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Diele Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal : Dienſtags, Donnerſtags und Samſtags. Der vierteljährige Pränumerotiond+ Preis if 


{in Speyer bey dem Verleger, fo wie bey den koͤnigl. Ppftämtern in RpeinsBaiern 1 fl. 21 ir, 


das Lönigt, Poftamt in Speyer übernommen, 


Die Haupt » Erpebition bat 





* Auch ein Woͤrtchen 
zum neuen Gabre j j 
Wenn die neue Spenerer Zeitung beute ein Bis⸗ 
wen Fleinlaut auftritt, fo bat Ziereren gewiß Feine 
Schuld daran. Schon ift der Spivefterabend fat 
änzlih, ſchnell wie ein munterer Schrittſchuhlaͤufer, 
ortgeeilt; — die Zeitung aber muß, gern oder un» 
gern, ihren Refern und keferinen billiger Weife ein ver» 
anügtes neues Jabr angratuliren, und — eben erft 
läßt fie die Feder anfegen, obne nur noch fo redt ei» 
gentlih zu wiſſen, auf melde Art fie Gluͤck wün« 
fhen fol, da fie durd ein Paar Hofbüdlinge ſich nit 
aus der Klemme zu zieben verſteht. Ach, welche Pein, 
um Neujahr Zeitungsf&hreiber zu ſeyn! oder mit an« 
dern Worten, jedesmal am ı, Sanuar das Nämlihe 
zu fagen, und immer wieder eine frifhe Brübs darü» 
ber zu gießen, Die nit mie die früheren Saucen rie⸗ 
hen und ſchmecken Darf, und immerbin (nad der ed» 
len Rodhfunft erbabenem Ausdrude) pifanter als 
Die vorbergebenden fepn fol. — Wenn die Speyerer 
Zeitung nit Mautbbeamte vor und tinge um fid 
fähe, welche franzöfifhes Mao und Gewicht nah dem 
altbaverifhen Zolltarife zu beftimmen baben, fo würde 
fie faft glauben, wie ihr fönne Riemanden der Angft- 
ſchweiß den Rüden hinauf quilfen! WAderdings wahr, 
daß auch die jedesmal auf abt Stunden zur Wade 
am Rhein aufgeftellten Zollgendarmen eben fo wenig 
auf Rofen gebettet ſeyn fünnen, als die Unterfucher 
der (jedenfalls fehr laut zu Bunften der Wriftofratie 
fprebenden!) Haufer’fhen Geſchichte. Immerhin! 
Jabr ein, Jabr aus ale Woche genau um die be 
flimmte Stunde, drey Zeitungs Blätter zu füllen, ift 
wahrlich Feine Peine Aufgabe! kaſſen fib doch die 
Poften, trotz ihrer oft blos viertebalb beinigen Bes 
ſpanne, nicht einmol durch einen quten Einfall in ih» 
rem rafhen Abgang aufbalten, wenn aleich ibr eilen» 
der Lauf häufig genug durch fhlehte Wege, Eisgänge 
* andere dergieichen Diffictultääten geſtoͤrt zu werden 
vfleat. — 
Mag die Speyerer Zeitung indeſſen ber und bin 
finnen, melde Urt zu gratuliren ihr nad fo vieljäbrir 
ger Praxis noch als neu offen Hehe, fo kann fie den: 


noch mit ſich felbft nicht einmal darüber einig mer» 
den, gefhweige denn daß fie boffen dürfte, dieſes Ziel 
mit ihren 2efern zu erreihen, (die glücklicher Weife 
niht blos einer Meinung zu buldigen verpflictet find!) 
— Da von ihnen dem Einen die Mautb nicht recht 
in den Kopf will, der Zweite Dies und dag gegen das 
Chauſſeegeld zu erinnern, der Dritte ſich mider den 
neuen Schulplan aufzulebnen, der Vierte auf die fri« 
fbe Formation des Landratbs binzudeuten, ein Fünfter 
fih über die großen Damenhüte während des Theaters 
ju befhweren, ein Sechster und Siebenter gar noch 
auf eine mögliher Weife zu boffende Belteuerung der 
Hunde und des Schnupftabafs aufmerffam zu mächen, 
vielfabe Bründe haben kannz anderer beillofer An- 
und Umflände gar nicht zu gedenfen, als z. B. da 
ſeyn mögen: der aus den amerifanifhen Dampfma« 
fhbinen auffteigende und in Eurepa ſchlechte Sommer 
veranlaffen follende Raud ; das Darniederliegen des Bee» 
und Fandbandels, weil nicht Wattfifhaebeine zu Reifröden 
mebr verbraudt werden ; das Binfen der Betreidepreife 
eus dem Grund, weil man feiner Früchte mehr zu 
Haar und Zopfouder benöthigt ift F. ꝛc. Rreilichr 
was Sachen, mie den rheinbayerifhen Landrath, ber 
trifft, dürfte man auswärts allerdings ein Wenig auf« 
borden, wenn von einer neuen Formation geredet 
wird, mwäbrend man mit der bisherigen vollfommen 
zufrieden zu ſeyn, alle Urſache bat. 

Doch wezu nützt all’ diefes Gerede? Was Wi: 
tiges in dem zu Ende gebenden Sabre dies: und jen—⸗ 
feits des Mbeines gefheben ift, baben aus und inrlän« 
difhe Blätter ihren Lefern wohl breit genug erzäbltz 
und mwenn die Speyerer Zeitung ins Befondere von 
den pompöfen Keifen des Königs der Niederlande in 
Brabant, und von den glänzenden Zügen des türfie 
fhen Sultans in und um Stambul nidt, oder doch 
nur tmenig genug, geredet bat, fo glaubt fie defto 
mehr von dem Beſuche des quten baverifhen Könige 
in dem Rheinkreiſe aefagt und erzäblt zu baben. 

Bas in Mabmuds erfter und zweiter Mefidenz ger 
ſchieht, intereffire feit dem lenten Friedensfhluffe tves 
nig mehr. Ob Ruffen oder Türken die Rnute führen, 
gilt der Menſchheit ziemlih gleih; Schande genugr 


Daß fie noch geführt wird; — die fhmwingende Hand 
tbut — freilih blos in fo ferne — verdammt wenig 
u der im Grunde fih felbft alergenugfamft empfeh⸗ 
Tenden Sache! 

Mit berzlichem Leidweſen bemerkt die ganz aut 
chriſtlich geſinnte Speyerer Zeitung, Daß fie eben, vol» 
tig unvermutbet, ins Fluchen geratben ift. Freilich, 
trotz aller Verdammniß, ein gar reiches Kapitel! 
MWüßte fie fih indeſſen dadurch nur vor Eenfur» luͤcken 
und'⸗flecken zu praͤſervitren, gerne würde fie ſelbſt den 
nachſtehenden Kernfluch — mie der Jude fonft fein 
gelbes Fäpphen (gibt es doch auch der Drden von 
verfbiedener Fagon!) — als Kennjeihen und fiehendes 
Motto um fo eber auf der Bruft zu tragen ganz und 
gar feinen Unftand nehmen, als das Zlüdlein pro 
primo von einem beilig riehenden Drte_ber fommt, 
und — pro secundo (nah dem neuen Schulplan in 
guten Latein) zulegt obnebin ein Bishen gereimt 
feyn muß Was aber die Sünde an ſich betrifft, fo 
bat diefelbe billiger Weife_der liberale, und ſchon um 
Defmwillen gottloſe, Hr. Zſchokke zu verantworten, 
und um ibm feine neue Schuld durch Ausdrudverfäle 
{dung aufjubürden, mögen bier feine eigenen Worte 
Feben (Misceten für die neuefte Weltfunde, 7r Jahr⸗ 
gang, Seite 32): »In der Kirche von Prümen, mo 
Die Einflüfe der ehemaligen Mönde auf die Bit« 
ten der Menfben noch jet nicht zu verkennen find 
(denn neben. der dümmften Robbeit und Stumpfbeit 
waren fogar italienifbe Laſter im Schmunae), befindet 
fid ein Gemaͤlde, wo Bott der Mater im bödften Zorn 
über die unten fhmwebende Weltkugel diefe mit Bligen 
zu jerfehmettern droht, ganz mie der chriſt liche Zupie 
ter in einem baperifhen Jefuitenftüde von der Suͤnd⸗ 
fluth: 

Da ſchlag das Donner uab Metter brein, 

Der Teufel moͤcht Bott Vater ſeyn. ; 
Vergebens bittet der Sohn für, und der heilige Beift 
flattert umſonſt umber. Sogar die beilige Jungfrau 
erbebtr ohne Erhärung bittend, die gefalteten Hände, 
Ylein wen Mönde haften die Zipfel ihrer Dre 
Denskleidung vor, und fhüken damit die Erde ger 
gen die Bline des wilden Zeus.“ — 

Mit fo fihretliben Sefhihten will aber denn doch 
die neue Speverer Zeitung den Neujabrwunfh an 
ihre bohmweifen Lefer und vielgelehrten Referinen nice 
endigen; debbalb zieht fie vor, lieber ein Bischen 
egoiffifh im guter Letzt aufsutreten, und einen Ders 
Dis alten Bodau, trefflich auf fie eravefirt, 
ols fhüye de Kubpode ſich unverweilt einguimpfenz 
und jedentatis den durb obige Stelle aus Z3ſchokke 
bervorgerufenen üblen Beruh aus ihrem Gebiete zu 
eroreiren : 

„Fliegt bin, Artifel, in alle Welt, 
Ztrbr aus, mas Euch koͤmmt au; 
Man reife Euch, man beiße Euch, 
Kur -- daß man mir nichts tyu'}'” 


— Die Speherer Zeitung muß freilich hiemit, ohne 
nur ausgereder zu haben, aus Doppeltem Grund 
endigen, denn die Mitternabtftunde bat bereits ge+ 
fdlagen, und — ein bödlöbliher Herr Cenſor ſteht 
(wenn aud niht geradeju ermunternd!) ihr zur Seite. 
Kaum darf fie demnach noch einen Ausruf wagen (denn 
wenn es befonders laut gefhähe müßte ſich wohl die 
Thätigkeit der boben und nicht boben Polijey darein 
mifhen); fie lispelt demnab, wenn aub kleinlaut, 
doch immerbin berzlid: »Biel Glück zum neuen 
Jahre!« 

Deutſchland. 

m a pever; den 2. Januar. Der Khain iſt ben 
biefiger Stadt fo feft zugefroren, daß er (bon feit 5 
Tagen paffist wird. — Die Parifer Blätter langen 
gegenmwärtig wieder fo fpät und unregelmäßig an, daß 
man mandhmal die aus denfelben überfegten Radrid« 
ten einen Tag früher in den Antenne von Main; 
und Frankfurt bier ju leſen befömimt, als im Drigie 
nale! Warum foden wobl die Pofeinribtungen in 
Rheinbayern immerfort fo weit binter denjenigen in 
allen benachbarten ®raenden zurück bleiben ? Das Poft« 
mefen fol von dem Staate billiger Werſe nicht als 
Binangmittel betrachtet werden; es kann und darf nichts 
anders ſeyn, als eine Unftalt zum Vortbeile des 
Publitums, wie dies bereits fhon Recker (de l’ad- 
ministration des finances de la France) gefagt bat. 


Münden, den 26. De. Kaspar Haufen, 
fagt die Dorfzeitungs fen der Sohn einer höchſt adt · 
baren Bamilie (Banerns), und nennt aub glei dieſe 
Zamilie; zwey biefige Tagblärter waren ſchnell bereit, 
Dies nadzuplaudern und »demnähft Das Nähere zu 
verſprechen, ohne vietleicht von der Sewißbeit der 
Sabe gebörig und fer überzeugt zu feyn. — In 
Fändern, wo die pernlibe Juſtiz nide auf vörberge- 
gangene Anklage, fondern ex oflicio einfhreitet, muß 
man denn doch mit Anfhuldigungen, die die Bernie 
tung bürgerliber Eriftengen nach ſich zieben können, 
nicht zu vorſchnell ſeyn; denn auch für den Unſchul⸗ 
digen, wenn auch nabher unfhuldig erflärt, ift es 
bart, fib von den Forſchungen der durch unfluges 
Spurenzeigen aufgeregten Juſtiz eingeengt ju feben, 

(Wurora.) 

Münden den 27. Den, Der fönial: wirkl. Rath 
v. Miller, Konfulent des Brafen v. Tattenbach, 
bat in biefigen Blättern eine Beribtiguna des öffente 
üchen Urcheils über die öffentliche Verläumdung, daB . 
der Zindling Rafpır Haufer in Nürnbera ein Braf 
von Tattenbach, und zwar der unterdrüdte Sohn 
eines im franzöfifden —X gebliebenen Grafen von 
Zattenbab fep , ergeben laffen, und beweißt durch 
Erläuterungen der genealogifhen und Familienverhäle 
niffe des Tattenbadbifchen Grafengeſchlechtes, Daß un« 
zes ein Graf von Tattenbach Haufer’s Vater ſeyn 

dune. . : 


Srantlreid,. 

Paris, den 25. Dec. Der Sarant des Journal 
des Debats, der vor dem Zucdtpolijepgerihte zu einer 
®efängnißittafe von 6 Monaten, wegen eines Die 
Würde Des Königs antaftenden Artifels, verurtbeilt 
worden mar, iſt in zmeiter Inſtanz freigefproden 
worden. Der Confitutionnel »erblidt in dieſer 
edlen Stellung der Tribunale eine Undeutung des ler 
galen und parlamentairen Wideritandes, der die Mir 
nifter bedrohe, wenn fie es wagen, fih vor denfelben 
zu eigen « 

5 Der Meifager will willen, daß fih der Here 
zog Auguſt von Leuhtenberg mit Donna Maria da 
Sloria vermählen werde. — In der Sikung der Afa» 
demie vom 24. wurden die HHrn. Urnault und Etienne, 
melde in Folge der Freigniffe von ıBı5 aus der Aka⸗ 
demie geftoßen worden, wieder eingeführt, Gin On» 
vofitionsblatt erblidt in beiden Gelehrten »Fuiirte 
der Gelehrtentepublik, Die wieder in ihr Vaterland 


urüdkehren.« 
g Türfen 


Der öftreihifhe Beobachter brinat Folgendes aus 
E onjftantinopel vom 27. Nov.: »NRahdem die Rade 
rıhet von der traftatmäßıgen Uebergabe Der Feſtung 
Giurgewo an die Ruffen in Adrianopel angelanat 
war, if letztere Stadt am 2o, Ron. von den ruffir 
fhen Truppen, in deren Befige fie drey Monate lang 
geblieben war, geräumt worden; nur die Kranken der 
zuffifben Armee find, unter den im Zraftate vom 
24. Sept. d J feigefegten Bedingungen, in Adria— 
nopel jurüdgelaffen rmorden. Einige Tage vor der 
Räumung Wdrianopels bat dafelbit in der Nähe Des 
alten großberrlichen Palaſtes (Esfir-Berar), unter dere 
fonliher Anführung des Zeldmarfballs Braten d. Dies 
bitfh>Babalfanstp, ein militärifbes Mandupre ſtatt 
gefunden, bey welvem 15,000 Mann Ünfanterie und 
12000 Mann Gapallerie, nebit 24 Geſchützen, verſchie⸗ 
dene Eoolutionen ausführten. Vor feinem Yusmars 
ſche aus Adrionopel harte Geaf Diebitfd die zweckmäſ⸗— 
figften Unftalten für die Erhaltung der öffentlichen 
Rube und Sicherheit getroffen, und Die geiebifhen 
Bewohner, deren mehrere Miene machten, die Rube 
Hören zu wollen, durch den dortigen Erzbiſchof auf« 
fordern laffen, längitens binnen dren Tagen die Waf- 
fen nieberjulegenz im Webeetretungsfalle wurden fie 
mit der Todesiirafe bedrohe: Die ruffifhen Truppen 
baben den Marfb nah Rarnabat, und den an der 
Küfte des ſchwatzen Meeres gelegenen Plägen angetres 
ten; das ruffifde Hauptquartier follte vor der Hand 
in Burgas (aljo nicht, wie es bieß, in Selimno) aufe 
geihlagen werden, Undererfeits baben die türfifchen 
regulaıen Truppen, unter Unführung Alifch Paſcha's, 
ſich nah Adrianopel in Bewegung gefeht, um dieſe 
Stadt in Befly zu nehmen. Da mittlerweile auch das 
ben Sophia aufgelellte Corps des Generals Geismar 
nah der Donau aufgebroden iſt, fo if die große 


Straße von Conftantinopel nah Belgrad nunmehr 
von der Unmefenbeit fremder Truppen frev; das bite 
ber zwiſchen Pbilippopel und Sophia gelagerte Yır 
meetotps des Pafha’s von Seutari hat Befebl erbal« 
ten, unverzüglid den Ruͤckmarſch nah Wlbanien an» 
sutzeten. — In den lentverfloffenen Tagen find in Bes 
fegung mehrerer Staatsämter Veränderungen vorge» 
nommen worden. — „..Eine noch wichtigere Berine 
derung, don der man ſich für Die dauerhafte Wieder« 
berftellung Der Hube in dem Theile von Rleinaflen, 
der fürzlih der Schauplag mehrerer Unordnungen ge» 
wefen ift, viel verſpricht, ift die Wiedercinfegung des 
Hauptes der fonft fo mäbtıgen Familie der Kara Der 
manoglu in den größten Theil ihrer vormaligen Ber 
ſitzungen. Kutſchuk Mehmed: Uga- Kara» Dsmanoglu 
(Dies if Der Name des gegenwärtigen Hauptes jener 
Bamılie) bat fi bereits nach Magneſta begeben, wo 
feine Gegenwart um fo nüglicher ſeyn wird, ale die 
Gebirgsbewohner des Diſterles von Yidin, deren Ber 
forgungen ungeachtet der ſeithet erfolgten Wiederbe⸗ 
fegung von Büfelbiffar, dennoch nice gedämpft findy 
neuerlib nihe nur Dagnefla, fondern aub die Ume 
gegend von Bmyrna bedrobten, und Kafaba ohne 
MWiderftand in Befiz genommen haben. Die Wieders 
einfegung der ehmals fo mächtigen größeren Zamilien, 
unter deren Schutze bedeutende Diftrifte Kleinafiene 
ih eines ungemeinen Woblitandes ju erfreuen batteny 
wird nicht nur von den Moslemin, fondern aub von 
den hriftlihen Bewohnern dieſer Länder ſehr gewünſchtz 
die Pforte hoffe in der Erfüllung Diefes WMunſches das 
Mittel gefunden zu haben, den Dort ausgebrodenen, 
durch millführlihe Bedrüfungen verfhiedener ihrer 
Befehlshaber veranlaften Unruben, obne Unwendung 
gewaltſamer Maaßregeln, ein Ziel gu feßen. — In der 
Hauptſtadt hertſcht fortwährend die größte Ruhe. Une 
geachtet Der Durch Wiedereröffnung der Schifffahrt nah 
den fhmwargen Meere binfihtlih der Mittbeilung der 
Deft, Die leider neuerdings in Odeſſa ausgebrochen ift *), 
entitandenen Gefahr, bat fi bisher der Geſundheits⸗ 
zuftand ſowohl in der Hauptitadt, als in deren Im» 
gebungen volfommen qut erbalten. Am. 23.2. M. 
feierte der Pöniglib franzöfifbe Borfhafter, Sraf 
Guilleminot, das bisher verſchobene Felt des Ramens- 
.. feines Monarben in feinem Hotel Durch eine ſehr 
glänzende Abendunterbaltung, Ball und Bouper, zu 
welchem nicht nur das diplomatifbe Corps und die 
sornebmften fränfifhen Bewohner dieſer Hauptſtadt, 


*) Den neueften Rachtichten aus Obeffa vom 11. Dec, zufolge 
hatte bie bafelbft eingetretene ftrenge Mälte, woben die Rbebe 
bereitö zugefroren war, den Zortichritten ber Pet Finvalt ges 
than, Man hörte nichts mehe von Pritfällen, weber in den 
eeenirten, noch in den andern Quartieren ber Stadt. Ja eis 
nigen Tagen follte die innere Gommunifation wieder freigese« 
ben werben, bie Stabt ſelbſt ayer, nad Eröffnung biefer Som» 
munitation ned durch 23 Zage cernirt beiden, 

s (Aum. bes dfte, Beob,) 


RUE nu 


— — —— 


ſondern auch die erſten Perſonen des ottomaniſchen 
Minifteriums und Hofſtaates geladen waren. Die 
englifhe Fregatte Blonde (an deren Bord befanntlid 
der großbritannifhe Botfhafter, Hr. Sordon, fein 
Felt am 4. Nov. gegeben hatte), welche am ı0. d 
M. von bier nah dem fhwargen Meer unter Segel 
zgangen war, iſt beute von ihrer Fabrt, auf der 
e mehrere türfifbe und ruffiibe Häfen beſuchte, wie» 
der in den Bosporus eirgelaufen. ®leihialls heute 
ift der feit mehren Boden aus Adrianopel bier erwar» 
tete Raiferlich ruffifbe Bevollmädtiate, Braf Drloff, 
in Begleitung des zum ruffifhen Befhäftsträger allbier 
beſtimmten Staatsraths, Drn. dv. Butenieff, an Bord 
des ibm nah Modofto entgegengefbidten türkiſchen 
Dampffhiffes bier eingetroffen, und bat ſich unmittel« 
ar nah Dem in Bujufdere gelegenen ruſſiſchen Ge— 
ſandtſchaftshotel begeben. « 

Pera den 27. Nov. Seit aeltern haben mir die 
Gewißheit, Daß Adrianopel von dem ruffifden Haupt» 
quartier geraumet if. Graf Diebitfh bat es einfte 
mweilen nah Burgas verlegt, und gedenft bis zur 
beſſern Jahrszeit dort zu bleiben. Einige behaupten 
jedoch, er werde ſich unverzüglich nah Odeſſa einfhif- 
fen, um ſich nach Petersburg zu begeben. Ben dem 
Abmarfhe der ruffifden Truppen von Wdrianopel find 
ibnen viele chriſtliche Familien gefolgt ,! die_fih in 
Rußland anfäffla mahen wolen. Ueberbaupg bat die 
Furcht vor tHeaftionen die ganze Bevölferung von 
Rumelien ergriffen, und es muß auffallen, die fonft 
ruhigen Unterthbanen Vorkehrungen treffen ju ſehen, 
welche auf eine verzeifelte Gegenwehr bindeuten, im 
ri daß die tuͤrkiſhen Befehlshaber bey ihrer Rüd« 
ehr au ihren gewöhnlichen Verfolgungsgeift mitbrin« 
en follten. Jeder ſucht feine verborgenen Waffen 

ervor, und vertbeile fie unter feine Ungebörigen; 
Sreife, Frauen und Rinder rüften ſich mit Schwert 
und Dold.. Die mwaffenfäbigen Männer haben fi 
der Leitung jener gebeimen Befellfchaft ganz hingegeben, 
von der ib ibnen fbon einmal frieb. Die ottor 
maniſchen Bebörden find über diefe gefährliche Stim⸗ 
mung ſehr verlegen, und der wegen feiner Rohheit 
allgemein gefürdtete Pafba von Scutari bat daher den 
gemeſſenen Befehl erhalten, von Philipoppoli unver» 
jüglid nah Albanien aufzubrehen, während Aliſch 
Paſcha beftimmt murde, Adrianopel mit requlirten: 
Militär zu beſetzen, und dabey die beſtimmte Weifung 
erbielt, die ftcenafte Mannczucht bey den Truppen zu 
bandbaben, und ſich jeder Aufreisung durch will kühr⸗ 
lihes Verfahren zu enthalten. Man vermutber mit 
Brund, daß Graf Diebitſch dieſe Anordnung bed der 
Pforte ausgewirkt babe; denn er gab den Notablen 
von Wdrianopel die Verfiberung, Daß der Paſcha von 
Scutari ihre Stade nicht beſetzen werde, und daß fie 
feine Berfolgungen zu beforgen bätten, fobald fie 
Sethorſam und IUnterthanspfliht gegen den Sultan 


ihren Heren genauf beobahteten. Den ſenſt bey dem 
Rüdmarfhe eines fiegreiben Deeres nicht ungewoͤhn⸗ 
lihen Exzeſſen, fuchte der Oberbefehlshaber Durch einen 
in feinem Namen kundgemachten Befebl vorzubeugen, 
worin jeder Störer der öffentlihben Rube mit dem 
Tode bedroht wird, Dies war von dem beiten Er» 
folge, ındem bey dem Ubmarfhe der Truppen auch 
nicht Die geringfte Unordnung vorfiel Die Zahl der 
jur Bewahung der Kranfen in Wdrianopel jurückge- 
bliebenen ruffifhen Truppen fol fib auf 6000 Mann 
erftreden. Aus KRleinafien lauten die Berichte über 
die öffentliche Stimmung nod immer ungünitig, ob» 
glei der eigentlihe Aufruhr gedampfe it. Der Bulr 
tan bofft Jedoch durch die Wiedereinfeyuna des Kutſchuk—⸗ 
Mebemed Aga Kara Osman in feine Befiungen jene 
Provinzen gänzlıh zu beruhigen. Kutfhufr Mehemed 
ift bereits nah Magneſia abgereist. 


Aus Toulon wird unterm 16, Dee. gefhrieben, 
ein Brief aus Malta beftätige das fhon früher ver. 
breitete Gerücht, daß der Sultan dem Pafcha von 
Smprna befoblen babe, die türfifhen Truppen aus 
Athen und Negropont zurüdjujiebn. Diefer Ber 
febl fole durch Die englifhe Fregatte Iſis, melde 
Qurla am 7. und Wegina 14. Rov. verließ, nach 
Swmyrna gebradt worden fepn, 


Uncona den 17. Dee. Man fhreibt aus Eorfu, 
e# fen an die ottomanifhen Befehlshaber auf Negro» 
ponte der Befehl gelangt, die Zeindfeligkeiten einzu⸗ 
fteflen und die Inſel zu räumen. Man war daher ju 
Eorfu der Mennung, daß die Pforte in den neuen 
Dorfhlag der Mächte binfihtlih der Begränzung Grie⸗ 
benlands gewillige babe, und deſſen völlige Unab- 
bängigfeit anerkennen werde. Auch meldeten Briefe 
aus Patras bereits Die Uebergabe Athens an die unter 
Dofllanti ftebenden Truppen. Es beißt allgemein, der 
Prinz Leopold von Sadhfen» Roburg werde in golge 
einer Uebereinkunft zwiſchen England und Frankreich 
den griedifhen Thron befteigen, wozu aud das ruſſiſche 
Kabinet feine Zuftimmung nicht verweigert, fondern 
nur die Bedingung gemacht babe, daß Graf Eapodi» 
ſtrias ibm zur Seite bleibe, und für immer die erfte 
Stelle im Sriechiſchen Minifterium befleide. Pr. v. 
Ribeaupierre fol den Auftrag haben auf feiner Reife 
nad KRonftantinopel zu Rauplia ju verweilen, um mit 
dem Brafen Ubrede zu nebmen'; der Erfolg diefer 
Miffion dirrfte auf die Wapl des fünfticen Souverains 
von Griechenland entſcheidend einmwirfen, da der ruſſiſche 
Raifer obne eine vorläufire Hebereinfunfe diefer Arts 
um die Intereſſen feiner Reiches fiher zu ſtellen, einen 
Prinzen, der durch Ramilienverhältniffe England ane 
gebört, die Beiteriaung des griehifhen ThronsIfhwere 
lich geftatten werde. 
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Deutſchland. FL 

* Speyer, den 3. Jan, Rolgeude Natridt ift 
uns zugefommen, moben mir jedoch im Voraus ber 
merfen, daß fie derjenige, Durb welden wir die Uns 
gabe erbalten haben, keineswegs verbürgt; »Der bes 
fannte Hegel in Berlin fol zur katholiſchen Kicche 
übergetreten fenn, — Dahin führt die neomyſtiſche 
Schule. — O Corydon, Corydon, quae te dementia 
cepit!« z 

Münden, den 28. Dec. In der Fleiſchmann'⸗ 
ſchen Busbandiung find neuerdings » Bemerkungen gegen 
den banzsıfbin Schulplan« erſchienen. Neuerlich bat 
fih auch wieder der Hesperus gegen Denfelben erboben. 
— Dem Bernebmen nah ift eine bedeutende Anzabl 
Tänzer und Tänzerinen des Hof» und Nationalballets 
abgedanft worden. Der Pantomime fiebt eine neue 
Drganifation bevor. Auch der Balletmeiſter Horſchelt 
ſoll penflonirt ſeyn. 

Würzburg, den 30, Dec. Unter den Untragen, 
welche der Landrath des Untermainfreifes an die Staats— 
tegierung dem Vernehmen nab gefiellt bat, möchten 
roobl noch folgende befonderes Intertſſe haben: die 
Mendikantenklöſter aufzubeben und dafür den Urt, 7. 
des Ronkordats durd Einführung der Drden der barmıs 
berjigen Brüder und der grauen Schweſtern zu erfüle 
len; — für die Befeitigung der Prägravationen in der 
Befteuerung der armen Mhönbewohner und der Häcker ⸗ 
orte jegt fhon einzufhreiter, — die polntehnifhe 
Schule dabier aus Staatswitteln gu unterjlügen, — 
Die Zahl der Meuierungsräthe bey der Kammer Des 


Sjanern ju vermehren; — der Pfuſcherey und alfgubor ' 


ben Anforderungen der Gerichtsärzte gu ſteuern, — Die 
Phoſikate zu verfleineen, — das kotto autjubeben ıc. ıc. 

Regenshurs, Den 21, Die. Wie man bot, bat 
Die Webermeiſterin Schiwarzjbauer zu Gerebach, Lin. 
Schrobenbaufen, vor Kurzem von einem Mahbar Par 
ter Kochems Werk über die Qualen der Hölle entlehnt, 
und ift Durh das Felen Dderfelben wahnſinnig gewor« 
den. Die Unelbdirhe ıft Mutter von 6 Kindern und 
bat die Familie obne Hoffnung auf Metturg in Die 
arcfite Betrbuiß verſetzt Sie ſpricht Taa, und Nacht 
von den Mo:den und Martern der Verdammnif, welche 
fie zu feiden haben werde. Sollten nicht folde ſchäd⸗ 
liche Bücher mit allem Ernſte verboten oder vernictet 
werden? — Am 3 December brasıten in der Wraf 
DT ran’fben Hefmark Schambach, links von der Chauſ⸗ 
fee von Straubing nah Paffau, unweit Straßkirdhen, 


Fitſte) ab. 


mebrere Wrönungen und Scheuern (im aryn 13 
Ein durchſchneidender Mind blies, und da 
Das Wafler in den Löſchwerkzeugen gefror, fonnte mar 
der Flamme nit fobdld Einhalt thun. Zwiſchen 5-6 
Ubr Abends ſchien der Brand am ftärfiten zu wüthen: 
das Schloß blieb unverfehbrt; Die Urſache der Brunſt 
fol ein unvorfihtiges Einbeitzen geweſen fenn; leider 
beträgt der zur Wiederberflelung von der Bıandoers» 
fiherungs-Unftalt zu erbebende Zufhuß nur 5000 und 
ein paar hundert Gulden. 

Vom Main, den 23. Dee. Bir miffen, daß 
der fandratb des Untermainfreifes, aleih jenem der 
übrigen Kreife, mittels einer, dem Ufte der Verpflich- 
tung der Sandrätbe folgenden, jwedgemäßen Anrede 
am 7. d. M. eröffnet worden fey. Wir haben davon 
nebört, und es galt uns als qute Worbedeutung, daß 
Hoftath Bebr zum Pröfidenten, und Profeflor Seuf⸗ 
fert zum Selretär der Verſammlung faft einftimmig 
gewählt, daß von erfterem die eigentlihen Werhande 
lungen mit einer fräitigen, den Wirkunasfreis de# 
Landrarıs genau entwidelvden, Mede eröffnet, mit 


. Klarbeit, Rraft und Prözifion aeleitet, von letzterem 


die Protofolle portrefflib redigire worden fenen z — 
es entging uns nicht, daß, während wir in wıeder« 
bolten Reunionen der Landrätbe fomobl ben dem Präs 
fidenten der Kreisregierung, als aud in der Darmo» 
rie, Laute ihrer fröbliben Eintracht vernahmen, das 
Seſchäft von denfriben ın ununterbredener, geräufche 
Tofer Thätigkeit Fortarfege, und genau am grfexfichen 
Termine, nämlid am 2aten Taae (88 war dies der 
20. d, M.) mit einer palenden Rede des Präfidenten 
geſchloſſen worden fen, ohne, wie es an anderen Dr» 
ten geſchehen, Auf wartungen zu machen, die der Stel⸗ 
fung des Landraths nie aarı angemeſſen ſeyn dütf— 
ten — Mit dieſer Kenntniß Der äußeren, blos for— 
mellen Erſcheinungen können wir une indeſſen kei— 
neſswege beonügen, und beſcheiden wir us auch gerne, 
Daß die Einſichtnabme des Inhalts und Griolas jener 
Verhandlungen vor aller: der StactsMegietung ger 
bührte, fo Finnen wir dennoch nicht beraen, der 
Wunſch, unſere Rentitniß auch auf bog Materielle 
jener Verbandlungen erweitert zu ſeden, fen um fo 
dringender und cerebirc, jz wärmer das Ärtereffe if, 
das mir an der Wirfomfert tiefes ncum Inſtituts 
nebmen, und je metr wir uns zu dem MWerlangen ber 
rehtigt glauben, gu erfabien, in twelder Urt Die In— 
tereſſen des Kreiſes von feinem, auf Den Ruf des Kor 


nigs verſammejten Landrathe beforat worden fepen? 
Wir glauben daber der Sefinnung eller theilnehmenden 
Zreunde des Waterlandes, und unferes Kreiſes insbes 
fondere, richtigen Ausdruck zu geben durch Aeußerung 
des Wunſches, Daß der aefegliben Berfügung zufolge, 
— melde nah gelhlofenen Sitzungen des Landratbs 
den Drud eines Theile ihrer Protokolle anordnet; — 
von der Behörde, der es zulümmt, Diefer Drud ohne 
Zögerung bewirft werde, und mir würden es als ei» 
nen Beweis hoben Vertrauens danfbar verehren, wenn 
au der Theil des Protokolls, deſſen Bekanntmachung 
das Geſetz böberem Ermeilen vorbebält, unferer Kennt» 
nf nide vorenthalten werden wollter Jedes Urtheil 
über die Wirkſamkeit des Landrachs ohne Kenntniß 
auch diefes legteren Theils des Procofods müßte um 
fo unvollifändiger und unrichtiger feyn, da gerade 
eben diefer Theil die Art der Selbftehätigfeit des 
Randraths allein beurfunden, und den oft beklagten 
Mangel an Deffentlifeit feiner Verhandlungen er« 
fegen fann. Wer könnte aber wollen, daß mir uns 
vouftändig oder gar ierig urtbeilen foltenti— 

: Mainz, den 1. Dan. Gegen unfere im geflrigen 
. Blatte ausgefprobene Vermuthung bat fih diefe Rat, 
und jwar fonderbar genug, gerade mit dem Eintritt 
des neuen Jabres um ı2 Uhr eine Eisdecke auf dem 
Mbeine vor unferer Stade gebildet, die jwar dünn 
und vorerft noch unpraftifabel iſt, die aber doch nicht 
verhinderte, das Brieffelleifen mit Hülfe von Naben 
und andern Vorfihtsmitteln über das Eis wegzuſchie⸗ 
ben und an das gegenfeitige Ufer zu bringen, auf 
welche nämlihe'allerdings aefabroolle Weife uns denn 
aub die ijenfeitige Poft zufam. Bis Sonntag hofft 
man indeß gefahrlos über das Eis gehen zu Fönnen. 

x Sranktreid. 

Paris, den 24. Dee Die Klagen über die ans 
geblibe Unterfhlagung der liberalen Blätte: während 
ibres Transports Durch die Poiten beginnen aufs Reue; 
diefer Unfug if nie an Minifterialblättern verübt 
worden, und jekt iſt er befonders auch auf dıe Ga- 


zeite des cultes, deren Tendenz; Toleranz iıt, gefallen. 


Paris, den 25. Dee. Capitain Braulieu, ein 
feangdfiiher Drfiier in Dieniten des Paſcha's von 
Nleappten, bare aus Wlerandrien, für einen feiner 
Freunde in Frankeeich, mehrere Alterthümer und Ras» 
turalıen gefendet, mworunter auch drey Krofodilener. 
MWäbrend der Uererfabet oder der Quarankaine find 
letztete ausaefhlüptt, und bey Eröffnung Der Kiſte 
iv den Muauth- Bureaur famen wohl ebildete, 13 bis 
35 300 lange, beißdungrise Untbierhen zum, Bor 
fhen Unterwegs baren fie mehrere Papprus- Mar 
tuferipte und eine Abis Mumıe gefreffen, wopon nur 
roh dıe Nägel und Cie Federn übrig waren. Die drey 
Thiere fegeı ihre Reife force, und in die Jahreszert 
günfins f> fommen fle lebendig nah ‘Paris. 

Paris, den 27. Der. 
Mintaer id nit gerrauen, Die Ausgabe für den wohl» 


Dos Gerücht gebt, da die 


befannten Speifefaal Hrn. von Pepronnets den Kam⸗ 
mern vorzulegen, und doch dem bocdberühmten Mann 
fi angenehm ermeifen wollen, fo baben fie beſchlof⸗ 
fen, diefelbe aus dem Urkundenfizgel-Fonds zu zahlen, 

— Man f&reibt uns von Brüfel vom 26. Dec. : 
»Die zwey Geſetzesbotſchläge für das proviſorifche 
Budger find mir einer Mehrheit vom 100 Stimmen 
gegen eine angenommen worden, 

— In der Onarantaine von Marfeitle find 
2500 Mann von der Erpeditionsarmee aus Morea 
eingetroffen. — Es beißt, die Kammern follten bes 
flimmt auf den 6, Februar zufammenberufen werden. 

— Es fheint gewiß, Daß der Prinz (Leopold) von 
Sabfen» Coburg von den drey Mächten, melde den 
Traftat won Fondon unterjeihneten, die Zuſtimmung 
jur Gelangung auf den Thron von Griechenland er» 
balten werde. (Bazette.) 

Paris, den 29. Dee. Die Brigg fa Eomete ift 
vorgeltern von Navarin auf der Mbede von Toulon 
angefommen. Die Equipage jeigt an, daß der Trie 
dent mit dem SKontreadmiral von Rofamel am 20, 
d. M. von Morea mit einer Ladung von Truppen von 
der franzöfifben Expedition abgeben follte; Diefe bile 
ben den Leberreft unferer Armee, die noch von dort 
abgeht; man bat in dem Peloponnefe und in den Haupte 
feitungen frangöfifce Barnifonen gelaſſen, die zurei» 
hend find, um fi einem Finfalle zu widerſetzen. Alles 
zeigt fogar an, daß unfer Bounernement Morea nicht 
ganz räumen will, da ®egenbefehle gegeben wurden, 
daß Die Artillerie, das Hospital und die Bagage der 
Armee nıht nah Marfeille abgeben fodten. Der Ad» 
miral de Rigny befinder fih an Bord des Conquerant 
auf der Rhede von Heaina, um die Streitigkeiten, die 
ſich zwiſchen der Partey des Präfidenten von Griechen⸗ 
land und der Dppofition erboben haben, beijulegen. 
Da die Engländer eıne Fregatte zu Conftantinopel 
gelaffen haben, fo bac der Admiral die Fleur de kLys 
unter dem Befehle d:# Hrn. Delalande dahin abaer 
ſchickt, um das franzöfifhe Intereſſe zu beforgen. 

— Der Beneral Sant-Ander ift am 20, Dec. auf 
feiner Reife von Hamburg nah Paris in Helen» Kafe 
fel angelommen. 

Die preußıfhe Staatsjeitung fagt: »Die franjde 
fiide Regierung bat im Wangen meit mehr für die 
bobern als für die niedern Schulen gethan, Deren 
Büter und Einnahmen mährend der Mevrlution ver« 
geutet wurden, und die ih vom Schuls:ide nicht er« 
halten Fönnen. Bon 20,142 Bemeinden in Nord 
Franfreih baben 4471, von 18,337 in Bud Frankreich 
baben g668 feine Schulen; en, find alfo 14,259 Be» 
meinden ohne U erribt. Ben aller Achtung, ja Be 
wunderung für die aeıttıqe Regſamkeit und Tpätigkeitz 
dıe fib in der Haupıftade Franfreihs offenbart, ergibe 
fib doch eine hödhft beflagensmwerthe Vernachläſſigung 
und Unwiſſenheit unter den Landkeuten. « 


— 


Brofbrittanniem 

Fondon, den 22. Dec. Die neue Polizey bat 
türzlih einen merkwürdigen Beweis von Birenge ger 
gen ıdr Beamtenperfonal gegeben, indem fie den Ser⸗ 
geanten ſowohl, als den unter ibm fiehenden Beam 
ten, welche in einem Viertel, wo eben ein Einbruch 
geſchehen war, die Auffibt hatten, von ibkem Umte 
fuspendirten Zugleich wurde allen übrigen Difijian« 
ten angezeigt, Daß jene beiden Suspendirten nıht eber 
wieder ın ihr Amt eingefegt werden follen, als bis fie 
die Thaͤter des Einbrüchs ermittelt haben, und daß 
ein gleiches Verfahren aub fernerbin immer fatt fin« 
Ben tmerde, fobald in einem, unter der Aufſicht eines 
Doliseybeamten ftebenden Viertel ein Einbruch unter 
ähnlichen Umftänden fih ereigne. — Wie in London, 
fo ift nun aud in Briftol eine neue Univerfität er 
öffnet worden; die nötbigen Bonds bradte man durch 
Subſeriptionen zuſammen.“ 

Rußland. 

St. Petersburg den 5. Dee, Das Beſte und 
Troͤſtlichſte in unferer Lage während der letzten vier 
Sabre ift der qute Zuftand unferer Zinanzen. Wuf den 
ſchweren unerwarteten Krieg in Perfien, folgte unmit« 
telbar ein noch ſchwererer in jwey Weltiberlen, zu Lande 
und zu Waſſer. Beide erforderten außerordentlihe Une 
ffrengungen und Seldopfer. Deflen ungeahter harten 
wir feine neue Wuflagen oder Steuern; unfer 
-auständifhber und inländifher Kurs fand beitändig 
ſehr gut. Unfere Staatspapiere hielten ih ohne irgend 
eine bedeutende Fluktuation. Daben gingen alle öffent» 
fihen Bauten, alle großen öffentlichen Staatsunter- 
nebmungen und W:beiten im ganzen Reihe mir un 
veränderter Schnelligkeit vorwärts. Der Kirilobſche 
Kanal, von 118 Werften, ein neuer Waſſerweg, weicher 
eine ununterbrodene Kummunikation zwilhen Aſtra— 
han, Petersburg und Urbungel bevirke, wurde 
im Sabre 1827 begonnen und eröffaer. Der neue Waſ⸗ 
fermegs der die Mosfwa nır der Wolga verbinden 
fon, if in voller Arbeit Er wird über 200 Werſte 
lang und erhält 56 Schleußen. Der Windau’fdhe 
Kanal ſchreitet eben fo rafıh feiner BWolendung ent» 
gegen. Die große faiferlihe Chaufee von Petersburg 
nah Mostwa wird in diefens Fahr beeñdigt fepn. Kurz 
alle Staatsunternehmungen gıngen fort,‘ als wären 
wir im tıefften Frieden, und in allen Kaſſen war 
Geld; nirgend fiodte es mit den Zablungen. Gm 
vorigen Fahre wurde noch eine bedeuteride Summe 
von der ausmärtigen Schuld abbezablt und fehr viele 
Scheine der inneren Schuldtilgungskommiſſion einge» 
löst. Alles dies macht unftreitig unferer Finanjvere 
twaltung große Ehre, 

St. Petersburg, den 19 Sept. Rah amtlie 
den Berichten baben in der Naht vom 3ı. Yucuft 
zum ı. Sept. im wologda'ſchen und archangel'ſchen 
Soupernement ben Ihllım Werter Erderſchütierungen 
ſtatt gefunden. Das Erdbeben vom 26. d. hat einen 


Flähenraum von 10,000 Q. Meilen erfhütter. Wo 
es am heftigften war, dauerte es 10 Minuten. 

Zu Ddeffa war man, nad der dortigen Zeitung 
vom ı2, Dee., fortwährend mit Räuderung der Häur 
fer, befonders aber des Dietall» und Papiergeldes ber 
fhäftige. Nach Beendigung Diefer Operation boffte 
man die freie Eommunilation im Innern Der Stadt 
berftellen zu können. — Als im Haten von Odeſſa am 
9. Dee. ein Windftoß das Eis für einige Stunden 
jertrummert hatte, benusten drey enalifbe und ein 
fardinifhes Schiff Die Belegenheit, um nah dem Bo«s 
porus unter Segel zu geben. = Bıele andere Schiffe, 
fagt die Zeitung von Ddeffa, bätten diefem Beifpiele 
folgen können, aber die meilten italienifhen Schiffe 
fapitaine find fo ungefbidt, und ıbre Matroſen fo 
wenig an Weborfam gevöhnt, daß fie obgleich be⸗ 
frachtet, die Gelegenheit nvicht benugten. Die werden 
alfo, wenn die Kälte fortdauert, ın unferm Hafen 
überwintern müſſen.“ 

Türfen. 

Trieft den 22. Der, Geſtern if die öftreihifhe 
Kriegsbrigg Morreeuenli, welche zu derjenigen be 
tbeilung unfers Geſchwaders gebört, die beſtimmt iſt, 
Die Station in der Fevante zu verlaffen, in neun Tagen 
von Burlfa bier angelangt. Ihr werden die Fregatte 
Hebe und die beiden Briggs Bigilante und Wrion, 
folgen. — In Smyrna befard ſihh zur Zeit der Ab⸗ 
fahrt diefer Brigg nur. nob Ein ruſſiſches Kriegsſchiff z 
der Leberreit der ruffifhen Flotte a-fert zu Pocos; 
die franzöfifhe Eskadte liegt im Hafen von Ravarıny 
während der größte Theil der enaliſchen ihre Richtung 
.. m genommen bat, wo fie bereits angelangt 
epn muß. 

Trieft, den 23. Dec. Aus fiherer Quelfe ift fol« 
gende Leberfiht der dDermafigen Vertheilung der Bee 
macht Englands, Franfreibs und Rußlands in Den 
Gewoſſern der Pevante, Ben Aegina befinden fihb: 4 
engliſche Linienfibiffe und 2 Rutterz; ein frangöfifches 
finienfhiff und 2 Briggs, auf erfterem der Biceadmie 
ral de Rignpez ı rufliihes Linienfhiff und ı Fregatte, 
die legtere in einem Srurme vor Rurgem ftarf befchär 
diat. Im Hafen von Poros liegen 15 ruffifhe Rriegs« 
fhiffe verfhiedener Größe, beitimmt, nab der Ente 
fherdung der griebifhen Ungelegenbeiten und Eintritt 
der guten Jahreszeit nah der Oſtſee zurüdjufehren, 
Ben Burla liegen 2 englifhe Lintenſchiffe, 2 Fregat⸗ 
ten und 2 Briggs, zu Eorfu ebenfalls @ Linienfsiffe 
diefer Nation, wovon eins ein Dreideder. Diefe beir 
den find beſtimmt, nab Malta zu fegeln, wo fi$ 
ein Theil der enalıfhen Seemacht zu fammeln fiheint. 
Zu Ravorin befinden fih ein franzoſiſches Linie ſchiff 
unde $regatten. Die Kriegsflotte Briehenlends, aus 
2 Fregatte, a Corrette und 6 Brigas beſtehbend, iſt 
im ®olf von Fepanto fhationirt. 

Der Eourrier de Smorne vom 8. Ron. fagt 
in einem Artikel unter der Ueberſcheijt: Seiehifhe 


Blofaden: »Ein Reiſender / der Bon der Inſel Mes 
telin anfömmt, bat von dem Commandanten der eng: 
lifhen Corvette Wespe vernommen, daß der Molf 
von Volo neuerdings von den ®riehen blofirt fep. 
"Die Werpe fam am 5. zu Burla an, wo der Admi- 
ral Maltolm ıbren Beriht empfing, und gleich darauf 
mit vier Kriegsih fen nah Dem Hrchipel abfeszlte... 
Der Streit iſt nun zwiſchen den immer zunehmenden 
Zorderungen des Präfldenten von ®:iehenland und 
den Entfheidungen des englifhen Kabinets, die ſich 
‚auf den beflimmeen Inhalt der Wermitrelungeproto: 
Pole gründen, eröffnet. Wir wollen nun feben,; wer 
jurüdtreten muß, Auch baben mir allen Grund zu 
nlauben, daß die neue griechiſche Blofade eben fo we» 
nig von Den. de Rignp als von Admiral Malcolm 
gebilligt werben mwird.« 

Der Eourrier de Smyrne vom 135. Rov. mel» 
det aus Aegina vom 9. Nov. »Die Esfadre des Ad⸗ 
miral Heu’en bat Befebl fih bereit zu balten, das 
wittellaͤndiſche Meer in Fürzefter Friſt zu verlaffen. 
Es follen nur zwey Kriegeſcheffe im Archipel zurückblei⸗ 
ben. Dan ſagt bier allaemein, da die Abfahrt der 
franzöfifhen Truppen alle Fetungen des Peloponnefes 
zur gänslihen Verfügung des Präfidenten ſtellen werde, 
und Se. Ere, nicht geneigt fenn dürfte, fle den grie— 
chiſchen Truppen anzuvertrauen, auf Deren Treue er 
nicht zählen Fann, fo mwöähte er fih in der Nochmwene 
Digkeit befinden von Rußland einige Bataillone zur 
Bewachung dDiefer Feſtungen gr verlangen, und jmar 
im. Intereſſe zum Sluͤck vieles Landes, die den einzigen 
Sedanken des Brafen Capodiſtrias ausmakın « 

Sewlin den 16, Dee. Weiteren wurde in Bels 
arad Der, bebufs der Finverleibung der ſechs Diftrifte 
mit Serbien, vom Sultan erlaffene Hatti : Sheriff 
Öffentlich verlefen, und ſemit wäre auch diefer Artikel 
des Friedenstraftars als volljogen ju betrachten. — 
Fürſt Milofb hat an den ruffiiben Dberbefehlsbaber 
Grofen Diebitich in der Perfon des Hrn, Davidowitfih ıc. 
eine Geſandtſchaft abgeordnet, weiche feinem Monarchen 
und ihm den Dank der ganzen ferbifben Nation für 
Das ihr ertwieferre Sute überbringen fol. 

Spyanifdhes Umerifae, 

Das Journol von Boaota enthält folgenden Ar« 
tifel: »Die topograpbifbe Commiſſton, die ber 
auftrage war, die Hınderniffe gu u terfuben, die fih 
der Communıfation zwiſchen dem ſtillen und Dem at» 
lantıfhen Deean, über Die Landenge von Panama, 
etwa entgegenftellen, fage in ibrem, der Hegierung 
eritatteten Berihte, Durch Die Entdeckung, daß die 
beiden Meere mit einander in gleicher Fläche liegen, 
fep eine beträchtliche Schwierigkeit verfhwunden; deſſen 
ungeachtet halte, fie die Unternehmung niche für leicht 
ausführbar. Die bisherige Comminifationsart fey 
nielleiht aub vorläufig ferner vorzıjieben; da die 
Schifffahrt auf dem Ehagres-Fli. fe mittelſt der Dampf» 


ſchiffe ſich verbeſſern ließe, die’ von Cruzes nah Par 
nama erbaute Straße, die faum fieben Meilen beträgt, 
für Wägen aller Urt fabrbar gemacht werden fünnte, 
fo würde die Strede vom atlantifhen jum flillen Deran 
in febe kurzer Zeit zurückzulegen ſeyn. Selbſt bey 
dem gegenwärtigen Stande der Dinge babe Hr. Hure 
tado, Der fih mıt feiner Zamilie nah Panama beaab, 
nur 20 Zane gebraudt, um aus Jamara nah Buos 
naventura (Popananz, am ſtillen Deean) zu reifen, Die 
Regierung fey geneigt, die Plane, die ıbr zur & leich⸗ 
terupg dieſer Communifatiön über die Fandenge vor« 
gelegt würden, zu unterffügen, welches auch die Auge 
fübhrungsart ſeyn möge; fie werde der Unternehmung 
alle Begünſtigungen bewiligen, die in ihrer Made » 
ftänden, und die mit der Sicherheit und Vertheidigung 
des Landes vereinbar wären.« 


In Nordamerifa, d.— h. nah dem Nordpole ju, 
werden die Zughunde fo tbeuer bezahle, mie bey uns 
die Pferde. Es werden oft 200 bis 120 Thaler für ein 
Stud gegeben, Uber wie wichtig find fie aud da! 
Mitten im Schneegeftöber, wo fein Weg mehr ju er» 
tennen ift, legt man ſich foralos auf den Schlitten, 
und gibt ihnen das Zeihen zum Ubfahren. Sie jieben 
die Kreuz und Quer, und fhnüffeln im 10 bis 12 Fuß 
bob beſchneiten Felde, bis fie den Weg nah Haufe 
oder nah einem Dorfe ausgemwittert baben. Gobald 
Dies ift, fchlägt der Leithund an, und nun fliegen fie 
über Die Schneedede mit dem Schlitten wie der Wind 
dahin. Mit drey Hunden fommt man dort im Win« 
ter geſchwinder fort, als unfere Eilpoſt mit ſechs 
Pferden. 

Mebartene und Werleger: I. G, Kolb, Wittwe, 
ed nn 2 


Befanntmahungen. 

[515] Die zı6te Ziebung in Nürnberg ift heute 
Donnerftag den 31. Dee. 1829 unter den gewöhnlihen 
Formalitäten vor fÜh gegangen, wobey nadftehende 
Nummern zum Vorfhein kamen: 

17. 40. 62, 49. 16, j i 

Die 217. Ztebung wird den 30, Jan., und inzwi⸗ 

(hen die 1857. Mündner Ziehung den ı2, Jan, und 

die 878. Megensburger Ziehung den 21. Jan, vor 
fih gehen. 





Königl. baier. Lotto-Amt Spever- 
Schwindl. 

[500 2] Untergeihneter verfibert Mobilien, Zrünbter, 
Fadeifen 2. aegen Brendfhaden unter folider Bas 
rantie und billiaiten Pramienz Die, Statuten der Bes 
ſellſchaft find gratis bey ihm gu baben. 

Kau b; \ , 
Agent der Verfüherungs» Unflalt, die Union 
genannt, in Laudau wohnhaft. 
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Deutfdland. . 

* Speyer, den 4. Jan, Der Eonfitution- 
nel erzähle, mie ein aroßbers. beſſ. Finanzoraſident 
den Abgeordneten zur Ständenerfammlung, -&ommer- 
jienrat E. E. Hoffman, babe bewegen wollen, von 
feiner Oppofition wıder das Gouvernewent abjurtchen, 
indem er denfelben aufmerfiam gemadt bübr, ſich 
ſelbſt und feine Rınder zu berückſichtigen. Die Ante 
mot, welche Hoffmann geaeben baben fol, wäre al 
lerdings diefes freilinnigen Mannes würdig; was aber 
Wabres an der ganzen Sache ıfl, lafen wir billiger 
Werſe dadin geltell: feon. — 

— Die in Würzburg erfheinende Mnemofpne 
macht bey Selegenbeir Des Zabresmenhfels verſchieden⸗ 
artige Bemerkungen, morunter aub dit Folgende: 
»Die zwiſchen einigen Stoaten jur Stleibterung des 
Verfebis abgefhloflenen Verträge find, wie es fheint, 
por der Hand nur Verfube, um zu ertorfben, wie 
fi dıe neuen ZoUperfügungen zu den Anſpeüchen der 
Einangminifterien verhalten. Darum find die Ders 
träge blos für die Dauer einiger Jahre abgefbloffen 
worden zc.* 

Münden, den 30. Dee. Durch mehrere unan« 
genebme Wobınebmungen ben dem bisherigen Berfahr 
zen in der Beſchneidung und "Beerdigung der Juden 
veranlaße, bar das Fönigl, Staatsminifierium Des 
Innern den Rreisregierungen durch Allerböchſtes Mes 
feripe vom 7 Dee ı829 den Wüftraa errbeilt, zu for« 
gen: ı. daß künftig Niemand Die Operation der Ber 
fhneiduna mebr verrichte , wenn er nieht bon einem 
aneılannten Ebirursen ein Zeuaniß Über die gu dieſem 
Belhäfte ertorderlihe Berabiaung bei.edradhtz; und 
daß 2. in Beziuebuna auf Begrabniffe, vamentlich die 
Zeit derielben nob dem Tede urd die Todtenbeſchau, 
Die befiebenden allaenieinen poligeoliben Veſchriften 
allentbalben in Anwendung gebradıt werden ſollen. 

Nachträglich zur Fürzlih greaeberen Bevölkerungs- 
Anzeige der Stade Münden wird bemeift, daß hiebey 
Die Bevöllerung der Yu mit 9505, das Dorf Haidhau- 
fen mit 4501, und des Dorfes Dberciefing mit gıd2 
Seelen nıdt mir eingergibner wurde; daß alfo, die 
obgenannten Orte als Morftädte Dazugriäblt, die Ber 
ſammt Einwobnerzabl Münchens fi auf 95,718 beläuft. 

Bamberg, den 85. Der. Die Nummer des nr 
landes 353 entbält einige Worte über den dahier eine 
geführten neuen Schulplan. Wir würden keinesweas 
unfere Stimme erheben, wenn nicht bey der Einfuüh, 


rung deffelben am Fpmnaflum mit einer Auenahmg, 
die zu bedeutenden Folgen für uns und unfese Zöbng 
führt, "begonnen morden wäre Dieſe beitebt in der 
Reduction der fünfzehn marbematiiben Stunden mör 
Gentlid auf (eds; und fo baben wir für dieſes all» 
gemein anerfannee wichtige Studium in jeder Der drey 
Bpmnafial-Rlaffen, wie vorher, jwen Stunden und 
in Der vierten gegenwärtig gas feinen Unterride. Ulſo 
lefen wir in.der Tagesorinung* unferer Söhne, und 
bören es au antermeitig beftärigt. Bekannt find die 
großen Nahtbeile, melde aus der geringen Rennen 
oder Unkenntniß in der Mathematik ben den fommen» 
den Lehtfaͤchern erwachſenz und da der neue Schulplan 
die Anforderung in der Marbematif fteigert, und dag 
mit Rebe, fo iſt eine folde Reduction um fo auffals 
lender, da, wie Stadtbekannt ift, auf unferem pm» 
naſſum mehreren, in ben übrigen Faäͤchern mohlbefö- 
biatın Soülern dos Vorrücken in eine böbere Rlaffe 
eitmals erfhmert ober derweigert worden ift. Möge 
baber der thätine und gelebrte, durch feinen lichtnofr 
Ien Vortrag allgemein gefhägte kpeeums · Direktor Hr, 
Dr. Küttınaer wieder, wie ın frlberen Zabren, eir 
nen mathematiſchen Privatlebrlurg eröffnen! 
Stuttgart, den 2. Jan. ®e. Maj. der König 
babe: , um die Erinnerung an die nroßen Werdienfig 
Höchſtibdres Hrn. Vaters Majekärt um das k. Hays 
und den Staut ju ebren und zu erbalten, beſchloſſen, 
einen neuen Mitrerorden zu flilten, und demfelben 
den Ramen des Fäniglih mwürtemberaifhen Frieder 
richs Ordens heijulegen. 
deres Merkmal des k. Woblmollens, fo wie als An— 
erfennung und Belobnnng ausgeiihneter Verdienſte 
im Militärs ſowobl als Eidil Dienſte, um die Perfon 
des Königs, das k. Haus uud den ®taat verlieben 
werden. Der Drden bar nur einen Grad, den der 
Ruter. Dre Infisnien find: ein in acht Spigen auss 
gebendes, mie wefem Schmelzwerk überzogenes gole 
denes Kreuz, Das in feinen vier Winfeln Strablen 
von hellem Golde zeiat. In der Mitte des Kreuzes 
tritt auf der Hauprfeite ein runder Child von mats 
tem ®olde hervor, worauf ſich das Bild des neremg- 
ten Königs Friederich, in erbobener Arbeit aleichfous 
von mwattem Bolde, kefinderz Dieter Mittelſchild iſt 
mit einem Ringe von blauem Schmeliwerf umgeben, 
auf welchem der Name: »Friedberib König von Wür 
temmberg« in‘gobdenen Buhflaben angebrachte iſt z auf 
des Kehtſeite enshält der Mittelſchild, auf einem 


Derfelbe wird als beſon⸗ 


®runde von weißen Schmelzwerk, die Worte: »Dem 
Verdienfter, und in dem ibn umgebenden Ringe ven 
blauem Schmeljwerl den Wahlſpruch Des veremwigten 
Könins Friederib: »Bott und men Rechte« Ein in 
abt Spizen fi endender Stern, Deffen vier Haupt⸗ 
felder ın Silber, die gifhen Strablen in Bold ges 
ftidt find; in der Mitte ein runder Schild von mat- 
tem Gelde, mit Dem Bilde des vAemwigten Rönigs 
Sriederih, umgeben von einem Ringe dus blauem 
Shmeljwert, worauf der Wahlfprub: »Bort und 
mein Hedbt «= Die Farbe des Drveusbandes-ift Fönigs 
blau. 
ches über Die rebte Schulter nad ber linken Hütte 
gebt, der Stein auf der linken Seite der Bruft ges 
tragen. Mit der Didensmwürde ift perfönlider Adel, 
auch Zuirite bey Hof, übrigens fein eigener Rang ver⸗ 
bunden, 

Köthen, In Anbalt»Kötben ift es (nah Ham 
burger Blättern) gelungen, ein Kloſter für einen Bere 
telorden einzurichten. Sechs Betrelmönde, aus ver» 
fhiedenen Ländern verfdrieben, find darın aufgenom« 
men, und durchziehen nad alter Weife mit einem Priv 
vilegium zum Betteln’ das körhen'ſche Land. ‚ 

Deitreid, 

Bien, den 30. Dec. Der alterhödhfte F. k. Hof 
ift duch das geſtern Naht um ı Uber, nach einer 
viertägigen Krankheit, an einem friefelartigen Schar⸗ 
lad» Husfblane erfolgte Ableben Ihres kalſerl. Hoh. 
der durhlaugtiaften Frau Eczherzogin Henriette, 
Gemahlin Br. Farferl. Dob. des Eczherzogs Karl, 
in die tieffte Betrübniß verfekt worden. 

j Niederlande. 

Haag, den 13. Dec. Dem Hımmel ſey Dank, 
Die Beſorantſſe der aͤmten !Parrioten, Freunde Der 
Donaſtie Dranien und Der öffentlihen Zreibeiten, 
find gehoben. Niederland wird Feine Kolonie Der 
ultranontanifhen Prieiter, gleich Irland, werden. 
Unſere O'Cennels und Shield werden eine demü« 
korgende Niederlage erleiden. Die Botſchaft, weis 
che geſtern der zveiten Kammer ubermacht worden, 
enthält königliche Worte, voll Keaft und Würde, Die 
Megierung bar über die Fragen des Tages, melde 
alle Semütber fo fange in peinliher Spannung biel« 
tn, Mar und beitimme ſich ausaefproden, Oranje 
bouwen! Die theokratiſch-demagogiſche Faction ıf 
nie vertteinert Über Die ungewöhnlihe Energie; Die 
Autgefinnten jubeln. i 

E Branftreid. 

Nah dem Courrier de la Meuse ſoll ein vertraus 
liches Rundſhreiben an die Mare eines Bezirfes ab» 
griender worden ſeyn, worin fie beauftragt worden, 
bey der Durchteiſe des amerifanifhen Benerals. Saint 
Hrder megen aufc shrerifhen Zufammenläufen auf ib» 
ter Dit zu ſeyn. — Der erſte Urtikel, wegen dem die 
Medarto:en des Meening Journal verurtbeile wurden, 
laucıs ſo: Die Ernentung dis Bir Rılolas Tindal 


Des Drdensfreuz wird an breitem Band, mels. 


würde er vor Ende des 


‚ton bep der Köonıgeba: F verdandeit. 


zu den Common Pleas und des Sir Scarlat als Bus 
neralprofurator ilt geſchehen. Man verficert, er babe 
Sen. Brougbam dıe Stelle als Beneral-Solliciteur Ane 
geboten, jener babe fie aber abgelehnt, wegen feinen 
Rechten ben der erften Erledigung. Die Urfahen, wer 
gen Denen dieſe Ernennung fast gefunden bat, find 
fo natilih, Daß wir fie erklären werden, wie Sterne 
in feinem unnachahmlichen Dicle Tobo und Saporal 
Zrim.. Ducle Toby: Wenn ein Dffister einem Dber« 
offijiere Geld leıdt, was bar er zu eıwarten? Trim: 
Done Zweifel, Abancement. Zobp: Mbder wenn ein 
Eapıtän mie breiten runden Schultern, der eine reihe 
Erbin gebeiracher hat, feinem Obrift 1000 Pfund lieber 
was würde er dagegen erwarten? Treim: Ben Der 
eriten Gelegenheit Major zu werden, und wie Euere 
Serelipfeit wiſſen, auf eine Ürt angeftellt zu werden, 
daß er böder ſteigen Pine Toby: Wenn nun ein 
Major feinem Seneral fein ganzes Vermögen liebe, 
z. B. 30,000 Pf. Bterl., was dann? Teim: Dann 
1 Feldzugs den Beneral erfegen. 
Paris, den 30, Der. Yuf Antrag des Bene 
salprolurators find geftern die -M>moiren des vor« 
maligen Mitgliedes des Sonvents, Fevaffeur,« mit 
Beſchlag belegt worden, i 
— Diefer Tage find die Diplome, mwodurd der 
befannte junge Drientalift Baultier und die Semablin 
des Hrn. Uoopne de Chantereune, Rathes am Kaſſa⸗ 
tionsbofe, als Rachkommen eines Bruders der ung: 
frau von Drisans nobilitirt werden, ins Wdelsbuh 
eingetragen worden. 
— Rab Briefen aus Parma verhielt es fid mit 
der Krankheit der Erzbersoain Marie kouife folgen» 
maaßen: Sie war ganz gefund Auf ihrem kuſtſchloſſe 
von Bofhi; kaum war fie ın ihre Hauptſtade jurüd« 
gekehrt, als fie heftiges Kopfweh fühlte, das ein 
frampibaftes Fieber zur Folge hatte. Während zwey 
Zagen lag Jbre Maseitär im Delirium. Es verbrar 
teten ih unglüfsvolle Gerüchte, aber die Werzte fonne 
ten nichts entdecken, was« fie beftätigt hätte. Um 7. 
hatte man wenig Hoffnung, fie am Peben zu erhalten. 
Sie hatte in ihrem Teftamente alles mas fie beſaß, 
ibrtem Sohne, Dem Herzog von Rechſtadt vermaht, 
und wie man, ſagt, ibren Vater gebeten, dieſem Prins» 
en das Hertogthum Parma und Piczenfa ju über: 
aſſen. Seitdem famen aber neuere Rabıihten, nad 
welchen Ihre Maj wieder auffer Gefahr find. 
Broßbrittannien. 
Fondons den 26. Der, Heute wurde der 4te 
Prozeß gegen die Medartoren des Morning: Journal 
wegen eines Urtikels gegen Den Herzog von Welling- 
Die Jury bat 
nah einer kutzen Berachfhla ung die Hhrn. Aleran« 
der und Iſaclon, Eigentbümer, und den Hrn. Mar« 
fen, Derausgeber dıefes Blaites, für fhuldıa erklärt, 
— Bleib darauf wurde der Redacteur des Atlas me» 
gen. einer Schmähſchrift gegen den Lotd Kanzler für 


fhulvdig erfläct, aber von der Jurh der Bnade dis 
Spofes empfoblen, da es niht vollfommen wäre er» 
worefen, daß er dem Lord Kanzler habe Schaden jufü« 
gen woden. — Die intriminirenden Wrtifel vom 14. 
DMop enchalten eine Pafage, in der behauptet wird, 
der König babe den Herzog von Wellington fehr kalt 
empfangen, weil die Minifter ihn in eine Lage verfegt 
bätten, daß er das Vergnügen, fib feinem Volke zu 
jeigen, nicht wohl mehr genießen Fönne, 
- Stalıen 
- Mailand, den 20. Dec. Es find ung heute Pri» 
vatbriefe von Parma vom 16. d. M. zugefommen; 
die KRaiferin Marie Ffouife war damals in vollfommer 
ner Sonvalesjens, und der erjte Arzt des Kaifers nah 
Wien jurüdgereist,.. 
Rußland Tr 
Gar laufenden Jahre werden in Rußland 38 Tag» 
blätter und Zeitfhriften erſcheinen davon in Br Pers 
tersburg 24, in Mosfau zaı, in Kajan ı, in Odeſſa 
ı und in Zıflis ı, 
Am ı2. vorigen Monats iſt von Drenburg eine 
Karavane von 848 Kaweelen mıt einem Waarenbe⸗- 
trage von gegen „700,000 Rubel nah China abyegane 


gen, — 
. BSriedenland. 

Ein Dekret des Präfidenten, datirt aus Rauplia 
den 30. Det., reguliert die Form Der Sigungen des 
griechiſchen Senats. Die erfte Abtheilung ſitzt zur 
Rechten, Die ardere zur kinken des Präfidenten. Die 
Referenten beider Sectionen ſitzen zunächſt bey ibm; 
die übrigen Mitglieder nehmen ju gleiben Tderien die 
Stühle nad deu beiden Sections» Commillarien ein. 
Der Sekeetaͤr ſitzt dem Prälidenten gegenüber. Die 
Senatoren verfammeln fih Morgens um 8 und biei« 
ben bis ı Ube; in aufferordentlihen Fällen Fönnen 
fie ihre Sitzungen verlängern oder vervielfältigen. 
Der Präfident fann die Sızung nicht eröffien, wenn 
nicht wenigftens 16 Mirslieder zugegen find, 

; £Sürfen. 

In öffentliben Nachrichten aus Seres vom 5. 
Der. beißt es: »Ein Albanefer Häuptling, welder vor 
4 bis 5 Jahren mit Juſſuff Paſcha gegen die moreo» 
tifhen Inſurgenten focht, batte für den U :terbalft der 
Beſatzung von Pptcas an diefen 750,000 türfifhe Pıa« 
fter zu fordern welche ibm derfelbe in einer beftimms 
sen Zrit zu zablen -verfprab. Während der Zeit 
wurde Juſſuff Pafha nah Conftantinopel berufen, 
und der Ulbanefer erfhien vor zwey Jahren bier, um 
fih feine Bezahlung zu holen. Da aber Zufuff Par 
{ha felbft nie mebr bieber fam, fo ſuchte jener die 
Zorderung an deffen Sobn; welder damals Upan un» 
ferer Stadt war, geltend zu machen, was jedob auf 
deſſen Erflärung, Daß er nichts für feinen Ziater bes 
sablen wolle, erfolglos blieb, worauf jener Rach⸗ 
Abnaubend unfere Stadt verlieh. Nahdem diefer Uni» 


ftand fhon längſt aus Yedermanns Gedächtniff enteo 
ſchwunden war, erfbien vor einigen Tagen der Albus 
nefer-Qäuptling unerwartet mit 80o Mann vor unfer 
rer Stadt, plündert und verwüſtet feitdem alle in une 
fersr Mäbe gelegenen Drefhaften, ohne jedod bis je;t 
einen Berfuh gegen die Stadt felbit, wo Alles in 
Angſt und Schreden ift, gemacht zu baben. Heute 
bören wir, daß der Rumely Wallefly die waffenfäbige 
Mannfhaft mehrerer Dijteicte Macedonieng gegen diele 
Bande aufgrboten hat, allein die feit einigen Tagen 
anhaltende firrbterlihe Witterung, melde die Comer 
munifation febr erfh wert, ſcheint einen Angriff gegen 
Diefelbe bis Jet verhindert zu baben.« 

Die Zeitung von Aegina meldet unterm zo, 
Nov.: »Die griebifhe Regierung , in der Abſicht zu 
Beförderung der Sprahwillfenfhaft und der Künite 
die Alterthümer dieſes Fandes zu ſammeln, bat durch 
Dekret den Hrn. Andreas Museoridi zum Direftor und. 
Ephorus des Nationalmufeums gewählt. — Ein va» 
terlandsliebender Briehe bat vor Kurzem dem Wai— 
ſenhauſe 160 Bände griechiſcher, franzöofifher und Deuts 
fher, Büher geſchenkt, mworunter viee Manuferipte 
des berühmten Ersbifhofs Eugen. Dieles Geſchenk 
war von zwey reih verzierten Bildniffen die heiligen 
Jungfrau beglteiter.« 


+ Literarifbe Merfwürdigfeit. 

(Gingefendet ) i 

Eine der denfwürdigten Perioden der allgemeinen 
Menſchengeſchichte füllt in die Jahre 2529 und 15530/ 
die den Ruf der Städte Spever und Yu,sburg une 
ganz Europa verbreiteten und den gegenfeitigen ener— 
gifhen Bemühungen der Katbolifen und Proteitanten 
um richtige Darftellung der cheiſtlichen Religion ewi:e 
Unvergeßlihfeit verbürgteen Es iſt nice Die Abſicht 
des Einfenders, die biemit bewirkte Scheidung Der 
Ehriffenbeit in neues Andenken zurückzurufen, fondern 
nur die Theologen beider Parteien auf eine Schrift 
aufmerlfam zu machen, die im Jabr 1829 ausyrarbeis 
tet und gedrudt; und im J ıB3o befannt gemape 
roorden ijt und, wiewohl von einem Proteitanten ge» 
ſchrieben (der feinen Namen nicht genannt bat), *) 
den über den größeren Haufen Wotresaelehiter, 
gerade derer, die Luthers WBlaubensichren anbänue z 
ein ſcharfes Gericht hält Ihr Titel ih: »Blößen 
der oroteſtantiſchen Theologie, ein notbwene 
dDiger Präaliminar-Untereiche für, Alle die, 





*) Der Berfaffer ift dem Publitum, und zwar nicht blod Deutſch⸗ 
tands, ſchon feit virlen Zahren rühm ichſt bekanat, nımentiic 
durch Schriften, weiche nicht in das Bebiet rer Schul-Theolee 
gie gebörenz es iſt ein Greis von 74 Jahren, voll zeiner, 
praßtifcher Phitofonble, dir mit unayläsı cm Eifer und wah⸗ 
zem mathematiihem Scharfoléck unermüdet 449 Wabrebeit 
ſtredt. Das vorliegende Werk verdient dahbec auch in dieſer 
Beziehung alle Beachtung. Anm. d. Red. 


weſlche Tib dem Studium der Theologie wid 
men.“ Mannh , bey Schwan und Goͤtz ıdag. Auf 
Der andern Seite des Tirelblattes ftebt Das Motto: 


„Bringet von Überall her euere rg Worte, ih 
werbe es nicht anfehen, als fhmähet ihr, fondern als 
fchreiet ibe, wie elendbe Kinder, So fpridt ber Mann: 
dem Bieisbeit geworden ft, ben ein ven Gedrechen freies 
Gemtio auf die Audern fchelten heißt, nihr weil er 
fie baßt, Sondernbamit fie fhiweiaen, — Euere 
Pdaſeteien nehme ich auf, wie ber gute große Jupiter die 
Albernheilen der Porten," 

Beneca vom feligen leben, 
j (Rim, Prof. a1, Bechn. ©. 64%) 
Die Schrift enthält 9 Ubhandliniaen: Zuernt Vo.» 
erinnerungen (&, ı—-3ı), dann I. Ueber dıe Freibeit 
des menſchlichen Willens, Seiſteshülle, Allweſſenbeit, 
Vorfebung und Praͤdeſtination (S 32-80) I. Vem 
teligiéſen Gefühle (8, Bı—ıoz). Ill. Bemerkungen 
zur Beleuttung der von den Erargeliiten zufammen« 
Geſchichte Jeſu (S. 105—213). (Diefe Abth if 
von boher Bedeutſamkeit, und it nah des Einſenders 
Urtheile Die wichtigſte.) IV Die merkwürdigſten Re— 


ſultate aus dem keben Jeſu (8. 214-4274). V. Blöfr 
fen der Theologie nah den Vorleſungen über die Dog: 
matıf der ebang. luth Kirche, von Tweſten (S. 


(2755—428.). (Furber finder bier einen ſtrengen aber 
bochſt unparteiifhen Rıdıter). Vi. Haben die Proteftane 
ten eine Rice? (8. 429-447). VII. Einige Bemer⸗ 
kungen zu Der Schrite Zore und die Natur (8. 
448—504). VII. tebensre eln von Seneca [mit vier 
len eingeftreuten Bemerfungen. (8. 505 bis 555). IX. 
Ueber den Religionsgla- ben der Apoſtel (B 556-662). 
Der Preis diefer Schrift iſt 4 fl- 3o fr Die Schrift, 
die Jeder, Der Die Prediut eines Pfarrers veritebt, obne 
Unftend leſen fann, aebört in Bezug auf Unbefangen« 
beit, fihtbare Wahrbertslrebe, eigenebümlihe pernünfe 
tige Unfihten und Freimütbigfeit unſtreitig ju Den 
merfmürbigften tbeologifben Produrten, Die in den ver⸗ 
floffenen 3 legten Jahrhunderten erſchienen find; fie 
teird in der tbeologifhen Welt nicht obne aroße Auf« 
zeaung auftreten. Die Verantwortung müſſen wir 
dem Verfaffer überlaffen; er mag fih mit den Manen 
Lucbers, Melanbtons und Kalvins abfinden, ® 





Befbeidenbeit deutſcher Belebrten. 

. Ein Urze und ein Pbilofopb im Zabr ı829 fönnen 
bierin als Muiter aufgeftellt werden. „Dr. Samuel 
. Habnemann in Köthen fagt am Ende der Morrede 
jur vierten Ausgabe feines Drganone: »Da aber, 
was bisher Heilkunde brief, in einem bloßen (unvell— 
fommenen) Rababmen jener unbülfreihen, jwedmidris 
gen, nicht felten verderbliben Beftreburgen und Vers 
anſtaltungen der fih in Krankheit felbit überlaſſenen, 
inftinftartigen, verftandlofen Febenefraft befiand (mie 


man mit dem mißdeutlichen Namen die Ratur beleate),_ 


fo wird mon mır zugebeny daß dıe wahre Heil» 
Bunf por wir no‘ nit gefunden warz — af 


aber die Howbopathik dieſe bieber veraehlich qefuchte 
Heilkunſt fen. bemweifen ihre Leitungen « — Der Philoe 
fonds teilen Beſcheſdenheit iur unübertrefflich gelten Fann, 
ift Profeilor Degel in Berlin. In den Zahıbür 
bern der wiſſenſchaftlichen Kritik, ıB29, Yuguf, ©, 
318 fließt er die Recenſſon der Schrift eines Begr 
ners mit folgenden Epipbanem: »TDiefe Schrift if 
bin und mieder für ſehr bedeute d unter der Hand 
ausgegeben worden; es ift dem Referenten fauer an— 
gefommen, es zu dofumentiren, wie fie beſchaffen if; 
‚wenn es erlaubt wäre, parva componere magnis, fo 
bätte er ſich mir dem Schickfal sines großen Königs 
getröftet, der einen Daufen von Dalbbarbaren (fhlim«- 
mer als die ganzen) einem Begleiter mit den Worten 
jeigte: Sieht er, mit foldem Befindel muß id 
mich berumfhlagen.« — Dies Diene jur Warnung 
für jeden Gegner der Hegel'ſchen Philoſophie! 
(Hesperus.) 


Das Rapuzinerflofter zu Dillingen wurde neuere 
dings wit vier jungen Rovızen vermehrt, indem ale 
bayerifhen Rapuzinerflöfter ihre Ropıyen nah Dile 
lingen zu ſchicken haben, damit fie Die -öffentlihen Vor⸗ 
lefungen über Theologie am dortigen Lyceum beſuchen. 








+ Die rheinifden Horen 
Sqhlingt euch zu fröblihem Reigen ibr ‚Horen! 
Grüfet das Echo am rheiniihen Strand; 
Scheu hat euch flächtige Laune geboren, 
Scheu in bie Fern’ Euch, ihr Zarten, geſandt. 
Gilet durch’ treidende Wonen ber Menge, 
Rur wo rin freundliches Auge euch lacht, 
Werde, entlernt aus dem bunten Webränge, 
Bon euch an bleibende Stätte gedacht. 
Dort in des Bufens verfäloffenen Shadten 
Hallet euch wieder des Buſens Geſang; 
Doch wenn euch höhnender Spott will verachten, 
Eitig entſchwebt mit verballendem Klang! 
Wos ihr geboten an Fruͤchten und Kraͤmen, 
Fröhtic erbiübet auf bimmlifher Flur, 
Nur wo im Spiegel des Auges fie glänsen, 
Schaue mon ihre beglüdende Spur! . 
3. A. Hergog. 


* Die Franflurter Ober⸗ Poftamtss Zeitung ersählt, wie bie 
Bewohner der Inſel Timor ben Krokodillm Opler au bringen 
pflegen, indem unter ihnen der Giaude berriche, daß ihre Könige 
von Krobobillen abſtammen. — Ja befpotiih beberrichten Staaten 
darf man, fo etwas zu fupponicen, bem Bolke ſtehylich nicht vers 
übeln — 





— — — — — 
Medarteur und Wertraer: I. ©, Kolb, Wittwe. 


Befanntmadung. 

In der J. €. Kold'ſchen Buchhandlg. zu Spener 

find zu baben: 
Rotis Ralender auf das Yabr 2850, 40 fr. 
Zweites Supplementheft zu den fünf frang Geſetzbüͤ⸗ 
bern. (Weltere Stamtargefege, Rechtsprinzipen 
und Inſtitute), broſch. 24 fr. 


mar 


| 


Neuc Spyeyerer Zeitung, 





Samstag 


N ed 4. 


den 9. Januar 1835; 





Deutfdlandb j 

* Mbeinbapyern, im Januar. Shen dfter ift 
in diefen Blärtern von der mangelbaften Einrichtung 
der Brief Poften in Mbeinbapern die Rede gemefen; 
nicht minder verdienten aber aub die fahrenden 
Poften alle Beachtung und Verbeflerung. Diefelben 
find feit mehreren Jahren Privarperfonen über 
lofen, deren Wiltfübr (da dieſe feiner Eontrelle un: 
terrworfen find) das Publifum in mander Hinſicht 
Preis gegeben ift. Der eine Diefer Poft > Zubrmelens- 
Unternebmer, nämlich der Poftftaübalter von Speper, 
Hr. Sid, verfährt jwar ununterbroden mit einer 
Billigfeit, die alle Anerfennung verdient; auch iſt Dem 
Veriafler des gegenwärtigen Artıfels fein einziger Rat 
befannt, daß durch deilen Verſchulden das 
Dur zu babe Frahtanfäge oder auf irgend fonft eine 
Art übervoriheilt oder in Wactheil verfegt morden 
wäre Uber obfhon man gerne glauben mill;, dof 
auch andere Berbeiliate bey den fabrenden Poften des 
Rheinkreiſes ein ſoldes rechtliches und billiges Bepeh⸗ 
men beobachten werden, fo iſt es doch nur zu gewiß, 
daß dies bey Weitem nicht überall geſchieht. Nicht 
felten wird auf Pakete eine Ftacht erboben, Die un» 
möglich anderft, als ganz gegen die Beſtimmungen 
Der Tarife, berechnet ſeyn fann. Da diefe Tarite aber 
nit in dem Händen des Publifums fi befinden, in» 
dem Ddiefelben nirgends noch publicit worden find, fo 
ift er deßhalb hiedurch gewiſſermaaßen unwöglich, eine 
Beſchwerde unter Hinweiſung auf die tarifwäßigen Un» 
ſätze geltend zu machen. So viel bleibt indeſſen ge: 
wiß, daß zwiſchen der Frachtgebühr derjenigen Pafere, 
weldhe durch die Poſten des Hrn. Sid nah Speyer 
gelangen, und jenen, welche durch Moliere beför 
dert werden, meiltens ein auffallendes Mißverbältniß 
ftate finde. Es fol war nicht geradeju bebaupter 
werden, daß ſoſche ungebübrlihe Portoerbebungen durch 
Lekteren ſelbſt arfcheben, indem zuvor zu unterfudhen 
feyn müßte, ob und wieferne vielleicht diejenigen Pofte 


balter, durch deren Hände die Pakete zuvor gegangen ' 


find, fib eine folde unerlaubte Befteuerung des Pubs 
lifums berausgenommen haben; immerbin aber ift die 
Sache in Beziebung'auf den Erfolg Die aleiche. 
Eoflen die fabrenden Poften daher ferner Privat 
unternebmern überlaffen bleiben, fo glaubt man von 
Der betreffenden Behörde, um fo mebr, als nit eins 
mal der Staat Bemwinn hieraus zieht, erwarten zu 
Dürfen; daB Maafregeln getroffen werden, Dur 


Publikum 


welche das Publikum vor .derartisen Uebervertbeifun— 
gon geſchützt wird. Eines der erſten und zwetmäßig« 
ſten Mietel möchte wobl die Aamtliche Bekannt; 
mabungderTarifeifenn, nach welchen dieſe Poſte 
—— Unternehmer die Frachtgebühren zu erbeben 
aben. 

— Die allgemeine Zeitung theilt, nah dem Pre- 
eis des Erendmens militaires, par M. E. C. Mathieu 
Dumas, eine Urberfibt der Summen mit, welche Frank⸗ 
reich in dem 'preußifhen Kriege (vom ı. Det. 1806 
bis zum 15 Det. 1800) aus den offupirten Ländern 
bezogen bat. Diefelben beläufen fib auf 647'937,28z 
Fres. 35 Kent. (300/675,300 fl.). Dievon wurden in 
den offupirten Ländern felbft wieder 212/870,335 Fr. 
2ı Gent. vortwendet; Der Disponible Ueberfhuß war 
diber 455057,947 Er. a8 Cent. (201!888,640 fl.) Der 
legtere Betrag fol indeflen durch die indirecte Ein« 
nabme noeh um 73'056,205 fl. erböbt worden fepn. 
— Es wäre intereflane, das deßfallſige Refultat der 
beiden legten nnafionen der Verbündeten in Zrante 
reich mir diefen Ancaben vergleiben zu fönnen. 

— Ter Sonfliturionnel vom 8, Tanuar ent 
hält ein Privarfbreiben aus Münden vom 26. Dec. 
Ob alles rıhtig ift, mas darin aefagt wird, müſſen 
wir dahin geſtellt ſeyn laflen. Sedentalls aber dürfte 
es für unfere Leſer von einigem Intereſſe ſeyn, die 
Meinungen der NAuslände: über des, mas bey ung 
vorgebt, zu vernehmen. Es möge daber, mwenigftens 
zur Befriedigung der Neugierde, bier der Antang des 
erwähnten Uu’fages heben.“ »In den erſten Jahren der 
Regierung unferes Königs batte man befürdtet, daß 
die Congregation, Die Reigung diefes Zürften jur Un 
dacht benügend, es dahin bringen möne, denfelben mit 
ihrem ®urne gn umftriden. Einige Acte und Ernen⸗ 
nungen fonnte diefe Befürchtung einigermaafen meti» 
viren; aber argenmärtia iſt fie gänzlich verfhmunden, 
Seit der lebten Reife nab Stalien haben Se Maje— 
för fib auf die beſtimmteſte Art ausgeſprochen, daß 
Die Eongregation der Sefuiten, welche fib in Bapern 
eingelblihen batten, auf Ihre Protection nicht zähe 
len fonne. — Der König batte immer Gleichgültiakeit 
negen die Congreaation eczeiat, aber diefes Gefühl 

te Ab in entſchiedene Abneinung verwandelt, feit 
der Monarch tährend feines legten Aufenthaltes zu 
Rom Melegenbeit batte, die Inttiguen dirſer Heuchler 
in der Nähe zu feben. Man fast ſogar, doß ein Baperz 


"des Braf von Reiſach, welder in diefen Drden getres 


ten war, vor ibm von der Suprematie der geiftlichen 
Mate über die weltlihe geprediat, und mit dem Schluſſe 
geendigt habe: die Könige müßten den Prieitern ge» 
borben. Gleichzeitig empfing der Fürit Berichte aus 
Bavern, „melde ibn mit den gebeimen Kunitiriffen 
und den Anmaßungen der Congregarion in dieſem Rö+r 
nigreihe befannt machten.« te. — 
digt mir der Bemerfuna, daß die Wirkungen Der Preß— 
freiheit in Bayern tühlbar würden; dieſe babe vielleicht 
feinen mwärmeren Bertbeidiger, als den König felbft. 
— Das letztere if eine Wahrheit, welche jeder vers 
nünftig denfende Bayer mit freudigem Herzen aners 
fennen und tühmen wird. — Heil aber aub jedem 
Lande, deffen Regent, wie Friedeih Il., zu fagen fid 
nit ſcheut: »Die weltlihe Regierung mit Kraft em» 
por halten, Sedermann Bewiflensfreibeit zugefteben, 
ftets König fenn und nie den Priefter mahen: dies 
find die wahren Mittel, den Staat vor den Stürmen 
fiber zu erhalten, welche der dogmatifirende Geiſt der 
Theologen beitändig zu erregen fuht.« (Bey Fried» 
eichs Lebzeiten gedrudte Werte, Tbl I., ©. 582 ) 

Münden, den 1. Jan. Seit einiger Zeit hat 
fih das Flechtenübel Sr Maj. Des Königs wieder iu 
etwas verſchlimmert, wodurch Se. Majeftät genötbigt 
ift, noch fortwährend in den Zimmern zu verweilen, 
Jedoch bofft man, daß mit Einttitt einer günfligern 
Jahreszeit dieſes zwar nicht gefährliche , aber nur lang« 
fam zu beilende Uebel duch den Gebrauch eines Bades 
fih völlig verlieren merde, (N. R.) 

— Deffentlihe Blätter knüpfen an die Nachricht, 
daß der neapoficanifhe Hof auf feiner Rüdreife von 
Madrid aub München befuhen werde, das Gerücht 
von Bermählungsprojeften in Bezug auf den Krone 
pringen von Neapel. (Der Kronprinz befinde ſich 
übriaens nicht, wie in jenen Nachrichten gemelder wird, 
in Bealeitung feiner Eltern, fondern it als Stelle 
vertreter des Königs in Neapel zurickgeblieben.) 

— Die feit einigen Tagen befannte, durh Er⸗ 
fparunasariınde veranlafte Aufhebung unferes Ballets 
it das Tagesgefpräh. Bon dem Perjonale wird nur 
fo viel beibebatten, als zu den übıgen Theaterſtücken 
erforderlih ıitz; der größte Theil der Mitalieder aber, 
darunter der Balletmeiſter Horſchelt, ift auıesgirt wor- 
den. Ben dem legten Ballette: »die Infulaner wurde 
dem Dauptperfonale von Seiten des Publifums die 
mwärmite Iherfnahme bejeige, und Hr. Dorfbelt am 
Schluffe bekränzt. — Auch ben der Dofmufif finden 
bedeutende Quieszirungen und Reductionen ſtatt. — 
Ueber die Vertheilung und den Gebtauch der Freibile 
lete ift eine neue Verfügung erfhienen, um bisberie 
gen Mißbräuchen zu begegnen. ; 

— Die Redaction der Eos follte Hr Dr. Je 
retti übernehmen. Derfelbe iſt jedoch laut öffentli— 
cher Erklärung zurückgetreten, und nunmedt wird Dr. 
Ferd. Hecbft (Merk, der Schrift: Deutſche Burfhen» 
ſchenſchaft) als Redacteur genannt. 


Der Aufſatz en⸗ 


— Hr. Saphit bat bier unter dem Titel: »De 
Bazar für Münden und Bapern,« ein 'neueg Ba 
»für Jedermann und jede Fraue angefündigt, nad 
dem Mujter des Berliner Courriers. In der erften 
Nummer gibt er folgende Todes Unzeige: Heute Abend 
zwiſchen 7 und 9 Ubr entſchlief fanfe und felig »das 
Ebrin Püppwen,« geborne Erzählung, verehelich⸗ 
tes Luftfpiel, an völliger Entkräftung. Es gab das 
aufs was es nicht hatte: den Geift. Nach dritthalk 
ſtündigen Eonvulfionen verhauchte es den legten Mchem« 
zug. Wer das Vergnügen ausgefianden batte, den 
Wbgeblihenen zu fennen, weiß unfern Verluſt zu 
fbagen. Es binterläßt eine troſtloſe Reue, eine Rüde 
im Repertoire und efnige zwanzig Künftler, die um 
daſſelbe trauern. Indem wir diefe traurige Begeben⸗ 
heit den Zufbauern und Ubonnenten mit betrübtem 
Herzen anzeigen, ‚empfehlen mir das VWerflärte dem 
Undenfen aller Lipperl- und Kasverlbuden. Elaur 
ren, Vater und bürgerlicher Stud FZabrifant. Herr 
Hoftheater »Gntendant von Poißel, Herr Regifleur 
Eblair, 600 Froiaillets, Gevattern. 

Münden, den 2. Jan. Am aeftrigen Tage bat 
Se. Majeftät der König dem fönı I Dderfihofmeilter 
Echen. v. Bumppenberg das Broßfreus, dem fal. 
Staatsminiiter des Junern, Hrn. &d.0. Schent, und 
dem Bifhof von Yugsburg, Staatsrath v. Riegg, 
das Commandeurkreuz, dem Rriegsminifter u. Wein. 
ri und dem Minifterialrach des Znnern, v. Ubels 
ran des Livilverdienftordens zu verleiben 

Berlin, den 31. Dec. Auf den biefigen ebenen 
Landitraßen liest der Schnee fo hoch, daß mehrere 
Tage lang die Verbindung zwiſchen bier und Franke 
furt und Leipzig aefperrt war Der Wagen des Prin» 
jen Wilhelm, melber von Franffurt an der Der 
am 24. d. M. zurüdfehrte, mufite mehrmals ausae- 
graben werden, und bracdte auf dem Wege, den man 
font in 10 Stunden zurücklegt, jroen Tage iu. 

Der Hamburger Lorrefpondent ſchreibt von der 
Wefer vom 16. Dec : »Folgendes Eirlular Reſctript 
it zu Braunſchweig erlajlen, und fämmtliben 
Staatsbeamten jur Unterjeihnung vorgelegt worden. 
Cinige Tage nah deſſen Berbreitung bat der Kam- 
merbere dv, Cramm Braunfhweig verlaſſen, und dem 
Vernebmen nah feinen fünfrgen Wohnſitz zu Felle ae» 
nommen. »Qırfuiar. ur alierböbjten Befehl iſt 
28 jedem btaunſchweigiſchen Staatsdiener auf Das 
Strengite unterfagt, irgend einen Umgang, es ge- 
ſchede auf mündlichem, fhriftlihem oder auf ane . 
derm Wege, mie dem ehne Abfhied entlaffenen vor« 
maligen Rammerberrn v. Cramm auf Sambleben zu 
pflegen oder zu uncerbaften, widrigenfalls es fo an» 
geſehen werden muß, als wenn man jenen verbotenen 
Umgang dem biefigen Staatsdienite vorziehe. Braunr 
ſchweig / den 14. Nov. 1829. Hetzogl. braunſchwei⸗ 
giſch lüneburgiſches Staatemimiſterrum. v. Bulomw. 


9 Münsbaufen.« — Man till zu Braunfhweig 
wiflen, &e. Durchlaucht der Herzog würden gegen 
End d 5. nah Paris reifen. — Braunfbmwelg iſt 
ubzigens dieſen Wınter fo flill, wie es lange nibt ges 
wien; ein großer Theil der fonft daſelbſt eintreffene 
den Fremden ift ausgeblieben, 5. B. Sraf Veltheim, 
Graf Siolberg, Graf Dberg 10, Außer dem Kammer 
beren dv. Sramm und dem Dberjägermeiiier d. Sier⸗ 
ſtorpf Cießt ın Hannover) fin® aub Hofrath Perri, 
(jetzt gebeimer Kanzleirorh zu Ballenſtedt), Der ge 
beime Juffijratb v. Bülow. (legt gebeimer Megie— 
tungsratd zu Münfter)s mie es ſcheint, gänzlih aus 
dem Lande wegarjogen.« 

Bon der Donau, den ger. De. Einem Be 
rüchte zufolge Dimfte fih der Erbe eines der größten 
deutſchen Regentenbäufer mit einer Schweſter des Prin- 
jen Buftao Waſa vermählen. 

ranfreid. 

Daris, den3o Der Der Graf Gueneheuc, Mits 
glied der Deputirtenfammer und ebmaliger Senator, 
bat in Gemeinſchaft mit dem Vitomte Saur, gleich⸗ 
falls ebmaliger Senator, gegen Die Cipilliite einen 
Prozeß wegentdrhditändiger Senatorien- Befoldung von 
356,000 Franfen anbängig gemacht, und es beißt, alle 
Senatoren, die Feine Pairs find, würden daſſelbe 
tbun. — Man fhreibe in dem journal von Rouen: 
der Schree liegt auf den Straßen fo bob, daß bie 
Wagen jeden Uugendlid in dar größten Wefabr ſchwe— 
ben; auf der Sttaße von Bordeaur nach Paris liege 
er dreb bis 4 Fuß bod. ; 

Paris, den 2 Jan. Der Kö .ig Ferdinand bat 
bey Gelegenheit feiner Verebelichung ı5 Jndividueny 
Die jur Zeit Der conftiturioneli:n Regierung Mitglieder 
Der Munijipalität von Madrid waren, die Erlaubniß 
geaeben, in ihe Vaterland zurückzukehren. Hierauf 
befhränfe fih Die fo vielfah verfündere Amneitte. 

— Man liest in einem einem enalifhen Blarte: 
Der Elephant Diet if auf dem Theater von Adelphi 
für 20 Buineen für den Abend engargirt, und darf 
noch jwen Billete unterzeichnen. 

— Hr. Armand Buery von Daubreuil Marquis 
von Droant bat durch Requete vom 30. Dee. den Fürs 
ften von Talleyrand Perigord, Broffammerer und 
Pair von Franfre:h, den Baron von Bitrofles und 
den Hen Reux Labeire, Advokaten an dem fönigl. 
Gerichtebofe zu Parıs, an das Tribunal der Beine las 
den laſſen, damır fie folidarifh verurtbeilt werden, 
ibm eine Entfhärigung wegen Annahme und Yusfüd- 
rung eines Auftrages zu bejablen, den er von ihnen 
erhalten und mwoben er großen unerfeglihen Verluſi 
an feinem Vermögen erlitten bat. In diefer Ladung 
find außerordentlihe zum Theil aber fhon befannte 
Umpftände angeführt. 

— Man fhreibe aus Caen, daf am 8. Dec in 
den Departementen du Calvados und de la Mande 
eıne ſolche Menge Schnee gefallen iſt, daß die Kommu— 


nifation zwiſchen Caen und den dieſe Stadt im zeben⸗ 
den Städte und Dörfern nit allein ſeht beſchwerlich, 
fondern ſogar gefäbrlih find. Zvey Eilwagen koun— 
ten durch Schneebänfe, Die höher als die Pferde mar 
ren, nicht Durhfommen, und mußten liegen bleiben. 
Seit 3 Tagen fehlten ale Poften von der Halbinfel. 

— Dr. Alpbonfe Rabbe, duch mehrere Schriften 
und als Mitarbeiter an mebreren Journalen, zulest 
am Courtier francais, befannt, ift in einem Alter von 
44 Jahren aeftorben, 

— Dem. Sontag, »jetzt Bräfin Noffi,« reist 
ebeftens nab Berlin. Bazette.) 

Paris, den 3 Jan. Man glaubt jegt, die Der 
putirtenlammer fole am 2. März eröffner werden, 
und die Zufammenbermiungs« Ordonnanz unverzüglich 
erſcheinen. Erſt bis zu jener Frift kann das Budget, 
das einige Tage nab Eröffnung der Sefflon der Kane 
mer vorgelegt werden fol, fertig fenn. (8a; ) 

— In der legten Sıyung der. Ukademie if Dr, 
Urnault zum Direkter, und Pr. Etienne zum Ser 
fretär Derfeiben einitimmig gemäblt worden. 

— Die meiſten fandftraßen, bauptfäblih Die von 
Rennes nab Paris, find an mehreren Stellen faft un« 
wegfam geworden. 

— m verfloffenen Jahre find auf unferen Bühb— 
nen 175 neue Stücke gefpielt morden, nämlich 7 Tra⸗ 
abdien, 10 Dramen, 25 Luitfprefe, zı Opern, 89 Baur 
Devilles und 3 pantominıfhe Ballets. 

Spanien 

Madrid, den ı7. Dec Seſtern mohnten die 
Souveraine einem Ztiergeteibre ben, zu Dem eine Menge 
vornebmer Perfonen cıngeladen war. Das Publikum, 
batte fih in Maſſe binzugedränat, um den Aublik des 
Hofs zu genießen; es wırd aber nicht in den Cirkus 
gelafen. Da der Play viele Yeute faßt, fe war der 
Hof ifolire und der Unblit trauriz. Der König 
der mebr Lebendigkeit liebe, befahl Dem Correaidor, 
Federmann frey einjulaifen. Die jur Vollziehung 
Diefes Befehls von ihm abgeſchickten Leute ſprangen 
eilig hinaus, und da das Wolf nun irgend eine Ber 
waltfamfeit vermutbere, fo floh Ules Exdlih nad 
langem Rennen Härte fib das Mißberſtändniß auf. — 
Der Plan des Rittess von Medici zur Verbeſſerung 
unferer Finauzen fol darin beftehben, die Schuld auf 
40 Prozent zu redusiren. Dazu bedarf es Ferner grofs 
fen Anftrengung von Benie. Die Feinde aller Neues 
zungen in Finanzſachen fihreien gegen Diefen Man, 
und fagen das gegenwärtige Soſtem ſey beffer als das 
neapolitanifhe, und felbit fo qut als das franzöſiſche. 
Die Aufgeflärten willen wobl, daß große Unordnung 
in den Finanzen berefht, und daß das an enommene 
Syſtem, fih blos mie dem laufenden Dienfte gu be- 
fhäftigen, ohne an die rückſtändige Schald zu denken, 
das bedenkflihite für den Staarsfredeit it, Sie wilfen 
aber auch, daß diefe Unoroönung denen die verwalten; 
nöthig if. Sollte man felbit auf Den Kath des Hin, 


v. Medici verfuhen, fo würde die Macht der Gewohn⸗ 
beit doch bald wieder die Dberband erhalten, Dr. v. 
Villela fagte zum Könige: Bire, fpreben Sie oft 
von der Amneftie, aber gewähren Sie Diefelbe niemals. 
Es ſcheint, diefer Rath merde auch jekt wieder, troß 
Allem, was man gefagt bat, befolgt. Die apoſtoliſche 
Partei if, feitdem fie eine Srüge an dem Minifterium 
in Frarfreih befommen hat, einflußreicher als jemals. 
Doch ſollen einige Perfonen Die Erlaub iß jur Müds» 
kehr erbalten haben, namentlich der Arzt Truxillo, 
der Bifhof Valleje von Mejorce und die Mirrglieder 
der Munizinalität von Madrid Sie mußten aber ner 
mwifle Berpflibtungen unterzeihnen, von denen Andere 
faum fpreden hören möchten. 
Rußland. 

Barfbau, den 27. Dec. Die biefigen Tagesbe» 
gebenbeiten aeben unfern Tagesblärtern binlänglichen 
Stoff jur Unterhaltung. — Die große Rälte führt au 
bier zumandem Unglück. Richt blos daf die Sterblichkeit 
überhaup: größer ift, fo find aub in der Naht jun 
Ehriftbeiligabend wieder dier Menfhen, eine ganze 
Familie, durch Kohlendampf erftidt. 

— Ein fbändliher: Betrug ift bier vor einigen 
Tagen einem feinwandbändler nefpiele worden. 
Herrfbaft, Mann, Frau, Kind umd deffen Amme, 
fommen zu demfelben und erbandeln eine bedeutende 
Parıbie Leinwand. Als es zum Beroblen fommt, bat 
der Mann, mie die Frau, Das Geld vergeſſen, und 
beide Eheleute geratben darüber in einen heftigen 
Streit Endlih wird mit dem Keinwandbändler abge: 
macht, daß die Amme mic dem Kınde fo lange bey 
ibm bleiben fol, bis man das Beld fhiden werde, 
die Leinwand aber in eine Droſchke gepackt; Herr und 
Dame fegen fih binein und jagen davon. Das Mäd- 
den wartet mit dem Rinde in der Grube des Leinwand⸗— 
bändlers. Rab einiger Zeit will fie binausfeben, ob 
ibre Herrſchaft noch nit fomme, legt das Kınd auf 
ein Bett, geht hinaus, und fommt nicht wieder. Der 
arme Dänbler bat fomit feine feinwand einaebüft und 
obenein einen Effer mehr befommen. Wahrſcheinlich 
gehort dabey das Kind nicht ein Dial den Saunern, 
fondern ift irgendwo den redhten Eltern meggenommen 
worden. 

Tüurfepnp. 

Trieft, den 29. Dec. Ein bier eingeganuenes 
Shreiben aus Samos meldet: »In den WBemwällern 
von Stanchio freugen mehrere Seerauberbarfen, außs 
gerüſtet und bemannt von tandıorifhen Türken, So 
viel uns bis jetzt befannt, haben fie bereits ein Meise 
nes eon ferida fommendes Schiff weggenommen, und 
deſſen Mannfbaft mit der kaltblütigſten Grauſamkeit 
gemordet. Diefe Nachticht brinat uns ein Schiff, auf 
welches diefe Barbaren Jagd gemadt, und das fib mit 
genauer Roth ihren Verfolgungen durch Flucht in uns 
fern Safen entzogen bat.« 





Eine: 


‚ Ar v. Humbolt hatte auf feiner letzten Meife 
in Aſtrachan Belegenbeit, mehrere Sekten der bramis 
nifhen Religion zu feben, aub einen Fakir (Bettel- 
moͤnch), der feit 15 Jahren feine Stelle nicht verlafe 
fen bat, fondern im fälteften Winter wie im heiße⸗ 
fen Sommer unbeweglih zufammengelfauert in einem 
Wınfel einer bretternen Hütte fipt, und feine a. 
denen überläße, die fie aus Barmberzigkeit überneb+ 
men — Die Reiſenden trofen aub bey dem Kalmül—- 
fenfürften Timenjew ein, wo fie einen fehr Foftbaren 
tibetanifhen Tempel der braminifhen Religion in der 
Nähe von Sarepta befuchten, in welchem 30 Priefter 
auf feidenen Kiſſen mie untergefhlagenen Beinen ſitzen d / 
in geſtickten Kleidern, mit wunderlich geſtalteten Muͤ— 
zen, unter Becken; und Pauckenſchlag, mit gmdlf Fuß 
langen Trompeten, einen Lobgefang wegen des Siegs 
über Die Türken fangen. Dabey war der Eban ber 
inneren Kirgiſenhorde, Dſchehan Bir in allem Blanje 
mit 8 der ibm untergeordneten Sultane gegenwärtig. 
Ben dem Kalmüdenfürften Timenjerm fanden die Rei» 
fenden einen Stallmeifter aus Dresden, 


In ber Geſetgebung bes Alpbons X, von Bron und Gaftilien 
(las partidas genannt) fleben bie für jeme Zeit merkwürdigen Worte: 
„Der Deipot rottet den Baum ans, ber weife berrſcher befchnei« 
bet nur bie Auswuͤchſe“ (Mnemofgne) 





Redacteur und BWerleger: 3. 6, Kolb, Wittwe. 
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Befanntmahungeu, 


[51:6] Künftigen Mitwoch, den 20. I. M. werden 
in berrfhaftliben Waldungen des Rediers S. Leon, 
im Difte:fe Herrmannsader, 

179 Klafter gutes Rotb und Weisbuchenholz, 

2 fiarfe rotbbuchene Alone und 
4775 Stück buchene Wellen 
gegen gleib baare Berablung öffentlih verfeinert 
Die Verbandlung nimmt bey guter Witterung 
früb 9 Ubr auf Dem Plage felbt, bey Ihledten Wet« 
ter aber um 10 Uhr ju St. Feon auf dem dortigen 
Ratbbaufe ihren Anfang. . 
Hievon werden die Steigerungslufigen ju ihrer 
Maasnebme in Kenntniß geſetzt. 
Schrorkingen, den 5. Januar 1830. 
Broßberjogl. badifhes Dberforffamt. 





517) Rommenden ı2. Januar, des Vormittags 
um 10 Uhr, wird unterjerhneter Gerichtebote auf 
dem Markt dahier zur öffentlihen Verſteigerung nach⸗ 
begeichneter Mobiliargenenttände gegen gleich baare 
Bezahlung und an den Meiltbietenden fdhreiten, als: 

Einem Karren, Pferd, einer Kub, 2 Tiſche und 3 

Schweine. 
Speyer, den 8. Januar 1850, 


Dornus. 


Neue Speyerer Zeitung 
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Mio 5, 


den I2. Januar 1830, 





Deutfdland,. 44 
Münden, den 3. Jan. Der Hauptibeil des 
herrlichen Brabmonumentes für den verſterbenen Der 
zog Eugen von keuchtenberg und Fürſt zu Eichſtädt 
zc., weldes in der Hofkirche zu St. Michael, in deren 
Fürftengruit der Leichnam fi befindet, errichtet wırd, 
ift bereits zuſammengeſtellt. ie Figuren an dem 
Piedeftall werden, auch bald enthüllt, dem fürſtlichen 
Brabdentmale zur bedeurungsvolen Zierde dienen. 
Eın Münchener Blatt meldet zur ollgemeinen 
Freude, daß Se Maj. der König febr glüdlihe Fort 
ſchritte zur baldigen gänzlihen Wiedergenefung made. 
Das Inland enihielt vor einigen Tagen einen ein⸗ 
deingliben »Aufruf an Die Bayerne zur Derbeflerung 
der Fonds für die kandſchules. ——— 
Aus dem Rezarfreife. Es iſt kuürzlich eine 
Fönigl, Verordnung im Poſtweſen erfbienen, nad 
melder alte nicht mit dem Königsfiegel bedrudten 
Briefe und Polete ſchlechterdings franfirt werden und 
bezahlen müßten, — Dies ift allerdings fehr gerebr, 
wenn dieſe Briefe und Pafete Privartfaden betreffen, 
Wenn fie aber koͤnigl. Dienftfaden betreffen, wenn 
unter Diefer Rubrif Depefben an Particuliers, 


Butsbefiger u. f. m. gerichtet werden , auf welde die _ 


Regierungen im Intereſſe des Staats Antwort oder 
Auffiärung verlangen; fo ift es eine Ungeredbtiar 
Feit, Diefen die Portozablung anzumutben. Iſt es 
nit genug, wenn der Hufgeber siner ſolchen Depeſche 
bep der Auffchrift, wie vorbin, feinen Namen beiſetzt? 
Hat er die Depeſche unberechtrgt unter der Adreſſe 
8. D. ©. auf die Poft gegeben, fo Fann ibn die Be 
börde zurebimeifen, ja wohl felbft firafen. Aber mern 
er; geborfam, die verlangten Aufklärungen ertbeilt, 
fann man, ohne die höchſte Unger ehtiafrit, ibm nicht 
aufbürden, die Beleble der Regierung auf feine 
Koften zu dollziehen? — Indeß ifi dies Die Auslegung, 
welche Die untergeordneten Poflfultans dem Fönial. 
Edifte geben, da doch von der Gerechtigkeit und Weis 
beit des Königs Ludwig unmdalich eine folde emr 
pdrende Ungerechtigkeit ju erwarten ıftz daber dos Pur 
blifum befft, es werde durch eine authentifhe Ausle⸗ 
gung dem Despotismus Der Unterbebörden Srenzen 
nefegt werden, , (Hesperus.) 
faur Briefen aus Nürnberg bat der Hr. Bürger» 
meifter folgendg Schrift, die in mebreren Quartier 
ren der Stadt angelmlagen war, abnebmen laffen: 
»Die Feinde Easpar Hauſers haben alle Maßregein 


; 
getroffen, um ber menfhlihen Rechtepfleqge zu ent⸗ 
geben ; mut vor Gott werden fie ibıe Dandlunsswerfe 
verantworten. Ude jegigen Rubforfhungen der Res 
gierungz jur Entdedung des Hrrfommens Caspar 
Haufers, find nur Verftellungen, und fo getreffens 
daf * feinem Refultat führen. Caspar Hauſer 
ift der Soba einer Perfon, die zu nennen die Brhörte 
fi$ fein buten werde, um nicht großen Unftof zu ec» 
vegen. Alles Geplauder des öftreihifhen Beobachters 
ift daber unnüg, und bat nur jur Abſicht, die Ver- 
muchungen des Publifums -irre jur leiten. Wir rar 
then Daber den Defireihern und Bayern, fih nie 
mehr mir diefer Sache zu befaffen.« (Ried. Eour.) 
Se. Maj. der König von Preußen bat den rufe 
fiihen Zeldmarfhälen, Braten v. Diebitfch« Sabal« 
kans ky und Brafen Pas kewitſch · Erimansty , den ſchwar⸗ 
zen Adlerorden, Erſterem mit diamantenen Inſignien, 
zu verleihen geruht. 
Frankfuürt, den 4. Jan. Es läuft in dieſem 
Augenblick ein Eirfulaire unter der hieſigen Kaufmann- 
fbaft um, das zur Unterſchrift einladet, eıne Petition 
an den Senat und den gefegaebenden Körper gelangen 
zu laflen, daß unfer freier Staat fib an den preufs 
ſiſch heſſtſoen und baveriſch mürtembergifhen Mauth« 
verein anſchließen möchte. 


Aus Sachſen, den 4. San, Wohlunterrichteie 


- wollen nun in der Sache gemiß ſeyn, daß der uns 


nob immer ſehr nabe angebende Prinz Peopold von 
Sachſen- Koburg zum Regenten der Griechen beſtimmt 
ſey. Deifelbe iſt nun 39 Jahre alt, bot ein großes 
Vermögen, und wird, mie man faat, ſich mit einer 
jungen, liebensmürdigen deutſchen Pringeffiin vermähr 
len. Dan nennt die jünafte und noch allein Übrige 
Tochter einer bocpverebrten Derjogin, und wenn es 
aleih dem zärtliben Mutterberzen fehr wehe tbun 
muß, die geliebten Töchter in fo weiter Berne zu wife 
fen, fo ih das Süd der Kinder durch ebrennofle Ver» 
bindungen doch aud wieder ſehr tröftend und für die 


Liebe woblthuend. 


‚, Bom Harye, December. Ber nun feit zwey 
Monaten in den Hochgebitgen des Harzes eingeſchneit 
ift, wo bey Dem Fortfteigen Der Kälte bis über oo Brad 
dıe Bäume vor Froft Fraden und fpalten, und wo die 
Seürme von Diten wie ven Norden Durch die Dunkeln 
Tarnenmwälder faufen, Dem ift es wohl nicht zu ver⸗ 
denfen, wenn er grämlic wird, und feinem Mißmuthe 


Die Zeitungen -Lufe machen. In den Zeitungen, da 


ſchallt es und raufht es von fleigendem Wohlſtande, 
Don aufregendem" Weifte der Verwaltung; von fort- 
fhreitender Aufflärung. Daß Gott erbarm! Wer ııt 
im Boblftande? Die Bursberren! Das rafbe Wer 


deiben, der reiche Werfebr der Krediiktaflen, das Aus 


gebot der Staatsgüter obne Käufer ju finden, für eir 
nen nab den jetzigen Rornpreifen berechneten Abſchä—⸗ 
jun:swertb, Die ſchweren Bteuerlaften ſprechen Dage- 
gen; unfre adeliben Familien find tief verfhulder, 
und eine vom Dımmel ihnen zufallende Milliarde, denn 
nirgendber font fönnte fie fommen, würde die Ber 
luſte nicht erfcgen, die der Krieg und nod mehr der 
Zrieden ihnen gefofter baden. Der Edelmann trar 
fonft als Fürftbifhof unter die Fürſten, als geiſtlicher 
Kurfürft hatte er königliche Ehren, und fand in Stife 
tern gute Verforgung für feine Kinder. Das ift vor 
bey. Die höheren Staatsämter und Dffisierfielen war 
ren fein Eigenthum, jetzt theilt er beide mit dem Bür« 
gerlihen. Seine Güter find im Rriege fo mitgenoms 
men, als wären fie weggenommen, und im $rieden 
find die Kriegserpreffungen als bleibende Befteurune 
aen in Die Form Rechtens gebracht Gewerbe mit den 
@ütern zu verbinden bat weit und breit nur der Kaufe 
mann Nathuſius zu’ NReubaldensleben bey Magdeburg 
verfuht; es müßte fonft der Pferdehandel fen, wor 
bey der Berrug jur Ehre gereihen fol. Uber dıe Hans 
Delsleute geben eben fo wenig auf Rofen; wenn man 
berechnet, mas fie an Wolle und Korn, und durch verr 
unglückte Sewerfanlagen und durd die gleichfalls ver» 
unglüdten Dandelsverfuhe in beiden Indien ve foren 
haben, fo wäre es beffer gewefen, fie bätten gar nicht 
mit dem Auslande gebandelt. In welcher Dandels- 
fradt folgen fi die Bankerotte nicht Schlag auf Solaa! 
Ten Gutsherten ift doch menigitens noch Rıedir ger 
bireben, der kaufmänniſche Kredit aber iſt zeritöre, und 
mic ıbm Der einzige Hebel zu urchem Selma 'rstriene, 
unge es den Handwerkern bejfer, fonuten fe Brod 
vollauf und Fleiſch dazu faufen, mie föonnten denn Die 
Korupreife fo tief aefallen fenn! Tie Bauern endlich, 
erst io tüſtig und tüchtiqg dDurm ein, wenn auch Ihwades 
Erbredt an ihren Höfen, merden derflüchtigt, da fie 
u möylıb mie ihten Einnabmen tıe Ausgaden Deden 
Finnen, und daber den Mothoerfaur ıbrer Höfe duls 
Den und vor ibrer eraenen‘ dire berteln müſſen. We— 
ge. Steuerrüditänden folen indeß nah eier köntgl 
vreufifhen Vererd ung Brundftüde nicht weiter ver« 
Faurt mwerdes. Der Beiſt der Verwaltung hat Die Kar 
frenen und Urmenbäufer belebt, und neue Wege Durch 
"F:öher neuer Urt, Durch Deere von Sträflingen mer 
ven neuer Verbote wider Helzieſe, Spiel und Tan; 
uf w.arbaur. Neue fandflände babe: neue Breuern, 
und Die Beamten in ihrer neuen bodberihriaten un: 
ontoftbaren Stellung mit reiben Belsldunien aner: 
Tune Uber find Millionen zu Preifen für neue Er 
firsunar ‚, zu Greßanſtalten, für Rimmite und Buverbe 
der, itige! Da: mau Teleztaphen errichter7 Schiffe ge 


- 


baut? Rolonien gegründet ? rühmliche Werke zu bleis 
beudem Rugen für Kind und Rindesfinder angelegt? 
oder iſt man nur von einem Tage zum andern fo fort« 
geihlihen? Wie läßt fi, die Zeitungsnapridhten 
uber Spanıen und Portugal vor Yugen, von forte 
fhreıtender Aufklärung fpregen! Wie die Erde nah 
der Meinung der Raturforfher immer mehr erfalten 
fol, fo ſcheinen die Menſchen ſchwächlicher und zärt- 
licher zu werden, und wenn fie groß tbun wollen, fo 
foregen fie nah, was die alten GSriechen gedacht ba- 
ben. BWır find allerdıngs reiher an Kunftmitteln als 
die Alten, aber wohin mwürden Diefe mit ihnen ger 
fommen ſeyn! 
Schweden. 
‚Unterm 8. Der. ließ Se Mai. der König den 
Reihsitänden eine Botfhaft und einen Geſetzesentwurf 
zuftellen, deſſen Zwed dahin gebt, den Befigern von 
Bütern und Ländereien, welche fortwährend mit fo 
bob verzinferen Schulden beladen find, daß den Eir 
genthümern wenig Hoffnung jur endliden Ybtragung 
der Kapıtale bleibe, Durch den Kredit des Staats mit» 
telt Ewmiſſion von Obligucrionen ju Hülle zu fome 
men, In dieſer Botſchaft werden die Finanzjen des 
Reiches als blübend dDargeftellt. Der Ertrag der Eon« 
fumtionsiteuer bar 10 fchr zugenommen, Daß der Reichs⸗ 
(bay, nabdem er alle auf dem Budget befindlihen 
Ausgaben, und fogar die undorhergeſebenen und aufs 
ferordentlihen gedeckt hat, im Stande geweſen iſt, 
einen reinen Mebrertrag von 1/600,000 Mtbirn dem 
a snateike ausjuzablen Während der festen 
fünf Jabte it der Fonds der Bank um = Millionen 
@ilber ange vachſen Durch die vom Schatze dem Til» 
gungscomptott ausgejablteı Mebrerträge Der Fınfäntte, 
und Durch die Fonds, welche von der aufferordentlis 
ben Abgabe zu Demielben Zwecke beftimmt find, find, 
die alten Schulden des genannten Eomptoi’s gegen« 
moartig faft auf nichts reduzirı, und daſſelbe bat feit 
dem legten Reihstage au eine Summe von 2/0g0,000 
Rıblen für die Kanäle und 500,000 Arblr. für die 
Reinigung der Flüſſe auszgabien fonnen, ohne deßhalb 
zu neuen Unleiben feine Zuflubt zu nebmen Auſſer ⸗ 
dem haben befanntlih Die Reiheitä de dr-n Millionen 
für das Rriessmuterial der Urmee auf den Mebrertrag 
der Einkünfte de: Jahte 1828 und ıB29, und auf atıs 
dere Disponible Hülfsquellen anvewiefen Die finan» 
zielle Yage des Staates nit Daber febe alänzgend, u.d 
derfelbe fan mithin obne die mindeſte Beſchwerlich⸗ 
keit fih feines Kredits bedienen, um den fandeisene 
tbümern , Die dinteichende Sarantien ftellen fönnen, 
ju Dülfe zu fommen. Ze Mai. empfehlen daber den 
Reichsſtänden, gerigrete Maaßıeaeln zu dieſem Zwecke 
ju ıreffen Die Obligationen dürtten leicht unter bor* 
taeılbaften Bedingungen zu negozüren, feon, falls nur 
die Stände irgend eine Bumme zuf Eintöſung und 
jadelichen, Titaung Derfelben auf disponible Fonds an» 
weiſen wurden, 


* 


Srantreid. i 

Paris, den e. Jan, Ge. Mai.ider König von 
Spanien haben ben Blerböhftihrer Dermäblung fünfe 
sehn Individuen, die unter der conſtitutionellen Re— 
gierung ſaͤmmtlich Mitglieder der Municibalität von 
Madrid waren, die Rücklehr in ihr Vaterland geſtat⸗ 
tet. — Der Berihterftatter aus Madrid im Courrier 
francais fagt, von diefen 15 Perfonen (die er nambaft 
macht) feven 2 geftorben, 8 hätten ſchon feir längerer 
Zeit die Berbannungsfrit ausgebalten, und die Fönig« 
lihe Gnade erſtrecke ſich mithin nur noch auf 5 der 
felben — das ſey alfo Die verbeißene allgemeine 
Amneltie. 

Parıs, den 4. San! Das Journal du Commerce 
nennt den verftorbenen Hrn. Alphons Rabbe als den 
Derfafler des vielbefprohenen, und vom f. Berichts 
bof für nicht firafbar erflärten Artifel des Courtter 
frangais, worin von der hriftlihen Religion yera.t 
wurde, ihre Exiſtenj fönnte von dem Krönunasgemä:de 
überlebt werden — In Yrrasosıen ift die Rälte une 
gewoͤhnlich beftig; Bruſtkrankoeiten nebmen überband 
und »eıne große Menre« Menſchen find eines plöglı- 
ben Todes gellorben. (QDuoeid,) 

Paris, den 5. Jan. Durd ein zu Baltimore 
angefommınes amerifanifhes Schiff, das am ı. Nov. 
Savana verließ, bat man in Erfabrung gebtacht, daf 
Die ganze fpanıfbe Flotte unter Beiebl des Admiral 
Zaborde in den dortigen Hafen zurückgekehrt iſt. 

j Portugal. 

fiffabon, den 16 Dee Die Urbeiter im Arſe⸗ 
nal find endlich befriediat, wabrſcheinlich auf KRoiten 
Der Lieferanten des Seeweſens, die num ihrerfeits ſich 
eigen, meitere Pebensmittel zu liefern, — Dan 
ſcheint noch immer Beforaniffe wegen Erſcheinung 
einiger Gtreitfräfte der Donna Maria zu begen 
und bat deßwegen an ale Sommandanten der Scıffe 
den Befehl erlaffen, ale alten Signale zu ändern, 
und Die neuen nörbi.enfals, wenn fie in feindliche 
Hände fallen Fönnten, ımmer vorher ju verfenten — 
Der Prevotalbof von Dporto bat am 9 Der einige 
ze freigefproden, acht aber in contumaciam jur 

sdroffelung mit Verbrennung ihres Körpers, fünf 
gegenwärtige zu lebenslänafihen BSaleeren und Eon» 
fiscation ihrer Bürer, und einen zu fehsjährioer Der 
portarion nerurtbeilt., Dr Wanjeder ward am ı7. 
Julv zum Tode verurtbeilt; als banndor:fher Conful 
batte er aber an den Erbaitungsrichter der engliſchen 
Natıon appellit, worüber man täglib das. Refultat 
erwartet. — Im Schape herrſcht noch immer Derfelbe 
Mangel Dur Drobungen und gute Worte bat jer 
doch die Regierung von den Seneralpähtern fürzlich 
einen neuen Borfhuß auf ein Jahr erhalten, und de« 
ven Contract auf ein Yabr. verlängert. 
aub Held duch den Verfauf der Güter der abwefen: 
den Udeligen zu erbaften, die fid feinen mweitern Urs 
laub oerſchafft haben. — Beftern lief eine amerifani« 


“ 


Man ſucht 


fhe Fregatte mit einem Abgeordneten der vereinigten 
Sraaten bier ein; man fagt, er folle bey Don Miquel 
das bey Terceira genommene amerifanifhe Schiff res 
klamiren. — In Ulgarbien fhreift eine Buerilla von 
5o Mann, die die Don Miguelifhen Behörden in 
Eontriburion ſetztz man weiß aber nit, ob es Con« 
ftıtutioneile oder Mäuber find. 
®rofbrittannien. 

Tondon, den ı. Jan. Merkwürdig ift ein von 
der Brand Jury (einer in dem biefigen Lande immer 
ſehr wichtigen Autotität) von Kent vor einigen Tagen 
on den Herzog von Wellington gerichtetes Schreiben, 
worin es unter andern beißt: »die Notb berrfhe jetzt 
unter allen Klaſſen im Yande in einem fo boben und 
beifpiellofen Grade, Daß fie nie blos dem Intereſſe 
von Einzelnen Befabr drobe, fondern fogar in einem 
nıcht meht enirierneen Zeitpunfte ernfibaire Folgen auf 
das Rationalvebl äuſſern müffe,« oder mit andern 
Worten, daß nicht nur die großen Pa ıdeinenehümer 
auf eınen Theil ihrer Cinfünfte würden verzihten, 
fondern auch trog dieſet Verminderung eine höhere 
Armenſteuer tragen müflen, denn ſchon jegt nehmen 
die Armen auf mitelerem Boden 23 pEt. vom reinen 
Ertrage des Bursbefigers in Anſpruch. Die der, 
Urmentolonien zu fhften, und Dieabhängigen Tagr 
döhner durch Wemährung einiger Weres Landes zu einer 
unabhängigen Bauernklaſſe umiumandeln, gewinnt da» 
der bey uns viele Anhänger unter einflußreiden Män- 
nern. Wudere Maßregeln, & B Bermebrung des 
Umlaufes des BSilbergeldes durch Aufhebung der bis⸗ 
berigen Zublungsbefbrä: fung in Silber von 2 Pf, 
auf 5o Pf., werden die Minifter vorfhlaguen Daae 
den find die Verbähltniſſe in mehreren Manufalture 
diſtrikten entſchieden günſtiger. 

Rußland, 

Nachichten aus Beffarabien (im Journal d'O⸗ 
deſſa) zufolse, waren die erſten Übtbheilungen der rufs 
ſiſchen Truppen, Die aus dieſer Gegend von Adriano» 
pel zurüdfommmen, bereits über die Donau gezans 
gen, und in ihre Winterquartiere eingerückt. 

Türfen»n 
Trieſt, den 1. Zan. Wir erhalten Rabricht, 
dad alle tücfıfhen Reiegsfhbiff: den Hafen von Yierın« 
dria verlaflen haben, und mıt einer bereutenden Geld⸗ 
fumme für den Wroßberen nah Eonftantinopel in See 
gegangen find. Dan ve fibert bier, De 0 Mibeaus 
pıerre babe Rauplia auf feiner Reife nit berührt, 
fondern fen in Mesina gelandet, und babe von da tie 
nen Erpreflen an den Grafen Fapodiftrias abaefendet. 
Lesterer will Briebenland verlaflen, und trifft dazu 
ernftlih Anſtalt, da die Gemüther daſelbſt neuerdings 
aufs Höchfte gereizt find, und der kaum befänftiure 
Geiſt der Intrigue wieder febr um ſich greifi. Die 
engliſche Flotte wird in Malta überwintern , die kran 
zoͤſiſhe liege theils ben Aegina tbeils dey Smyena 
vor Anker, und bat von dem Brafen Euillemnot 


den Auftrag, die griechiſche Handelsflagge zu beſchützen. 
Die ruffifhe Flotte bleibt vorerft ju Poros, und 


gebt mir Ausnahme von 3 oder 4 kinienſchiffen, = 


.. und 6 Corvetten, über melde Womiral 
enden das Dberlommando im mitteländifhen Meere 
bebält , bey eintretenden Zrühjabre nad dem baltie 
fhen Meere zurud. 

Bon der ferbifben Grenze, den 26, Det. 
Handelsbriete melden, daß dıe ruſſiſche Flotte bey Po— 
ros überwintern, und mis Eintritt des Fühlſabes nad 
Der -Ditfee zurückkehren werde. 

Alerandria; den 10. Dec. (Aus einem Dans 
deisfhreiben ) Unfere Beſchäfte befinden ſich in ſehr 
leidendem Zuftande; das Schlimmfe ift, Daß vor den 
neuen Ueberfbwemmungen des Rils feine Ausfiht zu 
einer Befferung vorhanden if. Der Palba bar dıe 
YAusfubr Des Getreides vor Der Hand verboten, und 
den Preis der Bohnen auf 44 fpanifhe Thaler feige 


ſetzt, was jaft aub einem Wusfubenerbote gleih if. 


Hierzu fommt , daß unfese weifen Staatsmänner den 
keinfaamenbau auf Unfoften der Baummoellenpflanzung 
befördern. Wir baben fert ungefähr zwey Wochen ei— 
nen frangöfifden aufferordentlihen Befhäftsträger bier; 
er ift ein Yıde de Camp des Benerals Builleminot, 
kam aber an Bord der Eflipfe von Toulon Man 
fat, der Zwed feiner Bendu q ſtebe in genauer Mer» 
bindung mit dem, dur den franzöfifhen Beneralfon« 
ſul Deoverti dem Brofberrn unter trangöfifdem Ein« 
fluſſe vorgefhlagenen Projerte, dem Paſcha von Ye 
gupten den Yuftrag ju geben, die Barbaresfen Staur 
ten mittelft feiner Disciplinieten Truppen der Pforte uns 
mittelbar gu unterwerfen, wodurch zugleich der Neben» 
jwed erreiht würde, Zranfreid von feiner läſtigen 
Stellung gegen Algier zu befreien. Ob der Brofberr 
es nicht zu bereuen haben würde, wenn er in diefen 
Plan eingehend, dem Paſcha von Aeaypten einen fo 
bedeutenden Zuwachs von Macht verſchaffte, mährend 
derfelbe ohnebin fhon eine fo drohende Srrllung gegen 
die Dforte behauptet, ift eine Frage, Die nur dur 
Die Zeit gelöst werden fann. — In Sur; wird diefer 
Tage ein englifbes Dawpfboot mit Paſſagteren und 
Dedeſchen nah Dftindien erwartet; der erfte Derſuch 
diefer Met auf Dem rorben Meere. Wenn derfelbe alüdt, 
wird fi über Aegypten eine neue Merbindungslinie 
eröffnen, die für dies Land fehr nüglih werden lann. 
Ein Sourier mit Devefhen zur Beförderung nah Oſt⸗ 
indien Dur jenes Dampfboct fam ın ı6 Tagen über 
Teteſt auf dem fpanifhen Kauffabrer Fugenia vier any 
und heute anferte in unferm Hafen ein enalifhes Krieger 
(hiff, welches die Reiſenden und Depefhen jenes 
Dampfboots nad Eorfu überführen fol, 


Zu Edimburg fab man Fürjlih ben Anbruch des 
Zages einen Shlafenden auf einem Dachgiebel hiegen, 
Mir er da hinauf gelommen, fonnse fi nısmand er» 





Mären, Es war Peine Kleinigkeit ihn herab zu Holen, 
Nah vielen Verſuchen gelang es endlih einem Stier 
ferderfer und einem bey den Löfhanftalten Angeftelten, 
unter der Gefahr, Die Hälfe zu brechen, zu dem bebag» 
lid Schnarhenden zu gelangen Sie weten ibn, ban» 
den ibm ein Seil um den feib, und wußten es fo an« 
juftelen, daß er eine niedrige Stelle des Daches er⸗ 
reiben, und von da binab fleigen fonnte. Wie er 
bınauf gelommen ift: das weiß er nicht. Fr erzählte 
er fen ein Schmied feiner Profeffion. Abends juoor 
fep er im Wirthohauſe gemefsn, und über dem Trin» 
fen eingefblafen. Mit dem Schlafwandeln bebaltet, 
müfle er wobl, in der Miinung, ins Bett zu fteisen, 
auf das Dach geklommen fepn. Früher war es ıbm 
einmal begegnet, daß er Nachts aufftand, durch mehr 
rere Straßen lief, endlih an’s Ufer des Forth kam; 
durch diefen ſhwamm, und erfi am andern Ufer erw achte. 


In London fol für das Jahr 1850 ein Mignonz 
Almanach im 5ı2”° Formar ang, Pit treten, welcher 
als das doͤchſte Meifterftü \er Topoarapbie anzufehen 
it, und den Didorfhen ° ‚rag übertreffen fol. Er 
führt den Titel: »Forget .e not,« und fann feiner 
Winilgkeit wegen in Rıng: ; Obrgebängen und Bufen» 
nadeln als Schmuckwenk ıngebradt werden. Diefer 
Zwerg» Ulmanab fol Beruräge von den berubmteiten 
englifhen Schriftfleßern erhalten. Mit dem Berg:öfs 
ferungsglafe betrabtet zeigen die Lettern eine bewunde« 
rungsmwürdige Reinheit und Schönheit der Form. Ein 
einziges Mignonblätthen enthält fo viel Text, als ein 
Detaoblatt mit Kolonellſchtift faſfen kann. — Sbake⸗ 
fpeare’s fümmtlibe Werke ſollen ebenfalls mit ſolchen 
kettern gedruckt werden , und in einen er Band 
jufammengedrängt in Uhrtafhenjormat ans Fit treten, 





Meines Herzens, das fen, es iſt bie letzte, 
Stellfte Höw’ von dem, mas Weiſe erfannen, 
Weiſere thaten. 
Friedrich Gotttieb Klopſtock. 





Medarteur und Verleger: I. F. Kolb, Wittwe. 
—— —— —— — — — — — 
Bekanntmachung. 


[518) Das Inſerat in Rro, 4. der neuen Spene» 
rer Zeitung gibt mir. ju der Erflärung Unlaß, daß 
ih bis daber ale Frachtgebübren für die mir anner- 
teauten und gugefommenen Pakete lediglich nah Den 
von fönialiber Regierung genehmigten Tarifanfägen 
bejogen babe, Daß andere tontejlionirte Diligencen» 
Unternebmer anders gebandelt baben folen, it mie 
gänzlih unbefannt. Ich verwahre mid defbalb hie» 
mit. vor jeder Mifdeutung. 

“»  Bpeper, den 10. Januar 1850, 
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Deutfdlanmd. 

+ Landau, den 20. Jan. Dringender als 
je rief uns ben diefer firengen Sahresjrit ein innerer 
Mabne; zu: feod barmberzig wie euer Vater 
ım Himmel! — Raum waren, während dieſer ren» 
gen Wintertage, die trefflibften Unftalten dDurd die 
Lofal- Wobltbaͤtigkeits -Cemmiſſion getroffen, und ein 
geoßer Theil der dispomiblen Fonde unter.die Dürfs 
tigen Der Stade vertbeilt, fo wurde der Wunſch fümmt-» 
licher Bewohner Pandau’s bald in Wirklichkeit ger 
sat, daß durch eine fre villige Collecte eine aberma- 
lige Unterftügung für u re Urmen verabreibt wer⸗ 
den konnte, und dami" iefelbe möglihft bedeutend 
aurfalle, beftimmte die  vbiebätiufeits- Commilfion, 
Daß 50 Klafter Hol; an 00 Urme vertheilt werden 
folen, wozu jene freiwi gen Beiträge der Bürger: 
(daft verwendet, und das Zeblende durch mebrger 
taste Eommiffion beigele‘* wurde. Daben it nch 
ju bemerken, daß durch freiwillige Fuhren das Holz 
ın die Stadt gebradt, und fo Die nicht unbedeutenden 
Transporjfoften der Hauprſumme beigefhlagen wur—⸗ 
den; dech mas vermödgen. guis.Merifben nihe! — 
Wenn gleich, mwie.bep uns, die. Vergefekten mit er» 
habenem Beiſpiele —— Mõae der Impuls, 
den unſer verehrter fandfommiflär. bier wie in allen, 
Semeinden des Landfommiffariats gegeben hat, fer 
genvol gedeihen! Mögen alle Drtsporftände glei 
dem wnfrigen, dieſem midtigen Begenftand fo viel 
Liebe und Aufmerkſamkeit fhenfen, dann erfreuen 
fi gewiß’ in jeder Gemeinde des Bezirks die Armen 
einer reiblihen Upfefiinung, und die Bewohner des» 
jelben empfinden. das bobe Glück; mis Weisheit 
Almofen gegeben zu haben! ®. 

Neuburg, den 8. Jan. Ibrte k. Hoheit die 
vermwittwere Herzogin von PaljZwerbrüden find von 
den Blattetn, welche Sie noch nit gehabt haben und 
‚die bier berrfhen, bifalfen worden. Bie breden regel» 
mäßig auf der Dberflädie hervor. 

Büryburg, den 6.' Gans, Oeffentliche Blätter 
haben nor Kurlem J——— Jaban brfindfihen ges 
lebrten Fandsgänf Armor PT. 0. Siebold, 
ale geknure jur Rüde nab Europa und allen 
«uropöilden Möchten die Möalihkeit, ihm dies hatte 
Cdidfal zu Ärrderng:mic gerpifler Härte. faft geradezu 
abgefpreden, feine Zerunfe "und "Verwandten aber 
daturd in Schreden und Trauer berfagt. Jetzt aber 


eyerer Zeitung 





6. den 14. Januar 1830 
Selehrten non Seite des . niedertähbiigan wc 
riums der Marine und. den Koloni in dem Me - 
vom 29. Dec. v. G., die Berubigende Er Mmui 40 
fheben, »eu.fep bep der Bebörde dort zu Lande ein 
Bericht nicht eingelaufen, welcher enthalte, daß ihrem 
Sobne in Japan irgend etwas widerfabren fey, und 
welchet Die Urſache angebe, die feiner Zurükffuhft im 
Wege ſtehe. Es follte Daher von der Behörde des 
niederländifhen Indiens, die indeflen für ihn gewiß 
alle Mittel und Wege, melde die Umftände erlauben; 
—— würde, Erkundigung deßhalb eingezogen 
merden.« I 3 4; 

Hannover, Die koͤnigl. Landdroftei gu ullen 
bat dıe Vertheifung von Erbauungsfhriften auswär« 
tiger Traftatengefelfhaften, außer dur Die geiftlis . 
ben Bebörden, unterfagt; auch den auf Jabrmärf- 
ten vorfommenden Verkauf unſittlicher Schriften und 
Lieder verboten, 

Shmei;. 


Vom ad, Dec. Das Bürgerreht von Baſel ift 
dem Hrn. Profeffor de Wette jünafibın auf eine febr 
ebrenvode Weife ertbeilt worden. Das beftebende Be» 
feg über dieſes Stadtbürgerrecht gibt der Regierung 
die Beiugniß, ausgegeihnete oder um das rmeinmer 
fen verdiente Männer dem ni Rathe zu unents 
aeltliher Erebeilung jenes Bürgerredts vorzuſchlagen. 
Dep der Berfammilung des founerainen Ratbs om 7. 
d. M. machte nun der Meine Rath, in Folge eines 
in feiner Mitte neulih geſchehenen Anzugs, Webraud 
von obenermähnter Befugniß zu Bunftlen des Hrn de 
Bette und feiner Nachkommenſchaft z zugleich legte er 
einen Bericht des Erjiebunasraches vor über Die rüuhm- 
lihe Witkſawkeit diefes Mannes für die wiſſenſchaft⸗ 
liche Bildung in der Stade Balel, und ein Schreiben 
des Stadtraths, welchem in folden Fällen die Unter» 
fuhung der MRequifiten jufümmt, worin Pie Stadtbe» 
börde es fib zur Ehre rebnet, einen fo ausgezeichne- 
ten Mitbürger zu erbalten, und fi befreut, daß der 
Danf ber Bürgerfhalt von Bafel für feine Verdienſte 
auf eine Weiſe ausgefprehen merden förne, welche 
zugleſch dem Fortgange der Univerfität erſprießlich 
twerde, indem ein Mann, der fhon mehrmals den 


Muh zu vortheilbaften oufwärtigen Anſtellungen aus⸗ 


flug, Ber" Srade Bafel deito geſſcherter bliebe. Der 
»"Untrag fand im großen Karhe, wo wehrere Voten 
ibn unter ebrenbollen Beußerungen umeeritüßten ‚eine 


ift der dahier Jebenden, belümmerten Muster diefes '.ftimmige Sencthwigung / und einige Mitglieder deute⸗ 


tın dabey den Wunfh an, es möchte fih die Regie⸗ 

rting im Der Folge bewogen finden, nod mehrere ver 

Dienftvoelle Männer auf äbnlide Weiſe zu ehren. — 
ranfreid. 

Paris; den 6. Jan. Man liest im SGournal 

de Commerce : »Das Zuchtpolizepgericht bat uns heute 
zu 50 ®r. Seldbuße, und wörtlid vollffändiger Ein« 
rufung des Schreibens Des Hrn. Poligeppräfeften an 
Den Meffager verurtheilt, Letztere Strafe ift fehr hart 
für unfere Lefer, die nichts verbtochen baben, wollt 
fie — „werden müßten, Hra. Magins Briefe 
u lefen. ib. 
; — Einıge Parifer Tagblätter haben unlängft von 
einem Aufftande der Tproler wider das Haus Deitreid 
aefproden. In der That find einige leichte Unruben 
in einer Begend von Tprol ausgebroden; allein, fagt 
die Bazette, nichts politifhes, nichts Zeindfeliges wir 
der die öftreihifde Regierung lag Ddiefer Bewegung 
jum Grund, (Niederth. Eour.) 

— DMebemer Ali, Paſcha von Aegypten, bat ein 
aus Deputirten, die von den einzelnen Städten und 
Provinzen gewählt worden, gebildetes Mepräfentatior 
Gonfeil um fib verfammelt, und demfelben bereits 
unterfhiedliche GSeſetzgebungs und Verwaltungs: Ange» 
legenheiten vorgelegt. Bu gleiher Zeit bat, er Die 
Herausgabe einer Zeitung anbefohlen, die in türfifcher 
und arabifber Sprache erfheinen und die Berathun— 
gen und Entfhließungen der neuen Berfammlung mit» 
tbeilen fol. Diefe merfwürdigen Neuerungen find 
ganz auf einmal vorgenommen worden, obne daß 
man von Auſſen im Geringſten darum gewußt hätte. 
Die erfien Nummern des neuen Sournals find bereits 
bep einem -unjerer Gelehrten eingetroffen, der durch 
‚feine Privasverbindungen mit dem jetzigen Bouver» 
nemert von Aeghpten befannt if. Wie wir erfabe 
ren, fol'eine detaillirte Uugeinanderfegung Der Beger 
benbeiten, von denen wir bier nur andeutend reden, 
in Rurgem befannt gemadt werden. (Saj.) 

Paris, den 7. Jan. Durch eine dieſen Morgen 
im Moniteur eingerüdte königl. DOrdonnanz find die 
Pairs- und Deputirtenfammier auf den 2. Mätz berufen. 

— Der Prosef des Hrn. Barthelemy, Berfaffer 
des »Fils de "Hommen, ıf dieſen Morgen vor der 
Appellationsfammer der Zuchtpolizey voraefommen, 
Tas erfte Urtheil, was den Hrn. Barthelemn betrifft, 
it beitärigt worden. Die Buhhandler wurden frep-+ 
geſprochen. 

rofbrittanniem 
tondon, den 4, Jan. Die Zeitungen von Rior 
Saneiro melden die Ankunft der Kaiferin und Der jun« 
gen Kö iain von Portugal; fie waren mit- Begeifte 
rung empfangen worden. Um ı7. De. wurde ‚die 


Herrath Des Kaifers und der Karferin mit,der größ: ss) 


ten Ptacht geleiert. Die Bewohner der Haupiſtadt 
gaber die unzweideutigſten Beweiſe von Freude durch 
glänzende Iluminationen, uud Der Raser bar, jur 


bleibenden Erinnerung an diefe glückliche Vereinigung, 
einen neuen Orden, Die Nofer geſtiftet, welcher Frem⸗ 
den und Brafllianer, Die dem Kaifer Dienfte geleiftet 
baben, ertheilt werden fann. — Don Pedro war feir 
ner fünftigen Semablin einige Meilen weit jur Bee 
entgegen gefabsen. Rab der Vermäblung hielt die 
Raiferin-ihren feierliben Finzua in Die Hauptſtadt; 
eine Corvette ward vom Stappel aelaflen und erhielt den 
Fam Ihrer Majeftät, und alle Krieasihiffe im Har 
en waren illuminite. Es hatte Cirkel bey Hofe ſtatt; 
Der Adel und die fämmtlihen Land» und Seroffijiere 
wurden der Kaiſerin vorgeſtelt, nahdem die Kınder 
ibres fünftigen Gemahls Thon an Bord der Fregatte 
bey ihr erfdienen waren. hr Benehmen erregte leb» 
bafte Bewunderung, und fbon jet iſt fie fehr geliebt. 


Ueber die Wahl eines ariehifhen Königs. 

Biel fpreben jegt Die öffentliben Blätter über den 
Pan der großen europäifgen Mächte, Briehenland 
einen König zu geben. Schon der Vorſatz, einen 
Könia über Diefe ganze Maſſe fo verfhiedenartiger 
BVölkertämme zu fegen, laßt uns erfennen, daß man 
Briebenland zu einem bedeutenden Staate madben 
wolle. Und das muß es auch merden, wenn es in 
fi befteben und feinem barbarıfden Nadhbar die Wage 
balten will; ‚denn der Name iſt ohne die Macht für 
den der ihn fübre, ſchädlics oder gar verderblich. Schon 
früber, da Eoftantinopel von den Abendländern eror 
bert wurde, fonnte der von ibnen gefrönte Held me» 


“gen der Befhränfung feines Gebiets und dem jzerriſſe⸗ 


nen Wefen des Wangen nicht mır Nachdruck bandeln, 
und bald ging alles wieder verloren. Welchen Wore 
tbeil aber ein bedentender Staat im Dften.von Eu- 
ropa, als Vorwache, babe, if fhon anderwärts 
fo Far erörtere worden, daß wohl fhmerlib mebr 
ein Zweifel darüber entfteben mödhte, ob man Bries 
chenſand groß oder klein, kraͤftig oder ſchwach binttel- 
len und erhalten müfle. Die Eiferfuht des Vortheils 
fann mwobl da, mo es das Wohl Europa’s nah urol* 
fen Anfihten und Erforderniffen gilt, nıde in Rede 
nung kommen. Der Peloponnes, das eigentliche, 
früber fogenannte Griechenland bis an feine feſten 
Päffe, Die es gegen Norden fo vermabren, wie nad 
allen Seiten die fhwimmenden bölgernen Mauern, 
und die öftlichen Inſeln im ägcifeben Meere mit Kretaz 
das märe allentalls ein Weber, worin es ſich groß, 
und frey entivicteln und bewenen fönnte, Dies vcr« 
ausaefeht, würde ein Rönıg, in Dem alle diefe Macht 
zur Einbeit beſchloſſen wäre, für Diefe allerdinas ın 
fi außerft unrubiger Und in ſtetem Währen beariffene 
Mafe, der einzige Name für Ei trat und Harmonie 
fen: Ebrend it diefe Wabl für den, melden fie 
trıfft, denn es würde bier eine Entmwidelung von Kräl> 
ten aeben, welche, gut gelenkt, ewigen Ruhm auf den 
Beiörderer und das weile Dberbaupt häufen muß. Die 
Wiedergeburt eines ganzen Bolkes ıft eine Erſcheinuug / 


welche nur die Geſchichte unſerer Tage kennt, einer 
ſolch en glanjreiden Wuferftebung fleter und vertraute» 
fter Zeuge feon, iſt beerlih und erbebend. Wber ne» 

ben der Ehre lieſat dicht Die Gefahr, und ibr zu bes 

gegnen, ift Die boͤchſte geiſtige Entſchloſſenheit von nör 

tden; der feſteſte und in fib auis Reine gefommene 

Bile, ganz von fib abfehend, eine toiedeteritandene 
Kation zu bealüden, ihr auf dem Wege jur Belbit- 
Rändigfeit und mabren Bildung die Hönd gu bieten, 
fie zu heben, zu warnen vor Abwegen, böfes und abe 
tweihendes Streben gleib im Keime ju unterdrüden : 
mwabrlid, fein leichtes, feın gefabrlofes Werf! Doch 
es find ja fhon Mänrier und befondes Einer da, wel« 
cher mit dem Geiſt der Nation vertraut, mitten duch 
Brandung das fihere Steuer-gelenft bat, und bereits 
auf rubiger Bee fahre, welche jenem Dberbaupte jur 
Seite ftebend, deflen Kraft vermebren und eine Kern 
um ibn bilden, und die Beilern des Volkes daran 
feſthalten können, welche allmählig aub ın Die robe 
Maffe ihren Bıldunasfioff gießen und in ıbre Karur 
bilden werden. Demnch lalle der, melden die große 
und ebrende Wahl eriffe, fin nicht durch Rückſichten, 
wenn auch menſchlich zärtlide, abhalten, zu entfprer 
den dem, mas Europa, befonders Dellas, von ihm 
erwartet; er beratbe aber vor Allem mit fi felbit, 
ob er eine ſolche Kraft, eine foldhe Begeiiterung ın fih 
verfpüre, welche man zu einem der höchſten Berufe, 
Die von dem Weltenlenker felbft nur an einen Den» 
{den ergeben fönnen, mitbringen, und mit nie wans 
Pender Zuoerlibt im inneriten Bewußtſeyn tragen 
muß. Man bezeichnet bereits einen deutſchen Züre 
fienfobn, dem [bon Brittanuıen einit das bowite 
Vertrauen ſchenkte, und welchem das Schickſal viels 
leiht einen Tbron verfaate, um ibn auf den andern 
zu fegen. Doch ob er oder ein anderer jenem Lande 
einft ein Ordner und Bründer der Eivilifarıon werde; 
auf alle Fälle deutet das Sertchr auf einen Fuͤrſten 
fobn aus der deutſchen Rarıon. Sie bar fait allen 
Regentenbäufern Europa’s ihr Fürften gegeben, denn 
in ibrem Schoos lieat der edelfte Keim der Menſch- 
lichkert dewabet, Kraft mit Befonnenbeit, Verſtand 
mir Sittlidkeit. Sie iſt alfo auch am meiften dazu 
geeignet, Briebenland einen König zu geben. Deutſch⸗ 
land ftebt aleın neutral mitten ın Europa, und er» 
balt deſſen Sleichgewicht. Auf feine Seite bin vermag 
es ubermädtig, obgleih nad allen Fräftig und ſtari 
genug zu mirfen. Es bar feine Seemacht, wodurch 
der neue König unterftügt, Griechenland fünftig fo 
getürchtet machen fönnte, daß «6 dem Bortbeile der 
übrigen Gefadt brähte. Ein deuticher Büekenfobn 
bängt weder von England, noch von Ru land, noch 
von Franfreid fo ab, mie der, den eins Diefer Länder 
etwa vorfhlagen könnte. Dem Eirfluß Eapodiltrias, 
wenn er ſelbſt binüberneigen wollte, uad feiner na« 
türlihen Seite, wozu er aber zu groß und national 
geſinnt it, würde gewiß von anderer Seite Segenge⸗ 


wicht gehalten werden, und fo von dem Feinem Re 
nig angebörigen nur fein eigenes Befte, d. h. eben 
der Vortheil und Die Bröße der Ratıon felbft nur ge» 
fördert werden. Und was würde ſelbſt Deutfhland 
durch ein foldes nähere Band mit Briehenland ger 
mwinnen? Welchen Umtauſch des geiftigen Lebens, der 
Ideen über klaſſiſches Alterihum, welde Erweiterung 
der Sewerbsthätigkeit und des Abſatzes, die gewiß der 
neue Zürft vor allem feiner Nation gönnen würde, 
Was Deurfhland von fleißigen Händen zu viel bat; 
Dort fände es volauf zu ehunz dort würden auf Flafe 
fiſchem Boden die Saaten, welche deutſcher Fleiß fo 
gern und fo viel in allen Fändern der Erde freut, 
gewiß fröhlid empor wahfen. Bayerns Fürft bat 
der Ration bey Den Stiechen einen auten Ramen ges 
made; Die Beiträge aus allen Deutfben Staaten war 
ren zahlteich und für fie groß. Mander wird bey 
ihnen ergogen, und wird den Danf datür durch Aufe 
flären feier Notion einft am beften bezahlen. Möde 
ten daher bald Furopa’s Mächte fib über einen Deut» 
fben Zürftenfohn vereinigen, und Diefer durch Ane 
nabme eines ſolchen ebrenden Rufes, durch feſte Ente 
f&loffenbeit in der Ausführung vernünftiger Pläne 
für Die Wiedergeburt jenes Volkes und die Vereinie 
gung des noch Berrennten zu einem barmonifhen ®an« 
en; duch Verſöhnung der ſtreitenden Intereſſen im 
———— und nah Auſſen, nicht allein ſich den dauern«® 
den Ruhm einer neuen Schöpfung; fondern auch der 
deutſchen Nation das Selbitgefübl werfhaffen, daß 
die wichtigſten @üter, melde wahrhaft ſchätzbar, ja 
allein unpergleihlid find, fir die Menfhbeit aus 
ihr bervorgingen, und daf, menn andere Kationen 
oft nur unrubia jerftören oder umgeitalten, das ruhige 
Drdnen und Erhalten vorzjüglib des Deutſchen eigen» 
tbümlichiter und ſchoönſter Rubm von jeber geweſen 
ift und bleiben wird. (Mainzer Zeitung.) 





Entführung einer minderjährigen Todter, 

Neuerdings ein Frevel wider die värerliche Gewalt, 
die an einem Mädchen verübt mworden, und ziemlich 
an denjenigen erinnert, den wir vor einiger Zeit zu 
Straßburg zu beflagen hatten. Marie Rocb, 11 Jahr 
alt, ebelibe Tochter von foren Rotb, zu Lamperte 
beim (einem Dorfe 3 Stunden von Straßburg), und 
von der verftorbenen Marie Däffler, entfam vor uns 
gefähr drey Monaren aus dem väterlihen Haus. Ihr 
Vater, um ıbe Shidfal beforgt, biele alsbald emfige 
Nahfuhungen. Bald erfuhr er, fie fen zu Grierbeim, 
biy einer Frau, die fie zum Betteln aubalte. Unver⸗ 
züglich begab er ſich in dieſe Semeinde; clen unter 
verfhiedenen Vorwänden binderte man ihn feine Tohe 
ter zu feben, und als er fein Recht geltend nahen 
und darauf befiehen mollte, war die Junge Marie aus 
Griesheim verfch vunden. Miteelſt neuer cbätıser Nahe 
fuhungen ertubr der ungläckliche Roth, fr: Tochter 
fip zu Kienheim. Ohne einen Augenblick zu verlie- 
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von, begab er fih in diefes Dorf, bat den Maire ein« 
zuſchreiten, und ibm zur Rüdgabe feines Kindes zu 
verhelfen; fogar erbot er fih, ale etwanigen Roften 
zu sablen; allein vergeblib; mit einmal gelang es 
ibm, feine Tochter Marie zu feben, die man nad und 
na& in verſchiedenen Häuſern, um deſto beſſer den 
Nachſuchungen zu entgeben verbarg. — Nachdem der · 
ſetbe endli — ale Dech ritte vergeblich wären, 
tichtete derſelbe eine Klage an den königlichen Hrn. 
Profurator; eine Unterſuchung hat angefanden ; und 
rwiextönnen demnach alauben, daB einem in feinen 
Reden fo’ ſchrecktich räflträppeigeen Vater Recht wir 
Derfähren wird. — Diele on uns bier mitgetbeilten 
Tbatfahen find Auszüge aus der im Parker des Fol. 
—— binterlegten Klagſchtift wir haben 
ne Äbſchrift Davon vor uns. Nod weitere Deals 
ind uns mitgetbeilt worden, wir wollen aber derfel« 
ben weht erwähnen, indem wir beffen, das Einſchrei— 
sen Ber“ Berebtigfeitsoflene werde dieſe Geſchechte bin» 
laͤnghch aüifflären. Wır befhränten uns für den Aus 
genbüR darauf, zu Jagen, daß unglüdlicherweife relir 
aioſet Zanatismus wieder nicht zu — 
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"Er 
- (Nah Victor Hugo). ı 
" Er ftets unb überall! -— Bein Bild, in Slat 
And Kroft, erfhüttert meine Dentungstraft z 
Es bauch in meinen Geiſt den Echöpfungsathem. 
2 teb’, in’ meinem Munde häufen ſich“ u. 
he Worte, wenn,fein Name, riefenhaft, 
Bon Sotteralas; winitrablt, in meinem Liebe 
Bir Hobris, Sehnen, Flug erhedt. 
Side ſetze ih ihn, wie er den heft'gen: Sprung 
& frahenden ‚Daubige leitet; bier Er 
* Bolt im Namen biuf’ger Herrſcher opfrend z 
Dort als Soldat entreißend bie Bewalt,- = ©: 
Den Boitötribunen ; dort als Gonful , juna 
Und ſtolz, entkroͤſtet von ducchwachter Nacht, 
Die feiner Herrfhaft Traum mit Wundern füllt, 
Mrd biaß im langarlodten ſchwarzen Baar: 
Als mährger Kaifer dann, der fühn das Haupt 
* 3, Bemeat und. iemft vom Dügel ber den Kampf; 
36 DE feinen. freub'gen Kriegeen einen Stern 
stup beißt, dem flammenden Beihäse winkt, 
TEC feine Seeie hunderttaufend Srelen 
Zum Kriege wahnet , Cent und Heiterkeit 
Berelnt, mit einem Blinitrabl in den Xugen: 
v.- Dann , wie in traurige Sefangenſchaft 
Man ihn verköhnt und quält; wie müßis er 
Auf gläh'nder Bruft die Arme keeuzt, ein Naub 
‚Der nicdera Rerkermeiftee,, gleich dem niedern 
Werbriäer‘, überwunden, Baht, geſentt 
: Die Ihwärsumwöllie Stienes wir fein Fuß 
ren Arts innsimdiält, wo die Stürme ‚weh’n, 
u; Sein eigenen GBedank! cin ew’get Sturm] , * 
PIUS CHUR ER, ni ’ 8 Sei 


Ä 
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A finfender biefes Sörte Anmal von Boß Nachkoigendes erjähe 
aen, worüber det, ehrwäcdige Betecan unferer Poefie immer heej 
Bi Jagen mußte, — Der gemuͤthliche und harmiofe Dichter Kia 


mer Schmidt fuhr (ih gloube Im Xafang ber 1790r Jahre) 
mit Boß von Halbderſtadt nah Aſchersleben. Unterwegs erzäbite 
Lepterer, daß ihm wieder einige ſehr fhägbare Beiträge für feinen 
Mufenalmanadı , an welchem auch Schmidt arbritete, zuselom« 
men fenen,, unter andern ein bibactifches Bebicht über die Stein, 
fhneibetunft, von Ar. von Nikolai, „„Duf Dimmel! (rief 
Schmidt,) weich ein Stoff! Sie wollen mid zum Beften haben,’’ 
— „Bie fo? (lage Boß;) haben doch die Engtänder Eehrgedichte 
über :dier Bereitung bes Cyoders, der Schafmolle u. f. w. umd ein 
fo edler @egenfland fı nie — — „pa, ba, hal (brach jener 
tadıend alis 5) da find dach Wider und Schafwole mit mehr Ans 
Nande zu behandeln.“ — „Ich verſtehe &ie nicht, erwiederte Bof 
ganz ecaſthaft. Ba läßt, fi bier mandıeg Schöne fasen, wie naments 
ich dieſe Kunft von den Kegubtern aud zegangen ſey, wie fie von 
din Griechen und ‚Römern veredelt ward, wie fie jodter unter dra 
Mebicerrn brühte, tind weiche trefflihe Maſter auch nahmats die 
Deutſchen in ihr aufgumeifez ‚hatten. Mit Erftaunen börte itm 
Shmidbtan, „Was? (rief er endlich wicder;) ein fo gemeine 
Dandwert — „Sie daben fonderbare Meinungen, fagte xof. 
Diefe Kunft ift doch kein Handwerdr Sogar vornehme Prerfonen 
treiben fie aus Liebhabereg, unter andren die Kaiferin ron Russ 
Iond.” — „Warum niht gar? (verfegte dee Rünger Gteim’s balb 
sonli;) Sie wolln mid wirflih für einen Narren kalten” — 
Endlih aber erjärte ſich die Safe; deun Schmidt, deſſen Ber 
bör nicht das befle war, wurde bucd,, etwas ftärkere Kusiprade 
bes Wortes aus dem Traume geweckt. Er hatte nämlich bisher 
ſtatt Steinſchneidekunſt — Schrefaſchneidekunſt verſtanden. 


4 
F ‚* Gine vor einiger Zeit erſchienene Schrift hatte bie Behaups 





tung zum Zweck, „Münden ſey ein meurs Athen, ein neurs- 


Altrandria geworden.’ - Das banerifhe Volksblatt bringt 
aun Retigen,. die als Meine Rachträge ju jener Abbaudluna viris 
Jeicht angefehen werden: Bönnen 5 4. B.: Auf der Mündener „Dofz 
umiverfität‘‘. () Lündigt ein. Profeffor (Börres) univerjaibiferie 
{he Borlefungen. pon der Sünbflutb bis zum trojanh 
\ en--Rrieg ang eln aweiter (Dbernborfer: bietirt feinen 

uböreen, bie Erfinbung bee Buhdruderkunft fen ein 
bebaueriihes Ereigniß, ein Dritter, (wahrſcheialich Döle 
linger, von welchem ber parifee Gonftitutionnel neulich gar ers 
Bauliche Geſchichtchen erzählte), fucht die Bartbolomäusnadt 
gu vertheidigen; und ein Vierter bat es fogar fo arg getrie⸗ 
ben, daß fih bas Wolksblatt vorbehält,, ein andermal von ihm 
40 reden, — 


Niht gab bir Bott vergebent 
Den Seiſt bes ebein Lebens, . 
Geh hin und leute, wo er ruft, 
, Bof. 





Rebarteur uad Verleger: 3. 6. Kolb, Wittwe, 
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Befanntmahung. 
In der J. €, Kol b'ſchen Buchbandlung ift m 


haben; ee 
—— VWergleichung — 
Ber altbah⸗ riſchen, theinbaheriſchen, wurtemberdiſchen, 
pteußiſchen und‘ atoßhetroalich beffifen 
Fuß⸗, Holz⸗ Ellens, Flüffigkeits+, Getreide⸗ 
maße und Gewichte, 
Preis: 18 Ei 


* 


Neue © 





Samstag 


peyerer Zeitung, 


Ne 7. 


den 16. Januar 1830. 





Deutſchland. 

* Speyer, den ı5. Jan. Ein englifhes Four 
nal, die Zeitung von Brighton, melder die Ermwählung 
des Bürften von Sahfen-Roburg jum König von 
Sri land als entſchiedene Sache. Dan batte das 
von gefprogen,; er werde fib mit der Kaiſerin Ma» 
rie Lowife vermäblen; eine folhe Verbindung aber 
mißfälle dem englifhen Blarte, welches ſehr wünide, 
der fünftige König möge die alten Bande mit Broß» 
drittannien dur Vermählung mit einer Engländerin 
erneuern. (Der Prinz feopold [Beorg Ebrikian Fried» 
rich] von Sachſen⸗Koburg ift den 16. December 1790 
geboren, und feit dem 6. Rovember 1817 Witwer 
von Ebarlotte, Prinieffin von ®roßbrittannien, — 
Die Kaiferin Marie Louife wurde den ı2. Dec. 1794 
geboren.) — 

— —* — erg muß —2 man ms 

" agen möge, nicht wenig wundern, wenn € 
— * daß man ihm — nachdem es ſich doch jur 
nachſtt ſeibſt beirapt — einen Bürken von Sachſen⸗ 
KRoburg zum Könige geben will; einen Mann, der 
jmwar in Jeder Beziehung adtbar fepn kann, von defr 
en Erıftenz aber wenigftens neunzehn Zwanzıgftel der 

ation bis jetzt auch nicht einmal eine Ahnung hatten; 


der ferner die Griechen eben ſo wenig fennt, als fie, 


vol ibm mwiffen; und der Überdies mit England in 
Verbindung febt, deflen Hertſchaft auf den joniſchen 
nfeln den Dellenen Peinen gar angenehmen Vorge« 
hmad für eine folde Zukunft geben fönnen. — Wie 
muß man fragen: »2Iſt der Prinz Leopold des grie» 
bifhen Volkes, oder: ift das griebifhe Volk des 
Prinzen Leopold (oder Englands) wegen da?« — Rah 
Dem Eorfitutionnel find die Schweizer» Blätter in 
Deftreih (ſaͤmmtlich ?) verboten worden. Das gedachte 
parifer Journal fragt, ob die Zeitung des Paſcha's 
von Yegnpten ein gleibes Loos treffe. — Auch bebaups 
ten verfbiedene frangöfifhe Blätter, die 2. Kammer 
der großberj. hefſiſchen Stände babe das Budget ver« 
mworfen; die deutfhen Zeitfhriften fagen weder das 
nämliche, noch miderlegen fie die Sade. 
“Neuftadta. H., den 14. San. ®eftern Abend 
kurz nad zı Uhr wurden wir bier plötzlich durd den 
Ruf »Feuer« in Schreden gefent. Das Feuer war in 
einer der engften Straßen, bey einem Schreiner, mit« 
ten unter dicht an einander hängenden hölzernen Häu— 
fern ausgebroden, und zeigte fib gleich Unfangs in 
einer folden Stärke, daß man allgemein die Verhee⸗ 


rung aller umliegenden Bebäude beflirchtete, da die 
kalte Witterung die Mittel zum Löſchen felbit vermine 
derte, uud eine foridauernde Arbeit beinahe unmögr 
lich pachte. Doch gelang es der Tätigkeit und dem 
unerfhrodenen Eifer der zur Hülfe a De⸗ 
wohner von hier ſowobl, al$ der benachbarten Ork⸗ 
ſchaften, nah mehrfündiger nftreogung des Feuers 
ganztich Meifter zu werden, und feine Werbe rungen 
Auf das Haus und Hintergebäude einzufbränfen, in 
melchem folches entftanden BE Die Belbädigungen 
der. benabbarten äufer nd nicht ſehr bedeutend, 
beflagenswerth find vorzüglich nise de e Samir 
lien, welche in dem niedergebrannten ebAude wo 
ten; bep dem fhneflen Ausbrube des Brandes a 
nichts von ihren wenigen Dabfeligfeiten retten fonne 
ten, und jest bep der rauben Jahreszeit a Klei⸗ 
dung und Nahrungsmittel, dem größten Elende blo 
gegeben find. — Diefe wahrhaft und unverfhuldet Un» 
gluͤcklichen ju unterlügen, werden alle Menfhenfreundge 
dringend erfuht; dag Bürgermeifteramt, fp wie die 
HHrn. Rotäre Lembert und Müller werden die Unr 
terftügungen gerne annehmen, und Erfteres ſolche 
unter die Verunglüdten vertbeilen. (Die Redacion 
der neuen Speyerer Zeitung wird fih mir Vergnügen 
der Beförderung von Beiträgen an das Bürgermei« 
fleramt Neuftadt ebenfalls unteriieben.) 

nden. Dem Bernebmen nah fol bey der 
Pönigl. baver. Armee das Turnen eingeführt werden, 
wie es (dom feit längerer Zeit in dem preußifhen und 
beittifben Heere beſteht. Das k Rriegsminifterium 
bat, wıe es beißt, die Zufammenfesung einer Come 
mifflon angeordnet, um über Die jwedmäßiafte Ein« 
tichtung dieſes Inſtituts zu berathen. — Leber das - 
Derbältniß der Bebornen, Verftorbenen und Betrau» 
ten der f. Haupt und Mefidenzftadt vom Jahre 1838 
tbeilen wir folgende Ueberfiht mit: Geboren wurden 
2675 Rinder; unter diefen eheliche 1548, nämlid: 
797 Knaben und 751 Maͤdchen; unebelide 2127, 
bon melden 610 Knaben und 517 Mädhben. Die Be 
fammtjabl der Verftorbenen betrug 2540, nämlid 
2395 männliden und 2147 weibliben ®efchledtes. 
Die Zabl der Beborenen übertraf alfo die der Bere 
ftorbenen um 135. ®etraut wurden 455 Paare, Hi⸗— 
von hatten 42 Männer und 148 Frauenjimmer noch 
nicht das zöfte Jahr erreiht; 242 männlibe und 2ı4 
mweiblide neuvermäblte Individuen zäblten 25 bis 36 
Sabre; 239 männlihe und 200 weibliche waren 36 


bis 50, und 30 männlihe und 8 weibliche 50 bis Bo 
Sabre alt. Der ältefte Bräutigam war ein ®reis von 
8o Jahren, und feine Braut zäblte 27 Jahre. — Die 
Earnevalsbeluftigungen im Monate Februar befteben 
in drev maslirten Aladeuen, am 4., ıı. und ı8., 
und drey Maskenbällen im k. Hof- und Rationalthear 
ter, Der erfie am 2,, Der jweite am ı5., der Dritte 
am 22,; an demfelben Tage wird auch der Kinder» 
all im Ddeon gehalten. Die vier abonnirten Bälle 
m Ddeon finden an den bereits angezeigten Tagen 
ſtatt. Montag am ar. San, if der erfie Ball, er 
beginnt um 7 Uhr und ender um ı Ubr. j 
Münden, den 8. Jan. Se. Durchl. der Prinz 
Eduard von Sachſen ⸗ Altenburg, Bruder Ihrer Mai. 
der Königin, wird zum Beſuch am f. Hofe erwartet, 
(Be. Durdl. bat bereits Mürnberg, Das Ihn nah 
mehrjährigen Aufenthalte mit Bedauern fiheiden ſieht, 
verlaffen, um fib zunaͤchſt nah Münden, und von 
Dort zu feiner neuen Beſtimmung als Major des f. 
a. Ebevaurlegersregiments nah Speper zu begeben.) 
Münden, den 9. Jan. Die Rahrihten über 
Das Befinden Sr. Mal. des Königs werden eäglie 
befriedigender, und nähftens hofft man die erfreuliche 
vollftändige Wiedergenefung Br. Mai. melden gu kön» 
nen. — Die für den Karneval angefündigten Beluſti⸗— 
gungen werden indeffen einen großen Tbeil ihres Glan ; 
zes verlieren, da es nit den Anſchein hat, als ob 
&r. Maj. der König fhon daran Theil nehmen werde, 
Aus demfelben Grunde folen aub diesmal die Hof 
fchlietenfabrten unterbleiben. 

— Unfere Gournaliftit hat mit dem Jahreswech⸗ 
fel frifhen Zuwachs erhalten ; jedoch dürfte nicht allen 
reuen Blücben, Die fie treibt, eine lange Pebenstauer 
zu verſprechen ſeyn. Mit diefem Jahre find die Zeit: 
fhriften, Unterdaftungs: und Tayblärter in der bie 
fiaen Refidenzitade auf fünf und zwanzig ange 
wachſen. 

Münden, den 10. Jan. Vorgeſtern Abends 
find Se. Hoh. der Herzog Eduard von Sachſen— 
Yltenburg, f. Major im ı. Ebevaurlegers- Regiment 


(Kaiſer Frans) n Bruder Ihrer Maj- der Königin, bier’ 


ongefommen. i 

— Dos neuefte Bületin aus Neuburg, über das 
Befinden Ihrer fönial. Hoh. der Frau Herzogin von 
Pialz:Zwenbrüden, ift folgenden Inhalts: »Um 7. 
San. Bine durchaus fhlaflofe Rabe; Trrereden mit 
srodener Hitzez abwechſelnder Froſt; fieberbafter Zu: 
ftand, berbepaeführe duch anhaltendes Spreden; 
Edhwähbe.« 

Man fihreibt aus Augsbura unterm 8. Jan.: Ber 
fern‘ bielten die Derren Profeſſoren mit der ftudiren« 
den Tugend eine folenne Shlitte.fabre. Die Zahl 
‘der Schlitten belief fih auf 49. Nachdem der Zug 
die Haupeitraße hinauf und herunter acrabren war, 
"bevegte er fib sum Thore hinaus nah Böyaingen, 
und fam Abends unter Fackelbeleuchtung wieder jur 


rüd, — Heute wurde jum erſtenmal der Brodmarkt 
von fremden Bädern, ju ebener Erde im Weberbaufe 
eröffnet. Das Hinzuftrömen der Kaufluftigen war auf 
ferordentlihd, melde, wie man fagt, ibre Rechnung 
bey dieſen Brodfäufen gefunden haben. 

Heidelberg, den 135. San. Auf der Univerfi« 
tät Deidelberg befinden fib in diefem Winterhafbjahre 
2843 752 Studirende, 259 nländer und 495 Yuss 
länder, nämlih 75 Theologen, 384 Juriſten, 200 
Mediziner, Ebicurgen und Pharmarenten, 64 Rame 
saliften, 29 Pbilologen und Pbilofopben. uf der 
Univerficät lehren 41 Protefloren und ı8 Privardocen« 
ten, fo daß die meiften Vorlefungen doppelt und 
mehrfach befent find, und woͤhentlich werden 646 Bor» 
lefungen gehalten, wenn fib Zuhörer zu allen ange» 
Tündigten Vorlefungen melden, 

In Tübingen ift nabfehende Schrift eiſchienen: 
»Hotrath Thierſch's unmwürdige Ausfälle auf die Unir 
verfität Tübingen. 
<  Dannover, den 5, Jan. Auf dem Bute Bern« 
burg , einem Beflstbume des Staatsminiſters Braten 
v. Münfter, ift neulich ein großer Forftfrevel verübt 
worden: 3000 adbtjährıge Eichen wurden ın einer Nacht 
gefällt und mitgenommen. Die Babe liegt bey den 
Serichten anbängig und ift bereits dem Spruche nahe. 

Branffurt, den 11. Jan. Unter vg, her 
bern zu dem Predigeramte an der biefigen deutfche 
reformirten Kirche befindet ſich auch der befannte Hr. 
Prof. Dr. Ruf aus Erlangen. Derfelbe bat geftern 
feine Baftpredigt aebalten. 

Branfreid. 

Wefferlingen, den g. Jan Ben uns war der 
Fälteite Tay Diefes Winters der Reujahrsrag. Mor» 
gens fand der Keaumur’fhe Thermometer auf 16° 5 
unter Rul. Bom 2. bis den 6. wies er beftändig 
ıı bis 12°, aub mitten im Tau. Ein Weſtwind mit 
Schnee machte ihn geftern auf 3° finfen, daber man 
baldiges Tbaumetter vermutbete. 5 in der Naht wech ; 
felte der Wind, und Ddiefen Morgen Hand der ber» 
mometer wieder auf 11° 5. Diefe firenge Kälte hat 
den Bauern unfers Thals ſehr gefbader; al’ ihr Kel« 
leroorrath, befonders ihre Haupti.abrung, die Kar- 
toffeln, find aeiroren. Diele Familien befinden fid 
dadurch im Elend. 

— 9 5. P. Beer zu Mühlbauſen (Dreykö— 
nigsaafle Rtro. 545) bat fürzlıh ein neues Änftrument 
erfunden, dem er den Namen Orgue &olique (Weols» 
Drgel) gegeben bat. Die Form dieſes Juſtruments 
gleibt einem Forte Piano, jedob von etwas weniger 
Umfang. Die Töne haben eınige Webnlihfeit mit der 
nen der Drael, fo daß folde nad GSefallen verlängert 
oder Deringert werden fönnen, aflein die Harmonie, 
Die unendlih über die Drgeltöne erbaben ift, und eber 
fih den Tönen eines Hautbois, der Elarirette oder 
dis Bufons nähern, Einer der ausſchließlichen Bor 


theile bep diefer Heols-Drgel ift, daß diefelbe ih nie- 
mals verfimmt. 

Parıs, den 6. Jan. Man fhäst den Fläden- 
raum, den Die Straßen und Pläge von Paris ein» 
nebmen, auf 3,000,000 Metres. Die Reinigung eier 
ner fo bedeutenden Strede it natürlid mir le 
——— und Koſten verbunden, die alljaͤbrlich 
mit Der Strenge der Jahreszeit im Verhältniß ſteden. 
Gm Zanuar, Februar und März 1827 koſtete dieſes 

Reindalten 163,000 Fres. In diefem Winter aber ift 
fo viel Schnee gefallen und Die Kälte fo anhaltend, 
daß die Verwaltung zu dieſem Zwecke blos im Monat 
December 146,000 Zres., mithin beinahe fo viel, wie 
2827 für ein ganzes Bigrteljabr, ausgeben mußte. 
— Rab dem Kinde mit jmey Köpfen, das man zu 
Zvon Öffenelih jeigte und das zu Paris geftorben, 
ift nunmehr aud ein Kind mit drey Köpfen jur Welt 
sefommen, das den Eheleuten Breton, von Tours, 
Das Leben verdankt. Das Phänomen ik äufferit merf« 
wurdig, und wir machen alle Aerzte und Gelehrte auf 
Diefes Kınd aufmerfiam, dus ju böchſt wichtigen Zor: 
ſchungen für die Wiſſenſchaften dienen fann. 

— Man befhäftige ſich mit dem Projefte, einen 
der Dbelisfen von Wlerandrien nah Paris zju trans» 
portiren, . 

PDaris, den 8. Dec, Mebrere edle Pairs, be- 
Tanne durch ihre Anbänglihleit an die conftitutionel: 
len Brundfäüge, baben Br, Mai. eine Denkſchrift 
Überreidt, Deren Leſung auf deſſen Semütb, jo wie 
"auf das des Ibronerben, einen tiefen Eindrud gemacht 
zu haben ſcheint. 

d — Aus kondon wird uns gemeldet, die Depe« 
ſchen, worin dem Srafen Capodiſt rias angezeigt wird, 
der Prinz Leopold von Sachhſen⸗Koburg fen von 
Den großen Mächten Europa’s zum Könige von Brier 
&enland erhoben worden, fenen aus Diefer Hauptſtadt 
abgefertiat worden. (Quot.) 

, — Man fhreibt von Perigueur vom ı. Januar: 
Die Kälte war Ddiefen Morgen ı4 Brad, und war 
noch im Bteigen. In der Gegend von yon wurden 
äwen FZubeleure auf der Straße erfroren gefunden, 
und Fonnten aller Mühe ungeachtet nit mehr ins Pe- 
ben aebrabt werden. 

Paris, den g an. Ueber die von dem Paſcha 
pon Aegyppten in feinem fande vorgenommenen Reue 
kungen qibe Hr, Jomard im Moniteur folgende Nabe 
sıhten: »Die Provinzen find in Departements, Bes 
zitte und Uncerbezisfe abgetbeilt, und Provinzialftände 
eingeführt worden. Eine Eentralverfammlung, oder 
ein allgemeiner Divanz beſtehend aus Abgeordneten 
oder Provinzen, und über 205 Mitglieder ſtatk, ift 
in Der Hauptſtadt beifammenz; in Derfelben befinden 
fib einige dreiß:g Eivil» und Militärbeamten. Der 
Wıcefönig brinat alle Staatsangelegenbeiten vor die 
fer Divan. Die Sigungen find öffentlib. — Fort« 
während werden junge Leute nah Zrankreih geſchickt, 


um in den verfhiedenen Künffen, Wiſſenſchaften und 
erwerben, fo wie im Verwaltungsweſen unterrichtet 
zu werden. — Auch erſcheint jebt in Aegypten ein pe- 
riodifches Zeitblatt. Der Titel deffelben: »+Nad- 
richten aus Negptene«e, ift-auf einer Poramide ge» 
Deut, binter der Die Sonne aufgebt. Es if aus 
Bulaf, dem Dafen von Cairo, wo fih die Drude- 
rey befindet, datirt.« , 

— Das Gousernement fheint zu fühlen, daß 
der Zuftand mit Wlgier nicht länger dauern kann; 
es ift daher die Rede don einer Belagerung; +6 
waren zwey Borfhläge gemabt, nab dem einen 
folten 25,000 Mann gebörig mit Geſchütz verfeben, 
ben Wlgier gelander werden, und Diefes Raubneſt 
mit einem Regen von Kugeln und Bomben zere 
fören; nah dem andern follte man dem Paſcha von 
Aegypten die Ausführung vorfhlagen; aber gefest 
die Armee des Paſcha wäre dısporibel und flarf ge 
nug, um die Belagerung vorzunehmen, melden Weg 
naͤhme er um dahin zu gelangen? ſoll er durch Die 
BWülte und die Staaten von Tunis und Tripoli einen 
Weg von 5oo Stunden machen, oder follen die fran— 
zofiihen Transportfcdıffe dıe Truppen in Wlerandrien' 
abholen, fie nad Algier bringen, und 6mal mehr Weg 
bin und ber machen, als notbig wäre, um geraden 
Wegs nah dem Lande, mit dem wir in Krieg find, 
zu gelangen; Seſchütz und Dffijiere müßten wir doch 
liefern, da der Paſcha daran Mangel leidet. 

— Der feierlihe Finzug ber jungen Kaiferin non 
Brafilien, Der Königin von Porsugal und des .- 
je von Feuchtenberg fand am ı7 Det. in Rıo ſtatt; 

aum batte man die Annäberung der beiden Fregatten 
fignafifirt, als Wrtilleriefalven fie begrüßten; alle 
Schiffe ſtellten fib in einem halben Monde auf zwey 
Seiten der Rhede auf; die Eorvette Amalie, die der 
Kaiferin zu Ehren erbaut war, wurde in Brand ge- 
fegt, um in dem Qugenblide wo fie vorbeifubr, vom 
Stappel gelaffen zu werden; ein großer Triumpbbogen 
war bey dem Urfenale errichtet, und der Kaıfer fuhr 
gegen 21 Uhr Vormittags auf feiner großen Soelette 
der Raiferin entgegen, und flieg mit ihr bey dem 
Triumpbbogen aus Nah einer kurzen Rube ſetzte 
fid der Zug in Bewegung. In einem mit 8 Pferden 
beipannten Bagen fuhr die Raıferin, in einem ar.dern 
gleichfalls mit 8 Pferden die Königin Do'na Maria 
und der Derzog von Leuchtenberg Um balb a famen 
35 MM. ben der kaiferl. Kapelle an, mo fie von 
dem Bifhofe empfengen, und ein von dem Kaifer 
ſelbſt fomponirtes Te Deum aufgeführt wurde; Abends 
war die ganze Stade und die Rhede auf das präd- 
tigfte erleuchtet. a 

— Man fhreibt von Zoulon vom 3. Januar: 
geftern ift Befehl gefommen, tie Ausbeſſerungen an 
dem Linienfhiffe »Provence« fo viel als möglich zu 
beeilen, damit es ins Meer geben könne Tn dem 
Bagno unfers Hafens ıft eine epidemifge Krankheit 


ausgebrochen ; die Behörden haben Vorfihtsmaßregeln 
dagegen ergriffen. 

Paris, den 10. Jan. Aus den Provinzen laus 
fen die betrübendften Rahrihten über die Wirkungen 
der Kälte ein: im Departemente der Ereufe ift fie bis 
auf 21 Brad geftieaen. 

Portugal. 

tiffabon, den 19. Der. Während der Belage 

tung von Tereira wurde befanntlih ein amerıfani« 

ſches Schiff durd die Migueliten meggenommen. Run 

verlanat der Präfident der vereinigten Staaten nit 

blos Rückgabe diefes Schiffes, fondern auch vollſtän⸗ 
Digen Schadenerfaß. ‚ 

®Grofbrittannienm ; 

- 2ondon, den 5. Jan. Geſtern wurde ein Por 
ligey-Sergeant und ein Dffijiant von ibrem Amte 
fuspendirt, weil fie einen Einbrub, welcher in der 
ihrer Aufſicht übergebenen Abtheilung vorgefallen, 
nicht bemerkt hatten. 


nufland. 

Ddeffa, den 23. Dec. Halil-Pafha hat ein Haus 
in der Stadt bezogen , und erwartet jeden Augenblick 
feine Paͤſſe, um die Reife nad Petersburg fortzuſetzen. 
Der Handel, welcher ſich feit einiger Zeit wieder zu 
heben anfing, bat durch einen abermaligen Ausbtuch 
der Peft neue Dinderniffe erfahren; mehrere Seeſol⸗ 
daten wurden vor einigen Tagen von der Seuche be» 
faden, und man fürdtet niht obne Grund Verbrei⸗ 
tung der Anſteckung unter der Barnıfon. 
von Seite der Rebörden alle mögliden Vorſichtsmaaß ⸗ 
regeln getroffen. — Don dem Wrmercorps in Uflen 
find Nachrichten eingetroffen, nad weichen der er 
fundheitszuftand der Truppen ſeht gut iſt z auch fteben 
fie im beften Vernehmen mit den Einwohnern. Man 
ift bier nob immer der Meinung, daß Kars von der 
Pforte an Rußland abgetreten werden wird, und fieht 
deßbalb Nachrichten aus Eonftantinopel entgegen, mo 
Graf DOrloff die diesfälligen Unterbandlungen bereits 
eröffnet baben fol. — Sn öffentliben Blättern ge 
fhab eines Borfhlages Erwähnung, welder dem Broß- 
herren wegen Wbtretung von Paläftina vorgelegt wor« 
den fepn fol. Man verfihert uns, daß etwas Babe 
res an der Sache ift, daß jedoch dieſer Untrag nicht 
von dem befannten großen fosmopolitifhen Dandelse 
baufe gemacht wurde. 

SGriechenland. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthaäͤlt Folgendes: 
„Rab einer Unterbtechung von ſieben Wochen war am 
91. Det. twieder ein Blatedes von Den. Rapbaud re» 
digieren Courrier d’Drient erſchienen und jmar Das 
lebte, wie aus einer am Schluſſe diefes Blattes an« 
gefügten Unzeige erbellt, worin zugleid angefündigt 
wird, daß näditens ein neues Journal in franjö« 
fifder Sprache in Griechenland erfheinen werde, und 
jmwar ebenfalls mit einer amtliden Ubeheilung, 
beftimmt- jur Aufnahme der Alte der Regierung. Die 


Doch find 


Redacteurs des zu Grabe gigangenen Blattes erflären, 
daß fie mit der Redaction des neuen Gournals nichts 
zu ſchaffen haben. — Die erfte Rummer diefes neuen 
ournals, welches den Titel: Le Courrier de la Brece 
ührt, und alle vierzehn Tage herausgegeben werden 
fod, ift am 135. Nov. e ——— erſchienen. 
rfeo 
Dei Eourrierde Smprne vom 29. Rov. mel. 
det: »n dieſer Wode ift zum Erftenmale ein grie- 
chi ches Schiff im Hafen von Smyrna angelommen, 
das Mittherlungen von Beite der griebifhen Regie» 
sung überbringt, Der franzöfiihe Conſul nimmt die 
mit einem Reifepaffe von den Behörden der Nation 
verfebenen wirklichen Sriechen in Schutz. Der Ein» 
nebmer der Kopfſteuer fordert daher nichts von denen, 
die auf ihrem Pafle das Viſa oder das Biegel des 
Eonfulats haben. Auch Die Stilfe find unter fran« 
zoͤſiſchem Schutze, pflanzen aber Feine Flagge auf « 


Redarteue und Werleger: I. 6, Kolb, Wittwe, 


Befanntmahungen, 
[456] Die 1a257te Ziehung in Münden ift heute 
Dienftag den ı2. San. 1850 unter den gewöhnliden 
Sormalitäten vor ſich gegangen, wobey nachſtehende 
Kummern zum Vorſchein kamen: 
89. 77. 23. 50 85. 

Die ıaööte Ziehung wird den 9. Febr, und im 
zwiſchen die B7Bte Regensburger Ziehung den ?ı. 
und die zırte Rürnberger Ziehung den 30, Tan. 
vor fih geben. 
Königl. baier- Fotto-UAmt Gpeper. 

j , Schwindl. 





[518] Urmenrebt. 

ur gebörig reniftrirtes Urtbeil vom 16. Der. 
1829 bat das f. Bezirksgericht zu Zweibruͤcken verdrd⸗ 
net, daß, um Die mehr als fehsjebnjäbrige Abmwelen« 
beit des Johann Mihel Reber von feimen ju cone 
ftatiren, eontradietorifcp zwiſchen der fönigl. Staats» ° 
bebörde dieſes Gerihts und Dem, die Abweſenheits⸗ 
Prozedur betreibenden Johann Helferich, Soldat im 
erſten kgl. Chevauxlegers⸗Regiment, in Sarniſon in 
Spever, gefetzlicher Ordnung nah ein Zeugenverhör 
ſtatt finden ſol. 

Für die Richtigkeit des Auszugs: 


eib, 

Anwalt des Jobann Helferid. 
[520] Der fonigli& banerifhe Pofthalter und Safe 
twirtb, unfer mwürdiger Vater, ift uns durd einen 
Schlagfluß ſchnell enteiffen worden. Wir zeigen Dies 
fes betrübende Ereigniß feinen zablreihen Freunden 
mit dem Bemerken an, daß dasfelbe feine Aenderung 
in dem bisherigen @efhäftsgange herbeiführen wird, 
Reuftadı an der Daardt, den 11. Januar 1850, 

Die Zamılıe Koͤlſch. 


Neue Sp 


Dienstag 


Nio 8, 





cyerer Zeitung, 


den 19. Januar 1830; 





Deutfdland. — 

Münden, Wie man vernimmt bat der berühmte 
Dichter Ubland in Stuttgart einen Ruf an unfere 

ule erhalten. — 

vr * den z14. Jan. Ein bier angekomme ⸗ 
ner Courier bat Ihrer k. Hoh. der Frau Herzog v. 
Leuchtenberg die erfreulichſten Nachrichten aus Btaſt · 
lien gebracht. Rah einer 47tägigen Seefahrt, die in 
jeder Beziehung als eine fehr gluckliche angeſehen wer» 
Den darf, lanaten 3 Maj. die Kaıferin von Brafilien, 
J. DM. die Königin von Portugal und Se Durdl. 
der Herr Herzog Auguſt von Leuhtenberg, den 16. 
Det. v. J. in ungetrübter Befundbeit in der Bay von 
Rio Janeiro an. Mon der Unfunft der erlaudten 
Reifenden durch eine verausgefendete Cervette und 
den Telegrapben benachrichtigt, fubren Be. Maj. der 
Kaifer Ullerböhftibrer hoben Gemablin auf einem 
Faiferl. Dampffbiffe entgegen. Der Monarch beflieg 
fogleih die Fregatte der Kaiſerin und verließ fie nur 


erft ben einbredender Naht. Den 17. Det. geſchah 
Der feierlihe Finzug J. M. in die brafilifhe Haupt» 
ſtadt unter behem 5. Un der faifeıl. Kapelle 


pränge 

bielt der Zug. Pier wurde bie Trauung mit auifer- 
ordentlider Pracht vollzogen Seit diefer Zeit bie 
zum 24. Det., dem Tage des Abganges des Pafetboor 
tes, welches diefe Rahsihten überbringe, reihte ſich 
gef an Feſt. j M. P. 3.) 

— Die neueſten Nachrichten über das Befinden 
J. k. 9. de Fan Herzogin von Pfalz» Zweibrüden 
lauten berubiaender. — Cine Deputation der Kreig« 
dbauptſtadt Paſſau überrerdhte eltern dem Hen. Staats» 
minifter des f. Hauſes, des Aeuſſern und der Zinane 
jen, Stafen von Urmansperg, das Diplom als Eh⸗ 
renbürger diefer Statt, 

Neuburg. Bületin über das Befinden 5. 1.9. 
der Frau Herjoain von Pfalz Zweibruden: »am 8, 
San. eine fat durchaus fwlaflofe Naht, gelindes 

ieber mit Ittereden. Die Blaiter+ Pufteln fangen 

weite an abzufallen. Ziemlide Shwäde. — Dom 
9 San. Die Rabt war zwar fdlaflos, doch rubiaer, 
3.8 9. ıft fieberfrög, minder ſchwach, und die Blate 
tern fallen tbeilmeife ab. Dr. Mendel.« 

Gin Artikel in einem Der neuellen Blätter dee 


Eonfitunonnel, mwelher aus Rıo. 354 Der Nedarjeie " 


tung entlehnt zu ſehn fheint, bringt eine Unterredung 
wur öffentliben Kenntniß, Die ib mir einem boben 
C raatsbeamten in landftandifhen Angelegenheiten ge» 


babt haben, fol. Ich finde mich zur Steuer der Wabhe⸗ 
beit und aus Achtung gegen den genannten‘ hoben 
Beamten zu der Erklärung verpflihtet, Daß ich feıt 
der in Dem gadachten Zeitungsartıfel erwähnten Die 
euffion über die Penfionirung der auf Widertuf an» 
eeftellten Diener, gar feine Unterredung, alfo auch 
Beine der angegebenen Urt, mit dem mehr erwähnten 
Herrn Staatsbeamten gehabt babe. 
Ernſi Emil Hoffmann. 

Frankreich. 

Parxis, den 6. Jan. Aus dem ſuͤdlichen Frank⸗ 
reich geben traurige Nachtichten über die Witterung 
ein. Die Rbone ift zugefroren; die Baronne gebe 
mit Eifez Marfeille, wohin fib Die Kranfen der nörde 
lichen Länder flüchten, liegt unter Schnee begraben; 
die Delbäume längs der mitteländifhen Küfte fteben 
neuerdings in Gefahr einer völligen Vernichtung. — 

Parıs, den 11. Jan. Man ſpricht jetzt wieder 
viel von der Anklage der vormaligen Minifter, und 
von der Erneuerung der Worfhläne der HHrn. kabbed 
von Pompiere und Eufebe Salverte. Nichts ift noch 


unmwiderruflib darüber befchlo i 
then unft en find — —— ‚ aber Die ehrenmere 


dazu würde fi natlırlid darbieten, wenn Die engen 
Berbindungen, Die fih feit Kurzem jwifhen Hrn. v. 
Polignar und » Penronnet gebildet haben, einen po« 
heifhen Ebarafter annehmen würden, und mern eis 
ner Dderienigen Minifter, melde durh Die im Nabe 
1828 ſtatt gebabten Erärterungen fo gebrandmarkt 
wurden, fib erlauben würden, wieder vor feinen nach⸗ 
fibtigen Ribtern zu erfiheinen, 

— In Folge der dur die Kälte noch geſteigerten 
Armuth find in Bordeaur Unordnungen vorgefallenz 
ein aroßer Haufen von armen feuten, zu denen fib 
eine Schaar Schlechtgeſtanter gefellte, ließ fih's bei» 
geben, Bäume an den Straßen umjuhauen und Zäune 
mwerzufbleppen, um fi foldergeftalt Brennbolz mit 
Bemwalt zu verfhaffen. Ben Ebartron wurde Diefer 
Frevel von mebr als 600 Indibiduen verübt, fo daf 
EL AENEN von Bordeaur gegen fie ausrüden ' 
mußte, 
—— Die legte Ausgabe von Berangers Liedern 
ift, obadeih fie feins von denjenigen Gedichten ent« 
bielt, weaen deren Beranger vor Bericht geftellt wor⸗ 
ten, bey dem Buchbaͤndler Perrotin von der Polijep 
meggenommen mworten, 


Spanien. 

Madrid, den 26. Dec. Die Kälte iſt ſeit drey 
Zagen fo beftig, daß mehrere Schildwahen am kgl. 
Dalafte bev der or todt ey wurden. 

ortugal, 

Tiffabons den 23. Dee. Die Defertion dauert 
unter den ım Norden —— Truppen fort; auch 
fpridt man don Yuswanderungen reider Privatleute, 
Die bisher nur geblieben waren, um ihr Vermögen zu 
Beld zu machen, und es den Eingriffen Don Miguels 
zu entjieben. Eine der bedeutenditen Yuswarderuns 
gen ift die des Generals Luis do Rego, der kaum noch 
entwifchen Fonnte. Er fol ſich an der Spike von 
50 Mann von der Befagung von Biana geflüchtet 
und engefhifft haben. Bein Erfheinen unter den 
Truppen der Donna Maria muß ihnen neues Ver 
trauen einflößen, da er für einen der geſchikteſten und 
entfhloflenften portugiefiihen Dffigiere gilt. — Die 
Krankheit der Königin Mütter nimmt einen ernfthafe 
ven Charakter an, und mehrere Perfonen ihrer Um» 

ebung glauben, daß ihre Ende nahe bevorſtebe. — 
Bin der unglüdliden Urfenalsarbeiter , die ſich bey 
on Miguel wegen Borenthaltung ihres Lohne be 
wert batten , murden vorgeftern Nacht auf Befehl 
es Grafen Baftos verhaftet, undan Bord des Trans 
portfciffes Drefies gebraht , wo man ihnen Ketten 
anleate. Dieies Schiff, das noch andere Berurtheilte 
und Berbannte an Bord bat, gin ſoaleich nach der 
Küfte von Afrika unter Segel. iefe fünf Unglück⸗ 
lichen haben ihre Frauen und 30 Kinder im fhauder- 
bafteften Elend zurüdgelaffen. Ben allen diefen Auf⸗ 
trit Det Fammars und den uneertsunbareı Unzei⸗ 
en Der Woneiqung aller Wobhlgefinnten, zeigt Don 
ıquel. die ruhigſte Haltung. Auch die Lane feiner 
Murter fheint ibn nicht zu affisicen, und ale feine 
Umgebungen fagen, daß er no nie. fo heiter geweſen 
fey, wie geaenwärtig. Webrigens bebauptet man, daß 
er fo viel als möglid Geld zufammenzuraffen ſuche, 
und es ins Ausland ſchicke. Die Prieiter benützen 
ıbren ganzen Einfluß, um die Anhänglichkeit an Don 
Miguel ben dem Voike zu beitärfen. Einer der eif- 
rigſten Fidalgos, deſſen Haus ımmer mit Prieftern 
gefüllt iſt, erflehte kürzlich von Don Miquel in einer 
Petiton die Gunſt, ibn zum Henker zu ernennen, das 
mit er alle Malbados (Eonititutionelle) auffnüpfen 
könne Diefer Enthufiasmus ſetzte ſelbſt Don Mi- 
auel in Erſtaunen, der ibm befcbeide ı antmwortete, er 
wiſſe wohl, daß er von feinen Untertbanen geliebt fen, 
eber er könne doch nicht alauben, daß ibre kiebe fo 
weit gebe. Uebeigens würde er Den Bittſteller beim 
Worte nehmen, wenn das Wohl der Monardie es 
erfordern follce . 
Srofbrittannien. 

Der am 24. Dee. gegen das Mornina-Jour— 
nal ve.bandelte Proteß betraf ernen um 30. Auly 
von dieſem Blatte publicirten Artikel, »ein Pasguile, 


wie es in der Auflage beißt, »wider den fehr edefn 
Herjog Arthur von Wellington, mit der Abſicht, ibn 
dadurch in Verachtung zu bringen, daß gefagt wird, 
er bege Plane gegen die fouveraine Bewalt,.« Der 
inkrimmirte Artikel beftand in einem Briefe, den ein 
Beiftliber, Namens Fobn Pitton Erosbie, »Diener 
der Kirche zu Sydenham in Kent und Hausfaplarn Br. 
Tönigl. Hoheit des Herzogs von Eumberlande fih un» 
tergeihnend, geſchrieben hatte, und lautete folgender» 
maaßen; »An Se, fönigl. Hod. den Herzog von Wel- 
lington. Bey dem bejammernsmwertben Zujtande, in 
welchen Jhre Unmiffenbeit, verbunden mit Eitelkeit 
und Ehrgeiz, eine einft hervorragende und blühende 
Nation Ai bat, bleibt es Em. NHobeit und Shrem 
wbigiftifhen Seneralanmwald nur nod übrig, die Preſſe 
zu unterdeüden, die öffentlihe Meinung zum Schwei⸗ 
gen zu bringen, uud Die Klagen der überlebenden, 
verfolgten Proteftänten Srlands zu erftiden, die jetzt 
über Den Gebeinen ihrer am Wltare der papiftifden 
Emanzipationsbill Ew. Hoheit bingeopferten VWerwande 
ten Tbränen vergießen. Bagten Em. Hoheit wohl 
die Wahrheit, als Sıe einem hochebtwürdigen Präla» 
ten verfiberten, daß die fogenannte Erlöfungsbill fo 
eingerichtet ſey daß fie nicht allein die proteftantie 
fhen Inſtitutionen dieſes Landes erbalten, fondern 
aub däs Papſtthum umflürzen würde? Gagten Em. 
Hoheit wirklid die vom Herzen fommende Wahrbeit, 
als Sie mit verähtliber Heucheley und affektirter Ber 
porsniß ein fo niedlihes, Fleines Bild von den Schrek- 
en eines Bürgerfriegs entwarfen, und mit einem 
mweinerlihen Tone jedes® gewaltfame Einfhreiten Des 
Landesgefeyes und der Baponnette Depreiirten? Vor— 
trefflib, ın der Tbat! Wann find Em, Hobeit zu 
ſolchen fbönen Empfindungen gefommen. Wer hätte 
aud wohl nur daran gedacht, Em. Moheit des Mite 
leids oder der Mäßigung zu befhuldigen, oder über» 
baupt einer der jarteren Empfindungen des Mitze- 
fübls, welche Das Her; eines Mannes von dem eines 
bohmütbigen Diftators und Tyrannen unterfheiden ?« 
— Nachdem der Brieflteller in diefem Tone eine Zeit» 
lang fortgefabren, beißt es werterbin: »Bollte es 
©ott, was ein befonderes Zeichen ſeines Mißallens 
an diefem Bande wäre, für rer finden, Ew. Hodeit 
an der Spike der Verwaltung Ihres netäufbten und 
betrogenen Souverains zu lalen, fo werden Sie am 
Ende — und diefes Ende wird über kurz eintreten — 
durch die Gewalt des Bürserfriegs ſich geröchige fer 
ben, entweder den nfurreferonsgeift der irländifdhen 


Papiſten zu unterdruten, oder ın die Wuflöfung der 


Union von England und Zrland einzumilligen — ein 


“Plan, der bereits feit dem Jahre 1814 entworfen und 


jur Reife gebrade worden — dem nihts weiter als 
die Ausführung feble — und zwar Alles durch die Ber 
mitelung und Thärigkeit der Jeſuiten. — Wenn ie 
indeffen aub nur ein Partikelchen Ehre, Tapferkeit, 
Lohalität oder Gerechtigkeit deſizen — wenn Be nicht 


durch den ungemäßigten Ehrgeitz, der ihre befannten 
Pläne charakteriſirt ganz und gar zur Unvernunft 
errieben worden find — wenn Sie in Ihren alten 
agen ein Bolf, das Bertrauen zu Jdnen hatte, 
und Sie einft für den Geinigen bielt, mit fih aus« 
föhnen wollen — wenn Sie mwiffen, daß alle Ihre 
Plane einem erlaudten Prinzen befannt find, den 
Sie herabfegen, verläaumden und ın ſchlechten Ruf, 
bringen ließen, obne jemals feine Berläumder anjur 
geben — wenn Bie willen, daß das Blut aller ermor- 
deien loyalen Unterehanen laut um Rade [breit — 
wenn ®ie ein Ehrift find — wenn Sie daran denken, 
daß Sie ſterben müllen, daß Sie bios ein Menſch 
find, daß Bie eine Beute der Würmer ſeyn Fonnen, 
ehe Sie das Scepter einer jungen Prinzeffin führen 
— daß dieſe Pringeffin im Rothfalle einen geſetzlichen 
— in einem fönıgliben, bochbegerſterten, prote 
antifhen Verwandten befist, und daß das baıte, 
edelite Blur Englands jur Vertheidigung dieſes Prine 
jen und feines königlicen Haufes vergollen werden 
wird — wenn, Herzog, wenn, fage ih, Em. Hob. 
willen, daß alle dieſe Dinge ſich fo verbalten, dann 
in des Hemmels Namen befhiwöre ih Sie, den Fries 
den — wenn diefer nämlich noch in ihrer Macht ſteht 
— jenem unglüdlihen Lande wieder ju geben, 
Ev. Hob. wegen Ihrer Eitelkeit ſich fhamen, als 
She Baterland anzuerfennen.e — 

. Xondon, den 4 Jan. Den Kolonien auf Reu- 
Sud Wales ıft Durch ein k. Dekeet eine repräfentative 
Berfajlung verlieben worden” In der Zeitung von 

. Sidnep find die ernannten Mitalieder des geſetzgeben⸗ 
den, wie Des vollziebenden Raches publigiet. Letzterer 
beftiebt aus 3, eriierer aus 14 Mitgliedern. Die ber 
wohner diefer entfernten RBlonıen follen große Freude 
über die neuen Einrichtungen geäußert haben, 

kondon, den 6 Zan. Bolivars Sud bleibt 
ſich gleich. Beneral Cordoda har eınen Aufitand, den 
er auf einem Boden wagte, wo es demfelben weder 
an Anhängern nob an Zapfern fehlte, mit dem Leben 
bezable. Eine einzige Schlacht war binlänglih, und 
Der Befreier har nicht einmal feine Beyenware für nö» 
thig erachtet, um feine Truppen ben diefem Anlaß zu 
begeiftern. General D’feary, der mit dieſer Erxrpedi- 
tion beauftragt war, bat den unfiugen SEordova am 
27. Noo. bey Bantriario getroffen; 200 Zreunde des 
Empörers fielen. mit Letzterem, und die Flamme der 
Empörung wurde in dieſem entſcheideuden Treffen 
vollig gelöftr. Rah fo vielen therlweifen Aufitänden, 
verzweifelten Umtrieben und frafbaren Verſuchen, um 
dıefes —— kand zwecklos zu Grunde zu ride 
ten, bleibt des großen Republikaners Mılitärgewalt 
unangeraftet, zur Beſchämung der Unrubeftifter, die 
Das alte Zeitlarid gegen die neuen amerifanifhen Staa» 
ten losaelaffen hatte. 

— Ullgemein ging das Gerücht, der englifihe Eon» 
ful zu Boyora [ey ın Beneral Cordoba's Verräthered 


das ” 


verwickelt. Ein Schreiben diefes Benerals an Hen. 
Henderfon fheint von den Behörden aufgefangen wor» 
den zu fepn. Eordova fhrieb dem Eonful, er fode 
mit feiner Zamilie die Hauptftadt verlaflen, weil ein 
allgemenes Blutbad dort angerichtet werden ſolle. 
Daber bat man Hın. Denderfon befohlen, Bogota 
zufräaumen. Er bat fib nah Torapyma, zwölf Btun« 
den von dort, zurüdgejogen, Doch läßt fib ſchwer · 
lich deßhalb behaupten, Dr. Denderfon babe fih in 
den Aufſtand gemifht. Der amerifanifhe Eonful hat 
gleichfalls Befehl erhalten, unverzüglib Eolumbien 
ju verlaflen. 
$talıen 

Rom; den 3i. Der, Eınem Berzeihniffe zufolge, 
welches das ordentlide Mitglied der päpitliden ar- 
&aoloaifhen Akademie, Hr. Deinrihb von Keller 
von allen den in Rom fid aufhaltenden und unter 
dem Schug der päpitlihen Regierung ihrer Kunſt le— 
denden Künftler aufgenommen bat, befinden fi jetzt 
167 Maler, Bildhauer und Architekten in Romy; mwoe 
zu die Künftler von geringerer Bedeutung, fo wie die 
Denflonärs oder Studenten der verfhiedenen Alade 
mieen nicht gereihner find. Won diefen 167 Rünftlern 
find 15 Ehrenmitglieder der Alademie von St. Lucas, 
und jwar 5 Frangofen, 5 Niederländer, » Däne, ı 
Engländer, a Portugiefe, ı Spanier, ı Kolländer, 
x Bayer und ı Böhme. 

. Türfep. 

Der Semaphore von Marfeille meldet aus Eon- 
fantinopel vom 30. Kon? »Der Brofherr bat bep 
Sr. Erjell. dem Braten Guilleminot durch den Brar 
fen Eoloffo anfragen laſſen, ob es dem Könige von 
—J——— angenehm ſeyn würde, wenn hundert junge 

ürfen, aus den erften Familien der Hauptſtadt auss 
erlefen, fih auf einer franzöfifhen Fregatte rab Paris 
begäben, um dort Diefelbe Erziehung wie die franjö- 
fifge Jugend zu genießen. Der franzdfifhe Botſchaf⸗ 
ter antwortete beiabend und benachrichttgte ſogleich 
den Admiral de Riunp davon. Man erwarter dem» 
nad bier jeden Au.enblid Die Ankunft der Fregatte, 
die die Mufelmäanner nah Franfreih bringen folk, 
Bev dieſem Unlaffe bezeuste der Sultan den Haupt 
perfonen feiner Umgebung, er wünfdhe die ebrenmer- 
then Dienite des Drn. Eoloffo zu belohnen und wolle, 
daf der Sohn Ddiefes ausgegeihneten Difiziers, der 
feine Srudien in einem Tefuitenfolegium zu au 
angefangen babe, feine Erziehung zu Paris mir de 
bundert dahin abzuſchickenden Mufelmännern vo fende. 
Zu dem Ende ließ er den franzöfifhen Botfhafrer er» 
fuchen, fid bey dem Turiner Hofe su verwenden, daß 
dem jungen Eoloffo die Erlaubniß dazu ertbeikt würde. 
Der Botfhafter beeilte fi dem Wunfhe Sr. Hoheit 
Benüge zu leiften.« 

Eonttantinopel, den 10. Der. In Kleinafien 
ift der Aufruhr abermals, und jwar beftiger als vor- 
ber, ausgebrochen; man fürdtet große Exjeile, und 


felbft einen Angeiff auf Smprna. Das Einzige mas 
der Pforte in diefem Wugenblide zum Bortbeile ge 
reiht, ift die erwartete Ankunft mebrerer türkiſchen 
Kriegsſchiffe aus Alerandrien, melde bereits nab Smyr⸗ 
na. beordert wurden. Die Rückkehr diefer Schiffe zeugt 
entweder von einer Veränderung in dem politifhen 
Soſteme des Vicekoͤnigs, oder von einer großen Be 
butfamkfeit in feinen Unternebmungen. — 

Yalfyı den 06. Obgleich die Abfendung Halil 
Paſcha's nah Petersburg weder in den Wünſchen des 
Kaifers von Rußland, noch in der Berechnungen fer 
nes Minifteriums lag, find demfelben doch jur Forte 
fegung feiner Reife Palle nach Odeſſa entgegengeſchickt, 
und die nüthigen Unftalten angeordnet worden, um 
ihn und fein zablreıhes Sefolge in Petersburg aufs 
sunebmen, wo er bis jum ı5. Januar erwartet wird, 
— Seit der Unkunft Des Senerals Kıfleleff in den 
Zürftencbümern werden große Berbeflerungen in der 
Adminiftration vorgenommen, und man iſt auf die 
Wahl der beiden Hospodate fehr gefpannt. Auch er» 
weıtern fib unfere Dandelsoerbindungen immer mebr; 
viele Kaufleute, die früber ihre Spefulationen auf 
die Zürftenehümer beſchraͤnkten, treiben jetzt einen 
lebhaften Verkehr mit Serbien, und ſuchen ıbn dort 
weiter ausjudebnen. Ein neuer Beleg für Die lang 
erfannte Wahrheit, daß fo ſchrecklich der Krieg für 
die Fänder, in denen er geführt wird, ſeyn mag, er 
doch entiernte, oder dutch WVerbälenifle gerrennte Völ⸗ 
Per mit einander bekannt macht, fie die Vortheile eis 
ner nähern Verbindung einſehen läßt, und dädurch 
zu ihrem arößern Wohifkaude, fo wie zu ihrer Civi- 
difatıon beiträgt. 

i NordeAmerika. 

Nemwpoorf, den 31. Ron. Es werden in Rene 
port 161 Zeitungen berausgegeben, und auflerdem in 
den Übrigen Staaten der Union 857, wovon eine bey 
den Cherokeſen. Die erfte Zeitung wurde ım Jahre 
2704 gedrudt. 


In der Schweiz baben fie fhöne Titel. Noch 
Idönere, als baltır in ****, und da haben fie Doc 
balter recht lange, wenn auch nihe gute. Ein Bür 
beiden: »Die Regierungsbebörden in dem löbliden 
Farholifhen Stamme Schwyz, ı827« gibt anı daß 
Ddafelbit ein agqu gefelfener Pandrath iſt. 
Landrath beitebtausbohageahbteten Herrn Deren; 
Aus hochgeachteten Deren; aus Herrnsheren; aus 
befiätreten Deren, und endlib aus fimpeln 
Herren. — Run fimpel mögen wohl mande fenn. 
Rebenben werden fie unterflügt von Vorfpredern, Zur 
jügern und Landläufern.  >(Despetus,) 


* a einem Girkel au Paris machte, mie der Gonftitutionnel 
wiffen wi, eine diplomatifhe Perfon in Beziehung auf die Anger 
Legenbeiten Griechenlands die Bemerkung: „Wit haben bag Geld 
and die Menfhen gegeben, und England liefert den König.” 


Der Herbft des Jahres 1809 , während welcher Beit bie Frans 
asien Bien befegt hielten, war ſeht kalt, und bas gemeine Volk 
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biefee Bauptftabt, wegen Stodens aller Nahrungkwelge, in Motk, 
Aus biefer Ruͤckſicht geftattete Napoteon biefen armen Leuten, fih 
Dols in den katferl. Korften zu ſchlagen. Die kaiferl, Oberförftee 
menbeten ſich bierauf an ihn, und baten um Abſt / Ilung diefes Wis: 
brauches, wie fie die Sache nannten. Sie erhielten dom ihm fols 
gende, feinem Herzen zur Ehre gereihente Antwort! „Mais com- 
ment feroit l’empereur, votre Meitre? Il faudra bien que non 
seulement il chauffe les malheureux, mais aussi qu’il les nour- 
risse, Laissez leur prendre du bois, et metter cela sur mon 
zompre.“ Das. Doljfclagen ber Armen dauerte bieenähft fort, 
und"man kann denken, das fie bie Gelegenheit nugten, . 
. “Sage 
Des Stalden Rof verſolget bie Spur _ 
Wohnliher Hütten, auf ſchneeiger Flur, 
Frohlich pochet mit beiteren Schlägen 
Zobendem Sturme fein Herz entgegen. 
Mitternacht " 
Allein nur wacht 
Um ibn in graͤulichem Dunfel, 
Denn es fchläft der Sterne Gefunkel; 
Nur den Reif, der als Blüthe die Bäume ſchmückt, 
Des Mondes flühtiger Strahl burhiädt, 
Da, mie ber Raben ſchwarzes Gewimmel, 
Bolten durhriten ben Himmel. 
Drüben fieht er am Bautaftein‘, *) 
Zrogend des Sturmes Gewalt, 
Eine Geftalt 
&igen allein, 
und fein Ruf bas Toben bes Sturmes b.fiegt, 
Die Naht vernimmt feine Frage: 
„Ob bier einen Freund er beflage 2" 
Bein Renner ſcheuend binüber fliegt, 
Obsleich er fih bäumt, 
Im Zügel ſchaumt, 
Imen Hufen redet entgegen 
Berlegen, 
Und nur gezwungen erreichet fein Biel," 
„taß ab von beinem vermegenen Bpiel 
‚Den Rameniofen zu flören, 
„Der, jegt den heimifchen Fluren fremb, a 
„Die Anbern angehören 
„An feiner kühnften Schwinge gelähmt, 
„Den Thron, den man ihm geraubet , geſucht; 
„Der bier ihn gefunden nad Tanger Flucht. 
„Auf Lügens Biutfeid, am Ahnengrab 
„Senkt naͤchtlich ein ftrahlenbee Thron ſich herab; 
„Und ift er des Tags au entfloh’n, 
„Buftaufon 
„Behertſcht doch die Belfter von allen 
„Schweben, bie bier einft gefallen 
„In blutiger Schlacht, 
„Bu Racıt 1’ 
So ber Geſtalt 
Antwort (hatt 
Dann gräßtih fie lat - >: 
Und verſchwindet im fernen Dunkel der Naht, — 
UI A. Hertzog in Straßburg, 


*) Grabmal eines Erfchlagenen, 
— — —— —— ——, — — 
Redacteur und Berleger: J. C. Kolb, Wittwe. 
— — —— — — 


Beridtigung 
MR. Speyerer Zeitung, Rro, 6, , ledte Seite Iefe man in bee 
4, Beile der Ueberfegung von Bictor Hugo’ Gedicht: Er; . 
„Ich bed’, in meinem Munde” 15, 
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den 21. Januar 1830. 





Deutſchland. 

Münden, den ı3. Jan. Das Wochenblatt der 
Stadt Reuburg enthält unter der Rubrik: Reueite fir 
teratur, eine Unkündigung: »Adolphs Verzweiflung 
und Verföhnung.«e Verfaßt von König fudmwiapon 
Bayern. Ein warnendes Beifpiel vor dem Abfalle 
von dem Blauben an Jeſum und feine Kirche. Mit 
einer Dorrede. Palau, 1829. 

Das j. baver. Regierungsblatt vom ı6. San. ent- 

ft nahftebende »Befanntmadung, die Rüd- 

i lung der zu fünf Prozent verginsliden 
bilifirten Staatsfbuld betreffend. Be 

* aj. haben vermöge Reſtripts de dato 15. Jan. 
na ernebmung der ftändifhen Commiffarien zu bes 
ſchläßen gerubt, baß die gefammte zu fü nf Prozent 
verzinglide mobilıfirte Staatsſchuld zur Tilaung be 
ſtimmt, und fonab entweder baar rückgezablt, oder 
nad Verlangen der Bläubiger in Aprogentige mobili- 
firte Obligationen umgewandelt werde, In Zolge 
Deffen werden biemit folgende Beſtimmungen feitger 
fest, und zur öffentlihen Kenntniß aebradt. $. 1. 
Ale zu fünf Progent verginsliden mobilifireen Staats- 
obligationen, fie mögen auf den Inbaber (au porteur) 
oder auf den Ramen lauten, werden biemit gefünbet, 
und ihre Rüdzjablung in der Urt angeordnet, daß jene 
Obligationen, welde den Zinstermin am 2. Map ger 

nießen, am ı. Map Diefes Jahres, alle übrigen, von 

dem Zinstermin ı Rov., am ı. Nov. gegenwärtigen 

Gahres 1830, mit den bis dabin verfallenen Zinfen 

jur Heimzahlung fommen follen, von welchem Zeite 
punfte an, (1. Map, refp. 1. Ron. 1830) jede weitere 
Binsjablung zu zeffiren bat. — $. 2. Jene Bläubiger, 
melde die Ummwandlung ihrer Obligatıonen in Apror 
jentige mobilifirte Papiere verlangen, haben für die 
Obligationen des erften Zinstermins (1, May) von 
nun an bıs fängftens jum a. März 1830 und die In⸗ 


baber der Obligationen des zweiten Zinstermins (1. 


Nov ) vom ı. Map bis längltens ı. Aug. 1830, ihre 
beffimmte Erklärung mit Ungabe des Betraus ihrer 
Obligationen und der biefür verlangten neuen ju 

‘Prozent verjinsliben Papiere (au porteur oder au 
Namen) ben der unterzeihneten Commiffion, oder bey 
einer der Staatsfhuldentilgungs» Spezialfaffen, oder 
bey den Kreiskaſſen zu Würzburg und Spever, oder 
ben den Commiffionairs zu übergeben, melde im Aus- 
lande biefür aufgefielt werden. — $. 3. Von jenen 
Bläubigern, weide bis ju den $. 2. feftgefegten Ter⸗ 


mia feine Erflärung übergeben, wird angenommen 
a 


8 fie ihre — e baar zuruͤcknehmen wol⸗ 
| Auf verfpätete Erklärungen wird feine Rückſicht 
mebr genommen, fondern es erbalten Diefelben an den 
beflimmten Zablungsterminen die baare Berichtigung 
des Rapitals mit den bis dahin verfallenen Zinfen 
von jenen Spezial⸗Schuldentilgungskaſſen, welche die 
Sprogentigen Obligationen ausgeftellt baben. — 5. 4, 
Aufler der k. Staarsfhuldentilgungsfommilfion, den 
Spezial» Schuldentilgungstaflen und den Kreiskaſſen 
ju Würzburg und Speyer werden im Wuslande, und 
jwar vorläufig auf den Plägen Frankfurt a. M., Leipe 
ia und Stuttgart, Eommiffionairs zur Uebernahme 
der $. @ angeordneten Erklärung, fo wie ju YAuse 
wechſelung der neuen Aprojentigen Papiere und jur 
baasen Veraü ung der verfallenen Zinfen beftimmt 
und ibre Ramen noch befonders befannt gemacht wer» 
den, Die haare Rüdzjablung des Kapitals hingegen 
fann nur ben den $. 3. angsjeigten Spejial » Schule 
dentilgungsfaflen erhoben werden. — $. 5. Um den 
Inbabern der Aprogentigen mobilifirten Obligationen 
in Erhebung ihrer Zinfen ale möglihe Erleichterung 
su -verfhaffen, find fämmtlide Dberauffchlag- und 
MRentamser aller act Reeife zufolge einer befondern 
Berfügung des F. Staatsminiteriums der inanzen 
ermächtigt und beauftraat worden, die im hr Deu 
Jahrs verfallenen Roupons der mobilifitten Papiere 
nicht nur in allen Zahlungen ſtatt baaren Weldes ans 
zunehmen, fondern aud, fo wie fie präfertirt werden, 
zur Derfallgeit fogleih baar zu bezahlen. Dre Staat 
gläubiger, welche ibre Zınfen nicht bep der betreffen» 
den Spejial: Schuldentilgungsfaffe in Emofang neh» 
men wollen, werden für das erftemal das Amt, bey 
welchem fie die Zinfen zu erheben gedenken, vierzehn 
Tage vor der Berfalfgeit in Kenntniß fegen, damit 
wegen Der erforderliben Beldmittel Vorfehung ger 
troffen werden könne. In gleiher Art werden au 
die an den auswärtigen Pläßen beftellten Commiffio« 
nairs mit der Zahlung der Coupons von denjenigen 
A4progentigen mobiliſirten Obligationen beauftragt were 
den, melde ben denfelben eingewechſelt werden. Münr 
den, den 14. San. 185 Könial. bapyer. Staat 
Schuldentilgungs-Commiffion vb. Sutner 
— Siagritz, Sekretär. « 
‚Berlin, den 4. Jan. . Bey Belegenbeit, daß Se, 
Mai. der König den beiden Ffaiferl. ruffifchen Felde 
marfhägen Brafen Pasfewitfh - Eriwansfp und Dip 


bitſch Sabalkansky den ſchwarzen Wdlerorden zu ver⸗ 
leiben gerubten, dürfte es intereſſant ſeyn zu erfahren, 
welch’ einer zufälligen Urſache es beijumeflen ift, daß 
letztgenannter berühmte Feldhert in ruſſiſche Kriegs» 
Dienfte trat, nahdem er, durch feine erfte Erziehung 
ins biefi en Kadercenhaufe, für Die preußifhen beſtimmt 
war, Der Vater namlich des Feldmarfhads Diebitſch 
mar ein fo ausgezeichneter Dffisier, Daß Fried ich der 
Sroße, in der legten Zeit feines Lebens, denfelben 
in feiner Suite als Zlügeladjutanten anſtellte. Red 
dem Tode des aroßen Rönigs Rand er (wenn wir nicht 
irren als Major in der Garniſon zu Breslau. Hier 
erhielt er eines Tages ein kgl. Kabınetsfhreiben mit 
der Adreſſe an den Obriftlieutenant v. Diebitſch. In 
den begreiflihen Wahne avancirt zu ſeyn, theilte er 
feinen Regimentsfameraden diefes erfreulihe Ereigniß 
mit, und erfuhte den damaligen Kommandirenden, 
es bep der Parade befannt zu machen, weldes Diefer 
aber, weil er obne ale Nachricht darüber war, ıbleb- 
nen mußte. Auch erflärte es ſich bald, daß ſowobl 
auf der Adrefle des Briefes als in dem Schreiben felbft, 
die Titulatur DObriftlieutenant ein Verſeden des Se 
Pretaire war Und diefes Verſehen war dıe Veran» 
laſfung, daß der Major Diebitfh, der ſich kompromit⸗ 
tirt glaubte, um feinen Abſchied bat, folden auf bdöchſt 
ebrenvolle Weiſe erbielt, und, während fein Sohn ım 
Katettenhaufe zu Berlin verblieb, in ruſſiſche Dienſte 
trat. Einem fo bedeutenden Militär Fonnte es dort 
nicht fehlen ausgezeichnet zu werden; und zu dieſen 
Yuszeihnungen gebörte, daß eine Dffizierftelle bey Der 
&Sa:de für feinen Sohn ibm eröffnet wurde. In eir 
nem Schreiben an Ftiedrich Wilhelm II. bat er nun 
um die Erlaubaiß hiezu, indener aeune geftand, Daß, 
da fein Soba in einer preußifhen Militärfhule erjo- 
gen fen, derfelbe aub dem preuß, Staate feine Dienfte 
zu widmen babe. Der bodfelige König aber le,te 
einem fo braven Kriegsmanne feine Schwierigkeiten 
in den Weg, bewilligte fen Geſuch, und der heutige 
berühmte Feldberr Feldmarſchall Diebitfh der Bul» 
Fanüberfteiger trat in ruffifbe Kriegsdienite. Aus fo 
aeringen Zufälligfeiten entwideln fih zuweilen fo 
wichtige Weltereigniffe 
Bremen, den 6. Fan. Bor einigen Woden ift 
aub an die biefige Beborde das Schreiben des Kaiſers 
von Maroffo eingegangen, weldes Be. Maj. an dıe 
5 Hanfetädte Hamburg, Bremen und Lübeck, richtete, 
um fie aufzufordern, einen jährlihen Tribut oder Des 
ſchente an Maroffo zu ſchicken, um nidt von den ma» 
reffanifhen Rapern und Korfaren beläftige zu werden, 
wenn banfeatifbe Schiffe die Küften Spaniens und 
dis mirteländifhen Meeres befuhben. Dem Bernebe 
men nad find die 3 Danfeftädte wirklich gefonnen, 
Diefen Teibut zu bemwilligen, da man diefem Anſinnen 
nicht wohl ausmeihen fann, wenn der Handel dorts 
bin ungeſtört fortdauern fol, denn die Hanfeftädte 
haben feine Kriessfhiffe, um ihren Dandeisfpiffen 


fiberes Geleit aeben zu können. Hoffentlich wird man 
doch nur propiforifh und nur auf eine kurze Reibe 
von Jabren Ddiefen Tribut verfuhsweife bewilligen. 
Es beißt, daß darüber in Fondon mit dem Miniitere 
Refidenten und Beneral» Eonful der Hanſeſtädte Uns 
terhandlungen Statt finden werden, um meniafteng 
eine Ermäßigung ju bewirken. in neuer Drud des 
don gedrückten Handels 
Branfreid. 

Paris, den ız. Jan. Nachtichten von Mabon 
fagen: Die unter Bermittelung der Pforte und Enge 
lands angefangenen Unterbandlungen mit Algier wär 
sen abgebroden. Diefer Barbaresfe wird immer drei⸗ 
fer, und fordert nun 20 Millionen von Franfreid 
ftatt der 7, die er zuvor verlangte; daber foll die Ex⸗ 
pedition gegen dieſes Raubneſt aud für das fünftige 
Frühjahr enrfbieden dor fi geben. Die Thätigkeit, 
Die in den Nusrüftungen von Toulon berrfht, läßt 
diefes au vermutben. 

Paris, den 13. San. Der Marinepräfelt vom 
Toulon bat durh eine telegraphiſche Depeſche den 
Marinefommiffäar von Marfeille in Kenntniß aefegt, 
daß in dem Hafen von Algier Rüſtungen gemaht wer» 
den, daß daber fein Schiff ohne Eskorte fahren und 
ſich nidt von dem Eonooı entfernen fol. 

Rußland. 

„St. Petersburg, den 6. Jan. Die biefige 
Zeitung meldet; »Am 27. Nov um ı0 Uhr Morgens 
erfolgte duch Unvorſichtigkeit der arbeitenden Artiller 
riſten in dem Haupt: Pulvdermagasine zu Shumla 
eine Erplofion, wodurch nicht nur das ganze fleinerne 
BSebäude, in dem fid 68,000 Ladungen, nebil 2000 
Bäffern Pulver befanden, fondern auch 40 Felditüde, 
dıe zur Abfertigung nah Mdrianopel bereit fanden, 
zerſtoͤrt und völlig verdorben wurden, ja letztere fogar 
größtentheils (dmoljen, und wobey 48 Artilleriiten, 
die dort arbeiteten, umfamen. In jenem Gebäude 
mar aub ein Proviantmagazin, in welchem, mie man 
meint, an 10,000 Säcke Betreide und viele andere 
Ehmwaaren zu Grunde gingen. Der Brand diefes Mar 
gazins wahrte einen ganzen Tag bindurh, und wegen 
des beftändigen Auffliesens der aefiıliten Bomben, 
Oranaten und Brandfuneln, wagte ſich aub Niemand 
ans köfhen, wiewohl der Sroßmweffier felbft während 
der ganzen Zeit zugegen war — Ben der erften Ex— 
plofion und dem darauf folgenden unaufbörliben Aufe 
fliegen der gefüllten Kugeln, die ın allen Richtungen 
über die Stadt flogen, entftand unter den FCinmobnern 
und den Truppen eine heftige Unrube, und bis man 
die wahre Urfohe erfuhr, ſchrie Alles, die Ruffen 
ſfürmten die Stadt. Diefer blinde Lärm veranlaßte 
viel Verwirrung und Unordnung, die der Großweſſier 
feibft nur mit Mübe ſtillen fonnte,« 

Brafilıen 

Riosfaneiro, den 24 Det. Da fteben wir 

endlich, nah langer Fahrt, auf brafllifher Erde, und 


fenden den. Freunden im Vaterlande die eriten Brüße, 
die eriten freundlihen Verſicherungen jurüd, daß wır 
Alle fo woblbehalten bier in dem paradieſiſchen Rio 
vereinigt find, mie in den fhmerzlih ſchönen Btun- 
den, als wır Münden Lebewohl fagten. Bekanutlich 
batten wir am 30. Aug. auf der Rhede von Ports» 
mouth die Unker gelichtet. Wir umſchifften Spanien 
und fegelten dann längs der portugrefifben Küite, fo 
Daß wir am 9. Sept. Morgens auf der Höbe von Lıf 
fabon, in einer Entfernung von So bis 60 Seemeilen 
von der Hauprftadt der Königin, die unfer Schiff nah 
Braflliens Kuͤſte zurüdtrug, befanden. Bis zum ad. 
Sept batten wir den treffliditen Wind und eine 
ſchnelle und glüdlihe Fahre, vom beirerften Werter 
beaünftigt. Dann aber änderte fih der Wind, und 
auf ein am 21. eıngetretenes beftiges Gewitter folg 
ten acht traurige Megentage. Dom ıB bis zum 50. 
legten wir nur zwölf Breitengrade jurüd. Run ainy 
es wieder beſſer. Am 8. Det, paffi:ten wır den Hequar 
eor, und Taas darauf ward deſchloſſen, daß Eheou: 
lier Dliveira mit der Corvette Maria Iſabella dem 
Geſchwader porauseilen und unfere nahe Ankunft ın 
Rio-melden folre. Am 4. Det. verlieh uns die Eor- 
Bette mit eınem Gruße von zı Ranonenfhüflen, und 
flob uns, alle Segel ausgefpannt, aus dem Wefihte, 
Fam aber doch nur 36 Stunden früher als wir in der 
brafilifhen Hauptſfadt an. Kaum mar Der Corpeite 
Donnernder Ubfbiedsgruß verflungen, als mir von der 
uns begleitenden Fregatte J abella Drey Kleingemehr“ 
falven vernehmen; es war das Brablied des Dr. Amar 
ron, Reibarjtes Der Königin Donna Maria, der am 
2. d. geilorben war, und den man in dieſem Augen- 
blicke ins Meer ſenkte. Er mar fhon im boͤchſten 
®rade waflerfüchtig gewefen, als er mit uns dıe Reiſe 
antrat. .... Ws wir am 15. Morgens das Verde 
beftiegen, erblidten wir, aus Meer und Rebel aufs 
tauchend, Die waldige Bebiraslinıe des Cabo Frio, das 
fi von dem Eingang der Bay von Rio weit hinaus 
ins Meer erfirede, und ſtete von den Serfabrern mit 
Zube! begrüßt wird. Der auf diefem Worgebirg er» 
sıhtere Telearaph muß uns wohl erblicdt, und in mes 
nigen Diinuten unfer Nahen nah Kio gemeldet haben. 
Anı ı6. Morgens entfaltete ih allmählig vor unfern 
Blifen die ganze herrliche Sebirasreibe, Die fih längs" 
den Meeresufern erhebt, und den grandiofen Hinter 
grund der zauberifhen Scene bildet, die fih,-je näder 
bian Der Bai ride, vor den erſtaunten, zuletzt ganz 
trunfenen Blicken entfaltet. Diefe tiefen Buchten; 
diefe grünenden Snfelgruppen, die von allen Seiten 
aus dem Meere fleigen; diefe weißen, leide dahin 
[Hwebenden Segel; dieſe Branitfelfen, die von der 
. Uppigiien Vegetation des tropifhen Himmels ſtrotzen; 

diefe fbönen Uferfinien mit ihren freundlichen Lüand- 
bäufern, und endlich die neue Kaiſerſtadt feldft, hin · 
ter einem Walde von Maften vorblidend, und rechts 
und linfe von unüberwindlicen Forts gedeckt — wie 


weit bleibt da Martius Befhreibung zurüd, tie uns 
mözlich ift es aber auch, eine fo paradiefiihe Fand» 
ſchaft mit der Feder zu fhildern! — Bald erfhien' 
eine englifhe Fregatte, fur; darauf aub cine franzöfle 
ſche, die eriten Schiffe, die uns mit 2ı Kanonenfbüfe 
fen in Brafilien wilfommen bießen, Ein ferner Ber 
ſchuͤtzdonner verfündigte die Abfabet des Kaıfers von 
Mio, deſſen Dempfſchiff wir aub bald an der aufe 
twirbeinden Rauch ſaͤule und Der wehenden Faiferliben 
5 erfaunten. Alles eilte auf unſerm Schiffe, 

dilette zu machen und ſich in Uniform zu werfen, 
um den Rabenden würdig ju empfangen. Die Kai— 
ferin, aufs Einfachſte arfleider, wodurd fie nur um 
fo fhöner erfhien, erwartete mit Dona Maria und 
ihrem Bruder, dem De toge von keuchtenberqg ibren 
Gemabl auf dem Verdede. Gegen Mittag war Don 
Pedro, in der Nähe der Inlel Raza, an der Äregatte 
a:gelangt, die, wie ein brafifianiihes Blatt ſich ause 
drüdt, »das truyr was ihm neben feinem Wolfe, Das 
aub feine Famılıe bildet, das Tbeuerite ın de. Welt 
it — feine Battin und feine Tochter «e Wls der Kais 
fer, der wit vier feiner Bealeiter in Uniform erfbien, 
das Derded betrat, führte ihm Marquis v. Barbacena 
feine junge Bemablin entgegen. Der Raifer ıerte ſich 
natürlıh feinen Wugenbli® in der Perfon Er trat 
ibe rafhen Schrittes entgegin, und nabdem er an fie 
Die eriten freudigen Begrüßungen geriet, wendete 
er fib ju Dona Maria, feiner Tochter, die er mit 
unausfpreblider Zärtlichfeit in die Arme ſchloß und 
lange mweinend umſchlungen bielt, Run umamee er 
aub Barbarena, den treuen, unerfhütterlihe Führer 
des föniglihen Kindes, und blieb, von Kührung über» 
toältigt, lange an feinen Halfe hängen. Der Raifer 
erfhien uns Allen viel ſchöner, als ale 'Portraite, 
die wir von ibm in Europa gefeben batten. Er ift 
nicht fehr groß, aber fein gebaut, mit Dunkeln teurir 
gen, ſehr determinirten Zügen, ſchwarzem, ſtark ge— 
locktem, etwas fanıem Haar, großen lebhaften Augen, 
auffallend Harfem "Baden und Schnurrbart, vol mie 
fitärifhen Anftands, und in jeder Miene fo wie in der 
aanzen Haltung entfhiedene Feſtigkeit zeigend. — 
Bey der eingetretenen Windſtille nahm das Farferliche 
Dampffhiff die Fregatte Imperatriz ars Schlepptau. 
Bald war fo der Eingang in die Bar erreibe. In 
dieſem Augenblicke donnerten Die fieben Forts und 
Barterien des Hafens vereint mit allen vor Anker 
liegenden Reieasfhiffen uns ihren Wilkomm entgegen. 
Zmwey bis dreihbundere Schiffe aller Nationen lagen in 
dem ungebeuern Naume vor Uns außaebreitet, mit 
twebenden Flaggen, vollgediängten Werdeden und 
fhmerternder Mufif; auch von den höchſten Maften 
blickten neugierige Matrofen auf das lebenvolle Ber 
wimmel herunter; unzählige, von Schwarzen und Far» 
bigen aeruderte, mit Blumen und bunten Bändern 
sefhmüdte Barken umfbwammen und umjubelten das 
SYiff der Kaiferin, neugierig ob fie nigpr einen Beck 


ber hoben Abkoͤmmlingin erbafchten, ober wenigſtens 
eine Miene, eine Bewegung / einen Saum ihres Klei⸗ 
des erblidten. Hinter diefen Schiffen und diefen Bar» 
Pen. winkte uns die herrliche Stadt, der wir ihre KRair 
ferin braten, felbft entgegen, von der tiefblauen Bee 
umfloffen, und im vollen Sonnenglanze blıdend mit 
ibren weißen Häufern, ihren Thlrmen, Klöftern und 
Kirhen, mit ihren reienden, von Landbäufern und 
Kapellen bedeckten Ufern, und dem grünen Infelkrange 
von duftenden Palmenwäldern bededt. Linfere Fre 
atte warf zwiſchen einem engliſchen Krieasihiffe und 

em brafilianifhen Linienfhiffe Don Pedro Unter. 
Der junge Kronprinz von Brafilien und feine beiden 
Prinzeffinnen Schweftern famen, um ibre neue huld⸗ 
volle Mutter und ihre rückgekehrte koͤnigliche Schweſt er 
zu begrüßen. Ihnen folgten die Minifter, nebit vier 
len brafilianifhen Großen , fo wie Die Befehlshaber 
und Difiziere der im Hafen von Rio befindliden eng» 
lifhen und frangöfifhen Seeſtationen. Dierauf war 
auf der Fregatte Faiferlihe Tafel, während die Hun⸗ 
derte von gefhmüdten Booten einen weiten Dichten 
Kreis um das Schiff zogen, und das Kaiferpaar jur 
beind empfingen; als es nah der Tafel heraus auf 
das Verde trat, das es bis zum Wbende nit mebr 
verlieh. So wie es dDunfelte, wurden die Stadt, Die 
ganze Umgebuna des Hafens, Die Forts und fait alle 
Schiffe und Barken beleuchtet — ein berrliher Anblid, 
die Taufende von Pampen und Feuer mweitbin über 
Fand und Dieer leuchtend. Spät erſt trennre ih Don 
Pedro mit den farlerl-ben Kindern, und kehrte nah 
Rio zurück Nachts trat, auf den beiterften Tag, Mer 
gen ein Deffenungeahtet ward, nah dem Wunfce 
der Raiferin, die auf ben folgenden Tag feſtgeſetzte 
Ausfbiffung nicht verſcheben, die dann aud genen 
Mittag, als der Megen erwas nabaelaffen hatte, un« 
ter neuem Glanze und Pompe fhatt fand, Um Ur 
fenal betrat die Raiferin, ibren Gemahl zur Seite 
und von glängendem Hoffkaate umgeben, den Boden 
ibres neuen Baterlandes. Alle Straßen, durch die 
der Zug aing, maren voll bededt mit den herrlichen 
Blumen des brafilifhen Himmels. Ein Bagen mit 
at weißen Roſſen zog die KRaiferin, ein gleicher Don 
Pedro mit Dong Maria und dem Herzoge von Leuch · 
tenberg. 
— folgten mit dem braſiliſchen, portugieſiſchen 
und Peuchtenberaifhen Gefolgez der ganze Zug mar 
umgeben von Ffaiferliben Ehrengarden, Nellebardies 
ern, Piquers ıc. Die ganje Benölferung Rio's, mit 
ihren hundert Farbenfhartirungen, war berbeigelirömt, 
und dranate fib befonders an den zablreiben Triumph 
bösen Un einem der letztern war eine lebende Ceres 
und Flora aufueftellt, die Blumen und Früchte in die 
Magen warfen; ih erhielt von der Flora eine tühr 
tige Handvoll Kofen ins Geſicht. Don alın Balko⸗ 
nen und Fenitern wehten Shawls, bunte Teppide und 
Tacher herunter. So gelangten wir in ſtetem Feſtzug 
jur reich geſchmückten Kapelle, in der Alles vereinigs 


Adt, je mit febs Maulefeln befpannte Hofe 


war, was Braflliens Hauptſtadt an bedeutenden Eins 
beimithen und hoben Fremden in ih ſchließt. Währ 
rend innen ın erbebender Trauungsfeier Die Hand der 
Tohter Eugens in die des Monarhen gelegt wurde 
der der Einzige ift, den Amerika kennt, und das Te 
deum erflang, Murden außerhalb der Kirchenthüren, 
wie Dies bier bey allen kirchlichen Eeremonien der Fall 
ift, von dem jubelnden Volke alle Urten von kuſt⸗ 
feuerwerk abgebrannt. Beit diefem Tage folgten fid 
in fat ununterbrodhener Reihe Hoffefle, Truppenreouen, 
Beleuchtungen, kurz Feierlichkeiten aller Art, und noch 
roͤßern Feten, die wegen unfrer unerwartet ſchnel⸗ 
en Unfunfe noch nicht abgehalten werden fonnten, 
fiebt man in acht Taren entgegen. Wo die Kaiferin 
erfheint, befonders wenn das Volk fie zu Pferde an 
der Seite ihres Gemahls ſieht, umgibt es fie mit tau- 
fendftinmigem Zubelruf, und Wles verfpriht fi 
fhöne Tage für das junge aufblühende Brafilien, 
wenn man neben der feften, ernften Mänulichfeit des 
Herrfchers, die Schönheit, Milde und Büte der Here 
fberin erblickt. 

Der bey der Vermahlung des Raifers geitiftete 
Mofenorden, mit den Farben weiß, bau und rotby 
fübet die Umſchrift: Amour et fidelite. — Auf ibrer 
Toilette fand die Kaiferin 240 Stück Solitairs von 
aufferordentliber Größe und Schönbeit als er 
gentbum, und in ihren Zimmern zwey Vafen, auf 
einer das Portrait ibres Waters Eugen, und darin 
eine Abſchriſft des befannten Brietes desfeiben an den 
Kaiſer Alexander auf der andern Vaſe das Portrait 
Rapoleons. — Huf Verwendung der Raiferin fol der 
ſtlaviſche Kniefall bey Hofe abgefhaffe worden feyn. 


Rapoleons Urthefl über ben König von Spanien, 

Die Kaiferin (Joſephine hatte eine fehr 'geringe Meinuny von 
bem Prinzen von Afturien (bem gegenwärtigen Könige von Spas 
nien), weit er in feinen Briefen an ben Haller bie Wärbe vergefs 
fen habe, bie bem Ungläd zukommt. Sle verfiherte, er babe Nas 
poteon gebeten, ibm eine Gemahlin unter ben Mitgliedern feiner 
Ramilie aussumäblen, „Iſt es möıilih,” rief Rapoleon aus, „daß 
ein Mann fi fo tief ernienriaen kann? Ich ibm ein Weid geben, 
das zu meiner Familie gehört? Wie Madame? Ich würbe ihm 
Ihre Kammerfrau abfchlagen , benn ich bin Überzeugt, daß fie viel 
gu edle Gefinnungen für einen folhen Mann bat Er mag fi 
damit amüfiren, daß er zu Walengen Gomddie fpieltz; ich werbe 
feinem Bolte einen —— geden, ber beſſer verſteht es zu regle⸗ 
ven.’ Memoires de l’Imperatrice Josephine ) 


mm m ke — —ñ —ñe — —— 
Rebaeteur und Beriegeri I G, Kolb, Wittwe. 
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Bekanntmachung. 


[522] Mezner und Comp. in Mundenheim bey 
Mahnbeim, im Kbeinfreis Bayern, verfaufen alle 
Sorten federwaaren in beiter Qualität ju den billige 
ften Preifen, und wird foldbes jeden Dienitag unb 
Freitag allda abgegeben. 
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Deutfdland j 

Mlınden, den 15. Jan, Briefe aus Rio «ar 
neiro melden nod Folgendes über den Empfang Ih⸗ 
rer Maj. der Raiferın und ihres Bruders; Im faifer 
lichen Palafte uͤberraſchte die neuvermäbltr Kaiferın 
eine Meibe von Uppartements, welche der Kaifer mit 
arter Aufmerffamkeie gerade fo hatte bauen und aus« 
fomüden laffen, wie jene find, melde die Raiferin 
m elterliben Palaft« zu Münden bewohnt bat. Be. 
Durhlaudt der Herzog Auguf von Leuchtenberg be⸗ 
wohnt in der Näbe des faiferl. Palaftes einen eigenen 
Palaftz zwanzig Reitpferde find Höchſtdemſejden jur 
Dispofltion geftelt. Die vom Kaifer an Seine er 
babene Frau Schwiegermutter gefhriebenen Briefe 
fpreben die Gefühle der innigften Liebe ſür Seine Se⸗ 


mablin, und die innigften Verfiberungen aus, Alles 


beitragen zu wollen, um Wllerböhftderfelben das Le» 
ben auf jede möglıhe Weife zu verfüßen. 

— Ein biefiges Blatt enthält ein Schreiben aus 
Rio-FJaneiro vom 22, Oct., worin es beißt: »Bers 
nehmen Sie vor Allem, daß wir am 16, d. M. glüds 
lich und mohlbebalten in dem Hafen von Rio einge 
faufen find. Bom 3, bis 15. batte fib wenig Neues 
begeben. Das Wetter batte fib gut „erhalten, und 
die Hige war ziemlih etträglih. .„... Um 15. More 
gens erblickten wir das fo ſehnlich erwartete Vorge⸗ 
birg Frio, und am ı6., als wir das Verde beſtie⸗ 
gen, die Gebirge von Rio-Faneiro ſelbſt. Sie gewäh⸗ 
ren einen berrlihen Anblick, und haben einen ganz 
andern Charakter, als die Gebirge unferer Heimath. 
Wir näberten uns almählig den fbönen, malerifben 
Inſeln, Die vor der Bai liegen. Bald darauf faben 
wir aus derfelben das fehr große Dampffhiff des 
Kaiſers uns entgegenfommen. Ungefähr um 11 Uhr 
mar er bey uns angefommen, und ließ fih mit vier 
feiner Herren vom Dienfte fogleib auf die Fregatte 
bringen. Dig Raiferin, fo wie die Königin erwarte» 
ten ihn auf dem Verdeck. Er erfhien in Uniform; 
fo wies fein Befolge, das ſich durch eine zweite Barfe 
bis gegen jwölf Herren, mworunter die Minifter und 
Adjutanten waren, vermehrt hatte. ı Der Kaiſer war 
von diefer erften Zuſammenkunft ſehr ergriffen. Sein 
erftes war eine Unrede an die Kaiferin, die ihm von 
Barbacena vorgeführt wurde. Bein jmweites war der 


Ausbruch der värerliben Liebe negen die junge Könis, 


gin Donna Maria, Er drüdte feine Tochter mit viel 
ärelihkeit an fein Der, und Thränen fanden ihm 


in den Augen. Nachdem er fih einige Zeit mit feiner 
Tochter befhäftigt, fiel er dem Barbarena mweinend 
um den Hals, und blieb lange in diefer Stellung. 
ter äber, von fo vielen Gefühlen zugleich ergriffen, 
war er Der Ohnmacht nabe. Man bradte ihn an eine 
Kanone, auf die er fih ſetzte und fih bald wieder er» 
holte. Das Neuffere des Kaifers ift vortheilbaft. Er 
ift ziemlih groß, etwas unterfeht, F dicke, dunkle 
und ſtark gelockte Haare, ſchoͤne große Augen, einige 
Blatternarben., und überhaupt ein aufgewecktes geiſt⸗ 
reihes Seſicht vol Leben. Er bat vielen militairie 
fben Anſtand, gute Haltung, und ift überhaupt ein 
fhöner Mann, Er ift feit dem 12. d. M. ein und 
dreißig Zabre alt, ſieht aber, wie es bier überhaupt 
der Fall ift, etwas älter aus. .... Diele Derren vom 
Hofe und der Armee, die englifhen und franzöfifhen 
Marineoffijiere, und fodann die Kinder des Kaifers, 
ein Prinz und jiwey Prinzeffinen (die dritte war frank), 
reht liebenswürdige Kinder, famen nun an Bord 
unferes Schiffes, das mit vielen Barfen mit Neugie» 
rigen aus allen Klaſſen umringt war. Der Kaiſer 
fpeiste dann mit feiner Familie, und entfernte fi 
hierauf mit feinen Kindern, nabdem die Ausſchiffung 
und Trauung auf den folgenden Tag beſtimmt mar. « 

münden, den 15. Jan. Se. Mai. der König 
bat bereits wieder das Belt Derfaffen, und man bofftr 
daß Unerböchftderfelbe fogar den näkften Hnfhafl mit 
Seiner Begenwart werde beehren können, — Der bes 
rühmte Mediziner Dr. Walter in Bonn fol den an 
Dr gefleliten Antrag, bierher zu fommen, abgelehnt 
aben, 

Münden, den 16. Jan, Die Nachrichten, welche 
bon Rio» Saneiro mit dem erften nah der Ankunft 
zu Mojekät der Kaiferin dort abgegangenen Pa- 
etboote bier angefommen find, haben aub auf das 
arößere Publifum ben uns einen fehr angenehmen 
Eindruck gemacht. Die Ueberfahrt ift ohne den ger 
ringften Unfall von ftatten gegangen, und die Geſell⸗ 
(haft auf den Schiffen bat einen großen- Wedel der 
Unterbaltuna und des theilnehmenditen Verkehrs dar» 
geboten. Nichts fol dem mit Menſchen und Fahrzeu⸗ 
aen bedeckten Unblide der von Inſeln unterbrodenen 
Bucht, in deren Srunde die Hauptftadt von Brafilien 
liegt, dem ®etümmel der freudetrunfenen Menge und 
der Zufriedenheit des Monarchen gleidyen, dem unter 
dieſem Getũmmel der Freude aus einem andern Welts 
theile über den Ocean die Semahlin zugeführt wprds, 


- wie fie erft fo wenige Lage beifammen ſeyen. 


Beim erfien Unblide derfelben ſey der Kaiſer ſprach⸗ 
108 von Ueberrafhung geweſen, uud als er zu ſich 
efommen, fen er dem Brafen Barbarena um Den 
als gefallen, um ihn zu umarmen und zu füllen, 
Auch der Bruder Ihrer Majeftät, der liebensmwürdige 
Derjog Husuft, dei Bildung des Geiſtes und Herzens 
leich vortheilhaft ausgeihnen, bat fin ſchnell die 
—* feines kaiſerligen Schmagers erworben, und 
Diefer gefällt fid darın, ihm diefelbe auf jede Urt zu 
beweifen, und zu verfibern, daß er nidt ng 
egen 
feine Bemablin ift er vol der zarteiien Yufmerfjom« 
feic, melde von feiner mit jedem Tage fheigenden 
Neigung zu ihr ihm eingegeben wird, und ber allge 
meinen Theilnahme entſpricht, melde die junge Mor 
narchin dur ihre kiebenswürdigkeit und ihre Tugen« 
den fhon jest erregt bat. Die Bapern, welche in 
dem Sefolge der Kaiferin reisten, koͤnnen niht genug 
Die Aufmerffamfeit und Theilnahme rühmen, Deren 
Begenftand fie von Beite Des Hofes und der Einwoh- 
ner find, und nidt genug bewundern Die Pracht und 
Züde diefer füdlıhen Natur, von welder fie nad der 
langen Bewöhnung an das ode Meer auf einmal wie 
durch einen Zauber umſtrahlt waren. Mebrere Lands» 
leute, die fib fhon früber in Rio -Janeiro niederge⸗ 
laffen, baben fie in Süd und Achtung gefunden. Eir 
ner ſchreibt an feine Eltern: »Was euere Liebe mir 
nur irgend Bures wünſchen fann, das habe ib in 
vodenm Maaße bier gefunden« u f. w Niemand zwei; 
felt, daß dieſe Verbindung ſowobl für das hobe Paar 
als für des Landes Wohl von den erfprießlihften Fol⸗ 
gen fepn ſollte. 

Brüffel wesen ve Hohbeit der 
rüſſel, den 17. Jan. e. koͤntgt. Hohen 
Herzog von Braunfgmweig ift auf feiner Reife nad 

Daris Hier ungefommen. 

Lüttich, den 17. Jan, Bir erhalten aus dem 
Haag die zuverläffiue Nachricht, daß der Die Preßfrei⸗ 
beit beihranfende Geſetzesentwurf in den Bettionen 
der Kammer ſeht übel aufgenommen morden if, und 
daß derfelbe, wenn auch, wie wir hoffen, nicht völlig 
verworfen, doch fo modifijirt werden foll, Daß er fer» 
nerbin fein Schrecken für die Freunde der Freiheit 
fepn kann. (Journ. d’Anv.) 

Sranfreid. 

Paris, den 13. Jan. Morgen fommt bey dem 
Qudtpolizeigerihte von Rouen ein fonderbarer Pros 
je vor: ein Zeichner har das Porträt eines Kräuter 
bäandlers gezeichnet, litbograpbirt und verfauft, Der 
Rräuterbändier fordert biefür eine Entfhädigung von 
500 Fres., da ihm durh Aufnahme feines Porträts 
obne fein Willen und den Verkauf Desfelben eine Ber 
fdimpfung zugefügt, und die Ahtung, Die man ibm 
fdulde, verleßt worden ſey. — Zn London bat ſich 
ein junges Frauengimmer in der KFirche zum beiligen 
Magsin in einer Bütte vol Waſſer taufen laflen, in« 


— — — —e — — 


dem ſie behauptete, daß dieſes die einzige wahre Art 
zu taufen nach der heil. Schrift ſey. Sie wurde, nad» 
dem das Kirual abgeleſen war, bis an die Ohren in 
das Waller grtaude, und man führte fie dann in die 
Balıniep, wo fie ſich umkleidete. Seit 15 Jahren ift 
Diefe Die zweite Perfon, die ſich fo taufen Füße. 

Parıs, den 14. Jan, ine Geſellſchaft ehren» 
werthet Männer bat fib fo eben in Paris gebildet, 
um in der — ale Departements: Journale, 
deren Verfafler ın ihren Kofaıräten feine freie Preſſe 
finden fönnen, obre andere als die gewöhnlichen Ro» 
ften deuden zu laffen. 

‚ Paris, den 15. San. Die Verfaffer der Gen» 
tinele:des deux Sevres haben ſich, fobald fie den Spruch 
des koͤniglichen Berihtshof von Poitiers erfuhren, der 
das Urtbeil von Riort, das Hrn. Moriffer zum Drud 
ihres Blattes verurtbeilt hatte, auffhob, an die Buch⸗ 
druder von Farodelle gewandt. Die vier Buhdruder 
von Farohelle vermweigerten ihre Preflen. Hierauf 
nahm die Sentinelle ihre Zuflucht zu den Parifer Prefr 
fen, und aus der Hauptſtadt wi:d fie fünftig an ihre 
AUbonneten überfandt 

— Eine unglüdlide Negerin bat- man in ihrer 
Wohnung, in der Strafe Montmartre Rro. 76, er⸗ 
froren gefunden, da fie wadrſcheinlich kein Holz faur 
fen fonnte, Eben fo if ein Polten vom 5. Liniene 
Regimente in ber Nacht vom 28. jum 29 in der 
Champs elysdes erfroren, obgleib er nur eine Stunde 
Schildwacht zu ſtehen hatte, — Fünf Schweijerfolda- 
ten, Die etwas zu viel Branntwein ju fib genommen 
— find auf dem Wege von Orleans bieber, er» 
toren. 

Bart den 16. San, Der Prinz Albert von 
Preußen, der Bräutigam der Prinzeffin Mariane der 
Niederlande, reist in Schlitten nad Petersburg, eine 
andere Art zu reifen iſt wegen dem hoben Schnee ganz 
unmoglıd. Medtere Eilmägen fahren gleichfalls auf 
&Shlitten. 

— Der Eourtier francais behaupter, die Liſten 
der SteuermeigerungsBündniffe jäblten fo, viele Un» 
terfhriften, als es Wahlmänner in Frankreich gebe. 

— Rabridten aus Liſſabon vom 30. Dec. mel» 
den, die Infantin Donna Marıa Iſabella fen wieder 
48 kg und dem Könige zur Seite gemwefen, als 
derfelbe am 26, im Palafte zu Queluz das Diplomati- 
fhe Corps und viele ausgejeidnete Perfonen aus ale 
len Ständen der Hauptſtadt zum Handkuſſe zuließ. 

. Paris, den 17. San. Dreifig junge Leute aus 
einem Inſtitute ın der Nähe von Roanne, Tiefen jüngft 
auf der koite Schlittſchube: Der vordarfte brab eın 
und alle folgten ibm und verfhmwanden, ohne Aus 
nahme, alle unter dem Eife; am folgenden Morgen, 
als man ſich von der Wahrbeit Diefes traurigen Er 
eraniſſes überzeugt hatte, ſchoß fib der Inhaber diefer 
Erjiehungsanftalt eige Rugel duch den Kopf. — Yus 


Neapel Ihreibt man vom 28. Tee ; daß man feit ei» 
nigen Lagen ee des nt wahrnehme. 
Portugal, 

tiffabon, den 30. : Die Königin Mutter 
ift gefäbtlich kaank. Ihre verfhiedenen Sebrehen find 
in Waſſetſucht ausgeartet, und es bleibe wenig Moff- 
nung, Ddiefelbe zu retten, Seit feiner Rückkehr von 
der wohlbefannten Fagdpartbie nah Pinbeiro, mel» 
her lenteren fib feine Mutter ſtatk widerſetzt harte, 
it Derfelbe nie in deren Zimmern erſchtenen, obgleich 
ihre Yage immer getäbrlider wird. Seiner Mutter 
traurıger Zuſtaud dält ihn nicht von feinen Jagd« und 
Schießparthien und feinen Ausſchweifungen ab, 
BSroßbrittannien® 
** London, den 13. Jan. Das Morning- 
Chronicde enthält folgende Nachricht, welche indeſſen 
der ®lobe and Traveller bezweifelt: »Der Prinz Leor 
pold, ſagt man, bat den Thron Griechenlands ausge: 
ſchlagen z er hält ſich vielleicht nicht tadig, des Leoni— 
Das Ranfommen su beherrſchen, und der Ehrgeiz reißt 
ihn nicht fort, eine Krone befigen zu wollen, Was 
man aber aud von dem berrliben Klıma Brieven- 
lands fagen mag, fo handelt Se. Duryi. dennoch 
wabhrfhennlih Flug, wenn er der Hellenen Wiederge⸗ 
bure Underen übe.läße, und dem Uufenthalt ın Fuge 
land den Borzug gıbt.« — Man verfihere, Rußland 
toıllige nie nur nıdhe in-das Begebren Des Lords Gel—⸗ 
Iıngeon ın Betreff eines Königs von Briehenland, 
fonDdern es verlange uberdies, daß den Seiechen das 
Recht eingerämt werde, denjenigen feldit zu ermählen, 
Der ıbrer Regierung voriteben fol; die Beneral» Ber 
fammlunyen der vorzüglichſten delleniſchen Städte follen 
mit diefer Entſcheidung beauftrags fen. Diefe Map: 
vegel bat Unruhe in unferm Kabinetie verbreitet. 
. Jralıen 
Der neapolitanıfhen Zeitung vom 2. Jan. zu⸗ 
folge waren zu Neapel nah zvsımonatiihemm unauf- 
börlibem Regen ſeit einigen Tagen der Befuo und 
die benahbarten Berge mit Schnee bededt, und am 
29. Dec. fhneite es zu Neapel faſt obne Unterlaß, 
was ein für Diefe Stadt fehr feltenes Schaufpiel gi» 
mäbrte. Seit einigen Tagen bemerfte man auf der 
Soitze des Befuos Feine häufige Ausbrüche von Flam— 
men und Steinen, welche in den Krater des Befuos 
jurüdfielen. 
Türfep, 


Bon der ferbifhen Brenze, den 8. Jan. 
Sn Wdriancopel folen feit dem Abmaärfche der Ruſſen, 
troß der verfündeten Amneftie Berhaftungen ftatt ge 
funden haben, welche ein förmlihes Verfolgungsfoftem 
befürchten laflen. Zugleib war der Befundbeitsjuftand 
daſelbſt bedenklih, und viele Perfonen find in der Ieye 
ten Zeit ſowohl in der Stadt, als in den Militärfpie 
tälern geftorben. Der Commandant, der jur Be 
wachung der lektern zurückgelaſſenen ruffifben Trupr 
pen hat ftrenge Maßregeln getroffen, um ale Come 


munication mit den Einwohnern zu verhindern; er 
unterbäle mit dem ruffifden Hauptquartiere zu Bur- 
gas eıne regelmäßige Verbindung. — 


* Der Herzog von feuhtenberg. 

Bekanntlich fand die Kaiferin von Brafllien in 
einem ihrer Zimmer zu Rio eine mit dem Portrait 
ihres Vaters Eugen gejierte Bafe, »worin ſich eine 
Unfhrift des befannten Briefes deſſelben an den Kair 
fer Ulerander befand « (Man fehe NRro. 9 der Sp. 
Bes) — Da dieler Brief indeffen nicht fo allgemein 
befanat fepn dürfte, als bier vorausgefegt zu werden 
fdeint, fo freuen wir uns, Deßfalls Naditebendes 
miteberlen zu Fönnen, mas vor einigen Monaten 
duch eine englifche Zeitſchtift zuerſt publiciee worden 
iſt: 32Währtend der fröhlichen Baturnalıen des Rıyas 
lismus in Zranfreıh trachteten die Derren, welche — 
Bott weiß wie — Beneral-Lieutenants germorden mas 
ren, nad dem Marfhallitabe. Sie meinten, ein Mafr 
fena, ein Soult, ein Dabouſt, ein Dudinor folten 
ihrer Stäbe beraubt werden, und Dıefe in ibre Dände 
fommen Ihre Unzufriedenheit ward erböhr, als fie 
hörten, daß der Vicekb ig von Jralien, Eugen Beau« 
barnais, auf Dem Weze nab Paris war. Sie glaube 
ten, daß Aolepyınens Bohn die Sache des -U.iuludes 
verlafen werde, um fib witer Die Döflınae des Kos 
nigs zu ſtellen, und Daber die Zabl Der Mitbewerber 
um die föniglibe Bunt vermehren wollte Welder 
vollendere Zriumpy für die Sahe der Legitimität, eie 
nen Prinzen mit dem Faiferlihen Stempel unter ıbrem 
Banner zu zählen! Ludwig XVII. würde ihn mit 
offenen Armen empfangen, und ibm mebr als jedem 
UAndern vertraut babe, fo babe Achtung batte Eugens 
edler Charakter ibm eingeflödt — Während der tolle 
Murat feinen Shwager mit einer Undankbarkeit ver« 
ließ, die ihm fpäter fo verderblih wurde, ließ ſich 
Prinz Eugen weder durh Die dringenditeri Bırtem 
noch durch Ye glänzgenditen Anträge der Verblindeten 
erfhüttern, Es ift gewiß, Daß ibm die Rabinere zu 
Zondon, Wien und Perersburg das Großherzogthum 
Benua anboten. Kaifer Ulerander fchrieb ibm über 
Diefen Gegenſtand einen eigenbändigen Brief, auf wel+ 
ben der Bicefönig folgende Antwort gab: »Bire! 
Ich babe Euerer Majeltär Unträge empfangen, die 
mir allerdings ſehr ſchmeichelhaft erfheinen mußten, 
Die aber meinen Entfhluß nie erfbüttern werden, 
Ich muß, als ich die Ehre harte, Euere Majeſtät zu 
feben, mit dem Unglücke gefcherzt haben, da Sie die 
Meinung faſſen Fonnten , daß ich für irgend einen Preis 
meine Ehre aufopfern fünne. Weder die Ausfiht auf 
das Großherzogthum Senua, nob auf das Königreich 
Stalien würden mid verleiten, ein Verrächer zu mer» 
den. Das Beifpiel des Königs von Reapel fann mich 
nicht verführen; ih mollte lieber ein Soldat als ein 
entehrter Fürft werden. Der Raifer, fagen Sie, bat 
mich gekraͤnkt. Ich babe es vergeben, und erinnere 





wid nur feiner Bunftbeweife., Ibm verdanke ih Als 
les , meinen Rang, meine Würden, mein Vermögen, 
und ibm verdanfe ih, mas ih Allem vorjiebe, und 
was ihre Nahfiht meinen Rubm zu nennen beliebt, 
Ih wil ihm dienen, fo lange er lebt; mein Leben 
nebört ibm, tie mein Herz. Möge mein Degen in 
meiner Hand zerbrechen, wenn ich je den Kaifer oder 
Branfreib verrathe! Ich ſchmeichle mir, daß meine 
Weigerung mir die Achtung Euerer Majeſtät fihern 
merde « — Wlerander war fäbig, ein ſolches Betragen 
su würdigen. Wig,er die Kaiferin Zofepbine in Mäl« 
maifon befucte, zeigte er ihr den großdergigen Brief 
ihres Sohnes, Die Raiferin bat ihn darum, aber er 
wollte ihr nur eine Abfchrift geben, und wir verdan⸗ 
fen einer von diefer genommene dem Senator Beaur 
barnais. Prinz Eugen wurde durch einen Volfsauf« 
Hand aus Mailand vertrieben, und kam nach Paris. 
Er traf am 9. May auf dem Landfize feiner Mutter 
in Malmaifon ein, und ward am 10 dem Könige 
vorgeftellt,: Es hatten viele Erwägungen über die 
Art des Empfanges und über dıe Titel, die man ihm 
geben wollte, ftatt aefunden. Ihn blos Vicemte zu 
nennen, wäre lächerlich geweſen z ibm den Titel Prinz 
u geben, eine auffallende Verlegung der legitimen 
ürde des neuen Derrfhers. Um allen Schmwierigfei« 
sen auszumweichen, folte er als Marfhall von Frank⸗ 
zeih empfangen werden, — Als der alte Herzog von 
Aumont den Prinzen eingeführt hatte, hob der Kö— 
mig an: »Monsieur le Mardchal de France — ib 
freue mi, Sie zu feben « Der Prinz, der eben feine 
Ehrfurcht bezeugen wollte, madte erſtaunt eine Paufe 
und fab fib um, ungewiß, men der König meinte, 
Der König, der die Yeberrafhung des Prinzen ges 
wahr wurde, fubr mıt gnädigem Fäheln fort: :»Bie 
find Marſchall von — mit Vergnügen ver⸗ 
deibe ib Ihnen diefe Würde « — »Birele — erwie⸗ 
derte Eugen — »ich bin Euer Majeltät ſehr ver- 
Sunden für bhren guten Wilden; aber der unglückliche 
Rangzs zu welhem der Himmel mid erbdben hat, er 
Jaubt mir nicht, die edle Würde anzunehmen, womit 
Sie mich beehren wollen. Gh muß fie ausfhlagen, 
aber id tbue es mit dem Sefühle der innigften Dank⸗ 
barfeit.« — Der König war auf dieſe Antwort nicht 
»orbereitet, die ihn um fo mebr in Verlegenheit feste, 
da er fih über den Einfall als eine Krieaslift gefreut, 
und gehofft hatte, den künftigen Marfhall dur Ueber» 
zumpetung ju gewinnen. Er bebielt indeh feine Freund» 
lichfeit, und äußerte fein Bedauern, Daß es ibm nicht 
vergönnt ſeyn follte, einen fo tapiern Feldberrn un» 
ser-den Unführern feines Heeres zu feben Prinz Eue 
‚gen ermwiederte: er bene, dur die Umflände befieut, 
nur den Wunſch, in triedlider Dunfelkeit ju Teben, 
and wolle den Reſt feines Febens feiner Mutter wid» 
men, zufrieden mit dem Schutze, den der König je» 
Dem friedlihen Unterchan gemähren müßte. « 


Sn Portugal ift noch immer große Roth. "Der 





we“ 


tbeuerfte Artikel ift Selb und ein guter Koͤnig. Wie 
Kaſſen find leer, die Soldaten wollen nicht miehr die» 
nen, meil fle niht bezahlt werden. Die Soldaten 
des 14. Regiments, die [bon lange die Parade nicht 
mebr beziehen fonnten, weil fie feine Uniformen und 
feine Schuhe batten, haben die gnädigfte Erlaubniß 
erhalten, Zeldarbeit zu thun, und fid ihren Unterhalt 
felbft zu verdienen. 


— —— — ⸗ ——j 
Redacteur und Berleger: I. 6. Kolb, Wittwe. 





Befanntmahungen, 
[524] er Untergeihnete macht Die ergebene Une 
jeige, daß ſein Lager mit allen Feder-Battungen wohl 


affortirt ift, die Einführung der Mauth Feine Erbhör 
bung im Preife bey ibm bewirkte bat, und daf er, 
wie bisher, zu den billigften Preifen verkauft. . 
Speyer, den 22. Januar 1830. 
Carl David, Pederbändler. 


[523] Allgemein intereffirende Unzeige 

So eben bat der neunte, durchaus umgearbeir 
tete, und (auffer der Hinzufügung der Benealogıe Der 
mediatifirten GStandesberren im deutſchen 
Bunde, und der Unzeige ibrer Beflyungen) bedeue 
tend vermehrte ‚SJabrgang folgender intereffan« 
ten Schrift die Preffe oetlaffen: 

Benealogifhes, geographiſches, ftatiftifhes und 
ıftorifbes- 
Handbud für Zeitungslefer, 

für Befiger von Hotels, Kaffeer, Wein« und Bier 
Häufern, und überhaupt für Sedermann , und jung 

Hausgebrauche, 

. auf das Jahr 18303 

oder: ausführlihe, bis December ıd29 berihtigte Ge⸗ 
nealogie von mehr als 200 europäifhen und auffer» 
europäifhen Regenten und begüterten fürftliden, gräf« 
liden ze. Käufern ıc. x. u Bon Fr. U. Franfe. 
Leipziq, in der Sommer'ſchen Berlags- Buchhandlung. 
8, Bebeftet. 15 9Br.ı fi. 8 fr. 

Außer der Benealogie enthält diefes Handbuch 
die zuverläffigften Nachtichten über Größe, Volte 
sabl, Einkünfte, berrfhende Religion, Mili«- 
tair, wiffenfhbaftlide Anftalten 2c. aller euro» 
päifhen und einiger auflereuropäifhen Staaten, und 
viele andere, Ddiefe Staaten betgeffends intereflante 
Mittheilungen, und bat vor allen Schriften dieſer 
Art das Vorzüglide, daß es Die neueite Zeit, bie 
Anfang December 1829, mit einfhließt, und das 
Woblfeilfte ıflz denn es enıhält auf 10 großen, 
eng gedrudten Bogen (melde, mit größerer Shrift 
gedrudt,' über 32 Bouen ausfüllen würden) mebr als 
deep Mal fo viel, ats Die gewöhnliden Tafhenbür 
ber, ibrer Beftimmung nad, enthalten können und 
ſollen. — Man erhält es in Speyer bey J €. Kolb; 
in Mannheim bey Löffler, und überhaupt in 
jeder guten deutſchen Buchhandlung, 
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Deutfdhland, 

Deffentlihen Blättern zufolge follen die Verband» 
fungen über den mitteldeurfhen Zollverein im foms» 
menden Frübjabre ju Hannover fortgefegt werden. 

Berlin, den 20. Jan. Der Arber. Siegmund 
v. Praun, diefer mit fo ausgezeichneten Talenten be 
gabte junge Mann , berübmt durd feine frübe Weir 
ſtes-Entwickelung überhaupt, wie durch fein bereits 

voxtrefflihes Violinfpiel, if am 5. Yan. zu Krafau 
in Folge einer Lungenentzündung und binzugetretener 
Bruftwaflerfuht, feiner rubmoollen Laufbahn dur 
den Tod entriffen worden. 

Kaffel, den 20. Jan. Die Geſetzſammlung ent» 
bält eine Alerböhfte Drdre für das Furbeffifhe Urs 
meecorps in Betreff des Zweilampfes und deflen Bes 
ftrafung. »Rein Dffisier oder Difigiersrang genießen» 
der Militairbeamte, beißt er im Eingange, ift befugt, 
megen wahrer oder vermeintliber Beleidigung feine 
Benugthuung dur einen Zweikampf zu fuhen, oder 
die dieſerhalb an ihn ergargene Derausforderung ans 
zunehmen; vielmehr bat fih der Beleidigre an das 
“ zuftändige Militair- oder Eiviſgericht, welchem der 

Beleidiger unterworfen ift, zu wenden, der Heraus 
geforderte aber von der ihm zugefommenen Heraus» 
forderung Anzeige zu tbun.« Unter den, den Mili« 
tairgerichten vorgefchriebenen,, die Beftrafung der Dars 
miderhbandelnden betreffenden Beftimmungen bıfinden 
ſich folgende: Derjenige, welcher einen Andern jum 
Zneitampfe berausfordert, wird mit 3- bis 6jährigem 
— ———— derjenige hingegen, welchet die Heraus— 
onrdetung annimmt, oder durch fein Bettagen feine 
Bereitwilligkeit zum Zweikampfe zu erkennen gibt, 
mit ı- bis 8j4brigem Feſtungsatteſt beſtraft. Iſt der 
Zweikampf wirklich vor ſich gegangen und ein Theil 
dabey getödtet worden, fo fol der Ueberlebende, nad 
Beſchaffenheit feines Vorſatzes, mit der durch das ger 
meine Recht auf den Mord oder Todtſchlag aefeh’en 
Strafe belegt werden. Iſt Fein Tbeil getödtet wor. 
den, fo werden beide Tbeile mit Verluſt des Adels, 
fo wie mit Caſſation oder Dienft-Entlafung, und 
noch außerdem, nah Bewandtniß der Umitände, mit 
zojährigem bis lebenslänglidem Feftunasarrefte beftraft. 
Wer fib dieren Strafen durch Flucht entzieht, deflen 
Vermögen fol in Befhlaa genommen und fein Bild» 
ni an den öffentliben Schandpfahl geſchlagen tberr 
den, Derjenige, welcher fid Pr, Begünftiaung ins 
Zveifampfes als Sekundant oder Kartellträger wiſ⸗ 


fentlih gebrauden läßt, bat, wenn Jemand getödtet 
worden, einen zojährigen, fonft aber einen 5Sjährigen 
Beftungsarreft verwirkt. Wer megen einer beigelegs 
ten Ebrenfabe den’ Partbeien Vorwürfe madht oder 
Verachtung ju erkennen gibt, wird mit ı- bis 5jährir 
gem Zeftungsarrefte, neben Dienftentloffung, beftraft. 
Diefe zur Verhütung von Duellen im kurheſſiſchen 
Militalt erlaffenen Beftimmungen find ebenfals auf 
die Civildienerſchaft ausgudehnen, 
Niederlande. 

Brüffel, den 20. Jan. Aus Dinant wird ge» 
melder, eine bedeutende Anzahl Wölfe, aus den ür— 
dennen fommend, ſey über die zugefrorne Maas ine 
Innere des Landes gedrungen. Dan befürhtet Lin» 
gluͤcksfälle. 

Frankreich. 

Paris, den ıB. Jan. In der Gegend von Eaux 
bonnes in dem Departement der Nieder » Porenäen iſt 
ein Ge.ftliber, der ju Pferde einen Befuh bey Kran« 
fen gewacht hatte, von Wölfen angefallen und fammt 
dem Pferde verzehrt worden, nur einige Knoden und 
Blut auf dem Schree find übrig neblieben. 

— Es beißt, in einem gewiflen Falle würde der 
Braf Capodiftrias, der, ehe er nah Griechenland ging 
in Genf wohnte, dahin zurückkehren, um feine Wob«- 
nung twieder dort zu nebmen. Da er fein Vermögen 
in ®riedbenland aufgeopfert bat, fo fagt man, die 
drey verbündeten Mäcdıe machten ibm eine Penflon, 
im Falle er ſich urückzoͤge. — Man fhreibt von Jsmail 
vom 1. Dec: Wir batten uns von dem Schrecken, 
den ung Das Erdbeben verutſacht batte, abch nicht er» 
holt, als ein neues Unglüd uns betraf; geftern fprang 
das den Zürfen abgenommene Shiff, der beilige Ri- 
folaus, das in unferm Hafen Übermwinterte und mit 
Pulver und Artilleriebedarf beladen war, mit 2 Ma- 
trofen, die an feinem Borde waren, in die Luft. 4 
Schiffe die in feiner Nähe laaen, wurden jertrümmert, 
und einice andere fehr befhädigt. Auch ın der Stadt 
bat die Erplefion vielen Schaden angerihtet;z 2 Mar 
aagıne wurden aanz jerfiört, undin mebr als 5o Haus 
fern fielen die Mauern und Böden jufammen; in 460 
fprangen die Zenfter; man kennt die Anzabl der Opfer 
diefes Unfalls voch richt aenau, aber man bat doch 
fhon 6 Zodte und 42 Vermwundete gefunden. 

Paris, den 10. Jan. Der neuernannte engliſche 
Geſandte am fpanifhen Hofe, Hr. Addinaton, ud 
der ruſſiſche Zürft Egartorinsfy, der ©r. fath, Maj. 


Depeſchen vom Kaifer Nifolaus überbringt, find gm 
9. ju Baponne eingetroffen , fahen fih aber genoͤthigt, 
Die Fortſehung ibrer Meife einzuftellen, da die Wege 
fo ruinitt find, daß fein Fortkommen iſt. Der Ueber- 
ang über das Bugadaramanebirg ıt fo, daß die Keir 
enden gezwungen find, die Diligence zu verlaffen und 
den Weg User das Webirge zu Fuß zu machen — Zu 
Saragoffa berefhr ein folder Mangel an Waller und 
Holzr daß fich unter den niedern Volksklaſſen bedenfs 
Ihe Somptome von Wufftand gezeigt haben, Um 
Die Drdnung aufrebt ju halten, bat man die Bäume 
auf den Promenaden abaehauen und das Hol; unter 
Dıe Armen vertheilen laffen. ’ 
— Yus Belley fhreibt man, daß die Kälte dar 
felbſt fo beftig if, daß das Vieh in den Ställen em 
friert, und daß Pferde vor Elend und Kälte auf dem 
Zelde umlämen. 


&» R 
Madrid, den 4 Yan. Die ftrenge Kälte hält 
an. ®e. Mai der König find von einem ftarfen 
Schnupfen befallen , weßhalb geitern feine Eour fhatt 
gern Der Infant Don Earlos liegt an einem Kar 
arrbalfieber danieder. Der Minifter Salmon ift be 
denklich Frank, fo daß das Portefeuile der ausmärti- 
en Ungelegenbeiten dem DMarineminifter einitweilen 
Ehertrosen werden mußte. — Die fiolianifhen Mayer 
fräten find von ibrer Reife nad dem Escurial zurück, 
fie fonnten nur bis fa range durchdringen, und far 
ben fib aenötbiat, nah M:drid umjumenden, — Yus 
Sartagoſſa melder man, Der Ebro fen jugefroren, und 
Die Kälte fo groß, daß das Tribunal und das Thea» 
ger aefhloffen werden mußten. Auch der Pifuerga 
(Rebenfluß des Duero in Witfaftilien) ift zugefroren ; 
felbſt in Undalufien, wo der Winter fonft nur ein im» 
mermwährender Frübling ift, fpüre man Diefes Jahre 
eine fehr ftarfe Kälte. 
Grofbritetanniem 
Tondon, den ı2. Jan. Die Zeitung von Ror 
lumbien vom .25 Der. enthält den, aus dem Haupte 
quartier von Bantriario datirten Schlachtbericht des 
Generals O'keary vom 7. Bept., und Darin die An» 
aabe, Seneral Cordoda fen gefangen genommen wor—⸗ 
Den und gefährlid verwundet. (Undern Berichten jur 
folge war er auf dem Schlahtselde geblieben.) — Die 
Wittwe Washing ons ift am «8. Nov. unweit Philar 
delpbia viönlic geftordben. Auch der Neffe vesfelben, 
Hr. Washınaton, Mitglied des böhiten Berichts der 
-Bereiniaten Staaten, iſt zu Mount Bernon, dem fand» 
fige feines berühmten Obeims, mit Tod abgegangen. 
©: war mehrere Jahre Eongreß- Miralied für Ric» 
mend -und einige Monate lang Sraatsfefretär geweſen. 
?ondon, den 14 Jan. in der Eitp beißt es, 
zu Norvich fenen febr ernſthaffe Unruhen ausgebror 
wen. Meranlaffung hiezu foll der abermalıge Werfurh 
der Fabrikanten, Den Lohn der Urbeitsle ice herabjur 
fegen , gegeben haben. " 


anien 


tondon, den 15. Jan. Man fänıt an fi& mit 
den Unortdnungen in den Grafſchaften von Pimerid 
und Connanght in Irland zu beſchäftigen. Die Mord» 
tharen, Die die Drangiiten und Katbdoliken begeben, 
find entſetz ich. Elend und Aberglauden reihen ſich die 
Hand, und mit Der firengeren Sjabresjeit werden die 
Unsuben no zunehmen. 

. Stalıen 

Trieft, den 13. Jan. Die in unferm Hafen lie 
genden Handelsfhiffe haben feit Kurzem die Erlaube 
niß erhalten, ihre Rationalflagge aufzuziehen. 

NordeAmerika. 

Newpork, den 27. Dec. Ein dieſiges Blatt gibt 
folgende Rotigen über ein ſich neu bildendes Gebiet 
Nordamerifa’s: »Ein Strich Landes, dem man den 
Namen Wboriginia gegeben bat, ift, wie fein Rame 
zeigt von Ureinwohnern des Landes bevölkert, denen 
Das Recht des Befines vor einigen Jahren vom Präsr 
fidenten und dem Senat der Vereiniaten Staaten mit 
der Bedingung betätigt wurde, Daß fie, wie es mit 
allen ındıfben Stämmen der Fall ıft, Feine Abgaben 
jablen, und daß ıbr Sebiet nur der Dberverwaltung, 
und zwar mıt voller Einwilligung der Dermaligen Fir 
gentbümer, abgetseten werden dürfe, Der Boden ift 
reih und frudebar, und bat Quclien und Bädhe mit 
vorteefflichem Waller in Ueberfluß., Da das ganje 
Sebiet aus beinahe leihen Theilen von Waldungen 
und Wiefen beitebt, fo findet man überall Ländereien, 
bie zu Pachtwohnungen geeignet find, Bis jent ba⸗ 
ben fib von den Fingebornen zı aus 70 Indibiduen 
beflebende Famılien angefiedeir, und man boffe, daß 
dieſes Beifpiel mehrere Nababmer finden werde. « 





*.tireratur 

Pantheon der berübmteften Menfden al 
ler Zeiten und Bölferz in einer hronolo» 
giſch erbnograpbifh geordneten Sammlung 
von Bıldniffen, nah den vorzüqlichte Drie 
inal-Rupferwerfen, Medaillons und Antiken ze. 
ie furgen bioarapbifben Rotiien und einer 
drängten Ueberfict Der politifben, fıchliden, 
iteratur und Runftaefbihte, Bearbeiter durch 
eine Geſellſchaft von Gelehtten. Zualeih aub ei⸗ 
nen Supplement Kupferbend zum Conve ſatidns- 
Lexiton bıldend. ate Abtheilung, ı# Hft. Cartse 
rube und Freiburg in der Herder'ſchen Kunfte 

und Buchhandlung R j 
Ge mehr man die Schwierigkeiten und Hinderniſſe 
einfiebe, geaen melde die Bearbeiter eines folden 
Wertes zu fämpien baben, deſto mebr wird man Die 
Rennenifle, fo mie die Mübe und den Fleiß anerfen» 
nen, melde das vorlie ende Heft in Bepehung auf 
feine Herausgeber beurfunde. Wie richtig diefe die 
Sache an ſich aufgefaße baden, beweist das Noımwort, 
Mas die Portraitg barcıffe, fo ſind diefelben febr rein 
und ſchoͤn geftochen, und geben ein vet deutliches Bild 


[4 


der Perfonen. Zwedmäßig dürfte er jedoch ſeyn, 
wenn ben den fünftigen Rieferungen die Ramen den 
Abbildungen fogleih beigefügt würden, wodurch man 
nicht felten Das etwas unbequeme Nachſchlagen in dem 
binten angebängten Text erfparte. Was uns jedoch 
noch gan; befonders angefproden bat, ift eben dieſe 
beigefügte biftorifhe Uebetſicht. Mir wenigen Zügen 
wird bier die Geſchichte der Ratıonen, wie Der einzel⸗ 
nen Menfhen auf eine fo begeichnende und treffende 
BWerſe geſchildert, DaB man größtentbeils eines Rote 
te Meifterband darin zu erbliden glaubt, So fbeint 
es uns j. B unmöglib, mir fo wenigen Worten, 
wie bier geihiebt, einen Wlexander von Macedonien 
— und beſtimmter zu ſchildernz ein ähnliches 
ob verdienen beinahe alle übrigen Theile des Textes; 
nur jener Weiftesriefe — Zriedrih der Hobenttaute — 
bäre nad unferer Meinung nob etwas mebr, als 
bier geſchehen, berporgeboben werden follenz Er, deſ⸗ 
fen aufferordentlihes Senie mindeitens eben fo febrz 
als die Aebnlichkeit feiner Befihtszüge, an Rapo- 
leon erinnert, — Wenn mir auflerdem bey dieſem 
twichtigen Werke noch Eins wünſchen, fo iſt es Dies: 
es möge jedesmal bemerkt werden, nach welchen 
Originalien die Portraite gezeichnet ſind. — Der Preis 
des Ganzen iſt verhältnißmäßig ſehr billig. — Wir 
behalten uns vor, beym Erſcheinen der folgenden fie- 
ferungen, wo das Einzelne mit mehr Beſtimmtheit 


gu beurcheilen fen wird, auf den vorliegenden Ber. 


genftand zurückzukommen, der indeß nach dieſer Probe 
ale Empieblung verdient. 


Als ber Graf von: Schaumburg an bie Spitze der Krmer von 
Portugal geftellt warb, fand er einen gänzlihen Mangel an Subr 
wrbinationz; dieſem absuhelfen, war feine erfte und ernfllihe Bes 
miübhung ; aber er fand, daß feine Worte nur wenig Gindrud mach⸗ 
ten, und beſchloß zu handeln. Er lieh im Hebeim reine Mine arar 
ben, und mit Puioer anfüllen. Auf biefem gefährlichen Pıas tiert 
er ein Zeit aufihlagen, und berief dahin alle Benerale und Stabs— 
offiziere , bie im Lager anwelend waren, Mun bielt er eine Rede 
über die Pflihten des Grehorfams im Mitlitäre, mit vollem Beurer 
ber ihm du Gebot flehenden Kraft, Endlich fand er von feinem 
@ige auf, und mit gejogenem Degen belabl er der Berfammlung, 
fogteih das Zeit zu verlafen bey Eebenäftrafe.- Diefer Befehl wurde 
augenblidiich befoigt, Der Graf feibit verlieh das Zelt, als alle 
Anmefenden adgegogen waren, Radr einer Minute flog die Mine 
auf, — Gin andersmal hatte er feinen Seneralftab zum Mittags 
mabi eingeladen. Gegen bie Mitte des Mahles hörte man piäglich 
Kanonenihäfle; die Kugeln rauſchten über das Zeit binwig, und 
einige Ichlugen fogor dur bas Dad; besfelden. Die Unruhe dee 
Säfte ſtieg mit jebem Augenbiide, Sehen Sie ruhig, meine Ders 
zen, ſproch der Feibmarfhall, ea ift nichts als eine Uedung meiner 
Kanoniere , die fi den Knopf meines Zeltes zum Gegenftand des 
meuen Gefhäges gewähit haben, das kuͤrzlich von mir erfunben wor⸗ 
den il, — Dies waren Kanonen, bie Kugeln von einem Pfund 
ſchoſſen, und auf einem hiegu eingerichteten Sattel von einem Pferde 
getragen wurden ıc, ıc, (Mürib, 3tg) 


Redarteue uadb Verleger: I. E. Kolb, Wittwe, 


Befanntmahungen, 
1515] 


Die Brdte Ziehung in Kegensburg if . 


heute Donnerflag den 21, tan. 1829 unter den gewoͤhn ⸗ 
lihen Formalitäten vor fi gegangen, mobey nach ⸗ 
fiehende Nummern zum Borfhein famen : 


51. 77. -, 90 29. . 
Die 859te Ziehung wird den 18. Febr., und ine 
zwiſchen die aıyte Nürnberger Ziehung den 50. San. 
und den 9. Zebr, die a2660e Mündner Ziehung vor 
eben, 
ü Königl. baier. Fotto»-Umt Speyer. 
Schwindl. 











Todesanzeige. 

[527) Rab einem mebrmonatlichen ſchweren Kran» 
kenlager derſchied geſtern Abends 6 Ubr dahier un« 
fere gute Tante, die Wittwe des laͤngſt in Heidelberg 
derftorbenen Dofrachs Dr. med. Böhme, Fouife, 
arborne Thilo im Töten Jahre ihres Wlters, wovon 
—* ıbre Berwandten und Bekannten in Kenntniß 
etzen. 

⸗ Mannheim, den aĩ. Januar 1830. 

In meinem und meiner Brüder 
Namen: : 
Dberger. Udoofat Thilo. 


[524] Der Untergeihnete macht Die ergebene Un» 
jeige, Daß fein Lager mit allen feder-Battungen wohl 
aflortire nt, die Fintübrung der Mauch feine Erbö- 
bung im Preife bey ibm bewirkt bar, und daß er, 
wıe bisher, ju den billigiten Preiſen verkauft. 

Speyher, den 22. Sjanuar 1830 
Carl David, Lederbändler. 


Don der j \ 
Befanntmabuna: 

die Yusführung des jwifhen dem Broßberzoatbum Hef- 
fen und dem Rönigreih Preußen einerfeits,, und den Rbr 
nıgreiben Bapern und WBürtemberg andererfeits unter 
dem 27. Map abgefhloffenen Handelsvertrags betrefe 
fend, ıft ein befonderer Abdruck in 8. gebeftet A 20 
fr. erfhienen und in allen Bubbandlungen zu baben. 
Sn Speper nimmt die J. C. Kolb'ſche Buhhand« 
lung Beitellung darauf an. 

B2ı1] Bep Zleifhmann in Münden iſt erſchie⸗ 
nen. und dur die %. E Kolb'ſche Buchhandlung 
in Speyer zu bejieben: j R 
Hayzi (Braatsr. o.), Pebrbuh des Beidenbaues für 

Deurfhland, oder vollſtändiger Unrerriht über die 

Pflanzung und Pflege der Maulbeerbäume, Beband« 

lung der Seidenwürmer und über Die ganze Beiden» 

zucht. Mit ı ilum. Abbildung und mehreren Holz: 
ſchnitten 4. Preis a fi 30 fr. 

Der als ausgejeihneter öfonomifher Shriftfleller 
befannte Hr. Verfaffer, feıt fünf Zabren zualeich Vor 
fand der Deputation für den Seıdenbau ın Münden, 
bar unferm deutfhen Waterlande mit dieſem mwabrbate 
klaſſiſchen kehrbuche, das bereits in Amerika ins Eng» 
life überſetzt wurde, ein unfhägbarıs Seſchenk ger 








[525)} 


macht. Ule Zweifel über das BSelingen der Selden- 
pe find nun gehoben. Der Herr Verfaſſer beweiſt, 
aß fie fogar in nördlichen Pändern gedeiht, und’ daß 


die deutfhe Seide einen Vorzug vor der franzöfifben , 


und italienifhen bat. Ihm werden wir es einft vor» 
üglih zu verdanken baben, daß dieſer aufferordent« 
ih einträglihe Erwerbszweig auf deutfhem Boden 

—— gemacht, und auf immer feſt begründet 
urde, — 


[5265] Sn der F. Ebnerfhen Buhbandlung zu 
Ulm find erfhienen, und in der FE Kolb'ſchen 


Buhhandlung zu Spever zu baben: 
Baur, ©., biftorıfhe Schilderungen denkwürdiger 
Menſchen, und Begebenbeiten ar Bnd. mit ı Rupf. 


2 fl. 24 fe. 
Beistäne für die bäuslihe Erbauung. 
48 fr. 


Baur, ©, 
ar B.A4 fl 

Münd, M. © Kector am Schullebrer Seminar in 
®münd, der Lefefhüler, oder Uebung im Lefen nah 
einer geordneten Stufenfolge für Bolksfhulen. ıB fr. 

Derberger, Dr., Medizinalrath im Rbeinfreife, über 
Homoiopatbie, und Die übrigen Dermalen herr» 
fhenden oder die Derefhaft fuhenden Heilungsſpe 
ſteme. 20 fe. 

— über die Vortrefflihfeit der Hautmittel über» 
baupt, insbefendere der Eſſigwaſchungen bep der 
Bebandlung vieler innern Krankheiten ıc. 2o fr. 

Die englifbe Boldgrube für das bürgerliche Le— 
ben; a d. Engl. 2 8, br. ı fi 52 Fr. 

Der moblerfahrene und norbiwendige Bartenliebling ze. 
br. 54 fr. i 

Die Entent Schwanen⸗ und Saͤnſezucht in ihrem Um 
fange. Sfr - 

Der Ulmer Spargel Bärtner, oder Nachricht, wie 
bey Ulm der Spargelbau betrieben wird. Nebſt ei» 
ner Unmeifung, wie die Ulmer Spargeln aub in an« 
dern Gegenden fhon und dauerhaft erjogen werden 

konnen. 2. Aufl. 4B fr. 


Die Kunft, alle Gattungen Butter und Käfe zu be. 


zeiten, Nebſt Anleitung jur zweckmäßigſten Ernähe 
sung, Bebandiung und jum Melken der Milchkühe. 
u. d. Franz. ıfl. 45 fr 

Bonnet,;, R. ©., der Tuchfabrikant in feines Ger 
werbes größter Molfommenbeit; ein praftıfdes 
Handbuch für Tuchmacher, Tuchſcherer, Tuhbereiter, 
Wallker, Färber und Freunde der Induſtrie. U d. 
Franz. Nebſt Anweiſung zum Dekartiren der Tür 
der. ı fl 20. 

Deffables, M., der volfommene franz. Drechsler, 
oder Handbub für alle diejenigen, melde in der 
Drehkunſt arbeiten z mir 195 Ubbildungen. 3 fl. 24, fr. 

Yrdenni, M. D., Saminologift und Ofenfabrikant 
in Paris, Unterriht in den neuellen und vortbsil« 
baftelten Deizunasmetboden; enthaltend eine gründ⸗ 
libe Anleitung jur beiten und mwoblfeiliten Erbauung 
und Einribtung der Kamine, Schornfeine, Drien 
und Wärmeträger, jur Dampf und Lufibeizung xt. ; 


ein nothwendiges Handbuch für Dfenfabrifanten, 
Töpfer, Maurer, Manufafturbefiger und Alle, welche 
mit geringen Koften bey den verfchiedenen Deisungse 
einribtungen eine moͤglichſt große und gefunde Wärme 
ohne allen Raub bezweden wollen; a. d. Franz. 
mit 4 Rupfertafeln. 2 fl. 30 fr. 

Nosban, 2, Tıfhler und Ebenift in Paris; voll» 
fommenes Handbuch für Meubel- und Gebäudeſchrei⸗ 
ner, jum Gebrauche für Tifhler, Ladırer, Zimmer« 
leute, Ebeniſten und Liebhaber der Tiſchlerkunſt; 
mit vielen Abbildungen. 3 fl 54 Fr. 

Bregeaut, A. f., volffändiges Handbuch für Litho— 
— — a, d Franz, mit 19 Wbbildungen. 
ı ı2 fr 


In der 3. C. Kolb’fhen Buchhandlung ju Speper 
find zu haben: 
Herders Werke, Tafhenausgabe (Eotta), 7e Lielg. 


2 fl. 

Branfe, F. U., genealog., geograpb., ftatift. und 
bittorifhes Handbud für das Jabr 1830, für Zeir 
tungslefer und zum Hausgebraude, oder ausführ 
liche Senealogie der Regenten ꝛc. , (leipzig, Som⸗ 
mer), br. ı fl. 8 fr. 

Mepaer, J. / Sartenbub für Sartenliebhaber, Suts⸗ 
befiger und angehende Gärtner. Wls Anleitung zur 
Erziebung und Behandlung der fämmtlihen Küchen 
sy. Obſtbaͤume und Zierpflanzgen. Mit einer 
urzen Beihreibung über die Unlegung englifcher 
Gaͤrten, Baumfhulen, &lasbäufer ꝛc. und einem 
Gartenkalendet ferner 2 Steivtafeln. 2 fl. 15 fr. 

Doffmann, FG. 9%. ., neuer Taufendfünftler, oder‘ 
Auswahl beluftigender Kunſtſtücke aus der Chemie, 
Elektrizität, Magie, Mechanik ꝛc. ꝛt a fl. ı5 fr. 

Libtenberas, ©. C., ideen, Marimen und Ein« 
faͤlle; nebſt deffen Ebarafteriftif; herausgegeben von 
®. — (Leibzig/ Klein), br. 2 B./ jeder ı fl. 
21 fr. 

Bildungen, . €. E. 9. 3. von, Fort» und Faıde 
gedichte. Aus feinem Nachlaſſe geſammelt und mit 
feiner Biograpbie begleitet; (Hersfeld, Induftrier 
Sompt.), br. 54 fr i 

Blobifbe Darftellung der 5 Theile ur ferer Erde mit 
dazu geböriner Erdbefhreibung. 536 Er. R 

Wilbelmi, H., Verfaffer von Wahl und Führung, 
Zeichnungen nah der Ratur. br. ı fl. ız fr, 

Hermes, oder Stimmen aus Elyſium über die gesen® 
roärtige Zeit auf Erden (Peinzig, Klein); br. 45 Fr 

Kein Kapital träge größere Zinfen, als eine quite Fre 
jiehung zc., wozu Diele 863 aoldene Denkſptüche 
aus Maffifihen Werfen aub das Ihrine beitragen 
folen (MResensb , Duarfenberaer); br. ı fl 

febe wobl, !Roman nah Marie d’Hcures und Rende 
Roger von $, Krufe; 3 Ible, br. a N, 42 fr. f 

Cbacrın, P. 5, Parifer Abendunterbaltungen, ber» 
fest von Dr. X. HDermannz br, 3 Tdle. ı fl. 48 Ir. 

füdemann, Andruzzos Der Livadıer, hiſtor. Reman, 

br. 2 B. ı fl. 2ı fr, 
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* Daß ben Verleihung von Dienftftelfen, Gebühren 
für die Ausfertigung von Patenten, Derreten ıc. ır. 
entrichtet werden, ıft wohl ein altes und, fo lanae 
der Betrag diefer Taren in gebörigem „Merhält: iffe 
mit dem ausgefegten Einkommen ſteht, nicht unbillıs 
ges Derfommen. Mir Stillſchweigen darf aber nit 
übergangen werden, daß bey dergleihen Tarerbebunr 
gen Mißberhältniſſe fhatt finden, die dielleiht nur der 
öffentliben Rüge bedürfen, um bon Beite dag Staats- 
regierungen, deren Angeboͤrige fie betreffen, Mobdificar 
tionen eintreten zu laſſen. — Um meiften zu beflar 
gen möchten in dieſer Dinfiht die Lebenspofibeamten 
feun, welche nicht nur bep ibrer erflen Unftellung, 
(mie billig) eine Tare für das landesberrlidhe Be 
ſtätigungs-Decret, fondern aufferdem noch eine weit hör 
bere für das fogenannte dienſtherrliche Unftelr 
lungs» Deeret, entribten müfen, und melde dieſer 
festeren Zarirung bey jeder felbft unverlangten und 
mit Verringerung des Einfommens verbundenen Were 
fegung nicht entaeben. — Eine väterlich gefinnte 
Regierung (Wurtemmberg) indeilen, bat, in Kenneniß 
gefegt von dieſer Beſteuerung ihrer Poftbeamten, dies 
felben alsbald von dieſen legteren Tarenfägen, melde 
ohne dies feit einiger Zeit auf feinen geſetzlichen Nor— 
men und Progreffionen, fondern blos auf Wilkühr 
su beruben fhienen, befreit, und es wäre ju wünfden, 
daß aub in andern Ländern, in denen Yebenspoften 
befieben, eine gleibe milde Rückſicht eintreten , und 


die Erbebung der Toren’ für das dienſtherrlicht 


Unfellungss Derret unterfagt werden, 

Münden, den 20. Jan. Fin großer Unfug, 
fagt ein bieflges Blatt, welder auf den vorzüglicen 
Böhlen eingeführt iſt, und deffen Abſchaffung ein ernſt⸗ 
licher Gegenſtand der Befundbeits- Polijey wäre, be 
lebt in den fogenannten Ertra- Touren, welche 
recht eigentlich darauf berechnet zu ſeyn feinen, ale 
Jungen Frauenzimmer, welche nit mit Ertra«Ratur 
ren und Ertras Lungen begabt find, frübzeitig auf den 
Kirchhof zu befördern, indem einige galante oder viel⸗ 
mebe ungalante Merten, melden aber feine legalen 
Zänzerinnen zu Theil geworden find, nad Gefauen 
Jede Dame in dem Wugenblide, da fie zum Steben 
aefommen ift, von der Seite ihres Tängers, mit 
welchem fie ſich eben unterhält, entführen, und in 
wilden: Fluge durch den ganzen Saal mit ihr herum 


jagen, fo, daß diefen armen Geſchöͤpfen Feine Zeit 
zum Wusruben und Schnaufen bleibt, und fie oft 
Stunden lang in beftändiger Bewegung, ärger als 
Poftpferde angefirengt werden. Und da diefe graufanıe 
WUuszeihneung Die fhönften, artigften und beften Täne 
jerinnen am Meiften trifft, fo_find es gerade au 
Diefe, melden jrder Bafdıng die nädften Ausfibten 
auf Schwindfuhr, Auszehrung und einen frühen Tod 
darbietet. 

Münthen, den 22, San, In Zukunft ſollen, ge⸗ 
waͤß Alerdoͤchſten Befehls, im ganzen Koöͤngreiche Die 
Straßen Cintheilungsgeihen vder Stundenf, ulen, dese 
gleichen ®eländer, Wegmweifer und DOrtstafeln in glei» 
der Form und Maſſe bergeftellt werden, Zu dieſem 
Ende ift den Polizeibehörden eine von ®&r, f. Maj, 
genehmigte, befondere Inſtruktion mit der Weifung 
mitgetbeilt worden, diefe Anordnung, fobeld es dig 
gegenwärtige Jahreczeit zuläßt, in Belljua zu feßen, 

®orba, den 18. Jin. Sn einem biefigen Blatte 
liest man Folgendes: »Wir leben dob wahrlib in eie 
nem wunderlichen Zeitalter, in welchem Tonfünfiler 
oder Urt vor andern geſchickten und verdienten Mine 
nen einzig Ebre und Geld in polen Garben einern« 
ten. Donna Catalani, eine welſche Sängerin, iſt 
lange Zeit voll boben Rünftlerftolges in Europa ume 
bergejogen und bat mohlaetban, nämlih fib wohlge · 
than, Das- beißt, fib ungebeure Erdenſchaͤtze erfungen. 
Quosque tandem, Catilina ? mie lange jögerft du nody 
Catalani? wurde ihr überall, wo fie ihre Zuhörer auf 
ſich warten lich, mit beißer Sebnfucht jugerufen, big 
fie endlich den gnadenbungrigen Obren jur Labung 
auftrat, Fräulein Sonntag, eine deutſche Saͤnge⸗ 
einz ein wahres goldenes Sonntagetinde noch golde⸗ 
ner als die goldene Frau Hirfſchwirthin zu N.! — 
erfinge fi überall Ehre und Rubm und Geld'm Lebere 
fluß. Denn fie hat ja, wie Doraz fagt, liquidam vo- 
cem cum cilhara, eine fhmeljende Stimme zum &gir 
tenfpiel. Signor Paganini, ein bleiber, bagerır, 
welfber Beiger, zieht jegt in Neutfchland von Stade 
zu Stadt, geigt con Variazione: ⸗»Mich fliehen alle 
Sreuden« fireiht an jedem Geigabend feine 1000 Tha⸗ 


ler ein, und bekommt noch 100 Fouisd’or zum Abſchiede 


gefbenft. Schon bat er 40/000 Dufaten in die Lone 
doner Banf gelegt. Und wenn er su den, in einem 
Vierteljahre ergeinten 25,000 preuf, Thlen. jest am 
Rbeine hinunter fib nod 25,000 ergeiat, fo fommen 
von ıbm in Kurzem wieder 50,000 Zplr, nah Fon» 


don. Denn wohin nur immer ein folder Tonfünftler 
fommt und fommen mag, da wird er mit heißer Be» 
gier und hoher Auszeichnung empfangen. D meld’ 
Entjüden! Da regnet es Bulden, Thaler, Dufaten, 
Fouisd’or, Medaillen, Tabatieren! Und wer nicht an 
Drt und Stelle wohnt, Der läuft, reitet, fährt ihm 
mieilenmweit zu Sefallen, um den jmweiltündigen gött- 
lichſt en / entzuckendſten Obrenfhmaus mit ju genießen, 
gibt freudig feinen Tbaler oder Dufaten bin, und vers 
zehri hetnach nob ein Paar dazu im Gaſthoſe. — 
Was fol man zu folder verehrten Beldverwendung, 
zu folder Geltverfhmwendung fagen? Haben wir denn 
nicht. in jeder deutſchen Landſchaft taufend- andere, 
edlere, höhere Concerte, Die uns einen bleibenden Ob- 
rene, Qugen« und Herzensſchmaus zugleih bereiten 
Tönnten, wenn wir fie nur beſuchen wollten? Haben 
wir nicht Verarmte, &lende, Unglüdlihe in Unzabl 
unter uns, die nah Hülfe und Erauidung feufjen ? 
Solten wir da nicht gern binsilen und gern hören, 
feben, füblen, wo es ihnen fehle und wo ihnen 
gebolfen werden fann? — wie aber, mwenn eine von 
den vielen beruntergelommenen und verarmten Hande 
mwerfer» und Bauernfamilien eben fo in den Städten 
berumeeifen und »mic fliehen alle Freuden« berfingen 
oder bergeigen wollte; würde man denn wohl aud zu 
einem folden Bamilienconcerte fo zablreib (jadl- 
zeich! fage ih) binlaufen, binreiten, binfabren und 
ftine Thaler mitbringen? Cine ſolche Sängerin, ein 
folder Seiger nimme doh an einem Abende mebr ein, 
als mander Director, Ratb, Profeſſer ꝛe im ganzen 
Jahr einnimmt, wo er ih 365 Tage, Abende 'und 
Nähte lang plagen und ebenfalls, aber mit ganz ent» 
egengefegter Stimmung: »mich fliehen alle Breuden« 
Bee muß. — Ach! was bat doch unfer Geſchmack 
und unfer Breigebigkeitsfinn für eine falfhe Richtung 
genommen! Wie fehr ift Dadurch der riftlihe Wohl» 
thätinfeitsfinn befhränft. worden! mie febr werden 
Runfttalente überfhäst und dagegen wahre Verdienfte 
talente / dad ih fo ſaͤge, unterſchätzt! Wie vergeudet 
man fein Geld für einen fo kurzwierigen Sinnengee 
nuß! und wie Farget man dagegen bey dem weit bö⸗— 
beren, dauernden Derzensgenuffe — ben Ermweifung ger 
meinnübiger und wohlthätiger Menfbenliebe! Wie viele 
perarmte Menfchen hätten durch Die vielen 1000, an 
Gänger und Beiger vergeuderen Bulden und Thaler 
wieder fo beglüde, fo erfreut, fo getröftet, uud ıbres 
Fchens wieder fo frob gemacht werden fünnen, DE 
fie nunmehr »mich flieben alle Feıdene gefungen bät- 
ten! Jedes Talent, aub das Mufiftalent, muß man 
ſchätzen, und durd Belohnung aufmuntern, ber das 
ſchnell vorüberhalfende Zalent der Sänger und Beir 
ger muß man nicht fo vafend überfhägen und ihm die 
Uber Alles wichtige Sache der leidenden Menfhbeit 
nachſetzen. Vorſtehende Herzenserleihterung wurde 
in mir durch die öffentliben Nachrichten von den 
berumreifenden Sängerinen und Bergern veranlaßt. 


Möchte fie doch in mehrere öffentlihe Blätter Übers 
fließen und böberen Menfbenfinn befördern! « 

Von der Nieder» Elbe, den ı9. San. Der 
Herzog von Braunfhmweig will in Franfreih, wie es 
beißt, einen Unfauf von Bütern machen. Dem Ber 
nehmen nab dürfte ®e, Durchl. auf längere Zeit aus 
feinen Staaten abmwefend bleiben. Begleiter des Der 
3098 find die Udjutanten Braben und Birfewald, -nebft 
dem Dr. Barnftoıf. Dan reist in drey Wagen, 

Hamburg, den 16. Kan. Wahrend von einir 
gen Seiten bebaupret wird, Die Griechen bätten ſchon 
1824 fib den Prinzen von Sachſen⸗Coburg jum Derr- 
[ber erbeten, beißt es von andern Beiten, die Brie» 
chen ſeyen feſt entfhloffen, fib der Einführung jedes 
fremden Reggnten mit dem Mutbe der Verzweiflung 
zu widerſetzen. Rab einigen Nachrichten fol Graf 
Eapodiftrias erfter Minifter des neuen Rönigs oder 
Zürften werden, nab andern will cr überhaupt gar 
nit im Lande bleiben, meil die Parteifuht wieder 
überall ibe Haupt erbebe, Die Beſetzung des grie 
bifhen Thrones und die Erledigung des portugiefl» 
ſchen ſcheint den großen Mächten nch manche Shwier 
rigfeiten zu mawen.(!!) . 

i Niederlande 

Eüttich, den 20. Jan. Die fönial. Verordnung 
sudfihtlid der Auflöſung des pbilofophifhen Eolle» 
giums ift vom g. d. M. datirt, und ift den Profefr 
foren und Zöglingen bey dDemfelben durch Den. Roe— 
lants, Inſpector diefer Unftalt, fo wie der Univerfis 
tät, geften mitgerheilt worden, Jedoch wird Das 
Eolleg bis zum Schluß des akademiſchen Jahres 1850 
noch fortbeiteben, und der Unterricht an dexfelben 
bis dahin fortgefeht. (Zouen. de fa Belge.) 

R Sranfreid. j 

Paris, den @o. Jan. Der fönigl. Serichtsbof 
von Metz bat am 16 d. M. ım Prozeß der Aſſocia⸗ 
tion bretonne gefprowen. Der verantwortliche Wer 
fbäftsfirhrer des Courrier:-de-las-Mofelle, Hr. HYarmand, 
und der Buchdrucker Dr Famort, wurden freigelproden. 
Hr. kamort war in erfter Jaſtanz freigelprohen, aber 
Hr. HKarmand vom Zuchtpolijeigericht zu 150 Fr. Geld⸗ 
buße und monatlicher Haft verurtbeilt. Diefer Sprub 
bat lebhaften Eindruck in der Stadt gemabt. Mebe 
rere Dauptiteuerpflichtige, die noch zauderten, den at 
des Vereins zu unterjeihnen, baben nun ungeſäumt 
unterfhrieben. Auf dieſe Weife werden die Freeiheiter 
Brundfäge durch die Hinderniſſe neu befeitiat. 

— Aus Bordeaur melder man, daf die große 
Kälte zu neuen Unordnungen Beranlaffung gegeben 
babe; an mehreren Drten find alle Bäume umaehauen 
worden; der Schaden fol jumal in Der Gemeinde 
Dortets ſehr berrähtlih fepn. Es find 800 Mann 
Truppen dabin cufgebroden. 

— Der Graf de Seffi, der die Dem. Sontag 
gebeiratber bat, if ein geborner Korfe, und meiblir 
her Seits mit Napoleon verwandt. Er war Dfr 


fijier im Beneralfiabe des Königs don Weltphalen. 
Seine Schweſter Klaminia’ift die Bemahlin des regie» 
renden Zürften von Salm-Salm. 

— Zu der Maffe von ächten und untergefbobe 
nen Memoiren it nun auch ein Memorial de Sir Hud- 


son Lowe über Napoleons Sefangenſchaft auf St. - 


Heiena gefommen, von Dem der angeblibe Berfaller 
mwabrfheinlich wenig oder nichts weiß, 

Paris, den eı. an. (Fünf Uhr Abende.) Ge 
fleen verbreitete ſich das Gerüche, Die Regierung hätte 
fhon Sonntags aus Rußland eine günftige Antwort 
Die Frage Der Thronbefteigung Griechenlands durch 
den Prinzen Leopold betreffend, erbalten. Man fügte 
ben, daß man dieſe Nachricht nicht befannt gemacht, 
um Der engliſchen Regierung nicht zuvorzukommen, 
toelche die groͤßte Wichtigkeit in dieſe Sache ſetzt Iſt 
dieſe Nachticht wahr, fo muß fie ſehr aebeım gehalten 
worden ſeyn, denn mehrere zu den ruſſiſchen und eng* 
liſchen Seſandtſchaften gebörtgen Perfonen wußten die 
fen Morgen noch nichts bavon. 

— Durch föniglide Ordonnanz vom 17. d. M. 
twurden 60,000 Mann von der Elafle ı829 aufgerus 
fen. Die Ziehung wird den 23. Februar anfangen, 
und den 16. März merden die Revifionsräthe ıbre 
Sitzungen eröffnen. — Die Königin Mutter von Por: 
tugal ift im Polafte Dueluz ben Liſſabon geitorben. 

Bpanıem 

Madrid, den 7. Ian, Die Temperatur fängt 
endiib an, milder ju werden, die Kälte war ju eie 
nem unerträgl dhen Srade geftiegen; zu Murcia war 
der Wein, der doc zu den geifligften gebört, gefroe 
gen; und man transportirte ihn in gefrocenen Maſ⸗ 
fen, wie das Eis der Pprenden! 

Broßbritrtannien. 
Btenden, den 19. Jan. Es find Briefe aus Ha« 

a bis zum 29. Rov. eingetroffen; fie melden, 4 
Transportfaiffe fenen mit ı22% Mann Truppen an 
Bord von der mejifanifben Küste angelangt, und der 
Meft der fpanifhen Erpedition werde binnen Kurzem 
eintreffen. Man 4 den Verluſt, den die Spa— 
nier ben dieſer verungluͤckten Expedition erlitten, auf 
2200 Mann an, 

gtalien, 

Rom, den 1. Jan. Das fo eben anfangende 
Sabr ſcheint ein Annus memorabilis zu werden. Acht⸗ 
zigiährige Leute erinnern ſich feines fo ſtrengen Wine 
ters. Unſers Wiſſens war ſeit dem Sabre 1385 in 
der Sıebenhügelftade Fein Schnee gefallen, 

Rußland. 

In dffentliben Nachrichten aus Kafan vom 4. 
Dee. wird gemeldet: »Das Dorf Spasf, unweit Dren« 
burg, in welchem die morgenländifhe. Eholera wür 
tbet, ift aufs Strengfte gefperrt worden, Die Briefe, 
welche aus der Gegend von Drenburg bier anlangen, 
find durchſtochen und durchräuchert. In Der Stadt 
Drenburg ſelbſt hat die Quarantaine faft ganz nad 


gelaffen, und nur wenige Perfonen waren noch er 
krankt; dafür breitet fih aber die Seuche immer mwei- 
ter in der Limgegend aus, und ift jegt von uns bier 
nur nod 250 bıs 300 Werfte entfernt. Man bat dee 
bald die Arengften Maaßregeln getroffen und das far 
fanfhe Soupernement im Süden, mo es mit dem 
Drenburgfhen zufammenftößt, eine Strede von 500 
Werften, ganzlich — fo daß ben Todesſtrafe 
weder Menfben, Vieh nob Waaren bereingelaffen 
werden. Zu diefem Bebufe find auf der ganjen Brenze 
von zwey ju zwey Werften Piquers von Militär und 
Bauern errichtet, Die Ware halten müffen, außer die» 
fen befinden fib noch äbnliche Piquers auf allen We 
gen, die in unfer Boupernement bereinführen, Blog 
die Briefpoft ift geblieben, indem die Briefe auf der 
Srenze mit Zangen überreiht werden, Die äußer- 
ften Punfte, bis wohin fih, offiziellen und Privat« 
nachtichten zufolge, die Cholera verbreiter bat, find 
Troißk, Slatouft, Ufa, Bugulma und Saratow. Die 
Krankbeit ift zwar febr ſchnell tödelih, aber wenn- in 
den erſten vier bis ſechs Stunden ärztliche Düffe ger 
leiter wird, fo wird der Kranke in den meilten Fällen 
gerettet; nur für Trunfenboflde fol feine Hüife fepn. 
Bey der Kur if das Erjte, daß man aleich eine ger 
börige Portion Blur läßt, und dann Ealomel, Opium 
und Oleum menthar piperilae, in überaus aroßen 
Baben reihe. Diefe furchtbate Krankheit befallt for 
ar das Wieb und die Dunde. Ein Arzt zu Drenburg 
atte zwey Hunde, die ibn auf feinen K-anfe-befuhben 
begleiteten; als er nun einem an der, Cholera Leiden- 
den zur Ader ließ, und Die Dunde etwas pon Dem auf den 
Boden geſptitzten Blute aufleften, befamen fie gleich 
die ſtärkſten Krämpfe “nd Rachen bald darauf. « 
etepn. 

Die öftreihifhe Beobachter bringt Folgendes aus 
Conftantinopel vom 24. Dec. : » Die Pforte bat dur 
mebrere aus Magnefla unterm 18. d. ubagefertigte Zar 
taren die Nachricht von der Niederlage und Zerftreuung 
der unter dem Namen Beibefs befannten Mebellen in 
Kleinaſſen erbaften. Die Aüfrührer, deren Chef ſich 
Kel⸗Ali nennt, find von den vereinigten Streitkräften 
Idrahim ⸗Paſcha's (der unlängft aus Rodofto zu Magr 
nefla eingetroffen war), Kara Dsman-Dalu’s und Ellesr 
Aaa's in der NÄ 
allen ihren feften Stellungen vertrieben worden. Die 
Verfolgung der Flüchtlinge war bey Abgang obiger 
Nachrichten noch fortagefent, und da bereits viele Theil» 
nehmer an diefem Aufftande die verbeißene Ammeſtie 
benüst, und die Fahnen der Rıbellen haben, fo ſchmei⸗ 
delt fih die Pforte mit der Hoffnung, daß diefe Un» 
ruben bald gänzlich beigelegt fenn werden. Auch aus 
Macedonien find befriedigende Nachrichten eingelaufen; 
in Drama und Seres war die Autorität der von der 
Pforte eingefegten Apans volfommen mieder berge- 
ſtellt. Muſtapha Pafba von Scurari war mit feinen 
albanefifhen Truppen auf dem Rüfmarfhe nah feiner 


be von Baindir gefhlagen und aus 


Stadtbafterfhaft beariffen; mehrere andere Paſcha's, 
welche Eommando’s im lernten Kriege geführt hatten, 
waren gleihialis in ihre Stattbalterfhaften jurüdges 
kehrt. — Ueberall berrfht in den von den Rujlen ge: 
räumten Diftrieten die vollfommenftie Rube. Unter 
den in Adrianopel zurüdgebliebenen Kranken der zufr 
fifden Urmee war in der legteren Zeit eine bedeutende 
Sterblichkeit eingetreten, Bor Kurzem war man durch 
Die bier verbreitete Nahricht von großen, durch &r- 
plofion eines Pulvermagazins in Schumla angerichte⸗ 
ten Derbeerungen febr beunrubigt worden, Spätere, 
unmittelbar aus diefer Zeitung der Pforte zugelfome 
mene Ungeigen berichtigen die Sache dahin, daß nur 
ein ſehr kleines Pulverdepot, man weiß nicht, dur 
welhen Zufall, fih entzündet babe, mwobep vier bis 
fünf Perfonen umgekommen find. , 

Sonitantinopel, den 24. Dee. Im auswärtis 
gen Departement berrfhr große Ibärigkeit, und Die 
Minifter der Pio:te verfammein fid täglih, um fid 
über die Löſung der griechtſchen Frage zu betathen. 
Man iſt namlich in London unſchlüſſig gewefen, ob 
die Anerkennung ®riebenlands unmıstelbar von den 
Mächten ausgeben, und die Pforte nur dazu ihre Zur 
ftimmung geben folle, wie fie es bereits duch den 
Zraftat von Adrianovel gethan bat, oder ob die grie⸗ 
chiſche FEmansipation vom Bultan ausaefproben were 
den, und von den Mächten nur die Zuffimmung ers 
balten fole? Die Freigebung der Stiechen Durch ei» 
nen vorbergebenden Akt ibres bisberigen Soureraing 
erfcheint nämlich den allgemeinen Prinzipien angemef» 
fener. Dierüber mwırd nun mit der Pforte unterban«» 
delt. Diefe Unterbondlung, wovon die Urt und die 
Zeit der griehifben Anerfennuns abhängt, dürfte in« 
deffen bey der Uneniſchloſſenbeit und Langfamfeity 
womit die Pforte alle ihre Befchäfte zu betreiben pflegt / 
fih in die fänge zieben, und bis jur förmlichen Eon» 
ftituiruna des griebifhen Staates noch eine ziemliche 
Zeit verfließen, mofern nicht das ruſſiſche Kabinet fid 
der Sache ernftlihb annehmen, und der Pforte den 
Wunfh nab baldiger Beendigung zu erfennen geben 
fodte. In diefem Falle würde vermuthlich der Buls 

tan felbit, in Folge feiner oft erflärten perfönlihen 

Nerebrung für den Kaifer von Rußland, die unnützen 
Zoͤgerungen und Anftande feiner Minıfter zu befeitigen 

befliffen fen. Durch die Sendung Halil-Paiha’s nah 

Perersburg iſt Graf Orloff noch immer gehindert, fich 

feines Wuftrags bey der Pforte zu entledigen , und 

die ibm aufgetragenen Unterbandlungen zu eröffnen, 

2. Braf Drloff if mit dem diplomatifhen Corps in 

den freundſchaftlichſten Verbältniffen , und es wurden 

ibm zu Ehren fbon mebrere Hefte geaeben. So was 
zen in voriger Woche ben dem franzöfifhen Botſchaf⸗ 
ter und ber dem Öftreihifdben Sinternuncaus jahlreiche 

Abendgeſellſchaften. — Nah Briefen aus Swyrna 

Düefte Hr. v. Ribeaupierre unverzüglih bier eintrefe 
fen. Der Dedeſchenwechſel zwiſchen Smprna und den 
jonifhen Inſeln if febr lebhaft, und es wird von 


puren einer Verſchwörung geſprochen, die man auf 


dieſen nfeln entdeckt haben willz doch bar Diefes Wu» 


ruhe wenig Wabrſcheinlichkeit, da man noch nıdts 
von flatt gefundenen Berbaftungen hört. Das von 
Alexandeien gefommene türfıfhe Seſchwader fuegenod 
bey den Dardanellen vor Anker, und kann mıdriger 
Winde wegen nicht bieber fommen 5; ir deifen bat der 
Defterdar das mitgebrachte und für den Staatsſchatz 
beftimmte Beld zu Lande bieber fcheffen laſſen. — Der 
Großweſſſer, welcher mit Huſſein Paſcha in Adriano« 
pel angekommen iſt, wird bier erwartet. Adrianopel 
ſoll nach einem neuen Plane zu einer Feſtung erſten 
Ranges gemacht werden, Da der letzte unqlückliche 
Feldzug die Wichtigkeit dieſes Platzes kennen gelehrt 
bat. Die dortige Beſatzung, die in Dirfem Wugen» 
blide 20,000 Mann beträgt, fol noch mebr verftärft 
werden. In den dortigen ruffifgen Spitälern herrſcht 
große Sterblichkeit , und unter den Geſtorbenen befin« 
den fib viele Difijiere. Aus dem in Buraas befind« 
lihen ruffifhen Hauptquartiere fommen baufig Difie 
jiere mit Urlaub nab Eonftantinopel. Ueber den Hufe 
ftand in Kleinafien bat Die Pforte berubigende Nach- 
richten erbalten; Die Wufrübrer unter Kelli-Ali find 
bey Baindir von Ibrahim Paſcha aufs Haupt geſchla- 
gen, und die Befangenen nah Magnefia transportirt 
roorden, um Dort bingerichter zu werden, Der Sohn 
zunuf Paſcha's von Varna ift von Ddeffa bieber ge» 
ommen und bat bey dem Sultan eine Nudienz gebabt, 
um für feinen Bater Bnade und freie Rückfehr in 
die Heimarh ausjumirfen. So alıtig fih der Groß» 
berr aegen den Sohn benommen bat, fo bat er doch 
dem Bater Die gebetene Wergeibung nicht gewährt, 
der daber wohl in Rußland bleiben wird. 


——— 


Dos Mündner Taablart vom 18. Jan. entbäßg 
Nahftebendes: »So fehr es aub Der k. Hoftheater⸗ 
Intendanz daran gelegen iſt, daß auch die diesjabrie 
gen im f, Ddeon ftatt habenden vier abonnirten Bälle 
nur von Perfonen des unbeſcholtenſten Rufes beſucht 
werden, mit welcher Umfiht und Beburfamfeit man 
aud bey Vertbeilung der Eintrittskarten verfuhr, fo 
bat man leider fhbon bey dem eriten Diefer Bälle 
Brauenzimmer von äuſſerſt zweideutigem Charakter 
gefeben. Es iſt der gerechte Wunſch mebrerer Abon⸗ 
nenten, daß man ſolche Individuen zurückweiſe, das 
mit nicht edrbare Familien in Verlegenheit fommen 
mögen; neben ibnen und mit ihnen in Geſellſchaft zu 
fenn! Eıne nähere Bezeichnung Diefer unpaffenden 
Tbeilnebmerinen wird treffend folgen, fobald fie nıcht 
ee vorziehen, duch Wegbleiben derfeiben zu ente 
geden « 

Kürslib wurde zu Paris beym Hofmeflerfhmied 
eingebroben und 1500 Fr. baar Geld aeitoblen. Die 
Tbäter waren wie gewöhnlib a entlaſſene Galeeren⸗ 
Sträflinge, welche dort ıbr Diebsitudium abfolvirt 
hatten. 


Wedacteur und Verleger: I. &. Kolb, Witwe 
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Deutfdland. 

* Speyer, den 26. Jan. In Folge der ſtren⸗ 
gen Kälte und den Ankaͤufen verfhiedener Spefu- 
lanten ift auf den meiften Holzböfen in Rbeinbanern 
gänzliher Holjmanael eingetreten, namentli& ſchon 
por ——— zu Speyer, Branfenthal, Mutterſtadt / 
Reuftadt und Landau. Die königl. Kreis-iKeaierung 
bat deßhalb Befehle ergeben laflen, daß, da alle Floß⸗ 
bache zugefroren find, die in verſchiedenen Foritäme 
tern vorzätbigen höljer zu Lande dabın zu Derfenden 
fegen, wo fib Mangel eingetelt bat. Diefer Mans 
gel würde jedoch wahrſcheinlich nod nirgends — we⸗ 
nigſtens nide in dem Maafe — im Rbeinfreife ein» 
getreten ſeyn, wenn mit Yusländer und Spefulan- 
ten febe bedeutende Aufläufe hätten machen fönnen, 
(uod jwar zum Theil in wucheriſchet Abſicht.) Ueberdies 
will man an einigen Drten einen Mißbraub anderer 
Are wahrgenommen baben, der wohl verdiente, im 

neerefle des Publifums ftrenge beſtraft zu werden. 
— 55*— Rentbeamte nämlich folen fib — während 
noch bedeutende Holzoorräthe vorhanden waren — 
geweigert haben, Holzzettel abzugeben, und dies, wie 
man wiffen will, aus dem -@runde, damit ihre pere 
fönlihen Zreunde Zeit erbielten, ſich mit Worräthen 
gu verfeben, — Wir miflen zwar nicht beftimmt, in 
tie ferne diefe Ungaben bewiefen ju werden vermö« 
gen, daß fie jedoch nit ganz grundlos find, Darüber 
bat fib Die öffentlibe Stimme an verſchiedenen 
Drten deutlich genug ausgeſprochen, fo wie überhaupt 
aud darüber, daß man auf verſchiedenen Mentbureaur 
oft genug ale dem Publikum fhuldige Achtung gänje 
ib aus den Augen fee, worüber bereits ſchon öfters 
Seſchwerden ben der k. RreisrMegierung eingereicht 
worden ſeyn jollen. 

* Speyer, den 30. San. Die Kälte dauert uns 
unterbroden mit der größten Strenge fort; weit län» 
ger als man fih von früheren Jabren ber erinnert, 
naͤmlich ſchon über einen volen Monat, iſt der Rbein 
feſt zugefroren, und beute früh um 8 Ubr zeigte das 
Reaumur’fhe Thermometer — 15°. Auch aus allen füd« 
lihen ®egenden Europa’s Magt man über eine bis dar 
bin nie erlebte Kälte. 

— Be. Hob. der Den von Algier und Se. Heie 
ligfeit der Papft Pius der Achte wollen fi aleichjeie 
tig von europäifben Höfen mit Gewalt Tribut ver 
fdaffen. Erſtener von Frankteich und den freien &täd« 
ten; letzterer vom Könige von Reapel, — Die aller⸗ 


Ne 13, 


den 30, Januar 1830, 





barbariſchſte Hoheit rüftet Raubſchiffe aus, und die 
allerchtiſ lichſte Heiligkeit ertommunicirt Dagegen 
wieder Yürften. Wenn es nämlich wahr if, mas daß 
engliſche MorningeFournal und der frangäfiihe Eon« 
ſtitutionnel behaupten, fo hätte Pius der Achte fein 
Pontificat dadurch factiſch begonnen, daf er den Kö» 
nig von Neapel ercommunseirt bat, meil derfelbe 
einen feit längerer Zeit vom päpftliben Stuhl reclar 
mırten Tribut nit ausjahlen will. Rab dem ardad- 
ten Parifer Blatte wird fih der König von Reapel 
auf feiner Rüdreife aus Spanien um deßwillen auch 
nicht nah Rom begeben, fondern ſich zu Toulon auf 
einer Fregatte nah Reapel einfbiffen. 

Münden, den 23. Jan. Die Yugen von ganz 
Bayern find gegenwärtig auf die neue Shulfome 
miffion gerichtet, welche, wenn fie diefe böhftwide 
tige Rotionalangelegenheit auf eine den Bedürfniffen 
des Bolfes und der Zeit entſprechende Beife zur En 
fbeidung bringt, ſich Anfprüde auf die allgemeine 
Danfba:feit der jegigen und fommenden Geſchlechter 
erwerben wird. Wenn man bemerkt, mie oft die 
befigemeinten Abſichten der meifeften Regenten Durd 
die Werkzeuge der Wusführung erfhmert oder Dereitelt 
werden, fo wird man immer an Die Aeußerung der 
geiftreihen Md. Roland erinnert, welde uns Bou« 
sienne in feinen Memoiren über Napoleon wieder 
gibt: »Was mid am meiften in Erftaunen geſetzt dat, 
ſeitdem das bobe Staatsamt meines Mannes (eine 
Diinıfterftele) es mir mö lich machte, eine Menge 
von Perfonen und befonders folche Fennen ju lernen, 
melde in bedeutenden Ungelegenbeiten , ift die übers 
all berrfbende Mittelmäffigkeie." Sie über 
fleigt ale Begriffe. « .V. 

— im 15.0. M. bat der thätige Brigadier 
Schmidt der Zollſchutzwache von Rleinpbilippsreit 
mit 10 Gensdarmen nad einem bartnädigen Wider» 
Rande von Seite einer bey 60 Mann ftarf bewaffne« 
ten Schmwärzerrotte 35 Zentner Zuder, mwelder berein« 
geſchwoͤrzt merden ſollten, in Empfang genommen; 
einige Schwärzer follen bedeutend verwundet worden 
feon. — Deffenungeabtet ereignete ſich [bon wieder 
am 30 vd. M. im naben Walde bey Dergoasreit fole 
gende mörderifhe That. Der Brigadier Schmidt und 
Stotionsgehülfe Deffner trafen mit 4 Stations Come 
mandantın und- 10 Bensdarmen auf eine bewaffnete 
Schmwärjerbande von menigftens 100 Mann, melde 
eins gewaltfame Finfhmwärjung von beiläufig 40 Zene⸗ 


ner Schnittwaaren beabflhtigten. Die von den Schwär⸗ 
jern. auf einer waldigen Anhöhe genommene Stellung 
germähete ihnen gegen die Pofltion der Patrouille 

eoße Vortheile, das Gefecht dauerte eine gute halbe 
Stunde, und- es fielen auf beiden Seiten bey 200 
Shüfe. Zuey Bensdarmen erhielten Wunden. Das 
Schwaͤrzergut fonnte niht genommen werden, jedod 
wurde der Eigenthümer deſſelben, der fogenannte 
Shwärzerhbauptmann -R. 3. von H—s—tb nebft feie 
nem Sohne und fieben anderen Individuen arretirt 
und dem königl. Landgericht Wolfftein überliefert. 
Mebrere Schwärzer wurden bedeutend verwundet, und 
find, nad den vielen Blutfpuren zu fließen, in das 
nabe Böhmen gebraht worden. — Ein Beifpiel von 
Unwenſchlichkeit der Schmwärzer in diefer Gegend dürfte 
Folgendes Ereignif zeigen. Um 3. d. M, machte der 
Bensdarme Soötz von Freiung einen Transport nad 
. Grafenau; am Rückweg wurde er don jwen Eivil- 
Derfonen jener Gegend eingeladen, fid zu ihnen auf 

Den Schlitten zu fegen; fie fubren faum einige bun« 
dert Schritte von Hohenau weg, als eine bewaffnete 
Shrmwärjerrötte, bev 60 Mann ſtark, auf den Bens« 
Barmen und auf beide Eivil»Perfonen Zeuer gaben, 
welche fie vermuthlich für Zolbedienftete hielten; der 
Gensdarme erhielt eine Wunde am Kopf, und die 
andern murden ebenfalls bleifirt. Es find jest von 
Der k. Rreisregierung die ftrengiten Maaßregeln er 

riffen worden, und alle des Schwärzens verdächtige 
erfonen wurden unter polizeyliche Aufſicht geftellt. 

- Münden, den 25. Jan. Das Befinden Ihrer 
königl Dob. der Frau Herzogin von Pfalz Zweibruf- 
Ban ift, auffer der noch vorhandenen Shwähe, fehr 
güt. — Auf BWunfd und Beranlaflung der Studiren 
den unferer Hochſchule werden zu einem Denfmale für 
ibren unvergeßlihen Lehrer und Freund, Hrn. Ober 
medicınalratb und Profeffor Dr. v. Broffi, bey der 
Unive:fität unter Wuffibt des Rektors Beiträge ge⸗ 
fammelt. — Um 10. Februar wird bier der Ritter 
Tbormwaldfen aus Rom erwartet, um das Monument 
des Fürſten Eugen zu erribten. — Das IV, Stück 
des »reifenden Teufels« von Dr. Kalb ift vorläufig 
gerihtlib in Beſchlag genommen worden. 

Bamberg, den 22. San. Geſtern erfhien bier 
der geheime Rath Rau, melher bey der Rheinſchif⸗ 
fabrts-Fommiffion zu Mainz für Bavern ift, als auf 
ferordentliher Commillär jur Einfiht der Dertlidfeit 
für Die Errichtung eines Freibafens dahıer. Heute 
begibt er fib nah Aſchaffenburg zu gleichem Zwecke. 

Diefe neue Einribtung fol große Kefultate herbey— 
führen. — Wie man vernimmt, fol fih unfere Bens- 
Darmerie.nodh um 1000 Mann vermebren, und in den 
größeren Städten des Königreichs ſtatt der Polizev» 
foldaten verwendet werden, mie dies’fhon in der 
Mefidenzftade, der Fall if. I 

Berlin, den 23. Jan. Dem. Sonntag wird 
Ende Februars hier eintreffen; fie unterzeichnet fi in 


offiziellen Schreiben, fo wie in Privatbriefen, im⸗ 
mer noch „Henriette Sonntag.« Dan erjäblt ſich 
bier, daß fie auf Scheidung vom Brafen MRoffi ange: 
tragen, mit dem fie nur durch einen Eivil-Aft per» 
mählt war, . 

Darmftadt, den 24. Dec: Ben den am Schluffe 
der (27) Sigung vom 2ı. d. vorgenommenen Abſtim⸗ 
mungen wurde befhloflen, ı) nach dem Untrage der 
Abgeordneten €. E. Hoffmann, las und Möllınger, 
die Staatsregierung zu erſuchen, daß fie Die Klaflen» 
Lotterie nach beendigter Pachtzeit aufheben, und den 
Ständen einen Seſetzes Entwurf vorlegen möge, wor 
durch das Spielen in den auswärtigen Zotterieen, nad 
den von dem Ausſchuſſe entwickelten Anfidten verber 
ten wırd; @. in Zolge des Untrags:des Abgeordneten 
Bail die Staatsregierufg ju erfuhen, dur geeignete 
Berfügungen ferneren Sefhäfts-Rüdfftänden der Ber» 
waltunasbeamten vorzudeugen und bey Erlaffung 
Diefer Verfügungen dasjenige zu berüdfihtiaen, was 
der Untrag enthalte und bey der Beratbung vorgebradt 
worden fen ıc. — In der (28.) Sitzung vom 22. db. 
M. wurde der 2 Kammer ein Antrag Des Abaeord« 
neten ®erih, die Aufhebung der Zrobnden bey den 
Pfarrgütern berr., vorgelegt. 

Sranffurt, den 27. San. Die beutigen Um» 
fterdbamer Briefe melden, daß dafelbft auf die Nach- 
rihten aus kondon, daß Se. Maj. der König von 
England. bedeutend erfsankt ſeye, die Stods um & 
pEt. arfaden find. 

Düffeldorf, den ı7. San. Vorgeſtern wurde 
ein Wolf bier eingebradht, der in der Naht vom ı. 
auf den @. d. in der Begend von-Meurs geſchoſſen 
worden war. 

Sranfreid. 

Paris, den a2. Jan. Der Plan, wobon meh- 
rere Parifer Tagblätter gefprohen, duch die Truppen 
des Pafha’s von Aegypren Krieg zu führen, iſt fehr 
wahr, obfhon ſehr befremdeınd Der erfte Urbeber 
diefes Plans ift Beneral Guilleminot, allein die An« 
nahme deſſelben hat Hr. Dorvetti, frangöfifher Eon» 
ful zu Mlerandrien, von der Regierung erlangt. Die 
fer Agent, der feit mehreren Monaten zu Paris ifts 
beſucht täglich Hrn. v. Polignac, und ſpricht ihm von 
der dee, fih der Bermirtelung Mebemed Alr’s zu 
bedienen. Da er dieſem Souveran fein ganzes Der 
mögen verdankt, fo will er ihm feinen Danf bewei— 
indem er das Geld zur Eroberung eines Landes, das 
unter feine Lehenshobeit gejtellt wurde, von Frankreich 
liefern läßt. Um Hrn. von Rignp an die Spike der 
See-Expedition zu ftellen, welde des Paſcha's Trupr 
pen unterftügen fol, bat, man jenen Admital berufen. 
Er wird nähftens bier erwartet, denn man mödte 
fih bis jur Eröffnung der Kammern binlänglid ver« 
ftandigen, um diefen Plan als das fiherfte Mittel 
des Belingens vorlegen zu können. 

Paris, den 235. Jan. Man fpridt von Reuem 


in den, Zirfeln der Deputirten von der Vertaquna 
der Eröffnung der Rammern. Bis jet haben dıe De» 
putirten feinen alaemeinen Bereinigungspunft gewählt; 
erit gegen den ı5. Febr. werden fie ihre erfien Der» 
fammlungen baben, da die Arenge Fabreszeit viele 
von ihnen abgehalten, fih fhon früher nab Paris zu 
begeben. In den Salons des Hrn. Lafapette finder 
man fie immer in großer Anzahl. Pr. Ternauz bat 
feine Salons erſt feit Donneritag eröffnet; Hr. Eafl- 

mir Perrier wird vom Morgen an empfangen. 
— Die verwittwete Königin von Portugal; Ebar- 


lotte Zoahime von Bousbon, if am 6. Jan. - 


in einem Wlter non 54 Jahren im Palafte zu Queluz 

geftorben.‘  Bie mar eine Toter Karls IV., die Schwe⸗ 

fter Serdinands Vily Gemahlin Dom Juans VI. und 

Mutter Dom Miguels. Die Nachticht von ihrem Lode, 

welche Die Zeitung von Bayonne vom 16. mittheilt, 

vor dur Den Telegrapben ſhon vorgeftern bier be» 
annt. 

— Der Obriſt de Roffi bat an Die MRedaction 
der Quotidienne folgendes Schreiben erlaffen: »Da 
ich ein geborner Korfe bin, fruber Adjutant des Rö- 
nigs von Weftphalen war und mit feiner Zamılie 
derwandt, und der Schwager des Zürften von Salm- 
Salm bin, fo bin ih augenfheinlid Der nämlıde, 
den Bie in Ihrem Zournal für den Semabl der Dem. 
Sonntag ausgegeben baben. Da ih aber dieſe Sän« 
gerin nur Dur das fhöne Talent, duch das fie fib 
auszeichnet, zu kennen das Vergnügen babe, fo bitte 
id Sie, Ihre ırrtbiumlihe Ungabe zu berichtigen, da 
it ih mie meinem, Namensperweandten ferner nicht 
mehr werweibfell"twerde.« - F 

— Bor ein Paar Tagen iſt eine 66jährige Koͤchin, 
Ramens Victoria Cannes, von einem aßjährigen 
Jimglinge, den fie von Kindesbeinen an gebegt und 
genfleat » ‚und für. den "fie das Lebraeld ausgelegt 

arte, mit 22 Meflerftihen tödtlih verwunder wor+ 
den. Der Mörder beißt Braque, und ift feines Hand» 
werfs ein Kunſttiſchlet. Er ift mit feiner unglüdli- 
Hen Wohlthäterin confrontirt geworden. 

Paris, den 24. Jan. Es ſcheint gewiß, daß der 
Pabſt dem fpanifhen Bouvernement feine Einmilli⸗ 
gung gegeben bat, die Büter, melde vordem der ns 
quifition gehörten, zum Bellen des Staats ju ver⸗ 
Faufen. p 3 (Quot.) 
t? Paris, den 05. an. Zu Breft und Rode 
fort ift many wie zu Toulon, mit Ausrüftung und 
Bemannung der dort liegenden Kriegsſchiffe befhäftigt. 


4 Shmweij;. ’ 

Aus drr-Shmweis, den 20. Yan. Der Meine 
Math des Kantons Aargau: hat Hrn. Zfchoffe wieder 
in den evangelifhen Kichenräth gewählt, wo er feinen 
Er feit drey Vierteljahren unbefegt gelaffen hatte. 

(hoffe dat die Stelle wieder angenommen. 

— In Heiden in Appenzeü-Außerchooden bat 

der Pfarrer Fürslih von öffentlier Kanzel die »Stuͤn⸗ 


den der Andacht« ein fhädlihes, Herz und Semüth 
verderbendes Bub genannt, deffen Berfaffer die 
Denfhbeit um ihr Deiliahtes betrüge. Auf ähnliche 
Urt barte derſelbe fih früher gegen Peſtalozzi, Eamper 
Bafedow, Rohom ic, ausgefprochen. 
roßbrittanniem . 
London, den 19 Jan. ®in Schreiben von 
Buayra vom 18. Roo fagt, Bolivar babe den Wunſch 
geäußert, fib nach Europa ju begeben. ' 


Türfep ı J 
Der Courrier de Smyrne vom 13. Dec. be 


richtet aus Magnefia vom 11. Der. Die Nach richt 
von Baındir beftätigt fib. Am 30 Ron 


batte der’ 


Uga an der Spige von 5ooo Mann die Zeibeds ver⸗ 


trieben , die fih in ein nahes Dorf gurüdgegogen bar. 


ten. So wie er wieder im Belle feiner Autorität’ 
war, ließ er fünf Türken und eınen griehifhen Färr 
ber aufhängen. 


Um a. Dec. Morgens wurden bo Per⸗ 
fonen, zum Theil Türken, zum Theil griehifhe Bauern 


u“ 


verhaftet, und der Aga erflärte, dab ſie alle noch an 


demfelben Tage gehenkt werden follten. 
blid, mo er bey Tiſche ſaß, zeiaten fih Soo Zeybecks 
am Stadtthore und er zieht ſogleich an Der Spitze feir 
ner Truppen gegen fie aus Dan fhläge ſich drey 
Stunden lang mit großer Erbitterung von beiden Sei⸗ 
ten; vıele Tode und Verwundete bleiben auf dem: 


Plage; der Bruder des Aaa wird tödelih geteoffen, 
und er felbft endlih mit NHinterlaffung feines ganzen. 


Brpäds in die Flucht gefhlagen. Diehrere moreotir, 
fhe Zürfen im Dienfte diefes Aga’s hatten ın der 
furzen Zeit, daß feine Hutorität gedauert, Ausſchwei⸗ 
fungen begangen, griechiſche Häufer geplündert, und: 
Landsleute, die in der Stade wohnten, mit Meublan; 
und Effeften derfelben verfeben. Die Griechen nahe: 
men dieſe fogleib wieder nah dem Finrüden der ns 
furgenten in Beſitz. Diefes Betragen des Aga von 
Baendir bat der Inſurrettion, die an fih nur ſchwach 
war, wieder neue Kraft gegeben; es bar dem Gouber⸗ 
neur von Magnefia ſehr mißiallen. MWorgeltern ift 
Detim Aga mit feinen Truppen von Nowpbio auf« 
gebrochen, und bat die Straße von Carabeli gegen 


‚Baendir eingefhlagen; man erwartet jeden Augenblid 


Nachrichten von ibm. Weftern Wbend ift Ibrabim 
Paſcha, der zu Rodofto befebligt, bier angefommen. 
Seine Befizungen find in Ratolien, und er bat den 
Befehl, Truppen ausjubeben, und gegen die Rebellen 
In Dam: Alsdann wird er fih in fein Paſchalik be— 
geben. 





. En Rormegen Hagt man über Mangel an Schuee 
um großen Schaden des Landmanns, der feine Pro« 
ufte nie forefhaffen konnte. * 


Bor wenigen Tagen brachte man im Haag 17 
Diebe nah dem Gelängniß, von denen der ältefte 
Taum 14 Jahre zählte. 


Sm Augen⸗ 


In Spanien, das 14 Millionen Einwohner haͤhlt, 
find im Laufe eines Jahres 1223 Mordtbaten und 
2775 Mordverfuhe, die von fhmeren Verwundungen 
begleitet waren, begangen worden, Die Bevölkerung 
von England und Wales ift beinabe eben fo groß, 
und dennod find in den Jahren 1826 und ı8e7 nur 
74 Perfonen des Mordes oder Mordverfuchs überführt 
worden. Auf jedes dieſer Verbrechen in England und 
Wales Überführte Individuum fommen alfo in Gpa- 
nien Bı, 


In einzig fangen die jungen Damen an, Shlitt- 
(hub, vulgo Schrittſchuh, zu laufen: ob dies ein 
Schritt zuf Ede ift, oder ob die Männer fie laufen 
laffen, ift noch unbeftimmt. € 





Smith fagt in feinen Radforfchungen über bie Natur und 
bie Urfachen des Nationatreihthums: „Europa war für die Golos 
nien Umerila’s magne virum mater (bie an Männern fruchtbare 
Mutter), Es bat Weſen hervorgebracht, bie fähig maren, fo große 
Unternehmungen auszuführen und ben Grunb au einem fo großen 
Weiche au legen, Rein anderer Theit der Weit konnte folche Mäns 
ner bilden ober hat fie in der That jemals gebübet,” 


* Die Erfheinung 
Im mwalbumraufditen Alpengrund 
af einft der Hirt auf aränen Matten; 
Da fchreitet berbey ein Miefenfchatten, 
Mit Kolben und Schwert, an der Seite wunb: 
Dem Pirten araut — „Ich ericheine wieder! 
(30 ſpricht der Geift,) ach brach die Bahn 
Durch Lam⸗n einft dem Beer ber Brüder, 
Und über mich fürmt' «8 aum Sieg voran, 
Kür eine Goͤttin bin ich gefallen : 
Kein Zwinghert kennt fie, kein feiler Knecht; 
Sie laßt des Pöbeis Geſchrey verhallen, 
Und wandelt allein mit Geſetz und Recht; 
Sie liebet die Kraft, bie reine Sitte, 
"Daft Blaubensdrud unb frehen Hohn, 
Unb eilt vergnügt in des Thales ‚Hütte, 
Wie an bem väterlihen Thron, 
Die Freiheit iſt's: doch blendet ihr Schimmer 
So Manchen, und — er ſchaut fie nimmer !" — 
Es ſchwindet der Geift : ein Flaͤmmchen gluͤht, 
Und zeichnet ben Namen Winkelrirb, a 
8. Geib, 


Rebacteue und Berleger: 3. 5, Kolb, Wittwe, 





Befanntmahungen, 


-[529] Montag den 8 Februar d. J., Vormittags 
a0 Uhr, in der Rechnungs Canzley im Mierbabifhen 


Haufe, wisd der Schreibmaterialien Bedarf, beftebend ° 


in circa 
8 Ries fein 
4 « orbdinär H Ranzlıy 
ı2 Konzept und, 
20 Bub aroß Pad 

21200 Stück Federn, 

5 Dupend Bleiſtiften und 
6 Pfund Siegellack 


Papier, dann 


borbebaltfih höherer Genehmigung an den Mindeffe 
fordernden in Pieferung gegeben , mobep die Lieferungs» 
liebbaber Muller vorzulegen baben. 

©Speper, den 27. — 1830. 


ie 
Bilial-Deconomie-Eommiffion des kal. ıten 
Ehevaurlegers-Regiments (Raifer Fran), 
Tſchuſi, Rittmeifter. 
Meller, Actuar. 


“ [528] Da bep dem in den Speperer wöhentliden 
Anjeige-Blättern Rro. 49 und 50 auf den 15. Derem« 
ber d. 5. feftgefegt wordenen Akkordsabſchluß über die 
Fieferung des für bieflge Barnifon erforderlihen Bro» 
des Fein Lieferungsliebhaber erſchienen if, fo mırd 
dazu auf Mitwoh den zo. k. M. Februar, More 
gens 10 Uhr, neuerdings Termin mit dem Beifügen 
anberaumt, daß Die Fieferung mit dem 2. May d. 
I. beginnt, vorbehaltlih gegenfeitiger balbjäbriger 
Auffündigung unbeſtimmte Zeit fortdauert, der Ueber» 
nebmer eine dem Betrag einer monatliben Pieferung 
gleibfommende Kaution baar oder mittelft Hppotbef 
zu leiften babe, ſich höhere Senebmigung vorbehalten 
werde, und die näberen Bedingniffe täglich in der Rech⸗ 
nungs Eanzlep zur Einfiht bereit liegen. 
Speyer, den 27. — 1830. 
ie 
BilieleDeronomie-Eommiffion des Fal, ıten 
Chevaurleger-Kegiments (Raifer Frans). 
i Tſchuſi, Rittmeiſtes. 
Meller, Aectuor. 
[5351] Bep Fleifbmann ın Münden ıl erfies 
nen, und duch die J. €. Kolb’fhe Buchhandlung 
in Speyer zu bezieben: 

Nationalkochbuch, baveriſches, oder die geſammte 
Kochkunſt, wie fie in Bayern ausgeübt wird, für 
berrfbaftlibe und bürgerlibe Rüben eingerichtet, 

und fo deutlich und faßlih befhrieben, daß Jeder 
mann Diefelbe in kurzer Zeit erlernen fann, Ein 
nothmendiges Handbuch für Familien, insbefondere 
I Hausfrauen, Töchter und Ködinnen, gr. 8. 
2 fl 24 fr. 

"Ein gutes Kochbuch if unftreitig für jede Haus» 

baltung Bedürfniß. Selbſt eine gute und geübte Rö- 

bin wırd bisweilen dazu ihre Zuflubt nehmen müfs 
fen, und follte es aub nur dazu dienen, um fib die 

Frage beantworten ju fönnen: was kochen wir heute ? 
iefes beliebte Kochbuch, deffen Berfafferin eine vole 

lendere Köchin it, unterſcheidet fib dadurch von den 

meiften, daß die Rodregelu auf eigene Erfabrung ger 
gründet find, und bey jeder Speiſe auf möalıde Er⸗ 
foarung Rüdfide genommen ıft, obne dem Geſchmack 

im Geringiien Abbeuch zu thun. Diefes Kochbuch lö— 

fet alſo Die vielen KRödınnen fo fihmere Aufgabe: 

»Mit wenigem Yufwande gut zu foden« — 

Dausmürter, welde ibren Tiſch nad diefem Buche ein« 

sıhten, werden jährlih eine hübfpe Summe erübrigen. 


Nene 


Speyerer Zeitung, 





Diendtag 


Ne 14. 


den 2. Februar 1830, 





Deutfdland. 


* Speyer, den 30. Gan, Hr. E. €. Hoff- 
mann ın Tarmftadte — allen deutſchen Parrioten 
länaft hochachtbar — fährt ununterbeoden* fort, auf 
freimütbige Weife von feinen Rechten als DMirglied 
der @. Kammer der aroßberz. bel. Ständene jamm« 
lung, zum Beiten feiner Committenden, Gebtauch zu 
 maden. Da mandes von dem, was durch ıbn bey 
den Darmjtädter Ständen zur Sprache gebrabt wird, 
auch im Yuslande alle Auſmerkſamkeit verdient — 
da nawentlich Manches bey der nädften baveriſchen 
Ständeverfammlung Anregung jum Quten feon mag, 
— jo mögen auch fernerhin die meiften Unträge und 
Reden Hofimann’s in der Speyerer Zeitung eine Stelle 
finden, — ⸗Bey Berathung des Militärbudgets für 
die Fahre 1850— 1832 glaubten Die Abgeordneten Mohr 
und E. &. Hoffmann mir Rüdfiht auf die bey den 
früberen Landtagen fartgefundenen Verhandlungen, 
namentlib nab Durdhleiung der fo triftigen klaren 
Darlegungen auf dem e ften Landtage, die Frage wie» 
der zur Sprache bringen zu müflen, ob es nit jet 
an der Zeit ſey, blos nah dem Haren Buchſtaben der 
BundessReieasverfaffung den Stand unfers M;litärs 
feftiufegen. — Wir bielten diefes um fo mebr- für 
Pflicht, als es lönaf algemein anefannı if, daß 


der bedeutende Milirärftand der deutſchen Bundesfiaa- 


ten, fo achtungswerth au diefer Stand und die Abe 
fiht Der größtmögliben Sicherſtellung gegen fremde 
Ungriffe ih, ju den allerdrüdenditen faften der Völker 
gebörr, aus welchem Grunde aub der Präfident des 1, 
Auefgufles, Hr. Kertel, auf einem früberen Yandtag fo» 
gar den Antrag machte, die Staatsregierung um ihre 
Bermittelung beim Bundestag, wegen Verringerung 
der Eontingente zu bitten. — Wenn wir uns nun auch 
gerne befheiden, daß bis bieber politifche Berbältniffe 
und Prieserifhe Zeitetergniſſe, für unfere Staatsregies 
zung ein Dinderniß watten, den kisherigen Militärs 
Hand zu verringern, fo glauben wir doch nun, wo 
vieleicht in einem Menfbenleben für Deutſchland an 
feinen Krieg zu denfen ift, daß es an der Zeit ſeye/ 
auch durch Verringerung des Milttärſtandes mit dazu 
su wirken, Daß der Nothſtand des Panden aemildert 
werde. Weninftens leben wir der feften Urberjeugungs 
daß uns, die wir dur unfern Beruf verbunden find, 
ales aufufuhben, wodurch Uusaaben von Geld und 
Verwendung der Menſchen beihränft werden, es me 
der von ber böhften Staatsbehörde, noch meniger aber 
von den Ständen übel gedeutet werden würde, wenn 


wir neuerdings und boffentli zu der gefegenften Beil, 
den von ſehr einfihtsvollen Männern früber betrette 
nen Weg einfhlanen, zumal in neueren Zeiten auch 
in andern Bundesftaaten Erfparniffe an Menfben und 
Seld eingeführt worden find, — Es ift uns jwarvon 
einigen Seiten entgegnet worden, man möge diefen 
Segenſtand unberührt laffen, indem fenft leicht unfer 
Rriegsminifterium die Bundes-Rriegsverfaffung für dag 
fand no nachtheiliger auslegen und die Unterthanen 
noch mehr belaften koͤnne. Dod ferne fey von ung 
ein folder Gedanke, ein folder Blaube. Diefe Ber 
börde, weiche bisher in vielen Zweigen ihrer Dermals 
tung die größte Sparſamkeit und alenıhalden die 
größte Dednung einführte, wird weder woblgemeinte 
Unträge der Stände, derem Pflicht dies erbeifcht, 
übel deuten, noch weniger aber das fand folde entgele 
ten laſſen. — Rein , eine folde Meinung namentlih 
vom Kriegsminifter, der ſich fbon fo viele Were 
dienfte in Diefer Verwaltung erworben hat, zu bergen, 
wuͤre Beleidigung. Deßwegen wollen wir bertrauungss 
vol mit Bejugnabme auf die bey dem 1. Fandrag 
fattgeiundenen Verhandlungen, unfere Anfihten lıber 
eine Vecrinatrung unferes- Dilttärkandes entwideln, 
in der Hoffnung, daf die böchfte Staatsbebörde nice 
allein hierauf Rüdfihe nehmen, fondern daß fie auch 
in dieſem Fall alsdann fernerbin die möglichſte Spar« 
famfeit eintreten loflen wird, — Nab Art. XI, der 
allgemeiren Krirammerfallung "des deutfchen Bundes und 
$. 33. Der nähen Beflımmung derfelben müflen allent- 
balben folde Unſtalten getroffen fenn, dab das Bun⸗ 
desbeer volzäblıg erhalten und im Fal der Rotbwen- 
digkeit verftärft werden fann. — Zu diefem Ende fog 
eine beſondere Referve befteben. — Rad 5. a. der när 
beren Beftimmung ift das gewöhnliche Contingent auf 
ı pEt, alfo für unjer Großherzogthum ju 619500 Gter 
len auf 6195 Mann 
beſtimmt ; nach $.4 mußfogleih nad dem 
Ausrücken des Heeres 4 pEt. der Bevölfe— 
sung als Srfogmannfhart aufgeſtel lt und 
vodljäblig erhalten werden 10 
nah $. 35 müfen in Beriehung auf biz 
in obıgem Urt XI. angefübrte Reſerv [bon 
in riedenszeiten Die Eadres an Difijieren, 
Unteroffijieren und Spielleuten für 4 pCt, 
oder für 206 — 
vorbanden ſeyn. 


der aanze Stand befteht alfo im Krieg ga — 
Dagegen aber hätten wir nah dem ſtrengen Bupflgr 


ben im Frieden nur zu halten noͤthig das Contingent 


von 6195 Mann 
Die Eadres von $ plt. oder von 2066 M. 

an Offizieren, Unteroffijieren und Spiele 

leuten böhftens 205 — 


im ®änzen alfo 6400 — 

Wollte man aber auch gegen ben Maren 

Buchſtaben und Binn der T, Ds. Ras. Verf. 

aufler den Gadres der Referve zu allenı Llebere 

fluß aud die gemeine Mannfhaft von der 

Meferoe der Eavallerie, Urtillerre und Sap⸗ 

peurs einüben, ſo fommen nod dazu höch⸗ 

ftens . 500 — 
Es wären dann zu ftellin in allem und 
alem alſo 670 — 

Wir bären biermit mebr, als verlangt werden fann, 
ethan, und würden gegen den Kriegsftand von 9294 M. 
varen 2594 oder in ſechs Jahren gerbeile per Jahr 

eirca 452 Perfonen, melde bauslide Niederlaffungen, 

und eben fo viele Zamilien bilden würden; ebenfo 

wäre bey diefen das Einüben, Einlleiden und die Ver⸗ 

pflegung bis zur Beurlaubung erfpart. 

Man wird war entgegnen, daß nah diefer Ein» 
eihtung beym Ausbruch eines Krieges vielleicht Durch 
Diefe auf einmal zu jiebenden 2594 Mann eine ganze 
Eonferiptionsflafle meggenommen werden müßte. Wl« 
kein bieben ift zu bedenfen, Daß dies eben fo aut auch 
Die Einzelnen trifft, aus denen jest Die Jährlich mehr 
gezogen werdenden 452 Mann beſtehen, nut mit dem 
Unterfchiede, Daß beim Krieg das Schickſal die Eon» 
feriptionspflibtigen ruft, im Frieden aber das Yus- 
beben vermieden werden fann, Bedenft man auffer» 
dem; daß wenn vielleibt 30 bis 4o Sabre Frieden 
bleibt, bey der jegigen Einrichtung 12960 bis 17280 
Dann im Ganzen unnöthigerweife mir Exrercieren ꝛtc. 
geplagt und 6 Sabre der bürgerlihen Niederlaffung 
entzogen merden. — Wollte man aus. einem Tbeile 
Der IReferde-Gadres eine Veteranen Compagnie ſtatt 
der Barde du Corps bilden, fo wär: auch diefe ge- 
fpart, und bey einem allenfalifisen Ausmarſche fönnte 
von seinem fleinen Theil der Heferve deren Dienft ger 
tban werden. — Bon den Landdragonern könnten 
bey einem Wusmarfbe deren zugerittene Dferde für 
Die Savallerie genommen und deßwegen fo viel weni: 
ger Dienitpferde im Frieden gehalten werden. — Wenn 
boͤchſt preißliches Krieasminifterium durch Reducirung 
des Militärs auf den Friedensfuß die Wünſche aller 
für das Wohl des Landes beforgten Männer erfüllen 


wollte, fo würde es aub leicht eine Einrichtung der 


Art treffen können, daß unbeſchadet Des Dienftes ein 
Regiment aufgelößt, und mande Difijiersftellen der 
Gadres unbefegt bleiben fönnten: — Diefe Anſichten, 
mit der Ueberzeugung, Daß jeder Heils; fobald ein 
Nationalkrieg enıftebt, freiwillig feinen Fürſten und 
feinen . Heerd gerne vertbeidigen und die nöthigen 
Kenntniſſe um fo ſchneller ſich aneignen wird, veran- 


Taßte uns, in dem Ausfhuffe den Antrag zu ſtellen, 
daß, bevor wir jur Beratbung des uns vorgelegten 
Budgets übergingen, der Rammer biefer Stand der 
Sache vorläufig vorgelegt werden möge und deren Enır 
fdeidung Darüber eingeholt werden folle, ob fie nicht 
vorher Die Frage wegen der jährlih erfpart werden 
könnenden Uusbebung von circa 432 Mann und der 
dDadurh entitebenden Koften berarbeu, und mit der 
hoͤchſten Staatsbebörde deßwegen fih binebmen wolle, 
cder ob mır, unbeihader diefes Segenſtandes, das 
Mılitärbudger ſowobl mit Rüdfihte auf den jekigen 
Miliitärftand, als aud unter Annahme eines vermin«- 
derten Standes bearbeiten und erſt, bey Vorlegung 
Diefer Arbeit die Frage Über die Sröße des Militär: 
ftandes zur Berathung gebraht werden folte. — Da 
bierdurb in der Bade nichts geſchadet und unfere 
Berantwortlihfeit vermindert wurde, fo traten die 
Herren Abgeordneten Boldmann und Trommler dies 
fem Vorfhlage bey, worauf am 19. Dec, der Bericht 
des ıten Ausſchuſſes an den Hrn. Präfidenten abaege- 
benmworden iſt. Darmitadt, dene3 Dec 1929 Ernſt 
Emil Hoffmann. — €. Mobhr.« (Forti. folgt.) 


E * Spever, den 31. Jan. Während der Eon 
flitutionnel neue Details über Die Bearäbnißgefhichte 
ber Bemablin Des Erzberzogs Karl gibt, erklärt ein 
Wiener Eorrefpondent der allgem, Zeitung die Sache 
für gäntlich entſtellt. Ehe mir ındeflen diefen ziem⸗ 
lich breiten und derb abgefaßten Aufſatz in unfer Blatt 
aufnehmen, wollen mir die Gegenerflärung von Bar 
pbirs Zeirfhrift »Der Bazar« abwarten, um fo mehr, 
als uns der erwähnte Artifel in der allgem. Zeitug 
—— bedeutende Unriheigfeiten gu enthalten 
eint, e 


* Speyer, den x. Faber. Beſtern früb zeigte 
das Thermometer in der Stadt (und vor dem Feniter 
eines erwärmten Zimmers) — ı8 °, in der biefigen 
Baumfhule (unter aleihen Verbältwiffen) — 20 ° 
Es iſt vahrfheinlib, Daß es ganz im Freien felbit 
— 22° gejeigt haben würde, namentlich heute, wo die 
Kälte nob um 4 ° größer it, als fie geitern mar, 

T— Nur mır ſchneller Hülfe ift wahrbaft geholfen, 
Diefer Tage farb bier eıne arme ledıge Werbsperfon, 
welche ein feines Kınd hinterließ (deffen Wlter uns 
jedoch nit genau befannt ıt) Die Hausleute glaube 
ten es in dem biefigen: Hofpitale oder Waiſenbaus 
unterbringen ju fönnen, aleın — das aing eben nicht 
fo aefbwind. Da eılte der mitleidige Tod mit feiner 
Hülfe, und heute früb war es eine frofterfiarrte 


Leiche. 
Niederlande 

Brüffel, den 26. Jan. Die Streitfrage, ob 
auf Raffation eines Urtheils angetragen werden dürfe, 
wenn ein Mitglied des Geſchwotnengerichts während 
des Verlaufs des Prozeſſes — geſchlafen babe, if 
jest in Bezug auf den ebrenmwertben Hrn. Belbard de 
la Faille zur Sprahe gelommen, ber bep der leuten 


’ 


Sitzung des Affffengerihts in der Provinz Yutwerpen 
in Schlummer gelunten if. 
Srantreid. 

Straßburg, den 27. Jan. Viele biefige Bürs 
ger baben vor drey Tagen mit der Por Umfchreiben 
erbalten, untergeihner: Der Herzog von Normane 
die. Bie beginnen mit folgenden Worten: »Ludmwig 
Karl von Bourbon, Derjoa von Normandie, Sohn 
des unglüdlihen Ludwigs XVI., an feıne Mitbürger « 
Der Untergeihner ermahnt die Kranzofen, in ibm den 
unglüflihen Prinzen anjuerfennen , der, wie man 
weiß, im Jabr 1794, im Tempelgefängniß ju Paris 
- geftorben it. Diefe Umſchreiben find aus Zuremburg 
ecm 6. San. 1830 Datirt, und tragen den Parifer Poft» 
ftempel vom 22. Jan ; fie find gedruckt, wabrſchein- 
lich im irgend einer beimliben Druckerey. Uebrizens 
baben fie bier feinen Eindrud gemacht. Kinige baben 
Diefelden für eine Berrügeren angefeben; andere har 
ben geglaubt, es ſtecken politiſche Umtriebe Dabinter, 
die feiner Aufmerkſamkeit werth find. 

Paris, den 24. Jan. Win neuer Mitbewerber 
meldet fih um den Königstitel von Briebenland; der 
König von Sardinien, der fib noch Rönig von Ev: 
pern und Jeruſalem nennt br König von BSardis 
nien, heiße es, würde das KRönigeeih riebenland 
nur in Anfprud nebmen, um 88 dem Fitriten von 
Earignan ju übergeben, der demngch von der Ihron« 
folge Bardiniens ausgefhlojlen würde, aber Oeſtreich 
febr anftändia wäre. — Auf die Erflärung der Mathe 
kammer, «6 fep nicht Der Fall zu belangen,_ wurden 
Diefen Morgen allen Bühfenfhättern der Hauptſtadt 
dıe Dolche, Piltolen und andere Waffen, die Pr, 
Mariginem ihren Buden und Magazinen hatte in Be 
ſchlag nehmen laſſen, jurüdgeseben. 

y Brafilıten. 

Rio-Janeire, den 26. De. Die Ankunft uns 
ferer neuen KRaiferin und Die mit Dev Wermählungse 
feier verbundenen Feſtlichkeiten befbäftigen jet ause 
fhließlih Die reafamen buntgemifhten Bewohner der 
brafilianifhen Haupeſtadt. Leider bat der mit feiner 

anzen Heftigkeit anbaltende tropifhe Regen die df- 
entliben Beranlaungen etwas gejtört, wiewohl der 
Jubel des Bolfes fih durd nichts in feinen Ausbrüchen 
jurüdbalten ließ. Die Deurfhen haben ihre Feier in 
einer Weife veranftaltee, Die dem Derzen der jungen 
Ruiferin am erfreulihften fenn mwied; fie haben nam« 
lich vier Baifenfinder mit dem Betrag von ungefähr 
1500 Tbalern ausgeftattet. Se. Maj. der Kaifer bes 
finder fib ım boöchſten Stade beglüdt, und Ulles, was 
bis jest über Die junge Kaiferin befannıt wurde, bes 
rechtigt gu der freudigen Hoffnung, daß diefes Glüͤck 
Daueend begründer fe. Kür feine Kınder erfter Ebe 
batte der Raifer einen vom kaiſerl. Reſiden ſſchloſſe 
abgefonderten Kleinen Palaft unterhalb St. Ehriftovao 
einrichten laffen. Auf ausdrüdlihes Verlangen der 
Raiferin, die fh, wie ihre eigenen Worte lauteten, 


ibre Mutkerrechte nicht will nehmen lalfen, und der 
Erjiehung der Kinder felbit vorkeben will, behalten 
fie ibre Wohnung im Schleſſe. Die junge Dergogin 
von foyaz, eine Tochter der Marquifin von Samos, 
wird ihre fermere Erziehung und Ausbildung in Franke 
reich erhalten. Nachſt der Unkunft der Raiferin bat 
aub der ‚von den loyalen Portugiefen auf Terceira 
erfochtene ua große Freude bier erreat. (P. ©.) 
ord»-Umerifta 

Nem-Dorf, den 9 Der In Furopa batte 
man fib jo daran gewöhnt, in den jungen ſpaniſch— 
amerifanifben Republiken nur Die tiefite fittliche und 
politiſche Verſunkenheit vorausjufegen, daß man fie 
jum Theil ſelbſt für zu ſchwach hieit, fib dem Don 
Quixottezuge des Barradas entgegenzuftellen.. Mexiko 
aber zeigte, Daß fein innerer Parteıfampf nicht aus 
Mangel, fondern nur aus eıner falfhen Richtung des 
öffentlihen Beilies entfprang. Durch Thaten wider. 
legte «8 Die Unflagen Während die Spanier, 'troß 
ibees caftılianifhen Stoljes, es nicht unter ſich er» 
abtreten, den Feldzug mit Verfübrungs» und Befte 
bunasfünften gu beginnens. jeigten Die Mericaner, 
Daß fie diefen Künſten entwahbfen ſind, felbit wenn 
fie qus dem Munde eines Mönchs an fir gebtacht wer 
den, Beneral Bravo, der lünaere Zeit ın New Vorf 
in Verbannung gelebt batte, kehrte zurück, um für 
das Land zu fümpfen, das auf feine Rückkehr die To— 
desitrafe gefegt hatte, und Merıfo bewies, indein es 
ibn wieder unter feine Söhne aufnahm, Daß es dir. 
fes Bertrauen zu ehren wußte Noch ehe Barradas 
Fapitutirte, befand fih eine bedeutende Anzahl Difis 
jiere und Soldaten, Die in dem Fuerte de la Barra 
verwundet worden waren, in den mericanifhen Hofpie 
tälern, in die fie auf Die Bitte ihres Befeblsbabers, 
des fpanıfben Dbriften Dasquejs, gebrabht worden 
waren, und dafelbit von den Mericanern auts Mene 
ſchenfreundlichſte aenfleg: wurden, mährend Basquez 
mit Dem Weite feiner Truppen nod in jenem Fort 
die Waffen gegen Merico führte. Wenn uns Züge 
diefer Urt als Reſultate der neuen Ordnung der Dinge 
entgegengetreten, fo möchten fid die Ausfihten für die 
Zufunft Sidamerifa’s wohl freundlider geftalten, als 
man fie in Europa zu bettachten ſcheint. Zwar bat 
Die ſpaniſche Erziehung in Bittlihfert, Religion und 
Politif gar tıefe Spuren zurüdgelaffen, Die nur als 
mäblig ausgeqglihen werden fönnen, dıe aber, wie wir 
Dieffeits des atlantifhen Dreans nie jweitelten, fiber 
verſchwinden oder fih zum Beſſern febren werden, 
wenn das neu beranmahfende Geſchlecht immer feier 
sen Fuß fallen, und die neue Erjiebung entwiceln 
kann, die es in der Schule des Kampfes und der 
Selbftftändigfeit erhalten. — 


Der Eapitain Derbert, dem man eine Menge in« 
tereffanter Details üder die boben Regionen des Hi- 
malapar Bebirges verdankt, iſt ım vorigen Jahre bis 


über den Paß ven Dota-Dboora auf der Graͤnze der 
Ebinefiihen Tattarey gedrungen , der nab der Stadt 
Gertofh führe, wo der arößte Markt diefer Segenden 
gebalten wird. Jener Paß liegt 17,780 Fuß über 
der Meeresflächez er ift früher nie von Europäern ber 
treten worden. Die dabin führende Straße if nur 
zwey Monate lang weaſam, die übrigen 10 Monate 
birdurd iſt fie mit tiefem Schnee bededt Eine qanze 
Taareiſe lang windet ſich dieſer Weg über Berarliden 
bin, die mebr als 1000 Fuß über der äußerſten Brenze 
linie aller Befteäube erhaben find Demungeahtet 
paffiren die tartarifhen Kaufleute diefe Straße. bie 
ganze Zeit bindurb, in welcher fie von Schnee frey 
ift, und laflen 360,000 Kilogramm Salı und Borar 
durch etwa 7000 Hammel, die einzisen Laflthiere, des 
ren man fih im Himalaya Gebirg bedient, transpor« 
tiren. 


Bor Ruriem haben die Engländer in Ditindien 
jreifhen Dem Ganges und der Jumna einen botani— 
ſchen Barten angelegt, in melden Die Pflanzen gebracht 
werden follen, Deren Uebertragung nab Europa nüß- 
lich fenn konnte. Für-diefen Zweck bat man einen 
6500 Zuß über der Meeresfläbe erhabenen Drt gewählt, 
der dem Nordmwinde ausgefent ift, wodurch er in der 
Mitte von Hindeſtan die Temperatur des Düdens 
son Furopa erhält Unter den in diefen Barten ver» 
pflaniten Vegrtabilien bemerft man: einen Beidelbaft, 
die daplıne cannalima, aus welcher in Repaul Papier 
Derfertiat wird, symplocds rFatemosa, ein Straub; 
deffen Kınde ben der Forbetey gebtaucht wird, eine 
aus der Hochebene Miitelafiens ſtammende Rornart, 
Die in ihrem Mutterlande an der Grenze der chmeſi— 
ſchen Tartarey 10,600 Fuß über der Meeresflähe ger 
deiht, und eine Berftenart, hordeum celeste, die man 
im Dimslapasebirge auf Feldern ärndet, die 12,000 
Fuß bob find, alfo wenig unter den höchſten Alpen⸗ 
aipfeln fteben. Diefe Berreidearten werden im Detos 
ber gefürt und reifen gegen Ende Aprils 

Briefen aus Jaſſy zufolge war die Kälte daſelbſt 
am 24 Dec. auf 29 Brad !Keaumur geftiegen. — In 
Priempel zeigte, einer brieflihen Nachticht zufolge, 
das Thermometer am obgedachten Tage 243 Brad, 


” Wie 06 mit bem unter ber ebmali:en Reichsverfaffung von 
Mandyen fo geprieienen deutſchen Areibeitsgeift im Ginzelnen 
"ausiah, het Schubart in fol,endem Gpigramme, nur etwas 
derb, harakterifirt ı 

„Der Zeu’el hol’, ſprach Metaer Piunb, 
Den ganzen Matpi‘* Gr ſorachs mit tödendem Bebrälle. 
Doc stöplih fam — des Buͤrgermeiſters Hund; 
Der Prayler Pfund fand auf— beugt fih — war mäuschenihille, 





* Bon Petion, dem bekannten Maire von Paris, entwirft 
die durch ihren vorzäatichen Seit und ibe Irauriges Schidial bes 
sühmte Sattin bed unalücklichen Minifters Rotand folgende Schii« 
derung, tie freilich mit ben von Anvern grarbenen Zügen dieſes 
Mannes, deſſen Benehmen im Jahr 1792 allerdings ziwridentig, 
und der einft fo ſehr ber Abgott des Parifer Wolkshaufens mar, 
tdaß bas Goſchrey: Petion ou la mort} auf allen Biraßen exstönie, 


eontraftirt. „Er war ein wirklich rechtſchaffener Mann ein gu⸗ 
ter Menſch, unfaͤhlg, irgend das Gerinaſte zu thun, was her Rebe 
lichkeit zuwider wäre, ober einem Andern das Meinfe Unreht, bie 
einfte Kraͤnkung zugufügen. Die Beiterkeit eines guten Sermle 
fend, bie Mibe feines nahgiebigen Charaktere, Offenheit und Frob⸗ 
fion, fprahen fi in feinen Zügen aus, Er war ein vorfigtiger 
Maire, ein treuer Repräfentant, aber zu wenig mißtrauifch zu 
friedlich grfinnt, um Stürme vorberzufehen unb au defhwichtigen, 
Seine Abftimmungen, feine Schriften zeichneten ſich durch ein vice 
tiges Urtheil und durch reine Abſichten mehr, als burch Talent, 
aus x.“ 

Redacteur und Berieger: 3. 6. Kolb, Bien 

Befanntmahungen, 

[531] Ben 3 eifhmann ın Münden if erſchie⸗ 
nen, und durch die J. € Kolb'ſche Buchbandlung 
in Speyer zu bejieben: 
B. Laubender, Dr., die Hausthier ⸗· Seuchen und 

ihre Geſchichte. In zIweh Abtheilungen. gr. 8, 

Preis 3 fl. 

Ber es weiß, wie ſebr wiederkehrende Viebſeu⸗ 
chen den Wohlſtand des kandwiitbes erfhüttern fön« 
nen, der wird dem berühmten Verfaſfer gewiß inni⸗ 
gen Danf gollen, daß er uns mit finem umfaffenden 
Werke beſchenkte, das von allen Bebörden den 
Gemeinden empfohlen zu werden verdient. Der 
Gegenſtand if befonders in aegenmwärtiger Zeit von 
doͤchſter Wichtigkeit. Wir halten es für Pflihe, diefes 
wahre Noch» und Hülfsbub, deſſen Vorterfflichleit 
fib uns durch Erfahrung bewährt bar, alen Land⸗ 
twirtben und Qursbefisern überhaupt recht nachdrück⸗ 
lich zu empfeblen. 


“ In der 3. €. Rolpfben Buchhandlung find am 


aefommen: 

Briefe von Johann Heinrih Voß, berausgegeben von 
Abrabam Voß, er. Bnd. (Dalberftade, Brügge» 
mann.) 3fl. 

Miniarur- Bıbliotbet der deutſchen Elaffifer 68 71. 
Lieferag. (Zimmermann über die Finfamieit, — 
Bndb.; und Blumenleſe aus den Schriften von Ber 
nedifte Naubert, 2 Bndd.) jedes g fr, 

Jaeck, 2, das Königreih Bapern, biftorifch, 
ſtatiſtiſch, topoaranbiih und geoyrapbifch befihries 
ben; 2—45 Deit (Obermainfreis). a fl. 30 fr. 

Bronikoweky, U, Polen im ı7. Fabrhundert, 
oder Gobannes der Dritte, Sobiesfi, und fein 
Hof, 2. u. 3. Bud. 5 fl, ga ke. 

Tafben-Converfationslericon für ale Stände, 
19 -22 Bd. (Aug⸗burg, Schlofler), jeder 15 fr, 

Die Natugeſchichte in getreuen Wbbildungen (Sauger 
thiere)7 2 un» 58 Heft, jedes 8 Runfertafeln und 
8 Seiten Frflärung in 4. enthaltend, 23 fr, 

Medienifbe Biegtabie, oder vollſtändige Nachtichten 
von dem Leben und den Schriſten der Uerzte, Wund⸗ 
ärzte, Apotbeker uns Naturforſcher, 3, und 45 Hft. 
des erften Bandes. a fl 24 fr, 

Neue Yandharten (Planıgloben, Die 5 Erdtheile, 
Deutſchland, 2.) ju 42 fr. 


Reuc Speyerer Zeitung 





Donnerdtag 


Neo 15, 


den 4. Februar 1830; 





Deuttfdbland. j 

* Spever, den 2. Feor. In Beziehung auf die 

in unferem vorigen Blatte aufgenommene Rabridt 
von dem Eririeren eines Kındes ift uns von Beiten 
des biefigen Bürgermeifteramis nochſtehendes Schreiben 
zugefommen, deifen Inhalt uns um fo erfreulicher ith, 


als Die erwähnte Zage, die wir zwar aus guter Abe 


fiht, Dow übereilt aufuenommen ju haben, gerne 
. befennen, mit dem Eifer der biefisen Urmen «&oms 
miffion und dem Woblthätigfeitsfinn der Bemoh- 
ner Speyers ganz im Widerſpruche flebt: »Das Bür« 
germeiitermeilteramt an die löblide Redaction Der 
Speperer Zeitung. Das beutige Blatt Ihrer Zeitung 
enthält Die Anzeige, »das Kind einer vor wenigen Tas 
zen geflorbenen ledigen Weibsperfon ſede erfroren, 
»meil dee Tod ſchneller mit feiner Hülfe geweſen feny 
»als die Derwaltung des Waifenhaufes dabier.« — Es 
roäre gu wünſchen, Daß Angaben, welche geeigne: find, 
ein übles Licht auf öffentlihe Anftalten iu werfen, 
nur nah geböriger Prüfung der Wabhrbeit derſelben 
der Publicicät übergeben würden; denn die erwähnte 
Thatſache iſt gaͤnzlich falſch. Die geftorbene Weiber 
perſon bieß Louiſa Rühle und binterließ nicht ein, 
fondern zwey Kinder, melde, nad der Anzeige des 
Kantons» Pbofifats in hobem Grade mit veralteter 
Krätze behaftet find und aus dDiefem Brunde nicht 
fogleid in das Wailerhaus aufgenommen merden 
fonnten. Beide Kinder leben aber noch jetzt, werden 
erwärmt und ernährt; für ibre Kur fol unverzüglich 
Sorge getragen werden und bernab wird ihrer Auf» 
nahme im Wıifenbaufe nichts mehr entgegeniteben. 
Wir boffen, daß es Shnen Vergnügen maden wırd, 
Diefes Schreiben in Idr nächſtes Blatt aufjunebmen, 
und indem wir Sie darum erfuhen, verbarren wir ꝛt. 
Speyer, den 2 Febr. 1829 Heidenreich « 

FT Aus Rbeinbapern, den ı. Febr. Die Aus⸗ 
länder müflen uns Rheinbavern — trog der herrſchen⸗ 
Den Lälte und des Holzmangels — in ein mahres 
Elyfium verfest wähnen, — feit mir das Glück ha— 
ben, in eine Mautblinie gefperrt zu ſeyn. Ein Aufe 
fag in der Zeitfhrift das Gnland fagt ohne Weite 
res, unfere Weine ſeyen dadurch im Preis um circa 
400 Procent geitiegen. Der ı82Br Wein von Dürks 
beim (oder Türfbeim, wie der Herr Verfaſſer in uns 
ferer allerdings ziemlih türfifhen Zeit zu ſchreiben 
für gut findet), fol im NHerbfte des gedachten Zabres 
um beiläufig 22 fl. pr. Zuder verkauft worden fepn, 


— jet gelte derfelbe, fo behauptet der Hr. Unong« 
mus, jmwifden 8o und go fl. — Die BWeinpreife find 
allerdings in der legten Hälite des vergangenen Zabr 
res etwas gefliegen; Daran ift aber weiter nichts ſchuld/ 
als Der unglüdlihe Herbft von 1829, was ſchon jieme 
lich deutlid daraus bervorgebt, das das Steigen ger 
ade in der Zeit ftatt hatte, wo die Errichtung der 
Mautb im Mheinfreife no nice beſtimmt war, und 
wo verfhiedene andere Umftände, wie 5. B. das Sut⸗ 
abten des Landratbs, dies fogar einigermaaßen un« 
mabrfbeinlih mabren. Seit dem 20. December, dem 
Tag, an dem die Mauth bey uns ins feben trat, will 
Niemand von inem Steigen der Beinpreife wiffen. 
— Bas nun die obige Angabe vom Verbälte 
niffe des Steffens betrifft, ſo babe ih eine eigene 
Methode, deraleiben Behauptungen zu rectificirenz 
ih nehme nämlib au, daß immer in gemwifler Ent» 
fernung, von dem Drt an gerehnet, wo das Factum 
borgefommen ift, bis zu demjenigen, von wo aus 
über dasfelbe gefproden wird, eın Theil — bier ein 
Bulden pr. Weaftunde — von der öffentlichen Freie 
gebigfeit beygeſetzt wird. Wenden mir diefen Maaßr 
ftaab bier an, fo möchte ſich das richtige Verhältniß 
wohl berausfiellen. — . 

* Speyer, den 3. Febr. Geſtern früb hatten 
twir 20° Kälte, und heute 174° Zu Münden ſtand 
der Tbermomerer bereits [bon am 27. San. auf - «99, 

Münden, den 26 Jan. Der von mebreren 
Seiten gegen unfere Staatsregierung erhobene Vor— 
twurf, es fen den Jeſuiten zu Freiburg gelungen, eine 


. Plansfchule Diefes Didens ın Bayern ju gründen, wird 


von dem »Tjnlander dabın widerlegt, Daß diefes Wer 
rede völlig unwahr ſey und die ganze Sade fih auf 
die Aufnabme zweier Auguſtiner-Prieſter aus Freiburg 
in.das KRlofter zu Münnerftade beſchränke, da Demfels 
ben feine Roviien aus dem Innern Bayerns juseben 
wollten. — Briefe aus Bonn melden, daß der dortige 
Dbermedizinalrach und Profeffor v. Walther den 
Ruf nab Münden als k. Leibarzt und Profrffor wirt 
ih angenommen babe. — Um verflofferen Sonnabend» 
Abends wurde von der thätiaen f. Polijey Direstion - 
ben dem Poftwireb in der Roſengaſſe eine gebeims 
Geſellſchaft von Ba. Steinmengefelien aufgehoben 
und in Arreſt gebradt. 

« Münden, den 27. San. Die Rranktbeit 3. k. 
9. der Frau Herzogin von * Zweibrüden bat h⸗ 
zen tegelmäßigen Gang durhlaufen und Hoͤchſt dielel⸗ 


Ben befinden Ih in winem fo befriedigenden Fuftande, 
daß Feine Bülletins‘ mehr ausgegeben werden. 

Münden, den 28. Fan. Die Bloden der pro: 
teitantifhen Kirche werden aus Ranonen gegoflen, 
welche die Türken in der Seefhlaht von Naparin 
verloren baben. 

Würzburg, den27. Jan. Aus kichtenfels ſchreibt 
man: »Vor wenigen Tagen fiel wieder in der Nacht 
ein hitziges Gefecht zwiſchen ı8 ®Senv’armen und un+ 
gefähr 5o Schwärjern an unferer Grenze vor. Einer 
der letztetn und mebrere ſchwer beladene Wagen mit 
zahlreihem Seſpann gerietben in die Hände der eritern. « 

Berlin, den 21. San, Seit Kurzem baben fid 
in Köln in mehreren Haufern die fogenannten Vario» 
liden gezeigt, Die aub im Waifenhaufe ausgebroden 
waren, wo fie jedoch dutchgängig glücklich gebeilt find. 
Auch in dem zwiſchen Köln und Bonn gelegenen Dorfe 
Weſſeling bat ſich dieſelbe Krankheit gezeigt und einen 


bösartigen Ebarafter angenommen, ſo daß täglib 


mehrere Menfhen geftorben find. Es find dagegen 
bereits die jmwedmäßigften Vorkehrungen getroffen 
worden. 

Berlin, den 23. San. Wie bört, 
©®e. Durdl. der Herzog von Brau eig bey dem 
Minitterium der auswärtigen Ungelegenbeiten eine 
Dringende Befhmwerde gegen den biefigen Profeflor 
Bucholz eingereiht, der in feinem biftorifchen Jour- 
nal auf’befondere Veranlaſſung der braunfhmweigıfhen 
Pandfände einen gut abgefafıen Auffage über ibre 
Trfferenjen mit dem regierenden Daufe hatte abdruf« 
Ten laſſen. Da die angefochtene publiziftifhe Abhand— 
lung die biefige Eenfur paffirt war, fo konnte der 
oben gedachten diplomatıfhen Rote, melde einen frü+ 
ber von bier entfeinten, und gegenwärtig fib in 
Braunfhweig aufbaltenden Dr. Klindworth jum 
Berfaffer baben fol, auf diplomatiſchem Wege Feine 
Zolge gegeben werden, fondern e# wurde der Beſchwer— 
deführer an das Fönigl. Rammergeridt, als den or» 
Dentlihen Serihtsitand des Profeſſors Buhbolj, ver 
tiefen. — Auch bat Preußen, dem Bernebmen nad, 
die von braunfhmweigifcher Seite angeſprochene Media» 
tion definitiv abgelehnt, nachdem die früher angebo«» 
tenen bona ofhicia und consilia abgelehne worden twar 
ren. Wie unwichtig daher auch eigentlich Diefe Ange: 
legenbeir fowobl in territorialer Dinfihe, als auch aus 
andern Srlinden it, fo find doc alle biefigen Publi— 
ziſten auf die Vollſtreckung des in Frankfurt gerällten 
Soruches febr gefpannt, da davon wefentlih das Un« 
feden und die Rraft des deutſchen Bundes abhängt. 
Die Maht eines jeden Staates hängt nicht nur von 
Der biſtoriſchen Richtigkeit der von ihm aufgeflellten 
und befolgten Brundfäge, fondern aud von dem Rad: 
Drude ab, mit welchem er dieſelben zu vollftrecken 
verſteht. Fällt die Vollſtreckung lau aus, oder wird 
D.efelde zurückgenommen, fo verlieren auch Die [höm-» 
fien Regierungsmarımen in der öffentlihen Meinung. 







— 


bat. 


* 


‚ber von Venedig mit Marmorfäulen für 


Ungearündet ift aber der Finwand, daß durch eine 
factiſche Vollſteeckung gegen eine regierende Dynaſtie 
das monarhıfbe Princip, dem Europa feine 
Wohlfahrt verdankt, erſchüttert werde; inden gerade 
durch forgfälcige Entfernung jeder partielen Anoma- 
lie, das Ganze mehr Leben und Friſche erhält, — 
Vor einigen Tagen wurde der Sohn des verftorbenen 
Profeſſots We...?, der fih durh Errichtung eines 
Warfenhaufes für arme Kinder fo fehr um Berlin 
verdient gemacht bat, wegen verfuhten Raubmordes 
auf Dem neuen Marke verhaftet. Diefer Vorfall hat 
um fo mehr Auffehen erregt, als der Angeſchuldigte 
an demfelben Tage, mit einem eleganten Karbonaro» 
mantel angeıban, aber obne Hut, nah der Militär« 
wache gebracht wurde. Eine Wittwe, die ihm ver 
traut hatte, daß fie achthundert Thaler in Staats- 
fhuldfheinen eingenommen habe, märe beinabe das 
Dpfer ibrer Unvorfihtigfeit geworden. 

Berlin, den 27. Jan. Rachrichten aus Magde- 
burg zufolge bat die P. Regierung daſelbſt für ihren 
Verwaltungsbezirk einige Schneemafbinen bauen lafr 
fen, welde, mıt 4 bis 6 Pferden befpannt, den Schnee 
aus der Bahn feıtwärts werfen Dirfe find einige 
Male auf verfhiedenen Chauſſeeſtrecken in Beweanng 
gelet worden und baben fib febr nüglih erwiefen. — 
In Magdeburg iſt auf Actien eine Anſtalt errichtet 
worden, in welcher zu allen Zabreszeiten angenebm 
gebader und gefhwommen werden fann, und aud Un» 
tereiht im Schwimmen ertbeilt werden fol. Den er 
ſten fommenden Monats wird die Anftalt eröffner 


werden. 
i Deftreid, r 
Trieft, den 22. Jan. Bon Eorfu gingen a 
7. d. zwep englifhe Rriegsfabrjeuge nad dem Hafen 
von Murto auf dem gegenüber liegenden türkiſchen 
Eontinente unter Segel, um den Pafdba von Murto 
wegen eigenmädriger Mandiungen zur Rechenſchaft zu 
jieben, Außer eınem jonifhen Küftenfabrer, den der« 


-feloe fürzlid aus nihtigen Sründen zurückdebalten 


und nun nah widerrechtlicher Erpreſſung einiges Bel- 
des auslaufen laffen, verlingte er von dem Patrone 
eines päpſtlichen Pielego’s, Namens Tabarcht, “r 
dıe t. 
Paulsfirhe in Rom nach Uncona aeladen, durch fürs 
miſche Witterung gezwungen worden, im Daten von 
Murto Shuz zu fuden, die Erſtattung von 500 ſpa— 
nifhen Toalern, welche er einem fardinifhen Schiffs« 
apitaın, der nah Prevefa gefigelt war, in Produf- 
ten anvertraut zu haben vorgab Da alle Begenvor- 
ſtellungen des Tabarcht Aber Die Ungerechtigkeit diefer 
Repreſſalle erfolglos Mieben, wirkte er ſich endlich die 
Erlaubniß aus, »ſich nach Prevefa zu verfügen, um 
Dort den fraglichen ſardiniſchen Kauffabrer aufjufuhen. 
Von dort reiste er aber nah Corfu, wo er Durch 
den päpftlihen Eonful um fhleunigen Schutz anſuchte, 
der ihm fogleid bewilligt wurde, und zu obiger Maaß— 


regel Deranlafung gab. Hoffentlih wird dieſelbe 
ähntihen Erprerfungen von Seite des Meinen, Tpran« 
nen ein Ende mahen. — Fe Sriebenland trägt man 
fi allgemein mit der Hoffnung, daß ſowohl Epirus 
als Candia Demfelben einverleibt werden dürften. In 
Epra bielt man deßhalb in den Kirchen Dankgebete 
und in Candia ſelbſt wurde dieſe Nachricht mit dem 
lauteften Jubel aufgenommen, und in den infurgire 
ten Diftrieten mit gortesdienftliben Feierlichkeiten ber 
gangen. — Die franyöfifhen Truppen in Morea con» 
jentriren fih ben Ravarin und haben die Weiſung 
erhalten, den Winter Über und bis auf neue Beichle 
ju verweilen. — Um ı. Febr. erfolgt die Eröffnung 
des Breibafens von Venedig. Diele biefige Cinwob: 
ner, wollen fih binbegeben, um den Feierlichkeiten 
beisumohnen, Die bey Diefer Gelegenbeſt ſtatt finden 
werden. Wie es beißt, wırd der Birelönig von Ita— 
tien fie aleichfalls mit feiner Begenwart beebren. — 
Von dieſem Tage an fol auch, fomohl für die Terra 
firaa von Venedig als für unfer Territorium eine 
Brt von Bensdarmerie in Wirkſamkeit treten, welche 
jom Zwide bat, der Waarencontrebande, die beſon— 
ders vom erfteren Hafen aus getrieben werden fönnte, 
ju feuern, 

— Man fhreibt aus Zante, daß die drey Admi« 
rale der vermictelnden Mächre eine Linterredung mit 
Ken. v Mibeaupierre zu Poros gebabt, und daß aud 
@raf Tapstiitrias mebrere Tage mit letztetem gear« 
beit babe. Einige Toureiere wurden während Drn. 
D. Rıbeaupie:re’s Abweſenheit ju Poros nah Fondon 
und Co»flantihnopel abaefertigt. Auch erging an den 
Lord Dbercommipfar der jonifben Infeln eine Mittbeir 
lung. Es find neuerdings Petitionen von den griedir 
ſchen Einwohnern des Feftlandes eingegangen, worin 
Die Bitte, Griechenland nicht zu zerſtückein, wieder 
bolt, und der Wunfh ausgedrüde wird, den Brafen 
Eapodiftrios auch ferner nob an der Spike ihrer 
B:iaatsperwaltung zu behalten. Die Ungufriedenbeit 
auf den jonifhen Inſeln fol junebmen, und der Ford 
Dberfommilfar abermals Truppenverftärfungen var 
langt baben. Unterdeffen find mehrere Kriegsſchiffe 
von Admiral Malcoims Eskadre nah Corfu beordert 
worden. ©raf Ribeaupierre war am 25. Dee. von 
Pros auf einer ruffifhen Fregatte nach Conftantinor 
pel unter Segel gegangen. Die Unruben auf Candia 
dauern fort, und beide Parteien verüben fürdhterliche 
Srauſamkeiten. Die Admirale der drey Mächte follen 
Willens ſeyn, diefem de malen ganz zweckloſen Blut · 
vergießen mit Beäftiger Hand ein Ende ju machen. 

. Srantreid. 

Paris, den 26. Fan. Die neueften Nachrichten 
aus Liſſabon melden, daß in einem Stadtviertel dar 
felbft ein fürdhrerliher Brand ausgebrochen if. Se. 
Das. der König erfhienen in Perfon auf der Brand» 
ſtätte und feuerten die Anmefenden zur Hülfeleiftung 
an, fo Daß man in kurzer Zeit des Feuers Meifter 
wurde, Der Eouscier gibt die Nachricht von dieſem 


Brand unter der Auffhrift: »Dom Miguel läßt bie 
Häufer feiner Feinde verbrennen.«e — 

— Der Gemeinderarh will der Dem. Sonntag eine 
Medaille in Bold mit folgender Inſchrift zum Ges 
ſchenke maben: dem Talente und der Wohlthä— 
tigfeit Die Danfbare Stadt Paris. 

Paris, den 27. San, Die Zeitung von Lyon 
erzähle, der Poſtwägen ſey zwiſchen Iſoudun und 
Chateauroux von einer Schaar Wölfe angefallen wor- 
den, von denen fib der Eonducteur nur dadurd zu 
retten gewußt, daß er ihnen acht geſpickte Truthähne, 
welche er von Perigusur aus mitbefommen, vorge 
worfen, 

.Bapyonne, den 16, San. Die Wölfe durdzie- 
ben das Fand, und richten große Verheerungen an; 
fie famen bis mitten in die Stade Pau. Der Präfeet 
bat eın Treibjagen dDurh das ganze Departement an⸗ 
geordnet. In unfrer Stadt befinden fih mehrere Dis 
plomaten und andere vornehme Perfonen, die nach 
Madrid wollen, aber wegen des tiefen Schnees nit 
durhfommen Fönnen. 

Spanien 

Madrid, den 8. Jan. Hier find fhon 100 Per 
fonen in Folge der Frengen Kälte artorben, mworun« 
ter Die beiden Seneraloitarien des Fijbischums Lima. 
Sin Valencia, Murcıa und Branada iſt die Räte falt 

berall — 6°. Auch die nordafrifanifhen Küften find 

mie Schnee bedeckt, und die Hoänen rihten dort 
ee Unbeil a. In der Umzegend von Tanger 
aben ſich vıele Tiger blicken laſſen z ein Zeichen, daß 
es 50—40o Meilen tief in der Wülte aub kalt feon 
muß. Beit den falten Wintern aus dem 16. Jahr⸗ 
hundert ift dergleichen noch nicht erlebt worden. 

Madrid, den 11, Yan. Sn Ulurien bat der 
Schnee eine Menge in den Bebirgen gelegene Häuſer 
bearaben. In Undaluften hindert der Froft das Ein 
bringen der Dliven. In Saragoſſa bet man aus 


Mangel an Brennmaterial die Gerichtshöfe geſchloſſen. 


Die Kohlen fonnen wegen der verfihnereten Wege nicht 
anfommen und fiehben zu einem ungebeuern Preife, 
Ueberalf hört man von nihts, als von Jammer und 


Elend. — 
Brerofbrittannienm. 

Tondon, den 22. Fan. Der Bau der Kanäle 
und Eiſenbahnen macht in Umerifa helle Fortſchritte. 
Eine neue Eiſenbahn von 5o Meilen ift von Phila— 
delpbia nah Buequebana für Rechnung der Regierung 
und des Staats von Penſylvanien vollendet worden. 
Der Staat von Penfplvanien befbäftiute im verflofe 
fenen July 47,000 Arbeiter bey dem Bau feiner Kar 
näle und Eifenbabnen, Ben dDiefem Deere von Arbei- 
tern find unter 100 Menſchen 05 Jntänder. Die Arme 
beainnen bey Dielen Urbeiten rar zu werden, und es 
koͤnntan noch 18— 20,000 robuite Jrlünder in den Werts. 
frätten von Penfplvanien und Marpland Befhäftie 


gung finden. 
London, den 23. Jan, Die englifpe Handelt⸗ 


Marine nimmt feit 1816 zufehends ab; feit diefer Zeit 
find 2075 Handelsfhiffe die 304,597 Tonnen Ladungss 
fäbigfeit hatten, und 12,183 Seeleute befhäftigten, ab» 
gefbafft worden; dieſe Verminderung , die während 
dem Frieden, und da alle Häfen der Welt dem eng» 
liſchen Handel offen ſtehen, ſtatt findet, it wirklich 
auffallend, 
Türten. 

Bon der ferbifhen Gränze, den 18 Yan. 
Die Piorte kann ſich noch nit in den Geiſt der Frie« 
densbedingungen finden, und ſcheint nit die Abſicht 
E begen, fie treuli zu erfüllen; Graf Diebitſch muß 

ievon eine Ahnung gehabt haben; man ſchreibt aus 

Adrianopel, daß feit acht Tagen bey der ruſſiſchen 
Urmee Bemequngen fhatt fänden, welche auf ein grofs 
fes Mißtrauen des ruſſiſchen Dberbefebishabers gegen 
die Pforte Deuteten. Die Pforte nimme ibrerfeits 
gleichfalls Maaßregeln, die auf die Abfiht von Wi« 
derſtand fließen laffen, falls man fie zwingen wollte, 
ihre eingegangenen Verbindlichkeiten zu erfüllen. Alle 
Truppen, melde auf dem Marſche nab der Heimath 
begriffen waren, befamen Befehl Halt zu machen, 
und fi auf den erſten Wink dem Corps von Alba» 
nefern anzufhließen, das nur einige Togemärfhe von 
Sophia entfernt ftebt. Die Derblendung der Pforte 
ift die alte, und es aebört ruffifser Beits viel Ge⸗ 
Duld dazu, um die lächerlichen Einwendungen, Die 
nun gegen die Erfüllung jeder der eingeoangenen Frie- 
Densbedingungen gemacht werden, anzuhören. Un die 
&inverleibung der ferbifben Diftrifte iſt noch nice 
zu denken, und wenn Giurgewo nicht ſchon geräumt 
wäre, fo mürde foldes jetzt vermucblid nicht mehr 
geſchehen. Bey Ddiefen Umftänden muß man vermu« 
tben, daß die Pforte abermals auf fremde Unterflüg« 
ung bofft, wenn man zu Zwangsmaafregeln gegen 
7 fhreiten wollte; fie dürfte ih jedoch eben fo wie 
früher in ihrem Wabne getäuſcht ſehen. 


Das fo eben erfhienene neuefte Heft des wedici⸗ 
nifhen Journals des Staatsrachs Dr. Hufeland ent» 
hält unter Underm einen Aufſatz von dem Den, Der 
ausgeber felbit, welcher den Titel führt »Keine Fin» 
Deidäufer,« und dem wir Folgendes entlehnen: » Fin» 
delbaͤuſer machen Zindlinge, — Sie find keine Wohl⸗ 
that, fondern eine Deft der Staaten, Wie verderben 
su gleicher Zeit die Moralitaͤt und das phyſiſche Wohl 
Der Menfhbeit. Die traurigen Erfahrungen haben 
Die Wahrheit obiger Sätze beitätige. Ueberall, wo 
Findelhäufer find, bat die Zabl der unebelihen und 
elternlofen Rinder auf eine furdhtbare Werſe zuge 
nommen. In Paris ift die Zahl der Zındlinge feit 
#0 jahren von 4200 auf 5400 geitiegen, und man 
ift nun fo weit gefommen, Daß die Zabi der Unede⸗ 
dien den dritten Tbeil aller Bebornen ausmacht. u 
Petersburg hat man diefelbe Bemerfung gemadt. Ja, 
as ift (don fo weit gelommen, daß felbit Verheita⸗ 


9 


tbete Fein Bedenken tragen, ibre Rinder ins Finde 
baus zu tragen. Der rund ift febr narürlid, — 
Das Sewiſſen und das natürliche Gefühl werden, 
ſelbſt ben ſonſt Butaefinnten, durch den Gedanten 
beſchwichtigt, daß dieſe Anſtalt legaliſſet, von der 
Dbrigfeit gut gebeißen, und folglich fanctidniet if, 
Dies wirft nun wieder weiter jurüd auf Bermebrung 
des Reichifinns, und vermehrt fo felbft die Zahl der 
unebelihen Kinder überhaupt, 





Rebarteue und Verleger: 3. GE, Rod, Wittwe. 


Befanntmahungen, 


[515] Die aıyte Ziehung in Rürnber if heute 
en * 7 — unter den hr 
Dr ih aegangen, wobey na 
Rummern zum Vorſchein kamen: BONN) 
— 27. 9. 51. 36. 66, 

Die 218. Ziehung wird den 27. Febr., und inzwi⸗ 
fhen die 1258. Mündner Ziehung den 9, Febr., und 
die 879. Megensburger Ziehung den 18, Febr. vor 
fih geben, 

Königl. baier. Lotto» Amt Speyer. 
chwindl. 


[530 *] Weinverfleigerung. 
Dienftag den 2. Mär; 1850, Vormittags um 9, 
und Rahmittags um 2 Uber, werden in dem Gchloß- 
keller zu St Johann ben Ulbersweiler, in der 
Nöbe von Fandau, nabfolgende mohlerhaltene 
Beine, geoen baare Zahlung bep dem Abfüllen, öfe 
fentlih veriteigert, als: 
10 Fuder ı1826r — Traminer; 


9 «  ıdedr id. id.; 
32 « id. Burrmweiler; 
2} « id. id, Ausſtich; 


44 « id. St. Johanner. 
Die Proben koͤnnen am Tage vor der Verſteige- 
rung und bey Der Verfteigerung felbit, vor den Faͤſ⸗ 
fern genommen werden. 


[533] Deidesbeim. (Weinverfleigerung.) rei» 
tag den zwölften Februar nahftens, Nahmittaas um 
2 Uhr, werden im Baftbaufe zum Schmwanen zu Teie 
deshbeim; auf Unfteben des zu Mannheim mwohnenden 
Heren Forſtmeiſters Daffen und der Erben deſſen nere 
lebten Ehegattin, cırca 6480 fitres (6 Fuder), zu Dei⸗ 
desbeim lagernder, rein und qut gebaltener Mein, 
vom Jahrgange 1819, Deidesbeimer Sewächs, der Erbe 
pertbeilung wegen, nor unterieihnetem Notär , unter 
annebmlihen Bedingungen verfieigert. Die Proben 
werden am Tage der Verfleigerung, vor den Zäffern 
gegeben. 

Deidesheim, den 30. Januar 1330. 
x Kößler, Notarius. 





Neue Speyerer zeitung. 
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Nio 16, 


den 6. Februar 1835, 


ö———— ———— — — — 


Deutſchland. 

* Speyer, den 5. Febr. Thetmoweterſtand am 
4 Morgens — 18°, beute - 19°. — Auch in unferer Ge⸗ 
gend follen fih Wölfe gezeigt aben. — Wie man 
vernifämt, gibt man fi bey Rhbeinbaufen nıht nur 
immerforet Die gegenwärtig ganz unnöthige Mübe, eine 
Babn für die Fahrt über den Rhein zu Waffer ıu 
unterhalten, fondern aub diejenigen Perfonen, welche 
über Die feſte Eisdecke binweg den Strom paſſiren 
und alfo gar feinen Sebraub von diefem Waſſerwege 
machen, müflen dennoch das Doppelte des gewoͤhn— 
lichen Fahrgeldes entrichten, und zwar das Mebt an» 
geblich wegen Hauung und Unterhaltung der Bahn, 
— Das gegenwärtige Factum iſt uns von zuverlaͤſſiger 
Seite, und jwar mıt dem Beifage mitgetbeilt worden, 
daß dergleichen Mißbrauch auch bey Mannheim flatt 

‚finden folfe, . 

— Rürzlih verbreitete ſich die Nahriht, man 
babe ben Schmwegenheim einen Mann, gänzlich entfleie 
det, auf dem Felde todt liegen gefunden. Un dem 
Leihnam mar jedoch feine Außerlice Verlegung zu be» 
merfen. Die Sache fol fib, wie man nunmehr ver 
nimmt, fo verhalten haben: der Mann fam betrunfen 
nah Haufe, enıkleidete fih, und lief dann — fein Bett 
fubend — auf das Feld, wo er bey der berrfchenden 
Kälte erfror. 

* Aus Rbeinbapnern. Die Rotb eines großen 
Theiles des Volks hat gegenwärtig einen fdre flihen 
Srad erreicht, namentlich auf dem Lande. Während 
die Kälte größer und andauernder jugleih ift, als fle 
es je in unfern ®egenden war, fehlt den Armen gar 
häufig nod jede Belegenbeit zum Verdienſt aub der 
nörbiaften Bebürfniffe. Lim fo zweckmäßiger und mohle 
tbätiger werden daber die Unterftügungen angewendet 
feun ; um fo ſchmerjlicher und empärender aber find 
dagegen Züge wie die folgenden, welche man genau 
fo mittheilt, wie man dieſelben aus juderlöffiger Quelle 
erfabren bat: 

Des gemüthlihen Hebel’s befonders ſchoͤne Er 
sählung von dem Schneider in Penfa, der alle feine 
Habe verfaufte, um fo viele Landsleute als ibm nur 
möglich war vor der erftartenden Kälte und dem Elend 
des Jabres 1812 zu retten, — fchent leider nicht in 
jeder baden'ſchen Bruft Eingang aefunden zu-baben. — 

Vor 8 oder 10 Tagen lief fib ein Einwohner 
von Medtersbeim, Namens Rıfolaus Köbler, der 
laum von einer Krankheit genefen war, durch die aufs 


ferordentlihe Kälte und die Noth der Seinigen (er 
ıf,Dater von fee Kindetn) verleiten, in dem baden» 
Ihm Walde bey Rheinsheim Holz zu holen. Er wurde 
irseflen erwiſcht und vor das Bezirksamt Philippe- 
burg gebradt. Als er die von diefem Amt beftimmte 
Bcddftrafe niht zu entrihten vermochte, lieferte man 
ihn nah Rheinsheim jurüd, um dafelbft körperlich 
geſtraft zu werden. Da bekam der Unglückliche fünf 
und zwanzig Stockſchläge, und dann begebrte der 


"Büttel für Ddiefe Mißbhandlung noch ſechs Kreuzer 


ezablung. Der arme Mann batte auch diefernicht, 
und defhalb bıfam er nun, da.er der Willkür des 
roben Büttels überlaffen war, noch ſech s Stockſchlaͤgez 
— für jeden ju zahlenden Rreuzeralfo einen Hieb! ⸗ 
um: tan will des fo Mißhandelten Bergeben feineswegs 
billigen; aber eine folde Barbarep, die an Robben ım 
Ns — 
uchtz die Jeden empoͤren muß, dem ein für die Rot 
der Mitmenfhen füblendes ner; im Bufen fh lägt, > 
eine folde (Unter) Beamten Defpotie darf in dem 


Münden, den 28, Jan, Die in einem biefigen 
Blatte gemeldete Nachticht, daß in einem Wirtdehauſe 
in der Roſengaſſe eine geheime Seſellſchaft von Btein« 
metzen aufgehoben und verhaftet worden, ift dahin 
su berichtigen, daß ſich diefe Steinhauer in diefenz 
Haufe verfammelten, meldes ihre Herberge ift, und 
ın einem Rebenzimmer eine Colerte für einen Ver» 
ftorbenen und für einen Rranfen ibres Handwerks 
veranftalteten. Auf eine, wahrfheinlih von einem 
Uebelmollenden gemachte Anzeige wurden dieſe Leute 
bev der Behörde vernommen, und da ſich nichts Bes 
fegwidriges gegen fie ergab, wieder freinelaffen. 

Münden, den 29 San. Die mebrfaben Miß⸗ 
bandlungen der Grabdenfmäler und anderer von Zeit 
ju Zeit vorgefallenen Unfuge auf dem biefigen Bots 
tesader, veranlafßten die biefige f. Polizeidireftion su 
einer Verfüaung für Sicherbeit desfelben, nad weiber 
nad der Sperrung bey dem Ubendgeläure einige Hunde 


4osgelaffen, ben Tag durch die Aufſeher firengere Acht, 
und durh Sendarmen bey Tag und Nacht Patrouil» 
len gedacht werden follen. 

Augsburg, den 351. Jan. Die Semablin des 
Präfidenten des Fönigl. Appellationsgeridts zu Neu 
burg, Zreifrau von Baffus, eine allgemein verehrte 
Dame, ift auf eine Schauder erregende Urt geftorben. 
Am 238. Yan. wollte fie Nachts durch Nachfehen ſich 
überzeugen, ob von dem Feuer im Ofen Feine Gefahr 
für das nabe liegende Brennmaterial zu befürchten fevr 
und ſtellte dabeh das Kerzenlicht neben fib, an wel: 
dem ungluͤcklicher Weife ihre Kleider Feuer fingen, und 
am ?eibe in lihten Flammen aufbrannten,. Ihre jzu 
Hülfe berbeigeeilte Toter verfuhte mit den Händen 
Die brennenden Kleider zu loͤſchen/ und verbrannte ſich 
beide Hände. Rob 24 Stunden waͤhrte das Leiden 
Der Mutter, bis fie unter unfägliden Schmerzen, da 
un gs Leib vol Brandwunden war , ihren ®eift 
aufgdb. 

8 en, den oe, San. Einige Zeitungen Deutſch⸗ 
lands haben bey dem Leihenbegänaniffe Idrer kaiſerl. 
Hobeit der Frau Erzberzogin Henriette angeblich ſtatt 
arfundener anftößigen Auftritte erwähnt. Dergleihen 
Auftritte find aber durchaus nicht vorgefallen, 
Die Beerdigung eines die katholiſche Religion nit ber 
Lennenden Mitglieds der Faiferliben Zamilie ein un» 

erwöbnliches Freigniß war, fo ift es fehr *— 
aß dabey mancherley Fragen zur Sprade fommen 
mußten, die einige Disfuffionen zwiſchen den fatholi» 
fhen und evangelifhen Beiltlihen und den fonftigen 
betreffenden Behörden und eine Einſchreitung des päpfte 
lihen Runtius berbeigefübrt haben. Die ganze Zeier- 
Tichfeit it aber von des Kaiſers Maj. nah ſehr toler 
santen Grundfägen fo angeordnet worden, daß möge 
lichſt wenige Abweihungen von den der Beifegung fa» 
ebolifher Mitglieder der Faiferlihen Familie berge- 
brachten Feierlihkeiten ftatt finden ſolltken. Gtatt in 
der Hofkapelle, ift die keiche in einem der Saͤle der 
faiferliben Burg feierlib ausgeftelt, und dort die 
Peihenrede von dem Buperintendenten Hausknecht, 
por dem Hofftaate des Erzherzogs Rarl und der boben 
Verfiorbenen, den ſaͤmmtlichen lutheriſchen und refor- 
mirten Gerftliben, Deputationen ihrer Gemeinden, 
Dem Hofburgprediger u. f. w. abgebalten worden. Die 
Leiche ift darauf in feierlihem Zuge von der vorge 
nannten Beiftlicfeit begleitet, nah der Kırde der Kar 
puziner gebradt, woſelbſt Ihre Majeſtät die Kaiferin 
und die gefammte faiferlibe Zamilie, fo wie die Hofr 
ftaaten ıc. verfammelt waren, und demnädft unter 
Abfingung des de profundis von den Hoffapelifängern, 
in die in dem Sewblbe unter diefer Kirche befindliche 
Paiferlihe FZamıliengruft beigefege worden, nachdem 
Herr Hausknecht dafelbft noch die Cinfeanung der 
Feihe vorgenommen hatte. (Pr. Staats.) *) 


— — 
2) Durch dieſen aus ber preußiſchen Staatszeitung nt 


Da, 


Füctid an ehe 

Lüttich, den 31. Jan. Ein Pferdebän 

die Nacht in den Ardennen — ik ben! * 

Stunde lang von jwey Wölfen verfolgt worden, de 

nen er nur dadurch entaing, daß er fein Pferd in Balr 

lopp feste. Man weiß, daß ein Wolf fib niemals 

auf ein Pferd — das — kaufen begriffen iſt. 
rankreich. 

Paris, den . Jan. Man ſchreibt von Tou⸗ 
lon: mebrere Marfeiller sum hätten von Den, Ep» 
nard Auftrag erbalten« Gelder nah ®riehenland zu 
fenden, mebrere Sendungen feyen (don angefommen;, 
auf einem Theile der Faͤſſer hebt, Geld, das der 
Kaifer von Rußland an den Peäfidentek von 
Griechenland fenderz auf andern, Beld, das 
Here Eynard abfendet, um jur Unterftügung 
des Uderbaues verwendet ju werden. 

Straßburg, ben 1. Febr. Die fortwährende 
Kälte macht es Meifenden zur Pflicht, in maldigen 
Segenden nicht unbewaffnet fih von einem Drte jum 
andern zu begeben. Am 14. d M., um ıo Ube 
Nachts, gewahrten zwey Einwohner im Gteinihal, - 
auf ihrer Rückkehr nah Fouday einen mächtigen Wolft 
Dbne irgend eine Waffe ben fib zu haben, erhoben 
diefelben ein beftiges Schreven, das den Wolf ftugig 
miabte, fo daß er etwa 5 Schritte von ihnen fliehen 
blieb. Diefer Befahr faum entronnen, hörten fie jwWed 
andere Wölfe neben ihnen im Walde fürdterlih heu⸗ 
len. Dod famen diefe beiden Partifularen ohne wei⸗ 
teren Unfall nah Haufe, 

Brofbrittannien. 

‚ 2ondon, den 27. Jan. Dan bat von Riv-Yar 
neiro die Nachticht von Ausrüſtung einıger Schiffe er 
balten, die fib nah Terceira oder kiſſabon begeben 
folten, um nat Umftänden zu bandeln. Diele Rad» 
richt bat große Freude unter den Eonftitutionnellen 
verbreitet. . 

— Bon Terceira fhreibt man, es wären einige 
Kriegsſchiffe auf der dortigen Höhe erfhienen, um die 
Blofade gu ernenern. 

— Der Finanzzuftand der vereinigten Staaten von 
Nordamerifa bietet, mie er dem Eongteile vorgeleat 
wurde, folgende Refultate dar. Ginnabmen von 1829 
50'574,686 Dollars, Ausgaben 26/164,595 Dollars. 


lehnten Artikel ſchon erhalten alle in einem beffalld von ber 
allgemeinen Zeitung mityetheilten Privatfchreiben aus Wien 
enthaltenen plumpen Bemerkungen ihre Erlediaung, wie denn 
überhaupt von jedem Billigdententen ftets ein firenger Unters 
ſchied gemadht werden muß, zwiſchen der vorfäglihen Ber 
breitung einer Unmwabrbeit, und einer vorgeaangenen Täufhung. 
Das banerifhe WBolkshlatt — zur Zeit noch bie einzige 
in Banern erſcheinende Zeitfhrift, welche von der ihr als nichts 
politifhen Blatte zuftehenden volltommenen Preffreibeit 
in ihrem ganien Umfange, zum Schrecken aller Richticheuen, 
aber zum Beten bes Baterlandes, Gebrauch macht — bat ſich 
In feiner neueften Nummer hierüber auf eine reht treffende 
Weife ausgeſprochen. D. Rebact, 


Ueberfhuß der Einnahmen 4410,071 Doll. Die zu 

Abtragung der Staatsfbuld zu mahenden Zahlungen 

belaufen fih auf ı12'405,005 Dol., mwonad die Schuld 

noch 48'565,406 Dollars beträgt; man glaubt, fie 

würde in 6 Jahren ganz abgetragen fepn. 
Gtealıen. 

Aus dem lombardifh«venetianifhen Koͤnigreiche 
beſchwert man fib ſehr wegen übergroßer Strenge der 
böberen Polizev. — Die Koften der Reife der neapo⸗ 
litanifhen Rönigsfamilie nah Spanien follen 3/500,000 
Dutaten betragen. — Daß die neapolitanifhen Zinan« 
gen in blühenden Zuftande find, will man nicht ge 
grade wiſſen. — 

en, 


* S pan 

Madrid, den 1. Jan. Wir befinden uns in die 
{em Wugenblide feit drey Pofttagen ohne Nachrichten 
aus dem nördliden Spanien, aus Zranfreih und den 
weiter nördlich gelegenen Rändern. Ein vom Banquier 
der ſpaniſchen Mealerung in Paris, Prn. Uguadoy 
bier fo eben angelangter Eourrier verfihert, daß er 
nur mir Lebensgefahr durch die fürdterliben Maflen 
von Schnee und Eis ın den Bebirgen von Bomo-Bierra 
und Salinas einen Weg gefunden babe. Die Brief⸗ 
poft bat er unterwegs mir einer Begleitung von 40 
Mann angetroffen, melde dem Poft Eariol einen Weg 
babnıten. Seit Menfhengedenten fol nıdt fo viel 
Schnee und zwar fo plöglih geladen, und nicht fo 
viel Eis in den noͤrdliche Prooingen in Spanien ge 
feben worden ſeyn, als in diefem Jahr. Nahdem 
es nämlıdh viele Tage ununterbrothen aeregnet batte, 
fror es in einer Nacht fo ftarf, daß alles Waller auf 
den Landftraßen und in deren Umgebungen in Eis ver 
wandelt wurde. Seit acht Tayen ift Die Kälte in Mar 
drid, obſchon fie nod nidt 8 oder 9° Reaumur über« 
fhritten bat, faſt unerträglih, zumal im Innern der 
Häufer, melde, einige Hotels und den Fönigl. Palaft 
ausgenommen, fo ſchlecht gegen die Kälte geſchützt 
find, daß es bey den landesüubliden Wärmegefäßen 
unmöglih wird, die Finger — zumal beim Schreiben 
— gegen das Erftarren zu fihern. In diefen-von Mer 
tall verfertigten Gefäßen liegen ı2 Pfd. brennender 
rer, Die, ungtachtet aller dDabey angewandten 
orfiht, dod immer den Kopf des Unglüdlihen, der 
fie aejwungenermweife in feiner Rabbarfhaft dulden 
muß, mit fhädlihen und immer die fürchterlichſten 
Kopfſchmerzen verurfahenden Dünften umnebeln. Rob: 
len und Hol; find Überdem febe tbeuer bier, und fo 
flet die Arroba (24 Berliner Pfund) der erfteren 6 bis 
fieven Realen (15 Silbergroſchen), und des letztern 3% 
Realen. In Alas, einem Dorfe zehn Meilen von 
Madrid, bat fid eine fo große Anzahl von Wölfen 
eingefunden, daß nah Gonnenuntergang (44 Uhr) 
Peiner der Bewohner es wagt, fein Haus zu derlaſſen. 
Ein Delbändler, welcher mit einem Maultbiere und 
einem &fel, beide mit Del beladen, .von Dorf zu 
Dorf zu ziehen pflege, ift nebſt den beiden Laſtt hie⸗ 

wen von den Wölfen aufgefreffen worden. 


den üblen Dünften erftidt worden. 


Rußſland. 

Barfhau, den ı9. Jan. Einen fhönen Be 
weis von chriſtlicher Liebe und Eintracht liefern die bier 
figen evangelifhden Bemeinden, indem felbige, auffer 
ihren eigenen ®laubensgenoflen, 356 Perfonen vom 
Farbolifden und 2 Perfonen vom griechiſchen Ritus 
im verfloffenen. Sabre in ihrem Krankenhauſe aufge- 
nommen und verpflegt haben. 


Vier Männer, die in Trier bey einem Färber ei» 
nen Verſenk reinıgen folten, find, als fie die ®rube 
öffneten und zum Tbeil binabgeftiegen waren, von 
mep davon wur⸗ 
den wieder ins eben gebradt, bey den andern beiden 
aber find alle Verſuche fruchtlos geblieben. 


Um 2 Februar Morgens 54 Uhr ftand zu Augs⸗ 
burg der Thermometer 2375° unter 0. 


Am 27. Januar baben Einwohner verſchiedener 
um Barau liegender Ortſchaften fib zu einer großen 
Shlittenfahrt vereinigte, welche, die Mufif voraus, 
250 Perfonen ſtark in 87 Schlitten mit Vorreitern, 
unter dem Zulauf der fhauluftigen Aarauer ihren er» 
freuliden Einzug in die Stade bielten, 


Hr. Hanfteen, der im verflofenen Winter Sibe⸗ 
rien bereist bat, a bt über das dortige Klima folgende 
mestmwürdige Nachtichten: Während 4 bis 5 Monaten 
halt fih der Thermometer immer zwiſchen 25 bis 43 
Sraden von Reaumur. Die Rafe und Obren find die 
der Kälte am meiften ausgefegten Theile des Körpers; 
während dem Dr. Hanfteen Beobahtungen malte, 
mußte fein Bedienter ibn oft aufmerffam madhen, 
daß feine Rafe fhon ganz weiß fen, und fhnell ge 
sieben werden müßte, Er hatte feine Inſtrumente 
in dünnes Feder gewidelt, denn wenn man Metall 
bey diefer großen Kälte mit der bloßen Hand anrührt, 
fo fühle man einen brennenden Schmerz, gerade als 
wenn man glübende Kohlen angreift, und es erhebt 
fib auf der Dand eine weiße Blafe, wie ben einer 
Berbrennung durch glübendes Eifen. — Es mag bey 
dem erfien Unblide fonderbar erfheinen, daß ein 
Menſch ſich ohne Nachtheil einer folden Temperatur 
ausfegen koͤnne, aber der Kapitän Parrp war mit 
feiner Mannfbaft auf feiner Erpedition nah dem 


Nordpole auf der Inſel Melville einer noch größeren: 


Kälte ausgefegt. Man liest in der Erzählung über 
Diefe Reife, daß ein mohlgefleideter Menfb obne 
Beſchwerde ben 46 Graden Kälte in der freien Luft 
berumgeben fonnte, wenn Die Luft ruhig war, aber 
fobald Wind ging, fo empfand man in dem GSeſichte 
einen brennenden Schmerz, auf den bald ein uner⸗ 
träglibes Kopfweh folgte. Auf der Zafel Melvide, 
bep 75 ®raden nördlicher Breite und 123 Braden Fänge 
ift die mittlere Temperatur des ganzen Jahres 7 
Grade unter Dem Gefrierpunfte, und mährend 

Monaten friert Das der Luft ausgeſetzte Queckſilber 
ſelbſt. Man hätte nie geglaubt, daß lebende Wefen 


eine fo aufferordentfihe Kälte ertragen Fönnten, und 
doc berichtet der Kapitän Parry, daß die Jaͤger der 
Expedition während ihres Aufenthaltes auf diefer 
Fri 5 Bifamodfen, 25 Menntbiere, 68 Hafen, 55 

änfe, 59 Enten und 144 Feidbuͤbner gefhoffen ba» 
ben, die zufammen 3766 Pfund Fleiſch lieferten, ein 
befonders merkwürdiger Beweis, wie viel die Ratur 
Hülfsmittel befist, das Leben felbft in Gegenden zu 
rn wo man denfen ſollte, daß alles von Rälte 
erjlarrte, 


Ein Sergeant vom Aten Garde Regiment ju Pa« 
zis fam dor einigen Tagen ju einer Dame in der 
Straße Biled, und verlangte mit einer ihrer KRofte 
gängerinnen, der fhönen Rofine, ein Prar Woͤrtchen 
zu ſprechen. Da ihm dieſes bartnädig verweigert 
wurde, ſchoß er ſich mit einer Piftole vor den Kopf. 
In feiner Taſche fand man ein Schreiben, in melchem 
er ſeinen Eltern ein Lebewohl fagte Diefer unglück⸗ 
* Juͤngling fol der Sohn eines Oberſt⸗Lieutenants 
eun. 


Die Uraber am rotben Meere leben, mit geringer 
Ausnahme, von Datteln und fimonien, und werden 
daben fo ftarf, daß fie weit Präftigere Faftträger als 
Die Europäer find, Der Wabanen einzige Nahrung 
beftebt in Brod, faurer Milh und Wafler, dennod 
fönnen fie die größten Beſchwerden ausftehen, gie 
und Kälte, welche in ihrem Baterlande oft an einem 
Tage wechſelt, ertragen, und befizen fo viel Stärke, 
als ein Londoner Koblenträger, der fih mit Rindfleifch 
und Porter fättigt. Somit wäre die thierifhe Rah: 
sung jum Lebensunterbalte nicht abfolut nörhig. 

7 (Würjb. Ztg ) 


” Die große Kälte fol ben denjenigen Frauenzimmers, weiche 
Pelne Kopfbededung tragen, auf mandherien fatale Meife gewirkt bas 
ben; drey berfelben follen — wie man im Publitum wiſſen will — 
Pr wäthend geworden ſeyn. — Der Himmel ftebe ung bey vor 
wüthenben Arauengimmern! Gemif werden auch bie geift: 
lichen und ungeiſtlichen Bertheidiger bes Gölibats daraus ein arges 
Argument zu ziehen wiſſen. — 





——— —— — — —ñ— — 
Redaeteur uad Berleger: J. C. Kolb, Wittwe. 


———— — 
Bekanntmachungen. 


[536] Das Wirthohaus zum Weinberg zu Spever, 
in einer Hauptſtraße gelegen, ſammt Brauerep und 
Brennerey, mit den dazu gebörigen Einrichtungen, 
iſt auf miebrere Jahre zu vermietben. Das Räbere 
bey Wilhelm Roth's Wittwe dafelbit zu erfragen, 


— — 

[534°] Deidesheim. (Werfteigerung einer Wohn» 
behaufung mit Ziegelhütte und Zubebörungen.) Das 
Publitum wird biemit benachrichtizt, daß die Kinder 
und Erben von den zu Deidesheim verlebten Eheleus 
ten; Ziegler Peter Eſchenfelder, Montag den eriten 


— — 


März nähftens, Nachmittags um 2 Uhr, im Gaſthaufe 
sum bapyerifhen Hofe su Deidesheim, dor unterjeice 
netem Rotär auf mehrjährige Zahlungstermine, su 
Eıgentbum verfteigern laffen, namentlid: eine Wohn⸗ 
bebaufung, ſammt Hof, Brunnen, Keller, Stallung, 
Shopp, Holzremiſe, Ziegerhütte mit Apparat und 
Brennofen, Obft- und Pflanzgarten mit Rebzeilen, 
alles beifammen vor dem Landauer Thore zu Deidese 
beim gelegen. Bey der Ziegelbütte liegt aud ein Kalle 
fteinporratb von circa 60 Karren, der mitverfleigert 
wird, — Sodann gehört noch bierju und wird mite 
verfleigert: a. circa 6 Uren Sandarube und Wer im 
Dopp, nahe bey der Zienelhürte; b. circa So Arın 
Kalffteindbrud und theils Wingert im Habnenböhl im 
Banne Forft und c. «irca 25 Aren kettengrube, Bin» 
gert und Weidenftüd im Metzger, Rönigsbaber Bannıs. 
— Als kann fogleih nah der Verfteigerung angetre» 
ten werden. Diefe Züselbütte ift wegen der Nähe 
mebrerer bedeutenden Gemeinden und in jeder Hin— 
fiht, zum Betrieb des Gelhäfts Aufferft vortbeilbafe 
gelegen und gewaͤhrt daber dem Handmwerfsfundigen 
tbätigen und rehtlihen Mann bedeutenden Waarene 
abfag und quten Erwerb. Zu gleiber Zeit auch laſſen 
gedachte Erben 42 Aren Wingert und Rotte im Kißel« 
berg, Bann Deidesheim (gute Rage), auf mehrjährie 
gen Zablungstermin zu Eigenthum verfteigern. 
Deidesheim, den 30. Januar 1830. ! 
Köfler, Rotarius, 


[535 27] ‚Ungeige 
eines Verfaufes von 5170 Stämmen eihen Holländer 
Holj im Speflart, und — Scimur. 
i tebezirf Sailauf, Revier Rothenbuch 1439 
BAER her Walvaihaff ge 
Bifhhrunn, Hev. Robrbrunn 2259 
>» = ı 





» . Altenbuch ı 

» » B » Bifhbrunn 128 
» » D » Rraufendab 375 
» a Lohr Mev. Lohrerſtraße 1766 


Summa 5170 

Diefe Quantität eihen Holländerboljes von vor 
zuͤglicher Güte fol Samftag den 13. Februar, Vor⸗ 
mittag 10 Uhr, ım dem Regierungsgebäude zu Würze 
burg, sufammen an den Meiftbietenden verfauft wer» 
den, jedoeh mit Stodrebt auf vier Fahre von 1848 
anfangend, fo daß jedes Jahr rur der vierte Theil 
gefällt und bezablt zu werden braucht. 

Der Zuſchlag erfolat ben annehmbaren Geboten 
ſogleich definitiv und es finden feine Nachgebote ſtatt. 

Die näheren Bedinanngen find in dem Sefrera» 
riat der fönial bonerifhen Regierung, Rammer der 
Binanzen ın Würzburg, und bep den oben bezrichnee 
ten Foritämtern, fo mie auch ben den betreffenden 
fönigl. Rentämtern binterlege, mwofelbft davon Eine 
fiht genommen werden fann. 


Neue Sp 


Dienstag 


Nie 17. 


eyerer Zeitung, 





den 9. Februar 1830, 





Deutfidhland 

* Spever, den 6. Febr. Das Kreis« Amtsblatt 
Nro. 3 enthält den Abſchied für den Landrath 
des Rbeinkreiſes über feine Berbandlungen 
vom 9-20. Julv 1829 — Die Brunditeuer des 
gan zen Rreifes für das Jahr 1843 wird datin zu 
43,235 fl 10 fr., und die Perfonal» und Mobıliare 
euer ju 129,525 fl. berechnet; beide zulammen betra» 
en alfo 872,658 fl- 10 fr. Wls Steuerbeifhläge find 
34 genebwigtz die geſammien direcren Ab aden des 


Rbeintreifes belaufen ſich demnach auf 1'308,987 fl. 15. 


fr. — In Beziehung auf die ünſche und befonde 
ren . . des Fandrachs heist es: »Rüdfichelid der 
Uns vorgelegten Wünfdhe und Anträge — fo weit fie 
fih nad dem ®efege vom 15. Wuquft 128 $.2 Rro. 
4 zum Wirkungsfreife des Landrachs eignen — erflär 
sen Wir, daß Wir 2. jmar genehmigen, daß aus den 
in der Kaſſe des Rreisfrieastonds liegenden Beldern 
an einzelne ®emeinden des Rreifes angemeflene Bore 
ſchüſſe zur ſchnellen Herſtelung nothwendiger oder nüße 
licher Cantonalſtraßen gegen Aprocentige Verzinfung 
gemadt werden. -- Ta aber linfer ernftlide Wille ift, 
daß aub in dem Haushalte der Semeinden wie in je 
nem des Kreiſes und des Staates ſeldſt, bey der Er» 
fütung der oͤffentlichen Zwecke firenge Sparfamfeit 
beobadter , auf die Kräfte der Steuerpflihtigen fbo* 
nende Rüdfibt genommen, und jeder nit durch wahr 
res Bedürfniß oder überwiegenden Vortbeil gerechtfer⸗ 
tigte Yufmwund vermieden werde, fo wird Unfere Kreise 
regierung ben der Bewilligung von Vorfhüflen den 
Zwed terfeiben jedesmal einer forafaltigen Prüfung 
unterftellen, und der Aufnahme neuer Bemeindeanies 
ben nur dann Statt gegeben, wenn die Bedürfniffe 
oder die wohlverſtandenen Intereſſen einer eingelnen 
Seweinde die Ergreifung diefes Mittels erheiſchen. — 
2. Dem Fonds des Landgeftütes ift nah dem überein« 
flimmenden Untrage Unferer Rreisregierung und des 
Tandratbes den Rüderfag des aus dem Kreiekriegs⸗ 
fonds erbaltenen Borfhufles von 4000 fl. zu erlaflen, 
und demnach bey dem lehteren Die geeignete Abſchrei⸗ 
bung vorzunehmen. — 3. Unfere Rreisregieruna bat 
nab dern Antrage Des Landratbes die fandeommifläre 
zu beauftragen, ben Dem Vollzuge der wegen Vertbeir 
lung der Berirkokriegsfonds durch den Landratheabſchied 
vom 24. Wpril 1829 geaebenen Anordnungen aui ge» 
feglibem Wege dabin zu mirfen, daß die den einiele 
nen Bemeinden jufallenden Antheile nad freiem Ein» 


verftändniffe der Betbeiligten zu einem, den gemeine 
famen Bedürfniffen eines jeden Kantons gewidmeten 
Bonds, dereiniget oder für folde Bedürfniffe verwen» 
der werden. 4. Dinfihtlib der Wünfbe, melde der 
Landrach wegen der nabeberligen Folgen allzudober 
Schaͤtzung der in die Brandverfiherun,sanftalt aufe 
genommenen Sebäude vorgetragen bat, werden Wir 
nah Bernebmung Unferer Kreisregierung die gesigne» 
ten Berfügunaen treilen laflın. 5. Die gefühıten Bes 
fhwerden binfibtlih der mit ausländıfhen Zab:ifen 
und Gemwerken beftebenden DHoljlieferunaspersräge find 
näber unterfuht, und dabep, fo wie fie geſtellt, nice 
begründet befunden worden. Die von dem Laudtathe 
Diesfalls vorgerragenen Wünſche follen die getiunets 
Berudfibtigung erhalten. 6. Dem Geſuche um gänz« 
lihe Rıederfblaaung aller im Rbeinfreife noch aus: 
ftebenden, aus früberer Zeit berrübrenden Actibforde ⸗ 
sungen des Staates kann nice fkatt gegeben werden, 
nachdem daſſelbe auf unrihtigen Vorausfegungen ber 
rube, mie der Yandrach aus den dDemfelben bey der 
Sitzuna des Jahrs 1850 zu gebenden Aufflärungen 
fi überzeugen wird. — Es ift übrigens ein großer 
Theil der erwähnten Rapitalien in den einzelnen Zäl« 
len ı mo die beftebenden Werbältniffe «6 rechtfertigen, 
wirklich niedergefblagen, und auch bey dem gegen 
sablungsfähige Schuldner nad fruhtlofem Berfug 
der Süte eingeleiteten gerihtlihen Verfahren alle 
jene Schonung jederzeit beobadtet worden, die mit 
den ®rfegen und den Pflibren der Staatsfinanjver« 
maltung nur immer vereindarlih erfhien.. — Man 
bemerft, Daß hiebed von demjenigen, mas der fand« 
ratb in feinem gedrudten Protokolle gegen den neuen 
@dulplan zu erinnern batte, Reine Erwähnung 
aefhiebe. Dagegen teird jeder Mbeinbaper mit be+ 
fonderem Vergnügen den Schluß diefes Landratbsab- 
ſchiedes leſen: »Mit freudiger Mübrung haben Wir 
in den Huldigungen treuer Unbänglichfeit und leben- 
digen Vertrauens, die Uns der Landrath am Schluſſe 
feiner Verband'unagen ‚dargebrabt bat, den Ausdrud 
jener Unferm Derjen fo tbeuren ®efinnungen wie- 
der gefunden, die Uns bey der im  verfloffenen 
Jabre unternommenen Reife durb den Mbeinfreis 
an allen Orten entaegen gefommen find. Diefe 
Sefinnurgen Der Piebe und des Dertrauens, im 
deren Weußerung Unfere Untertbanen im Rbeinkreifg 
mit ıhren Brüdern dieffrits des Rbeines aemwetteifert 
baben, lud Uns der ſchönſte Lohn des treuen Sorge, 


i 


die Wir dem Willie Unferes Volkes in raftlofem Btre+ 
ben zu widmen Uns bewußt find, und Deren Uners 
fennung und thätige Unternügung dem Landratbe des 
Rbeinkreifes für die Zoredauer Unferes Wohlwollens 


und Unferer fönigl. Huld fidere Berwäbr gibt. Muͤn— 
den, den 18 Januar 1630. Ludwig. Freiberr v. 
Zentner, Graf v. Urmansperg dv. Scenke 


Nah dem Befehle Sr. Maj. des Königs: Egid ». 
Kobell.« 

Münden, den -2. Febr. Es will verlauten;, 
Daß der Staatsminiſter Der Juſtiß, Zreiberr v. Zent⸗ 
ner; feine Stelle niederlegen uud fib jur Rube 
begeben werde. Wie man vernimme, wird nach Defr 
fen Ubaang diefe Staatewiniſterſtelle nicht wieder ei⸗ 
gends beſetzt, ſondern mit dem Prafidıum der ober 
flen Juſtißſſtelle vereinigt werden, welches aub wohl 
gefbeben kann. (P. 

Würzbura, den 3. Febr. Beitern fand bier we⸗ 

en der firengen Kälte (24 Brad) die angefundiate 
RR nicht ſtatt. — Deute feud wurde 
von der Polisey oͤffentlich verkündet, daß für die Ur» 
men an mehreren Diten der Siadt, nämlıh im Poli» 
zeybauſe, im Horfpicale, im Bürgerfpicale und im 
Sauderviertelbofe Wärmeſtuben unterpalten würden. 
(potbore.) 

Darmftadt, den ı. Febr, Des Großherzogs F, 
Hoheit baben alleranädiaft beioblen, daß ın allen den» 
jenigen Bemeinden des Zandes, wo Domanıalwalduns 

en porhanden find, und der augenblidlihe Holzbedarf 

* Unterthanen nicht aus Bemeindevaldungen ent« 
nommen werden kann, dieſer Yolzbedasf und jwar 
vorzugsweife an die ärmern Unterthenen, aus den 
Domanialwaldungen abgegeben werden fol, 

* Darmitadt. - (Rede Des Ubgeordneten Ernſt 
Emil Hoffmann über das von höchſtoreißlichem ges 
beimen Staatsminifterum unterm 9. D.tember 1829 
erlaffene Publicandum, Die Beebachtung des Urt. 96 
der Verfaffungsurfunde betreffend; arbalten am ı. 
San. 18350 ) Die fo natürlhe Hoffnung, daß die 
©taatsregierung ben ihrem, den Are. 96 der Berfaf- 
fungsurfunde betreffenden Publitandum noh vor der 
Discurfion über den bey der verebreliben jweiten Ram» 
mer der Stände deßialis geſtellten Untragr eine Wer« 
änderung, im mwabren Sinn und Seit Dir Bertaf- 
funas Urkunde, werde eintreten laſſen, iſt leider nicht 
in Frfülung gegangen, Im Gegentheil, die Staats— 
Tegierung iſt, einem alliemeinen Bericht zu Folge, 
auf dem ihren ergenen Intereſſen und dem Intereſſe 
des Großherzogthums miderfprebenden Weg noch wei 
ter vorgefärıtten und bus sm WBeneralien an alle öf- 
fentliber Behörden und Diener Des Staats bis zu 
den unteriten Wraden ibre auf unrichtigen Doraugs 
ferungen berubenden Vorſchtitten wiederbolt und drin« 
gend eingeihärfe. So iſt es Denn eine beilige Pflicht 
einer verebrliben Rammer, dem erwähnten Untrag 


weitere Bolgen zu geben, und Rechte zu reclamiten, 


deren Berfennung in der That bis ru jenem Pubfi« 
ctandum als etwas Unglaubliches ef den 
feon mag. Es bedarf feiner umfailenden Eingebung 
auf Die Beranlafung, welche die Staotsregiernng zu 
Erthetlung der in Frage Iteberden Borfhritten bewos 
nen haben mag. Es iſt zu einleuchtend, dafı, von 
dem Btandpunfe der höheren Pole betradset, Die 
dem Pudlıcandum vorausgegangenen Ereigniſſe felbit 
dann ıbre Einſchreitung ın der vorliegenden Weife 
nicht moupiren dürften, wenn fie wırflıh Urfade ger 
babt bätte, ırgend einen Vortiags eine Ztılderung 
ben dieſer verchrlihen Kammer als übertrieben zu ber 
trachten, zumaı da Der Wer, mweiben fie durd ibre 
Verfügungen verfperren wıll, das beite Mittel war, 
Die Uebersreibung als folde zu erfennen und durb 
Thatſachen, nicht durch Worte zu beihämen. Um 
wie vielmehr etſcheint biernach die vorliegende Ein« 
fdreitung ungeeignet, da fid nirgends eine Uebertrei⸗ 
bung dvorfinder, da ſich Die verebelihen Mitglieder 
einer derebrliben Kammer überall beeifern, nur dase 
jenige, von deffen Wabrbeit fie fib nah gemulfenhaf« 
ter Prüfung überjeuat baden, ausiufpreben, da end» 
lid ſelbſt der verebrlibe Yerr Regierung Commıffär, 
in dem Bewußtfeon, daß dasıenıge, mas das Geſetz 
in Beziehung auf einen jeden Privaten nicht verboten 
bat, unmöglich hinſichtlich eines Mirgliedes Der Brände 
des Sroßperzogtbums verbieten Fanny die verebrliche 
Kammer auf den Weg aufmerkſam machte, melden 
nun bintendrein die Staatsrexierungy ganz in Wıder- 
forubd mit ıbrem fo einfibtsoolen, um Souperain 
und Varerlaıd hochderdienten Deren Regierungs Come 
miſſat geradeju abſchneidet. — Wie ausnebmend das 
fraglibe Publscandum den wahren Bını des Art. 96 
der Verfaflungsurfunde verletzt, iſt in dem deßfallft- 
gen Wntrag und in dem bierüuber erftatceten qründlis 
hen Ausfbußberihe fo überzeugend nachgewieſen, daß 
alle deßfallſigen Zaſätze im böhften Grade übeıflüffig 
eiſchtenen. Eden fo Mar und unzweifelhaft ıft es aber 
aub, daß die Verfalungsurfunde die Bellimmungen 
des Publicandums aar nit auffaffen fonnte, obne 
mit ſich felbit und üderhaupt mit dem Geiſt einer ver» 
nünftıgen, mwoblgemeinten landſtändiſchen Verfaſſung 
in den Direcreiten Widerfp uh zu aerarhen. Sn den 
Entwidelungen des vorliegenden Antrags iſt &8 bereits 
angefüpre, ın welche Lnebätiafert diejenigen Zraats- 
Diener, welche durch das ehrente Vertrauen ihrer Mite 
bürger in dee Mitte dieſer verebriihen Werfammiung 
berufen werden, be abfinfen müßten, wenn wirklich 
die Zunge der Seoarsdiener unter folbe Schlöffer und 
Kırgel, wie fie in dem erwähnten Publicandum ent- 
gegentreten, gerade den Branden gegenüber gelegt 
werden könnte. Das Publitandum macht durhaus 
feinen Unterſchied zwiſſen Mitheilungen, wodurch 
das Dieniigebeimniß verletzt wird, und ſonſtigen Er» 
dffaunaen; welche eine folde Verlegung nicht enıdalr 
ten. Dem Staatediener, mwelder ſich in der Mitte 


der verebrlichen Kammer befindet, wäre daber unter 
jener Borausfegung eine jede Frörterung und Aus» 
einanderfegung ben ſolhen Wegenitänden, mwobep feine 
Urtdeile und Anſichten fib durch Erfabrungen und 
Nothen aus feiner Dienftfübrung ausgebilder baben, 
rein undenfbar oder doch fo beihwerlihb, Daß er in 
der That, ııt ıbm feine Ruhe lieb, ſich bier jeder Dis» 
eufffon entbalten würde, um nicht in die Berabr zu 
fommen , fib den Rügen und Abndungen ferner Vor: 
gefegten aurzufegen. Denn fönnte er aud feine Nor 
tiien und Erfabrungen fo generalifiren, daß er nur 
allgemeine dieraus abgeleitete Brundfäge in feinen 
Borträgen vorzulegen häre, mie ıft es ihm möglich, 
dafür zu bürgen, Daß er in dem Fluß der Rede, in 
der lebendigen, binceıßenden Discutlion die gejogene 
Grenze genau beobabten und nicht Überfihreiten mwırd. 
Die politifhe Selbſtſtändigkeit, die Unabbanaigfeit 
der Btaa:sbeamten, welchen die Fhre, der landitandie 
fben Rammer anzugebören, zu Theil wırd, wäre auf 
Diefe Weiſe uncergroben,. Wer kann es läugnen, daß 
bisweilen gerade Diejenigen Staursdiener, welche es 
wagen, ıb’e etwaigen von den Anſichten der Staaıs- 
segierung abweihenden Meinungen, nah Gewiſſen und 
Pflicht, wie es einem rechtlichen, ſich feiner Ebre ber 
wüußten fandragedeputirten jıemt, offen auszuſprechen, 
Die ihre Beweſſen weder Dem Eorgez now ſonſtigen 
Verfübrungen untero:dnen und eben deßhalb fren Die 
Mänzel der Staatsverwaleung aufideden, dem allge 
meinen Bellen mıderitrebende Finrihtungen jurüde 
meifen und, nah Kräften, die nochwendigen Werbefe 
ferungen mi: beiberzuführen fuhen, wer fann es laug* 
nen, Daß gerade felde Ehrenmänner oft von Heinli- 
ben, ibrem Boupverain und Vaterland ungetreuen 
und meineidigen Vorgefrkten anaeieinder, zurückgeſetzt 
und verfolge werden Das vorliesende Publicandum 
erweitert in feiner Ausdebnung Die Mittel einer fol- 
den Verfolgung und wenn wir aub zu unferer gqe« 
genwärtigen Staatsverwaltung das feite Zutrauen 
baben fünnen, Daß fie niemals eine folde dolitiſche 
Bünde auf fib laden wird, und von dem feflen Bor 
fay, nur das Wohl des Landes zu begründen, befeelt 
ift, fo erfheine de die Möglichkeit, Daß eine andere 
Berwal:una fib in folben Verirrungen verlieren fannz 
binreihend, um in den Beilimmunaen des 'Publicane 
dums, in ibrer vorliegenden Ausdehnung, eine offen 
bare MWerlegung der Berfallungsurfunde, durd 
welche Urkunde unfer erbabener Souverain feine ge 
treuen Unrerchanen beglüden wollte, und die nicht 
blos des Soeins balber verliehen ſeyn ſollte, aufjus 
finden. Könnte die Stastsverwaltung auf idren irri» 
en Beftimmungen bebarren, dann wäre Diefe verebrs 
ibe Kammer der vielfeitigen Renntniffe und Erfah⸗ 
zungen beraubt, deren unfer fo verebrungsmwürdiger 
Herr Prafident und, nebſt ibm, die andern würdıgen 
Staate diener / Die, wir ju den Mitgliedern Der vereht - 
lichen Kammıet zählen, aus ihrem Seſchäftsleben ſich 


erfreuen, und wodurd fie unfer, für Fürſt und Was 
terland fo wichtiges Wirken erböben und unterflügen, 
Diefe achtungswerthen Deputircen wären in ibrer Tbär 
tigkeit geläbmt und mir bätten ihre Wabl in unfere 
Mitte, die wır jege nur fegnen, aufridtia su beflagen, 
(Der Beſchluß folge.) 

Rbeinbeffen, den 4. Febt. Ben der langen 
Dauer Diefes Winters hat die Holznoib in diefer von 
Waldungen entblößten Provinz des Brofßberjoatbums 
Mhenbeilen einen ungewöbnlid hoben Brad rrreiht, 
Wenn ſchon für den Reicheren, Der fib die Berfuhr 
aus dem Rbeinbayerifhen und Preußifhen feldıt be» 
foraen fann, der Preis Des Dolies auf dem Platze 
leidlich iſt, fo iſt der Aermere, deſſen Brennitärerial 
fait einzig aus dürren Unktautſtengeln, Laub und 
Stopveln beſteht, in deſto größerer Verleagenheit, als 
ibm der reanerifche Derbit fih Davon einen ausreichen⸗ 
den Vorcath ju fammeln, nicht erlaube bar. ı Dan 
fann annesmen, daß ben der durch feinen’aemwiffen Ders 
mögensitand gebundenen Freiheit zu beirarben; in je 
der Demeinde wenigitens ein Viertbeil der Familıen 
aus Armen beitebt, die ın Etmangelung eines Bemeindes 
mwaldes auf die Benutzung der Fruchtſtoppeln und des 
faubes von den Ruß und Pappelbäumen durch Die 
Noch und das Drerfommen bingemiefen find; dazu 
kommt noch die kärgliche Ausbeute der Eendte an 
Strod, das aub ſonſt zum großen Schaden der Feld» 
fultur zum Brande verbraudt wird. Bo küßen wir 
den Febler unferer Vorelteen, einträglibe Baldungen 
in mınder ergiebige Kelder verwandelt zu haben, und 
das Bild des menſchlichen Elendes aus Diefer Schaale 
der Uebel erfheine ben der ärmeren Rlaffe in mander» 
ley Schattirungen und Umrijfen, Indeſſen bep einer 
Fammie der Hausvater feinen Kındeen nicht geitattet 
aus dem Bette zu geben, damit fie Hände und Füße 
nihe in der ungebeijten Stube erfrieren, führt der 
andere feine Seife oder einzelne Kuh aus dem Stalle 
in die Brube, um ſich und fie durch gegenfeitige Fre 
märmung vor der Erſtarrung ju fhüugen, und eine 
dritte Familie entbehret mehrere Tage der warmen 
Sprifen, weil es ibe an Mitteln gebricht, ıbre Rartofe 
fein und Fleiſch gar zu bringen. — Sonſt um dieſe 
Sabeeszeit bar der Zaglöbner ſchon darch manderley 
Vorarbeiten in Feld und Weinberg fib feine täaliche 
Lebfube gewonnen; nun it es zu fürbten, daß aud 
bey offenem Boden im Frübjahre der Reichere ſich auf 
den norbigiten Bedarf an Taglöhnerarbeit einfhränft, 
— (68 ebrt mwirflih den Rechteſinn der rheinberfiisen 
Bürger, Daß bisher das Geſchrey der Noth niche die 
Stimme des Geſetzes überwältiat bat Man bört 
wenig von an Fruchtbäumen Anderer verübten $ evel, 
über den man im füdlihen Frankreich Flagt. Ueber 
dıe erwa fupponirte Fınwilliaung jur Steuerung Des 
allgemeinen Jammers die Dolibäume des Rahbärs zu 
detimtten, fwırdoon dem Bemitrelten gerne feine fhär- 
fere Bemerfung gemacht. Aber beflagenswerth ift es, 


daß fh ſelbſt Eigentdümer von Frubtbäumen gends 
tbigt finden, junge Bäume, welche fie bisber ohne Hupe 
jen 10 bis 15 Sabre forgfam aepfleat baben, abzubauen; 
ohne beu einem fo theuern Brande der Wärme länger 
als einen Taa frob zu werden. — Es iſt zu fürdten, 
daß viele Rartoffein, Deren Gewinn obnebin nicht ſeht 
reichlich war; durch den ben 3 Schub in den Boden 
gedrungenen reift in den Gruben gu Wrunde geben. 
Es it aud zu fürdten, daß die Nachwehen dis Früh» 
mwinters, der Die Beitreitung Der Derbilfaat verbinderte, 
im Frübjabre fibeliher und füblbarer fib auf den 
Geldern zeigen, und eine Steigerung der Fruchtpreiſe 
ur Folge haben werte, Diele trübe Nusfiht fordert jur 
bonung des. Uns und des Dalbbemittelten auf. Die 
Rbeinheffen find meiftens Udersleutez; ſechs Monate 
des Jabres find ihre Srundfleuern, die nad Abſchaf⸗ 
fung Des Zebenten auf dem berebneten Ertrage des 
Butes laften, eine Urt Vorauszahlung, und die $i- 
nanjverwaltung bat daber ben obmwaltenden Fällen 
und Bründen, die Strenge der Eintreibung durch ber 
wılliate Friſten bis zur Fendre gemildert. Dbne Zwei⸗ 
fel wird die ungewöhnliche Härte des Jahres unfere 
Staatsregierung beſtimmen, ungemöbnlide Maßıegeln 
ju erareifen, und die Schonung und Erlechterung der 
minder bemittelten Voifsflaffe sum Beaenftande ihrer 
befondern Fürſorge machen. — Obſchon die Kälte bey 
uns nod nıdt den Wrad erreicht bat, moben fie den 
bierländifhen Vögeln söodtlih wırd, fo fi der man 
doch Deren viele !eblos auf dem Zihnee liegen, wahr— 
ſcheinlich mehr verbungert, als erhioren. — Leber die 
Wirkung der Kälte suf den Weinfted find die Mei— 
nungen aus perfhiedenen Reſultaten gemaster Ber 
ſuche und Beobachtungen gerheiltz doch ſchwindet die 
ſchwache Hoffnung feiner Erhaltung immer mehr, ſeit⸗ 
dem Die Kälte eine Höhe erreicht bat, die den Frucht⸗ 
augen der Kıbe nach früberen Etfahrungen abfolut 
tödelih wird, Zu dem fürchtet man febr für fir, aus 
dem Grunde, daß das Holz; durch den zu früb einge» 
tretenen Froſt an der Nachzeitigung geflört wurde. 
(Mainzer 3:4.) 
Branfreid. 

Paris, dene, Febr. In Portugal war die Kälte 

ftart, daß Brunnen, Seen und felbjt die Flüſſe 

amega und Mondego jugefroren find, 

— Der Prinz Eugen, der feine Schweſter, die 
Kaiſerin von Brafilien, nab Rio +«Sjaneiro bealeitet 
bat, wird nab Europa zurüdlebren und in Danre 
anlanden; es beißt, er würde das Schloß von Na» 
»arra kefuben, Das ihm als Erbſchaft zugefallen iſt. 

— Man fpribt von Hrn, vd. Bourmonts Abſicht, 
die Schweiger zu verabfhieden, und durch ein Corps 
Freiwilliger aus den Vendee ju erfegen. Wir können 
dıefe Nachricht für ziemlich gewiß geben. 

Man pverfibert, das definitive Protokoll in 
Berug auf Wriebenland fey von den Bedollmächtigten 
der drey Mächte zu Yordon unterjeihnet, und Der 
Prinz Leopold von Sachſen-Koburg mut der Soube⸗ 


rainität Briehenfands hefleidet worden. — Zu Wpige 
nen find drey bogen der Rhonebrüde vom Eiſe fort 
geriffen worden. . 
Straßburg, den 3. Febr. Auf der Platform 
der. biefinen Kathedralkirche, melde, wie man weiß, 
2034 Zuß, vom: Pflafter aus, bob it, fiel geſtern 


- Morgen der Quedfilbertbermometer auf 22 Wrade un« 


ter dem Fıspunfe, und diefen Morgen auf 23°, Brit 
einigen Tagen verbindere die Kälte den Bang bes 
roßen Ubr; man wärme jest das Zimmer, worin fi 
tefelbe befindet. — Dan melder uns Folaendes aus 
Schlertftadt vom 31. San: der Reaumur’fhe There 
monieter , welcher geſtern, Samſtags, 13° unter dem 
Eıspunfte geigte, fiel diefe Nacht bis auf 165 Ddiefen 
Morgen zeigte er 17%. Einen Soldaten der biefizen 
Barnifon, der aeftern in Arreit fam, faud man beure 
erfroren. — Im Schiettſtadter Stadtwalde find ge 
ftern jwey Holsbauer von Wölfen aufgeiceilen worden, 


In die Reibe der Randıdaten für den neuen grie= 
chiſchen Konigsthron ftellt man jegt aub den Neffen 
des Raifers Rıfolaus, den Prinzen Eonftantın Zriede 
rich Peter, Brudersfohn des Broßbersogs oon Diden- 
burg ıc., welcher am 26. Auguſt a8ı2 geboren und 
febe rei ift. 

Am 2. Febr. fand das Thermometer zu Rürn» 
berg um 7 Ubt früh 25 Brade unter Nut. 


Redacteur und Berleare: I. 6. Kolb, Wittwe, . 


Befanntmadhung, 
(535 *) Ungeige 
eines Verkaufes von 5170 Stämmen eihen Holänder . 
Holy im Speflart, und jwar: 
Stämme. 
im Forftamtsbezirf Saifauf, Revier Rotbenbub 1439 
» ⸗ Waldaſchaff 92 


> » Biſchbrunn, Hev. Robrbrunn 1259 
» » ” Alten buch 113 
⸗ > » Bilhbrunn 128 
» ⸗ ⸗ Ktrauſenbach 373 
⸗ Lohr Rev, Lohrerſtraße 1766 


Summa 5170 

Diefe Quantität eihen Holänderboljes von vor⸗ 
jügliher Süre fol Samitag den 13. Februar, Vor⸗ 
mittag 10 Ubr, ın dem Megierungsgebäude zu Würze 
burg, zufammen an den Meiitbietenden verfauft were 
den, jedoeh mit Stedredbt auf vier Jahre von ıP$ 
antangend, fo daß jedes Jahr nur der vierte Then 
gefällt und berabit zu werden braudt, 

Der Zuſchlag erſolat ben annebmbaren Geboten 
fogleih definirin und es finden feine Nachgebote ſtatt. 

Die naberen Bedinannaen find in dem Sekreta⸗- 
riat der könial banerıfhen tRegierung, Rammer ber 
Binangen ın Würzburg, und ben den oben bezeichnes 
ten Foritämtern, fo wie aud hen den betreffenden 
koͤnigl. Rentämtern hinterlegt, woſelbſt davon Ein 
fig: genommen werden kann. 


Neue Speyerer Zeitung, 





Donnerstag 


Ni 18, 





.. ben ıı. Sebruar 1830, 





Deutfdland. 

Münden, den 6. Febt. Das Pubkifum wird 
auf talſche Sechskreuzerſtuͤcke aufmerkſam gemadt, 
welche aus Zinn gegeflen, mit dem Wepräge mie die 
achten unter der dermaligen Regierung Br. Mai. des 
3* geprägten Sechſer in Umlauf geſetzt worden 

nd 


Bürpburg, den 6. Febr. Zu Münden wurde 
vor einigen Tagen der Seneralfefretär Gottftied von 
®eiger, Ritter des Eivilverdienftordens Der baver. 
Rrone, auf feınem Zimmer durch eine Halswunde ent» 
leibt gefunden. Schon längere Zeit an Hämorıboie 
Dalübeln leiderd, bat er, wıe man glaubt, in einem 
Anfalle von Beiltesabmwefenbeit Hand an fih gelsat. 

* Darmitadt. (Beſchluß der Rede des Ubgeordnes 
ten E. &. Doftmann,) Eine vernünftige landftändifdhe 
Verfaflung, wie fie unferm Vaterland zu Theil geworr 
den ift, beruht auf dem unläugbaren Grundſatz, der 
Soupverain bar feinen andern Zwed, als das Wobl des 
Staates, fein eigenes Wohl liegt nur in demjenigen feie 
ner Untertbanen, welchen er ein mweifer, gütıger Vater 
fepn fol Um die Erreihung diefes ethabenen Zwedes 
zu erleichtern, zu befördern find Die Stände berufen, 
Sis follen an der Seite der Verwaltung wachen, daß fe 
nit aus der Bahn ſchreitet, auf welcher allein jener 
Zweck erftrebt werden fang, fie follen die Staatsre» 
aierung mit ihren Erfahrungen und Einfihten, welche 
ſich für f aus dem feben Des Volkes ergeben, unter 
ftügen, fie folfen die Bedürfniffe und Wünfhe des öfr 
fentlihen Wobls, melde der Verwaltung entaeben, 
oder von ihr verfannt werden, vor den Thron eines 
anaebeteten Kegenten, der gerne hilft, mo er weiß, 
Daß gebolfen werden muß, niederlegen, fie follen den 
Eigenfinn, dan böfen Willen, die Pflihtverlegungen, 
momtt ungetreue Beamten ihrem Eid und den väter 
lichen ®eflanungen des Souverains zumiderbandeln, 
aus dem Dunfel an das Tageslicht ziehen, fie find 
berufen, wenn Partbeien, Egoiften und pflihtmwidrige 
Beamten fih in die Verwaltung eindrängen, und durch 
ibre, dem Gtaatswohl widerſtrebende, Vorſchläge, 
Einrihtungen und Handlungen das Band der Fiebe 
und des Vertrauens zwiſchen Souverain und Volk 
zerreißen, diefes beiliae Band wieder anzufnüpfen und 
zu erhalten. Ben diefem erbabenen Zweck liegt es in 
der Ratur der Sache, daß in einem conftitutionellen 
Staat in allen Beziehungen der Verwaltung, fo weit 
dies nur immer thunlich erfheint, die größte Deffente 


"eigenen Augen feben 


lichkeit eintreten muß. Ein Jeder, dem der fchöne Bes 
ruf eines Landitands r Theil wird, muß mit feinen 

Önnenz ibn dur Die Brifle ſe⸗ 
ben gu laflen, melde ıbm Beamten und Behörden, 
die Dirlleihe gerade Urfahe haben, eine binreihende 
Uufflärung ju entfernen, erhalten, vernichtet Die 
wahre Eontrole, welche die Seele einer conflitutionel- 
len Berfaffung ift. Die Deffenelichkeit zieht aus dem 
Dunkel ale Mifbräuhe und Mängel an das Licht des 
Tages, fie berichtet irrige Ideen und befangene Urs 
theile, fie fhafft das neue Bute und verhüter die Miß« 
fennung des ſchon beftebenden Suten. Hieraus folgt 
unmwiderfpreblich, wie unconftitutionell , wie im höch⸗ 


-ften Brade unzweckmäßig es if, den Staatsbeamten, 


den Landtagsdeputirten geaenüber, ale Mittbeilung 
von Rotijen und Erfabrungen ihres Befchäftslebens, 
deren Kenntniß zur Beförderung des Wohls des Stade 
tes beitragen kann, zu verbieten. Wie mander gute 
Verſchlag wird duch eine ſolche Mittbeilung beför» 
dert, mie mander unzweckmäßige verhindert. Man 
wende nie en, daß durch ſolche Muttheilungen das 
Dienftgebeimniß verlegt wird. Es ift bis jeht noch 
Niemand eingefallen, in folden Mitrbeilungen an jes 
den Privaten eine Verlegung des Dienkarbeimnifles 
aufzufuben; es it Daber auch rein unmöglich, eine 
folde Verlegung den Ständen gegenüber zu unterflel« 
len. — Alerdings gibt es eine Menge von Dingen, 
welche bey den Beamten als Dienftgebeimniß bewahrt 
werden müflen. Die Befege und die Rarur der Gabe 
beftimmmen bier die nothwendigen Brängen, und jedeng 
Menfben, der nur einigermacßen mit gelunder Ver» 
nunft begabe ift, wird in dieſer Hinſicht Fein Zweifel 
aufftoßen. Adeın eben fo unzweifelhaft it es, daß 
es eine viel arößere Maffe von Gegenſtänden ın der 
Umesfübrurg eines Beamten gibt, die nod zu feiner 
Zeit als dem Dienftaebeimniß unterworfen betrachtet 
worden find, und beffentfih nie fo betrachtet ju wer⸗ 
den Gefahr laufen. Sind die traurigen Folgen, welche 
dem Beamten in feiner Dienſtführung in_ den Wirkfune 
gen des Forteriefpieleng entaegentreten, "ein Dienffyer 
beimniß; ift es dem Beamten verboten, fib über die 
Berarmung feiner Untergebenen, Die er gelegenbeit" 
lich feiner Umteverwaltung wahrnimmt, gegen Fremder 
Befannte u „F w ausjufpreben;’ darf der Beamte 
ſich nice darüber aub an andern Drten, als in feiner 
Reziftratur, oder feinen vorgefegten Bebörden gegenr 
über, ‚darüber außern, welche poitheilhafte oder nad» 


tbeĩlige Folgen diefes oder jenes Geſetz, dieſe oder 
jene Cinrihtung oder Unftalt, nah den in feinem 
Dienfte gemahten Erfahrungen erzeugt bat? Wo bat 
man je die Anzahl von Geburten oder Todesfällen, 
von Shulfindern, von Verbreben, Progeßen und 
Dergleiben ‚ ju deren Kenntniß man nur durch Dienſt- 
verbäftniffe aelangen Fonnte, als eim Dienfigeheim- 
ni betrahtet? Der Himmel bewahre unfer fand vor 
einer ſolchen Dienftgebeimniß- Krämerep, die unfere 
Staarsbeamten in die Nothwendigkeit verfegen würde, 
vorerft in dem Trapiften»Drden fih ein fletes Still» 
ſchweigen anzueignen , um nicht in Befabe zu kommen / 
mit jedem Schritt außerhalb ihres Geſchäftslebens ei« 
nen Meineid zu begebens die außerdem eine Quelle ver» 
ftopfen. müßte, aus der fo viel Butes, fo-viel Segen 
über unfer Daterland berporgeben fann, Unmöglid 
Hann fid eine folhe Deimlihfeie mit einer gefunden 
Molitit der Staatspertwaltung vertragen, und es möchte 
Daber aud in dieſer hochwichtigen Hinſicht dem an eine 
verehrlihe Kammer geftellten Antrag Folge zu geben 
fepn. — I ſchließe mit der Frage, mwodurd es der 
gegenwärtige kandtag verfhulder bat, daß die Staats» 
zegierung fib auf die in dem Publifandum enthaltene 
Meife gegen die Stände ausgefprodhen. Die Stände 
begegnen ihr überall mit Vertrauen und erfennen um 
fo lieber des Qute, was von ihr ausgeht, mit Dank 
und Verehrung ans je fefter fie überzeugt find, daß 
ihre gerechten Wünfhe und das wahre Wohl unferes 
eliebten Vaterlandes ſtets die nothwendige Berück⸗ 
—X finden werden. Alle Landtagsabgeordnete 
wollen gewiß aufrichtig das Wohl des Staates, und 
mit Recht nehmen ſie daber ſelbſt da, wo vielleicht 
Einer oder der Undere irren kann, um fo mehr die 
Achtung Der Staatsregierung in Anſpruch, da jener 
aufrihtige Wide unter jeder Borausfegung mit den 
Wärſchen unfers allverebrten Souverains, in bödft» 
deſſen Hände wir feine Deilighaltung angelobt haben, 
übereinffimmen muß. 

Mainz, den 5. Febr. Unter den fhöneren Züs 
gen des allgemeinen Wohlthätigfeitsfinnes, welcher 
die Härte diefes beifpiellos firengen Winters zu mile 
dern ftrebt, alänzt ganz befonders die menſchenfreund⸗ 
lihe Verbrüderung der k. preußifhen Krieger hervor. 
Die Braven haben es lebendig daraetban, daß der 
Verein des frienerifben Muthes mit dem fanften Ge— 
fühle des Mitleıds in demfelben Herzen Play finde. 
Tief eririffen von dem Anblicke des täglich fteigenden 
Elendes, welches ihre nabrungslofen Brüder aus dem 
"amerbitande ergreift, haben fie fib zu einem Ent: 
ſchluſſe vereinigt, deffen Ausführung in den Annalen 
Der Geſchichte der Zeit gewiß ihre ungewöhnlihe Stelle 
verdient. Jede Lompagnie der beiden 3äten und 36ten 
MRegimenter läßt eine ſchmackhafte Erfättigung für 20 
Dürftige in ihrer Kaſernenküche bereiten, und an die 
von den Herren Urmenpflegern als Würdige zu Ddiefer 
Wohlthat mit Anweiſungen verfehenen Armen ausye- 


# 


” 


ben, fo daß täglih 320 Menfhen dem erften Bedürfs 
maſſe entriflen werden, dankbar und feanend von der 
Stelle zurüdtretend, wo der Menfh den Menſchen 
fi:det. Diefes einfabe aber vollgultige Prädikat ber 
darf Feines Wortes mehr, um Der Würdigung diefer 
ſchönen That von Seiten aller derjenigen gewiß ju 
feun, welche foldes in ibrem Bufen tragen. Darum 
niots weiter, als: Bott lohn' es Euch, edle, biedere 
Männer! Vom Unterften, melde feine Theilnabme 
an diefer Handlung allein fhon höber geftelt bat, 
bis zum Doben und Höchſten, deren Beifpiel und An» 
regung ſolche Befühle zu wecken, ſolche Entſchlüſſe 
zu leiten verftand! Genehmigen Sie alle den Danf, 
welchen innige Rührung ausfpribtz nicht nur don 
den gefättigten Empfängern Ihrer Wohlthat, fondern 
auch von Deren väterlihen Vertretern, den Mitglie» 
bern der Eentral-Armen- Eommiffion, und im Ramen 
und Auftrag derfelben vom Wicepräfldenten der Berr 
mwaltungsbebörde. Neus. (Mainzer tg.) 

Berlin, den 1. Febr. Nah der Staatsjeitung 
foü die Zahl der hiefigen armen Familien feit 1815 
von 2000 auf 8ooo geitiegen fepn. 

Berlin, den 5. Bebr. Man bat traurige Ber 
sehnungen über die immer mehr und in den reichiten 
Staaten gerade am meiften zjunebmende Anzabl der 
Armen angeftelt. In Zranfreih rechnet man bey tie 
ner Einwohnerzahl von 52 Millionen nit weniger als 
224 Millionen, welche, in 3 Klaſſen getbeilt, täglid 
nicht mebr als 5, €4 und 8 Rreujer zu vergebren ba» 
ben, 5 Millionen baden gar ricts. Im ceıhen Parıs 
waren unter den 25,341 Perfonen, melde im Jahr 
1826 beerdiat wurden, 15,647 in den Bpitälern ger 
fRorben. In den Niederlanden waren im Jahr 
1827 6445 Wobhltbätigfeitsanftalten, melde 104 Mid. 
holt Gulden ausgaben. — Am größten ift die Roth 
in England, wo fib feit Bo Jahren die Armentaren 
mebr als verzebnfaht baden. — Auch in Deutſchland 
nebmen Concuisprogeffe, Auspfändungen und Arwutb 
immer mebr überband. — In Weimar müffen alle 
Bürger von jedem Tholer Finfommen einen Pfennig 
Almofen zablen. Faſt aller Drten müflen befondere 
Armenfleuern erhoben werden. 

Bom Oberrhein, den 20. Jan. Wenn man 
der Ausfage eines Fürzlih aus der ruffifden GSefan— 
genfhatt jurückgekehrten Militärs Glauben fhenfen 
Darf, fo befinder ſich in den aflatifhen Provinzen Naß« 
lands noch eine bedeutende Anzabi jener Unglüdlihen, 
dıe, dem franzöfifhen Ueberziebungsbeere angehörend, 
ein Dpfer der denfaürdigen Kataſtrophe Des Jahıs 
ıBı2 wurden. Sie ſchmachten in Elend und Dürf- 
tigkeit, indem fie, in jenen weitläufigen Provinzen 
jerffreut, aller Mittel beraubt find, ihren Zuftand 
Durch irgend einen Erwerb zu verbeffern, oder auch 
nur ibren Angehörigen ım fernen Vaterlande Nad+ 
richt zu geben. Ein großer Theil diefer Unalücklichen 
ift freilid fhon durch das Elend und das raupe Klima 


binmweggeraffe worden; alein noch Miele (dmadten 
dort, wo es aus Rückſicht auf die örtlihen Verbält- 
niffe fon der oberfien Provinzialbebörde — für den 
Zal einer an fie gerichteten Reclamation — fo ſchwer/ 
ya öfters unmöglıd ıfl, eine vollfommene juverläfs 
fige Nachweiſung über Leben oder Tod des betreffen» 
den Individuums zu ertheilen. Aus Ddiefer Urſache 
erreihen auch Die ewigen Edietalladungen in Betreff 
folder, in den ruffifben Krieg jur Zeit gegangenen 
Militärs nur felten den dadurch beabfihtigten Zweck. 
Eher möoͤchte noch derfelbe, fo meint unfer Erzähler, 
durch Diplomatifhe Verbandlung zu erzielen, und auf 
Diefe Weife die noch Lebenden aus ihrer ungünftigen 
Lage zu befreien, Über die Werftorbenen aber auıben« 
diſche Berichte —— fepn. 
we 
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kuzern, den 2. Febr. In Graubündten bat 
oh. Kühni (aus dem Kanton St. Ballen), unbewaffe 
net, einen Kampf mit einem Bären, der noch Nachts 
juvor 6 Kühe und einige Schaafe jerrijfen hatte, be 
ftanden. Er erſchlug das Thier, Das auf ihn losging, 
mit einem großen Steine, 

ranfreid. 

Paris, den a. Febr. Beneral Barradas, der 
die fpanifbe Expedition gegen Meſiko commandict hat, 
(und von dem fıüher gefagt worden, er babe ſich zu 
Rew-Drleans erſchoſfen) ıft an Bord des »Franz I.« 
zu Haore anyefommen. 

Paris, den 4 Zebr. Der Prinz Leopold von 
Sakhfen:Roburg wird in 10 bis ı2 Tagen Dabıer er» 
wartet. Don Reuem ıft von einer Bermählung des» 
feiben mit einer Tochter des Herzogs von Orleans 

„die Rede. . 

Paris, den 5. Febr, Die Erhebung des Prin- 
en Leopold zum Beberefder von Briebenland made 
Trab das Sefpräh des Tages aus Deute beißt 
es im Eourtier francais, das auf Griechenland bezüg- 
liche Prosofol fey ju Paris angefommen; der Prinz 
von Sahfen-Roburg werde nicht den KRönigstitel ans» 
nehmen, fondern follte nur als fouverainer Zürft aufe 
treten, und man wolle der griedifden Sprade eınen 
pallenden Ausdruck zur Bezeihnung der ibm zjugedad-* 
ten Stelung entnehmen — Die Behauptung des 
Eonftitutionnel, der Hetjog von Orleans werde eine 
feiner Töchter dem Prinzen Leopold zur Gemahlin 
geben, erklärt die Gazette für unmahr. 

— Balignanı’s Meſſenger erklärt fib ermächtigt, 
aufs beftimmtefte zu erflären, daß Sir Hudfon Lowe 
mit den fälfhlih unter feinem Namen erfhienenen 
Dentwürdigkeiten auch niht das allermindefte zu thun 
bat. — Rab dem Eourrier de Banonne ift die Sterb- 
lich keit zu Madrid aufferordentlih groß; in Zeit eines 
Bıerteliabrs ſollen daſelbſt 9000 En alfo an 
Jedem, Tage 100, geftorben fepn. ewiß ift dieſe An⸗ 
gabe übertrieben. — Der Einfiedler des Berges Eindre 
ift die vorige Woche von Wölfen aufgefreffen worden. 


Broßbrittanniem. 

London, den 16. Febr. So eben erfahre id, 
daß Bonpland endlid vom Direftor Francia die Er» 
laubniß erhalten bat, Paraguay zu verlaffen und nad 
Europa zurückzukehren Zwey Portugiefen braten 
dieſe Nachricht nah Buenossapres; fie verließen Bon» 
pland in Itapua, mo er im Begriffe Hand, ſich auf 
dem Parana hinab nah Eorrientes und von da nad 
Buenossapres zu begeben, 

Stalten 
. Rom, den ı7. Jan. Der befannte Don Emar 
nuel Bodoy , ehemaliger Friedensfürft, ift Fürft von 
Ballano Meroorden; er gel den 24, d. M. nad Paris, 
und der Eardinal Albanı für ihn von dem Könige 
Serdinand VII. Begnadigung und die Erlaubniß er 
balten haben, nab Spanien zurüdfehren zu dürfen. 
Er has von dem beil. Water Äbſchied genommen. 
Zürfen». 

Die in unferm neuliben Briefe aus Trieft em 
mwähnte enalifben Esfadre gina bereits am 4. Jan. 
von Corfu unter Begel, und kehrte am 7 dahin zue 
rück, nachdem fie den türfıfhen Waa von Murto ges 
gjwungen batte, die beiden widerrechtlich angebaltenen 
Handelsihiffe, eın jonifbes und ein päpitliches, mit 
Fadung und Mannfchaft freizugeben. Sie brachte die 
felben mır nah Eorfu. Die Esfadre befand aus den 
Fregatten Diana und Madegascar, der Bombarde Yetna 
und dem Schooner Ford Eaftlereaab. Auf der Rüd« 
fahrt wurde der Hauptmaft der Fregatte Madeaascar 
Durch einen Blisftrabl Dergeftalt befhädiat, daß fie zur 
Ausbefferung nah Malta wird fegeln müffen. 





— # Witterungsbeobadtung 
(junädhft unter zu ®rundlegung der Rotijen des 
Dr. Eifenlobr zu Karlsrube.) 

Obſchon am 8. Febr. Thaumerter eingetreten if, 
fönnen wir dennoch nicht mit Beftimmtheit annehmen, 
Daß die ſtrenge Kälte für den laufenden Winter gm» 
lid vorüber ift, da diefelbe in vielen Jahren erft in 
der Mitte Februar, ja felbft im Märg, den höchſten 
Grad erreiht bat. — Die geringite Kälte fand im 
Winter von ı82ı auf 22 ftatt, wo fie niemals — 54% 
®r. überftieg. — Die Anzahl der Eistage, d. h. der 
Tage, an mwelben das Tbermometer auf oder unter 
dem Befrierpunfte ſteht, beträgt im Durchſchnitt 56. 
Sm Winter von 1784 auf 85 waren aber 124, 1785 
— 84 — 122, 1799 — 1800 —gı, ı7B8 — 89 — 90, 
Dagegen im Winter von ıB2zı — 22 nur a1 Eistage. 
Im gegenwärtigen Winter beträgt die Anzahl derfel- 
ben (don 8o, und mwird alfo, da twenig über die Hälfte 
des Winters vorüber ift, wohl bis zu 100 anmwadfen, 
und mithin größer feon, als ın allen feit 1785 beob⸗ 
achteten Wintern. — Der längſte von feinem eigent» 
lichen Thaumwetter unterbrochene Froſt hereſchte im 


Winter von 1785 — 84, nämlih 72 Tage lang, im 


Winter von 1788 — 89 55 Tage, im Winter von 


1784 — 85 50 Tage, von 1798 — 09 35 Tage, Bon 
aboe — 3 35 Tage; von ıdae — 25 42 Tage, und 
von 1826 — 27 40 Tage lang. Im gegenwärtigen 
Winter berrfhre aber vom 3. Der, bis zum 8, Febr. 
ununterbeodhener Froft; wir hatten alfo 67 Tage anr 
baltende Kälte, und hätte dieſe noch 6 Tage tortge- 
dauert, fo mürde fie felb den Winter von 1793 — 
84 ag Dauer überftiegen haben. — Der Rhein war 
ben Spever 44 Tage lang feit zugefroren; feit dem 
9. Bebe iſt er gedob in Bewegung und das Wailer 
fließe über die Eismafle an manden Stellen 3 bis 4 
Buß bod bin. j 

— Um 2, Febr., bi t dem kaͤlteſten Tage dies 
fes Winters, zeigte Mor der Reaumur’fche Ther⸗ 
mometer gu Paris 12,1, zu Straßburg 18,3, zu Karls» 
sube 17,5, 54 Sturtgert 25, zu Wugsburg 23,12, zu 
Münden 23,5 (auf den Unböhen vor der Siadt 25), 
ju Würzburg 24, zu Rürnbera 28 (?) Grad Unter 
dem Eispunfte. Indeſſen läßt fib auf diefe Unga- 
ben, tbeils wegen der verfhiedenen Stunden der Bes 
obastung, tbeils und befonders wegen Der feblerhaf- 
ten Beſchaffenheit mander Thermometer, mobl feine 
fihere Vergleibung bauen. Der Bodenfer it fo weit 
jugefroren, daß man fhon am 2 Febr. von Fußach 
und Rorſchach zu Zuß nad Lindau kommen Fonnte. 

küttich, den 4. Febt. Am 3. Febeuar hatte 
man ju Spua 24 Br Kälte. Die Quelle »Pouhon« 
fror an dem nämlihen Tage gu, was feit 1740 nit 
mebr der Zau geweien iſt. 





Napolens Grab 

Die Gazette des Pays-bas enthält Folgendes über 
Das Grab Napoleons: »Der Wer dabin fhlängelt 
fib auf der Seite Des Berges, auf dem die Stadt ge= 
baut ift. Der Pfad ift mir lebend.gen Deden eınges 
faßt; wenn man einen Rech auf den Felfen binaufr 
geklettert ift, fo entdeckt man ein Feines Sebüſch 
von Trauerweiden, Die von einer fhönen Quelle ber 
wüſſert wirden, und jum eritenmale erfreut ſich das 
Auge des Anblicks eines grünen Rafens. Hier liegen 
Die Reſte Napoleons. Das Brad iſt vieredig, ‚bat 
20 Fuß Länge und 64 Fuß Breite, iſt 15 Zou über 
dem Boden erbaben und von einem eifernen Gelän— 
der mit Spigen umgeben. Die Ede ift an dem Bes 
länder etwas erbaben und mır 3 Steinen obne Aufs 
ſchrift bedeckt. Das Grab iſt durch einen Zaun von 
ſchwatz angeſtrichenem Holze geſchützt, der es 17 Fuß 
in der Runde umſchließt, dieſer Umkreis iſt mit Mar 
fen und Trauerweiden beſäet Die 3 Weiden, Die 
oben An dem Monumente ſteben, find alt und ber 
fbatten es ganz. — Napoleon iſt im Grabe noch von 
einem alten isländifhen Soldaten bewacht, der, einen 
ſchwarzen Stab in der Hand, Diele erbabenen Reſte 
mit einer wahrhaft relıgiofen Verehrung beſchützt. Das 
Haus, in dem Rapoleon gewohnt bar, liegt beinah 
ganz in Rune; aus den untern Zimmern find Ställe, 
uud aus feinem Sterbezimmer ein Strohbehälter ge» 


macht torden. 


Ein griehifher Stallknecht 
in diefer berühmten Wohnung. berefät 
Am 16. v. M. wurde das Dinftmädchen des Kaufe 
wanns Mach in Wollin nah dem en 
geſchickt, um Wäfhe zu fpülen. Das Eis bricht un. 
ter ihr, fie ſtürzt in den Strom und finft unter. Qls 
fie das erftemal in die Höhe kommt, ſchreit fie laut 
auf, um Menfben berbeijurufen, fann fih aber an 
dem Eife nicht balten und finfe wieder unter. Zum 
jiweitenmal berauffommend faßt fie der auf das Br 
frei berbeinelaufene Pudel ihrer Deerfhaft ins Hals 
tu, und zieht fie nad dem Eife heran; das Eis bricht 
aber wieder ab, und mweil das Halstuch nicht feit ae 
nug gebunden mar, finft fie abermals ins Waſſer. 
Sluͤcklich erweiſg koͤmmt fie zum drittenmal in die Höbe. 
Der Pudel packt fie an dem Arm, fie greift mit der 
freien Hand nah feinem Dbrz; Der Pudel läßt den 
Arm los, und faßt fie, immer rüdmwärts jiebend, 
ben den Fingern, und fo gelingt es ihm, das Mäd« 
ben ohne ale menfchlihe Hülfe aus dem Waller zu 
retten. Nachdem der Hund das Mädchen gerettet batte, 
lief er immer fhmeihelnd um fie berum, gleichſam 
als wolle er fie bitten, ıbm es zu vergeben, daß er 
fie in die Finger gebiffen babe, welche an mebreren 
Stellen bluteten ;, und auch jetzt noch begleitet der Hund 
das Mädiben auf allen Schritten. (Pr. St. 32.) 


Rebarteur und Verleger: 9. &, Kolb, Wiltwe, 


Befanntmadung, 
[5355 °] Ungeige 
eines Verfaufes von 5170 Stämmen eihen Holländer 
Holz im Speflart, und jwar: 
Stämme. 
im Forftamtsbezirf Sailauf, Revier Rothenbuch 1439 


»  Rıaufenbahb 373 
Lohrerftraße 1766 
Summa 5170 

Diefe Quantität reihen Holländerholjes von vdıe 
zuͤglicher Pte fol Samftag den 13. Februar, Vor⸗ 
mittag 10 Uhr, ın dem Regierungsgebäude zu Würje 
burg, jufammen an den Meiltbietenden verfauft were 
den, jedeh mit Stodieht auf vier Jahre von 1843 
anfangend, fo daß jedes Jahr nur der vierte Theil 
gefällt und bezablt zu werden braudt, 

Der Zuſchlag erfolat bey annehmbaren Beboten 
fogleih definitiv und es finden feine Nachgebote ſtatt. 

Die näheren Bedingnngen find in dem Sekreta⸗ 
riat der fönigl baperifhen Kegierung, Kammer der 
Finanzen ın Würzburg, und bep den oben bezeihne» 
ten Forkämtern , fo wie auch bep den betreffenden 
fönigl. Rentämtern hinterlegte, wofelbit davon Eins 
fiht genommen werden kann 


» » > Waldafhalf 92 
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den 13. Februar 1830; 





Deutfdland. ER 

* Speyer, den ı2. Febr. Ueber die Eisdede 
des Mbeines flutet zwar an verfhiedenen Punkten ei: 
nıge Zuß bob das Waller, Dow iſt das Eis, welches 
den Strom bedeckt, bep biefiger Stade nod unbeweg⸗ 
fi und fell, wonach Die Angabe in unferm vorigen 

latte ju berichtigen ift. 
= Minden den 5. Febr. Die im Reuburger 
BWobenblatt angefündigte Schrift: »Wdolnb’s Ver 
jweiflunge, verfaßt von St. Maj. dem »Könige Lude 
twigpon Bayern», hat, da felbe mit dem in Der Samme 
lung des ?. Sängers enthaltenen Sedichte: »Adolph's 
Verföhnung« aleiblautend ift, die Regierung Des Une 
terdonaufreifes als Nachdruck betrachtet und deſſen 
weitere Verbreitung unterfagt. 

Be. Majeſtät der König von Bayern haben den, 
bisher im Minifterium des f. Daufes und des Aeußern 
aeftandenen Webeimenratb Frbrn. v. Hormapr, unter 
Bezeigung ber vollen Aderböhften Zufriedenbeit mit 
defien, in jenem Departement geleiteten Dienſten, 
unterm 5. Febr. zum Minifterium des Innern ju ver« 
fegen gerubt. , 

Mainz, den 10. Febr. Ein beigifcher Zubrmann 
fube Diefen Morgen, man fagt an einer polizeilich 
nicht erlaubten Stelle, mit einer durch drey Pferde 
gejogenen, fhmweren Ladung, von bier aus auf den 
jugeirornen Rheinſtrom; obngefähr 200 Schritte von 
dem Ufer brach das Eis, und faum hatte der Führer 
ſelbſt noch Zeit und Begenwart des Weiftes um auf 
die Seite zu fprinaen, als Fuhrwerk und Pferde (wo⸗ 
von eines aber noch durch die Kühnbeit eines Pallan- 
ten, der die Stränge losfhnitt, nerettet wurde,) fans 
fen. Die beiden andern Pferde waren bald ertrun« 
fen; wabrfheinlib aber durch das Arbeiten derfelben, 
wurde das gänzlihe Werfinten des Wagens (eigentlich 
eines don den geroöbnlihen niederländifhen jiweirär 
derigen, langen und fhmeren Karns) verzögert, fo 
daß berjbafte Leute fib ibm näberten, und fo que wie 
möglich feftbanden. Man bat demnab Hoffnung, daß 
die Ladung mwenigftens, die aus belgiſchen Tüchern und 
einer werthvollen Maſchine beftehen fol, gerettet wer⸗ 
den wird. (Meuern Nachrichten zufolge find Basen 
und fadung mit der größten Befabr geretter worden.) 

&ranffurt, den a1. Febr. Geltern Abend balb 
10 Ubr verfündeten die gemöhnliben Signalſchüſſe 
Den Aufgang des Maines ben biefiger Stavt, der fih 
jedoch blos bis an Die Brüde erſtreckte. Heute Mor⸗ 


gen halb 4 Uhr brach der Main oberhalb der Brücke 
auf; das Eis ſtellte ſich aber bald wieder, und trat 
erit den Vormittag feine Reife an. Rad der Mittag 
ftunde traf das Eis aus der Gegend von Danauyr 
Aſchaffenburg ze. ein und der Strom ſchwoll mit aufe 
ferordentliher Serhmindigfeit an, fo daß er um 5 
Uhr Ubends zu den Waflerthoren in die Stadt berein« 
getreten war, und die Schollen noch eben fo gedrängt 
wie Anfangs bier vorbeitrieben. Es ift leider ju ber 
fürdten , daß aufwärts des Stromes diefer Eisgang 
große Verwüftungen angerihtet haben wird. Bis 
jum Einbrud der Dämmerung wgren bereits mehrere, 
glücklicher Weife leere Schiffe, die, wabrſcheinlich aus 
einem Winterbalte (vielleiht aus der Tauber bey 
Wertheim) losgeriffen, mitten unter den mit bonner» 
aͤhn lichem Belrabe gegen die Mainbrüde anftoßenden 
Scholen ſchwammen, an den Pfeilern zerſchellt wor« 
den. Bon vier Derfelben war das «ine noch ganz 
neu; ein fünftes hatte fib quer vor die Pfeiler gelegt, 
und man bot, obgleich 'ſchon fpät, noch alles ju dei« 
fen Rettung auf. In der Ferne fab man nod jmep 


andere Geſchitre den Fluß bereblommen. 


Kürfürſtenthum Heffen. Man fpribt jetzt 
von Reuem davon, daß in der Kürze eine amtlicht 
Belanntmahung der Unterfuhungsgefdichte wegen der 
Drobbriefe erfolgen werde, die im Jabre 1823 Kur- 
beffen beunrubigten. Pängft fhon war eine ſolche Ber 
kanntwachung allaemeiner Wunſch, weil dadurch erit 
die wirklich Shuldigen und Treulofen und deren Ber 
ftrafung zur Dffenfundigfeit fommen, von den Un» 
fhuldigen aber, die fib in jene Unterfuhungen dere 
wıdelt faben, aud Der leifefte Derfuh einer Untreue 
gegen ihren Landesherrn genommen werden würde, 

Berlin, den 24. Jan. Ben unfern Btaatsber 
amten haben in der neueften Zeit einige Vorfälle nicht 
geringes Aufſehen gemacht, melde aub für das Auss 
land nicht obne Intereſſe ſeyn dürften, Die fönigl. 
Regierung zu Fiegnig wurde von einem Domänenpäd« 
ter wegen einer bedeutenden Padtentfhädigung in 
geribtliben Unfprub genommen. Sie beribtete an 
das Minifterium, daß fie den Anſpruch febr gegründet 
finde, fib daher auh nicht auf Die Klage einlaflen 
werde; da in der Regierungsinftrucion vom Jahr 
1817 den Regierungen ausdrüdlib zur Pflicht gemacht 
worden ift, ſich nit gegen die Unterthanen auf fri— 
vole Prozeſſe einzulaflen, Diefer Auseinanderfegung 
ungtachtet, befiehlt das Minifterium, daß die Propins 


zialbehoͤrde auf den Prozeß fib einfaffen, und nah 
alten Kräften die Rechte des Fiskus wahrnehmen folle. 
Die Fiegniger Regierung nimmt aber Die Miniiterials 
reftripte zu den Wrten, läßt contumaziren, und fogar 
das Erlenntniß rechtsktäftig werden. in foldes Be: 
nehmen einer Provinzialregierung, Die mit Dintane 
fegung der Miniftealbereble fib auf ihr Gewiſſen be 
suft, bat bier Vielen ſeht mißfallen. Da aber dıe 
Provinzialregierung den Buditaben DES Befeges für 
fib bat, fo rubt die Sache ſeit 3 Monaten, und man 
weiß noch nicht, melden Wusgang fie am Ende neb> 
men wird Die Lıegniger Regierung harte unbedenks 
Ih mebr im Geiſte der preußifhen Aominiftrarivger 
fene gebandelt, wenn fie, von der Gerechtigkeit ihrer 
Anſicht überzeugt, bey dem gefammten Staatsminifter 
rium gegen die Miniſtertalteſtripte Rekurs eingelegt; 
und wenn auch diefer Weg fruhtlos geblieben wäre, 
eıne Immediaibeſchwerde an Sr. Maj. den König ger 
richtet dätte. Mit einer feierliben Proteſtation zu 
Den Acten mußte ihr Oppofltionsverfahren enden, aber 
nie hätte fie den Contumajialbeſcheid rechtskräftig wer» 
den laffen foden. Diefer Verſchiedenhdeit der Unfice 
ungeachtet verdient die Fiegniger Regierung Danf, daß 
fie einen fo ernften Segenſtand zur Sprade gebracht 
bat. Denn wenn Jemand an den Fiskus eine Bor» 
Derung bat, fo fann mit Gewißheit angenommen mwer- 
Den, daß er unter 200-Fällen ggmal zum Prozeß ver⸗ 
tiefen wird. Run dauern aber folde Proseile, —— 
der Gruͤndlichkeit, mit der dig geheimen Käthe dielel- 
ben ausarbeiten, im Durchſchnitt 5 bis a0 „jahre. 
Der größte Uebelftand aber belicht dasın, DaB ber 
zreußıfhe Fiskus nah einer wohl irtigen Theorie 
Feine Derguassinfen zahlt Wer alfo 7 Jabre mit 
dem Staate einen Prozeß führe, bat blos an Zinfen 
und Zinfen von Zinfen fo viel, als die Hälfte feines 
KRaptols berräut, verloren. Es int alfo zu boffen, 
daß dıefem und andern Uebelitänden, welche die Pro—⸗ 
zeſſe gegen den Zisfus mit fih führen, bey der neuen 
Mepifion der Gefetze gründlich abaebolfen werden wird, 
— dann bat, dem’ allgemeinen Vernehmen nah, ein 
Dberpräfident einen katholiſchen Geiſtlichen ein ganzes 
Jahr bindurd, neben vielen andern Entbebrungen, 
feıner Freiheit beraubt. Diefe Ungelegenbeit, Die ber 
fonders wegen der vielen binzugefüsten Derails große 
Mißbilligung finder, iſt vor einigen Wochen im Btaats» 
miniterium offiziell zur Sprade gelommen, und «6 
fol bereits eine Eriminalunterfuhung wegen Diefer 
Wilkühr verfüge worden feyn Da durch einen fol» 
ben eingelneh Vorfall die Achtung, welche der aus« 
gezeichnete preußıfhe Beamtenftand mit Recht genießt, 
nice gefbwäht werden fann, fo wäre es felbt für 
den UAngefhuldigten ſehr wünſchenswerth, daß hierü« 
ber etwas Difizielles dekannt gemadt würde, 
Sranfreicd. 

Eranzöfifhe Blätter enthalten Naͤchſtehendes: »Es 

haste gebeifen, Se Durdl. der Herzog von Braun» 


ſchweig ſolle nächſtens Paris verlaſſen. Wir Finnen 
verfibern, Der Herzog werde noch zwey Monate da«. 
ſelbſt bleiben. Et empfängt wenig Beſuche und macht 
febr befpeidenen Aufwand, Der Kurfürft von Heflen» 
Kaſſel hat Befehl erhalten, die Staaten des Herjogs 
von Braunfbweig zu befegen Durb feine Flucht 
nah Parıs läß: diefer junge Fürſt ve muthen, er 
wolle ih Dem Bundestag nicht unterwerfen und fi 
gegen feinen Dpem nicht entfhuldisen. Was mird 
nun der Bundestag tbun? Wird er ihn verurtheilen, 
als abweſend enifegt zu werden ? 

Paris, den 51. Fan. Beir einiger Zeit erſcheint 
zu Paris ein eues Journal, das in der politifhen 
Welt großes Auffeben erregt, Es beißt »der Rationale, 
und feine Brundfäge find diefem Titel getreu. Unter 
den Hauptoerfaſſern Diefes neuen Blattes nennt man 
die — 15*— Mignet.und Thiets, die als Seſchichtſchrei 
ber ſich längft einen böchft ehrenmertben Namen ermor« 
ben haben. Beide find, mie ihre trefflihen Werke über 
die Ereignijle vor, mährend und nad unferer Reoo« 
lution, bezeugen, in unfern politifden Ungelegenbeie 
ten bewandert, und Feine Schriftfteller wären würdie 

er, in der jegigen Reife zur Vertbeidigung der con» 
itutioneßen Brundfäge in die Reiben zu treten, — 
Hr. Marquis von Aligre, Pair von Fränkreich, den 
man als einen Der reihften Brundeigentbümer im Rö« 
nigreihe fennt, bat fo eben eine Summe vwon 3,000,000 
ausgefegt, una zu Ebartres, der Wiege feiner Zamılie, 
ein Hofpital für 300 Weeife gu aründen, 

Parıs, den 5. Febr. Es fol fib in dieſem 
Jahre ganz befonders viel Treibeis von dem Südpole 
loggeriffen haben; englifbe Schiffe begegnen 100 
Meilen von dem Worgebirge der auten Hoffnung 
fd wimmenden Eisbergen von aufferordentliher Sröße 
und ein Schiff von der oftindıfhen Eompagnie fab 
deren 2 von 5o Fuß Höhe und 2000 Auf Umkreis 

— Der Direfior des Drapeau- blanc, Hr. Mar 
tainvılle, kömmt gegen Hrn. Viennot, Direktor "des 
Eorfaire, megen BDerunglimpfung ein, weil legterer 
in fein Blatt vom 31 januar juͤngſt folgenden Ur« 
tifel eingerüde: »Martainvilfe meldet, das Grundeis 
bube zweh ob des Pont du Pecq mweggeboben, Das 
beißt getban, was Martainvilfe ım Jabr ı8ı5 niet 
tbun wollte, als er den Lebergana den Feinden Preis 
gab, um als Verfechter des Abfolutismus belohnt ju 
werden.«e Die Belaxgung trägt gegen Den, Viennot 
auf Die durch das Geſetz vom 17. Map ıdıg verfügten 
Strafen, und auferdem vermöge Artikel 158% des 
bürgerlihen Geſe zbuches auf 10,000 Zr. Schadloshale« 
tung für Hen. Martainville an, die lekterer auf Aus« 
beiferung des Pont du Pecq verwenden will. 

Paris, den 8. Febr. Da die Regierung Don 
Miauel’s von Franfreih nit anerkannt ift, fo wird 
der Dof nicht eher Trauer für den Tod der Königin 
von Portugal anlegen, als bis derfelbe dur den 
Kaiſer von Braſilien notifijirt worden. 


x 


Broßbrittanniem 

London, den 1. Febr. Eın Dektet des Präfis 
denten Muerrero fest die Verbältniffe der dıplomurie 
ſchen Perſonen der MRepuhpf fe. Sowohl die Ber 
fandeen als Seneralfonfulf und Ronfuln mrüflen ge» 
borne Meſtkaner ſeyn und das dreißigfte Jahr zurück- 
legt haben. Ben DMiffionen in Umerifa erhalten die 
Befandten Booo Piafter, in Europa 15,000; Geſchäfts⸗ 
träger in Amerifa 6000, in ®uropa B bis 12,000 Pia» 
fier, nah dem ®utbefinden der !Reaierung auf den 
Bericht des Braatsfefretärs der auswärtigen Ungele- 
genbeiten, der auch über Die Meifefoften ıc das Nähere 
beftimme. Die kegationsſekrerärs erhalten in Amerika 
3000, in Europa 4000 Piaſter, die Benerallonfuln 
in Umerifa 2500, in Europa 2500 bis 4000 Pıafter, 
Konfuln in Amerifa 1500, in Europa 2500 bıs 3000 
Piafter. Zu. Vitekonſuln fönnen auch Jadibiduen, 
die nicht Mejitaner find, ernannt werden; fie beziehen 
Peınen Bebalt, fordern nur die gefeglihen Sporteln. 

Ihronrede des Rönigs von England bey Eröffe 
nung des Parlaments. Milords! Meine Herren! 
Bir haben von Br, Maj. Befehl erhalten, Sie ın 
Kenntniß zu fegen, daß alle europäifhen Mäte die 


Verfiherung gegeben baben, daß fie dıe freundidhaft: 


lihften Berbältniffe zu erbalten wünfchen. — Be. 
Mai hat mir Vergnügen gefeben, daß der Kries jmwi- 
(ben Rußland und der ottomanniſchen Pfotte beendigt 
it. — Die Bemühungen Br. Mai ‚ die Daupibes 
fimmungen des Traktats vom 6 July auszuführen; 
baben nidt aufaebört. — Da Se Moj neuerdings 
mit Ibten Verbunderen über Naaßtegeln jur Pajı- 
fifation Sriebenlands übereingefommen ıft, jo glaube 
@ie febe bald im Stande zu fenn, Idnen die Ber 
dingniffe drefer Uebereintfunft und afle Au⸗klaͤrungen, 
die das Verfahren Sr Dlaj. bey diefen wichtigen Uns 
terbandlungen geleitet haben, mitcheilen zu Fönnen. 
— Br. Maj bedauert, Idnen anzeigen zu müſſen, 
daß Feine Hoffnung jur Merföhnung der Prinzen aus 
dem Haufe Bragarza da if, — Be. Mai. hat es nit 
für zuträglih gehalten, die diplomatifhen Verbin. 
dungen mit dem Königreihe Portugal auf den cher 
maltgen Zuß miederberguftellen ; aber Die zadlreichen 
Schiwierigfeiten, die aus der längeren Unterbrechung 
. Diefer Verbindungen hervorgehen, vermehren das Der« 
langen &tr. Maj , einem fo ernfihaften Uebel ein 
Ende zu machen — Meine Herren von der Kam 
mer der Bemeinen! Se. Maj bat befohlen, daß 
Ihnen die Boranfhläge des Jahres follen vorgelegt 
werden; fie find mit der größten Sparſamkeit aufge: 
ſtelltz es wird Ihnen angenehm fepn« zu erfahren, 
daß Se. Maj. eine bedeutende Verminderung in den 
öffentlihen Ausgaben fann eintreten laffen, obne dem 
Armee- und Marinedienfte zu ſchaden. — Se. Mai. 
befieble uns, Ihnen ju wiſſen zu thun, daß, obfhon 
das Staatseinfommen in dem letztverfloſſenen Jahre 
Die Abſchätzung nicht erreicht har, diefe Derminderung 


doch für die Fünftigen Einnahmen nichts fürchten 
läßt. — Milords und meine Herren! Se Mai. 
befieble uns, Bie in Kenneniß zu fegen, daß Bie 
Ihre Aufmerffamkeit feit einiger Zeit verfhiedenen 
wichtigen Betrabtungen, die mit Verbeflerungen der 
allgemeinen Gefegverwaltung in Verbindung ſtehen, 
gewidmer bar. — Se. Mai. befieblt, daß Ihnen Maaf- 
regeln follen zur Berathung vorgelegt werden, wovon 
einige, nab der Meinung Br. Maj. geeignet find, 
die Juftijperwaltung in den verfhiedenen Theilen des 
vereinigten Königreihs zu. erleibtern, und ihr mehr 
Schnelligkeit gu neben, andere aber nöthige Vorarbei« 
tem zu einer Rebiſion der 'Progeßform der böberen Be: 
sihtsböfe zu ſeyn feinen, — Be. Maj. befiehlt uns, 
Sie zu verfibern, daß Sie das, Vertrauen zu Ihnen 
begt, daß Sıe Maafregeln von fo hoher Wichtigkeit 
für das Bere des Volles alle Ihre Wurmerkfamkeit . 
und Ihren Schuß werden angedeiben laſſen. — Se. 
Mai. befiehlt uns, Ibnen zu wiſſen ju thun, daß die 
Ausfuhren an brittſchen Produften und Manufaftus 
ren die aller vorbergebenden Jahre Üüberftiesen haben; 
— Be. Maj bedauert, daß obngeachtet diefer Anzeige 
eines lebhaften Dandels, unter den Wderbau» und 
Manufakturen treibenden Klaſſen in einigen Theilen 
des vereimigren Rönigeeihs aroßes Elend heaerſcht. 
Es mwırd den värerlihen Wefinnuraen Br. Mai ſehr 
anzenehm ſeyn, Idter Aufmerkſamkent Maaßregeln 
vocſchlagen zu können, die areignet Mind, einen Tbeil 
Ihrer Unterchanen gu erleichtern, und die auch jur 
gleı® mit dem allaemeinen und beftändigen Wohle 
Sdres Volles vereinbarlih find. — Die große Sorg« 
falt Br. Maj. für diefes Wohl zwingt Sie, mit 
großer Vorfibe In Ddiefer wichtigen Angelegenbeit zu 
Werft zu geben. Be. Maj. it verfihert, daß Sie 
gleichfalls Rüdfiht auf die Wirfungen nebmen, die 
die ungünftige Jahreszeit fo twie andere Urfahen ver» 
aulaße haben, die auffer dem Bereibe der Geſetzge⸗ 
bung liegen‘; und denen man Dusch Diefes Mittel nicht 
abbelfen kann. — Se, Maj. ift befonders überzeugt, 
Daß feine zeitlihe Schwierigkeit Sie von dem Ent» 
ſchluſſe abbringen fann, den öffentliden Kredit aufs 
recht zu erhalten, und dadurd den hoben Standpunkt 
und die beftändige Wohlfahrt Diefes Landes zu befe⸗ 
ftigen. ’ 
E $talien 

Zu Reapel it am ı2. San. der Seneralieutes 
nant Joſeph Acton (geb. zu Beſangon 1737), den der 
König nah der Rückkehr in feine Staaten jum Sou⸗ 
verneur von Saeta ernannt hatte, und am 24. San, 
der Kardinal Firrao (geb 1737) mit Tode abgegangen. 

Rußland. 

Barfbau, den 3ı. Jan. In Kaliſch beabfih- 
tigt man, durch freiwillige Beiträge eine öffentlidhe 
Bıbliotbet zu fliften. — In der Nabe unferer Stadt 
toird jegt eine Fabrik jur Zabrifation des Runfelrü» 
ben-Zuders angelegt. 


Yeavpten - j 
Man hat in England die erftien Nummern eines 
zu Ulerandeien gedrudten ägyptiſchen Journals erhal» 
ten. Sie enthalten die Discuffionen der neulih vom 
Paſcha errichteten Mepräfentantenfammer. Ibrahims 
Rede, der im Namen feines Baters der Verſamm- 
lung erflärte, er wünſche mit allen Rationen im Frie- 
den zu bleiben, und feiner Unterebanen kage ju ver 
beifern, ift in Wusdrüden verfaßt, deren fib eın fon» 
doner Publizift nie fhämen würde. Einige der letz 
teen Blätter des Journals enthalten näbere Ungaben 
über gewiſſe örtlihe Verbeflerungen, z. B. Bau eınes 
Zeugbaufes und einer Schiffswerfte zu Wlerandrien; 
Eröffnung neuer Kanäle u. f. w. Auch enthalten die 
felben das neue Strafgefenbud, ben deflen Abfaſſung 
man die Gemwobnbeiten des Volkes und die Interef 
B der Menfhbeit berückſichtigt zu haben ſcheint. 
iebſtahl wird, je nad den Umftänden, mit Befan« 
genſchaft oder zeitiger Zwangsarbeit beitraft. Wegier 
zungsagenten, die des Kaflendiebftabls oder wıllfübre 
liber Erpreffungen fhuldig find, müfen das Unrecht⸗ 
erworbene wieder erftatten , und werden mit balbjäh» 
sigem Feftungsarreft beftraft. Falſchmünzer und Ver 
fälfher werden lebenslänglich eingefperrt. Der Mörr 
der wird nit zum Tod, fondern zu lebenslängliher 
Zwangsarbeit verurtheilt. 


Rebacteur unb Berleger: 3. ©, Kolb, Bitte, 


Befanntmahungen, 

[554 ?] Deidesheim. (Verfieigerung einer Wohn⸗ 
Hebaufung mir Zregelhurte und Zubebörungen.) Das 
Publikum wird biemit benachtichtigt, daß Die Kinder 
und Erben von Den zu Deidesheim verlebten Ebeleus 
ten, Ziegler Perer Efchenfelder, Montag den erften 
Mär; nähftens, Nahmittags um 2 Uhr, im Baftbaufe 
zum baperıfhen Dofe ju Deidesheim, vor unterjeiche 
netem Notär auf mehrjährige Zahlungstermine, zu 
Eigenthum verfteigern laffer, namentlib: eine Wohn⸗ 
bebaufung, famme Hof, Brunnen, Keller, Stallungs 
Schopp, Poliremiie, Zieaeibütte mit Apparat und 
Brennofen, Dbit» und Pflanzgarten mit iRebzeilen, 
alles beifammen vor dem Landauer Thore zu Deides 

- beim gelegen. Bey der Zienelbütte liege auch ein Kall- 
femvorrathb von circa 60 Karren, der mitveriteigert 
wird. — Sodann gebört noch biergu und wird mit» 
verfteigert: a. circa 6 Uren Sandarube und Acker im 
Dopp;, nabe bep der Ziegelhüttez b. circa 50 Uren 
Kalkſteinbruch und theils Wingert im Dabnenböhl im 
Banne Fort und ce. circa 25. Aren Pettengrube, Win- 
gert und Weidenftüd im Meyaer, Königsbacher Bannes. 
— Altes kann fogleib nah der Verfeinerung angetre 
sen werden. Diefe Züselbürte ift wegen der Nähe 
mehrerer bedeutenden Gemeinden. und in jeder Hin— 
fibt, zum Betrieb des Geſchäfts Aufferft vortbeilbaft 
gelegen und gewährt daber dem Handmwerfstundigen 
ahätigen und sehtlihen Mann bedeutenden Wanren» 


’ — — — 


= 


abfay und quten Erwerb. Zu gleiher Zeit auch laſſen 
gedachte Erben 42 Aren Wingert und Rotte im Kißel» 
berg, Bann Deidesheim (gute Lage), auf mebrjährie 
gen Zablungstermin zu Ejgentbum verfteigern. 

Deidesheim, den 30. %januar 1830. 

Kofler, Notarius, 
(538 9] Der Shniftenberg, ein vormalig Frey» 
Reichs» Kitterfhaftlihb von Dunoldftein’fhes, Sur, 
auch der Schniftenberger Hof genannt, liest am Fuße 
des romantıfben Donnersberges, zwey Stunden von 
Aljeo, zwey Brunden von Kirchheimboland, vier Stun⸗ 
den von Kreuznach. Die anfehnliben Bebäude in 
Mitte des aefhloffenen Gutes von beiläufig 148 m. 
Felder, Bärten und Dofraum, zz M. vorzüglide 
Wiefen, 42 M. vorzüglich Eichen Riederwald, jur 
fammen 201 Morgen in Nürnberger Maaß. ‚ 

Diefes bis auf ‚die Steuern Wbgabenfreie, bis 

eteıstag 1835 um jährlib 218 Bulden ®eld, 48 

alter Korn, 20 Malter Gerſte, 5o Malter Spel; 
und 50 Malter Hafer verpachtete But fol den 30. 
März I. 3., Vormittags 10 Uhr, zu Kirhbeimboland 
ben dem Heren Notär Reumaper, Eıbvertheilungse 
halber meittbietend verfleigert werden, 

Die Bedingungen find daſelbſt einzufrben, for 
wohl zur Verfteiserung als zum früheren Verkauf 
aus der Hand; auch die, morauf die Pachtung drr« 
malen no& beftebe- Zu Spever fann diefe Einſicht 
bey Zablmeifter Bone genommen werden. 


[540] Empfehlung. 
Ph Ed. Holgmann, Mechaniker, gibt fib die 
Ehre einem biefigen und auswärtigen Publifum Die 
Anzeige feines Etabliſſements zu maben. — Er 
empfieblt fib in der Verfertigung jeder Art von Ma- 
fdinerie, mathematifhen Inftrumenten, phoſikaliſchen 
und bemifhen Apparaten, aller Urten von Waagen, 
Baromötres, Thermomätres, Aeromölres etc, etc., 
fo wie in allen mechaniſchen Wrbeiten und Zweigen 
Diefer Kunft. ii — 
ever, den 9. Febr. 1850, 
— — Greifengaſſe Nro. 129.) 
(535) au j 


Unterjeihneter in geſonnen, auf den 21. 
rg einen Bau zu geben. 


\ Maske oder obne 
ift das Enttée 24 fr. j 
en k Müller, im Rebftödel. 
[515] Die agödte Ziehung in Münden ift beute 
Dienftag den 9. Febr. 1830 unter den gemöhnlihen 
Formalitäten vor fid gegangen, moben nachſtehen de 
Nummern zum Vorſchein kamen: 
60. 10, 3. 12 16. 
Die 1259te Ziehung wird den 9. Mär, und in⸗ 
zwiſchen Die 87gte Regensburger Ziehung den 18. 
und die Nürnberger Ziehung den 27. Bebr. 
vor fih geben. 
‘ Königl. baier. Fotto- Amt Speyer. 
Shwindl. 
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eyeret zeitung 





den 16. Februar 1830, 





Deutidland j 
*Speyer, den a4. Zebe. Der Eonftitutionnel 
will den Schlüffel ju dem Gebeimniß aefunden haben, 
auf melde Weile es koͤmmt, daß die Uugsburger all- 
gemeine Zeitungs melde früher jedem Leer feine 
politifbe Meinung ließ, nun Deutfbland wit Ultra» 
Artiteln — angeblich aus yon gefhrieben — übers 
fhüttet. — Dee Fürſt Polignar fol einen eigenen 
Agenten ben der Redaction des gedachten Blattes un« 
terbalten,, der angebli 20,000 Ares. jährlih ans den 
franz. Staatstaffen bezieht; auch die allgemeine Zeir 
tung ſol durh ein foldes Argument, welches das 
ute franz. Wolf bezahlt, gewonnen worden fepn. — 

an ift begierig auf das, was Hr. vo Cotta dazu 
agen wird. * 
2 Das Mündener Tagblatt »das Inland« enthält 
Folgendes aus Franffurt a M. vom 2. Bebr.: 
.»Uus juverläifiger Quelle bat man die Nachricht er« 
balten, daß alle kaiſerl. ruſſiſchen Belandıfhaften 


von ihrem Hofe beauftragt worden find, feinem far « 


tbolifhen Geiſt lichen Päffe in die Staaten Des ruffi» 
fen Raifertbums zu ertbeilen, bevor derfelbe ſchrift⸗ 
ih eine feierlihe Erflärung ausgeftellt hat, daß er 
weder der Befellfbaft der Jeſuiten, nod ir 
aend einer andern Congregartion angehört. 
Die Umtriebe eines Zefuiten zu Petersburg, den Die 
faifer!. Regierung aus dem Fande zu entfernen ſich 
genöthigt aefeben bat, foden die nähfte Beranlaffung 
ju diefer (döchſtweiſen) Maaßregel gegeben baben.« 
Darmfadt, den 5. Febr. Dan batte Ah in 
der jmeiten Kammer unferer Fandftände der Hoffnung 
überlaffen, daß, ebe noch über den Untrag der Abge⸗ 
ordneten Mobr, ©. ©. Hoffmann und Bail, das 
YPublifandum des großberzogliben aebeimen Staats 
minifteriums, den Urt. 96 der Verfaflungsurfunde 
betreffend, abgeſtimmt würde, gedadhtes Staatsmini- 
ſterium eine Deklaration erlaffen würde, melde der 
Abfiht der Antragfteller und bey Weitem des größten 
Theiles der Kammer entfpräbe. Es murde deßhbalb, 
da fonft Die Abſtimmung drey Taae nah der Berar 
thung vorgenommen zu terden pflegt, dieſelbe bis 
gelten verfhoben. Indeſſen realifirte fib jene Hoff- 
nung nidt, und fo trat die Kammer, in Folge an— 
geordneter Abſtimmung, mit aroßer Mebrzabl dem 
Untrage bey. Rab der Belhäftsordnung ergeht nun 
Communifation der jmweiten an die erfte Rammer, 
Schließt fih Diefe dem Beſchluſſe der zweiten Rammer 


an, fo erfolgt dann gemeinfhaftlide Adreſſe beider 
Kammern an Se. Fönigl. Dob. den Sroßberzog, auf 
melde Höcftderfelbe iedenfals im Landtagsabfhiede 
Seine Untwort ertbeilt; wo nicht, fo ftebt dann der 
zweiten Kammer das Rebe einfeitiger Petition an, 
Se. konigl. Hob. den Wroßherjog offen, worauf in« 
deflen im Pandtagsabfhiede Feine Antwort erfolgen 
muß. Wahrſcheinlich tritt aber, wenn nice, was man 
fortwährend hofft, von Seite des Staatsminifteriums 
Die gewünſchte Drflaration auch obne offitiellen Une 
frag der Stände erfolgt, jener erfte ein. 

Shre f. Dob. die Prinzeffin Amalie von Sadfen, 
geborne Prinzeffin von Bayern; Gemahlin des Prin» 
jen Jobann f. Hob., it ju Dresden am 4. Febr. von 
einer Prinzgeffin alüdlih entbunden worden. 

Württemberg. In der 11, Sigung der Kam 
ner der Ubgeordneten (am 3. Febr.) fand eine lebe 
bafte Distuffion darüber flatt, ob das Bounernement 
ſchuldig geweſen ſey, wenen den Veränderungen, welche 
es bey der Univerficär Tübingen verfügte, die Stände 
junor ju befragen. Der Kanzler von Wutenrieth un” 
terflügte die Behauptungen des Minifters, mogegen 
der Übgeordnete Feuerlein am fräftigften die Oppöfi- 
tion führte, und befonders Darauf eiren Nachdruck 
legte, daß die Regierung zwey jahre vorher dıe Jun» 
Dationen der Univerficät hatte bemilligen laffen, dag 
daber die Kammer ®elder jur Ausführung von Maf« 
regeln bewilligt babe , die ins Werf treten zu ſehen, 
nice ibre Wbfiht ſeyn fonnte. Der Streit drebte fih 
dann böhft intereffant um die Doftrin, ob die Unie 
verfiräten Korporationen fenen, oder eigentlihe bloße 
Straarsanftalten, ob daber das Drganıfiten derfelben 
Begenftard der Befegaebung oder Der Verwaltung fen. 
Da man darüber nicht ins Klare zu kommen ſchien, 
flug man zuerſt eine befondere Commiſſſon, dann 
aber ein definitives Abſtimmen über den formellen Theil 
ber Frage vor. Die fo geftellte Frage: »ob Die Mer 
gierung bey den fragliben Verfünungen die Stände 
bätte zu Mathe ziehen follen?« ward am Schluß mir 
einer Mebrbeit von 46 gegen 32 Stimmen bejabend, 
alfo gegen die Maßregel der Regierung, entfihieden.*) 

Deftreidb. Oroße Beforgniß erregten vor Rure 
jem die besniſchen Räuber, weiche fih tbeils im Mon« 
taner Bezirfe des Agramer Commitats, gbeils im 


*) Gine Entiheibung, welche in Beziehung auf ben neuen Schul⸗ 
plon auıh für Bapern bopes Zuterefie bat, Anm, d, Red, 


Neuſtaͤdter Kreiſe des Königreiché Ilhrien herumtrie⸗ 
ben, und durch Beraubungen, Verwundungen und 
Todıfbläge die Bewohner in Furcht und Sctrecken 
verfesten. Die beiten Vorfihtsmaaßreaeln reichten 
nit zu, denn die Räuber hatten genaue Bekanntſchaft 
mit den Waldeinöden und Gebirgeſchluchten, und 
durchſchtiten an der Militärgränge eine dreifahe Po« 
ſtenkette, und wo die kiſt nicht fruchtete, wagten fie 
fogar frehen Widerſtand. Erſt nad allfeitigen Ver» 
folgungen zogen fih dir Räuber wieder in das bosnie 
ſche Gebiet zuͤrück. Der Feldmarſchall Fieutenant Graf 
v. Bilienbergs; vor Kurzem jum Tommandanten von 
Kroatien ernannt, bat auf feiner Dienftreife durch 
das Gebiet und die Militärgrenze allentbalben 
gmweddienlihe Beranftaltungen getroffen, daß die Uns 
rubeftifter mit ihren Unführern ın Die Gewalt ber 
Gerechtigkeit fommen. 
Schweiz. 

Aus der Schweiz, den 9. Febr. Der Bier 
twaldftätterfee it (am 4.) fo ftarf gefroren, daß man 
mit Schlitten von Ulpenab und Stansflad nad Win. 
Bei fahren , und das große Urner Markeſchiff Luzern 
nit verlaffen fann, teil der See auch von bier bie 
Tribſchen zugefroren if. Seit Menfhengedenten weiß 
man fib eines folden Ereigniffes nicht zu erinnern. 

— Aus ?indau fihreibt man unterm 4. d, es fen 
einem mit einem Pferd befpannten Schlitten gelune 
gen, glüklid von dort nah Fußach über den gefrore 
nen Bodenfee zu fahren; Dort angefommen, wandelte 
die Luft auch einige andere junge Lindauer an, den 
Bea von Fußach nah Findau auf dem Schlitten zu⸗ 
küdjulesen, allein bald wäre es ibnen theuer zu ſtehen 
arfemmen. Als fie mitten auf dem See waren, brach 
das Eis, und Mann und Pferd wurden nur durch die 
fhnele Hülfe der vielen fih in der Nähe befindlichen 

ufgänger gerettet. 

Suptns TRIER j 

Brüffel, den g. Febr. Um die Kenntniß des 
Gtaarsgrundgefeges zu verallgemeinern , werden auf 
dem Bureau des Eourrier de l'Sacaut Exemplare des» 


. 


ſelben fe Jedermann, der fib dieſe Kenntniß gu vers 


fbaffen wünfht, gratis ausgstbeilt. — Die Ungabe; 
der Poubon zu Spaa fep zjugefroren, wird als un« 
wahr widerrufen. : 

Sranfreid. 

Paris, den 6. Febr. In Boulogne befhäftiat 
man fib mit einer Vorftelung an die Deputirtens 
fommer, in der man Beihmwornengerichte bey Prof 
vergeben, Departements» und Munigipalgefege, die 
Wiederberftelung der Nationalgarde, und die Abſchaf- 
fung der doppelten Abilimmung verlangt. 

Paris, den 7 Febr. Die Meinung, daß man 
in bie Tbronrede eine Phrafe einrücken müle, um den 
Seiſt zubejfihnen, in dem das Minifterium vom B, 
Ququft gebildet wurde, ſcheint Das Liebergewicht er» 
balten zu haben; wenn man den Serühten glauben 


da:f, fo wird der König die Gründe, die ihn ju der 
Aenderung des Kabınets veranlaße haben, angeben, 
— Dan befhäftige fih in Zoulon ernftlih mit der 
Expedition nah Wlgierz die Vorbereitungen nehmen 
täglich mehr zu; das Boupernement bat dem Marine 
Zablmeiſter dieſes Hafens ız Millionen für die erfken 
Ausgaben anmwerfen laffen. Im Monat April follen 
fih alle Linienfhiffe und Fregarten aus den Häfen von 
Zoulon, Breit, Rodelost und Forıent zu dieſem 
Zwede in dem Mittelmeere fammeln. Man fagt 
auch / der Paſcha von Wegopten würde Theil daran 
nehmen, und eine Flotte mit’ 6000 Mann liefern, 
um das fand von Algier während einer gerwiffen Zeit 
befegt zu halten. 18 

„Paris, den 8. Febr. Die Eommunifationen 
zwiſchen Ealais und Dover find ganz unterbroden, 
felbft für Die Dampfpaferboote; der Kanal ift ganz 
jugeltoren, mas ſeit 1788 nicht der Fall war. 

— Dan berfibert, das Mınifterium würde einen 
Kredit von Bo Mil. für die Expedition von Algier 
verlangen. Man rechner viel auf dieſen Feldzug, um 
Plage zu vergeben und ſich Unbänger gu machen. — 
Das Departement der obern Porenden ift mit Spa» 
niern bededt, die in Daufen von 100 bis 300 Perfor 
nen mit Weibern und Kindern dahin betteln fonımen. 

Paris, den 9. Febr. Der Fürſt von Bacrano 
(Don Emanuel ®odoo) it am 5, zu Loon eingetrof» 
fen, Er begibt fib nah Paris. — Der. f. Alademie 
der Medicin ift angezeigte worden, daß abermals ein 
Kind mir zwey Köpfen jur Welt gefommen fey. Es 
befinde: fih in den Händen des Wrjtes Bolſſon zu Fur 
reuil (Dep. der obern Saone.) 

Paris. Das Rio. 376 der Sefenbületins fon« 
ftatirt, Daß die B. Serie, Die der Regierung Karl X., 
ſchon 13,545 Geſetze und Drdonnangen enthält; die ı. 
Serie, Die der Sonvention vom 22. Prair. Kabr e 
bis Brumaire J. 4 enthalt 12335 die 2. Serie (Die 
rectorium) vom a2 Brumaire X. 4 bis Nivoſe J. B 
— 5505; die 3. Serie (Konſulat) vom Rivofe J. 8 
bis Floreal 3. 12 — 38465 die 4. Serie (Raiferreih) 
vom Zloreol J. ı2 bis März ı8ı4 — 10,254 3 die 7. 
Serie (der Theil der Resierung Ludwigs XVII.) vom 
25. Juny 1815 bis Sept. 1824 — ım,Bı2; alfo find 
in den 10 Jahren des Kaiferreichs: 7558 Gelege und 
Beſchlüſſe weniger erlafen worden, als in den g Jab» 
ren der Regterung Ludwigs XVIIL, und 3ogı weniger 
als in den 5 Jahren der Migierung Karl X. 

vanıem 

Dem Gournal du Gommertce zufolge, bat 
Spanıen Die Hope'ſche Anleibe anerfannt, wodurch 
feine Schuld um 400 Mill Mealen an Kapital, und 
24, Mil. Realen jährlich au Zinſen- und Tilgungs* 
betrag vermehrt wird. Nah demfelben Zournal une 
terjeichnete der fpanifhe Finangmintiter am ı9. Jan. 
ein neues, durch Drn. Yıuado contrabirtes Anleben 
von Soo Mil. Reclen; Intereſſe und Tılgungsfumme 


dieſes Anlehens werden 3o Mil. Mealen jährlich be» 
t:agen. Zu den 85 Mid , welche Spanien ſäb lich 
im Wuslande zu enerichten bat, find demuab neue 54 
Mit bınzugefommen, während der Direktor der Zıls 
aungsfafle ın eeinem legten Berichte bereits ein Des 
fijie von 444 Mitt. eingeftebt. ar 
adrıd, den 25. Jan. Das Föniglide Der 
free über den Berfauf der Güter der Inquiſition 
und gewiffer Communalgeundflüde, Die unter dem 
Ramen Baldios befanne find, it unter der Preile, 
und wird in den näditen Tagen erfheinen. Man 
fagt, dieſe Büter mücden jum Theil in Dales, zum 
Theil in baarem Gelde bezablt werden. — Die Kälte 
bat aufgebö:t und es ift reihlicher Regen eingetreten. 
Die Kälte bat viele Krankheiten unter Perfonen von 
jedem Alter veranlaßt. Die kungenentzündungen war 
ren vorberrfhend, und fo bösartig, daß die Kranken 
gewoͤhnlich in drey Tagen das Opfer wurden. In uns» 
ferer Hauptſtadt follen gegen 6000 Perfonen wapreud 
der legten Kälte geitorben ſeyn — 
Rußland. 
Die beim heiligen Synod eingeaangenen Filten 
liefern folgendes Refultat über den Zuitand Der im 
suffiihen Reihe befindliben Bevoͤlkerung ariehifh- 
rufflfher Relision: In den 45 Rirdfprengeln die !Reie 
bes wurden 350,275 Ehen gefhiejlen; yeboren wurden 
920,449 RAndben und 850,837 Mädchen; es flarben 
607,235 Individuen männlıben und 587,324 meıbli» 
den Geſchlechts, wonach fib die Geſammtzahl der 
&Sebornen auf 1'771,345, der Beſtotbenen auf 1 '194,557 
und alfo der Ueberſhuß an Beborenen auf 576,789 
Indibiduen belief. 
. Türfen 


Sonftantinopel, den ı1. Jan. Der türlifche 
Unterlieutenant Muftapha, welder ın Berlin fo vıel 
Auffehen mahte, it bey feiner Rückkunft aus Rüd- 
fiht auf die vom Rönige von Preußen und Raifer 
von Deitreih empfangenen Bnadenbereagungen zum 
Kolaga (Major) befördert worden ; doch, wie es beißt, 
unter der Bedingung, dab er leſen und fhreiben lerne. 
Der öftreihifhe Difijier Graf Malacujji, welcher von 
Seite feines Monarhen dem Sultan eine Hufaren« 
uniform überbrabte, wurde ju Ramis Tſchiftirk durch 
den Ererjiermeilter Der neugeregelten Truppen; den 
Pıiemontefer Calaſſo (nicht nah der fonftigen Bewohne 
beit durch die Dragomans der Sefandefnafr) vorge» 
freut, und erhielt eine brillantirte Rofe von 500 Du⸗ 
Faten im Werthe zum Geſchenk. 


Witterungsbeobadtungen aus Schwaben. 
RMachrichten von Eonftanz vom 3. Febr. zufolge 
it der fogenannte Dberfee größtentbeils do gefroren, 
daß man Hunderte von dem Schmweijergebiete nad dem 
badifhen Ufer fpazieren gehen fiebt. Seit 1695 war 
Diefes nicht mehr "der Fall geweſen. — Zvifhen fin» 
bau und Fußach iſt Der Bodenfer ganz zugefroren. Das 





Dampfboot von Friedrihsbafen, welches nah Rorſchach 
fabren wollte, mußte wieder unterwegs umfebren, 
weil das Eis fon fo fkarf war, daß es nicht mehr 
durchbrechen konnte. — Zu Wangen im Wllgau (2000 
3 iu.» M.) fand am 2, Febr. das Thermometer 
954 Brad. — Zu Tuttlingen war der Tbermome» 
terıtand amı 2. Febr. ad (?) unter Null, Auf den 
Bergen ift die Kälte 6—8 Brad niederer und bat nod 
nie 23 Gead überftiegen, — Im botanifhen Garten 
zu Tübingen zeigte fib das Thermometer am 2, Febr. 
Morgens 7 Uhr 25} Brad. — Zu Stuttgart dauert 
die Kälte beinahe in nleiber Stärke for. Um 5. d. 
jeiate das Thermometer Dort früh 6 Uhr ıgyr 16;Llibe 
253, ı Uhr ar Brad unter Ruf. Die Holjpreife find 
no böber geitiegen; das Klafter Buchenholz wird 
mit 28 fl bezahlt. 





+ fiteratur 

Vor einer langen Reibe von jahren gab ein 
pfälziſcher Kandidat der Theologie, Namens Kippr 
fogenannte Bedihbte heraus, Gr jagt, ehrlich ge» 
nuy, aleih in der Worrede, daß er fein Benie fen 
fondern nue moralifb wirken wolle. Das ketztere iſt 
immer lobınswerth, und jeder Dichter, von Höthe 
bis zu Kipp, (welde ein neuerer !Recenfent als die 
Ertreme im Zelde unferer Poeſte annimmt) foll es 
nicht aus den Augen lalfen. Eine andere Frage iſt, 
ob diefe alleinige Eigenſchaft den Beruf zum Dichten 
verleibt. Die Kipp'ſche Mufe mag darauf antworten 
mit ihren eigenthümlichen Bildern und Gedanken, dem 
röhelnden Bad, der geigenden Nachtigalb, 
dem pofaunenden Dahn, dem Sedihte Zufries 
Denbeit, wo es heißt: ’ 

Wie fanft rub’ id bier 
An meiner Dausthür ıc, 
Dis Brod ſchmaͤckt mir gut, 
Wie ein Zuderhut te, 
mit den Verſen auf Die Harder bey Reuftadt: 
Di bat Natur geſeht auf dieſe Hoͤh', 
Du haft das Praet :c. ıc. 

Größere Proben verbietet der Raum, Wir geben 
daber zu einer Production aus ganz neuer Zeit über. 
Sie beißt: Gedichte von Rapbael Hanno, der 
Philofopbie Doctor und auilerordentliber Profeffor 
an der Univerfität zu Heidelberg. Hier fieben wir 
auf fublimerem Boden. Der Dibter if fentimental 
nah verfhiedenen Richtungen. Manchmal will er, 
voll bierofolgmitanifhen Feuers — vielleicht aub mit 


“ein Bishen Rationalitolj, — in die Harfe Dayds 


fingen , aber ouf aanz originelle Weife, J. B.: 
Da beoben, firh! [paxiert die Nacht 
Mit hunderttaufend Sternen; 
Ein Sterahen mat dem andern Plag, 
Es braucht fih Brink zu fernen, 
Das ift im Himmel Beift der Zeit, 
Da broben gilt bie Ginigkeit: 
— Komm’, ſchließ dih an unfern Zug! 
Gift noch Plog genug. — 


Manhmal ſpricht er im anafreontifhen Tone, wie: 
Siehſt Du das Baͤchtein, wie es 
So emfig babin tröpfet, 
Dem großen Fluß, ber fein wohl 
Nie denkt, fih hinzugeben, — 
D Mädchen! fpotte nicht, wenn 
Mein Herz all’ feine Freuden 
In Deine Xugen ausftrömt, — 
Berner: 
Iſt Liebchen nicht froͤhlich? 
Wie ſchmeckt Liebchen die Eimonabe? 
Die koſtlice Limonade! 
Die wirbelt hier Philomele, 
Die ſuͤbe Triade! 
Wie ſchaut fih’s in's Gruͤn! 
Was Ief’ ih in Deiner Sele? 


Und: 
Wer fingt bie fchöne Arta ? 
ö i Es ift der Bogel aus Ganarial 
Disweilen auch bumorutiich : fwerjend: - 
Gommititonen alle herein! 
Ich lefe Di pothefen ! 
Ih heiße Herr Baron von Wein, 
Zhu’ über Leben lefen, 
Ih hab’ ein eigen Dintenfaß, 
Daraus fliefet Jedem Wein ins Glas, 

Wir wollen dem Weriajler zugenehen, daf er 
finn« und gefüblvol ſeyz ja, mandes in diefen Krän» 
sen, mie er fie nennt, möchte den Forderungen der 
poetifgen Kritik mehr genügen. Darum fey auch auf 
ıbn , als ſeatimentelen Dibter, nicht erwa der Sprud: 
»Von Klopitod bıs gu Danno!« anıemwande, 

Nabihrıft der Redactıon. Bey allem Uns 
finn, den die Kipp’iben und Hanno'ſchen Poefieen 
an fib tragen, befige fie dennoch eine gemufe Ge— 
nialität; das Dauptübel ben ıbnen iſt, daß ſich ibe 
Materielles böhft contagiös erwiefen dar. Singt 
z. B. Hr Kipp: 

„Benn das Gloͤcklein morgens 4 Uhr pempelt“ zc. — 
fo greife dagegen ın einem (leider) chen» baperıfaben 
Localdlatt ein gang moderner Poet fo in die Harfe: 

„Und wenn das Gloͤcklein vom Kirch e n thurm finget‘‘ x. — 

Sollte, anderer poetiihen Schöndenen gar nicht 
zu gedenfen, Hanno aber nit um feinen Ebrenplag 
Dom Verfaſſer des folgenden Verſes gebraht mwor« 
den feon? Ge 
„Dumpfes Kanonengebräll jauczet zum Himmel empor!” — ıc, 





Der Würjburger Poſtbote enthält Nachſtehendes: 
»Bor drev Wochen fanden zwey Menfhenfreunde auf 
der Straße von Würzburg nah Zell eınen leiht und 
faleht gefleideren Mann erfroren, Um ibn mwieder 
zum Leben zu bringen, trugen fie den Sceintodten 
in befagtes Dorf, und nachdem deffen Aufnahme an 
einigen Käufern verweigert worden war, bradten fie 
ihn endlıh in dem Haufe des Hrn. Malers Heffels 
bad unter. Diefer gefüblvole Menfchenfreund war 
in Eile und kiede beiorat, den ſcheintodten Fremde 
ling auf ein ‚mit warmen twollenen Deden belegtes 
Strohlager bringen ju laffen, und wandte felbjt , fo 


aut er er Fonnte, ale Wiederbelebungsberſuche an. 
Vergeblich! Tode ıft tode! meinte Dr. H., und 
legte olfo den vermeintlih Unrettbaren, recht warm 
eingewidelt, über Naht an den warmen Dfen. Aber 
welde Freude, welch' Erftaunen, als Hr. D. und die 
Geinigen ein Beräufh ih dem Zimmer vernahmen; 
wo der Erfrorne lag. Diefer war vom Tode glüd- 
lich erftanden — gerettet, und die von der brapen 
Battin des Hrn. D- ibm aldann gereibten Kraftbrür 
ben festen ibn in Stand, feine Meife nad (der irdi« 
fhen) Himmelſtadt (28... Karlftadı) fortjufegen. — 
Danf — dreimal Danf den obigen drei Menfhen- 
freunden im Namen der Menfhheit!!! Ein Be 
obabteram Main, 

Großes Auffehen macht allentbalben das fdon 
erwähnte Verfahren des Herzjogs von Braunfhmweig 
gegen fein hoͤchſtes Yandgeriht zu Wolfenbüttel, Der 
Beauftragte des Herzogs, Juſtizrath Frife, ließ faͤmmt⸗ 
liche Mitglieder diefer böchften Zuftisbebörde zuſam- 
menfommen, erklärte das in der Siersdorffiſchen Sade 
abgegebene Erkenntniß für nuQ und nichtig, jerriß es 
in ıbree Gegenwart und warf ihnen die Stude vor 
die Füße. Zugleih fol ihnen ım Namen des Her 
zoqs erflärt worden fenn, daß fie fin Urtheil eher 
publicıren folen, bis es von dem Minifteriumin Brauns 
ſchweig genebmigt worden fen; Das ift aber doch faum 
glaublid, Das Erkenntniß iſt in dem bamburger Cor 
zeipondenten abgedruckt. Das Berbhältuiß mit der 
Landfhaft iſt noch nicht beffer, der Derzog ſcheint fos 
bald nicht zurüdfebren zu wollen, Die fonft verbote» 
nen Daflartfpiele (aufer dem großen Haffartfpiel) 
find während der Meſſe erlaubt und tbeuer verpactet 
worden. (Dorf.). 

Das Corps, welches ber Herjog von Braunſchweig 
dem Grefutionsbeere entgegenitelen Fönnte, möchte 
im bödften Falle nur auf 4100 Mann zu bringen 
feon, doch fol Se Durdl. im Sinne haben, ale 
Einwohner in Maſſe zu bem ıffnen. 

Medarteur und Verleger: I. 6, Kolb, Witte, 


Befanntmahung,. 
[541] WUbmwefenbeitsprozjeß im Urmenredt. 
Auf Anfteben von Margaretha geborner Echerrie, 
Wittwe von ofeob Prevot, geweſenen Schneider, 
fie die Witwe ju Landou wohnhaft; bat das königl. 
Besirksaerihe zu Landau, durch Urebeil vom ı2. ar 
nuar 1830, verordnet , daß jur Eonftatirung der Ab⸗ 
mwefenbeit de: Eliſabetha Scherrle von Landau, con® 
tradictorifb mit der fönigl Staatsbehörde, ein Zeur 
genverbör ſtatt finden fol. 
Zür die Treue des Auszugs. 
Der kal. Staatsprocurator: 
Battermann 
Beridtigung. 
In ber Anzeige bes Mechaniker 9, E, Holgmann (Iepte 
Spalte des vorigen Blattes diefer Zeitung) tefe man in ber 8. Zeile 
Arcomätres ftatt Aeromẽtres. 


Reue Speyerer Zeitung. 
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den 18, Februar 1835; 





Deutfdland. , 

Augsburg, den io. Febr, Ge. Maj. der Rör 
nig baben Die Wiederberftelung des Kapujiner- Hofpi- 
tiums in Zürfbeim mit 5 Patres und einem Laien» 
bruder bemoilligt, Die Kapuziner- Priefter haben dem 
dortigen Pfarrer ftatt der Seelſorge in Zukunft Aus 
bülfe zu feiften. ‚ 

Karlsruhe, den 3. Febr. Das Staats« und 
Reg »Blatt von geftern brinat eine merkwürdige lans 
Desberrliche Verordnung jur öffentliben Kenneniß, in 
Betreff der Wahrung des landesberrliben Schutz- und 
Auffibtsrehts über die katholiſche Kirhe, die von 
ſaͤmmtlichen, bep Der oberrheinifhen Kirhen-Propinz 
betbeiliaten Regierungen verabredet worden ift. Alle 
römifhen Bulen, Breven und ſonſtigen Eslaſſe, fo 
wie aub vom Eribifhof, dem Bifhof und den übri— 
gen kirchlichen Behörden ausgedenden allgemeinen Un« 
ordnnungen ıc. unterliegen der landesberrliben Genehe 
migung Eben fo wie die mweltlihen Mitglieder der 
tarbolifhen Kirche fteben auch die geiftlichen als Staats» 
genoflen unter Den Geſetzen und der Berichtsbarkeit 
des Staates. Kirchliche Streitfahen der Katbolifen 
fönnen nit aufferbalb der Provinz oder por ausmwärs 
tigen-Richtsen nerbandelt werden. Taren oder Ubgar 
ben, von welcher Art, dürfen weder von inlandiſchen 
—* ausländifchen geiſt lichen Behoͤrden erhoben wer⸗ 

en. ic. 

Mainz, den 13. Febr. Weber den in unferer Zei⸗ 
tung erwähnten unglüdliben Vorfall des Verſinkens 
eines Süterwagens auf dem zugefrorenen Rheine ift 
uns von einem gencu beobadbtenden Yugenzeugen 
nachfolgender, berihtigender und ergängender Artikel 
sugefommen: »Fubrmann Jakob Joſeph Pirenne 
aus Ölermont bey küttich, fo wie ihn Finfender kennt, 
ein fonft ſehr braver Fuhrmann, und für Rechnung 
feines Baters fabrend, war von der maison de rou- 
lage, Matbieu Fifber in Verviers mit 57 Zentnern 
But befrachtet, und ift der in Rede fiebende Unglüds 
liche. Et erfundigte fib erweislich an einigen Plägen 
zuerft Über die Daltbarfeit der Eisdede; man rieth 
ibm zu, man rietb ibm ab, Was ihn jedoch, das; 
ben Eisaang doppelt erhoben, und darum aflerdings 
etwas Fohfpielia werdende Ueberfabrtsgeld ju erfpas 
zen ,. zu dDiefem Wagniß beflimmte, war, daß er erfahr 
ven hatte, einige feiner Landsleute feien Tags zuvor 
und zwar unter andern namentlıb Fuhrmann Desje⸗- 


roux noch des Abends mit 52 Zentner Gut, »auf 


einem Karren mit einer Achſe und fhmalen Rädern« 
den ibm vorgefchlagenen gemöhnlidren Fahrweg von 
bier nah Kaftel, und ein bayeriſcher, feb# ſchwer be— 
ladener Wagen, zwey Tage zuvor von Kaftel bieber, 
obne den mindeften Anftand, glüdli über das Eis 
gefommen; wie es fib auch mwirflib fo verhält. Er 
durfte hierbep noch etwas mehr auf feinen, »nicdt zwehe 
rädsigen Karren, fondern vier und zwar breiträdrie 
gen Wagen« vertrauen, wenn er einen Vergleich ge« 
gen andere Zubren anftellte, — Er nahm fib einen 
Zubrer und folgte diefem blindlings. Die Fahrbahn 
ftand 200 Schritte vom Ufer vol Waſſer; diefes fand 
jener entweder unbequem oder unridhtigermweife als ge⸗ 
fährlich, und wählte daher einen wenige Schritte ab⸗ 
mweibenden,. durch Yußgänger und vermuthlich leide 
tes Fuhrwerk gebildeten Pfad, auf welchem fih das 
Unglüd zutrug. — Der Wagen brab mit den bin« 
teren Rädern zuerft ein und fanf; die zwed bin« 
teren Pferde nadziebend; Diefe bielten fih jedoch 
einige Zeit zur Hälfte in der Höbe; bis fie durch das 
Einbauen des Eifes fib bodenlos gemacht hatten; das 
vordere wurde, durch ſchnelles Abſchneiden der Otränger 
erhalten. Pirenne ſtand verzweifelnd, dem verlornen 
But und feiner Habe nachſehend, und würde fib nad» 
gekürzt büben, hätte man ihn nicht zurüdgebalten. — 
Die Tiefe, des Waflers war an der - Nurhbrodenen 
Stelle 18 Fuß, und die Dice des Eiſes batte nur 6 
bis 7 300, während fie im Wllgemeinen an andern 
Stellen eıne Dicke von ı2 bis 18 Zoll bat, — Nicht 
vier und zwanzig Stunden nah dem Unglücksfall 
war durch zweckmoͤßig geleitete und ausgezeichnete 
Hülfe — wie fie das Unglüd bier ftets zu erwarten 
bat — der Wagen und das Gut gerettet, welches aus 
einer Mafpine von 45 Zentnern und as Zentnern 
Wollenwaare und Tub beitand. Vielen Danf haben 
fid die Helfenden erworben. Der Berluft zweier gur' 
ten Pferde bilden, im Verein mit den Unfoften und 
dem übrigen Schaden, für diefen Mann dennod eis 
nen drüdenden Nachtheil. (Mainz. 3:3.) 
Koblenz, den 11. Febr. Die geftrige Rächt 
war eine der fohredlihften, die wir erlebt haben, — 
Geſtern Mittag gegen 4 Uhr brad das Mofeleis fos, 
und mar, trog dem gewaltigen Drange, nicht im 
Stande, fib einen kauf durd die noch fiebende Rbein— 
decke zu bahnen. Die Eismaflen thürmten ſich haus⸗ 
bob, und da der Rhein immer nicht meiden wollte, 


fo drängte ſich geſtern Abend die ganze Eismaffe mit 


einer folhen Gewalt rheinaufwärts, daß die meiften 
am Rhein» Quai baltenden Schiffe gegen die Stadt- 
mauer gedrüdt und zertrümmert wurden. Die Eis— 
maflen mwäljten fih gegen die Stadt, fanden aber an 
der Stadtmauer einen fräftigen Damm; obne dieſe 
wären gewiß die meilten Käufer am Mofel-Quai zu» 
fammengetworfen worden. Die Mofel warf fid jetzt 
auf das jenfeitige Ufer, riß Schiffe mebrere hundert 
Schritte feldeinwärts mit fid fort, jerdrüdte Mauern, 
befhädigte Häufer und vermwüftere Die ganze Ebene 
von Neuendorf, die jebt durch die aufgethürmten Eis⸗ 
maffen und die bingef&bleuderten Schiffe den traurige 
ften Anblik darbieret. Das Eis drang bis an den 
Zuß der gene Franz. — Die Mofel bahnte fih ober« 
balb bier bey den Dörfern Bals und Weis einen Weg, 
und drohte mit aller Gewalt feldeinwärts gegen un« 
fere Stadt zu rüden. Zum Blüd, daß endlih um 
12 Uhr Rachts die Rbeindede wid, und der Mofel 
einen Lauf öffnete; mehrere Stunden fpäter, und «8 
bätte sung ein ſchrecklich eres Schaufpiel vorgeftanden. 
— Aub die alte Mofelbrüde, die [bon fo mandes 
Sabrhundert jeder ähnlihen Begebenheit trotzte war 
in der größten GSefabr, jufammenzubreden, denn die 
tburmhohen Bogen waren bis oben mit Eisbergen ger 
pfropft. Der Sammer der unglüdliden Schiffer if 
unglaublid. — Unfere mwadere Barnifon bat dur 
tbätige Hülfe an jeder drohenden Stelle fehr viel zur 
Milderung des Unglüdes beigetragen, und unfern 
berjlihften Danf erworben. — &s ift jet feit 7 Jabe 
ren das jmweitemal, daß mir ein fo ſchreckliches Ere 
eianiß bier erleben. Möge diefes doch die Regierung 
auf die dringende Rothwendigkeit aufmerkſam maden, 
an einem fo —* Plage wie Koblenz einen Si» 
erbeitshafen ju gründen, Es bedarf ja nur der Uns 
Tage, das Kapital wird fib reislib verzinfen, 
geanfreid. 

Paris, den a2. Febr. Der Wagen des Brofr 
berjogs von Tosfana ıft auf einer 3 bey Ar⸗ 
rejj0 umgeworfen worden, und Se. k. Hoh. haben 
fib das Schlüfelbein gebrohen. Man bofft indeß, 
Ddiefes Ereigniß werde von feinen bedeuklihen Zolgen 


pn. 

Kolmar, den ı2, Febr. Die Reben haben von 
der ftrengen Jahreszeit fehr gelitten. Anfaͤnglich hielt 
man diefeiben für völig verloren; doch derſichert 
man, das Uebel fen nie allgemein, und mande Ge⸗ 
wanne fepen weniger befhädigt als andere. Doch 
mird man den Schaden erft nah einigen Tagen ganz 
einfeben, So viel ift gewiß, daß ein leichtes Steigen 
des Weinpreifes den Verluft der unglücklichen Reb⸗ 
leute nicht erfetzt, und befaßt ſich die Regierung nicht 
rochdrüdlih mit ibrem Loos, fo bat ein anfehnlider 
Fheil unferer fhönen Provinz nichts zu leben, und 
und das öffentlihe Vermögen wird daduch , daf Fein 
Geid ıns fand fommt, immer mehr gefhmälert. Die 
Haupturfabe des Uebels liegt im Verbotſyſtem, das 
uns fo nadtheilige Vergeltungsmaaßregeln zuzieht. 


Madrid, d —* —* * 
adrid, den as. Jan. Ein Polizenbefehl ver⸗ 
bietet die Masken auf den Straßen a n den 
Häufern , auch ift bey ftrenger Strafe verboten Mas- 
fenfoftüme zu verfaufen. — Die heutige Pofjeitung 
enchäle eine ummändlihe Verordnung in Bezug auf 
die Uusbebung von 25,000 Mann. Die Kälte ftellte 
fid geitern mit einem heftigen Roıdwinde wieder ein; 
es fhneite die ganze Naht und den ganzen Tag, Die 
Sterblichkeit ift nod immer äußerft groß. 
®rofbrittannienm 

Der Blobe and Traveller enthält folgendes Schrei 
ben aus Madrid vom 14. Jan.: »Befanntlih bat 
der König von Spanien zu Ende des Kriegs auf der 
Halbinfel dem Herzog von Wellington Ländereien in 
Soto de Roma, der fhönften und fruchtbarſten Ber 
— der —— Grenada, geſchenkt. Zugleich erhob 
bn Se, Majeftät zum Seneralkapitaͤn von Spanien, 
einer mit großem Gehalte verbundenen Würde. & In 
legter Eigenſchaft ftehen aber bey den Verlegenbeiten 
der fpanifhen Finanzen dem Herzoge mebrere Jahr⸗ 
gebalte aus, Ge. Herrlichkeit benügte die Stellung 
als Premierminifter Englands, und ermädhtigte Hrn. 
D’tamler, feinen Agenten in Grenada, Ddiefe Rüd« 

ände zu reflamiren. Der König von Spanien er 
lärte, daß fo gern er au bezahlen möchte, dies 
ihm doch jest bey der Größe der Summe unmöglid 
ſey · Der Ugent erwiederte, der Herjog würde ſich 
wohl mit der Wbrretung einiger Ländereien von der 
Krondomäne dafür begnügen. Se. Maj bewilligte 
dies, und ließ fogar Hrn. O' awlert unter den ‘Pror 
vinzen Die Wahl Diefer wählte Zeres de la Zro: « 
tera, mo febr fruchtbare Ländereien pon einem Lime 
fange von 7000 Weres find. Wir fönnen fomit an⸗ 
nehmen, daß in einigen Jahren der Herzog von Wel« 
lington der reihfte Weingartenbefiger in ganz Spanien 
fepn wird 
‚ ondon, den 31. Jan, Der Kaifer von Bra» 
filien bat dem Zürften von Eihftädt, Herzog von Feude 
a sum er feiner Zuneigung und Adtung 
ie Wurde eines Herzogs von Santa» Eruj, mit dem 
Titel ek. Hoheit verlieben. r 
.,. Brafilien. 

Babia in Brafılien, den ı2. Der Man 
fhreibt von Rio vom 7. Dec: der Kaifer fuhr in 
einem Ebaraban mit der Kaiferin, dem Prinzen von 
Leuchtenberg, der Königin von Portugal und der Frau 
Baronin von Sturmfeder, der Ebrendame der Raiferin, 
ſpazieren bey dem Ummenden in der Straße Labra · 
Die brab die Deichſel, die Pferde gingen durch, die 
Zügel riſſen in den Händen des Kaifers entjwen, der 
Wagen fiel um, und der Raifer brach zwey Rippen; 
die Kaiferin wurde nicht verwundet, aber die Königin 
von Portugal erhielt eine ftarfe Contufion am Kopfe; 
der Herzog von Leuchtenberg brab den rechten Arm; 
und verenfre den Ellenbogen, und Die Baronin von 
Sturmfeder blieb ohne Befinnung liegen. Der Raifer 


die Raiferin und der Herzog von Leuchtenberg jeigten 
viel Geiſtesgegenwart z fie wurden alle ju dem Mar» 
quis von Cantagollo gebradt, wo J. M. ſich jetzt 
noch befinden, nabdem man ibnen jur Ader gelaffen 
bat. Die Stadt ift in allgemeiner Trauer; 3. Mai. 
und der Prinz befinden ſich dieſen Abend viel beffer; 
Frau von Sturmfeder ift wieder beo fib. Man ift 
derfihert, Daß dieſer traurige Zufall Feine gefährliden 
Bolgen nah fid ziehen wird. 


Mainz, den 14. Febr. Belanntlih wurdeh an 
vielen Drten die Trauben des jüngften Derbftes, mes 
gen Mangel an Reife gar nicht gelefen, oder wo fie 
es wurden; lieferten fie nur einen Außerft ſchlechten, 
faueren Wein, In dem Dorte Dromersheim tep Bin« 
gen blieben auch faft ale Trauben aus der fraalıhen 
Urſache hängen, und unfer Micbürger, Hr. Denner, 
der ein bedeutendes Weingut in genannter Bemarkung 
befizt, theilte uns in Diefer Beziehung eine Wahr» 
nebmung mit, die für die Weinbdaukunde von hobem 
Intereſſe und jedenfalls eine Erſcheinung von großer 
Merkwürdigkeit zu feon feine, und die wir Beburs 
näberer Prüfung dur gelehrte Fandvirthe und Che— 
mifer, bier zur öffentliben Kenntnif bringen: »Dr. 
DHenner befand fh am am ı8. Februar in Dromers- 
beim und berihtere uns Folgendes: Die Kälte, die 
allerwärts, und fo aub ın genanntem Dorfe, Ent 
bebrungen aller Urt berbeiführte, ließ auch bald einen 
Mangel an Zütrerung für das Vieh befürchten z meh⸗ 
rere Bemobner fielen daber auf die Idee, einen Vers 
ſuch ju machen, ob die nod an den Stöden hängen» 
den Traubenrudera, gleichwie die auszekelterten Rab» 
ben oder. Trefteen, nicht zur Rabrung für das Vieh 
dienen fönnten, Der Verſuch gelang nicht nur, fon« 
dern man fand auch in diefen 22 Brad Kälte über 
Randenen Trauben noch viele, und jmar Außerft tüße 
Zuffateit, fo daß man die weitere Probe begann, dieſe 

rauben durch einen Bad ausjupreilen, und den Saft 
su fammeln, moraus fih ein Moit ergab, der dem 
eines guten Herbſtes vollkommen glich. Man fürchtete 
anfänglid, dieſe füße Flüffigkeit fey unnatürlid und 
Fönne viedeiht (hädlih fenn; man unterwarf fie dar 
ber der Gaͤbrung und Diefe ging, mie bep dem ger 
woͤhnlichen Moft, leiht vor fid, fo, daß dıefer neue, 
federweiße Wein bereits feine muntere Wirkung mebr- 
fach äufferte. Herr Denner hat zwep Flaſchen diefes 
Moftes bieber gebracht, und ale die ihn Fofteten, 
fimmen volfommen in ibrem Urebeil mit dem übers 
ein, was oben davon gefagt wurde, — er hinterlegte 
auflerdem bey uns ein amtlihes Zeugniß von dem Hrn. 
Bürgermeifter. Shmitt aus Dromersheim ausgeflellt, 
Daß der fraglide RK" von den Trauben pro 1829, 
welde am 11. ZehR 1850 gelefen wurden, herrühre.« 
Sollte diefe merkwürdige und vielleicht für die Zur 
funft wichtige Erfbeinung, nicht jegt noch nabge- 
abmt, und durh Sahperftändige näher geprüft zu 
werden verdienen ? (M. 3.) 


In einem Schreiben aus Paris heißt a: Die 
fleinen frivolen Blätter, melde nur im Sinne der 
großen Mebrheit des franzöfifben Volles ſchreiben, 
machen fih über Alles luftig, und dies häufig mit fo 
viel Wig und Urbanität, daß die Männer von der 
entgegengefesten Parthei oft felbft darüber lachen müfr 
fen. Da jezt noch immer von der mögliben Budget⸗ 
Bermeigerung von Seiten der Kammer die Rede ıfl, 
fo ift das Budget an der Tagesordnung. Bekanntlich 
bürfen in und aus „den Tuillerien und dem koubre 
feine Pakete ein« und herausgetragen werden. est 
erzäble ein folbes Blatt: »Ein Devutirter vom Een» 
trum aing dieſer Tage mit einer Mole Papier unter 
dem Urme in das kouvre. »Halt!« rief die Schilde 
wache, »bier darf fein Paket berein.«e — Es ift das 
Budget. — »Ub! geben Sie nur gu, das paffirt im⸗ 
mer.«e — Die Ernennung von 7 neuen Pairs gibt 
den Sournalen ebenfalls vielen Anlaß zu Spöttereien. 
Unter ihnen befindet fib aub ein Marquis von Pupr 
dert. Diefer Mann war im Fahr 1815, als Napo⸗ 
leon wieder von Elba fam, Commanbdant von Bın« 
cennes, und ubergab diefes feite Shloß an 2 Mann, 
die ihn aufforderten, ſich zu ergeben. Der Figarro 
übernimmt nun feine Vertbeidigung. »Dr, vo. Pupr 
vert bar mwoblgerban. Man nebme an, er hätte an« 
ders gebandelt. Was wire Daraus erfolgt? Am Ende 
bätte fib Vincennes doch eWgeben müjlen; es hätte 
fib an 3000 Mann ergeben, ftart an 2 Mann, das 
toäre der ganze Unterfchied gewefen. Man würde fa» 
gen, dies wäre ehrenvoller geweſen, aber das hängt 
davon ab, wie man die Sache anſieht. Zebn Zage 
Belagerung bätten fie viel anders machen fönnen; 
man fann-ein Yuge, ein Bein verlieren, wenn man 
eine Feſtung vertheidigt, und dies ift ſehr unange» 
nehm; man kann felbft das Peben verlieren, und 
wenn Hr. dv. Puyvert im März 1815 getödtet wor⸗ 
den wäre, fo hätte er im Jahre 1830 nit Pair wer⸗ 
den fönnen.« 


In Lugano, Hauptort des Kantons Teffin, find 
am ı. Januar zwed, Unbänger einer Reform der Ran« 
tonsverfaffung, Brüder Lorati, im Schaufpielhaufe 
erdolcht worden. (8. 3.) 


Im Hafen der Stadt Cincinnati Mordamerifa), 
die im Sabre 1802 nur von Boo Menfhen bewohnt 
mar, jest mebr als 25,000 Einwohner zäblt, und 
deren Bevölkerung fib in den legten 3 Jahren um 
8ooo Menfben vermehrte, find vom ı. Mär; bıs 
jum 1. Nov. v. % , einer dort erfheinenden Zeitung 
zufolge, 803 Dampfboote eingelaufen, 

Folgender Zug von Kaltblütigkeit und Muth ver⸗ 
dient mitgetbeilt zu werden. At ı4. Januar fam 
der Bote von Tinlot, Namens Perou, um 6 Uhr 
Abends aus dem Dorfe Terwagne (Bezirfs Hup) und 
ließ fein Pferd vor fih hergeben; am Ende des Dor— 
fes flüchtete fih das Pferd, von vier Wölfen verfolgt, 
die aus der Nähe einer Kornmühle kamen, mo fie 


wabrſcheinlich Auf Matten gefauert hatten, ins Feld 
binein, in deffen Mitte fib ein 5 bis 6 Fuß tiefer und 
ganz mit Schnee bedeckter Steinbrub befand, in dem 
es verſank. Perou folge den Zußftapfen feines Tbiers, 
und fommt an die Grube; mo er zu feinem größten 
Schrecken die vier Wölfe befhäftigt fiebt, den Schnee 
wegzuſcharren, um das Pferd zu verfchlingen. Ohne 
an die Gefahr zu denfen, die ibm felber droht, und 
nur um den Verluſt feines Pferdes beforat, das feine 
einzige Habe und fein Brodermwerb iſt, fp:ingt er in 
den Graben, erwehrt fib mit Stodfhlägen der auf 
ihn eindringenden Wölfe, ergreift mit Fräftigem Arm 
das Pierd und zieht es aus dem Ubgrund beraus; 
bierauf ſchlagt er den Wen nad feiner eine Viertel 
Bunde von da entlegenen Wohnung ein, immer fib 
webhrend gegen die Wölfe, die ibre Beute nicht fab* 
ren laffen wollen und auf diefelbe losftürgen; drey 
Stunden braudt er, um diefe Strede jurüdiulegen. 
Als er aber dicht ben feiner Wohnung ift, fühlt er, 
daß jeine Kräfte erſchöpft find und nahlaffen, den+ 
no& bat er die Beiftesgegenwart, fib am Schmeife 
feines Pferdes fortfhleppen zu laflen, das ibn in 
wenigen Minuten nah Haufe bringt, wo Weib und 
Kind feiner harrten. — Perou if ein alter Soldat 
und bat mehrere Feldzüge in franzöfifhen Dieniten 
mitgemacht. 


Am ı1. Januar ſcNug in Neapel ein beiſpiellos 
Heftiges Hagelwetter faſt alle Fenſter in der Stadt 
“in. — * 


Mehrere Schreiben vom Bodenſee melden, daß 
der Bodenſee in ein Eismeer verwandelt iik, was ſeit 
1355 Jahren nicht mebr gefeben wurde. Der einzige 
Arm des See's vom Ludwigshafen und Bodmann, bis 
Ueberlingen und Dingelsdorf if noch frep. 


, Pr. Direltor Hitzig in Berlin erzählt in feiner 
nicht genug zu empfeblenden Zeitfhrift für Eriminals 
Mectspflege (Fabrgang 1828) in einem: Nichts ift in 
Spanıen fo wohl organifirt als das Diebsweſen, ber 
sitelten Auffage Folgendes: »Die BVerfolgungen ge« 
gen einen in Kadeid als Diebshelfer verbaften Pfar- 
ser haben eine formlih organifirte Diebsunterfiügurg 
sur Kenntniß der Regierung gebtacht. Die Diebe 
bilden Dort eine volfommene Innung mit beffimm« 
ten Befegen. Bir haben eine Diebspenfionstafle, aus 
der die zum Gefängniß verurtheilten Mitglieder der 
Innung einen täglihen Zufbuß erhalten, um ange: 
nehm leben zu können. Berwundete werden aus Dies 
fer Kaſſe bis zu ihrer Heilung aufs Befte verpflegt, 
sa fogar die Wittwen und Waifen derjenigen, die 
das Unglüd haben, den ruhmpolen Tod für ihren 
Diebsftaat am Balgen zu fterben, merden anftändig 
penflonire, Ein vor Kurzem in Madrid gebangener 
Dieb verfiherte vor feinem Ende, es würde in Zur 
unit feiner Frau und feinen Kindern an Ricts feh⸗ 
in. Rob cm Pfarrer mar Mitglied Diefer Bande, 


bat fih aber dur die Flucht der Verhaftung entjo- 
gen; aub ein Juwelier gehörte dazu, und hatte das 
Amt, gefoblenes Gold und Silber in Barren zu 
fhmeljen, worauf es ins Ausland geſchafft wurde. « 

In Muͤnchen find zweh Kochherde in dortigen Ka» 
fernen eingerichtet worden, auf melden für 180 Mann 
die Rot — felbit noch ſchmackhafter und reinliher als 
bisher — mit derfelben Holzquantität gekocht werden 
werden fann, mwelde nad der bisherigen Kochart für 
30 Mann nöthig war. Un dem bisherigen Kochbolz 
twird demnach mwenigftens zwey Drittel gefpart, was 
bey Dem geringiten Friedensſtand der baperifhen Ar 
mee jährfih 5 bıs 6000 Klafter Holz, in Geld 25 bis 
30,000 fl. beträgt, wenn dieſe Methode allenthalben 
eingeführt wird. 

Am 4A. Febr. war die Kälte gu Dresden bis 25, 
auf der Neuftädter_Brüde bis 3o Brad unter Null 
geftiegen. F 

Don Miquel bat einem 83jaͤhrigen Kapitän, den 
er nad Wirifa deportiren ließ, die 10,000 Fr. abneh« 
men laffen , die feine Freunde für ibn geſammelt bat« 
Kamin Mm. Ipw ;en. Fakaame Buben WEITEN UREEEF EDER 

Mebartenur und Berleger: I. GE. Kolb, Wittwe. 


Befanntmahungen,. 

—— Die Erbintereſſenten der Abel Thiſſo'ſchen 
Verlaſfenſchaft, geweſenen Gouverneurs auf Burie 
nam, werden biemit durch den unterzeichneten Bevol» 
mähten Daniel Bahmann von Ddernbeim eingelar 
den, bis den 8. fommenden März, länaftens Rahmite 
tags ein Uhr. entweder perfönlih oder durch legal 
Bebollmaͤchtigte dahier zu Blanodernbeim zu erfcei« 
nen, damit ihnen Die Rebnung, über Die wegen Bes 
trieb fragliher Erbſchaftsſache vom Jahr 1826 bis 
1829 incl. erlaufenen Koſten, in Gegenwart des Be» 
fdäftsführers Herrn Lang vorgelegt und ſolche gehö- 
rig geprüft und’abgehört werden fann. 

Slanodernheim, den ı2. Febr. 1850, 

Der Berbollmächtigte: 
Daniel Bachmann. 

[550 *] Weinverfteigerung. 

Dienftag den 2. März 1850, Vormittags um 9 
und Nadmittags um 2 Uhr, werden in dem Schloß» 
feller zu St. Johann bey Ulbersmweiler, in ber 
Näbe von Landau, mabfolgende mohlechaltene 
—* * —— bey dem Abfüllen, oͤf⸗ 
entlich verſtelgert, als: 

10 * ıBa6r Koͤſtenbuſcher Traminer; 


— 


9 «  ıBadr ıd. id. 5 
32 « id. Burrmweiler; a 

4 « id. id. R Ausſtich; 
4 * id, St. Zohanfier. 


Die Proben Fonnen am Tage vor der Verſteiae- 
rung und ben der Verfteigerung felbit, vor ben Faͤſ⸗ 
fern genommen werden, 
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den 20. Februar 1836; 





Deutfdland 

* Speyer, den ıB. Hebr. Auch das befondere 
Protokoll des Landraths des Rheinfreifes zu 
feinen Verhandlungen vom 9. bis ao. July 1829 iſt 
erfhienen. Mit ungetbeiltem Beifald erfiebt man aus 
diefer Publikation, mie es des guten Königs ernftlie 
der — bochderdienſtlicher — Wille ift, die banerifhe 
"Nation dur Beirenung der Preſſe von den fie 
bie und da immer noch bemmenden Banden der Een. 
fur, ju beglüden. Ein Zürft, der, wie König Lude 
mwig von Bayern, das erbabene Bewußiſeyn in ſich 
trägt, unabläffig zum Woble feines Volkes binzumir« 
fen, — bat aber wabtlich auch nicht nötbig, die Preß⸗ 
freiheit zu fhbeuen oder gar zu fürchten. — In dem 
vorliegenden Protokolle feldft, deſſen Inhalt nachſte⸗ 
hend folgt, wird man eine Sprache finden, die einem 
ſolchen Könige eben fo wohl, als den freyen und un« 
abbängigen Vertretern der Ration, nur zu bobem 

Rubm und Ebre gereihen fann. — 
»NRahdem der kandrath die ibm durch das GSeſetz 
übertragenen Befhäfte erledigt bat, geht er zu der 
ibm zuftebenden Befuaniß über, fib unmittelbar ‚vor 
Em. fönigl. Majeftät über den Zuftand der Verwal - 
tung des Kreiſes zu äußern, aud einige befondere, 
diefe Verwaltung betreffende, Wünſche und Anträge 
Aterböhftdenfelben vorzutragen. — Der Landrath hat 
mıt Zufriedenbeit bemerkt, wie ein fireng gerenelter 
Bang der Bermwaltung überall eingeführt ift, wie durch 
meife Defonomie, da mo es ſeyn fann, der Schweiß 
des dandmanns gefhont wird, wie Überall der gerechte 
Sinn &r. k. Mojeftär auf Ulerböhfideren Beamten 
übergebt und den Staatsbürger in der freien Ausübung 
feiner Rechte ſchützt. — Insbeſondere erwirbt fib die 
k. Rreisregierung durch ihre rege Thätigkeit, durch 
die Befhränfung unnützer Ausgaben, durch die Bes 
förderung ger guten Inſtitute des Rreifes fortwäb- 
rend Unfpffihe auf deflen dankbare Anerkennung ihr 
rer Verdienfte. — Die befonderen, den Rreis betref⸗ 
fenden Anträge und Wünſche, die der Landrath want, 
Em. f, Majeſtaͤt untertbänigft vorsutragen, find fol» 
gende: 1. Den Shulplan betreffend. Em. f. Ma 
yeftät haben mit gewohnter landesväterliher Fürforge 
ein befonderes Augenwerk auf einen bochwichtigen 
Zweig der Verwaltung, auf die Unterrihtsanftalten, 
gesichtet. — Ein Plan zur Pünftigen Eintichtung der 
latenifhen Schulen und Bpmnafien für gan; Banern 
iſt erfhienen, Und fol, obgleich noch nicht geſetzlich 


publiziert, bald ing Leben treten; fein ausgeſprochener 
fhöner Zweck ift: zeitgemäße Entwidelung und Ers 
bebung der geiftigen Kräfte des baverifhen Volkes. 
Insbeſondere aber fol der doppelte Zwed der latei- 
nifden Schule darin befteben: 1. für das Gymnaſium 
vorjubeteiten, 2. denjenigen, welche fünftig im Ge— 
mwerbftande und in öffentlihen Verribtungen, an de» 
nen derfelbe Theil nimmt, einen mehr als gewöhnli« 
den Brad formeller Bildung nöthig haben, denfelben 
zu ertbeilen, — Indem der Landrath feinen innigften 
Dank für diefen neuen Beweis der landesväterlihen 
Zürforge Ew. k. Majeftät ausdrüdt, kann derfelbe 
nicht verbergen , daß ein Theil der Verfügungen Die» 
fer neuen Schulordnung nah der im Rbeinfreife feit 
der kurzen Erfheinung derfelben fhon allgemein faut 
germordenen Stimme Des gebildeten Publifums, ja 
fogar tüchtiger Belehrten und erfahrner Padagogenz 
— nicht geeignet ſeyn dürfte, — jenen Zweck zu er⸗ 
reiben. — Der Landratb bielt fih für eben fo befuat 
ale verpflichtet, bier Das Drgan der Vollsſtimme des 
Rheinfreifes zu fenn, und mit Offenheit ſich über mebe 
rere Punfte zu erflären, melde ibm in dem Sculr 
plan als nit fahr, ort ⸗ und zeitgemäß erſcheinen, in 


‚der Hoffnung, daß E. k. Majeftät diefe Bemerkungen 


buldreih aufnehmen, und vor der mwirfliben Einfuhr 
rung des neuen Schulpfanegim Rheinkreiſe mödalichſt 
beruüdfihtigen werden. — Wäre der doppelte Zweck 
der projectirten fatenifhen Schule nıdt im Schul 
plan ($$. 2, 19, 75) ausgefproden, fo würde er aus 
den einzelnen Verfügungen über die fateinifbe Schule 
nicht mobl entnommen werden fönnen; jeder Unber 
fangene müßte vielmehr diefe Schule als für den ein« 
sigen Zwed eingeführt feben, eine Borbereitungs« 
föule für den Rünftigen Eintritt ins ®pmnaflum ju 
bilden. — In der That läßt ſich ſchwer begreifen, wa⸗ 
rum Diejenigen Rnaben den bey weitem größeren Theil 
ihrer bjäbrigen Edulfiudienzeit mit Erlernung einer 
todten Sprache zubringen müflen, melde fpäter ſich 
dem Bewerbfiande widmen follen, und die bey den 
beutigen anerfanntermaafen gefteigerten Anſprüchen 
auf höhere Ausbildung diefes Standes fo mannigfals 
tige praftifhe gründlihe Kenntniffe zu erwerben ha» 
ben, ohne deren Befiy fie jenen Unfprüden nicht ger 
nügen, noch weniger an den Öffentliben Verrihtun« 
gen, su denen fie als Bürger conftitutionemößfig ber 
rufen find, auf würdige Weiſe Theil nebmen fönnen, 
— Db die Tateinifhe Schule als Worbereitungefhufs 


für Fünftige Gelehrte und für die, die fih fpäter ei» 
ner ſpetiellen Wiſſenſchaft widmen mwollen, ihrem 
Zwede volfommen entfpridt, hierüber will fih der 
Landratb fein Urtheil erlauben. — Allein wäre Dies 
oudb, fo würde hiedurch nur für jenen weniger zahl⸗ 
reihen Theil der Jugend geforge fepn, der übrige, 
tweit zablreichere Theil der Unterricht ſuchen den Jugend 
aber könnte dabey feine Rechnung nicht finden; denn 
es unterliegt wohl feinem Zweifel, Daß denen, Die 
fib für den Handelftand, fir den Gewerbſtand, für 
dıe Landwirtbihaft ausbilden wollen, ein febsjäbri« 
ges, faſt ausfhließlihes Studium der lateiniſchen 
Sprache nit frommen kann, daß vielmehr zur Aus⸗ 
bildung dieſes Theils Der Jugend geündliher Unter» 
richt in andern Begenftänden unentbebrlihes Bedürf- 
niß it. — Dierber gehört offenbar vor allen Dingen 
Kenntniß der Mutterſprache, der frangöfifhen Sprache / 
der Raturwiſſenſchaften, der Geſchichte, der Geogra⸗ 
pbie, der Mathematik, wie auch der Zeichenkunſt; 
lauter Gegenſtaäͤnde, Die in der projectirten lateiniſchen 
Schule nur zum Theile und überall nur auf eine böchſt 
untergeordnete und unbolftändige Weile gelebrt wer: 
den folen. — Die Kenntniß der franzöflfhen Sprache 
neben jener der deutſchen ift und bleibt namentlid 
Dem Gewerbfiande des Abeinfreifes ein unentbebrlihes 
Bedürfniß. — Die Hauptbefbäftigung mit diefen ®e« 
aenfländen in dem Rnabenalter vom Bten bis jum 
ıäten Jahre, und die bierdurd eintretende Abrwewfer 
Kung des Unterrihts würde den jugendliden Geiſt 
nweden, unterbalten; erwärmen, zur ſchnellen und 
richtigen Auffaſſung Faytänstidn maden, aub alle 
Zeit der Schüler volfommen in Anſpruch nebmen, 


während dem die beinahe ausfhließlihe Befhäftigung , 


mit Erlernung einer todten Sprade, die dem Ger» 
mwerbsmanne feinen praffjfäen Nutzen bringen fann, 
den Beift eber abfpannet — ja tödten dürfte. Und 
würde dennob einer oder der andere Knabe auch Die 
hedeutenditen Fortſchritte in der lateinifhen Sprache 
yemadt haben, fo müßten diefeiben nad feinem Yuse 
site aus der Sateinifhen Schule und ben feinem Ein» 
t:iet in die praftifhen Uebungen feines künftigen Ber 
rufe, Die ibm Die Zeit zur weitern Ausbildung jener 
Sprache nicht laffen würden, jmedlos werden, mebr 
ots die Hälfte der foftbaren Schulzeit wäre für ibn 
verloren und ibm würden die Kenntnifle leblen, Die 
als unerläßlihe Erfordernife der heutigen Bildungs: 
fiufe der Bürgers, des Gerwerb: und Handelsmannes 
ellsemein erbeifht werden. — Wollte man aber die 
Bürger des Mbeinfreifes auf den Privar-Untereiht 
ibrer für den Gewerbſtand beffimmten Söhne binwei: 
fen, in Bezug auf alle jene ihnen unentbebrlihe Kennt» 
niffe, für deren Erlernung der Schulplan nicht genü+ 

end forst, fo würde man, abgefehen von den, den 
NeinarUnterriht erfhiverenden und befihbränfenden 
Merfügungen des Schulplans, von den Vätern das 
U:mdglıpe fordern. Denn «6 wäre dem größten 


Theile derfelben, der ſchon durch Zahlung feiner 
Steuern ju den Koſten der lateiniſchen —3 an 
des Bpmnaflums beiträgt, unmöglich, nod jene des 
Privat⸗Unter richts zu erſchwingen, und dabey foll es 
ja auch ein Hauptzw eck der oͤffentlichen Schulen ſeyn, 
als gemeinnützige Untertichtsanſtalten die Koſten der 
Erjiebung zu mindern, und einem jeden Stand möge 
lich ſt die für ibn vaſſende Geiſtesnahrung anzubieten. 
— Bie fönnte man ferner den Bärern, deren Söhne 
für den ®ewerbitand beitimme find, nod jumutben, 
als Wemeindeglieder weitere befondere Dpfer jur Uns 
terſtützung der lateiniſchen Schule zu bringen, einer 
Anſtalt, die ibren Söhnen den gebofften Rutzen nicht 
gemäbren fann! — ($$. 61. 75) Der Landrath fin« 
der auch die Beſtimmung des Knabenalters bey dem 
Eintritt in die lateınifhe Schule und bey dem Austritt . 
aus derfelben ($$. 3. 4.) allguftreng; dürfte es nicht 
dem Intereſſe der Jugend und jenem der Schulanſtalt 
angemeflener ſeyn / bier bauptfähtih den ®rad ber 
Befähigung und der Kenntniffe des Schülers zu berüd« 
fihtigen? — Ferner (deinen dem Fandrache Die dem 
Lehter auch aufferbalb der Schule über die Schüler 
eriheilten Befugniſſe ($$. 63, 65, 66, 136) Die Gren⸗ 
zen der Shul-Disciplinargerwalt zu überfihreiten, und 
die nah Urt, 371 und den folgenden des bürgerliden 
Geſetzbuches beſtehende väterliche Gewalt zu beeinträchr 
tigen; der Schüler hört nicht auf, Sohn zu ſeyn; 
er mar diefes, ebe er jenes wurde, und bleibt es, 
wenn er aufhört, jenes zu feoun; bedarf aber der 
Sobn der Dberauffiht Des Pehrers, fobald und fo 
lange er fib unter den Augen, unter der unmittels 
baren Auffibt des Baters befindet? Nat dieſer fid 
einer Kuratelle bey Ausübung feiner beiligften, une 
entziebbaren und umperäußerliben Rechte zu untere 
werfen, und ift es den Brundfägen der Moral ange» 
meflen, Eoliftonen greifben dem Vater und dem Lebe 
ter, dem Sohn und Schüler gegenüber, zu veranlaf« 
fen, und bierdurch die Abtung, Die unbedingte Bir 
borfamspfliht zu ſchwächhen, Die der Knabe dem Da» 
ter wenigſtens in eben fo hobem Brade, als dem Lahr 
rer fhuldia if. — Eben fo bält der fandrath dıe den 
Lehrern 169. 63, 68, 136, 142) unbedingt und in letz⸗ 
ter Juſtanz eingeräumte Befugniß, einen. Schüler ein» 
für allemal aus der Schule ausjuftoßen, für allzu ge 
faͤhrlich. Jeder Staatsbürger bat das t auf Ber 
nusung der für Alle eingeführten UnterrihMbanftalten ; 
fod es von der faune, von der Willkühr eines einzie 
gen kehrers, den möaliber Weife aub allju große 
Empfindlihfeit und Reidenfbaft befeelen fann, abbän» 
gen, einem jungen Staatsbürger Die Pforten des Uns 
terrichts zu fhließen, obne daß es für diefen möglich 
wäre, auf irgend eine Weife gegen eine ſolche despo⸗ 
tifhe Entfbeidung aufjufommen? — Eine Berufung 
an eine böbere Bebörde muß, gerebter Weife, um 
fo mebr eintreten fönnen, als in ſolchen Fallen" der 
Richter häufig zugleich auch als Parkhei erſcheint. — 


Dem einſichtebollen und zart fühlenden Lehrer felbit 
muß Die ibm gegebene Competenz mißfaollenz er felbii 
muß mwünfden, ben eintretenden unangenehmen Fäl— 
len folder Are nicht Richter, mwenigflens nicht alleınie 
ger Ridter zu ſeyn. — Der Schulplan etablire ($$. 
112, 132) zu Buniten der geiſtlichen Lehramts-Candi ; 
daten und zum Nadtheile der weltlihen mehrere 'Prir 
pilegien — jedes Privileg ift feiner Natur nah eine 
Ungerebtigfeit, mweil es dem ewig rıbtigen Prinzip 
der Gleichdeit vor dem Geſetze, an dem die Bewoh—⸗ 
ner des Rbeinfreifes mit Vorliebe bangen, meil fie 
feine Büre erprobt haben, miderfpridte. — Es müße 
ten daber für jene Privilegien überwiegende Bründe 
fireitenz; der kLandrath Fonnte feine auffindenz; «es 
ſcheint ibm.vielmebr, Daß Der Pbiloloa wenigftens ın 
eben dem Maaße, als der Theolog, fib für das Leber 
amt rigne, daß alfo bey gleicher Befäbigung der Dot 
zug feineswegs dieſem vor jenem gebühre, und dafy, 
menn der Pbilolog zur Nusübung des Privatunter« 
rihts eines vorberigen Examens bedarf, um fo viel 
mebr der Theolog fib ebenfalls zu gleichem Zmede 
demfelben unterwerfen muß. — Es fann nicht Bade 
des Landraths ſeyn, in dis nähere Prüfung aller ein« 
jelnen Beftimmungen des neuen Schulplans einzuge 
ben, er wagt es nur, Diefe wenigen, feinesmegs er» 
ſchöpfenden Bemerkungen ehrfurchtsvoll in dieſes Pro- 
totoü niederzulegen, und wo möglıh Em. f. Mae 
fät die innige Ueberzeugung zu übertragen, Die ibn 
befeelt, über die Nothmwendigkeit einer Revifion, und 
fab >, jeit« und ortgemäßen, meniaftens theilmweifen, 
Abänderung einer Schulordnung, die nun bald ins 
Leben treten fol, und nothwendig im böchſten Grade 
das Intereſſe jedes quten Bürgers und Vaters in Uns» 
fprud nehmen muß, — (Der Befhluß folge.) 

‚ Darmitade, den 16. Febr. 30 eben läuft bıer 
die traurige Nachricht ein, daß unfer gelebtter Lands— 
mann, € 3 Schulz, Profeffor der Philofopbie in 
Bichen, in Bagdad ermordet worden ık Belannt» 
lih war derfelbe im Jabre 1823 nah Paris gegan« 

en, um fib daſelbſt einem ausgedebnteren Studium 

er orientalifben Literatur zu midmen, und batte 
.bierauf im Jahre 1826 auf Koſten des franzöfiicden 
®oupernements eine Reife nah Perfien und in andere 
Theile des Drients ungetreten. Mit ihm geben für 
die Wiſſenſchaft große Hoffnungen zu Grabe. 
Weimar, den 14. Febr. Dieſen Rahmittag nah 
a Uhr verfbied die verwittwete Großherzogin Pouife, 
geborne Landgräfin von Heffen Darmitadt fgl. Hoh, 
in einem Ulter von 75 Jahren und 15 Tagen. Die 
fer Tod einer unausfprehlih verehrten und geliebten 
Zurftin, die, durch Charaftergröße, Dergensgüte und 
einen vielfeitig gebildeten Verſtand glei ausgezeich⸗ 
net, waͤbrend der drey und fünfsigiäßrigen Megierun 
Ibres verewigten Gemahls, des unvergeßlihen Groß: 
berjogs Karl Auguſt, im wahren Sinne des Wor—⸗ 
tes Mutter des Landes, einft in ſchwieriger Zeit Weir 


mars Metterin war, verſetzt nicht nur Die großherzoq⸗ 
liche Familie, fondern aub das ganze fand in die 
tieffte Betruͤbniß, und nie fann das Andenken an die 
verewigte Fürftin da verlöfhen, wo fie während einer 
fo langen Reihe von Fahren in Segen lebte und wirkte. 
rankreich. 

Paris, den 10, Febr. Vier Conferenzen der 
Mdoofaten von Paris find Der midtigen Frage 
geweiht gewefen, ob ein Maire das Recht babe, die 
Rirhentbüre eröffnen zu laflen, um den Körper eines 
Beritorbenen bineintragen und das Gebet balten zu 
laffen, wenn der Pfarrer den Keligfbngdienft verfagte; 
und nah einer gründlihen Erörterungs mo mebrere 
Adoofaten dagegen geſprochen haben, wurde Diefe Frage 
mir einer ſehr großen Mehrheit beiabend entfchieden. 

— Nab einer Rote, die Die brafilifhe Geſandt- 
(daft uns mitgetbeilt hat, ift die Wunde, die der 
Kaiſer bey feinem Falle erhalten bat, weniger gefähr« 
lich, als man anfangs glaubte; Die Aerzte fagen, Se. 
Maı. wüıde in 20 Tagen ganz hergeſtellt ſeyn. Die 
Kaiſerin iſt nicht im Mindeiten verlegt; Die Eontue 
fion der jungen Königin von Portugal war der Urt, 
daß fie den folgenden Tag ſchon ihrem Vater einen 
Beſuch mahen konntez der Prinz von keuchtenberg 
wird aud in acht Tagen ausgeben fönnen. 

(Tonftitutionnel.) 
BSrofbrittannien. 
tondon, den 11. Febr. Die brafilianfdie Fre— 
gatte Sfabelle ifl von Mio» Ganeiro angefommen;z fie 
fol die zweite Tochter Don Pedro’s an Bord haben, 
Die in Paris erzogen werden fol; es beißt auch, fie 
habe Nachtichten von einer Rüftung gegen Portugal 
mitgebrabt; auf das Gerücht, daß fie eine Rriegser- 
Härung gegen Portugal bringe, fielen die brafilifhen 
Zonds um 2 Prozent. hi 
Rußland. 

St. Petersburg, den 6. Febr. Nachrichten 
aus Mosfau zufolge find die türfifhen Abgeſandten 
am 29. San vafelbft angelanat. Sie feinen mit 
Allem, was fie feben, fehr zufrieden zu fepn und den 
vorzüglihiten Gebäuden eine befondere Aufmerfamfeit 
su ſchenken. 


Barum bat das weiblihe Geſchlecht häufiger und 
heftiger als das männlide mit Kopf» und Zabn« 
web zu fümpfen? — Nah der Erflärung des Aus 
ſchuſſes des medigirifhen Cotlegiums zu Paris lieat 
Die Urſache in den Dbrringen aus ſchlecht eim Bolde 
oder von vergoldetem Kupfer, woran fib ®rün- 
fpan erzeuge, der in die Inmpfatbifchen Theile des Ber 
blüts dringe und dann die heftigen Schmerzen verur- 
ſache! (B. €.) 

Die Slocken der proteſtantiſchen Kirche in Augs— 
burg (7), ſagt das Mündener Unterhaltungsblatt 
⸗»Aurorab, werden aus Kanonen gegoſſen, welche die 
Türken in des Seeſchlacht bey Navatin verloren ha⸗ 


den. — Rurios, andere Blätter baben diefe Kanonen 
bereits für die Bloden der neuen proteftantifhen Kirche 
in Münden beftimmt ! (Poftbote.) 


Ein Profeffor der Statiftif mu London bat berechnet, 
daß in der Taverne von Holborn in einem Monat 
fo viel Bier getrunfen wird, daß man damit ein 
kinienſcheff von 74 Kanonen flott halten fünnte. 


In der Naht vom 25. auf den 26. San. hatte 
in Succa um 34 Uhr Mo-gens, dann abermals um 5 
Uhr 27 Minuten und juletzt um halb fehs Uber ein 
Erdbeben Katt.. Die letzten beiden Erſchütterungen 
Dauerten 5 Befunden und waren ftärfer als die erften. 


Aus St, Petersburg wird gemeldet, daß die Kälte 
fortwährend fehr mäßig ſey, und das Thermometer 
felten über 4 — 5 ®rad unter o —, bey vielem 
Schnee, zeigt. 


Enaland allein befigt 131 Linienſchiffe, 479 ans 
dere Zabrjeuge, und auf diefen 610 Rriegsihiffen 
22,920 Kanonen, Dagegen befiken alle andern euros 
päifhen Seemaͤchte 95 Linienfhiffe, 889 andere Fahr» 
zeuge und 18761 Kanonen. Das Uebergewiht der 
englifpen Seemacht ift ſonach nicht zu laͤugnen. 


——— — — —ñ— ——— 
Redatteur und Berleger: J. ©, Kolb, Wittwe. 
— — —— — ———— 
Bekanntmachungen. 


[5342] Deidesbeim. (Be fleigerung einer Wohn 
Gehaufung mit Ziegelhütte und Zubebörungen.) Das 
Publifum wird biemır benachtichtigt, daß die Rinder 
und Erben von Den zu Deidesheim verlebten Ebeleus 
ten, Ziegler Peter Efbenfelder, Montag den erften 
März nähftens, Nachmittags um 2 Uhr, im WBafthaufe 
zum bayerıfhen Hofe zu Deidesheim, vor unterjeiche 
netem Rotär auf mehrjährige Zahlungstermine, zu 
Eigenthum verfteigern laffen, namentlih: eine Wohn» 
bebaufung, fammt Mof, Brunnen, Keller, Stallung, 
Shopn , Holıcemife, Ziegeihütte mir Apparat. und 
Beennofen, Obit» und Pflanzgarten mir Rebzeilen, 
alles beifammen vor dem Fandauer Thore zu Deiden 
beim gelegen. Bey der Ziegelbütte liegt au ein Kalk 
fteinvorratb von circa 60 Karren, der mitverſteigert 
wird. — Godann gehört noch biergu und wird mit» 
Derfieigert: a. circa 6 Uren Sandgrube und Acker im 
Dopp, nabe bey der Zienelhütte; b. circa 50 Aren 
Kalffteinbrub und theils Wingert im Habnenböhl im 
Banne Fort und c. circa 25 Uren Lettengrube, Wine 
gert und Weidenftüd im Meyaer, Königsbacher Bannes. 
— Alles Tann fogleib nah der Verfleigerung angetre» 
ten werden. Diefe Züselbütte ift megen der Nähe 
‚mebrerer bedeutenden ®emeinden und in jeder Hin« 
fibt, zum Betrieb des Geſchäfts äuferft vortheilbaft 
“gelegen und gewährt daber dem Handmwerfsfundigen 
bätigen und rebtliben Mann bedeutenden Waaren» 
Abſatz und guten Erwerb, Zu gleiher Zeit auch laffen 


gedachte Erben 42 Aren Wingert und Notte im Kißel⸗ 
berg, Bann Deidesheim (gute Lage), auf mehrjährie 
gen Zablungstermin zu Eigenthum verfteigern. 
Deidesheim, Den 30. Januar 1830. 
Kößler, Rotarius, 


u 
[538 °] Der Schniftenberg, ein vormalig Frey⸗ 
Reihe» Witterfhaftlid von Dunolditein'fhes Bur, 
aub der Schniftenberger Hof genannt, liegt am Fuße 
des romantifshen Donnersberges, zwey Stunden von 
Alzen, zwey Stunden von Kirhbeimboland, vier Stun« 
den von Kreuznach. Die anfebnliben Gebäude in 
Mitte des gefhloffenen Gutes von beiläufig 148 M. 
Gelder, Bärten und Hofraum, 11 M. vorzügliche 
Wiefen, 42 M. vorzüglich Eichen Niederwald, zur 
fammen 201 Morgen in Nürnberger Maaß. 
» Diefes bis auf die Steuern Wbgabenfreie, bis 
eteıstag 1835 um jährlib 218 Bulden Geld, 48 
alter Korn, 20 Malter Berfte, 50 Malter Spei; 
und 5o Malter Hafer verpahtete But fol den 30. 
März 1. J. Vormittags 10 Uhr, zu Kirchheimboland 
bey dem Herren Notär Reumaper, Erbvertheilungs- 
halber meiftbietend verfteigert werden. 

Die Bedingungen find daſelbſt einzufehen, for 
wohl zur Verfteigerung als zum früheren Verfauf 
aus der Hand; aud die, morauf die Pachtung Der« 
malen noch beftebt: Zu Speyer fann diefe Einfiht 
bey Zahlmeifter Boy e genommen werden. 


[543] Montag den 22, März d. J. und die fol» 
genden Tage, wird in der unterzeihneten Anftalt eıne 
Verfteigerung mebrerer Privat Sammlungen von 

Büchern und-Kunftgegenftänden 
öffentlih abaehalten werden, 9 Te 
Deßfallſige portofren eingehende Aufträge über 
nehmen gegen die üblibe Provifion die J. €. Kolbe 
fhe Buchhandlung in Spever, und Buhdruder Kit 
ter in Zwerbrüden, bey melden der Katalog gratis 


‘zu haben ift 


Beiträge zur naͤchſten — im Monat Detober d. 
J. fatt findenden — VBerfteigerung werden bis Ende 
Kuly angenommen; auch tmerden große und kleine 
Bibtiotbefen fäuflib übernommen. 

Briefe erbittet man ſich portofrep. 
Die Auctions-Anftalt für Bücher und Runftfahen 


von 
» Bühler und Auerbach in Karlsruhe, 
— (Zähringerftraße Reo. 50.) 


[544] Montag den ze. d. M., Ubends 8 Uhr, if 
Ball in der Harmonie. 
Epeper, den 17. Febr. 1830, 


in der J. ©. Rold’ihen Buchhandlung zu 
Speyer ift angekommen: — 

Ueber königliche Dichter und Die Sedichte des Königs 

Zudbwig von Bayern, brofd. 56 Fr. 





Neue Speyerer zeitung, 





Dienstag 


Nie 23, 


den 23, Sebruar 1830; 





Deutſchland. 

* Speper, den 18. Bebr. Beſonderes Pro- 
tofoll des fandrarbs Des Mhbeinfreifes. (der 
ſchluß.) a. Die Brandverfiberungs»Rapitalıen 
betr. Die einzelnen Glieder des Jandratbes baben längſt 
die Erfahrung gemacht, daß dıe in Befolge der Brand» 
verfiberungsordnung vom 26 Nov. 1817 vorgenemme« 
nen Shäyungen der verfiberten Gebäude den wahren 
Werth derfeiden beinabe in allen Theilen des Kreiſes 
weit überfieigen — Die Nadtheile diefer adzu boben 
&infhägung, die meiftens nur auf der Erflärung der 
Eigenebümer berubten, find einleuchtend: a. Im Fall 
eines Brandſchadens müſſen die andern Eigenthümer 
verſicherter OGebaͤude mehr zahlen, als der Beſchädigte 
Schaden erlitten bat; und.2 die allzu bohe Schätzung 
führe Manchen leicht in die Derfuhung, fein eigenes 
Haus anjujünden, um ben verfiherten Preis oder 
eın fhöneres und größeres Haus ju erhalten. — In 
Der That, es fbeine wirklich, als ob der feste Fall 
bäufizer eintrete, als es befannt ift: da feit der Ein« 
fübrung der Verfiherungsanttalt ih weit mebr Branda 
(bäden ereignen, als 
demnach unterthänigt Em. k. Maieftär, daß Aller 
böchfidiefelben eine allgemeine und wo möglid koſten- 
feege Rebiſſon ſämmtlicher Schäsungen der gegen den 
Brand verfiherten Bebäude durch die Drtsporftände, 
mit Hinzuziehung von Sahpverfländigen, verordnen 
möhten. — 3. Dolzablieferungen an Yusläns 
Der berr. In mebreren Begenden Des Kreiſes iſt Der. 
Dreis des Doljes ın neueren Zeiten bedeutend geftie= 
gen; Die einzelnen Waldparjellen find meiftens ver» 
äußert und urbar gemadit, werfen fomıt feinen Dolj- 
ertrag mebr ab, während der Verdrauch des Holies 
fih eher vermehrt als vermindert bat — Die Sade 
bedaıt in einzeluen Segenden einer genauen Fürforge. 
— Die k. Rreisregierung bat, mabrfheinli mit Als 
lerböchfter Senebmigung, Eontrafte mit ausländifhen 
Babrıfen oder Gewerken auf jährlihe Ablieferung eı« 
ner aewiffen Quantität Holz fhon vor Jahren abge» 
ſchloſſen, Eontrafte, die tortwäbrend ihre Vollziehung 
erhalten, und in Befolge deren eines Theils die ber 
sjablten Preife faum dıe Hälfte von dem Preisberrag, 
Den Die Sinländer an Dre und Stelle bejahlen müflen, 
und andern Theils das Hol; aus dem kande verführt 
wird, während die Einwohner über Mangel an Holz 
Hagen, und um feinen Preis, mie namentlich im 
laufenden Jahre im Zorflamt Zmwepbrüden, fih ſol⸗ 


rüber. — Der Landratb bittet :. 


ches verfhaffen können. — Dieſe Verfabrungsmweife 
ift offenbar döchſt nachtheilig. — Bon den Radıeheir 
ben für die Finanzkaſſe wıll der Landrath nicht fpre» 
ben ; deren Verwaltung, fo mie die Zürforge dafür 
ift ibm fremd. Allein offenbar ift es, daß der Um» 
fand, mie das gehauene Holz ins Ausland fortaefah* 
ren wird, und die Pandleute ihren Bedarf fib um 
feinen Preis anſchaffen fönnen, einen ungünftigen 
Eindruck auf dieſelben macht. — Es ift ferner unver» 
fennbar, daß die Landleute dadurh zu Borfifreveln 
beinabe gejmungen werden, was nachtheilig nibt nur 
für die Kaffe, fondern aud für Die Moralıtät ift, und 
leicht weiteres Unheil nad fih zieht. — Endlich ſcheint 
es dem Landeath nicht billig, nit den woblwollenden 
Anſichten Ew F. Maj. conform, daß, ebe die Inläne 
der verforge find, folde bedeutende Quantitäten Holz 
um geringe Preife an Ausländer abgegeben werden. 
— Der fondratb erfuht daber Em. }. Mai., die ale 
fergnädigfte Verfügung treffen ju wollen, daß wenn 
die Zeit für Die erwähnten Eontrafte verlaufen ift, 
fie nie mebr ſollen erneuert werden, und daß die 
Ausländer wenigtens nicht mehr zu begünftigen feyen, 
ols es die Tinlänner find, infotern es nit gwedtmäf- 
fig erfheinen ſoute, Ddiefen in jedem Full für ihren 
netbdürfugiten Bedarf den Vorzug zu ertbeilen; daß 
endlih Da, wo neue? Holjböfe errichtet werden, dies 
nicht allıu noh an der Srenze und folglid abermals 
im Intereſſe Der Wusländer, ſtatt in dem dernläns 
der ftatt finde. — 4. Ulte Staat-kapitalien betr. 
In Sefolge der Befignabme diefes Fandes kam die f, 
baperifhe Megitrung in den Bell alter Obli:ationen 
über ansaeliebene KRapitalien, bauptfählib von geift« 
ben Stiftungen jenfeits des Rbeines herrübrend. — 
Wenn aub die franzöfifhen Behörden mährend der 
KReoolutionszeit und fpäter“die Obligationen nicht ber 
faßen , fo batten fie doch Nachweiſe über die Rapitas 
hen, oder erzwangen durch Drobungen die desfallfige 
Dellatation von dem Schuldner. — Alles was liquid 
und aiebig wars, murde meiftens erhoben, es blieben 
nur ſchlechte ungiebige Pofen übrig, Poſten, die 
theils ale waren, aus den ı76or oder 1770r Jahren 
berſtammten, deren urfprünglide Schuldner nit 
mebr lebten, deren Pfänder in dritter, vierter oder 
fünfter Hand ꝛc. waren. Diele wurden nicht einges 
sogen. — Heute wird nun, wie es fheint, blos um 
dieſe Sache zu erledigen, und nit in der Übſicht no 
MReicht hümer aus dem Lande ju ziehen, überall den 


Rentämtern aufgetragen, dieſe Rapitalien einzutrei: 
ben oder deren Ungiebigfeit zu belegen. — Iſt ber 
Erbe des Schuldners, der Dritte Befiger des derhypo 
tbeeirten Butes, nicht gerade ein Bettler, fo muß 
verfolge werden; bey den meilten fegt die f. Regie 
zung noch Roften zu, indeflen die armen Leute doch 
ib. er Hütten, ibrer legten Habfeligfeit beraubt wer 
den! — Die Kinder, Die Eufel willen in der Kegel 
nichts von den Schulden ihrer Väter und Großofter 
und folen nun nah a5, nah 35 Jahbren noch die 
Schulden zahlen. — Sie befigen nichts als ein bödhft 
unbedeutendes Vermögen, fie find aber noch feine 
Bettler, die Verfolgungen baben Die einzige Folge, 
fie dazu zu machen. — Einzelne Thatfahen find in 
der Befhihte der Beitreibung diefer Kapitalien aufs 
fallend, Doch fie gebören nicht hieher. — Der kands» 
rath bat indeflen die Ueberzeugung, dab das Finanz 
ärar menig oder gar feinen Vortheil von der Bade 
bat; daß wenn es bie und da etwas bejog, es am 
andern Drte mehr nob an Koften julegen mußte. — 
Unter diefen Umftänden, und Da der Fandrah der 
Ueberzeugung lebt, daß der Staatsfaffe fein Ausfall 
Dadurch zugesogen werden wird, bitter er &w. f. Ma» 
jeftät um Gnade für die armen Schuldner alter Rapi« 
talienz für ibre Erben oder Die dritten unfhuldiaen 
De ihrer Büter. — Der Landrath glaubt, daß 
Der Rugen größer wäre, wenn alle dieſe Poften defi» 
nitio niedergefhlagen würden. — — Der Landrath 
Sblirßt biemit feine Beratbungen für Das laufende Jahr. 
Er harte fih zum erften Male nah Dem Landracdhe« 
Selen vom 15. Auguſt 1828 zu richten, das überall 
feine Competenz einiger Maßen befhränfte. — Doch 
darüber will der Landrath nicht Flagenz; möchten nur 
andere Berfügungen dieſes Gefetzes nicht nachtheiliger 
wirken. — Moͤhten nur Erwählte einzelner Brande, 
die bis jetzt im allgemeinen Jatereſſe verſchmolzen 
waren, weil fie rechtlich kein befonderes haben koͤn⸗ 
nen, nicht fünftigbin die Harmonie ſtören. Mödten 
Perfonen, deren Reih nide von Diefer Welt ift, nicht 
alzufebr auf Die Rezierung dieſer Welt ſich Einflaß 
verfhaffen wollen! — Dob dem !Rheinfreife bleibt 
ein Troft, eine Hoffnung, ein lebendiges Vertrauen. 
Die Hoffaung, das Vertrauen auf feinen König, der 
ihn kennt. Wenn die nadtbeiligen Wirkungen der 
ſtatt gehabten Ubänderungen fib zeigen, dann hofft 
er, wird Hülfe, wird Hal fommen von Dben, von 
der Quelle alles Buten, von Dem erbabenen Wegen» 
ſtande der allgemeinen Liebe und Vereh ung « — 

* Speyer, den ar. Febr. Nicht nur werden 
die Mißhandlungen derjenigen Rheinbahern, melde 


fid Holzfrevel im Badifhen Bebiete beigeben laflen, ' 


mit der größten Strenge, und in einigen Megenden 
mit vieler Robbeit, fortgefent, Tondern Die Badenfer 
baben ſich fhon zu verfhiedenen Malen felbit Werler: 
jungen des baperifhen Webietes ju Schulden fommen 
loffen, welde die ernſtliche Einfhreitung unferes Gou⸗ 


Se nötig machen birften, 
teefeitige Untertbanen bis auf das linke : 
mit bewaffueter Hand verfolge, und bier a 
genommen, Dre zum Theil unfhuldig fepn foten; fie 
gevaltfam über den Rhein aefhlepor, und dort 'ein® 
nelpesce gehalten, bis ein Kefultar bey der Unterfur 
bang ſich ergeben ‚hatte, welche aber aleihfalls mite 
unter auf ganz eigene Art geführt worden zu feon 
fbeint, wie 4. 8, daß das Ptotokoll nicht in 8. 
genwart des Verhafteten, fondern erft fpäter verfaßt 
und ibm danı Durp den Büttel (in jenem Besirke, 
wie es fheint, eine befonders wichtige Perfon) jur 
Unterfgrife gebraht worden feyn fol sc. 
Es bat ſich indeffen ein noch weit flrhterfi 
Fall ereignee. Auch geitern verfolgten ——— 
denſer wieder Holztreblet bis auf das Diesfeitige Rhein⸗ 
ufer; fie gaben fogar Feuer auf die Bliehenden (mas 
ebenfalls früher fhon geſchehen feyn ſou), und fo 
ward Denn eın Bermohner des Mheinkreifes auf bayeri» 
(dem Bebiete durch badifde Unterthbanen erſchoſfen! 
— Es iſt gelungen, zwey jener bewaffaeten Badenfer 
zu verhaften z fie find heute hieher abgeliefert worden, 
und ſagen dem Vernehmen nach aus, es ſey von 
obrigkeitswegen Pulver und Bled unter fie vertheilt, 
und fie feven ermächtigt worden, Diefes gegen Dies“ 
feitige Holzirevlet zu mebrauden. — Man gibt Die 
Sade vorläufig fo, wie dieſelbe allgemein im Publi⸗ 
—* ri ——— fie in den Einjelnbeiten ger 
erbürgen ju koͤnnen; Das Nähe i 

er Pa Rap re Darüber wird 
‚ Münden, den 15 Febr. Es verbreitet fih bie 
die höchſt angenehme Nahriht, Se. May. der Tr 
feien in Jhree Senefung fo mweit.Vorgefbritten, daß 
Ulerböhftdiefelben am nädftens Mittwoch auf dem 
Hofballe erfbeinen würden. — Man fpridt davon, 
daf Se. Maj. der Rönig im Monat Mar; nad Ita» 
lien reifen wird, um daſelbſt Beine Sefundheir pol» 
lends herzuſtellen. 


Nach Berihten aus München bat J. f. Hob. die 
Frau Hetzogin von Leuchtenberg am ein ei⸗ 
genbandiges Schreiben von dem Kaiſer von Brafllien 
erbalten, nab welchem Die erſtin Ungaben über den 
erlittenen Unfall als fehr übertrieben eriheinen. &ı. 
Mai. der Kaifer befand fih Ihon mwieder ganz wohl; 
von den jiwen jerbrodenen {Rippen ilt in feinem Briefe 
— 

ittelſt obtigkeitlichet Bekanntmachung vom 6. 
Febr. find zu Braunſchweig fänımtlide — reute/ 
melde ihr zwanzigſtes Jabe jurüßselegt haben, auf- 
gefotdert worden, ſich vom 23. bis jum 27. d. M. 
ben der Kantonscommiſſion auf dem Dafigen Neu⸗ 
ſtadtrathbauſe jur vorläufigelinterfuhung der Dienfte 
pfliheigfeit derfelben zu Itellen. 

 Sranffurt, den a1. Febr. Die Nachricht, da 
die in dem Hafen von Trielt vor Anker gelegenen —* 


Man hat naͤmlich 


difben Schiffe, in den erfien Tagen des Januars die 
artechiſche Zlagge aufgezogen bärte: 1. bar fib nicht 
beftätigt; überbaupte- muß man fib büten, aub nur 
einer einzigen Der vielen vor einigen Woden ın der 
ariehifhen Bade mit der überredendfien Beflimmtr 
beit verbreiteren Radbrichten und Raıfonemments Blaus 
ben zu ſchenken, Denn gut unterrichtete keute wollen 
mwiffen , daß mweniaftens am 29. Jan , bis wohin ibre 
Kunde reicht, noch nicht einmal über Die eriie der Bor» 
fragen: »foll Briebenland fünftig einen eıgenen Staat 
bilden ?« die fünf großen europäifhen Mächte unter 
ſich ganz einverfianden waren. (Poflbore. ) 

Bon der Donau, den g. Febr. So eben er 
hielt wan bier die freilsh noch Der Beffätigung bedür» 
fende Nachticht: von allen in meinen Schreibin vom 
15. und 17. Jan befprodenen Kandidaten der Krone 
Sriehenlands, wilche feither noch durch den Herzog 
von kutca, durch den Prinzen Don Miguel, durch den 
Dreingen Friedrich der Niederlande und durch den Der» 
303 ven Didenburg vermehrt wurden, merde keiner 
diefe Krone erhalten; denn Deitreih, Rußland und 
Preußen feien bereits einverftanden, daß, im Falle das 
Verhältniß Sriebenlands zu der Pforte wirtlih ver⸗ 
ändert wird, fein Ausländer, fondern ein Briehe das 
Dberhaupt des neuen Staates werden fol, Dan ber 
jeihnet hiezu den Fürſten Maucofordato als den Ein» 
jigen, welcher wabres Berdienft um dıe Gricchen babe, 
und von dem beſſern Theile derfeiben nicht ungern 
angenommen werden dürfte. (Poſtbote.) 

Frankreiſch. 

Paris, den 16 Febr, An ı2. d. M. feierten 
die Dabıer anmelenden Polen ben ihrem kandsmanne, 
Hrn. Ebodjfo (dem Verf. der »eſchichte Der polni» 
(den Fegionene«), das 84. Jahrgedächtniß der Weburt 
Roscıusyfo’s, und überreihten dem General La- 
faperte, dem Waffenbıuder Kosciuszko's ın Amerıka, 
sin von Pen. Dierginsfi gravirtes berrlibes Bıldniß 
jenes berühmten Mannes. Bey dieſer Feier maren 
u A. aud die HH. B. Eonflanc, de Rorpins, Bir 
tor Hugo , Dubois, Julien u. fi w. zugegen. Man 
fang Lieder, hielt Reden und brachte Sefunddeiten aus. 

— Eine f. Drdonnanz vom 14. enthält Zolgene 
des: Kari, König von Frankteich. Nachdem mir uns 
über den Zuftand der Primärfhulen in dem Könige 
reihe haben Beticht erftaucen laſſen, und eıfeben ha» 
den, daß cine bedeutende Menge Semeinden aller Un— 
terriheamsittel noch entbebren, es ſedoch Unſer Wille 
4 daß alle Unſere Unterthanen denfelben genießen 

en, Wir in der kurzmöglichſten Zeit zu dieſem Ziele 
gelangen wollen, und Uns zugleich das Loos der Febr 
rer angelegen fepn laflen, und . die Belohnung; 
die ihr nüglihes Amt verdient, fihern wollen, haben 
Wir defohlen und befedlen: Urt, ı. Es ſollen Maf- 
regeln getroffen werden, daß alle Bemeinden des Rö» 
nigreihs unvermwerlt in den Genuß des Primäruntere 
richts gefegt werden. — 2, die Semeindeſchulen ſollen 


in 3 Rlaffen getheilt werden, die fih auf die im Wet. 


ıı der Ordonnan; vom 29. Febr. 1816 beſtimmten 3 
Brade des Unterrichts beziehen. — 3. Der General» 
Fonferl beftimmt das Minimum der jeder Klaſſe von 
Lehrern in firem Bebalte und zufälligen Emolumenten 
zu leiſtenden Retributionen u. f. m. 

— Der Herzog von Penis ih geftern neh einer 
kutzen Krankheit geftorben. — Der Sraf Papalette 
Srofoffigier der Ebrenlegion und Staatsrath, (ebma- 
lıger ®eneralpoftdirector, im Sabre 1815 zum Tode 
verurtbeilt, und durch den Heroismus der Mad. Par 
valette geretter), ift geitern an einer Zungenentjündung 
geftorben, 





Heirathegeſuche in den neueften Parifer 
Blättern. 

Man wünfht ein lediges Frauenzimmer von ı9 
Jahren, mit einer fehr angenehmen Befihtsbildung 
und einer Husjteuer von 480,000 Fr. und großer Hoff» 
nung auf mehr, zu verheiratben. — Dann eine Wittwe 
von 23 Jabren, Die ı14r000 Fr. Renten bat, — Dritr 
tens ein lediges Frauengimmer, eine Waiſe, mit ei» 
nem Bermögen von 750,000 Ft. Man mwende ſich 
an Hrn. Brunner, rue des beaux arts, Rro. 8; nur 
franfirte Briefe werden angenommen. 


Die Wölfe find in Spanien» in Zolge der firen» 
gen Witterung in ftarlen Schaaren von den Bebirgen 
berabgeitiegen, und baben viele Perfonen, noch mebr 
aber ungäbliges Vieh zerriffen. Die Bebörden babın 
deßbalb an verfhiedenen Drten große Stüde Fleiſch, 
mit den ſtärtſten Sitten vergiftet, aufhängen laffer. 

Franzöfifhe Blätter fhreiben aus Madrid, daß 
die auffalfendften"Werüchte über Die Todesart des nea« 
poltanifhen Minifters v. Medici dort in Umlauf ges 
twefen fenen. Er batte am Wbend feines Wblebens 
no+ bis 10 Ubr gearbeitet, Riemand wurde zu feinem 
keichnam gelaffen u. f. w. 


In London wurde fürzlih zwifhen einem ı02jäh- 
rigen Manne und einer 52jährigen Frau ein Ehebunds 
niß geſchloſſen. 


Nah einer Aufnahme von 1829 befinden fib in 
Sizilien 1/780,000 Seelen, mwowen 300,000 Ackers⸗ 
leute, Profeffionifien und Handelsleute, 300.000 
Geiſtliche oder die von aeiftliben Finfünften ieben, 
2117 Rlöfter mit 30,000 Mönden und 30,000 Nonnen; 
der Adel beſteht aus 61 Herzogen, 217 Kürften, 217 
Marquis, 2000 Baronen und eben fo viel Edeleuten. 
Palermo bat 150,000 Bewohner und 388 Kirchen. 
Bon den Gedichten des Königs Ludwig ift nes 
ben einer profaifhen franzöflfben Ueberfegung nun 
aub eine zweite in Verſen von Frau vo, Montiany 
erſchienen (Inl.) 


Einer der geſchickteſten, menſchenfreundlichſten unb tugend⸗ 
hafteften Rechtsgelehrten, die jemals gelebt haben, war Angran 





vXlieran, GivflsLieutenant des Chatelet von Paris, mo bie Sie 


vils und Griminalfadhen in erfler Infkına entſchieden wurden. (Fr 
mar aber nicht blos Beamter, ſondern wollte quch Vermittler uns 
ter den Familien fern. In der Stille feines Kabinets, wo er alle 
Schmerzen, alles Vertrauen aufnahm, richtete, tröftete und vers 
föhnte D’Alleraı die Progefficenden, und entlieh fie beffer und 
aluͤclicher. Durch bi fe Ausübung einer bäustihen Maaiſtratur bes 
wabrte er ben Bürgern Glück und Ehre, und ben S-richten den 
Anſtand. eine unveränderlicht Liebe zum Guten dewo ion andy 
zweimal möchenriih einen Gonferenss Gurs für junge Nätbe, die 
er einer befondern Ausseihnung fähig erkangte, Au eröffnen. — 
Im Jabr 1787 ward PStaatsrath und Mit.tiid der Rotadien. 
Die flärmilden Tage ber Revoiution bewo.en ben ruteliebenden 
Greis, feine Stelle niedersulegen, Er fand einer Iuflechtaort im 
Schooße feiner Familie Diefe befland aus drey Toͤchtera, welche 
mit angefehenen Staatsbramten vermählt waren. Yeptere manders 
ten aus, und ihre GSattinen mupten ihnen folgen. D’Xilerap 
blieb in feinem Bäterlande, Da erfolgte bie Schreckenezeitz er 
mwurbe verhaftet und vor den alliuberüchtigten Rouguier: Zins 
virte, damaıs Öffentlichen Antıäger am Renolutiond.Zribunal, ger 
bradt Diefer Mann, ber Pıokurater am Ghateler gemeien, er: 
innerte fih der Tagenden feines ehmali.en Vorgeſetten, und fafite, 
als unerflarbare Ausnahme von der verlöbnungslofen Wildheit fels 
nes Gharakters, den Worfas, ihn dem Tode zu entjichen, Aber 
dv’Alleran mar als Water von Emigranten verbaftet, und er 
mußte bier längnen, bad er feinen Kindern Unterflügung geſandt 
babe. Doc biefer rubmmärdige Bürger konnte nicht zwifchen dem 
Leben und der Lüge wanken, „Weißt Du nicht, faate der raube 
BouqguiersZinpiile mit einer unterd ückten Semüthsbemrgung, 
dus Geſeth, weiches drsfiden vernietet?" — „Ich kenne ein heis 
liaeree, wiederte der Ereis, welches den Vätern gebeut, ihren 
Kintern Hüte zu leiſten““ — Dieſe edlr und röhrende Antwort 
wor Schald, daß er am 18, April 179%, im SO Zagre, fein tes 


ben a,f dem Scaffote endigen mußte! (8. Biopr, des Contem- 
porains.) 





* Im ber, auch in den trefflichen europäffhen Annalen Po ſ⸗ 
ſelt's abgedtuckten Broihäre: Blick in die Zukanft bey 
dem Lüneviller Frieden, von F. 3, Emerich, Dainz, 
1801, findet fih forgende bemeikenswertbe Stelle über Briedhens 
kand: „Rublands erfier Wunsch iſt Tdeilung der Zürk y, weis 
her Fronkrerch nicht mehr entgegen au feyu braucht Mögen file bie 
Wüfen Iheiten! .. Nur muß man ftreben, dem ehemaligen Gries 
henland, mie es vor Philipp war, nebſt deu Infeln eine eigene 
Werfaflung su geben, und bas Urvo £ in ſeine Rechte wi ber eime 
zuſeden. Dies an Aläheninhait und Bevöiterung micht unbebeu« 
tende Land, Staat für's Erfte vom zweiten Range, könnte bie Bes 
ffimmung erfüllen, weiche bie trägen und adergiaͤu iſchen Osman« 
nen virfebiten. Das wollk ſcheint zwar feinen Urſprung vergeſſen 
zu babın. Tief bat fih das Gefuͤbl der Knechtſchaft in bie Seelen 
ber unglädlichen Helfen geprägt, Aber feitden Europa ſaſwache 
Verfuche machte, fu defteien, was traten nicht für Männer 
auf — Männer, die zu erben wußten Wie ſchlugen fih nicht 
Bergbrwobner um ihre Griftenn! Und menn nur ein Mana 
von Benie und Serlengröße unter geſunkenen Meaſchen 
lebt, ſo öffne man bie Schranken, und tauſent thun aus Raab: 
munssiudt, was er aus angeborner Groͤße ıbat. Das Koıt bat 
Rubmiudt, Breipeitsliche,, Berftond, und überbaupt viele Geiſtea⸗ 
aͤhnlichkeit mit ben Framoſen, wodurch es ihnen geneigt werden 
muß Am Eade könnte dieſer Staat den zuffilhen beobads 
ken und betämpfen 2 1.” 


® Der unvergeßtiche Bof fagr in feinen Briefen liber bie Dichr 
tungen des treffiichen chrinifchen Anatrrontitere Bbr: „Alte, was 
©bg, ber Dichter, mit Luft gefungen, und Ramte 7, der [mie 


Konftrichter, genehmigt hat, muß bleiben. Aber wie Manches bat 
BöH, ber Weiftliche, der Mbbängige, der verſchüchterte Ginfiebier, 
ſich zugemut het, fih zum Theit abgepeinigt! Wie Mandes hat 
MRamler ous gutmätbigen Rüdfihten verfhent! — Des Dichters 
mahres Selbft iebe unter uns fort, fein eigenes Beifteshilid,, ohne 
den Schatten träber Ber ätenifie, obne die Eindrücke Auferer Bes 
fhräntung! Weg alfo, wotern ich Gehbr finde, mit andächtelnden 
Heimen — mit Stoßleufiern, wie: 

Soll ih Iänser jenen in dee Finſterniß, 

Oder ſoll ich erden? Weib ih doch arwißt 

Die, mein Heil, zu leben, fen br Seele füß, 

Und für dich gu ſterben, gar bad Paradi⸗s. 
Und mit jenem froftigen, faft ber neumosifchen Myftiter würbigen 


Gewigel: 
Mein Zefos it mein Stubiom, 
Mein Bud fein Evangelium, 
Mein Lorbeer feine Dornenfron’, 
Und Solgatba mein Heſikon! 
Peg aud mit ben Pfaimobien und Erzaͤhlungen moͤuchiſchet Phans 


. tafie, die er Ausländern nachkünſtelte, mit den Welegenbeirsgcdihr 


ten an vornehme Gönner ze. 26, 5 furg mit allem, wodurd der eins 
fame G5# feine Aenaftlihkeit, feinen Sram, fein fhvermäthiges 
Alter trößete!” — EdH hat aber auch ſonſt nid bies erorifch 
getändeit Es finden fih ben ibm mande Gedichte, mo bie koͤr⸗ 
nigften Ideen wahrer Eebensweisheit im Gewande ber Anmuth er 
ſcheinen. 


Medatteur und Berteger: J. ©. K.oib, Wittwe. 


Er en — — — — ———————— 
Bekanntmachungen. 


16515) Die 87gte Ziebung in Regensburg iſt 
heute Donuerfiag den 18. Febr. 1850 unter Den gewöhn⸗ 
Iıhen Formalitäten vor fih aegangen, wobey nad» 
ftebende Nummern zum Vorſchein famen: 

16. 20. 35. 86 58, j 
Die 8Bote Ziehung wird den ı8, Märj, und in 
proifhen die zıöte Nürnberger Ziebung den 27. Febr. 
und den 9. März die ızöyre Mündner Ziehung vor 
fi geben. 





Königl. baier. Fotto-Umt Speper. 
Schwindl. 
nn 
San) Ben Kleifhmann in Münden in erfhie 
— 9— die J. C. Rolb'ſche Buhbandlung 
in Speyer zu bejieben: j 
—— * Unefdoten aus dem Leben Maris 
milian Joſepbs I., Baer von Bayern, Mit 
fer. B. fl. 42 fe. j —— 
Das Undenken . Banerns König Marimilian 
Hofepb, den großen Menfhenfreund, wird gewiß 
In dem Hergen ſedes Deutſchen foreleben. Einer Der 
edeliten Monarben, die je Toronen geſchmückt bakın, 
war er Mater und Freund feines Volkes, und feine 
Herjens.uge farnten Prıne WB enjen, fie war bimmilie 
fben Urforungs Diefes bbbit ı tereilante Werk ent⸗ 
bale eine smwahl der anpıebenditen Sbarafıerzuge 
und Unefdoten aus feinem fhönen Feben, welche ſeldſt 
dem Gefühlloſeſten Ihränen der Rudtung entloden 
werden. 


Neue Speyerer Zeitung 


— — — 


Donnerstag 


Nie 24. 





= 


den 25. Februar 1835; 





Deutfdland. en 

Münden, den 17. Febr. Be. Maj. der König 
baben auf des k. Hoffhaufpielers E Blair Bitte um 
Quiescrung folgendes allerböhfte Signat zu erlaflen 
gerubt: »Eßlaics des braven KRünftlers Duiescirung 
fann auf Peine Weife fatt finden, das hieße die Kunſt 
der Kritik aufopfern. Derfelbe ift mit der De fie: 
rung ju berubigen, daß er Meinen Beifall und Meine 
vole Zufriedenheit hat, und gewiß aud den Beifall 
iedes die Kunſt ebrenden und lebenden Verftändigen. 
Ueberhaupt ift das Kunftperfonal Meiner Bühne auf 
merffam zu machen, daß es nah Meinem und des 
gebildeten Publifums Beifall zu fireben babe, nicht 
nah dem der Tagblätterfihreiber und gemonnener 
Partengänger, Es ftebt nichts im Wege, daß diefe 
Meine Entſchließuung aub öffentlih befannt werde. « 
Münden den 15. Febr. Ludmia. , 

Münden, den 19. Febr. Gegen die & la Man- 
sarde gebrochenen Dächer wird auf ällerhöchſten Befebl 
als unförmlich und gegen einen guten Bauſthl vers 
froßend gewarnt. 

Aus Darmſtadt wird gefbrieben: »In Verfolg 
des Evifts vom ı2. Det. v. G., mwegen Bildung der 
oberr beiniſchen Rirbenprovinz, und Begrenzung, Aus⸗ 
ftattung und Einrihtung der dazu gehörigen füni Bis« 
tbümer, und nahdem nunmebr,, in Zolge der mit dem 
römifchen Dofe getroffenen Abrede, die biſchöflichen 
Stühle und Domkapitel diefer Kirchenprovinz voll« 
ftandig befeyt und in die Yusübung der ihnen zulome 
menden Befugniſſe eingelent worden find, bat Ge, 
tönigl. Hob, der Sroßherzog, mittelft einer im Megier 
rungsblatte erfihienenen Werordnung, jur Wabrung 
Seines verfaflunasmäßıgen Schutz ˖ und Auffichtsrehts 
im Ginperftändniffe mit den Übrigen bey der genanns 
ten Kirchenprodinz mitbetheiligten Regierungen, un» 
ter Uuderm Rolgendes feftgefegt: Die von dem Erz» 
bifchofe, dem Bifhole und den übrigen kirchlichen 
Behörden ausgehenden allgemeinen Anordnungen, 
Kreisſchreiben an die Geiſtlichkeit und Diöcefanen, 
durch welche Diefelben zu etwas verbunden werden 
follen, fo wie auch befondere Verfügungen von Wıdr 
tiafeit, unterliegen der Genehmigung des Staats und 
fönnen nur mit der ausdrüdlihen Bemerfung der 
Staatsgenehmigung (Placet) fund gemacht oder erlafr 
fen werden. Auch folhe allgemeine kirchliche Anord» 
nungen und öffentlide Erlaſſe, melde rein aeiftliche 
Begenftände betreffen, find den Staatsbehörden zur 


Einfiht vorzulegen, und Tann deren Kundmachung 
erft alsdann erfolgen, wenn dazu die Staatebewilli⸗ 
gung ertheilt worden iſt. Alle römifhen Bullen, 
Brede’s und fonftigen Erlaffe müflen, ehe fie fund 
gemacht und in Anwendung gebradt werden, die fans 
deeberrlihe Benehmigung erbalten, und felbft für an« 
genommene Bullen Dauert ihre verbindende Kraft und 
ihre Sültigfeit nur fo lange, als nicht ım Staate durch 
neuere Verordnungen etwas Anderes eingeführt wird. 
Die Staarsgenehmigung ift aber niht nur für alle new 
erfheinenden väbflliben Bullen und Eonftitutioneny 
fondern aub für alle früheren päpftliben Anordnungen 
nothwendig, fobald davon Gebrauch gemacht werden wıll, 
Edenfo, wie die weltlihen Mitglieder der katholiſchen 
Kirche, fteben au die geiſtlichen, als Staatsgenoflen, 
unter den Geſetzen und Der Gerichtsbarkeit des Staats. 
Die Bischümer Freiburg, Mainz, Fulda, Rotbenburg 
und Limburg ſteden in einem Metropolitanverbande, 
und bilden Die obersbeinifhe Kirhenprovinz. Da die 
erzbifhöflihe Würde auf den bifböflihen Stuhl zu 
Freiburg bleibend übertragen iſt, fo ftebt der dortige 
Bifhef der Provinz als Erzbifhof vor, und derfelbe, 
bat fi, bevor er in feine Umtsverrihtungen eintritt, 
aegen-bie Megierungen der vereinten Staaten, in der 
Eigenſchaft als Erzbiſchof, eidlih zu verpflihten. Die 
ihrer Beitimmung gemäß mwiederbergeftellte Metropos 
litanverfaffung und die Nusübung der dem Eribifhofe 
sufommenden Metropolitan-Unrechte ftehben unter dem 
Befammelbuge der vereinten Staaten, Provinzial» 
Synoden fünnen nur mit Genehmigung der vereinten 
@taaten, welche denfelben Commiſſarien beiordnen, 
arbalten merden, Zu den abjubaltenden Spnodals 
Eonferenzen wird der Erjbifhof, fo wie jeder Bifhof, 
mit Genehmigung der Regierungen, einen Bevollmäch 
tigten abfenden. In feinem Falle können kirchliche 
Streitigkeiten der Katholiken aufferbalb der Provinz 
und vor ausmwärtıgen Richtern verhandelt werden. Es 
wird daher in diefer Beziehung in der Provinz die nö« 
tbige Einrichtung getroffen werden. . 

* Darmftabt, (Uintraa der Abgeordneten Delle 
mann, &. Schenf und Ernſt Emil Hoffmann, an 
die verebrfihe zweite Kammer der Stände, die Stel: 
fung der Rechnungskammer betreffend.) In der Ders 
ordnuna vom 25. Junv ı82ı über die Geridtung und 
Drganifation der Rebnungsfammer, Reg. Blatt Nro, 
24, find diefer Behörde nah Art. 3. unter 1. zuerfk 
folgende DObliegenheiten vorgefhrieben: Sie — die 


Mehnungsfammer — bat im Laufe der Finanzperidde 
alle Rotigen, Etats und fonftige Materialien zu dem 
den Ständen vorzulegenden Staatsfinanzbudger zu 
fammeln , und daraus das Finanzbudget ſelbſt, nah 
Anleitung des Finangminilterii, aufjuftellen. — Bey 
Borlegung des biernah von der Mebnungsfammer 
geitellten Finanzbudgets werden fodann den Ständen 
aub die von der Rehnungstammer gefammelten nd» 
thigen Notigen, Etats und näheren Rahmeifungen 
mitgetbeilt, melde beide KRammten nah Are. 68 Der 
Derfaffungsurfunde zu begebren befugt find, — Durd 
diefe bohft zweckmuͤßige Einrichtung wird alfo nicht 
allein dieſem Tbeile des Art. 68 auf eine befriedigende 
Meife entiproden, fondern dadurch gerade den vor» 
gelegten Ueberfihten diejenige Bouftändigfeit und Klar⸗ 
beit gegeben, wodurch in der That den Ständen die 
Budgersarbeiten febr erleichtert werden, und ohne 
welde fie mande Anforderung richtig zu beurteilen 
offenbar aufler Stand geſetzt ſeyn würden, — Wenn 
aber beide Kammern nah Urt, 68 der Verfaflungs- 
Urfunde befugt find, nit nur eine vollftändige Leber» 
fibt und Nachweiſung der Staatsbedürfnille, fondern 
auch eine genügende Auskunft über die Verwendung 
früher: bewilligter Summen zu begebren, und wenn 
es keinem Zweifel unterlegen kann, daß Die legtere 
Befugniß wenigftens von gleich bober Wihtigkeit, 
tie die erfigenannte, für die Stände ift, ja, wenn 
ſich fogar beide Befugniffe — mie nicht zu bes 
fireiten — wechſelsweiſe bedingen, fo muß nothmen- 
Dig der Wurf erjeugt werden, daß durch eine gleiche 
Einribtung, mie fie zur Wufftellung vollitandiger 
Ueberfibten und Nahweifungen zum Gtaatsbudget 
getroffen ift, Die Rehnungsfammer angemwiefen und 
verpflichtet werden mödhte, fünftig bep Aufitelung 
äbniiher vollftändiger Ueberſichten der abgeibloifenen 
Gtaatsrehnungen und deren Vergleichung mit den 
betreffenden Eraarsbudgets, allen. Ubweibungen 
ſowobl Ueberfhreitung ars Erfparniß — der einzelnen 
Unterabtbeilungen, durch beizufügende Notizen, Ftats 
und näbere Nahmeifungen diejenige Erläuterung und 
Klarheit zu geben, melde den Ständen nicht allen 
als Ausftunft über die Verwendung früber verwillig« 
ter Summen genügen kann, fondern welche fle insbes 
fondere ben jeder Ueberſchreitung zu fordern um fo 
mebr verfoffungsmäßig berechtigt , ja verpflichtet find. 
— Hierdurh allein kann und wird aber au den Fir 
nanjausfhüflen der Kammern Die Möglichkeit gegeben 
twerdeg, ibre Urbeiten zu befhleunigen, und mit viel 
größerer Gründlichkeit in eben fo vielen Tagen zu 
beendigen, alg bisber Wohen darauf veriwender wer» 
den mußten. — Es verſteht ih von felbfi, daß dies 
allerdings ben der jetzigen Stellung der Rehnungsfam» 
mer nicht ausführbar iſt, fondern daß ibre gegenwär« 
tige Stellung gegen das Minifterium in Bezug auf 
Die Abweichungen und Ueberfhreitungen vom Staats⸗ 
budget abgeändert, Dis Unentfegbasfeit des Direftors 


und der Mäthe diefes Collegs ausgefproden, und den- 
felben Dieienige Stelung aegeben werden müßte, wie 
ſolche [bon jetzt in andern conftitutionellen Staaten 
wirklich beſteht. — Die Unterzeihneren erlauben fi 
Daber, an Die verebrliche zweite Kammer der Stände 
den Antrag zu hellen, daß es ihr gefallen möge, bey 
der hoben Staatsregierung darauf anjutragen: »Dder 
Rebnungsfammer auf die angegebene Weiſe eine 
ſolche Stellung zu geben, daß fie pflibt- und eidge- 
mäß Die Handlungen aller Staatsbebörden ohne Aus» 
nahme, in fo weit fie den Wefchäfesfreis der Red 
nungsfammer berühren, zu eontrolliren und der nachſt 
einberufenen Scändeverfammlung jedesmal die vom 
genzen Colleg unterſchriebenen Ueberſichten der abge» 
ſchloſſenen Rebnungen mit volftändigen Rotigen und 
Erläuterungen über deren Ubrweihungen vom Staats 
budget durch das großperzuglide Staatsminifterium 
vorjulegen bat.« 

— (Untrag der Abgeordneten Kertel und Ernſt 
Emil Hoffmann an Die verebrliche zweite Kammer der 
Stande: die Stimmfäbigfeit bey der Wahl des Bür⸗ 
germeifters, der Beigeordneten und des Gemeinderaths 
berreffend.) — Da in den vorgelegten Adaͤnderungen 
und Zufägen, unferer Anſicht nad, ein jmar nicht je 
dem auffallender, doch nad unferer eignen Erfahrung 
ſehr wichtiger Gegenſtand, unberührt blieb, fo er» 
lauben wir uns die verehrliche zweite Kammer der 
Stände darauf aufmerffam ju mahen. — In dem 2. 
Abſatz des Urt. 34 der Bemeindeordnung beißt es: 
»Stimmfähig find ale, welche das Drisbürgerrebt in 
der Bemeinde befigen.« — Diefer Faſſung nad Fonns 
ten bisber ale — ————— Armengeldberechtigte 
und niedere Gemeindediener mit abſtimmen, daß aber 
dergleihen Perfonen durchaus feine freie Abftimmung 
ausuben, liegt ſchon in deren Verbältnig. — Ja fol» 
che müfen, wenn der Bürgermeifter von feinem Eın« 
Fluß Bebraub machen will, nah deffen Wünfhen ſtim⸗ 
men, und (don oft find Durd Hospitaliten, Almofen« 
berebtigte und den vom Bürgermeifter und Gemein" 
derath ernannten Angeſtellten, die eigentlichen Bür- 
ger überflimme worden. — Wir bitten daber, die ver⸗ 
ebelihe zweite Rammer der Stände möse darauf an» 
tragen: daß dem 2. Say beigefügt werde: mıt Aus— 
nahme derjenigen , Die von der Gemeinde oder Stife 
tungen ganz oder theilweis durch Almoſen erbalten 
werden, — Ebenſo Diejenigen, die einen vom Bürger» 
meifler oder Gemeinderath zu veraebenden Drisdienft 
verwalten — Durch diefen Zufay wird mande vor- 
ber ftattgefundene gegwungene Wobl, wegfallen, und die⸗ 
jenigen gewählt werden, die das Zutrauen der eigentlis 
hen Bürger genießen. — Darmitadı, den 2. Febr. 1830. 

— (Untrag Des Übgeordneren Ernft Emil Hoff- 
mann: Die Tbeilnahme derjenigen &ürerbefiger, die 
bedeutende Büter in einzelnen Gemarfungen beſitzen 
[de9 der Budget: Berarbung] + betreffend.) — Es ift 
nicht zu verfinnen, daß denjenigen Perfonen , denen 


oft ein großer Theil der Drtsgemarfung gehört, bey 
Ausſchlägen zu zweiter und dritter Klafe, es nicht 
einerley feon fann, ob unnöthige und Foftfpielige Aus» 
gaben von dem Bemeindevorftand beſchloſſen werden. 
— Wenn nun aud dieſen gefeglicd Die Huflegung des Bors 
anfhlags zu allenfalfigen Bemerkungen angezeigt were 
den muß, fo it alsdann bereits vom Gemeinderath 
leiht eine vorgefaßte Meinung feſtgeſtellt, die nicht 
fo leicht umgeftoßen werden fann. — Es wäre daber 
fowobl für den Dresvoritand als für die größeren Bü» 
terbefiger, folde mögen im Drt oder auswärts woh⸗ 
‚nen, nüglib, wenn Diefe der Berarbung des Voran— 
ſchlags gefeglıh beiwohnen dürften. Da diefe gewöhn« 
lib aus Den gebilderften Ständen, auch meiftentbeils 
rößere Kennntniſſe und Beurtheilungsfrafe haben, und 
ihr Rath für Die Gemeinde nur nüglih und mwoblthätig 
- feon fann, — Ich trage aus angeführten Bründen bey 
der verebrliben zweiten Kammer der Stände darauf 
en, folhe möge fib bep der boͤchſten Staarsbehörde 
Dafür verwenden , daß dem Urt. 62 der Gemeindeord⸗ 
nung am Schluß noch folgende Beſtimmung zugeſetzt 
werde: Diejenigen gOrtseinwohner oder auswärts 
wohnenden Büterbefizer, deren im HGemeindebezirk ber 
findlihe Steuerbare Objekte, im Werbältniß des übri— 
gen Sefammtgemeindefapitals ein fo großes Theil aus» 
macht als mit der Zabl der Ortsporfände in Das ganze 
Steuerfapital getheilt, hervorgeht, haben ben der Be— 
rathung des Voranfhlags eine berathende Stimme; 
‚und müffen daber wenigftens ı4 Tage vor der Berar 
a eingeladen werden, Damit ſie entweder 
in Gelbitperfon oder durch einen Bevolmädti 
Beratbung beiwohnen können. ’ — * 
Er 3 
‚‚fujern, den ı2, Febr, urb den Dunger ge 
as Hr is Die an in Dörfer — 5n 
em Dorfe la Verriere ſpazierten einige ir 
tätifh am bellen Mittag. j — 

* tie eat 

uüttich, Den 17. Febr, Der Courrier des Pahs, 

Bas macht befaunt, daß man feir ein paar zur 

die an die Redaktion feines Blattes geribteren Briefe 

auf der Pot erbroden und in Befhlag genommen habe. 
j Sranfreiı. 

Paris, den 17. Febr. Die Geneſung des Rai« 
fers von Brafilien gebe mit reißenden Schritten vor» 
mwärts. linterm a9. Des. wird aus Kio»-Zjaneiro ges 
meldet, Dderfelbe babe fi bereits mehrere Male von 
feinem Lager erhoben, fen in feinem Zimmer umher 
gewandelt, habe ‚mie feinen Miniftern gearbeiter und 
fogar einen ausführliden Brief an feine Schwiegerr 
mutter gefhrieben; dem Anſchein nad werde der Kair 
fer binnen wenigen Tagen nad feinen Palafte zurück 
Febren. Auch die übrigen böbiten Herrfchaften befane 

- den fib im berubigendften Zuftande; die Sefabr für 
Das Auge der Prinzeffin Marıa war verſchwunden, und 
die Heilung der DVerenfung am Arme des Züriten 


von Reuhtenberg wurde durh dad Klima ungemein 
befördert. ‚ 

Paris, den ıB. Febr. Die Herzogin von Boyazr 
eine natürliche Todter des Raifers von Brafilien und 
der Marquife von Santos, ift am 12. d. zu Plymouth 
angefommen, und mird in wenigen Tagen zu zen 
erwartet, Diefelde if fehs Jabre alt, und von Dom 
Pedro nad, dem Tode der Kaiferin Feopoldine aner- 
fannt worden. Ihr zukünftiger Uufenchaltsort ift 
Paris, allwo fie ıhre Ausbildung erbalten fol, und 
wo auf Befehl ihres Waters, der will, daß fie einen 
ihrer Seburt würdigen Rang behaupte, eine prädtige 
Wohnung für fie eingerichtet worden if. Auch die 
Marquife von Santos wird in Kurzem bier eintreffen. 
Sie wird fih von nun an bald in Franfreich bald in 
Italien aufbalten. Es beißt, fie babe Die nämlıde 
Billa bey Meiland gemierbet, welche von der Königin 
Karoline von England während ihres Yufenthalts in 
Sttalien bewohnt wurde. A 

Paris, den 19. Febr. Zu der Erpedition gegen 
Algier werden bereits die Vorbereitungen getroffen, 
und die damit beauftiagten Dffijiere reifen unverzüg« 
lich an die ihnen angewiefenen Pollen ab. — Borigen 
Monat find von Toulon 17400,000 Fr. Unterftügungse 
gelder nah ®riehenland abaegangen; 600,000 &. 
rübrten von unferer, 600,000 Fr. von der ruffifchen 
Regierung ber. 

— Man fohreibt von Toulon: die Vorbereitun« 
gen jur Expedition von Algier werden mit Pünft« 
lichkeit betrieben; die Offiziere auf Urlaub find zurüde 
berufen; es wird eine neue Aushebung von Manns» 
ſchaft auf dem ganzen mirtägigen Uferlande vorgenom« 
men, alle andere Urbeiten find eingeftellt; die Brigg 
la Fleche it mit 5 Fregatte-Rapitänen nab Stalien 
abgegangen, um Transportfdiffe su miethen ; aub nach 
Marfeille ift ein Kapitän mit Demfelben Auftrage ger 
gangen; man glaubt, die Wiceadmiräle de Rigny und 
Duparret erbielten den Befehl über die Seemacht; in 
Toulon beißt es aber, der Vireadmiral dD’Augıer; man 
triffe Anftalten, um 30,000 Mann von Marfeille bis 
Antibes unterzubringen; täglib fommen Wagen mit 
Bold und Silber an. — Das 17. Pinienregiment, das 
in Balenciennes liegt, foa Theil an der Expedition 


nehmen, 
BSriebenland. 

Aus Sriebenland, vom 10. Jan. Man ſpricht 
von Reuem von einer Nationalverfammlung , welde 
berufen werden foll, wenn die Entfhließungen der ver» 
bündeten Mächte befannt werden — Briefe aus Hegina 
vom 2. an. melden, daß der Prinz D Dofllanti feine 
Entlaffung begehrt und erhalten babe. Die Truppen 
beflasen deſſen Austritt aus der Armee. Nach den 
Dienftliften fol die ariehıfhe Armee 17,000 Mann 
ftarf ſeyn ; für fo viele wird wenigitens der Bold ver: 
rehnet. — Um Die Mitte des Monats November hat 
fih eine griechiſche Brigg der Meinen, nahe bey Rho⸗ 


dus fiegenden Inſel Rhalfy bemaͤchtigt und den tür 
kiſchen Kommandanten verjagt. 





„” Literatur 
Ueber föniglide Dichter und die Gedichte 
des Königs Ludm ig von Bayern. (Def 
fan, Btermenn , 8. beofh. , 56 fr.) Mit dem 
otto: 

„Drum foll ber Dichter mit bem Kinig achen, 

, Sie wandeln beide auf ber Menſchheit Höhen,’ 
, Wir heben aus Diefer febr leſenswerthen Schrift ei« 
nige Stellen aus, melde befonders anſprechen dürften: 
»Eine der merfwürdiaften Erſchei ungen in unfe« 
ver neueften Literatur find -obne Zweifel die Gedichte 
des Rönias Ludwig von Bapern. est, wo ein 
deutſchet Dichter nah dem andern abgetreten, oder 
nah und nad verfumme iſt, wo felbft die neueften 
Derfe des Dichterfürſten nur den eingeweibten Schü» 
lern neb kennbar find, braucht man freilih meder 
von Geburt ein König, noch in der Runft ein Meis 
fter zu feun, um auf unferm Parnaf, Der zu einem 
Markt des Uuslandes geworden if, einige Mufmerfs 
famfeit zu erregen; doc ift offenbar, daß bep glei« 
ben Anfprühen die Gedichte eines Königs den Reiz 
des Neuen und Lingemöhnlihen für fib haben, Wenn 
ein ſchlichter fandmann, ein m fenfhaftlic nie ges 
bildeter Menſch mit einem Erzeugnıß feines GBeiftes 
auftritt, 10 pflegen mir es mit erhöhter Theilnabme 
ju betrabten, um zu fehen, was bie Ratur allein, 
wie man zu fagen pflegte, ohne Hülfe der Runft ver 
mag, ja man ift in der Bewunderung oft zu meit 
gegangen, weil die Menften überhaupt geneigt find, 
Das Seltene und Auffallende mebr zu ſchätzen, als das 
wirflid Broße und Schöne. Den fogenannten Rar 
turdichtern gerade gegenüber fteben die Füriten. Die 
befiändige Deffentlichfeit-ibres Lebens, der bemmmende 
Einfluß ihrer Umgebungen von der trübeiten Jugend 
an, und fo mande unvermeidlihe Etfahrungen und 
Betrabtungen müſſen häufis den Zauber, der ein fd» 
nes Menfhenleten umflehen fann, gerreißen, und 
den zarten Keim der wahren Dichtung jerftören. Sit 
aber ein bober, edler eilt diefer Gefabr enigangeny 
fo machen Die gonz verfhiedenartigen Geſchaͤfte, fo 
wie bäufig mangelhafter Unterricht, die böbere fünite 
Serifhe Ausbildung und die Unwendung der Zeile une 
möglich ; der Raturdihter weiß nichts von einem Runts 
wert, der Zürft kann nice fo in ihm leben, daß 
Form und Inhalt für ihn Eins fen, und fo finden 
wir auf den entgegengefegten Seiten denfelben Mans 
gel: Beiden gilt der Stoff mehr als die Zoım Da» 
ber fommt es, daß nur aus der Blüte des Volkes, 
das nah dem Verbältniffe der Bildung aus dem Bürs 
geritande und dem Adel beftebt, auch die wahre Blüte 
der Kunft bervorgebt und hervorgehen fann. Denn 
daß unter einem ungebildeten Volke die Sänger nad 
unfern Berriffen aub ungebıldet find, fann Fein 
Einwurf feyn; nah der Bildung des Volkes richtet 


———— — — — 


ſich die der Dichter; der Künſtler fol immer an Bils 
dung und Erfabsung den Edelften feines Volkes glei 
feon, oder vielmehr es ihnen zuvorthun. Jeden ſchein⸗ 
baren Einwurf widerlegt die Geſchichte: nirgends hat 
es feit David (und der war befanntli für den Thron 
weder geboren, noch erjogen), nirgends bat es ein 
Fürſt über den Dilettanten hinaus, nirgends jur Meis 
fterfhaft in der Kunſt gebradt. *) Es ift in mander 
Hinfiht Dderfelbe Fall mit den Frauen, aud für fie 


. gie der Beweis: daß diejenigen Künfte, melde die 


meiften techniſchen Zertigfeiten erfordern, wie Male» 
ven, Bildhauerkunſt, Muſſk von ihnen nur ausnahmse 
mweife betrieben worden find, die Dicht- und Schrei« 
befunft dagegen, melde befonders in den goldenen 
Zeiten jeder Literatur fo ſehr erleichtert if, am mei— 
ften. Da es aßder nur ein Mißnerftand ift, daß die 
Dichtkunſt weniger Borfenntnifle, weniger Studien 
erfordere, als die andern Künfte, fo wird dadurch 
erflärlih , daß in den höheren und eigentlihen Die» 
tungsarten (alfo Iprifhe Ergießungen ausgenommen) 
Fuͤrſten und Frauen fib entweder gar nit, oder doch 
ohne Süd verführt baden, Der Körlig Friedrich 
Wilhelm I. von Preußen war ein leidenſchaftlicher 
Maler, aber feine Bilder haben eben fo wenig Bei« 
fall gefunden, als die Quartetten des letzten Königs 
von Spanien, = Es muß etwas Großes und Schoͤ— 
nes um ächte Menfbenwürde und reinen Beelenadel 
feun, daß ein Fürft glaubt, auch des Diademes Blanz 
fönne durch den beſcheidenen Forbeer der Kunft und 
Wiſſenſchaft erhöhet werden, mie in anderer Hinficht 
»der goldene Reif den Edelftein erbebt« — damıt er 
fagen könne: Auch wenn ich berabfteige zu Euch, wenn 
ib von dem mid entfleide, was das Schidfal und 
Die Seburt mir verlieben, fo würde ih Doch zu den 
Edelſten von Euch gehören. « (Beſchl. folgt.) 


”) Drum foll ber Dichter mit bem König geben — doc fellen 
beide nicht in einer Prrfon vereinigt fenn, Die Macht der 
Mebe, des GBefanges Kraft iſt von jeher ein Eigenthum des 
Bürgers geweſen. Und dies erſtreckt ſich nod) weiter ats auf 
bie Run. Eins ber auffallendſten Beifpiele davon gibt die 
Beſchichte der Retormation, Mit wie genätfigen Karben baben 
katheliſche und proteſtantifche Schriftiteller die beitige Schreibe 
ort Luthers getabeit; aber man vergleiche die Streitfchriften 
Johann Frievrihs von Sahien, Philipps von Deffen und 
Heinrichs des Züngern von Braunfdhweig, von melden wenige 
tens der Erfte im Ruf eines fanften Mannes fleht, Mo tus 
ther beißend und wisia iſt, da find jene Füsften nur grob uud 
nemein bis auf die Titel ibrer Schriften, die man beut zu 
Tage ſchamhaften Ohren ſchwerlich vorlefen dürfte, Es iſt 
undegreiſtich, wie dieſer Umſtand nie zur Sprache gekommen 
it — freitich darf man bdiefe Schriſten nicht fo Iefen, wie fie 
in Horkleders Sammlung verftüämmelt abgedruckt find, 


En — 
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Befanntmadhung. 
1545] Eine gut befundete Mühle ift zu verfaufen 
oder zu verpahten. Das Nähere bep Dein, Weigel 
in Rheinzabern ju erfragen, 
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* Speyer, den 27. Febr. Vorgeſtern Nacht bat 
fi der Rhein bey biefiger Stadt von feiner Eis decke 
befreit, nachdem derfelbe diesmal 58 Tage lang zuge⸗ 
froren war. 

Münden, den ao. Febr. Heute fand die got» 
tesdienftlibe Fever zum Undenfen des am z2ı. Zebr. 
verlebten Herzogs von Leuchtenberg Durblaudt ftatt. 
Die Enthüulung feines Denkmals in der St. Mir 
chaelskirche ift noch verfhoben worden. 

Münden, den 22. Febr. Ueber die nähere idw 
tung der beabfihteten Reife Br. Mai. des Königs nad 
Stalien weıß man noch nichts Beitimmtes, Der Ber 
fundheite zuñ and Allerhoͤhſtdes ſelben ſchreitet Jedoch febr 
befriedigend vorwärts. — So eben erfährt man, daß 
auf alerböhften Befebl eine Commiſſion zur Revifion 
der neuen ®erihtsordnung niedergefegt worden iflz 
Deren Mitglieder der Hr, Zuftijminifter Frhr. v. Zente 
ner (als VBorftand), Staatsracth Maurer, Minifterials 
ratb v. Schmidtlein, DOberappellations» Berichtsrath 
Setling, Hofrath Bayr und Kabinersfefretär von Sran⸗ 
dauer (als Referent) ſeyn ſollen. i 

— Durch eine koͤniglich baverifbe3Berordnung im 
Megierungsblatte vom 20. Febr. wird die bisherige 
DMinifterial-Baufection vom 30. März d. J. an aufe 
aeboben ; an ihre Stelle tritt eine eigene »Dberfte 
Baubebörde.« — Auch ift auf allerböchften Befehl eine 
Eommiffion jur Revifion der neuen ®erihtsordnung 
unter dem Borfig des Hrn. Zuftijminifters niederge⸗ 
fest worden, 

Der Poftbote aus Franfen fhreibt aus Amor⸗ 
bad, vom 19. Febr. Die durch ibren ſchlechten Zus 
ftand und ibrer Sefährlichfeit wegen allenthalben be⸗ 
fannte Steige gwifben Mudau und Amorbab, im 
Herrſchaftabezirk Amorbach, bat fo eben wieder ein» 
mal einen Unglüdsfat geliefert Ein Wagen, mit 6 
Perfonen befegt, welche von Mudau ber auf dieſem 
Wege Abends gegen 8 Uhr noch nah Amorbab reifen 
wollten, flürgten mit Wagen und Pferden, beiläufig 
eine balbe Stunde von Amorbach entfernt, in einen 
tiefen Ubgrund, mwoben einer der Reifenden, ein Va⸗ 
ter von 9 Rindern, auf der Stelle tode blieb, und 
die übrigen mehr oder weniger lebensgefährlich be+ 
ſchädigt wurden. Der Wagen, der fi meit den Berg 
binunter noch mebrmals überfhlug, riß die ‚Pferde 
mit fib fort, melde ebenfalls ju rund gegangen 
find. Die Müller unten im Thale hörten die ſchreck⸗ 


lihen Schläge und das Seſchrey der Verwundeten. 
Diefe eilten zur Hülfe. Wird unfere Polizeybehörde 
jegt wohl diefe getäbrlige Unglüdsftelle mit Planfen 
verfeben laſſen? Vielleicht befinden fie fih auf dem 
Papiere; wenn ed der Zall nicht ſeyn folte, fo wer 
den fie recht bald dabin gebraht werden! — Papier 
ne Eontrolle! — Es befinden fih im Amorbader 
Herrfhaftsbegirfe noch viele, nicht minder gefährliche 
Stellen an den Straßen, wollte Bott, daß dort Plan 


fen wüchſen! 
Zranfreid. 

Paris, den 18. Zebr. Der Benerallieutenant 
Sebanſtiani bat bey dem Begräbnifle des Hrn. von 
Lavalette sine Rede gehalten, worin fi folgende Stel» 
len befinden: Lebe wobl Lavallete; der Tod allein 
fonnte zwey Kriegsgeſährten trennen, deren Freunds 
fdaft auf den Schladtfeldern von Arcole und Rivoli 
begonnen hatte. Zur Zeit unferer bürgerlihen Une 
ruben firitteft du zu Sleurus, vor fandau und vor 
Mainz. Deine Mitbürger von allen Parteien waren 
deine Freunde; bey den wichtigſten Stellen, die du 
befleideteft, erlanateft du durch deine Ergebenbeit und 
deine Treue die Achtung und das Vertrauen deilen, 
der dir fein Zutrauen gefhenfe hatıe. Warum darf 
deine Zrau, die treue Gelährein Deines Schidfals, 


deren erbabener Mutb dir ein —— keben gegeben 


hat, ſich nicht laͤnger ihres Wer 
nes Dankes erfreuen! 

Paris, den eo, Febr. Per Bataillonschef Ehans 
baud und der Kapitän dD’Epremeuil find nad yon 
abgeganden, um das Material des Genies jur Erpe- 
dition von Algier zu organifiren. 4 Compagnieen deg 
2. BenieRegiments, das in Meb liegt, und 3 Eom« 
paanien von jedem der 2 andern ®enie» Reaimenter 
werden auf Rriegsfuß gefegt. Der General Balaze 
gebt deßwegen unverweilt nad Mer. . 

— Der amerifanifde &eneral Santander ift am 
12. in Valenciennes argelommen ; er ift den folgens 
den Tag nah Paris gereist, wo er feinen Bobnfiz 
nehmen will; er ift erft 56 Jabre alt. 

Paris, den 2ı Febr. Der Marquis von Cha— 
des bat fo große Bemweife von Verrücktheit gegeben, 
daß er feftgenemmen wurde. — Man verfihert, jedes 
Infanterie Regiment der f. Barde werde ein Bataillon 
jur Expedition von Wlgier liefern, fo wie im Jahre 
1823 bey dem Feldzuge nah Spanien, 

— Der Rriegsminifter hat folgende Generale ju 


es, Deiner Piebe, dei⸗ 


Bifchligung der Expedition von Algier vorgeſchlagen, 
und wir haben Grund zu glauben, daß diefer Vor» 
flag angenommen ift. Dbergeneral: Dr. v. Bour 
mont, Chef d’Etat Major ; Serterallieutenant Dupress 
Divifionseommandanten die Benerallieutenants Claus 


Er Berebsjene » Pelleport und Derjog von Escars, 


rigaderommmandanten Die Marechaux de Camp Elouet, 
Montlivot, Bertbier de Sauvbigny, Higonet, Rapa« 
tel, Colon P’ärcine, d'Hautpoul und Hurel, Den 
Befebl über das Benie führt der Mardchal de Camp 
Walazd, und über die Artillerie der Mardchal de Camp 
Rabirte. — Die Urmee wird aus 40 Bataillons n« 
fanterie und 6 Schmwadronen Eavallerie beftehenz fie 
erhält 100 Stuͤck Belagerungsr und 40 Stud Feldge · 
ſchütz und für 2 Monat Lebensmittel. Hr. Deniée 
wird als Militär» Intendant en Chef der Armeeoer⸗ 


waltung vorſtehen. 

Paris, den 22. Febr. Die Londoner Blätter 
vom ı9. d. M. find auf aufferordeurlihem Wege bier 
eingetroffen. Sie bringen die wichtige Nachricht, daß 
in der Sitzung des Dberbaufes vom 18. nah einer 
langen @rörterung über die Ungelegenbeiten Portur 
gals, an der der Derzog von Wellington und Graf 
Aberdeen Theil nahmen, die Erklärung gegeben wor« 
den ift, Don Miguel fole als König anerfannt were 
Den, fobald derfelbe ſaͤmmtlichen portugiefiihen Flüht« 
fingen Amneſtie bewilligt babe, — Zugleih erhalten 
wir aus Fiffabon die Nachricht, daß ein Paketboot 
von dort nah Fondon mit Depefhen für dag brittiſche 
* $oupernement abaefertigt worden fey, worin Don 
Miquel fein Vorhaben, eine allgemeine Amneſtie zu 
bewitligen, dem englifhen Rabinet zu erkennen gebe, 

— Rab Yusfage eines Eourriers, der Bayonne 
paffirte, werden Die ficilifhen Majeſtäten nicht nah 
Zranfreih fommen, fondern von Barcelona aus an 
Bord zweier neapolitanifhen Kriegsſchiffe direft nad 
Neapel unter Segel geben. (Ba}.) 

ortugal, 

tiffabon, den 6. Febr. 80 neue Befangene find 
von Madeira angeflommen. — Der Seneral Ulvares 
Pereira und der Adookat Ferreira Bordo find ım Ber 
fängniffe aeftorben; der Gouverneur bat fie mit ei» 
nem Sitricke um den Hals begraben laſſen. 

Sroßbrittannien. 

Tondon, den 15. Febr. Das folumbifhe Gou⸗ 
vernement bat dem Präfidenten Jackſon die goldene 
Medaile zum Geſchent gemabt, welche zu Ebren Bo— 
livars und zur Erinnerung an die Naht vom 25, 
Sept. 1828, wo derfelbe vor den Dolden ber Meu- 
helmörder gerettet wurde, gefhlagen worden iſt. Der 
Präfident der vereinigten Staaten hat diefes den bei- 
den Kammern unter Ausdrüdung des Bedaurrns an, 
gejeigt, daß er diefe Medaille nit annehmen dürfer 
weil ein Artifel der Conftitut.on den Beamten der 
vereinigten Staaten Befhenfe von fremden Stadten 
zu empfangen verbiete, jedoch diefe Welregenbeit benust, 


‚um de Hochachtung, die er 


für Bolivar alg : 
und Staatsmann bege, öffentlich an Tag —— 

London, den 16. Febtr Faut einem im Atlas 
enthaltenen Schreiben aus Bogera vom ı2. Der. fou 
an dem Plane, Benejuela von Eolumbien losjuceife 
fen, kein wahres Wort ſeyn. — Ehabert, der foge 
nannte Feuerfönig, ſcheint ein Berrüger su fepn, * 
feiner Vorſtellung am A. Febr. wollte er keinen Trops- «i 
fen Blaufäure binunterfhluden, und mehrere Belchrte, 
die fi unter den Zufhauern befanden , erflärten ibn 
. a —— Hätte er ſich nicht durch 

enab dem Keller geflü i ; 
ibm-übel ergangen ſeyn. 8 EUER ER 
j brfep j 

Die preuß, Staatszeitung meldet aus Dera vom 26, 
San. »Die Frage wegen der fatbolifhen Urmenier ift 
endlih definitiv entfbieden. In dem Augenblid, 
wo Diefelben fib an ale europäfhen Kabinette wen» 
den mollten, um deren Bermittelung nachzuſuchen, 
ift e6 den eifrigen Bemühungen der franzöflfiden Ger 
ſandtſchaft gelungen, die Trennung der katholiſchen 
von den chismatiſchen Armeniern zu bewitken. Die 
Erſtern ſollen dinfür nicht mehr: unter dem Patriare 
hen der Letztern fteben, fondern..als geiſt liches Dber» 
baupt ihren Bifhof, als weltliches abee und als Ders 
mittler zwifhen ihrer Nation und der ‚Pforte einen 
von Diefer Letztern zu beſt ellenden Naſir erh ilten. 
Die Exilirten ſollen ſaͤmmtlich zuruͤckberufen werden, 
und in Betreff der Wiedererftattung ihres Eigenthums 
ift im ‚Ulgemeinen das Prinzip aufgeftelt , daß eine 
ade dry Ab age fone. Db fie fernerbin 

alata wohnen dürfen, 
feſtgeſtellt gu ſeyn « BEN —— Mi 
j ‚Brafilien. 

Rio»Faneiro, den 4. Nov, Folgendes ift eine 
genaue Befhreibung der Drdnung des Finjugs, mie 
er am 17. Det von Ghrer Maj. der Raiferin in die 
Hauptfiadt Brafiliens gehalten worden it: Ein und 
swanzig Hof» Mufici ju Pferde, gekleidet in rotben 
Sanımet mit Gold, eröffneten Den Zug, den Eonflir 
tionemärfh fpielend. Ihnen folgt eine Schwadron 
Dragoner. Hierauf kamen Bürgermieifter und Rath 
in altfpanifcher ſchwarzer Tracht, die Mäntel mit fils 
bernen Sternen befäer; binter jedem diefer 11 Derren 
folgten ıa Bediente zu Fuß, die filbernen Stäbe, wie 
auch die Mantel Enden ibrer Reiter tragend, worauf 
abermals eine Schwadron Draaoner fib anſchloß. 
Run folgte eine Reihe von 14 vierfpännigen und 22 
smenfpännigen Dofmwagen mit Rammerbertn und an» 
dern Hofbargen angefüllt, nah ihnen einige Ehren« 
vo su Plerde und Stallmeifter (mocos do estribo) 

inter ihnen folaten die kaiſerlichen Wagen; der 
eſte, von ſechs Maultbieren gejogen, enthielt zwed 
Beichtväter und einen Difijier, der jweite, Dritte und 
vierte gleihbefvannte waren mit hoben Hofdhargen. 
befeyt, dem fünften ledigen folgte ein fehster eben 


fo befpannter Dagen, in welchem ſich zwey Prinzef: 
finnen mit ihren Ebrendamen befanden; nun fam ein 
von acht Maultbieren gejogener Wagen, morin fid 
bre Maj. die Kaiferin, jwey Hofdamen und der 
arauis von Barbacena befanden, und endlich der 
adbte, ungemein reihe und neue, von acht weißen, 
mit Federbuͤſchen geſchmuͤckten Pferden gesogene Pracht» 
magen, worin Se. Maj. der Kaifer, Ihre Majeftät 
Die Könige von Portugal und der Fürft von Leuch⸗ 
tenberg en. Bier prächtige Schwadronen Ebren« 
garden fhloßen ſich dDemfelben an, morauf der Eere« 
monienmeifter zu Pferde ritt,. Nah einer Schwadron 
Dragoner folgte ein glängender Beneralftab, und den 
Sqchluß des Zuges, Der bis z Uber dauerte, bildeten 
ein Brenadierbatailon mit Börenmüngen und ein Für 
erregiment. Um a. Rop. haben die Illuminationen, 
uff-Eböre, Masteraden und öffentlichen Tänze, die 
durch ſchoͤnes Wetter bepünftige waren, aufgehört. 
Nord-AUmerila 
Am 8, Dee. v. $ fand zu New Vorl eine jahle 
reihe, aus ahtungswertben Einwohnern beſtehende 
Berfammlung ſtatt. &s wurde darin befhloffen, die 
Bewohner Der derſchiedenen Theile der vereinigten 
Staaten aufjufordern, den Congreß ju bitten, die 
Ifherofefen und andere füdlihe indianifde Scämme 
im ungeytörten Genuß ibrer nationalen und gefel« 
ſchaftlich en Rechte zu faffen, und dadurch die Ehre 
und den guten Ruf der nordamerifanifhen Ration 
aufrecht zu erhalten, Der Zweck diefer Berfammlung 
fand auch in andern Provinzen die geößte Iheilnahme. 





en "ireratur 
Ueber Föniglihe Dichter und die Sedichte 
des Königs Fudm ia von Bayern. 
[Befätuß.) 

‚"ı.. Die vorliegenden Gedichte umfaflen einen 
Beitraum von 25 Sabren (1804—ı1829) und geben, 
obaleih nie immer die Zeitangabe dabeiftebt, einen 
fHägbaren Beitrag zur Seihihte und Eharafterfhil« 
derung des Königs. Denn bier entiteht Die Brage, 
ob man Diefe Werke als Gedichte eines Königs, oder 
als Gedichte eines Dichters bettachten fol, und nah 
biefer verſchiedenen Unfibt wird man ein ganz ver 
fbiedenes Urtheil über fie ausfpreben müffen. Die 
höbere Deriginafirät gebt ihnen ganı ab, viele erin- 
nern ſowohl durch den Inhalt, als das gewählte Vers: 
maaß an große Vorbilder; die römifhen Elegien an 
Börde ‚ die Diffiben an Böthe und Schiller, Andere 
an Shiller und Körner, doc ift dies an und für fi 
fein Bormurf. ‚ Uber auf die aufferordentlidfte Nach⸗ 
fiht mahen die Gedichte Anfprub in Dinfiht auf 
Sorache und Bersbau, man fann ohne Uebertreibung 
fagen,. daß fein einziges von den fängern Gedichten 
obne Verftöße gegen die Versfunft und ohne Härten 
in der Sprade fen. Miele Nachlaͤßigkeiten find fo 
Hark, und laffen fih oft durch fo leichte Aenderungen 


heben, daß man verſucht wird, es für Abſicht, nicht 
für Unkenntniß zu halten, denn bekanntlich ſetzen 
wanche der neueſten Dichter über alle dieſe kleinlichen 
Regeln des Versbaues hinweg; aber Die Sache wie⸗ 
derholt fib dDob zu oft. Man weiß nit, fol man 
fagen, folde Febler find nur eınem Fürften — oder 
gerade einem Fürften am allerweniaften zu verzeiben. 
Morig, Klopftod und Voß find für den König (leis 
der!) gar nit vorbanden, offenbar tragen diefe Schuld 
Die Lebrer des Kronpringen, denn dichteriſche Anlagen 
muß diefer früh genug gezeigt baben, aber unerflärs 
lich if es, daß Niemand ars der näbern Umgebung ı 
des Königs ihn auf diefe Mängel aufmerkſam gemacht 
bat, als die Gedichte gedruckt werben folltenz der 
Verfaſſer, welcher zwar feinem Dofe angebört, würde 
diefer Freimüthigkeit ſich fhwerlib enthalten haben... 
Man braucht fih nicht mit den Mufen ——— zu 
haben, um bier die gröbften Flecken leicht zu tilgen. 
Um übelften find die Diftiben gefabren; feir Bodmers 
Noah find wohl ſchwerlich ſolche Deramerer in Deutfb» 
land gefhrieben worden, als die vorliegenden; Der 
König gebraucht alle Dreifnlbigen Füße ſtatt des Dacı 
tolus; aub jambiiche Anfänge flatt des Spondeus 
find nicht felten, und bey der wirkflihen Unbeſtimmt⸗ 
beit unferer Sylbenmeſſung geräth man auch wohl in 
Sefahr, benm Lefen fiebenfüßige Hexameter mit un« 
terlaufen zu laffen: kurz, für ale möglichen Wrten | 
von fehlerhaften Berfen finder der Fünftige Sramma« 
tifer bier reiblihe Beifpiele. Das Ullermwunderbarite 
aber it, daß unter allen den fehlerhaften Verſen aub 
ſehr aute und fhöne fib finden, und man traut feir 
nen Augen faum, wenn man auf derfelben Beite LI. 
©. 227.) irmen ſolche Verſe nebeneinander liest: 

R Zuͤhle Rom, mid nähern, alles iſt fürlicher jegoz- 
un 


Leite, wonnige Luft durchdringt balſamiſch ben Körper, 
Die ſich gegenfeitig heben wie ſchwarz und mweiß.« 

»,.., Betrabten wir nun Die einzelnen Gedichte 
fo würden wir aus der Vergleibung aller das Ergeb» 
niß finden: König Ludwig ift ein edler und ein Deut» 
fher Fürſt, dem at ya der Menfchbeit und feines 
Volkes vorzugsweif® am Herzen liegt, der Kunft 
und Wiſſenſchaft fennt und ſchätzt, der felbft fiebt, 
hört und urtbeilt, der wie alle andern Rürften mande 
berbe Erfahrung gemacht bat, nur daß fie ibm, mie 
wenig andern, zum Bewußtſeyn gefommen find, denn 
er bat über feine Pflihten als König und als Menſch 
oft und tief nachgedacht Ergreifend find mande Yes 


" Dichte, melde dieſes Verhältniß berühren, und Diejes 


nigen, die feine Gefühle als Schn, Batte, Mater 
und Bruder ausfpredben, gebören unbedingt zu den 
Beftlen,«e · — 
—* WVerſchiedene Rotigen. 
(Bus Privatbriefen an den Redacteur der neuen 
Speperer Zeitung.) 
— Das großherz. bad, Minifterrum bat das Er 


fheinen der allgemeinen afademifhen Zeit 
fhrift in den badifhen fanden verboten, Diefelbe 
wird fih nun in das Röniareih Bayern, wo fie ber 
gönnen wurde, jurüdflüdhten. 

— Das erwartete Wert von Bartbelemp und 
Mery: douze journdes de la Revolution (zwölf Tage 
Der Revolution), wovon das berrlihe Gedicht War 
terloo einen Theil bildet, fol (menigftens vorläufin) 
nicht erfheinen; dagegen hat Barthelemy eine neue 
politifde Satpre, unter dem Titel: »ı83o,« verfaßt. 

‚— Im Elſaß (namentlid aub su Straßburg) 
foriht man von einem »in Deutfhland dumaf,rumos 
— renden Gerücht Über den noch leben follenden Raifer 

Sofeop « So läherlih die Sacht an fib ift, fo bleibt 
Diefelbe doch ein ſchönes Zeiben der Unerfennung; 
welde guten Zürften von den Völkern zu Theil wird; 
ſchlimme Regenten wünfdhen fie nit zurüd! — 


Eonrad Schmweigbard von Rinchau, fürftl. Zuge 
er’fhen Herrfhaftsgerihts Babenbaufen, fhuldete dem 
uden Jakob Einftein von Fellbeim 10 fl. Der öf- 

teren Mabnung an Zablung müde, beftellte er den 
Juden am 4. Febr. zu fib, um ibn zu bezablen, 
Einftein fommt, wird aber von feinem Schuldner 
ftatt ehrlich bezablt, meuhlings mit einem Hammer 
erfhfagen. Der verruchte Ihäter, der über 10 fl die 
10 Gebote Zottes vergaß, wollte fib nun durch die 
Flucht retten, alein die wahfame Sensdarmerie hatte 
ibn bald eingebradt, 








Das Bold (ſagt Butlfon in feiner Raturgeſchlchte der Mine⸗ 
raten), das gediegenfte aller Metalle, ift zugleich bas, fo bie Nas 
tur in der kieinſten Quantität bervorgebradht bat. Alles Aufferors 
bentliche ift feiten, ſchon darum, weil es aufferonbentiic if, Das 
Bolb wegen feiner Bebiegenheit, der Diamant durch feine Härte, 
das Queckſilber duch feine Fluͤchtigkeit, find felten in Dinfiht ber 
Quantität, Aber um bier nur vom Golbe zu ſprechen, ſey bemerkt, 
daß, obſchon bie Natur es uns unter verfhiedenen Formen daraus 
bieten f&heint, alle nur burh die Duanticdt, und mict durch 
bie Qualität von einander verfhieden find, weil weder bas Feuer 
nod das Woſſer, noch die Luft, noch alle vereinten (irmente feiner 
Ratur ſchaden, unb weil bie einfahen Säuren, melde die übrigen 
Metalle zerſtoͤren, es nicht verlegen Riganen. Wegen dee Wereins 
feiner hervorragenden Gigenfchaften hat man bas Gelb gu jeder Brit 
als das volllommenfte und koftvarfte Metall betrachtet, Es iſt das 
univeriche Kennzeichen von bem Werth eines jeden andern Grgens 
ftındes geworben, und zwar durch einmürhige und flillfchweigende 
Vebereinkunft alle civiliſtrten Bölter, 


Redarteur unb Verleger: 3. &, Koib, BWittwr, 





Befanntmadhungen, 


(538 7] Der Schniftenberg, ein vormalig Frey« 
Reichs Kitterfbaftlib‘ von Hunoldftein’fhes Mut, 
auch der Schniftenberuer Hof genannt, lie,t.am Fuße 
des romantifhen Donnersberges, jwen Stunden von 


Ulzey / zwey Stunden von Kirhheimboland, vier Stun⸗ 


den von Kreuznach. Die anſehnlichen Sebäude in 
Mitte des gefhloffenen Butes von beiläufig 148 M. 


ben dem Deren Rotär 


Felder, Bärten und Hofraum, 22 M. vorjuͤgliche 
Wiefen, 42 M. vorzüglih Eichen Niederwald, zus 
fammen 201 Morgen in Ritenberger Maaß, 

Diefes bis auf die Steuern Wbgabenfreie, bis 
Peterstag 1835 um jährlib 2ı8 Bulden Geld, 48 
Malter Korn, 20 Maiter Berfte, 50 Malter Spelz 
und 5o Malter Hafer verpadhtete But fol den 30. 
Mär |. J./ — — 20 Uhr, zu Kirchheimboland 

eumapyer; Erbueggheilunge- 
halber meiftbietend verfkeigert werden. 

Die Bedinaungen find daſelbſt einzufeben, for 
wohl zur Verfteiserung als zum früheren Verkauf 
aus der Dand; auch die, morauf die Pahtung der« 
malen noch beſteht. Zu Speyer kann diefe Einfiht 
bey Zablmeiſt er Bope genommen werden. 

[546] €&s find einige Malter Kleyen und Welfb« 
torn zu verfaufen. Wo? ift in der Expedition der 
Speyerer Zeitung zu erfragen. 

(547 *] Sindelfingen Dberamts Böblingen, im 
Koͤnigreich Württemberg. (Märkte) Um 3. März 
1830 ift bier Pferder, Rindoich- und Krämer 
markt, und am 7. Uoril 1850 Pferde» und Rind 
viebmarft, Für beide Märkte find auf Pferde, neben 
Befreitfeon von jeder ſtaͤdtiſchen Abgabe, für Die Käu⸗ 
fer, melde am meiften Pferde faufen, und für bie 
Berfäufer, melde die hoͤchſten Preife erzielen, Prär 
mien ausgefest, in der Hoffnung, daß, nahdem in 
Folge neuerer Dandelsverträge, der Pferdebandel mit 
Mheinbapern und Heilen beliebter geworden, jeht aud 
die biefigen Pferdemärfte eben fo befubt werden, wie 
es die biefigen Rindviebmärfte fhon lange her find; 
und es wird nun foldes, zu vielem Beſucht einladend, 
biemit Öffentlib befannt gemadt. 

Den 17. Februar 1830, 

Der Stadtrarh. 

(547) Ben Fleifhmann in Münden if erfhier 
nen, und durch die 3. ©. Rolp’fbe Buhbandlung 
in &pener gu beiichen: j 
M. 3. Roͤmer's Beſchichte des bayeriſchen Volkes in 

2 Bänden. gr. 8.5 fl 36 fr. j ; 

So ſorgfältig aub das Feld der boyerifhen Se⸗ 
{dichte bearbeitet worden ift, fo feblte es doch bis 
jegt nod an einem Handbuche, das zwiſchen umfafe 
fenden Werfen und kurzen Wbriffen ‚die Mitte bält. 
Der Herr Verfaſſer bat fib daber durch Bearbeitung 
Diefes Werfes um das Brudium Der vaterländifhen 
Seſchichte mahrbaft verdie.t aemebt Treue und 


“ Wahrheit aıngen ibm jur Seite, und Kraft und Kürge 


im Ausdrud und blühender Stul zeichnen diefes ſchöne 
MWerf rübmlih aus. Tiefer Vorzüge und der faßlie 
ben erzäblenden Schreibart wegen eianer es ſich ganz 
vorzüglich für ?ebranitalten, aber aub als Belhihts« 
bandhud für jeden Baterlandsfreund. Schulvorſtände 
und Profeforen, welche fib an die Verlaasbandlung 
felbit wenden, und mebrere Sremplare abnehmen, ger 
nießen fehr annehmbare Vottheile. 


Neue © 


Dienstag 


peyerer zeitung, 
Mio Pr Cu | 





den 2. März 1835; 





Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal: Dienftags, Donnerftags und Samſtags. Der vierteljährige Pränumerationg« Preis iſt 
"in Speyer bey dem Verleger, fo wie bey den koͤnigl. Poftämtern in RheinsBavern 1 fl, 21 ir, Die Haupts Erpebition hat 


das Eönigt, Poſtamt in Speyer übernommen, 





Deutfdland _ 

Münden, den 23. Zebr. Ge. Mai. der König 
baben dem Ritter Thorwaldſen den Auftrag zu ertbeir 
len gerubt, eıne koloſſale Reiterftatue Marimilans I. 
ju verfereigen. Diele Bildfäule fol in un aus⸗ 
geführt und auf dem Wittelsbacherplatze aufgeſtellt 
werden. 

Münden, den 24. Zebr. Die zur Reviſſon des 
neuen Schuͤlplans niedergefegte Commiſſion bat ihre 
Arbeiten vollendet, und wird fie noch vor der Mbreife 
&r. Mai des Königs nah Stalien, die gegen die 
Mitte des nähften Monats bevorftehen fol, Aller⸗ 
bödftdenfelben jur Entfheidung vorlegen. Wie wir 
bören, ift in ihrer Vorſchlägen zwar den von vielen 
Seiten laut gewordenen Wünfben und Forderungen 
eines umfaflenden Realunterrichts in den Schulen und 
Goſmnaſien fein Eingang geftattet worden, dagegen 
aber folen mehrere Beftlimmungen des Plans über 
den frühen Anfang des Latein und des Sriechiſchen, 
über den mathematifhen und religiöfen Unterricht er» 
mäßigt, und der vorbereitende philoſophiſche Untere 
richt der obern Klaffen ganz entfernt worden ſeyn. 
Es ift zu mwünfden, daß der Bericht diefer Commiffion 
nah Eintritt der allerhöchſten Entfbeidung öffentlich 
berfannt, und dem öffentlichen Urtbeile, dem er zuletzt 
doch anbheim fällt, unterworfen werde. (9.3) 

Mainz, den eı Reber. Es finder ſich nun, daß 
der Froft den Weinreben mehr Schaden zugefügt bat, 
als man Anfangs glaubte. Die darüber erlangte Ber 
mwißbeit bat bewirkt, daß der Preis des Stücks Wein 
um 30 bis 4o fl. geftiegen iſt. In vielen Weinbergen 
ift Das vorjährige Holz erfroren, und da das diesjäb- 
rige erft im naͤchſten Jabre Früdte tragen wird, fo 
ſieht man einer fehr unbedeutenden Weinlefe entgegen; 
wahrſcheinlich wird fie nicht ergiebiaer als die vom 
Sabre 1827 fepn, der der Froſt gleihen Unfall zujog. 

Berlin, den 14. Febr. Ein Vorgang, mie er 
in der Beilage gu Neo. 35. der allg. Zeitung, die f, 
Regierung gu Liegnik und das Minifterium betreffend, 
erzabls wird, bat in der dafelbft angegebenen Weife 
gar nicht ftatt gefunden, Eben fo wenig ift ein Ober» 
präfidene wegen willkührlicher Befangenfegung eines 


fatholifhen Seiftliben in Unterfuhung ;-eine fatho» 
liſche geiftlihe Behörde felbft aber fol einen ibrer 
Untergebenen, doch nur durh ein Verſehen, über 
Sebuͤhr in vorläufiger Haft bebalten haben. 

Berlin, den ig. Zebr. Ein aus London ange» 
fommener Eourrier bat, wie man vernimmt, Nachricht 
bieber gebracht, daß die Eonferenzen über die griechi- 
The Frage gefhloffen find, und daß mian das Schluß- 
protofoll nad Eonftantinopel geſchickt hat, um die 
Zuftimmung der Pforte zu erhalten. Diefem Proto» 
fofle zufolge fol Griehenland mit der [bon befann» 
ten engern Begrenzung als völlig unabhängig aner- 
kannt werden, Der ‘Pforte wird ein kurzer Termin 
gefest, um mit ihrer Anerfennung den Mächten porane 
äugeben ; falls fie ſich aber dagegen ausfpreden, oder 
aub nur zögern ſollte fib zu erflären, fo werden die 
vermittelnden Mächte die Unabhängigfeit Briechenlands 
dennoh ausfpreden, und unvergüglib Seſandte bey 
demfelben affreditiren; ein Schritt, der auch von ane 
dern europäifhen Mächten nachgeahmt werden dürfte, 
Der Prinz Leopold von Koburg wird in dem Proto» 
kolle als fünftiger Souverain von ®riehenland ber 
zeichnet, aber er fol fih in der letzten Zeit geweigert 
baben, den ibm zugedadten Thron anzunehmen. Dan 
war daber in London noch in Ungemwißbeit, wem das 
Loos vorbehalten fevs die Regentendpnaftie des jüngft 
gebornen europäifhen Staates zu gründen. Daß Braf 
Gapodiftrias auf jeden Fal in Sricchenland bleibt, 
2 ungeahtet der Dagegen gemachten Einwendungen 
gewiß. — 

Sranfreid. 

‚In einer Privatforrefponden; des Courrier frane 
eais aus Toulon vom ı2, Febr. heißt es: »Seit ei» 
niger Zeit verabfhiedete man eine große Zahl Ger» 
leute; heute Dageaen wurde eine fchneile Ausbebung 
von 2000 der zuerft verabfhiedeten Matrofen beioh» 
len. Zwey -Fregattenfapitaine, von denen der eine 
Hr..v. Bantds, wurden Hrn. Deloffre beigegeben, um 
in den italienifben Häfen für Mebnung der Regie 
zung Dandelsfhıffe zu mietben. Alle drey geben auf 
der Goelette la Fleche ab, der eine nah Benua, der 
jweite nad kivorno, der dritte nah Neapel, Es fol 


Ien 300 Schiffe gemiethet werden, die wenigſtens 250 
Tonnen balten und in gutem Stande ſeyn müllen. 
Die Expedition wird auf 8 Linienſchiffen von Bo Kas 
nonen, ı6 Fregatten, von denen 6 oder 8 von 60 Ra» 
nonen als Zlürfhiffe ausgerüftet werden, 6 Yombar- 
den und mehreren kleinern Schiffen befteben. Die 
Bombarden müſſen nod ihre Mörfer an Bord hebr 
men. Die Befammtzabl der Truppen wird fih wahr» 
fheinlih auf 45 bis 50,000 Mann belaufen. Es fann 
nämlich jedes der kinienſchiffe Boo Mann Landungstrupr 
pen an Bord nehmen, alfo 8 kinienfhiffe 6400 Mann, 
26 Fregatten, 1ede oo Mann . x » 6400 — 

500 Handelsfhiffe ju 200 Mann . . 3000 — 

gegen 20 fleıne Kriegsfhiffe zu 200 M. 4000 — 


46,800 Mann. 
Dazu muß man das Material der Artillerie und Car 
vatlerie rechnen, dıe an der Expedition Theil nehmen 
fod und unumgänglih nochwendig zum Belingen ei» 
ner folden Unternehmung ift. ie Expedition wird 
bis zum ı, oder 15. Map zum Ubgange bereit fepn.« 

Paris, den 235. Febr Eine biefige Zeitung giebt 
einen Auszug aus einer Petition, welche ın Patras uns 
terzeichnet worden ſeyn fole, und worin die Griechen 
gegen eine monarchiſche Regierungsform proteftiren 
und dagegen eine Regierungsform wie Die der Schweiz 
haben wollen. ‚ 

Paris, den 24. Febr. Laut der Sajette fheint 
es ausgemaht, daß der Prinz Leopold von Sabfen» 
Koburg am zı. Febr. die Souverainität von Brier 
chenland angenommen babe. 

Straßburg, den 24. Febr. Das zu Straßburg 
in Befagung liegende 2. leichte Infanterieregiment 
bat Befehl erhalten, fib zur Abreife für die Expedi⸗ 
tion nah Wlgier bereit zu halten. 

$talıen. 

tivorno, den 16, Febr, Ein bier einaegangenes 
Schreiben aus Algeſiras vom 10. Tan. erjablt: 
Der größte Teil der oͤſtreichiſhen Schiffsabtbeilung, 
welche die Däfen Marrocco’s blofire hielt, überwin« 
tert bier, um in Erwartung des Ausgangs der mit 
dem mufelmännifben Souoverain angelnüpften Unter 
bandlungen, entweder im Frühjahre die Zeindfeligkeis 
ten wieder zu erneuern, oder nah Haufe zurüdzufeh: 
sen. Wahrſcheinlich wird es ingwifhen zum Abſchluſſe 
des Friedens fommen. Es wird täglih eın Abgeord⸗ 
neter von Zanger erwartet, und mit ibm Die Beiles 
gung Der Streitigkeiten, da der Feind ſelbſt fehr 
triedlibe und verföhnlide Geſinnungen zu zeigen 


ſcheint. — 
Rußland. 

Warſchau, den ı2. Febr, Wir erhalten heute 
ein Schreiben von der türfıfhen Grenze, deſſen In— 
baft fo befremdlich, man möchte fagen, unwahrſchein⸗ 
lich iſt, daß wir es nur mit ber ausdrüdlihen Erklä— 
rung; Diefen Inbalt nicht verbürgen zu wollen, Ihnen 
mittheilen. »Seit einigen Tagen, beißt es in Diefem 


Briefe, iſt man über die Befhaffenbeit der Aufträge 
genauer unterribtet, Die Dem aufferordentliben Bot⸗ 
ſchafter Halıle Pafha und dem ibn begleitenden Se⸗ 
fandefiwafesrarbe Nedfhib - Effendi nad Petersburg 
mitgegeben worden find, Nah Maafigabe der türfıs 
fen Religionslehre bat das Sch:ikffal, mweldes alle 
Weltbegebenheiten einer unwiderſteblichen Nothwen ⸗ 
digkeit unterwitft, auch den Krieg zwiſchen Rußland 
und der Pfotte geboten. Auf diefen Grundſatz iſt Der 
ganze Auftrag des türkiſchen Geſandten gebaut; er ſoll 
dem Petersburger Kabinette die Unbilfigfeit borſtellen, 
auf der Vollziehung aller zu Adrianopel unterjeichnee 
ten Friedensattikel zu befteben. Denn da der Krieg 
gegen den Willen der beiden kriegführenden Mädte 
ausgebroden, und die freundf&altliben Werbältnilfe 
wieder bergeitellt fenen, Die doch allein durch gegen. 
feitiges Vertrauen beftehen fünnten, fo fen die Pforte 
su ſehr von Den erhabenen Befinnungen des KRaifers 
von Rußland überzeugt, um aud nur einen Augen« 
bli zweifeln zu fonnen, Daß es Halıl-Pafba gelin» 
geu werde, von den fih überall ausfprecdhenden Ber 
finnungen der großmütbhigen Mäßigung Er. Mai. dıs 
Kaıfers einige Ubänderungen in den Stpulationen des 
Briedenstraftats, und Die gänzjlide Befeitigung der+ 
jenigen Artikel ju erhalten, dur melde die Soube⸗ 
rainitätsrehte des Sultans geradezu"verlegt würden, 
So wünfht demnab die ‘Pforte, von der Erlegung 
der den ruffifden Unterthanen jugeltandenen Entihär 
digungsfumme gänzlih enthoben zu werden, weil die 
vor Ausbruch des Krieges Darüber ſtatt gefundınen 
Unterbandlungen nit durch ibt Werfhulden, fondern 
Durch Die unvermuchete Wbreife des ruffifiben Bots 
Ihafters abgebroden morden, und der Divan feiner» 
feits auch für tücfifhe Untertbanen Forderungen an 
die Krone Rußland ju mahen habe, welche der, ben 
ruffifhen Kaufleuten verfprodenen Summe gleich für 
men. Uebrigens fehe Die Pforte Die Möglichkeit nicht 
ein, wie eine richnge Berechnung des Schadenerfages 
zu Stande gebrahr werden fünne; fie it Daher der 
Meinung, die Sahe ganz fallen zu laſſen. Was die 
Kriegsiteuer beteiffe, fo iſt es nicht allein der Mangel 
an Mitteln, fondern aub das Ungemöhnliche der Kors 
derung feldft, wodurch die Pforte abgehalten wird, 
diefelbe zu erlegen, und Halıl»'Pafda it beauftragt, 
zu erflären, daß die türkiſche Nation zu feiner Zeie 
von Entfhäadigungen für Rriegsföiten babe ſprechen 
bören, und Daß Die außerordentliden Anitrengungen 
des türkifhen Reichs in den letzten ſechs Jahren den 
Schatz, des Bultans aänzlih erſchöpft hätten, und 
auh feine neuen Yuflagen zu erheben fenen, menn 
man nicht dabey die öffentlihe Ruhe aufs Spiel ſetzen 
wolle. Die Pforte gründe .alfo auf die Befinnungen 
Sr. Maj. des Raifers die Ueberjeugung, er werde 
aub auf der Ubtragung der Kriegsiteuer nicht befte- 
ben, und Befehle jur underzüglichen Räumung des 
türfifhen Gebiets von den ruffifhen Truppen erlaffen. 


Auch würnſcht die Pforte, daß die Feſtungswerke von 
Siurgewo nibe geiprengt, und Die in Dieler Stadt 
und ıbrer Umgebung anfäßigen Mufelmänner im rus 
bigen Belize ihres Eigenthumes gelaſſen werden möh» 
ten. Der türfıfbe Botſchafter fol über diefe Angeles 
gendeit, fo mie über die Finverleibung der fehs Di» 
firifre mit Serbien eine eigene Unterhandlung einlei« 
ten, da es nad den —— des Reis⸗Effendi norb» 
wendig it, die Srenzen diefer Dilteıfie dur einen 
Zufammentritt türfıfder Commillarien mit den bi» 
tbeiligten ferbifhen Rnees (Fürſten) beitimmen ju 
laffen. Die Abtretung der aflatifhen Provinzen, und 
befonders der von Akhalzik, fheine den ottomanıfhen 
Miniftern fat unmöglid, weil die Aufhebung der 
Verbindungen, in welchen Deren Bewohner mit den 
Broßen des türkiſchen Reiches fteben, nur allgemeines 
Mıßvergnügen nach fih ziehen müßte. Die Bemubun« 
gen Halils Paiha’s werden alfo aub dahin geben, 
Se. Mai. den Kaifer zu veranlaffen, Unapa, ükhal—⸗ 
sif, Tas und Akhalkal der Pforte wieder jurüditelr 
len zu laſſen. Endlih fol der Befandte wegen Des 
fiebenten Artikels des Friedenstraftats von Adrianor 
pel, der die freie Schiffahrt Durh den Bosporus und 
die den ruffifhen Unterthanen zugeitandenen Privile: 
gien betrifft, Worftellungen maden, und die völlige 
Aufhebung dieſes Artikels verlangen, Da die Pforte 
bey deflen Aufrebrbaltung fid als in ibren weſentlich⸗ 
fen politifhen Westen verletzt betrachtet, 
Brafilıen 

Das erſte ärztliche Bulletin, Das in Rio⸗Ja— 
neiro ausgegeben wurde, lautete: »Uls am 7. Dec. 
Sbre Faıferl. Majeſtäten und Ihre allergetreueite Mar 
yeftät nebit Br. Fonigl. Hobeit dem Derjoge von feuhr 
tenberg Santa Eruz von Ihrer Promenade zurücdtehr« 
ten und fih ıns Schloß von Boa Viſta beyaben, ger 
fhab es, Daß beim Hinabfahren in die Straße Lavras 
dio die Wagendeihfel brach und die Zügel riſſen. Bey 
der Unmöglichkeit, Die ſcheu gemordenen Pferde zu 
leiten, fblug der Wogen auf einem Zrottoir um,- und 
Ibre Majeftäten fo wie Se. Hobeit thaten einen 
ſchreklichen Fall, der Die traurigiten Folgen bätte har 
ben fönnen, wenn nicht die Vorjebung über Brafllien 
wachte. Die Refultate Diefes traurigen Vorfalls bät« 
ten gefäbrliber ausfallen können, aber glüdlider» 
reife Darf man hoffen, Daß fie nichts Außergewöhns 
liches darbieten werden, Ihbre Majeitäten und Be. 
Hoheit wurden in das nädfte Hotel gebradht, das 
die meiſten Bequemlichkeiten darbot, und Se. Exc. 
der Marquis dv. Santa» Gallo hatte die Ehre, Alles 
in einem fo Fritifhen Augenblide Noͤthige zu liefern. 
Die Aerzte und Ebirurgen der Faiferliben Kammer, 
die fih bey dem Hrn. Marquis verfammelt hatten, 
befbäftigten fib nah Unterfubung der Wunden mit 
der ſowohl innerliden als Ansurliben Behandlung 
nad der Natur des Uebels, das jeder der erlaudhten 
Perfonen zugeftoßen war. Sie eıtannten, daß Se. 


Mai. der Kaifer auf die rechte Seite gefallen, fünf 
Minuten lang obne Bewußtſeyn geblieben, daß dıe 
fiebente wabre Rippe an ihrem untern Drittheil und 
die ſechske an ihrem obern Drittheil gebroden war, 
daß er eine leichte Eontufion an der Stirne erhalten 
hatte, und einige Debnung in der rehten Hüfte ſtatt 
tand. Ihre Majeftät die Kaiferin erfuhr Fein fühl» 
bares Uebel, aufler dem Stoße und dem Schrecken, 
den ein folbes Unglück veranlaffen mußte. Ihre al» 
lergetreueite Majeität erhielt eine Contufion an der 
rechten Wange und auf der rehten Seite des Kopfes, 
©@e. f. Hob. der Herzog von feuhtenberg- Santas@ruz 
batte den Ellbogenkaochen der ‚rechten Seite ausgefgl⸗ 
len. Der unerfbrodene Muth des Raifers, der ſich 
bey allen Belegenbeiten zeigt, mo es nötbig it, ihn 
zu entwideln, verläugnete ſich auch bey dieſer Bele» 
genheit nicht Er münfdte zu beibten, und that es 
auch wirklich, nicht als ob die Noth es erfordert 
bätte, fondern weil er will, daß bey allen, felbit den 
unbedeutendflen Borfällen, die Handlungen der Ne» 
ligion allen andern Pflihten vorgeben. Der Zuftand 
Ihrer Raiferlihen Dlajeftäten und der alleraetreueften 
Königin Maj gibt alle Hoffnung Ihrer vollftändigen 
Wiederberitelung bis zu der dürch die Natur ihrer 
Wunden bezeichneten Zeit. Sie haben es für zweck⸗ 
mäßig gehalten, fortwährend bey Br. Exc. dem Hrn. 
Marquis von Canto⸗Sallo zu refidiren. Se. f. Ho⸗ 
beit wurde, nach der Wiedereinrihtung der Luration, 
im Bette in Ihr Landhaus gebradt.«e (Kolgen 17 Uns 
terfbriften.) Die jpätern Bulletins, Die wir voor 
uns baten, reihen bis zum ı2. Dec. Abends, und 
fpreben fih mit jedem Tage vortheilbafter über den 
fhnellen Gang der Heilung aus. Bon der jungen 
Königin von Portugal heißt es fhon am 10. Dee : 
»Ihbre Majeitär it faft ganz hergeſtelltz faum ift das 
Zeihen der Eontuflon übrig, das allmäblia verfhmwin. 
det.e — Das erfte Bulletin über den Befundbeitsjur 
fand des Prinzen Auguſt von Peuchtenberg lautete: 
»Be. f. Hoheit bat eine Ruration des Fortſatzes am 
Ellbogenknochen, und einen Bruch der obern Eıtre» 
mität des Kadius der rechten Seite. Da die nötbigen 
Dperationen und pafenden Vorkehrungen zu rechter 
Zeit und fo fhnell als möglih getroffen wurden, fo 
it eine glückliche Wiederberftellung zu hoffen. Refl» 
den; Sr. FE. Hoheit, den B. Dec 1829. ı0 Uhr Mor⸗ 
gene. (Unterz.:) Dr. Eafanova.e — Das letzte vor 
uns liegende Bulletin ift vom ı2. Dec. und lautet: 
»9e. E. Hob. bat eine fehr gute Nacht gehabt. Die» 
fen Morgen wurde der erfle Verband gewechſelt und 
der Arm im befriedigendften Zuftand aefunden. Man 
fann daber auf eine volftändige und nahe Heilung 
zählen. « 
Dfindien 

Mitten unter den englifben Befikungen an der 
Küfte Roromandel liegt, etwa 30 Stunden füdlid von 
Pondierp, eine Heine franzofifhe Niederlaffung, Na» 


mens Rarifalz; bier wollte eine niedere Rafte, um ibre 
Büße gegen den glübenden Boden zu ſchützen, Sanda⸗ 
en anlegen. Die höheren Kaften widerfegten ſich die 
fer Anmafung, und als die dortige frangöfifhe Be 
börde die niederen Kaften in Schutz nahm, flohen die 
Anführer der böberen Raften zu den Engländern, fam« 
melten die Hefe des Volkes aus Rarifal um fih, und 
mahten am ı8 Tec. 1828 mit 300 Mann einen ber 
mwaffneten Einfall in das Gebiet von Karıfal, wurden 
aber gefhlugen und mehrere von ihnen zu Befangenen 
gemadt. Die Rube in diefer Stadt wurde nicht ger 
flört. Die Rädelsführer diefes kleinen Bufftandes And 
vor dem f, Gerichtshofe in Pondicherp verklagt worden. 


Dr. €. F. Schulz, Profeſſor an der Univerfität 
GSießen, ein junger Gelehrter, der zu den größten 
Hoffnungen berechtigte, reiste feit mehreren Jahren 
im Drient, auf Koften und Befehl des Königs von 
Sranfreib. Er.mwar eigens beauftragt, Die am mer 
nigften befannten Theile der aflatifhen Turkey und 
Perfiens in wiſſenſchaftlicher und literarifher Hinſicht 
ju befuden. Er folte infonderbeit bis nab Jezd 
‚volfreihe Stadt in der Provinz Irak-Adſchemi und 
im Gentrum Perfiens) geben, und dort unter den 
Belennern der alten Religion Zoroafters, deren Haupt⸗ 
fin jene Stade ift, fo lange als nöthıg wohnen, um 
dort Die Alteften Spraden Perfiens zu ftudiren, und 
was von den Werfen Zorcalters noch vorhanden ſeyn 
mag, ju fammeln. Er trat feine Neife ım Sommer 
1826 an, verfeben mit ausführliden Verbaltungsbe⸗ 
feblen, die ibm der Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenbeiten zugeſtellt hatte. Der baid darauf jwir 
{hen Perfien und Rußland ausgebrodene Krieg, legte 
der Ausführung dieſer Unrernebmung große Hinder⸗ 
nife in den Weg, entmutbigte aber nidt den Eifer 
des Dr. Schul. Er mußte feinen Aufenthalt in Eon» 
ftantinopel, fo wie auch in den afiatifhen Provinzen 
Rußlandse, am Kaufafus und am Faspıfhen Meere 
beftens zu benugen; er Durdreiste ganz; Kleinafien 
und die wildeiten und ſchwierigſten Begenden von Urs 
menien und Kurdiftan. Er durchforſchte in dem größ- 
ten Detail die bis damals unbefannten Ruinen der 
Stadt Semiramis in Armenien, wo er 42 Inihrif- 
ten aus dem bödften Alterthum, und die meilten 
von großer Wusdebnung, kopirte. Man hatte Grund 
zu boffen, daß der Aufenthalt Diefes Beledrten in 
Perfien uns eine reihe Sammlung der wichtigſten 
Beobahtungen verfhaffen würde. Bleib que befannt 
mit der türkiſchen, arcbifhen und perſiſchen Sprade, 
in der Literatur aller Völker des Drients fehr gut bes 
mandert, im Befig eines Flaffifhen febr gründlichen 
Unterrihts, eines vielfeitig gebildeten Beiftes, war 
vieleicht nod nie ein Reifender fo tüchtig und fo gut 
vorbereitet, um Die Länder, die er Durhmwandern 


foflte, mit Nutzen zu befuhen. Ein Brief aus Tiflie, 
Datirt vom ı, Januar 1850, meldet, daß diefer uns 
erfhrodene und intereffante Reifende in Kurbdiffan, 
an der Brenze von Inal ⸗Huerilé, zwiſchen den Dörs 
fern Bafb Kullab und Periban-Rihin ermordet wurde, 
Ein Brief des engl. Sefandten zu Tauris meldet dies 
fes graufame Ereigniß mit dem Beiſatz, daß man die 
näberen Umftände noch nicht fenne, indem jwey Bes 
dienten, ein Soldat und ein perfifher Sergeant, die 
den unqlücklichen Hen. Schulz begleiteten, gleichfalls 
waren ermordet worden. Der Hr. Oberſt Macdor 
nald, ben welchem der franzöfifhe Meifende während 
feines Yufentbalts zu Tauris die edelite Baftfreund» 
fhaft erbalten hatte, ſchickte ſogleich an Drt und Stelle 
einen vertrauten Mann, um wo möglih die Papiere 
und Effeften des Dr. Schul; zu fammeln; auch that 
er die erſten Schritte, um die Schuldigen zu entdeden, 
und ihre Beftrafung zu ſichern. Der Befandte Rußs 
lands bat gleihfalis das lebbaftefte Snterefle an dem 
Schickſale des Hrn. Schulj genommen. 


Zu Koblenz zeigten fih während der letzten Rälte 
die Wölfe fo nabe an der Feltung, daß «es einer 
Schildwache möglih wurde, ein ſolches Raubthier 
mit dem Bajonet zu erlegen. 


- Die Zahl der Studirenden an der Univerfität in 
Münden beträgt jetzt 1855. 


Der Vice-Rönig von Aegypten foll den Plan bar 
ben, feinen Sohn Ibrahim zum Vice⸗Koͤnig von Algier 
und der ganzen Berberen zu erheben. 


Schlägt das Herz für edle Freiheit, fo iſt eim folder Schlag 
bes Herzene eben fo gut, wie ein Ritterſchlag. D. Deine, 


Mebarteue und Verleger: 3. &, Kolb, Wittwe. 
—— — — — — — — — 


Bekanntmachung. 


[5472] Sindelfingen Obe amts Böblingen, im 
Königreſch Württemberg. (Märke) Um 3. März 
1850 ift bier Pferder, Rindvieh- und Krämer 
marft, und am 7. Abril 1850 Pferde- und Rinde 
viebmarft, Zür beide Märkte find auf Pferde, neben 
Befreitfeun von jeder ſtädtiſchen Abgabe, für die Käu— 
fer, melde am meilten Pferde fauien, und für die 
Verkäufer, welche die höchſten Preife erzielen, Prär 
mien ausgefegt, in der Hoffnung, daß, nahdem in 
Folge neuerer Dandelsverträge, der Pferdebandel mit 
Rbeinbayern und Heilen belebrer geworden, jekt auch 
die biefigen Pferdemärfre eben fo beſucht werden, wie 
es die hieſigen Rındoiebmärfte fhon lange ber find; 
und es wird nun foldhes, zu vielem Beſuche einladend, 
biemit öffentlib befannt gemacht. 

Den 17. Februar 1630, 
Der Stadtrath. 


Neue Speyerer zeitung. 





Donnerstag 


Nie 27. 


“ — 
den 4, März 1830 





*» Ueber die Nahbdruderen. 


Bitte an die würtembergifhe Regierung und 
Ständeverfammiung. 


Ehrlichkeit it ein ehrender, uralter Beiname des 
Schwabenlands. Betrifft es nicht die Natıonalebre aller 
Schwaben, daß, was faft von ganz Deutſchland, wenig« 
ftens als ein fehr zweideutiges Gewerb in Vertuf erflärt 
ift, aud dort feinen Schein des Schupes finde? Darü—⸗ 
ber wenigftens fann feine Frage ſeyn, ob das Schriftei⸗ 
genthumsrecht oder das Nachdruckerrecht ermeislicer fey. 
Die fo eben verfammelte Ständeverfammlung bat in der 
Dankadreſſe an den König, deflen mwabrbafter Wablſpruch 
it: furgelos und Treu! zu allaemeiner Freude, und 
wie Der Koͤnig Selbſt es ausſprach, auch zu Seiner Rübe 
rung fagen fonnen: »ein barmlofes öffentlihes Leben 
»erblübt. Gluͤcklich entwideln fib die Folgen 
»Des verbefferten Theile der Privatrehtsgefen- 
»gebung!«e Wird nicht zu dem nod zu verbeffern« 
Den Theil dieſer Gefeggebung endlih aub die vollkom⸗ 
mene Befbünung des unmittelbar Durd den Geiſt er- 
morbenen Eigenthums, des Schrifteigenthums, gebören ? 
Nur falfbiuriftifhe Sopbiftif hat die Fraae in Verwir⸗ 
rung gebradt. @edanfen als Gedanken find eın aus 
ſchließliches Geiftereigentum nur fo lange man fie nicht 
in Zeichen mitgerbeilt hat. Das Mitgetbeilte mag jeder 
faflen, mie er fann, er maq es nach Kräften geiltig 
verarbeitet auch tvieder mittbeilen. Was Geifleseigentum 
in Diefem Sinn ju nennen ift, Dasgebt in die Geiſtes— 
fratt der keſer und Zuhörer über, fobald der Denker 
feine Gedanfen ihnen erfennbar macht. Nicht nur wenn 
der Denter fiirbt (mie der Hauptverfaffer des badiſchen 
Landrechts bey Befimmuna des — eine ausdrückliche 
Verbefferung defimegen bedürftigen $. 577 dh — meinte), 
fondern fobald er feine Gedanken für andere erfennbar mocht, 
böre fein ausfhließlides Denfeigentbum auf. Der 
andere mag den nämlihen Gedanken nachdenken und 
fogar, wenn er ibn fo daritelit, daß man Ddemfelben 
feinen Urfprung (fein inneres Certificat d’origine) nicht 
anmerken fann, ibn für ein ihm felbft angeböriges Denke 
eıgenthum ausgeben. Auch menn ihm alsdann Kun— 
Dige einen Bedanfenraub (ein Denfplagiat) nachweifen, 
fale dies: dod nur in das intellectuelle Gebiet, mo es 
au Ferne andere, als inteflectuelle Strafen gibt, 


Alles dieſes aber hätte nie bermiſcht werden follen mit 
dem durch Bedanken bervorgebradten fichtbaren Er» 


* 


werbseigentum. Der mündlich oder ſchriftlich zu Ber 


nußung der Gedanken mitgetheilte Vortrag, der Auffak, das 
Bub 2c..gibt das Gedachte in einer gewiſſen eigenchlum« 
lien Form und geordneten Beftalt. Dadurch erfi tritt das 
Gedachte in das Gebiet des äußern Rechts, wo jede Staatse 
geſellſchaft um ihres eigenen Grundprinzips willen jedes 
sehtmäßige Ermwerbmittel in der ihm möglihen Weife, für 
die angewandte eigenthümliche Arbeit fi feine'äußere Er« 
haltung und-Belohnung zu verſchaffen, willfahrigſt fhägen 
fol. Die Käufer der Mutheilung, wodurch die Bedanfen 
für andere annehmbar und nugbar werden, dürfen und fol« 
len Das in Diefer Form Gegebene, den Gedanfeninhalt, ſich 
fo viel fie vermögen, aneignen. Uber die fihtbare Form 
und Geftalt, Die lehrende, dichtende, vorbildende Zu» 
fammenordnung des Gedachten, bleibt wie der Ader, 
deffen Früchte man andern fäuflih mittbeilt, doch aus» 
ſchließliches Eigentum des geiftigen Producenten zu 
weiterem dom theilweiſen Verkauf abhaͤngigen Erwerb 
als Arbeitsentſchädigung. Ben den Gedankenmittheilun · 
gen ift zur Belobnung des Erwerbenden feine andere 
Weiſe des Verkaufs moͤglich, als dieſe, daß er den Preis 
für das Manze feiner Arbeit und der ihr vorausgegange* 
nen koſtbaren Vorbereitung-nab und nad auf die ein» 
jelnen Eremplare zu vertheilen ſucht. Nah Ddiefer ber 
fondern Befhaffenheit diefer Waare müffen auch die ge« 
feglihen Beſchuͤzungsmittel für Diefelbe gehandhabt wer- 
den. Jedes einzelne Exemplar ift eine in doppelter Be- 
stebung fihtbor gemahte Summe von Gedanken, Eg 
wird verfauft und gekauft zu unbefhränfter Benugung 
der Gedanfen. Es wird aber auch verkauft als ein Hei» 
ner Theil von dem ganzen Mittel, Durch welches allein 
die Bedanfenmittbeilung möglich wird, nämlich als ein 
Feiner Tbeil der zu Dedung der Koften des Verleaers 
und Erfüllung des gerechten Erwerbzwecks des Verfaflers 
nötbigen ganzen Wuflage. Nur der dur Denken braud« 
bar werdende Gedankeninhalt wird gegen den danab ab⸗ 
gemeflenen Verlaufpreis der einzelnen Eremplare an 
den Käufer abgegeben. Das, was dem Urbeber ju 
weiterem Erwerb dienen fann, fann der Käufer um ger 
ringen Preis nit gefauft haben. Auch ift eben daffelbe 
jum weitern Erwer beſtimmte Eigentum ſo lange der 
Urbeber es zu feinem und der Semigen Erwerb anmwen« 
den und nicht frey geben will, nit eine verlaßene oder 
bingegebene Sache. Sie bleibt das Ermerbseigentum 
des Producenten und derer, denen er fein Recht auf das 
fihtbar gemachte Gut überläßt; ein Ermwerbmittel, torls 
bes ın der nämlıdhen Form bon andern nicht ıbr 
Ermwerbseigentum genannt werden fann, Denn in die 


e beftimmten Form haben auch die Käufer nur den 
ebraucb des Sedanfeninhalts bezahlt, und zwar mit 
einem Preis, Durch melden felbit fie ımmerfort mobl 
erinnert find, Wi es der rechtmäßige Belliger als fein 
Ermerbmittel in der Durch ihn gewordenen Form ſich vor⸗ 
behalte und ihnen nicht verfauft babe. . 
. Das in einer beitimmten Zufammenordnung Sicht» 
bargemachte des Gedanken ıft Der Acker, der -Ertragsbos 
den, melden fid der Lehrer, der Schriftiteller, der Künite 
ker ıc. ſogar felber ſchafft. Die Staatsgefeggebung ift 
fhuldig, jedem fein fonither erhaltenes rechtmäßiges Er» 
werbmittel und deſſen Nupgebraub unverfümmert zu 
befhügen. Sie fihert gerne den ererbten Uder dem Er⸗ 
ben, no lieber, wenn der fandmann ihn durch Anbau 
verbeffert hat mie vielmehr hier, wo fogar der Uder von 
dem geiftigen Producenten gleichſam gefhaffen, alfo ein 
nichtgermefenes Guit in dem Staate hervorgebradht worden 
if. Sol es denn nice dem, der die Geſammtheit des 
Staats dadurch bereicherte, auch als fein eigenthüunmlie 
ces Erwerbmittel, fo lange wie möglich Früdte tragen 
und zu gut fommen? 
- Alber genug. Selbſt einem zufälligen Finder eines 
Exemplars wäre es durch die Natur der Sode und Durch 
viele öffentline Srflärungen wohl bekannt, daß drefe 
vervielfältigte Miteheilungen des Intellectuellen oder Ges 
dachten als ſolches benukt, aber nicht zum Schaden Des 
Mittheilers, infotern es in Diefer fihebaren Form für 
ibn und die Geinigen auch ein Erwerbmittel iff, ange» 
mendet werden dürfe, Gegen Sopbismen appelliert ganz 
Teutſchland an den allbefannten Redtsfinn «&r. Mai. 
des Königs von Würtemsberg und an Die unbezweifelte 
Uneingenommenbeit feinee DMinifter und Käthe. Das 
Unbeil, daß buchſtäbliche uriften das durch den Abdruck 
fihtbar werdende Berfteseigentum unter feinen ausdrüds 
lihen Titel des römifhen oder des germanıfden Rechts 
zu bringen wiſſen, fann nichts hindern. Wie viel Mo» 
dernes und dem Ultertum Ungewohntes bat man fon 
Dur verftändige Unaloaie mit den alten Printie 
pien der ſich immer gleihen Gerechtigkeit zur Confocmi⸗ 
tät gebracht! 

Heil ung, daß die Gedanfenmittbeilung durch Ab⸗ 
drücke der Preffen für uns erfunden iſt; dieſes entſchei— 
dende Mittel, wodurch Regenten und Regierte ſeit dem 
16. Jabrhundert immer mehr von der Barbarey und 
der Willkürhertſchaft der Scheingelebrten des Mittelal- 
ters frep geworden find, weil feitdem alle Kenntniffe 
nicht mehr im Ullernbefige der Geweiheten bleiben fonn« 
ten, fondern Gemeingut aller Befäbiaten wurden, 
Härte die Zeit des Auquſtus, hatte felbit des Beleymas 
ders Juſtinians Zeit nur Diefes entfiheidendite Cultur— 
Mittel felbit gekannt, fie würde es auch als. ein gerechtes 
Ermwerbmictel tür die, gewiß der Aufmunterung bedürs 
{enden Mittheiler Der Kenntniſſe unter einen fihükenden 
MRech stitel aebraht haben. Denn follte auch, zum Bei» 
fpiei, ein Lehtbuch der Deilfunde, welches nıcht ohne be: 
deutende Studienkoſten und vieleriey Yebensaufopferungen, 


enifteben konnte, mie ein ſelbſtgeſchaffenes Erbqut dem 
Verfaſſet und feiner Familie durch mehrere Auflagen 
(mas außerit felten der Fall ſeyn mird) almablig ein 
Honorar von zehntaufend Gulden eintragen; wäre Dies 
zu viel Belohnung, geſetzt daß das Werf nur einen qu: 
ten Regenten oder vorzügliken Staatsmann in feiner 
wirffamen hoben Stellung ein Paar Zabre länger dem 
allgemeinen Beſten zu erhalten gelehrt hätte, 





Man fann einmwenden, daß es dem’ Urheber eines 
folden geiftig hetvorgebrachten Ermwerbmittels frey ſtehe, 
ſich durch beſonders ertheilte Privilegien zu ſchuͤtzen. 
St es denn aber der Gerechtigkeit eines Staats fo recht 
würdig, Daß er fih erft zu einer Befhüyung des nad« 
barlihen Eigentums erbitten laffe, ju weſcher er an 
ſich ſchon verbunden iſt, weil eultiwirte Völker gegenfeis 
tig Die Rechte, der Ihrigen refpeeriren und Fremde nit 
mehr als Feinde oder Rechtsloſe behandeln, wie einft Aus⸗ 
märtige und hostes fononygm genommen wurden, Fließt 
nicht vielmeht eine ſolche nicht nur moralifde, ſondern 
auch allgemein politiſche Pflicht aus der Einficht, daß 
jeder Staat, und vielmehr ein Bundesſtaat um feiner 
felbft und um des Sanzen willen die aeleufbaftlihe Ord:» 
nung Der Bölfer nicht duch Die Seinige Nören gu lafe 
fen , eine edle Entſchloſſenheit gerne durchführen und ber 
thätigen ſolle. 

Bey den Guerillas in Spanien oder fonft ben Frei: 

beutern muß man, wenn man ſicher reifen will, Schutz · 
briefe ſuchen Daß bey verehrungsmwürdigen Regierun« 
gen noch Geſetze über Ertherlung folder Privilegien eris+ 
tieren, Dies fann doch nur für ein aus Mifverftäandnufs 
fen einft entſtandenes, der Verbefferung bedürfendes Ders 
fommen gebalten werden. Eine dictatociſche Regierungs» 
jet kann fie nad vorübergehenden Abſichten gewollt ba+ 
ben. Eine ernftlih conſtitutionelle Regierung, tie ſich 
die wurtembergiſche beweiet, wird, wie jene Abſichten, 
fo auch das, was daraus folgte, gerne in das, mas 
durch fi ſelbſt ſtabil und legitim if, umändern. 
‚ Fin Privitegium iſt eine günflige Ausnabme von 
einen Geſetz. Niemand aber wird fagen wollen: Bey 
uns ift es Gefeg, daß man nahdrude, d i. dem Aus» 
märtigem, und swar gerade dem, Der etwas allıc 
mein Brauchbares geifig erfhaffen bat, feinen getech⸗ 
ten Erwerb verkürze. Nur wenn das Nahdruden 
Beleg wäre und ſehn Dürfte, twinde Dann es eher ron» 
fequent ſeyn, Perfonen oder Schriften von der Wirfung 
eines ſolchen Geſetzes auszunehmen, fo Daß fie ein bifon« 
deres (gleibfam ein Privar) Gefeg für Einzelne, gegen 
das Ulgemeine,-iu erhalten das Grüͤck hätten 

Gerade Defiwegen aber, mel gewiß das Geſetz viel⸗ 
mehr tür Die Urbeber geiſtiger Erwerbmittel, nicht für 
das freibeuterifihe Gewinnmittel des Nachdruckens gegeben 
ſeyn ſoll und will, fo mären böchſtens Privilexten als 
Ausnahme vom Geſetz für die Fälle denfbar, wo jene 
Urbeber oder ıhre Geſchaftsträger, die Verleger, fi felbit 
einen Untechts gegen das Pupi:fum ſchuldig madien ; 


zum Beifviel fo, daß ein Privifegium zum Nahdrud 
folchet Producte ertheile würde, melde durch offenbar 
unverbältmifmäßige “Preife die Theilnahme an der Gei— 
ftesnabrung unbellig erfhwerten; wiewohl die Staats« 
aefengebungen fogar bep Der viel minder entbebrlichen Let⸗ 
besnabrung nur in Den Außerften Rotbfällen eine Frucht⸗ 
tore oder Marimumspreis, und auch dieſe nur vorübers 
gebend, zu beitimmen als faatsflug anerfannt haben. 

Ob es möglih fey, den einzigen gerecht fiheinenden 
Vorwand für das Nabdruden, Die Uebertheuerung, 
durch eine Urt von Marimum für Die nötbigeren Bü 
der, zum Vortheil Der Staatsuntertbanen zu beben, 
vermöcdhten mobl gerade jetzt Die mwürtembergifihen ver« 
farmmelten Stande, mwenn die erlauchte Regierung Dazu 
die Jnitiative machen zu laffen gerubte, am beiten zu 
berathen, da der Wicepräfidene der Kammer der Ubger 
ordneten, Freiberr von Cotta, bierüber Die umfafe 
ſendſſen Sachkenntniſſe befigt; zwiſchen Den Anſprüchen 
Der Buchhändler, als der Verleger und Preisbeſtimmer, 
und denen der Staatsgenoſſen aleichſam in die Mitte 
ſich ſtellen kann, aud feine Thätigkeit und Gewandtheit, 
durch feine Kenntniſſe mehrerer Staaten Die verſchteden⸗ 
ften Intereſſen in eine Zufammenfhmmung bringen zu 
helfen , notoriſch bewieſen bat. 

Der eultivirte Staat und feine würdigen Mitglieder 
mwünfden die Mittheilung der fi ımmer mebrenden 
Kenneniffe aller Urt, Der einzige Weg , dieſe Gedanken» 
mitcheilung möglich ju mahen, iſt die Vertheilung 
Der Summe, welche der Urbeber entweder ber 
Darf oder wenigftens verdient, auf eine Viel» 
beit von Ubdrüden. Nur wenn diefe Bertberlung 
gegen Eingriffe derer, welche nur in fremdes Eigentum 
gerne ohne Riſito eintreren möchten, fhaatsgefeglich ge⸗ 
fihert it, fann fie wirklich das beite Mittel werden, Die 
MWünfche der Quiturbegierigen zugleich mie den Bedürfniffen 
ber geifligen Producenten auf die billiaſte Werfe zu befriedir 
gen. Dies ift der Standpunkt, von welchem aus be» 
trabtet der Nabdrud bohitens als Nevrefalie gegen 
erwoeisiiche Uebertheuerung tür einzelne Falle ſich eine 
Eclaubniſt, ein Privilegium zu fuchen angewiefen werden 
fönnte, wobey es ohne Ziveifel eine gerechte Bedingung 
märe, Daß ſelbſt ein folder legitimirte Nachdruck, da 
er oleihfam eine neue Wuflage wäre, Den Urheber Des 
geiſtigen Figentums , wenn dieſer niche an der Uebertheue ⸗ 
tung mitſchuldig iſt, proportionire zu entfhädigen hätte, 
Das Ertheilen der Privilegien wider den Nachdruck 
it auf feinen Fall ein Mittel wider Die Ueberrbeuerung. 
Denn der Buchpreis ift wenigftens indeß nicht zum Maaße 
Hab beftimmt worden, ob ein Privilegium zu ertheilen 
fey. Vielmehr fo lange neben den Privilegien das Nach⸗ 
drucken wie gefeglich erlaubt und befchügt fortdauert, wird 
dadurch ein Moriv oder ein Vorwand fortdauern, Dur 
Erhöhung der Preife für Die privilegieten Bücher, fib 
wegen Der nahgedrudten zu entfihädigen. 

Sogar find einige Punere Der Privilegiengefrge ge⸗ 
radezu Urſache Der Uebercheuerung geworden. So jum 


Beifpiel, wenn beſtimmt ift, daß für ein fhon abaedrud- 
tes Buch, oder für eine nicht auch beträdhtlih geänderte 
jroeite Auflage fein Privilegium ertbeilt werde. Ehe eine 
Schrift abgedrucdt und gangbar geworden ift, macht nar 
türlih der Nahdruder (d. i. der Handelsmann,, der 
ohne Riſito gewinnen will) nit Spekulation Darauf. 
Die Urheber müffen alfo entweder für alle Artikel zum 
Voraus Privilegien nehmen (und aub dann find fie 
nicht gefihert, Daß der nabdruderifhe Erfindungsgeiſt 
auf die in feinem Hinterhaus gedrudte Contrefactur 
blos eine ausländifhe Firma, zum Beifpiel auf Spitt- 
lets Geſchichte des Pabfttums die Firma: Wien 
— —, bie ſich nur als eine Satyre erflären läßt, ſetzt!) 
oder — fie, die Verleger, müffen ſchon die erfte Auflagen 
vertbeuern, Wird dann für eine zweite Yuflage nur 
wegen bedeutender Aenderungen ein Privileaium ertheilt, 
fo bat dıes wieder nur Verluft für das Publifum zur 
Folge, für welches doch das Geſetz zu forgen Die Wbficht 
bat. ine hierdurch verurſachte Befhleunigung einer 
neuen Wuflage nimmt allen, melde die Erfte fauften, 
mwenigftens Die Hälfte vom Wehrt. Auch martet man 
oft deßwegen, ſiatt Die erfte zu faufen, ſchon auf eine 
jiveite. Dies nöchige wieder Die verfaufenden Verleger, 
Den Preis der eriten höher zu ftellen, 

Ueberbaupt ſcheinen mande Wrtifel folder Privile» 
giengeſetze durch einige gefeggelehrte Routiniers nur aus 
der Zürforge entftanden, Daß Der geiftige Producent 
doch ja nicht zu viel belohnt und entfchädige merden, 
oder gar einmal etwas gewinnen möchte. Jene bedach ⸗ 
ten nicht , daß fie durch deraleihen Vorkehrungen nur 
die guten Producenten drüden, welche doch — wenig: 
ftens zu leben und fortarbeiten zu fönnen, verdienen, 
Die Menge der übrigen Schriftprodufte bedarf Feiner Pri« 
vilegien gegen Nachdruck zweiter, auch unveränderter 
Auflagen. 

Eine der nöthiaften Shlußbemerfungen iſt: der Bud» 
bandel, wie das Bücherweſen überbaupt, ijt eine Sache 
von fo’ eigener, complicierter, moderner Art, daß beide 
ſchwerlich zum Vorqus unter eine umfalfende Gefep- 
gebung zu bringen find. Am wenigften mögen die mei- 
fien Sefhäftemänner in der Staatsperwaltung und die 
buchſtaͤbliche Sefeggelebreen darüber anfchaulıhe, Deuts 
liche Begriffe baben fönnen, um zweckmaͤßige Totalgefege 
zu bilden. Gewiß wäre daher das Befte, nur gegen die 
Yusarcungen und Mißbräuche negative Maafregein aus 
judrüden und vorzuſchteiben. Betrachtet der Gefengeber 
alsdann das Ganze aub nur wie eine freie Zunft, fo 
wäre doch nach Der rechtlichen Analogie mit den verbef- 
ferten Zumftgeſetzen Das nächſte, daß feinem unter Dem 
Namen Buchdrucker und Buhdandier fih der Zunfe an« 
zuſchließen geffattet wide, deſſen Urt zu handeln (nämr 
lich ohne Verlagsautoren doch Verleger ſeyn zu wollen) jum 
Doraus dem Daſeyn, Dem Gedeiben und dem Zweck 
der Zunft entgegen ift. 

Fin einfahes Mittel, obne ®efegverände 
rung, ſcheint den Regierungen möglig zu fepn. 


Buchdruckerehen und Buchhandlungen dürfen nur nad 
ausdrüfliber Gemwerbserlaubnif angelegt werben. 
Ertheilen die Regierungen diefe nur unter der 
billigen Bedingung, daß fobaldfih eine Drude 
sep oder eine Busbandiung mit dem Drud 
oder Berfauf von Nahdrüden einlaffe, ibe 
Bemwerbsbrief oder Privilegium — auf das erfie 
mal fuspendiert werde, im Wiederbolungse 
fall eeffiere, fo wird alles Nachdrucken fiber 
aufbören. Doch muß die naͤmliche Bedingung pugleich allen 
ſchon etablierten, eben fo den Verkaͤuſern gebundener Büs 
der und den feibbibliothefen vorgefhrieben werden. 

Ein Staatsgefeg unter den Bienen ift gewiß, die 
Hummel nit zu dulden, gefegt auch, daß diefe den 
von Undern producierien und geniefibar gemachten Ho» 
nig mwoblfeiler auszufpenden die Großmuth hätten. 


So eben bey Eröffnung der württembergifchen Stäns 
deverfammlung (den 17. bis 21. Januar) haben fih Se. 
Mas. der König und die Stände gegen einander fo treu und 
berzlih für fortgeſeztes Streben noch Rechtlichkeit und 
gemeinfhattlihes Wobl erflärt, der Regent felbit har be⸗ 
fonders auf feinen Wahlſpruch, welcher die Treue ale 
das wahre Palladium der Furchtloſigkeit emporbebt, ein 
fo fräftiges Gewicht gelegt, daß ich nicht unbeſcheiden zu 
feinen hoffte, wenn ich gerade in dieſem Augenblid eine 
Beförderung Drr Treue im Handel und zunächſt 
im litterarifben der Eultur alier Teutſchen 
wichtigen Verkehr mit ſchwacher Stimme zur Sprache 
zu bringen verſuchte. Wenn nicht das moͤglich Beſie ger 
ſchieht, fo lient es oft nur daran, daß man lieber mtire 
melnd den Malcontenten fpielt, als den Regierungen, des 
sen Blicke auf fo vielerlen fib zu richten baben, mit ei» 
nem bittenden Wörtgen zur wohlmollenden Abhülfe mohl« 
gefinnt einigen Anlaß giebt. 

Februar 1830, G. K. R. Dr. Paulus. 


Deutfdbland. 


* Speyer, den ı. Mär. Der großber; bad. 
Dberamtmann von Pbilippsburg bat in Beziehung auf 
Den in Rro, ab der neuen Speperer Zeitung entbaltenen 
Artitel, worin von der Mißbandlung eines Mecters» 
beimer Berwobners geſprochen wird, — der Redaction 
dieſes Blattes eine Reflamation zugefender, wodurch 
er Das Fattum, wie es wörtlich vorſtebe, als 
gaͤnzlich erdichtet erflärt, Man bat hierauf genaue 
Erfundigung eingesogen, und freut fi febr, dem Pub- 
fitum die Nahriht mittbeilen zu fönnen, daß diefe 
barbarifhe Mifhandlung des Rıfolaus Köbler nicht 
auf Anordnung des großberz. Amtsoorftandes von 
Philippeburg gefheben if. Das Factum felbft ift in« 
deffen nichts weniger als erdichter, indem dieſe Bars 
barey wirklich in dem höchſtens drey Viertel Stun— 
den von Philippsburg entfernten Dre Rheinsheim, und 
zwar auf Unordnen des dortigen Vogts begangen 
wurde, welcher befanntlih dem Philippsburger Ober» 


amte untergeordnet if. Die Nebenumftände der ger 
daten Mifhandlung, welche in Wirflihfeit noch weit 
vger waren, als fie in der Speyerer Zeitung erzählt 
worden find, wid man indeſſen, mwenigftens für jext 
no, mit dem Mantel briftlicder Liebe bedecken. — 
*BSpever, den =. Mär. Das Protofon des 
rbeinbayerifhen Fandraths über feine befondere Siz⸗ 
jung in der Mitte September des vorigen Jahrs, iſt 
bis jest zwar noch nicht amtlich befannt gemacht wor« 
den, indeffen dürfte dies dennoch gefhehen, da auch 
Das gebeime Protokoll der letzten ordentlihen Land⸗ 
rath⸗Sitzung dem Publikum nicht vorenthalten worden 
iſt. — Begenſtand der Berathung mar bekanntlich Die 
Umgebung oder NRichtumgebung des Kheinkreiſes mit 
einer Zollinie: — für denſelben eine Sache 
von ganz ungewohnlicher Wichtigkeit. = Dies ver» 
anlaßt uns, den nachſtehenden Wrtifel aus dem Hes- 
perus ju entlehnen, obſchon mir deflen Authentitität 
nicht verbürgen koͤnnen. — ⸗»Kandrathsſitzung im 
baver. Rbeinkreiſe vom ı8. Bent. 16829. — 
Gegenwärtig ſaͤmmtliche Mitglieder des Fandratbs! — 
Der Landratb bat in feinen Sigungen vom 15., 167, 
17. und 18. ®ept. die Frage Über die Zweckmäͤßigkeit 
der für den Rheinkreis proponirten Einführung Der 
Zollordnung vom Jahr 1828, in Verbindung mit dem; 
mit dem Rönigreih Preußen und Großherzogthum Def» 
fen abgefbloffenen Dandelsvertrag vom Monat May 
d. J. , in reiflihe Berathung gezogen , und legt bier- 
mit in feinem Protofoll vom — Tage, deren 
Reſultat ſammt den ihn beſtimmenden Gründen nirder. 
— Wenn ſchon im Allgemeinen jedes Mitglied des 
Landrachs das Bewußtſehn in ſich trägt, nicht nad 
dem Privatinterefle, nicht nah dem Vortbeil einer Lo⸗ 
falitat ib zu Beſchlüſſen beitimmt zu baben, die Das 
Intereſſe des ganzen Rreifes berühren; fo bat um fo 
mehr ben der Berathung Der vorliegenden Frage, jede 
andere Rüdfict, als die auf das allgemeine Wohl des 
RKreifes , befeitige werden müſſen. — Der Begenitand 
der Beratbung des Landraths ift bey weitem der wich⸗ 
tiafte, der ihm je jur Prüfung und Bequtachtung vor« 
gelegt wurde, Er berübre auf das Innigſte das In— 
terefle der ganzen Bevölkerung des Nreifen; dieſe ift 
in ıbrer Totalität aufgrreot, und erwarıet mit Sot⸗ 
gen und Bangigfeit das Ergebniß dieſer Peratbung. 
So zu fagen unter den Ausen des ganzen Bolfs, um» 
geben von feinen Sorgen und Hoffnungen, in Kennte 
nıß aller feiner Wünſche, fonnte der Yandrarb in feie 
nın Beſchlüſſen nur durch das allaemeine Intereſſe be+ 
ſtimmt werden; das einzelner Dertlihfeiten mußte 
nochmwendig jenem weichen. (Zertf. folge ) 


* „ositer— Fefuiter‘ fol, nach Öffenttihen Blättern, 
bas trefftiihe Wort von Dben geweſen Senn, welches ber 
alten Mündener Eos aud den phufifhen Tod gebradt hat; 
der moraliſche feine freilich fogleih bey der Beburt fchon er« 
folgt zu ſeyn. — 

[Hiezu eine Beilage.) 
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Deutidland. 
Münden, den 26. Febr. | 
Regenfreifes erließ am g. Februar eine weitere Ber» 
fügung über die Obftbaumpflanzungen an den Straßen, 
wodurch die Bäume an den Fanditraßen als öffentli« 
des Semeindequt erflärt werden, und die Bemeinden, 
fo weit Der Zlurbegirf reiht, für jede Beſchädigung 
zu haften baben. , R 
— Der Magıftrat der Stadt Rürnberg bat die 
oͤffentlichen Rindertänge verboten / weil dadurch nur 
ein ungeitiges Bordrängen- der 
der reifen Jugend veranlaßt werde, Ä 
Münden, den 1. Mär. In Nro. 58 der allg. 
Zeitung findet fib ein Artikel aus Münden vom 24. 
Febr. , die Revifion des neuen Schulplans betreffend, 
der einer Berihtigung bedarf, indem er theils auf 
voreilig verbreiteten und unwahren Gerüchten, beruht, 
theils au die Mifdeutung veranlaffen fönnte, als 
fey der zur Reviſton jenes ‘Planes niedergefegten Com⸗ 


miffion in der Bebandiung ihrer Aufgabe nicht die 


volfte und uneingefhränftefte Freiheit geſtattet gewe ⸗ 
fen. Dan ift daher ermädtigt, ju erflären, daß der 
Commiffion gleib bey ihrem erften Zufammenteritte 
im Ramen ©r. Maj. des Königs eröffner worden ſey / 
fie habe blos ihrer eigenen Ueberzeugung zu folgen 
und ſey nolfommen ermähtigt, den Plan anzuneb⸗ 
men oder zu verwerfen, denfelben im Ganzen oder 
nur in einzelnen Theilen abjuändern, oder auch eine 
ganz neue Bearbeitung deffelben vorzunebmen, 
Koblenz, den 19. Febr. Aus Winningen an 
der Mofel fhreibt man von 15. Zebruar: Hier liegen 
Eisberge von 12—24 Fuß Höbe, und nah einem mäfr 
figen Anſchlage find an 250,000 Weinftöde von ibnen 
bedeckt — Eine fihwere Hand liegt feit einiger Zeit 
auf den untern Mofelgegenden. Der Herbft von 1828 
war zu reihlid, daber —— Koſten, ohne 
Abfak; 1829 war man noch zu Unfang des Decembers 
in der Lefe, weil man dur die Verzögerung derſel⸗ 
ben nod einigen Vortheil boffte; die Trauben erfror 
ren daber ganz, und das Eingeärntete ift jetzt größ- 
tentbeils nod Moft. In dem gegenwärtigen, nur ju 
befannt barten Winter erfroren fehr viele Weinftöde, 
und ein großer Theil der übrigen ift nun durch Die 
Gewalt des Eifes gerfiört. Es wird Jahre währen, 
ebe fib die Winzer von diefen Schlägen erholen. 
Stu:tgart, den 24. Zebr. In der 15. Sitzung 
der Kammer der Ubgeordneten und am zo. d. wurde 


Die f. Reaierung des, 


inder zur Genußluſt 


der Antrag, 3500 Mefruten für die Fahre 1830 big 
1835 auszubeben, bewilligt, dabey jede die Verwah⸗ 
sung getroffen, daß die Verwilliqung für ein viertes 
Jahr für die Zutunft ohne Präjudiz fep. 

Von der Donau, den 17. J Die Verhand⸗ 
lungen 'der 5 europäifhen Sroßmaͤchte mit der Pforte 
über Die Entfhädigung für den Tag von Ravarin fole 
len gefhloffen ſeyn, und man erfährt darüber Fol⸗ 
gendes: Rahdem die Pforte den chriſtlichen Diplo— 
maten auf das bündigfte dargethan hatte: die Schiat 
von Ravarin ſey von Geite des Üngreifers eine völr 
kerrechtswidrige Handlung geweſen ; fo mußte auch 
die Schlußfolge, daß der Angreifer dem dadurd zu 
Schaden gekommenen Angegriffenen Erſatz zu leiften 


babe, für bündig anerfannt werden. Eben lei 
entfhied fih auch Die Frage, tweldher der — 


Sefechte geweſenen Theile angegriffen worden fe 

und Die Fogif der türkifhen ſouü die briftlichen Di 
maten fo febr in die Enge getrieben haben, daß Diefe 
auf der fuperfeinen Defnition: »tver in einem Ber 
fechte den erften Schuß ıhue, der fey darum der Ane 
greifer,« gar nicht mebr bebarren durften, weil fie alg« 
dann geradezu eingeftanden ‚hätten, die revoltirten 
Sriechen, Die, wie alle Welt weiß, in ihrem Zw iſte 
mit den Türken den erſten Schuß gethan haben, feien 
eben darum die Ungreifer gewefen, — ein Beftändnif, 
welches man nit machen mochte, weil man damit 
zugleich aud eingeftanden haben würde, daß alle und 
Jede von Europa auch den Briehen von wem immer," 
direct oder imdirect, heimlich oder öffentlidh zugefom- 
mene Unterſtuͤtzung nihts mehr und nichts weniger 
als Unterfiügung der Rebellion gegen den Landesheren, 
das ift, gegen die Pegitimität gewelen fey, wonab 
denn aud der Londoner Traftat vom 6, July in aller 
Welt Augen aufgehört hätte, tür einen ft der Phi« 
lantropie zu gelten Sofort fol nad dem Antrage 
der beiden ®roßmähte, auf deren Entideidung die 
anderen drey Großmachte und die Pforte compromite 
tirt hatten, obne alle Oppofition beſchloſſen worden 
feven, Frankreich, England und Rußland bätten ju 
gleiben Tbeilen den durch den Tag don Ravarin 
der türfifhen Marine erwach ſenen Schaden zu erfeken. 
Die Zeit wird uns lehren, ob das alles wahr fey, und 
ob man den meitern Nachrichten alauben darf: ı. der 
Antheil Rußlands an dem zu leiftenden Erfay fol auf 
jeden Ball an den nädften fälligen Raten der jufolae 
Des Adrianopler Zriedens von der Pforte an Rußland 


zu bezahlenden Summen volftändig in Abzug gebracht 
‚werden; 2. mas aber den von Franfreih und Eng 
land zu feiftenden Erfäg betrifft, fo fommt es biebey 
darauf an, mie fih die 5 europäifhen Großmächte mit 
Der Pforte über die Zufunft Sriechenlands vereinigen; 
ob naͤmlich Briehenland der Pforte unterthan bleiben, 
oder Fünftig einen eigenen Staat bilden fol. Gm 
erſten Falle fol dieſer Erfay als bereits geleitet be 
trachtet werden, indem beide Mächte durch ihre Erper 
Ditionen in den Urdipelagus und nah Morea Unko— 
ſten gebabt haben , melde fodann als zur Erhaltung 
und Pacififation Sriehenlands, folalih zu Bunften 
Der Piorte gemacht angefeben werden. Kommt man 
aber dabin überein, daß Briehenland .ein eigener Staat 
feyn. fol, fo mwerden die befagten Unkoſten Frank- 
reibs und Englands fo angefeben, als ob fie zu Bun 
ften des neuen Staates gemacht worden wären, und 
Diefer neue Staat übernimmt es, an Branfreihs und 
Englands Stelle z des Schadens, welchen der Tag von 
Nabarin der türfifhen Marine zugefügt ihat, an bie 
Dforte zu erfegen, 

Von der Unterdonaur den 5. Febr. Der 
traurige Zuftand des griehifhen Feſtlandes überfteigt 
ale Vorftellungen. Rirgends ift die männlide Be» 
völferung halb fo groß, als die weiblide ; das ganze 
Gontinentalgriehenland bat feine herrlichen Dliven» 
wälder verloren — ein ſchwer und lanafam zu erfegen« 
der Schaden, Die verarmte junge Mannſchaft war» 
dert zum Theil nah Kandia aus, um dort den Tür 
ten Kanea und die übrigen Feſtungen abzunehmen, 
wo Pe und andere Krankheiten die türfifhen Be 
fagungen ſehr gefhwädht, baden. — Erhalt Griechen: 
land das füdliche Epirus’nidht, fo find die Bulıoten 
mit ihrer geringen Macht unfähig, ſich gegen Die Klephe 
sen der Schopedars in Albanien zu bebaupten, und 
felbft der Sultan mit feinen Pafha’s wird Die ewigen 
Ginfäle der zablreihen Arnauten kaum adjumehren 
vermögen. — Noch immer bört man nides don der, 
ın dem Frieden mit Rußland zugefiberten Zurückgabe 
der früber von Serbien abgeriffenen Diſttrikte. Die 
in denfelben vorhandenen reihen Bergwerke, melde 
fbon den Römern und Macedoniern fo große Ausbeute 
lieferten, könnten Serbien fehr zum Nutzen gereihen. 
Die Türken verftanden niht einmal das Soldivafhen, 
das fie den Zigeunern überließen; die reihen Gruben 
wurden indeffen beimlih von den chriſtlichen Finwoh- 
nern benußt, und das Beftein nah Raguſa geliefert. 
Nas ganze illorifhe Gebirge ift nur zu geneigt, ju 
infurgiren, wenn die Türken ihren alten Drud erneuern 
wollten. — In Mazedonien nimmt wan lebhaften 
Antbeil an allen, die Griechen betreffenden Ereigniſſen, 
und Darum ift dort die Trauer allgemein, daß Brier 
chenland feinen verehrten Präfidenten Capodiftrias ver 
Tieren, und einen fremden Herrfher erhalten fol. — 
Dom Zultan erwarten die Ehriften in der Türfen kei» 
nesiwegs einen neuen Krieg. Er fieht die Gefahren 


D 


desfelben und feine ſchlimme Lage recht wohl ein; an⸗ 
ders denken aber die Bursbefizer in Rumelien und 
Bulgarien, die jetzt den wohlfeilen Betreid: und Biche 
eınfauf in den beiden Zürftenehümern verloren haben. 
Ibr wahnwitziger Slaube an türfifbe Made ift noch 
niht gebroden. Die Paſcha's behaupten, ihre neue 
Milig ſey vollzählig z Dies ift aber nicht wahr, denn 
es feble zwar nicht an Mannfhaft, aber an Sold, und 
bis Jegt wagt Der Sultan weder neue Auflagen noch 
Büterkonfisfationen, und ift überdies vol neuer Pro» 
jefte, zu deren —3* er des Friedens bedarf. 
m 3 ı i+ 

Yus der Schweiz, den 23. Febr. Durch die 

baper. Megierung Des Dberdonaufreifes erhält man 


Nach richt von einer auch durh die Schweiß fih ver- 


zweigenden Verbindung von Handwerfsburfgen und 
berumfdhmweifendem Befindel, fo wie über ihre an Kir» 
hen und andern "öffentliben Fokalıtäten angebradte 
Beihenfpradbe, die als ein Wiederaufgreifen der 
im Jabre 1822 von einer großen Saunerbande, Stra⸗ 
dafüflel genannt,-gebraudten Mauerfhriften erfheint. 
Indeſſen ging aus den Berbören mit folden Mauer» 
Idreibern mebr der Zwe des Bertelns, Vagierens, 
Zufammentreffens und Benachrichtigung der Streuge 
der Polizeien, Zrevgiebigkeit der Bewohner und keich⸗ 
tigfeit von Zwadereren, als Einverſtändniß zu gemalt» 
famen Verbrehen bervor; aber bedenklich ift doch im» 
mer die gebeime Verbindung einer fo jablreihen, sum 
Theil arbeitfheuen wandernden Menfhenklaffe, deren 
Ebarafteriftit zu ändern und folgenſchwerer zu mar 
hen, es nur eines leichten Lieberganges bedarf. Die 
Maſſe der in 494 Monaten durch Augsburg gemander. 
ten Handwerksburſchen erreihte die Summe von 
108,098 Sjudinıduen. 
j ranftreid. 

Paris, den 26. Febr. Se. Ere, Hr. Rardinaf 
von Elermonte Tonnere ift Sonntags, Nachmittags 
um 2 Ubr, nah Stä.iger Krankheit geitorben. 

Paris, den 27. Febr, Bon dem Ritter Boucher 
dv. Eourfon ift eine Brofhüre: Won der Nothwendig ⸗ 
feit, die Eonfeription abjufhaffen, und den Mit» 
tein, fie zu erfegen, erſchienen. 

j Spanien 
‚ Madrid, den 10. Febr. Die unglüdlide Pro» 
ding Murcia, welche im verfloifenen Jahre Dur die 
Erdbeben fo viel litt, und befonders Die anfebrliche 
Stadt Dribuela, ift durch die Kalte hart mitgenom- 
men worden. Nachdem es 14 Tage lang fortwährend 
geſchneit hatte, trat plöglih der beftigfte Froſt ein und 
dauerte 8 Tage ununterbrohen fort. Wle Waflerleis 
tungen für die Bewäflerung der Felder und ®ärten 
froren zu, fo daß altes Bemüfe fo wie die Zlads- und 
Betreidelelder vernichter wurden, Die ganze Citto— 
nen» und Drangenerndre, die ju Ende Derembers be» 
ginnen follte, ift verloren und der größte Thel der 
Eitronen- und Drangenbäume wırd nur noch als Brenn» 


holz braudbar ſeyn. — Die ftarf angeſchwollene Se» 
aura , melde Dribuela durchſchneidet, trat aus ihrem 
Bert und überfhroemmte die ganze Stadt, melde nebſt 
der Vorſtadt Roig noch am a. Febr. unter Waſſer ſtand. 
Madrid, den 15. Zebr. Seit mebreren Tagen 
ſchweben mir in Beforgniß. Die Arbeiter der Tabafs« 
manufaftur , die man zwingen wollte, ſchlechten Ta- 
baf zu fabrijiren, find aufgeflanden, und haben fid 
Thaͤtlichkeiten gegen den Direftor der Anftalt erlaubt. 
Zur Hemmung diefer Unordnungen wurden Truppen 
abaefhikt; allein vergeblid. Wierbundert Arbeiter 
bilderen auf der Straße lärmende Gruppen, aus de 
ren Mitte der Ruf »Tod den Minifteen! Tod dem 
Ballefteros! Tod den Verbändlern !« ertönte. Die 
Palaſtwache wurde verdoppelt, und Patrouillen durch 
zogen die Stadt. Unter folden Auftritten ging der 
aeftrige Tag vorüber, Die Minifter fbeinen fehr be» 
forget zu fepn, und mit Rede zittert man beim Un« 
bli® jener Menge, deren Muth und Hartnädigfeit 
nur aljubefannt find, ö 
Brofbrittannien. 
London; den 18. Febr. Es war ſchon am 4. 
Sanuar d. 3. daß ein Protokoll über die Unabhäne 
igkeit und Graͤnzen Briehenlands abgefhloffen wurde. 
&n Diefer Eonferenz befhäftigte man ſich auch mit der 
Mabl eines Souverains für den neuen Staat, und 
entwarf darüber ein abgefondertes Protofol. Die 
Bevollmähtigten der drey Höfe waren alle der Meir 
nimg, Daß unter den Perfonen welche fib befonders 
Der Wahl der Berbünderen anempfohlen hätten, Nies 
mand durch feine perfönligen Eigenfbaften fo wie 
durch feine geſellſchaftlichen Verhältniſſe mehr dazu 
geeigner feu, als der Prinz Leopold von Sachſen Co» 
burg, von dem fie fi überzeugt bielten, daß die Grie⸗ 
hen ihn mit größtem Danfe als ibren Souverain an« 
erfennen würden. Die Hinderniffe, die diefer Wabl 
vermöge Protofols vom 22. März entgegen zu ſtehn 
füienen , wurden durch die Erflärung geboben, daß 
der Prinz Leopold Fein Mitglied der in England re» 
gierenden föniglihen Familie fey, und nie Unſprüche 
auf Die Erbfolge der Krone von Broßbrittannien ha= 
ben fünne. Ob er gleih mit der Tochter des Königs 
von England vermäblt war, und durch eine Parla 
mentsafte die Ehrenbejeugungen eines Mitglieds der 
Pönigliden Familie genießt, fo ift er Dow Fein Pair 
des Reichs, faß nie im Parlamente, und bat Fein öf» 
fentlihes Umt bekleidet, welches ihn an England bin» 
den fünnte. In finanzieller Hinſicht erſcheint er auch 
völlig unabhängig, Denn das Parlament hat den Eher 
Dertrag mit der Prinzeffin Charlotte genehmigt, und 
foäter eine beftimmte Summe für den Prinzen Leo» 
pold votirt, wodurch er unter allen Umftänden unab» 
bängıg bleibt, Diefe Gründe haben nun hauptſächlich 
die Bevollmaͤchtigten von Frankreich, England_und 
Rußland beftimmt, jur Wahl des Prinzen von Sad 
fen» Eoburg die Stimmen im Ramen ihrer Höfe zu 


eben. Sie find ferner Üübereingefommen, ihm gemeine 
chaftlich die Regierung des neuen griechiſchen Staats 
mit dem Tıtel eines »Bouverainen Fürften von ®rie 
chenland, und der auf feine Nachkommen übergehen« 
den Erbfolge, mit dem Erſuchen anzubieten, dem da« 
rüber abgefaßten Protofode feine Zuftimmung ju er» 
tbeilen. . . - Zugleih verfügt Dasfelbe Protofoll, daß 
alle Untertbanen des neuem Staates ohne Unterſchied 
des Blaubensbefenntniffes gleichen Anſpruch auf alle 
öffentliden Anftellungen, Wemter und ‚Ehren machen 
fönnen, und alle gleich behandelt werden follen, 
London, den 23. Febr. In einer vor einigen 
Tagen abgebaltenen Auction wurde unter andern das 
Verlagsrebt von 67 Bedichten von ford Boron ver: 
fteigert und Hrn. Murray zu 3700 Quineen zugeſchlagen. 
Unterbausfiyung vom 15. Feb. Dr. Dume 
trägt auf die Refolution an: das Haus wunfdhe, um 
eine allgemeine Erleihterung dem Lande zu geben, 
daß die Abgaben fo ſehr vermindbere und modifiſirt 
werden mödhten, als bey den Einrihtungen ynd Ber» 
bältnißen des Staats nur immer mö.lıh fey. Der 
Untragfteler acht: dabep ale Staatseinnahmen und 
Ausgaben, zum Theil ganz im Detail, durh, und 
ſucht in dem geſammten Staatsbaushalt die vielen 
Millionen nabzjumeifen, Die ju erfparen wären. Wir 
beben aus feiner Rede, die über vier der Rollofalen 
Spalten der größern Londoner Tagsblätter enıbält, 
folgende Daten aus: »In den letzten fünfgehn Frie⸗ 
densjahren wurde von dem Volke eine Übgabenfumme 
von 896 Miu, Pf. Sterl. erhoben, eine Summe, die 
binreihend geweſen wäre, Die ganze Staatsfhuld 
beimzuzablen. Bon ı8ı7 bis 1828 wurden 700 Mil» 
lionen Abgaben in baarem Belde bejabit, mworunter 
5164 Millionen für die bürgerlihen und militärifhen 
Einrihtungen und 385 für die Zfnfen der fundirten 
und unfundirten Schuld. Der Betrag alfo, Über den 
dem Haufe eine Abſtimmung zjuftand, war 3164 Mil» 
lionen, Die Hälfte hätte erfpart und alfo über 150 
Millionen der Staatsfhuld beimbezahlt werden Fön» 
nen, was dem DVolte allein eine jährliche Ubgabener- 
leihterung von fünf bis fehs Millionen verfhafft 
hätte. Die Finanzfommittee von 1817 hatte beſtimmt 
ausgeforohen, daß die Finrihrungen des Landes auf 
den Zuß von 1792 jurüdfgebraht werden follten. Das 
Land bezahlt gegenwärtig 56 Millionen Taren, 1798 
bezablte es 16. Die Eivillifte, das Heer und die Ma» 
sine koſten jetzt im Durchſchnitte jährlich 25 Millionen, 
795 nur 54 Milionen Wir gieben eine monarchiſche 
Regierung vor, weil wie fie für den beften Schutz 
des Vollswohls halten; wird die Monardie aber die 
Beißel des Landes, fo wird es eine ernite Frage, wie 
lange folde Ueberfhreitungen alles Maafes fortdauern 
fonnen, — Man follte faſt allen Penfionen ein Ende 
mahen; Denn Niemand folte eine Penfion erhalten, 


«der nicht im Dienfte des Landes untauglih if. So 


iſt's der Bald in Amerifa. Gm Jahr 1810 betrugen 


die Cibilpenſſonen nur 94,000 Pf. Sterl.; jeht find 
fie auf 484, 000 geftiegen. Die Civil», Militär» und 
Marinepenfionen jufammengenommen belaufen fid auf 
die ungebeuere Summe von 6’074,000 Pf., und &r 
Mai. follte aeratben werden, das ganze Spitem ju 
repidiren. Die großen Befoldungen der ®efandten, 
Konfuln ze find ſehr nuglos, da 2000 Pf. Eterl. in 
den vereiniaten Staaten eben fo gute Diplomatifdhe 
Talente erzeugen, ols wir für unfere ı2 bis 15,000 
Pf. erhalten. Und um mie viel weifer if die Politif 
der vereinigten Staaten in der Reduction der offent« 
lich en kaſten! Im Jabr 1816 betrug die amerikaniſche 
Nationalſchuld 314 Millionen Dollats; jetzt iſt die» 
ſelbe beinahe völlig abbezahlt, während wir in der 
— Zeit fo gut als nichts gethan haben. Wir ha— 
en 90/000 Mann nfanterie, doppelt fo viel als 
Pa 20,000 fönnten wir entbehren. In gleihem 
erbäftniffe flieg die Mannſchaft der Artillerie und 
der Marine. Würde meine Reduction angenommen, 
fo hätten wir 60,000 Mann, mas immer noch mehr 
wäre, als wir vor dem amerifanifhen Kriege hatten. 
Auch die Eivilifte bedarf einer Mevifion. Wis die 
Civilliſte in Roch war, erhöhte fie das Land; jetzt da 
das Land in Roth ift, folte fie vermindert werden, 
Cine Verminderung der Abgaben wird die öffentlichen 
Einnahmen vermebren, mäbrend eine Vermehrung 
der Ubgaben fie ftets vermindert hat — Bep der Ub-» 
ftimmung erflärten fib 69 Mitglieder für Hrn. Qur 
me’s Motion, 184 Dagegen. 
®riedenland. 

Auf mehreren Punkten Srieherlande, nament ⸗ 
lich zu Roron, Ravarin, Patras u f. w., haben 
fid Vereine gebildet, um Bittſcheiften einjureiden, 
morin man ausdrücklich gegen jeden Vorſchlag, der 
Ration einen ausländifhen Zürften zum Gouverän, 
oder irgend eine Regierung, die nicht dag MRefultat 
der reifen Berachfhlagung der Volksvertretung felbft 
wäre, zu geben, proteflirt. »Der jegige Zuſtand un» 
fers 10 eben erft wieder gebornen Vaterlandes, fagen 
die Bittfleller, it mit dem monardıfhen Prinzip, 
wie es im übrigen Europa aufgefaßt wird, völlig 
unverträglid. Noch weniger erlaubt der Nation unfer 
Aller Berarmung auch nur die unentbebrlichiten Aus⸗ 
gaben zur Handhabung der Fönigliben Würde zu be 
ftreiten , unter welcher wir vielleibt noch unglücklicher 
als unter türkifher Herrſchaft wären. Unfer zojäb« 
iger verjweifelter Kampf bat das Vermögen der 
Stadt» und der Landbenölferung fo fehr erfchöpft, 
daß mir ganz befonderer nftitutionen jur Heilung 
unferer Wunden bedürfen. VBorzüglih bedürfen mir 
einer völlig luruslofen Verwaltung , die moͤglichſt mer 
nig foftet; daber wäre eine Regierung wie die (diveir 
jerifhe für uns am jwedmäßigfien.« 


„ Die Verbindung der far mit der Donau von 
Münden aus fol nabe bevorftehen. 


Rebdasteur und Berleger: I. &, Kolb, Wittwe, 


Befanntmahungen, 


[552 *) Die Union⸗ Aſſekuranz Compagnie zu Paris 
fidert gegen Zeuerfpaden , berweglihe Suter und Far 
brifen, für billige unveränderlihe Prämien. — Die 
Statuten der Anftalt find gratis zu haben, bey dem 
unterzeichneten ®eneralagenten ju Spever. 

Georg Jakob Urnsperger, 
Kaufmann. 








[55ı ®] Gaſthof⸗Vermiethung. 

Es wird hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß Montag den dritten Map laufenden rem Rabe 
mittags um drey Uber, in dem an ber Daupt» oder 
Marimiliansftraße, nähft dem Altpoͤrtel in der fönigl. 
baperifhen Kreisbauptftadt ‚Speyer, ganz ‚voreheilhafe 
gelegenen Saſthof zum Einhorn, worin noch bıs 

um Antritt des neuen Pähters die fahrende Port 
feibt, — diefer den Adam Freytag'ſchen minderjäbe 
rigen Rindern gehörende, jur Aufnahme für Reifende 
befonders bequem eingerichtete, mit allen Erfordernife 
fen : guten Stallungen und Kellern woblverſehene Baft- 
bof mit geräumigem Hof und großem Garten dur 
Öffentlihe Werfteigerung in fiebenjäbrige, vom ı. July 
laufenden Jahrs anfangende, Miethe unter vortbeil- 
baften Bedingniffen „ die inzwifhen bey Rheinſchiffer 
Balentin Ueberle in Speyer, als Vormund be» 
nannter Minorennen, eingefehen oder durch franfirte 
Briefe erfragt werden koͤnnen, begeben wird. 

Speper, den 1. März 1850. 


[555 *]) Ungftein. (WBeinverfteigerung.) ' 
Montag den 15. März 1850, des Vormittags 
um 9 Ubr, zu Ungftein, im Gaftbaus zur Stadt 
Mannheim, bey Dürkhein an der Haard, werden 
4350 Hektoliter (43 Fuder) fehr rein aebaltene 
—— von vorjügliher Qualität, 1ß28er Ber 
wäds; 
unter vortbeilbaften Bedingungen verfteigert. 
Am Verfteigerungsrage werden die Proben vot 
den Fäflern gegeben. 
Friedelsheim am 26. Februar 1830. 


Yus Auftrag, _, IR; 
Köfter, Notär. 


(554 2) Leonberg, im Rönigreih Württemberg. 
(Pierdemarkt.) Um 25. März d. 5. ift bier öffentlie 
ber Pferdemarkt, und am Tage zuvor fauft eine 
un: Commiffion Pferde für die königl. Reiterey 
auf. 

Der Untergeihnete ladet auswärtige Käufer zu 
ablreibem Beluhe mit dem Bemerken ein, daß ein 
Febr frarfer Befuh von Seite der Verfäufer zu erwar« 
ten ftebt, und daß aud am 24. Mär; die Eoncurreng 
ganz fren ift. 

Den 25. Febr 1850, 








Stadt « Shultheiß 
Baumann. 
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Deutfdland 

Münden, den e. Mär). Mit der Gefundheit 
Sr. Maj. des Königs gebt es fortwährend beifer. 

— Der bisherige Vorftand der Baufertion, Hr. 

Minifterialrath von Bürgel, if als Kreisbaudireftor 
nah Speyer verfegt worden. Un die Spike der nuns 
mebrigen oberften Baubehörde folk dem Vernehmen 
nah der Dr. aebeime Rath v. Klenze fommen. 
Fr Um ı. März wurde ju Münden im f, Staats 
minifterium des Innern die neu organifirte Dberbau« 
bebörde durch den Hrn. Minifter des Innern inſtallirt, 
und der geheime Dberbauratb von Klenze als deren 
Vorftand vorgeftellt. 

Die Tagesblätter »der Bazar« und »das fü je 
Brfpenft« find zu Münden am 1. d. von der 
Polizgeydirestion mit Beſchlag belegt worden. nd 
dafelbft hierüber Karikaturen erfbienen, welche einen 
reißenden Abfag finden. — Quousque tandem ! 

Sranftreid. 

Paris, den 23. Febr. In meinem legten Briefe 
babe ib in Bezug auf die Entwürfe zu einer Expedi⸗ 
tion gegen die Barbaresfen, von den Tributen, Ber 
fhenfen u. f. w. gefproden, denen die driftlihen Ra» 
tionen gegen die drey Regentfchaften der afrikaniſchen 
Küfen unterworfen find. Ich habe mir über den Ber 
trag .und den Wertb Ddiefer Gaben merkwürdige und 
genaue Belebrungen verſchafft. Wenn man weiß, bis 
ju welchem Uebermaafe von Nachgiebigkeit Die meiften 
europäifhen Staaten fib berabzulaffen feinen Anftand 
nehmen, fo wird die öffentlibe Meinung um fo eber 
im Stande ſeyn, die Abfihten der frangöfifhen Re— 
nierung und ihre Bemübunaen im Sjnterefle der Ehrir 
ftenbeit zu würdigen. ı) Algier. Die beiden Sıjir 
lien bezahlen an diefe Regentſchaft einen jäbrlihen Trie 
but von 24,000 fhmweren Piaftern, und in jäbrlihen 
Geſchenken einen Werth von etwa 20,000 ſchweren 
Piaftern. Toscana ift, vermöge eines im Jahr 1823 
abgef&hlojfenen Vertrags, feinem Tribute unterworfen, 
aber einem Konſulargeſchenke von 25,000 ſchweren 
Piaftern. Sardinien verdankt der Verwendung Enge 
lands die Befreiung von einem Tribute, muß aber 
doch bey jedem Wechſel eines Konfuls eine beträchte⸗ 
ide Summe bezablen. Die Kirbenftaat verdanft 
den Schutze Franfreihs die Befreiung von jedem Trie 
bute und allen Konfulargefbenten. Portugal bat uns 
ter denfelben Bedingungen, wie die beiden Sizilien ei« 
nen Vertrag mit Algier abgefhloffen. Spanien ift 


feinem. Tribut unterworfen, muß aber beim Wechſel 
der Ronfuls Geſchenke geben. Deftreih ift durch Ber⸗ 
mittelüng der ottomanıffhen Pforte vom Tribut und 
den Kanfulargefhenten befreit. England muß trotz 
der 1816 unter den Kanonen des Lords Ermouth die— 
tirten Bedingungen bep jedem Wechſel eines Konfuls 
ein ſchenk von 600 Pf. St. machen. DHoland, das 
1816 ju der Beſchießung von Algier mitgewirkt hatte, 
ward in den Stipulationen des Vertrags mitbegrife 
fen. Seitdem bezahlt es feinen Tribut mebr; aber 
der Dep bat es fh zur Aufgabe gemadt, ibm feinen 
böfen Willen zu zeigen, und ſchien ſchon lange einen 
Anlaß zu fuhen, mit diefer Macht zu breden. Die 
Vereinigten Staaten haben in einem einige Zeit nah 
dem englifden abgeſchloſſenen Vertrage fih zu dem 
entfhloffen, was für dieſe Macht ausgemacht iſt. 
Hannover und Bremen nehmen durch Bermittelung 
des englifhen Schutzes an denfelben Begünftigungen 
Theil; ihre Ronfuln müflen aber bey ihrer Ankunft 
zu Wlgier beträchtliche Summen bezablen. Schweden 
und Dönemarf bejaßlen jährlih einen Tribut, der in 
Seemunition und Kriegsmaterial im Wertbe von eıwa 
4000 fhmeren Piaftern ſteht. Diefe Staaten bejabe 
len auflgrdem dey Erneuerung der Traftate, d. bi 
von 10 i 10 Jahren, ein Seſchenk von 10,000 ſchwe⸗ 
ten Piaftern; au wachen ibre Konfuls beim Eintzite 
in ihre Verrihtungen dem Den Befhente. Dabey 
ift zu bemerfen, daß die Regentſchaft, um ſich für die 
Bergür fligungen zu entfhädigen, die fie einiaen Staaten 
von jweitem Range jugefteben mußte, ſich beftrebt, 
von Zeit zu Zeit Streit mit ibnen anzufangen, der 
fih immer durd neue Yusaleihungen endigt, die neue 
GSeſchenke oder einen Wechfel des Konfuls veranlajfen, 
was am Ende dasfelbe Hefultat herbeiführt. Frank« 
reich macht noch gemöhnlih den Kegentfhaften bey 
Abfendung neuer Konſuln Geſchenke. 2) Tunis. 
Ale Nationen, die Konfuls zu Tunis haben, weihen 
noch nidt von dem Gebrauche ab, der Regentſchaft 
jur Zeit der Einſetzung ihrer Konſuls Gefhente ju 
maben. Der Durchſchnittsbetrag dDiefer Geſchenke iit 
20 bis 25,000 Zr.; er wechfelt nothwendig nad den 
Umftänden und dem größern oder geringern Jutereffe 
der Staaten ben der Regentfhaft. In diefem Aus 
pls find nur drey Mächte einem beflimmten Trie 
ute unterworfen, naämlib Schweden, Dänemarf und 
die beiden Sizilien. Letztere Macht zahlt einen Tribut 
in Geld und fügt noch Geſchenke von hohem Werihe 


bed. Schweden und Dänemarf entrihten den Tribut 
in See» und Rriegsmuniton; 1827 ſchickte Schweden 
nach Tunis 228 Feuerfhlünde, und ein beſtimmtes 
Quantum Bauholz. Sardinien ward dur englifhen 
Schutz von dem Tribute befreit, und bat nur noch 
Konfulargefhente zu machen. Deftreih und Rußland, 
Die feine beglaubigten Ugenten bey dem Ben von 
Zunis baben , find zu feiner Beldleiftung oder zu Ge⸗ 
fbenten verpflichtet übrigens genießen fie, vermöge 
ibrer Vertröge mit Der Pforte und der Garantie der 
legten: Madt, ale Die den ıbegünftigefien Nationen 
von den-Barbaresfen zugeftandenem ‘Privilegien. 3) 
Zripoli. Die Maht der Regentfaft von Teipoli 
reiht, ohne gerade noch das zu ſeyn / was fie ehemals 
mar, immer bin, von mebrern chriſtlichen Mächten 
entweder beträchtliche Seſchenke oder felbit Tribute zu 
besieben. Schweden und Dänemark find die einzigen 
Staaten, die dem Paſcha von Tripoli einen Jährlie 
&en Tribut von etrwa 204000 Fr. bejahlen. Franf- 
reih, England, Sardinien, die Niederlande und Die 
Vereinigten‘ Staaten machen dem Paſcha bey jedem 
Wechſel eines Konſuls Befhenfe, die gewöhnlih aus 
Erzeugniffen der Rationalinduftrie befteben, und die 
man auf etwa 25,000 Zr. ſchaͤtzen kann. Die andern 
Mächte besahlen der Regentfhaft in äbnlihen Fällen 
eine Summe von 25,000 Franfen. Tosfana allein ift 
durch feinen legten Traftat von diefen Geſchenken bes 
freit; «es iſt aber nicht wahrſcheinlich / daß zu einer 
Zeit, mo größere Maͤchte mit ihren Seſchenken forte 
fahren, diefer Staat hoffen dürfe, lange dur feine 
Eonvention befreit gu bleiben. Wufler den Befhenten, 
Die bey Erneuerung der Konſuln fatt finden, müjlen 
Diele Ugenten in einer Menge aufferordentliher Fällen 
Saben darbringeny 3. B. bey Beſuchen bey dem Paſcha, 
ben der Beburt oder der Verheirathung feiner Kinder, 
Der Ankunft des Einfegungsfaftans, u. f. m. 
Paris, den 2. März Heute eröffnete der Koͤ⸗ 
nig die Sisung der Kammern in dem fouore, Beine 
Mede fhloß mit folgenden Worten: »Meine Herren! 
Das erite Bedürfniß meines Derzens -ift, Frankreich 
glücklich und geachtet, ale Neihthümer feines Bodens 
und feines — entwickeln, und in Frieden 
im Genuſſe feiner Inſtitutionen zu ſehen, welche zu 
befeſtigen Sch den feften Willen babe; die Charte hat 
die öffentlihen Freibeiten unter den Schutz der Rechte 
Meiner Krone geftellt, dieſe Rechte find beilia; Ich 
babe gegen Mein Volk die Verpflihtung, fie Meinen 
Nachfolgern unberührt zu Üübermahen. — Pairs von 
Frankreich, Abgeordnete der Devartemente, Ich zweifle 
niht an Ihrem Beiftande, um das Bute, was Ich 


tbun will, zu bewirfen; Sie werden Die treulsfen Ein- - 


flüfterungen die Uebelaeflnnte zu verbreiten fuchen, 
von fi Hoßen; wenn Mein Bouvernement in Befolge 
ftrafbarer Umtriebe auf Hinderniffe ftoßen ſollte, Die 
Ich nicht vorberfehen mag, fo würde Jh die Kraft 
de ju überfleigen , in Meinem feften Entſchluſſe den 


oͤffentlichen — zu erhalten, in dem gerechten Ver⸗ 
trauen der Franzoſen, und in der Liebe, die Sie von 
jeber Ihren Königen bemiefen haben, finden. 

Paris, den 3. Mär. Geſtern Ubend verſam⸗ 
melten fi febr viele Deputirte in der Straße Rider 
lieu; man fagt, die drohende Phrafe in der Thron- 
rede babe bey ihnen diefelben Empfindungen erwedt, 
wie in der ganzen Hauptſtadt. 

, Spanien, 

Madrid, den 10. Febr, Der Koͤnig ſoll entſchloſ⸗ 
fen feon, eine neue Unternehmung gegen Mexico zu 
verfuhen. Diesmal will man eine größere Macht da» 
ju verwenden, um den Erfolg zu fibern. Diele Ex— 
pedition fol aus 25,000 Mann befteben; 20,000 folls 
ten in den fpanifhen Häfen eingeſchifft werden und 
juerft nah der Havannad fegeln, und 6000 follten von 
den Philippinen dur das ftille Meer zu einem Un» 
ariffe des merifanifhen Gebiets beftimmt feun. Der 
König von Reapel will alle Transportſchiffe, über die 
er verfügen fann, liefern, und eine Summe von jehn 
Millionen Realen vorfhießen. Mehrere Dffiziere, die 


ſchos in Umerifa gedient, baben neuerdings Befehle 
tal auf einem in der Gegend von Cadiz befinde 






lid elfertigen Schiffe fid zu dem Ende nah Mar 
nitfa begeberf, Der Sekretär der Regierung von 
der Davannab ift zu Madrid angefommen und bat 
dem Könige alle Urfunden über die Lage von Mexiko 
und die getroffenen Vorkehrungen zu der Erpedition 
des Benerals Barradas überbradt. Man fagt, das 
Volk von der Havannad, in der Meinung, Barradas 
werde dabin zurüdfommen, babe im Sinne gehabt, 
ihn feindfelig zu empfangen. Der Gouverneur und 
der Seneralfapitain fegen gegen dieſe Expedition ge» 
wefen, und hätten nur, da fie die Unternebmung für 
gewagt und unreif gehalten, den wiederbolten Befch® 
len des Königs namgegeben, welchem Barradas den 
E:folg als unteblbar vorgeftellt babe — Dean ver 
fibert, es fen in einem der leuten Eonfeils befhloffen 
worden, um die aufferordentlihen Staatsausgaben ju 
beftreiten und unfern Finanzen wieder einen Kredit im 
Auslande zu verfhaffen: ı Die Zahl der Klöfter zu 
beſchraäͤnken 2. die Mände von demfelben Drden, in 
dem Maafe, als diefer fih vermindern würde, zu ver⸗ 
einigen, und alle Die Güter, Die nicht zu ihrem Un» 
terbalte nötbig wären, zu verlaufen. Diefe Hülfer 
quelle, zu der man doch früber oder fpäter feine Zur 
fluht wird nehmen müflen, würde allerdings von uns 
endlibem Vorthelile für unfer fand feun; es ift aber 
fehr zu beforgen, daß fih die Mönde aus allen Kräfr 
ten Dagegen fträuben werden. Man darf darauf ger 
faßt fepn, fie prediaen zu bören, daß diejenigen, wel⸗ 
be die Güter der Beiftlichfeit faufen, der Berdamm- 
niß geweiht feien. In unferm Bande, wo nod die 
fraffefte Ignoranz unter dem Pöbel herrfcht, würden 
fie bald eine dreimal fo große Armee als der Souve⸗ 
rain zufammen zu bringen im Stande ſeyn. — Man 


fagt ſich im Stillen, es feien jet zwey Röniginnen 
in unferer Haupeitade guter Hoffnung, die Rönigin 
von Neapel und die Königin von Spanien, die Mut» 
ter und Die Todter. 
B®rofbrittannienm 
 R2öondon, den zo. Febr. In derheutigen Sigung 
der Kammer der Gemeinden bemerfte Sir Hardinge, 
die Penfionen der Soldaten fepen fo fonderbar regur 
Jirt, daf 20,000 gemeine Soldaten Penflonen bejögen, 
die erft ein Alter von ungefähr 3ı Jahren hätten, fo 
ar, daß jur Zeit, als der legte Krieg war, fie faum 
26 Jahre alt waren, mithin als Soldaten noch nicht 
dienen fonnten. 
.-Stalıen. 

Rom; den 18. Febr. Der lang erwartete Han» 
deistarif, deſſen ib ſchon dfter erwähnte, fol jetzt 
unter der Preife feyn, um nädftens publicirt ju mer» 
den. Die auflerordentlih Hohen Abgaben, womit Ro» 
lonialwaaren und verſchiedene Fabrikate des Yuslane 
des, melde bier nicht entbehrt werden tönnen (4. ®. 
feine Tücher) belegte waren, führten nah und nah 
einen fo ausgedehnten Schleihbandel herbey , daß der 
Btaat weniger Daben einnahm als vorher. Aus diefem 
®runde follen viele a werden. 

rfep 

Eonftantinopel, den 27. Januar. In Smyrna 
und Duyrla Iiaen gegenwärtig an vierzig engliſche und 
frangöfifbe KTriegsſchiffe aller Bröße. Die ruffifhe 

fotte befindet fib ben Poros. — Auf den jonifhen 

nfeln fol man fortwährend Anzeihen von Mißmuth 
unter Dem Volke bemerken. — Dogleich der lebhafte 
Seſchäfts gang von tiefem Frieden zeugt, fo macht die 
Piorte doch, mie es fheint aus BVorfiht, fortwährend 
mit großer Anftrengung Rüſtungen aller Urt, Die 

usbebung von Truppen und deren Finübung dauert 
fort, im Urfenale wird eifrig am Baue und Ausbeile 
tung don kinienf&iffen und Fregatten gearbeitet, — 
Ungeachtet ein Artikel des Zriedenstraftats den Schifr 
fen aller Rationen freie Schifffabrt verſpricht, fo muß» 
ten doch bdiefer Tage zwey päpitlihe Schiffe fib bier 
unter franzoͤſiſchen Schutz begeben, um die Erlaubniß 
zur Fortfegung ihrer Reife nah dem ſchwarzen Meere 
zu erlangen.e 

Ancona, den 20. Febr. Die franzöfifhen Trup- 
pen bleiben mit Finmwilligung der drey Maͤchte in Moe 
sea, und jur Dispofition der griehifhen Regierung, 
um Die öffentlihe Rube zu erbalten. 


Am 23. Febr. if ein Mülerburfhe von Homburg 
am M / welder junähft dem Drte Wüſtenzell (2®. 
Homburg) mit einem beladenen Mehlwagen, worauf 
aub eine Weibsperfon faß, durch das angefhmwollene 
Wafler fahren wollte, fammt diefer Perfon und feir 
nen Pferden in den Zluthen ertrunten. Der Wagen 
blieb an einem Stege hängen. (Poftbote.) 


Zu Zlorenz bat fih ein fehr tragifher Unfall er 





ereignet. Dr Sohn des ruffifhen Fürften Demidow 
fol berm Spiele in Händel gerathen fegn, die ein 
Duell zur Folge hatten, Der Zürft wurde von feir 
nem Gegner, als welchen man einen ®Brafen von Ro— 
fenberg bezeichnet, erſchoſſen. Der Thäter flüchtete 
nah Mailand, ift aber unterwegs von einem Jaͤger, 
der dem Betödteten mit befonderer Unbänglichkeit zu» 
getban war, erftodher. 

Nah Briefen aus Heidelberg, bat der um das 
Wohl der Menſchen To verdienftvolle Dr. aeb. Hof⸗ 
rath und Profeſſor Ebslius den Ruf an die Stelle des 
Hrn. Seheimenrachs vd Walther nab Bonn erhalten. 

Im Rirhfpiele Dove, dänifhen Stiftes Woborg, 
fam ein Rind zur Welt, das ganz kohlenſchwarz war, 
ein Wffenaefiht und Dörner hatte, Es lebte jedoch 
nur febe furze Zeit. 





+ An das Litteraturblatt bes Morgenblatte, 
PYopany ber kitteratur, was haft Du felber gefhaffen ? 
Stredver®’, Rübezal und — Popanz ber Ritteratur, 
Götbe ift Kieinigkeit ihm und Leffing kaum nody zu nennen, 
Warum befritteit er denn ? Dunaer begelftert und Zrop, 
D, wie Magte der Schluß des fpöttlenden Litteraturmwerks: 
Daß der Schreiber fo karg fen vom Berleger genäbtt. 
Gierig fand ihm nah Münden der Sion, auch etwa nad Dresden, 
Darum preist Er allein Schelling und Soͤrres und — Ziel, 
Wil doch effen die Frau, und bie mwizigen Lippen bes Männdens 
Cürteln , mas beffer ihm ſchmeckt, als was fein Wir uns bewärit, 
Moftirh von Halle pofaunt ein m. bes kitteratum 
latıs: 
Selbſt in Fehlern if arof Popanı ber fitteraturl 
Mild giebt in die Küche nun Gotta das Litteraturblatt. 
Aber die Bitteratur, giebt fie dem Koche fid bin? 
Frech mit Künftiere: Mine befprehen, mas Andere follten, 
Macht, daß in Teutſchland erflaunt, —— mehr forbert, 
als thut. 
Aber, wie wendet ſich bald vom Innhaltsteeren das Urtheil. 
Lern’, Unreifer , zuvor, ehe Du Andre belehrſt. 
Was von Höhe und Tiefe kann richten, wer _ von ber Korm 
ei 


w 

Zeigſt Du den Meifterbrief fo? Ach, wie begannft Du das Jahr, 
Gab nicht die neue Potenz doch — Einen glüdtihen Einfall ? 

Kein, was, Du eben gekocht, bringt Du uns wieder geſchmort. 
Zeutfhlands Litteratur fol ſeyn, wie bie Kammer von Frankreich, 

Rechts und links und bie Queer figend auf Bänke gebracht; 
Üder was fie da denken und wiffen, ann Popanz nicht fagen, 

Wer nur Wizelndes weiß, füut fi fein Blatt mit Geſchwaͤz. 


Dr, Beger's Werk: „Deutſchlaud und Rom feit ber Refore 
mation Dr. Luthers, enthält u, a, folgende fehr dederzigenswerthe, 
vortreffiihe Stelle: „Was Lönnen aber Seminarien nügen, wenn 
der Geift einer planmäßigen Werfinfterung barin den BWorfig führt? 
Wem follte es unbelannt ſeyn, wie fehe bie, unter unfern Augen 
wieder auflebenden, Jeſuiten die traurige Kunft verjtanden und 
übten, ihre Böglinge nur das erlernen zu laffen, was der Orden 
für feine Zwecke als dientih , ber roͤmiſchen Kirche als unfhäblicd 
anerfannte? So lange Seminarien unter ber alleinigen Aufficht 
des Klerus ſtehen, bdiefer Klerus aber in feinen, ihm vorgefegten 
Birhöfen durch eiblihe Verpflichtungen an Rom gekettet bleibt, fo 
lange wird auch wenig Segen für wahre Auffiärung im theologis 
fhen Face zu hoffen ſeyn. Dem Staat ift daran gelegen, feine 


Angebörigen zu nästihen Stantsblenern — was auch bie Diener 
ber Kirche find — beramzubiitenz; durch die Kirche aber werben fie 
— davon find bie Beiſpiele Spaniens, Portugals, Italiens, und 
neuerlich auch wieber Frankreichs, Beweiſe, — mißbildet, fogar zu 
Gegnern aller weilen Staatszwecke, welde, wie alles Gute, in 
Rom mißbiligt werden, erzogen, 





* Srinnerung 
an Kriebrih ben Großen, ®) 
&ie waaten, Dir, dem auderwählten Sohne 
Des Riefengeiftes unftrer Beit, 
Mit faifher Weisheit nachzuſchreiin, mit nichertm Hohne 
und fchnöder Gitelkeit, 


Wohl blicken frehen Auges bie Pogmäen 

Dinauf sum koͤnigzlichen Karz 

Doh lächelnd fhaut Dein Geiſt von lichtumwallten Höhen 
Auf die ohnmaͤcht'ge Schaar. 

Zerlichter laffen fie im Dunite ſchweben, 

Und fröhnen flolz d.m Truggebitd: 

Delgösen ift unreiner Froͤmmler Sinn ergeben, 

Mit Naht und Wahn umbüllt, 

Du fprahft der Duldung Wort, bas laut verfänbet: 
‚Im Herzen wohnt Religion !’ 

un Geiftesbelle drang , am reinflen Strahl entzündet, 
Ringshin von Deinem Thron. 

Sie wähnen Heiliges im Kampf zu fhügen, 

Und preb’gen mit fanat’fcher Muth: 

„Wer anders denkt, auf ben fol unfer Bannſtrahl bligen, 
Die Rache heiſcht fein Blut!“ 

Für Vaterland, GSeſetze, Recht und Treue 

Zeg kuͤhn Dein Heer zur milden Schlacht: 

Wie Zeus der dimmelſtuͤrmenden Giganten Reihe, 

Warfſt Du ber Feinde Macht. 

In Dunkel weht der Dichtung Hochgefühle, 

Der Staatékunſt und dis Wiſſens Babn 
Sophiſtenſchwarm: er träumt fih am erreichten Ziele, 
Unb langt dod nimmer an. 

Dir war der Mufen Lieb die Sitberquelle, 

Mo Kiarheit und Begeiſt'rung floh, r 

Indeß ſich Fleiß und Kunſt, mit weifer Kraft und Helle, 
In Deinem Reid ergof. — 

Bergebens ringt bie mißgebor'ne Hpber! 

Ein edler Dämon widerflrebt: 

Des Zeitgeiſt's ew’ge Macht reift alle Schranken nieber, 
Die WBahnwig noch erhebt, . 
Etets wird Dein Klug bes Enkels Thron ummallen ; 
Die Herzen feiner Bölter giüh'n a 

„Ss biüht dein Merk, (fo hört man ihren Muf erfchallen,) 
Und ewig foll «6 biäh’n ! 

“ Denn Liht uub Kraft, fie wallten durch Xeonen 

Bon Herkul’s Säulen bis zum Belt: 

Guropa Eennt ihr Heil, es ſtrahlt auf ferne Zonen 

Im weiten Raum ber Melt, 





*) Bexanlaßt durch bie Bemerkung in einer Beitihrift, daß vers 
fhiedene neuere Shrütfteller, voll Anmaßung und mit verſcho⸗ 
benen Begriffen von Nationalität, Staatsfunft, Relision, und 
Geifteskultur, das Enftem des Einzigen, weiches die pbnfis 
The und moratifhe Wohlfahrt des Landes, fo wie bie wahre 
Bildung und Auffiärung, begründete, und das auch mod jege 
unerfhütteriih fortisbt und wirkt, in ihrem falfchen, Eifer 
gerabzuwürdfgen ſuchten. 


Mer dies errang , ben ſchmuͤcken Lorberrkränge, nis 
Ibm ift der Barfe Ton geweiht, 
Und Eriedrid's Name dort am Aetherbogen glänge 
Aus hoher Stern ber Beitl 
8, Geih, 





Die awey großen Mächte Europa’s, Frankreich und Englanb, 
haben mehr als ein Antereffe, Rußland zu ſchönen, und eins 
ander die Bunit feiner Freundfchaft flreitig zu machen. Denn ins 
dem es zwiſchen beiden bie Wage bält, kann es Guropa ben wide 
tigften Dienft leiften, unb fogar aus ber Unparteilichkeit feiner Bere 
hältniffe mit einer jeben bie ungebeuerften Bortbeite ernten, ſowohl 

ur Beförderung feines Handels und Reihthums, als zur Wervolls 
— ———— aller für bie Behauptung feiner Größe und Gluͤckſeligkelt 
nothwendigen Küͤnſte. (Esquisses européennes.) 


Niemand ſchaben, Allen Hülfe leiſten, 
Jedermang ein Geil’ger Altar fenn, 
IA Religion, — unb biefe Freundin 
Geht mit und, wenn alles einft zuruͤckbleibt. 
I. @, v. Herber, 


Rebacteur unb Berieger: I. GE, Kolb, Witte, 





Befanntmahungen, 


‚ 


[552°] Die Union-AfeturangCoihpagnie zu Paris 
fibert gegen Feuerfhaden , beweglihe Guter und Far 
briken, für billige unveränderlibe Prämien. — Die 
Statuten der Anftalt find gratis zu babenz; bey dem 
unterzeichneten Seneralagenten ju Speper. 

Georg Jakob AUrnsverger, - 
Kaufmann. 





[555 27 Ungftein. (Weinverfeigerung.) 
Montag den 15. Mär 1850, des Vormittags 
um 9 Ubr, zu Ungften, im Baftbaus zur Stadt 
Mannbeim, bey Dürkbeim an der Daard, werden 4 
430 Peftoliter (43 Fuder) febr rein gebaltene 
Weine von vorzügliher Qualität, a828er Ger 


made, 
unter vortbeilbaften Bedinzungen veriteigert. 

Um Verfteigerungsrage werden die Proben vor 

den Be gegeben, 
riedelsheim am 26. Februar 1850. 
Yus Auftrag, 
Köfter, Notär. 

[554 *] Leonberg, im Rönigreib Württemberg. 
(Pferdemarfe.) Um 25. Mär; d. J. ift hier öffeneli« 
ber Pferdemarkt, und am Tage zunor kauft eine 
ei Eommiffion Pferde für die königl. Reiterey 
auf. 

Der Untergeichnete ladet auswärtige Käufer zu 
soblreiben: Befuhe mit dem Bemerfen ein-, daß ein 
ſehr ftarfer Befuh von Seite der Verfäufer gu erwar« 
ten ftebe, und daß auch am 24. März die Coneurreng 
ganz frey ift. 

Den 25. Febr 1830, 

Stadt « Shultheiß 

Baumann. 


Neue Speyerer Zeitung, 





Donnerstag 


Niro 30, 


den Ir. März 1836, 





Deutſchland. EEE 

+ Spepver, den 8. März. Heute feiertd die bie 
fige koͤnigliche Studienanftalt das zöJäbrige Amtsjur 
biläum und den 5often Weburtstag ihres verdienten 
Vorftandes, des Herrn Beorg Gäger. Schon am 
Dorabende braten demfelben die Schüler der Unfalt 
einen folennen Zadeljug, verfhönert durch die Fräfti« 
gen Ulforde der ereffliben Muſik der in Landau gar» 
nifonirenden Zäger. Sin das dreimalige Lebehoch der 
Cpmnafiaften flimmten alle Anmwefenden von Herzen 
ein. Die hiezu gewählten Schüler übergaben hierauf 
ein von einem DMitgliede der dritten Klaſſe gedihtetes 
Sonett. Am beutigen Morgen übergaben die ſaͤmmt⸗ 
Iihen Profefforen und Pebrer als Zeihen ihrer Liebe 
und Achtung, fo wie des Dankes für erprobtes Wobl« 
wollen ibrem VBorftand einen fhön gearbeiteten fil« 
bernen Pokal, und der Profeſſor Milſter eine bon 
ibm gefhriebene Abhandlung, enthaltend die Geſchichte 
der Speperer Studienanftalt von ihrer Sründung 1540 
an, bis auf die neuefte Zeit. Um 20 Uhr bielt Pros 
feſſot Shüelein vor den verfammelten Mitgliedern der 
fönigliden Regierung, der Beiftlihfeit, des Magiftrats 
und der Anftalt in dem Promotionsfaale eine fehr 
wmwelmäßige und anſprechende lateinifhe Rede und nad, 
abwechfelnden Choͤren ſprach ein Schüler der Oberflaffe 
Worte des innigften Danfes, die gewiß zugleib aus 
der Seele aller jetzigen und einfligen Schüler geſpro⸗ 
den waren, Wabrbaft ergreifend mwaren die Worte 
des durch dieſe Berweife der freudigften Unerkennung 
tiefaerübrten Jubilare, welche er am Schluſſe ſprach. 
— Mittags verfammelten fih wieder die Freunde der 
ugendbildung zu einem glänjenden Feftmable im 
Wittelsbaher Hofe. Auch bier wurden dem würdigen 
Jubilare die fprebendften Beweiſe der Liebe und des 
elbrendfien Dankes zu Theil, und ale Herzen fpra» 
hen den Wunfh aus, daß es Dem Befeierten ver 
abnnt ſeyn möge, noch viele Jahre den bisher fo 
raftlosstbätig verlebten hinzuzufügen. — 

Münden, den 5. März. Geſtern wurde von 
einer jablreiben Geſellſchaft aus allen böbern Ständen 
unferer Reſidenzſtadt dem berühmten Künftler Thor» 
maldfen im großen Saale des Ddeon ein glänzendes 
Dittagsmahl gegeben, mas aus beinahe jweihundert 
Couberts beftand, und von ®elängen auf die fünige 
libe Familie und auf den gefeierten Rünftler, von 
den raufchenden Toafts und der berilihiten Fröhlich. 
feit belebt war. Rab der Tafel war auf Veranſtal⸗ 


tung Sr. Maj des Königs die GSloptothek, ſowobl 
von Yußen aufs Slaͤnzendſte, als aub von Sinnen 
beleubtet. Bon den bep dem Mittageffen Gegenwäre 
tigen batte Sjeder jwey Billete für fib und für ein 
mweiblihes lied feiner Familie jum Eintritt in die 
beleudteren Säle jenes Kunfttempels erhalten, in 
melden fib die zgablreibe Derfammlung zerftreuter 
um die Kunftwerfe aller Urt und Formen bey Fadel» 
beleubtung zu betradten. In dem Römerfaale wurde 
das von Br. Ext. dem Hrn, Minifter des Innern, 
Ed. v. Schenk verfaßte Gediht auf Thorwaldfen von 
Neuem durh ein &ängerhor vorgetragen, und er» 
böhte dur feinen aus dem Drte felbft genommenen 
und auf den KRünftler finnreih bejogenen inhalt no 
* — und den Eindruck dieſes ſchoͤnen 
eſtes. 

— Der bisherige Privat-Docent Dr. Iſaak Ruſt 
wurde zum aufferordentliben Profeſſor der Theologie 
an ber Uniderfität Erlangen ernannt. 

, Die algemeine afademifhe Zeitfhrift, welche 
früber in Münden herauskam, folte auch in dieſem 
Sabre wieder, und jwar in Peidelberg, erfheinen, 

ob das aroßbergogl, badifhe Minifterium fand für 
gur, den Drud diefer Zeitfhrift in badifben Banden 
ju verbieten. Ueber das Warum? und über die «ir 
gentliben Gründe dıefes Berbots liegt bis jegt ein une 
durchdringlicher Schleyer (vielleiht der des Dbfeuranr 
tismug!) ausgebreitet, den Feine fkerblide Hand zu 
lüften vermag. Entweder muß durch dieſes Verbot 
eing Beitfhrift, deren Nuten und guter Zweck ben ihe 
rem erften Wuftreten fhon an allen deutfben Hoch⸗ 
faulen erfannt wurde, untergehen, oder fie muß fid 
wieder, mie früber, unter die ſchützende Aegide Lud⸗ 
wigs des Bayern flühten. Daß fie das Letztere 
tbun und unter der milden Megierung eines weiſen 
und freifinnigen Königs neu erfräftigt emporblüben 
möge, wünfben wir von ganzem Herjen. Ja, man 
bittet fogar die Derausgeber, als welche man uns die 

Hrn. Piftor, Walter und Damance, Afademiter in 

eidelberg, nennt, ihr gemeinnügiges Unternehmen 
nicht nur nicht aufzugeben, fondern mutbia auf der 
begonnenen Bahn fortjufhreiten, und am Ende do 
des Gieges über Obfcurantismus und veralsete Former 
klaubereh gewiß ju feon. — 

Deffentliben Blättern zufolge fol die bannöpris 
fhe Regierung dem Bundestage eine neue Denkſchrift 
in Betreff ihrer ‚Streitigkeiten mit Braunſchweig übers 


geben haben, worin berfelbe, nahdem nunmehr die 
dem Herzog gefegte Zrift sur Benugtbuung an den 
König von Hannover fruchtlos verſtrichen ſey / bald» 
moͤglichſt Die geeigneten, der Bundesafte angemeile- 
nen Maofregeln zu ergreifen gebeten wird, Es beißt, 
daß der Ausschuß des Bundestages, welchem diefe An+ 
gelegenbeit übertragen ift , den Auftrag erhalten habe, 
feinen Beriht bierüber nob vor Dftern zu erflatten. 
Sranfreid. 

‚paris, den je. März, Die Beneräle, die an der 
afrifanifhen Expedition Theil nehmen, baben ihre 
Ernennungen mit dem Befehle erhalten, ſich zur Ab» 
zeife bereit zu halten. I 

Paris, den 3. Mär. Die bezeichneten Obere 
Dffigiere der Expedition nah Aigier haben Samſta 
Abends ihre Ernennung / nebft Befehl erhalten, = 
den erfien Winf reifefertig zu feon. . 

Paris, den 4. März. (Sigung der Deputirten® 
fammer vom 4. Märj.) Zu Unfang der Sitzung zieht 
Sr. Labbey von Pompiere, Präfldent von Alterswer 
gen, die Namen von 24 Serutinatoren / welche die 
Stimmen für die 
zur Präfidentenftelle aufzählen follen ;. es find die Hrn. 
Thouvenel, Degouve von Nuncques, Mijon, Seguvr 
Martinstaffite, von Ehartrouse, Billemin, Daunous / 
St.Cricq / don Ramberteau, Bourdeau, Don Lorge⸗ 
ril, Crignon von Bouballet, von Anthes/, Alexander 
Perrier / von Vaigle, von NRogaret / ———— von 
Dion, Guilhem,; Beneral Elauſel, Graf Decaurı 
Humblot» Gomte und Meftadier. — Um halb 5 Uhr 
bört die Cınfammlung der Wablſtimmen auf, und 
die HHen. Scerutatoren fegen fid an die in der Mitte 
des Saals bereiteten ſechs Tiſche. Die HHhen. Sekre⸗ 
täre zählen die Stimmpettel und die Stimmkugeln 
auf, und der Herr Präfident erklärt, die Anjzahl der 
Stimmenden fen 360, und alfo die Majorität ıBı. 
Mährend diefer Vorkehrungen drängen fi die Depu* 
tirten um die Tifhe, um eber den Erfolg zu erfahren; 
mehrere unter ihnen ſchreiben Bemerfungen auf. — 
Hier der Erfolg der Bahl; Die Hrn. Rodber⸗Collard/ 
225 Stimmen; Caſimir Perrier, 290 Stimmen; Be 
baitiani, 2775 Delalot, 1295 von Berbis, 1315 Ber 
gun, 100; Chantelauge, 216; fastour 116; Wgiers 
11%; Qumann, 1125 Sautbier 47, — Die Hyrn. 
Mover-Colard und Eafimir Perrier find demnab zu 
Kandidaren ernannt. Da fein anderes Mitalied die 
Mehrzahl der Stmmen erhalten hat, fo wird zu eir 
ner zweiten Wahl geſchritten. 

In der geftrinen Sitzung der Deputirtenfam» 
mer wurden die Bureaus formirt. Es hat fih dabey 
folgendes Refultat ergeben: 1. Bureau. Präfident: 
U. Derierz BSefretä-: Braf von Preiffae. II. Marquis 
de Bijemont und Bicomte de Panat; II. Lafiıte und 
Kerarıp; IV. Lafayette (Bater) und Brea; V. Di. 
comte von Martignac und de Bellegme; VI. Rover 
Collard und BSourdeau; VI. Caſſaignolle und Guizot; 


Ernennung der fünf Kandidaten 


VII. Baron Louis und Baron Reinach; IX. de 

Ericg und Boiſſo D’Anglas, »Die für "die —— 
getroffenen Wablen, fagt der Eourrier, fheinen uns 
eine ruhige, fefte und «die Proteftation gegen bie 
drohende Phrafe der Kronrede zu ſeyn. Es ift das 
erite Mal,.daß fih in den Bureaus auch nicht ein eine 
ziger Minifterieler befindet; ale Mitglieder find von 


der linfen Seite, dem linfen Gentrum oder der une > 


abhängigen und conftitutionellen Fraction des rebten 
Eentums genommen.e — Der Deputirte Marſchall 
bat bereits eine Menge Petitionen vorgelegt, worin 
dıe Drganifation der Rationalgarde, die Zurüdnahme 
des Seſetzes über das doppelte Votum, die Zurüde 
nabme des Geſetzes der fiebenjäbrigen Dauer der Wahl» 
fammer, die Abfhaffung der Todesftrafe, die Wieder» 
einfübrung der Zurp bey Preßvergeben und die Frey⸗ 
ebung des Buchdruckergewerbes, der Privatunterricht 
uͤr alle Franzoſen u. ſ. w. begehrt wird. 

— Der geſtrigen Sitzung der Kammer batten 337 
Deputirte beigemohnt und ihre Pläge folgendermaaßen 
gewählt: Aeußerſte Rechte 56; Rechte 47; rechtes Een» 
teum 78; — außerfte Linke 46; Linke 575 linkes Een» 
trum 74 

— Die Goelette Dauphinoiſe wird, dem Verneh⸗ 
men nad, einen diplomatiſchen Agenten nah Algier 
bringen, um dem Dep ein Ultimatum zu notifiziren 
und ibm die in Frankreich getroffenen Vorbereitungen 
anzuzeigen. — Unfer Konful zu Tunis, Hr. Leſſeps/⸗ 
fol einen Ulianjvertrag mit dem dortigen Ben zu 
Stande gebracht haben. — Das 3. und 54. Sjnfanter 
rie-Regiment baden um Die VBergünftigung gebeten, 
an der Expedition Theil nebmen zu dürfen. — Als 
gandungspunft an der algierifhen 
reta,Chica, vier Stunden 
zeichnet. — Der ſpaniſche Hafen Eartbagena fod zum 
Mittelpunfie des Derproviantirungsmefens für die 
Erpebition auserfeben ſeyn. 

3 Paris, den 5. März. In der geftrigen und 
heutigen Sigung der Deputirtenfammer find als Kanr 
didaten zur Prafidentibaft erwählt morden: Royerr 
re Eafimir Perier, Delalot, Ugier und Se ba⸗ 

iani. 


Küfte wird Tor⸗ 
mweitlib von Wlgier, ber 


Portugal. : 
Liffabon, den 17. Febr. Don Miguel ift noch 
in Salvaterra; der Viromte Santarem bat ihm ane 
gezeigt, daß Depefben vom öileeihifben Hofe feinem 
Derlangen nah einer sitreibiften Prinzeffin nice 
alınflig wären; Don Miquel dien bierüber nicht 
febe erffaunt, und antwortete: mir werden eine an— 
dere finden. « Eonft.) 
Brofbrittannien 
Tondon, den 23. Febr Sin meinem legten Briefe 
babe ih Ihnen Die wichtigften Punfte gemeldet, wel» 
de das von Den Bevollmädhtiaren der vermittelnden 
Mädhte unterm 4. Januar abgeſchloſſene Protokoll 
enthält, Die Sranzen Briehenlands find in dieſem 


wichtigen Aktenſtuͤcke folgendermaaßen beſtimmt: » Die 
Demarkfationslinie der griedifhen Scänzen wird bep 
der Mündung des Fluſſes Aspropotamos anfangen, 
an diefem Zluffe dis auf die Höhe des See's Urgbelor 
Baftro fortlaufen, diefen See, fo wie jene von Bra- 
ori und Saurpwiga durchſchneiden, fib gegen den 
Derg Artolino wenden, bierauf den Kamm des Ber+ 
ges Uros, das Thal von Galouri und den Kamm 
des Berges Deta bis an den Bolf von Zeituni verfol⸗ 
en, den fie an der Mündung des Sperchios erreicht. 
Blelhergeftalt werden zu ®riebenfand gehören: die 
ganze Jaſel Regroponter nebft den Teufelsinfeln, der 
Inſel Skoro, und den unter dem Namen Epfladen 
befannten Znfeln.«e = Das Protokoll will die Regie 
rung ®riebenlands monardıfh, erblid, nab ber 
Folge der Erfigeburt beftimmt wiffen; der Regent des 
neuen Staates fol den Titel eines fouverainen Zürr 
ften führen. (Aug. Ztg.) 
Türfleo 


Sonftantinopel, den 10. Febr. In Wdriano» 
pel fol die Peſt ausgebrochen feun; man ſchmeichelt 
fich jedods daß es nur ein bösartiger Tophus feon 
dürfte; der Großweſſier bar fogleih alle erforderlihen 
Vorkehrungen zur Iſolitung der angeftedten Stadt« 
tbeile treffen faffen. Uebrigens bat die Pforte einen 
neuen und febr erfreuliben Schritt jur Eivilifation 
dadurch aetban, daß fie fib zu Erribtung von 

-DarantainerUnftalten bereit zeigte. — In ber 
Naht vom 7. auf den 8. d. M. ift dem Sultan ein 
Prinz geboren worden, der den Namen AUbdal- Aziz 
(der Diener des Allverebrten) erbielt, — Nachrichten 
aus Smpena zufolge fol Admiral Hevden mit dem 
größten Theile der ruffifhen Zlotte den Archipelagus 
verlaffen haben. 


Man bat jest ein aus Umerifa nah Europa Über 
gegangenes wohlfeiles Surrogat für Dietbeuern Thurm« 
&loden; es ift ein Hammer, welcher auf eine ftarfe 
Stablfeder ſchlaͤgt, und fo einen fräftigen Klang er 
zeugt. Den Ihürmen felbit if diefe Einrichtung dor 
tbeilbaft, da nun nidt mehr das ſchwere Glockenge⸗ 
wicht fie druͤckt, mithin manche Reparatlır beſeitigt iſt. 


Die Niederlande baben auf 6 Uniberſitäten 2000 
Studierende, Preußen «auf fieben 6000, Rußland auf 
fechs 3000 , und Deutfipland auf dreißig über 20,000, 


Anageſpornt von dem Beifall und dem vielen Gelde, 
twelbes in London der Feuerfönig und der erft neulid 
erihienene Steineffer verdienen, bat fib ein Kutſcher 
in öffentlichen Blättern angefündigt, der ftumpf und 
gefübllos bleibt, und wenn er noch fo durchgeprügelt 
wird. Bisher läßt er fih alle Tage drey bis vierbun» 
dert Diebe geben, ohne aub nur das Geſicht zu ver, 
sieben. — Merkwürdig ift Die Unnonce an feiner Bude, 
melde, aetreu überfegt, fo lautet: Hier ift zu feben 
Samıs Klotſcheet, ehmals Kutſcher bey Stieglemw, 


Bereiter Sr. Mai. Er ift vollkommen feſt gegen’alle 
möglihen Stoditreihe und Knuthiebe. Er laͤßt ſich 
500 bis 1000 Tracht Prügel vrrebren, obne aub nur 
den Mund zu verzieben. Zwiſchen 5 und 6 Uhr wird er 
am meiften regalire, weßhalb diefe Stunde Die anger 
nehmfte it. Man bezahlt, jede Perfon, 6 Pence, 


Hr. Georg Döring bat nachſtehendes Schreiben 
in Sffentlihe Blätter einruden laſſen: »Die Art und 
Werfe, wie Hr. Doftor Wolfgang Menzel im 
Stuttgarter fPiteraturblatte meine Dhantafieges 
mälde für 1830 angegriffen hat, mußte mich auf den 
Sedanken bringen, daß in dem Bude felbit etwas 
liege, was die Balle des Hrn. Doktors zu einem fo 
gemeinen Erguffe veranlaffen Fonnte. Nah forafäl« 
tigem Frmägen bleibt mir nichts Undres zu vermutben, 
als daß der Hr. Doktor die irrige Meinung beat, ich 
babe ibn und fein literarifches Treiben in der Perfon 
und Handlungsmeife des Tagsfbrifehtellers und Recen⸗ 
fenten, Profeffors Zivfel, der in dieſen Phanta⸗ 
fiegemälden auftritt, darſtellen wollen. Indem ich 


nun dieſe Deutung für durchaus unrichtig erklaͤre, 


füge ich binzu, daß, wenn auch der Hr. Doktor — 
der ſich freili felbt am Beften fennen muß — eine 
oder die andere Eigenfhaft in dem Charakter des Pro» 
feffors Zipfel, auffinden moͤchte, die ibm mit feiner 
eigenen Perfönlideit übereinftimmend fibiene , dieſes 
nur ein Werk des Zufalls aber nicht der Abſichtlich keit 
fy.1 — 


+ Ein engliſcher Schriftfteller, der im Anfang bes 18, Jahrhun⸗ 
derts Iebte, äußert fih folgentermaaßen über die verihiedene Art 
von Pedanten: „‚Derjenige, welder nur die Bibliotbeten bes 
ſucht hot, und von nichts anderem Au ſprechen weiß, gehört nicht 
unter die angenehmften Geſellſchafter, und ift bad, was man einen 
Pebanten nennt, Doch dünkt mid, daß man biefem Präditat 
eine noch meitere Ausdehnung geben, und es auf alle anwenden 
müffe, die nichts fennen, als ihr Fach und ihre gewöhnliche Lebende 
weife, und die Über irgenb etwas anders zu urtbeilen unfäbig find, 
— Wo, j. B., gibt es einen größeren Pebanten, als ber ift, 
welher nur bie Etadt fennt? Nehme man ihm bas Schaufpiel, 
eine Lifte der gerühmten Schönheiten, und eine Beine Zahl von 
Modeübeln, die er durchgangen bat, und er ift plöglic verſtummt. 
Wie viele Gentlemand von guter Außerer Bildung gibt es nicht, 
deren gefammte Senntniß fi nur auf ben Umkreis bes Hofes bes 
fhränft: Sie nennen Euh die Namen der Hauptgünftiinge, wie⸗ 
berholen bie wigigen Einfälle einer vornehmen Perfon, fläftern von 
einer Inttigue, bie noch nicht offenkundig geworden, ober wenn 
fi) die Sphäre ihrer Beobachtungen nod) etwas weiter erfttedt, 
meiden fie vielleicht die Künfte, Wendungen und Unfälle, bie ſich 
bey einer Spielpartie ereianet haben. Hier aber iſt ihre Rolle be⸗ 
endigt; fie ſißen auf dem Trocknen und wiſſen nichts mehr zu fagen. 
Sind dies nit wahre Pebanten? Trot dem baben fie eine gar 
hohe Meinung von ſich ſelbſt, und wünfhen ih Süd, nicht von 
der Schulpedanterie angeftedt zu feyn — Was foll man von bem 
mititärifhen Pedanten benlen, ber Jahr aus, Jahr ein 
nur von Bilduna ber Keldlager, von Welagerung der Stärte, von 
Schlachten und Duartieren fpriht? Alles was er fagt, richt nad 
Yulverz nehmt ihm feine Artillerie, und er ift fertig. — In biefe 
Reihe kann man aud; ben juriftifhen Pebanten feden, ber 
immer Fälle aufftelt, alle Plaidohers im Saale von Weſtmuͤnſt er 





dernennt, die unbebeutenditen Dinge In Prozeſſe verwandelt, und 
Über alled, wenn es aud bie trivialfte Frage und fogar bie Eat⸗ 
fernung eines Drtes von bem anbern betrifft, Zeugniſſe und Bes 
meife verlangt, — Der politifhe Pebant ſteckt in Neuigkeiten 
bis an den Hais, und verfenkt fi in die Staatskunde. Rennt 
man frgendb eine Regierung, fo geht fein Geſchwaͤß barüber ins Uns 
enblihe Gntfernt man ihn aber von ber Zeitung, fo weiß er nicht 
mehr, wo er iſt. Mit einem Wort, wer nichts weiter, als Hof: 
moun, Soldat, Gelehrter, ober was er iſt, gu ſeyn vermag, muß 
einfeitin, fab und pebantifh werben, — Bon allen Pedanten jes 
doch ift derjenige, welcher fih den Wiffenfhaften wibmet, ber ers 
axaͤglichſte. Sein Geiſt iſt wenigftens angebaut, und er bat eine 
Menge von Ideen, wenn biefe euch verworren finbz bas beißt, ein 
Dann von flarem Berftande, ber ſich mit ihm einläßt, ann treffe 
liche Angaben daraus entnehmen, bie er zu feinem Wortheile ans 
wenden Bann, fo unnüg fie auch ihrem erflen Gig athümer feyn 
moditen, Unter ben Gelehrten find diejenigen die laͤcherlichſten Per 
banten, welche ben ſehr wenigem gefunden Werftdnd eine Menge 
von Büchern obne Beſchmack und ohne Auswahl gelefen,haben, — 
Wenn einerfeits das Willen, To wie das Reifen und alle Mittel, 
welche man zur Vermehrung bee Kenntniffe anmenbet, ben Geift 
vervolllommnet, fo iſt andrerfeits eben fo wahr, baß es einen Tho⸗ 
ren noch weit unerträglicher macht, weil es felner feechen Anmafs 
fung nod; mehr Stoff liefert, und ihm Anlaß gibt, in Apfurbitär 
ten fruchtbar zu ſeyn. Die Eritifhen und grammatikali⸗ 
then Pebanten loben einander gegenfeitig als bie wahren Ges 
Ichrten, welche bas Rüplihe und Solide Juden. Liest man bie 
Bobeserhebungen, - weiche fie bem Herausgeber eines alten Autors, 
ober einem ihrer Gollegen, ber ein Mınufeript verglichen bat, fpen® 
ben, fo folte man glauben, biefer wäre ber Ruhm ber Gelehrtens 
Republik, der Phönir feines Zabrbunderts, da doch feine großen 
Anftrengungen fih nur auf bie Berbefferung eines griehifhen Para 
tieis ober auf bie genaue Interpunktion eines ganzen Sates bes 
Schränken. Freitih müſſen fie auf diefe Art ihren Weihrauch vers 
Ihwenden, bamit ihr Arebit erhalten werde. Mon barf baber nicht 
erflaunen, wenn bie große Belefenheit mandıe Menſchen nicht weile 
und beſcheiden, fondern abfp ediend und hocſmöthla werben läßt ** 
Dieſe Bemerkung enthält unftreitig viel Wahres, Aber was 
sum nennt ber Werfaffer, was das MWiffenfhaftiihe betrifft, nur 
zwey Kalultäten? Wenn von Pebanten die Rede ift, nämlich von 
Xeuten, welche es mebe auf Phrafen, Formen und Methoden ans 
tommt, als auf das Befentliche Ihres Berufs, bann bätte er uns 
ter Mebicinern und Theologen wohl wenigftens eine eben fo 
große Ausbeute gefunden, 


Mebarteue und Berieger: J. E. Kolb, Wittwe, 


Befanntmahungen, 

[552 2] Die UnionAffefuranp&ompaanie zu Paris 
fidert gegen Feuerfihaden , bewegliche Büter und Zar 
briten,, für billige unveränderlide Prämien. — Die 
Statuten der Unftalt find gratis zu haben, bey dem 
unterjeihneten ®eneralagenten zu Gpeper. 

Beorg Jakob Urnsperger, 
Kaufmann. 


1555 ») Die Herabfegung des Zinsfußes bey 
Dem Perbbaus in Mannheim betr. Nach $. 8 
Der am 14. September 1809 verfündeten Statuten 
des biefigen Leibbaufes find die Pfänder» Zinfen auf 
acht vom Hundert feſtgeſetzt. Die Unftalt befindet ſich 
nun in der Lage, bey Darleiben von einhundert Bul» 
den und darüber eine Minderung des Zinfes dahin 
eintreten zu laflen, daß Fünftigbin, und zwar vom 
a. Des künftigen Monats Mär; an, nur fehs vom 


zer 


Hundert zu entrichten find. Diefe zum Vortheile der 
Verpfänder getroffene Anordnung wird hiermit öffent» 
fi befannt gemagt. 
Mannheim, den zo. Febr. 1850- 
Feibbaus: Commiſſion. 
Siegel. 


[556] Unjeige , i 

Der Unterzeihnete bält es einestheils für feine 
Pflicht, anderntpeils aub im allgemeinen ntereffe 
für nothwendia , biermit ffentlich zu erflären, daß 
Die Union» Afefuranz- Compagnie gegen Zeuerfhaden 
u Paris, dur ihren Wgenten, den Den. Kaub von 
kandau, den Schaden, fo durh den am 26. Decem« 
ber vorigen Jabrs in meiner Behaufung ausgebrodes 
nen Brand verurfaht worden ift, in dem Betrage, 
wie folder in freundf&aftliher VWerftändigung ermit« 
telt wurde, mir ohne allen Abzug baar *5 bat; 
ich bezeuge dies hiermit öffentlih, zum Beweife, wie 
gerechtfertigt Das dieſer Unftalt bereits geſchenkte Zu» 
trauen ift, und noch mebr verdient, 

Goͤklingen, den 5. Mär; 1830, 

a ra Reither, Bürgermeifter 
[557 ®] YUu vorderung. 

Da fih der Unterzeihnete auf längere Zeit von 
bier entfernen wird, fo fiebt fi derfelbe veranlaßt, 
alle diejenigen, welche an ihn ein Suthaben anzufprer 
ben haben, aufjufordern, innerhalb zo Tagen ibre 
Rehnungen bey ibm einzureiben, fo wie diejenigen, 
welche an ibn ſchulden, die ſchuldigen Beträge innerhalb 
der nemlihen Zeit zu entrichten, widrigen Falles er 
fi genötbigt feben würde, den gerihtliden Weg ge 
gen fie einzufchlagen. 

Speyer, den 10. Mär} 1830. 


Heincih Udam Völker, 

[547] Ben Fleifhmann in Münden it erfahier 

nen, und durch die J. €, Kolb'ſche Buchhandlung 

in Speyer zu bezieben: 

Dr. 3. 4. Eifenmann ®rundriß der Geſchichte des 
Königreibs Bayern zum ®ebraube für Schulen, 
Zweite verbefferte Auflage. 8, (17 Bogen ſtark.) 
Preis 48 Pr, 

Der Herr Derfafler bat dieſes trefflibe, in vie 
len Schulen eingeführte Pebrbub beinabe ganz umge» 
arbeitet. und in vielen Stellen der Form und Materie 
nah ungemein verbeſſert. Es läßı daber in diefer ' 
zweiten Auflage beinabe nichts mehr zu wuͤnſchen übrigs 
und verdient um fo mebr die größte Empfehlung, da 
darin aub auf Die Geſchichten der erft foäter zu Bapern 
gefommenen Länder geeignete Rüdfie genommen iſt; 
die Befbihte dieſer neuen Sebietstheile aber nad ei» 
ner allerhoͤchſten Entfhließung vom 15. Jan, 1626 
zugleich mit der baperifhen in den Spmnaflen vorge 
tragen werden fol. Profefloren und Lehrer, melde 
fi unmittelbar mit Beltelungen an den PBerleger 
—— dürfen auf Ermäßigung des Preifes Anſpruch 
magpen, 


Nene S 


Samstag 


Deutfdland, 

Münden, den 5. Mär. Dem Bernebmen 
nah werden Be. Mai. der König jur gänzliden Wie⸗ 
derberfiellung Ihrer Befundbeit auf eine Zeit lang 
Ghren Aufenthalt auf der Inſel Iſchia (bey Neapel) 
nehmen. Sie bat ein febr angenehmes und gelundes 
Klima, und liegt nicht fern von der Küfte. 

Würzburg, den 6. März. Leider hat der firenge 
Winter aub unfere Weinreben jum größten Tbeil, 
und aud befonders diejenigen erfroren, die nit in 
die Erde gejogem und gededt waren, Der alljufrüh 
eingetretene Merbitfroft hatte das Deden der Wein» 
berge meift gebindert, und man fann annehmen, daß 
faum der zehnte Theil derfelben gedeckt worden war, 
Das nörbig gewordene Abſchneiden „der erfrornen Re— 
ben gibt für den nächſtkünftigen Ertrag feine erfreus 
liche Ausſicht, dieſe bat daber fhon in den Weinbane 
del ein etwas regeres Leben gebracht und die Peeife 
geſteigert. Beſſer ſcheint die Doffnung auf eine fünfs 
tige gute Betreideeendte zu ſeyn. Baatfelder und 
Wiefen erhalten bereits einen grünen Schiller, die 
Weder, Weinberge und Wege find fhon ziemlich ab» 
getrodnet und begünfligen die nöthigen Arbeiten, 

(Poſtbote.) 

Heidelberg, den 9. Maͤrz. Wir baben nun 
die erfreulibe Bemwißbeit, Daß der geb. Hofrath Che⸗ 
lius den Ruf nad Bonn abgelehnt bat, und ferner 
eıne Zierde unferer Univerfirtät ſeyn wird. Daß feit 
andercbalb Jahren fieben unferer Profeſſoren, unter 
ſehr voreheilbaften Bedingungen, einen Ruf nab ane 
deren Univerficäten erſten Ranges erhalten haben, den 
nur ein einziger angenommen bat, ift wohl der fiherite 
Beweis, daß die biefige Univerficät fi der ausgezeich⸗ 
netften Lehrer erfreut, Daß die Regierung alles Mög» 
liche thut, um fie zu erbalten, und daß fie ſich aud 
in ihren biefigen Verbältniffen gefallen. 

Sranfreid. 

Paris, dene. März 5 Uhr Abends, Ich fomme 
fo eben aus der förialiben Sitzung und von Andö⸗ 
tung der Thronrede zu Eröffnung der Kammern. Noch 
nit leicht bat eine folbe Urkunde einen fo fhlimmen 
Eindruck gemadt. Da Sie diefelbe fhon auf einem 
andern Wege erbalten haben werden, fo beſchränke 
ib mich darauf, Ihnen den Eindrud zu fhildern, den 
fie auf die Berfammlung und auf die Hauptfladt ger 
made bat. Der König bıelt feine Mede mit großer 
Lıbendigrfeit und großem Ausdrud, Zulegt fam er 


peyerer 


Neo 31. 


Zeitung, 


den 13. März 1830, 








"in eine’ fofhe Mirme, daß ihrer der Hut vom Haupte 


fiel. Der Herzog von Orleans büdte fih und bob ihn 
auf. Die rechte Seite und etwa hundert Pairg be= 
klatſchten die Rede fehr Iebbaftz die übrigen Zuhörer 
verbielten ib fin, Die erften Stellen der Nede wur» 
den unbedeutend * befunden. Die Anfündigung, daß 
man ®riehenland einen König gegeben, und daß ſich 
Frankreich bey diefer Frage fehr uneigennüßig benom⸗ 
men babe, erwedte bey einem großen Theile der Ber« 
fammlung fädeln und Murren. Die Erpedition ges 
gen Algier ift von dem König amtlich angezeigt; es 
ward dabey nicht erwähnt, ob man der Kammer ju 
den Roften diefer Expedition eine Kreditforderung dor» 
legen würde, Wir werden einen Entwurf des Tile 
—— es und der Hetabſetzung des Zinsfußes er⸗ 
alten. Im Banzen ift Alles dies in ſeht unbeſtimm⸗ 
ten Uurdrüden obne nähere Bezeihnung der Entwürfe 
angefündigte Bon Erleihterungen für die Beſitzer 
von Weingärten und für die Bteuerpflihtigen ift'nict 
die Rede; inzwifben glaubt man, daf fie ftatt finden 
werden. Die legte Stelle der Rede erreate vorzüglich 
beitiges Murren. Dem Dernebmen nad wurde fie 
er dirfen Morgen beigefügt, weil man die Wabl des 
Hen, Dudon vernommen batte, melde dem Miniftes 
rium neuen Muth einflößte. Die Rede ıft entfdhieden “ 
das Werl des Drn. Peyronnet. Dan glaubt fort» 
während an die Huflöfung der Kammer; das Minifter 
rium begt große Hofinung, eine Kammer ın feinem 
Intereſſe zu erbalten. Seitdem es dıe Wahl der Hp. 
Berrper und Dudon durchgeſetzt bat, meint es ſich auf 
das aanze Land verlaflen zu fönnen, 

Paris, den 4. März. Die Parifer geben für 
ibre Koſt das Jahr über 3083 Mil. Zr. aus, woruns 
ter 6R’ooo,roo für Fleifh, eben fo viel für Wein, 
drey Viertheile diefer Summe für Brod. Die übrige 
Wusgabe beträgt 585’000,000 (alfo in Allem 1020 Fr. 
für jeden Einwohner), worunter 119/000,000 Steuern, 
Bo ooo/ ooo Mietbjins, 61%000,000 für Kleidungsftüde, 
42/000,000 für Heijungs-Material, 17'500,000 Licht, 
35/500,000 Wälde, 59'500,000 Möbel, 31’000,000 
für die Erziehung 'der Rinder, 20’000,000 für Werjte, 
6'000,000 für Schaufpiele, 410005000 Roften der Rise 
derfunfe und der Awmen, 3,000,000 Zeitungen, 
1'500,000 Neujabrsaefhenfe. Gm Jahre 1828 ftans 


‚den für 1/7000,000 Fr. Mietben unbefekt. 


Paris, den 5. Mär. Der Braf U. de Girar⸗ 
din und der Requetenweiſter Earion de Rıfas find 


gu Resierungs- Commiffarien für die Discuffion des 
Armeebudgets ernannt. — Der Graf Donatien de 
Seemgaiſons, Dberft und Ebef des Beneralftabs der 
a. Snfanteriedivifion, iſt aus der Standlifte der Barde 
geftriben worden, i j 
Paris, den 6. März. Die Wahl der Kandida- 
ten für das Präfidvium bat eine wichtige Thatſache, 
Die nicht überfeben werden Dirk, comftatist, inämlid 
Die definitive Vereinigung der Abtgünnigen mit 
der finfen. Bey. der erſten Abſtimmung erhielken 
Die Kandidaten der Rechten aı® unter 361 Stimmen; 


fonad if offenbar, daß Royer Eolard die Stimmen 


Des rechten und finfen Gentcums und der finfen, me» 
niger 20 Stimmen, für fi hatte. €. Perrier batte 
290 Stimmen, nämlich die der ‘Linken, des linken 
Eentrums und der Abtrünnigen. Die 189 Stimmen 
von Delalot waren der Preis der Verftändigung, 
melde zwiſchen, der Linken und den Abtrünniaen ftatt 
gefunden, und in Folge derer Perier diefelbe Zahl 
von Stimmen für fi gehabt. Agier und Sehaftiani 
erhielten geſtern, der eine 206, der andere 200 Stim⸗ 
men. (Bazette.) 
— Der »Rationafe erflärt die Thronrede für ein 
neues braunſchweigiſches Mantfeſt, welches beute das 
felbe Reſultat habe, wie jenes vor 38 Jabren hatte, 
nämlih ale Meinungen gegen den gemeinfamen Feind 
zu vereinigen. — Der Cirque⸗Olympique ift in Fal⸗ 
ĩitzuſtand erllärt. © * SEEN: 
Paris, den 7. Mär. Dem Eonftitutionnel zus 
folge baben mebrere Deputirte laut erflärt, daß fie, 
fogleib nach erfolgter Conſtituirung der Kammer, da» 
rauf antragen würden, Diejenigen Shriftftenet, von 
denen fie smit einer feandalöfen Brebbeit« verläum« 
bet worden, vor ihre Shranfen ju befbeiden. 
Paris, den 8. Mär. Zvwiſchen Oeſtreich und 
Maroffo ift Friede geſchloſſen worden; der Trafrat 
wurde zur Ratıflfation nah Wien aefendet; die zwey 
Soͤhne des däniſchen Konfuls in Tanger haben bep 
ibrer legten Reife nah Fer dieſen Frieden unterbanbdelt, 
Paris, den 9. Mär). Durb eine koͤnigl. Dr» 
donnanz ift Mover»Eollard twieder zum Präfidenten 
der Deputirtenfammer für die diesjährige Seffion er» 
nannt worden. Zu BSefretären wurden in der geftri» 
gen Sıgung erwäblt: Jacqueminot, Preifar, Dur 
maralach und Eugen von Darcourt, 
Spanien, 
Madrid, den ax, Febr. Dan flieht einer Maaf- 
regel entaegen, wodurch fämmtlihe Güter der vier 
aroßen Militärorden, nämlich ven Santiago de Com— 
zortela, von Wlcantara, von Walatrava und von 
Monteja, zu den Krongltern gefblagen werden fol« 
ben. — Der König bat eine firenge Eintreibung aller 
KHuftande der von den ſpaniſchen Branden aller ren 
Flaſſen und von den titulados de Castilla (die den 
niederen Wdel ben uns bilden) zu entrihtende Rang 
ſteuer anbefohlen. 


Madrid, den ı5 Zebr, Wie man mit Beftimmt- 
beit wiſſen will, foll der König von Reapel gefonnen 
feon, feine dritte Tochter aus jweiter Ebe, die Prin« 
jelfin Donna Maria Untoinette, ı6 Jahre alt, 
Don Miquel sur Semablın zu geben. 

— Die fönigl. Dekrete, duch welche die meiften 
Auflagen bedeutend erhöht werden, baben in Den 
Provinzen feine gute Aufnahme gefunden; das Fand 
bat durch den barten Winter und anderes Ungemab 
fo viel gelitten, Daß die gewohnlihen Abgaben nur 
mit Schwierigkeit eingeben und ftatt der beabſichtig⸗ 
ten Bermebrung der Einnahmen eine Verminderung 
derfelben zu beforgen ift. 

— Das erfle Bırde- Regiment ven der bieflgen 
Barnifon bar am beilen Tage einen Zollunterfhleif 
begangen, über den viel geladt worden ıfl, In dem 
Dorfe Earabandel lag namlih für dieſes Regiment 
ein Depot von 1500 grauen Tuchhoſen, melde das 
ThoceZollamt nicht ohne die im Tarif feſtgeſetzten 
Abgaben für ale in die Stadt einzuführenden Waa- 
sen einlaffen wollte. Der Oberſt wollte fib aber zu 
diefer Zablung nicht verfteben. Seſtern rückte nun 
das ganze Regiment aus der Stadt und marſchirte 
nah Catabanchel. Hier Irgten die Soldaten die al» 
ten Beinkleider ab, ftedten fie in ihre Tornifter und 
j0gen die neuen an, worauf das Regiment mit klin⸗ 
gendem Bpiel in die Hauptſtadt zurüdfehrte, 

BSroßfbrittannien 
‚ Kondon, den 4. März. NRasridhten von Ter- 
eeira fagen, man babe die Bloden in den Klöftern 
und Kirchen gefhmoljen, um Geld Daraus zu münzen. 





Ys ih auf meiner Reife in die Moldau und Wal⸗ 
lachen, erjäble der Profeſſor F., der Zürftin Morufi 
voraeftellt wurde, traf ich fie mit keſung von Batre 
tbelemp’s Reifen nab Griechenland, einem Damals 
ganz neuen Bude, befhäftigt an. Den andern Tag 
fad ib fle mit Theokrits Idyllen in der Driginalr 
Soprache in das Ferngimmer ihrer Rinder. Die gerade 
im Wr» Briebifnen unterrichtet wurden, eintreten. 
Sie ſprach Alt» und Neu-Briebifb, Moldauiſch, 
frangöfifh, und vielleiht nodh mehrere Sprachen — 
Sch fagte ihr, daB ib auch Altgriechiſch verſtehe Dies 
mar ibr fehr auffallend. Sogleich erfuhre fie mich, 
eıne Idolle aus Ibeofrit vorzulefrni, und (ins fran« 
zoͤſiſche) zu überfegen. Raum hatte id aber angefans 
gen, fo fonnte fie fib des Lächelns nicht enthalten. 
Doch verwandelte fin Dics bald in gefpannte Aufmerk- 
famfeit, und mie tb mit Pefen gu Ende war, vers 
fiherte fies, daß fie ſchlehterdings nichts davon ver« 
fanden hätte, Diercuf las file nor, — und nun fand 
ich nichts Sonderbares mebr Daran, wenn die Brie 
dien ibre Sptache für die Sprade Der Bötter bielten. 
Einen folden Wohllaut batte ih nob nie vernommen. 
Sie behauptete aber auch, Daß ihre Ausfprahe Die 
der alten Briehen wäre, und daß noch geyen 6 Dris 


(haften in Briehenfand, wenn fie nicht itre, in der. 


Begend von Salonicht, dieſe Ausſprache in ihrer größ- 
ten Reinheit befäßen. 


Ueberfiht der deutſchen Zoll» und Mautd» 
Spfteme. 

(Kus dem Werke: „Handduch für Handels» und Beichäftsteute ac.’* 
— (Speyer, 1830. In ber. 3. 6 Korbfdien Buchbanbiungs 
Preis 1 fl.) 

Nicht nur acht und dreißig verfehiedene Regierungen, 
und eine noch größere Anzahl von Verwaltungsarten *) 
fheiden mächtig Die Bewohner der teurfhen Gaue, fon» 
dern eine faft gleiche Menge von Maurben und Zolllinien 
entfremdeten bisher aegenfeitiq Die Böifer unferes Water» 
landes. Deutlich genug haben fi die Wirkungen davon 
ausgefproden. ‚ 

Die (bon iſt darüber geflritten worden, ob es für 
Teutſchland ein Blüd oder ein Unqlück ift, nicht unter 
einer Regierung zu fteben. Das eritere fann es unmög- 
ih fenn , fo bald fid jeder Kleine Staat in der Verein» 
jelung gefäßt, und aus Grundfag in allen äufferen und 
inneren Berbältniffen eine völlige Souperainität geltend 
‚zu machen ſtrebt — Hoffentlich werden wir es nicht mebr 
erleben, Daf, zu unferm Hohn und Elend, ein guter Fuße 
gänger in 10 Tagen 40 Zölle und 20 verſchiedene militä* 
rıfbe Uniformen, Sefengebungen und Staatsıintereffen 
fennen lernt, und daß teutſche Produfte da Zoll entride 
gen müllen, wo den aleihen Frjeugniffen des Auslandes 
Der freye Eingang arflatter it — 

Sn der neueften Zeit find zwiſchen den meiften teut» 

ſchen Staaten Lebereinfünfte abaefbloffen worden, durch 
mwelhe dem vaterländifhen Dandel wenigſtens ein ermeis 
terrer Marke eröffnet wurde, Wllerdings bleibt es unläug- 
bar, daß noch gar vieles zu tbun übrıa ıfl. — 

Die nachſtehende ſtatistiſche Ueberfihe der teuıfchen 
Maurbverbände, mag von eintgem Intereſſe fenn. 

1. Preußifhrbeffifher Zollverband. 

Der Dandel ift nicht völlig fren im Innern: viele 
Gegenflände, die aus den öſtlichen Provinzen in die mweft- 
lihen verſendet werden, unterliegen Dort noch einem Fın« 
ganasjolle. — Diefer Mautbverband begreift nachfolgende 


Staaten: 
Meil. Bewohner. 
1. Königreih Preußen mit . - 5070 und 12 552,300 
3. Großhersogihum Heffen mit: . 180 „ 631,800 
3,4 und5. Fuͤrſtenthümer Anhalt mit 47 „ 1283 100 
6. Fuͤrſtenthum Schwarzburg⸗ Sonders⸗ 
haufen mit * * * * . .. ‘17 » 46,500 
Zufammen - » 5284 „ 13 403,700 
1. Bayeriſch württembergifher Zollverband. 
Gruͤndbeſtimmung: »öllige Handelsfrenheit ım In» 
nern. Ein Bererag mie. Preußen und Heflen bat dem 
Handel dahin manche Erleihterungen verfhafft. Tbeile: 
f NMeil. Bewohner. 
1. Königreih Bayern mit . 1382 und 4'037.000 
*, Die Telene in Rhelinbayern, Mbeinbefien und Rhrinpreußen 
weichen z. B, durchaus von denen der Mutterlänber ab, 


* 


7. Rönigreih Württemberg mit . 360 „ 1’500.000 
30.4. Zürftenrhämer Hohenzouern mit 23 53,000 
Zufammen - - 1765 „ 5’590,000 


1. Mittelteutſcher Handelsberein. 

Eine Menge von Staaten, aber alle ohne bedeuten⸗ 
den Umfang. Im Innern wird der Handel durch eine 
Uebergabl von Mauthen gedemmt, menn glei die Z0le 
fähe für-die betbeiligten Staaten am ſich meiftens fehr nie» 
der find; Zu diefem Verein gehören: n 


DMeit. Bewohner. 
1. Königreih Hanoser mit .» -» +» 695 und 1'486,000 
3. Königreich Sahlen # =» « -. 272 „» 17480,000 
3. Kurfürſtenthum Heflen mit . - 210 w» 585,100 
4. Großherzogthum Sachfen- Weimar mit 67 u 206,000 
5. Herzogihum Braunfchmeig "„ 70 330,400 
6. Landgrafihaft Heſſen Homburg 8 u 20,000 
7. Hergogtbum Naffau v» 90 „ 320,500 
8. Großherzogthum Oldenburg „ 123 „» 310.700 
9, 10u. 11. Sächfifche Herzogtbümer » 111 „ 365,500 
12 und 13. Bürfentbümer Ruß » 3 n 75,000 
14. Fuͤrſtenth. Schwarzburg⸗Rudolſtadt / 1 55,300 
15. Freye Stadt Bremen " 3 48,500 
16. „  Sranffurt „" 8 u 53,200 


IV. Einzelne Staaten mıt Mautben, 
— Dieit. Bewohner. 
1. Oeſtreich (teurfche Provinzen) mit 5578 und 11000, 000 
2. Großherzogthum Baden #» 34 447090, 300 
3. Freye Stadt Hambura 7134,600 
V. Staaten ohne eigentitge uurgen, a 
er DMeil. Bewohner. 


4. Zürftentbum Walde mit . 723 und 54,000 


2 u.3. Großherzogihümer Medienburg mit 260 „ 510,000 
a und 5. Fuͤrſtenthümer Lippe » 30 „ 96,500 
6. Frege Stadt Lübel n 5 _ „___30,700 

Sufammen « 317 „» 701.200 


Holftein und Zurenburg gehören zu größeren auämärtigen Staaten. 


Die Zahl der Mauthſyſteme in Teurfhland ift alfo 4, 
jene der Zolllinien aber mindeftens noch 18—20, da tue» 
der die Staaten Des mittelteutſchen Dandelsvereins, noch 
Preußen und Heffen, im Innern für den Handel frey find, 


Es erbält fib bier das GSerücht, der Hr. Dofrath 
und Profeflor Dr. Ofen werde an die Univerfitär zu 
Würjburg an die Stelle des Fürzlid verftorbenen Prof. 
Rau ve:fegt werden. 


— — 

Gin ſchwaͤbiſcher Bauer, ber 25 Jahre in eirem unglädtichen 
Ehehand lebte, lieb fih dutchaus nicht zur Feer feiner flibernen 
Hochzeit bewegen, fonbern ſagte, erahole iiebrr nod fünf Jahre 
marten, dm bann ben JOjäprigen Krieg feleen zu Binnen, , 


+ Unterfhieb zwiſchen der Staatstalfe und bem 
Gottestaften. Die Staatstaffen dürfen Alles aufnehmen, mas 
Geld Helft: nicht fo der Gotteskaſten. So gebört gu beu in un“ 
fern Briten aufgefommenen Steuern 3. B. aud das Hundegeld. 


Dagegen Helft «8 In ber Bibel (5 WB. Mof. 23. Kap, 18. 8.): 
Du ſollſt keinen Hurenlohn noch Hundegeld in das Haus Gottes 
dringen, 


* “ 


Rebacteur und Berleger: 3. G, Kolb, Wittwe. 


Befanntmahungen, 

[555°] Die Herabfegung des Zinsfußes 2 
dem Leıbbaus in Mannheim betr. Rad $. 
Der am 14. September 1809 verfündeten Statuten 
des biefigen Leihhauſes find die Pfänder+ Zinfen auf 
acht vom Hundert feſtgeſetzt. Die Anftalt befindet ſich 
nun in der Lage, bey Darleiben von einbundert Bul« 
den und darüber eine Minderung des Zinfes dabin 
eintreten zu laffen, ‚daß fünftigbin, und jwar vom 
1. des lünftigen Monats Mär; an, nur fechs vom 
zn zu entrichten find. Diefe zum Vortbeile der 

erpfänder getroffene Unordnung wird hiermit Öffent* 
lich befannt gemacht 

Mannheim; den 20. Febr. 1850. 
Zeibbaus- Commiffton. 
Siegel. 
2] Aufforderung. 
Da ſich der Unterzeichnete auf laͤngere Zeit von 
bier entfernen wird, fo fiebt ſich derſelbe veranlaßt, 
alle diejenigen, welche an ibn ein Butbaben anjufpre» 


hen baben, aufjufordern, innerhalb 10 Tagen ibte 


Rebnungen bey ibm einzureiben, fo mie Diejenigen, 
welche an ibn fhulden, Die ſchAdigen Beträge innerbalb 
der nemlidben Zeit zu entrichten, mwidrigen Falles er 


fi genoͤtbigt fehen würde, den gerichtlichen Weg ger 
gem fre stuyufdtuygens 


Speher, den 10. März 1830, 

Heinrib Udam Völker, 
[558] Berfbollenbeitserflärung. 

Dur Urtbeil des fönigl. Bezirfsgerihts von Pans 
dau vom 29. April 1828, gehörig einreaiftrirt, wurde 
auf UAnfteben der Präfumtiverben von Philipp Jakob 
Holz, gebürtig von Landau, welcher im Jabre ıBıı 
als Conferibirter in das 35fte franzöfiihe Finien-n« 
fanterie Regiment eingereibt und am 17. Rov, ıBı2 
im ruſſiſchen Zeldzuge zum Rriegsgefangenen gemacht 
worden ift, und von deffen Tod oder feben man bis 
ber durchaus feine Nadricht erhalten hat, verordnet, 
daß zur Herftellung der Abweſenheit deffelben zu einem 
Zeugenverbör eontradictorıfh mit der königl. Staats» 
bebörde von dem daju ernannten fönialiben Bezirks» 
richter Drn. Dofreiter geſchritten werden fol, wel⸗ 
des auch wirklich am 4 Yuauft darauf ſtatt hatte. 

kandau den 8. März ı830. 

Der Unwalt der Präfumtinerben. 
. Udo. Rubé 
[548 *] zur gaͤnzlich en Yufräumung ibres Weine 
lagers wird, Unterjeihnete folgende ganz vorzüglide 
und forgfältig unterbaltene @abinets+ Weine, circa 
so Stück von den Zahrgängen 1766, 1783, 1802 und 


. 2804 , als: Jobannisberger, Müdesheimer Berawein, 


Markebronner , Rierfteiner ꝛt. 


aub einige Zuläft 
Mofeler, 
Dienftag den 16. Mär; d. %., Nachmittags um 
2 Ubr im Haufe Lit. C 4. N? 8 dem Schneeberg ger 
ehe verfteigern laſſen. Die Proben werden auf 
egehren des Morgens, font aber bey der Verfteir 
gerung gegeben. 
Mannhbeim, den 25. Februar 1850, 
J. G. Renner, fel. Btib. 


Da manden Abonnenten auf Walter Scotte Le» 
ben Napoleons (Stuttgarter Ausgabe) die Bände 
ben 14—35 (letztes) noch fehlen dürften, fo jeigen wir 
an, daß wir davon noch einige Eremplare vorrächig 
haben. J. €. Kolb’fhe Buhbandlunn. 


So eben bat die Preife verlaffen: 

„ uUllgemeines 

S.uı 8 bu 

für Handels- und Gefchäftsleute, 
in befonderer Beziehung auf das Zoll» und Mauthe 

mwefen der verfhiedenen teutfhen Staaten, narıent« 

li der Rönıgreihe Bayern und Württemberg. 

Oder: 
Boliſaͤndiges 
ſyſtematiſch geordnetes Handbuch 
der im Rönigreibe Bayern eingeführten 
Bollgefege und Verordnungen. 
Mir befonderer Berüdfihtigung des 
Rbeinfreifes. 

Nebit vollftändiger, für den praktiſchen Gebrauch befon- 
ders zufammengeftellter Ungabe der auf bie einzelnen Gegen 
ftände zu erbebenden Ein» und Yusgangezölle; ferner einer 
Berehnung der Zollbeträge für 1 bis 10,000 Pfund, nad 
fümmtlihen in ber boperiſch · wuͤrttembergiſchen Vereins jollord 
nung vorfommenden Zollſaͤhen; einer Vergleichung badiſcher, 
baperiſch · württembergiſcher und preuß.⸗heff Zollfͤtze; einigen 
Notizen und Bemerkungen über Zoͤlle und Mauthen im Allge⸗ 
meinen; einem Ueberblick der gegenwaͤrtig in Deutſchland ber 
ſtehenden Zoufpfieme; einem Ausſug aus der preuß.»heifiiden 
Verordnung für die Zollbeamten megen Behandlung der Keir 
fenden; einer genauen Dergleihung der Maaße und Gewichte 

in verſchiedenen Staaten ıc. ıc. 
Gr. 4, Preis geheftet 1 fl. 

Wir glauben blos auf den Nugen aufmerffam 
maden zu dürfen, melden ein foldes Werk in jeder 
Beziehung und in fämmelihen Staaten Deutfhlands 
beym praktiſchen Gebrauch leiten wird, — um 
aller weiteren Unpreifung deffelben überhoben zu ſeyn. 

In Rheinbadern ift dieſes Werf in der unterjeich⸗ 
neten Verlagshandlung, fo wie durch fämmtliche for 
live Buchbinder zu erbalten. 

Epeper, den 13. März 1830, 

I €. Kolb'ſche Buchhandlung. 


Neue Speyerer Zeituue 





Dieasdstag 


Mio 32, 


den 16. März 1830; 





Deutfdland 

Münden, den g. März. eltern wurde das 
Verzeichniß der Borlefungen ausgegeben, welche näch⸗ 
fies Bommerfemeiter auf unferer Univerfität follen 
gebalten werden. Es umfaßt die Namen von 76 Fehr 
rern, ordentlihen nnd auferordentliden Profelloren, 
Eheenprofefloren und Docenten, und dıe Anzahl der 
angefündigten Vorträge fleigt auf 170. Es fommen 
ı6 von 6 Lehrern auf die theologifhe, 24 von ı2 
kehtenn auf Die juridifche, 16 von 7 Lehrern auf die 
—8 46 von ag Lehrern = die medizinifcher 
und 68 von 32 Lehrern auf die philoſophiſche Zafulsät. 
Auffallend ift, daß die theologifhe Fakultät die an 
Zahl Or Lehrer am fhmäditen befegte und an Zabl 
dere Borlefungen nicht ftärfer als die kameraliſtiſche 
Fakultaͤt erfheint, obgleich diefe im legten Semeſter 
nur 70 nferibirte, die thbeologifhe Fakultaͤt aber, ſtär⸗ 
fer als alle, nit weniger als 445 Studierende zäblt. 
Zolge davon ift Ueberfüllung Der theologifhen Höre 
fäle, und Unmöglichkeit genauerer Controlle bey dem 
beiten Willen der Lebrer; dDob hört man, daß es im 
Antrage ift, dem Bedürfniffe dieſer Fakultät durd 
Anſtellung einiger neuen Lehrer abzubelfen. Die Bor 
letungen des aus Bonn_ bier erwarteten Drn. Behei« 
menratbs v. Waltber find nob nide im Katolog 
aufgeführt; doch follen fie, wie man fagt, noch nad» 
teäglih befannt gemacht werden. j — 

Münden, den 10. März. Ge. Mai. der König 
find von dem Zlehtenübel, an welchem Bie den gan« 
jen Winter über gelieten haben, wie man vernimmt, 
fo weit bergeftellt, daß Sie Ihre Reife nah Ztalien 
antreten fünnen, Dan erwartet den Monarhen näde 
ften Freitag im Theater, den Tag darauf wird er, 
mie es beißt, im Staatsratbe präfldiren, und den 
Montag abreifen, um durch den Gebrauch der Bäder 
von Iſchia feine Geneſung zu vollenden. 

Würzburger Blärter tbeilen eine Entſchließung 
mit, melde das Fönigl. bayerifbe Staatsminiflerium 
s Innern an fämmtlihe Kreisregierungen jenfeits 
des Rheins am 21. Der. v. J. erlaffen bat. Diefelbe 
war durh Klagen veranlaßt, welche mebrere Bifhöfe 
wegen Verbreitung fittennerderblider und mit Sch maͤ⸗ 
bungen gegen die katholiſche Religion angefüllter Bü⸗ 
ber ben Sr. Mai. dem König geführt batten, In 
der gedachten Entfhließung beißt es: »GSleichwie nun 
Se. Maj. wollen, daß die Freiheit der Prefle innere 
balb der gefeglihen Schranken auf Feine Weife betin⸗ 


troaͤchtigt und daß insbeſondere dem Rechte der freien 
Beurtbeilung des amtlihen Wirkens der zum öffentlie 
Ken Dienfte berufenen Perfonen , fo weit nicht das 
durch geſetzliche Ehrenrehte verlegt werden, der ges 
bübrende Schutz gewährt, und jeder anftändigen Yeufe 
ferung der Meinungen und Unfihten im @ebiete der 
innern Politif Rein ungeſetzliches Hinderniß entaegen« 
geftelle werde, fo ift auch Wlerböhftibr ernſtlich er 
Wille dahin gerichtet, Daß die gefeglihen Schranken 
des Bebraubs der Preffe mit gewiffenhafter Sorgfalt 
aufrebt erhalten werden, und daß daher, fo oft durch 
Druckſchriften u. dergl. beftebende Staatsgefege über« 
treten, oder Religion und Sittlichkeit als die Grund⸗ 
pfeiler des Staates herren. angegriffen werden, 
dıe durch das Seſetz vorgefhriebene Einfhreitung ſo⸗ 
fort ſtatt finde,« 


Deftreid, 

Der öftreihifhe Beobahter meldet unterm 7. 
März: »Dush einen heute aus London in Wien an« 
efommenen, nah Eonftantinopel beſtimmten, engli« 
Pd Eourrier, ift Die Nachricht hieber gelangt, daß 
die Bevollmoͤchtigten der Drey duch den Fondoner 
Traktat verbündeten Mächte in den Conferenzen von 
4. und vom 26. Zebr. das fünftige Schidfal von Srie⸗ 
henland definitiv feſtgeſetzt, und den Prinzen Leo» 
pold von Sachſen⸗Koburg zum founerainen und 
erblichen Zürften von Mriehenland ernannt haben. « 

j Brantreid. 

Paris, den 7. März. Geſtern Abend um balb 
7 Uhr bat fib ein febr elegant gefleidetes Frauenzim« 
mer von ungefähr 20 Jahren, die mehrere Diamanı 
ten von Werth an den Fingern trug, bev der Brüde 
?udwig XVI. in die Seine gefürpt; man rief die 
Schiffer in der NRäbe, aber der Dr. fanigne, Wagen 
ınfpector des Playes Ludwig XVI., hatte ſich (dom 
in den Fluß aeftürje, und die junge Perfon balb tode 
aus dem Waller gezogen; als fie wieder zu ſich kam, 
und von dem Polijepfommiflär befragt wurde, fo ver» 
weigerte fie ihren Namen zu fagen, und erflärte nury 
fie wäre in St. Denis in dem fönigl. Erjiebungshaufe 
der Ebrenlegion erzogen worden; man bradte fie da« 
ber nab dem Hofpital Beaujon. Um 9 Uhr fam die 
Wittwe eines Dberoffiziers der ebemaligen Garde in 
Thränen zu dem Rommiffär, und batte einen Brief, 
worauf man las: »Fiebe Mutter! Bey Empfang dies 
fes Briefen if deine Tochter nicht mebr am * 
du kannſt ihren Körper & la morgue finden« u. f. m. 


Man beeifte fih, das junge Frauenzimmer ihrer Mut« 
ter wieder zu übergeben; man fennt die Urſache diefer 
verzweifelten Handlung nit. 

— Hr. Bavour bat auf dem Bureau der Depu- 
tirtenfammer zwey Petitionen des Hrn, Felix Mercier 
binterlegt, deren eine fib auf Die Wiedererrihtung 
der Rrationalgarde, Die andere auf die Departemen« 
talgefege bezieht, — Die Einwohner von Ponteieur 
haben dem Hrn. d. Saint Yignan eine Petition an 
die Kammer überfendet, in der fie ein Munisipale 
und Departementalgefeg, die Seſchwornen ben Preße 
vergeben, die Abſchaffung der doppelten Ubſtimmung 
und der Septennalität verlangen. 

Paris, den B. Märj. Der neue Bouverain von 
Griebenland wird in jmep oder drey Tagen in Paris 
erwartet. 

‘ Paris, den 10. Mär. Der Kanıler von Frank⸗ 
reich hatte geftern an der Spike einer zu dieſem Ber 
bufe ernannten Commiſſion die Ehre, Sr. Mai. dem 
Könige die Wdreffe der Pairslammer zu überreichen, 
Sie ſchließt folgendermaßen: »Das Nauptbedürfniß 
Des Herzens Em. Mai. ift, Frankreich, glücklich und 

eehet, feiner Inſtitutionen in Frieden genießen zu fer 

en. &s wird fie genießen. Sin der That, was der 
möhten böswillige Finflüfterungen gegen Die fo be 
flimmte Cıllärung Ihres Willens, diefe Inſtitutionen 
aufrecht zu erhalten und zu confolidiren ? Die Monars 
hie iſt die Grundlage derfelbenz; die Rechte Ihrer 
Krone werden daben unerfhütterlid verbleiben; fie 
find Ihrem Volke niht minder theuer als feine Frei⸗ 
beiten. Unter Ihren Schuß geſteilt, befeftigen fie die 
Bande, welche dıe Franzofen an Ihren Thron und an 
Ihre Dpnaftie fnüpfen, und dieſelben ihnen nothwen⸗ 
dig machen. Franfreih will eben fo wenig von Anar⸗ 
&bie mwilfen, als fein König von Deipstismus. Wenn 
flrafbare Umtriebe Ihrem Goubecnement Hinderniffe 
in den Weg legen folten, fo mürden fie bald über 
mältigt ſeyn, niet blos durch die Pairs, Die erblichen 
Vertheidiger des Thrones und der Ebarte, fondern 
auch durd die gleichzeitige Mitwirfung beider Kammern 
und dur die der unermeßlihen Majorität der Fran» 
ofen; denn eseliegt in dem Wunſche und Intereſſe 
Aller, daß die gebeiligten Rechte Der Krone unverlet 
bleiben, und ungetrennt von den Nationalfreiheiten, 
den Nabfolgern Ew. Maj. und unferen fpäteften En» 
feln, den Erben unferes Vertrauens und unferer fiebe, 
überliefert werden « — Hr. Royer-Collard bar heute 
mit einer ziemlich lakonifchen Untrittsrede, das Prä- 
ſidium der Kammer übernommen, hachdem Pr. Labbey 
de Pompieres zuvor einige Ubfhiedsmworte gefproden, 
toorin er darauf bindeutete, Daß er, was er eigentlich 
fagen wolle, aus Rüdfihten unterdrückt habe. Diefe 
Erflärung wurde von der finfen mit Beifall aufge 
nommen. — Hierauf fhritt man zur Wahl der Com» 
miffionen. Die für Die Adreffe beſteht aus den HH. 
de Preiffar, Etienne; Reratıp, Dupont de ’Eure, Baur 


tbier, Sebaſtiani, Lepelletier d’Aulnan, v. Sade und 
Dupin d. alt. z die für die Bittfhriften aus den Hp. 
a Ta de — — kafitte, v. Cambon, 
vd, Berbis, Braf v. Noailles, Beranget, dem Grafen 
Meffrap und v. Champballin. 

— Man glaubt, Pr. Etienne, der Rarteur des 
Eonftitutionnel, werde mit der Redaction der Adreſſe 
der Deputistenfammer beauftragt werden. 

Rußland. j 

St. Petersburg, den 20. Febr. Seit einigen 
Tagen fa man in der faiferl, Eremitage und nar 
mentlih in der fpanifhen Galerie die Ehrengeſchenke 
zur Schau geftellt, melde die türkiſchen Befandten 
Ibren Mayeitäten dem Kaifer und der Kaiferin von 
Seiten des Brofberen überbraht haben. Wuf vier 
Tiſche vertbeilt lagen auf ſammtnen Purpurdeden : 
1. Ein sosher, fieben weiße und zwen beilgrüne der 
feinften turfifhen Shawls mit Blumen und Borten. 
2. ein englifher Sattel mit vergoldeten Steigbügeln 
und Qulftern, lestere an den Spigen und Geiten, fo 
wie aub dıe Schnallen an ſaͤmmtlichen Riemen, am 
Zügel und Zaum mit Brillanten, an den Gtirnrie 
men, Brufiriemen und Schweifriemen mit Solitairen 
befest. Die Schabrafe, aus violettem Sammt mit 
goldenen Franzen, it mit Buirlanden aus Brillanten 
geſtickt; in den Eden fiebt man Trophäen in Blumen« 
bouquers gefoßt, alles aus Brillanten mit Geſchmack 
und großer Pracht gearbeitet. 3. Zwey Beer aus 
beblümten Porzellan, am Fuße aarnirt mit Wein" 
trauben und Blumen aus buntem Email und Brillan« 
ten. 4. Ein prachtboller türfifher Säbel, deſſen 
Scheide mut violeriem Email belegt, und gleihmwie 
der Stiff mie Solitairen und Brillanten befäer ift. 
Die goidene Troddel hängt an einer mit Diamanten 
teih beſetzten Schnur 5 Ein großes Fermoir aus 
Brillanten mit einer dreifaben Schnur orientalifher 
Perlen von feltener Groͤße und Schönheit. 6. Fin 
goldener Kamm mit einem Diadem, Das ein Blumen- 
gewinde darſtellt, aus Altern, Sonnenblumen und 
Jmmortelen. Die Blunenblätter find aus Email, 
Lie Sriffel aus Brillanten, Mitten auf dieſem Blu+ 
menbande ſtrablen, in einiger Entfernung von einan« 
der, Drey große Solitaire und von den neun Zinfen 
des Diadems eben fo viele Penteloden. 

i ‚Brafilıen. 

Rio-Janeiro, den zı. Dee Der Raifıer bat 
ſich am 16. d. einer Operation unterworfen. Man 
bat ibm eine Geſchwulſt durchſtochen, melde ſich an 
der Seite gebilder hatte, moran er ſehr litt, und 
weßbhalb er verhindert wurde, ſich nach der Kapelle 
de Santa Bloria zu begeben, und daſelbſt das Ter 
deum für feine Herftelung anjıgiren. Seit dieſer 
Dperation batte fi fein Befinden bedeutend gebeifert. 
Die Kaiferin befindet ſich volkommen mwobl, Die 
Königin von Portugal hatte zwar ſtarke Verlekungen 
im Geſichte erhalten, doch befü:dhtet man feine NRar- 


ben, Der Herzog Auguſt von Leuchtenberg trägt zwar 
den rehten Arm noch in der Binde, gebt -aber fhon 
wieder auf die Jagd. Es wurden Anftalten zu einem 
aufferordentlih prädtigen Balle getroffen, den Die 
Pairs des Reiches zu geben gedachten, und welcher 
nur wegen Des Linfalles, der dem Kaifer jugeftoßen, 
aufgefhoben worden war. 


Die Zeitung für die elegante Welt, Nro. 
1707 1829, enthält unter dem Titel! Entwurf zu 
einem Griminalgefeygbube der Jefuiten, fol 
genden Auffag, den ſich ale Zeitfhriften notiren fol» 
ten: »Es iſt in diefen Blättern bereits einigemal von 
der unter der Uuffhrift: der Proteftant, in Btutt« 
gart erfheinenden Zeitfhrift für evangel. Edriftentbum 
die Rede geweſen. Diefelbe bringt im Julius und 
Augufbefte des gegenwärtigen Jahrgangs Briete 
aus und über Freiburg in der Schweiz, Die 
nicht ohne Intereſſe find, fo wenig erfreulib auch 
ihr Inhalt für den Freund des Rechts und der Ber» 
nunft, der Auflflärung und des Beſſerwerdens unter 
den Menfhen ſeyn dückte. Bekanntlich ift jenes Frei» 
burg, feitdem Branfreih im Jahr ı828 die Jeſuiten 
— mer weiß auf wie lange! — ausgeftoßen bat, Das 
Sauptquarties jener wahren Antijefuiten, und eben 
das Treiben in jener Stade und Gegend ift es, mworür 
ber fih die Briefe verbreiten. Da fann man Die 
Wölfe in Schaafsfleidern fennen lernen, wenn man 
fie noch nicht Fennen foltel — Uber in der Tbar! 
Kaum glaublid ift es, was da von ihrer empörenden 
Wirffamkeit, von ihrer Frechbeit und ganzen Lebens» 
mweife mitgetheilt wird. Indeß — wäre aub (wodurch 
wir übrigens für unfere Perfon der Blaubmurdigfeit 
jenes Brieffhreibers nicht im Geringſten zu nahe tre» 
ten wollen) nit Alles fo wahr: es bliebe genug Em« 
pörendes zurüd, genug, als daß nicht Die Kegierun« 
gen die Gefahr, welche in diefer Peit liest, erfennen 
folten.Dier nur Eins aus jenen Briefen! Die Mit» 
sel, wodurh Die Sjefuiten ihre Zwecke zu erreichen 


fuhen, find gar mannigfah, und befannelih fcheuen _ 


fie aub ‚feines, das ihnen, um ibre Zwecke zu beför« 
Den, dient. Als ein foldes gilt ibnen denn au die 
Buße, befonders in fo fern fie aleih in baarer Zab- 
lung geleifteer wird. Da bat denn jedes Vergehen 
und Verbreden feine Tare, wie folgt: 


ae Fecs. 
Fin einfacher Todtſchlag unter vier Augen gilt Bo 
Ein einfager Ehebruch 16 
Ein einfacher Inceſt 48 
Sodomiteren 32 
Berfpottung eines Sakraments 2000 


(und zweijährige Einkerkerung ze. 
Belhimpfung eines Driefters *)- I 


*) Mach eines foichen, ber — Jeſuit it! 8 ei 
baft beichimpft werden? — —— 
Anm, bes Cinſenders In bie Ztg. f. d, eleg. Welt, 


2000 


— — — Bedarf es noch anderer Beweiſe gegen biefe 
Der der Zeit? Un ibren Früchten, beißt «8, foüt 
ihr fie erfennen; und man leſe nur, wie es, feitdens 
das Land von Freiburg von den Jeſuiten heimgeſucht 
worden, Dort bergegangen ift und bergebt, und mie 
es mit der Moral, mıt Frömmigkeit, Zamilien» und 
Bürgerglüd ausficht !« — 


In Dublin wurden zwey Feine Maͤdchen zur öfe 
fentlihben Schau ausgeftellt, die auf der einen Seite 
an den Brmen und Schenkeln zufommengewadhfen war. 
ren. Sie erregten große Aufmerkſamkeit. Nach einer 
eingeleiteten ärztliben Unterfuhung ergab fih aber, 
daß Diele beiden Mädhen feine Zwillinge, fondern 
das Opfer einer ſchmählichen Beldfpetulation feyen. 
Der Vater, ein gu Grund gegangener Ebirurg aus 
zu nen: batte die Arme und Schenkel diefer armen 

efhöpfe bis auf das Fleiſch von der Haut befreit, 
und diefe Theile durch Compreflen und Fafchinen fünfte 
ih jufammenwahfen laflen. Der barbariihe Water 
fint im Sefängniffe, und man if gefonnen , den fein» 
baren Zwillingen duch eine ſchmerzhaſte Operation 
wieder ihre vorige Freiheit zu verfhaffen. 

Im ftilfen Ocean, in der Begend einer Sardbanf, 
ſahen englifhe Seefahrer den Dintertbeil eines qeſun⸗ 
kener Schiffes über dem Waſſerſpiegel emporragen. 
Sie fegen ein Boot aus, und finden in einem Wins 
fel des Wrafs eine todte Frau in finender Stellung, 
welche in den krampfbaft verfhränften Urmen ein 
mweinendes Rind halte Unter der Bruft der todten 
Mutter entdecken fie eine Schnittwunde, woraus [pär- 
lihes Blur trieft, welches das Kind begierig aufe 
faugt. Die Unglückliche trug eine Goldkette mit ei⸗ 
nem Portrait um den Hals, woran fie als die Gemab⸗ 
lin des Rapitäng k. — erfannt wurde, Die gefammte 
Mannfhaft fheint in den Fluthen ibr Brab gefunden 
zu baben. Wahrſcheinlich bat die arme Mutter das 
Kind anfangs mit ihrer Milch genährt, als aber diefe 
wegen Mangel an eigener Nahrung verfiegt war, fi 
eine Wunde beigebrabt, um das Leben des Kindes 
mit ihrem Blute zu friften. Diefe aufopfernde Fiebe 
rührte Die ganze Schıffsmannfhaft bis zu Thränen, 
Die arme Baife wurde der forgfältiaften Pflege über» 
neben, und der feihnam mit der jur See übliden 
Beierlihleit in dag Meeresgrab verfenft, 

Rebarteur und Berleger: I. ©, Kolb, Bittwe, 
aan me gene BB En ———— — — 
Befanntmahungen, 

[555] Die Herabfegung des Jinsfußes ben 
dem Leibbaus in Mannheim betr, Nah F. 8 
der am 14. September 1809 verfündeten Statuten 
des hieſigen Leihhauſes find die Pfänder Zinfen auf 
acht vom Hundert feftarfegt. Die Anftalt befindet ſich 


„nun in der Rage, ben Darleiben von einhundert Bul« 


den und Darüber eine Minderung des Zinfes dahin 


eintreten zu laffen, daß fünftiabin, und zwar vom 
2. des fünftigen Monats Mär; an, nur fehs vom 
—— au entrichten find. Dieſe zum Vortbeile der 
Berpfänder getroffene Unordnung wird biermit öffent« 
li befannt gemacht. 
Mannheim, den 20. Febr. 1830. 
Leibhaus» Eommilfion. 
Siegel, 


nn — — — 

[560 +] (Reu erfundenes Schwener Kräuter Del, jur 
Berfbönerung, Erhaltung und Bahstbum der Haare.) 
Unterzeihneter, welcher bey feinen botanifirenden Berg» 
reifen in Der Schweiz das Blüd hatte, ausgejeichnete 
ganz unbekannte Kräuter anzutreffen, war fo glücklich, 
ein ſtaͤrlendes Del bievon zu erzeugen, tweldes dem 
Haarwuchs in einem hohen Grad beförderli ift. Denn 
niht allein, daß das Haar dadurd an Schönbeit und 
Stärfe gewinnt, erprobte es fib aub, daß auf den 
kablſten Stellen des Kopfes bey anbaltendem Gebrauch 
die Haare hervorfproßten, dider, länger und ſchöner 
tourden, 

Da diefes Del Überall mit aufferordentlihem Bei» 
fall aufgenommen wurde, fo babe ib Hauptniederlas 
= errihtet bey Dın. €. von Mov iu Münden, 

rn. 5. C. Redlinger und Comp. in Yugsburg, Hrn, 
@g. Federer in Nürnberg, Hrn. 2. U. Binder in 
Stuttgart, Hrn. €. B. Gehree in Carlsrube, Hrn. 
N. € Bild fel. Erben in Franffurt a. M., Hrn. J. 
2. Mibold in Köln, Hrn. W. Sanfet in Düffeldorf, 

en. Otto Gebricke in Magdeburg, Hrn. J. z. Müle 
ler in Hannover und ben 
Heren 8. Camoyii in Mainz 
bep welchen genen portofreie Einfendung von 2 fl, 30 
fr. das Blas zu haben ift, 

Um allen Berfälfhungen vorzubeugen, ift jedes 
©las von diefem Achten Del mit des Erfinders Pett» 
ſchaft K. W. und die ummidelte Bebraubsanmeifung 
nebft Umſchlag mit deffen eigenhändigem Namensjug 


verfeben 
8. Willer 
in der Schweiz 

[515] Die 1259te Biebung inMünden if beute 
Dienftag den 9. März 1830 unter den gewöhnlichen 

ormalitäten vor ſich gegangen, wobey nachſtehende 
ummern zum Vorſchein kamen: 
73. 57. 32 11, 

‚Die ı260te Ziehung wird den 8, April, und ins 
jwifhen Die BBote Megensburger Ziehung den ı8., 
und die zıgte Nürnberger Ziehung den 30, März 
vor ſich geben. - 

Königl. baier. Fotto- Amt Speyer. 
Schwindl. 
[557 *] Yufforderung. . 
. Da fih der ‚Unterjeihnete auf längere Zeit von 
bier entfernen wird, fo ſieht ſich dDerfelbe veranlaßt, 
ale diejenigen, welde an ihn ein Bushaben anzufpre 





ben haben, aufjufordern, innerhalb 10 Tagen ihre 
Rechnungen bey ibm einzureiben, fo wie diejenigen, 
melde an ibn fhulden, die fhuldigen Beträge innerhalb 
der nemliben Zeit zu entrihten, widrigen Balles er 
fid genötbigt fehen würde, den gerichtlichen Weg ge 
gen fie einzufchlagen. 
Gpever', den 10. März 1830, 
Deinsih Adam Völker. 


[56:1] Es ift am Sonntag Nachmittag ein klei⸗ 
ner Schluffel an einem ſchwarzen Sammtband, in der 
Wormfer Straße verloren worden. Man bittet den 
Binder um gef. Abgabe in der Expedition diefes Blattes. 


Subfcriptiong-Anzeige 
für die 


Allgemeine academifche Zeitſchrift. 

Man pränumerirt auf das naͤchſte Heft, mel es, 6 volle Druds 
bogen in A. und eine lithographirte —*82* faffend, gegen Ende 
biefes Monats erfheinen wird, mit 48 ir. Abnehmer von 10 
Gremplaren erhalten das 11te gratis — Der freie Exrtds in für 
arme Studirende beftimmt, — Alle Buchhandlungen, fo wie in 
Rheinbapern alle ſoilden Buchbinder, nehmen bierauf Beftelung 
an, unb werden erfuht, biefelben balbigft, mit Benfüyung des 
Betrages, an bie 3. ©, Rolb'fde Buhhandiung zu fenden, welche 
biefe Zeitſchriſt in Gommiffion übernommen bat, 


Die ausgezeichnete Unerfennung, welche unferem 
Unternehmen in den meilten Zeitſchriften zu Theil 
wurde, macht jede meitere UAnempfeblung deſſelben 
überflüffig. Rur fo viel glauben wir bemerken zu 
dürfen, Daß bey den reihlih zugefiderten Unterftügun» 
gen Diefe Zeitfhrift bald Jedem unentbebrlih werden 
wird, welcher eine deutliche Ueberſicht über den ver. 
gangenen und jebigen Zuftand der Univerfitäten zu 
erhalten wünfdt. . . 

Wiffenfhaftlihe Abhandlungen, Poefle und Runft 
überhaupt, fo meit diefe mit dem wiffenfhaftliden 
Bildungsgange verfhmiftert find, Betrachtungen über 
Univerfitäts+ Einrihtungen im Allgemeinen, Stilder 
rungen derfelben im Einzelnen, offisiele Rachtichten, 
biftorifhe und andere Zufammenftelungen, Anekdoten 
und Shmwänfe aus dem mirflihen afademifhen Leben 
gegriffen, Seitenblicke auf andere Bildungs-Anftalten; 
namentlih Symnaſien, Parallelen zwiſchen dem ara» 
demiſchen und bürgerlichen Leben (der Burfhen« und 
Pbiliftere Welt) ꝛc. z fönnen in der rt, mie diefe 
Punkte von der Redaction behandelt werden, auf alla 
gemeines ntereffe den gerechteſten Anſpruch madben; 
und insbefondere mande fhöne Scene aus dem eigente 
lichen Studentenleben zu angenehmen Erinnerungen 
für die Zukunft aufbewahren. — 

Die Redaction. 


In der J. C. Kolb'ſchen Buchhandlung find wies 
der zu haben: 
Ebarten von ARheinbapern (Rarlıı, Müller) 
zu 1 fl. 
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Deutfdland. 4 
- Münden, den 9. Mär. Sbre Mai. die Könis 
gin baben Fürzlib der biefigen k. Hoffbaufpieleruf 
Madame Fries einen vollſtändigen berrliben Shmud 
mit einem buldoollen Schreiben zuſtellen zu lallen ger 
ruhe, — Nähftens wird bier die Erbauung der foger 
nannten Frauenhoferr Straße beginnen, zu deren An« 
lage 500 Baupläne von Häuſern genehmigt morden 
find, — Im vorigen Jahre wurden bier 95,000 Kälr 
ber rein verzehrt. — ; er 
Münden, den 10, Mär. Ein biefiges Blatt 
fagt: &o eben vernehmen wir, daß die Redakteure 
des Bazar und des ſchwarzen Befpenftes, HP. Sar 
pbir und Dettinger, wegen ibrer befannten ungebübrs 
lihen Yeußerungen über ein Ullerb. Signat Br. Mai, 
des Königs vom 15. 9 M. zu achttägigem Polisey* 
Arreſt und Abbitte vor dem Bildniffe Sr. Maj. Des 
Rönigs verurcbeilt fepen. ö 
— Das fönigl Megierungsblatt vom heutigen 
Datum beftiimmt den Termin jur Yusbebung Der 
Ergänzungs» Mannfhaft des ſtehenden Deere, für 
das gegenwärtige Jahr, aus der Ultersflaffe 1808, 
auf den 29. d. M— * — 
Münden, ben aa. März. Ge. Maj. der König 
baben Sich bewogen gefunden, dem Hoftavaliere und 
geb. Sehretäre Sr. kgl. Hoh. des Prinzen Feopold 
von SahfınRoburg , Freiberen von BStodmar, das 
nach geſuchte Indigenat des Königreichs mit allergnär 
digfter Bewilligung zur vorläufigen Beibehaltung des 
berzoal. fähfifben Indigenates zju verleihen. 
Mauser: den ı2. März. Der Herausgeber des 
»ſchwarzen Befpenftes« erflärt fib in den nah mehr 
tägiger Unterbrebung wieder erfhbeinenden Blärtern 
feiner Zeitfhrift, über die von der fönigl. Polijep- 
irection gegen ihn ergriffenen Maaßregeln. Außer 
dem bereits überftandenen Atägigen Arreſt wegen ger 
fegwidriger Herausgabe einer mit Beſchlag belegten 
Nummer feines Blattes, fey er zu ahttägiger Gefäng» 
nißftrafe wegen einer in Rro. 42 feines Blattes über 
ein allerhoͤchſtes Mefeript enthaltenen Heußerung Der 
urtheilt worden, obgleib das königl. Stadtgericht 
durchaus nichts Derlegendes darin mabrgenommen 
und deßhalb die Klage zurückgewieſen babe. Endlich 
verfügte die königl. Polizey-Direction noch einen 
Ztaͤgigen Urreft über ibn, wegen eines fingirren Se— 
forads mit dem Kerfermeifter, das er in Rro. 56 
feines Blattes aufgenommen babe, ſtelle ihn unter 


befondere Aufſicht und empfehle ibn der Wade 
famlfeit des Bensd’armerie- Commando’s. Er zeigt 
an, Daß er eine ebriurhtspolle Beſchwerde bey Br. 
Maj. dem König eingereiht babe. 

Am 12. März erfhienen Se. Maj. der König 
von Bayern, zum erftenmale nad einer mebrmonat- 
lichen Unpäßlichkeit, im Hoftbeater, wo Roffinı’s 
Barbier von Sevilla gegeben wurde, Das Muͤnche⸗ 
ner Publifum, bey Diefer Belegenbeit ganz Badern 
tepräfentirend, drüdte durch unbefchreibliben Jubel 
die allgemeine Freude über die glüdlihe Wiederher⸗ 
ſtellung des Monarhen aus. In der Domlirde zu 
Münden (aud ju Augsburg) wurde aus diefem Are 
n — den 14. ein feierlicher Dankgottes dienſt 
gehalten. 

Münden, den 15. Mär. Ge. Mai. der König 
—— heute im Staatsrathe den Vorſitz zu führen 
gerubt. 

Drb, den 7. März. Geftern um Mittag entſtand 
im biefigen Zorftamtsbezirt, Revier Vilbach Diftrifts 
Wiefenftein, ein Waldbrand, welder bis gegen Nach 
mittag 3 Uhr dauerte. Dadurh ward eine Strecke 
von beiläufig 30 bis 40 Tagwerken Waldes ein Raub 
der Flammen. Die Größe Des verurfahten Schadens 
läßt fi nice berechnen, da der abgebrannte Holze 
diſtrikt arößtencheils aus junger Fihenpflanzung ber 
Rand. Die wahre Art und Weife, wie der Brand 
entftanden, ift bis jetzt noch nicht ausgemittelt wor« 
den, und es mird blos. vermuthet, daß er durch ir« 
gend einen Böſewicht gelegt worden fey. 

Berlin, den 8. März. Der deurfhe Bund hat, 
fo fange er befiebt, noch feine Veranlaffung gebabt, 
Truppen marfbiren zu laffen. Jetzt aber fol diefer 
Zoll eintreten; denn, wie verfihert wird, dürfte nähe 
ftens ein Korps Ponigl. fähfifber Truppen in 
ein benahbartes Herjogthum einrücken, um dafelbit 
einer Entfheidung der deutſchen Bundesperfammiung 
den nötbigen Rabdrud zu geben, — 

Oeffent liche Blätter melden vom Main unterm 
m: »Einem Gerüchte zufolge, deffen Beflätigung 

ielen erfreulih wäre, foden die hohen Mächte, welpe 
fi dermalen im Beſitz des ehmaligen Königreichs 
Weſtobalen befinden, den Zufammenteitt einer Com» 
miffion zur Prüfung der unerledigten Anfprübe an 
den aufgelösten Staat beſchloſſen haben. Man faat; 
daß diefe Commiſſion unverzüglih in Berlin ihre Sij 
jungen eröffnen werde, und bejeihnet als Mitglieder: 


won Seite Preußens einen der Mäthe des ausmwärti» 
gen Minifteriums, welchem fpäter wahrſcheinlich ein 
Rath des Finanzminifteriums beigegeben werden wird; 
für Hannover den Dberfteuerrard Lichtenberg; für 
Kurheffen den Major von Wilkens und für Braun- 
fhrwerg den Obriſten v. Meyera, die fammtlih bereits 
in Berlin anwefend find. Wenn auch die Commiffion 
nie im Stande feyn folte, den Unfprüden aller 
ntereffenten zu genügen, fo liefert doch fhon Die 
Berufung Derfelben einen neuen Beweis der Gerech⸗ 
sigkeitsliebe der betheiligten Regierungen. Man darf 
daber aub hoffen, daß über diefe, fo viele Interef« 
feuten berubtende Sache zunerläffige Angaben baldigft 
befannt gemacht werden mögen. « 


Deftreid, 

Wien, den 5. März. Das Unglüd, welches die 
durch den letzten Eisgang der Donau verurfadten 
Urberfhwenmmungen in den an Ddiefem Strome lie 
enden Vorftädten Wiens und in den Umgebungen 
Bieter Hauptftadt angerichtet haben, ift grenzenlos, 
und fann, da die Gefahr bey der Stodung des Eis 
ftoßes in den untern Gegenden und der feit drey Zar 
gen mieder eingetretenen Kälte keineswegs befeitiat 
it, nob immer nicht nah feinem ganzen Umfange 
bemeilen werden. Die Ueberfhwemmung bat auf 
mehreren Punkten den böditen in den Hnnalen Wiens 
befannten Wafferftand überfhritten, und ift an Stele 
len bin gedrungen, melde noch nie von den austre 
tenden Fluthen erreiht wurden, und die man daher 

gegen Unfäde diefer Art vellkommen fiber glaubte. 


— Taͤglich und ſtündlich mebrt fih die Zahl der . 


aufgefundenen Feihen von Unglücklichen, welde bev 
der furchtbaren Ueberſchwemmung in der Nacht vom 
28. Febr, auf den erften März in den Fluthen ihren 
Tod fanden; bereits zählt man einige Hundert der+ 
felben. Biele Eltern verloren ihre Rinder, Rinder 
ihre Eltern; von einigen Zamilien wurde nicht En 
Mitglied gerettet, von andern oft nur der Water, Die 
Mutter oder durch Zufall ein Kind. Unbefhreiblid 
ift der Sammer in den Häufern, die das Unglück trafr 
und die endlich feit geftern nah und nab von Waſſer 
leer werden. Alle Bewohner der verfhonten Theile 
der Stadt beeifern fih indeffen, den Unglücklichen mit 
Rath und That Hülfe zu bringen, und die allerbödite 
Kaiferfamilie geht hier mit dem ſchönſten Beifpiele 
voran. 

In der Naht vom 2B. Febr. auf den 1. März 
d. 3. ribtete der Eisgang der Donau ju Wien, in 
den am Strome und in der Umgegend liegenden Vor: 
fädten Leopolditadt, Sügerzeile, Erdberg, 
Meifgerber, Noffau, TZburp, Lichtenthal— 
Altban, eine Verheerung an, dergleichen in den 
Sinnalen Wiens nicht vorfommt. Die Waffergefahr 
vom 4 bis 8. Märg im Jabr 1744 war bisher Die 
fhreelihite, deren die Ebronif gedentt. Sie erſcheint 
jedoch unbedeutend gegen Diefe letzte. Sn -drey 


- wind und die Schredniffe der 


Minuten flieg die Donau, nabdem fie ihre Brengen 
überfbritten, auf vielen Punkten über fieben Fuß, 
warf fib mit wilder Haft in alle Straßen und Häu« 
fers gerftörte Fenſter, Türen, Thore, Mauern und 
Daͤmme, und trieb centnerſchwere Eisblöde wie Schiffe 
auf ibrem Rüden einher, Die arößte Zahl der Ber 
wobner niederer Erdgefhofle überrafhten bie Fluthen 
in ihren Betten. Un die Rettung ihrer Habfeligkeiten, 
an eine norhivendige Belleidung war nit zu denken. 
Waren fie im Stande, ſich felbit, ihre Rinder, ibre 
Sreiſe und Kranke zu retten, fo waren fie glüdlid. 
Mehr als fiebzig Menſchen ertranfen in ihren Wobe 
nungen; oder auf der Flucht in ihren Häufern, Kübe, 
Pierde, Hausthiere aller Urt kamen elend um. Ob⸗ 
leih die Behörden unausgefent thätig waren, fo 
prachen die reißenden Wogen, ein beitiger Sturm» 
Rabe doch allen Vor⸗ 
kebrungen, Hohn. Die Nothſchiffe wurden losgeriſſen; 
die Verrammlungen der Köfe, Kellethöhlen und Hauss 
thore durchbrochen; mit Einem Worte, alle zweckdien⸗ 
lichen Maaßregeln vernichtet. 
Frankreich. 
Paris, den 8. Maͤrßz. Die neuen Staaten von 
Südamerika haben folgende Bevölferung: 


Die Republif der vereinigten Provinz Seelen, 
von Nio de fa Plata 600,000% 
Die Republif von Ebili 2/200,000. 
Die Republif von Peru 1/756,983. 
Die Diktatur von Paraauay 500,000. 
Die Renublif von Bolıpia 1'200,000. 
- Die Republil von Columbia e'711,296. 
Die Republit Merico 8'000,000. 
Die Republil vom Centrum 1'700,000. 
Das Kaiſerthum Brafilien 4'000,000,. 
21948, 219. 


Paris, den 9. Maͤrz. Der Redacteur der Ga— 
zette de France erbielt beute eine Ladung, Den 25. 
März vor dem Tribunal erjter Inſtanz zu erfcheinen, 
wegen einer Berläumdung, deren er fih gegen Prn. 
Mebin, in feiner Eigenſchhaft als Deputirter, fhul- 
dig gemacht babe 

. Paris, den a2. März. Man verfibert, Pr. 
Etienne werde den einen Adrefle Entwurf, und Dr 
Keratrp einen andern redigiren, und die Commifr 
fion zviſchen beiden — das beißt, interupetirt Die 
Bazette, wiſchen dem Eonftitutionnel und Dem Eour« 
rier francais — wählen. 

— Die Rüftungen grgen Algier werden ſowobl 
gu Markeille als Toulon mit größter Thätinfeit ber 
trieben. Die Zahl der in erfterem Dafen gemietheten 
Schiffe beläuft ſich im diefem Yugenblid auf ı8o, wor 
runter 130 frangöfifhe und 50 ausländifhe. Man 
fucht deren noch mebrere zu befommen. Dieienigen, 
melhe die Caballerie überführen ſollen, machen fi 
fhon fertig und nehmen Ballaft ein. Ale wüſſen am 
20. April fegelfertig fepn. 


— 


Sroßbrittannien. 
rondon, den 8. März. Unſere Blätter melden 
übereinftimmend, Dom Pedro habe befohlen, die 
portugiefifhe Regentfhaft folle auf Terceira einge: 
fegt werden, und das Schiff, worauf der Marquis 
von Palmella und Hr. Buerre:o von hier abgesangen, 
von Zerceica na Riv-Faneiro ſegeln, um von diefer 
Inſtallation Bericht zu erflatten. * 

‚London, den 9. März. Der Prinz Leopold 
begibe fih nah Branfreih, wird dafelbft einen Mor 
nat verweilen, und fommt dann nad England jurüd, 
um Unftalten zu feiner Abreiſe nab Briedenland, 


die im Monat July erfolgen fol, zu treffen Der 
Prinz wird nur franzöfifhe. Truppen zu feiner Ln« 
terftügung haben. u (Blobe.) 


Rufländ 

Petersburg, den 94. Febr. Be, Mei. der Rai» 

fer haben am 20. v. M. eine in der Dbercenfurper» 
maltung entworfene, und auf Untrag des Minifte:s 
des öffentliben Unterribts im Keihsrathe geprüfte 
Ergänzung der feit 1828 beftebenden Verordnungen 
über die Rechte der Schriftsteller zu beftätigen gerubt. 
Derfelben zufolge bat der Schriftftieller oder Uecber« 
feger eines Wertes während feines Lebens das aus« 
fbließlihe Recht, über felbiaes, als fein Eigenthum, 
u falten; nah feinem Tode gebt fein Recht auf 25 
abre auf feine Erben über, und noch auf 10 Jahre 
Hänger, wenn binnen 5 Jahren vor Ablauf obiger 
=5 eine neue Auflage erfheint; Driginal» Werke oder 
Ueberfegungen, gedruckt oder im Manufcripte, die 
pon den Verfaſſern weder verfauft nod vererbt oder 
abgetreten find, dürfen zur Befriedigung der Gläubi— 
er derſelben nur mit der Einwilligung des Berfaf- 
ers oder (falls derfelbe ſchon verftorben ift) feiner 
Erben, verfauft werden. Wenn Shulden halber das 
Vermögen eines Buhbandlers verfauft wird, fo ger 
ben die ihm zugebörenden Manuferipte und das Recht, 
folde zu druden, auf den Käufer Derfelben nicht an« 
Ders Über, als wenn er fib verpflichtet, die ihretwe⸗ 
gen eingegangenen Verbindlicfeiten des vorigen Be— 
fizers zu erfüden; nad Ablauf von fünf Jahren nah 
der eriten Herausgabe eines Werkes darf ein jeder 
Schrifefteller fein Werf zum jmeitenmal herausgeben; 
die Derausgeber von Sournalen und andern periodie 
fben Werfen, Almanachen und überhaupt von Büs 
dern, Die verfhiedene Fleine Auffäge enthalten, ha⸗ 
ben das ausfchließlihe Recht, fie in derfelben Form 
aufs Neue abdruden zu laſſenz einzelne Auffäge in 
Journalen oSer andern Sammlungen dürfen die Ver— 
faſſer für ſich allein beſtehend drucken laffen, nad Ab» 
lauf des für das Eigenthumsrecht der Schriftſteller 
feitgefegten Termins werden deren Werke Eigenthum 
Des Publikums, und jeder darf fie dann druden, 
herausgeben und. verkaufen. — Mls Nahdruder wird 
betrabter: mer, obne dazu Das Rebe zu haben, ein 
don gedrudies Bud, unter dem Ramen einer jiveir 


ten, dritten u. f. to. Yusgabe, aufs Neue abdrudt; 
mer ein in Rußland herausgefommenes oder von der 
ruffifben Genfur genebmigtes Bub im YAuslande aufs 
Neue drudt (felbit wenn er eine Ueberfegung in einer 
fremden Sprache beifügt) und dasfelbe in Rußland 
verfauft, obne fi darüber mit dem Derausgeber vere 
ftändigt zu haben; wer eine öffentlich gebaltene Rede 


‚oder irgend einen Aufſatz, obne Benebmiqung des 


Verfaffers in Drud berausgibt; ein Journalilt, der 
unter dem Schein einer Kecenfion oder unter fonft eir 
nem Borwande, aus fremden Werfen fortlaufend 
und veuitändig Meine Attikel abdrudt, ſelbſt wenn 
fie weniger als einen Drudbogen betrügen; Dagegen 
find ibm gelegentlihe Abdrücke Meiner, weniger als 
einen Drudbogen betragender Auffäye mit Ungabe der 
Quellen , aus denen fie entlehnt find, nicht verboten. 
Die nohmalige Ueberfegung eines fhon überfegten 
Werkes fol nur dann als Rahdrud betrahtet wer⸗ 
den, wenn ein Drittheil desfelben Wort für Wort aus 
früberen Ueberfegungen, auf welde Jemand nod ein 
ausihließlibes Rebe bar, abaefhrieben it Nahdrud 
ift es, wenn Jemand ein Wörterbub beraussibt, in 
welchem der größte Theil unverändert aus einem an« 
dern ähnlihen Werke genommen if; dahin gebört 
aub der Abdruck geograpbifher Eharten, biftorifher 
Tabellen und äbnliher Werke, wenn fie nur unbedeu⸗ 
tende Veränderungen enthalten. Macht der Heraus. 
geber eines in Rußland gedrudten Buches nicht bep 
deſſen Erfheinen feine Abſicht befinnt, eine Ueber⸗ 
fetzung veranftalten zu wollen, und erfheint diefe 
nit im fauie von zwey Jabren, fo darf es von er 
Dem überfent werden. Behraft wird der Nachdruck 
dadurch, daß erftlih der Shuldige dem rechtmäßigen 
Herausgeber eines Werfes allen den Schaden ju er» 
fegen bat, der nah Vergleichung der wirfliben Zah⸗ 
lung für die ganze Unfertigung der nachgedruckten 
Auflage mit dem von dem rechtmäßigen Perausgeber 
früber (d. h. ben feiner eigenen Herausgabe Diefes 
Werkes) angefündigten Verfaufspreife berechnet wird, 
und dann zweitens die vorräthigen Exemplare des 
Nahdruds zum Vortbeil des rehtmäßigen Perausge: 
bers eingesogen werden. Gibt Jemand ein fremdes 
Werk unter feinem Namen beraus, oder veräußert 
fein Manufeript oder Derausgeberreht an verfhiedene 
Perfonen zugleich, ohne deren gegenfeitige Zuſtimmung / 
fo ift dies ein Betrug, und der Schuldige vor Bericht 
ju ziehen und zum Schadenerfaß zu verurtheilen. Ben 
neuen Auflagen mwird eg dem Derausgeber jur uner— 
läßliben Pflicht gemacht, auf dem Titelblatte das 
Drudjahr anzuzeigen, und ob das Werf einige Ver— 
beifzcungen erhalten habe oder nicht. Wer ein Werf 
druckt, ohne die im Eenfurrealement enthaltenen Vers 
ordnungen zu beachten, verliert alles Recht auf das⸗ 
felbe. Beſchwerden über Nachdeuck müſſen inländifhe 
Kläger innerhalb 2, und ausländifhe binnen 4 Jahr 
ren einreichen. 





+ Ueber das Ih und Du. Zu ben wichtigeren Unierfus 
chungen, welche feit einem halben Jahrbunderte von beutfchen Bes 
kehrten, benen Aufklärung, Staatswohl und Menfchenbeglüdung 
am Herzen liegt, mit herrlichem Erfolge angeflellt worden find, 

ehört unftreitig das raſtloſe Findringen in die genauere Kenneniß 

s Ich Es war baber auch die erft mit Ende bes Kebr, db. J. 
in Heidelberg von dem bortigen Profeffor Umbreit herausgen 
gebene (sur Belörderung ihrer fo wünſchenswerthen ſchnelleren und 
allgemeineren Verbreitung deutſch geichriedene) Differt stion: Ueber 
das Ach eine böchk erfreuliche Erſcheinung. So widtig aber 
ſolche Unterfuhungen find, fo berechtigen fie doch nıchr,, das Du 
fo ganz daräter au vergeſſen. Man flele es nucdm Ihr, dem 
Er, dem Bier, dem Euer Hocebelgeboren, Euer Wohls 
geboren, Euer Hohmoblgeboren, Gueı Hgodhgeboren, 
Euer Exceltenz, Euer Bmaben ze, gegenüber, fo wird man 
über bie mannigfaltigen Berarbeitungen bes Du erftaunen, und 
feine hiſtoriſche Wichtigkeit nicht verkennen. Das grcße Werbienft 
biefeer Verarbeitung und bie Kenntniß des Gebrauchs des Du 
had tiefen verfchiebenen Kormen gebört unftretig den Deutfchen, 
denen man Üüberbaupt bie wichtigſten Erfindungen zu verdanken hat, 
Der aröäte Monarch, ber Behertſcher ber ganzen Erbe, hörte auf 
bas Du, als ihm Gott zueief: Adam, mo bift du? Die Ifraelis 
ten bebieiten das Du bey, Die Kultur fchritt zu dem Sie fort, 
und die Kinder wurben in der gebildeteren Klaffe jur Bezeugung ih⸗ 
zes kindlichen Refpekts, im R den mit ibren Xeltern am biele Form 
gewöhnt, bis endlich die geriltetite Klaffe bas Du der Hebräer als 
etwas Patriarchalifches mwied:r brrvorfuchte, mas bann allmählig 
bis zur unterſten Klaffe herab nachgeahmt wurde. In ben Reben 
der Herren au ihren Sclaven und in ichriftlihen Aeußerungen der 
Fürften (oder ibrer Stellvertreter) an rinzelne Staatsbeamte galt 
das Du ais Erinnerung an bie Erhabenbeit des einen, und an bie 
eforderte Unterwürfigkeit des andern Theile, Leute niederen Stans 
es vom Lande nannte man Ihr, dergleichen in der Städten Er, 
In den neueren Beiten aber wurbe aus dem Ihr ‚mas bie Förſten 
auch ihren Beamten in ſchriftlichen Grlaßen flatt bes Du beileuen 
ließen) ein Er, und aus dem Er ein Sie u. ſ. f! Das fih ime 
mer allarmeiner verbreitende Zie (ech man zwar in mündtidyen Uns 
terbattungen bis heute gelten (dod nur bis sum Minifter excl), 
aber in ſchriftlicen Sommunitationen forderte bie Eitelkeit eine 
harakteriftiiche Auszeichnuna, aus der der Angeredete erkennen könnte, 
zu welcher Klaſſe von Sie ihn ber Schreibende zähle, insbeiondert 
audı: ob u dem bürgerlichen Stande, ober zum Abel? Bo ergas 
ben fih die Hochedlen, bie Dechedelgeftrengen, die Hochedelgebore⸗ 
nen, die Wohlyebornen , die Hochwohlgebornen, die Hochgerornen 
und bie Ercellensen , weiche lestere aber audı in mündlidyen Unters 
haltungen das allubäufise Sie mit Unmillen anhören, und wer 
nigſtens Öfteren Mechfet mit bee Ercellens fordern. Den Griechen 
und Römern genügte, von dem Sciaven bis zum Kaifer, das eins 
fahe Du, Die Framoſen baben mit weniger Ausnahme das Ihr 
Das Alles und was damit aufammenbhängt, hiſtoriſch, Philofopbiich, 
anthropologiſch, pfoholosifh, mit Rüdficht auf die verfchiedenen 
Boͤlker unferer Erde und auf die Verſchledenheit der Kılmate und 
fonfigen phyſiſchen Beſchaffenheit und Begierungsformen, gends 
gend sufammenzuftellen — wäre eine ſolche Differtation über das Du 
in Berug auf Berftandesbildbung, auf das Wodl ber Staaten, auf 
Beolücung aller Iche weniger wichtig, weniger verdienitooll als 
eine Differtation Über das Ih? Dem Philofopben bliebe es dabehy 
noch vorbebalten , Über mancherley ihm nicht leicht enrıchende Aras 
gen noch beſoadere Belehrungen von grober Wichtigkeit mitiuthris 
ien, z. B. in mwiefern das Du von dem Ich, oder das Ich von 
dem Du audgebe ? K. K. 


— — ñ ⸗ — — — — ⸗ñ — 
Redacteur uad Verteger: J. F. Roib, Wittwe. 


Bekanntmachungen. 
[562] Sowohl um der Geſellſchaäft allgemeiner 


Nerfiberung aegen Brandfhaden zu Paris 
oͤffentlich Gerechtigkeit mwiederfabren zu laflen, und 
ihr unfern aufrıch-igen Danf für die Theilnahme und 
ſchnelle Vergütung unferes Derluftes zu erfennen zu 
geben, als au um diejenigen unferer Mitbürger eis 
nes Beſſern zu belehren, die mande Zweifel bisher 
mögen abgehalten baben, ibre bewegliche Habe ver» 
fihern zu laffen, von deren Erhaltung doch fo oft 
das Slück ganzer Familien abhängt, Öffentlih befannt 
ju maden, daß, als faum ber in der Nacht vom 15. 
auf den 14 Januar I %. in unfen Wohnungen 
entftandene Brand gelöfht war, der Agent der er« 
wähnten Geſellſchaft, Dr. Bürgermeilter Darqus 
dabier, nad einer gemwiffenbaften Unterfuhuug und 
Shäyung der aeretteten Gegenſtaͤnde, ſich beeiferte, 
den an unferer Mobiliarfhafe ftatt gehabten Schaden 
ju berichten, und mit den Belegen an feine Commit⸗ 
tenten gelangen zu laſſen fo daß wir bereits heute 
unfere volle und ungefhmälerte Entfhädiqung baar 
ausbezahlt erhalten haben. — Dies jur Steuer der 
Wahrbeit. 
Neuſtadt aj H., den 6. Maͤrz. 1830. 
Sean Schwab. 
® Knocel. 


[559] Ben Fleiſcmann in Münden if erſchie⸗ 
nen, und durch die J. €, Rolb’fhe Buchhandlung 
in Speyer gu bejieben: 


%. ©. Sal zmann's allgemeiner deutfher Brieffteller 
mit auserlefenen Beifpielen aber Battungen von 
Briefen und fhriftlihen Wuffägen, melde im ge* 
meinen Peben oft vorfommen. Rebft einem An» 
bang von Liebesbriefen. Dritte verb. und berm. 
Aufl. 8, 1 fl. az fr. 


Wohl Gedermann kommt in den Fall, Briefe 
fbreiben zu müſſen. Der Unerfabrene greift dann 
nab dem eriten beften Briefiteller und leat ihn unbe- 
frıedigt aus der Hand, Möchten doch alle, die ſich 
einen richtigen Brieiftpl eigen maden wollen, Saly- 
mann’s treffliben Briefitellers fih bedienen, Der an 
Richtigkeit, Zweckmäßigkeit und Braudbarfeit einen 
entfbiedenen Werth behauptet. 


LE 
Sn der 3. C. Kolb’fhen Buchhandlung zu Speyer 
ift anaefommen : 
L'annde ı839. Satire politique, par Barthelemy. 8, 
prix broche 36 kr. 


Ferner wird Bubfeription angenommen auf: 

Annalen der Rechtspflege in Mbeinbayern, oder Dar» 
ftelung merfwürdiger Rechtsfälle und ibrer Entfihei« 
dung durch die obern Werihtsböfe Mbeinbaverns, 
im Bebiete des Civil- und Eriminalrehts Deransa 
gegeben von Th. Hildgard, k. Appellat.Gerichts- 
rath in Zweibrücken. — Subſtriptionspreis für das 
Heft 36 kr. R 
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Deutfdland. 

* Speyer, den ı8. Märj. 
nig haben unter dem B. d. Mts. gerubs, Wen k. Hrn, 
kotealdirektor Jäger zu Spever, zum Bemeife Aller 
bödhfter Anerfennung feiner fünf und zwanziajäbri« 
gen treuen febramtsperwaltung und Der um die Stu» 


dienftalt zu Speyer insbefondere erworbenen Ber». 


dıenfte, zum koͤnigl. Dofrath taxfrey zu ernennen, 
und ihm bierüber das eigenhändig unterzeichnete Der 
Pret zuftelen laſſen, mas beute auf feierlihe Weife 
durch den Hrn. General⸗Commiſſaͤr von Stidaner; 
Excellenz, geſchehen if. 

* Speyer, den 19. Maͤrz. Der cam. stud. 
Damance erflärt, daß er in Rro. 30 der Speverer 
Zeitung irriger Weiſe als Mit» Redacteur der allgem. 
afademifben Zeitfhrift genannt worden, indem er 
wie früber, blos geitliher Mitarbeiter an derfelben 
ſey — Eben fo erllärt au der stud. juris Walter, 
irrebümlic als Mitredacteur genannt worden zu fepn. 

Münden, den z1. Maͤrz. Es ift bereits bes 
ſtimmt, daß am 31. I. M. der erſte Eourrier an Be. 
Maj. den König nah Stalien abgefertigt werde, 

Münden, den 14. Mär. Diefen Morgen bat 
uns Thorwald ſen nah einem Aufenthalte von vier 
Boden verlaffen, um in Geſellſchaft des berühmten 
Malers Peter Heß, und des Regierungsrarbs Baron 
v. Eihtbal, nah Mom zurüdzufehren. Sein Auf⸗ 
enthalt war bis auf den legten Wugenblid für ihn, 
vom Throne bis zum Bürger herab, eine Reihe von 
Zehen und Huldigungen, die eben fo dem großen 
Künstler, wie dem durch Gradbeit und tbeilnehmen« 
des Woblwollen ausgezeihneten Manne gegeben wur— 
den. Daß er von Ihrer Mai. der Königin und eben 
fo von Sr, Maj. dem Könige nab deilen Geneſung 
wiederholt zur Tafel gezogen wurde, aud bey dem 
Kammerbal die Ehre hatte, J. Mai. die Köniain 
jur Polonaife zu führen, haben unfere Blätter zu 
bemerfen nicht unterlaffen, und aub diefe Auszeich- 
rung iſt als Zeiben der Runftfhagung, die vom 
Throne ausgeht, und mebr und mebr alle Klaffen der 
Befeufhaft durbdringt, nice ohne Bedeutung. Das 
Brabdentmal des Herzogs von Feucrenberg ift feit 
vorgeftern aufgededt und der Begenfland der leb⸗ 
bafteften Theilnahme. In der Mitte vor der Pforte 
des Brabes, den Lorbeerfrang in der Hand, ſteht die 
foloflale Statue des Herzogs, eine edle, große 
Heldengeftalt, ibm zur Rechten ficht die Geſchichte, 


Se. Mei. der Rio 


finnend über die Darſtellung feiner Thaten, zur in» 
fen eine Gruppe der @enien des Febens und des 
Todes, das Banze von einfader Brofartigkeit 
und der finnreihften Bedeutfamfeit, und auch in der 


. rg des hoben Rubmes würdig, der feinen 


Urbeber fhmüdt. Wir werden fpäter ausführlicher 
über dieſes unvergleihlihe Werk berichten. 

, Münden, den 15. März. Diefen Morgen um 
fünf Ube baben Se. Maj. der König unter den Se— 
nenswünfhen aller treuen Einwohner Ihre Refidenz« 
fiadt verlaffen und Ihre Reife nah Stalien angetre» 
ten. Den Monarhen begleitet außer dem Grafen 
Paumgarten nur der Btabsarjt Dr. Wenzel, ei« 
ner unferer geſchickteſten Aerzte und Chirurgen, wel⸗ 
er ibn während des Winters behandelt und unmite 
telbar vor der Reife den Charakter eines Medizinal« 
raths erhalten hatte. Seit dem ı2. d. baben fih Se. 
Majeftät wieder öffentlich gezeigt, die Glyptothei und 
andere offentlihe Bauten befihtigt, das Theater am 

reitage bejubt, am Sonnabend im Staatsrathe prä» 
idirt und geftern am Sonntage die Aufwartungen 
zum Abſchiede angenommen. Am Morgen diefes Tar - 
ges war auf Unfuben des Stadtmaniftrats ein feiers 
lihes Tedeum in der Metropolitanfirhe von Br. 

Exc. dem Hrn. Erzbifchof gehalten worden. Ueberall 
find in diefen wenigen Tagen Sr. May. dem Könige 
von allen Klaſſen der Geſellſchaft die zahlteichſten und 
tprebendften Beweife herzlichſter Liebe und Anhänge 
lichkeit entgegengelommen, Be. Majeſtät find darü« 
ber auf das Febbaftefte gerührt geweſen, und haben 
noch geftern Ubends die Aufwartung des Stadtmagie 
ftrats und der Bemeindebenolmäctigten angenommen; 
um ibnen Ihre Zufriedenheit darüber auszudrügen. 

Ein Eorrefpondenz »Wrtifel aus Aſchaffenburg im 
»Hesperus- vom 9. März will willen , dab Aſchaffen- 
burg zur Mefidenz Br, k. Hoh. unferes Kronprinzen 
beftimmt fep. 

Mainz, den 18. Mär. Man meldet von Bonn, 
daß der berühmte geheime Rath v. Walter von 
Sr. Maj. dem König von England verlangt worden 
iſtz von London wird derfelbe fih, als Leibarzt Br, 
Maj. des Königs von — nach Münden begeben, 

. ranfreid. 

Paris, den 8. März. Dem Sournal de Tous 
loufe zufolge, if ein ehmaliger franzöfifder Difisier 
der Wrtillerie, Namens Raoul, der Rapoleon nad 
ber Inſel Elba begleitete und nachher wegen politie 


fher Unterfuhungen fein Vaterland berlaffen mußte, 
Oberbefeblshaber der Artillerie des Dey von Algier. 

Paris, den ı2, Mär). Dan bat zur Expedition 
nab Algier von Crrihtung eines Mamelufen «Corps, 
gleih dem von Bonaparte nah feiner Ruͤckkehr aus 
Yegppten errichteten, geſprochen Man verfihert, Com⸗ 
mandant Jakob fey damit beauftragt, und Haupte 
mann Baurhier von Villers werde eine Compagnie 
befebligen. — Hr. Firino, ehmaliger Zahlmeiiter des 
Heers ın Morea, ifl zum Beneral Zahlmeiſter des Ex- 
peditionsheirs nab Afrifa ernannt. ) 

— Hr. Adolph Michel, Gelbäftsführer der Bar 
zette conftitutionnelle-de-l'Allier, it am 5. d. M. wer 
gen eines von ibm befannt gemahten Artifels uber 
Das koͤnigliche Vorrecht, vor dem Zuchtpolizeygericht 
von Moulier erfhienen. Der königlihe Hr. Advokat 
bat zu beweifen gefuht, wer den gottlihen Urforung 
Der Koͤnigswürde beftreitet, Der untergrabe felbft den 
Grundfag der Legitimitätz Die Lehte vom göttlihen 
Recht fen durch den allgemeinen Blauben der Völker 
beftätigt, denn fein einziger Souperain ift in Europa, 
Der ſich nicht »Rönig von Bottes Gnade« benenne. 
Am 6., um balb a Uhr Morgens, ſprach der Präfl« 
Bent das Urtheil, wodurch Hr. Adolph Michel zu 
Smonatliher Sefangenfhaft, 300 Fr. Geldbuße und 
Den Prozeßkoften verurtbeilt if. Hr. Rob, Bud» 
Bruder des Journals, wurde freigefproden, ohne 
KRoften. Unmittelbar nah dem Urtbeilsſpruch wurde, 
im Gerichtshof ſelbſt, eine Subfeription jur Beftrei« 
tung der Geldbuße Hrn. Michels eröffnet. \ 

——— den 13, mr Die feit einem Monat 
fo oft wechſelsweiſe mit Wuflöfung angezeigte Ber» 
fbiebung der Kanımer ift jet das am meiſten Hau» 
ben findende Serüht. Man fagt, daß diefe Verſchie⸗ 
bung der Urbeiten der Kammer bis zum 5. April 
derlegt, in dieſem Zmwifhenraum das Minifterium 
verändert, und ſelbſt die Beratbung der Adreſſe jetzt 
nie ftatt baben würde. Die VerlequngsOrdonnanz 
fol morgen oder fpäteftens Montag befannt gemaht 
werden. Man ſchreibt diefen Entfhluß den Borbe- 
Deutungen zu, melde man von der Adreile der De- 
putirtenfammer begt. Schon die Stellung der Pairs 
batte das Minifterium ſtaunen gemacht / obgleih der 
Ton der erblihben Kammer leiht hätte vorhergeſeben 
werden fönnen. , an 

Paris, den 15. Märd. Be. Mai. der König 
beben, in Berüdfihtigung der aufferordentlihen Härte 
des verfloffenen Winters, eine, vollfommene Amneftie 
für Diegenigen zu bewilligen gerubt, welche ſich feit 
dem 1. December 1829 bis zum ı. März 1830 eines 
Rorft» oder Holzfrevels fbuldig gemacht haben, fo 
daß diejenigen, Die bereits gefänglich eingezogen wor» 
Ten; unvergüglih auf freien Zuß zu ſetzen find, 

— In der heutigen Sigung der Deputirtenfam- 
mer dit Die Udrefle in einem geheimen Comite beratben 
worden. — In welchem Geiſte der Entwurf abgefaßt 


geweſen wird heute in allen Blättern mit der größten 
Lebhaftigkeit befprohen, wie fie zu ermarten ift am 
Voradende eines Tages, mo eine der wichtigften po» 
litifben Streitfragen entfhieden werden fol. Die 
Gazette faut: »Es ſcheint gewiß, Daß der Adreſſe⸗ 
Entwurf der Commiſſion einen förmlihen Angriff auf 
die königlichen Präregative enthält. Man erzählte ſich 
Dies geftern Abend in der Hof Affemblee, und auffer« 
dem gebt es aus den heutigen Morgenblättern zur 
Benüge  bervor.«e — Der Globe berichtet: Alles 
ſtimmt in der Ungabe überein, die Adreſſe fen ehr» 
furdtsool und gemäßigt „ aber feſt und entſchieden 
abgefaßt. Sie it um ah Uhr den Miniftern vorge« 
legt worden, und kurz nachher bat der König den 
Spieltiſch verlaſſen, um diefe ju vernebmen.e — Am 
ſchaͤrfſten ſpricht ſich in dieſer Beziehung der Cours 
rier francais aus, indem er, nach der Bemerkung, 
Die Adreſſe fen don der Eommiffion einhellig entwor« 
fen, fortfähre: »Die Adreffe wird mithin der Ausdrud 
einer einbeligen und tiefgefühlten Ueberzeugung feon. 
Wollen wie den darüber eirfulirenden Gerüchten Blaus 
ben beimeſſen, fo find die Heußerungen in derfelben 
von der Urt, daß fie allen Bedürfniffen entſprechen; 
fie ſprechen eine bobe Ehtfurcht vor dem conftitution® 
nelen König und feiner Doynaftıe aus, und entwil« 
fein mit Mäßigung nnd Wabrbeit den Zuftand des 
Landes, fo wie die Breforgniß, die ihm die Neo olu- 
tion vom 8. Auguſt eingeflößt bat. Keine Seite 
der Kammer, mit Ausnahme derjenigen, welche fib 
blindlings dem Minifterialismus binaegeben bat, wird 
die Ausdrüde diefer Adreffe tadeln können. Wer ein 
franzöfifhes und conſtitutionelles Herz im Bufen 
tragt, wer noch einigermaaßen des Aufſchwungs der 
Seele fähig ift, wird die aufrichtige Sprade feiner 
Sefinnungen darin finden. Nur das Minifterium wird 
fih getroffen fühlen; es if ja zuch in der That die 
einzige Urfahe der Verwirrung. Welche Qual feit 
dem achten Auguſt! Und ift es nicht endlich Zeit, 
ihre ein Ende zu machen? Mögen alle tonftitutior 
nellen $ractionen der Rammer es ſich gefagt ſeyn lafe 
fen: morgen bandelr es fih um das feben des con» 
fitutionellen Bouvernements!« — * 
Brofbrittannien. 

* Pondon, den 4. Maͤrz. Folgendes ift das in 
meinen letzten Briefen fhon mehrmals erwähnte Eon» 
ferenz-Protofon, das zu Foreigu Office am 4. Februar 
1830 abgefhloffen wurde. Gegenwärtig waren Die 
Bevollmadbtigten von Frankreich, Großbritannien 
und Rußland. — Ben Eröffnung der Sigung bejeigen 
die Bevollmähtiaten Sr. brittifhen und Sr. aller- 
chriſtlichſſen Majettät dem kaiſerl ruffiiben Bevoll- 
mädtiaten das Verlangen, zu erfahren, unter wel» 
chem Belihtspunft er den Urt. 10 des letzthin in 
Adrianopel wiſchen Rußland oder der Türken unter« 
jeihneten Traftates, welcher fib auf Griechenland 
bezieht, anfehe. Der Bevollmädtigte Sr. Faiferl. 


Mai. erflärt, der Urt. 10 thue den Mechten der Al. 
Iurten Br. Maj. feinen Abtrag, bindere Die Berach- 
fhlagungen der in London verfammelten Minifter kei: 
nestwegs, und lege den Anordnungen, die die drey 
Höfe einftimmig für die nuützlichſten und den Umfän« 


den pajlenditen bielten, fein Hinderniß in den Weg. 


— ni Gefolge diefer Erklärung theilte der brittiſche 
Bebollmaͤchtigte der Eonferenz eine collektive Depeſche 
mit, worin die Sefandten von Broßbrirtannıen und 
Branfreih in Eonftantinopel ein Erflärung der ottor 
mannifben Prorte vom g. Sept. übermahen, die an» 
jeigt, »daß Die Pforte, die dem Traftate von Tonden 
»f-,on beigetreten ſey, verſpreche, und ſich beute 
»von Neuem gegen: Die Mepräfentanten der Mächte, 
„die befagten Traftat unterzeichnet haben, verbinde, 
»alle Entfhliefungen, die Die Conferen; in London 
»in Betreff feines Vollzuges nehmen merde, gut zu 
»heißen und ju unterfhreiben.«e Nach Borlefung die- 


fes Dofuments erfannte man allgemein die Verbind⸗ 


lich feit, worin ſich die Alliirten befanden, vor allem 
den Waffenſtillſtand zu Wafler und zu Land zwiſchen 
den Türfen und Prieden ju veranlafen. Es wurde 
daber beſchloſſen, daß die Benolimähtigten-der drey 
Höfe in Eonftantinopel, ihre Reſidenten in Sriechen;⸗ 
land und die Udmiräle im Archipelagus ungefäumt 
Befehl erhalten ſollten, von den ſtreſtenden Theilen 
ohne Zeitverl ft eine volftändige alsbaldige Beilegung 
der Beindfeligkeiten zu verlangen und ju erbälten. 
Zu Diefem Zwede wurden Infteucionen für die Bes 
volmähtigten und Refidenten fo wie für Die drey 
Admirale verabredet und beſchloſſen, da die Wieders 
berftellung des Ariedens jmwilden Rußland und der 
Pforte dem ruffifhen Bevollmächtigten erlaube, mie: 
der Therl an den Urbeiten feiner Collegen von Franke 
seid und England zu nehmen. Da man nun über 
dieſe erften Beſchlüſſe übereingefommen war, fo fa- 
men Die Mitglieder diefer Eonferen;, da fie fanden, 
daß die ottomannifhen Fıflärungen Me in den Faü 
festen, die Maaßregeln, die ibnen bey dem jegigen 
Stand der Dinge vorzüglib fheinen, anjunebmenz 
und Den vorberigen Beilimmungen des Bundes die 
Becbefferungen angedeiben zu laflen, die am zuträg« 
hörten feinen würden, um dem Friedensmwerfe, mo» 
wit fie ſich befhäftigten, mehr Feſtigkeit zu geben, 
einſtimmig Über folgende Punkte überein: a. Grie⸗ 
chenland wird einen unabhängigen Staat bilden, und 
alle politifhe, adminiftrative und commerzielle Rechte 
genießen, die mit einer vollftändigen Unabhängigkeit 
verbunden find, R (Der Bell. folgt.) 
London, den 6. Mär;. 
hatten der ruffifhe und frangöfifhe Botſchafter mit 
den Orafen Aberdeen häufige Eonferenſen, in welden 
Die griehifhen Ungelegenbeiten in Zolge des am 4, 
Februar unterzeihneten Protokolls beſprochen mur« 
den. Der Prinz Leopold von Sadfen» Koburg hatte 
Anſtand genommen, die Würde eines Souperains 
von Briehenland anders als unter gewiffen Bedingun» 


Sn den leuten Wochen 


en anzunehmen. Er verlangte nämlih, Baß die In⸗ 
ein Samos und Candia in die Bearänjung von 
GSriechenland mitbegriffen, Daß eine griehifhe Anleihe 
von den vermittelnden Mächten garantirt, daß die 
franzöfifben Truppen mehrere Jabre auf Koften Der 
frangöfifhen Regierung in Briehenland gelaffen, und 
Daß endlich letzteres noh außerdem fveziell unter den 
Schutz der Mächte geſtellt mürde, fo daß im Falle, 
die Pforte würde im gerinaften eine feindlide Äbſicht 
gegen Ben neuen Staat äußern, man dieſes als eim 
gegen die Mächte ſelbſt gerichtetes feindiihes Verfah 
ren anfähe, Dergleihen Bedingungen Lonnten bey 
dem von den Mächten bisher aufgeflelten Prinziv 
nicht deiht qut gebeißen, und darüber unterbandelt 
werden. Allein man batte fih mit dem Prinzen Leo» 
pold fon fo weit erngelafen, und fekte einen fo 
roßen Werth auf deffen Wahl, daß man fih alle 

übe gab, fo weit es irgend Die nftructionen der 
Beoollmädtigten erlaubten, feinen Wünſchen zu ent+ 
ſprechen. Rab vielen Erörterungen wurde endlich 
beſchloſſen: Daß der verlangte Schu dem neuen Staate 
von den Mächten gewährt werden, daß die frangöfi- 
ſchen Truppen ein Jabe lang nah Unfunft des Prin— 
yen Leopold ın Sriehenland, Morea befekt halten, 
und daß endlich Die verbündeten Mäaͤchte der neuen 
riebifhen MR 'gierung eine Unleibe von noch zu be+ 
————— Betrage garantiren ſollte Dazegen er 
Härte man, daß Samos und Candia Geitchenland 
nice einverleibt werden fännten, fondern unter tür« 
fifher Herrſchaft bleiben müßten. Diele Beriüqun; 
gen, welche wobl die größten Erwartungen, die man mit 
Wohrfheinlifeit hätte faffen förinen, erfüllen, fand 
dennoch Prinz Leopold niht mit feinen Unflbten und 
Münfdhen übereinftimmend. Als er zuletzt ſah, Daß 
keine Diesiälligen Morltelungen Gehor fanden, 
und daß die Bevollmähtiaten in dem Punkte, Samos 
und Eandia betreffend, feine Abänderung bewilligen 
wollten, fo verlangte er wenigftens, daß die hriftlie 
den Einwohner der genannten Inſeln unter griechi— 
ſchen Schutz gefellt würden. Allein da fomobl von 
der griehifhen Regierung als von der Piorte eine 
allgemeine Amneſtie erlaffen werden muß, fo fonnte 
aub diefem Verlangen niht wilfahrt werden Die 
Bevollmächtigten beforgten, daß alsdann die Pforte 
auch ihrerfeits Einwendungen maben, die Berlün» 
dung einer allgemeinen Amneltie für überflüffig, und 
ein foldes Shugreht der griehifhen Regierung als 
einen @inariff in ihre kandesboheitsrechte anſeben 
könnte. Mit vieler Mühe gelangte man endlih zum 
Ziele der Unterbandlungen, und Prinz Leopold ward, 
nahdım er feine Forderungen wegen Samos und 
Eandia aufgegeben hatte, durch ein am az. Februar 
unterzeihnetes Protofog als fouverainer Fürſt 
von Briebenland anerfannt. Seit dieſer Zeit 
berefht große Bewegung in den griehifhen Fonds; 
Die noch immer in Die Döbe geben, 





% 


* 


Stockbolm. Aus einem im vorigen Monat 
auf der Polizep ftatt gefundenen und nun durch den 
Drud befannt gewordenen Verhör ergibt fih, daß 
wir bier in Stodbolm Wucherer haben, die einen 
Zins von mehr als 50 pCt. jährlih nehmen. — 


— — — — e ñ 
Redacteur und Berleger: FG, Kolb, Wittwe, 


Befanntmahungen, 


[563 ?] Paus-Vermierbung und Mobilien 
Berfteigerung. 

Freitag den zweiten April 1830, Nahmittags um 
2 Uber, im BWirchshaus zum Schwanen in Franken» 
thal, wird Das zu einer Hälfte zur Friedrih Koob⸗ 
Ihen Nachlaſſenſchaft gehörige, zu Rranfenthal in 
der Hauptfiraße gelegene, febr frequente und auf das 
modernfte eingerichtete gwenftödigte Wohnhaus ſammt 
Oekonomie und fonflige: Gebäuden — das Wirths— 
baus jum Schwanen genannt — nebit ganz neuer und 
vollftändiger Bierbrauerey und Brandweinbrennerey 
auf 9 Jahre mit dem Bemerfen vermiethet, daf, da 
die Briteigenebümerin fragliher Realitäten nach Ablauf 
von 5 Jabren ihre Voujäbrigfeit erreiht, die Mietbe 
nach diefer Zeit fhon aufgefündigt werden kann, falls 
es dieſe Miteigentbümerin Dann für gut finden follte, 
ihre Hälfte zu veräußern. — 

Sodann werden Montag den fünften April 1830, 
Morgens g Uhr, und die folgenden Tage, fämmtliche 
jur Philibo Friedrich Koob'ſchen Nachlaſſenſchaft ge 
hörige Mobilien — beſfehend in Bold: und Silber— 

eſchirre, Kupfer, Meßing, Zinn, Eiten, Weſßeug, 
—B Wirthſchafte geraͤthen, einer bedeu» 
tenden Partie in Eiſen gebundener Faß, circa 7 Zur 
der 18257, 2827er und aö28r Weine, Bier, Effig und 
eirca 14 bis 17 Ohm Brandwein, Schreinerwerf, Pors 
ellan, Bettung, Kanapees, Stühle, Spiegel, Uhren, 
Dlasnarlı und uberbaupt fonftigen Segenftänden — 
alles übrigens neu und von beiter Qualität, gegen 
fogleib baare Bezahlung öffentlich im Wırchshaufe 
zum Schwanen in Branfenthal an den Meiftbietenden 
verfteigert. j 

Sranfenthal, den 14. Mär; 1830. 

Udolay, Notär. 


[564] Das Shlößhen zu Klein-Riedesheim, 
im Ort Klein»Riedesbeim, im Kanton Frankenthal 
des baverifhen Abeinkreifes, ganz nabe an der bef« 
fifden Grenze gelegen foU auf freiwilliges Unftehen 
des dermaligen Eigenthümers 

Montag, den öten April 1830, 
Bormittags 22 Uhr, unter den bey der erſteige— 
sung befannt gemacht werdenden, ſeht vortheilbaften 
Zahlungsbedingungen , im Schlößhen felbft, öffentlich 
verfteigert, und bep einem annebmbaren Bebot fo» 
gleib unmwiderruflih zugefhlagen werden. 

Das 120 Fuß lange, fehr geräumige Vorderhaus, 








die ebenfane im beſten Zuftande befindlihen Neben« 
gebäude, Magazine, Kemifen, Stallungen und meb- 
rere vorzüglich qute und große Keller; der im reiniten 
englifhen Seſchmacke angelegte, mit einem 14 Mor« 
gen großen Weinberg und einem ywenftödigen Papile 
lon (eine Rotunde mit Kuppel) verfebene, unmittels 
bar binter dem Haus liegende Park von ungefähr g 
Morgen; der Fleinere, vor dem Haus liegende Pflanze 
garten; Die herrliche Ausfiht, welche aus allen Zime 
mern des Vorderbauſes, der ganzen Bergitraße ent» 
lang, von Spever, Heidelberg, bis Darmitadt bin, 
fih darbietet, Dies, wie die ausnehmend günftige Fage, 
werden den kiebhaber eines rubigen , ſchönen Landfiz:s 
ebenfofehr befriedigen, als dieſe Beſitzung zur vor« 
tbeilbaiten Erribtung einer Fabrik, Mandels« oder 
BWirtbfbafts: Ftabliffements fi eignet, um fo mebr, 
als diefelbe ungefähr zo Minuten von der von Mai”z 
nah Mannheim binziebenden Chauſſee, ı Stunde 
von Worms, 4 Stunden von Frankfentbal und 3 
Stunden von Mannheim, in einer der fruhtbarften 
und fhönften Begenden Deutſchlands gelegen ift. 
Sranfenthal, den 14. März 1830. 
Koh, Notär. 


[565 ?) 3. 8. %. Rertfber aus 
Reichenbach, und Cim Schleſien 
Gebrüder Kertſcher aus Schmiedberg 
beziehen die naͤchſte Offenbacher Oſter-Meſſe mit 
einem volftändigen Lager ihrer Fabrikation, als: 
weiße und gefärbte Leinwand, Lederleine, Damaſt, 
Tafels, Hand - und Sacktücher, Satſenets, Neſſel, 
Percal und Shirtinas, und haben ibr Lager in der 
Sranffurter-Btraße Lit, R. Nro, 48, bey Hrn, Heine 
rich Sugenbeim. 


[566] Dienftag den 30. März Il. 5. werden ın dem 
aroßbergoglib badifhen Ungelwalde, Hokenbeimer 
Reviers, und zwar im fogenannten Difteifte Krappen, 
eirca 200 Klafter Eichen und Ulmenhol; 

auf dem Stamme 
öffentlih verſteigert, morunter fib gegen 36 zu 
Holänderbolz tauglihe Eichen und circa 50 eichene 
und rothbulmene Bau» und Nusboljftämme befinden. 

Die Verfteigerung geſchieht an obbefagtem Zage 
auf dem Schlage, präcis Morgens g Uhr. 

Schmwesingen, den ı7. März 1850, 

Großherzogl. Dberforftamt. 
v. Reubronn. 

In der J. €, RKolb’fben Budhhandlung ift um 
den berabaefegten Preis von ı fl. ı2 fr. zu haben: 
Bollitändiger Snder zum Geſetz über die Ers 

gänzung des ftebenden Deeres, nebfi einem 

UbdrudedesBefegesfelbit, fammenhaltse 

Ungeige, einem Befbihtsfalender, und 

mebreren einfhlägigen Befliimmungen und 

Ueberfihten, von M, £. Stiwel, fal. baper, 

Regierungsfetretär in Augsburg. 8, brofd. 


Neue Speyerer Zeitung 





Dienstag 


- Mio 35, 


den 23. März 1830, 





Deutfidland. 

Dem Dernebmen nad fol das Dampfboot »der 
Ludwige im fünftigen Monat anfangen feine Fahrt 
von Main; nach dem Oberrhein zu beginnen. 

Darmitadt, den ı7 2. Se. ft. —X der 
Broßderzog find mit einem tägl den Wech ſelfieber be: 
baftet,. womit aufferdem eine bedeutende Ropfaffeltion 
verbunden ift, Dr. Fehr. v. Wedelind. Dr. v. Heſſert. 

Beftern ift der Zieberanfad ausgeblieben. Auf 
Ubends erfolgten Schweiß ziemlich gute Nachttuhe. 
Es find Feine neue Zufäle eingetreten, und die Kopf⸗ 
affeftion dat ſich nicht verfhlimmert 

Darmftadt, den 18. Mär; 1830, Morgens. 

Dr. Frhr. v. Wedefind. Dr. v. Heſſert. 
Frankreich. 

aris, den 14. März. Es beißt, zum Bebuf 
der Expedition nad Afrika werde eine Compagnie von 
200 jungen Leuten gebildet, die angefuht baben, auf 
ihre Roften fib zu equipieren und den Feldzug mitjus 
machen. Dies wird den Kern des neuen Malteferore 
dens, deſſen Wiederberftellinng unter der Benennung 
·Mitter vom Mittelmeer« man gemelder bat: 

Paris, den 16. Mär; In der gefttigen und heuti⸗ 
gen Sitzung der Deputirtenfammer, wo der Adteſſe⸗Ent⸗ 
wurf beratben wurde, ging es Außer lebhaft ber; der 
Schluß derfelben gab zu den meiften Debatten Beranlafe 
fung, und foll (da die Sitzung eine geheime war) folgen« 
dermaaßen abgefaßt ſeyn: »Indeſſen, Gire, mitten 
in den einbeligen Befinnungen der Achtung und kiebe, 
welche Ihr Volk für Em. Mas. beat, offenbart ſich 
in den Bemüibern eine lebhafte Beforgniß, melde die 
Sicherheit Hört, deren Frankreich fib zu erfreuen ber 
gann, und weldhe, mwenn fie anhielte, feiner Rube 
verderblib werden koͤnnte. Unſer Sewiſſen, unfere 
Ehre, die Treue, die wir Em, Mai. gefhmoren ba» 
ben, und die wir flets bewahren werden, legen uns 
die Pfliht auf, Ullerhöchſtdenſelben die Urſache auf« 

udecken. Site, die Ebarte, welche wir der Weisheit 
bres erlaubten Bruders verdanfen, und deren heil» 
bringende Rrafe zu confolidiren Ew. Maj. den feften 
Willes haben, heilige die Intervention des Landes in 
die Discuffion und Beratbung der öffentliden Inte- 
reſſen als ein Recht. Diefe Intervention mußte feun; 
fie ift indireft und wohlweisſſch in fharfgesogene Bren« 
jen eingefbloflen, die durchbrechen zu laflen wir nie« 
mals zugeben würden. Allein fle ift pofitiv in ibrem 
WRefultar; denn fie macht den Einklang der politiſchen 


Anſichten Anerhöchftigren @ . 
fden Shres Beites vun unreläßtigen Brdinsung 013 


Sire, unfere 


— rare su fagen, daß diefer Einflang 


wärtig der Gedanke, welder Die Reai 
She Deit rg eo —2* mel die für —8* 

ses iſt u i i 
De ee nrubig darüber, weil dies feine 
ande — — 

ranfreih will eben fo wenig di ; 

Mai. den Despotismus. Eu verdient be va 
an feine Redlihkeit eben fo feft glauben, als «s an 
Ihre Verſprechungen glaubt, — Möge die hohe Weis« 
beit Ew. Maj entfheiden jwiſchen denjenigen, welde 
eine fo rubige und fo getreue Ration verfennen, und 


zip ju unterfuben, und aus den befonderen Anſicht 
bierüber zu folgern, ob die Mdrefle Diefe —— 
greife oder nicht, wurde Die Adreffe als ein Ganzes 
votirt und mit 224 Stimmen gegen ı8ı, alfo mit’ 
erben Far u. Stimmen, angenommen. Man 
e hierauf Die Deputati i . 
En —* Kt putation zur Ueberreihung der 
„.— Die ropaliftifden Deputirten, mel i 
liedern der Adreffer Deputation erreäble mar neh 
en fi geweigert, an diefer Deputation Theil ju 
nehmen. Die Adreſſe ift nicht ihr Berl. Sie wollen 
an ibrer Ueberreihung eben fo wenig Antbeil haben, 
als fie an ihrer Redaction und Benebmigung hatten, 
Bazette. 
md hbsittannien e et 
‚ den 4. Mär, (Schluß des in Pond 
am 4. Februar 1830 abgeichioffenen Conferenp pro» 
colodıs.) @. Sn Beruͤckſichtigung der Vortheile, 


welche der neue Staat genießen wird, und um dem 
Bunfbe der Pforte, eine Verengerung der im Pror 
tofole vom 2. März beitimmten Bränzen zu erlan» 
en, ju genügen, fol Die Brenzlinie von der Müns 
ung Des Fluſſes Hepso Potamos ausgeben, Diefem 
Alufie aufwärts bis zur Höhe Des See's Angelo Eaftro 
folgen, indem fie über dieſen Ser und über die von 
Drahieri und Saurovitza ziebt, fh an den Berg 
YArtolina anlehren, dann dem Kamme Des Berges 
Yros, dern Thale von Ealouri und dem Kamme des 
Derges Dita bis zu dem Bufen pon Zeituni folgen, 
Den fie ben der Mündung des Sperdios erreicht. 
Begenden und Länder, melde füdblih von der Dur 
die. Eonferenz bezeichneten. Linie liegen, arbören zu 
©riebenlond, und ale jene Länder und Territorien, 
Die nördlih von derfelben liegen, fodten fort, Theile 
Des ottomannifhen Meidhes auszwmahen. Weiter ges 
bören ju Griehenland: die ganze Inſel Regropont 
mit den Zeufelsinfeln, Sfyro und den Epreladen, bie 
zwifhen dem 36. und 39. ®rade nördlicher Breite, 
und dem 26. und 29. Grade öftliher Fänge vom Mer 
ridian von Greenwich liegen. 3. Das Gouvernement 
von. Sriebenland wird monarbifh und erblich nad 
Dem Rebte der Erfigeburt; es wird einem Fürſten 
anvertraut werden, der aus feiner der regierenden 
Zamilien, die den Traftat vom 6. Yulp 1827 unter« 
eihnet haben, genommen werden darf; er wird den 
Kita fouverainer Fürft von Sriehenland führen. Die 
Wabl diefes Fürften wird durch weitere Uebereinkunft 
feſtgeſetzt werden. 4. Sobold die Klaufeln des gegen» 
mwärtigen Protofoles zur Kenntniß der Betheiligten 
gebracht worden find, fo wird der Friede zwiſchen dem 
Sttomannifben Reihe und Gtiechenland als ipso facto 
bergeftellte betradtet, und die Unterthanen beider 
Theile apgenfeitig in Betreff ihrer Handels und Shiff: 
fahres Mebte behandelt werden, wie die der andern 
©taatens; die mit der ottomannifhen Pforte und Grie⸗ 
Dentand in Zrieden find. 5. Unmittelbar bernach fol- 
len Umneftieverfündigungen von Zeiten Der ottoman« 
milden Pforte und des griechtſchen Boupernements 
erlaiffen werden. Das Umneftiedef er der Pforte wird 
enthalten, daß Fein Grieche in dem ganzen Umfanae 
ihrer Hertſchaft weder feines Eigenthums beraubt noch 
beunrubigt werden Darf, wegen dem Antheile, den er 
an dem Aufftande in Griechenland könne genommen 
haben. Das Umneftiedefret des griehifben Bouver» 
rements wird denfelben Brundfay zw Buniten Der 
Mufelmänner und Chriſten, Die Parten gegen es ge 
nommen bätten, ausfpreben, und wird no weiter 
enthalten und verfündigen, daf die Müfelmänner, die 
fortfahren wollen, die Länder und Inſeln, die Wrie» 
henland zugemwiefen find, zu bewohnen, mit ihren 
Kamılien vollkommene Sicherheit geniefen, 6. Die 
artomannıfhe Pforte mwird jenen ihrer griechiſchen 
Unterebanen, melde das türfıfhe Gebiet verlaſſen 
wollen, eine Zetfrift von unem Jahre geſtatten, 'um 


Alle ' 


-einrüden. 


ihr Eigenthum zu verfaufen nnd frey aus dem Lande 
ju jieben, Das griehifhe Gouvernement mird den 
Einwohnern Briehenlands, die nah der Türkey gie⸗ 
ben wollen, diefelbe Zreibeit geftarten. 7. Alle gries 
bifhen Streitkräfte zu Land und zur See werden das 
Gebiet, Die Städte und Inſeln, die fie außer der an» 
argebenen Brenje, die im zweiten Artikel beſtimmt 
ft, inne baben, im fürieften Zeitraume verlafen ; 
gleihfals werden ale türkiſchen Streitfräfte die In— 
feln oder Pläye, die fle innerhalb der bezeichneten 
Brenzlinie Sriebenlands inne haben, in dem fürges 
ften Zeitraum räumen und ſich binter dieſelbe zurück⸗ 
gieben. 8. Ein jeder der drey Höfe bebält das im 
Urt. 6 des Traftats vom 6 Juld 2827 zugeftandene 


MRecht, Das Ganze ber oben beflimmten Anordnungen 


und Elaufeln zu verbürgen; die Sarantieaften, wenn 
Deren gemabt werden follten z werden: befonders aufs 
geftelt, Die Verfertigung derfelben ſowohl als die 
aus den verfhiedenen Akten entſtehenden Folgen ge 
ben daber den Begenfland zu weiteren Stipulationen 
der hoben Mächte ab, Es können feine Truppen der 
drey contrahirenden Maͤchte in das Gebiet des neuen 
griehifben Staates obne Zuftimmung der zwey anr 
dern Döte, die Den Traftat mit untergeichner haben, 
9. Um Eofiflonen bey Beitimmung der 
ariebifben Brenjen zu vermeiden, fo ift man über 
eingefommen, Daß Diefe Arbeit brittifhen, franzöfie 
fben und ruffifben Eommiffarien fole anvertraut 
werden, und daß jeder dieſer Döfe einen dergleichen 
ernennen würde, Diefe Commiffäre werden mit einer 
Inſttuction verfeben werden, die Grenzen nad Der 
Angabe im Urt @ mit der größten Senauigfeit felt- 
ftellen; fie werden fie duch Pfäble bezeichnen, zwey 


‚Ebarten Darüber aufnehmen, und dieſelben unterzeihe 


nen; eine Davon ſoll dem ottomannifhben, dıe andere 
dem griechiſchen Bounernement zugeftellt werden. Diefe 
Arbeiten müſſen in 6 Monaten beendigt feon. Ben 
Verfhiedenbeit der Meinungen unter den drey Com- 
miffarien fol die Stimmenmebrbeit entfheiden. 10. 
Die ottomannifhe Pforte fol unverzüglich von den 
Beſtimmungen Des gegenwärtigen Protekotles durch 
die Bedollmächtigten der deey Höfe in Kenntniß ge: 
ſetzt werden, dieſe werden zu dieſem Zwecke eine Mit⸗ 
theilung der sub H beiliegenden gemeinſchaftlichen Zn» 
ſtruction erhalten. Die drey Höfe bebalten fib vor, 
Die gegenwärtigen Stipulationen in einem befondern 
Traktat aufzunehmen, der in London untergeichnet, 
als Vollzug jenes vom 6, Kulp 1827 betrachtet, und 
den andern europäifhen Höfen mit der Cinlgdung 
mitgerbeilt werden fell, demfelban ; mern fie für 
gut finden, beizutreten. — Conrlusum; Da nun bie 
deey Dofe das Ende einer langem und beſchwerlichen 
Unterhandlung erreiht haben, fo wünſchen fie ſich 
lud, in vollkommener Eintracht dabin unter Den 
ernitbatteften und delikateſten Werbältniffen gelangt 
su feon. Die Aufrechthaltung ihrer Eintracht ın der⸗ 


# 


gleihen Augenblicken it das fefte Pfand ihrer Dauer, 
und die drey Höfe ſchmeicheln fih, daß diefe eben fo 
feſt ftehende als wohlthätige Einigkeit nicht aufhören 
mwerde,.zjur Beiefligung des Weltfriedeng beizutragen, 
kondon, den g. Mär. Der Hr. Marquis de 
Laly-Tolendal, von deſſen Wiederberftellung man 
vor einigen Tagen geſprochen bat, if an den Zolgen 
des Schlagfluffes, der ihn getroffen hatte, heute früh 
um 7 Ubr, 69 Sabre alt, geftorben 
— Nabrihten aus Gt. Petersburg fagen, der 
Raifer wolle unverzüglih nah Warfhau geben, um 
den Reihstag in Perfon zu eröffnen; von Warſchau 
begebe er. fib nad Bad Ems. 

London, den 10. März. Die Trennung Benes 
jurla’s von Der Mepublif Columbien beftätigt fih durch 
Die offijieden Dolumente welche mit dem lehten Par 
ketboot eingetroffen find. 





+ Stolmufter, 
* (Aus amtlichen Atten,) 
Protokoll über körperliche gemaltthätige Mißhandlung, Geräte 
an ber Perfon des R, R. durch mehrere Bauernpurfcdhe oder junge 


Leute. 


Sieben bis acht mit Kühen oder Pferden befpannte, mit Gab⸗ 
Holz beladen haben werben follende Kaͤrche. F 
Salva venia Hunbspeitfäe. 


Rebarteur und Berieger: 3. &. Kolb, Wittwe, 
Befanntmahungen, 5 


1515] Tie 8Bote Ziebung in Regensburg if 
heute Donnerflag den 18, März 1850 unter den gewoͤhn⸗ 


uüchen Bormalitäcen vor. fid gegangen mobey nach⸗ 


frebende Rummern zum Vorſchein famen: 

ı2, 6. 18, 19. Q 
Die Böıte Biehung wird den 20, April, und ine 
swifhen die zıgte Nürnberger Ziebung den 30. März 
und den 8. April die 1260te Mündner Ziehung vor 

ſich geben. / 
Rönigl. baier. Fottos Amt Spever. 
ch windl. 

[569] Dem Unterjeihneten find von einem Kleie 
dermacher aus Berlin, Namens Johann Konrad Weir 
ler, von bier gebürtig, Die unten verzeichneten Ber 


genftände Ende des Monats Januar zugefhidt wor« - 


den. Diefer Weiler ift der Sohn armer Weltern, 
die ih Fümmerlich ernähren mußten, Der Vater ars 
beitete bis ins bobe Alter im Taglohn, wurde, als 
fein Sohn, der zur Zeit Napoleons wegen der Con» 
feription fib flüchtete, in Berlin eine qute Partbie 
madte und durch befondere glüdlihe Umftände zum 
reihen Manne wurde, zu ihm abgebolt, mo er nob 
lebt und in jeder Sinfihe gute Fage genieft, Die 
Mutter ftarb früher, Der andere Sohn lebt hier und 
wird von feinem edlen Bruder ſehr reſchlich unterftügt. 

Dan danfe hiermit dem edlen Geber im Namen 


Des Kirchenvorſtandes der protefkantifhen Gemeinde 

Biedesbeim (Deranats Rirhheimbolanden) für dieſes 

foftbare Geſchenk, das man ju feinse Ehre bey jeder 

feierlihen Gelegenheit benußen wird. , 
Biedespeim, den 15. Märg 1850, 

(Sm Namen des Rirhenporftands) 
€. Bagner, Pfarrer 
Das Beſchenk beftebt in folgenden Beaenftänden, 

alle von Silber, die Dede von violetem Beiden. 
Sammet mit einer drey Finger breiten goldenen Borte, 
auf der vordern Beite ein Forbeerfrang von Bold» 


ftideren und in demfelben: »Meinem Schurtsort jum 


Undenfen gewidme von J. C. Weiler in Berlin, 
Den 1. Januar ı850«, ebenfalls Boldftieferep. 

Ein Taufbeden; 

Eine Tauffannez 

Fine Weinkanne; 

Ein Kelch nebſt Dedel; 

Ein Brod-Blättden; 

Eine Ultardecke. 

1568] Ruppertsbera. (Weinverfteigerung.) Don» 
nerflag den erfien April nähftens, Dormittage um 
ehn Uhr, werden gu Ruppertsberg in der Bebaufung 
es Jobannes Did, folgende rein und gut gehaltene, 
in deſſen Reiter zu Ruppertsberg fagernde Weine vom 
Nabrgange 1822, Ruppertsberger Gewaͤchs, dor zuͤglicher 

ualttaͤt, als naͤmlich: 

63 Hektoliter (circa 6 Fuder) Traminer; 

> (= 3% » ) Stießling 
unter annebmliben Bedingungen verfeinert. 
Die Proben werden am Tage der Verfteigerung 
dor den Fällern gegeben. 
Deidesheim, den 19. März 1830, ; 
Aus Auftrag 
Kößler, Norarius. 

[572 *) (Werfieigerung.) Montag den 29. Mär 
Diefes Jahrs, Morgens 9 Uber, werden in dem Pfäl« 
er Nof in Berghaufen 650 Zentner Heu erfter Qua⸗ 
ität in kleinen und größeren Parthien verfteigert. 

Mattern, 


[560 4] (Reu erfundenes Schweizer Kräuter Del, zur 
Berfbönerung, Erhaltung und Wachſstbum der Haare.) 
Unterzeihneter, welber bey feinen botanifirenden Berge 
reifen in der Schweiz das Gluͤck hatte, ausgejeihnete 
ganz unbefannte Kräuter anzutreffen, war fo alüdlicd, 
ein ftärfendes Del bienon zu erzeugen, welches dem 
Daarwuhs in einem hoben Brad beförderlih it. Denn 
nicht allein, daß das Haar dadurh an Schönbeit und 
Stärfe gewinnt, erprobte es fib auch, daß auf den 
kablſten Stellen des Ropfes ben anbaltendem Brbraud 
Die Haare hervorſproßten, dicker, länger und fbhöner 
wurden, . 

Da diefes Del überall mit aufferordentlihen Beir 
fall aufgenommten wurde, fo babe ib Hauptniederlas 
gen errichtet bey Pen. €. von Moy iu Münden, 


. 8. ©. Redlinger und Comp. in Auasb r 
En Federer : in ——— Be 9. “ —X 


tuttgart, Den. C. B. Behrens in Earlsrube, Hen. 


NR. €. Wild fel. Erben in Frankfurt a. M., Hrn. %, 
Michold in Köln, Hrn. WB. Ganfet in — 
en Otto Sedride in Magdeburg, Hrn. J. z. Mül- 

er in Hannover und bep 
Heren 8. Camozsi in Mainz 

bey welden gegen portofreie Einfindung von 2 fi. 30 

fr. das Blas zu haben ift. 

Um allen Verfälfhungen vorzubeugen, ift jedes 
®las von em äbten Del mit des Erfinders Pett» 
ſchaft K. Wund die ummidelte Sebrauchsanweiſung 
nebſt, Umſchlag mit deſſen eigenhändigem NRamenszug 


verſehen 
8. Willer 
in der Schweiz 
[562] Widerruf einer fdonm angezeigten Ver 
fteigerung. 

Statt auf eine gjährige Mierhe wird das Wirths⸗ 
baus jum Schmwanen bierfeldften wahrfheinfih bald 
auf Eigenthum verfteigert werden, und demnad die 
bereits fhon geſchehene Anzeige der Vermiethung for 
wohl, als tie auch der Mobilien» Verfeinerung vor 
der Hand zurüdgenommen, alles mit dem Bemerken, 
daß in Bezug ‚auf die fpätere Veraͤuſſerung der zur 
—2* —— Koob'ſchen — gebörir 
gen ®egenftänden eine weitere Befanntma em» 
nächſt alsbald erfolgen wird. — 

Frankentbal, den 19. Maͤtz 1830. 

Adolan, Notaͤr. 
[570] Weinverſteraerung — 6 

Den 29. dieſes Monats laſſen die Frau. ıWBittwe 

Sofepb Menner und Herr €. H. Shattenmann, 
beide von Straßburg, um zu faleuniger Piquidation 
zu gelangen, in Rbode bey Fandau obfaefähr 200 
Zuder ıdıgr, 18227, aßeösr, ı8edr und ı827r weiße 
und rotbe Weine von den vorzüglisiten Bewädhfen 
des untern und obern Gebirgs, auf einen Beziehungs» 
termin don 5 Monaten vom Tag des Zufhlaus ver« 
fleigern. Das Verjeichniß der Weine wird por der 
Derfteigerung ausgegeben werden. 
„ „Den folgenden Tag, 30. Mär, werden ebenfalls 
in Rhode obnaefähr 180 Zuder leere weingrüne Zäjler, 
die zum Theil mit befagten Weinen belegt find, und 
nah dem Ubfüllen bejogen werden können, verfteigert 
werden, 

tandau, den 15. Märj 1850, 


8 Deffert. 
Reibenbab, und ‘ 

Bebrüder Kertſcher aus Schmiedberg — — 

beziehen die naͤchſte Offenbacher Oſter « Meſſe mit 

—— vollſtaͤndigen Lager ihrer Fabıifaciony 

uße 


[565 2] 3. 8. 9. Kertſcher aus 


und gefärbte Leinwand, Rederleine, Damaf, 


afsı ' 


Tafel⸗,/ Hand» und Sacktücher, Sarſenets, Reffel, 
Percal und Sbirtinas, und haben ibr Lager in der 
Sranfiurter-Straße Lit, R. Nro, 48, bey Hen. Hein⸗ 
y9 Sugsabeim. 


So eben bat die Preffe aerlaſſen: 
YUllgem tines 


. fs db un 
für Handels: und Gefchaftsleute, 
in befonderer Beriebung auf das Z6l- und Mauth⸗ 
toefen der verſchiedenen teutfhen Staaten, nament« 
lich der Rönigreihe Bapern und Württemberg. 


Dbert 
‚..Boltfländiges 
foftematifch geordnetes Handbuch 
der im Rönigreihe Bayern eingeführten 
Bollgefege und Verordnungen. 
Mir befonderer Berüdfidtigung des 
Rbeinkreiſes. 


Mäebſt vollſtaͤndiger, für dem praktiſchen Gebrauch beſon⸗ 

ders zuſammengeſtellter Angabe der auf die einzelnen Gegen 
fände zu erbebenden Ein⸗ und Yusgangszölle; ferner einer 
Berechnung der Bollbeträge für 1 bis 10,000 Piand, nah 
fümmtlichen in ber baperifch» wuͤrttembergiſchen Dereintjotlord» 


“nung vorkommenden Zollfägen; einer Vergleihung badifcher, 


bayerifch:mürttembergifcher und preuß, sheff. Zollfäge; einigen 
Notizen und Bemerfungen über Zölle und Mauthen im Alige⸗ 
meinen; einem Ueberblif der gegenwärtig in Deutichland be: 
ftebenden Zolfpfteme; einem Auszug aus der preuß.«heififhen 
Derorbnung für die Zollbeamten megen Behandlung der Reis 
fenden; einer genauen MDergleihung ber Maaße und Gemichre 
in verſchiedenen Staaten ıc. ꝛc. 
@r. 3. Preis geheftet 1 fl, 

Wir glauben blos auf den Nutzen aufmerfam 
machen zu dürfen, melden ein foldes Werk in jeder 
Beziehung und in fämmtlihen Staaten Deutſchlands 
beim praftifhen Gebrauch leiten wird, — um 
alee weitern Unpreifung deffelben überboben zu ſeyn. 

Ian Rbeinbapern ift diefes Werk in der unterzeich— 
neten Berlagsbandlung, ſo mie durch fammetlidhe for 
lide Buchbinder zu erhalten. 

Speyer, den 13. Mär 1830. 

J. C. Rolb’fhe Buhbandlung. 
[567] In der 3. €. KRolb’fhen Bubbaudlung ift 
zu haben: £ 
Stammtafel des königl. baverifhen Regen 
tenbaufes, Folio [Raifersi.) Preis 24 fr. 

In der 5. €. Rolb’fhen Buchhandlung zu Speyer 
find angefommen : : , 
Tiedemann und Smelin, amtliber Beriht über 

die Verſammlung deut ſcher Raturforfher und Aerzte 
in Heidelbera im September 1b29. Nebſt den Fae⸗ 
Similes aller anweſenden Theilhaber. "(Deidelb., 
Winter.) 4. br. a fl. 48 kr. 


Neue Speyerer Zeitung 





Donnerstag 


Mrs 36, 


den 25. März 1830, 





Deutfdland, 

* Speyer, den 24. Mär. Wir erbalten fo 
eben die Parifer Blätter vom 20. d. — Schon um 
20 Uhr dee vorbergebenden Tages firömte das Volk 
nad Dem Gebäude der Deputirtenfammer. Die Sttzung 
ward um a$ Uhr eröffner, und nachdem jwey Briefe 
durch den Präfident vorgelefen waren, traten die bei⸗ 
den Minifter Hauſſez und Montbel in den Baal, 
Legterer übergab dem Präflidenten (Rover » Eollard) 
eine Proclamation des Könige, durch welche die Sitzung 


beider Rammern bis zum ı &ept. prorogist if. — . 


Auf der Aufferften Rechten ertönte der Ruf: »es lebe 
der Königz« die Majoritär Dagegen blieb rubig, und 
ihre ernſte Stellung contraftirte fehr mit dem Unge⸗ 
füm der Minorität. Nur wenige Mitglieder erwies 
derten das »e8 lebe der KRönig,« mit »e8 lebe die 
Ebarte!«e — Pangfam und unter großem Bedränge des 
Volks trennten ſich endlih dıe Deputirten. 

— Eine telesrapbifhe Depefbe meldet, daß der 
Marſchall Gouvion St.» Epr am 17. auf den Hyeri⸗ 
ſchen Inſeln geftorben ift, 

Se. Maj. der König von Bayern trafen am 15, 
Märg Ubends nah 10 Uhr unter dem Ramen eines 
Grafen von Augsburg zu Innsbruck ein, und festen 
amı folgenden Morgen Ibre Reife nah Italien fort. 

Kiffinaen, den 15, März, Der firenge BWin« 
ter bat febr viel Wildprer zu Brunde geridtet; man 

findet häufig eingegangene Rebe und Hafen. Bon den 
Rebbühnern bat man faft gar feine Spur, fie find 
meiftens dem Raubjeug zur Beute geworden. Wir 
baben in unfern Wäldern ſehr viele Wahhbolders 
fträude, daber in den Wintermonaten ſehr jablreide 
Schaaren von Branatspögeln. In dem verfloflenen 
Winter ſah man aud nicht einen einzigen, eine Er— 
fheinung, deren fib unfere älteften Vogelſtellet und 
Säger niht erinnern, 

Darmftadt, den 20. Mär. Ge, f. Hob. der 
Großherzog hatten eine unrubige Naht, ohne daß gleich 
wohl eine Berfhlimmerung der katarrhaliſchen Zufälle 
eingetreten und das Bewußtſeyn geflört worden ‚wäre, 
Die Mateigkeit ift groß, aber der Dauer der Srangpeit 
angemeſſen, welde übrigens feine neue Erſcheinuñgen 
darbietet, 

Vom Main,’den ı8, .Märj. _Unverbürgten 
Serüchten zufolge follen keineswegs alle, zum mittel» 
deutſchen Handelsvereine gehörige Staaten der auf dem 


legten Raffeler Eongreffe befhloffenen Verlängerung 
des urfprünglihen Vertrags auf fernere ſechs Jahre, 
nach Ublauf der erſten zehnjährigen Periode, beigetre» 
ten ſeyn. Es werden vıelmebr acht oder neun Staa» 
ten nahmhaft gemaht, melde die Ratification ihrer 
Beits noch ausgefegt und ſich vorbehalten haben fol- 
len, auf dem in Diefem Jabre abzubaltenden Eon» 
grefle fih näher darüber zu erklären. 
BER A LA = 7 — — aus ein em 
reiben, n Der gefirigen Sitzung der Een» 
tral-Rbeinfbifffahbrts:Commiffion bat * Pa. —— 


Bedollmaͤchtigte Hr. geb. Hofratb von Nau, Rar 
mens des Königs, erklärt, Seine Dajeftär hätten 
Speyer ju einem Freibafen 


beftimmt, mit Vorbehalt, noch andere Drte zu Freie 
—* zu bejeihnen, wenn es noͤthig oder dienlic fepn 
Shmei ; 

Genf, den 8. März. Dr. Soffe, der fih zweh 
zjabre lang fo verdient um Sriechenland gemacht bat, 
ebrte vorigen Sommer bieber jurüd, um in feiner 
Daterfladt wieder feiner aͤrzlichen Beſchäftigung zu le: 


ben. Rürzlid wurde ihm von feinen Breunden eine 


- Mablzeit gegeben, und beym Nachtifch ein reiches Sil⸗ 


berzeug aufgefiellt, Das ibm. Lord Cochrane als Ad« 
miral Der griebifhen Marine zum Dant für 
Bemübungen um den Sanitätsftand der Zlotte be 


ftimmt bat, 

Paris, d et. 

it, den ı7. ti. Ben Erörterung de 

Adteſſe bat die linke Beite die größte Selbkuerläug. 
nung bewiefen. Sie bat ſich völlig in den Hintergrund 
gefellt, damit das linfe Centrum den Männern vom 
8. Yuguft Hecht ertbeile. Beinahe alle Einfluß haben- 
den Mitglieder jenes Theils der Verſammlung hatten 
Reden in Bereitfhaft, bielten fie jedob nicht, weil 
ſie bofften, nuͤtzlicher u ſeyn, wenn fie das Wort 
folden Perfonen überließen, die man für minder feinde 
felig >. . r 

— Drn. von Madrolle's wohlbefannte Denkihrift 
an den König ift den Gerichten überantwortet. ii 

Paris, den 18. März. Der Emptang der Des 
putation, die dem König die Adreſſe der Deputirtens 
fammer überbringen folte, war auf Mittag feſtge⸗ 
test, alein 4 az Uhr Nachts wurde eine frühere Stunde 
beſtimmt und die Dhen. Deputirten wurden ſehr 


fpät in der Nacht benadhrictiget, fie würden um 11 
Uber empfangen; daher konnten auch dieſen Morgen 
viele Mitglieder der Kammer, die ihre durch das Loos 
bezeichneten Collegen begleiten wollten, fih ihnen nicht 
beigefellen. — Bon den Deputationsmitgliedern wa» 
ren nur zwey abmwefend, troß der geftrigen Mahnung 
der Bazette. Einer der Abweſenden war Pr. Marquis 
won Bauldhier. — Der König antwortete: »Meine 


Herren , ih babe die Udreffe vernommen , die Sie mie‘ 


im Ramen der Deputirtenlammer vorgeleat. Ich war 
berebtiat, auf die Mitwirfung beider Kammern jur 
Bewerkſtelligung alles des Yuten, worauf ih bedacht 
war, zu zählen.” Mein Perg trauert darüberr'zu fer 
ben, daß die Deputirten der Departemente erklärten, 
ibrerfeits babe dieſes Zufammenmwirfen nicht ſtatt. — 


Li; 


Meine Herren ‚meine Entfhlüffe find unabänderlid;: 


Das Intereſſe meines Volles verbietet mir, davon 
abzuweichen. — — " : 

» Straßburg, den 17. Mär. Dr. Peter Fried» 
rich Sarrus, Dr. der Wiffenfhaften, Lehrer der Mar 
tbematif und Phyſik am Gemeinde Collegium von Per» 
pignan, ift zum Profeflor der reinen Mathematik bey 
der ftraßburgifhen Fakultaͤt der Wilfenibaften, an die 
- Stelle des in Ruheſtand verfegten Ken. Bedel, ernannt 
toorden. — Wie man weiß, find 6 Batterien Artillerie 
von der Straßburger Barnifon bezeichnet, an der Er» 
pedition nah Wlgier Theil zu nehmen; 3 derfelben 
reifen fünftigen Samſtag ab. Die andern 5 derfelben 
folgen in einigen Tagen darauf. — Das zte Regiment 
leihter Snfanterie, das gleihfals an diefer Expedition 
Antheil nehmen fol, wird vom a. bis zum 5. aufbrechen. 

DPortugal. 

. Liffahon, den 27. Febr. Der Bifhof von Vi⸗ 
feu führt fortwährend Krieg gegen die Bücher. Die 
fer ander, Spige des öffentlihen Unterrihts ſtebende 
Zeind aller Willenfbaften , der die zwey einzigert Bud 
————— Coimbrta auf immer ſchließen lied, fol 

brigens durch feine Sitten nicht eben das erbaulichfte 
Beifpiel zur Nachahmung geben. 

Brafilien. 

Aus Rio⸗Janeiro enthält vom ı9. Dee. der 
Hamburger Eorrefpondent folgende Nachtichten: ZI. 
MM. der Kaiſer und die Kaiferin befinden fih mit 
der Königin.von Portugal noh immer in dem Haufe 
des Marquis don Gantagallo. Aus einer Eontuflon, 
welche Se. Maj der Raifer, außer dem Rivpenbrude, 
am rechten Schenkel erlitten hatte, bar fi ein Ge— 
ſchwür gebilder, welches, da es fih nicht zertbeilen 
ließ, am ı7. d. M. aufgefhnitten wurde, Se. Maj. 
ließ diefe Operation ftebend verrichten. Da die Schnitt» 
wunde ſchnell zubeilte, fo wurde bersits angezeigt, 
daß der KRaifer fib am 16. in einem Tragfeffel nad 
der Kirde Unfrer lieben Frau da Gloria werde tras 

en fallen, um fein Danfgebet zu verrihten; von 
die:aus wollte Se Maj. ſich einfhiffen, und had 


den Palaft St. Ehriftonarı herausfabren, um dert 
ihre völlige Benefung abzuwarten. Die bey ber Dpe» 
ration gemachte Wunde verurfahte aber ein Fieber, 
weßbalb der Schnitt wiederholt werden mußte. Rab 
der Erflärung der Aerzte dürfte das Fieber vielleiht 
drey Tage dauern. — Die Raiſerin befinde ſich vol: 
fommen wohl. Die Röniain von Portugal hat mar 
ftarke Verlegungen ım Geſicht erbalten, doch fürchtet 
man feine Rarben, Der Herzog Auguſt von feuchten. 
berg trägt zwar den rechten Aem nod in der Binde, 
geht aber fhon mıeder auf die Jagd. 


* F Ausſichten für die Zufunft 
in Bezug auf Berforgung unferer Kinder 
und Rahlommen. 

Der dier überfhriebene Segenſtand, der wichtigſte 
in Bezug auf unfer Erdenleben, verdient mobl eine 
ernfthafte Betrabtung: Er ift fo meit umfaflend und 
eine volftändige und befriedigende Bearbeitung deſſel⸗ 
ben greiit fo tief in das Menfhenteben ein, daß eine 
Derbreitung über das Ganje ein ziemlich didleibiges 
Bub nothwendig mahen würde, und nur auf einige 
Vouftändigkeit, ſelbſt bep billigen und genügfamen 
Lefern, Unfprub machen zu fönnen, @infender dies 
fes fann daher auch nur die Abſicht baden, auf nur 
einige bierber gehörige Punfte aufmerffam ju maden. 
Eine vorzüglide Aufmerffamkleit verdient die bedeu⸗ 
tende allaemeine Abnahme der Mortalität oder des 
Verbältniffes der jäbrlih Sterbenden zu den jährlich 
Bebornen, worauf fih das ſtarke Wahsthum der 9.» 
völferung gründet, wonach in Deutfhland in weni» 
ger als 300 Fahren die. doppelte Vollemenge ju em 
warten, ih will nidt fagen,.zu hoffen, fondern zu 
fürdten mwäre. Ungeachtet der verfhiedenen neu’ 
errichteten Univerfitäten, nimmt dennoch beinahe auf 
Ulen Die Anzahl der Studirenden von Jahr zu Jabr 
in noch flärferem Verhältniſſe zu, als die Bevölfer 
rung überhaupt Auch die Handmwerker werden immer 
mebr überfest. Die Bevölkerung der fandleute wählt, 
nit aber der Umfang der Pänderenen, und bey der 
größten Unftrengung jur Vervollkommnung der fand» 
wirthſchaft Fönnen dennoh dem Boden nicht in dem 
Berbältnife zunehmende Erjeugunaen abgewonnen 
werden, in mwelbem wir die Bollsmenge wachſen 
feben. Bas fol bieraus werden? Wie wird fih das 
Alles enden ? 

Die Landleute bedürfen immer mehr jur Kleidung 
und ju ihrer eigenen Rabrung , fönnen alfo den Städ» 
tern almäblig immer meniger zuführen, oder fonft 
weniger von ihren Erjeugniffen zu Geld madhen, ein 
ganzes Dorf ziebt nah und nah immer weniger an 
Geld, und bedarf doch ben der wachſenden Einmwohr 
nerfhaft immer mebr für Kleidung und fonftige Ger 
rächfbaften, aub für Erweiterungen ihrer Wohnun« 
gen oder Erbauung neuer Häuschen. 


Mit der zunehmenden "Anzahl der Btudirenden 
waͤchſt die Zahl Der Kandidaten von Jahr zu Jahr, 
weil die Zahl der Staatsdienſte theıls vermindert 
wird, tbeils als underänderlih angenommen mwerden 
tann, tbeils fehr unbedeutend junimmt. 

Unmöglih Fann der Bang der Dinge lange fo 
fortdauern, Allmäblig müſſen die jungen Bauern 
(d d. die zu Rünftigen Pandleuten ergogenen Bauern« 
föhne) fo wie die Herren Kandidaten länger und in 
rößerer Zabl, als bisher, bep ibren Eltern verbleis 
en. Man mird 6%, Be, ı2:, ı5jährige Kandidaten 
berumfteigen ſehen. Mancher Vater wird dann drey⸗ 
vier folder Herren Kandidaten an feinem Tifhe be 
wirthen und ihnen überhaupt reihen müflen, mas 
jur Leibesnabrung und Rorhdurft gehört. 

Schutknaben, welde noch feine Univerfitätsmweise 
beit-eingefogen und darum auch die Bedürfniffe dieſes 
Lebens, deren Renntniß einen Hauptbeitandeheil des 
von der Univerfität mitgebrahten Wiffens ausmacht, 
noch nicht in Dem Umfange Fennen gelernt haben, wie 
der Hr. Kandidat, überdas aud nur noch als Fami» 
lienglieder ohne Sig und Stimme in der Geſellſchaft 
gelten, und ben einer guten Schul- und Hauspolijey 
nit eber fpreben Dürfen, als: bis fie gefragt werden, 
werden im bäusliden Aufmwande den Eltern bey mei« 
tem meniger läftig als der Hr. Kandidat. Es ift dar 
ber eine natürlide Folge, daß die Eltern anfangen 
werden, Söhne, welde fHudiren follen, fpäter als fonft 
auf die Univerfität abgehen zu’laffen. Hiermit wird 
das mindere Zunehmen der Studentenzıbl auf 
Univerfitäten beginnen, und allmäblig der erite Stil« 
fand als Uebergang jur Ubnabme eintreten. Linter 
folden Umfländen werden. fib aber aud Die Herren 
Randidoten um 6, 8, 3 Sabre fpäter verbeura« 
them fünnen, als vormäls, und die fo verfpätete 
Nachkommenſchaft wird nicht mehr, und immer wer 
niger und teniger, die Zahl der von Semeſter zu 
Semefier von der Univerfirät abgehenden Studenten 
wieder erfegen fönnen. Es wird alfo allmäblıq auf 
allen teutfhen Univerfitäten, die ſich jetzt ihres Zus 
wach ſes freuen, Abnahme eintreten, bis wieder auf 
eine Zeitlang Stiliftand erfolgt. So Fann in 50, 60 
Jahren das Minimum (die Zeit des zweiten Stillftans 
des) eintreten Landes» Befeze find hiezu ganz über- 
FAUE sd & vorher vofh 

us dem, mas id vorher vos Landoolfe gefagt 
babe, erſieht man feiht, daß ben demfelben —* 
licher Erfolg in Bezug auf fpätere Verbeurathung ein» 
treten müfle. Diefes bat nun einen fehr bedeutenden 
Einfluß auf Die Beodlferung. Die Mortalität bleibt 
wie vorher, aber die Zahl der Kindberten, alfo die der 
jaͤhrlich Gebornen, nimmt mit dem Abgange der jähr« 
lihen Verheurathungen nothwendig ab; das bisherige 
Wahsthum der Volksmenge wird immer geringer 
bis es endlih ganz verfhmwindet und Abnahme ein» 
tritt, da dann bey eingetretenem Minimum wieder 


auf eine Zeitlang Stittſtand eintritt, den man den 
Bebarrungsftand der VWolfsmenge oder der Be- 
pölferung nennt, in und nab welchem dann wieder 
bäufigere Berbeurathungen eintreten werden und die 
Volfsmenge fih wieder bis zu einem gewiſſen Mari« 
mum vergrößern wird. 

Afterdings kann man ben einem folben Wedfel, 
weil der Menſch mehr Leidenfhaften als dem gebilder 
ten Verſtande zu folgen gewohnt ift, durch unbedacht⸗ 
fames Fortbeuratben in dem einen oder dem andern 
Lande das Marimum zu einer Größe fteigen , die dem 
fo angewachfenen Bolfe das fernere Fortkommen 
unmöglich macht. So fönnen darin Auswanderungen 
notdwendig werden. Wber unfere Erde ift groß genug, 
um-anderwärss noch hundert Milionen Menfhen aufs 
zunehmen: Dabey bleibt es heilige Pflicht der Regien 
rungen, die Auswandernden nidt fo geradebin dem 
Schickſale Preis zu geben, fondern felbit dabin mit⸗ 
jumirfen, daß ihnen ein qutes koos gefibers werde, 

Der Einfender dieſes Aufſatzes wünſcht, daß er 
aud in andere Zeitungen aufjenommen werden möge. 





Für Derebrer Napoleons, 

Während der Reftauration verfertigate ein Anbän— 
ger Rapoleon’s folgende Verfe, die, auf zwey Weiſen 
aelefen, einen gerade entgegengeſetzten Sinn geben, 
Fiese man nämlıd Die beiden Strophen naheinander, 
fo enthalten fie fbeinbar die Erhebung der Bourbons 
auf Roften der farferlihen Doraftie; werden fie aber 
neben: einander geftellt, wie dies auf allen damals in 
Eirfulation gefenten Abſchriften gefbab, und dann 

ang durch zeleſen, als fen das Banze nur eine Stropber 
‘, teite'die Abſicht des wirkljch ingeniöfen Verfaſſers 
ans Fit, Hffentlih die Anhänglichkeit an den Raifer 
zu befennen, ohne darüber angetaſtet werden zu können. 
Vive, vive & jamais L’empereur des Francais 
La Famille royale Est indigne de vivre 
Oublios desormais La rage des Capets 
La race imperiale A droit de lui survivre 
Soyons done le soutien Da gränd Napoleon 
Du due d’Angouldme Que l’ame soıt maudite 
C'est à lui, que revient Cette punition, 
L’honneur du diad&me A son juste mdrite, 

(Poſtb ote.) 

* Werden wir bald GSedichte in allen deutſchen 
Mundarten haben? Kürzlib find ſolche in jüdiſchem 
Dialekt erfienen, unter dem Titel: »Wedihter vun 
dien grauße Landen der Jüdiſchkeit mir Nume Itzig 
Beitel Stern. Zwey Heftlich und ı2 Abbildungen, « 

Der Medacteur des einen von den beiden in Müns 
ben erfheinenden reifenden Teufeln, Hr Negle, figt 
4 Nähte in Polizey- Urceft. 

„Die, Dresdner Abendjeitung entbält ein Schreiben 
aus Peſth vom 25. Febr., worin es beißt: Die aben« 
theuerliche Begebenbeit des Nürnberger Zindlings, 


Kaſpar Haufer, ſcheint in unferer Stadt ihre Ent» 
wideluna fiıden zu wollen und fo viel fiber zu fenn, 
daf die Bouvernante des Grafen P** in Dfen, tine 
Franzöfi: (nah Undern eine Riederländerin) in Die 
Sache verflochten ſey- In einem an die biefigen Bes 
börden getichteten amtlichen Schreiben aus Nürnberg 
wurde Diefe Bouvernante als verdächtig bezerchnetz 


und als man fie Darüber vernahm, gerierb fie ın ſolche 


Anaſt, dog fie augenblidli den Verſtand verlor. Sie 
befinder fih gegenwärtig unter Auffiht in einem der 
bjefigen Rranfenbäufer. IR 

Wer es verſteht, Semanden in dreimal 24 Stuns 
den Oriechiſch volllommen zu lebren, der kann fib 
jest bep dem Prinzen 2eopold von Sadfen» Koburg 
melden und auf ein gutes Honorar zählen. 

Das Parifer Peibbaus if mit Verſatzwaaren fo 
angefült, daß es jegt blos auf Bold« und Silberwaa ⸗ 
ren und Juwelen borgt. “ 

Aus Reapel wird berichtet; daß in dieſem Winter 
eine Schneelawine, die fib Nachts von dem Wipfel 
des Berges Opi in den Adtuzzen ablöste, und Bäume 
und Felsftüde mit fib fortriß, eine Deerde von 300 
Ziegen nebſt zwey Hirtenknaben begraben babe, Bon 
legteren wurde der eine zwar lebend unter dem Schnee 
bervorgejogen, ftarb aber bald an Entfräftung, der 
andere wurde ſchon todt gefunden; von den Ziegen 
wurden nur 40 gerettet. 

Die Berliner Rirdenzeitung behauptet, daß un« 
fängt ein Kandidar aus Landau dem ebangeliſchen 
Conſiſtorium in Mü den eine Predigt eingefendet 
babe,» Die feiner Geliebten Dedijirt war, welcher er 
dus Compliment macht, daß ihr Seit ihn dabey be+ 
geiftert babe. 

Hr. Eduard Dettinger in Münden muß, nat Ab ⸗ 
lauf feines zutägigen Arreftes, am a. April Münden 
und bis jum 8. Die bayerifhen Staaten verlaflen. 
2: jeiat Dies in dem »ſchwarzen Befpenit« dem Publie 
um an. J 


— ——————— 
Redacteur und Verleger: J. &, Rolb, Wittwe. 
EEE, 
Befanntmahungen, 
1573 ?]_ Pablod. (Mobiliar Verfteigerung.) 
Mittwoch den vierjehnten des nähftfommenden 
Moncts April, um abet Uhr des Morgens, werden 
aus der Berlafenfhaft des zu Haßloch verftorbenen 
neoteftantifden Pfarrers, Hrn. Sımon, in dem Piarrs 
baufe dafelbit, öffentlich und freimilig verfteigert 
werden: 
1, Hr Stüͤck Nierſteiner achtzehnhundert zweiter 
ein; 
2, Zwen Hektoliter Ruppertsberger von 1885; 
3. Fünf Hektoliter Rupperteberger von 18295 . 
4. Mebrere Faͤſſer, eine Kelter, eine Windmühle, 
imen Kühe und verfhiedene andere Mobilien. 


# 


Dann wird den folgenden Tag, fünftehnten Uprit, 
gu derfelben Stunde, die Bibliothek des Berlebten 
verfleigert werden, enthaltend neunhundert fünfzehn, 
größtentheils ausgezeichnete theologifhe, philologifhe, 
diſtoriſche und bedetriftifhe Werke. 

Neufadt, den 20. Mär; 1830. 

Lembert, Rotär. 
[574 *} @in in Raftadt gebauter vierfigiger Meifes 
wagen {ft zu verfaufen. Verleger faat bep wem. 
[572 2] (Merfteigerung.) Montag Den 29, Mir 

Diefes Jahrs, Morgens g Uhr, werden in dem Pfäle 

er Dof in Bergbaufen 650 Zentner Heu erfter Qua⸗ 

tät in Heinen und größeren Parthien verfleigert. 
Mattern. 

In der J. €. Rolb’fhen Buchhandlung zu Speyer 
find angekommen: , 
BSudow, 8. W. 2, Vademecum für Raturalien» 

fammler, oder volftänd. Unterricht, Saͤugethiere, 
Dögel, Amphibien, Fiſche, Käfer rc ıc. ju ſam⸗ 
meln, zu conferpiren und zu verfenden. (Stuttg . 
Neff.) 8. geb. ı fl. 30 fr, 

Weber, Dr. G., Betrahtungen über das Syſtem, 
die Natur und die Bebandlungsart der Disciplinar« 
fahen (discipline judiciaire — nad franz. Verfaſ⸗ 
fung. Aus dem Ardıv merfwürdiger Rechtsälle 
befonders abgedruckt. (Mainz, Stenz.) 8. geh. 56 Fr. 

Befchreibung der gefährliditen Siftpflangen und 
Biftfhwämme, aud anderer Gifte Deutfhlands, 
nebft Mitteln gegen Bergiftung der Menſchen. Mit 
39 der Natur getreuen Abbildungen. 5. Auflage. 
(Regensb., Daifenberger.) 8. 1 fl.36 fe 

Der wißbegierige Schüler , oder das Wilfenswürdigfte 
und Nothmwendigfte für Elementarfhüler von dem 
Menfchen, der Natur und Kunſt oder Technologie. 
(Münden, Daifend.) 8. 18 fr. x . 

Zwinger, Dr. 3. #., die fiherfien Mittel wider die 
Augen» und DObrenf:ankheiten der Menſchen. 2. 
Auf. (keipzig, Sibring,) dr. 48 Fr. e 

Dilfbhneider, 3. 3, die deutſche Profa in Flafr 
fifden Beifpielen, jur Leſung und Eiklaͤrung in 
den obern Klaflen der Bomnaflen, gar. 8. ı fl. 30 fr. 

Kinder-Bibliotbef, rheiniſche, oder moralifbe Erzäb- 
lungen zur Veredlung des Herzens. Geſammelt 
von einem Fatbolifhen Geiſtlicen. As Baͤndchenz 
mit einer lith. Wbbild. a2. geb. ar fr 

Ovınır, P. Nasonis, Heroides et A. Sabini Epistolae. 
E veterum libr. fide et viror, doct, annot. recens., 
varias lect. cod. et nonnullarum edit, apposuit, 
comment,, in quibus etiam annotat. N. Heinsli, 
P. Burmanni, D. I. van Lennep aliorumque viror. 
doct, partim integrae partim m. atque emen- 
datae continentur, instruxit, de his carminihus 
praefatus est et indices addidit V. Loers. Insunt 
variae lect, XI. cod. separatim excusae. pars I. 


8. maj. broſch. 3, fl. 
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Die neue Speyerer Zeitung wird auch im näditen Quartale möhentiid dreimal, In berfeiben Form, wie bisher, erfheinen, 
Für die Hiefige Stadt und deren Umgegend abonnirt man in der Werlagsbantiung, auswärts auf jebem befiebigen Poftamte, 
Der Abonnementspreig für drey Monate iſt 1 fl. 21 Er,, welcher auf feinem Poftamte des Mpeinkreifes auch nur im Geringſten 
erhöht werben darf; blos im Auslonde findet rine mäßige Erhöhung dieſes Betrages Matt. — Einzelne Blätter der Speperer 
Beitung werben zu N Er, abgegeben, — Privatanzeigen werden bazin gegen eine Wergätung von 4 kr, für die gebrudte Zeile 


aufgenommen, 


Erpebition ber 
neuen Speperer Beitung. 





Deutfdland. . 

München, den 20. Mari. Der k. preußifhe ge 
beime Medizinalrach und Univerfitärsprofeilor zu Bonn, 
Doktor v, Walter, iſt nah alerböhflem Refeript 
vom 11. d. M. zum ordentlichen Preofeflor der Ebi- 
zurgie an der biefigen Hochſchule mit dem Titel und 
Charafter eines wirkl. geheimen Ratbes, dann zum 
Direftor des birurgifhen und Augenkrankheits⸗Kli⸗ 
nılums ernannt worden. 

— Die Brmeinde Sendling bat die Erlaubniß 
erbalten, ju Verewigung der im Jahr 1705 Dort vor⸗ 
gefallenen Schlacht zwiſchen den Deftreihern und den 
baperifhen Bebirgsbauern von Benediktbaiern, Jache⸗- 
nau, Tegernfee rc. freiwillige Beiträge fammeln zu 
dürfen, Das Monument wird nämlıd ein Frescoge- 
mälde an der Wußenfeire der Pfarrkirche zu Ui.terfende 
ling von dem Maler Wilhelm Lindenfhmid, bon 
weichem eines Der Fresfobilder ın den Arkaden Des 
Sofgartens (die Schlacht ben Giengen) ift. Derfelbe 
bat fib aus reinem Parriorismus erboten, das Ser 
mälde felbft ganz unentgeltlich hetzuſtellen, in fo ferne 
dıe Anſchaffung der Fatben, Herſtellung der Serüſte 
und übrigen Hülfsmütel von der Gemeinde beitritten 
würden. Die Urbeit wird im aegenmwärtigen Frühjahr 
beginnen und gegen den Herbſt beendigt werden, 

— Die neurften Nadhrioten aus Rom über das 
Befinden des k. Dberften v Deidegger lauten fehr be» 
unrubigend, Dan fürdtete bey Abgang derfelben fehr 
für fein keben. 

— Es beift, der König von Reapel babe um die 
Dand der Prinzeffin Mathilde, ältenen Tochter des 
Königs von Bayern, für den Kronpringen, Der 
jog von @alabrien, angebalten. i 

Münden, den 22. März. Der bisherige Direl« 
tor der Kammer der Finanzen des Uintermainkrefes 


(u Würzburg), Hr. dv. Bietl, ift dem Vernehmen 
nad zum ®eneralfefretär im k. Staatsminifteriung 
der Zinanjen, und an deffen Stelle der F. Kegierungs« 
rath bey der Kammer der Finanzen dahier, Hr. Frei« 
bere v. Weinbad, ernannt worden, 

. Berlin, den 20. Mär, Da die Umeifen zur 
Berminderung der Kısfernraupen weſentlich beitragen, 
fo bar Die Regierung zu Merfeburg das Sammeln 
der Umeifeneier in den f. Waldungen unterfagt, 

T Mainz, den 22, Mär. In Folge der Härte 
des Winters find Die Preife der Weine im Allgemeinen 
um 20— 30 Procent geſtiegen. Um ı8. d. bat bier 
eine Weinverfteigerung flatt gehabt, die zwar hinfide- 
lid der Quantität jiemlih unbedeutend war, denn och 
aber als Maaßſtab für die Preiſe von Intereſſe feon 
kann. Hier das Refultat derſelben: 

ı Stück 18286 Vlgesbeimer 


ı «©  1825r Stadeder 

ı * aBıgr Schwabenheimer: m — 
ı abaqr Serolsbeimer 285 — 
ı «  ıßıgr Slbersbeimer 2dı — 
2 « ıBıgr Rudelsheimer 385 — 
ı «  ıaderr Horrweiler 500 — 
ı « ade id. 3ı — 
2 Ohm ıdıgr Gaubrikelheimer gi — 


Branfreid. 
Paris, den 19, März, Da wir, beißt es im 
@ourrier francais, doch nun einmal fo meit gekom⸗ 
men find, fo laßt uns auch bis zum Beußerfien 
geben. Laßt uns fämpfen und dulden, wenn’s fen 
— — —— aber a: uns — zu einem ent» 
eidenden Refultae zu gelangen, weſches Bi 
der —n — —— DB —— 
— Die Angabe, daß die Deputirten der Recht 
welche das koos getroffen hatte, bey der — 


der Adrefſe anweſend zu ſeyn, fih don dieſer Mifften 
losiefagt hätten, ift unrichtigz; es fehlte ein Einziger, 
und diefer hatte ſich fchrifelih entfhuldigt. Dagegen 
baben ſich mebrere ropaliitifh » confticurionelle Depu⸗ 
tirte, welche befürchtet hatten, daß ıbre Collegen sine 
Füde taflen würden, aus Hefveft für Die königl. Mas 
jetät an die Deputation angefbloflen, fo daß der 
Ptäfldent mit einer Begleitung von ungefähr 5o Abe 
geordneten erfbien. (Eourr. fr.) 

— Die Deputirtenfammer beftebt aus folgenden 
Perfonen: ı. Deputirter Die ihren gewöhnliden Wohn 
fig in Paris baden, 145; ®. Örundbefiger 132; 3. 
' abfegbare Beamte 655 14. unabfegbare Berihtsbramte 
38; 5. Maires 25; 6. Mılitärperfonen 365 7. Kaufe 
leute 535 8. Udvofaten und Rechtsgelehrte 20; 9, Ber 
lehrte und Zeitungsberausgeber 11 ; 10, Proteftanten *) 
26; 11. Ertern»Deputirte, gemäß dem Artikel 42 der 
Eharte gewählt, 32; ı2. Söhne von Pairs, Erben 
Derfelben u. f. w. 13; 13. Brüder und Verwandten, 
denſelben Ramen tragend, 14. (3. D.P. 3.) 

— Zur Zeit der Reftauration beitand die Ram» 
mer der Pairs aus gı Mitgliedern, fie ift in dieſem 
Augenblide beinabe eben fo tarf als Die Rammer der 
Deputirten, indem fie bereits 367 Mitglieder zählt, 
während die Zahl der Abgeordneten auf 450 beihränft 
ift. Ben vier verfhiedenen Belegenbeiten ift Die Pairs— 
würde en masse ertbeilt worden. Nab den bundert 
Zagen fand man, daß fieben und acht zig neue Mit⸗ 
glieder nothwendig wären, um die urſprünglichen ein 
und neunzig ju eontrofliren, die größtentbeils in dem 
alten Senat geſeſſen batten oder glüdlibe Krieger 
twaren , und im Allgemeinen der Sabe der Revolution 
zu febe anhingen. Um den Einfluß dieſer fieben und 
adzjig aufsubeben, wurden von einem andern Minifte- 
rium im Jahr 1819 ſechzig neue Pairs gefhaffen; und 
die Nachfolger diefes Minifteriums faben ſich in den 
Sabren ı822 und ıBaB genötbigt, um das geftörte 
Sleichgewicht wieder berjuftelen, den legten 60 nicht 
weniger als 122 entgegen zu ſetzen. 

— Die Zeitungen meldeten füngſthin als ein Bes 
rücht, daß die Urtiderie des Den von Ulgier von 
dem Hrn. Raoul, aewefenen Oberoffigier bey der 
Artillerie der Raiferliben Garde, befebligt werde, 
Gegen diefe Nahricht proteflire fein Bruder, Esfar 
dıons-Chef im 7. Dragoner» Regiment. »Fin Brief 
von ihm,« faat fein Beuder, »aus Quatimala, von 
febr friibem Darum, meldet, daß er Beneralmajor 
in der Armee der Republik von Central⸗Amerika iſt, 
und wer feine frangöfifhen Beſſanungen Fennt, wird 
nit alauben fönnen, Daß er Die ebrenpofle Stefe, 
Die er dort bekleidet, verlaffen werde, um einem Pir 
raten-Ebef zu dDisven.« 


Paris, den 20, März. Diejenigen Drputirten, 





*) Wie gerathen die Proteftanten in biefe Reihe??? 
& ER Kum b. Reb, 


welche fih in der Straße Ribelieu bverfammeln, 
baben heute Wbend eine dritte und legte Zufammen» 
funfe gehabt, Niemals war die Verſammlung zabl- 
reiher. Bor ibrer Rüdrerfe in Die Provinzen haben 
fie den feierliben Entſchluß an Tag gelegt, unperän« 
derlib innerhalb der gefehlihen ®renjen ju verblei: 
ben, ihre Mitbürger aufzufordern, ſie mödten jeder« 
zeit Rlugbeie mit Entfbleifenbeit verbinden, und den 
Derfuhen der Bewalt, des Teugs und der Schlech- 
tiakeit denjenigen Wıderftand zu leiften, melden das 
Geſetz gutheißt und Die Ehre gebietet. Sie find mit 
der Lieberjeugung auseinandergegangen; gegen Den 
Thron eine gewiffenbafte Pfliht erfüllt, und das fand 
für die Verläumdungen und Schmähungen einer Fac- 
tion geräht zu haben, melde die tiefe Anhänglicfeie 
der Frangofen an Die conititutionelle Monarchie und 
an die gefegmäßige Drdnung auf eine unwürdige Weıfe 
verfannt bat, (Eonftirutionnel.) 

— Uls in der Pairsfammer geftern nah Verle⸗ 
fung der Prorogationsordonnan; der Ruf: Es lebe 
der König! erſcholl, fegte der Derjog von Eboifeul 
noch hinzu: Es lebe Die Charter! (Eourr. fr.) 

— Der Braf von Roſſi ließ in mehrere Parifer 
Blätter einrücken, er babe die Dem. Sonntag nicht 
geehlicht. 

Paris, den 21. März. Aus Madrid vom an, 
März wird gemelder: «Nah der Erklärung der Aerzte 
befindet ſich die Königin fhmanger. Dieſes Ereiqg⸗ 
niß erregt im Publekum große Freude, indem man 
bofft, die Beburt eines ditekten Thronerben werde Die 
Parteien verföhnen und den noch ziemlih deutlich 
ausgefprodenen Spaltungen ein Ende fegen, welche 
feit fieben Jahren Diefes Land unglücklich machen.« 

Paris, den 22, März. Der Courrier fran— 
cais fagr: »Die Prorogation der Rammer-ift verwer 
gen, unbeilbringend, moralifb ſtraffälliaz allein fie 
it legal, Sie it ein Recht, und das Met ber 
febt, felbitwenn es (blehtgebandbahbrmwırd.« 

— Der Kriegsminifter Braf von Bourmont ill 
zum Dberbefehlsbaber der Erpedition geaen Wlaier 
ernannt, (Bazertte.) 

— Dem Slobe zufolge übernimmt der Peäfident 
des Confeils während der Abweſenheit des Brafen 
Bourmont deſſen Portefeuille und Hr. v. CThampagny 
Die Erpedition der Geſchäfte — Der Kriegsminiſter 
begibt fib in den eriten 14 Zagen Des Uprils nad 


' ZToulon; der Mariseminiiter wird ebenfalls abteifen, 


um Die Vorbereitungen zu beichleunivenz; gegen Un« 
fang Mars treffen Be. F. Dob. der Daupbin in Tour 
Ion ein, um über die Truppen Heerſchau zu halten 
und die Erpeditionsflorte ın Uugenſchein ju nebmen. 
j (Quot.) 

— Der Admiral Mallıt, Seneralmajor der gegen 
Algier beſtimmten Eskadre, beaibe ib in einigen Ta» 
aen rah Toulon, um die Hurrinturg der Reiensfbıffe 
zu beauffihrigen, Admiral Duperie wird wahrfhein- 


ih erft in den Tepten Tagen diefes Monats Paris 
verlafen. 

— Diejenigen Mitglieder der Pairsfammer, die 
fonft bey dem Derjog von Ehoifeul zuſammenkamen, 
verſammeln fih jest bey dem Derzog von Dalmatien, 

— Diele Wähler und vornehme Bürger baben 
fih diefen Morgen verfammelt; fie haben ihre ut» 
beifen mit dem Betragen der Mehrheit der Deputırı 
tenfammer ausgefproden und zweh Beſchlüſſe gefaßtz 

der erite befimmt, es folle ein großes Bankett in dem 
größten Lokale das zu finden if, gebalten werden; 
Der zweite, es fole ohne Verzug eine Medaille ges 
prägt werden, um das Andenten des edlen Berfabs 
rens Der 221 Deputirten, Die Die Wdreffe votirt has 
ben; zu verewigen und.als Beifpiel aufzuftellen. 

, panien, 

, Madrid, den 5. März. Seit acht Tagen leben 
wir bier im ſchönſten Frühlingsmwetter und baben an— 
baltend eine ‚Wärme von von 12—ı6 Brad Reaumur, 
Die Sonne ift von ı2 bis 3 Libr drückend. 

Brofßbrittannien. 
tondon, den 28, Mär). Zwiſchen unferer Fak⸗ 
toren zu Canton und Dem dinefifhen Sounerneur 
ſoll es zu ernitliben Mißbelligkeiten aefommen feun, 
fo daß die Verbindung zwifhen den Schiffen der oft» 
indifden Compagnie und dem Ufer unterbrochen wäre. 

— Man bar kürzlich in Baltimore (Ber. St) 
Verſuche mit der Anwendung des Segels bey Wagen, 
die auf Eifenbahnen laufen, gemadt. Mehrere Leute, 
unter denen ſich aub der Ingenieur von Newpork, 
Kr, de Witt Clinton, befand, beitiegen den Wagen, 
Die Führung des Begels wurde einem berühmten 
Sciffspatron anvertraut, und der Wagen lief, als 
der Wind das Segel gehörig gefußt hatte, fo ſchnell, 
daß er 20 engl. Meilen in der Stunde machte, Selbit 
nabdem man das Segel vom Wınde abgeribtet, war 
die Schnelligkeit noch fo groß, daß man den Bagen 
nur mıt Mühe anhalten konnte, 

Stalıen. 

Rom, den 5. Mär. Des harten Winters un« 
geachtet, ftebt der Mandelbaum in den biefigen Gaͤr⸗ 
ten fbon in der fhönften Blüthe. j 

Rom, den 10. März. Ume. d. M. wurden im 
Vatikan in einer Sigung Der Eongregation des Ritus 
die Mirafel zum Bebufe der Seligiprehung des ehre 
würdigen Dieners Gottes, Johann Leonardi, Stife 
ters der regulirten Klerifer, don der Mutter Bottes 
genannt, unterfuht. 

‚ Briedbenfland. 

Ale griechiſchen Arhiteften und Bildhauer find 
aufgefordert worden, im Laufe Diefes Jahres einen 
Entwurf ju dem, den tapfern MWertbeidigern von 
Mifolungbi zu errihtenden Denkmal einzureichen. 
Cine von dem Gouvernement niedergefehte Commifr 
fion wird fib mr der Prüfung diefer Pläne befafe 
fen; derjenige, deſſen Entwurf als der Beſte ange 


nonmen wird, erbäft eine gofdene, mit einer paffenr 
den Inſchtift verfebene Medaille im Werthe von 
1200 Phönix (200 Talaris), und derjenige, dem der 
zweite Preis zuerfannt wird, eine filberne Medaille 
und ein Beldgefhent von 300 Phönix. — 
Tüurlen 

Bon der ferbifhen Brenze, den 12, Mär. 
Durch Handelscorrefpondenz.ift bier aus Conftantind« 
pel Nachricht eingegangen, . daß der Reis-Effendi von 
den Befhäften entfernt worden fey. Ueber den ibm 
gegebenen Nachfolger melden dieſe Briefe nichts Ber 
flimmtes, fpreben aber von der Fortdauer der Un— 
ruben in Kleinaſten, und von Der bevorftehenden Ab- 
reife des Grafen Drloff, fo wie des Hrn. v. Butenieff 
von Gonftantinopel. 





. FT PRiteratun 
Vorberiht ju 1830, politifhe Satyre, bon 
Bartbelemy, mit dem Motto aus Ehufefpea« 
re’s Hamlet: »Seyn oder nicht feyn, das ift 
bier die Fragel« 

Im YAugenblid, wo ich eine perfönlihe Gefangen⸗- 
fhaft *) erleıden foll, weihe ich Diefen neuen Geſang 
unfern Öffentlichen Freibeiten. Möchte ıb nah mei» 
ner Loslaſſung nicht mebr von der großen Selaberey 
Frankteichs umſchloſſen ſeyn! — 

Noch einmal betrete ich den Kampfplatz, obſchon 
nur mit der Hälfte meiner Kraft. Hr. Merp, mit 
welchem Freundſchaft und literarifher Umgang mi 
fo enge verbunden hat, ift nob in unferer gemeine 
ſchaftlichen Heimath durch feine wanfende Befundheit 
und durh das größte der häuslichen Leiden, die vä- 
terliche Trauer, zurückgehalten. Wenn unfere Leſer 
fih beim erften Beginn Darüber beſchweren, daß man 
bier nie den gemobnten Stempel unferer Werke fin» 
det, fo darf mich dies in der That nicht wundern, 
mid; Der fo tief die Leere empfand, welche aus jener 
Abweſenbeit entſtehen mußte, und der unaufbörlic 
über dieſe vorübergehende Halbbeit Flagt. 

Soll ich vielleicht dieſem befonderen Kummer den 
fhmweren Ton, die dültere Farbe und den dittern Un— 
muth zuſchreiben, melde in meiner Dichtung berifiben ? 
Dan wird wenigftens nicht in Ubrede fenn, daß diefer 
allgemeine Anſtrich ſehr mit dem politifhen Taysye- 
mälde übereintimmt, und daf er dur die böfen Bes 
ftirne, melde jest unfer Vaterland bedroßgg, bins 
länglich gerechtferiigt wird. 

.. Die Literatur der Völker ift das, wodurch ſich 
jede Epoche ibrer Exiſtenz ausſpricht fir muß die Me» 
polutionen. diefer Mölfer beiteben, und fib eben fo 
ändern, wie ibre Sitten, ibre Reaierungen und ihre 
religiöfen Befenntniffe Bliebe fie fteben, dann würde 
fie der Wahrbeit ermangeln. Dies gilt noch mehr von 


") Die Sefängnißfteafe, weiche ihın wegen des „Fils de I’h smmer* 
zuerfannt ward, » 





der Poeſte. Die Eorbiereide, die Billeliade, 
Die Pepronneide ꝛc., welche zugleih das Gepräge 


Der Strenge und des kaͤcherlichen tragen, waren dım _ 


eben fo unbeilvollen als fomifhen Charafter der Vils» 
lele, Eorbiere und Pepronnet analog "Der 
Durdaus trübe Genius des gegenwärtigen Minıfteriums 
fordere eine ſchwaͤrzere, ſchärfere, gallibtere Satyre; 
fie fol gleibfam das Eho des Volksanathems fepn. 

Berfuht man, diefen Koloß mit kiedern und Epi- 
grammen zu erfbüttern, fo heiße das eben fo vieh, 
als wolle man ftarke Feſtungswerke mit Musfetenfeuer 
und ohne grobes Befhüs zerfiören. Wer es in der 
jetzigen Krifis für genug hält, die öffentlihe Gewalt 
su verhöhnen, und Lieder gegen fie zu Dichten , Der 
würde am Ende den alten Vorwurf des keichtſinns 
und unpatriotifher Sorglofigfeit, melden man ber 
Nation gemacht bat, rechtfertigen. Zudem mürde die 
fer Schein von beiterem Sinne die Sicherheit und 
Kuͤhnheit unferer Miniſter verftärten; fie fönnten dann 
fortwährend die alte Scherirede von Mazarin auf 
fih anwenden. Uber im Gegentheil ift der Augen- 
blid da, wo man ihnen Furcht ei: jagen und die Worte 
abnöthigen muß: »Bie fingen nıdt; darum werden 
fie nie mehr begablen. « 


* Die politiihe Satyre von Bartbelemy: „Das Jahr 
1830 ſchliebt mit einer merkwördigen Antede an bie Minifter, 
wovon hier eine Nahbiidung flebe : 

Ihr, welche bee Monarch zu hohem Mang 
Erhod, wo man das Gold und aud das Blut 
Darf fordern — bie Idr kühn, als Worarbeiter, 
Zegt Puloer und Salpeter, ohne fie 
Genau zu Binnen, täglid; reiben wollt, 

Bor alzuftartem Preffen häter Euch! 

Fuͤhrt Ihr den Streich, fo fey er kiug und fiher, 

Die Stille, fo zu Eueen Fuͤben berrfht, 

Sie iſt bedenkt es wohlt) vorübergehend: 

Bon unferer Geſchichte Borzeit an 

Sind Gallier und Franken bier zu feh’n, 

Griepesfreunde, Kreunbe der Gewalt. 

Wofern die eine diefer zwey Partei’n 

Bon ber gelbidteren wirb unterjodt, 

Dann beugt fie nimmer obne Muͤh' und Zwang 

Den ungeletrigen Einn: gleichwie ein Bär, 

Der eingefangen, noch als freier Sklave 

Mit Murren unterm ehr'nen Zaum gehorcht, 

So währ' aud ihre verſtellter Bund, fo währe 

Die unbeflimmte Waffenruh' von - 

Bu Zag, von Jahr zu Jahr! Der Schwäcere, 

Bufrieven, daß bem Starten er gebieter, 

Be Uen Schein des Daffes, der nun ſchlaͤft, 

Un wer weiche vom vereinten Schwurl 

@o lang, mit ihrem Redit bewaffnet undn 

Geftügt auf unf’re Gharte, bie Minifter, 

Bochmuͤt h'ge und koſtbare Diener, noch 

Ben uns degebren ben verheißnen Gold, 

Dann liefern wir, nach flrenger Unterfhrift 

Des für ung dart geſchtoſſenen Verttags, 

Din’ alles Grollen unferen Tribut, 

ep’ dem Unfinnigen, ber feines Schwertes 

Gewicht mit Worfag in die Wage legt! — 

Man [priht, daß aus dım Rathövezein, zu dem 


Die Nat fie ruft, ſchon furchtbare Gerüchte 

id; wiber uns verbreitet, baß ringsum 

Die Echo ihrer Mauren wiederballt 

Bon Gtaatsftreih, von Ebict und Hofgeriht, — — 
Doch fill! Ein ſolches Wort erſchalle nie! 

Sconft müßte der Vertrag, den fie gebroden, 
Durh und vernichtet fenn: benn mübe Thon 

Seit langer Zeit, auf feinen Knien zu wandeln, 
Erpübe ih, bey einem einy'gen Wink, 

Bey dem Cisnal ber ungefeglichen 

Befehle, biefes Bott mit gteihem Schwung, 

Und würd, auf ewig aller Willkuͤhr Macht 
Zerſtoͤrend, feiner heil'gen Pflicht gedenken. Ei 


Rebartene unb Verleger: 3. SG. Kolb, Wittwe, 
Befanntmahungen, 


[580] Den 30. dıefes Monats März, Morgens 10 
Uber, wird unterjeichneter Gerichtsbote auf dem Marft 
dahier zur oͤffentlichen Verfteigerung an den Meift» 
bietenden gegen baare Zahlung von drey Ohm ıdadr 
Wein, biefigen Bewähfes, nebft Faß, ſchreiten. 

Speyer, den 26. März 1830, 

[576 ®) Weinverfteigerung. 

(Maifammer.) Dienftag den 20, April 1830, 
Morgens 10 Uhr, werden ju Maifammer im Baft- 
baufe zum Schaf folgende, den minderjährigen Karl 
Theodor und Jakob Abein, Kinder von Jakob Rhein 
von da, angehörige Weine, Mailammerer Gewähr, 
verfteigert: 

u. 208 Heltoliter (10 Fuder) ordinärer ı828r ; 

2. 35 id. (53 id. ) Traminer ıBedr; 


Hornus. 


5. 97 id. (9 id ) a8agr. 
Edenfoben, den 25. März 1850. 
P. Krieger, Rotär. ı 
[5771°) Beinverfteigerung. 

(Sr. Martin bey Edenfoben.) Donnerftag 
den 29. Wpril 1830, Morgens 10 libr, werden ju 
St. Martin in der Bebaufung ven Jobannes Rierb, 
folgende aut gebaltene Weine, St. Martiner Bewähs; 
verfteigert: j 

2. 170 Deftoliter (16 Fuder) ıBay7r; 
2. 220 id. (zo id. ) ıBadı; 
5. 378 id, (35 ib. ) ı8egr, 

Dann 40 Hektoliter (34 Fuder) Tröfter- und 

Hefenbtandwein. 
Fäſfſerverſteigerung. 

Und am folgenden Tage (30. April) Morgens 
9 Uhr, werden in derfelben Bebaufuna folgende, größe 
tentheils neue, in Eifen aebundene Zäffer verſteigert: 

ı. 8 Stück von a2 Hektoliter oder 2 Fuder ; 

2. A Stück von 70 Hektoliter oder 6—7 Fuder; 

3. 6 Stuͤck von 45 Hektoliter oder 4 Zuder; 

4. 5 Stück von 32 Deftoliter oder 3 Zuder, 'und 
5. mebrere kleinere Fäller. 

Edenfoben, den 25. Märj 1830, 

P. Krieger, Notär. 
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Deutfdland, 

Münden, den 20. Marz. Be. Mai. der König 
find am 17. d. auf ibrer Reife nah Neapel alüelıh 
in Verona angefommen. — Se. f. Hob der Kron« 
pring werden in den Dfterferien eine Reife von Bot» 
tingen nah Hannover und Hamburg maden. 

Man fpriht von einem umfajfenden Friparungs« 
plan, der dem Könige vorgelegt wurde, und mabr« 
ſcheinlich die alerböhfte Benebmigung erhalten dürfte, 
In ®emäßbeit deffelben folen in allen bayerifben 
Barnifonsorten die Beſatzungen bis auf die Hälfte 
vermindert, und alle diefe Hälfte überfteigende Dann» 
fhafe auf ein volles Jahr in Urlaub gefbidt werden. 

(Ned. 3tg.) 

Narmfiadt, den 25, März, Ge. f. Hob. der 
Großhetzeg baben durch gelungene Befeitiguna Der 
Ihmerjerreaenden lirfabe «ine qute Nachtruhe gewon» 
nen, morauf fie fib ſehr aeflärft fühlen. Dertlide 
Gichtzufälle abgerechnet, würden Allerböhftdiefelben 
nur über Die Durch zwey gleich hintereinander eingetres 
tene ſchwere Krankheiten berbeigeführtee Schwäche zu 
klagen baben. Off. Bud.) 

Sranfreid, 

Paris, den 21. Mär. Der verftorbene Mars 
{hal Gouvion St. Epr war 67 Jahr alt; er hinter 
läßt einen nob aan; jungen Sohn; im Yabr ıdız 
murde er Marfball, im Jahr 1817 Kriegsmiunifter ; 
Sranfreih verdanft ihm das jetige Refrutirungsaefes. 

— Fin journal, fagt die Gazette, Das alle GSren— 
gen der Inſoſenz überseict, fchreibt Folgendes: Frank: 
reih erinnert ſich, Daß es 1500 Millionen an die 
Rremden, 1000 Millionen an die Imigrirten, 400 
Milıonen für den Krieg von Spanien und 450 Mil» 
lionen für die Eivillifte feit 15 Jabren bezahlt har, 
und wenn feine Bevolfmädtigten genen fo große Op» 
fer die Erhaltung der freiwillig geaebenen, und vor 
Bott und den Mölkern beſcwernen Eharte verlan» 
gen, fo vertagt man fie vom FAbjahr bis zum Herbſt. 

Paris, den 23. Mär. Vor dem Zudtpolizeis 
gerichte in Rouen murden unlängft an einem Tage 
über 300 Klageſachen wegen Forftfrevel verbandelt. 

Paris, den 24. Mär. Aus Toulon wird neuer» 
dings gemeldet: »Die Linienfhiffe, Fregatten, Bom— 
barden und Brigas, melde auf unferer Rbede liegen 
und bereits ausgerüftet find, werden auf einige Zeit 
bey den Hperifben Inſeln Befdiefungs- und Brlage 
tungeberſuche vosınghmen. — Die 170 franzöfifgen 


Zanmeietaifes welde im Hafen von Marſeille lagen, 
ind vom Soupernement gemierbet worden; über 200. 
Frachtſchiffe find aus den italieniſchen Häfen ange 
fommen; blos am 13. d. find 60 neapolitanifche 
Scıffe in unferm Hafen eingelaufen. — Das Bio» 
kadegeſchwader vor Ulgier ift verftärft worden. « . 

— Ar. Buftoo d. Montebello, der vierte Sohn 
des verftorbenen Marſchalls von Montebello (fannes), 
will, dem Dernehmen nab den Feldzug gegen Als 
gier als Soldat in einem der zur Expedition gehoͤ· 
rigen Caballerie Regimenter mitmachen. 


* u He RL. 
ndon, den 19, ti. Die Bürgerfha 
fiverpool bat 1000 ‘Pf. St. zur —— Aufe 
bebung des oftindifhen Zreibriefes ausgefegt, 
London, den 20. Mär. Die Expedition nach 
Algier wurde in unferm geheimen Mathe unter gemıfe 
fen Bedingniffen genehmigt , nämlich die engliſche Mar 
rine behält das Recht, während der Biofade frey aus« 
und einzulaufen; Die engliſchen Untertbanen, die in 
den Staaten Des Dep von Algier wohnen, merden 
geachtet und beſchützt, können bleiben oder Mmeggeben, 
England muß verfiheret fepn, daß Franfreih, wenn 
es feine Ehre geräht bat, das Fand nıht folonifiet, 
Diefee —— ne un —— jur Entſchei ⸗ 
ung vorgelegt werden ie Expedition 
nicht ſtärker als 30,000 Mann fepn. — 


e. Mai. der Raifer haben de 

e. Maj. der Raifer baben dem Bürger von M 
ne er gi de der Verdienſte * 
u ıe leidende Men eit „a de 

zweiter Klaſſe verliehen, a 


u j vn rfep. 

onfantinopel, den 26, Febr, on i 
der Pforte iſt Die zweite er an * — 
Friedenstraktate von Adrianopel bedungenen Entfchä. 
draungsſumme für den beeinträchtigten Handel ruſſi⸗ 
fber Unterthanen geleiſtet worden bey melder fie 
ſich jedob eines Nachlaſſes von einigen bunderrtaus 
fend Piaftern zu ‚erfreuen batte. Man fhreibt Diefe 
Erleibterung theils den Bemühungen ihres Botſchaf⸗ 
ters zu Petersburg, Halil Palda, theils der Punkt⸗ 
lich keit zu, womit ſie jetzt alle übernommenen Ber 
bindirhfeiten erfüllt. Bey der ruffifhen Urmee follen 
(on Unftalten zum Rüdmarfb über den Balkan be= 
mertbar fepn, und das befte Einderſtaͤudniß hertſcht 


eifhen den ruffifhen und ottomannifhen Behörden, 
wie denn auch die ruſſiſchen Abgeordneten in Eons 
ftantinopel mit der größıen Ansjeipnung behandelt 
werden. — Es find neuerdings Courriere nah Aegina 
abgefertigt worden, und man*fpride viel von einer 
Denffbrift des Grafen Eapodiftrias an den griedhie 
fhen Senat, Die Außerit merkwürdig feon fol, — 


Die Nachtichten aus den Provinzen lauten berubie , 


gend. — , 
Ein Schreiben aus Nauplia vom 20. Januar 
ein der Florentiner Zeitung erzähle, Die türkifhe Bes 
fagung von Canta habe um die Mitte Decembers eis 
nen Wusfal in zwey Mbtheilungen gemacht, deren 
eine gegen Ceramia, Die andere gegen Wpocorone 
plündernd fid gewendet hätte. Schon härten fie ſich, 
viele Weiber und Heerden mit fih ſchleppend, auf 
dem Rüdwege befunden, als fie von den Griechen 
überfallen, und mit Berluft von 74 Todten und ıbrer 
gefammten Beute in die Flucht getrieben worden, 
Der öftreihifhe Beobahter bringe Folgendes aus 
Eonftantinopel vom.25, Zebr.: »Um ı6. d. M. 
ward der bisherige Reis Effendi Mebemed Pertem, 
welcher feit dem 23. Mär; 1827 das Umt eines Mini« 
ſters der auswärtigen ————— in den ſchwie· 
rigften® Zeitumſtaͤnden bekleidet hatte, in Folge wie⸗ 
derbolten Anſuchens wegen feiner geſchwächhten Be: 
ſundheit dieſes Poſtens enthoben, der noch am nam« 
lien Tage dem Mebenimed- Hamid Bei-Effendi ver- 
leben wurde, mwelder früher [don zweimal, zuletzt 
im Jahr 1821, in dieſem Amte geflanden hatte. Da 
Damid: Beı fih als Kiaja-Ber und Reis Des Lagers 
bev dem BSroßweflter in Adrianopel befand, fo wur« 
den bis su feiner Anfunft in der Hauptſtadt, die lau« 
fenden Geſchäfte durch den Beglifofbi oder Direftor 
der Divanskanzlen Hafıff-Effendi verfehen. Um zz. d, 
langte Hamid- Bei aus Wdrianopel bier an, und trat 
fogleih in die Functionen feines Amtes. Statt feiner 
ward der ehemalige Berolmähtigte bey den Ufjer 
maner Conferenzen, Hadi:Effendi, zum Meis und 
Kioja Bei des Lagers ernannt, und nah Udrianopel 
abaeordnet. Am 22. d. M. hatte der unlängft bier 
eingetroffene kaiſerl. ruſſiſche Geſandte und bevof- 
mädtigte Miniiter, Pr. v. Mibeaupierre, in der Kar 
ferne von Ramisefiftlif eine Privataudienz beim Sul⸗ 
tan, um feine neuen Rreditive zu übereeiben. Ge. 
Hoheit drückten bey dieſem Unlafe wiederholt ihr 
aufribtiges Verlangen aus, die Bande der Freunde 
fbaft mit dem Faiferl. ruffifben Hofe immer mebr 
zu befeitigen, und bezeugten ihre Zufriedenheit mit 
der Ruͤckkeht des Hm. Geſandten. Wußer verfhiedes 
nen andern Werordnungen, wodurch einige neue Auf» 
lagen eingeführt, andere fhon beftebende ſchog erböht 
to erden; bemerkt man auch die Vorſchrift für die Mi« 
niter, Wirdenträger und böbern Staarsbeamzen, Die 
Zabdl ihrer Dienerfhafe zu befhränfen, um dadurch 
nıht nur dem Lurus zu ſteuern, fondern -auh die 


überflüffigen Dienftleute ders Mifitärftande zuzuwen · 
den. 34 gleiher Zeit ward eine kedeutende Anzahl 
von Individuen, die fib über ihre Beihäftinung und 
die Ufoben ihres Wulenchalts in der Hauptſtadt 
nicht geböria auszumeifen vermochten, entweder den 
regulairen Truppen zugewieſen, oder nad ibrer Heie 
math zurückgeſchickt. Obwohl wegen der durb die 
Strenge des Winters erfchwerten Zufubren mebrere 
Lebensbedürfniffe im Preife bedeutend geftiegen find, 
fo hereſcht doch die vollfommenfte Rube in der Haupt» 
fade und ihren Umgebungen, fo zwar, daß gegen 
fonftige Gewohnheit während des Rarnevals bey Tag 
und Rabe lärmende Masfenzüge mit Mufif dur die 
Straßen von Pera und Balata zieben durften, obne 
im Seringften von den türfifhen Wachen daran ge» 
bindert zu werden, Mit dem 24. Februar hat der 
tuͤrkiſche Zaftenmonat Ramafan begonnen, welcher 
Diesmal genau mit dem Anfang der chriſtlichen Zaften» 
jeit zufammentraf. Die türkifhen Großen und Staats« 
beamten find Dur eine befondere Verordnung aufge« 
fordere worden, Die während des Ramafans fonft 
gemöhnlihen nächtlichen Gaftereien einzuftellen, und 
ibren beberfluß zur Unterſtützung der Armen und 
Hülfsbedürftigen zu verwenden, « 


Der Advokat Ferrer in Nisga hat in feinem Tes 
fament einem dortigen Gaſtwirthe 2000 Fr. ausge 
fent, wovon diefer jäbrlih an feinem Sterbetage ein 
großes Diner geben fol. 

Um 12. März ſtuͤrzte zu Brüffel die äußere Mauer 
eines ehemaligen Militär» Spitals ein; fieben Rinder, 
mopon fünf von einer Zamılie, fanden unter den 
Trhmmern ihren Tod. 


Ein Drechsler in London bat ein großes Blüd ges 
naht, indem er in einem Elephantenzahn, Den er 
gerfhnitten, einen Diamanten fand, wofür man ibm 
ſchon 13,000 Pid. Sterl. (143,000 fl) geboten bat 


+ Radtrag zum Ih und Du (in diefen Blättern Nro. 33), 
Benn mir der Profeffor Umbreit, der als Menſch tind als Ge: 
lehrter gleich hodjaefchägt wird, als das Ach gilt, fo ik, Ihm aes 
genäber, fein Bruder, Doktor Umbreit, das Du, und nun müls 
fen wir (db, h. ber Einfender und ber Dr, Medacteur bieler Zel⸗ 
tung) zur Steuer der Wahrheit nachträglich bemerken, daß jene 
Differtation wicht dem Ich, fondern dem Du zugefchrieben werben 
muß, — Einem Jeden bas Seine! KR. 


— 


— 
Medatteut Mr Berteaer J. GE, Roid, Wittwe. 


Bekanntmachungen. 

158:] Das Shlößchen zu Klein⸗Niedesbeim, 
im Der Klein-Niedesbeim im Kanton Fraufenthal - 
des banerıfhen Mheinkreifes, aan; nabe an der bef- 
ſiſchen Brenze gelegen, fol auf freimilliges Anſtehen 
des dDermaligen Eigenthümets 

‚ Montag den 5ten April 1850, 
Vormittags aı Uhr, unter deu bey Der Verſteige- 


rung befannt gewacht werdenden, fehr vortheilbaften 
Zablungsbedingungen, im Schloͤßchen felbit, Öffentlich 
derſteigert, und bey einemgannehmbaren Gebot [pr 
gleih unmiderruflih zugeſchlagen werden. 

Das 110 Zuß lange, fehr geräumige Vorderhaus, 
die ebenfalls ım beften Zuftande befindliben Neben» 
gebäude, Magazine, Remifen, Stalungen und mehr 
rere vorzüglich gute und große Keller; der im reinften 
englifhen Geſchmacke angelegte, mit einem 14 Mor» 
gen großen Weinberg und einem jmenftödigen Par 


vidon (eine Rotunde mit Kuppel) verfehene, unmittele 


bar binter dem Daus liegende Parf von ungefähr 9 
Morgen; der fleinere, vor dem Haus liegende Pflanze 
garten; die herrliche Ausſicht, welche aus allen Zim» 
mern des Vorderhauſes, der ganzen Bergſttaße ent« 
- fangr von Speyer, Peidelderg, bis Darmitade bin, 
fi darbietet; dies, mıe Die ausnehmend günftige Lage, 
werden den Liebhaber eines ruhigen, ſchönen Landſitzes 
ebenfofehr befriedigen, als Diefe Befizung jur vor— 
tbeilhaften Errihtung einer Fabtik, Handels» oder 
Wirthſchafts Etabliſſements fih eignet, um fo mebr, 
als diefelbe ungefähr zo Minuten von der von Maınj 
nah Mannheim binziebenden Ebaufleer, ı Stunde 
von Worms, 4 Stunden von Frankenthal und 5 
Stunden von Mannheim, in einer der frudtbariten 
und fbönften Segenden Deutfhlands gelegen ift.. 

Frankenthal, den a4, Mär; 1830. 
" Koch, Notär, 

[560 +] (Reu erfundenes Schweizer Rräuter-Del, jur 
Berfhönerung, Erhaltung und Wachſsthum der Haare.) 
Unterzeichneter, welcher dep feinen botanifirenden Berg» 
reifen in der Schwer; das Glück hatte, ausgejeihnete 
gar, unbefannte Kräuter anzutseffen, war fo glücklich, 
ein ftärtendes Del bievon zu. erjeugen, weldes Dem 
Haarwuchs in einem hoben Brad beförderlih ıft. Denn 
nicht allein, daß das Naar dadurh an Schoͤnheit und 
Stärke gewinnt, erprobte es ſich auch, Daß auf den 
kahlſten Stellen des Kopfes ben anhaltendem Gebrauch 
Die Haare hervorfproßten, dicker, länger und ſchöner 
wurden. 

Da dieſes Del überall mit auſſerordentlichem Bei⸗ 
fall aufgenommen wurde, fo babe ih Hauptniederla⸗ 
geg errihtet bey Den. ©. von Mop iu Münden, 
Hrn. 3. € Redlinger und Comp. ın Yugsburg, Drn, 
@g. Lederer in Nürnberg, Prn. H. U. Binder in 
Stuttgart, Den. €. B. Bebres in Carlsruhe, Hen. 
N. E Wild fel. Erben in Franffurt a. M, Hrn. J. 
P. Michold in Köln, Hrn. W. Sanſet in Düſſeldorf, 
Hrn Deco Gehricke in Magdeburg, Hrn. J. 3. Mul⸗ 
ler in Hannover und bey 

‚Deren 3. Camozziin Mainz 
ben welchen gegen portofreie Cinfendung von 2 fl. 30 
fr. das Blas zu baben iſt. 

Um allen Berfälfbungen vorzubeugen, ift jedes 
Slas von diefem ähten Del mir des Erfinders Pett» 
fpaft K. W, und die ummwidelte Bebraubsanmweifung 


nebft Umfchlag mit deffen eigenhändigem Namenszug 


verſehen K. Willer 
in der Schweiß. 


—— —— — — — ——— 
[574 *] Ein in Raftadt gebauter vierfigiger Reifen 
wagen ift zu verfaufen. Merleger fagt bev wem. 
Unzeige . 
— Sammlung neuer Kirhen-Mufit 
für Eleinere Shöre. 

Obgleich es viele ſchoͤne und ausgezeichnete Come 
pofitionen für Kirchen Mufif gibt, fo find doch die 
meiften diefer Werke nur für größere Chöre bearbeitet, 
und für Kirhen in Feineren Städten, in Märkten 
und auf dem Lande, wo die dazu erforderlihen Mu» 
fifee nicht herbeigeſchaft werden fonnen, unbraudbar 
und der Mangel an Eompofltionen für Fleinere Chöre 
ift um fo füblbarer, da dıe größeren Werfe durth ibre 
tbeuern Auflagen es ohnehin den Weiltliben und Lebe 
tern, die bey dem oft gar geringen Kirch enfonde die 
Mufifalien ſeibſt anſchaffin müſſen, unmöglich machen, 
ſich ſelbe zu verſchaffen. N 

Um diefem Mangel an kleineren Werfen für Kir 
hen-Mufif abzubelfen, und dur die bäufige Rad» 
be nab folchen, findet ſich Unterjeihneter veran« 
laßt, eine 2. , 
Sammlung neuer a für Fleinere 

dre 

herauszugeben, und um es aud den minder Begüter» 

ten möglıh zu machen, felbe fid anzıfhaffen, den 

Preis derfelben fo billig zu Hellen, daß der tithor 

rapbirte ganze Bogen Muſik auf qurgeleımtem 

Önapier im Subferivtions + Preife nur auf 6 fr, alfo 

wohlfeiler als das Ahfibreiben, zu ſtehen fommt. 

Bereits ifk fertig und zur Werfendung bereit: 
Neo. ı. Emmerig, W X ı 4 Stationes pro festo 
Ss. Corporis Christi a 4 Vocibus et Organo, 

— — Litania brevis, Nro. ı. a 4 Vocibus, 

a Violinis, Alto-Viola, 2 Cornibus et Organo, 

— 5, Sinzzel, 3 feihenlieder für 4 Singftimmen 

und erfheinen im Laufe diefes Jahres von Mo⸗ 

nat zu Monat, j ) 
Müller, D., Oeblbergs Muſik für 5 Sing» 

flimmen, 2 ®Biolinen, 2 €. Clarinetten, 2 

Hörnern, Drgel und Eonterbaß Op. 44. 

— 5, Emmeriar ®. 3 ı Vespera (Nro. 1) 4 
Voeibus, a Violinis, Alto - Viola, a Cornibus 
et Organo. 

— 6. Raf, & ‚ Missa solemnis in B dur a 4 Vo- 
eibus, a Violinis, 2 Clarinettis ad libitum, 2 
Cornibus et Organo. R 

— 1 Emmerig, B I, Litania brevis (Nro. 2) 
a 4 Vocibus, 2 Violinis, Alto- Viola, = Cor- 
nibus et Organo. 5 

— 8. Bed, P., Missa breris à 4 Vocibus et Or- 
gano. 


— 9 Emmerig, W. J. / Vespera Nro. 2 ad 


— 2, 


— 4. 


Vocibas, 2 Violinis, Alto-Viola, 2 Cornibus 
et Organo. 

— 210. Müller, D., Missa in G dur; A 4 Voci- 
bus, 2 Violinis, 2 Clarinettis ad libitum, a 
Cornibus , Organo et Contrebasso. 

— 21, rat, $ &, 2 Gradunle a 4 Vocibus, 2 
Violinis, 2 Cornibus el Organo 

— ı2. Wenb, ©, Missa brevis à 4 Vocibus, 2 
Violinis, 2 Coruihus et Orguno, 

— ı3. Bingel, Ave Maria ü Canto, Alto, Tenore 
solo, et 2 Violinis, @ Cornibus et Organo. 

— 14. Ruf, ®, Missa solemnis in D mol A 
Voeibus, a Violinis, a Clarinettis ad libitum, 
2 Cornibus et Organo, 

— 15. ®merig, ® S., Vespera Nro. 3 a 4 Vo- 
eibus, 2 Violinis, Alto-Viola, 2 Cornibus et 
Organo. 

Es fan dieſe Sammlung durd jede Buch- und 
Mufifalienhandlung bejo,en werden, Daher fih Die 
DH. Subfer'benten nur an die ihnen sunädfk Itegende 
Handlung zu wenden baben, und ift Riemand ber» 
bunden, Die ganze Sammlung zu nebmen; jedoch 
baben die Bubferibenten anjujeigen, auf welde der 
bereits angezeigten Werke fie fubferibiren wollen, - in» 
dem Der fpätere Ladenpreis eines einzelnen Werkes 
dieſer Sammlung nab feinem Erſcheinen um em 
Drittheil eıböbt wird, 

Um UAnfanae eines jeden Jahres wird daher im» 
mer befannt gemadıt, was während Demfelben erſcheint. 
Beiträge zu dieſer Sammlung nimmt der Untergeid« 
nete gerne an, und ladet daher die Herren Compofle 
teurs ein, Ihre dabin einfblägizen Wcbeiten nebft 
Honorarbedingniffen an ihn einjufenden, 

Jof. Rettmayr, 
Bub, Kunft und Mufifalienbändler in 
Regensburg, Lit. G. Nro. 87. 
Zu Beſtellungen empfiehlt fib die 
J. €. Kolb'ſche Buch handlung. 


[578] Ben Fleiſchmannein Münden if erſche— 
nen, und durch die 5. C. Kol b'ſche Buchhandlung 
in Speyer ju bejieben: 

J. ©. Saljmann’s allgemeines deutſches Garten 
buch, oder vollitändiger Unterricht in der Bebands 
lung des Kühben-, Blumen- und Dbftgartens, theils 
aus eigener vieljähriger Ertabrung, tbeils nah den bre 
ften Bartenfhriften bearbeiter Mir einem Barıenfar 
lender, enthaltend die monarliden Verrihtungen 
im arten, und einem Unbonse vom Irodnen, 
Einmachen, Erhalten und Aufbewabren der Bes 
waͤch ſe. Dritte durchaus verb. und verm, Auflage. 
gr. 8. 2 fl. 

Sept, wo die Sartenarbeiten ruben, iſt der Zeite 
punft, wo der Bartenliebhaber Mufe bat, fib ım 
trauliben Zimmer über das Danze der edlen Bärtne- 
zen zu belehren, um beim Erwachen der Natur, aus 
gerwies mis Den dazu nöchizen Renntniffen, fein Eirb» 


Tinasgefhäft zu beginnen. Wir empfehlen hiezu als 
in ee Ratbgeber das rübmlichit befannte 
Salzmannılbe Bartenbud, da Nichtkennen, 
durch lockende Titel irre geführt, leicht ein unbraude 
bares Buch dieſer Urt in die Hände bekommen fönnen. 


575) In der Shulbudhandlung in Braunfhmerg 

find erſchienen und durch alle Buhbandlungen iu erhal · 

ten: (in Speyer durch die J. C Rolb'ſche, in welcher 

auch deßfalliſige Anzeigen gratis zu haben find:) 
SBämmılide 


Kinder: und Jugendſchriften 
on 


Joachim — Campe. 
Sieben und dreißig Thelle (520 Bogen) mit 52 ſaubern, tbeis 
Eolorirten, theils ſchwarzen Kupfern und Eharten. 8. Fein 
Belinpapier, Gubferiptionspreis für ale 37 There 
19 fl. 38 fr. 
785 eben hat die Prefle verlafle : 
„Allgemeines 
sSulfsb ud 
für Handels: und Gefhaftsleute, 
in befonderer Beziehung auf das Zol= und Mauth⸗ 
weſen der verfhiedenen teutfhen Staaten, nament« 
lich der Rönigreihe Bayern und Württemberg. 
Oder: 
2 Bollſtandiges 
ſyſtematiſch geordnetes Handbuch 
der im Rönigreihe Badern eingeführten 
Zollgefege und Verordnungen. 
Mir befonderer Berüdfihtigung Des 
Rbeinfreifes, 


Nebſt vollſtaͤndiger, für den praftifhen Gebrauch be ſon⸗ 
derd zuſammengeſtellter Angabe der auf die einzelnen Gegen 
fände zu erhebenden Ein» und Ausgangszoͤlle; ferner einer 
Berehnung ber Bollberräge für 1 bis 10,000 Pfund, nad 
fümmtlihen in der baperifch» mürttembergifchen Vereinsjollord« 
nung vorfommenden Zoufägen; einer Vergleichung badiſcher, 
baperisch: mürttembergiiher und preuß. «heil. Zollfäge; einigen 
Notizen und Bemerfungen über Zölle und Maurhen im Allge⸗ 
meinen; einem Weberbiid der gegenwärtig in Deutichland ber 
fiehenden Zoufphieme; einem Auszug aus der preuß.«heififchen 
Verordnung für die Zollbeamten megen Behandlung der Rei 
fenden; einer genauen Vergleihung der Maabe und Gewichte 

in verſchiedenen Staaten xc. 2% 
®r, 4. Preis gebeftet i fl, 

Wir glauben blos auf den Augen aufmerfam 
maden zu Dürfen, melden ein folhes Werk ın jeder 
Beziehung und in ſaͤmmtlichen Staaten Deutſchlands 
beim praftifhen Bebraud leiten wird, — um 
alee mweitern Unpreifung deflelben überhoben zu fenn. 

In Rheinbahern ift dieſts Wert in Der untergerch« 
neten Berlagsbandlung, fo tie durch ſaͤmmtliche for 
lide Buchbinder zu erhalten, 

Speyer, den 13. März 1830. 

3. C. Kolb'ſche Buchhandlung. 
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. „aAneig 
Die neue Speyerer Zeitung wird aud im laufendem Muartale wöchenttich breimal, in berfeiben Form, wie Bisher, erſchelnen. 
Für die Hiefige Stadt und berem Umgegend abonnfrt man’in ber BWerlogstandlung, auswärts auf jebem beliebigen Poftamte, 
Der Abonnementspriis für drey Monate it 1 fl. 21 Er., welcher auf keinem Poſtamte des Mhrinkreifes auch nur im Beringften 
erhöht werben darf; blos im Auslande findet eine mäßige Erhöhung biefes Betrages Nate. — Einzelne Blätter der Speperer 
Beitung werben zu 4 Er, abgegeben, — Privatanzeigen werden darin gegen eine Wergätung von 4 Er, für bie gedruckte Zeile 


aufgenommen. 


Erpebition der 
neuen Speyerer Beitung, 





Deutfhland. j 

* Epener, den ı, Üpril. Es verbreitet ſich das 
Gerücht pen dem Ableben Er, k. Hoh. des Öroßber» 
1058 von Baden, Wir geben diefe Nachtricht ohne fie 
verbüggen zu fönnen, 

ünden, den 22. Mär). Das heutige Regie- 
rungeblatt enthält die Vorſchriften über die Unmen« 
dung und Vollziebung des Geſetzes in Betreff Der Er 
aırzurg des ſebenden Heeres. Nah den Grläutes 
rungen ju dem Heer⸗Ergänzunge-Geſetz ift in Zukunft 
wicht mebr das erfle Drittbeil , 1ondern nur das erite 
Fünftheil der Studirenden von der Finreibuna in Das 
Militär befreie — Der neu revidirte Schulplan fol 
in feiner nunmebrigen Geſtalt bereits Die allert öchſte 
Genehmigung erhalten haben, Demnab bürfre dem 
Wunfche vorheriger Publikation des neuen Entwurfs 
niche entfproden worden ſeyn. — Der gu achttägigem 
Poligenarreit verurtheilte Redacteur des Barar, Dr, 
Sapbir, bat gegen dieſes Urcheil einen Mefurs on 
Die Kreis Neoierung ergriffen. 

Rab Berichten aus Florenz war, Ze, Mai. der 
Fönig von Bayern am 19 März dafeldft eingetroffen, 
batte am 20. ben Hofe gefveiet, und am 21, Beine 
Reiſe nab Neavel fortgeſetzt. 

Darmſtadt, den 27. Mär. Nah einer kaum 
überftanderen bedeutenden Kranfbeie wurden Se. f. 
Mob. der Groẽherzeg am ı2, d. M. Uben:s, als Als 
lethöchſtdieſelben von einer Epasierfabre zurückgekom⸗ 
men waren, von einer fo heftigen Berfhlimmerung 
Ibres Kopf und Bruftfaitarıbs befallen, daß man 
mesen Erheltung Des Lebens des Neſtors Der Megens 
ten in Eorgen mar. Gin Wechſelfieber und Zufällfe 
von örtlichem Gichtleiden geſellten fih in der Folge 
binzu, und letztere nahmen eber gu als ab, nabdım 
{don in Ullers Uebrigen die Eonvaleszenz eingetreten 


war, Uber unglüdliher Weiſe erfolgte am 27. d. 
M. auf zurüdgebaltene Yusdünftung ein Rückfali des 
Kopf und Brufifartarrhs mit Fieber, und das beutige 
Bülerin lauter wörtlich: »Be. F, Hoh. der Großer» 
zog find aufs Neue in einen Rartarch verfallen und 
baben megen Huften eine febr unrubige Racht gehabt, 
Die örtlihen Gichtzufälle ‚dauern fort. = 

Berlin, den 22. März. Die Staatsjeitung, 
welche wach der cllgemeinen Zeitung das Protofol 
vom 4 Zebiuar mittbeilt, wacht zu Urt. @ nad den 
Worten: = Zu Griechenland ſollen ferner auch gebören: 
die gar ze Infel NRegroponte mit den Teufelsinfeln,« 
folgende Bemerkung: 2Es ift ungewiß, ob bierunter 
die ganze Inſelgrüppe zu verfteben it, melde jmi- 
[ben Lewnes, Negropont, Scyhro und der kaffandra— 
(ben Halbinfel vor dem Eingange ju dem Meerbufen 
pon Bolo und Zeitun liegt, oder nur einige der nord» 
sftlihen Etlande dieſes Meinen Archipelagus. Nah 
den enalifben und frangöfiften Seccharten ſcheint 
das letztere das richtige, indeilen läßt ſich nicht wohl 
denken, daß man Diefe Snfelgruppe ; deren Theile fo 
nabe zufammenfieaen, zwifhben Brieben und Türken 
foUre theifen wollen. Die Meineren, nach femnos zu 
arlegenen Etlande, Jura, Piperi, Pelagnifi find uns 
bewohnt und ohne Bedeutung; Skiathos, Skopelos 
und Dromi baben Einwohner und Hälen. Letztere 
find wichtig wegen der nahen Lage an der Halbınfel 
Magnefia (Zagora), auf der, am Fuße des Pelion, 
22 große und wohlhabende griehifhe Dörfer liegen,« 
— feiner ben der Beitimmung über die Cnfladen nad 
den Worten: »Zmwiihen den 56. und 39 Brade nörd« 
licher Breite und dem 26 29 Grade öftlıber Fänge 
des Meridians non Greenwich« finder fih nachſebende 
Unmerlung: »Diefes ſcheint tin Fehler ju feon und 
ſoll wahrſcheinlich heißen: zwifhen dem 24. und 26, 


Grad oͤſtlicher Länge von Breenwid. — Bon dem 
neuen griedifhen Staate wären ſonach folgende In⸗ 
fein, die bereits feit zwey Jahren Beitandebeile des⸗ 
felben ausmachten, ausgel&loffen: a. Das ganje 
ebige Departement der Dfifporaden, mit Samos, Ri» 
—* Paim ob / Leros, Kalimnos und mebrerengfleir 
neren JInfein diefes Bezirks. b. Die ſüͤdliche Hälfte 


des jehlaen Depastements Südeykladen mit den In⸗ j 


fein Starpanto und Eaflo: letztere berühmte megen 
der vortrefflihen Dandelsfbiffe, melde dort gebaut 
werden. c. Ipfara, bisber zum Departement ber 
Nordfporaden gehörig. Wußerdem die Inſeln Chios, 
Kandia, und auf dem feſten Lande — 
und Doris, fo daß nur Attika, Böotien, Lokris, 
Phocs und Werolien nebft Morea den Eontinent des 
qᷣriſtlichen Staates bilden. « 
Sranftreid 
Paris, den 23. Mär. Dan ſchreibt von Bor 
deaur vom 18. März: Geflern um 4 nah 3 in der 
Fıübe brach in dem Haufe des Hrn, Biere, place Dau- 
phine, ein heftiges Feuer aus; man wurde nad einie 
nen Stunden Herr deſſelben. Mad. Louis, die Bat- 
sin eines Kartenfabrilanten, der das Haus bewohnte, 
mar bed dieſem Brande umgefommen; fie lag in dem 
Vorhaufe zwifhen brennenden Haufen von Papier 
und Pappendedel ganz verbrannt und zum Theil (dom 
derkohltz zu deifelben Zeit braden nod in 5 andern 
Gegenden der Stadt Zeuersbrünfte aus, 2 waren nit 
bedeutend, aber die dritte weit beftigere, hatte fo 
traurige Folgen, daß unfere Feder uns ben deren 
Beihreibung beinabe den Dienit verfägt. Während 
nob alles mit Löfhung Des Feuers auf dem place 
Dauphine beidäftigt war, mwüthere dieſes dritte auf 
dem place d’Armes in einer Schenke neben dem Calle 
igny und verjzehrte alle böljerne Häufer, die bis an 
as Fort-du-ha reihen. Auf das Feueriufen der Sol» 
aten, die dort Wade hielten, wollten Die Bewob* 
ner ibre beften Habfeligkeiten retten, aber zu fpät. 
Das Feuer ließ ihnen nur die Zeit ih zu flühten. — 
. Im jmweiren Haufe wohnte ein gewifler Dr. Eonilb 
mit feiner zablreihen amilie; als er erwachte war 
das Haus ſchon am @infkürzen; er fprang mit einem 
Rinde zum Zenfter hinaus, fam zurüd, nahm deren 
nob 3, fam noch einmal und rettete feine Tochter 
von ı4 Jahren, die [don fo verbrannt war, daß fie 
Purz bernah an den Zolgen des Brandes ftarb; nun 
blieb nob ein Kind in den Flammen; der unglüd- 
liche Barer ftürzte noch einmal ins Yaus, in diefem 
Augenblide flürjte es über ibm zufammen; um 12 
Uhr Moryens fand man ſtatt diefes Mannes der feine 
Fawilie fo glücklich machte, einen unförmliden Klum⸗ 
pen verbrannten Fleiſches. 
Paris, den 85. Märj Der Miniſter Hr. Guer⸗ 
nom de Ranville ift von dem Wahlkolleg zu Angers 
mit 185 Stimmen gegen ı22 jum Deputirten ermählt 


worden. Bein Eoncursent war Dr. dv. Datimesnil. 


‚. — Der Sraf v. Rergorlan, Pair v. Frankreich, 
ift geftorben. 
®roßbrittannien 

tondon, den 22, März. Die aus kiſſabon heute 
angefommenen Sjouenale bringen die Nachricht vom 
Tode des Marquıs von Ehapes. 

TIürfem 

Ulerandria, den @. Zebr. Alle Dispofltionen 
unferer Regierung deuten auf die Gewißheit bin, daß 
die Inſel Kandia -dem türfifhen Reihe einwerleibe 
bleiben wird; as ift unbezmeifelt, daß Enaland felbft 
egen Die Einwendungen feiner Alliirten ſeſt auf Die» 
er Beftiimmung bebarrt. Die vielen Bemübnngen des 
Grafen Capodiſtrias, die Emanzipation gedahter In⸗ 
fel zu bewirken‘, die fo unendliches Undeil über deren 
unglülibe Bewohner brabten, haben feinem Ende 
mwede mehr geſchadet als gefrommt. England und 
efonders die Regierung der jonifhen Inſeln haben 
diefen Diplomaten ftets mit mißtrauifhen Yugen be» 
obachtet — der, feit er die Leitung der griebifden 
Ungelegenbeiten übernommen, feineswegs geneigt 
fdien, dem brittifhen Intereſſe zu dienen. Die wabr⸗ 
fbeinlide Ernennung eines fremden Prinzen für Srie ⸗ 
benlands Thron, und die damit natürlid verbundene 
Entfernung Eapodiftrias, die als eine Verbannung 
aus feinem Vaterlande betrahtet wird — erfheins 
im Auge der Briehen als eine durch England über 
Eopodiftrias verhängte Strafe des Ungeborfams. So 
viele Feinde übrigens dDiefer Mann unter feinen kands⸗ 
leuten baben mag, fo wird er doch von der großen 
Mehrbeit des ariehifben Volks quahter, das danke 
bar die wichtigen Dyenfte erfennt, die er ibm in fo 
bedenklichen Zeiten feiftere. Seine Entiernung wird 
daher aub allgemein bedauert, und einer ſeht herzli⸗ 
hen Aufnahme wird fih der neue den Griechen ju 
gebende Regent, der ibnen in jeder Beziehung fremd 
fepn muß, Anfangs nicht zu erfreuen haben. — _ 


Aus den neueften Blättern des Inlands leuch⸗ 
tet eine Tendenz beroor, die — wenn man diefe Zeit« 
ſchrift als offijiel eder aud nur als halboffiziell be» 
trachtet — dem baperifhen Gouvernement zu bobem 
Rubme gereiben muß. Wir bejeihnen in diefer Be« 
iebung befonders die beiden Aurfäge »über die Oef⸗ 
— (aus dem noch nicht erſchienenen zweiten 
Hefte von Rotteck's politiſchen Annalen)« und über 
das »Tafbenbub für die vaterländifhe Seſchichte, 
herausgegeben von Freib. o. Dormapyır « Wır nebr 
men von legterem mit befonderem Vergnügen den 
Unfang in unfer Blatt auf. 

»Unfer Zeitalter bar einen Kreis von Erfabrune 
gen durchlaufen, Befabren überftanden, Begebenbei- 
ten erlebt, mie fie vielleiht auf einer folden Spanne 
Zeit zufammengedrängt, nob von feiner Bergangen» 
beit gefeben worden find. Bas Rom in flebenbundert 
Jahren durhlebte, den Sturz des Königthums, eine 


aus allen Gefahren fieareih berportretende Republik, 
den Kampf der ariftofratiiben und nlebejifhen Ele⸗ 
mente den Untergang jenes in dieſem, endlib den 
Sieg des aus beiden berporgegangenen militärifhen 
über die Zreibeit durch GEäfar, ein weltbeberrfhendes 
Kaiſerthum, das Könige ſchuf und abſetzte, Länder 
wie Nedenpfennige verfhenfte, und endlid dur eine 
BVölferwanderung geftürzt wurde, zu welcher der tiefe 
Norden und das entlegene Aflen feine Horden fendete, 
faben wir in wenigen Dexennien über Zranfreih wie 
einen Sturm, don welchem Niemand weiß, von wane 
nen er fommt, und mobin er fährt, binmweazgieben; 
wir fahen den Sturz und die Vertreibung des boure 
boniſchen Königsbaufes, eine Republik gegen gang 
Europa im Kawpfe und fiegreih, Charaktere von rie⸗ 
fenbafter Größe in Tugend und Verbrechen, derglei⸗ 
hen faum das Alterthum aufjumeilen bat, einen les 
benslängliben Diktator in Bonaparte, einen weltbe⸗ 
berrfihenden Kaiferftaat unter Napoleon und deſſen 

al duch Die vereinigte Erbebung aler Völker dies 
es Welttheils. Dann in noch fürzerer Zeitfrift fahen 
wir Yuf> und Untergang ‚der Zreibeit auf der ppres 
naͤiſchen Halbinfel, Tage, welche an die fdönften der 
roͤmiſchen Republif erinnerten, und dicht neben ihnen 
eine Imperatoren -Dersfchaft, die mit allen Schreden 
eines Demagogifhen Terrorismus die Freibeit befämpfte; 
wir faben in England durch eine Parlamenisfigung 
von wenigen Monaten zwiſchen Ratboliten und 'Pro« 
teftanten einen weftpbäli’hen Frieden vermitteln, um 
melden Deutfbland dreißig Zabre lang in unfeligem 
Bürserkriege fib cerfleifhte; wir faben endlih das 
to dea ſaate Volf der Hellenen, wie dur ein Wunder 
wieder aus feinem Srab'? erfteben, und nab einem 
a Kriege Rußlands mit der Pforte, den 

albr ond auf Eonftantinopels Zinnen wa fen, wel⸗ 
ben nur ein Kampf von faft eben fo vielen Jahre 
bunderten dort aufjurihtin vermodte. In faum vier» 
sig Jabren (die ſich zu der binter uns liegenden Vers 
gangenbeit wohl mie vierzig Augenblide verhalten), 
it diefe ungeheuere Geſchichte jufammengedrängt. Und 
melden Ereigniffen feben wir entgesen? Durch Bries 
henlands Befreiung, durch die Deffnung des ſchwar⸗ 
en Meeres treten das langgefchiedene Abend» und 

orgenland in unmittelbare Verbindung, um fo mebr, 
als durch Eiſenbahnen und Damptmafhinen faft ale 
Entfernung aufgeboben und die ungeheueriten Dimen« 
fionen wie im Zluge durchmeſſen werden. Man möchte 
fagen, Zeit und Raum drängen fih in die engiten 
Rreife gufammen, — Kein Bunder daher, wenn der 
Bei Diefes Jabrbunderts, aufgerüttelt durch fo un⸗ 
erbörte Erfhütterungen, fih nicht mehr heimiſch fühlt 
in jener engen Umjaunung der fpiefbürgerlihen Bier 
Pfähle, in melden fid die Menfhen und Voͤlker vor 
einem halben Jabrhunderte fo bebaglih bewegten, 
wenn uns die Bergangenbeit mit ihren verftorbenen 
Königen und Völkern wie ein Pponsbenkrieg, und 


ſelbſt die Gegenwart, bey der Ausfiht auf eine uner⸗ 
meßlihe Berne, die in wenig Stunden und Tagen 
uns bandgreifliib nahe gerüdt ſeyn kann, Mein und 
unbedeutend erfheint, — Wir find dur Diefe große 
feldfterlebte Gefhichte jenen Männern ähnlich gewor⸗ 
Den, die in der Welt Vieles gefeben, erlebt und er» 
fahren baben, und von ibren Entdetungsreifen auf 
dem großen Drean des Pebens eine gemwiffe Bering« 
ſchätzung der Schule, der dürren Büdergelebrfamfeit 
und les deffen, mas ibr angehört, mit nah Haufe 
bringen. Wer ın Ungemittern der Schladtfelder in 
den ebernen Raben des Todes gefhaur hat, oder auf 
der ſtuͤrmiſchen See in die Wogengebirge der empörten 
Zlutben, findet einen Schulmeifter unausfteblid lang: 
weilig, der einen Seneka de contemtu mortis erplir 
jiren will. Wer auf den glatten Parfer« Böden des 
Hofes grau geworden ift, verladt felbft die Marimen 
eınes Ehefterfield und Rochefaucault und wirft viel» 
leicht fogar den alıflugen Telemach hinter die Thüre, 
Ueberall offenbart ſich dieſer Geiſt, der fib ſträubt, 
gegen die Schule und ihren abtödtenden Zwang, gegen 
ie verba magistri und gegen jenen egoiftifhen Der 
dantismus, der das Broße und Lebendige in Stücke 
— und getoͤdtet, gemaächlich in ſeiner Stu. 
ierſtube unter das Mikroskop einfeitiger Unterſuchun · 
en ſtellen und in dünkelbafter Abgeſchloſſenbeit für 
* betrachten mochte. Das keben vocht an das Bes 
aͤngniß der Wiſſenſchaft und will fie befreien, trotz 
unwilligen Seſchreies und verzweifelter Gegenwebr 
ihrer GSefäängnißwärter. Für das Leben ſoll und muß 
die in einſeitigem Scheinleben befangene Wiſſenſchaft 
erweckt und gewonnen werden. Dabin zielt der Geiſt 
felbtdentender Forſchung und Prüfung nicht im Ein» 
jelnen und Wbgeriffenen, fondern im ®Banjen nach 
feinem großen Zufammenbange, der altenthalben ſieg⸗ 
reih über den alten engberzigen Pedantismus hervor 
tritt. Wohl wird ibm von vielen Seiten ber d 
Vorwurf der Zrreligiofität gemaht, allein uns dünkk, 
daß er gerade dur fein Streben, die Abadtteren der 
Einfeitigkeit zu geeftören, und auf den Mittelpunkt 
und die Quelle alles kebens einzugeben, ein tiefes re» 
ligiöfes Sefühl ausfprihe. — Die Schranken zwiſchen 
den einzelnen Völkern, der eaoiftifhe Stol; einer fi 
E- überfdägenden Vortrefflichfeit, der fogenannte 
ationalruhm, zu deſſen beraufbendem @ıfte die 
Deipoten aller Zeiten, und nob in dieſen Tagen 
Rapoleon, ihre Zuflucht genommen haben, um die 
BVölter zu felbftfühtiger Vergrößerung gegen einander 
aufzumiegeln, find gefallen, aebroden find die Schran⸗ 
ken, melde, wie ganze Völker, wieder das einzelne 
Volk in Kaften entzweiten, gebroden die Schranken, 
die alle WB ffenfhaften und jede Wiſſenſchaft insbefon« 
dere in taufend Peine, in fib abgeſchloſſene Länder 
und kaͤndchen zerfplitterten, von denen jedes feinen 
unbefhränften Donaften vergötterte. Wie zu einem 
großen Welthandel eröffnet fd auch in der geiſtigen 


Melt die Ausfibt zu einem allgemeinen Verkehr aller 
Völker und aller Wiflenfbaften. — Diefe groflar« 
tige Auffaflung der Wiſſenſchaft ift befonders in dem 
Studium Der Geſchichte bemerkbar geworden. Zu 
ihr wendete fid zuerft und hauptſäch lich der Geiſt die 
fes Jahrhunderts, das in jedem Betraht mehr als 
jener bomerifche Held worurger« genannt werden fann, 
man mag dies auf feine refale oder feine langen 
Leiden anwenden. Unter einem Reichthum geſchichtli— 
chen Pebens war es aufgewachſen, gebilder und männ— 
lich geworden; es verlanate aub von der W'ſſenſchaft 
Leben, und welche Miffenfhaften öffneten ibm bierin 
einen reibern Born, als die der Wergangenbeit, dann 
der Natur, — Die Geſchichte und Naturwiſſenfchaften 
— die Jahrbücher der Entwickelung und der Materie 
— find aub die Felder, welche von unferem Zeitals 
ter am tbätialten und frudtbarften bearbeitet worden 
find. — Huf das Studium der Geſchichte insbefondere 
äußerte dDiefe immer fihtbarer ſich entwickelnde Geiſtes— 
ribtung einen auffallenden und wohlthätigen Einfluß. 
Man verließ die Steppen jener unfruchtbaren biftori» 
fen Gelehrſamkeit, melde die Geſchichte zu einem 
Polizey⸗ Anzeiger, zu einem Verzeichniß der Mebornen 
und Seftorbenen mahte, oder ju einem diplomatifhen 
Panegprifus der Könige und ibrer Höfe. Die Döl- 
fer unferer Zeit baben eine Geſchichte erlebt und ge» 
mad, fie verlangen die Völkergeſchichte der Vergan- 
genbeit. Man mwendere ſich Daber einerfeits ab von 
Der Compediengeſchichte, von Jenen Univerfalbiltorien, 
die aleidfam mur die Kapitalüberfhriften des großen 
Mölkerlebeng bilderen; man verließ die Stubenluft 
Der Schule, die abrzjublengelebrfamfeit, Die alıhere 
koͤmmlichen Autoritäten, fur; die Dürre Sandwüſte 
der gravitätiſchen Folianten -Schulmeifterep, in wel⸗ 
cher der breite Strom der lebendigen Gefchichte ver- 
fiegt war und kehrte zu feiner Quelle zurüd, Mit uns 
ermüdetem Eifer wurde aufaefuht und aus dem Schutte, 
den dünfelhaite Selebrfamfeie aufgebäufe hatte, her— 
vorgegraben, was noch Zeugniß geben Fonnte von 
dem eben der Vergangenheit. Man verfhmähte es 
niht, balbove:flungenen Liedern und Sagen zu lau» 
(den, in vermoderten Schriften und vermitterten 
Dentmälern und was fonft die Unbild der Zeiten 
verfhont hatte, nabzuforfhen der untergegangenen 
Morwelt. — Auf der andern Seite aber fuhte man 
Ib aus dem Schulſtaube emporjuarbeiten auf den 
Stondpunft einer allgemeinen Ueberſicht, auf jene 
pbiloforbifhen Alphöhen, von Denen aus die Ver— 
gangenbeit mit allen ıhren Reihen und Völkern fi 
vor dum Blide des Denkers, mie eine Landſchaft aus— 
breitete. Und Diefelbe Luft am Leben und lebendigen 
Gebilden der Geſchichte ließ die unzähligen Memoir 
ren und geſchichtlichen Remane entiteben und 
mit ungfaubliben: Leſehunger verſchlungen werden. 


Aues, was die Befhihte im größten Umfange oder „ 


im enaſten Rreife lebendig wieder gab, mar den für 
das Leben aufgefblojlenen Gemüthern willkommen. 


Die vorübergegangenen Stürme hatten biezu den Bor 


den aufgelodere und empfänglih gemadt.« 


Guͤterderluſt laͤßt ſich erfegen, Über andern Verluſt tröftet die 
Beit; nur ein Wedel iſt unbeilbar, wenn ber Menſch fih felber 
aufgibt, 306, v0. Müller. 


EEE EEE 
Mebacteur und Werleger: 3. E. Kolb, Wittwe. 


Befanntmahungen, 


[582] Noͤchſtkommenden dritten April, im Wirths— 
baufe sum Hahnen zu Speyer, des Rahmittags um 
fünf Ubr, 

Sollen vor dem unterjeibneten, zu Spener refi« 
direnden Ffönigliben Notär Rencker nachbezeichnete, 
zu Speher gelegene Wohnbäuſer oͤffentlich auf Eigen» 
thum verfleigert werden, als: 

2. Das dem Wirth kandry von Dudenhofen gebör 
rende, zu Speyer am Weidenberg gelegene eber 
malige Srofius’fhe jwenftödige Wohnhaus nebft 
Kellern, Stallungen, Scheuer, Baeten und allen 
Bequemlickeiten zu einer Wirthſchaft und Decor 
nomie. 

2. Das dem Sefhäfismann Waaner gehörende ‚zu 
Speyer an der Korngafe nähft der Weinbrüde 
gelegene ebemalig Schmalz'ſche gweiftödige , febr 
geräumige Haus nebft zwey Kellern, Hof, Stalr 
lungen, Scheuer, zu jedem Geſchäft feiner vors 
theilbaften Lage wegen , zur Wirthſchaft geeianer. 
Das Nähere fann man bey Befhäftsmann Wag — 

ner erfahren 

Spever, den 50, Mär 1830. 

Kender. 


[551 *] Baftbof-Bermietbunga. _ 

Es mird hiermit sur öffentlihen Kenntniß gebracht, 
dab Montag den dristen May laufenden Jabır, Nab- 
mittags um dren Uhr, in dem an der Haupt, oder 
Morimiliansftraße, nächſt dem Altpörtel in der Fönigl. 
bayerifhen Kreiehauptſtadt Spener, gan; voreheilbaft 
gelegenen Saftbof zum Einborn, mworin noch bis 
jum Antritt des neuen Pächters Die fahrende Poſt 
bleibt, — diefer den Adam Frentag’fhen minderjäde 
tigen Rindern gehörende, jur Aufnahme für Meifende 
befonders bequem eingerichtete, mit alten Eıfordernife 
fen : guten Stallungen und Kellern weblverfehene Bafl» 
bat mit geräumigem Hof und großem Barten dur 
öffentliche Verfeinerung in fiebenjäbrige, vom a. Zulp 
laufenden Jahrs antangende, Mierhe unter vortbeile 
baften Bedingniſſen, die inzwiſchen ben Rheinſchiffer 
Valentin !Ueberie in Speyer, als Bormund be» 
nannter Minorennen, eingefeben oder durch franfirte 
Briefe erfragt werden fönnen, begeben wird, 

Spiverg, den 1. März 1830, 
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i Deutſchland. 

Münden, den 27. März. Wir haben über die 
Reife Sr. Maj. des Koͤnigs ſehr befriedigende Nah» 
rihten aus Bologna vom ı8, und aus Aloren; vom 
20. Märi. Sie war bis dabin voufommen alücklich 
gegangen und von dem beiten Werter begünſtigt ger 
wefen; doch war der Winter überall in feinen Folgen 
noch fihtbar, die Wege fhleht und die Ebene bey 
Bologna noch don tiefem Schnee bededt. Se. Maj. 
geruhten‘ ib nur einen Tag ın Florenz aufzuhalten 
und bierauf Ibre Reife über Rom nah Neapel forte 
zufegen. Das Befinden des Monarden während der 
Reife ift fo erwünſcht gemefen, daß es ibm wöglich 
war, von Verona aus, wo, im Rall es nöthig ſeyn 
wurde, ein Yufeuchalt gemacht werden folfte, ſogleich 
am folgenden Tage nah Per Ankunft weiter zu geben. 
Dem Bernebmen nah gedenfen Se. Maj. in den er» 
gen Wochen des Junius in Ihre Refidenz jurüdzue 
ebren. 

In Folge fönigliben Rrferivts vom 19. März 
werden zur Ergänzung Des banerifhben Meeres odız 
Eonferibirte, aus der Altersflafle von ıBoB, aufger 
boben ‚werden, Den Jſarkreis treffen davon ' 1246, 
den Dberdonaufreis 1279. * 

Münden, den 28. Mär). Das unlängft in der 
Neckarzeitung von Ingolſtadt ber ausgeſtreut- Werbe 
über ein duch NReductionen beabſichtigtes neues Er— 
fvarungsfpftem im Militär Garniſonsweſen iſt durde 
aus -ungegründel. — Der neu revidirte Schulplan 
fo. fi, fiherem Vernehmen nah, ſchon unter der 
Prefle befinde. — Hofrath Dfen dabier fol nah 
Würzburg verfegt werden. ; 

Münden, den 29. Mär. Se. Mai. der König 
haben Zih in Erwägung der befondern Geſchörtsder 
baltniffe bey dem f. Staatsminfterium des k. Haufes 
und Des Hußern bewogen gefunden, dafelbit die Stelle 
des Genetalſekretärs aufzubeben und ſtatt deſſen eis 
sien Ranzlen- Dıreftor mit dem Ranue eines wirklichen 
CollesialeDirefrors zu beſtellen. Die Minifterialauis- 
fertigqungen follen in Zufunfe von dem erpedirenden 
gebeimen Sekretär contrafignirt werden. Der bisbe: 
rige Weneralfefcetör von Baumüller if ſonach zum 





*) Dem Bernehmen nad beträgt kl: Zahl ber im Rbeinkeels 
auszudebenden Genferibirten etwas übır 1300, dovon 86 im 
Band» Gommiffariat, Spener, (Die Repartition geſchah nad 
ber Baht der Gonferiptionspflictigen,) Anm, d. Bed, 


das gefammte Großberzogthum 


Ranzlev-Direftor ‚ernannt, und ibm als Beweis der 
allethoͤchſten Zufriedenheit Titel und Rang eines geb. 
Ratbes — eig - 

— Der Vorſtand der aufgehobenen Minifterials 
fection des Baumefens, Miniferiararh v. Bürgel, 
ift zum wirklichen Direftor bep der ?. Regieruna de 
Rheinkreiſes ernannt. ; AM. B)- 
7 In der allg. Mündner Handelszeitung werden 
die Nachtheile des neuen Zolltarifs in Bapern, der 
feit dem a. Sanuar eingeführt worden it, in Anfe 
bung des Ausfubrbandels und der früher unbefannten 
Belaftung mit Foͤrmlichkeiten, Mar dargeftelt. 

‚Rarlsrube, den 30, Mär. Nah einem faum 
dreitägigen Rranfenlager verſchleden diefen Morgen 
gegen zwey Uhr Se. k. Hob. unfer verebrter Sroß⸗ 
herzog in Folge eines Schlagfluſſes. In Folge dieſes 
Trauerfalles erſchien heute von dem Allerhoͤchſten Mes 
——— dem Großberzoge Leopold, fol⸗ 
gende Verkündigung: »Wir Leopold von Wottes Bna« 
den, @rofberiog ‚von Baden, Heriog zu Zäbringen 
26, , thun anmit ‚öffentlih Fund: Dem Allwaͤchtigen 
bat es gefallen, den durchlauchtigſten . Sürften und 
Heren, Ludnig, Großherzog bon Baden, Herzog von. 
Zäbringen, linfers innigft verehrten Herrn Bruders 


‚Fönigl. Hobeit und Gnaden, beute in der Zrübe um 


drey Diertel’ auf 2 Ubr aus diefer Welt 


und dadurd Uns, abzurufen, 


Unfer großberzoglices 4* und 
in die tiefſte Trau 

zu verſetzen. — Durb diefeg fo undermurbet Aa 
tene Sreianiß ift Die Regierung des Brofbergoatbums 
kraft der Brundgefege Unferes Daufes und fandes auf 
Uns übergegangen, aud baden Wir folhe bereits ana 
getreren , ‚und Wir verfünden alles diefes Linfern Une 
tertbanen jeden Standes, indem Wir fie zualeich an« 
tmeifen, Uns, gemäß ihrer fhon früber übernomme* 
nen Erbbuldigungspflibten, die aub auf Uns lauten, 
eben fo bold, treu und aewärtig, und den befteben» 
den und künftigen Sefehzen und Verordnungen ıben 
fo geborfam zu feon, als fie es Unfers Heren Brus 
ders fönigl. Hobeis und Gnaden und Beinen gefeglie 
ben Anordnungen gemwefen find. — Wir verbinden 
damit die Verfiherung Unferes feften Willens, die 
Verfaſſuxg des Fandes beilig zu halten, deifen Wohl» 
fohtt auf Die möalibite Weife ju befördern , alfe und 
jede ın ibrem Recht, in ibren Würden und Yenstern 
fräftig zu fhügen, fo wie Wir insbefondere Unfere 


Diener in dem Ihnen auperteguten Wirkungsfreig” hie⸗ 


3 


mit ausdrüdlih befkätigen. — Begeben unter Linferer 

Unterfhrift und unter vorgedrudtem Staatsflegel in 

Unferer Haupt und Reſidenzſtadt Karlsruhe, den 30. 

März 1850. (L. 5.) Leopold. Freihert v. Bere 

ſt ett. Auf Br. k. Hoh. böchſten Befehl, Eichrodt. 
Deftreid, 

Trieft, den 128, März. Wir erhalten Nachricht, 
daß die Montenegriner, ein unrubiger und”ju Kaubs 
jügen flets geneigter albanefifber Volfsfamm, an 
den füdöflihen Grenzen Dalmatiens neuerdings große 
Ausfhmweifungen verübt baben, fo dab man fih von 
Seite der Provinzialregierung in Para gejwungen 
fab, eınige Bataillone gegen fie marfhiren zu laſſen. 
Verfhiedene aus Alerandria hier angefommene Schiffe 
beflätigen Die Fortdauer der mannichfaltigen Kriegs« 
rüftungen des Paſcha's von Hegppten, auf deren Zweck 
man felbit in Wlerandeien um fo neugieriger war, 
als es dort allgemein befannt ift, daß Mehemed Aly 
an ber frangöfifben Expedition gegen Algier feinen 
Theil nehmen will. 

-$ranfreid. 

Paris, den 24. Mär. In der geftrigen Biyung 

des Zuchtpolizeygerichts Fam der Prozeß gegen den 


Verfaffer der Brodüre vor, die die Entdedungen über’ 


Ermordung des Herzogs von Berri enthält. — Der 
tönigl. Advokat fagte, zufolge Entfheidung der Raths- 
fammer find Saint Elair und Barbir als Verläum— 
Der gegen die zerioge von de Cazes, de Muite, d'Es⸗ 
cars, den Sräfen de la Motte und den Beneral kion, 
vor Sericht geſtellt, weil fie in der Schrift Revelations 
sur lassassinat du Duc de Berri behauptet baben, die 
aenannten Herren hätten Antheil an dem Morde des 
Prinzen. — Aus den Zeugenverbhören gebt hervor, 
daß der eine Beflagte nicht Baron von Saınt Blair 
fondern Mac Lean beißt, und dafi er in Der brittifchen 
Armee gedient bat. — Der erfte Zeuge, der verbört 
wurde, der Braf Node, Pair von Franfreih, fagte, 
er Fenne den Bellagten ſchon febr lange, babe ibn 
auf der Inſel Eenlon geſehenz damals wäre er Ra: 
pitän oder Lieutenant im 78. Infanterieregimente ges 
weſen, er babe ihm fpäter auf der Jaſel Wight einig? 
Dienſte erjeigtz im Jahr 1815 habe er ibn in den 
Zuillerien in franzöfifber Uniform mit dem Orden 
der Ehrenlesion geſchmückt begegnetz da, er babe ihn 
fogar einmal in der Deputirtenfammer in Der den 
Pairs porbebaltenen Teibune gefeben, und ihn gefragt, 
welches Recht er babe, bierber zu fommen, morauf 
er fib ſchnell entfernt babe. — B oder 10 andere Zeus 
gen wurden abgebört über eine in der Brodüre ger 
madte Ungabe, daß im Jahr ıBıg oder 1620 ein ges 
wiſſer Yuicona oder Fanf, Bedienter bey Hrn, Fautr 
tre de Lamothe ihm (Saint Chair) erjäblt Habe, er 


babe gefehen, daß Louvel von Hrn: o. Decazee in die ° 


Zimmer des Hru. de la Motte geführt, gefhmworen 
babe, Diefes Werbrehen zu begeben u. f. w. — Die 
Sahe wurde auf vcht Tage binausgefegt, um St. 


Det zu alın, feine, ‚Bertbeidigungenittel zu 
ammweln; er wurde agrgen Bürgſchaft von 30 
aus der Haft entlaſſen. sn — 

Paris, den 26. Maäͤrz. Der Generallieutenant 
Pacthod iſt geitorben, — Der Beneral Philipp von 
Seaur, der Derfaffer der Geſchichte des ruflifsen 
Feldzuges und der großen Armee, ift geftern zum Mits 
gliede der franzöſiſchen Akademie an die Stelle des 
Herzogs von Levis angenommen worden. _ 

Paris, den 27. Mär. Der National wird 
neuerdings belangt. Er bat in feinem vorgeftrigen 
Blatt, als eine Thatſache, die er verbürgen fünne, 


gemeldet, am Tag der Prorogations-Drdonnanz babe 


das in Pepiniere Fafernirte Barde-Regimen: Patronen 
erhalten, nebit Befehl‘, den ganzen Tag unter Waffen 
su ſtehen; und Fünftig fole der Dienſt von Paris 
von zweien Schweijer-Regimentern und einem frans 
zoͤſiſchen Sarde ⸗Regiment, ſtatt wie bisher von zweien 
franzöſiſchen und einem Schweizer-Regiment, verſehen 
werden; Hr. A. Sautelet, Geſchäftsführer des Ras 
tionaly ift daber zuchtpolizeylich belangt, weil er 
wiſſentlich falſche Thatſachen aufgeſtellt, die jum Zweck 


badben, zu Haß gegen gegen die koͤnigliche Regierung 


aufjureijen, 

— Der föniglihe Berihtsbof von Paris hat heute 
das Urtheil des Berichts von Chartres, das dem Buche 
druder Hrn. Durand befieble, feine Preflen dem las 
neur, einem Journal des Eure» und Roire« Departer 
ments, zu leiben, für ungültig erflärt. Diefer Spruch 
beruft fib auf. den Brundfag der Werantwortlichfeit 
der Buchdrucker. 

Portugal, 2 

!iffabon, den 10. Mär. Bor einigen Tagen 
fand bier eine Hinrichtung von fünf Verbrechern ſtatt, 
die megen Kirhendiebitahls, den fie auf der Inſel 
Madeira verübt hatten, bier zum Tode verurtheit 
morden, Daben fanden Shaubderbaftigfeiten flart, 
Die der ſchönen Fage der Inquiſition würdig find, 
Nah der Ermürgung wurden die Körper der Derbres 
her auf dem Plage des Duai von Sodre vırbranre 
und die Aſche in den Fluß geworfen. Die ganze Fre» 
fution dauerte fünf Stunden Die Kövfe der Vers 
breber follen drep Tage auf Pfäblen ausgeſtellt blei« 
ben. Man fagt, der Play Sodre fey aefliffenrlich 
zu diefer Hinrichtung gewählt worden, um dın Bes 
wobnern der umliegenden Häufer, die man für Eone 
ſtitutionelle hält, diefen furdtbaren Anblick zu bereiten. . 

Broßbrittannien. 

kondon, den 23. Mär. Don verfihert, Don 
Pedro babe aflen Souverainen Furopa’s durch ein eie 
aenbändiges Schreiben zu wiſſen gethan, daß der Gig 
des portugiefiihen ®ounernements unter Donna Mas 
ria nun in Tereeira erribtet fey, und daß der Mars 
quis von Palmella fih dorthin begeben werde. 

kondon, den 25. März. Rachrichten von Rio» 


Saneiro fagen, der Kaifer Don Pedro wäre wieder 


ganz bergeftellt. 
Sriedbenland, 


Der öftreibifhe Beobahter faat: »In dem gegen« 
teärtigen Zeitpunfte, wo das Fünftige Shidfal von 
Griebenland durch die Bevollmähtigten der drey durch 
den Londoner Traftat verbündeten Mächte in den Con— 
ferenien vom 4. und 26. Febr. definitiv feitgeregt 
worden iſt, dürfte es nicht unıntereilant ſeyn, einige 
aus fihern Quellen gefhöpfte Angaben über den Zus 
ftand diefes Landes zu erhalten. Armee und Mas 
sine baben, ſelbſt im Laufe Der beiden letzten Jahre, 
weſentliche Veränderungen in ihrer Stärke und Dega— 
nifation erlitten. Folgendes ift Die Dermalige Beſchaf⸗ 
fenbeit: Die Urmee beſteht aus geregelten und uns 
geregelten Truppen; beiden fleben vor als Direneur 
en Chef General Trezel, ein Franjofez als Chef des 
Bensralflabs Hr. Motiere, ein Franzoſez als Inten- 
dant Hr. Sanquet, ein Franzofe; als Untersjntens 
dant Dr. Rofbe, ein Preuße; als Ebef des Bureaus 
des Senerallommiflariats Hr, Eottier, ein Franzoſe; 
als Dberzabimeifter Hr. Pulo, ein Jonıerz als Chef 
des Beniewefers Dr. Barnot, ein Franzgofez alg Dis 
teftor der Gentralfhule, der Arfenale und der Artıls 
lerie, Der Dbriftfieutenant Pauzier, ein Franzofe; 
endlich als Chef du Material des Arfenals der Haupt» 
mann Ddon, ein Franzofe. Tieutenant sBeneral der 
geregelten Truppen ift insbefondere der Obtiſt Sérard, 
ein Franzofe; alle Chefs der derfhiedenen Eorps Die» 
fer Truppen find Frangofen oder Piemontefer; lo find 
je B. die beiden Schmwadronen der Reiterey den HD, 
Touret und Machia; die vier Bataillons nfanterie 
den HH. Scarabelli, Cavallo, Saunier und Jultin 
onvertraut Das geregelte Corps jüblt Dermalen 2247 
Mann, 5o Mann des Urfenals und 29 Inbaliden 
eingerebnet, Es it in den verſchiedenen Feſtungen 
verebeiltz; und jwar liegen davon ju Napoli di 
Romania, wo ein Reapolicaner, Dbrift Pifa, und 
unter ibn im Schloffe Palamides ein Schwede, Haupt» 
mann Mobebera, den Befehl führen, B5o Dann, 
Korinth it mir 250 Dann Sarnıfan, einem Dä- 
nen, Den Fabrizius, degtraut. Patras, fammt 
dem Schlofe von Morea, mp 524 Mann einem Rufe 
fen, Sen. Ravkoz Metbana und Poros mit 6o 
Mann befazung fteben unter dem Befehle eines Core 
fen, Den. Wbbatiz Lepanto ſammt dem Bcloffe 
von Rumelien ift mit 248 Mann dem Premonteferz 
Dbrift Pieri, anvertraut; für Coron it vor Kurzem 
der Reapolitaner Hr. Billani' ernannt worden; für 
Miffpolungbi, das mit 572 Mann Ungeregelter ber 
legt ift, ſoll Obriſt Pifa beitimmt feyn; in Vonitza 
und Malvafia befebligen Griechen die geringe Ber 
fagung von 130 Hodrioten und 150 Seregelten; in 
Brabufa fteht dem Poften von Bo Mann der Haupt» 
manı Dann aus Altona vor; Nabarin endlid und 
Modon find in den Händen der Franzoſen. In Mor 


* 


rea fieaen als Sicherheitswache Für die außerordent⸗ 
lihen Commiffäre 300 Dann Ungeregelter, dagegen 
beträgt der ausrückende Stand der ungeregelten Trupe 
ven im griechiſchen Feſtlande 8492 Mann, und zwar 
derjenige der Urmee in Weft-Sriebenland — 
Mann, die Armee in Oſt⸗Griechenland aber 4530 
Mann. Braf Auquſtin Sapodiftrias, und unter ihm 
Dbrift Rhodius, find mit der Drganifation Diefer Trup« 
ven beauftragt, die zum Theil ausgeführte ift, zum 
Theil großen Schwierigkeiten begegnet. Beide Urmeen 
find dermalem obne Chef, indem Beneral Eburd zur 
Zeit der. Verſammlung zu Argos und Fürſt Mpfilanti 
am ı, Januar 4830 Die Entlaſſung eingegeben haben. 
Die ariedifhen Streitkräfte zu Bande machen alfo 
zufammen 10,739 Dann aus, Diefe koſten jährlich, 
das nöthige Macerial und Die Verwaltung eingerech— 
net, an 15 Millionen Piafter, wonon etwas über ır 
Millionen auf Die ungeregelten Truppen fallen. — 
Die Seefräfte find fehr berabgefommen. Der Ber 
neralfommıffär Dderfelben ift ein anderer Bruder des 
Präfidenten, der Braf Biaro Capodiſtrias. Ders» 
malen beitebt Die griehifhe Rationalmarine nur aus 
ı Fregatte zu 64 Kanonen, a Corvette ju 26, drey 
Nampffdiffen, wodvon 2 zu B und das dritte zu 4 
Geſchützen ⸗9 Briggs und Goeletten von 4 bis ı25 
fünf Kanonenböten von ı bis 3; endlich ans 28 Hei» 
neren Fahrzeugen zu ı Kanone und mebreren Trans 
porten. Der Haushalt der Marine koſtet jäbrlich über 
2 Millionen Piafter. Die Ausgaben fir Band» und 
Seewacht betragen alfo jährlib an 17 Millionen, d. 
i. um eine Mittion mehr als bie jährliben Einkünfte 
des Fandes ausmahen. Die übrigen Ausgaben fleie 
gern das Deifisie auf beinahe ı5 Millionen„ wobey 
freilih die rückſtändigen Sntereffen für die beiden frü« 
beren Anleihen nit eingerehnet find, . 
. :ürfen 

Die Ayramer Zeitung vom 15. März meldet: 
Nah amtliden Berichten ıft es feinem Zweifel unters 
mwosien, Daß zu Adrianopel die orientalifibe Peſtkrank⸗ 
heit ausgebrohen,, fomit der Defundheitejufand Ders 
biens ſebt gefährdet fen; aus dieſer Weranlaflung ift 
von Der Angrenzung mit Belgrad bis an die Drinaz 
nämlid bis an den erffen Angrängungspunft mit dem 
bosnifhen Mebiete, Duch Die von den ka E Rande 
flellen getroffenen Verfügungen, unfere Grenze gegen 
das wider äles Verwuthen r-felbit in diefer rauben 
Sahresjeit fh ausdehnende Peftübel ſichergeſtellt. 


Gewoͤbnlich ſtad die guten Zeiten für die Menſch⸗ 
heit zugleich die ſchlechten für die Zeitungsſchreiber, 


und fo umaefebet. Alles iſt auter Wege, und ruhig, 


wenn die Zeitungen mager und gebaltlos werden; aber 
es ift ein fhlimmes Zeihen, wenn man beifbungrig 
Darüber berfält, und fie mehr zu verſchlingen als zu 
leſen ſcheint. Dann gibt es Krieg ud Revolu— 
tionen in irgend einem Theile der Erde, Schon 


find die Zeitungsireiber für-den zmwifchen den Ruſſen 
und Türken fo überrafhend ſchnell bergeitellten Frie» 
den wieder entfbädigt worden. Der ftrenge Bin» 
ter war das erfte Entfhädigungsobjieft. Die Kälte 
befchäftigte inteffen nit blos die Zeitungsfehreiber, 
fondern aub die Wölfe, und dieſe dagegen“ mieder 
Die Zeitunasfbreiber. Nie las und börte man fo 
viel von den Wölien als in diefem Jahre, und ob: 
ſchon ſich dieſes ganz natürlich erklären läßt, fo iſt 
doch nicht zu verbürgen, daß unter diefen fbauderbaf- 
ten Geſchichtchen nicht auch längft vorgefallene oder 
ganz erdichtete Begebenheiten eingefhlihen haben mö+ 
gen. Der Schnee ſawolz, die fhone Jahreszeit kehtte 
wieder, und die Zeitungsfhreiber ſchlenen jegt aufs 
Trockene ju fommen. Über gerade umgetebrt! Die 
Ueberfhwemmungen ſchühten fie vor der Dört— 
fuht, von der fie bedroht waren; und unglüdliher 
Weile mit folder Kraft, daß der falte Winter und 
die Wölie in Bergleibung mit Diefen Ueberſchweme 
mungen nur eine magere Ausbeute gegeben hatten. 
Allein auch diefe find nun vorbey / und welches Ereig⸗ 
nıß mag wohl jest eintreten, um diefe Blätter vor 
der Schwindſucht zu bewahren? Algier blickt ſehr 
boffnungspol zu uns berüber. — Die Zeitungsfärei: 
ber find alfo geſchworene Feinde der Menfhheit. 


Braf von Gapodiftria bat einen Drden geftiftet, 
mweldber den Namen: »Drden des Frlöfers« führt. 
Das weiß emaillirte Kreuz ftellt auf einer Seite dag 
Bild unferes Deilandes dar, und auf Der andern zeigt 
es eine Palme und einen Deigwag. Diele Delora: 
tion fol im Metall und Dröfe nah den Graden ver 
fbieden fepn; Das Band bimmelblau, mit vier weißen 
oder filbeinen Streifen nah dem Range der Inhaber. 


Die großberzogl. Oldenburgiſche Regierung des 
Fuͤrſtenthüms Lüdeck in Eutin bat, »mahdem durch 
Die eingetretene Unterſuchung ermittelt worden, daß 
der in der Nacht vom 2ı. M. in feinem Garten 
todt gefundene F. däniſche Miniſter, Rammecherr von 
Qualen, durh ibm beigebtachte Kopfwunde getödter 
üt, auf Anzeigen, -welde zur Entdetung des Thür 
fübren, eine Prämie von 1500 Mark Lübiſch aus» 
geieht.« 


— — — — — — 
Rebacteur und Verleger: I. F. Kolb, Wittwe. 


Befanntmadhungen 
[584] Montag dey 26 April 1830, des Nihmit 
tags vier Uhr, läßt Hr Marllard frin in der beeiren 
Straße su Spener gelegenes Wohnhaus freiwillig auf 
Eigentbum im Baftbaufe sum Ochſen Dafelbir nerfteie 


gern. . Die Bedingungen können bey Rorde Reihard 


ju Speyer erfragt werden 

— ö— — ññ e —ñ —ñ — —ñ — — 
[583] Auf Betreiden von Marta einer aebornen 

Rohr, Wittwe des zu Dürkheim (Rheinkreis) verleb: 

sen Hutmachers Friedrich Schlemmer, fie ohne Bewerb 


in Spener wohnhaft, sum Armenrecht unter Niro, 576 
juaelaffen, it am 9. März ı830 durch das fönigl. Bes 
jiefsgericht zu Frankenthal ein Urtbeil erlaffen wor« 
den, wornah atharina Rohr von Spener abmefend 
erflärt, und die obgenannte Wittib Schlemmer als 
Prafumtio - Erbin in das Wermögen der Ubmefenden 
gegen Cautton eingewiefen mwtrd, 

Sranfenthal, den 18. März 1850. - 

Für den betreibenden Theil: 
C. More, Unmalt, 
[576 2] . Weinveriteigerung. 

(Maitammer.) Dienftag den 20. April 1830, 
Morgens 10 Ubr, merden zu Maifammer im Bafl« 
boufe zum Schaf folgende, den minderjährigen Karl 
Theodor und Jakob Mbein, Kinder von Jakob Mbein 
von da, angehörige Weine, Maifammerer Gewächs, 
verfteigert; k 

1. 108: Deftoliter ‚(ao Fuder) ordinärer ıBadr; 

2. 35 id. (3 id. ) Traminer ı8a8r; 
3. 9 id. (9 id. ) adagr. 
Edenfoben, den 25. Märs 1850. 

P. Krieger, Notär. : 
[577 2] Beinpverfteigerung. - 
(St. Martin bey Edenkoben.) Donnerfiag 
den 29. April 1830, Morgens 10 Uhr, werden zu 
St. Martin in der Bebaufung von Johannes Mietb, 
folgende gut gehaltene Weine, St. Martiner Gewähr; 
verfteigert: 

1. 170 Deftoliter (16 Zuder) ıdarr; 

2. 220 id. (eo id. ) ı8edr; 

3. 578 id. (65 ib. ) adegr. 

Dann 40 PDeftoliter (34 Zuder) 
DHefenbrandmwein. U 

Fäſſerverſteigerung. 

Und am folgenden Tage (30. April) Morgens 

9° Uhr, werden in derfelden Behauſung folgende, größe 

tentbeils neue, in Eilen gebundene Zäfler verſteigert: 

1. 8 Zrüd von 22 hektoliter oder 2 Fuder; 

2. A Zt von 7o Deftoliter oNer 6—7 AZuderz 

3.6 Stück von 43 Deftoliter oder 4 Zuder; 

4. 3 Stud von 32 Hektoliter oder 5 Zuder, und 

5. mehrere Fleinere a2: - 

Edenkoben, den 29. Mär; 1850. 
r P. Rriener, Notär. 

(5.57 Die zıgte Ziebung in Rürnbera if heute 
Dienttag den 30. März ı830 unter den gewöhnlichen 
Rormalitäten vor fib gegangen, wobey nadjtehende 
Rummern zum Vorſcheinkamen: 

45. 49. 47. 38. 5. Sr 

Die 220. Ziehung wird Den 29, Ypril, und inzwi⸗ 

fhen die a260. Muͤnchner Fiebung den 8, Woril, und 

die 881. Megensburger Ziehung den 20, Wpril vor 
fih geben, 


Tröfter- und 


Königl. baier. Fotto- Ant Speyer. 
Schwindl. 
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Dienstag 


Nio AT. 


den 6. April 1830, 





Deutfdland j 
“Speyer, den 5. April. Herrſchende Gerüchte 
fagen, Die Tbronfolge des Marfarafen Feopold ım 
Otoßherzogthum Baden fen nicht allgemein aner 
kannt z von verſchiedenen Seiten ſeyen Anſprüche auf 
Theile jenes Landes erhoben worden, und es bärten 
bereits einige Befandte, namentlich jene von Deitreich 
und Rußland, Karlsruhe verlaffen. Was an dieſem 
Serüchte gegründet ift, muß fib in Bälde zeigen. 
Münden, den3o, Mär. Dem Bernebmen nah 
werden nach dem neu revidirten Studienplane vier 
lateinifbe Stadtihulen und- vier Gpmnafialflaffen 
beſtehen, welche jeder, er. mag fludiren oder fib dem 
Gewerbe widmen, befuhen fann, Das Griechiſche ift 
freigegeben, und ftatt der philoſophiſchen Klaſſe be: 
ftebr eine vbrlologifhe, melde diejenigen beſuchen 
müfen, die ſich dem Studiren widmen. 
— — Darmıtadt, den 1. April. Des Großherzogs 
Fönigl. Hobert blieben geftern vom Fieberanfalle ver» 


fbont, batten Efluf und waren auffallend Fräftiger 


und munterer, als in den legtvorbergegangenen Tas 
gen. Abends Unluft, Zunahme der Shwäde und 
und Halbfblaf, wobey Allerböchſtdieſelben doch bis 
gegen g Ubr außer Bert bleiben wollten. aͤchſt 
ftarfes Fließen des rechten Naſenlochs und etwas Hu⸗ 
ſten mir dickem gelben Auswurf und beſchwerter Rer 
ſpiration. In der Naht, welche durch das Gefühl 
der ſchmerzhaften Stelle am Rücken noch mehr beun» 
rubigt wurde, zweimal flarfer Shweiß Won balb 
dien bis fieben Uhr quter Schlaf, worauf ſich Uler« 
bödftdiefelben frbe erleichtert fühlten, das Frühſtück 
ja fih nabmen und außer Bert find. Die Schwäche 
entſpricht der ein und jwangigtägigen Dauer eıner fo 
beftigen und eomplicirten Rranfbeit. 
Bon der Wefer, den 30, Mär, Dem Der 
nebmen nad ift in Folge der Rafleler Verhandlungen 
am 27. d M. von den Bevollmächtigten des König« 
reichs Hannever, Kurfüritenebims Helen, Broßber 
jogtbums Didenburg und Hetzogtbums Braunfhmeig 
ein Vertrag in. Eimbeck abgeſchloſſen, durh welchen 
Diefe vier Stasten 'vorerft auf die Dauer von ı2 Zdbe 
ren fih jur Annahme eines gleihmäßigen Spftems 
der Zölle, fo wie der Eingangs», Ausgangs und al« 
ler Verbrauhs-Ubgaben verbinden. Herſtellung eines 


volfommen freien Verfehrs im Innern, mäßige Ab⸗ 


gabenfäge gegen das Ausland, und völlige Begenfeir 
tigkeit und Bleihmäßigfeir aller Rebte und Verbind» 


* 


Demnaͤchſt 


lichkeiten unter den contrahirenden Staaten ſellen die 
Lauptgrundzüge dieſer Verbindung ausmachen. In 
Kaſſel ſiſt der fönigl. ſoͤchſiſche wirkliche Geheimerath 
von Carlowitz eingetroffen, um nunmeht die olifeitig 
erfolgten Ratificationsurfunden in Empfang zu neb« 
men, durch welche die Staaten, die den Kaſſeler 
Vertrag vom 24: Sept. ıB2B abgefhloffen harten, 
fih zur Verlängerung deflelben bis zum Jahr 1842 
verpflichten, und ſich genenfeitige Erleichterungen deg 
Handels und Verkehrs zugeſtehen. z 

sanfreid. 

Paris, den 27. Mär), Der Moniteur gibt die 
Nachticht, daß am 19. Mär; in der Domliche zu Straß» 
burg die erhabene und rührende Ceremonie ftatt ge= 
funden babe, daß 10 Ranonieren das Abendmahl 
gereiht wurde. 

— Ein gewiſſer Hr. Mare läßt in Paris zwey 
Yunde, Zido und Bianco, fehen, die wirklich durch 
idre Geſchicklickeit Bewunderung erregen. Künftigen 
Sonntag gibt er eine Vorftelung zum Beſten der Ars 
men, mo fie alle Gegenftände die man ibm vorleat, 
beieihnen, ale Ramen ortbograpdiren, auf Italieniſch 
und Franzöfifb, auf die Fraagen fo man an fie fteür 
antworten werden. Beide Hunde Schreiben in 6 Spra« 
ben was ihnen die Zufbauer diktiren, fie kechnen fo 
gut und fo ſchnell wie der befte Redner, fie befhämen 
dur arichmetifche, geometrifche, botanifhe, hronslo» 
sifhe, diplomatiſche und Geſchichtskenntniſſe die am 
meriten in Diefen Willenfhaften geübten Männer; fig 
kennen Die Zarben und Flaggen aller Mächte, fie er 
rarhen eine Karte oder die Bedanken u. f. mw.; der” 
eine ift 20 m andre 5 Sabre alt. 

talıem 

Die Florentiner Zeitung mil aus Ancona, fihere 
Nachricht haben, daß der Prinz von Sachſen⸗ Roburg 
fi) im dortigen Haten einfhiffen werde. Drev Linien» 
fhiffe, ein ruffifhes und ein frangöfifhes, fo wie die 
griehifhe Fregatte ars: — ibn abholen. 

TZürlen 

Eönftantinopel, den 8. Mär. Vor einigen 
Tagen kam ein fransöfifher Eourrier bs dem Grafen 
Builleminot an. Sogleich verlautete, er überbringe 
die Schlufafte Der Londoner Eonferenjen, und mwirks 


. ib haben feitdem die Botſchafter der drey vermit⸗ 


teladen Mäcte täglich Zuſammenkünfte und ibre Pol. 
wetſchet verlaffen fat den Pfortenpallaſt nie mehr. 
Man glaube, das Schickſal Briepenlands fep num 


— 


völlig. entfhieden, und es bedlrfe ju deffen definiti⸗ 


ver Regulirxung nur noch der Zuſtimmung der Pforte 
zu den Londoner Verabredungen. Obgleich die Pforte 
folde nicht wohl verweigern kann, fo dürfte doch 
nod eine ziemlihe Zeit bingeben, bis darüber von 
Seite des Divans ein förwlicher Entfaluß eeſcheint ; 
eine fo, wihtige Angelegenbeit wird gewöhnlih den 
Ausſpruche des großen Reichsrathes Übertragen, und 
nur zu deſſen Einberufung find mebrere Wochen er: 
forderlih. Da jedoch die drey Botfhafter der Pforte 
eine beſtimmte Friſt zur Erflärung tiber Diefen Segen» 
ftand’arberaumt haben ſollen, fo fönnte es ſich leicht 
ereignen, daß die Zuftimmung der Pforte zur Uner- 
Pennung des neuen Staates bey ihrem gewöhnlich 
febr langfamen und nicht abzuändernden Geſchäftsgange 
verfpäter würde und funplirt werden müßte, da dıe 
Bevollmächtigten in London ſich ſchwerlich in der Lage 
befinden dürften, Die Unwort des Sultans über Den 
anberaumten Termin binaus abwarten zu Fönnen, 
Die Wahl des Prinzen Leopold von Koburg zum fous 
Derainen Fürften von Griechenland, welche nad Brit 
fen aus Wien entfhieden it, bat im Hllgemeinen ger 
fallen, und ſcheint aud die jzweckmäßigſte ju ſeyn, da 


Die Türken doch immer noch das größte Vertrauen in’ 


England fegen, und meniger eiferfühtig aui einen 
Verwandten des Rönigs von Broßbritrannien,. als 
auf irgend einen andern bliden, die Sriechen binger 


gen einen Fürften gern annehmen werden, Der nicht 


nur nichts von ihnen für fib verlangt, fondern felbit 
Hültequellen zur Beſtreitung bes Staarsbaushaltes 
mitbringt. Ein franzöfifiber Tourrier it nah Smorna 
gelhıdt worden, wo der Adwiral Rigny angefemmen 
ift, oder doch erwartet wırd. Dan mweif bier, daß 
Die frangöfifche Regierung den Den von Algier befrie» 
gen will, und ift deßhalb in einiger Beforgniß, mel 
Die Bubfidien, melde die Barbaresfenitaaten jährlich 
an die Pforte entrihten, in dieſem Falle leicht aus« 
bleiben fonnten, mas in dem geyenmwärtigen Wugens 
bi de empfindlicher als fonft gefühlt werden würde. 
Die Pforte bemühbe ſich fortwährend, Welder zur 
Kriegsiteder an Rußland zufammenzubringen, und 
man ſpricht wieder von einer Anleihe, die Der Broße 
kere zu contrabiren gedenfe z 


In Eberbab (Baden) fand den ee. März ein 
Reihenbegängn’B ſtatt, welches, der Seltenheit wegen, 
oͤffentliche Etwähnung verdient, namlih einer Frau 
von beinahe hundert Jahren. Bie war den 11. May 
1730 geboren, verheirathete fib im 24. Jahre,“ lebte 
44 Sabre it glükliher Eye, moraus 6 Kinder bers 
vorgingen, und 32 Jabre im Wirtvenitande; ihr Das 
ter wurde 86, und ihre Mutter 88 Sabre alt, ihre 
Schweſter von 96 Jahren und ihre älteſte Toter von 
5 Jahren leben nob und ber Bzrährige Ehemann der 
letzteren begleitete die irdifhe Hille feiner Schwieger: 
mutter zur legten Ruhe. Die Verſtorbene, welche 


noch fünf Tage vor ihrem Tode im vollen Benuffe 
der Befundbert ihren Barten allein beſuchte, und ſich 
an dem Erwachen der jungen Natur erfreute, erbielt 
fait bis an ihr Ende den Gebrauch aller ibrer Binne, 
und fie ſchien noch bey Dem letzten Athemzug das Be 
wußtſeyn nibe verloren zu haben, Gottesfucht und 
Maßigkeit geleiteten fie durch ihr ganzes Leben, 


Das feltene Schaufpiel des Kampfes jmweier ent⸗ 
gegengeſetzten Winde erlebte der Flortenlapitän D, v. 
Konebue im DBeptember 1824 auf feiner Fahrt von 
NeurArhangel nad Californien. »&s hatte ein Paar 
Tage ziemlich ſtark aus Biden geweht, als plöglid 
im Norden Wolfen aufftiegen; und 'man bdaber an 
der Bewegung des Waſſers einen eben fo raſchen Wind 
fommen ſah. ‚Die Wellen fhäumten und tobten bald 
aus beiden entgegengefegten Weltgegenden, wie furdt · 
bares Rriegsgerummel; aber dazwiſchen war eine 
Strecket von etma füntjigq Faden Breite und einer un» 
abfebbaren Fänge nah Diien- und Wehen völlig neur 
tral und genoß die Kube und Stille des Friedens, 
Hier trübre Fein Lüftchen die beitere Spiegelflächt. 
Nach einiser Zeit enſchied fih der Sıeg für den Nord» 
wind, und er trieb Den neutralen Streif vor fib ber 
gegen uns zu, Die wir noch immer fo fla:fen Bid» 
wind batten, wie zuvor. Bald gelangten wir nun 
felbft in die Winditile und ſahen, während wir nidr 
fegeln fonnten, das Würben tes Windes auf beiden 
Seiten. Cine Biertelitunde ungefähr genoifen wır 
Diefes ſeltſamen Unblufs, da erreihte uns der immer 
ftärfer beranrüdende Rordiwind und führte uns ſchnell 
unferm Ziele zu * . 


‚ Sn Rußland drängte man vor einigen Jahren 
die Zeilen auf dem Sfempelpapiere 10 jufammen, daß, 
vier Blätter aufnahmen, was fonft deren acht bededie. 
Die Reaierung mußte fib aber bald zu beifen, ließ 
ibre Papier liniren, und die Srempeleinnahme ift da: 
Durch wieder febr geſtiegen. — Möchte doch aub Dis 
Papier gewiſſer Adoakaten in Zufanfe linire werden, 
jedoh im umgefebrten Sinne mit dem rutfifhen Has 
binet, d. b. enger, (DMnemofone.) 


Der Ritter von Zeuerbab ift von dem Könige 
bon Mürttemberg zum Kommenthur des Ordens der 
wurttembergifhen Krone ernannt worden. 


In einigen Begenden des Untermainfeeifes herrſcht 
noh der Gebrauch, die Beulciter einer Leibe mit 
Speife und Trank zu bewirsben Dieftr Gebtauch, 
der ſich feit undenfbarer Zeit erhalten bat, wird der 
Tebſter genanntz aber abgefeben, daß durch die 
Beibehaltung desſelben einer Durch den Tod des Haus⸗ 
vaters, der Hausmuttet, oder eines geliebten Fami; 
liengliedes gebeugten Verwandtſchaft oft aenun Uus— 
gaben veturſacht werden, die manchmal druckend find, 
entitehen nicht ſelten traurige Kolsen. Bo wurde 
kürzlich ein Bauer von Wittershauſen (unweit Euer⸗ 


dorf) in einem Waffergraben im Walde ertrunfen 
gefunden. Dieſer Mann war bey einem Ferhenbe» 
gängnig in Shlimpfhof, und tranf wahrfheiniub zu 
viel von dem Teöſter, er verirrte fib in dem Walde, 
und da er nicht nad Haufe fam, madte fein Weib 
Die Anzeiae; nah zwey Tagen fanden die aufgebote« 
nen Bemeinden den Körper dee Verunglückten? 
\ (Bürsb. 389.) 

Um 28. Zebr. früh bat fih in der Näbe der fi 
ungar. Freiſtadt Reufch! von der Alpe Majetowa Sjfala 
sine Schneelaoine aut das Thal Tureczka berabgeflungss 
eın bölzernes Haus ganz, verfhütter, ein anders 2 
Rlaiter weit forigefhoben, ausden Zugen geriffen und 
aleihfam zerdrückt. Beim Aufgraben Dis verfhütteten 
Haufes wurden Die Hausmutter, 2 Böhne und ı Mäde 
den zerquetſcht und. todt gefunden, und nur nod ein 
giäbriger Knabe lebendig angetroffen und geretter. 


In der legten Regensburger Ziebung wurden über 
viermalbunderttaufend Bulden gewonnen. — 
Benn’s immer, wenn’s immer fo wär!!! (DPoſtb.) 


In einer der legten Rummern des technological 
repository er.äblt der Herausgeber, eine ſchwarze afrı- 
fanıfhe Spinne unter dem Mikroffope unterfumt und 
jebn Yugen an ihr geſehen gu haben. Mier Davon 
fanden in einem Viereck auf der Stirn, zwey an je 
der Seite derfelben und g wen größere am Hinterkopfe. 





J. J. Rouffeau bemerkt in feiner Abhandlung über den 
Helprung und die Begründung der Ungleig heit unter den Renſchen 
ehe richtig: „Eine der vorküalichiten Urfahın, warum Qurova, 
wenn auch nmicht eine frühere, dodh’rine befjer: und Mändigere Bilz 
bung erbielt, als bie Gbrisen Welttheile, iſt vielleicht die, dab es 
tm größten Ueberſtuß on Eifen und bie aröfite Fruchtbarkeit an 
Getrride brfügt.””  Diefer unfhägrare Bortbäil, den Enrova im 
Algemeinen bat, fh int noch insbefondere Zrantreih und Maftand 
angehören, bauptfähtih aber Frankeeich, feitdem die in Stücke 
von weniger großem Umfang als ehemals, abgetdeilte Kindereien 
bort beffer angebaut find und es wohl noch mehr werden können, 
vermöge der füblbaren Fortfhritte, welche die Kenntniß des Aders 
ee der Ding bayu, taͤglich machen. (Esquisses europcen- 


* Als ber geniale, wiewohl oft ungeorbnete Dihter Schubart, 


bey dem der Ausdruck: Lethtfinn und autes Hera nicht fels 
ten feine volllommeniie Anwendung fand, feines Präceptoramtes 
in. Geißlingen mübr, als Mufitdirectoe nach dem durd einen gläns 
van Hof und bie ſchoͤzen Künfte blühenden Yubmigsburg , ging, 
eklagte feine Ramille diefen Schritt, aus Furcht, dab fein verfährs 
barer Sinn ‚auf ti fem in mandem Wetraht fchläpfrigen Boden 
ftraucheln würde. Er felbt hatte battald einen fhredtlihen Traum. 
Er fand fih ia einer Wuͤſte, von Scheuſalen umtost: frinen Pfad 
büllte Racht; piögtih zeigte ihm ein Blig bie Schtecken feiner 
Lage; er fihrie, eine ſtarke Hand griff nach ihm und ſtellte ibn auf 
einen gan mit Afche bedeckten Berg: durch bie Aſche mufte er au 
einem Thurme waten, wo ihn Geftalten in ſchwarzen Rutten hobn⸗ 
nedend bemilllommten und mit ben Rägeln zerfleiichten. — Acht 
Jahre baranf meinte der Unglüctiche in dem Asberge (A Tchebera) 
und beffen Kerkerthurme ben Berg feines Traumes wieder zu ers 
fe nen; bie Seftalten in den Kutten fchienen ihm die Mönde zu 
feon, deren Berfolgungsgeift ihn in den Thurm gebracht katte, — 


Gin Unbefangener (fügt fein Bioaraph Hingu) Tann In dem Allen 
nur die Wabngebilde einer erhigten Phantaſie erkennen. Mer fo 
ohne Stetigkeit und Rube fih raſtlos in den Gendffen der Sinne 
abtopt, dann wieder in ben Zerknirſchungen finftecer Ascetit ſich 
abtödtet, bey dem Lommt Wachen und Träumen aus feiner natüm 
lihen Stelle. Uebergangen aber dürfte biefer Zraumgiuuben Schu · 
barts um fe weniger werden, als er zur Ejarakteriftik feiner frank 
Haft überfpannten Anfichten gehört, 4 
* . L 
* Sn der Harmonie de la nature, von Bernardin de Seint- 
Pierre, beißt e8: „Vielleicht wechſeit die Zaht der Revolutionen 
im menfchlihen Behihte mit der von Edoe und Rlygpin den vers 
fchiedenen Weittheilen, — Hieraus erfiärt fi viell ber Unteres 
fhied der’ Charaktere, welche offenbar thätiger und undefländiger 
unter den Völkern ber nördlichen Halbkugel, und namentlich unter 
den Europäern, find, die jährlich 710mat Ebde and Klath haben, 
als unter ben Bewohnern dee füblihen, wo nur obngefäbr bie 
Hälfte davon ſtatt hat.“ — Obſchen biefer ſchaͤzbare Philoſoph 
über die Ratur (nicht Naturphiloſoph im neumyſtiſchen Sinne) 
mandjmol zu ‚Önpotbefen geneigt ift, fo bleibt feine Meflerion doch 
immer bemertensmwerth. . 


er * Der Krieg, tvenigitens der in Deutfhland und Italieny bat 
eben fo viel und vielleicht nod mehr Meidıbum an baazım Gelb 
und an fabrender Dabe nah Frankreich gebracht, als die Revolus 
tion ihm entnommen bat, Iſt nicht fogar ber größte Theil des 
baaren Geldes, das ‚En.land auf den Gontinent ausgoß, auf mehr 
als einem Weg in das Neid feiner ewigen Nebenduhlerin zurüds 
gefloflen? — (Fsquisses europeennes et“) . 


Mebactenr und Berleger: % 5, Kolb, Wittwe. 
—: — — — — 
Bekanntmachungen. 
1573 :]. Haßloch. (Mobiliar⸗Verſteigerung.) 
Mitwoch den vietzehnten des nachſtk ommenden 
Monats Avril, um acht Uhr des Morgens, werden 
aus der Berlafenfbait des zu Haßloch verstorbenen 
vroteitantifben Pfarrers, Hrn. Sımon, in dem Plarr» 
baufe dafelbit, öffentlih und freiwillig verfteigert 
werden: 
ı Ein Stud Nierfteiner achtzehnhundert 
Wein; 
2. Zwey Hetloliter Ruppertsberger von 1825; 
3. Zünf Heltoliter Rupperteberger von 18295 
4. Mehrete Fäſſer, eine Kelter, eine Windmühle, 
jren Kübe und verſchiedene andere Mobilien. 
Dann wird den folgenden Tag, “ünfjebnten Aprilz 
ju derfelben Srunde, Die Bibliothek des Verlebten 
derſteigert werden‘, enthaltend neunbundert tünfjebn, 
größter theils ausgezeihnete theologiſche, pbilologifher 
bittorifbe und belleteiſtiſche BWerfe. 
Neuftadt, den 20. März 1830, 
Lembert, Notär. 
[560 *] (Reu erfundenes Schweizer Rräuter-Del, jur 
Berfbönerung, Erhaltung und Warbstbum der Haare.) 
Unterjeihneter, weicher bey feinen botaniflienden Berge 
reifen in der Schweiz das Glück batte, ausgejeichnete 
ganz unbefannte Kräuter anzutreffen, war fo glücklich, 
ein ftärfendes Del bievon zu erieugen, welches dem 
Haarwuhs in einem hoben Brad beförderlich iſt. Denn 








zweiter 


nit allein, daß das Haar dadurch an Schönheit und 
Stärke gewinnt, erprobte es ſich auch, daß auf den 
kablſten Stellen des Kopfes ben anhaltendem Gebrauch 
Die Haare bervorfproßten, Dieter, länger und fhöner 
wurden. 

Da diefes Del überall mit aufferordentlihem Beir 
fad aufgenommen murde, fo babe ib HDauptniederlar 
gen errichtet ben Hın. €. von Mon ıu Münden, 
Hrn. G. €. Kedlinger und Comp. in Augeburg, Prn, 
@®a. Pederer in Nürnberg, Hrn. 2. U. Binder in 
Stuttgart — ©. B. Gehres in Earlsrube, Hrn. 
N. ©. fel. Erben in Zcanffurt a. M., Hrn. J. 

. Mihold in Köln, Hrn. W. Sanſet in Düffeldorf, 
en. Dito Bebride in Magdeburg, Hrn. 3. 8. Müls 
ler in Hannover und ben 
Herrn F. Camozzi in Mainz 
bey tweldhen gegen portofreie Finfendung von 2 fl. 30 
tr. das Dlas zu haben ift. 

Um allen Berfälfbungen vorzubeugen, 'ift jedes 
Slas von diefem ächten Del mit des Erfinders Pett» 
fdaft K. W. und die ummidelte Bebraubsanmeifung 
nebft Umſchlag mit deffen eigenhändigem Namenszug 


verfeben. 
K. Willer 
in der Schweij. 
[585 2] Weinverfteigerung ju Mundenbeim, 
Montag den 26. Aprıl 1850, Nabmittags 2 Uhr, 
werden zu Mundenbeim, Kanton Mutterftadt, auf 
dem Hofaut der Areifrau von Derdina, 18 Fuder 
felbft aesogene. Koriter und andere Gebirgoweine, 
fammtlihb vom Jaht 1822, gegen baare Bezahlung 
oͤffentlich verfleigert. 
Mutterfiadt , den 2, April 1830, 
Hartmann, Rotär. 


(578) Bey Fleifhmann in Münden if erſchie⸗ 
nen, und durch die 5. €. Kolb’fhe Buchhandlung 
in Speper zu begieben: 

Handbuch der Faufmäannifhen Rechenkunſt von F. 
Schwab. 2 Bde. ote verm. und verb, Auflage, gr. 
8. Preis5 fl. 36 fr 

Diefes mit feltenem Fleiß bearbeitete Handbuch 
iſt nunmehr wieder in allen Buchbandlungen ju bar 
ben, Möge kein angebender Kaufmann, der fein Fach 
gründlich erlernen will und fein Principal, dem an 
gewiflenhafter Ausbildung feiner febrlinge gelegen ift, 
die Anſchaffung desfelben verfaumen! 

m In der J. EC. Kolb'ſchen Buchhandlung find zu 

aben: a 

Miniatur Bibliotbef der deutſchen Klaſſiker, 73. u. 74. 
Liefg. (Albrecht von Halers und Sonnenbergs 
ausgemählse Sedihte), (Hildburgbaufen), jede Liefg. 


g Fr. 

Rotteck, €. v., allgemeine Geſchichte von Unfang 
. der biftor. Kenntniß bis auf unfere Zeit. 7. Aufl, 
ar Bnd (Freiburg, Derder) 8. broſch. @ fl, 15. fr. 


Ldeuchs, J. C., DWolfftändige Tabak-Runde, oder wi: 
fenfbaftlib praftifhe Urleitung zur Bereitung des 
Rauch- und Schnupftabafs und der Eigarren; nah 
neuen Verbefferungen. Dit Holjſchn. (Rurnb.) 8. 
brofh. 3 fl. 36 fr. 

— Politechniſche Vorlefungen, oder faßlide und prak⸗ 
tiſche Daritelluna der- vorgüglidhiten Lehren der Phye 
fif, Chemie, Technologie ꝛc. Mit Holzſchnitten. 
(Rürnb.) 8, broſch. ı fl. 48 fr. 

Allgemeiner Militär Ulmanadh ır Jahrgang. 
Mit 8 koloririen Militäraruppen und den Portraits 
von Eugen, Herjoa von Leuchtenberg, Fürſt Schwar⸗ 
jenberg, Kleift Kollendorf und Kleber. (Darmftadt, 
Leske) Herabgeſetzter Preis 5 fl 24 Fr. 


‘ Die-Uniformirung, Rüftung "und Bewaffnung der k. 


baper. Armee; mit 8 folorirten Rupfern (Aus dem 
Militär Almanach befonders abgedrudı) a fl. 42 fr. 

Mayer, P. U. ©. v., Taſchenbibltothek der neue» 
fien Reifen und Pänder-Entdedungen. Der Taſchen- 
bıbliochet von C. A. Fıfder vierter Jahtgang. 16 
Hit. Franff., Wilmans.). 8 Prän«Pr, 5fl. 24 Pr. 

Keller’s, S. B., (Derfaflers der Stunden der Une 
dabt) Nachlaß. ar Bnd, (Frepvburg, Wagner) 8, 
4 fl. 50 fe, 

Allgemeine landwirthſchaftliche Zeitung. 
Ein Revertorium alles Reuen und Willenswürdigen 
aus der Fand» und Hauswirtbſchaft für praftifbe 
erg Kaufleute und Fabrifanten. Unter der 

eitung einer Geſellſchaft praftifher Landwirthe 
berausgegeben von F. U. Rüder. as Hft. Prän.- 
Preis für den Jabrgang 5 fl. 24 fr. 

Pohlmann, Dr. J. P., die Biftgefabren, melde 
das ?eben täglich bedroben, nebft Angabe der Mit- 
tel zur Rettung Bergifterer. (Nördlingen, Bed) 


8. 1 fl. 

Müller, Dr. 5. N., Juaend»Begen. Gin Bebetr 
und Geſangbuch für die kathol. Schuljugend (Frep* 
burg, Derder) 8. geb. mır ı Rupf. 24 fr. . 

Net, Tb.r der Papagei, eine neue Erzählung für 
Kinder und Kinderfreundez;. mit x Kupf. Moörd⸗ 
lingen, Bee), geb. ı2 fr. 


— —— 
In Commiſſſon der unterzeichneten Buchhandlung 
iſt erfhienen: 





Allgemeine 


akademiſche Zeitſchrift 


für 
das gefammte Leben 


auf 
Hochſchulen. 
Mit dem Motto: 
In den Ozean fhifft mit taufend Maften der Juͤngliag; 
Still auf gereitetem Boot treibt in den Hafen der Greis. 


Suiller, 
Jahrgang 1830. I. Heft. 
Dreis 48 Er. 
S 8. Kol b'ſche Buhhandlung. 


- 


Neue Speyerer 





Donnerdtag 


Nio 42. 


Zeitung 


den 8. April 1830, 





Deutfdland. 

* Speyer, den 4. April. Einem Jeden — fep 
er Mbeinbaper oder nit — ift es gewiß erfreulich, zu 
bernebmen, mie ein flets regerer Sinn für die Muſik 
im Rbeinfreife ſich äußert, und mie veredelnd auf die 
Bergnügungen im Einzelnen, wie im Allgemeinen 
die Zonfunft einwirfe: Schon exiftirt faſt fein ein» 
ziger einigermaßen bedeutender Drt ‚im Kreife, der 
nit feinen befonderen Mufifverein bätte. Diefe Lo» 
falmufitvereine find namentlich in den Wintermonaten 
tbätig, ſich weiter auszubilden, und was der Einzelne 
nicht für fih vermag, das fuht er mit mehren be 
nabbarten vereint auszuführen. Damit aber auch eine 
dödere Antegung nicht feble, um Muſikſtücke auszu⸗ 
fübren, zu weichen auch die Kräfte diefer einzelnen 
Verbundenen nicht binreihen würden, baben ſich Die 
fämmtlihen Lofalmufifvereine zu einem Geſammtmu⸗ 
fifvereine, ju einem Rheinbaperifhen Mufıkver- 
eine, ctonftituirt, der jäbrlid am Sonntage nad 
pfingften in einer der größeren Städte des Mdeinfreis 
ſes, Die mit einem zweckdienlichen Lofal und anderer 


nötbigen Unterfiügung dem Vereine entgegenfommen, » 


fib verfammelt und durch Aufführung. größerer Mus 
fiftüde, befonders Kirhenmufifen, Die Fortſchritte 
der Mufif im Rreife zu beurfunden ſucht. Rur Di» 
lettanten des Rreifes, deren Mit» und Beimirfung 
im.reinen Üntereffe der Kunſt, ſomit unentgeldlich, 
obne irgend eine Entſchädigung gefbiebr, nehmen 
an diefer Aufführung Untbeil, obmobl aub ausmwärs 
tige Mufitliebbaber ters willfommen find. Der Vers 
ein ſucht dur eine folde Befammtauffübrung feinen 
Zweck ju erreiben, der in den Stacuten dabin ange ⸗ 
geben ift: »Beförderung der Mufif überhaupt, und 
insbefondere der Kirbenmufil; — Verbreitung eines 
deredelten mufifalifhen GSeſchmacksz — freundlides 
Unfhliefen der Mufilfreunde und Einwirkung auf Les 
bensverfbönerung; — Beldiderung mwahrer Befittung 
und Bildung. « j , 
Auch — Sabre wird derKbeinbaperiſche 
MNufitoerein fib verfammeln, und Sonntans 
den 6. Junp (am Sonntage Trinitatis) eine-große 
Gefammtauffübrung veranftalten. Spever, die Kreis 
bauprftade, it dies Mal der Drt des Mufilfeftes 
und Gegenſtand der Öffentliben Production Friede. 
Schneiders fhön gearbeitete Duvertüre über dag 
Thema: Heil unferm König! Heil! und ebendesfel- 
ben Meifters großartiges, wohl vorzüglichſtes Dra» 


torium: das Weltgeriht. Erſtarkt dur die 
früberen ähnlichen ®rcfommtaufführungen und dies 
Sabre durch fehr viele vorzüglibe Dilettanten ver» 
mebrt, fo daß das Sefammtperional, wie wir böteny 
über 430 beträgt, wird dies Jahr der Verein gewiß 
eine eben fo gelungene als impofante Aufführung dar« 
bieten. Das Lokal ift dazu geräumig und jwedmäßig, 
und die Kreisbauptſtadt forgt, Zweibrüden, dem gaft« 
lichen und freundliden, nidt nachſtehend, wie für ein 
geräumiges Orcheſter, fo a für die anfländigfte- 
Aufnahme der activ mitwirkenden Dilettanten. bee 
aub für fonftige Unterbaltungen, außer der großen 
Mufifaufführung, ſowohl in als außerhalb der Stadt, 
letztere befonders in der fhönen neuen Anlage am 
Rhein, werden tbeils die Stadt, theils die verfchier 
denen ®efehfhaftsvereine, die Harmonie, der dras 
matifh «mufifalifhe Verein, der Liederfranz forgen, 
fo daß jeder zur Zeit des Feſtes Speyer Beſuchende 
gewiß durch die dargebotenen Genüffe und Beranüs 
gungen befriedigt, es verlaffen wird. Auf diefen man⸗ 
nigfaden Benuß — das Befondere wird das vorber 
ausgegebene Programm enthalten — unfere Leſer im 
Rheinkrrife fo wie im Auslande aufmerffam zu mas 
sen, wollten wir auch unfererfeits nicht verfehlen. 
Dabep erlauben wir uns, zu verfibern, daß, mie 


‚viel der Zubörenden und der überhaupt Speyer Ber 


fußenden aub fommen mögen, kev den bedeutenden 
Baftbäufern und den andern aetroffen werdenden An« 
falten, an Raum und Aufnahme es nicht feblen wird, 
Möge fib daber Niemand durch öfters abfihrl:h aus⸗ 
geftreute Perücte von Ueberfülung, von nit mehr 
su boffendem Unterfommen und dergleiden mebr, 
von feinem Befube abmendig maden laffen. Wir 
find überzeugt, ein Jeder wird von Speder froh und 
jufrieden ſcheiden. 

Münden, den .3, April, 
Uhr ereignete fih das Unglüf, daß ein neugebautes 
vierftödiaes Wohnbaus in der Karlsftraße, da mo 
fie von der Luifenfiraße durchſchnitten wird, gegenüber 
dem Mechanikus Ertel, in den FZundamenten wid, 
und mit feinem mittleren Theile jufammen brach, wäh» 
send gegen bierjig Arbeiter darin befcäftigt waren, 
von denen der größte Theil inter den Trümmern 
verfhürtet ward. Die übrigen, in den noch ftebens 
den beiden Flügeln befhäftige, fuchten fid jum Theif 
dur Die gewagteften Sprünge zu retten, eine Frau, 
die vom dritten Stockwerk berabfprang, vlieb ohne 


Geſtern Mittag um ® 


Scheden, weil fie auf einen Sandbaufen fiel. Big 
um 7 Uhr des Abends war es gelungen, zwanzig Dee 
Berſchütteten, unter denen viere todt, Die übrigen 
ſchwer verwundet, aus den Trümmern berporjugiehn, 
nicht obne große Anftrengung und Befabr der Arbei+ 
tenden und Hülfeleitenden,, da die noch aufrecht fer 
benden Theile des Gebäudes ebenfals den Einſturz 
drohten. Bis. um Ddiefe Stunde börte man aus den 
- Zrümmern don Zeit zu Zeit nod die Stimme einıs 
der Verſchütteten, des Maurerpaliers, der um Hülfe 
rief: Er liege mit zerſchlagenen Beinen auf einem Feid« 
name, neben ihm zwey andere, .Es war etwas Schaus 
Dervofles in der tiefen Stille, die fih jedesmal. unter 
dem Sewüble der Urbeitenden verb eitete / fo oft der 
Klageton aus der Tiefe gebört wurde. Rab 7 Ubr 
war er verſtummt, nad g Übr ward der Unglückliche 
mit den Genoſſen feines Schickſals neben ıbm todt 
bervorgejogen. . Es fheint, daß das durd die Arbeit 
nothwendig vermebrte Findringen des Staubes zur 
Beſchleunigung feines reckbaren Todes beigetragen 
harte. = Das Haus gebörte zu denjenigen, melde 
man mäbrenDd der ftrengen Rälte gebaut hatte. Beine 
zum Theil daher ffammende Gebrechlichkeit mar allge 
mein anerfannt, und eg von der Baufommiffton zum 
Abbruch verurtheilt Der Figenthümer hatte gegen 
Diefe Entfbeidung den Rekurs an die Megierung er» 
griffen, und noch che die Beftätigung jenes Befhluf 
fes erfolgte, trat der Unfall ein, der die ganze Stadt 
mit Schreden und theilnebmender Trauer erfüllt bat. 
Würzburg, den a. April. Die biefige F. Kreis— 
regierung bat den Chirurgen Die wiederholte Anwen» 


dung fbon gebraudter Blutegel ben 5 fl. Strafe un« 


terfagt. Dieſer Strafe follen überhaupt alle unterlie 
gen, welche ſchon gebraubte Blutegel wieder ın Han» 
Del bringen. \ (Poſtbote.) 
Die allgem. Zeitung enthält zweg Schreiben aus 

- Rarlsrube und Mannheim, morin es u. a, beißt: 
(Rarlisrube, den 30. Mär.) ... Unmittelbar nad 
Diefer Huldigung marfbirte eine Barterie fahrender 
Artillerie nebft einer Abtheilung Pioniere nab Mann 
beim ab, wobin gleihfalls das biefige eeſte Infante⸗ 
sie Regiment beftimmt, und zu demfelben auch die 


Beurlaubten einberufen ſeyn foden. — (Mannheim;, 


den-zo. März) Heute Morgens ift Die Wache an der 
Rbeinbrücke mit einem Difijier und 25 Mann ver» 
ſtaͤrkt worden. B 

Dresden, den 25 Mär. In voriger Wode 
verbreitere fib bier Die offizielle Nachricht, Daß bis jur 
völligen Yusaleihnng der enalifh +» braunfhweigifhen 
Differenzen 6000 Mann fähfifhe Truppen auf Den 
Befehl der boben deutſchen Bundestansvperfammlung 
Braunfhmeig befegen, und fib deßbalb big zum 
17. Wpril beb Dibay concentriren 'ollten. Die Babe 
betätigte ſſch vollflommen, bereits follen vom Rrieas« 
minifterio die nöthigen Verfügungen getroffen worden 
feon, und unfere Truppen fehen daher in Kurzem 


der Märfhordre entgegen, wenn St. Durchl. der Her 
109g von Braunfhmerg nicht bie zu der angegebenen 
Zee, zufolge der ihm ſchnell davon gegebenen Mit- 
theilung, die Ausgleichung bewirkt. 

Schwei,. 

Aus der Schweiz, den 31. Mär. Bonntags 
den 7. d. M. buben gwen Metbodilten« Miffionäre 
auf den Straßen des Fathbolifben Dorfes Berner 
(Rauton Bent) an zu predigen. Das Volk fammelte 
ſich um fie, hörte eine Zeitlang zu, dann aber zifchte 
es fie aus und zerriß die ausgerheilten Traktärden, 
fo daß fie den Wanderfiab ergreifen mußten. 

— In einer Bemeinde des Kantons Solothurn 
ward unlängft ein Rind zur Taufe in das benadhbarte 
Pfaredorf getragen. Nach vollgogener-beiliger Hands 
lung thaten fi Die Taufpathen‘, nebit der Helfmutter, 
im Wirthshauſe beim Wein fo gütlich, Daß fie den 
Heimweg ziemlich begeiſtert antraten, und die Delf- 
mutter fogar unterwegs das Kind verlor,’ ohne es zu 
bemerfen.. Ein Fuhrmann aus dem Kanton Bern 
kam von ungefähr des Wegs, fab das arme Kindlein 
vor feinen Pferden liegen, bob es mitleidig auf und 
rief Die Leute wieder gurüd. (84.8) 

; Frankreich. 

Paris, den 30. Maͤrz. Die Quotidienne wagt 
beute zu fagen, daß der Eintritt des Hrn. v. Villele 
in das Minifterium vom 8. Auguſt nadtbeilig für Die 
koͤnigl. Sabe wäre; alfo wenn dieſes Blatt ‚Einfluß 
auf die Staatsmänner bar, fo mag ı#-aud die ganze 
Verantwortung übernehmen, wenn aus dem Stande 
der Ungelegendeiten und der Entfernung ron Mäns 
nern, Die uns in dem gegenwärtigen Augenblide jur 
Entwidelung des monarchiſchea Spitemes unentbebr* 
lich deinen, Unglück enticht. Möge diefe Berante 
wortung nit ärger ausfallen, als dieſes Blatt glaubt! 

(Barrtre de France.) 

— Es ift in einem von dem Hrn. Daupbin prä+ 
fidirten Rriegsrarbe entfhieden worden, daß ein Corps 
von 8 bis 10,000 Mann in der Brand von Marſeille 
zufammengesogen werden folle, um Die Referve der 
Grpeditionsarmee zu bilden, um ibr im Kalle der Roth 
Verftärfung zu liefern, und die Megimenter, die am 
meiften gelitten hätten, abzulöfen. 5 

Paris, den 31. Mär. Miele Steuerpflichtige 
zablen nicht mehr, wie ehmaltz, vierseljäbria und balb« 
jährig, fordern blos noch zwölftelweiſe ihre Auflage:. 
Diefer Eatſchkuß, dee fh immer weiter verbreitrtz 
beweist das gegen das Miniſterium berrfhende Miß— 
trauen, und die Abſicht, lenteres nicht in den Stand 
zu ſetzen, geleaentlih Mittel genug zu ungefegliden 
Maaßregeln zu finden. 

— Der Rrirg joifsen den Organen der Gegeure⸗ 
volution dauert imnier noch fort. Wie die Troßleute 
beim Heer, Die ih nab der Schlacht um den {Raub 
balgen, raufen die Quotidienne und die Gajette ſich 
um die Beute, und fordern Jagdeecht. Die eine will 


ihren Helden vom 8. Auquſt erhalten, der andern 
liegt. nichts fo febr am Herzen, als ihren ehemaligen 
Schusheren wieder zu erheben. 
fd barträdigen Streit verräth- fih der Schreden der 
Battionsmänner. Die Wahlen find für fie das Me« 
duſahaupt, und bereits fürchten fie, ibre Zwietracht 
mödhte ihre Niederlage fihern. Arme Leute! war 
legtere nicht ſchon geſichert, als diefelben noch einig 
waren! ’ 

: — Die HHrn. Deputitten des Seine-Departements, 
auch die, melde fib für die Departemente, mo fie 
gleichfalls gewäblt worden, erfläct, haben ſaͤmmtlich 
das von den Einwohnern von Paris ibnen angebotene 
Banker angenommen. Diele Deputirte ber Departer 
mente haben fih einfhreibin daffen, um diefem Vers 
eine beijumobnen.. Die SBubferibenten ftrömen von 
allen Beiten berbey. - Diefen Morgen waren bereits 
mehrere Verzeichniſſe völlig angefült. 

— Am 27. gaben 100 junge Leute des Nord⸗ und 
des Passde-Lalaise Departements denjenigen Deputir» 
ten, bie für die denkwürdige Adreſſe geflimmt, en 
Banker unter dem Vorſitz Des ebrenwertben Hrn, fab» 
bey von Pompieres. Hier der erfte Trinkſpruch, der 
vom ebrenmwerthen Hrn. von Gouve von Nuncques 
ausgebraht wurde: »Dem Könia! Möchte die Wahre 
beit, die wir alaudten vor die Stufen des Thrones 
beingen su müſſen, Karl X. überzgeusen, daß ohne 
firenge Bollgiebung der Werfallungs +» Urfunde fein 
Stück weder für die Bourbonen noh für Frankreich 
denkbar iſt « 

— Hr. von fa Pommeraye, Deputitter des Eals 
vados Departements, it am 26, gegen 2 Ubr Nach⸗ 
mittags zu Caen angefommen, Viele Wablmänner 
famen ibm 2 Stunden meit entgegen. Nachdem jie 
ihn dort zu ferner Theilnahme an der denkwürdigen 
Adrefle der Depinirtenfammer beglückwünſcht, luden 
fie ibn ein, eive mit 4 Pferden befpannre Kalefche zu 
beiteigen, und begleiteten ihn» nebit ungefähr zo War 
gen und mehr als 100 jungen Leuten zu Pferd, nah 
feiner Bohrung, 

— Ein Emiffar des Deo von Algier bat vor eis 
rigen Tagen Paris verlaflen. Er fordert blog, daß 
man feinem Herrn 3 Millionen, Reit einer zu feinen 
Gunſten liquidirten, nunmehr in dıe Eonfignationge 
Kaſſe hinterlegten Schuld, zable. Um diefen Preis 
wolle der Dey einen aufferordentlihen Geſendten nad 
Paris ſchicken, der alle erwünfihte Ubbitte thue. Nur 
forderte man 500,000 Fr. Reife-Entfhädigung. Diefe 
Vorfhläge wurden verworfen. j 

Paris, den a. April. Heute gebt allgemein das 
Gerücht, die Rammer werde nicht aufgelöst, fondern 
auf den ı. Juny neuerdings berufen, Man fagt nicht, 
u Hr. von Villele zu diefem Entfhluß beigetragen 

abe. a 

— Ale Mihte von Europa wollen die Feuerger 

mwehre mit Steinen abfhaffen, und fie mit Zlinten 


Alein binter dieſem 


mit Stempeln erfeken; in Franfreih unterfuht man 
——— ob Gewehre mit Zuͤndkapſeln nicht beſſer 
waͤren. 

Paris, den e. April. Beftern hatte das Ban⸗ 
kett Statt, welches von den Einwohnern von Paris 
den Deputirten des Seinedepartements ju Ehren ver» 


‚anftaltet, und wozu fämmtlihe Deputirte aus den 


Departements eingeladen worden waren, die für bie 
Adreffe gehimmt hatten. Im Sanıen waren 70 Perr 
fonen anmwelend. Pr. J. 3. Noüfleau, ebemaliger 
Maire von Paris, der bey diefem » Bürgerfeite« prä 
fidirte, brachte am Schluß des Mahls folgenden Toaft 
aus: »Der Zufammenmwirtung der drey Bewalten! 
Dem tonftitutionelen Rönige! Der Pairsfammer! 
Bd Deputirtenfanımer !e Die ganze Geſellſchaft ant* 

drtete Dur den Ruf: »Es lebe die Eharte! Es lebe 


der konſtituttonelle Rönig!« Hr. Ddillon» Barrot und 


Beneral Mathieu Dumas fprahen bierauf im Sinne 
dieſes Heftes. j j 

— Der ®erant der Gajzette ift wegen Diffamas 
tion des Deputirten Hrn. Medin (von dem in dieſem 
Joutnal gefagt werden, er babe als Präfeft auf die 
Einwohner von Caen während der Hungetsnoth von 
1812 Feuer geben laffen) zu vierzehntägiger Befäng» 
nißſtrafe, zu einer Beldbuße von 500 Fr. und in die 
Koften veructbeilt worden. 

— u den fehsjehn Fahren feit der Reftauration 
bat F:anfreih 6 Premierminiftter, ı2 Zuitigminifter, 
ı2 Miniſter des Innern, 15 Krieqsminiſter, 12 Bro 


miniſter/ 10 Finanzminiſter, 13 Minifter der auswär⸗ 


tigen Angelegenheiten, 8 Polijeiminiſter (bie 1829, 
wo dies Departement mit dem des Innern vereinigt 
wurde) und 2 Dandelsminifter, (feit 1826) arbaht. 

Straßburg, den 3. Mpril. Die Mufiffreunde 
Straßburgs, benahribeigt von der Rückkehr unferes 
ehtenwerthen Deputirten, Drn. Friedtich von Türck⸗ 
beim, baben ibn dieſen Abend gegen zehn Uhr mit 
einer Serenade bearüßt, um demfelben ıbre Dankbars 
feit zu beweiſen für deſſen Beiſtimmung zu der denk⸗ 
würdigen Adreſſe der Deputirtenfammer. Der ebren« 
twerthe Abgeordnete bat dieſen Beweis der öffentliden 
Achtung mır fihrbarer Rüdrung empfangen. 

Brofbrittannien. 

London, den 29. Mär. Wir fönnen mit Be- 
ſtimmtheit angeigen, daß der Prinz Feopold vor mehr 
reren Monaten England nicht verlafen wird, um — 
nab Griechenſand zu geben, aber es ıft nichts Wah— 
res an den Gerüchten, daß fib Schiwierigfeiten wegen 
den Uebereinfünften, die zwiſchen den drey Mächten 
über dieſen Gegenſtand ftatt hatten, erboben haben. 

tondon, den 30, März. Zu Falmouth ift das 
k. Dampflhıff »Meteor«, aus dem Mittelmeer foms 
mend, nah einer mit unglaublidher Schneligfeie zu» 
ruͤckgelegten Fahrt eingelaufen Es war am 3. März ‘ 
von Rorfu ausgelaufen, verließ Malta am 7., Bibral- 
tar am 16. und Kadi; am 18, Dies war Das erſte⸗ 


mal, daß von Beiten das Pofibureaug eine Verbin⸗ 
dung mittelt Dampffhiffe mit den englifhen Ber 
figungen im Mittelmeer angefnüpft wurde, und diefer 
erfte Verſuch ift vollfommen geglüdt. Das Pakerboot 


at auf der Hin» und Herfabet nur 3 Woden zuge - 


bracht, während die übrigen Schiffe in der Megel an 
8 Wochen brauben, um die Fahrt von Enaland nah 
dem Mittelmeer, und jurüd, ju machen. Zumal batte 
das Schiff zweimal gegen Sturm zu kämpfen, und 
mußte 40 Stunden lang, dus Mangel an Kobien, 
vor Kadiz anlegen, um in Ermangelung eines andern 
Brennmaterials Olivenlämme eingunehmen. 
i Stalien 

Se. Maj. der König von Bapern, melden am 
25. März unter dem Inkognito eines SB afen v 
Augsburg zu Nom angefommen war, fehte am * 
arte Morgen Beine Reife nah Neapel fort. Im 

orbeifabren beim Rapitolsum fliegen &e. Maj. aus, 
um die dort veranftaltete Runftausftellung in Yugen» 
fhein zu nehmen, 
TZüuürfen 

Eonftantinopel, den 20, Mär. "Bon den 
legten Beſchlüͤſſen der drey verbündeten Mächte hin. 
fihelih Briehenlands fon die Pforte bereits vorläufige 
Kenntniß erhalten baben, aber fih ungeneigt bemweifen, 
denfelben zu Beendigung diefer Sache beizutreten. 


Neueſte Nachricht. 
*Speyer, den 7. Aprii. So eben, beym 
Schluſſe unferes Blattes, erhalten wir die Nachticht 
von dem Ableben Br. k. Hoheit des Großberzogs 
Ludwig I. von Heſſen. Derſelbe war den 14. Jund 
21753 geboren. er neue Broßherjog, Ludwig Il, 
it am 26. Dec. 1777 geboren. 








Se. Fönial, Hobeit der Kronprinz; von Banern 
iſt am 23, Mär, von Söttingen fommend in Hans 
noder eingetroffen, und am 26, früh von dort nah 
Bremen und Hamburg abgereifet. 


Am 20. März früh wurden auf einer In⸗Au bey 
Schärding von 4 Bensdarmen den Schmwärjern 1662 
Pid. Zuder und 1707 Pid. Kaffee nebt einem Sacke 
mit 55 Pfd. vermengten Zuder und Kaffee abgejagt, 





Un Ludmwia, Könia von Bayern. 
(Aus der allgem, ofabemifhen Zeitfährift.) 

Wo fid, die Geiſter vor dem Lichte fcheuen 

Und Dunkel ihnen füßes Ladfat ift, 

Da kann dad Rechte nimmermebr nebeidn, 

Das nur im Glanz ber Areibeit fih erfchiteßt, 

Es müllen alle Keäfte fih eatzweien, 

Die fonft in Eintracht friebii ſich begrüßt, 

Und alles Große, Heilige auf Erden 

Muß zum Gefpötte niedrer Serten werden, 
Doch wo ein Fürft von angeflanmter. Güte, 

Im Glanz der Weisheit und der Dajeftäs, 


Mit unbezwungnem männlichen Gemäthe, 

Als Reitftern über feinem Volke ſteht, 

Und, reich in feines Geiſtes Biüte, 

Den fleifen Prunf, ben Flitterſtaat verfihmäpt, 
Da Eann fih freies Wort zur That geftalten, 
Und Wiffenfhaft und DMannesfinn entfalten, 

Das if Dein Bilb! — Der hohe kraͤft'ge Wille 
Verklingt nicht leer , der Deine Schritte lenkt, 
Der Dann erkennt ihn und verehrt ibn ſtille, 
Der Tugend ziemt's, zu glühen, wo er bentt, 
Drum fprech’ auch ich aus meines Herzens Fülle, 
Mas freubig ſich auf jede Lippe drängt : 

Kür Beiftesfretpeit nimm den Dank ber Jugend, 
Bür Vaterhuld and jede Bürftentugend, z 


Der Eobe»Rapoleon iſt gewiß eines ber merfmürbiaften 
Denkmäler, welde die Kenataiß ber Belege in Buropa errichtet 
bat, Aber follte man nicht aud erkennen, daß viele mangelhafte 
Theile, widtige Läden, Artikel, bie zu wenig Beflimmtbeit und 
Klatheit haben, und andere, welche Beachtungen verrathen,, bie 
man gewiflen Intereffen und Verbältniffen,, den Umftänden nad, 
ſchuldig zu feyn glaubte, darin ansutreffen find, Ginige Jahre fpär 
fer entworfen. und abgefaßt , wäre ohne Zweifel dieſes Denkmal 
vollendeter unb ein tauglicheres Mufter geworben, und jene Wölker, 
bie «6 nur wegen politifcher Rückſichten ängenommen, hätten es 
als eine Wohlthat erhalten, bie ihres völligen Dankes würdig war, 
(Esquisses europdennes etc.) 





* Krau von Stael fagt auf originelle Art von Napoleon: 
„Es ift die Revolution, bie fich in einen Mann verwandelt hat,” 


—— — — — —— — — — 
Redacteur und Wirleger: J. C. Kolb, Wittwer 


Bekanntmachungen. 

[565°] Weinverſteigerung zu Mundenheim. 

Montag den 26. April 1830, Nachmittags 2 Uhr, 
werden zu Mundenbeim, Kanten Mutterſtadt, auf 
dem Hofgut der Fade von Herding, ı8 Zuder 
felbft gezogene Forſter und andere Gebirgsweine, 
fümmtlid vom abe 1822, gegen baare Bezahlung 
oͤffentlich verfteigert. 

Mutterfiäde, den 2, April 1830. ’ 

Hartmann, Rotar. 


[586 °] Um breißigften April laufenden Jabrs, 
Morgens neun Ube, werden die Erben der verſtorbe⸗ 
nen Eheleute Sulmanı von Bergjabern, in dem zu 
Diefer Erbmaſſe gebörigen, in der Gemeinde Berazar 
bern gelegenen Haufe, abtbeilungshalber jur Werftei» 
gerung an den Merfibietenden von etwa fünk und jwan» - 
jia Fuder Beraraberer Bergwein von den Jabrgängen 
ıB25, 1827 und ı808, ales von vorzünlıher Quali« 
tät unter annebmlihen Bedingungen fihreiten laſſen. 

Finden fih, namentlih für den Wein von ı825 
fiebhaber ein, fo wird einer der Erben nod eine weis 
tere, ibm perſönlich gebörige Quantität von obnge» 
Kb 8 Zudern von dieſem Jahrgange mitverfleigern 
affen. — 

Bergzabern, den 2, April 1830. i 

Hemmet, Rotär 
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“ 
Deutfdland. . 

Zu Münden ift wegen des Ablebent Gr. Fal. 
Hob. des Brofberzogs von Baden eine ıgtägige Hof⸗ 
trauer angeordnet worden. . 

Münden, den 2. April. Seit Kurzem werden 
auf dem biefigen Raıbbaufe Die Zeuergewebre der kande 
mebrkmänner unterfuht. Diefe Viſitation geſchiebt / 
zu Befeitigung der Zeitverfäumniß, lediglib on Bonn« 
und Feiertagen, und wird bis Ende d. M. dauern. 
— Dorigen Dienftag war bep der biefigen Lotterie⸗ 
Hauptkollekte der Zudrang von Einfaglufigen ſo ſtark, 
daß die Drdnung hiebey durch Gensd'armen erhalten 
werden mußte, Hieran war der große Lärm von un» 
gewöhnlich „großem Gewinn in der jüngiten Reuensr 
burger Ziehung Schuld, und es betätigte ib bieben: 
Exempla trahunt ; d, i. Beifpiele wiıfen wie Zuanflafter, 

Münden, den 4. April. Rad fo eben bier eine 
gersoffener Nachricht ſind S. M der König am 25. 
v» M. um 7 Ube Ubends glüklih und in dem er 
wünfhtetten Wohlſeyn in Reapel angefommen. 

Münden. Da der Unfug der Hazardfpiele wie 
der um fi greift, fo finder die föniglibe Polijeydis 
seftion der Haupt» und Mefidenjfttadt fih veranlaft, 
auf den ®rund der böchſten Regierungsverordnung 
vom ı, May 1221 befannt zu maden, daß jeder Theile 
nehmer an dergleihen Spielen ohne Nachſicht mit 
25 fl. oder Urreft von 8 Tagen, der Wirth,aber mit 
50 fl. oder 16 Tagen Arreſt, und im Wrederholungse 
" falle um das Doppelte geſtraft werden, 

— Die von der F, VPoliepdirektion verbängte 
Beſchlagnahme der Tagblätter »Bazare und »ſchwar⸗ 
bes Geſpenſt⸗ je. Stuͤck wegen eines in denfelben ent 
baltenen, die ſchuldige Ebrfurdt gegen Ce. Maj den 
König verlegenden Aufſatzes ift durch böcdfte Entſchlie⸗ 
Bung des f. Staarsminifteriums des Innern beflätigt, 
die Sonfisfatıon derfelben ausgefproden und die öf> 
fentlibe Befanntmahung argeordret worden. 

Rüınbdera, den 3. April Unferm me: fmwürdir 
gen Findling Kaspar Haufer ift heute durch Zus 
fat ein Unglüd begegnet, das Die Therlnabme an 
feinern traurigen Gefbid immer böber fteigert. Er 
mar diefen Morgen jwiſchen zı und ı2 Ubr befhäf- 
tigt, feine Bücher zu ordnen, die auf einem Befimfe 
ftanden, neben welchem über Haufer ein zu feinen 
Schutz geladenes Piſtol hing. Mebrere der Bücher 
fielen ben diefem Geſchaͤft öfters herunter; bemübt fie 
wieder aufjuheben, verlor er das Sleichgewicht, und 


— 


griff, in dem Beſtreben, ſich aufrecht zu halten, un⸗ 
verfebens fo ſchnel und beftig an den Hahn, daß dag 
Pırtöl plöglih losging und ibm an der rechten Seite 
des Kopfes von oben berein einen Streiffhuß verur« 
fachte. Die Rugel verlegte feinen Knochen, fondern 
nur das Fleifh, und nahm alsdann eine ſenkrechte 
Rıdtung in den Fußboden, in welchem fie ein Lody 
fhlug. Der Knall rief feine im Vorzimmer befindlie 
ben Wächter berben, die ihn blutend und fdeinbar 
leblos auf Dem Fußboden liegend fanden; aber nah 
wenigen Augenblicken kehrte, zur aroßen Freude aller 
inzwifchen berbeigefommenen Perfonen, fein Bewuße- 
fepn, und mir ibm die Sprache jurüd; ärztliche und 
wundärztlide Hülfe wurde ibm faft eben fo ſchnell 
verfhafft, die Wunde für gefahrlos erfannt und fein 
Befinden läßt feine baldige Wiederherſtellung mit Grund 
boffen. Haufer und mit ihm das ganze menſchlich⸗ 
füblende Publikum erfennen in dieſem neuen Ereig» 
niffe, daß er, feldft mitten in Gefahren, unter dem 
befondern Schutze der Vorſebung ſteht. Wir 
aber freuen uns, dieſe aus offizieller Quelle erhaltene 
fihere Rachricht den jablreihen auswärtigen Freunden 
diefes ihnen liebgewordenen unglüdliden Zünglings 
jur Beruhigung mittheilen zu ge 2.) 
r u ." BE 
Mannheim, den 2. April. Be biefigen Bar» 
nifon find die Beurlaubten einberufen, auch iſt Artil» 
lerie von Karlsruhe aus bier eingetroffen, Ale im 
Urlaube befindlibden Militärs follen beordert ſeyn, 
ſich bey den Abtheilungen fhleunigft einzufinden.. Na 
verfhiedenen Gränzorten des Main« und Tauberfreie 
fes find Truppen in Bewegung, fo wie auch in dem 
Nedarfreife an Grenzorten Aufſtellungen flatt babenr 
4. B. zu Ketſch ein Ritemeifter mit 200 Dragonern ze. 


(u. 3) 

T Darmftadt, den 7. April. (Mede des Freyh. 
von du Thıl an die verſammelten Stände.) Ber- 
ehtte und hochgeehrteſte Herren !, Der allerhödhfte Auf⸗ 
trag, der mich im Ihre Mitte führt, ift der traurigfter 
der je einem treuen Diener ju Theil werden kann. 
Sb fol Ihnen das Wbleben Gr. F. Hoheit unferes 
allgeliebten und fo bob verehrten Großberzogs Lu⸗ 
dewig I. anlündigen. Geſtern beſchloß diefer edle 
Zürftz der wabre Water diefes Landes, Seine viel« 
jährige Megenten » Laufbahn, gewiß mit Dem erbeben- 
den Bewußtfenn, der erbabenen Beftimmung, welche 
Ihm die görslihe Vorſehung während Beines irdie 


den Dafepne zu Theil werden ließ, ausſchließend ge 
ebe und ibe volfommen Genüge geleiftet zu haben. 
— Unmiltührlib dringt fib uns, beim Nennen jenes 
ebrtvürdigen Namens, Die Erinnerung an die zahlo⸗ 
fen Woblthaten auf, die Sein Yand, die fo viele 
Eingelne dem verewigten Fürften verdanken, ‚Ber 
. vermödte wohl, fie aufsuzäblen? Bein ade fürſtli— 
der Sinn, den fein Unglüd, deſſen Som fo viel be» 
fbieden war, je zu beugen, deilen Mäßigung Fein 
Slück zu versüden vermochte, ließ dieſen Deren das 
Schiff des Staates mit großer Zeftigfeit und vieler 
Klugbeit durch die jablreiben Klippen bindurh fühe 
een, jrwifben melde dıe Stürme des vorigen und ger 
genwärtigen Jabrbunderts fo manden deutſchen Staat, 
und befonders den Seinigen, verfhlugen, Gelb 
mitten unter den Schreckniſſen des Krieges und den 
Sorgen, die fie mit fih führen, befonders aber nah 
bergefiellter Ruhe, widmete Er den reihen Schab ges 
fammelter Erfahrungen nur dem Blud und dem Wohl 
Seiner Ungebörigen. — Sewiſſenhafter und gerechter 
Regent, räumte Er allen feinen Untertbanen, obne 
Unterfbied des Standes und der Ylüdsgüter, gleihen 
Anſpruch auf Beine Sorgfalt ein. Bütigen und mohle 
wollenden Chatakters, übte Er Strengenur aus Weis: 
beit, durch Reigung überall Milde und Nachſicht. — 
Sefuͤhlvoller Kenner des menfhliden Dergens, war 
fein menfhlihes Gefühl ibm fremd. — Wufgeflärter 
und ungemein kenntnißvoller Beſchützer der Wiflen« 
fhaften, großer Kenner der Kunſt, pflegte Er beide 
aufg forafältinfte und mit großem Erfolg. ren von 
jedem Vorurtheil, war Er ſcharfſichtiger Beobachtet 
feiner Zeit, ſchritt ununterbroden mit ihr fort und 
ftaı.d ſtets auf der Döbe des Jabrhunderts. Hatte 
Er auch nicht felten deſſen Berirrungen zu betrauern; 
fo wußte Er fih doch alles anjueignen, was es Bur 
tes, Schönes und Großes brabte und ſuchte dieſes in 
feinen Staaten zu verwirklichen. — Mit folden Eis 
genſchaften jierte der Werewigte den uralten Thron 
GBeiner erlaubten Väter und nur durd fie vermochte 
Er Die Yufgaben zu löfen, die Ihm befbieden war 
ren; denn Ihm war es vorbehalten, Die politifdhen 
Brenrzen Des Srofberzogtbums neu zu bilden, fo wie 
Den ganzen inneren Staat umzugeftalten. Beinem er» 
leuchteten Beilte entging Fein Zweig der Sraatsver» 
moltung, ale erfreuen fib Seiner Verbeſſerungen. 
Bon hm ging die jekige Verfaſſung des Landes, von 
Ihm der Dermalige Draaniemus Der Stantsverwal⸗ 


tung, ſo manche wodlthätigen Inſtitute und die mei«- 


ften Sefege aus, Die uns regieren. Kurz, wohin im- 
mer unfere Blicke fih wenden mögen, feben wir uns 
von Beinen Schöpfungen umgeben. Go umdergäng« 
lich find die Spuren Beiner denkwürdigen Regierung, 
daß ſelbſt fpate Nahlommen noch deren Früchte ge: 
nießen werden Dem vaterländifhen Gefchichtſchrei 
ber bieter fie den reichiten Stoff zur Bearbeituna dar 
und fie wird eines der ſchoͤnſten Blätter der heſſiſchen 


Geſchichte füllen. So war der Fuͤrſt, den wir bewei—⸗ 
nen. Rein Heſſe ürrfennt in dieſen Zügen das Bild 
kudewigs I., feines geliebten Broßberjogs, und fo 
unvodjtändig Diefe Andeutungen auch find, fo werden 
fie doch ſeden Seiner Unterthanen, in deflen Bruft 
Befübl für Dankbarkeit wohnt, oder der das Ehr- 
würdige zu ehren verſteht, Die Bröße des Verluftes 
jeigen, den wir erlitten baben und für ibn das Une 
denfen jenes ausgezeichneten Regenten heiligen. Mit 
melden Sefühlen werden aber erft Die den berewigten 
Zürften jur Gruft geleiten, die in Ihm ihren perfön« 
lihen Wehlihäter erbliden die -Jhm Die Bründung 
ihrer Wobliabrt, Rettung in der Noth, die Mittel 
zu höherer Bildung oder Verzeihung begangener Fehde 
ler verdanken, die endlih, Degen es bergoͤnnt war, 
in Seiner Umgebung zu leben die ganze Fülle Sei« 
nes Gemüths, den Reichthum Seines Beiftes zu be» 
wundern, Und doch, fo aufrichtig wir Ihm ergeben 
waren, fo unvergeßlih Er uns feon wird — verwiſ⸗ 
fen follen wir Ihn nit. Wir find nicht verwaist, 
Es bleibt uns der Troft nur von Prinzen des edlen 
beffiiben Fütſtenſtammes beberrfht zu werden, Wir 
wiſſen, Daß der Erbe des Thrones auch der Erbe der 
Tugenden eines fo erbabenen Waters if. — Mit vole 
ler Berubigung, mit unbegrenjtem Vertrauen werden 
Daher die Liebe, die Ergebenbeit, die unverbrüdliche 
Treue, Die das beffiihe Wolf feinem Megenten zu 
weihen gewohnt ift, fib dem Fürften zuwenden, ın 
welchem e* nun. den neuen Lenker feiner Schidfale 
verebet. Se. Pönigl. Hobeit der nunmehrige Groß⸗ 
bersogs, Ulerböhftvelbe Die Regierung des Stoßhere 
zoatbums fogleih angetreten haben, und Ihnen beute 
zum erftenmal Ihren landesberrlihen Gruß entbieten 


laſſen, gerubten an beide Kammern der Stände fole 


aendes Refeript zu richten, welches ih zu überbringen 
beauftraag bin. — (Legatur.) — Wenn Ihre fal. Hoh. 
ſich bey der tiefen Trauer, in welche Zie ſich verſetzt fin« 
den,und bed den pielfaben Sorgen und Befhäftigunaen, 
melde von Idrem Regirrungsantritt ungertrennlic find, 
allergnädigit qur gefunden haben, jene furje Verta- 
aung der Stände anzuordnen, fo geht jedoch Ibr 
Wide nibt dahin, daß dieſe igen ſtändiſchen Arbeiten, 
die einer Erledigung ganz nahe find, unvolfendet bleie 
ben ſollen. Vielmehr bin ih ausdrücklich beauftragt, 
Ihnen, Werebrteite und Hochaechtteſte Herren, zu er» 
Maren, daß Be. Fol Hoheit Idnen geftatten bis zu 
diefer Erledigung vereinigt zu bleiben, was in einer 
Beriebungs Die Der zweiten Kammer der Btände for 
leich dur einen grofibers. Regierungsfommiffär ers 
öffnet werden wird, ohnebin nöchta feyn Dürite, 

— Bir fudmwig Il von Gottes Bnaden 
Sroßberzjog von Heſſen und ben Rbein ıc. ⁊x. 
eröffnen unfern lieben und getreuen Ständen des Broßr 
berzoathums, Daß es Der Vorſehung gefallen bat, Uns 
fers vielgeliebten und hochgerheten Herrn Vaters Kö» 
niglihe Heheit, den weiland allerdurchlauchtigſten Füre 


ften und Herrn, Herrn Ludewig den Erften, Großher⸗ 
jog von Deflen und bey Mbein zu...c am 6. Diefes 
Monats aus Diefer Zeitlichkeit abzurufen. — Wir ba- 
ben fonab Kraft der in Unſerem ®roßberjogliden 
Haufe geltenden Erbfolge Ordnung, fo mie in Bemäße 
beit des Artikels 5 der Berfaflungsurfunde, als näch⸗ 
ſter Stammfolger, nah dem Rechte Der Erfigeburt und 
Zinealfolge, Die Regierung des ÖSroßberzogtbums ans 
getreten, und defbalb ein befonderes Patent erlaffen. 
— Da aber aus dieſem Ereigniß entfpringende uns 
vermeidliche Geſchäftsvermehrung aller Behörden «8, 
für einige Zeit, bindern wird, den fländifhen Ver» 
bandlungen die gebührende Uufmerkſamkeit zu widmen, 
fo haben wir beſchloſſen, daß Anfere dermalen in un» 
ferer Refidenz verfammelsen Iteben und getreuen Stände 
des Großberzogthums ihre. verfaffungsmäßigen Wer» 
bandlungen bis zum 16. Jung dieſes Jabrs einftellen 
ſollen, gefinnen aber an Diefelben, daß fie fib deren 
Fortfegung, fo wie zur Empfangnahme der im Artikel 
106, der Verfaflungsurkunde begeihneten, von uns 
ausjuftellenden urfundliden Erklärung, an gedahtem 
16. Jund d. J. wieder in Unferer Refidenz vereini- 
gen mögen. — Ueberzeugt, Daß Unſere lieben und ges 
treuen Stände von dem Uns, Unfer Großherzogliches 
Haus und das ganze Land fo ſchmerzlich berührenden 
boben Trauerfalle den auftichtigſten Antheil nehmen, 
und mit derfelben Treue und Anbänalıhfeit, welche 
Sie Unferes in Bott ruhenden Herrn Waters und Res 
gierungrvorfabrers Königl. Hoheit gewidmet haben, 
aub Uns zugetban ſeyn werden, erthetlen Wic den» 
felben die — Unferer deſonderen fandesberr» 
lihen Quld und Snade, — Urfundlid Unſerer eigen» 
bandigen .Unterfhrift und des beigedtuckten Staats- 
fiegels. — Darmitadt, den 7. April 1830. — Luds 
wig. du Tbil. 

Stuttgart, ben @. April. Da es den ange» 
ftrengten Bemühungen unferer beiden Kammern ges 
lungen ift, Die ibnen für Den gegenwärtigen Fandtag 
von der Regierung vorgelegten Begenitände zu erle» 
digen, fo mwird in der nächſten Woche der fandtag 
entlaffen werden. Bis wir bie Refultate deſſelben 
vorlegen fünnen, tbeilen wir nabitebend die wegen 
des mit der Krone Preußen und dem Sroßherzogthum 
Heſſen abgeſchloſſenen Handelsvertraus nad einitims 
migem Beſchluß verfaßte und Sr. Maj. dem Könige 
vorgelegte Donfadreffe, fo mie den darauf erfolaten 
königlichen Etlaß mir: »l. Eurer könialichen Ma: 
leftät legen wir das Ergebniß unferer Beratbung 
uber Den uns mitgetbeilten Handelsvertrag zwiſchen 
ben Kronen Württemberg und Bayern einer- und der 
Krone Preußen und dem Großherzogthum Heffen ans 

„ dererfeits und die bierauf ſich beziebenden Äktenſtücke 
in Folgendem allerunterthänigft vor: Mit dem ebrr 
furdtsoolften Dank erfennen wir vor Allem, daß 
jegt ſchon manden Erzeugniſſen der Ratur, der Kunſt 
und des Bewerbfleißes zwey weitere Staaten geöffnet 


“her Verträge gewiß ſeyn dürfen, 


wurden, in welche fie freu von fäftigen Zoͤllen einzie⸗ 
ben fonnen, Mögen auch diefe Staaten zunächſt in 
manden ®egenftänden der Snduftrie auf einer böbern 
Stufe ſtehn, und für den Wugenblid die Mortbeile 
eines freien Verkehts mebr auf ihre Seite ſich neigen, 
fo glauben wir doch, daß es mit der Zeit dem fleifi« 
gen und genügfamen Württemdtrger gelingen werde, 
aub mit fremder Induſtrie in die Conturrenz ju tres 
ten. Bermöpte er dieſes auch nicht in ſolchen Zroeis 
gen des Sewerbfleißes, welchen befondere Naturbe⸗ 
günftigungen jur Seite fteben, fo wird er diefe, als 
für ıbaniunnarürlib verlaffen, und feine Thärigkeit 
folhen Bewerben jumenden, die feinen Örtliden Vers 
bältnıflen zufagen. Diefen Brundfägen zu buldigen, 
Dürfen wir übrigens nicht magen, wenn wir den vors 
liegenden Vertrag nur als eine vorübergehende Ans 
näberung deutſcher Staaten betrachten müßten: denn‘ 
von der Zeit und von dauernden Ribtungen der Bes 
werbsthätigkeit foll eine Auszleichung der no ungleis 
ben Be.bältnijfe erwartet werden, und bierlber be» 
rubigt uns die Zeitbetimmung des Vertrags. Dbne 
Dies werden wohl in diefer Zeit mande Mocurtheile 
befiege feon, und die Vortheile eines größern freien 
Verkehrs der Staaten unter ſich fo entfhieden ſich 
berausgeftellt haben, Daß wir dann der Fortdauer fols 
Schüsend für die 
auf den Salzverbrauch in unferm Vaterlande gelegte 
Sraatsabgabe, fo wie für Die von dem Biere und ans 
dern geiltigen Setränfen zu begiehenden Befälle, «€ 

achten wir Die in dem Vertrage niedergelegten * 
ſtimmungen, fo wie wir in der geitveifen Ausnahme 
mebreres Babrifate von der augenblidlihen vollen 
Wirfung des Vertrags die allerböchfte Fuͤrſorge für 
den Fottbeſtand mandes kaum begonnenen, für die 
größere Conturrenz noch nicht erflarften, Unternebs 
mens ju verebren baben. indem wir biernab dem 
uns mitgetbeilten ZoU- und Dandelsvertrage und deſ⸗ 
fen fümmtlihen Rebenbeitimmungen in Beziehung auf 
die, unferer Mitwirfung unterliegenden ‘Punkte un» 
fere verfaflungsmäßige Zuftimmung ercheilen, aud 
gerne die Mittel zu denjenigen Entfhädigungen ver 
willigen, melde den, höher ſtehenden Staatsrüdfih* 
ten ju opferaden Rechten von Bemeinden und Priva» 
ten an aufzubebendem Pflaſter⸗, Thor, Brüden- und 
Weggelde zu gewähren ſiad, möge es ung vergönnt 
ſeyn, noch folgende Bitten der allerbödhiten Würdi— 
guag vorzulegen. Wenn nämlich bey den, zeitweiſe 
von Der freien Einfubr in das Königreich ‘Preußen 
und das Broßbersogthbun Heſſen ausgenommenen Ra: 
tur: und Gewerbse zeugniffen zum Theil hob eine be: 
beutende Verfhiedenbeit zwifhen den Zolfägen ber 
in Den Vertrag getretenen Braaten beiteht, fo daß 
bald der Würrtemberaer, bald der Preuße einen bö« 
bern oder niedrinern Zollfag ben der Einfuhr in den 
andern Staat findet, als tür Diefelde Waare in fei- 
nem Baterlande angeordnet iſt, bierdurh aber der 


Grundfag der wechſelſeitigen Gleichheit geftört if, fo 
glauben wir, daß für die Ungebörigen fämmtlider 
Staaten der Bertiag noch mwobltbätiger wirken werder 
wenn jede Ungleihbeit der Zoufäge aufgehoben wird. 
für Württemberg ſcheint dieſe Bleihftelung vorzüg⸗ 
ih bey Wein, bey Maummollen- und Beiden, auch 
einigen Eifenartifeln, namentlid Senfen und Sicheln, 
als wünfhensmwertb, daher wir uns an Em. fönigl. 
Majeität Die allerunterthängite Bitte erlauben, Hoͤchſt ⸗ 
ibre Bemühungen dahin fortzufegen, daß fi dıe An» 
gehörigen der betreffenden Staaren baldmöglıhft in 
em, nod durch Zoͤlle berührten Theile ibres gegen» 
feitigen Verkehrs einer Gleichſtelung Der Beate 
ju erfreuen baben mögen. Mit tiefgerübrtem Dante 
erfennen wir zwar die föriglihe Verordnung vom 26, 
Dec. dv. J., in weiber den verſchitdenen Beſtimmun⸗ 
re jum Bollzuge des Vertrags vom 27. Map ı829 
ie jum ®ebraude für die Yandelsmwelt erforderlihe 
Deutlihfeit gegeben werden folte, indeflen mödhte 
es doch Berüdfihtigung verdienen, daß fofern in dem 
DVerzeihniffe der Singangsgebühren vom württemher« 
aifhebayerifben Erzeugniſſen nah Preußen und Hefr 
fen, mit Nummern und Buchſtaben in Betreff der 
Taravergütung auf Die preußıfbe Zoll Erhebungsrolle 
bingerwiefeg wird, biebep letztere in den Händen des 
handelnden Publifums vorausgefegt wird, und da fid 
nun mit faum mebr Zablen und Buhftaben die Tara» 
weraütung ſelbſt augdrüden ließe, fo dürfte es jur 
Erleisterung dis faufmännifben Gerhäfts dienen, 
wenn dieſe Zaraversütung mır dem Tarif felbft in 
Berbindung gefest, befannt gemacht wi de. 
mwünfbenswerch märe es, daß meht für die im Art. 
7. des Vertraus von 27. May 1829 zugeſagte über 
eintimmende Kaffüng der Tarife geiban und der ein» 
gelne Urtifel unter nod nähere ganz cörrefpondirende 
Kategorien fubfumirt würde, weil es fib nahmeıfen 
läßt, -daß die Befreiung oder die Zollpftichtigkeit ber 
fonderer Segenſtände weniaftens nicht mit der Sicher- 
beit aus dem Tarif enenommen werden fann, melde 
dem Kauf und Gerwerbsmann bey feinen Kalfulatio« 
nen vor dem Beginne eines Seſchäfts unentbehrlich 
it. Da ferner die, durch Allethöchſtdero Minifterium 
der auswärtigen Ungelegenheiten ung mitgetheilte vers 
nleibende Entgegenſtellung der Ausnahmeattifel noch 
nah den vollen Zollfagen, mie folhe vor dem Ver— 
trage beitunden, berechnet ıfl, für den Kaufmann 
aber eine Bergleihungstabelle nah den neuen vers 
tragsmäßigen Tarifen befonders förderlich ſeyn dürfte, 
in welcher er mir einem Blick und in wenigen Zablen 
die Verihiedenbeit der Zolbelegung der einzelnen Urs 
tikel überfeben kann, fo erlauben wir uns eine in die ⸗ 
fer Richtung ausgearbeitete DVergleihungstabele mit 
der ebrfurdtsvollen Bitte vorzulegen, folde, wenn 
fie die ollerböchſte Prüfung ausgebalten bat und feine 
politifben Rüdfihten entgegen fteben, zur öffentlichen 
Bekbanntmachung bringen zu laſſen. (GBSeſchl. folgt.) 


Eben fo 


Sranfreid. 

* Dem Banfette, weldes — von den Fonftitutior 
nell-gefinneen Parifer zw Ebren der liberalen Depu⸗ 
tirten veranftaltet — am x. d. M. ſtatt hatte, wohn⸗ 
ten fiebenbundert Perfonen bey (nidt 70, wie in 
Folge eines Drudfehlers im vorigen Blatte diefer Zeis 
tung angegeben war). j 

Paris, den 2. Upril, In einem Schreiben von 
Toulon beißt es: nie feit der Expedition von Morea 
twar fo viele Bewegung in unfern Hafen. — In den 
legten Tagen ift ein Urtilerie« Parf angefommen; 
alles muß no in dem Monat April in Toulon beir 
fammen ſeyn z es beißt, alle Infanterie» und Eaval» 
lerieregimenter ſchifften fi bier ein, weil der Hafen 
vortbeilhafter Dafür ift als Marfeille. — Der Hr. Daur 
pbin fol im Marine Präfefturbotel abfleigen, um die 
Truppen und die Marine zu muſtern. Befonders ber 
merfenswerth ift die in unferm Hafen, wie durch Zaus 
beren entftandene Unftalt jur Berfertigung von fon» 

rev’fden Raketen, die fo viele und gute Arbeit lie 
ert. — Auf den 5. Map ift die Abfahrt der Expedi⸗ 
tion feftgefeht. 

Paris, den 4. April. Die zur afrifanifhen Er 
vedition beſtimmte Pinieninfanterie wird mit Piden 
bewaffnet. — Der Marquıs Bartbelemyr Pair von 
Bragfreih, ift in einem Alter von 83 Jahren geflorben. 

„Paris, den 6. Aptil. Um die Beamten auf 
den Finanzbureaus in ihren Wrberten nicht zu Mören, 
follen in Aufunft feine Journale mehr auf denfelben 
abgegeben werden Lürfen. 


Im. 4 u m — — — — — 
Nedacteur und Berleger: I. &. Kolb, BWittwe, 


ee — — — — 
Bekanntmachungen. 


[587] Waſchmaſchine. Derjenige Buttner oder 
Drebsler» Meifter Würzburgs, oder der Umgegend, 
welcher das ausfhließlibe Recht jur Verfertigung der 
fo dortheilhaften Waldmafbine für Hausbaltungen, 
deren Rabmaden nun bis 1834 durd ein Privilegium 
verboten ıft, für dortige Begend erhalten will, beliebe 
fid defhalb an die Handlung E. Leuchs und Comp. 
in Rürnberg zu wenden, 


[588 *] Jeden Sonntag und Donnerftag feüb gebt 
mein von Konial. hoher Regierung des Rheinkreiſes 
eonceffionirter Wagen von. bier nab Kaiferslautern 
über Neuftadt ab, um die folgenden Tage Ubends 
wieder bier zurüd zu feon, Er wird Reifende und 
alte dahin einfhlagende Commiſſionen ju den in dem 
ben R. Regierung binterlegten Tarif feftgefegten Preir 
fen übernehmen “ 

Speyer, den 7 April 1850. 





Molliere, 


[589 *) Iof. Miller, Marimilians» Straße Nro. 
25, , bar moderne Tapeten aus Frankreich befommen. 
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Neue Speyerer 


Zeitung 





Dienstag 


Ne 44. 


den 13. April 1830, 





Deutſchland. 

* Speyer, den ı2. April. Der Conſtitu— 
tionnel meldet (unterm 7. d.): »Man verfibert Dies 
fen Abend, daß Die Drdonnanz wegen Auflöfung der 
Rammer unterjeihnet ſey und daß die Wahlkolle⸗ 
gien in den erſten Tagen des Juny zufammenberufen 
würden. « 

Münden, den 3. Upril. Am 27. v. M., Mor 
gens, trennte fi unterhalb dem Markte Schellenberg 
ein Theil von einem der dortigen Berge, die Blod 
genannt, und ſchob fib von feiner früberen Stelle auf 
fünfzig Schritte den Berg berab, wodurch das dort 
vorbeifließende Wafler gefperrt wurde. - Die Länge 
Diefes Bergialles beträgt nom Thal den Berg aufwärts 
900 Schritte, in der Breite beilaufig 100. Terunglückt 
ft ben dieſem Creigniffe Rıemand, Allein es fiebt zu 
befürdten , daß der Berg fi mit der Zeit zum jwei⸗ 
tenmale berabgeben fünne, wodurch das Wafler ge» 
fperre und der Marlt Schellenberg überfhwemmt 
tmwerden würde, 

München, den 8. Uoril. Rab eingegangener 
Nabribt von der Inſel Ishia den Neapel vom 26. 
März find Be. Maı. der König von Bapern unter 
dem Inkognito eines Conte d'auguſta mit Alerbödit® 
ihrem Gefolage in erwünſchtem Wehlſeyn auf diefer 
Inſel eingetroffen. Se. Mai. hatten in Janebruck, 


Boten, Verona und Bologna; dann Florenz, Tore, 


sinieri und Viterbo übernachtet, und trafen am 23. 
Abends ju Rom ein. In Florenz nahmen Be, Maj. 
das Mittagsmab! bey Sr. faiferl. Hoheit dem Broß- 
berzoge ein, und an demfelben Abende wohnten Zie 
einem glänzenden Hoifonzerte ben, welches im Pal« 
lafte Pitti, der Reſidenz der großderj. Fawilie, ſtatt 
gefunden. Nachdem der Könia ju Kom angelangt 
war, liefen Se. päpſtl. Heiligkeit durch S. E. den 
Kardinal-Straarsfefretär denfelben bewillkommen, und 
der eben anmwefende baver. Dbrilt v. Hepdeck hatıe 
die Ehre, Sr, Majeftär feine Aufwartung machen ju 
Dürfen; diefer ausgezeichnete Difizier, der fürzlib von 
einer bedenflichen Kranfbeit befallen worden, nun aber 
roieder bergefteilt ift, wurde von feinem Monarden 
auf das Huldoolfte empfangen, der ibm wiederbolt 
das größte Yob über das zu ertbeilen gerubte, was er 
in Hellas geleiftet. — Mor feiner Abreife von Rom, 
am 24. Morgens, befuchte der König noch die erfte 
Austellung des neu gearündeten Runitvereins und 
ſprach dafelbft mit den anmwefenden Künftlern mit jer 


ner ®üte und Freundlichkeit, die man länaft an dies 
fem erhabenen Fürften verehrte. Zu Reapel am er 
Abends eintreffend, begaben fib Se. Maj. mit Ge— 
folge fhon am folgenden Morgen nad der nfel Ischia, 
wo Bie einige Zeit zu verweilen gedenfen. Diefer 
Aufenthalt iſt reijend und entfprict jeder Erwartung 
von demfelben. Das Wohlbefinden des Königs eriült 
mit jedem Tage mehr die beißen Wünfhe feines ge» 
treuen Volkes, welde ihn auf diefer Reife begleiteten; 
mädıig wirkſam ift der Einfluß diefes milden Klima’s 
auf das förperlibe Wohlſeyn, fo wie fih das Bemütb 
unter Diefem immer Flaren Himmel ſtets beiter ger 
ſtimmt fühlt, Auch nicht einmal die Befhmwerlichkeir 
ten der langen Reife hatten den König beläftigt. 

Darmftadt, den 6 Wpril, Das feit mehreren 
Boden in banger Unruhe von ung befürdtete Ereig- 
wıß iſt eingetreten. Wir baben den Tod des Groß 
berjogs, unfers bochverebrten Souper tins und Deren, 
su beweinen. Er ftarb heute um 124 Uhr Rahmit« 
tags im 77. Jahre Seines Wlters, und am legten 
Tage des 40. Jahres Seiner thatenreichen und ſegens⸗ 
vollen, auf immer, denkwürdigen Regierung. 

— Auf Allerböhften Befebl ift, wegen des Ahle 
bens Sr. kgl. Hoheit des Sroßherzogs Ludewig, eine 
Landesttauer von ı2 Wochen, von heute anfangend, 
angeordnet worden. . 

Stuttgart, den 2. Upr. (Befhl.) Endlich iſt in 
derZfönialichen — — in Beziebung 
qut die Eintrittepunfte für den befieiten oder erleihter« 
ten Waarerübergang des Waſſerwegs nicht ausdrüde 
lich aedabt, urd da namentlid die Eintrittsftationen 
nah den werlihen Provinzen Preußens, Saarbrücken 
und Kreuznach vom Rheine entfernt liegen, fo ift dem 
Kaufmann, welder auf dem Rheine Waaren in das 
Preufifhe, etwa nah Koblenz, Köln oder Düffeldorf 
verfenden will, die Eintrittsftation biefür nicht ber 
zeichnet. Wir bitten daher alferunterrbäniaft, Durch 
fortgefegte Unterbandlung mit der Rıone Preußen 
und dem Broßbersogtbume Heſſen aub in diefer Ber 
ziehung die Zwecke und Vortheile des Handelsvertrags 
immer mebr auszubilden, Ueberhaupt aber find wie 
der Ueberjeugung, daß in jeder Ermeiterung des freien 
Handelsverfehrs das Wohl der Bewohner eines jeden 
Staats noch felter begründer werde, und darum ere 
Tauben wir uns an Em. Fönigl. Majeſtät die aller» 
unterthaniafte Bitte, Höhftibre großberzigen Bemü- 
bungen noch ferner der Erweiterung diefes * Der 


kehrs befonders durch Begründung von Handelsver« 
einen ju mweiben, zu melden wir hiemit im Voraus 
und in jeder Beziehung die verfaffungsmäßige Zuftim« 
mung in derjenigen tiefften Ebrfurde ausſprechen, mit 
welcher mir verharren, Ew. königlichen Majeftät als 
leruntertbänigfte Ständeverfamlung des König» 
reiches. Stuttgart, den a1. März 1850. — II, »Wils 
beim ı« ꝛxc. Liebe Getreue! Wir haben eure Exklär 
gung vom ı12, Dies, worin ihr dem euch mitgerheilten 
Handelsvertrage mit der Krone Preußen und dem Broß» 
berzontbum Heflen, und deffen fämmtlihen Rebenbes 
fimmungen , in Bejiehung auf die eurer Mitwirfung 
unterlieaenden Punkte, aub den deßhalb weiter zu 
treffenden Einleitungen und Maafregeln eure verfafe 
fungsmäßige Zuftimmung ertheilt, und eben diefe Zur 
fımmung aud für Die ferneren Moaßnehmungen ber 
Migierung zum Behuf der Erweiterung des freien Ber 
Bebrs, befonders Durch Begründung von Handelsvereinen 
im Voraus und in jeder Beziehung ausgefproden habt; 
mit Wobigefallen aufgenommen, und geben euch gnädigft 
u erfennen, daß Wir in Uebereinftimmung mit den 
—33 Unferer treugeborſamſten Stände in dem 
bisherigen Geiſte Unfere Bemühungen fortfegen wer⸗ 
den, durch Befeitigung der Hinderniffe eines freien 
Handelsverfebrs und Erweiterung deffelben, für die 
Wohlfahrt des Pandes zu mwirfen. Was übrigens 
eure in Beziehung auf den. vorliegenden Handelsver» 
trag mod befonders bejeugten Wünfche betrifft, fo 
werden Wir bierauf nah Vernehmung der zuftändie 
gen Behörde das Weitere verfügen. Wir verbleiben 
euch mit Unferer fönigliden Huld ftets wobl beigerhan. 
Stuttgart im Pönıglihen geheimen Mathe, Den 20. 
März. 1850. Wuf Sr. koͤnigl. Majetät befondern 
Befehl. v. Otto. Piltorius.« 

Stuttgart, den 7. Upril. Die Belhäfte des 
gegenwärtigen Landtages, zu deren Erledigung die bei» 
den Kammern der Standesberren und der Mbgeordnes 
ten feit dem 15. San. d. J. bier verfammelt waren, 
find heute geſchloſſen worden. 

Sranfreid. 

Paris, den 3. April. Der Marehaldeordamp 
@raf Dv’Hautpoul ift zum Direfteur der Kriegsver⸗ 
waltung an’dıe Stelle des zu anderen Dienften beru— 
fenen Baron Elouet, und der Vicomte v. Sulau, 
Dröfeke des Mofeldepartements, jum Beneraldirefteur 
der Enregiftrements- und Domainen Verwaltung an 
die Stelle des Staatsraths Hrn. Calmon ernannt wor 
den. — Die unlängft angefündigte Drdonnang über 
zer und Ubfeguna mehrerer Präfekten ift endlich er» 
fbienen. Die Präfeften de Riecké, de Beaumont; 
D’Urros, Feutrier und Lezardiere find erſetzt, mebrere 
verfegt und Dt. Felix, Freslon und de Lantibh wie: 
der angeitellt worden, 


— Man verfibert, Se. f. Hob. der Daupbin 
werde am 15, Aprıl nah Toulon abreifen. Zn Sei» 


ner Begleitung werden fib der Marineminifter, der 
Eontreadmiral v, Madau und Hr. Tupinier, Diref- 
teuer der Häfen und Berproviantirungen, befinden. 
Se. f. Mob. werden der Einfhiffung der Truppen 
und Der Ubfabrt der Expedition nah Wfrifa beimoh« 
nen. — Der Eourrisr frangais läßt ih aus Tous 
Ion vom 28. März melden, die Gerüchte, welche feit 
einiger Zeit binfihelih einer Allianz Frankteichs mit 
den Bicefönig von Aegypten in Umlauf gemwefen, ge» 
twännen einigermaßen Beltand , und ein aus Alexan⸗ 
drien von glaubmwürdiger Hand gefhriebener Brief 
befage, Mehemet⸗Ali werde ein Cadallerie ⸗Contingent 
jur Expedition ftellen, J 

— Hr, Hyde de Reupville hat eine Broſchüre 
»Weber die portugiefifhe Frage« herausgegeben, und 
darin die Legitimität Don Miauels von allen nur 
möglihen Seiten angegriffen, Diefe Brofhüre ift 
ein Abdruck derjenigen Rede, melde der Erminifter 
im geheimen &omite der Deputirtenfammer bey ®ele» 

enbeit der Discuffionen über Die, Portugal betrefe 
ar Dhrafe Der Adreſſe gehalten bat. 

Paris, den 5. April. Der Artilferielieutenant 
Hr. Umoros wird in etlihen Tagen von Paris abge» 
ben, um die Truppen, die zum Sıurmlaufen beftimmt 
find, nab einer neuen Urt einzuüben; fie erhalten 
nämlıd Stangen, die mit Haken verfeben find, mit 
deren Hülfe fie fib auf die Mauern fhmwingen. 

Paris, den 6, Upril. Die Erpeditionsarmee 
gegen Ulgier wird aus 36 Bataillonen Infanterie, aus 


"fehr wenig Cavallerie, etwa 300 M tanjıers, 1600 


M. Urtillerie und 1500 M. Genieſoldaten beiteben. 
Das Material der Belagerungsartillerie ſheint auf 50 
Stüde von 24= oder 16 Pfündern, 30 Mörfer von 10 
354 oder Haubijen von 8 Z0l, 3 Batterien von 4 
@tüden von 8» Pfündern und 2 Haubijen zu 5 Zoll, 
auf eine Rıfervebatte ie von 4— 12» Pfündern und 2 
Haubijen von 6 Zoll feftaefegt. — 
Paris, den 7. April. Die Buͤndniſſe zur Der- 
mweigerung der Steuern hören in einigen Theilen Frank · 
reichs aoch immer nicht auf, doch werden fie jetzt mebr 
im Gebeimen betrieben, als fo ıft, und man ſucht Die 
kiſten vor den Augen des Publikums zu verbeimlichen. 
— Die. Hen. de Woters, de Villeneune und de 
Cauna nehmen die Präfelturen, zu denen fie ernannt 
find, nidt an. (Garette de France.) 
— Auch Hr. v. Talenrand ſoll die Präfeftur der 
Drome ausaefhlagen haben. (Eonft.) 
reoßbrirtannien . 
?ondon, den 31. März. In der geſtrigen Siz⸗ 
jung des Dberbaufes wurde ein jmifhen England und 
Deſtreich abaefhloffener Handels und Scifffahrts⸗ 
Vertrag mitgerberlt, und Graf Aberdeen hinterlegte 
eine Hbfchrift Deffelben auf dem Büreau. , 
tondon, den 2 Wprıl. Aus Cadiz wird ger 
gemeldet: »Die Abfahrt der Erpedition von 22,000 
Mann gegen Mejilo, wovon die Rede war, iſt bis 


zum Monat Yuguft verfhoben; allein wahrfheinliher 
iſt, daß fill nie zu Stande lommen mwird.« 
tondon, den 3. April. Im Selängniß der Pros 


vinz Drieans (Bereinigte Staaten Nordamerika's) ber | 


findet fib einziger Befangener, und die große Jury, 
mar auseinander gegangen, obne daß fie über ein ein» 
siges Verbrechen zu richten gehabt. 

j Gtalıen. 

Sr. Mai. der König von Bayern, welche am 25, 
März Abends zu Neapel angefommen mwaren, verlief 
fen Diefe Hauptſtadt am folgenden Morgen um 8 Uhr 
wieder, und fubren ju Lande bis Miniseola (am mir 
fenifhen Borgebirge); bier fanden S. M, eine Scha- 
Iuppt bereit, auf welder Sie Die Ueberfahrt nach dem 
ungefähre zehn Meilen entfernten Drte Lacto auf der 
u Jochia machten. Um 3} Uhr Nachmittaqs tra» 
fen S. Maj dafelbft ein und nahmen Ihte Wohnung 
in dem Haufe des Don Thomas v. Siani. Lacco fol 
ſich befonders durch feine gefunde Luft auszeichnen. . 

Rußland. 

St. Petersburg, den 24. März. Unter den 
aus dem Boupnernement Niſhnei Rowgorod angelany» 
ten Refruten wurden 23 als völlig für den Dienft un» 
tauglih befunden. Nah Durhfihe des bierüber uns 
terlegten Memorials haben Se. Maj der KRaifer zu 
befeblen gerubt. die in St, Petersburg eingetroffenen 
Rekruten auf Wagen nah ihrer Heimath zurückzu— 
ſchicken, die Koften dafür von den Mitgliedern der 
Makarjemfhen Mefrutenbebörde einzutreiben und an« 
dere volfommen dienſtfähige Rekrüten auszuſuchen; 
Die Mitalieder der Rektutenbehörde aber, die des Ver⸗ 
gebens, untaugliche Rekruten angenommen zu haben, 
ſchuldig befunden worden ſind, vom Dienſte auszu⸗ 
ſchließen und nie mehr bey Rekrutenwablen zu gebrau⸗ 


chen, und den Offizier, welcher die Rekruten ange⸗ 


nommen hat, dem Kriegsgerichte zu übergeben. 


rfen». 

Der datreichiſch Beobachter enthält Folgendes 
aus Eonftantinopel vom ı0. März: »Jn dem ach⸗ 
ten Urtifel des am 14. Sept. dv. J. zu Wdrianopel 
unterjeihneten Haupttraftars ift bekanntlich feftgefent 
worden, daß die Pforte als Erlay des Schadens und 
der Verluſte, melde die ruffifhen Untertbanen und 
Kaufleute zu verfchiedenen Zeiten feit dem Jahre 1806 
erlitten haben, an Rußland im Laufe von achtzehn 
Monaten , in Zriften, die näher beſtimmt werden fol» 
len, die Summe von ı'500,000 bolländifhen Dufa« 
ten zu zahlen habe, Diefe Friſten find in einer am 
nämlihen Tage mit dem Haupttraftate untergeichne 
ten Separat oder erläuternden Convention folgendere 
maßen feftgefegt worden: Die Pforte zahlt nah Aus 
mwebslung der Matificationen des Friedenstraktats 
(melhe am 28. October v. J. zu Wdrianopel erfolgt 
ift) 100,000 Dutaten; fehs Monate nad diefer Aus» 
mwehslung 400,000 Dufaten; in den folgenden ſechs 
Monaten 500,000 Dufaten, und dann wieder in ſechs 


Monaten die noch reftirenden 500,000 Dufaten, fo 
daß in achtzehn Monaten die ganze Summe von 
2'500,000 Dufaten abgetragen wird. Nachdem die 
erfte Rate Diefer Entſchädigungsfumme mit 100,000 _ 
Dufaten bejablt, der Urt. VI. deg Haupttraktats in 
Bezug auf Serbien vollſtaͤndig volljogen, und Giurs 
gewo verabredetermanßen geräumt und den ruffifhen 
Truppen übergeben worden war, räumte die ruflifche 
Armee die Städte Adrianopel, Kirkiliſſe, Luld-Burgas, 
Midia, Iniada und andere Drte, die fogleih der Bes 
börde, welche die Prorce mit deren Uebernabme be» 
auftragt hatte, übergeben wurden. Nunmehr, da 
die Pforte bereits Vorkehrungen getroffen bat, die 
zwerte Kate mit 400,000 Dufaten vertraasmäßig zu 
entrihten, maden auch die ruffifhen Truppen Unftale 
ten, das ganze fand von den Balfans bis ans Meer 
und zum ®elf von Burgas zu räumen, und fi über 
den Balfan nah Bulgarıen und in die Dobrudfha 


zurüdzjujiehn. — Der Biceadmiral der tütkiſchen Flotte, 


abir-Pafha, ſchickt fib an, näbitens an Bord einer 
Bregatte nach Algier abjufegeln, um die Berwendung 
des Bultans zu gütlicher Beilegung der zwiſchen dem 
dortigen Dev und der franzöſiſchen Regierung obwal⸗ 
tenden Differenzen geltend zu maden. — Es mird alls 
gemein verfibert, Daß der befannte Commandant von 
Darna, Juſſuff Pafda von Seres, der fih tortmäh- 
rend in Rußland aufbält, vom Sultan wieder in Bnar 
den aufgenommen ju werden Hoffnung babf, und fich 
anſchicke, nab Eonftantinopel zurüdzufehren, wo fein 
Sohn aus Ddeffa eingetroffen und ın den milttärifhen 
Rang, den er vor feiner Defangennehmung bekleidete, 
wieder eingefegt worden ift. — Zu Den in Der legteren 
Zeit zu Bunften der Fatholifben Urmenier, welche 
bereits in Folge des von der Pforte gemachten Zuge. 
fländniffes, zur Wahl eines geiſtlichen Dberbauptes 
gefhritten find, eingetretenen Maaßregeln ift befon« 
ders der nah Ungora erlaffene Ferman zu zählen, 
kraft deſſen, mit Ausnahme einiger wenigen Famır 
lienhäupter, welche durch Spenalbeſehle nah Angora 
derwiefen worden waren, allen übrigen Katholiken 
diefer Nation freigeftelt wird, nach der Hauptftadt 
zurückzukehren.* 

Die zwey letzten in Griechenland angekommenen 
franz. Kriegs fahrſeuge, die Briggs Volage und Burpife, 
baben, erſtere 250,000 Fr. und letztere 350,000 $r. 
für die griehifche Regierung überbracht. 


* Eine geifilihe Bücher⸗ und Bilderfabrif zu 
Augsburg. 

Un alle »folide Buhbandiungen« ift von Augs- 
burg aus nadbftehendes (bier nur wenig abgefürjtes) 
— worden: 

» Unterzeichnetes Bureau nimmt ſich die Freibeit, 
Ibnen hiemit Unfündigungen nebſt Rataloa von wohl: 
feilen in feinem Verlag erſcheinenden religiöfen Schrif⸗ 





ten, fo mie von religiäfen Bildern, wovon 28 die Plat- 
sen fäufih an ſich gebracht hat, mit der Bitte um 
viele Aufträge hierauf, zu übermaden. 

»Dbibon die Preife Davon theils beruntergefent, 
tbeils fonit beifpielos billig find, fo wird das Bureau 
bey Yläbcıser pünfelider Zahlung (Dftern und Mie 
barlıs Dieffe) dennoch aber ihnen bievon 4 Rabatt 
geben; anfoferne Sie aber auf einmal für wenigliens 
25 fl. — oder ı6 Thlr. netto beftellen, und, Diefen Ber 
trag der Beſtellung gleih beifüsen, fo erhalten Sie 
Sogar 50 pCt. Rabatt, (man fiebt , die Waare diefer 
Leute ift mwohlfeil!) woben jedoh bemerkt wird, daß 
eine Derartige Beitellung nur dann berüdfideiget und 
effektuirt wird, infoferne derfelben der Betrag entwe⸗ 
Der baar oder in guten Wedhfel gleich beiliegt; wo⸗ 
raus Sie erfeben, daß das Bureau alles thut, um Sie 
in Stand ju feren, biebeyg mit Nugen gu arbeiten. 
(Es it fbön, daß die Sefellfchäfe, die blos 
edle Zwede hat!! nebenber den Rugen doch nit 
fo ganz vergift.) 

» Briefe und Gelder werden durch Herrn E% 
Derbia in Leibzig ce ... erwartet, und zwar unter der 
Adieſſe des Heren Buhdrude: (!) Bolibatt, welch er 
nebſt dem Druck auch die Verfendungen hievon für 
das Bureau beſorgt 

»So eben bat auch noch die Preffe verlaſſen: 

»Silbert, J. P. Umtiß einer kurzen Lebensge⸗ 
ſchichte der Ullecheillaſt en Mutter Jefu in 15 Kapitel, (!) 
nebfi einer Reibe liebliher Rrußgebete in Beitalt des 
beilinen Roſenkrauzes in 5 Iherlen in einer neuen mrit 
59; die laurentianıfbe Kıranen bildlich daritelenden 
Kupfern vermebrten Ausgabe, Preis ıfl. oder 16 gr. 

. =Momit mir aller Hochachtung jtichnet 
»Das Bureau der Bibliotbef der wohlfeile 
ften fatbolifhen Gebete, Andadhts» und 

Erbauungs» Bücher des Wuslandes in 

Yugsburg, Lit. C. Nro. 333. « a 


ri (Beſchluß folgt.) 


+ Mie bie conflituirende Berfammlung bie Bränzen ber Freiheit 
uͤberſchritten, fo überfheitt Napoleon, als er bie Monardie 
wieberberftelte,, auf noch verlegenbere Art die ber monarchifchen 
Gewalt. I% es auch jest nicht offenbar „daß bas, was er von 
zepublilanifhen Kantomen in der Gonftitution feines Reiches ber 
fteben ließ, auf fuͤblbare MWeife beitrur, feinen Sturz au befchleus 
nigen, ſobald die Begebenheiten fein Blüd verrathen und die Bräns 
gen, wo fein Genie und feine Aiugbeit fcheitern follte , bezeichnet 
hatten? — (Esquisses europeennes etc.) 


Berfanntmahungen, 
[515] Die ı26o0te Ziehung in München iſt beute 
Donnerftag den 8. Wotil 1830 unter den gewöhnlichen 


Bet meljtäten vor ſid gegangen, mwoben nadbitehende 
ummern zum Vorſchein kamen: 


51. 68. 39. 2, 6, 


# 


Die ı261te Ziehung wird den 11. May, und in« 
zwiſchen Die BBıte Megensburger Ziehung den 20. 
und Die 22ote Nürnberger Ziehung den 29, April 
vor fi geben. 

ar Königl. baier. Fotto-Umt Speyer. 
j chwindl. 


"T5go *] Künftigen fünfzehnten April, des Morgens 
zehn Ubr, im ehemaligen Wirchshaufe zum Lönen in 
a Wittwe und Erben des verlebten Guts⸗ 
befigers Heren Ubrabam Weifenburger ungefähr zo 
Morgen Acker und das bemeldte Wiethshaus zum Lo» 
men, beftebend ans einem zweiſtoͤckigen Haufe, großer 
Sheuer, fehr geräumigen Stallungen, Hof, Barten 
und Zugebörungen, ſich vorzüglich ju jeder Gaitwirth- 
fhaft und zu ſonſtigen Gewerben eignend, alles im 
Banne und in der Gemeinde Heiligenftein gelegen, 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen auf Eigenthum 
verfteigern. N RR 
OEL " Render, Rotär. 
[591 ?] Ben Unterzeihnetem find immer ſebt gute 
Elaviere von mehr als 6 Ditaven Umfang, verfertigt 
von Benjamin Rod —— —— Koͤnigreich Würte 
temb kaͤuflich zu haben. 
—— le Bitch, Lebrer in Oggersheim. 


[588 2] Jeden Sonntag und Donnerftag früb gebt 
mein von Könial, hoher Regierung des Abeinfreifes 
eonceffionirter Wagen von bier nah Kaiferslautern 
über Reuftadt ab, um die folaenden Tage Abends 
wieder bier zurüd zu feon. Er wird Reifende und 
alle dahin einfchlagende Commiſſtonen ju den in dem 
bey 8. Regierung hinterlegten Tarif feftgefegten Preir 
fen übernehmen. — 

r 1830. 
Speyer, den 7. Apri — 
A nzeiqe. 
DB T. TI. Herten Bubferibenten auf das 
Bert: j j 
»die Shuspoden- Impfung in Bapnern feit 
ibrer Entftebung bis auf gegenwärtige 
Zeit, mit ſteter Rückſicht auf das Yu 
land von Dr. Zr. ©. Bielpt, Eentral 
impfarjt ıc.« 
Diet —— daß ſelbes nun vollendet der Preſſe 
übergeben it. — Die etwas verſpätete Erſcheinung 
diefes Werkes ift Durch die vielen ſchätzbaren Beiträge 
vom In- als Auslande ſowohl reicblib erſetzt. Zu 
Ende Juny d. J. wird der Drud fiber vollendet, 
bis wohin noch Bubfeription a zu fl. 42 fr. angenomr 
ten mwırd, mi en 
| i ar; 1830, 
Münden, im 3 Zatob Biel, 
Buc haͤndler. 
Ebwengrube Rro, 1410.) 
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Deutfhbland. 
Würgburg, den g. Äpril. Wir genießen bier 
fo warme und aedeiblihe Früblingsmwitterung daß die 


Aprifofen« und Dandelbäume fon in fhönfter Blüte „ 


ftebenz dagegen zeigt fib der Winterfroffhaden an 
den BWeinreben immer ſtärker. (Poſtbote.) 
Braunſchweig, den 28. März. Man verſich ert, 
es babe feine großbrittanniſche und hannövriſche Mar 
jeftät auf jede, früber in Folge der bekannten Regie 
rungsafte unferes Herzogs ausgefprodene Benugtbuung 
ang verzichtet. Man zweifelt daber nit, daß ſich 
* Durchl. zur Erfüllung des andern Theils der be» 
treffenden Bundestags» Seſchlüſſe willfaäͤhrig beweiſen, 
es mithin nicht zu Ausführung jener Maaßregeln Fom» 
men dürfte, womit ein benaſbartes Koͤnigreich (Bade 
fen) für den entgegengefegten Fall beauftragt worden iſt. 
h 


eftreid, 

Bien, den 5. April. Nahdem der Friede mit 
Diarocco hergeneut if, und der dortige Kaifer die 
von unferm Hofe verlangte Genügthuung aeben mill, 
fo wird nähftens eine außerordentliche Befandtfchaft 
don bier dahm abgeben, und man beſchäftigt fib ſchon 
mit Anſchaffung der ben folhen Belegenbeiten üblichen 
Seſchenke. — Auf Vorftellung der biefigen Buchbänd⸗ 
ter bat unfere Regierung, bis zu definitiver Entſchei⸗ 
dung über diefen für die Willenfbaften fo wichtigen 
Segenſtand eine einftmeilige Verfügung gegen den 
Nachdruck erlaflen. — 

. Niederlande 

Aus den Riederlanden, den 7. April. Das 
Zuctpoligepgeribt zu Bent bat fehs junge feute von 
Udegen zu einer fehsmonatliben Cinfperrung verurs 
theilt, meil fie in einem Wirkbsbaufe dafelbit, mit 
Vorbedacht, einen Tojährigen Greis durch eine fo 
große Quantität Branntwein trunken gewacht haben, 
dafi er unmittelbar nahhervom Schlage gerührt wurde, 
in Zolge deffen er am andern Tage ftarb, 

änemarf, 

Kopenhagen, den 27. Märı, Die Neger auf 
den dänifhs mweftindifben Sinfeln find durch die nach⸗ 
einander zur Ausführung gebradten von Br, Mai. 
angeordneten Maaßregein, nunmehr mit den Euro» 
päern auf ziemlich gleihen Fuß geſtellt, und deren 
Emankcipation ıft als erfolgt zu betrabten. Die Eben 
zwiſchen Farbigen und Europäern find erlaubt; viele 
der Eriteren treiben Handwerke und Dandel, mıt dem 
nämlıden Rechte, als die Europäer, und Die ande» 
febenften Handwerker find farbige Leute; viele von 


ihnen dienen auf Handlungs» Eomptoiren, mehrer 
find fogar in öffentliden Wenitern angeftellt. a. 
Offiricre des Brandeorps, mit Ausnahme der Ebefs, 
ind Farbige; der Küfter bey der dänifhen Kirche auf 
St. Eroir iR ein Reger, und einer der reihften Kauf ⸗ 
leute auf St. Thomas iſt, obwohl ein Schwarzer, 
Adjutant bey dem Bouverneur. Ta die ſchwarzen Be« 
fiper einiger Zuder« Plantagen baben @uropier als 
Dermalter in ihren Dienften. Auch das Eigentbums- 
Redt der bis dahin unfreien Neger fuht man in a er 
Stille zu beben. Wenn in einer Sterbemaffe ein Ne⸗ 


-ger auf feine Zreibeit bietet, hält man es auf @t. 


roir für eine Schande, ihn zu überbieten, umd Viele 
ge ra Weife ihre Zreibeit für eine Reis 
Sranfreid. 


Paris, den 8. April, Ein Schreiben, welche 
die Brigg Cygne von der Station vor Al ier — 
bracht/ meldet, daß das ganze Fittorale diefer Regent» 
fbaft mit Truppen bededt ift, melde ſich täglich jwed 
Mal im Rleingewebr» und Urtilleriefeuer üben. Es 
fheint, daß fie europäifche Ererciermeifter baben, und 
daß die Algierer fih zum lebbafteiten Wideritande rü« 
fien. Der Hafen von Dran vorzüglich wird fharf be», 
fetiget, und man erribter Batterien an allen Orten 
—* a. u die zn dor einem Ueberfalle nicht 

er gefte ats und die eine unfligen ı 
De ee ' ne Landung begünfligen 
, Varis, den 9. April. Prin 
eingetroffen, ‚Sn feinem ®efofge ass fib nur g 
Seftetare ein englifber und ein griechiſcher. Der 
Prinz wird ungefähr zwey bis drev Woden bier ver 
meilen, fib indeflen nit, tie der Sun faat, von 
bier nah Deutfhland, fondern jurücd nad England 
begeben, um die Vorbereitungen jur Übreife nah Grie⸗ 
nenland I Een. Die — 5 an deren Border 

drea begibt, muß in den er 
Juld fegelfertig feyn, a ed 

EN a rfem 

„‚gonftantinopel, den ı2. Mär). Der Bult 
jeigt ſich in den Straßen — — * 
Tracht, die viel Achnſichkeit mit der eines franzöfls 
fhen Obriſten bat, Sein Pferd if auf frangöfiide 
Weiſe gefattett. Er tiägt Meine gewiihste Stiefel 
mit Sporn, und eine Reitpeitfbe in der Hand, mag 
man nie vorher bey einem Herrfber der Släubinen 
aefeben. » Er gefoͤllt fib in der Seſellſchaft franzoͤſi⸗ 
ſchet Dffisiere, und ſpricht fehr gut franzöfifg. — Die 
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Leopold ift bier 


türkiſche Flotte beftebt jet aus Linienſchiffen, woruns 
ter a Drepdeder, der »Mahmoud« von 140, und der 
»Belim« von 130 Kanonen, fi befinden; ferner aus 
8 Fregatten und @o großen Corpetten von 24 bis 26 
Kanonen, Ein Finienfhiff von 8o Ranonen wird näde 
ftens. vom Stappel laufen. — Zwifhen Eonftantinor 
pel.und Wlerandrien wird eine regelmäßige Briefpoft 
eingerichtet, zu deren Dienft zwey ägpptifhe Dampf» 
ſchiffe verwendet werden. 


* Piteratur. 
Bedenken über die preußifhe Ugende vo 


36 —75 — in Bejiebung auf deren vrojek⸗ 


tirte Einführung bey den evangelıfhr protes 
ftantifhen Bemeinden des Broßherjogtbums Bas 
den. Boneinem evangelifcheproteftantifhen Pfar⸗ 

.. rer Badens. (Bpever, Kolb’fhe Buchhandlg.) 

Die gegenwärtige Schrift, welche ungieich mehr 
feifteru ‚als ihr einfaher Titel verfpridbt, verdient 
audr im Mbeinbapern um fo wii Beachtung, als 
von. einer Seite feit einiger Zeifgeftrebt wird, die 
breußifhe Agende aub den Proteftanten dieſes fan 
des autjubürden. j 

Der ungenannte Berfaffer der vorliegenden Schrift 
prüft die gedakte Agende 
Umfiht und Rube (nur an einer Stelle — Seite 35, 
3, Abſatz — dürfte eine Meine Moderation des Aus» 
drucks vaſſend feon), wie nod Feiner feiner Vorgaͤn⸗ 
ger. Er enthüllt klar, bündig und ohne keidenſchaft⸗ 
lichkeit alle Mängel derſelben, und zeigt deutlich ge« 
nug, wie fehr fie mit den Lehren des Urchriſtenthums, 
namentlib mit den ®rundprinzipien des Proteltan« 
tismug, im Wibderftreite ſteht. 

Daß der Karlsruher Hof durch Einführung diefer 
Agende in den badifhen Fanden das preuß. Gouver— 
nement aus politifhen Gründen vieleicht zu gemwin« 
nen fuhe, Mt (8. 39) nur angedeuter. Etwas mehr 
wird ein anderer Umftand erwähnt, don dem aud 
mir ein Wörthen reden wollen. 

Es ift gewiß, daß unter den gebildeten Ratholi» 
ten Teutfhlands Jhöne und freie Anſichten über Re— 
ligion und Rirhenmwefen fib in neuerer Zeit fund ge 
geben haben. Männer, die in jeder Beziebung bode 
achtbar find, ſelbſt böhft ausgejeihnete Corporatio⸗ 
nen — motunter namentlih die Frepburger Hoch— 
fhule glänzt — baben auf eine fo würdevolle Art einen 
Kampf gegen die römifbe Dierarbie begonfien, daß es 
nice gang unwahrſcheinlich ift, an die einftige, wiele 
leibt baldige Entſtehung einer neuen — von der 
tömifhen Dierarhie mit dem Cölibat u, f. fr, befreir 
ten ‚, oder vielmehr fi ſelbſt befreienden — teutfdr 
katholiſchen Kirhe-zu glauben. Den SGefuiten, 
Roͤm +» und Finfterlingen wird es dann böchſtens nch 
gelingen, einen (Kleinen) Theil der trägen , rohen und 
re Maſſe in den bisherigen Verhältniffen zu 
erhalten, 


liche Zweck — die Protefianten 


mit einer Grtuͤndlichkeit, 


Uber eben fo ſehr als diefes Voranſchreiten ber 
Katbolifen jeden Freund der Humanität erfreut, 
muß ben demfelben ein unangenebmes Gefühl über 
die Rüdfhritte entfteben  -gu twelden man die Pros 
teftanten von verſchiedenen Seiten ber zu veranlafr 
fen und felbft zu nöcbigen em: Der wahrſchein⸗ 

hd Cteutſchen) Katho⸗ 
liken auf-diefe Weiſe in eine Ktrche zuſammen ju 
ſchmelzen — iſt aber, wie die Verhältniſſe ſteben, 
nicht nur, völlig nutzlos, fondern ſelbſt unerreid» 
bar. Für legteres as Deutlich genug die Gründe, 
welde der Verfaſſer der, vorliegenden Schrift S. 3g 
und 40 anführt. Ueberdies ift ganz befonders noch 
das zu berüdfihtigen: der Katholik — der Einzelne 
— fann fib allerdings in jeder Beziebung fo weit als 
der Proteftant erheben ; aber nie wırd die Maffe, auch 
einer teutfch» Fatholifhen Kirche, fo weit zu bringen 
ſeyn, baß fie alles aufgäbe, was der Proteftantismus 
verworfen bat; — die Brundtagen beider Kirchen 
bleiben immerhin unendlid weit;verfbieden; man ber 
rückſichtige in Ddiefer Beziehung namentlib (obſchon 
die Sade damit nicht erfhöpft if), was in Diefen 
——— über die preuß, Agende ©, 15 —ı8 bemerft 
wird. 

‚Daß aber eine ſolche Bereinigung der Proteftan» 
ten und Katbolifen auch durchaus nicht nöthig, felbſt 
nicht einmal wünfhbensmwertb ift, fühlt wobl Rie» 
mand mehr, als mer die kirchlichen Verhältniſſe der 
Nordamerifaner mit"unbefangenen Blicken betrachtet. 
Ge mehr Selten (oder Religionen! wie man die Sache 
lieber nennen hört) in einer Gegend leben, deito mer 
niger Fann Pfaffenberrfhaie ftatt finden; deſto weni⸗ 
ger fann eine Parthey über die andere fih erheben, 
oder felbft nur erbeben wollen; deſto friedliher muß 
ein Bewohner neben dem andern leben; der Nordame- 
rifaner ſieht oft in feinen Nachbarn Belenner von 50 
oder 40 verfhiedenen Selten; in allen lernt er den 
Menfben als Menfh ebren! — 

Daß ſich die Proteftanten aller Länder, in denen 
man die preußifhe Agende einzuführen ſucht, dem mit 
ganzer Kraft mwiderfegen, darf wahrlih niht Wunder 
nebmen. Ein Altar mit Erucifir und Lichtern, eine 
Stellung des Pfarrers gegen den Altar (mit dem 
Rüden gegen Die Bemeinde, und den damit weiter 
verbundenen Begriffen), die. Ertibtung» einer Safrie 
ſteyz ferner das Zeichen Des Rreuges mahen, finies 
beugungen, priefterliher Drnat ꝛc. — was Ulles dieſe 
Ugende nebit nob vielem Undern begehrt, und zu Defe 
fen Würdigung die vorltegende Schrift rer ſehr ges 
eignet it — vertragen fih nicht mit dem Weſen des 
Proteftantismus, wie dies hierin an manden Stellen 
auf eine meifterbafte Weife gezeigt wird. 

Was den Meferenten aufferdem darin nodh bes 
fonders angefprocden bat, find die biftorifhen Bemer» 
fungen über die Ausbildung des Proteftantismus in 
der Pfalz, welde in mander Beziehung auch für dar 


protefkantifche Rheinbayern mod ſehr wichtig find; — 
terner die Schlußbemerfungen: daß dur folbe Vers 
bältnifle der profeftantifden Union am Ende der 
Untergang bereitet werde, indem fih, um einer der» 
artigen gaͤnzlichen Umſtuͤrzung der Grundprinzipien des 
Proteftantismus juvor gu fommen, die vereinigte 
evangelifbe Kirche miider in ibre vorigen, auf fan» 
des· Conſtitution und Religions» Deflarationen gegrün« 
deten Elemente auflöfen werde, wovon dann jedes 
feinen alten Rechtsboden und feine hergebrachten Rechte 
und Befigungen wieder anzufprehen habe. — ' 
Zum Schluß noch eine — nur mittelbar bieber 
gehörige — Frage. Iſt es, mirflih wahr, daß in 
Preußen den Beamten (namentlih den Eenforen) be- 
fobten ift, Die Benennung »Proteſtantiſche, nie 
vorfommen zu laffen, fondern immer durch »evan« 
aelifhe zu ergänzen? Was mag wobl eine ſolche 
Verfügung veranlaßt haben, und wozu fann fie nützen? 
et .. 

* Eine geiftlihe Büch er⸗ und Bilderfabrif zu 
Augsburg. 
[Berhtuß.] 

Man muß fehr bedauern, Daß es der Raum einer 
Zeitung nicht geftattet, aus Dem beigelegten Ratalcae 
mebr als einige Meine Proben zu geben; doch hofft 
man, daß aud diefe fhon gehörig jur Würdigung der 
Sache beitragen werden. . 

»Ein Sortiment von 192 Blätter Beiftliche halb 
Bogen (!!) oder heilige Bilder, als (!!!) Ordens, Ehri⸗ 
Rus, Marien 2e ud andere Heilige, 9 Blatt Patriare 
beny 9 Blatt die Familie, Ehrifti, 16 Blatt Apoftelz 
diefelben in Quer, () 4 Blatt Evangeliſten, ı5 Blatt 
Kreuzweg und 4 Blart Kirchenſehrer. Das Blatt il» 
lumin. 5 fe., fhwarz 14 fe. h 


Fin Sortimest von: 249 Blatt Geiſtliche oder. 


beiligen Bilder in Daurt (Quart 7)» Bogen, Ordens 
und andere Heiligen, Ebriftus, (In dem aanzen Ber- 
zeichniß muß Ehriftus den Heiligen nachſtehen!) Mar 
rien 2c. 26°Blatt Kreuzweg; 4 Blatt Evangeliften, 4 
. Blatt Kirchenlehrer, 15 Blatt Leben und Leiden Jeſu— 
24 Blatt Upoftel, 2o Blatt Compendium ritae reli- 
giosae, Das Blatt illum 24 fr., fhwarz a2 fr. 
»@in Sortiment von 65 Blatt aroße (!!) Miniaturr 
Brevier in Dftav, Ordens und andere Heilige, Ehrir 
ſtus, Marien , Evangsliften re. Das Blatt ilum. 3 
fr., ſchwarz 14 Pr. j 
— »vibliothet der vorzüalihften Patbolifchen Bebet-, 
Andachts- und Erbauungsbüdher des Auslandes in ei» 
ner neuen beifpiellos moblfeilen, von einer Geſellſchaft 
katboliſchet Geiſtlichen genau revidirten Ausgabe mit 
Kupfern., .. Bor der Hand wird BSubfeription auf 
naditeh Werke angenommen, als: ı. Bilbert, J. 
PD. Wegweifer zum Dimmel, oder chriſtliche Beherzie 
gungen über das Eine Nothwendige auf jeden eingel» 
nen Tag der Jahres... Aus dem Zranzöfifchen des ehr» 


würdigen P. Neppen / 6 Bände (anderwärtiger Preis 
5 fl. 24 fr.) bier nur 2 fl. 24 Fr, Diefes Werk ift fo 
vortrefflid, daß es in Frankreich ſchon Über 20 YAufla- 
gen erlebt bat, is kann dahero dieſe deutſche Uebere 
ſetzung durch Deren Silbert nur noch an Werth -ge= 
winnen. 2. Silbert, J P., keitſterne auf der Bahn 
des Heils; ı2 Bände (!!) in neuen Ueberfiyungen. 
3. Silbert, 5. P., -‚Boldener Weihraubs- Altarı oder 
Gebete der Heiligen Gottes, ein vollſtändiges fatholi« 
(bes Gebet» und Andahtsbud. 4. Silbert, 9: Pa 
Belobt fen Jeſus Chriſtus, ein katholiſches Gebete 
und Andachtsbuch. 6. Silbert, J. P.r Begrüßet ſeheſt 
du Mariaz-cın Sebetbuch zur Verebrung und Rad 
folge der Uderfeligiten Jungfrau für katholiſche Chri- 
ften überhaupt, insbefondere aber für das andädhtige 
Frauengeſchlecht. (1!) 

»B. Blumen lieblih füßer Andacht und Frömmig- 
feit. Ein Angebinde für alle nah Belehrung, Tugend 
und Vollfommenbeit firebende Ebriften, in 4 Lieferun« 
gen, oder 24 Fleinen Gaben mit 223 Kupfern. Von 
einer Geſellſchaft katboliſcher Belehrten (!!).. Schon ift: 
bıevon die erfte Lieferung erfhienen , enthaltend die - 
eriten 6 Saben, füammelih in Umſchlag brochirt, als: 
... 6. Babe. Die firben Schmerzen Meriä, in kurzen 
Tagszjeiten dargeftellt für ihre andädhtige Werebrer 
nebft Gebethen zur allerfel. Zafr. Maria von 3. P, 
Silbert,, mit 7 Rpfe. Die meitern 5 Lieferungen wer» 
den in 2 bis Smonatliben Zwifhenräumen auch fole 
gen,.und enthalten folgende ebenfalls fo bearbeitete 
18 Gegenſtaͤnden, als die: 8. Babe. Die 7 Freuden 
Mariä, mit 7 Rpfe. 9. Gabe. Die 7 guten Werke, 
mit 7 Kpfe. 10. Babe. Die 8 Seligkeiten, mit 8 
Kofe.....22. Babe Die 7 Daupttugenden, mit 7 
Kopfr. 22. Babe. Die Stationen, mit 15 Kite 
=... Un alle Seelforger , Lehrer, Freunde und Bes 
förderer der Religion und des Chriftentbums ergeht 
die angelegenfte (!!)undderzlichite Bitte, Diefen Uusgaben 
von den beiten katholiſchen Andahts- und Erbauungs- 
bübern und Fleinern religiöfen Schriften mit Kupfern, 
die ſowohl hinſichtlich ihrer beifpiellos mwmoblfeilen Preife, 
aanz Diefen geldarmen Zeiten anpaflend, als auch hin« 
ſichtlich des Drucks (wovon wahrſcheinlich die von 
Druckfehlern aller Urt wimmelnde Anzeige eine Probe 
geben fol?!) und Papiers nichts zu wünſchen übrig " 
laffen, gürige Verbreitung und Empfeblüng juflirßen 
zu Taſſen, und die Derausgeber in diefem Unternebe 
men zum Wohl der Menfchheit und zur Beförderung 
unferer heil. Religion kräftig zu unterftügen. 

»Da der Preis formobl von den religiöfen: und 
beiligen Bildern als auch von den Büchern mehr als 
bitig ift, fo glaubt manz felbe auch mit Recht als 
die zwedmäßiaften Schul- Ebriftenlehr: und Volks— 
Schankungen den Ziel. Hr. Schulinfpeftoren, Pfar 
gern und febtern vorzüglich empfehlen "zu fönnen, 
welche, infoferne fie ſich direlte an untenſtehende Adrefſe 
oder Drns Buhdruder Volkhart dahier wenden, auf 


22 Erempfaren das 13. fowohl von Bücher als Bil 
dern gratis erhalten « — 

weckwaͤßig möchte es wohl feyn, wenn dieſe ges 
Ichrte geiſtliche Sotietaͤt fih Die Mühe geben mollte, 
ihre Mutterſprache ein wenig beffer zu lernen. 

ß Abgeſehen aber von allem Uebrigen, muß man 
ragen : 

r „Iſt Diefe Geſellſchaft — Die jedenfalls von einem 
»jefuitifben Nimbus umgeben zu feon ſcheint, und 
spon der fib nirgends ein Theilnehmer nennt — 
saub zum Berfauf und überbaupt zur Verbreitung 
»von Büchern berechtigt? Der bier erwähnte Bude 
»Druder Volfhart fann Dies nicht feyn , da nad den 
»(bierüber in allen Tbeilen Bayerns übereinftimmen« 
»den) @efegen, . Feinem Buchdruder auch zjugleih der 
»Berlauf von Büchern erlaubt iſt.« — 

In der Bremer Zeitung findet man die Todes. 
Anzeige eines Familienvaters, Namens Blok, der 
‚in den traurigen Tagen, mo die Ueberfhwenmungen 
Der Wefer die Dämme in der Gegend von Bremen 
durchbrach, feine Frau und febs Kinder verlor, Ben 


dem Anſchwellen des Waflers hatte fih die ganze Bar 


milie auf den Boden des Haufes, das erft vor wenig 
Jabren neu erbaut war, in der Hoffnung zu retten 
gefuht, das Webäude würde den Zlurben mwiderfieben ; 
allein dasfelbe wurde unterfpüblt und fanf altmählig; 
dennoch ging bey dem Einſinken der erften Halfte noch 
Niemand verloren; aber das Wafler flieg fortwährend 
böber; der unglüdlice Bater ſah eines feiner Lieben 
‚ na dem andern dabin geriffen, und vor feinen Aus 
gen verfheiden in einiger Balfen „blieb ſteben z 
angeflanımert an diefe (dmwabe Stütze wurde der Bas 
ter gerettet, als ibn nah drey Stunden tin Kahn 
aufnahm; fein ältefter Sohn wurde gegen einen Baum 
getrieben, und gleichfalls gerettet. Über die Mutter 
und fehs Kinder nebft einer Magd wurden ein Raub 
des Todes. — Wie viele Familien mögen durch ähne« 
libes Schidfal in derfelben verzweiflungsvollen Lage 
den Untergang gefunden baben? Hab und But, fagt 
in der Unieige der vermaiste Hausvater, ſey verlo« 
un. das Fönnd wieder erfege werden, aber Frau und 
inder! 


In der Kaſerne des Fönial. baner. Chebauxlegers 
Megiments in Yugsburg fo fib eine ecblihe Fider⸗ 
Tropkheit eingefhlihen haben, daß bereits gegen 100 
Mann in das Militärfpital gefhafft wurden, wovon 
bereits einer geftorben. (Poſtbote.) 


Eine regelmäßige Poſt für die Reiſenden if jetzt 
zwiſchen Paris und Petersburg eingeführt. Von Pas 


vis fäbrt man ju Fand nad Amſterdam, von dort 


auf einem Dampffbiff nah Hamburg, von Pamburg 
in dem Eilmagen nad Lübeck, und von Püberf in eis 
nem Dampffdiffe nach Petersburg. Die ®ntfernung 
won Paris nad Petersburg beträgt 580 Meilen, welde 


man binnen 10 Tagen zurücklegt. Vom ı. Juny an 
wird eine, eben fo regelmäßige Pot von Paris nach 
Stockholm und Kopenhagen gehen. 


Am 29. v. M. batte man zu Magdeburg eine in« 
tereffante meteorologifhe Erfheinung, nämlib von 
Sonnenböfen mit Rebenfonnen. Am frühen Morgen 
war das Wetter trübe, Die Luft rubig, und die Tem 
peratur zum erften Male nah langem unfreundfichen 
Wetter böhft gelinde. Der Wind wehte aus Südmwel, 
und Das Barometer fand jiemlih unmandelbar Über 
28 300, Begen 10 Uhr Vormittags beiterte fi dag 
Better auf und wurde [hön. Kurz nah ıı Uhr zeigte 
fi$ um die Sonne ein regenbogenfarbener Kreis, defs 
fen Roth jener zugefebst war, und der zu gleider 
Zeit don einem zweiten, ganz weifen, fo durdfhnite 
ten wurde, daß fein Mittelpunft (die Sonne) in den 
Umfang des legten zu liegen fam. In den Durch— 
ſchnittspunkten dieſer beiden Kreiſe bemerfte man Res 
benfonnen. _ — 


" Mebacteue und Berleger: I. C. Kolb, Wittwe. 


Bekanntmachungen. 


[590 *] Künftigen fünfzehnten April, des Morgens 
jebn Uber, im ehemaligen Wirchsbaufe zum Tönen in 
Heiligenflein: - 

kaſſen die Wittwe und Erben des verlebten Guts⸗ 
befiyers Heren Abraham BWeifenburger ungefähr 20 
Morgen Uder und das bemeldte Wirtbshaus jum Lös 
wen, befiebend aus einem zweiſtoͤckigen Haufe, — 
Scheuer, ſehr geräumigen Stallungen, Dof, Garten 
und Zugebörungen, ſich vorzüglich zu jeder Saſtwitthe 
fhait und zu fonfligen Bewerben eignend, alles im 
Banne und in der Gemeinde Heiligenftein gelegen, 
unter fehr annebmbaren Bedingungen auf Eigenthum 
ur ——— 
eherx/ den 7. April 1830. 
* — Rencker, Notär. 


[5gı ?] Bey Unterjeichnetem find immer fehr gute 
@laviere von mehr als 6. Dftaven Umfang, -verfertigt 
don —— a en Koͤnigreich Würt⸗ 
tember uflich zu 

a Martin Zeldr-Bebrer in Ogaersbeim. 


In der J. C. Kolb'ſchen Buchhandlung ift fo 
eben erfhienen : 





Bedenten 
über die 
Preußiſche Agende von 1829 
vorzüglich ın Bejiebung auf Deren projeftirte Einführung 
bey den ebangelifch » proteltantificben Sengpden 
=» Des Örofberzogtbums Baden. 
Don einem evangelifh» proteſtantiſchen Pfarrer I / 
Badent, . 
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Neue Speyerer Zeitung, 


Samstag 


Ne 46. 





den 17. April 1830, 





Deutfdland, 


+ Uus Rheinbayern. Rab dem bayeriſch⸗ 
württömbergifchen Zoltarif find von verfhredenen Ber 
genftänden beſonders bep der Husfuhr, 64 Kreuzer 
per Eentner als Mautbhgefäl zu erheben, Dieſer un« 
bedeutende Zollſatz beweist fhon an ſich, daß dadurch 
meder ein befonderer Gewinn für die Staatée kaſſe, 
noch eine Bösderung des inländifhen Sewecbfleißes 
erzielt werden ſotl. Letzteres gebt aber zum Ueberfluffe 
auch daraus bervor, daß diefer Zollſatz fait ausſchließ⸗ 
lich für die Ausfuht beſtimmt if. Er ſcheint dem⸗ 
nach im Srunde nur-als Vergütung für die Unterſu« 
hung der Pakete ze. angeordnet zu ſeyn, welche um 
deßwillen nöthıg ift, Daß nit andere, höher befttuerte 
Orgenftände unter faliher Angabe ein» oder ausge- 
ſchinuggelt werden fönnen. 

Es tıitt häufig der Fall ein, daß Begenftände, 
Die nur diefem geringen Zolfage unterliegen, in ganz 
tleinen Dvantitäten von wenigen Pfunden) verführt 
werden, Beträgt der Davon zu erbebende Betrag nur 
4r 4 oder felbft aub 2 Kreuzer, fo wird in dem Groß 
berzogthum Baden, und mahrfheinlid aub anders 
waͤrts, nichts erhoben, Bey uns — mwenigitens biy 
manden Zollämtern — iſt es anders, indem nicht 
nur dieſer unbedeutende Zoll erhoben wird (moben 
man jedesmal Die Brüde in einen ganzen Kreuzer 
verwandelt), fondern die Nebengebübren überfteigen 
oft weit din eigentlihen Zolfag. Dadurd werden nun 
mande Waaren fo übermäßig belafter, daß der Klein» 
bandel mit vielen derjelben gänzlih vernichtet wird, 
Dies kann offenbar nicht der Wille des Gouberne⸗ 
ments fepn, da eine folche Ueberbefteuerung eines 
Theils gar manden Bewohner fehr bedrüden, andern 
Theils aber dem Uerar fat gar nichts ertragen fann, 
— indem diefer Zolfag an fib nur wenig abmwirft, 
und dann aub folhe Fälle gerade deßhalb um fo ſel— 
tener werden, als der Rleinbandel mit allen der Urt 
befteuerten Waaren fih verminden muß, Es würde 
demnach gewiß ım Intereſſe des Btaats feyn, wenn 
— unter Sicherung gegen Unterfhleiie — für ſolche 
Begenfiände entweder eine andere, weniger Rebenge- 
bübren veranlaflende, Zollerhebungsart eingeführt, 
oder wenn die Mautbgebuhr wenigſtens in denjenigen 
Fällen erlaſſen würde, wo biedurh das Sechs-, Acht ⸗ 
ya felbft Zehnfache desienigen entrihtet werden muß, 
mas der Tarif eigenelih für eine Waare in Ddiefer 
Quantisät ſeſtſetzt. 


Gewicht 


Daß aber Faͤlle folder ganz Übermähisen Zollbe⸗ 
—— ed und Ban ar ——* vor - 
— „iſt nur u gewiß. Ind den Verfaſſer 
diefes Aufſatzes verſchiebene befanne, er will ee pe 
nur einen einzigen derfelben anführen, der ibn felbft 
betroffen bat, und von dem er alfe ale Umftände 
genau weiß, Er verfendete naͤmlich kuͤrzlich ein Päd» 
Ken, 7 Pf. fbwer, und eine Waare enthaltend, von 
melder der Eentner 64 fr. Zoll entichtet; auf 7 Pf. 
fommen demnach genau 34 Heller, oder nicht völlig 
4 fr. ae mußte entrichtet werden: . 
BWaaggebübr . . . 
Stempelgebühbr . . 
Bür die Dellaration 


Zufammen . 4 fr. 
oder mebr als das Neunfache des tarifmäßigen 
Betrags, moben überdies no zu bemerken if, daf 
die Schwere des Paͤckchens bereits im Frachtbriefe ge- 
nau angegeben war, und man doch billiger Weife 
glauben darf, daß Mautbbeamte das Gewicht fo weit 
beurtbeilen konnen, daß fie 7 Pf, von Ddemienigen 
u unterfheiden mwiffen, für weldes bey Die«- 
fem Zollſatze mebr als ı Pr. entrichtet werden muß; 
daß fie alfo werden beurtbeilen fönnen, daß 7 Pi. 
feine 18 oder 2o Pi. find. — Eine folde Ueberbe— 
ſteuerung, wenn fie im Einzelnen aub noch fo Hein 
iſt, bleibt immerhin eine Ungerechtigkeit. — 
Münden, den 13. Aptil. Ein fhadbaft ge» 
bautes Winterbaus ın der Ludwigsvorſtadt in Mün—⸗ 
hen wird eingelegt werden. Die Straße ift gefperrt, 
und es find Tafeln mit der Inſchrift aufgefteflt: »Es 
mird Jedermann gewarnt, vor diefem baufälligen 


Neubau vorübersugeben.« 


Branfreid. 

Paris, den 4. April. Schon verkauft man bey 
unfern Kunſthaͤndlern Portraite des Mannes, von dem 
gegenwärtig bier am meiften gefproden wird, nam» 
ih des Deus von Algier. Bey jedem Rupferftich- 
verlener bat er andere Züge, ja einer ift fogar auf 
den Einfall gefommen, ein Portrait Alys, des bes 
fannten Pafha’s von Janina, nah dem nun fein 
Menfh mehr Verlangen trägt, durch eine neue Un« 
terfihrift zu dem des Dep von Algier zu’ maden. 

— Es ſcheint, daß englifhe Kaufleute bedeutende 
Quentitäten Munition nah Algier geſendet haben, 
die von Dem Dep gleih baar bezahle worden find. 


“Paris, den 9. April. Die Mitglieder der Coms 
miffion jur Anordnung des conftitutionellen Banfıts 
baden ſich diefen Abend bey ihrem ehrmwürdigen Präfl 
Denten, Den Rouffeau, ebemaligem Maire, verfam« 
melt, um die Banketrehnuhg abzufhließen; nah Ber 
ffreitung aller Roften fand fib ein Cinnahm » Leber» 
ſchuß von 1100 Ar. Der Eommiffion waren, meift 
von febr theilnabmmertben Perfonen, zahlreiche Un» 
terftügungs-Befüche zugefommen. Rab Prüfung der 
Ynfprühe glaubte diefelbe das erfparte Geld nicht befe 
fer im Sinn ihrer Mitbürger anmenden zu fönnen, 


als durch folgende VWertüging: 400 Er. werden Den. 
General Marhıeu: Dumas, Depurirten, zur Verthei⸗ 
lung an ebemalige Militärs oder an BWittwen von 


Tapfern, die im Dienft des Landes gefallen find; 
eine gleihe Summe wird Herren A. v. Laborde, 
Deputirten, zur Bertheiluna an ſpaniſche 
Dortugiefifhe Verbannte 300 Fr. werden Hrn. Gene 
zal Lafapette, Deputirten, jur Vertheilung an unglüds 
liche piermontefifhe und italienifhe Flüchtlinge, Op⸗ 
fer ihrer Hingebung für die Sache der Freiheit, uber» 
neben. Unverzüglib wird eine Subferivtion für eine 
Dentmünze auf die Seſetzgebungs ⸗Seſſion vom Mo⸗ 
nat März 1830, eröffnet. 

— Beim Abgang des leuten Eourriers aus Mar 
drid mar daſelbſt ein Dekret, wodurch das falifhe 
Geſetz in Spanien aufgebaben worden ift, proflamirt 


worden. Niemand war von diefer Maaßregel in Kennt» ' 


niß gefegt worden, nicht einmal der König von Rea* 
vel. (Das falifhe Geſetz ſchließt bekanntlich die weibe 
liche Thronfolge aus.) 


— Sn einem Zournal beißt-es: »Durd die Aufe 


bebung des falıfhen Geſetzes find Die Töheer der Koͤ⸗ 
nige’don Spanien für fucreffionsfäbig erklärt. Man 
weiß, daß die fpanifhe Geſetzgebung über Diefen Ger 
aenftand oft gewechſelt, und Daß, troß der alten 
Brundfäge und der früheren Beifpiele des Landes, die 
KRRNGTAIGE ENGEM endlih prävalırt bat. Jetzt ift 
Diefelbe abermals zurüdgenommen. Die Schwanger. 
(haft der Königin von Spanien hat ohne Zweifel die 
Beranlaffung dazu gegeben. Der Rönig bat Die Krone 
feinen Kindern, welchen Geſchlechts fie auch ſeyn mö— 
gen, ſichern wollen. Das Dekret ift in den Straßen 


von Madrid unter Trompetenſchall feieclih profflar , 


wirt worden." 

— In Liffabon bereitet man ein neues Auto da fe, 
ı2 Mndividuen find auf einmal verurtbeilt worden, 
bingerihtet zu werden; nab der Exekution werden 
ihre Körper verbrannt. Auch in Dpörto follen bald 
wieder Hinrichtungen Statt finden. Mehrere wegen 
politifhen Vergeben Verurtheilte ſollen nah Afrika 
abgeflihre werden. i 

Paris, den 10. Wpril. Aus Toulon wird ge 
melder: Es fheint, daß Hr. Maffieu de Elervaly 
Dperbifeblshaber des Blofadegefbwaders vor Algier, 
Dur die für Rechnung des Deps in England gemach;- 


ı 


ten Ankäufe bewogen worden ift, den Befehl zu er. 
theilen, mit befonderer Sorgfalt auf Die engliſſchen 
Schiffe zu achten, welche de Blofade zu umgeben fur 
hen follten, um in Algier einzulaufen.. Heute beißt 
es, jven engalifhe mit Munition beladene Handels« 
fabrjeuge feven von den Blofadefbiffen in dem Mos 
ment genommen morden, mo fie in den Hafen dringen 
wollten. — Der fandungsplas der Erpebdition ıft noch 
niche beftimme, mehrere Borfhlüge find dieſerhalb ge⸗ 
madht worden; dem Admiral Duperre liegt es ob 
denjenigen auszuſuchen, Der Die meiften Vortheile dar» 
bietet, Er bat fih zu dem Ende entfhloffen in Ber 
gleitung des Korfaren Bapkftro. fib in Perfon an 
Dit und Stelle zu begeben, um. die Bade in der Nähe 
zu unterfuhben. Er gebt:morgen an Bord der. Brigg 


3 »Alerte⸗ ab; man mallte in feinem Geleite Ingenieurs 
un 


binfenden , allein er bat dies abgelehnt. Er wird zu» 
erft das Blokadegeſchwader vor Algier muftern, und 
alsdann die Küfte diefes Landes genau unterſuchen. 

— Bor ein Paar Tagen fam in einem Baflhofe 
zu Ebatilon, wie die Bazette nad der Zeitung dieſer 
Stadt erjäblt, ein anftändig gaefleideter Mann an, 
der ungefähre 38 Jahre alt. und mit einem Reifepaß 
verfeben war, worin Derfelbe als ein gewöhnlicher 


Handlungsreiſender, jedob in einer mıt Bleiftift bei« 


gefügten Zwiſchenlinie als = König von Franke 
seib und Ravarra aufgeführe war - Lieber den 
Grund Diefes kleinen Zumadhfes feiner Qualitäten be« 
fragt, antwortete der. Reifende, er babe-beu feiner 
Durhreife dutch Lvon Belegenbeit gehabt, die Bülte 
Ludwigg XVI. zu feben, und in den Zügen diefes 
Königs eine fo täufhende Aehnlichkeit mit feinen ei« 
genen gelunden, daß er die fefte Lleberjevaung gewon⸗ 
nen babe, er fen der Sohn Ludwigs XVI.; er babe 
defbalb die Abfihe, feine Rechte als folder geltend 
zu machen, und bereits die Truppen, nota bene von 
Mufifanten,, auf feine Seite gebraht, mit welchem 
mädtigen Hülfsvolfe er fib .nab Paris begebe, um 
fib von feinem Onfel anerfennen zu lafen und ibn 
um die Erlaubniß zu bitten, fein Erbe anzutreten. 
Was an der Narrbeit Diefes Muflerreiter- Königs am 
meiften auffällt, ift der gefeste Ton, die rubige Mine 
und der unmwandelbare Gleichmuth, womit er feine 
Viſtonen bererzäbit; mit einem Wort, er ſchwatzt 
Unfinn auf die vernünftigfte Weile von der Welt. 
Paris, den ıı. April, Die Londoner Blätter 
vom 8. enthalten feine andere Neuigkeit, als daß 
die Botibaft Bolivar's an den folumbifhen Con: 
greß, vom 20. Januar Datirt, dort angelommen ilt. 
Bolivar legt darin förmlib die Präfidenıfhaft von 
Eolumbien nieder, und. mwiderleger Die wider ibn er* 
bobene Befhuldigung, er firebe nah einer Krone. 
Man glaubte, der Kongreß würde.ihn einftimmig bit“ 
ten, feine Würde wieder zu übernehmen. 
Großbrittannienm 
London, den 6. April. Der Eraminer fagt: 


* 
— 
* 


Einer unferer Abonnenten hat bon uns die Etymolo⸗ 
ie des Wortes Darlament verlangt. Wir glauben, 
aß diefes- Wort von den frangöfifhen Zeitwörtern 

parler et mentir abgeleitet ifh j 

tondon, den 8, April. Einige Blätter baden 
von Schwierigkeiten gefproden, die fih neuerdings 

Diem dem Prinzen Leopold und den verbündeten 

aͤchten, ruͤckſichtlich ®riebenlands erhoben hätten; 


wir fönnen verfihern, daß in dem Augenblide, wo - 


diefes Bericht verbreitet wurde,.der Theil der Unter» 
bandlungen, der fib auf die Beiträge an Geld bejog, 
jur —— aller Theile“ beinah beeldige mar. 
Se, t. Hob wird während 7 Jahren von den Ulliir« 
ten eine Summe erhalten, die Ihr erlauben wird, 
die Berbindlichleiten zu erfüllenz. die Sie ſowohl durch 
ein neues Anleihen, als die zuvar fon aufgenom® 
menen übernimmt. Diefe Summe foll fid auf an» 
derthbalb Millionen Pf. Sterling belaufen, die in7 
Jahreszielen bezahlt werden. 
2: (Globe and Traveller.) 


?ondon, den 9. April. Ueber Die nguelten Er» 
eigniffe in Kolwmbien»vernebmen mir noch Folgen« 
gendes: Boliwar war Nah der Hauptftadt Kolumbiens 
zurückgekehrt, up der Rationaleongreß jufammenger 
treten. Sogleih erließ der Befreier zwey midtige 
Dolumente: eine Proflamation an feine Mitbürger 
im Wlgeneinen, und eine Botfchaft an den Eongreß 
bep Gelegenheit feiner Eröffnung. Erfteres Aktenſtück 
befagt in der Kürze ungefähr Bolgendes: »Ich lege 
die Stelle eines Präfldenten nieder, da der Eongreß 
gegenwärtig beifammen ift, um der Nation diejenigen 
Inſtitutionen zu geben, welde fie wünfdt. 
mich beſchuldigt, ich trachte nah dem Throne; dieſe 
unklage rührt jedech von Perſonen her, welche ſelbſt 
nach der hoͤchſten Würde ſtreben Dirfe Leute haben 
mir mehrt als einmal die Krone angeboten, melde ib 
jedob mit Unwillen ablehnte. Kölumbier, laßt Euch 
niht:irre leiten, und vertheidige den conftituirenden 
Eongreß, Der die Hoffnung des Vilfe, der legte Ber» 
einigungspunft der Patrioten if. Wenn Ihr ibn 
aufgebt, fo werdet Ihr das Vaterland in alle Bräuel 
der Anardie ftürgen. « 


tfen» 

Trieft, den 7 April. Ein in fieben Tagen von 
Malta angefommener Schiffer bringt die Nachricht, 
daß am 30. Mär; ſowobl die dafelbft vor Anfer ges 
legene ruffifhe, als auch eine Abtheilung der englıfben 


Blotte, erſtere nah der Oſtſee, letztere nah England . 


unter Segel gegangen fepen. Briefe aus Livorno vom 
2. Dies wollen behaupten, die nah einer Furgen Ueber» 
fahre von Alexandrien in Toulon eingetroffene Kriegs» 
brigg Komet habe das Verſptechen der Mitwirkung 
des Paſcha's von Aegypten zur Bezwingung der Raub» 
fraaten überbradt. - 

Brafilienm 


Riv-Faneiro, den 25. Jan. Der RKaifer bat 


Man bat 


» geben. 


nebft der Kaiſerin feinen Landfiy in Boa-Wifta bezo ⸗ 
gen. Als Beweis der Erkenntlichkeit für, Die ausger, 
jeihneten Dienfte des Marquis von Eanto-Ballo (nad; 
deſſen u. der Raifer befanntlid- nah dem zu 
Anfange Derembers erlittenen Unfalle gebradt wurde) 
baben Se. Maj. demfelben mitteljt eines gnädigften ; 
Danffagungsfhreibens das Großkreuz des Rofenordens 
in.Diamanten’ überfandt. Die Marquife erbielt von 
der Raiferin ihr reih mit Diamanten befegtes Bild« 
niß. — Um 20. Jan. gaben die Faiferl. Hof» und 
Hausbeamten jur Feier der Geneſung Übrer Maiefkär - 
ten einen großen Ball, dem der Kaifer und die 
Raiferin, 33. ff. HH. Don Parala und Donna Fran» 
ziska, fo wie der Herjog von Leuchtenberg beiwopnten. 





* Die franzgöfifhen Bereinezgur®erweigerung 
ungefesliber Steuern. . 

Mit welder anfbeinenden, Verachtung aub die 
Minifterieden in Zranfreib auf die. Steuerverweige⸗ 
rungs-Affociationen berabbliden, ift es dennoch gewißs 
daß das Minifleriunm gerade durch diefes Mittel auf 
eine der zunerläßigften und rubigften Weiſen gezwun; 
gen werden fann, in den gefezliben Schranken ju 
bleiben. BE, ; 

Wie man vernimmt, fleigt immer noch täglid 
die Zahl der diefen Wereinen Beptretenden; Wieler 
melde fonft ihre Steuern auf 6, 8 und 10 Monate 


.vorausbejahlten, entrichten diefelben gerenmwärtid blos 


genau monatlid — Mit dem erften Staatsftreiche, 
den das Minifterium ragt , läuft es alfo Gefabr, eis» 
nen febr bedeutenden Theil der Staatseinfünfte da: 
durch unflüffig su maden. . 

Es befteben dem Vernehmen nad in ganz Franfs - 
reich etliche Sechzig folder Afforiationen. Die 
Durchſchnittszahl der einer jeden diefer Verbindungen 
bereits Bepgetretenen wird zwar nicht böber als zu 
600 oder 1000 Perfonen (oder eigentlib Ramilienhäup« 
ter), die Sefammtzabl der. auf diefe Weife Verbüns 
deten alfo zu 40—60,000 angenommen werden fönnen. 
Ganz Franfreih faßt beiläufia 6 Millionen Familien« 
in fib, und gegen eine folde Maſſe erfheint allerdings 
jene Zabl als unbedeutend, da fie faum den burdert« 
ften Theil derfelbm ausmahbt. Auf diefen Umftand 
ſcheint aub das Minifterium befonderes Gewicht zu 
legen; aber fiberlib nicht in jeder Beziehung mit Recht. 
Denn die große Mafle der Steuern wird von bödr 
ftens 100,000 Familien entrichtet, und aus diefer 
Klaffe find fait alle, welche den Aſſociationen bis jetzt 
beigetreten find. — Wer in Franfıreih 300 Franken 
Steuern entrihtet, und das 30. Lebensjahr jurüdaer 
legt bat, ift nah der conftitutionellen Chatte berech⸗ 
tigt, feine Stimme zur Wahl der Deputirten abzu⸗ 
Wittwen können diefes Recht auf ibre (in dem 
edachten Alter fteberden) Söhne und Tohtermänner ' 
— dennoch beläuft ſich die Zahl der Wähler 
in gan; Frankteich nur auf 83,000, und wahrſchein⸗ 


licher Weife entrihten Diele, und vielleiht nod 20,000 
andere Zamilien, die Hälfte aller Abgaben. Da nun, 
wie aefagt, alle Steuernerweigerungs-Aifociationen zu⸗ 
nah nur aus der wohlhabenden Klafe gebildet find, 
und da die Zahl der Mitglieder diefer Verbindungen 
Thon jest auf 50,000 angenommen werden faun, fo 
iſt es wahrſcheinlich, daß aleih im eriten Yugenblid, 
wo das Miniferium eine gewaltſame Maaßregel wagt, 
der vierte Theil aller Staatsg-Einfünfte un- 
flüffig werden wird, woraus, namentlih bey dem ger 
genwärtigen Stand der Dinge, ein Deficit .entfithen 
müßtes. das. durch Fein Unleiben auf die Dauer ger 
deckt werden koͤnnte, und das um fo emtfchedender 
wirken müßte, als gerade dadurch dem Boupernement 
im Grund alle Mittel zu gewaltthätigen Maaßregeln 
entzogen würden. 


(Dermutblibe Witterung vom 1. April 
an bis zum ı6. Gent. 1850.) Vom ı. bis 18, 
April vermifht, aber mehr troden als naf, jumeilen 
zaub und mwindig. Vom ı9. April bis 2. Map meir 
ſtens troden und warm. Vom 3. bis 20. May ver- 
miſcht und frubtbar. Vom 20. May bis 8. Junius 
» mebr troden als naß, mitunter gewitterhaft und fkür« 
miſch. Vom g. bis 30. Junius größtentbeils troden 
und warm. Dom ı bis 16 Julius mebr.troden als 
naß, nicht immer allzu warm. Vom 17. Julius bis 
4. Auguff vorberrfhend warm, oft (dreül, dazwiſchen 
gewitterhaft. Vom 5. bis 20. Auquſt eben diefelbe 
Witterung. Dom 21. Yuguft bis 8. Sept. vermiſcht 
und warm. Vom g. bis 16. Sept. desgleichen. 


In der Bemeinde Heiden (Kantons Appenzell) 
trug fih jüngst folgender Vorfall ju Ein Mann 
bielt eine Rahbarin, Die ibm nie etwas zu Reid ger 
tban hatte, in dem' Verdachte der Hererey Er 
ſchrieb ihr jedes Mißgeſchick zu, das ihn feit Zabren 
traf. Als diefe vermeintlihe Here kürzlich in feine 
Stube trat, wo er eben in berauſchtem Zuftand ſich 
befand, fprang er von der Bank auf, faßte fie bed 
"Den Zöpfen, ſchleppte fie bey denfelben herum und 
ſchlug mit einem Stiefellnebt fo bart und unbarme 
berjig auf fie zu, bis fie obnmädhtig auf den Boden 
fiel. Wahrfbeinlih würde diefe Frau wirklich als ein 
Dpfer des Uberglaubens und des Fanatismus gefallen 
feon, wären nie drey Männer aus der Nahbarfchaft 
jur Hülfe berbeigebolt worden. Die Frau liegt nun 
in ärztliher Behandlung und die Sade in gerichtlidher 
Unterſuchung. 


Um 20. März ſtanden zu Knutwpl im Kanton 
Luzern, in weniger als einer Viertelftunde, 6 Gebäude 
am bellen Nachmittage ben heftigem BWeltwind in vols 


len Flammen, Die Veranlaſſung war ein Schuß bev. 
eladene Papier flog-in ein- 


einer Rindtaufe, Das 
Strohdach und zündete fo fhnell, daß fih die Bewohe 
ner deſſelben Hauſes faum retten konnten, Den übrie 


gen gelang es noch, ihe Vieh herauszubringen, doch 
verbrannte eine wojährige Kretine. Wle übrige Habe 
vn ein Raub der Flammen, und bey vierzig Pers 
onen find ohne Obdach. 


Hr. Dettinger bat Münden am ı. April verlafs 
fen, und öffentlihen Abſchied genommen, worin er 
fagt, daß von ibm nod in diefem Jabr in Hamburg 
ein Werk, betitelt: »der Mündener Drade, eine Ca- 
ınera obscura mit 52 Rupfer» und andern Stichen« 
erfheinen werde. 


—— — — — —ñ —— — en 
Aedacteur und Verleger: J. C. Kolb, Wittwe, 


.. Bekanntmachungen. 
[592 2] Eröffnung des Amalien⸗Bades 
su fangenbrüden, 

Um ı. Map d. J. wird diefe Rur Brunnen» und 
Bade -Anftalt und Saſtwirihſchaft für das laufende 
Jahr wieder eröffnet, 

Die ausgezeihnete und vielfeitige Wirkſamkeit dies 
fer Schwefzslquelien in Fäden von rbeumatifden und 
gihtifhen Affeften, Hautfrankpeiten, Hämorrboidals 
und Harn ⸗Beſchwerden, Hydrargpal Bolgen, Rerven- 
Uebeln, Unterleibsbefhwerden, langwierigen Katarrhen 
und mannihfahen Bruftleiden und Abmagerungen ı« 
it ſhon binlänglid befannt, daher mir nur ju bes 
merken übrig ift, daß außer allen Arten von Dampf 
Zropfr, Regen und Doude Bädern und auffteigende 
Douché, aub eine Einrihrung jur Anwendung des 
Saſes, befonders zum zweckmaͤhigen Einathmen defe 
felben ben Bruftfranfen in eigends Dazu porbereite» 
ten Zimmern beſteht, worin übrigens au nad einer 
befondern Anzeige in Diefen Blättern Nro. 1454 
146, 147 vom vorigen Jahre. das ganze Fahr hin⸗ 
durh Kranke aufgenommen merden. Diefes Mine⸗ 
ral · Schwefelwaſſer verfende ih nah Beſtellen in jeder 
beliebigen Quantität, ' 

Umalien» Bad fangenbrüden, - * April 1830. 

igel/ 
Eigentbümer der Anſtalt. 
“ [594 °) Ben Umtergeihnetem Mind immer fehr qute 
@laviere von mehr als 6 Dftaven Umfang, verfertige 
von Benjamin Roh in Auenftein, Königreiid Würte 
temberg, kaͤuflich zu haben. 
Martin Fiſch, Lebrer in Dagersbeim. | 
[595)- Yuffoszderung 

Ale, melde an den Nachlaß des in Speyer new 
lebten Shiffers Hrn. Friedrich Villmann Forderungen 
zu madben haben, oder an denfelben fhulden, were 
den andurd. aufgefordert, die vefp. Beträge davon, 
binnen 14 Tagen auf: der Amtsftube des untergeichne» 


ten Rotärs anzugeben. 


Speyer, den 16. Upril 1830. 
Aus Auftrag: 
Render, Rotär. 





Neue Speyerer Zeitung 


Dienstag 


Ne 47, 


den 20. April 1830, 





Deutfdland. . 

Augsburg, den 2. Wpril. Seit Kurzem bat die 
biefige allgem. Zeitung die Beilagen ju dem Protor 
tolle der am 22. März v. I. zu London gehaltenem 
Eonferenz mitgetheilt. Diefe Beilagen , welche 1. aus 
einem Memorandum des Bebollmächtigten Frankreichs z 
2. der Abfchrift einer Depefhe des Vircelanzlers, Gra⸗ 
fen v. Reflelrode, an den Botſchafter, Zürften v. 
tiewen, d. d. &t. Petersburg, den ae. December 
1828 (3. Januar 1829); 3. der Abſchrift einer zwei⸗ 
ten Depefhe des Brafen von Reflelrode an den Zür« 
Gen ». fiemen, d. d. &t, Petersburg, den 14. (26.) 
Januar v. 3 5 4. der Ubfchrift einer Depeſche des 
Braten Bulgari an den Brafen v. Rejlelrode, d, d 
Voros, den 2, (14.) Detober 1828, und 5. aus dem 
Memorandum des brirtifhen Bevollmächtigten befte- 
den , werfen ein helles Licht auf die europäifhe ‘Pos 
Lira in Beziebung anf die griechiſche Sache. Man 
erfieht daraus, daß im Anfange des vorigen Jabres 
die aliirten Kabinete noch nicht über die allgemeinen 
Brundfäge übereingelommen waren, nah melden 
der Dertrag vom sten July verwirklicht und be⸗ 
lebt murde. Weder über die Grengen Griechen⸗ 
lands, nod’ über die dort möglihe, dem Zwecke 
entfpredende, balıbare Verfaſſung war man einig, 
ja niht einmal über die Srundſätze jur Beſtimmung 
Diefer Angelegenbeiten. Eben fo wenig war man über» 
eingefommen über die Mittel, die Zuftimmung der 
Dforte unfeblbar zu erlangen und zu ſichern. Beach⸗ 
tenswertb ift der Schluß der obenerwähnten, umitänds 
lichen Depefbe des Brafen v. Neflelrode vom 3. ar 
nuar vd. 5., der alfo lautet: »Der Kaiſer wird ſich 
ftets fireng verpflihter halten, Stiechenland nit eıne 
Regierung zu geben, die zu ſchwach wäre, ſowohl die 
gebeimen Seſeliſchaften zju vernichten, Die ſich 
dafelbſt bilden, als die Revolutionsfeime, auf 
die man dort bey jedem Schritte ftößt. Ließen Die 
drey Höfe Briedenland unter dem Node einer der» 
derblichen Anarchie, fo wären fie niht uur weit ente 
fernt, den Zweck des Vertrages vom 6. July zu er* 
füten , fondern: würden auch ibre Pflihten gegen fib 
felbft und gegen Europa verlegen, denn fie fanctio 
nirten den Triumpb der unglücklichſten, der anftef» 
fendften Lehren. Diefes in den Yugen der Kaifers 
unzuläffige Refultat ift es, mir find es überzeugt, 
nit weniger in den Augen feiner Alliirten. Lnferer 
Unfiht nad, befteht Das einzige Mittel, Sriehenland 


nit Unruben auszufegen, deren Rldwirfung fih une 
fehlbar aub außerhalb feiner ®renzen füblbar machen 
müßte, darin, daß man eine der Confequenzen der 
Eombination annimmt, die Deftreich in feiner Denf- 
ſchrift vom Mona März bejeihnet bat, d. b. daß 
man diefen Staat unter die Herrfhaft eiges Ebeis 
flelit, mit der Sewalt befleidet, die um fo beilfamer 
wäre, als fie ausgedebnter und der monardifcen Fotm 
näher wäre, Was die Perfon des fünftigen Eheis 
betrifft, fo wirden S. Maj. deffen Bejeibnung und 
Titel ihren Verbündeten überlaffen, mit dem einzigen 
Borbehalte, daß fie die Wabl nicht auf einen ruffl» 
ſchen Prinzen fallen ließen, Diefes Soſtem, der Kai» 
fer weiß es, fügt ſich nit auf den Wortinhalt des 
Dertrages vom 6. July, aber es rubt auf einer Rück⸗ 
fiht höherer Art, auf der Unmögligkeit, einem an« 
dern zu folgen, obne Zwieſpalt in ein Fand zu were 
fen, in dem man den Frieden wieder herſtellen wid, 
Yusgebend überhaupt von dem Princip, deffen Bors 
tbeile Deftreih in feiner bereits angeführten Denkſchrift 
auseinandergefegt hat, fönnte es dazu dienen, eine 
volfommene -Uebereinftimmung über Die Gtelung 
Sriedenlands unter allen großen Höfen Europa’s 
berbeijufüßten. Wenn mir überdies don ben Stipur 
lationen vom 6. July uns entfernen müflen, indem 
wir feine griedif en Eommiffarien zu den Verband» 
lungen julaffen, die über Das Loos ihres Vaterlandes 
entf&beiden werden; menn Die Nothwendigkeit ung 
zwingt , Die Ftagen zu endigen, die mit ibnen gelöst 
werden fodten ; wenn wir alfo Rechte bep Seite fegen, 
die ibnen ibr Zutritt zu unferm Vertrage gibt, fo if 
es obne Zweifel gereht, fie für Diefes große Opfer 
zu entfhädigen, indem man ihnen die wahren Ele 
mente einer ungefährlihen Exiſtenz und einer dauers 
haften Wohlthat zufiberte In der Depeſche des Brar 
fen Bulgari fommt folgende, auf die in Sriechen⸗ 
land zu errihtende Regierungsform bezügliche 
Stelle vor: »... Wenn troß der Thatſachen, Die die⸗ 
fen beflagenswertben Zuftand der Dinge dartbun, die 
deep verbündeten Höfe ſich nicht für ermächtigt hielr 
ten, in die Draanifation dieſes Landes fib. einzumis 
(den , oder alaubten, fie auf weſentlich conftitutionef» 
len Prinzipien und Zormen ruben laſſen zu müffen, .. 
fo wäre es leicht, ſchon jeßt Die neuen Leiden zu bee, 
zeichnen, von denen ®riehenland getroffen werden 
würde, und die zabllofen Verwickelungen, die daraus 
für Disfelben Maͤchte herporgingen, drum Sorgfalt 


eger waͤrtig einen fo entfheidenden und impofanten 

barafter angenommen bat. Ueberdies wäre ihre 
Würde auf die ernitlichite Weife blosgeitelle, wenn 
die Ausführung des Londoner Vertrags nicht Combi« 
nationen mit fi führte, die geeignet wären, in Al⸗ 
lem dem heiligen Zmwede zu entfprehen, Den fie ſich 
vorfegen , und wenn fie nicht definitiv Das Loos eines 
Landes feftitellten, das ihr Intereſſe ıbmen gebietet, 
auf immer ſowohl der Wildheit der Mufelmän« 
wer, als der Herrſchaft der auflöfungsihwan- 
gern Lehren zu entreißen, die mehr oder went" 
ger alle Völker Europa’sergrifenbaben, und 
Die es mwenigftens unflug wäre, ın Sriehenland er» 
muntern ju wollen. .. Ich babe in diefer Depeſche 
Die Reihe der Betrahtungen aufgeführt, die dem Bra« 
fen Eapodfitrias geeignet fhienen, die Mächte einzur 
laden, diefe Drganifationsform in Briehenland anzu- 
nehmen. Man triebe fih, wie er glaubt, in einem 
täufbenden Eirkel herum, wenn man ju Mittel-Com« 
binationen feine Zuflubt nahme, die vielleiht Ries 
manden Rubm oder Bewinn brädten, und melde, 
die Beforgniffe zehtfertigend, die der Londoner Vers 
trag einigen Rabinetten rütfihili feiner wahrſchein⸗ 
fiben Zolgen einflößte, nothwendig aub nah Eur 
zopa die Revolution führten, die man ın Der fe» 
vante aufrebt und ſiegreich gelaflen bätte., Um ſich 
bievon zu Überzeugen, genügtes, die Lonftitution von 
Trögen zu lefen, die alle demagogiſchen Brunde 
füge einfbließe, melde die Revolutionäre von 1795 
und 1820 auf die geſellſchaftliche Ordnung anwenden 
zu müſſen glaubten. Dies aber if diefelbe Conſtitu- 
tion, die man in Briehenland wieder in Kraft ſetzen 
müßte, wenn Die Bemühungen der Dokteinare und 
der Unrubftifter, die fih dafeldft vereinigt finden, 
mit Erfolg gefrönt werden foliten.« 

Nah der Rarlsruber Zeitung empfingen Shre F. 
Hobeiten der GSroßherzog und die Frau Broßberjogin 
von Baden am ıı. Npril in einer Priparaudıenz den 
Brafen vo Buol-Schauenfjlin, Der Namens Sr. Maj. 
des Raifers von Deitreih deſſen GBefühle innigen Beis 
leids, und deffen theilnehmende freundſchaftliche Wüns 
fbe zum MRegierungeantritte ausdrüdte. Uebrigens 
ertbeilte Se. k. Hoheit der Geoßherzog täulih Be: 
slüdmünfbungsdeputationen von Städten und Aem- 
tern des Großherzogthums Audienz. . 

Darmftade, den ı7. April. Bon Reuem if 
das großbers. Daus durch den heute erfolgten uner» 
mwarteten-und fdleunigen Tod Br. Dobeit des Land⸗ 
arafen Ebriſtian von Helen, Bruder des verewig⸗ 
ten Großherzoas, in die größte Beiturgung und Bee 
trübniß verſetzt worden, 

Bon der Elbe, den g April. Mit dem viel 
beſprochenen Erefutionsmarih F. ſächſiſcher Truppen 
nah Braunfbmwein fbeint es jeyt Ernſt werden ju 
wollen. Breit abe Tagen if das Refetipt glür nun» 
mebrigen Mobilmahung von 6000 Mann an die Kriegs+ 


‚Blätter es zu wünſchen feinen, 


derwaltungsfammer, wie man mit Bellimmibeit per 
fibere, mit ausdrüdliher Erwähnung des Zmeds er« 
gangen.* Seitdem ſieht man die Beurlaubten von die» 
Ien Seiten den Regimentern jueilen, und im Zeuge 
baufe ju Dresden Alles in voller Arbeit, die Wagen, 
Lafeten, die zum Artilleriepark gebören, neu anzuftreie 
den u. f. w. Das Refeript an das Finanzkolegium 
zum. Abliefern der nöchigen Vorfhußgelder wird tüg« 
lih erwartet. Das Corps wird aus zwey *inienin« 
fanterieregimentern, einem Gchükenbatarllon, 900 
Mann Meitetep, einer, reitenden und zwey Zußbatte- 
rien befteben. &s wird mit den Ruͤſtungen ſebr geeilt, 
und, wenn nicht noch ein Dinderniß dazwiſchen tritt, 
erwartet man Dasfelbe in einer Woche ausrüden zu 
feben. Wem das Commando anvertraut fen, bat imz 
Publifum noch nicht verlaurer. Nöthigenfalls, heiße 
es, follen 2000 Heilen dazu ftoßen. Diefe Rebenber 
ſtimmung macht natürlib auf den Ausgang nod ge» 


fpannter. 
ehmwei: . 

Aus der Schweiz, den ı2. April. Der Magi«- 
firat von Magdeburg bat unterm 14. März d. J. 
dem Herrn Kirbenratb Zſchokhe in Aarau- das Eh⸗ 
renbürgerrecht jener Stade ertheilt. 

i Sranfreid. 

Paris, den 13. Yoril, Wir glauben verfihern 
ju Dürfen, daß Die Auflöfung der Kammer nicht fo 
bald ausgefprodben werden wird, als die lıkeralen 
Jedermann ſieht 
die Nothwendigkeit ein, den Roypaliſten Zeit zu laflen« 
fi einander kennen zu fernen, ud wir glauben, daß 
fie zu der Zeit, wo dieſe Maaßregel ergriffen wird, 
insgefammt das Bedürfnif fühlen werden, den lim» 
trieben der Kevolutionärs einen felten Bund entgegen« 
sufegen. Quotidienne.) 

‚ Paris, den 14. April, Se. k. Hoh. der Daus 
phin wird am 25.d. M. nah Toulon abreifen. Der 
Marineminifter hat fih geitern nah Cherboutg begeben. 
— Die gegen Wlaier beitimmte Flotte wird 119 Be» 
gel ſtark feon; aus Toulon lauten g3 Schiffe aus, 
nämlih.aı Linienfchiffe, au Fregatten, ız Corvetten, 
25 Briags, ı8 Jransportaabarren, 6 Dampffdiffe 
und 8 Bombarden; hierzu fommen ı6 Schiffe, die ber 
reits vor Algier kreuzen, nämlich 5 Fregatten, 8 Briags, 
2 Corverte, 2 Öoeletten; und 10 Brigas oder Core 
vetten, melde fib in der PFevante, zu Korſika und 
Ulerandrien befinden, und zu der Erpedinon floßen 
werden. in Tbeil der franzöfiihen Eskadre wird in 
den Bewällern der Levante für den Dienſt der fran« 
zoͤſtſchen Truppen auf Morea bleiben. — Die Lande 
armer beſteht aus 3 Diviſtenen jede Divifion aus 3 
Brigaden, jede Brigade aus 2 Regimentern. Dierju 
fommen 5 Esfadrons Cavallerie, 8 Beniecompagnien, 
18 Sompagnıen Artillerie, 6 Compagnien Train Ürtile 
lerie, 100 Sensdarmen, wovon 30 beritten, 98 Un« 
geſtellte für die Lebensmittel, 70 Aerzte und Wund⸗ 


ärzte und 2 Compagnien Werfleute — Der Tonſti⸗ 
tutionnel und das Journal des Debats geben beute 
das Berzeihniß der Depueirten, die für die Adreſſe 
geſtimmt haben. ketzterer nennt darunter die HN. 
Bourdeau, Dyde de Neupille, Martignac und Saint⸗ 
Ericg, und eriterer den Dr. Decaux. — In den Prür 
fefturen find wieder einige Deränderungen vorgenoms 
men worden. Hr, D’Uuderic ift ſtatt des Den, Bil- 
leneuve zum Präfeften der Dendde, Dr, dv. Grozes 
an die Stelle des Erftern zum Pröfeften der Untere 
alpenz und der Praͤfelt Fumeron d’Ardeuil zum Res 
auettmeifter im ordentlichen Dienft an die Stelle des 
Hrn. Kerfaint ernannt worden, = Der Rational mel» 
det, Der frang. Botihäfter zu Madrid babe, fo wie 
der von Neapel, wider die Aufhebung des ſaliſchen 
Geſetzes Proreitation eingelegt, — Die Bazette behaupe 
tet im Widerftreit mit Der gejtrigen Ungabe der Quo» 
tidienne, Daß die Auflöfung der Kanımer entſchieden 
fep und bald fund gemacht werden würde, 
Rußland 

St, Petersburg, den 3. April, Durch einen 
am 22. vd M. erlaffenen Ukas des dirigirenden Se— 
nats ift die Belanntmahung der in den Ukaſen vom 
29. San, 2782 und ıB. Sept. 1795 enthaltenen Ber 
fimmungen, wonch Feine Bulle und fein Breve bes 
Papſtes obne fpejielle Erlaubniß Sr. Maj. des Kai» 
fers angenommen merden Darf, verordnet worden. 

" Türfen». 

. Eonftantinopel, den a5. Mär, Als ein merk« 
würdiges Faktum verdient erwähnt zu werden, daß 
unlängft mehrere hundert Hpdrioten bier angefommen 
find, welche ben dem Manıel an Belhäftigung in der 

riehifhen Marine, fo wie ehemals, auf der türfi» 
ben Flotte Dienfte fuhen und gefunden haben. — 


Das Journal da Havre gibt folgenden Yusjug aus 
einer Havanna -Zeitung: Beriht des Kapitän Don 
Sofer Maria Lopez, Commandanten des Dampifihif- 
fes »Reptun« an den Hafenfapitän von Havanna: 
»Nohdem ih am 5 Januar Morgens von Matanjas 
nab dem Orte meiner Beſtimmung unter Segel ger 
gangen war, und gegen Mittag nämlichen Tages längs 
Der Küſte binfteuerte, erblidten wir in einer Entfer— 
rung von etwa 4 Seemeilen auf der Oberfläche des 
Maflers einen ſehr hervorragenden Gegenſtand, den 
jeder von uns für das Wrad eines verunglüdten Schif⸗ 
fes hielt. Wir legten alſo gleih darauf an, um zu 
fehen, ob unfere Hülfe noͤthig ſeyn dürfte, Wie groß 
aber war unfer Erftaunen, als wir, etwa auf Büch⸗ 
fenfhußnähe angefommen, uns überzeugten, daf dies 
fes vermeinte Schiffswrad der obere Theil von der 
Kinnlade eines Seeungeheuers von erſtaunenswürdi— 
Digem Umfange war. Sn einer fait horizontalen kage 
tagte es gegen ı6 Fuß bob über dem Wafler empor, 
und war von einer gabllofen Menge Fifhe aller Arten 
ungeben, die im RKreife einer Seemeile um dasfelbe 


derumſchwammen. Es bewegte langſam eine, etwa 
9 Fuß hohe ſchwarze Floßfeder, Die etwa 60 Fuß vom 
Rachen entferne war. Die ganze Fänge diefes Unge⸗ 
beuers aber fonnten wir nicht fhären, da der Schwanz 
niet auf der Oberfläche des Meeres fihtbar war, Ohne 
die wiederholten Bitren meiner Paffagiere, deren 
Schrecken nur zu fihebar war, würde ih es verſucht 
baben, Diefe feltfame Eriheinung näber ju unterfus 
Ken, um mwenigftens genauere Details darüber an« 
geben zu fönnen. In allen feinen Tbeilen unendlid 
viel Foloffaler als der größte Wallfiſch, iſt auch deſſen 
ganze Bildung ganz verſchieden von diefem Fıfaer 
fo daß ich ſchliee, es müſſe zu einer nod völlig un« 
befannten eigenen Sattung geboren « Unterzeichnet 
und beglaubiger zu Havanna, den 5. Januar 1830. 
Folgen die Unterfbriften der Paflagiere, der Matro» 
fen und des Kapitäns.) 

Das Städtchen Aſchersleben (Preußen), welches 


durch die Ueberſchwemmungen, Ende des Menats Fe⸗ 
bruar, ſeht gelitten bat, ındem 552 Häuſer, Die 2900 


Menſchen jur Wobnuug dienten, mebr oder weniger 


befhädigt , 59 Häuſer aber ganz unbemobnbar qgemächt 
wurden, ift am 22 v. M. von einer Feuersbrunft 
betroffen worden, melde ı7 Wobnhäufer nebft den 
dazu gehörigen Wirchfhaftsgebäuden zeritört bat. 


Mit Unfang May d. J. erfbeint in Wien eine 
»PDopuläre oͤſtreichiſche Sefundheits-Feitung, zur War 
nung für Nichtfranfe und zum Trofte für Leidende, 
bon Dr. A. D. Baitler,« 


In Bub ben Merfailles lebt eine Frau, deren 
Iris im Auge Deutlich in ı2 Abſchnitte getheift it und 
fo volltommen einem Zifferblatte aleibt. Die Zah» 
len find fo wie an den Übren, welde man in Ringen 
und Bufennadeln bat. Sie bradte Diefe Figenbeit 
mit zur Welt, fann aber trotz dem ganz deutlich ſehen. 





A + Stnimufer. 
(Kuss amtlihen Akten.) 
Protoßol Über die Entwendung eines Stoͤckes Belnwand von 
einem Mafen von Gras weg, durch einen Untandigen, 


Die Porſche waren mit febr begreiflihen Prügeln bewaffnet. 
Ein fauher gefteideter Baurrnjüngling. ‘ 
Ackerhbau treibender Klelverfhneidermeiiter, 


* Man weiß, melde Wirkung bie herrlichen Distungen O fs 
flan's bey ihrem Erfcheinen und fortwährend hervorbrachten. Und 
dennoch hatten fie Anfeinder, befonders in der Periode unferer Dune 
tels and Karfunkelpoeſie, bie ihren p’älfifh: mptiihen Ktingftang 
diefen erbabenen Belängen weit vorzog. Diefe Pieubo sMomans 
tiker wußten niht, daß in dem tiefen Gefühl und in dentrührens 
ben und erbebenden Bildern ber Offtanifihen Mufe die wahre Mor 
mantit zu finden fen. Aber mußte man nicht dem nadhäffenden Troß 
verzeihen, wenn ihre Korpphäen, und namentlih gefhäste kitera⸗ 
toren, wie ein X M, Schlegel, fagen foanten: „Die Gedichte 
Dffian’s verdienten nicht zu lesen, und wären hoͤchſtens aut, Über 
frannten Benfhen das Gift der Empfiadſamkeit einguimpfen tt — 


Me übergehen die kreffiichen Urthelle elnes Herder, Schiller, 
ja ſelbſt das Gute, was Fr. Schlegel, ber bie moftifch « philofor 
phiſchen Grundfäge jener Partei befanntlich mod mehr ind Leben 
treten Heß, als fein Bruder, barüber fagt, und geben bier nur 
fotgende herrliche Stelle aus Böthers Werther: „„Dffien hat in 
Meinem Herzen ben Homer verdrängt, Welch’ eine Welt, In bie 
ber Herrliche mich führt! Bu wandern Über bie Halbe, umfaust 
dam Sturmmwinde, bee in bampfenden Rebein die Geiſter der Wis 
tee im bämmernden Lichte des Mondes hinführtz zu hören vom Wer 
birae her, im Sebrülle des Waldfiroms, halboerwehtes Medien der 
Seiſter ans ihren Höhlen, und bie Wehllagen bes zu Tode fi 
jammernben Mädchens, um bie vier moosbebedten, grassemachf'nen 
Steine bes Ebelgefallenen, ihres Geliebten Wenn ih ihn dann 
finde , den wandeinden grauen Barden, ber auf der weiten Haide 
‚bie Fußſtapfen feiner Wäter ſucht, und ad! ihre Grabſteine findet, 
unb dann janimernb madı dem lieben Sterne bes Abends binblidt, 
der fih in’8 wollende Meer verbirgt, und bie Beiten ber Wergans 
genbeit in des Heiben Seele lebendig werden, da nod ber freunds 
lihe Strahl den Gefahren der Tapferen leuchtete, unb ber Monb 
ihr befränstes, Siegrückkehrendes Schiff deſchien. Wean ich ben 
tiefen Kummer auf feiner Gtixne lefe, ben letzten verlaffenen Hert⸗ 
lien in aller Ermattung dem Brave zumanken fehe, wie er immer 
neue, ſchmerzlich glähende Freuden in ber Braftlofen Gegenwart 
der Schatten feiner Abgefchiebenen einfaugt, und nad ber kalten 
Erbe, dem hoben, wehenden Graſe niederficht, und ausruft: „Der 
Wanderer wird fommen! ber mich Bannte in meiner Schönpeit, und 
fragen: Wo ift bee Sänger, Fingal's treffliher Sohn? Gein Fuße 
tritt geht über mein Grab bin, umb er fragt vergebens nadı mir 
auf der Erde! it. ꝛc.“ — — Es if bekannt, daß Rapoleon 
febe don Difian begeiftert war, unb daß bie Proffamationen an 
fein Hree vom Style diefes Sängers zeugen. W. Scott hält 
biefes für boperbetiih, und fheint üderhaupt Bein Gewicht auf den 
Barden ber grauen Borzeit feines Vaterlandes zu üügen, dem feine 
eigenen Naturgemälde doch gewiß viel verdanten, 





“ Man mwelf, in welhem Binne bie Geſchichte Rapoleon's 
von Wi Scott gefhrieben it. Dennoch finden fi aud bier uns 
ter vielem Parteiifhen, Undiftorifhen und Anadhreniftiihen mamhe 
für die Zeitgeſchichte demerkenswerthe Züge. Hiezu gehört unftreis 
tig Folgendes, das dem Berfaſſer wabrſcheintich von dem fehr 
ehrenwerthen Marihall Macdonald feibft, der durch ſchottiſche 
Abftammang fein Landsmann iſt, mitgetheilt wurde: „Während 
feiner Kortihritte in Lothringen (1814) erfuhr der Kaifer Rapos 
leon an ber Brüde von Doulaincourt, an ben Ufern ber Aube, 
daß Paris bedroht fen. Er wollte diefed Stadt fchleunig zu Hülfe 
eilen und erreichte nöd in der nämlichen Racht (29. März) Zroyes, 
da die kalſerliche Barde an einem Zage 15 Stunden mahte, Am 
30, dußerte Marfhall Macdonald gegen Berthier folgende gefunde 
und trefiende Anficht: „Es if au fpät, Paris zu entfehen, auf 
diem Wege wenigftens, den wie nehmen. Wir haben noch 50 Stun⸗ 
ben dahin, wozumir wenigſtens vier forcirte Zaamärfche brauchen, 
und in welchem Zufande kommt dann die Armee zum Zeeffen an, 
da wir Hinter Aube sur la Seine feine Depsts ober Magazine 
mehr finden. Wenn bie Berbändeten geftern bey Meaur handen, 
fo ift ihre Aoantgarbe mährend bee Beit vor die Barrieren gerüdt, 
Man kann nicht wohl hoffen, daß die vereinten Gorps der Derioge 
von Treviſo und Rayufa im Stande waren, fie fo lange binzubals 
1en, bis wir herantommen können, Ueberdies werden die. Berbün—⸗ 
beten bey unferer Annäherung be» Uebergang über die Marme vers 
teldiaen; dann bin ic; ber Meinung, daß ber Kalfer, wenn Pas 
wis dem Feind in die Hände fält, feinen Marſch nach Gens mehr 
men follte, um fih auf Augereau zusüczurichen, unfere Streit 
Bräfte mit ihm zu vereinigen, und, madhdım unfere Leute ausges 
zubt hätten, dem Feind auf einem günftigen Terrain eine Schlacht 
zu liefern; hat dann unfere legte Stunde gefhlagen, fo flerben 
wir mit Ehren, flatt daß wir hier von den Kofaken zerfprengt, ges 


Pländert, gefangen und niebergemadht wuͤrden.“ Der Xutor fuͤgt 
binsu: „Rapoleon’s Belümmernif um das Schickſal feiner Haupts 
Babe eb ihm nicht auf biefen Rath hören, obgleich er am beſten 
barauf berechnet zu ſeya fchlen, ihn in eine Lage zu fegen, mo er 
im Stande war, fih entweder mit den Werbändeten abzufinden, 
oder Im Rüden einen furhtdaren Krieg zu deginnen.“ — Die Meis 
mung bes reblihen Macdonald hat allerdings fehe viel für fid. 
Budem welß man, was ohne Marmont's Gapitulation für fein Ars 
mieesGorps (melhe Scott in Shug nimmt) noch hätte geſchehen 
innen. Auch melden andere Radrihten ben Unmwillen Macbonatd’s 
über diefe Gapitulation und feinen Ausdruck deffelben gegen Mars 
mont, iS. Kou b'e Lebensaefh. Napoleon’, B. 6 S. 16—18,) 


Redaeteur und Beriegeri I. 6. Kotb, Sittwe. 


—— — ———— — ———— —— ne 
Bekanntmachungen. 


[592 21 Eröffnung des Amalien⸗Bader 
su fangenbrüden. 

Um ı. May d. 5. wird dieſe KRur- Brunnen» und 
Bade -Unttalt und Saſtwirihſchaft für das laufende 
Jahr wieder eröffnet. 

Die ausgezeichnete und vielfeitige Wirffamkeit die» 
fer Schwefelquellen in Fällen von rbeumatifhen und 
gichtiſchen Affekten, Hautkrankheiten, Dämorrhoidals 
und Harn⸗Beſchwerden, Hodrargpal Folgen, Rervene 
Uebeln, Unterleibsbefhwerden, langwierigen Ratarchen 
und mannihfahen Bruftleiden und Wbmagerungen ꝛc. 
it fhon binlänglih befannt, daher mir nur ju bes 
merfen übrig ift, daß außer allen Arten von Dampf 
Teopfe, Regen- und Doube-Bädern und auffteigende 
Douché, aub eine — —— jur Anwendung des 
Bales, befonders zum zweckmaͤßlgen Einathmen defr 
felben bey Bruſtkranken in eigends dazu vorbertite» 
ten Zimmern beſteht, worin Übrigens aub nad einer 
befondern Anzeige in Diefen Blättern Nero. 145, 
246, 147 dom vorigen Sabre das ganze Jahr bins 
durh Kranke aufgenommen werden. Diefes [Mine 
ral⸗Schwefelwaſſer verfende ih nah Beſtellen in jeder 
beliebigen Quantität. 


Umalien» Bad Langenbrüden, u — 1850. 
-&igels 
——— —— 
[586 27 Um Ddreißigften Wpril laufenden Jabrs, 
Morgens neun Uhr, werden die Erben der verſt orbe⸗ 
nen Eheleute Eulmann von Bergjabern, in dem zu 
Diefer Erbmaſſe gebörigen , in der Gemeinde Bergjar 
bern gelegenen Haufe, abtbeilungsbalber jur Verſtei- 
aerung an den Meiftbietenden von etwa fünf und zwan⸗ 
sig Zuder Bergjaberer Bergmwein von den Jahrgaͤngen 
1825, 1627 und ı8aßy alles von vorzüglicher Quali« 
tät unter annebmliben Bedinaungen fhreiten laffen. 
Zinden ſich, namentlih für den Wein von 1825 
Liebhaber ein, fo wird einer der Erben noch eine wei- 
tere, ibm Derfönlih geböriae Quantität von ohnge⸗ 
3 8 Fudern von dieſem Jahrgange mitverſteigern 
aſſen. 
Bergzabern, den 2. April 1830. 
Demmet, Rotär. 
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Deutfdland. 

Münden. Aus Rio Janeiro, 6. San, , meldet 
die preußiihe Staatsjeitung: Der Kaifer iſt am 1. 
d. nah St. Ehriftopb gebraht worden, und fo weit 
wieder hergeſtellt, Daß Diefe Bewegung ibm nicht ſcha⸗ 
dete. Indeß befanden Se, Mai. fib doch nicht fo 
mobl, um, ben der großen Hitze, Die Ceremonie des 
Handkuffes, melde bey dem Reujahrs-Gallatage beo⸗ 
bachtet wird, fLatıfinden zu laſſen. 

Münden, den 13. Upril. Das »Inland« ent» 
balt eine Ermwiederung auf Die neuliche Berihtigung 
des Profeſſors Dfen; es beißt darin unter Underem: 
‚Hr. Dfen befämpft die Meinung, als ob die Partei 
der biefigen Frömmier auf feine beabfihtigte Verfej« 
jung nah Würjburg einwirfe, — Ullein von Zrömm» 
lern war in den Zeitungen gar Feine Rede, fondern 
nur von Jntriquen überhaupt, Die Frömmier 
bat erit Dr. Dfen bereingejogenz er bat dieſe Parteı 
von groß gewordenen Rindern, mie er fie nennt, ſich 
erft gelbaffen, um fie bonn zu befümpfen, und würde 
gewiß febr in Verlegenheit gerathen, wenn er dag 
Daſeyn derfelben auf der biefigen liniverfität erwei» 
fen oder ıhre lieder nahmhaft mahen ſollte. Ende 
lich gibt,er am Schluſſe den Grund an, warum er 
gern nah Würzburg gebe, weil er nämlich dafelbft 
eine freundlibe Aufnahme, einen Univerficätsgeift 
unter den Profefioren und feine Illiberalität ‚in den 
Anftalten und Snitituten zu finden boffe. Man Fönnte 
glauben, als ob Hr. Hofrath Ofen biedurh zu ver» 
fteben geben wolle, daß er in Münden nur das Feb» 
tere gefunden. Das aber ift unmöglih. Diefer ber 
ruhmte, noch vor wenigen Jabren aus politiſchen 
Gründen hart verfolgte Naturforſcher hat an der bies 
figen Univerfität ein freundliches Afpl, und Die wohl» 
wollendſte Aufnahme gefunden; es berrfht an diefer 
Hohfbule unter Lehrern mie unter Studirenden ein 
fo ereffliber Geiſt, und die biefigen wiſſenſchaftlichen 
Sammlungen und Anitalten des Staates ſowohl als 
der Univerfirät find fo reibbaltig und ſtehen Jeden 
— vor Allen den Mitgliedern der Ulademie und Unis» 
verficht — mit fo großer Piberalität zur Benugung 
offen, daß der erwähnten Schlußſtelle feiner Berihti« 
gung nicht wohl jene Deutung gegeben.werden fann.« 

— Morgeliern von der Inſel Iſcha dabier anger 
fommene Briefe entbalten. die. erireulihe Vachticht, 
daß Ze. Mai. der König Sih im beſten Wohlſeyn 
befinden. = Ihre Maj. Die verwittwete Königin wer 


den am 15. d. eine Meife nah Karlsruhe zum Befu 
Ihrer Durdl. Frau Mutter antreten, = Heute * 
man hier angefangen, einftweilen einen auf ſchwachen 
Füßen ſtehenden Reubau in der Marsftraße niedberjus 
reißen» — Die Fortfegung wird folgen. ——— 
Münden, den 16. Upril, Dir neu revidirte 
Schulplan ſoll bis nächſten Herbſt ins Leben treten, 
Hofrath Thierſch bat eine Schrift »über den angebli— 
ben Jefuitismus und Dbfeurantismus des neuen Schul⸗ 
plans« als Unbang zu feinen bisherigen Heften über 
dıe gelehrten Säulen herausgegeben, worin er befon« 
ders gegen Kirchenrath Stepbani, als den muthmaße 
lihen Verfaſſer des befannten Auffages im »Bophro» 
nijon«, auftritt. *) (8. 2.9.2.3.) 
Eoblenz, den 10. April, Nah Briefen aus Hol« 
land befinder ih in Diefem Augenblide ein Ngent Don 
Migusls ju Rotterdam, der beauftragt ift, Weld für 
die poreugieflfbe Regierung zu negoziiren und Waffen 
einzufaufen; Erfteres dürfte mit großen, Pegeres mit 
geringen Schwierigfeiten verbunden fepn, da mehrere 
boländifhe Sprkulanten bedeutende Waffenvorrätbe 


. befigen, und ben der Wusfiht auf den Fleinften Ber 


minn gern Damit losſchlagen werden, ſelbſt wenn der 
Käufer nicht die größtmöglichſte Sichetheit anbieter. 
Haben wir doch in den lehten Jabhren die Holländer 
a ee rn an * Türkey führen ſehen, 
is zur Stunde noch nicht bezahle find, und au 
ſchwerlich bezahlt werden dürften, Be ’ 
a Branftreid. 

Paris, den 14. April. Die; Proffamation des 
Generals Bolivar begleitete eine Borfhaft an den 
Eongreß, in der folgende Stelle it: Wenn ih von 
dem Entſchluſſe ſpreche, die Präfidentfhaft niederzu⸗ 
legen, fo. wird man vielleihe meine Redlichkeit in 
Zweifel sieben; ih bitte*@ie Daher, wohl zu überles 
aen, daß Ihre Ehre Fhnen nicht erlaubt, mir Die 
Beibebaltung der böcften Gewalt vorzufblagen, und 
die meinige mir nicht diefen Vorfhlag anzunehmen. 
Wenn Sie mid ernennen, fo wird die Welt fagen 
id hätte mich felbit ernannt, Sie werden leiht Män 
ner finden, Die zu Befleidung diefer Stelle eben fo 





*) Alfo argen ben muthmaßlich en Bertaffer (nicht gege 
bie Sache?) tritt Dofr. Thierſch aufl —— een 
wir, nad allem, was wir darüber wiffen, noch fehr beiweifetn, 
ob Kirchenratb Stepbant wirktich BWerfoffer biefer alle Auf⸗ 
merkſamkeit verbienenden Ab handig ng iſt. (Anm, d. Reb,) 


kauglih und dem Verdachte des Ehrgeizes weniger 
ausgefegt find, als ib. Eine neue Obrigkeit ift für 
Eolumbia unentbehrlid, denn viele Leute würden 
glauben, meine Derrfhaft würde ewig währen. In 
Europa ſowohl als in Amerifa bat man mich ange: 
Mage, ich ſchmiedete Pläne, Die der Unabhängigkeit 
meines Landes nachtheilig wären. Wählen fie einen 
andern Bürger, fo wird er der Vereinigungspunft, 
Das Pfand der inneren Einigkeit werden, id werde 
ibm von Herzen gern geborhen, und ibn, wenn es 
wöchig iſt, mit meinem Cinfluffe und meinem Degen 
unterfiügen. Bürger, Sie baben eine ſchwere Pflicht 
zu erfüllen. Die Zinangen nebmen alle Ihre Aufmerk⸗ 
famkeit in Anſpruchz die Urmee muß neu organifirt, 
die Dermaltung verbeflert werden; die Freibeit ift das 
einzige Gut, das wir bis jegt errungen haben, aber 
fie fibert ung den Genuß aller jener, melde wir un« 
ter ihrem Schutze noch erlangen werden.« 

Paris, den 15. April. Der Koͤnig hat heute 
auf dem Marsfelde über die Bacdes- dur Corps, die 
Pöniglihe Garde, Infanterie, Cavallerie, Wrtillerie 
und alle Eorpe der Parifer Beſatzung Schau gehalten. 

Paris, den 15. April. Madrider Briefe melden, 
daß die Königin don Reapel faſt zu derfelben Zeit, 
wie ibre Toter, die Königin von Spanien , gefegnes 
ten Leibes geworden ift. (Bazette.) 


— Der Mlobe fagt, eine Perfon, die durch enge 
Bande der Freundfhaft mit Bolivar verfnüpft fen, 
babe Briefe von demfelden erhalten, worin er förme« 
lich erkläre, daß feine Versihtung auf die Prüflden« 
tenftelle unmiderruflib fen, und die Abfiht zu erfen» 
nen gebe, im Frühjahr 1851 nah Frankreich auf Ber 
ſuch zu fommen, 

— Der Verfaffer der mehrermwähnten Brofhüre 
über die Ermordung des Herzoas von Berry, Baron 
v. Saint Clair (unter welchem Namen fih ein Schotte 
Namens Mac» Lean herumtreibt), iſt wegen diefer 
Shrift zu einjäbriger Sefänanißitrafe, in eine Geld⸗ 
buße von 500 Fr. und in eine Schadloshaltung von 
1000 Ir für jeden der Kläger verurtheilt worden. 


Paris, den 16; Yoril, Ueber die Stärfe der 
gegen Algier beitimmten Landmadht erhält man fol« 
gende Notizen: das 3. kinien-Snfanterieregiment zählt 
1600 Mann; 2. leichtes Inf. Reg. 20005 4. leichtes 
6505 14. Pinienreg. 16505 37. Meg. 1700 5 20. Meg. 
26005 28, Reg. 19005 6. Pinienrea 16005 4g. Meg, 
27005 55. 2. MR. 10505 48. R. 17505 21, MR. 19005 
29. R. 16755 1. leichtes Inf. R. 6505 9. leicht, Te 
2000% 35, finienreg. 15005 17, UR. 16505 30. E.R. 
26505 23. PR. 16505 54: 2.R. 1650. Zufammen 
29,425 M. nfanterie, 1080 M. Urtillerie und 100 
Pontonniers, ungerehnet die Cavaflerie, und die Trup⸗ 
pen vom Genie und Artillerie Train, - 


— Die Expedition von Algier befteht aus einer 


kLandmacht von 54, 165 Mann und 2600 Pferden, naͤm⸗ 
Ib: Infanterie 29,985 M., Cavallerie 550 M., Ur 
tilerie und Mineurs. 1880 M,, Angeſtellte 1810 Mann. 


— Briefe aus Toulon melden: In dem "Ultimae 
tum, das die frangöfifhe Megierung dem Dey von 
Algier suftellen ließ, fordere jene von diefem 1) hun» 
dert und fünfjig Millionen Entfhädigung; 2) das 
Sprengen und Niederreißen aller Feſtungswerke von 
Algier, und 5) Verzichtung auf das Seeräubergemwerbe, 
gegen melde Zlagae es aub fepn mag, — Die flci» 
lianiſchen Majefäten verlaffen Madrid am ı4. und 
treffen am 27. zu Bayonhe ein. — Dem Temps jue 
folge würde die Rammerauflöfungt » Drdonnanz jwis 
ſchen dem ı. und 5 Map erſcheinen, und die Wahl 
fodegien würden zwiſchen dem zo,"und 20, Jung jur 
fatımenberufen werden. — Am 24. Tind 280 Baleeren« 
fträflinge im Bicetre aneinander gefhmiedet worden, 
worauf fie ihren Marfh nah dem Bagnio zu Breft 
antreten mußten. 


®Großbrittanniem 


London, den g. April. In der geftrigen Sitzun« 
des Unterbaufes legte Bir Eh. Brant dem Den, Pee 
in Betreff der Mbeinfhifffabrt folgende Fragen vor: 
Hat die Regierung Kenntniß von einem fürzlic ab» 

efhlofenen Traftate, der den Beſtimmungen des 

Biener Eongrefles nicht entfpriht? Wollen die Mir 
nifter den Traftat dem Haufe vorlegen? Sind Unter- 
bandlungen im Bange, um die Beftimmungen des 
Traftats von 1815 in Kraft zu fegen? Hr. Peel gab 
bierauf folgende merfwürdige Erflärung: »Im Jabre 
1815 ſchloſſen die verbunderen Mächte einen Traftat, 
ber bezweckte, die Schifffahrt auf dem Mbeine den 
Shiffen aller Völfer unter gegenfeitigen billigen Ber 
dingungen frey zu maiben. iefe Beſtimmung ward 
Dur den König der Niederlande verhindert, der die 
Worte »bis ans Meer«, aber nicht »bis in das Meer« 
Berfteben wollte. Freilih war das fein gegründetes 
Argument; indeß erbob fih eine andere Fraae, über 
den eigentlihen Lau’ des Fluſſes, von mwelbem ein 
Theil nicht immer fdiffbar ıft. England hat ſich ftets 
für die freieſte Auslegung erklärt, daß nämlich der 
Rbein ganz frey ſeyn müfle, gegen Erlegung von nicht 
mebr Abgaben, als zur Unterhaltung des Flußbettes 
und der Aufſicht mörbig if. In Mainz ift eine Rheine 
ſchifffahrts Commiffion niedergefegt, zu welchee alle 
betbeiliaten Staaten ihre Mitalieder ſchickten. Diefer 
Commiſſion it Fürzlih der Entwurf zu einem Trafs 
tate zwiſchen Preußen und den Niederlanden vorgelegt 
worden, um als Bafis zum neuen Schifftabrtsgefehe 
auf dem Fluffe zu dienen. Ich glaube nicht, daß die 
Commifflon bis jegt über Ddiefen Eutrwurf ihr Urtheil 
abgegeben bat; mithin if es mir unmöglüh, denſel⸗ 
ben dem Haufe mitzutheilen. So viel ift gang aus— 
gewacht, daß man von England nicht erwarten dark / 
es folle demſelben beipflihten, fals er deſſen auf den 


Zraftat von 1815 gegründete Mechte freier Schifffahrt 
berheiligte. (Hört) — Die Intereffen Englands wer» 
den forglih bewahrt; bis jegt ift noch nichts entſchie- 
den. — Probibitorifhe Zoͤle würde England ohne al» 
len Zweifel als dem Traktat von 1815 zumiderlaufend 
betrabten und demgemäß einwirken. « 

London, den 11, April. Privarbriefe von Yle 
gier vom ı2, März fagen, der Dep babe ın Toulon 
und Marfeile Ugenten, die ihn von allem, was bor- 
gebt, unterrihren; da Wigier von der Fandfeite nicht 
fehr feft it, fo läßt er ein neues Fort errihten und 
es mit 200 Ranonen befegen; es wird mit einem 40 
gut breiten und eben fo tiefen Graben umgeben, Im 

inan ıft deſchloſſen worden, Daß fobald die franjör 
ſiſche Flotte und. Armee fich zeigen, Die alten Männer 
und Die Frauen bie Stadt verlaflen und fi in das 
innere des Landes begeben follen, Die Juden, bie 
Armenier und die Kaufleute begeben fib jekt ſchon 
binmweg ; die Engländer erwarten die Inſtruktionen, 
—* der Generalkonſul von unſerm Kabineite erhalten 
of, 

London, den ı2. April, Das Shiff, welches 
den Marquis von Palmella nah Terceira übergefübrt 
bat, ift zurückgekehrt, und bringt die Nahridt, daß 
Die von Don Pedro zur Aufrechthaltung der Mechte 
feiner Tochter niedergefegte Regentfhaft am 16. März 
auf diefer Inſel inftalire worden iſt. Bey dieſer Ge 
legenheit wurden folgende Dofumente befannt gemacht: 
z2. Das Aktenſtück, wodurh Don Pedro feinen Red 
ten auf Die Krone Portugals entfagt und fie auf 
Donna Maria übertragen bat. @. Ein anderes Abs 
tenftüd von Don Pedro, datirt vom 15. Jung 1829, 
tworin er erflärt, daß Don Miguel, indem, er ſich 
des portugieſiſchen Thrones bemädriat, als Uiurpa- 
tor gebandelt und Portugal feiner Jegitimen Regierung 
beraubt babe. In Folge bievon fet der Raifer eine 
Regentſchaft nieder, um Portugal und was zu dieſem 
Reihe gehört, im Namen der Donna Maria zu ders 


walten; Diefe Regentfhaft ift aus drey Mitgliedern, _ 


dem Marquis von Palmela, dem Brafen von Villa» 
Blor und dem Ratbe Buerreiro zufammengefegt. Das 
3. Altenſtück ift vom 20. März, und enthält eine Pro» 
klamation der Regentfhaft, worin Diefelbe ihre Ins 
ftallation melder; es beißt Darin, der Kaıfer ſey Durch 
Die ungefeglihen Handlungen Don Miyuels autorifirt, 
die Krone von Portugal wieder an fih zu nehmen; 
allein da er nur das Semeinwohl im Auge babe, fo 
babe ‚er feine Entfagung zu Bunften feiner Tochter 
beftätigt und eine Regentfchaft ernannt, um Die Rechte 
derfelben aufrecht zu halten. Die portugiefifhe Ration 
müffe für diefen Alt dankbar fen; und die Regent« 
(daft hoffe, diefelbe der legitimen Autorität bald zus 
getban zu feben, da nur von diefer die Ruhe und 
— des Beſitzes und der Perſonen ausgehen 

nen. 
— Die griedifhen Fonds fangen an, die Auf⸗ 


merkſamkeit der Rapitaliften auf fi zu sieben. Sie 
fteben beute auf 46. 
Dänemarf. 

Kopenhagen, den 20. April. Während der 
legte Winter im ganzen füdliden Europa auflerors 
dentlid firenge und anhaltend gerwefen, ift aus Is⸗ 
land mit dem in Diefen Tagen eingetroffenen Poft 
fhiffe die Nachricht eingegangen, daß der Winter dort 
ungemein mild gemwefen, und daß es dort nicht über 
drep Brad gefroren bat. Das Dieb ilt den ganzen 
Winter bindurh auf dem Felde verblieben und die 
Fiſcherey nicht unterbroden worden, was zum Wohle 
Rande des Landes ungemein viel bejiträgt. Auch Schnee 
ift überaus wenig gefaden. Merkwürdiq ift es, daß 
nun feit drey Jahren der Winter auf Island fo mild 
gemefen. j 

Stalıen. 

Ancona, den 4. April. Obgleich die Londoner 
Eonferenzen das Schickſal Griechenlands vollig ent⸗ 
ſchieden und ibm einen Souverain gegeben haben, ſo 
Außert ſich doch noch immer die Thätigkeit der einfluß« 
reichſten Männer Griechenlands auf eine fo umfihtige 
Urt, als wenn noch wichtige Unterbandlungen ob" 
AÄdmwebten , deren Yusgang zweifelhaft wäre. Das bäu« 
fige Durchpaſſiren frangöfifher und englifher Cour⸗ 
tiere beitärft dergleihen Vermuthungen, und Dans 
Delsberihte aus Eoıfu und Zante erjäblen ganz un» 
ummwunden, daß die griebifhe Nationalverfammlung 
Die Wahl des Prinzen von Sachſen Coburg nicht un» 
bedingt billige, und erf über Die dem neuen Btaate 
zu gebende Regierungsform näbere Aufflüffe verlange, 
bevor ibm. die Nation den Eid der Treue feiften fönne, 
oder mit andern Worten, daß Prinz Feopold nur 
dann auf ihre Zuftimmung zu feiner Erhebung red* 
nen dürfe, wenn er eine der Rationalverfammlung 
zufagende DBerfoffung annähme Sraf Eapodiftrias 
ſoll ſich dabey paflio verhalten, und feinen Tbeil an 
den Berathungen nebmen, melde die Perfon des neuen 
Souverains betreffen; ein Beweis, daß er nicht nur 
gegen Die Wahl des Prinzen nichts einzumenden bat (7) 
wie fhon aus feinen frübern, an die vermittelnden 
Mächte gemachten Erflärungen erhellt, fondern daß 
er aub genau mit Dem Beifte der europäifben Poli» 
tif befannt ift. Don Diefer ſcheinen aber feine Lands» 
leute nur ſehr mangelhafte Kenntniffe zu baben, da 
fie fih dem Gedanken bingeben, ihre Verfaſſung felbit 
beſtimmen und nicht empfangen zu wollen, was doch 
den befannten Anfihten der Rabinete fhnurftrads ent» 
gegen it. (So fhreibt wenigftens ein Correſpondent 
der allgemeinen 3eitung.) . ; 

ırten. 

Ulerandria, den 28. Febr. Seit der Ankunft 
des franzöfifhen Befhäftsträgers Hrn. Stader, fiebt 
man bier faſt täglih frangöfifhe Kriegsſahrzeuge eine 
laufen oder abfegeln; fie fommen meıftens von Tour 


Ion. Br Stader ift geftern durch Hrn. Bandorf (Re 
find beide Schweiger), welcher nun den endliden Uhr 
ſchluß der Unterhandlungen betreiben fol, abgelöst 
worden, während erfierer heute auf einer Kriensbrigg 
nah Toulon abſegelte. Das politiſche Berbältnif 
Frankreichs mit unferm Paſcha iſt ſicherlich vertrauter 
und wichtiger, als man in Europa glauben mag. Nie 
and zweifelt bier mehr an einer verabredeten Mit 
wirkung Aegyptens zur Eroberung der Berberey z Franke 
reich ſol ſich anbeiſchig gemacht haben, dem Paſcha 
20 Millionen Franken als Suſidie zu sablen, wovon 
die Hälfte anticipando, der MReft nah Beendigung 
des Kriegs entrichtet werden ſſoll. Folgende Details 
über diefen Plan find die wabhrfheintihften: Wegen 
Empfang obiger Subfidie verbindet fid der Paſcha, 
ein Cavalleriecorps don 20,000 Mann (wovon 16,000 
irregulair und 4000, die mit vielem Koftenaufwande 
feit Ibtahims Zurückkunft aus Morea ju Hufaren or« 
ganifirt find), von Booo Mann Infanterie, erftere zu 
and, letztere jur Ser bis Derna, gegen Wlgier auf 
breßen zu laflen, um vereint mit dem franzöfifcen 
Heere nicht nur dieſe Stadt zu beletzen, fondern au 
Zunig und Tripolis zu unterwerfen, um diefem Theile 
von Yfrifa eine andere Drganıfation und Regierung 
zu geben, die fie der europäifhen Eipilifation jugäng« 
lich machen würden. Obaleich bebauptet wırd, Ddaf 
Die Pforte mir Diefer Invaflon einverftanden ſey / fo 
bezweifeln doch beſſet unterrichtete Perfonen dieſes febr. 
Es kann dem Sultan, mwelder die nominelle Dvere 
berrhihleit ſowohl über die Raubftaaten als. über 


Aegypten befizt, keinesweqs gleichgültig feun, wenn _ 
anfer Paſcha, bey Diefer Belegendeit eine Kraft und 


Seldititändigfeie entwidele,' die, nahdem die Kraft 
der Pforte fo augenſcheinlich durch den euffifchen Krieg 
gebrochen it, deren Anſeben im Afrika faft aanzliih 
zu vernichten droht, und fie eines großen Theile der 
Huülfequelen, die ihre durch den Tribut diefer Staaten 
sufloßen, beraubt, Es in unbezweifeit, daß der Pas 
Ida fbon Jetzt der Pforte große Eiferfuht einflößt. 
Fer Einfluß, der ibm durch diefe Unternehmung, mwırd 
fie glücklich vollbracht, zuwachſen muß, Pönnte ibr 
leiht aus dem mächtigſten Bafallen einen furdtbaren 
Begner bilden. Richt wahrſcheinlich it es aud, daß 
England mit Sleihgültigkeit eine Unternehmung bes 
trachten werde, die Franfreih ein fo entfiheinendes 
Uebergewidhr über den Norden Alrifa’s verfhaffen 
muß. Weldhes immer Frankreichs Projefte mt der 
au erobernden Berberep ſeyn mögen, mit einiger Kennt 
nid des Landes und feiner Bewohner, if es nicht 
ſchwer zu bebaupten, daß an eine Civiiifation Diejer 
noch auf der unterſten Stufe fiebenden Horden wenig 
au denfen ift. Dazu bedürfte es einer ungebeuern 
Anſtrengung und bedeutender Mittel, Gm Schoofe 
Der Unpiaften Natur, Die faſt ohne Kuftur die ergies 
bigſten Erndten liefert, und einer großen Bevölferung 
mie nur Unterhalt, ſondern auch rerhlice Wirerel 


sur Ausfuhr barböte, lebt jeht das Volk im Elende, 
bald nakt, Tbieren — * als menſchlichen Gefchoͤp⸗ 
fen. Nur durch wachſame Handhabung der Geſttze / 
Beiſpiel, und vor allem Sicherung -des Eigenthums, 
Fönnte der Unfang gemaht werden, diefer Benälkes 
sung Sinn für Fleiß und Rechtlichkeit beizubringen. 
Trieft, den 10. April. Durch zwey geftern in 
30 Tagen von Alexandria angefommene Schiffe erfahe 
ren wir, daß am 9. März daſelbſt von Eoıfu ein enge . 
liſches Dampffbiff mit Depeſchen für den englifchen 
Konful angelangt war, melde diefen veranlaßten, fo» 
gleich nah Cairo akzureifen. Man glaubte, er babe 
dem Palha die Mißbilligung Englands rückſichtlich 
deffen Mitwirfung zur Belriegung der Raubſtaaten 
zu überbringen. Un -demfelben Tage batte die ganje 
aͤgyptiſche Esfadre -die Unter gelihtet, und, zum 
Theil durh ein Dampfboot bugfirt, den Hafen ver» 
laffen, obne daß deren Beitimmuug befannt mar, 
Ben der Abfahrt obiger Schiffe lagen im Hafen fieben 
franzöfifhe Kriegsſchiffe von verfhiedenen Brößen. 


— — — — — 
Redactteur und Verteger I. ©, Kolb, Wittwe. 
— — —— se 


Bekanntmachungen. 


[592 ?] Eröffnung des Amalien-Bades 
zu fangenbrüden, 

Um ı, Dan d. J. wird diefe KurBrunnen« und 
Bade »Anftalt und GBaftwirchfhaft für das laufende 
Sahr wieder eröffnet. RR: 

Die ausgezeihnete und vielfeitige Wirffamfeit die⸗ 
fer Schmwefelguelien in Fällen von rbeumatifben und 
gihtifhen Affekten, Hautkrankheiten, Dämorchoidals 
und Harn ⸗Beſchwerden, HodbrargpalsFolgen, Rervene 
Uebeln, Unterleibsbefhwerden, langwierigen Ratarrben 
und mannihfahen Bruſtleiden und Abmagerungen ıc. 
it (bon binlänglih befannt, daber mie nur gu be+ 
merken übrig ift, daß außer allen Yıten von Danıpf 
Tropfe, Regen» und Doubd-Bädern und aufıteigende 
Doube, aub eine Einrichtung jur Anwendung des 
Dales, befonders zum zweckmaͤßſgen Einathmen def- 
felben. ben Bruſtkranken in eigends dazu vorbereite» 
ten Zimmern beſteht, worin übrigens auch nad eine. 
befondern Anzeige in dieſen Blättern Nro. 145, 
246, 147 dom vorigen Jahre Das ganze Jahr bins 
durh Kranke aufgerfommen werden. Dieles Miner 
ralZSchwefelwaſſer verfende ih nah Beitellen in jeder 
beifebigen Quancität, R a 

Amalien« Bad Langenbrüden, den 10. Upril 1830. 


Sigel, —/, 
Eigentbirmer der Anftalt. 
- ee ee ee 
[594 2J Bon der Direktion der Feftungs » Reubaur 





‚ten zu Vlainz wird hiermit zus oöͤffentlichen Kenntniß 


gebracht, daß ben den gedähren Bauten fehr viele 
Handlanger können .befhäftige werden. 
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Samstag 
j "Deutfdland 
* Speper, den 24. Wpril. Der König don 


Broßbrittannien fol fehr bedeutend Frank darnieder 
liegen; auf der parifer Börfe war am ag. d. die Rad 
siht von feinem Tode verbreitet, — 

Münden, Die ftädeifbe Baucommiffion bat 
eine firenge Unterfuhung der biefigen Neubauten, vor⸗ 
züglich derjenigen, melde im vergangenen Winter aufs 
geführt worden find, vorgenommen. In Zolge die 
fer Unterfuhung wurden mehrere Bebäude, namente 
lid einige in der Karlsftraße, fo ſchlecht gebaut be⸗ 
funden, daß Warnungstafeln vor denfelben aufger 
richtet und ihr Abbruch angeordnet wurde. 

Am 18. April ſiad zu Münden dur‘ einen Kou⸗ 
rier von Iſchiä die erfreulihften Nachrichten Über das 
Befinden Sr Maj. des Königs eingetroffen, 

Münden, den 15. April. Der fonial. Derr 
Polizepdireftor v. Rinecker, melder für die beim 
Einſturze des Reubaues Verunglüdten vom Anfang 
an als der gefüblvolfte Menfhenfreund forate , zeigt 
an, daß bereits 520 fl. 24 fr. als augenblidlibe Un« 
terftügung den Betbeiligten auf Die Hand geneben wor» 
den; die endlihe Vertbeilnng aber (mas {ehr weife) 
Theils von der ſich ergedenden Totalfumme der Bei 
träge, Theils von der künftigen Ermwerbsfähigkeit der 
Betreffenden abhänge. Für dus Dringendfte in bereite 
geforgt. Kranke und Verwundete werden jorgfältig 
gepflegt und behandelt. Se. Durdl. der fa Benirale 
major und ®eneraladjutant Hr. Fürſt vo. Löwenſtein 
übergab an eigenen und gefammelten Beiträgen 1942 
fl. 33 fe.; der k. Kämmerer und Bensd’armerichauptr 
mann Baron v. Fravs an erhaltenen Beiträgen. ı2ı 
fl. u. f. w. in Bumma liefen 3040 fl. 4o fr. ein. 
4., , Münden, den 17. April. Der Ärmenpflegſchafts⸗ 
ratb des Magiftrates zu Straubing bat der Bürger 
fhaft ein umfändlihes Verzeibniß der Urmen und 
Dürftigen mir Namen und Ulter öffentlich übergeben, 
welche wöchentlich Almoſenbeittäge erbalten, und dann 
wieviel. Zugleich ift darin enthalten, welche in den 
verfhiedenen Spitalanflalten fib befinden, und was 
fie genießen. Endlid werden von diefer Behörde die 
Bürger öffentlib aufgerufen , daß jeder, »melder al» 
lenfalls fihere Sründe zu baben glaubt , daß irgend 
eine Perfon von den genannten Individuen des Wle 
mofengenuffes nit bedürftig ſey , hierüber dem Mar 
giſtrate fahdienlibe Notizen ſchriftlich mitzutheilen« 
erfuht werde, Würde auch anderwärts fehr zweck⸗ 
mäßig ſeyn!) 


Rarlsrube, den 19. Wpril. Ibre Mai. die 


derwittwete Königin von Bayern find, in Begleitung 


J. k. 9, der Prinzeffin Marıe von Bavern, zum Ber 
fuhe ben 5. k. H. der Frau Markgräfin Amalie aus 
Münden dabier eingetroffen. — ©. f. 9. der Groß⸗ 
berzog haben, zur Anzeige des Regierungsantritts und 
* Ueberbringung der dem bödfifeligen Broßserzog 
udwig dereinft verliebenen Orden, folgende aujflerore» 
dentlihe Sendungen abgeordnet: den Staatsminifter 
des A: Breiberen v. Berckheim nah Parısz den 
Benerallieutenant Zreiberen dv. Stockhorn nach Stutte 
gart, Münden und Wien; den General und Bene» 
raladjutanten dv. Frepftedt nah Darmitadt, Weimar, 
Berlin, St. Petersburg, Stodholm und Kopenhagen ; 
den Flügeladjutanten Prinzen Eonftantin von Salm 
nad dem Haag und nah London. Diefe aufferordent» 
lihen Befandifihaften find heute ſaͤmmtlich abgegangen, 

Mainz, den 14. April. Wie man vernimmt, 
bat der franzöfifhe Bevolmädtigte ben der Rhein» 
fhifffabreecommiffion den Beitritt feines Hofes zu 
dem preußiſch⸗ niederländifhen Entwurf eines definitir 
ven Reglements nicht allein an die Ermäßigung des 
oberrbeinifhen Zolles, fondern aub an Die Bedingun 
gefnüpfe, daß Preußen zu der Vertheilung des au 
gemeinfhaftlibe Rechnung der Uferfiaaten von ibm 
in früberen Sjabren erhobenen Rheinzolles fchreite. 
Auf dieſe Weife wird eine rein finanzielle Angelegen» 
beit mut einer admıniftrativen verbunden, und die 
Erledigung der letztern auf unbeftimmte Zeit hinaus» 
nefhoben. — Um menigftens eine der durch die Wier 
ner Navigationsafte verbeißenen Wobltbaten nicht 
länger dem handelnden Publifum vorzuenthalten, fol, 
wird verfihert, Die Eentrallommilfion die Abfiht bar 
ben, unverzüglib den Stappel in Main; und Köln 
aufzubeben. .„.. Nur Die gleichzeitige und pellftän« 
dige Erfüllung aller in Wien, in Bezug auf die Schiff⸗ 
fahrt, eingegangenen Stipulationen mag als eine der 
Berechtigfeit volfommen entfpredende Handlung ber 
jeihnet werden. 

Berlin, den 20. April. Den Frieden mit der 
hoben Pforte fiebt man in Rußland ganı fo an, wie 
in früherer Zeit die Moslemim einen Frieden, den fie 
mit einer briftliben Macht ſchloſſen, verftanden wife 
fen wollten, nämlih als Waffenſtillſtand. Die Nür 
lungen dauern ununterbroden fort, dem zurückgeblie⸗ 
benen Befagungsbeere werden die nöthigen Erſatz⸗ 
mannf&baften, Munition u. f. mw. nach aeſchickt, und 
wenn in den Blättern laut perfündigt wird, daß Die 


ruffifhe Armee ſich anſchicke, über den Balkan zurück⸗ 
zuasben, fo wollen doch Woblunterrichtete willen, daß 
felb$ in Adrianopel »zur Bewahung des Spitals« fo 
viel Mannfhaft zurücgeblieben iſt, als nötbig feyr 
diefe Stade den Ruſſen zu fihern. . (9. 8.) 

Franffurt, Einer der ausgejeihnetften Werjte 
Sranffurts, Hr. Dr. Karl Nonne, bat von dem neuen 
Souverein von Griechenland, Dem Prinzen Leopold 
von SachſenKoburgek H., ein ſehr ſchmeichelhaftes 
Handſchreiben mit dem Antrage erhalten, ihn unter 
fehr  vortbeilhaften Bedingungen als Leibarzt nah 
Griehenland zu begleiten. — Un den als Pbilolog 
und geſchmackvollen Kenner der neueren Spraden 
gleichfalls ausgezeichneten Conſiſtoriaſratb und erßen 
Prediger bey St. Katharina in Frankfurt, Hrn. Dr. 
A. Kirchner, fol gleihfalls in den ehrenvollſten Aus— 
drüden eine Finladung ergangen ſeyn, den Prinzen 
Leopold nah Wriehenland zu begleiten, in Diefem 
Lande felbit Forfhungen über Runft und Untiquitäten 
unter: dem Schutze der neuen Regierung anzuftellen, 
und dahep die Stelle. eines Mof» und Kabinets» Pres 
Digers zu verfeben. j 

Bien, den 15. April. Ein frangöfifher von 
Eonftantinepel bier durch nad Paris eilender Kourier 
fol die Nachricht gebrabt haben , daß die Pforte den 
Beihlüfen der Londoner Eonferengen ‚beigetreten ſey. 
Auch verfibert man, daß das Handlungshaus Stieg« 
litz in Petersburg in Verbindung mit dem Haufe Rothe 


ſchild eine Anleihe mit der Pforte contrabiren wolle. 


— Unfere nab Maroffo befimmte Miffion wird ſich 
im fünftigew Monate zu Venedig einfciffen 5; mehrere 
junge Edelleute haben beim ER. k. Hofe um Erlaubniß 
angefuht fib ibr anzufbließen. Die Geſchenke, twels 


. be ben einer folben Gelegenheit der marolfanifhen, 


Regierung zu machen berfömmlih it, folen fehr an« 
ſehnlich ſeyn. 
Frankreich. 

Paris, den 17 Abril. Der k. Gerichtshof bat 
binfihtlih der Madrolle'ſchen Denkſchrift entſchieden, 
daß fein Grund vorhanden ſey, den Werfaffer als ei⸗ 
nes Angriffs auf die conititionelle Yuiorirät der Kam⸗ 
mern Ibuldig zu verfolgen, und Denfelben wegen 
Schmähungen mider die Gerichtsböfe und Tribunale 
bor das Eorrectionsgeriht vermiefen. — Beitern bee 
gannen die deutfben Dperiften ihre Daritellunagen mit 
der Yuffübrung Des Freiſchützen vor einer fo zablrei 
hen und glänzenden Geſellſchaft, daß man ſich ın die 
fhönften Tage der italienıfhen Dper verfege glaubte. 
Die Herzogin von Berey beebrte die Vorſellung mit 
ihrer Benenwäart. Das Dubl-fum legte dur lebhafte 
Perfalfebezeugungen die Freude an Tag, die ihm das 
MWisrdererfbeiren des Dran. Daijinger und der Mar 
Fiſcher derurſachte Der berühmte Jaͤqerchor, Der noch 
rıe mit fo viel Treue und Pünftlihkeit vorgetragen 
worden ift, wurde mit Gnthuffasmus zum zweitenmal 
begehre, Die Zahl der Ehoriften beiderlep Beſchlechts 


ift bedeutend vermehrt, ebenfo DAR Orcheſter verftärft 
und weit beffer dirigirt als im vorfigen Jahre. Diefes 
brillante Debüt ıft für Die deutſche Sefellſfchaft um fo 
fbmeibelhafter, als noch nicht ale Mitglieder beiſam⸗ 
men find, woraus dieſelbe befteben fol. 

Paris, den 18. April. Der Verein Aide-toi, 
le Ciel Vaidera bar an feine Correfpondenten ein 
Rundfhreiben erlafen, an deffen Schlufle es beißt: 
»Bie Dürfen Die Auflöſung der Rammer als nabe be» 
vorjtebend anfeben; bereits rüften fib unfere Gegner, 
wir müffen daher unferer Beits jet anfangen, uns 
damit zu befhäftigen.« 

— Man wird unverzüglich eine Reſervedibiſton 
für die Erpeditionsarmee organiflren, beſtehend aus 
den finienregimentern 4, 18, 36, 40, 56 und 6o. 
Das Commando derfelsen übernimmt der Beneral- 
tieutenant Vicomte de Fejenfac. 

— Woplunterrihtere. Perfonen, melde mwiflen, 
daß der König von England Unfage zur Waſſerfucht 
bat, befürdten, die Angabe, dderfelbe leide an Bes 
ſchwerden beim Aehembolen, feg" Pas erfte Sumptom 
einer Infiltratien des Waſſers in die Bruft. 

, (Eourrier fr.) 

‚Paris, den 19. Wpril, Man berechnet, daß die 
afrifanifhe Ervedition, obwohl nicht mehr Truppen 
dabep verwendet werden wie bep dem Feldzuge gegen 
Hegopten, eine Doppelt fo aroße Anzahl von Schif- 
fen, der bedeutenden Menge des Materials halber, 
erfordert. — Unter den Dilitärs, die nah Toulon 
eilen, befindet fib aub der Fürſt 5. K. M. Ponia- 
tomsfy. Er fam in Ppon' wit einer beträdhtlihen 
Fauipage an. Bein Meifepaß bezeichnete ibn blos als 
Wachrmeifter im 3. Jaͤgerregiment. — Der General 
Beaupais, als Schriftfteller namentlih durch fein 
Werk über Die »Sieges züge und Eroberungen der Frans 
gofene rübmlıh befanne, ift aeftorben. — Ben der 
zweiten Borflelung des Freifhügen hatten die deut⸗ 
4 Dperiften ein noch voleres Haus als das erfte 

al.. 

Der Moniteur vom 14. April enthält einen Etat 
des Ertrans der indireften Auflagen im erſten Vier— 
teljahre 1850, in Vergleihung mie dem erften Vier 
teljabre der beiden vorbergegangenen Jahre. Gegen 
1828 firdet eine Toralabnahme von 58316,000 Frans 
ken ſtatt. In Vergleichung „mit 1829 ift eine Zur 
nahme von 1,846,000 Fr vorhanden. — Der Eonjtir 
tutionnel bemerkt hiezu: »Das Budget darf nicht auf 
den Frtrag von 1829, fondern auf den von ıBa8 feft« 
gelegt werden; fo daß wenn die drep legten Viertel 
jahre dem eriten gleihen, wir in Diefem Zabr ein 
fleines Defisn von 25 Millionen baben dürften: « 

sofbrittannien. 

!ondon, den 24. Vpril Briefe aus Cartbagena 
vom 9. Februar melden, daß der Kongreß von Columes 
bien Bolmwar’s Fntfagung nicht angenommen babe, 
deuſelben vielmehr für Lebenszert zum Preäfidenten er» 


nennen und die Befugaiffe der ausübenden Gewalt er» 
meitern wolle. Die, Ungelegenbeiten von Venezuela 
bofft man durch verföhnende Maafregeln wieder in 
Drdnung bringen ju fönnen, 

tondon, den 16. April. Die Feier des Geburts⸗ 
feſtes Sr. Maj. des Königs ift auf ı4 Tage binaus» 
geſetzt worden, in Zolge einer Unpäßlihfeir, wovon 
Se. Maj. befallen. worden und über die der geitrige 


Eourrier folgendes Bülletin befannt gemacht bat:- 


«Schloß Wındfor, den 15. Upril. Wir bedauern, an« 
zeigen zu müllen,. daſt der König eınen Anfall einer 
SGallekrankheit (altaque bilieuse) hat, verbunden mit 
Zwang bey der ReſpirationzuObwobl Se. Mai. fein 
Fieber baben , fo befinden Sie fih doch in einem frait» 
lofen und fhmaden Zuſſande. (Unterz.) Henry Hals 
ford, Mathem, John Tierney.« 
S$talien 
‚ Rom, den. Upril. Die Jeſuiten fegen Kim» 

mel und Erde in Bermeaung, um die Aufhebung der 
Edikte zu erlangen, dugh welche die Seſellſchaft Jeſu 
gebrandmarft wird. Man verſichert deßbalb, Pater 
Roothan babe ſeine Inſtruttionen nach Frankteich gee 
ſandt, und er bitte dringend die Fürſten der Kirche, 
den Pabſt zu bewegen, daß er vom franzöſiſchen Mie 
nifterium die Wiedereinführung ihres Drdens, oder 
vielmehr Alängende Vergütung des Schadens fordere, 
den fie ungeredhter Weife erlitten zu haben vorgeben. 
Biüdliber Weıfe ſcheint der Pabft nie geneigt, alle 
Befhmwerden der Priejterpartei anzuhören. Erft neus 
Lich wieder ſprach ibm ein Kardinal mit wahrhaft ano» 
ftolifhem Eifer gegen das Umfihgreifen der Gottloſig 
Eeit und des Philoſophismus ın Franfreib, und fügte 
bep , wenn man Demfelben nit ein Ziel fege, fo fey 
Guropa bald von lauter verfebiten Menfchen bemobnt, 
Ew. Em., antwortete der Pabft, bat mir nit er« 
flärt, woher es fomme, daß in einem fand, wo «es 
fo viel Ungfauben und Unfietlibfeie gibe, doch weit 
weniger Verbrechen vorfallen, als in unfern Staaten 
und andern Ländern, Die unumfbränft regiert werden. « 
Tiefe Bemerkung brachte den Kardinal zum Schweir 
gen, und feitdem bat: er Die Sache nicht wieder jur 
Sprache gebracht. (Si fion vero & bene trovato!) 

Neapel, den a. April. Man bat eine Verſchwöͤ⸗ 
sung in Kalabrien angesettelt. Mebrere Perfonen 
wurden angehalten, verbört, und es ergab fihb, daß 
der Hauptpunkt des Aufftandes in der Intendanz liege. 
Somit ift nun Die neapolitanıfbe Polizey zum zwei⸗ 
tennsal auf frifher That betroffen; fie felbit reijt die 
friedlihen Bürger an, ſich mit den Mißvergnügten zu 
vereinigen. Man bat fhnell die Sache niedergefhla- 
gen; allein das Bebeimniß ift ausgefommen und hat 
allgemeinen Unwillen erregt. 

Zürfen 

Briefe aus Ancona vom 7. April melden aus 
Mifislungbi, daß die Rimariotten und Rivizjiotten 
die Waffen ergriffen, den Sohn des Muſtapha Paſcha 


vertrieben, und ſich der in den aeroeerraunifden Ge 
birgen gelegenen Zeitungen »der vierzig Heiligen«e bee 
mächtiger bätten. Der Kiutafi wurde zu Janina dir 
wartet. Ale Communifationen zwiſchen Epirus und 
Eorfu -waren unterbroden. — Der Präfident von 
Sriebenland bat eine Sommiffion ernannt, um die 
Schiffe von Hydra, Spejjia und Ipſara mwieder in 
braubbaren Stand zu feven, nachdem die Eigenthü— 
mer derfelben durch ihre Dem Staate gebrachten Dpfer . 
Der Mittel beraubt ſind, felbiae ausbeilern zu laſſen. 
Der Pröfidene hofft, daß die Nationaldank, von Der 
Stagaiskaſſe unterttünt, ımı November ju dieſem Zweck 
50,000 Scudiı werde verwenden fonnen. Diefe in Un» 
fehung der Bedüriniſſe der Marine febr mäßıge Summe 
wird in Zufunfe durb Die Finfünfte der Bank und 
durch das Darlehn, welches die Regierung aufzuneb» 
men gelonnen iſt / vermebtt werden, 
Yeaponpten. 

Eines der merfwürdigften Inſtitute des fih neu 
arftaltenden Weapptens if eine mit dem Hoſpttal bey 
Kairo verbundene Arzneiſchule Beide Antalten find 
von .einem Aranzofen, Dr. Clot, organifirr. Das 
Spital ift ein großes Viereck, einen weiten Hof ent« 
baltend, in welchem fib Bäder, Küchen, Wpothefe 
und anatomifches Theater befinden. EB faft gegen 
2200 Betten. Alles ift nah dem franzöfifben Mili« 
tärfpital- Reglement eingerihter. Die Urzneifhule zable 
gegen 118 arabifhe Zöglinge. Die meifte Mühe maht 
es, das Studium der Anatomie einzuführen. 


» Die zroeite Auflage der berrlihen, Sr. Mai. dem 
Könige Ludwig geweihten TZodtenfränge des Frey» 
beren von Zedlig wird faum zu Stande fommen, 
da ſehr wenig Hoffnung if, Daß die Cenſur die Fur 
füge zu Ddiefer wahrhaft ungemeinen Iprifben Dich- 
tung paffiren laſſen wird, da fie zwen, Dort mit zehn⸗ 
faber ſchwarzer Kreide ins ſchwarze Bud eingetragene 
Namen betreffen, nämlib Kaifer Joſeph I. — und 
— volends — Canning! — In wenigen Boden 
wird das; diefem Meiftermerle mit gefpannter Aufr 
merffamleit gugerwendete aelebrte Deutſchland willen, 
woran es ift? Unſtreitig find diefe, bier in Münden, 
während des Nufenchaltes des edlen Verfalfers vıel- 
gelefenen Stropben, der wahre Silberblick des gqan« 
jen Werfes. — Der »Stern von Bevilla« ift in Wien 
jum zweitenmale verboten. (Inland.) 


Ein Spekulant zu Marſeille will mit einem ſchwim⸗ 
menden, auf einem Schiff eingerihteten Baftbaufe 
Die frangöfifhe Erpedition ra Aluier bezleiren, und 
fo den Neugierigen Belegenbeit verfhaffen, in geböri- 
ger Entfernung feben zu fünnen, wıe es bey der fan» 
Dung jugeben wird. 

Die Zahl der mit legalen Aufenthaftsgeihen ver- 
febenen Hunde zu Münden beträgt 4640. — Das 
»(hwarje Befpenfte und das »Abendblaite haben zu er» 


Fheinen aufgehört. Dafür. erfheinen nun jwep ans 
bere Zeitfhriften: » Baperifhe Blätter« und »Thalia.« 
— In der Kaufinger Gaſſe zu Münden find kürzlich 


in der Naht fat alle meflingene Handgriffe von den. 


Hausthüsen abgedreht worden. — Bereits fol die 
Trennung der Juſtiz von der Polijey in dem Zweige 
der äufferen BVerwaltungsbebörden befhloflen fen, 
und nädftens in Vollzug gefegt werden. — 


„Pr. Friedr. Bremfer in Münden, der ſich feit 
längerer Zeit mit Pappendedeldrbeiten abaibt, bat 
fih erboten, ganz feite und dauerbafte Häufer aus 
Pappendedel ju bauen. Diefelben werden von innen 
und auffen fehe ſchoͤn glatt, gut heitzbar und mit einer 
feuerfeflen Maſſe überftriben. 


Die Mündener Baufommiffion fängt mit or 
benswertbem Eifer an, die wahraenpsmmenen Bauges 
breden zu beben; die alten und die neuen baufälligen 
Häufer werden jeyt genau unterfuht, das Gefaͤhrliche 
sum Wbbreben beitimmt und das lumpige Baumates 
rial verworfen. — Erfabrung it der befte Schulmeir 
fer, und auch der befte Baumeifter. 


Te 
Redacteur und Verleger: I. G. Kolb, Witte, 


Befanntmahungen, 


1515] Die Böıte Ziehung in Regenebura ift 
beute Dienftag den 20, Wpril 1830 unter den gemöhn« 
lihen Formalitäten vor fih gegangen, wobed nach⸗ 
ſtehende Nummern u Bırikein amen; 


8. 4 * R 2 ” ı * 

„Die 8B2te' Ziehung wird den 22, Dev, lund in» 
zwiſchen die 220te Nürnberger Ziebung den 29, Ypril, 
und den 12. Map die azdıte Mündner Ziehung vor 
fih gehen. er 

Königl. baier. Lotto» Amt Speyer. 
ENGEREN Schwindl. 
[598°] UbhrensEmpfeblung. 
Untergeihneter empfiehlt ſich ergebenſt, mit einer 
Auswahl Parifer und Wiener Penduleuipren, in Bronze 
und Ulabafter, wie aub auf Federn fhlagend, von 
vorzügliher Qualität und geſchmackboltem Weußern. 
Da derfelbe für deren Güte garantirt, und ju den 
billigften Preifen verkauft, fo bojft er auf eine ges 
fällige Abnahme. 
Konrad Irſchlinger, Uhrmacher, 
Lit. C. 2. Nro. ı2, obnmweit dem 
ſchwarzen Bären in Mannheim, 
[597 °) BVerfleigerung einer großen Scheuer 
(Magazingebäude) zu Mundenbeim im 
j „Kanton Mutterftade, 

Bis nädften 5. May, Nahmittaas 2 Ubr, in 
feinem Wirtbahauſe zum Schwanen in loco Mundene 
heim, läßt der Unterzeichnete eine große Scheuer im 


Unterdorf dabier füdlich gelegen, ſammt daran fEoßen« 
dem Bartenfeld von 135 Ruthen Gefammeflähe, an 
den Meiftbietenden, und auf fünfjährige Zahlungs» 
termine zu Eigenthum verfkeigern. 

Da dieſe Scheuer 120 Schnb lang und 52 Schub 
breit — auch mit Keller ju 40 Stüd Bein und abge» 
fondertem , ganz neu und folid gebordetem Speiher 
jur fagerung von menigftens 3000 Malter Fruͤchten 
derfeben iſt, fo eignet ſich dieſelbe fehr vortheilhaft (fo 
wie fie auch bisher benugt worden) zu jeder Art Waa- 
ven-Magazin. 

Mundenheim, den zı. Aptil 1830, 

Nicolaus Mesner. 
(594 *] Won der Direftion der Feſtungs » Reubau- 
ten zu Mainz wird hiermit zur öffentlihen Kenntniß 
nebrabt, daß ben den gedadten Bauten ſehr viele 
Handlanger Fönnen befhäftigt werden. 
[5935] Un alle foliden Buchhandlungen ift vers 
fendet, und für 2 fl. 15 Er, oder ı Rthlr. 6 ggr. 


zu haben, gr. 8. 


Gartenbud 


r 
®artenliebhaber, Butsbefiger 
und angehende Gartner 


als 
Anleitung zur Erziehung und Wehandlung ber 
fämmtlichen Kücengewächfe, Obſtbaͤume 
und Bierpflanzen, FR 
t 


i 
einer kurzen Beſchreibung uͤber die Anlegung eng⸗ 
liſcher Gaͤrten, —— „Glashaͤuſer 
u. dergl. 


Nebſt 
einem Kalender der in jedem Monat in dem Ge— 
muͤſe⸗, Dbfts und Kuͤchengarten und in ber 
Baumfchule zu verrichtenden Arbeiten 
von 


J. Mesger 


mit zwey Steintafeln. , 

Da ber Herr Derfaffer dem Publitum auch 
fhon als praktiſcher Sachverftändiger binlänglich 
und rühmlich bekannt ift, fo enthält man ſich, dem 
Inhalte feines Werkes noch ein befonderes Lob 
beizufegen. 

Heidelberg, den 15. April 1830. 

Verwaltung des Os wal d'ſchen Verlags : 
: 5. Winter.) 
Zu Bertellungen empfiehlt fich die 
J . C. Kolb'ſche Buchhandlung in Speyer, 


Neue Speyerer Zeitung 





Dienstag ö 


Neo 50, 


den 27. April 1830; 





Deutfdland, j 

Münden, den 18. April. Vorgeſtern Nabmitr 
tag ift plöglih an dem Renierungsgebaude am Haupt» 
plage einer der Pieiler etwas gewichen, wodurd ein 
bedeutender Sprung das ganze Gebäudes binauf bewirkt 
worden. Man ift darüber in großer Beforgniß und 
arbeitet unermüdet, mit Preilern und Stützen die droe 
bende Sefahr abzuwenden. An mebreren neugebauten 

auſern find Warnungstafeln aufgeftellt worden, damit 
ch Riemand vor dem Ubbrude ihnen nähere, (RR) 

— Daf die Waſſerbau-Commiſſion unlängft bey 
Unterfuhung einer Waſſerbaulichkeit ſammt und fon» 
ders ins Waller gefallen ift bat eine mehr komiſche 
als tragifde Senfation gemacht. — Dem Vernehmen 
nab fol nun mirflih der Unfauf und Abbtuch Der 
der Reſidenz geuenüberftebenden Häuſer, bis jur Per 
ruſagaſſe bin, beſchloſſen worden ſeyn. 

Robleng, den 10. Wpril. Nach Briefen aus 
Berlin ſteht den preußifchen Provinzen am iHbeine das 
Sit bevor, im Taufe diefes Zommers non ibrem er» 
babenen Monarhen beſucht gu werden. Es heißt, Be. 
Mai. wolle „sine Jaſpektionererſe in dem weſtlichen 
Theile der Monardie maden, und fodann dem Kö— 
nige der Niederlande einen Beſuch abflatten. Die in 
den Mbeinprovingen- ftebenden Truppen werden ſich 
zu einem Mufterungslager concentriren. 

Aus Dresden ſchreiben öffentlihe Blätter: »Jur 
Braunſchwela'ſchen Expedition wird noch immer Die 
legte Entſcheidung erwartet, marfhfertig iſt Wlles,« 

Brantreid. 

Paris, den 17. April. Es ifi Die Mede davon, 
Boo bis 1000 lebendige Ochſen mit nah Algier eingus 
fbiffen, um den Soldaten während einiger Zeit frir 
ſches Fleiſch zu geben , oder fir zwiſchen frifbem und 
gefalgenem Fleifh abwechſeln ju laſſen; die Einfhif 
fung dieſer Ochſen, gu Denen man 40 Schiffe braucht, 
koſtet viele Zeit uno verurfachbt aroße Ausgaben, die 
man bärte erfparen fönnen, wenn man ſich des ſoge⸗— 
nannfen eontentrirten Fleiſches bedient hätte, Das die 
Hrn, Tiffier bereiten , das nicht allein. ungefalgen iſt, 
daher eine febr gute Fleifhbrübe liefert, fondern auch 
+ weniger wiegt, noch einmal.fo wenia Platz einnimmt 
und in dem beißen Klima feinem Verderben unter 
mworfen ift. 

Paris, den zo. April. Durch k. Drdonnan; iſt 
der Kriegsminifter Graf Bourmont zum Oberbefebis- 
haber der afrıfanıfden Expedition ernannt, und der 


Präfident des Minifterfonfeils mit dem Kriegsporte⸗ 
feuille während der Abweſenbeit des Grafen Bours- 
ont interimiftifh beauftragt worden. — Briefe aus 
Madrid melden, die Botfhafter von Frankeeich und 
Neapel und der Seſandte des Infanten Don Ludwig 
von Bourbon, Fürften von Lucca und Erbberjogs von 
Parmay hätten genen das Dekret feierlich. proteflirt, 
woburd König Ferdinand das falifhe Gefetz für auf« 
gehoben erklärt bat, dem Vertrag der Familie zuwi⸗ 
der, deren erlaudtes Oberhaupt Se. Allerhriftlicfte 
Majeftär ift, und mit Hintanſetzung der, den Prinzen 
aus den beiden Branchen von Reapel und ru [8 
bübrenden Rechte den Agnaten des Fatbolifhen Kö» 
nigs, und feinen netürlihen Erben, im Falle die männ- 
liche Nachkommenſchaft in der ſpaniſchen Brande des 
Haufes Franfreih erlöfht. — Die Erpeditionsarmee 
su fand und zur Ger ift 59,700 Mann flarf ; die Flot⸗ 
tenmannfbaft befiebt nämlih aus 25,505 (wozu noch 
5 Compagnien Marineartillerie, 425 Mann ftart, fom- 
men) und die fandarmee aus 33,770 Mann. — Bur 
lignanı’s »Deffengere ſchreibt: »Der gegenwärtige 
Befub Br. k. Hob. des Prinzen von Sadhfen-Roburg 
in Paris wird von febr Purzer Dauer fenn. Wir bör 
zen; daß die feit einiger Zeit im Umlauf befindlihen 
Geruͤchte in Betreff einer beabfihtigten. Werbinduhg 
zwiſchen &r. k. Hoch. und einer Prinzeſſin des Haur 
fes Orleans nidt unbegründet find, und daß feine 


Meile nah Paris mit dieſem wichtigen Gegenſtand zu⸗ 


fammenbängt.« 
„, Paris, den 21. Wpril, Während des Feldzugs 
über werden zwiſchen Toulon und Algier täglich Damfr 
fdiffe bin und ber geben, Mittelft derfelben und der 
Telegrapben wird man die Nachtichten von der Armee 
in Zeit von 36 Stunden in Paris haben. — Eine Ber 
feuibaft von ohngefähr 200 Forbringern war geftern 
in den Bendanges de Bourgogne zu einem Bankett 
verſammelt. General Falapette, B. Conflant und Faber 
ben de Pompieces, welche dazu gebeten waren, bielten 
patriotifhe Reden, Der erfte Toaſt, der ausgebracht 
wurde, galt den zeı Depusirten, melde für Die Adreſſe 
baben. — Der berühmte Dichter Lamartine 
at für die Handfbrift zu @ Bändchen Porfien, die 
unter dem Titel: Harmonies podtiques et religieuses, 
erfheinen werden, vom Buwbändler Boflelin 25,009 
Br. Honorar erhalten, 

Rolmar, den 18, Wpril, Das den oberrbeinis 
fhen Deputisten, Die für die denfwurdige Adreſſe ges 


gest? ongebstene Banfer bat geftern im Baftof zu - 
en 


zwey Schlüffeln Matt gehabt. 
Brofbrittannien. 
London, den 13. April. Auf den Sandwich⸗ 
Inſeln Maumwi, Morotai, Manai und Woahu befin» 
den ſich nun ſchon 174 Säulen, die von 6027 Anaben 
und 5854 Mäbchen befuht werden. Der Öffentliche 
Unterriht würde noch größere Fortfhritte machen, 
wenn es niht an den erforderliben: Schreibmateriar 
fien febite; aber Papier ift febr felten, und eine Re 
chentafel Foftet einen Dolar. 
?ondon, ben 24 April. Man verfihert, der 
Dep von Algier babe den größten Theil feiner Schätze 
nab Siaelmeffe bringen laffen, und der unterirdifhe 
Bang, der aus dem Thurme feines Pallaftes aus der 
Stadt führe, wäre fo eingerichtet, Daß wenn die Frans 
ofen Die Stadt eng einfhlöffen, der Dev, fobald Ber 
abr da wäre, dur denfelben entkommen koöͤnnte. — 
London, den 17. April. 
Benezuela bat ſich zu einer Republik gebildet z ein Der 
tafpement von Boo Mann, das von dem Gouverne⸗ 
ment don Venezuela nah Marafaiao gefbidt wurde, 
. der Partey der Separatiften, die ſich noch nicht 
ormlih ausgefproden hatte, das Uebergewicht gegeben. 
Londoner Blättern zufolge beläuft fi Die Zahl der 
KRatbolifen in Enaland und Schottland gegen«- 
wärtig auf zwey Millionen. London allein zählt der 
ten ıBoyoor, fo daß, mie unlängft ein Parifer Jour⸗ 
nal bemerfte, die Zahl der Katholifen in London 
größer ift als in Nom. 
Rußland. 

- &t, Petersburg, den 3. Mpril. Auch bier in 
St. Petersburg werden Mietbkutſchen unter dem Ra» 
men Dmmibus für. die Sommerzeit eingeführt, um 
die Communikation zwiſchen der Hauptitadt und ibren 
Umgebungen zu erleihtern. Diefelben haben De Ge— 
ftalt der fogenannten Pınien (Pineifa), mit einem Rutfch» 
bimmel, und fönnen ” 2 22 Perfonen aufnehmen. 

rfen. 
Burgas (am ſchwarzen Meere), den 10. März» 
Das Perfonal des Hauptquartiers und Die Zabl der 


biefigen chriſtlichen Einwohner vermindert ſich taft täge 


fi , da mehrere Offiziere nah Rußland zurückkehren/ 
und neulich ſich dreißig griebifhe Zamilien einf&ifften, 
die nah Rußland auswandern. Man glaubt, Daß ger 
gen 30,000 Familien hriftliher Religion, melde den 
Rriessihauplag bemohnten, und die Rade der Türs 
fon fürchten, diefem Beifpiele folsen dürften, da Ruf» 
land fie nur fo fange in der Türfey ſchützen fann, 
als feine Armee dafelbft ſteht. Auch die polnifhen 
— perl mei deren 18 zu der ruffiichen Armee 
ommandirt waren, find nad ibrem Waterlande zurück» 
gelehrt. Der k. württemb. Major v Brecht, der fih 
mit Yueführung neuer von ihm gemachter Erfindur« 
gen bey der Artillerie beſchäftigt, iſt der einzige fremde 
Dffisier, der fih noch im Hauptquartiece befindet, 


Der neue Staat von, 


Burgas, den ı2, Mär. Nun ift es beftimmt, 
daß die ruffifde Armee am 2, April ihren Zurüde 
marſch antritt, :was fomit nah dem neuen Stpl am 
24. Upril’nefbieht. Die erfte und Die zweite Armee 
twerden fodann zu @iner vereinigt. Das Hauptquare 
tier kommt nah Kief unter dem Feldmarſchall dv. 
Baden zu ſteden. General Roth mit dem 5. Armee» 
forps wird feine Stellung in der Wallachey nehmen. 
Die Witterung ift bier auffallend verändeclih, Inner⸗ 
balb acht Tagın medfeln oft 12° Wärme mit 15° 
Kälte, In Jaſſy und auf dem Balfan- fol diefen 
Winter die Kälte mehrmals 29° erreicht haben. Die 
Kälte, wie fie diefen Winter ſtatt hatte, ift felbft den 
biefigen Einwohnern auffallend, “und fie behaupten, 
die nordifhen Völker hätten diefelbe mitgebracht. 

tivorno, den 9. April. In Eonftantine (Al⸗ 
gier) feinen ſich Simptome der Peft geäuffert zu bar 
ben, und man fagt, der Dey von Algier babe, als 
ihm diefes binterbradt worden, geantrwortet, Diefes 
feo feine befte Schutzwehr gegen die Franzofen. 

Ancona, den 15 April. Man macht bereits in 
Griehenland Anftalten zum Empfang des Prinien 
von Roburg, der zu Anfange des Junius eintreffen 
und zu then feine Refidenz nehmen will. Die Tür 
fen räumen jest Negroponte, und es beißt, daß die 
dort befinbliben Truppen nach Candia jur Verftär- 
fung der Befugungen übergefübrt werden. Aus Wleranı 
drien verlautet, Daß der Paſcha nob immer feine 
Kriegsrüftungen fortfege, und dem Serüchte nah Die 
franzöfifhe Erpedition durch eine Diverfion längs der 
afrifanifhen Küfte unterflügen wolle. 


Ueber die Urfahe der in Augsburg unter den 
Chevaurfegers berrfbenden’ nervöfen Krankheit flim- 
men die Meinungen der meiften Yerzte darin überein, 
daß die im vorigen Winter flattgebabte Erfältung 
beim Meiten eingerirft babe. Bis zum 12. d. M. 
waren 7 geltorben. 


In der zu Paris ben Dureuil erſchienenen ſchlech ⸗ 
ten profaifhen Ueberſetzung der Gedichte des Koͤnigs 
?udmig von Bayern, welche untee dem Namen von 
Biliam Duckett erfbien, befinde fib am Ende des 
jweiten Bandes ein Unbang von überfegten Bedidten, 
mit Fol. 192 beginnend, worüber bıllıq jeder Bayert 
unmwillıg werden muß. Denn dieſer Anhang enthält 
lauter erdihtete oder unterfhobene Bedichte und ift 
ein verwegenes Wageſt ück. 


Ein Antrag jur Emancipation. der Juden ift in 
dem brittifhen Parlament mir 115 Stimmen gegen 
97 durchgegangen. Die bierüber von Hrn. Grand 
abgefaßte Bill wurde zum Eritenmal verlefen. Die 
gveite Vorlefung follte am 26. April Matt finden, 
Unter den Gegnern des Antrags bemerkte man den 
Ranzler der Schatzkammet. 


Juden, die ſelbſt in Algier gemwefen find, und von’ 


den dortigen Verbältniffen genaue Kenntniß haben (e# 
iſt begreiflib, Daß die Juden eine genaue Kenntnif 
haben über die Schätze einer Regierung) verſichern, 
der Dep befige einen baaren Vorrath von Jo Millior 
nen Thalern. — j 


Der Prinz Leopold von Sachfen-Roburg, der ders 
malen in Paris ift, und eine Reife nah Deürfhland 
zu machen gedenkt, reist unter dem Namen eines Gra— 
fen von Henneberg, 


Das bereits erwähnte anſteckende Fieber in der 
Chevaurlezers-Raferne zu Wugsburg nimmt noch nicht 
ab, Um 6. d. Fam der 121. Mann ins Spital. 


— —ñ ——— — — — u] 
Rebasteur und Berleger: I. &. Kolb, Wittwe. 
a Er EEE — 
Belanntmadhungen, 


[600 °] Staͤffe et Brandes aus Braunfsweig find 
sum bevorfiehenden Mannbeimer Mapmarft mit eie 
nem Transport Reit» und Wagenpferde, Sonntag in 
Sandorf und Montag in Mannheim auf der fohren⸗ 
Voſt, welches fie ergebenſt anzeigen. 


[553 2] Gaſthof⸗Vermiethung. 

Es wird biermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß Montag den dritten May laufenden Jahre, Nach— 
mittags um drey Libr, in dem an der Haupt- oder 
Mazrimiliansftraße, nähft dem Altpoͤrtel in der koͤnigl. 
baveriſchen Kreiebauptſtadt Speper, ganz vortheilhäft 
gelegenen Saſthof zum Einhorn, worin nöoch bie 
zum Üntritt des neuen Pährers die fahrende Poft 
bleibt, — Diefer den Adam Frentag’fhen minderjühr 
rigen Rindern gehörende, zur Yufnabme für Meifende 
befonders bequem eingerichtete, mit allen Erfordernifr 
fen ; guten Stallungen und Rellern woblverfehbene Saft» 
bof. mit geräumigen Hof und aroßfem Barten durdy 
öffentlihe Verfteigerung in fiebenjäbrige, vom 1. Suly 
laufenden Fahrs anfarigende, Miethe unter vortbeile 
haften Bedingniffen, die inzwiſchen bey Rheinſchiffer 
Valentin Ueberle in Speyer, als Vormund ber 
nannıer Minorennen, eingefehen oder dur franfirte 
Briefe erfragt werden koͤnnen, begeben wird. 

Speyer, den 1. Mär; 1830. 





— —ñ —ñe ñ ñeewese ñ — 
1697,. VBerfleigerung einer großen Scheuer 
(Magazingebäude) zu Mundenhbeim im 

anton Mutterftadt, 

. Bis nädhften 5, May, Nahmittans 2 Ubr, in 
feinem Wirthsbaufe zum Schwanen in loco DMunden» 
beim, läßt der Unterzeihrete eine große Scheuer im 
Unterdorf dahier ſuͤdlich gelegen, ſammt daran ſtoßen⸗ 
dem Sartenfeld von 135 Nutben BGeſammtftaͤche, an 


den Meiftbierenden, und auf fünfjährige Zahlungs» ⸗ 


termine zu. Eigenthum verfteigern. 
„Da diefe Scheuer ı20 Schnb lang und 52 Schub 
breit — auch mit Keller ju 40 Stud Wein und abge» 


* 


ſondertem, gang neu und ſolid gebordeten Speicher 
jur kagerung von wenigſtens Sooo Malter Früchten 
derſehen ift, fo eignet ſich dieſelbe fehr vortheilbaft (fo 
wie fie qud bisher benutzt worden) zu jeder Art Waa⸗ 
sen«DMagazin. 

MDundenheim, den 2ı. Yprif 1830, 


— — Nicolaus Mezner. 
1598") Uhren⸗Empfehlung. 
Untetzeichneter empfiehlt fi ergebenſt, mit einer 
Auswabl Parifer und Wiener Pendul-Ubren, in Bronje 
und Wlabafter, wie aub auf Federn ſchlagend, vor 
porzügliher Qualität und —— 
Da derſelbe für deren Güte garantirt, und ju den 
billigſten Preiſen verkauft, fo hofft er auf eine ge» 
fäldige Abnahme. s 
Konrad Irſchlinger, Uhrmacher 
"* Lit. C. a. Nro, ı2, obnmeit dem 
ſchwarzen Bären in Mannheim, 


1595 °] EBlingen. (Berfauf von Mafhinen 

und Werätbfhaften.) 

Da ih gefonnen bin, Diejenigen Maſchinen und 
WBerätbfhhaften, Die ih mir bey dem Verkaufe meiner 
Babrif» Bebäude auf der Maille dabier vorbehalten 
babe, dem meiftbietenden Käufer gegen baare Zab- 
fung zu überlaffen, fo lade ib biemit die Liebhaber 
auf Dienftag den a. Juny Diefes Jahrs, Morgens g 
Uber, zu einer diesfagfigen Verhandlung in gedadten 
Bebäauden ein. Die Begenftände, melde zur Veriteie 
gerung fommen werden, und täglid zur Einſicht offen 
fteben , find folgende: 

» Defentreur, ı Reduit, 2 Bobinoirs, @ große und® 
2 Feine Tambours, 5 Muljennys zu 140 Spin« 
dein, und ı desaleihen zu 70 Spindeln für 
Kettengarn, 2 Häfpel 2c.; eine ſchmale Scheerma⸗- 
fine (Tondeuse longitudinale), eine Bürftmar 
fbine, eine Zwirnmaſchine, eine -Dampf- Bor» 
rihtung jur Appretur verſchiedener Stoffe, zwey 
Jacquart-Webmafhinen, breite und fhmale Wehe 
ftüble, Geſchirtre und Blätter für feinere wollene 
und balbwollene Stoffe, und verfhiedene andere 
Babrif» und Eomptoir- Berächfhaften, mehrere 
große Magazin Tiſche re. . 

Zu Vermeidung denkbarer Mißberſtändniſſe ber 
merfe ih, daß vorftehender Werfauf auf meine, um 
den Lohn arbeitende, mecha iſche Streihgarn» Spin 
nerep feinen Bezug bat, melde nab wie vor ihren 
ununterbrodhenen Fottgang haben wird, 

Eßlingen, den 3ı. März: 1830. : 

®. €. Keßler. 


Eßlingen. Geſchäfts⸗Empfehlung und Geſuch 
eines GSeſellſchaftets.) 
Vorſtehende Bekanntmachung benütze ib, um dem 
Publikum meinen Dank für das Zutrauen zu bejeu- 
gen, womit es mic bey der Rabrifarion feinerer mol« 
lener und halbwollener Stoffe, als auf franzöfifhe 


- 


Art fabrizieter Merinos- und Flanell ⸗Shawls, Nie 
derländifher und franzoͤſiſcher Circassiennes, Flanelle, 
MeublerZeuge, mwollener Decken, B..repieds, und ane 
Derer Artikel beebrt bat, melde ib bisher in den 
Fabrik Gebäuden des Herrn G. C. Keßler auf eigene 
Rechnung im Kleinen fortgefegt babe. Zunleih be⸗ 
merle id, daß mir Die fernere Verfügung über das 
dazu erforderlihe Lokal ben dem Verkaufe diefer Ge⸗ 
bäude durch die Fürforas des Hrn. & €. Reßler noch 
auf längere Zeit gefibert worden ift. Indem ib mich 
Daber zu ferneren Aufträgen beftens empfehle, wieder. 
bole ih meine Bereitwilligkeit, für eine größere Yug« 
debnung meines GSeſchäfte, für die fein bisheriger 
Rugen und die lebhafte Nachfrage nad den betreffen« 
den Baaren dringend einladen, an einen oder meb⸗ 


rere Geſellſchafter, welche fib perfönlich der Feitung. 


des Geſchäfts widmen wodten und mit den erforder» 
lichen Mitteln ,: befonders fauimännifde Geſchäfts⸗— 
Kenntniß verbinden, wich anzuſchließen. Die blei« 
bende Erwerbung des nötbigen Lofals in Eßlingen 
würde feinem Anftande unterliegen; zu Unfbaffung 
son Mafhinen und Geräthſchaften bieret der obenan« 


kuͤndigte Verkauf des Deren G. €, Keßler die befte - 


elegenbeit dar, und. wenn das Linternebmen in EB. 
lingen fortgefegt wird, fo ift Herr ©. €. Kebler er 
bötig, eine ibm anftändige Geſellſchaft für daſſelbe 
ferner durch einen bedeutenden Geldvorſchuß unter an» 
nebmlihen Bedingungen iu unterfiigen. — Ge nach- 
dem übrigens die Umftände wären, würde ich mic 
oub zu DVerlerung"des Befhätts an einen andern Dre 
entfbließen, fslbit, wenn folder in dem benachbarten, 
mit Württemberg nunmebt durch den Zoüperein auf 
yes Engfte verbundenen Königreib Bayern, gelegen 
w 1175 — J Pi 
Eflingen, den 354. Mär; 1830. 


„3 
Conrad Wolf. 


[594 21 Bon der Direktion der Zeitungs » Neubaus 

- en ju Main; wird hiermit zur öffentliben Kenntniß 

bradt, daß ben den gedachten Bauten febr viele 
ee koͤnnen befcäftigt twerden. 


— 


[599] In acht Zagen wird in alle Buchhands 
lungen verfender : 
Handbudhder Pharmacie 
zum Gebrauche ben Vorlefungen und 
zum Selbftunterrichte für Aerzte, 
Apothefer und Droguiiten 


bon 

Philipp Lorenz Geiger, 
Doctor der Philoſophie und Medicin, Profeſſor der 
Pharmacie au der Univerſitaͤt zu Heidelberg, wirk⸗ 
lichem Mitgliede der Geſellſchaft fuͤr Naturwiſſen⸗ 
ſchaft and Heilkunde daſelbſt, correfpondirendem Mit⸗ 


gliede der Wetterauiſchen Gefellihaft für die ges 


fammte Natırfunde zu Hanau, ber Societaͤt fir 
die gefammte Mineralogie zu Jena, der Senkenber⸗ 
ifchen naturforfchenden Gefellfchaft zu Frankfurt a. 
90 der Geſellſchaft zur Befoͤrderung der geſamm⸗ 
ten Naturwiſſenſchaften zu Marburg, der Societe 
de Pharmacie de Paris, Ehrenmitgliede der phars 
maceutifchen Vereine in Bayern, Baden und im 
nördlichen Deutfchland, 
Erfter Band. 
Welcher die praftifhe Pharmacie und deren Hülfswife 
fenfhaften entbält. 
Dritte vermehrte und verbefferte, wohl 
feilere DriginalsAuflage 
Mit einer Rupfertafel. ur 
Mit königl. württemb. allergnädigfiem Prir 
vilegium gegen den Rahdrud, 
Preis: 7 fl 36 Fr. oder 4 Rtble 8 age. 

Diefe neue Auflage iſt, wie ſolches auch der 
Herr Verfaffer in der Vorrede bemerft, um mehr 
als den zehnten Theil des Inhalts vermehrt, Tes 
der Sachverftändige, welcher die ungebeuern Forts 
fehritte nur allein der Chemie Pennt, wird darnach 
ermeffen, daß der angekündigte Nachdruck einer 
alten Wuflage Beinen Vergleich mit diefer neuen 
atshalten Fann, und daß demnach für den fcheinbar 
wohlfeilen Preis des Nachdrucks der Käufer ein 
verhältnigmäßig theures und unvollftändiges Wat 
erhalten würde, das dem jegigen Stand der Nas 
turwiſſenſchaſten nicht mehr angemeffen if. Die 
PBerlagshandlung hat durch. einen in Betracht der 
bedeutenden Bogenzahl aufferordentlich billigen Preis 
den Ankauf ihrer Originals YUusgabe erleichtert. Eine 
Tafel mit den neueften und wichtigiten pharmaceu⸗ 
tifchen Geräthfchaften iſt nur dieſer Original⸗Aus— 
gabe beigegeben, 

Der Nachdrucker kuͤndigt auch einen Nachdrud 
der zweiten Auflage des zweiten Bandes an, da 
aber befanntlich von diefem Bande noch feine zweite 
Auflage erfchienen ift, fo ift diefes von ihm nur 
zur Taͤuſchung des Publikums geſchehen, und mir 
haben bereits bey den Behörden Einfprache dage⸗ 
gen gethan da es zugleich buchtäblid) gegen das 
Privilegium gehaudelt iſt. 

Heidelberg, den 15. April 1830. 

* Univerfitätss Buchhandlung von 

GC F. Winter. 

Zu Beſtellungen —— ſich die 
J. E. Kolvb'ſche Buchhandlung in Speyer. 
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Deutf(dland. 

* Speyer, den 27. April. Die Ordonnanz wer» 
gen Auflöfung der franzöfiiben Deputirtenfammer, 
deren Erſcheinen faft von feiner Seite mehr bezweifelt 
wird, iſt noch nice befannt gemacht. Der wahre Grund 
Diefer Verſchiebung ſcheint uns (was, fo viel wir wife 
fen, noch nirgends bemerkt worden ift) die Beſtim⸗ 
mung des Artikels 50 der conftitutionellen Charte zu ſeyn / 
nah welchem der König im Falle der Auflöfung der 
Deputirtenfammer innerbalb DEE mM onaten eine 
neue einberufen muß. (Art. 50: »Le Roi conroque 
chaque annde les deux chambres ; il les proroge et 
peut dissoudre celle des deputds des departements; 
mais dans ce cas, il doit en convoquer une nouvelle 
dans le delai de trois mois.) Diefe Beftimmung ift 
gewiß einem Minifterium binderlih, weldesr wenn 
es Zeit gewinnen kann, Alles gewonnen zu baben 
glauben mag. — Ueberdies würden die Kammern in 
Diefem Zalle zu früh wieder zufammen fommen, als 
Daß man fie mit dem (wenn aub nur fbeinbaren) 
Glanz des Erfolgs der Expedition gegen Algier täu» 
fhen könnte, — 

T Darmftadt, den 20. Upril. Während das 
Land hoffnungsvol auf Erfparungen und Einfhrän« 
kungen, namentlid bey den höheren Chargen, rechnete, 
und freudevoll die huldreihe Yeußerung unfers fo alle 
geliebten Großherzogs: ⸗»Ich werde mein Blüd in 
dem Wohl meines Landes finden!« vernahm, 
ift es dem Baterlandsfreund eıne betrübte Nachricht 

eweſen, daß zu den ſchon vorhandenen elf Benerälen 
Bin neue ®eneräle, und zu BeneralsWdjutanten lau« 
ger Ausländer, von Deren Kriegstbaten Riemand et» 
mas ju fagen weiß (als von Zalf, von Dyen, von 
Weyers, von Moranpille) ernannt wurden. (Zu Flür 
geleAdjutanten wurden ernannt : von Umerongen, ®raf 
Uettentad und von Trotta, gleibfals Ausländer.) 
Es wird nah einer folben Befegung Riemand wun⸗— 
dern, wenn die Landesfinder trauernd zuſehen müßen, 
wie bey Befegung der Kadets« und Fieutenants-Btelr 
len —* geringer befähigte Auslaͤnder ihnen vorgezogen 
werden. 

Hamburg, den ar. April. Das Getreide hält 
fih auf feinem Preife, weil England feines Bedarfs 
bis jur Erndte ſich ſchon verfibert hat, und bep uns 
qutes Früblingsmwetter zum Säen und Wadfen einge 
ereten ift. Aber die Landwirthe haben doch großen 
Verluſt; die Winterrübfat ift verdorben, viel Roggen 


verdumpft und die Schaafe flerben in Menge; no 
mebr klagen die Flahsfpinner und Leinweberz ihre 
Waare ift faft nit theurer, als der rohe Flachs, der 
nah England gebt. 

Der Hamburger Eorrefpondent ſchreibt aus Nie» 
derfahfen vom 30. März: ⸗»3uch im Herzogthum 
Braunfhweig wird jegt, mit Genehmigung des ber» 
zogliben Staatsminifteriums, eine neue, dem Geiſte 
des Ehriftentbums und der Zeitbildung entfprecdhende 


. Liturgie bearbeitet, die, nad. den aetroffenen Boran» 


ftalten zu urtbeilen , unter den beften ıbrer Art eine 
Stelle behaupten dürfte. Durch ein Zirfularausfchrei» 
ben des berzogl. Eonfiftoriums vom 2o., Febr. werden 
fämmtlihe Prediger dieſes Herzogtbums aufgefordert, 
durch Einfendung zweckdienlicher Entwürfe ju der lie 
turgifhen Drdnung des Bottesdienftes, oder angemife 
fener Formulare zu Reden für verfhiedene Amtsband» 
lungen und falbungspoller Gebete, nad beftem Ber» 
rer dazu mitzuwirken, 2Indem — beißt es im er» 
mwähnten Wusfhreiben — die reihe Sammlung von 
Sebeten und von Zormularen dem noch ungelbten 
Prediger die wünſchenswerthe Anleitung zu feinem 
Amte gibt und dem geübteren nicht‘ unwilfommere 
Materialien zu gelegentliher Benugung darbietet, fo 
wird dadurch die würdige Verwaltung der kirchlichen 
Handlungen gefihert, ohne daß dem Geiſtlichen, der 
aus dem Herzen beten und für Die einzelnen Amtsfälle 
felbft das Paflendfte zu erfinnen und zu reden weiß, 
ein befchränfender Zwang aufgelegt wird, «« 
iederlande 

Aus den Niederlanden, Ben ı2. April. Das 
Gournal de furembourg meldet von den Ufern 
der Mofel, man habe fälfhliher Weife das Gerücht 
verbreitet, daß der falte Winter den Weinbergen Scha- 
den getban babe; im Begentheil befänden fih die 
Stöde im beften Zuftande, und man dürfe, wenn 
die Witterung fib halte, einer reihlıhen Leſe entge» 
genfeben, — Um 8. d, ift ein heftiger Sturm; beglei» 
ter von einem großen und ftarfen Hagelſchlag, gegen 
5 Ubr Abends über Antwerpen und einen Theil der 
Nordprovinzen gezogen, und bat in feiner ganzen 
—————— über eine Stunde angebalten. Ein 
older Sturm in diefer Jahreszeit ift eine böchft fel« 
tene meteorologifhe Erſcheinung; doc ſcheint er Dies- 
mal, ohne fonderliben Schaden angurichten, vorüber 
gezogen, und feine Berbeerungen auf zerſchlagene Zen» 
fterfpeiben und eine große Unzahl von vernichteten 


Dbitbäumen befchränkt zu haben. — Nachrichten aus 
Batavia vom 27. Nov. melden, daß es den Mitglie⸗ 
dern der boländifhen Compagnie von Rangazafi, 
troß ihren unaufbörliben Verwendungen bey der jas 
panefifhen Regierung, noch immer nicht gelungen 
iſt, die Breilaflung des Dr. v. Siebold aus Würz- 
burg zu erwirfen. Sein ?oos ift übrigens keineswegs 
unglüflid gu nennen, da er, wie man boffen darf, 
in Japan als praftifher Urzt leben wird; ſchwerlich 
wird man ihm aber je wieder geftatten, Das Land zu 
verlaſſen. 
Frankreich. 

Paris, den 24. April. Wir haben von Hyeres 
einige Details über die lebten Ungenblide des Mar« 
ſchalls Gouvſon· St.⸗Eyr erhalten. Seine legten Wuͤn⸗ 
ſche waren für die franzöſiſche Armee, und er äußerte 
öfter feine Furcht über den Bang des Minifteriums, 
Er farb, indem er nur einzufblafen glaubte. Un 
feinem Todestage forderte er Morgens Papier, um 
die lebte Seite feines Werkes über den Zeldjug 
von 1799 und ıBoo ju beendigen; man mollte ihn 
daran binderm;, und bat ihn, es auf den folgenden 
Tag zu verfdieben ; aber er fogte: nen, ich babe feine 
Zeit mehr, ib will diefe Arbeit endigen; er ſchrieb 
Diefes letzte Blatt, und kaum hatte er die Feder bins 
arlegt, als die erſten Symptome des berannabenden 
Todes fid zetaten. Er hatte nichts mehr zu liefern, 
als feine Geſandtſchaft nah Spanien; die Geſchichte 
feines Militärlebens hat er ganz geneben. 

— Es fheint, der König Ferdinand wolle auf 
Die Abſchaffung Des falıfden Geſetzes ein anderes fol» 
gen laſſen, das die Rechte der Regentſchaft bey der 
Mınderjährigkeit des Nochfolgers, von welchem Ge— 
ſchlechte er auch fen, beffimmte. Diefe Regentſchaft 
wird aus 5 Individuen befteben; Die Prinzen der FE, 
Familie find davon ausgefhloffen ; das Geſetz ift der⸗ 
malen im Staatsrache in Diokufſſon. Ein Wrtifel 
deſſelben beſtimmt, Daß gleih nach der Riederfuntt 
der Königin dem neugebornen Rinde, ſey es ein Prinz 
oder eine Pringeffiny der Eid der Treue gefhmoren, 
und feire Rechte zur Krone aneıfanne werden, 

‚ Paris, den 18. April. Wenn Aegypten feine 
Hfülfe gegen Algier leiſtet, fo iſt wahrſcheinlich 
Der Befebl des Sultans nicht der einzige Grund davon, 
Man bat einen wichtigen Punkt überfeben; Mebenred 
Ali ift durch feine Spekulationen an das engliſche In— 
tereffe gebunden. Gr befige Ultien ben der oſtindi— 
fben Compagnie, Dieſem Bewezgrunde opferte er 
ſchon früber einen bedeutenden pelitifden Zweck auf. 
Die Engländer bgannen namlih, regelmäßig nad 
Medina zu fahren, mo Mehemed Herr ıft, und mel: 
ben Dre er mit Recht als den Sdlüſſel zu Arabıen 
berrabtet; der Pafha äußerte feine Unzufriedenheit, 
hieß fih aber dadurch beſchwichtigen, jene Reifen la» 
gen ım Intereſſe der Compagnie, gereihten ibm alfo 
zum Vortheil. Seitdem Habın die Engländer ihre 


nautifben Unterfuhungen nah dem Norden des ro» 
then Meeres ausgedehnt, bedrohen alfo zugleih Ara» 
bien und Aegyptenz der Paſcha ignorire es aber, meil 
baares Beld ibm wahrfhenlih zum Ausführen feiner 
Plane in Bezug auf die Drganifation des Landen; 
und vieleihe iu einem andern, wiewohl geheimen, 
doch feinem Polnifew entgangenen Vorhaben ( fei« 
ner Unabhängigkeit) am nothmendiaflen fiheint. 
In feiner Bereitwiiafeis gegen Rußland, befonders 
nad deifen Siegen, fann man ebenfalls Vorliebe für 
brittifhe Handelspolitik erfennen. Einen Fürften, der 
felbft von Morea bis Arabien Einfluß ausübte, konnte 
man leicht übergeugen, daß Rußland im Beſitz von 
Gonftantinopel und Kleinaflen feinen Einfluß nah In- 
dien ausdehnen möchte. — ... Die fotterie nimmt in 
gleibem Maaße mit den Merbreben zu; fie bat in 
den drey erftien Monaten von 18350 drey Millionen 
— mehr gewonnen, als in den entſprechenden 

onaten von ıB2g. Les henefices de la loterie sont 
le thermomötre de la misöre du peuble ; von der fran- 
zoͤſtſchen Lorterie gilt das in vollem Maaße. 


Portugal, 


tiffabon, den 31. März. Man bat fhon län« 
gene Zeit davon dessen r daß der fpanifhe Bot- 
after, Hr. v. Montealegre, nah Spanien jurüde 
fehren würde, weil Don Miquel Feine der Verfpre- 
dungen, die er befonders in Bezug auf eine allgemeine 
Amneftie, die Ferdinand im Ramen Englands und. 
Branfreihs betrieb, eingegangen, gebalten habe. Man 
bemerkte jest Unftalten zu Diefer Abreiſe in des Be» 
fandten Hotel, und Spanien ſcheint die falfhe Stel« 
fung, in Die es fib andern Maͤchten gegenüber arfıyt 
bat, einzufeben, und Ddiefen Vorwand zu benünen, 
fid auf eine ſchickliche Urt zurüdzugieben. — Man bat 
an alle Migueliftifhen Zreimilligen ‘Patronen ausge« 
theilt was fie fehr beſtuͤrzt gemacht bat. — Seit ei- 
nigen Tagen ſieht man viele unglüdlide Gefangene 
in das Depot der Berbanrten Coda de Moira ben 
Ulcanıara abführen, von wo 200 nah Dftindien auf 
dem heil. Johann eingefhifft werden follen. Unter 
Diefen Männern von allen Ständen und Profeffionen 
befinder ſid au Der Pfarrer von Villa-Dicioſa, Ras 
mens Zus Candido do Prodo. Er mollte fib nie 
mals vertheidigen, weil, wie er fagte, Die Regierung 
feine aefeumäßige fen. Als man ihn aus dem Ge— 
fängniß führte, verlany’s man Weld von ihm, wenn 
er obne Ketten transportire werden wollte. Er zog 
aber fein beites Prieite:fleid an, und forderte nun 
man folle ibm Ketten anlegen, damit das Publifum 
fehe, wie Die Diener der Religion behandelt würden, 
Die ıbrem Eide getreu geblieben ſeyen. Hierauf folgte 
er zu Fuß den andern Gefangenen mit aller Würde 
eines ucfhuldigen Greiſes. Seit ı8 Monaten hatte 
er ſich durch das gefälligite Betragen gegen feine Rer« 
fergenojfen beliebt gemacht, . 


BGroßbrittannien 

London, den 17. April. Der Befehl, welchen der 
König unterm 2. Febr. d. J. zur Verbeſſerung des 
Sflaven » Zuftandes in den Kolonien Trinidad, Ber« 
bice, Demerara , St. Lucia, des Dorgebirges der gur 
ten Hoffnung und Mauritius erfaffen bat, beftebt aus 
82 Artifeln und ift in Diefen Tagen in den beiden 
ee niedergelegt worden, Es finden 
ch darin unter anderen folgende Beftimmmungen : Im 
Urt. U. wird für jede Kolonie die Ernennung eines 
Sclaven»Proteltors feſtgeſezt. Ein folder Pros 
teftor Darf nicht felbft Sclaben · Befiger’ oder Auffeher 
ſeynz doch darf er, falls er feine freid Bedienung be» 
fommen fann, &claven zum bäusliden Dienfte ſich 
mietben. Der Proteftor oder feine Afffftenten müfe 
fen, wenn ein Sclave vor Beriht angeklagt mwırd, 
als deffen Unmälte auftreten ; «ben fo haben fie die⸗ 
jenigen zur MRebenfhaft zu zieben und nöthigenfalls 
vor Bericht zu fordern, die einem Sclaven Unrecht 
gethan haben. — Durch Art. VII. wird die Urbeit am 


Sonntage fireng unterfagtz5 mer feinen Sclaven an“ 


diefem Tage arbeiten läßt, bat als Minimum 30 
Schild. und als Marımum 3 Pfd. Sterl. Strafe zu 
erlegen. Im Urt. XXI, beißt es: Die Peitfhe darf 
nicht als ein Untreibemittel bey der Fedarbeit gebraucht 
werden, aub nicht einmal als Zeichen der Autorität, 
fondern darf nur bey Beitrafung eines bereits ausge» 
führten Wergebens angewandt merden. —— duͤr · 
fen gar nicht durch die Peitſche beſtraft werden. Män« 
ner folen für ein Vergeben nie mehr als 25 Streihe 
erhalten, aub nicht mebr als 25 an einem Tuar, 
und dürfen fo lange nicht gepeitſcht werden, als ſich 
noch, in Folge einer frühern Beſtrafung, ungehbeilte 
Wunden an ihrem Körper befinden Bep einer jeden 
ſolchen Beſtrafung müſſen mindeftens 6 Sclaven und 
ein freier Zeuge zugegen fepn. 
finder fönnen auch gesühtigt werden, wenn die Züch ⸗ 
tigung nicht flärfer ıft, als fie gevöhnlich in Schulen 
zur Beftrafung freier Kinder flatt findet. Jeder Sclas 
ven«Yuffeber bat ein Buch zu führen, morin die den 
Eclaven auferlegten Strafen genau zu verzeichnen find, 
Die Unaaben in diefem. Bude, die nöthigenfads mit 
einem Eide befräftiat merden müſſen, werden halb« 
jäbrlib von dem Sclaven Protektor unterfuht, Art. 
XXXVII. vırordnet, daß Sclaven befäbiat ſeyn follen, 
fit zu verbeiratben, und fib dazu vom Preteftor eine 
Licenz erbolen follen, nachdem fie dıe Erlaubniß ihres 
Heren beigebracht. Verweigert der Herr diefe Frlaub- 
nıß, foll-er vor den Proteftor geladen werden: Leber» 
zeugt fi darauf der Proteftor, daß die Verbeirarbung 
dem Sclaven nicht nachtbeilig fepn werde, fo fann 
auf feine Licenz jeder Beiftlihe die Finfegnung vers 
richten. — Urt. XL, fautet: Sclaven dürfen jede 
Art von Eigentbum erlangen und Eigenthumstechte 
darüber ausüben, doch dürfen fie feine Boote, feinen 
Schießbedarf u. fr w. und feine Sclaven befizen, 


Weibliche Sclaven« _ 


Männer dürfen nit von ihren Frauen, Eltern nice 
von ihren Kindern gegen ihren Willen getrennt mwer« 
den, doch bört die zweite diefer Beftimmungen auf; 
fobald das Kind 16 Jabre alt ift. Ein: Derr, der 
feinen Stlaven freitäße, hat für deſſen Unterhalt 
Sorge ju tragen, wenn der Schade unter-6. oder über 
50 Sabre alt iſt. Feder Sclave kann unter. Mitrife 
fen. des Proteltors mit feinem Deren wegen eigener 
-?osfaufung unterhandeln. Röthigenfalls:. fann: ein 
Herr gezwungen werden, in Die Zosfaufung feines Scla⸗ 
ven ‚einzuroillägen; es wird alsdaan von dem Protefa 
tör einerfeits und von dem Herrn andererfeits ein 
Tarator des Sclaven ernannt, der Richter bildet den, 
Obwann, und Diefe haben fodann zu entfheiden, wie⸗ 
viel der Sclave für feine Loskaufung zu beiablen hat. 
Das Zeugniß eines Selaven ift, nah Urt, LXX., voll- 
fommen zuläßig. Die bier niht angeführten Artikel: 
find bauptfählid nur Erläuterungen derjenigen, Die, 
nambaft gemadt find. 
Tüuütfeg 

Der Eourrier de Smyrne. ſpricht von einer 
Bande Räuber, die aus Samos berüber gefommen 
feven, und nun. die Umaegend von Smyrna unſicher 
machten. — Hub will gedahtes Journal mwiffen, Die 
ruſſiſchen Teuppen, Die Erjerum befegt hielten, ar+ 
beiteten in großer Zahl an den-Befeltigungen dieſer 
wichtigen Stadt. . 





Kaspar Hauferin Nürnberg, um deffen Shick⸗ 
fal die ganyes civilifirte Welt fi intereffirt, verſteht 
Ungarifh. Vor wenigen Tagen beſuchte ibn ein. & 
preuß. Difigier, Dr. dv. Pirg, und ließ in der Untere 
baltung mit ihm die Worte Vater und Mutter in 
ungarifher Sprache fallen. Dies waren für Haufer 
gleihfam eleftrifhe Schlagworte, über die er in eine, 
befondere Semürbsbeweqgung gerieth z als er aber im 
mweitern Gefpräbe das befannte ».... Teremtetem« 
börte, fagte er in aller feiner Unfhuld: »D fagen fie 
Diefe Worte nicht mehr, denn fie lauten gar zu garſtig!« 


In Münden ift abermal ein Zeitblattsredarteur, 
nämlich der des reifenden Teufels Nro. 2, auf 24° 
Stunden in Polijeiarreft gerwandert, weil er fih_er» 
laubt hatte, durch ein unihidliches abgekürztes Bele 
wörtden von 4 Buchſtaben eınen Nabbaritaat zu ber 
jeibnen, Auf jeden dieſer 4 Buchſtaben trafen ihn 
alfo 6 Stunden Urreft. 


In Tüme (in Frankreich) wurde vor einigen Ta⸗ 
gen ein Rnabe geboren, der weder Füße noch Hände 
batz feine Zunge ift an der untern Rinlade fo ange» 
mwahfen, daß, wenn das Kind fortlebt, es weder re= 
den, noch gehen noch Speifen. zu ſich nehmen kann, 
die gekaut werden müſſen. Die Mutter dieſes Kindes. 
behauptet, mwäbrend ihrer Schwangerfhatt durch den 
Anblick eines Bertlers, der Edel erregende Fnfirmitär 
ten jur Schau trug, fo fehr ergriffen wo-den zu fepny 


u * —— nur der gefuͤhlten Erregung 


Die Lofat-Shuleommiffion in Donauwoͤrth bat 
den löblihen nahahmungswertben Gebrauch, daß fie 
ihre Sigungen jedesmal vorher durch das Lofal-Wo« 
chenblatt ausfhreibt, und Jedermann einladet, dabep 
zu erfheinen, um allenfalls Befchtwerden , Anträge u. 


dgl., welche fi auf das Schulweſen beziehen‘, vor« 
zubringen. 





# Aus dem Zagebud eines Reifenden, 


— — Die große Trauer war ſchon angefagt, als ich in der 
Mefidenz abftieg. Ih fragte: Was gibt's Neues ? Mod gar wer 
nig, antwortete ber Garcon, (Es fcheint mir, daß bier fa Alles 
mufitalifch werben wolle, — Wie fo? — Sehr viele Eeute 
sieben ganz andere Saiten auf, mein Herr! Was kann 
bies anderes bebruten? — — 


Wunber und Zeihen! dat? id, Die Deutfchen werben wigig, 


Was fol barans werden? — Ich ging an eines Kirche vordeh. 


An der Ede klebte ein Wiättchen : 

Die Handelseimung wollte man nicht, 

BVerhandelte Über die Kirchenpflicht. 

Die Düttenfrämer höfelten fehr. 

Maulmwürfe ſchlichen im Land umher. 

GStabtmänfe Frocdem eiliger 

Serbeigetrieben Kreut und Queer. 
Die Jeldmans blieb noch freier, 
Dem Einn für das Rechte getreuer. 

Ih ſtaunte, copirte mir aber bas Räthiel. Kaum Fam id um 
die Ede, fo brüdte mir ein Junge ein Mein gedrucktes Papieren 
in die Hand; barauf fund: 

NRüdwärts, rädwärıs! Huͤff, büff, bäf! 

Wer büffen wollt’, verfiund den Pfiff 

Des freinden Eteuermanns im leden Schiff. 

Worin befleht denn der eigentliche Kuif? 

Der Hofbegriff foll werden der Lehrbegriff. 
‚I lad. Sind die Menfhen hier gu Imptovifatoren geworben? 
Zum Gluͤck war es bald Gifenszeit, Ich wendete mid um in mels 
nen Saſthof, nahm ben Wirth auf die Geite und wollte einen 
Ehläffel für meine zwey Räthfel baden. Was deiß ih, war bie 
Antwort. Soeben hat man ben mie auch unten ein Blättchen sum 
enter hereingeworfen. — Was flund darauf? — Wieder ein 
Räthfel, 

Der Herr Prälat iſ fehr geprellt, 
MWildfremdb im Land 

Für Fir’ und Staat Merräfentant 

Bu werden wagen, zeigt nicht viel Werfiand, 
Brutal bat Er ſich oft geſtelli. ° 

Sein Symbol war, was dem Herrm gefällt, 
Der Herr Prälat bat fi felber geprellt, 

„ Run wußte’ ich noch weniger kiug ju werben, als vorher. IH 
ging zur table d’höte, Der MWig verfolgte mid. Unter ber Ger 
viette lag ein Bonbon, Da ich's gerbreihe, febe id ein Zettelchen: 

Wie geht's, wie ſteht's ? wie wird’s mit ber Agende ? 

a der Wohldieneren macht Gottes Schlag ein Ende, 

Ich lege es meinem Rahbar bin, Schweigſam deutet mir ber 
Mann nun auf einen Zeitungsartikel aus Schwaben + Dberceremos 
nienmeifter von Enbe ift in Nubeftand verfest worden und man 
giaubt, daf noch einige weitere Verändertingen Statt haben wärben, 
Kurz, Aberall ift von einem Ende die Rebe, und bie Augen winken, 
daß ein guter Anfang folge. Da wird fi, fagte ich, doch 
mande Saite [wer zum Kammerton flimmen, — Je 


nun, fpraden fle, was niht hält, das foringt. Mein Radar 
fluͤſterte mir in’a Ohrs Es wirb wohl gar feinen Kammerton 
eben, Man wird weder Alt noch Baß wählen. Der Zenor ik 
altbarer. 
a 


* Im Hesperus ärgert fih ein Mannheimer (7) darüber, 
daß in dem „‚‚aenealogifchen Taſchenduch auf 1830 anter andern 
gan kurz weg gefagt wirb: „u... Stephanie Louife (ohne 

itel — bemerft der Here Berfaffer —) vermählt mit Großherzog 
Karl, lebt mit ihren Kindern in Mannheim” Dabep 
fragt er nun, nicht nur: „‚ob man ſich unrictiger ‚’’ fonbern (aus 
naht) au, „ob man fih ungestemenber ausdbrüden könne? 

Den Rheinbanern,, bie obne Umſchweife von ihrem König 
zeben, (dem fie lieben und verehren ) mag allerbings biefe Bemer« 
kung ein wenig fonderbar vortommen, Wußten bod die Preußen, 
die für ihren Kris, bie Frangofen,, welche für dem Pleinen Rors 
poral (Napoleon) fit in dem Kartätihenhagel, einem gewilfen 
Zob entgegen, ftürkten, vom Beinen Phrafen! — Wie aber Jemand 
mit fo einer Bemerkung in den Hesperudgeräth, iſt noch am 
unerfiärtihften. Hätte ber Hr, Verfaffer doch nur beherzigt, was 
Sltender in Shalefpeare's luftigen Weibern von BWinbs 
for fagtz „.Ja, ja! damals Habt Ihe auch lateiniſch geſpro—⸗ 
chen; aber bas thut Alles nichts, Ich will mic in meinem ganzen 





eben niemals anders wieder betrinten, als im ebrliher, artiger 


und rechtſchaffener Geſellſchaft .. Wenn ich mid betrinten will, 
fo foll es mit Leuten geichehen,, die Gott fürchten, und nicht mit 
ſolchen befoffenen Schelmen.“ — Berne würde man darauf mit 
dem walififhen Pfarrer Evans einftimmen: „Szo vahe mie Kott 
helfe, tas ift äine tudenthafte Kefinnung, I! — — 


® Bor einiger Zeit hieß es in oͤffentlichen / Glaͤttern, in Liffar 
bon mwerbe eine „Geſchichte aller Battungen von Goͤtzendienſt, bie 
in den portugiefifher Befisungen geübt werben ‚’ gedrudt, — Gang 
erichöpfend wird body das Werl nicht feyn: eime Gattung wirb 
gewiß darin fehlen. — 


— ——— — — — — — — — 
Kedarteue und Verleger: I. 6. Kolb, Wittwe. 
— — — — — — —— 
Bekanntmachungen. 


[600 2] Staͤffe et Brandes aus Braunſchweig find 
zum bevorftehenden Mannbeimer Maymarkt mit ei. 
nem Transport Reite und Wagenpferde, Sonntag in 
Sandorf und Montag in Mannheim auf der fahrene 
Poſt, welches fie ergebenſt anzeigen, 


Sn der J. E. Kol b'ſchen Buchhandlung iſt er» 
ſchienen: 
Bedenken 


über bie 
Preußiſche Agende von 1829 
vorzüglih ın Beziehung auf deren projeftirte Einführung 
bey den evanaelifch » proteftantifben Gemeinden 
des Srofberzogtbums Baden. 
Don einem evangelifch » proteftantifhen. Pfarrer 
Badent. 
- Preis: 18 ir 
Nachdem diefer, erft ſeit wenigen Tagen erſchie— 
nenen Schrift, eine ganz befondere Aufmerffamfeit zu 
Tpeil geworden ift, hält man eine Unpreifung derfele 
ben für völlig überflüffig. 





LHiezu eine Beilage.) “ 


Neue ‚Speyerer Zeitung 





Samdtag 


Nie 52. 


den 1. Day 1830; 





Diefe Zeitung erſcheint wechentlich dreimal: Dienflast , Donnerftage und Samſtaga. Der vierteljäbelge Pränumerationds Preis iſt 
in Speyer bey dem Werleger, fo wie bey den "Eönigl. Poftämtern In'RheinsBayern 1 fl. 21 Er, Die Haupt« Erpebition hat 


das Bönigl, Yolamt in Speyer übernommen, 





 Deutfdland. 

* Speyer, den 30, April. Dos Umtsblatt des 
Rheinkreiſes enthält nahftebende Befanntmahung der 
koͤnigl. Rreisregierung: »Nachdem in Zolge des von 
der Krone Preußen mit der laudgräflih beffen: home 
burgifhen Regierung unter dem 51. December 1829 
abgefhlofenen Vertrags das heſſen homburgiſche Ober⸗ 
amt Meiſſenbeim dem preußiſch heſſiſchen Zollpereine 
beigetreten iſt fo baben Se. koͤnigl. Majeſtaͤt von 
Bahern durch allethöchſtes Refeript vom 16. Upril ber 


foblen, daß von dem Taqge an, wo der Vertrag in 


Bolzug kommen wird, nicht nur der Tranſit dahin 
wieder zu geſtatten, fondern auch gegen gedachtes 
Oberamt die Behimmungen über den Grenzoerkebe in 
inwendung gu bringen, und überhaupt in dem Der« 
Febr des Rbeinfreifes mit dieſem kandestheil eben fo, 
wie im VBerfebr mit den Übrigen Staaten des preufe 
ſiſch⸗heſſiſchen Bereins, alles dasjenige zu beobadten 
ſey / was dıe allgemeine Bereinsjollordnung, Die ber 
fonderen Derordnungen vom 23. und 29. November 
vorigen Jabrs, Dann der zwiſchen den Rönigreihen 
Bayern und Württemberg einerfeits, und dem Broßs 
herjogthum Heſſen andererfeits unter Dem 27. Map 
1829 geſchloſſene Handelsvertrag mir fib bringen. — 
Da nun Der zwiſchen der Rrone ‘Preußen und dem 
fouveränen kaudgrafen zu Deffen abaefhloffene Ber 
trıg vom 31. Der. 1829 über den Beitritt mit dem 
Dberamte Meifenbeim zum preußifh » beffifhen Zoll⸗ 
dereine, ın dem genannten Dberamte durd Das Umts- 
blatt vom 18. Üpril d. J. förmlich publieirt, und 
mit Dem 20. d. in Wirfung getreten it, To wird ſich 
— dem daran gelegen iſt, hiernach zu achten 
wiſſen. 

*Speyer, den 1. Mav. Der Conſtitutionnel 
 entbält”ein Schreiben aus Franffurt vom zı. April, 
worin es beißt: Man ſagt, Daf der verftorbene Groß⸗ 
* (von Heſſen) ein Privatvermögen von mehre 
ren Millionen in Mingender Münze bintertaffen babe, 
Nah den Familienftatuten ıft der Thronfolger der 
ringige Erbe davon. Wenn die Sache wahr iſt, wird 
diefer Schatz nicht lange in den Kiften Sr. F, Hoheit 
bleiben, Ein Theil wird dazu verwendet werden, die 


Unleiben zu tilgen, welche durch kudwig den Il. vor 
einer Thronbefteigun gemacht worden find, und die 
ch auf ungefähr 14 I. Bulden belaufen. 


— Dasfelbe Blatt bringt ferner ein Privatfchreie 
ben aus London vom 23. April: Man empfängt 
bier ſetz baufig Nachrichten aus Algier und Eonftan« 
tine, s jum — d. war Alles in den Staaten der 
Regentſchaft vollkommen rubig, und man wendete alle 
Mittel an, um die Stade Algier zu fibern. Man bes 
bauptet, daß an verfhiedenen Punften aufferhalb den 
Mauern, und auf den Seiten, wo der Sturm leiter 
gelingen fönnte, Minen angelegt worden feuen. — 
Man verfibert, daß ein Corps von 16,000 Mann, 
von fremden Offizieren angeführt, die Franzoſen bey 
ihrer Zandung empfangen follen, und daß Eapallerıer 
Detafbements die Küſte durcheilen werden, um die 
in gereiffen Diftangen im Innern campirenden algier 
riſchen Truppen fogleib aufzurufen. * 

Münden, den 29. April, Bekanntlich waren 
Se. koͤnigl. Majeſtaͤt entfhloflen, da die hiſtoriſchen 
en in den Dofgartenarfaden jur allgemeinen 

reude der Bewohner vollendet waren, Die ahdern 
Wände der Bogengänge in derfelben Meibe mit fands 
fbaften in Zrefeomalerep ausfhmüden zu faffen. 
Unfer Künſtler Rottmanner bat den ebrenvollen 
Auftrag zu diefen Bildern, Bereits werden die Vor« 
bereitungen biegu gemacht. 


‚ Würzburg, den 23. April. Nicht leicht können 
wir uns eines fo furdtbaren Sturmmindes, mie des 


in der Naht des 20. d. M. erinnern. ° Sehr viele \ 


Sebaͤude baben bedeutenden Schaden erlitten, und 
mande ärmlih gebaute Hütten auf dem Rande wur- 
den — den Einſturz drobhend — von ihren Bewohnern 
plöglid verlaffen. In den Waldungen find eine Denge 
Bäume entwurzelt und gerfnidt worden. — &o. 
eben erfabren wir, daß in Diefer Furcht und Schreden 
verbreitenden Naht 10 Perfonen aus Faulbach, !dg. 
Prozelten mit einem leichten Schiffe über den Main 
fabren wolten, In der Mitte fhlug dasfelbe um, 
und 9 Perfonen perloren das Leben. j 

: (N. Würjb, Ztg.) 


++ Darmftadt, den 25. April. Die in den 
beiden rheinifhen Großherzogthümern faſt zu gleicher 
Zeit neu eingetretenen Regenten werden allernächſt ın 
dem alles nıu belebenden Ftühling den meiften Be 
genden ibrer Länder die Freude machen, fie als die 
neuaufgehende Sonne zu beſuchen. Beiderſeits fom- 
men ihnen Herjen voll der fhönften Erwartungen entz 
gegen. Ueberall werden Anſtalten gemacht, dieſes ge» 
gen fie recht herzlich auszudrüden. Roffpieligen Auf: 
wand deßwegen machen zu laflen, ift ıbren Beflnnun» 
gen ganz entgegen. Jeder Drt finnt Darauf, ihnen 
feine Eigenthümlichkeiten auf die anaenehmfte und 
empfeblendfte Weiſe gu zeigen. Zu Mannheim sum 
Beyſpiel wird ein Fiſcherſtechen und anderes, was 
den Zufammenfluß des Rheins und Neckats in dem 
Handelsverkehr und den Narurfhönbeiten febensmwerth 
machen fann, vorbereitet. Zu Heidelberg, ſagt man, 
wird die Schloßruine, aber aub nur dieſe allein, 
näbtlih beleuchtet werden. Denn diefe gibt einen 
lotaleigenthümlichen Anblick. BSonftiges JUuminiren, 
was ift es anders, als ein geſchmäckloſerVerſuch, 
ein Paar Stunden. lang aus Naht Tag zu mahen, 
und die Häufer, wie den Kindern den Weibnabts» 
baum, mit kichtergen auszupußen. —— die Antüls 
lung der Straßen mit Lichter» und Oklampendampf 
eine Ebrenbejeugung ſeyn? Nur der Ranoleonifhe 
Drunf bat dag Illuͤminiten als eine Durd die Poli» 
jey gebotene freymillige Freudenbejeugung eingeführt 
und verbreitet. Und jener Prunf hatte nod feinen 
Zwed. Die Defpotie-veranlaßt gerne vielen abge 
fAmodten furus und Aufwand. enn je ärwmer fie 
die Semeindelaffen und die Bürger maht, deito fer 
viler wird alles, Nicht fo unfere deutſche Regenten. 
Sie willen, für wie viele nöthige,. moblrbätige Ein— 
richtungen es an Geld fehlt, und wollen dies nicht in 
ftinfenden Dunftwolfen in die leeren Lüfte aufgeben 
laffen. Aber was an jedem Dt im Runftfleiß, im 
Memwerbleben, 
diefes von froben Bürgern fid zeigen zu laflen, iſt 
für Reuantretende ein Regentenfeſt. So bar ehedem 
Karl Friedrib von Baden mit- feiner Semablin bey 
vielfaben Landreifen die Induſtrie und alles, mas 
feinen Unterrbanen Wohl machen fonnte, dadurd, 
daß er es feines Blicks würdigte, befördert. Entſteht 
in jedem Ort, den der neue Regent, im edelmütbigen 
Verein mit einer landesmütterlihen Semablın, ber 
futr, irgend eine bleibend gute Anſtalt als Grdäht- 
nrölener Des berrlihen Tages, welches Heil verbreitet 
eine folbe Foipbanig! Bo befuhen woblthätige Gott⸗ 
beiten, nicht damit geſchlachtete Hekatemben in Raub 
molfen aufgeben, fondern damit ihr beilwirkendes 
Daſeyn überall unvergeßlihe Folgen babe. Nichts 
fann dem Binn der Erbabenen, nichts Den Bedürfnife 
fen der Zeit mehr entgegen ſeyn, als eine üppige 
Verſchwendung, melde Freude ausdrirden foll, indem 
dıe Nachwehen bereits während des leeren Prunts ge 


in Raturfhönbeiten fib ausseihnet, _ 


fühlt werden. Ein Wink von Dben wird diefs etſten 
Rezentenreifen ſegensreich machen und aller Wünſche 


‚erweden, daß fies befonders aub ohne Beläftigung 


für Die Befubenden felbft, oft wiederholt werden. Das 
Auge des Deren erbält das Daus, 

Frankiurt, Den ıg. Upril. Bon unferer jet 
in den Dauptgefpäften fo que mie beendigten Dfter» 
mefle läßt fih eben nicht viel Inrerejfantes berichten. 
Die Conkurtenz des benahbarten Offenbach präjudizire 
Kranffure in mehreren Einzelzweigen feines Meßhan- 
dels immer mehr. &o blieben für Diesmal die baye» 
riſchen Fabrikanten zum Tbeil ganz weg: weil fie beim 
Beziehen der Dffenbaber Meile den Wortbeil baben, 
in Semäßyeit des befannten Handelsdertrags zwiſchen 
Bayern und Würtiemberg einere, und Preußen und 
Darmitade andererfeits, ’bre unverkauft gebliebenen 
Vorräthe ohne Schwierigkeit von dort aus nad der 
Heimarh wieder zurückbeingen zu fönnen, mas vom 
biefigen Plage aus nur mit aroßen Weitläufigfeiten 
zu bewirfen if. — Man rührt jedoch den —— Ab ⸗ 
ſfatz, den die engliſchen Waaren gefunden haben, wor 
tin fi ‚der Handel, wegen ber verfpäteten Zufuhren, 
gar fehr zufamımen drängte. Auch in fihmeijer und 
faͤchſiſchen Fabrifaten find eben feine ſchlechten &e- 
(däfte gemabt worden. ' 

Sranfreid. A 

Paris, den 24. April. Nachtichten von Toulen 
vom ıB, geben uns eine Weberfiht der Zufammen« 
frgung der Yand» und Ser Urme. See⸗Armee: 
Der Viteadmiral Duperrd, Oberbefehlshaber; er but- 
feine Flagge auf dem Admiralſchiffe Ja Provence, dit« 
fes Scheff ſcheint beſtimmt, alle Wenerale auijuneb« 
men; die Eskadre befiebr aus ar Pirienfdiffen, 24 
Sregatten, 6 Corvetten, a5 Bringt, 7 Lalicorvetten, 
9 Babarren, 7 Dampifhiffen und 8 Bombarden ; fur 
fammen 97 Schiffe. Die Bombarden haben e Mör« 
fer von ı2 Zellen, und Ranonen von ae Pf. Alle 
Schiffe haben Febensmittel für 6 Monate, die Anzahl 
Dee Trantportſchiffe ſoll fib euf 600 belaufen. — 
Land-Armee: Hr. v. Bourment, Kriegsminifter, 
Dberbefeblshaber, Generallientenant Desptes, Chef 


- d’Etat Major -Fahitte, Artillerietommandant z Valazé, 


Geniecom nandant, und ungefähr 40 Adjutanten von 
allen Waffengattungen. 3 Diviſſonen, ſede beſtebend 
aus 3 Briaaden, 20 Regimenter von 2 Bataillonen, 
4 Compagrien Marine: Artitierie, die mit der Land— 
artilferie Dienfte thus, ı8 Compagnien Landartille⸗ 
rie, 6 Compagnien Train, 76 Stücke Belagerunas.se+ 
fbün von 16 bis 24 Pid. , 8 Bergbaubifen von ı2 Zoll, 
8 Bulanerungsbaubigen von 8, 20 Feldſtückez jedes 
Stück Selhür bat 1000 Schüffe; = Kompagnien Pon⸗ 
tonnıers, 4 Batterien Belagerungsgefhbüg nab Dem 
neuen Model, 600 conarebiſche Radeten zum Gebrauch 
auf dem Lande, 1200 jum Geb auch auf der Ber, 50 
flache Schiffe für 150 Mann, jedes zur Ausſchiffung 
des Zruppen; fie geben nur 28 Zoll tief ıng Waller; 


a Compagnie Rranfenwärter, 2 oder 3 Compagnien 
Mineurs, ı50 Blantanſt, tragbare Feſtungen, die 
jede 150 Mann faſſen, um die Iruppen vor dem uns 
vorbergefebenen. Unfall Der Beduinen- zu fihern, 8000 
Spiefe für die Infanterie, ı2 Mörfer von ız Zoll, 
120 Keldfhmieden, 20,000 Spaten und 20,000 Schippen. 

Paris, den 25. Upril. Gm Departement der 
Meerenge von Ealais bat fib eine »Affociation zur 
Berichtigung der Wahlliſten und zur Befeitigung von 
widführliben Handlungen und Mißbräuchen der Aua 
torität« gebildet. .. 
.  Paris,.den 26, Woril. Der Redacteur der Bas 
jette de France Brd Wenoude,rbat von dem Kös 
nige von Spanien das Gommandeutfreuz Des Ordens 
Iſabella der KRarholifden erbalten, 

Brcrofbrittennien 

London, den 20. April. Die Krankpeit des Kö— 
nigs ift von der Urt, daß wenig Hoffnung zu einer 
gaͤnzlichen Herftelung desfelben gebegt ‚wird. Nach⸗ 
dem er [bon feit vielen Zabren von der Sicht beine 
geſucht —*8RX dieſe ſich endlich aaf die innern Theile 
geworfen, und Waſſerſucht hat ſich dazu geſellt. Die 
Buͤlletins erſcheinen ſpärlich, und die Unzuftiedenheit 
über die Abweſchung von dem gewöhnliden Brauche 
äufferte fih laut unter allen Ständen, j 

Zondon, den 21, April. Die Hinwegnahme des 
englifhen Schiffes Mary «Anne von Bıbraltar durch 
Die migueliftifhe Esfadre bey Terteita beftärigt ſich, 
es batte Beiebl, bey Faval anzulegen. Es fol nah 
Fıffabon gefendet werden , damit Die Adauralität über 
Die Sefeymäfigfeit der Wegnahme entſcheide. 

— Der folumbifde Congreß fagte ın feiner Ant⸗ 
wort auf die von Bolivar angebotene Dimffion: 
Wenn Bie uns in Diefem Augenblicke verlaffen, fo 
wird Das Ungeheuer der Unardie Nabrung in Celum— 
bia finden. Sie haben feierlihit verſprechen, die 
oberfte Gewalt zu behalten, bie der Eongreß die Eon» 
fitution verfündigt und die Staatsbeamten ernannt 
bätte. Wenn Ihbre Pflibten aegen Columbia und ges 
gen fih ſelbſt auf einer Seite Ibrer Ubdanfung große 
Schwierigkeiten in den Weg legen, fo iſt auf der an» 
dern Beite der Congreß in einer Lage, die die Unnahme 
der Ubdanfung ganz unmöglich macht, weil Ihr Bere 
foreben in dem Geſetze feiner Finfegung begriffen iſt, 
und er Diefes heilig halten muß. Was Ihren Auf 
angebt, fo ift die Exiſtenz diefer Verſammltung eine 
fiegreihe Antwort auf alle Behauptungen, er fann 
unmöglih von den Verläumdungen Ihrer Feinde leie 
den Fahren Sie daber fort, Eolumbia vor den 
CS chreden der Anarhie gu bewahren, vermahen Sie 
ibm in Ihrem Teſtamente ‚die Eonfolidirung feiner 


@efeze und Shren Ramen, der ſchon unſterblich iſt, 


und nod glängender und reiner in der Seſchichte er« 
fheinen wird, wenn fie erzähle, daß Sie Alles dem 
Bude Ihres Daterlandes geopfert haben 

london, den 25. Aprıl, Die Einwohner der 


Provinz Conception baben fih unabhängig bon der 
Regierung von Ehili erflärt. Die Dadurd entflandene 
Infurreftion harte einen fo beunruhigenden Charakter 
angenommen, daß die in Santiago mwohnenden frems 
den Raufleute für gut befanden, diefen Drei zu ver 
loffen und fi mit ihrem Vermögen nah Valparaiſo 
ju begeben. 
Stalıen. , 

Rom, den ı4. Upril. Aus Neapel fihreibt man 
vom. 6. Up ılz Im Schlunde des Befuo haben ſich 
zwey neue Mündungen gebildet, aus welchen er Feuer 
und Darztoffe auswirfe, Die fib im Umfarge des Kra— 
ters felbit kreigförmig bewegen, Seit erliben Tagen 
dernimmt man aub fharfes Getöſe. 

Rußland. 5 

St. Petersburg, den 14. April. Durd einen 
Beihiuß des Reichsraihes wird fetgefegt: 1. Da ver⸗ 
möge des Dem Adel verliebenen Gnadenbriefes Diejer 
nıgen, dje für "geleiftete Dienfte mit Orden belohnt 
werden, bierdurd felbit die Rechte des Erbadels er» 
langen, der Erbadelihe aber feine Wdelsrehte auch auf 
feine Kinder vererbt, fo follen ale Kinder nichtadeli» 
ber, aber mit Drden belobnter, Beamten, mie auch 
dıe Kinder derjenigen Beiftliben, welche ähnliber Auge- 
jeihnung gewürdigt worden, die Rechte und Vorjſüge 
des Udels genießen, fie mögen nun geboren ſeyn, nade 
dem ihre Väter einen ruffiiben Drden erhalten bar 
ben, oder vorber. 2. In gleihem Grade werden Diefe 
Rechte aub auf die Kauimannsfinder, ausgedehut, der 
sen Büter vor der Verordnung vom ı1. November 
1826 zu Rittern ernannt worden. — Se. Mai. der 
Kaifer baden neruber, gu uenebmigen, daß am 25. 
Juny Diefes Jahres in ſämmtlichen evang. Kirden 
des ruffifhen Reiches das dreibundertiäbrige Jubiläum 
der Uebergabe der Augsburgiſchen Eonfeiflon gefeiert 
werde. Zugleih haben Se faiferl. Mai. ein in ber 
fagtem Comite entworfenes Programm zur durchge⸗ 
bends gleihförminen eier diefes Jubiläums zu bes 
ftätigen, und dabey zu genehmigen gerubet, daß eine 
neue Umtstradt, in welcher die enang Beiftlihfeit in 
Zufunft bey. allen Am:sverrihtungen und hochfeierli⸗ 
hen Selegenbeiten zu erfheinen bat, an jenem jur 
beltage ben fämmtlihen evang Predigern in Ruße 
land eingeführt werde. Die Amtstrabt beſteht (an« 


ſtatt des bisherigen Mänteldens) in einem weiten Ta» 


lar von ſchwarzem wollenen oder feidenen Zeuge, nad 
Urt der alten fogenannten Prieſter- oder Ehorröde, 
und on die Stelle des runden Hutes tritt , wenn je» 
ner Talar annelegt wird, ein fammtenes Baret, Der 
weiße Halskragen unter dem Kinn bleibe underändert. 
Rord⸗Amerika. 

Rempork, den 27 Febr. Wuf der Baltimore⸗ 
Eifenbahn wurde neulich ein Verfub armabt, mit 
einem mit Segel verfebenen Wagen zu frbren, der 
ben günftigem und friſchem Winde zu aroßer Bewuns 
derung der zahleeih verfammelten Zuſchauer im einer 


% 


Stunde eine Strede von 20 englifhen Meilen zuruͤck⸗ 
legte, — Der Director des Theaters in Philadelphia 
jr: für das beſte in einem gewiflen Termin zu lie 
eende Nordamerikaniſche Driginal» Trauerfpiel eine 
Prämie von 500 Dollars und eine goldene Medaille, 
gr . —— ausgeſetzt. A Zuerfennung 
reifes wird durch einen aus 5 dafigen Literaten 
beftehenden Kusfhuß erfolgen. 2 





In Münden fährt man fleißig fort, den Schmwas» 
hen unter die Urme ju greifen, d. b. die baufälligen 
alten und neuen Häufer mit Strebbalfen ju unters 
: fügen. Das Eckhaus in der Burggafle, unterhalb 

des Bogens, durch den man in die Pedergafle kͤmmt, 
ſt von zjwey Seiten mit 29 Bauffämmen zum einft« 
teiligen Stebenbleiben gejwungen worden. — Der 
Pfeiler am Negierungsgebäude ift meifterhaft geftüßt. 
— Pergat sequens! 


Im Sezatfreife bat fih ei in fü t fä . 
—— — weder Se niorung nehmen 

r 2. eine biftorifhe Bibliot ie di 
foesiele Geſchichte diefes le one rn I Se 


ſchichte Bayerns üherhaunt, zu fammeln; ®. ein biftor . 


riſches Sonverfatorium für alle biftorifche Eodices und 
Ehronifen, Urkunden, Eharten, Pläne, Riffe, Münı 
zen / Infäriften rc. ıc. zu erribten; 3. die gefammel« 
een auf zus Forſchung und Bearbeir 
enugen. — dient bal 

in den übrigen Rreifen. ee 


.„ Das Fondoner Hof» Zournal erzähle: »Befannt« 
Ti ift der Kaiſer von Brafllien ein vortreffliber Mus 
ſiker, von dem bereits mebrere nelungene Compofl« 
tionen befannt find, Unter Anderm batte er auch 
beim Beginn des legten Krieges mit Buenos« Apres 


einen Trlumphmarſch componirt, den er dem Befebls- 


„baber feiner Truppen mit. der Untweifung jufandte, 
ibn nad der erften fiegreihen Schlacht fpielen ju laf 
fen. Unglückliher Weife nahm iedob die Schlaht 
bey Stuzaingo einen ſolchen Ausgang, daß die ganze 
Bagage der Brafilianer in die Hände der Truppen von 
Buenos Uyres fiel, die 
neralftabes auch die Eompofition Don Pedto's fanden. 
Sie ließen diefelbe fogleih aufführen, und ſeitdem 
macht auch jener Triumpbmarſch einen Theil der Nor 
. tionalmuſik von Buenos Ayres aus und wird bis auf 

N Tag bey feierlihen Gelegenheiten auf 


Unlängſt ift in der polnifhen Gemeinde Brzezin 
eine ı24jährige Jungfrau mit Tod abgegangen. Sie 
diente in ibrer Jugend Tange Zeit in einer Brennes- 
Fed, twar immer gefund, und fur vor ibrem Tode 
nod fo rüftig, daß fie fonntäglid eine Kirche befuhte, 
die eine halbe Meile von ihrem Wohnorte entfernt 
war, Alles was fie feit hundert Jahren erlebt hatte, 


unter den Papieren des Ber. 


wußte fie mit der. umfländlicften Genauigkeit gu er 
zählen. 


Zu Damm, Landgeriht Aſchaffenburg, ſtürzte bey 
dem in der Tacht vom 15. auf den 14. April ftattgehab« 
ten fharfen Sturmmetter das baufällige Wohnhaus des 
Tagelöhners Ant. Schilpp ein. Ein Säugling wurde 
dadurh an der Mutterbruft erfhlagen, Die Eltern 
und die übrigen Rinder wurden durch ſchnelle Hülfe 
der Rahbarn aus dem Schutte gerettet, und trugen 
nur unbedeutende Berlegungen davon. (Poftb,) 


Man liest in öffentliben Blättern die Ungabe vie . 
ner poffierlihen nagelneuen ftummen Gonverfatio: 8: 
ſprache für Verliebte, einerfeits vermittelft der Baden», 
Schnur und Stubbärte, und andererfeits vermittelft 
der Haarloden. Die Tempo’s oder Manipulationen 
find genau befhrieben und ſehr — begreiflid. 


Im Landgerichte Griesbah bat die Bensd’armerie 
8,500 Pfd. Zuder und Kaffee, und bey Hberzell (Uns 
ters Donau-freis) einen fdmwerbeladenen waͤr zerwa⸗ 
gen mitſammt den Schwaͤrzern erwiſcht und eingeliefert, 


Rebacteue unb Berleger: 9. F. Kolb, Wittwe, 





" Belanntmahungen 


[604] Btrobüte»E mpfeblung. ; 

Unterzeihneter empfieblt ſich, zur bevorftebenden 
Mapmefle einem hohen Adel und verebrungsmwürdigen 
Dublitum , daß er feine neuen ädten italienischen 
und parifer genähten Damen» , Maͤdchen und Rinder» 
ſtrohuͤte in erfier und, befter Qualität und in großer 
Auswahl erhalten bat, welche duch vortbeilbaft ge- 
machte Einkäufe, binfihelih des Preifes und aler« 
neueften Bacon, dem Wunfh eines jeden feiner wer⸗ 
tben Abnehmer entfpreben werden; ferner bat -er in 
großer Auswahl die mederniten faconirten Bänder, 
gu fehr billigen Preifen erbalten. 

Zugleich empfieblt er fein befanntes Modenwaa— 
renlager , welches in reihbaltiger Auswahl nah dem 
neueften Geſchmack affortirt iſt, mie der Zufiherung 
seeler Bedienung und ſehr billiger Preife. 

€. Schott, 
unterm Kaufhaus in Mannheim. 


[515] Die azote Ziebung in Rürnberg if beute 
Donnerftag den 29. April 1830 unter den gewöhnlichen 
Sormalicäten vor fih gegangen, mwoben nadftehende 
Rummern zum Vorfhein famen: 

82. ‚49 7. 42. 29 ie 
Die 221. Ziebung wird den Jund, und inzmie 
fhen die 1261. Mündner Ziehung den 12, Map, und 
die 882. Megensburger Ziehung den 22, Map vor 
fih gehen, ö ä 2 
Königl. baier. Lotto ⸗ Amt Spever- 
* Schwindl. 


Neue Speyerer Seitung 





Dienstag Nis 53, den 4 Diay 1830, 





Deutfdlandb. 

* Speyer, den 35. Man. Die Krankheit des 
Königs von Brofbritannien fol einen folden Brad 
von Befahr angenommen baben, daß man nurnod 
wenig Poffnung baben dürfe. 
daß das nüahftebende Bulletin nicht mehr von Dem 
Doctor Halford allein, fondern auflerdem noch von 
einem- jweiten Urzte, untergeihnet tt: »Schloß Wind 
for, den 26 Wpril. Der Zuftand der Befundbeit des 
Rönigs-ift ungefähr der Bleibe, Se. Mai. haben eine 
gute Nacht gehabt (Unterz.) Halford, M. Liernepg.« 

+ Mbeinbayern. (Dem Derdientte feine 
Kronen.) Schon vor zebn und vielleiht gachr Jah⸗ 
ren hatte Der Municipalratb von GB. Die Brbayurg 
eines Schulhauſes unter die Begenfiände feiner, Die 
Wohlfahtt des Ganzen beabfihtigenden, Berarbungen 
aufgenommen &in Schritt, der in den Annalen 
diefes Dorfes die alängendfte Epoche mat, 
und Die erfte eines Jabrbunderts iſt, in wel—⸗ 
chem ſich Die folgenreibiien Ereigniffe, wie 
„die Aluten eines Waldſtromes, einander fort- 
Drängen Als Ergebniß dieſer Berarbungen ſtellt 
fi der Beſchluß dar, einen Plan von dem zu erreiche 
tehden Gebäude entwerfen zu laſſen. Dies geſchab, 
allein dabey blieb es auchz ſey es nun, daß Diefer 
Plan nie den Beifall des Rathes erbalten, ſey es, 
daß man jent erit gewahrte, mie ſehr die Ortskaſſe 
an einem fbleihenden Fieber leide, und daß die Ueber— 
seugungz fie werde Die Dollendung des Baues nicht, 
oder nicht lange überleben, die Bemürbee mit thats 
loſem Schreden erarif In diefem Zuſſande blieben 
die Dinge bis zum Frühjahr 1828 — einem ander 
ven, in Den Jahrbüchern dieſes Drtes emwiq 
denfwücdigen; Zeitabfhnitte, duch Rieder 


reißung des Ratbbaufes, auf deifen Trümmern - 


fih Die neuen Hörfäle erheben ſollten. 


Wer bauen will, muf zuvor das Wie? überlege 


baben. Darum tyat dem Municipalrach ein jmeiterz 
und — sicut fama fert — ein dritter Plan Notby, 
von denen ein jeder 66 Bulden gekoſtet baben ſoll. 
Zur Erbauung eines Schulbaufes nur drey Abriffe fo 
menſchlichen Preifes machen lafen, beißt doch ger 
wiß die dffentlihe Haushaltung von Seiten des Drts« 
vorftandes mit Weisheit führen, und die Semeinde 
bat Urſache, fih ihrer Wahl zu freuen, infonderbeit, 
wenn fie an die Schwindſucht des Aerariums denkt. 
Denn wie hätte das Semeinintereſſe wohl beifer in 


[3 


Dan wird bemerken, 


Schutz genommen werden koͤnnen ? in gewiſſer Son ⸗ 
derlirig meint zwar, man haͤtte durch ſach kundige Män« 
nerern den vielen Schulbäufern, die, wie ruͤhmlichſt 
befannt, im königl. bayerifhen Rheinkreiſe gebauet 
werden, mehrere follen einfehben, und das von 98 
nad einem derfelben mit den allenfallfigen, Abändes 
rungen erbauen laſſen. Allein, mer kann cs Ulen 
recht mahen! Dod es dürfte meine Furcht nicht un: 
gegrimder fenn, man moͤchte meine panegprifhe Feder 
mit dem Schandnamen eines feılen Mietblings brand» 
marken; fie mag ſich deßbalb auf einem andern Felde 
berumcummeln, Ein biederer Mann und Municipal: 
ratb wußte mir über die Pläne nichts zuverläffigeres 


‚zu rberihren, als daß, mie man ſage, die Koften 


Derfelben den Bauunternehmern zur Laſt fielen. Wie 
man fage? Alſo die Mitglieder des Municivalrathes 
wilfen nit einmal, wer die Plane für das Schulhaus 
bezaby ? Uber was willen fie denn? Und was ver» 
bandet denn der Rath in feinen Verbandlungen ? 
Dder werden noch Debatten geführt, bey Denen er 
nice "jugegen iſt? Aber wer führe fie deng? — — 
Freilich würden auf Diefe Weife alle Einwürfe am 
leihteiten zu beben feyn, allein Willkür berrihe danır 
aub an der Stelle der Geſetzmäßigkeit. Und die Slie— 
der-des Municipalratber, find fie denn etwa nur da— 
rum da, um den Vorfhlägen des Einen oder des 
Undern ihr qutberjiges, aber deßwegen noch nicht aus 
Ueberjeugung beroorgegangenes Ja zu geben? DMöce 
ten Doch, diefe Herren bedenken, Daß der nur wahrhaft 
gutaſt, der, wann und wo es Roth thut, aub Strenge 
ju üben warf. Die Tugend ift nicht gleichgüferg. 

Ich Fehre zum Schulbau zurück. Gm Sommer 
1829 ſchritt man zur Verſteigerung deflelben an den 
MWenigftverlangenden. Dies iftein Dritter Gans 
punkt in der Geſchichte Diefes Dorfes. Laut 
den Bedingungen ſollte das Schulhaus noch bis yum 
erften October deſſelben Zabres unter Dad geſtellt 
werden. Es mürde ein eitles Bemühen fepn, den 
Verſuch, Die jur Errichtung. diefes Baues getroffenen 
Unftalten, Das rege Feben der Urbeiter und Die thätige 
Begenmwart der Bauunternehmer B. und P. zu beſchrei⸗ 
ben. ° Zufebends ſchritt Das Werk feiner Vollendung 
fu, und, bevor noch der, felbft in der Erinnerung 
fhaurist, Winter, unvergeßliben Andenfens, feinen 
Anfang nabm, mar die Brundlage nicht nur ausge» 
graben, ja auch autgemauertz was aber die Herzen 

- Aller mit niegefuͤhlter Luft füllte, war die fhon zwep 


Schub über die Erdflähe emporragende Mauer. Eine 
folde Erfheinung ftund jedoh wohl von Männern 
zu erwarten, die mit einer ungewönlidhen Kraft 
einen noh ungewöhnlideren Muth verbinden. 
Beiden Herren wird, ihres rubmmürdigen Beförder 
rungseifers alles Buten wegen, die Danfbare Bemeinde 
ein Zehneheil der Steigfumme abzieben. Denn alfo 
wollen es die Bedingungen. O tempora! O mores! 
Unglüdliber Shulbau! Wie wenig hat der durch 
Dich erzielte Ihöne Zweck die Derjen deiner Gemeinde 
ergriffen, Wer, wenn er einen. finnigen Blid Über 


diejenigen gleiten läßt, melde aus Pflicht, gleihoiel 
ob, amtliher oder.:seinmenfhlicher,,; mittelbaren oder 


unmittelbaren Antheil an bir, Schule, hätten nehmen 
foden, = wer fann fih des Ausrufs- erwehren: © 
Urmfeligkeit! MWäterlihe Liebe, Pflihttreue, Sinn 
für das Bute, — alles ift verfhmwunden. Und nice 
einmal foviel Umtseifer finder fih, als zur Betrei- 
bung diefer Paar Schulfammern erforderlich find! 
Meicht doch eine Pforte vol hin! — — Aber aud fie 
fuht man vergebens. — — Den Heren Pfarrer des 
Drts anlangend, ift es freilich febr problematiſch, ob 
er noch lange in feiner Gemeinde wird vermwerlen wol» 
ler. Und im lieben Vaterlande pflanzen obne Hoffe 
nung auf Genuß, wäre don fürmahr unpatriotiſch. 
Um indeflen nicht ungerecht ju ſeyn, ift bier der Drei 
zu benrerfen, daß die Pfarre &B. mit der, ihr als 
Filial einverleibten Gemeinde RB etwas mehr als 
400 Bulden erträgt. Daß die Mißgunft diefer ußer⸗ 
uͤchen Verbältniffe ſtörend auf die Umtsnerrihtungen 
dieſes Mannes einwirken müſſe, iſt wohl Jedem ein⸗ 
leuchtend. Und es würde eben fo anziebend ale nüy* 
li feon, zu unterfudhen, in welchem Grade ein. füm« 
merlihes Ausfommen feinen nadhtbeiligen Einfluß auf 
Die Thätigfeit der Beifteskräfte übe; — eine Frage, 
Die, nah meinem Dafürbalten, bey Befeyung mander 
Landpfarreien nit genug berüdfihtige wird, allein 
Der ernften Betradtung eines väterlichgefinnten Mini 
fleriums wohl würdig ift, Uebrigens iſt es gewiß, 
daß bey der jetzigen Pfarrbefoldung es den Religionse 
Iehrern von BB. nit eher wohl ums Herz werden 
wird, bis fie, allen Bedürfniffen des 19. Jahrhunderts 
entfagend, ſich an die astetifhe Lebensart gewöhnt 
haben, den Leib mit Waller, Brod und Dfop entfräfe 
ten , damit der Geiſt immer flärfer und freier werden 
möge, bis fie endlich, der irdifhen Hülle ledig, als 
abfolutfreies Weſen Das Reib des: hödlten Geiſtes 
verkündet, So ſeyd denn frods Seelforgerr es wird 
euch noch gut geben, Sobald ihr es. habe über euch ger 
twinnen fönnen, euch aus dem Reihe des kichts in des 
Waduſinns Naht binabzufürzen! Nächſt dem Herrn 
Pfatrer ſtehen Die Kirdenälteften, welche zwar Sitz / 
aber wie es ſcheint, Feine Stimme haben. — Müöckſicht- 
Ib des Herrn Bürgermeiſters, der vom Volke ges 
mwäble wird, damit er in öffentlihen Ungelegenbeiten 
in deſſen Namen handle, und über das Gemeinwohl 


x 


wache, fo bleibt fein Stillſchweigen zu diefer Stagna⸗ 
tion des Schulbaues ein Rätbfel, das, wie wir hofe 
fen, die Zufunfe genügend löfen wird, Was den 
Municipalrarh betriffe, fo feblt ibm die, zur Durd« 
areifung feiner befferen Ueberzeugung notbrhuende, Wil: 
lensfeaft. Wenn aub ein @inzelner das Mangelbafte 
eines gefaßten Rarbfihlußes dartbun , und Die Belege 
für einen beffern liefern wollte, fo it doch das Mebr 
von ı gegen zı fo überwiegend, daß er ſich auch nit 
den geringften Erfolg von feinen Unftrengungen ver« 
fpreden darf. Nicht ale Muniripalrärbe And mit 
dem. Zuitgeifte fortgeſchritten. Lernt man. fle einzeln 
fennen, ıft man erſtaunt, in: Vielen nicht, ſelten Die 
Kenntniffe der Zeit» umd. Drisbedürfniffe. mit beler 
Einfiht gepaart;zu finden; »fiad fie aber in corpore, 
gleih wird ein — — daraus.« j 
So war es, und’ jo ift es zum Theil noch. Die 
Geiſter fblafen zwar noch immer den eifernen Schlaf | 
des Indifferentism „ allein der Schulbau dat — Dank 
unferer mweifen Regierung: — auf’s Reue begonnen. 
© war es, und ſo wird es immer ſeyn, wenn, 
und über, mo die Bauunternehmer feinen böberen 
Zmwed des Daſeyns fennen, als Spefulation, und mit - 
balblauen Menfhen zu thun haben, Pie des Morgens 
um Das täalihe Brod beten, und — indeciles pau- 
periem pati — noch ehe die Sonne untergegangen 
iſt dur ein, alles Edlere des Menfhenlebens über 
febendes, Streben nah Ueberflüffigem fhon in Ver 


fuhung gefallen fiud. 
X., aus der Nahbarfhaft. 


Münden, den 27. Ypril. Dem Vernehmen 
nad war der 25, April als der Tag der Abreife Bir, 
Mai. des Königs von der Inſel Jechia beftimmt. 

Darmftadt, den 25, April. Nah dem ſchwoͤbi⸗ 
fhen Merkur fol der Beneralmajor Zürft von Witt- 
genftein, mwelder dem ruffifben Hofe die Nachticht 
von dem Tode des veremwigten Großberzogs überbringt / 
zugleich den Auftrag haben, bep feiner Müdreife in 
Berlin um die Hand der Prinzeffin Elifabetb, Todes 
ter des Prinzen Wilhelm von Preußen (Bruders Br. 
Mai.) für den Erbaroßberjog Ludwig (geboren 1806) 
anzubalten. — Man faat, daß die allgemeine Zorfl- 
Direktion, fo wie der Kirchen- und Schulrath aufger 
boben werden fol. 

i Bon der Weſer, den 23. April. Rah glaub» 
würdigen Ungaben dürfte fih das von Sr. Durdl. 
dem Derjog von Braunſchweig auf feiner Meife nad 
Paris mitgenommene baare Geld mob! auf einige 
Mit. Tholer belaufen. Diefe bedeutende Summe if 
tbeils das Ergebnifi der Erſparniſſe dieſes Zürften währe 
rend feiner etwa fehsjäbrigen Regierung, tbeils der 
Erlös von inmittelft verfauften Domänen, wogenen 
aber, wie man weiß, von Seite des landitändifhen 
Ausſchuſſes Widerfpruh erboben worden if. Dei Schatz 
ſelbſt ward allmählich ın Goldſtücke umgefeg: und in 


* 


blechernen, wobloerlötheten Büchſen aufbewahrt, oe 
von jede 5000 Kıblr. enthielt und die nun ſämmtlich 
mit auf die Reife genommen wurden. — Da die legte 
Beihlußnahme in der braunfbmweigifhen Angelegen⸗ 
beit am 2. April von Seite des Bundestags erfolgte, 
bienad aber x dem Vernehmen nah, eine nur Die» 
mwödentlice Zrift zur Darnachachtung anbrraumt wurde, 


f6 dürfte man mit Ablaufe diefes Monats noch wide. 


tigen Ereigniffen entgegen fepn. {R,:R.) 
ranfreid. 
Paris, ben 28. April, Ihre ficilianifhen Mar 


jefkäten find: am 14 von Madrid abgereist, alle Trup⸗ 


pen waren unter dem Gewehre; der Abſchied der jmey 


erlaubten Familien war rübrend; Ihre Moajeftäten ” 


reifen in kleinen Tagreiſen; fie brauchen ı2 Tage, 
um von Madrid nah Bajdnne zu fommen, eine Ent» 


fernung von: 96 Stunden; Die Schwangerihaft der - 


Königin und der Wunſch alles zu ſehen, was auf dies 
ſem Bene bemerfenswertb ift, ſoll Die Urſache diefer 
Fangfamkeit ſeynz fie reifen unter dem Namen eines 
®rafen und einer Bräfin von Eaflelamare, und wer» 
den, wie verlautet, allenthalben in Gaſthöfen abflei« 
gen, — Die Zrau Herzogin von Beteyh ift beute ab» 
gereist, um ıbrem Vater entgegen zu geben; fie wird 
ihre Aeltern in Blois erwarten. 


— Der Sohn des Fürſten Poniatomsfi, fo wie 


ein Sohn des He’joas von Montebelo find zu Tour 
ton. eingetroffen, um als Zreimiliige die Expediuon 
mitjumaden. . 

ut Portugal. - 

* Nah franz. Blättern if folgendes der genaue 
Ueberblid des Staatseinfünfte Portugals: 1827: 30 
Mit. Frıs.; 1828: 2ı Mil ; 1829: 16 Mil. — Die 
Staa sfhulden betragen 524 Mill. Fres. 





Mittel bey Verlegungen der Augen durch 

“ Kalk oder Mörtel. 
Hr. Dr. Schlagintweit in Münden empfiehlt in 
den Fällen, wo Jemanden Kalf oder Mörtel in die 
Augen fällt, wodurch bödft 'gefährlihe Verletzungen 
der Uugengebilde und oft fogar der Werluft des Bes 
fibtes entfteben, Den Bebrauh des Dels. Diefes fol 
man fbleunig und in ziemlicher Menge zu wiederbofe 
tenmalen duch Die etwas geöffnete Spalte der Augen» 
lieder in das verletzte Wuge gießen, mit demfelben die 
Mafl:- des Mörtels gegen den innern Augenwinkel 
fpülen und mit dem Zipfel eines Sacktuches folhen 
foviel möglich berauswiſchen. Nahber fol der Der- 
legte einen fahverftändigen Arzt gebrauchen, der die 
mwertere Behandlung des Auges leiten und in kurzer 
Zeit die Heilung volenden wird, welche ohne obige 
erſte zweckmaͤßige Hülfeleiftung gewöhnlih als unmög⸗ 

lich erfcheint. 2 


Um 5, und 6. November dv. J. bemerfte man in 
der Reſiden; Paflaroeang (Inſel Zava), daß fih von 


dem Berge Brama flarfe Maubfäulen erhoben; zu. 
aleiher Zeit vernabm man von jener Seite ein flare 
kes Getoͤſe. Um 6 Nov, Mittags entdedte man, 
dog ein Afhenregen fiel und Die ganze füdlihe Seite 
bededte. Ein ſchwarzer und dicker Raub erbob ſich 
ebenfalls von den Gebirgen von Tenger; alfein erſt 
am 7. hörte man von neuem einige Verpuffungen. 
Am 8. Nos. Morgens begann gu Malona ein mit Fleie 
nen Steinen vermifhter Aſchen und Staubregen zu 
fallen, ſo daß man aus dem einen Haufe in das an« 
dere gegenüber liegende nicht mehr fehen fonnte. Die 
Bäume, Häuſer, Tbiere, alles war bedeckt und batte 
das Anſeben eınes Winters; das Waſſer der Fluſſes 
war nicht mehr trinkbar. - Zu Blagodomo, am Fuße: 
der Gebirge von Tenger, war man am 8. Ro». Mit« 
tags genöthigt, Lichter anzuzünden ; die Sonne war 
verdunkelt und der Tag glich einem Mondfheine. Bes 
gen Abend nabm indeflen der Aſchentegen feine Rich⸗ 
tung mehr nördlih, wodurch zu Paſſarocang viele 
Aſche fiel, und wo die Sonne alänzend rotb ſchien 
und die kuft eine grauliche Farbe harte. Zu Malong 
lag die Aſche einen viertel Zoll bod. , 


Madeid. Der Bucher ift hier an der Tagesord⸗ 
nung. Dian bejable 4 bis 5 Prozente monatlid, ſelbſt 
mit Sarantien, die eine vierfahe Dedung gewähren, 
Das Seſetz verbietet zwar höbere Zinfen als 6 Pros 
jene jährlich, man weiß ibm aber durch Zmifhenmege . 


"zu entgehen, die Die Reihen nicht blosſtellen. 


Zu Karlsrube mußten die Maurer und Tünchner 
felbt am DOfterfonntage arbeiten, weil in der vorher» 


“ gegangenen Nacht einige Häuſer, worin übelrenomirte 


Reaurngimmer wohnten, mit Eier und Kienruß bes 
morfen worden waren. 


Le Temps, ein liberales Parifer Blatt, das 
erft feit 6 Monaten beftebt, hatte am 3ı. Mär; 3202 
Abonnenten, alfo nah dem Conftitutionnel, dem 
Sournal des Debats und dem Eourrier fran« 
cais die meiften unter den Blättern der Hauptftabtz 
es verdankt dieſe ſchnetlen Fortfheitte feiner Fugen 
Mäßigung » feinen ausgejeihneten Mitarbeitern und 
dem Brundfage, daß es feine Unnorcen gegen Bezab« 
lung einrüdt; in feinem neueften Blatte gibt es eine 
febe treffende Antwort auf einen Ausdrud des Hrn. 
Siegelbemahrers. Courvoifier in einer am ı=. April 
an den König gebaltenen Rede, two er.fagt, Die Re⸗ 
volution babe die Sitten verfhlimmert, durch eıne 
Zufammenftellung der von dem Jahre 1772 bis ıBoo 
in Paris ſtatt gefundenen ®eburten und der Anzahl 
der in jedem Jabre ausgefegten Kinder. Im Gabre 
2772 twurden geboren 18,715 Kinder, worunter 7676 
Findelfinder 5 -1773 18,847 , worunter 6969 Eindelf ; 
1774 19,550, mworunter 6333 Zındelf.; 1779 2076144 
tworunter 6644 Findell.; 2792 161269 , morunter Ihez 
Binde, ; 1795 24,155,- worunter 444. Zindell,; 1794 


24,512, worunter 3537 Bindelf,; 1795 23,937, worum 
ter 3955 Zindelf.; 1796 18,795, morunter 3ı22 Fin» 
deif; 1797 23,558, morunter 3716 Fındelf 5 1793 
23,512, worunter 3513 Findelk. ; 1799 22,953, worun: 


ter 3777 Zindelf 5; 1800 20,712, worunter 3742 Fin» 
delkinder. 


Zu Hacquegines (im Bezirf von Ath) ift ein Mann 
in dem feltenen Alter von ı2o Kabren und g Monas 
ten plöglih geftorben. Er bieß Peter Vanderoom, 
war am 29. Juny 2709 geboren, und batte bis ju 
feinem Ende alle geiftigen und förpeslihen Fähigfeir 
ten beibehalten, 


Aus Rem +» Drleans wird unterm 2 März gemel- 
bet, daß vor Memphis der Keſſel eines Dampfſchif⸗ 

fes gefprungen iſt, wobey wiederum 60 Perfonen Das 
Leben eingebüßt haben. 


7 Ein „Bericht über bie umtricbeber Krömmierin 
Batlle, von Kreimund Lichtfeeund, gedruckt Alterburg, 1830, in ber 
Bofbuchdeuderen‘ gibt von biefem antiretionalen Unheil denk: 
wücbige Data, beren Ueberblick, fo meit fie als reine Thatſachen erfchri: 
nen, auch für unfere Gegenden eine intereffante und beitfame Warnung 
eus der Tagesgeſchichte fegn kann. Schwerlich gibt ed von frgend 
einem unwill lommnen Kraut fo viele Spirlarten, als es verſchieden 
. mürnciete Froͤmmler gibt; von bem eintättigen, aber ehrlichen Bet: 

truder an bis zum liſtigen Schlaus Frömmier, welcher meiant, 
da es eben de tempore ſey, den Frommen und Strenggläubigen 
zu foieten, und der es geſchickt einzuteiten weiß, daß Andere bie 
Bolzen verichießen, weiche ee erft georebt bat — und bis zu dem 
befehrungss und verfalgungsiichtiaen Fanatiker, der gern mit 
einem Auto «a fc feine Mehtztäudigfeit bewiee — Dir Veteran 
ber Halleſchen Froͤmmler iſt Wagner, ebmals ein Steilmader, 
bir ber dem Beten das Arbeiten verlernt bat, und nun bey jebem 
Rindtaufen, das er ausrichtet, bes auten GBlaubend if, daß der 
liebe Bott fir fine Kinder forgen werde, Uebrigens ein ftiller, 
ebrfiher Mann, von dem nicht die Rede fenn würde, wenn er nicht 
bır Gründer unferes neueften Goaventikelweſens geworden wäre, 
— a jeber Hinfidjt von weit größerem Gewicht find die Derren 
Guerite, Tholuk, von Berlad und de VBalenti. — Die 
eeſten Beiden find ben der hieſigen Univerfität Prefeſſoren der Theo— 
logie. Tholuk iſt inah dem Urtheil Sachserikindiger; ein Wann 
von Talent und Kengtniſſen, aber auch ein unaemiffen ehrſüchtiger 
Parteimann, wiftenfhaftlich weit Beſſeres zu teilten fähig, wenn «8 
ibm nicht unentbebrtih wäre, ben feiner Sekte eine Mole au foier 
len. Im Sinn biefer Rohe deflamiste er fchon 1825 in den Tiif: 
honszirkein von England (um großen Werdruß des chrmwürbigen 
Knapp, bem dieſes fofort durch Obregzeugen berihter worben war) 





gegen bie Kenereien in Halle, und erwähnte nebenbey Gate ' 


ving kraͤftige Maaßregeln zur Unterbrücdung der Irrlehrer. Nach— 
dem er hierher verſetzt worden, ſuchte man dies zu vergefiing; aber 
mir ben Zudoͤrern in feinen Vorltſungtu wollte c# nie’ rechten Korte 
gang babınz nach der Meinung verfländiger Deosachter, weit bie 
pietitiiche Vielthueren und, das MWerbesefchäft ihm nicht erlaubt, 
feinen Bortefungen tüdhtigen Inhalt zu geden, — Ns ein voup 
de desperation moͤchte es daher zu betrachten ſeyn, baß er jet 
bir eollegistifhe Inbiseretion begangen bat, mit Dr. Wegideis 
Kor aualeidh den nämlichen Gurfus ber Eregeſe bes neuen Te⸗ 
6 anzu?antigen, und zuer gratis! Er thut alle fein Moͤg⸗ 
area, sur Edre Gottes feinem Golfegen die Kunden abzuſagen! 
dr. Qucrike hat non, feine Bemnnderang, morl aber große 
Brrmanderieng dadurch erregt, daß er, den die Natar za nichts 











x 


weniger, ala zu einem KatbebersBelchrten ausgeräftet bat, 
nach einer langen, febr bunfeln Privatbocentenstaufbahn, plötzlich 
zum MProfeffor, und jest zum Mitglied der Eraminations:Gommif: 
fion für bie Schutamts-Gandibaten geftempeit worden ti, — Hätte 
man bie Abſicht, daß bie berügmte, mit Gellem Weit font feudıs 
tende Alnivrrficat zu Halle in eine Pftanzſchule für pierisr 
tiihe Settirerey und Herrnhuteren verwandelt werben 
folle; fo wäre nichts weiter bierüber zu Sagen, als daß die Eins 
leitung biegu durch Anftellung der vorgenannten Derren ſehr zweck⸗ 
mäßig getroffen ſey. Daß bem einreißenden Unfug bald und 
dauerhaft geftenert werde, barüber haben gewiß alle bie Wäter, 
weiche vertraudnnof ihre Söhne hierher ſchicken, und niht wollen, 
baf fie vieleicht mit umnebelten, verfchrobenen Köpfen zurückkeh— 
ten, einen gerechten Anfpruch an unfere Regierung zu mahen, Bes 
ruͤhmt im-arofen Halliſchen Publikum hat Here Guerite fih (aufs 
fer durch feine Betübungen) erſt durch feine fromme Feder gemacht, 
indem er mit diefem Gott geweihten Inftrumente im vorigen Herbſte 
eine merkwürdige Denunciation unterfhreiben ‚half, und im Laufe 


des Minters einen falbungsvollen Aufag für das hleſige patriotiſche 


Wechenblatt verfafte, um zu Beiträgen für die MiffionsWefell: 
fchaft zur Belehrung ber Heiden aufsuforbern, Man, hofft (und 
bas waͤref auch wohl das paffendfte für ihn), daß er es hiebeg nice 
bewenben laffen, fondern bald felbft nad) Tranquebar emigriren 
wird, um bie 60 Millionen Heiden, deren Seelenheil ihm am 
„Derzen liegt, befebeen zu helfen, — Piebey barf cd nicht unets 
wähnt bifiben, baß,die Froͤmmler fat um die nämlihe Zeit zur 
Bearbeitung des Hallifhen Publikums gänzlih veraltete einzeln 
gebrudte Predigten von Auguft Herrmann Kranke, und allerlen 
Fraktätlein in befagtem Wochenblatt unentaeitlid; ausbotenz nick 
bedenkenb, baß Franke mit feinem wahrhaft frommen ‚Herzen 
einen bellen Geift verband , mit dem er feiner Zeit in vigler Hin⸗ 


ſicht vorausging, unb daß er, wenn er jegt lebte, bie Aufwaͤr⸗ 


muflg jener, die Farbe einer längft entſchwundenen Zeit tragenden 
Kanzelvorträge gewiß mißbilligen würde, — Eine nambafte' Buche 
handlung "trieb ihre merfantilifhe Umfiht und Necommebation fo 
weit, fi mit der Austheilung zu befaffen, Nachher ader übernahm, 
gaffenter, tiefes fegensvolle Befhäft Hrn. Eh oluts Hauswirth 
und Gevatter, ein Kaufmann Stegmann, welcher nit nur eis 
ner der inbränftigiten Mitbeter in ben hieſi zen Gonventifeln, fons 
dern auch Inhaber "einer großen Sammiung veu Traktätchen und 
eines noch größeren Lagers von abgezogenen und nicht abarzogenen 
Branntweinen if, Les extremes se touchent. Geiſtiges (Spir 
ritudfes) und Geiſtlich⸗s ift hoͤchſt erbauiih in ſeinem Baden vereis 
nigt. Mit ber einen Hand ſcheakt Br. Stegmann Traktaͤtchen 
weg, und mit der ardern Hand ſchenkt er (zegen Sitbermünze) 
Schnaps ein. Gr weist ſelnen Kunden mit der eſuen Hand ben 
Weg zur Hölle, und mit ber andern ben Weg zum Himmel. — 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Medarteur und Berleger: I. GE. Kolb, Wittwon 


nee, 





Befanntmahungen. 


[502°] E86 it ein an der Marimılians: Strafe 
Dadier- gelegenes Ladenlokal, wolches fih vorzüglich 
zum Betrieb eines Spezerey⸗Geſchäftes #ignet, in 
Miethe zu haben, und kann ſogleich bezogen werden, 
Raͤhere Auekunft bieräiter ertheilt Die Erpedition Diee 
ſes Blattes... 


* 








[58a *] of. Miller, Marimilianse Straße Rev. 


25. , har moderne Tapeten aus Feanfreih befommen. 
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Deutfdland. f 

Münden, den z2ı. Wpril. Die beiden letztern 
Polipep-Anzeiger enthalten über 250 Wohnungs: Mierh» 
anzeigen auf das näbite Beorgi- Ziel. Daraus erbel+ 
let nur zu Mar das Mißverhältniß der biefigen Bevöl« 
ferung gegen die Reubauten, die wie Shwämme aus 
der Erde wachſen. . 

Branffurt, den 29. Upril. Die Dampffaiff- 
fahrt zwifhen Mainz; und Köln und weiter bis Rote 
terdam gebt, feit fie wieder begonnen, mit febr gün« 
ftigem &rfolge fort, und je weiter fie fib ausdehnt, 
deito erfreulidere Mefultate wird fie für Handel und 
Verkehr darbieten. Es ift daber ſehr angenebm zu 
vernehmen, daß in Furjer Zeit aub eine requlaire 
Fabtt ſtatt finden wird, und man bofft, daß fie nit 
blos bıs Mannbeim, fondern big Kebl wird eingerich⸗ 
tet werden fönnen. Man wird fodann, wenn fie bıs 
an eritern Drt ſich ausdehnt, in dreimal vierundzwan⸗ 
ig Stunden von Kehl oder Straßburg bis London 
Kehren, und felbft wenn man dreimal über Naht 
bleibt, den fü ften Tag Mittags von Straßburg in 
London ‚eintreffen können. — So eben verbeeitet ſich 
Die angenehme Nachricht, daß die Braunſchweiq; han⸗ 
növrifhe Angelegenheit, welche noch in letzter Zeit 
der Gegenſtand mannichfacher Beſorgniſſe war, nun« 
mehr einem berubigenden Ausgange nabe ſey. — Nicht 
minder erfreulih iſt auch die Nachtricht, daß in ‚Be- 
treff der zwiſchen Bayern und Baden obfhmwebenden 
bekannten Differenzfabe, die Höfe gu Münden und 
Karlsruhe, obgleich erſterer am 31. Märk, ſohin gleich 
nab dem Tode des bödfifeligen Broßberzoas von Ba» 
den, eine Fräftige Derwabıung feiner Rechte eingelegt 
bat, und lesterer mıt einem Widerſpruche diefe Ver: 
mwabrung erwiedert baben fol, dennoch eine gütliche 
Ausgleibung zu boffen fen. Wer nur immer an dem 
innern Frieden und dem Wohle Deutſchlands Antheil 
nimmt, wird ein folbes Ereigniß, mit dem lebhaftes 
ften Bergnügen vernehmen, 

Der Hamburger Eorrefpondent fihreibt aus 
Sranffurt vom 19. April: »Die Ungelegenbeiten 
der Rheinſchifffahrt haben unerwartet eine andere Bene 
Dung genommen, und die Zreibeit des Rheins fcheint 
noch weit binausgefegt, wenn England ſich nit ernfte 
baft dafür intereffirt und auf Volyebung jener Ber 
ſtimmung der Wiener Congreßakte dringt. Die Ufere 
ftaaten baben durd die vielfeftige öffentlibe Belpre- 
hung. des niederländifhen Eonvention®» Entwurfs ſich 


überzeugt, daß dadurch die Freibeit des Mbeins fait 
nur für Die bolländifhen Schiffer beſtände,“ da die 
boländifhen auf der ganzen Mheinftrede von allen 
befondern Laften freu find, die Schiffer der übrigen 
Staaten aber durch die kaſten in Holland von der 
Freiheit des Rheins gar keinen Sebrauch machen fün» 
nen, Diefe Ueberzeugung bat in den leuten Sikuns 
gen der Eentralcommiffion von den betbeiligten Ufer» 
faaten viele. Bemerkungen veranlaßt, aus melden 
bervorgebt, daß nur eine unbedingte Freibeit, fo wie 
folde Durh die Wiener Eongreßafte beſtimmt wurde, 
alle Intereſſen gleih vortbeilbaft vereinigen kann. 


- Zur Erreibung des Dolljugs der Eongrefafte muß 


aber erft die Frage über die Verbindlichkeit der nie» 
derländifhen Regierung entfdieden werden, und die: 
fes fann nur dur eine Fategorifhe Erfläturg der 
verbüundeten Mächte oder dur fbiedsrihterlihe Ins 
ftanz gef&eben. Man ift daher jetzt wieder auf den» 
Bahn Punfe zurückgeführt von dent man ausgegan- 
gen ."“ . 

Köln, den 29, April. Geſtern Ubend gegen 11 
Ubr ſtürzte in Folge der heftigen Drfans vom 20 d, 
der in der Wusbejlerung fih befindende Hauptthurm 
der Kırde des h. Kunibert unter gräßlihem Rraden 
plög'id zufammen. Unfere Stadt verliert durch das 
Beifhmwinden diefer hoben Thurmfpige in ihrem berre 
lichen balbwondförmiaen Panorama nad der Rbein« 
feite zu, eine fhöne Zierde. Kein Menſch ift daben 
umgelommen, mas man dem GSlücke verdankt, daf 
diefer Unfall fib in der Nacht ereignete. 

Berlin, den 27. Upril. Der Mordverfub eines 
fanatifhen Studenten in Halle, der eine ſchoͤne Auf⸗ 
mwärterin an einem öffentliben Veranügungsorte mit 
einem Meſſer tödten wollte und wirklich verwundete, 


-um fie der weltlihen Verführung zu entjieben, bat 
«bier aroßen Eindrud gemadt. 


idti Man ſieht aus dieſem 
ſchrecklichen Beiſpiel neuerdings, wobin der blinde 
Blaubenseifer führen kann. Und was fehlt dem an» 
dern Zanatifer, der ſich zu fagen erfredte, einer Db- 
ee die Soldaten ausbebe und Schaufpielr 
bäufer baue, ſey man nicht zu geborchen fhuldig, 
zum politifhen Aufwiegler, als glücklicherweiſe Une 
bang und Nachfolge beim großen Haufen? Ungead» 
tet der Größe und Gefäbrlichkeit dieſer Verirrungen 
wollen befonnene Staatsmänner doch für das Beſte 
halten, daß darin nicht zu tief nabgeforfht, fonderg 
Das Unweſen feiner Derzehrung in ſich ſelbſt, Der theo⸗ 


— 


Logifhe Streit dem wiffenfbaftlihen Verarbeiten der 
Gelehrten den verlegerten Profefforen aber gegen ib» 
een unberufenen Ungeber Der Rebismeg Überlaflen 
werde. %. 3: 
Die Univerfität. Leipzig fol auf dem jegigen 
gandtage vor den Thron des Königs die Bitte und den 
Wunfd gebrabt haben, daß in Sadhfen die Freiheit, 
fih über die Lehren der enangelifhen Kirche und über 
Die davon abmweihenden Dogmen und Meinungen mit 
tolırdiger, von allen Perfönlikeiten entfernter Frei» 
mütphigfeit, eigener Uebergeugung nad, auch in Schrif⸗ 
ten ausfpreben zu dürfen, ungefhmälert und unge» 
kraͤnkt erhalten werde. E 
Deffentlihe Blätter fbreiben aus Braunfhmwein : 
»Biherem Dernebmen nah ift einem Mitgliede des 
bersogl. braunſchweigiſchen —— zu Wolfen» 
büttel, von welchem Gerichtshofe das bereits aus öf⸗ 
femaiten Blättern befannte, von Sr. Durchlaucht 
offirte Erfenntniß in der Sache des Freiheiten von 
Biertorpff abgegeben worden, auf deflen Seſuch um 
Urlaub zu einer jweitägigen Entfernung von Wolfen- 
büttel, mwährend der Dfterfeiertage, nicht nur dieſer 
Urlaub abgefhlagen, fondern auch die Antwort ger 
worden, daß Fein Mitglied dieſes Eollegiums 
Urlaub erhalten werde. Die Mitglieder Diefes 
febr geadteten Berihtshofes dürfen mithin, der ber 
ftebenden Verordnung zufolge, feine Naht von ir 
rem Wohnorte entfernt ſeyn. — Der bier allgemein 
geadhtetete Medizinalratb Dr. Scheller, welder, nach⸗ 
Dem das Verbot an ſämmtliche Staatsdienerfhaft er 
gangen war, Umaang Feinerley Urt mit dem Hrn. 
v. Gramm zu,pflegen, feine Erflärung dahin abgab; 
wie er diefem Verbote nur glaube fo lange nachkom⸗ 
men ju dürfen, als Hr. v. Cramm nicht feine ärzt⸗ 
Tide Hülfe in Anſpruch nehmen werde, bey diefem 
eingetretenen Falle aber wirflib den Hrn. v. Cramm 
befuchte , ift deßbalb jur Verantwortung gejogen, und 
ibm ein rabdrüdliber Verweis ertbeilt worden, mo» 
bingegen dem Dof-Ehirurgus Grimm, welder juvor 
um die, ibm aber nicht ertheilte Erlaubniß, der Frau 
v. Cramm ben ihrer legten Riederfunft beifteben zu 
Dürfen, anbielt, eine für- die biefigen Verbältnife 
anfehnlihe Bratififation von 100 Thalern bewilligt 
ward,« 
Frankreich. 
Paris, den 27. April. Der Miniſter der auge 
wärtigen Ungelegenheiten bat unterm ı5. d. M. an 
die Dandelsfammer von Marfeille folgendes Schrei: 
ben erlajfen: »Da die vor ein Paar Tagen dur mebh- 
rere aus der PFevante angelfommene Fahrzeuge nad 
Toulon und ihrem Hafen, gebrabte Nahriht, Mer 
bemed Uli fende eine Armee jur Eroberung von Tus 
nis und Tripolis ab, auf Ibre Verbindungen mit 
Airifa einen nahtbeiligen Einfluß haben fönnte, fo 
beeile ib mich Ihnen zu faaen, daß die offizielle Cors 
veipondenz, welde ih von Ulerandrien und Cairo er» 


balten, von diefem Gerüchte gar Feine Meldung thut, 
und daß Die Depefben Des franzöſiſchen Seneralfon« 
fuls mir gar feinen Grund darbieten, um zu glauben, 
es könne in Aegypten wirflih die Rede davon feon, 
eine Expedition gegen die Barbareskfenftaaten abzu— 
fenden.« - i . 

— Der Prinz Leopold bat in feinem Hotel die 
UAnnabme derjenigen Briefe verweigern laffen, welche 
die Auffhrift: »An den König von Briehenland« 
führten. ‚  (Quotidienne.) 

— In dem Bezirk von Vire find feit einiger 
Zeit fo viele Feuersbrünfte vörgefallen, daß man Trups 
ven von der Barnifoh von Caen dahin detaſchiren 
mußte, um die Einwohner vor diefen fixafbaren Fre» 
dein wo möglih zu fbügen. 

Paris, den 28. Upril. Ein uns mitgetheiltes 
Schreiben aus Italien meldet Folgendes: Der Papft 
ift in ſolche Shwähe verfallen, daß man fein Ende 
für nabe hält. Dem Publifum verbarg man dies 
forgfältig; alein am Diterfet mußte der Papft den 
Segen ertheilen, Und jeder konnte feben, mie einer 
I A Sr. Heil, die fegnende Hand bob und 
eitete, . j 

Paris, den 30, April. Gin Meines Blatt ner 
fihert, man babe: eine volftändige Druderen einge 
ſchifft, die während dem Feldzuge von Algier eın Foure 
nal druden würde, das jede Woche zweimal erſchei⸗ 
nen würde. Es wird den Titel, l’Africain, führen. 
— Hr. Fazjerme, ein Deputirter, der gegen die Adreſſe 
votirt bat, wurde in Perpianan mit einem Ebarivari 
bewilffommt. — Der Hr. Daupbin wird Den 2. oder 
5, des Monats Map in Toulon erwartet. 

Paris, den 1. May. Dan verbreitet die Nach⸗ 
riht, Bolivar fey zum Präfidenten auf Lebenszeit 
ernannt worden; er babe dieſen Beweis des Bere 
trauens der Nation abgelehnt, aben, des Wobls feiner 
Mitbürger wegen, die zeitliche Präſidentſchaft an» 
genommen. 

Strafdpiura. Man erinnert fib des Prozefles 
in Betreff des Teftaments des Chorberrn Be, von 
Rappoltsmweiler, Bekanntlich wollte Durch diefes Te 
ftament Hr. Bed fein ganzes Vermögen den Jeſui— 
ten, die durch Hrn. Schneider, Steuer⸗Einnehmer zu 
Rappoltsmweiler und Mitglied Der Eongregation, ver« 
treten waren, bermaben, und jwar zum Radtbeil 
feiner natürliben Erben. Auch weiß man, daß Dr. 
Ebert, Rath am k. Gerichtehof zu Kolmar, und eie 


‚nee der Erben Hrn. Becks, das Teſtament angriff, 


und daß ein fkarf begrümderer Spruch des f. Beribes« 
bofs von Rolmar zum BVortbeil der Erben lautete. 
Begen diefen Sprub iſt Hr. Schneider um Kaſſation 
eingefommen. Das Dbergericht hat in feiner Sitzung 
vom 27. Abril jüngſt dur folgenden Sprub das Be: 
fub verworfen: »Der Serihtsbof, auf Hry. Bene: 
ral:Udoofaten Febeau’s Antrag: Da, laut Art. gıı 
des bürgerlihen Gefezbuhs, jede Verfügung ju Bun» 


ften eines. Unfäbigen ungültig ift; da der angegriffene 
Spruch durch ſchwere, ausdrückliche, übereinftim« 
mende Verdachtgtünde erflärt bat, das Vermäaͤchtniß 
ſey, wittelſt untergefhodener Perſonen, zu Sunſten 
eines Empfangs ⸗ Unfaͤhigen gemacht; da dieſe Entſchei⸗ 
dung der Cenſur des Gerichtshofes entgehtz verwirft 
das Befuh.e— Auf dieſe Weife endiat fib ein Pro» 
je, Der lange Zeit die Aufmerkſamkeit des ganıen 
Dberrbeins angeſprochen hat, und ein heuer auffal» 
Iender Beweis jener Raub» und Habſucht ift, -welde 
Die Sefuiten belebt. . 
Sroßbrittannien 

London, den 23, Bpril. Nab Beendigung der 
letzten Aſſifen in Warmwidfbire empfingen nicht weni⸗ 
9— als 69 Individuen das Todesurtheil. — Man bat 
vor Kurzem die Kraft der Dämpfe aub bey unfern 
Brandfprigen angewendet. 

tondon, den 27. April. Der Eourrier ent» 
bält folgendes Bulletin, das zu Windfor um ıı Uhr 
Morgens ausgegeben worden iſt: »Beit einigen Tagen 
batte ſich ım Zuftande des Koͤnigs nichts geändert. 
Diefen Morgen empfanden Se. Maj aber beim Uchem- 
bofen wieder neue Befhwerden, In diefem Augenblick 
befinden Sih Se. Majeftät aber beffei. H. Halford, 
M. 3. Thiernep « 
- tondon, den 28. April, Es iſt 8 Uhr, und noch 
ift fein Bulletin über das Befinden des Koͤnigs err 
ſchienen. Man will wiffen, Se: Maj. werde die Naht 
nicht überleben, Seit drey Tagen follen-von dem 
Staatsfefretariat der auswärtigen Angeleaenbeiten mehr 
” 20 aufferordentlibe Couriere abgelender worden 
epn. 


Zu Karlsruhe hatte am 28, Unril der Graf v. 
Buol:Shauenftein die Ehre, Sr. !. Hob. dem Groß⸗ 
berzog fein neues Beglaubigungsichreiben als kaiſerl. 
öftreihifher Sefandter und bevolimädtigter Minifter 
ju überreiden. 


Mit dem arofb, badifhen Dberceremonienmeifter 
®rafen v. Ende nimmts ein furıofes Ende. Er bat 
Befehl erhalten, ohne weitere Ceremonien binnen 24 
Stunden die -Refidenzftadt Karlsruhe und binnen 3 
Tagen das Land zu verlaffen. (Pofibote.) 


Zu Bamberg bat fih ein Gewerbsmann, Water 
von 5 Rindern, durch unvorfidtigen Genuß verdorbes 
ner und vergifteter Leberwürfte den Tod zuaejogen, 
dem er nah fait 5tägigen“ ſchmerzhaften Leiden trog 
aller angewandten Hulmittel erlag. 


Zur Erpedition nah Algier ift auch eine große 
Zahl bölzerner Beine eingeidifft worden. — 


+ Bericht über die Umtriebe ber Frömmler in Halle 
- [Fortfeeung.] 

Eine neue, bie bisher wichtigfte Epcche für bie biefigen Froͤmmler 

beaann im vorigen Jahre, da Here von Gerlach, ber bis dahin 

als Dberlandesgerichtsraty in Naumburg angeflelt gewelen, an 


das hiefige Lands und Stadtgeriht als Direktor verfest wurde 


Schon in Naumburg, und von Naumburg aus ins nachbarliche Weis 


marſche hinein, verierte er fi fo ftark in frömmelnde Umtriede, 
daß fein Beginnen von der Weimarfchen Regierung übel vermerkt, 
ja ihm endlich ber Zutritt auf Weimarfhen Grund und Boden uns 
terfagt wurde! Gine feltfame Ehrenbezeugung für einen Böniglidy 
preußifhen Oberlandesgerihtsratpt I Gr fland damals fhon in at: 
nauer Verbindung mit bem Doktor be Valenti, unb es if daher 
keineswegs als etwas blos Zufälliges anzufehen, daß dieſer Hrer 
de BWalenti, nad ber Ankunft des Herrn von Gerlach, ſich 
ebenfaus hier in Halle anfiedelte und feine Refidenz bey Hen. Tho⸗ 
Luf, über ber Traktätieins Sammlung und dem Branntweintram 
des Deren Stegmann auffhlug, Die drey Derren im dieſem 
Haufe bilden ein merkwuͤrdiges Aleeblatt, das man eine fromms 
fpirituöfe Trias nennen könnte, Befonders intereffant erſcheint 
diefer Werein, menn man den Deren be Balenti näher beleudys 
tet, Diefer Doktor erfangte feine erfte Geledrität in dem Weimar⸗ 
Then Städtchen Stadt⸗Sulza, indem er dadurch, daß er oft,.ftatt 
den Kranken und Sterbenden Arjhey au geben und allenfalls einen 
Beihtvater zu ſchicken, ine bie Hölenquäten, denen fie entgegens 

gen, fhllderte, un neben bie Gefunden für bie Gonventitel 
n feinem Haufe zu werben fuchte, die Aufmerkiamkeit der Regie⸗ 
zung.auf fich lenkte, die ign in Unterfuchting zog und bie Gonven= 
tißel verbot, Gr gehorchte niht, prebigte auf dem Felde, und 
wurde aus bem Lande gemirfen, Aus dem Weimarfchen ging dr, 
de Balenti ins Wuppertbal zum Grafen von Red, ber bort 
eine Anftatt für vermahrloftte Kinder hat Diefen wollte Br. be 
Balenti mit fol inquifitorifher Strenge die „„Erbfünde” aus— 
treiben, daß er Auch von bort entfernt wurde. In Duedlindurg 
iſt jest eben ein foicher pietiftifher Ersieher, Hower, in Unter 
fuhung, weil er Kinder, um fie zu befirsfen, unter anderm ges 
zwungen, ihren Koth gu effen! Dies ift zuverläffig unb alten» 
mäßie. Seinen dÖffentiihen Anzeigen nah, betete er Tag und 
Rad für die Seelen ber Kinder; dabey nährte er aber feinen 
Leib mit ben ihnen reichlich zugefhicten Gaben, und ließ die Kint 
ber beinabe verhungern! — Zu folhen ſcheußlichen Verirrungen 
führt das ftumpflinnige Brätch und Seufzen Über die BWerberbtheit 
ber menfhlihen Natur vom Anbeginn an, und Über die firafenben 
Hoͤllenqualen bis in Ewigkeit hinaus! Won Herren de Valedti 
ift noch zu fagen, baß er in den biefigem Gonvertikeln nicht allein 
eine Rolle fpielt, fondern auch in Raffeehäufern und an Wirthsr 
tafeln feine Lehren predigt, und daß bie Stud nten, die er an fi 
gezogen, eine traurige Pflanzfchule van Überfpannten Rrömmiern 
bilden. Er foll fogar bie Abfiht gehabt haden, ober auch noch has 
ben, in ber pbllofopbifhen Fakaltaͤt fih zum Docenten ceeiren au 
loffen,, und über Religions » Pbilofophie Vorlefungen zu halten. 
Eder twirb er auch bier feinen Faufpaß befommen, wie er ihn ans 
derwärts befommen hat, — An ihren Fruͤchten follt ihr fie erken⸗ 
nen! Die beiden Vorgänger des Hrn. von Gerlach in feinem 
biefigen Amte fanden fi in demfelben fo mit Arbeiten Äberhiuft, 
das ber Eine (ein Siebenziger) in Rubeftand virfegt warde, ber 
Andere, um feine Gefundbeit nidit aufiuopfern, um Werfesung 
auf eine andere @telle bitten mußte, Hr. v, Gerlach muß mit 
befonderen Kräften begnadigt werben. Denn außer den vielen Stuns 
den, ivelche er in Gemeinfchaft mit feinen frommen Brübern (und 
mwabrfchelntih doh auch allein in feinem Kämmerlein mit Beten 
unb Betenbören und den Angelegenbeiten ber biefigen Miffionss 
Fitiar: Geſellſchaft aubringt, weiß er noch Zeit genug zu gewinnen, 
um nicht nur bie Rolle eines Sittiihleits: und Zrömmigkrits: Wäcs 
ters im Allgemeineh, fondern auch insbefondere eines Zittens und 
Lehrwaͤchtera für unfere Univerfität zu Übernehmen, Die erfte 
Weranlaffung, daß dies befannt wurbe, gab das vielfältig befpros 
&ene und in öffentlichen Biättern bewigeite Muſikfeſt, das hier su 
Anfang des vorigen Herbftes duch Hrn, Raue veranftaltet wurbe. 
Die Herren von Gerlach und Gurrike fühlten ſich nämlih von 
dem ihnen inwohnenden Geifte getrieben, eine von ihnen Beiden 


unterſchriebene, vorzüglich gegen bie Regierung zu Merfeburg ges 
richtete, Denunclation an bas Minifterium abzjufenden, in weicher 
fie Klage führen, daß bie Aufführung einiger profanen Muſitk ſtücke 
in ber Kirche eine Schänbung bes Heiligen fen, auch die Berlineg 
Doffängerinnen unb Sängerinnen Überhaupt, mit ihren zu weni, 
Yerbällten Bufen und ferien Geberben dem Ghriften ein Xergerni 
gegeben haben, welches im einer ungläubigen Stadt mie Halle, 
doppelt nadtbeitig fey. — Wenn auch nicht immer das Sprühmwert 
gilt, daß bem Reinen Alles-rein ift: fo iſt wenigſtens bieg gewiß, 
-daß man durch Umberfhnüffeln nah Unreinbeit nidıs weni⸗ 
ger als feine eigene Reinheit beweist, — Es fteht uns bier in Halle 
ein meues Mufikfeft bevor, Nach einer ſoichen Denunciation if 
zecht ſehr zu wünfhen, daß wenigſtens jene beiden Denuncianten 
bavon megbleiben, denn ibe bloßes Ericheinen in ber Berfammiung 
wäre eine Unanftändigkeit und fittlihe Gtörung. Dra, Buerike 
hat während ber Abfaffung biefes Berichts das Unglüd betroffen, 
feine junge Frau am Kindbettfieber zu verlieren. Als charakterififch 
für die Frömmter überhaupt, von benen ich ſpreche, gehört es mit 
in biefen Beriht, tab die kranke, allgemein bier bedauerte Frau 
gleih nah ihrer Entbindung durch Geſang und Weber aufs ſchaͤd⸗ 
lichfte aufgeregt wurde, Dr, de Balentiffpielte baben eine Haupte 
rolle, und das gemeinfchaftliche Beten wurbe in einem Grabe übers 
trieben, von dem man früher hier keinen Begriff batte, — 
R (Die Kortfegung folgt.) 


PETRUS — 
Rebacteur unb Berleger: I. &, Koib, Wittwe, 


— en SS ee 
Befanntmahungen _| 


1605 #) Wir benachrichtigen hiermit unfere Freunde 
in Bayern und Würeremberg, daß, dA unfere Schieß⸗ 
pulversKabrifen ſaͤmmtlich im Königrerh Preußen lies 
gen, und demnadb Das nah Diefen fandern gebende 
Schiefpulver mir preußiſchen Urfprungs» Certificaten 
ollfren dabin eingeben faun, unſere Freunde fünftig 

ey dem Bezug des Pulvers“ von ung alle Vortheile 
nah Maßgabe des zwiſchen Preußen, Banern und 
Württemberg geſchloſſenen Dandelsvertrags ju genie⸗ 
fen baben, und wie daher recht vielen angenehmen 
Yufträgen entgegen feben. 

Sranffurt a. M.z den ı. May 1830, 
Martin und Comp. 








1595 °]) Eßlingen. (Verfauf von Mafdhinen 
und Geraͤthſchaften.) 

Da ich gefonnen bin, "Diejenigen Mafbinen und 
Serätbicbaften, die ih mir bey dem Verkaufe meiner 
Fabrıfr Bebäude auf Der Malle dabier vorbehalten 
babe, dem meiftbietenden Käufer genen baare Zah— 
lung zu überlaflen, fo lade ih biemit die Fiebbaber 
auf Dienfiag den ı. Juny Diefes Jabes, Morgens 9 
Uhr, zu einer Diesfallfigen Verhandlung in gedachten 
Gebäuden ein. ‚Die Segenftände, melde zur Veriteie 
gerung fommen werden, und täglih jur Einfiht offen 
fteben ‚ find folgende: \ ' 

ı Defentreur, ı Reduit, 2 Bobinoirs, @ große und 

2 fleine Tambours, 5 Muljennys zu 140 Spin» 

dein, und x desdleiben ju 70 Spindeln für 

KRettengarn, 2 Häfpel ıc ; eine ſchmale Scheermar 

ſchine (Tondeuse longitudinale), eine Bürftmas 


4 . z 


fbine, eine Zwirnmafdine, eine Dampf» Bor- 

richtung jur Apprecur verfahiedener Stoffe, zwey 

Jaequart-Webmalbinen, breite und ſchmale Web» 

fiüble, Geſchirre und Blätter für feinere mollene 

und balbwollene Stoffe, und verfhiedene andere 

Fabrif»- und Eomptoir: Berächfchaften, mehrere 

große Mauazın Tiſche ꝛc. — 

Zu Vermeidung denkbarer Mißverſtändniſſe be— 
merfe ıh, daß vorſtehender Verkauf auf meine / um 
den Lohn arbeitende, mechaniſche Streihgarn Spin« 
nerep Leinen Bezug bat, melde nach wie vor ihren 
ununterbrohenen Fortgang haben’ wird. 

Eßlingen, den 5ı. März 1850. 

®. €. Keßler. 
Eflingen. (BelhäftsEmpfehlung und Befuh’# 
eines Gefeufhaftere.) : 

Vorſtehende Befanntmahung benüße ih, um dem 
Yublitum meinen Dank für das Zutrauen zu bejeur 

en, womit es mid bey der Fabrikation feinerer wol» 
Fa und balbwollener Stoffe, als auf frangöfifhe 
Art fabrizirter Merinos und Zlanell- Shamis, Ries 
derländifher und franzöfifder Circassiennes, Flanelle/ 
MeublerZeuge, wollener Deden, B..repieds, und ans 
derer Urtifel beehrt bat, melde, ib bisber in den 
Fabrit-Gebäuden des Herrn G. €, Keßler auf eigene 
Rechnung im Kleinen fortgefegt babe. Zugleih br» 
merle ih, daß mir Die fernere Verfügung über das 
dazu erforderliche Lokal bey dem Verkaufe diefer Ge» 
bäude duch die FZürforge des Hrn, & €. Keßler noch 
auf längere Zeit, gefihert worden if. Indem ih mid 
daher zu ferneren Aufträgen beftens empfeble, wieder» 
bole ih meine Bereitwilligfeit , für eine größere Aus« 
debnung meines Geſchäfte, für die fein bisberiger 
Nugen und die lebhafte Nachfrage nad den betreffen« 
den Waaren dringend einladen, an einen oder mich» 
rere Geſellſchafter, welche fib verfönlid der Leitung 
des Geſchäfts widmen wolten und mit den erforder» 
lichen Mitteln, befonders faufmännifhe Geſchäfts⸗ 
Kenntniß verbinden, mid anzuſchließen. Die blei— 
bende Erwerbung des nöthigen kokals in Eflingen 
würde feinem Anftande unterliegen; zu Anſchaffung 
von Mafhinen und Geräthſchaften bieret der obenan« 
gefündigte Verkauf des Deren G. C. Keßler die bifte 
Belegenheit dar, und wenn das Unternebmen in Ede 
lingen fortgefegt wird, fo ift Here ® E. Keßler er 
bötig, eine ibm anſtaͤndige Seſellſcaft für daifelbe 
ferner dur einen bedeutanden Beldvorfhuß unter ans 
nebmlihen Bedingungen zu unterflügen, — Je nach⸗ 
dem übrigens die Umftände wären, würde ich mich 
auch zu Verlegung des Sefhäfts an einen andern Ort 
entf&hließen, felbft wenn ſolcher in dem benachbarten, 


‚ mit Württemberg nunmebr durd den Zollverein auf 


* Enafte verbundenen Koͤnigreich Bayern gelegen 
mw re, — J x 
Elingen, den 3ı. Mär; 1830. 
— Conrad Wolf. 
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Münden, den 3. May. Das mit dem »In⸗ 
fand« nun wödentlih eriheinende Blatt: »Der Throne 
und Bolfsfreunde, wird von dem. Privatdöcenten Dr. 
Stahl, wie man fagt unter der Oberleitung des Hrn, 
Staatsratbs Maurer, rediaist. Es erflärt fih gera⸗ 
dezu als ein offizielles, von der Regierung ausgehen" 
des Drgan. 

Deffentlihen Nachtichten aus Karlsrube zufolge 
wollte Se. k. Dobeit der Großherzog von Baden am 
4+ May. nah Mannbeim reifen, und bey diefer &e- 
legenbeit aub in Stuttgart einer Beſuch machen. — 
Eben diefen Nachrichten zufolge fol der Regierungs⸗ 
aneritt Sr. f. Hoheit durch Erlaffung einiger Abgaben 
bezeihnet, namentlih der Preis des Plundes Salz 
auf 24 und 3 Kreuzer berabgefegt, und das Chauſſee⸗ 
geld ganı aufgehoben werden. 

- arlsrube, den a8. Apriſ. In dem großber;. 
Mefidensfhloffe bar man mebrere ausgemauerte Def 
tiefungen entdedr, melde mit &eld ganz angefüllt 
waren. Es gebört zur Verlaffenfhaft Des verftorbe- 
nen Öroßberjogs und ift bereits feiner Haft on 
worden. (Poftbote, 

— Karlsrube,den 5. May. Eine allerböhite Ber 
fügung erläßt in Erwägung der Milderungsgründe, 
reihe in der ungemeinen Strenge und langen Dauer 
dieſes Winters-und der daraus für Die ärmere Volks— 
klaſſe entftandenen dringenden Roth liegen, alle Stra» 
fen, welche wegen Dolifrevel, die in dem Monat 
December Des vorigen Jahres und in den Monaten 
Ganuar und Februar diefes Jahres begangen wurden, 
bereits erkannt worden find oder noch erfannt wer 
den, ausgenommen die Btrafen gegen diejenigen Pers 
fonen, welche a. Holsfrevel dur ihre Sefinde begeben 
ließen ; b. das entwendete Holz ganz oder jum Tbeil 
verkauften; c. fih einer Widerfetzlichkeit gegen Das 
um Waldſchutz aufgeftellte Perſonäle fbuldig gemacht 

aben. Auch der Erſatz des: Holzwerthes ſoll denjeni» 
gen ndividuen, melhen nah dem vorbergebenden 
Wrtikel die Strafe, nadzuläffen iſt, mit aufgefordert 
werden, Den Zorftjurisdiftions-Berebtigten foll, da 
fie Die Frebelthätigungs koſten ju bejablen verbunden 
find, für die nadgelaffenen Geldftrafen; nab Abzug 
van + twegen der unbeibrinaliben Poften, Entfhädir 
aung aus der Staatsfafle geleiftet werden; ebenfo den 
Waldeigenthümern für den Holzwerih, in fo weit fie 
nicht bereits aus eigener Bewegung darauf verzichtet 


baben, oder darauf verzichten werden, — Eine weitere 
allerhoͤchſte Verfügung bebt das Straßengeld -GSeſetz 
vom 5. Det. 1820 und ale darauf bezüglihen Ver— 
ordnungen, fo weit fie die Erhebung des Chauſſeegel⸗ 
des zu GSunſten des Staatsſchatzes ausfpreben oder 
fih darauf beziehen, vom a, Juny dieſes Jabres an 
auf. — Der Seheime Math Jolly hat Siy und Stimme 
im Staatsminifterium erhalten. — Der Senioren: Eone 


‚dent der Studenten in Böttingen bat vor Kurzem er» 


flärt, daß der Berruf, der bisher auf der Univerfität 
Heidelberg rubte, aufgehoben fepn follte. Das haben 
die Heidtiberger Senioren übel genommen und es hat 
dumme Jungen« gegeben. Nun wollen fie in den 
Ferien weiter jufammenfommen und einander tode 
maden, worauf die Mütter und Polizeibehörden aufe 
merffam gemacht werden. 3. 

** Darmftaot, den 3. May. Der durch feine 


⸗Arithmetik des menſchlichen Pebens« und Durch Die 


»Biotomie des Menſchene rühmlichſt befannte Dr. 
Butte von Bonn hat die Befälliafeit gehabt, auf 
feiner Zerienreife im verfloffenen Monat ſechs öffent« 
liche Vorlefungen in biefiger Stadt zu halten, um 
dadurch eine faßliche Ueberfiht feiner botanifhen Zor« 
fbungen zu geben. Ein Auditorium von ungefähre 
250 jüngern und Altern Männern bewies diefem Be» 
lebeten eine ununterbrocdene ausdauernde Aufmerffoma 
feit. Zum Zeiben dankbarer Erkenntlichkeit ließen 
die Zubörer einen filbernen Pokal verfertigen, mit 
folgender Inſchrift: 

An Dir felbft widerlege, fo wuͤnſchen wir, einft Dein Syſtem ſich: 
Achtzehn Stufen ftatt neun gebe Dir Mutter Natur! 


Wie Reutralem ein Weltall ſtets Reciprokes entſtroͤmet, 


So beut dieſer Pokal froͤhlichen Lebensgenuß. 


Dieſer Pokal wurde einige Tage nach Beendiaung 
der Borlefungen während eines fröhlihen Abendeflens 
bey dem Commerzienrath Hoffmann dem Herrn 
Butte überreihe und von demfelben freundlid ange« _ 
nommen. . 

. Lübed, den 27 April. Ge. f. Hoh. der Krone 
prinz von Bayern nebft Befolge find vorgeftern hier 
eingetroffen. Sie gedenken fi einige Tage bier aufe 
subalten, um die Merkwürdigkeiten unferer Stadt in - 
Yugenfhein zu nehmen, fo wie Travemünde zu be» 
ſuchen. ä 

Branfreid. 

Paris, den 30. Upril. Ein Kleiderbändler, dem 

man wenig Wohlhabenheit zutraute, ift fo eben ges 


farben; Man fand bey ihm in einem alten Fupfernen 
Keſſel eine Summe von 145,000 Zr in 3 vanjigfrans 
kenſtücken. 
Paris, den 1. May. Mebrere Blätter haben 
angejeigt , daß-der Papft fo ſchwach wäre, daß fein 
Zuftand für fein "Leben fürdten. laffe; diefe Nachricht 
it ganz ungegründet. Dan bat wohl bemerft, daß 
ein Prälat ihn während der Zeremonien am Ditertage 
unterftüßte, aber dies gefhab nur, mweil er das Gicht 
im Knie hatte. — Es ift nie wahr, daß der Prinz 
Leopold auf die Souveränität von Briebenland ver⸗ 
ichtet hat. Er ift unentfhloffen von Fondon ange 
ommen, und ift mit derfelben Unentfhloffenheit wie 
der zurüdgereise., — Mehrere Briefe von Buenos 
Apres reden von dem Ableben des Benerals Duiroga 


auf eine Art, als wenn es nit ganz natürlich dabey 


zugegangen wäre. 
Paris, den 3. May. Bit. Tb. Nugent, Be 
nieral in englifhen Dienften, batte dieſer Tage bey 
Dem Abhang ohnweit St Sermain- en» Lape das Un» 
luͤck, daß ihm die Pferde durchgingen, die er felbit 
übrte. , Er wurde vom Wagen gef&leudert und blieb 
auf der Stelle todt. i 
‚u :®@rofßbrittannien. j 
London, den 1. May. Heute, um Mittag, weiß 
man noch nichts offizielles Über des Königs Zuftand; 
das Gerücht war verbreitet, der König fen diefen More 
gen um 5 Uhr geftorben, was indeß geläugnet wird. 
Rußland. 
St. Petersburg, den den 17. April. Um den 
Leſern von den Fortfhritten, welche die Induſtrie ben 
uns in wenigen Jahren gemacht bat, eınen Begriff 
zu geben, befhränfen wir uns blos auf folgende That» 
fahen: Seit dem lehtverfloffenen Jahre find» in Ruß» 
land 55,000 Pud Baumwolle gefponnen worden; und 
ins laufenden Zabre fol zweimal fo viel gefponnen 
werden; von den 32,000 Pud Beide, melde die Moss 
kauer Fabrifen jäbrlih verarbeiten, beziehen fie jetzt 
{bon aus den ruſſiſchen Provinzen am Kaufafus 14,000 
Pud, von denen 4000 aus’ den Ländern fommen, die 
Derfien abgetreten bat. Gm Jahr 1803 hatten mir 
noch feine eigene Merinos:-Wolle, jest fegen wir da» 
von für mehrere Millionen Rubel ins Ausland ab, 
und die englifben Fabrifanten mahen feinen Unter 
ſchied zwiſchen der beiten ſächſiſchen Wolle und ber 
euffifben Die bemifhen Produkte werden alle im 
Lande felbft erzeugt Iund find u einem folden Grade 
der Boufommenbeit gelangt, und daben von fo auf« 
ferordentlih mäßigen Preifen, daß wir in Diefer Din 
ſicht Mies von der Concurren; der Ausländer ju be» 
fürdten haben. 
Nord-Umerife 
Briefe aus Neu-Morf melden Die Abfahrt einer 
aus zwed Schiffen beftehenden wiſſenſchaftlichen Expe⸗ 
dition nah dem Züdpol. Die Mannſchaft diefer bei⸗ 
den Schiffe beftebt aus 50 jungen rüſt igen Männern. 


Die Schaluppen werden, mo nöthig, als Schlitten 
dienen fönnen, und Die ganze Yusrüftung ift derare 
tig, daß fie Die Befabren, welche fie in jenen Meeren 
erwarten, ausbalten können. Bemerkenswerth ift, 
daß diefe Erpedition nicht von der Regierung, fon« 
dern von einer Privat-Eompagnie unternommen wird, . 


Bon dem gegenwärtig auf einer Reife nah Of» 
indien und China begriffenen Din. Profeffor Reumann, 
enthält ein Tagblatt folgende Notiz: Bey dem Regie- 
ungsantritt gibt jeder chineſiſche Kaifer feiner Megıe- 
rungs: Periöde einen Namen, und nad diefer werden 
die Sabre. berehnet, Der jegt regierende Kaiſer von 
China beftieg den Thron am 2. September ı820, und 
nannte alsbald feine Regierungs- Periode Tao fuangı 
d. b. Licht der Bernunft, wornach alsdann ale 
Aktegſtücke im ganzen Reihe datirt werden; j. B. wie 
die Zeitung vom 25. Febr, 1823: »2 Jahre, 5 Mor 
nate und 25 Tage in der Periode Toa kuang.« Nah 
dem Datum folgt ein Inder über den Inhalt der Zei- 
tung. Die Hofzjeitung erfbeint täglıh zu Peking, und 
in den Provinzen wird derjenige Theil nachgedruckt, 
der fie ſpeziell intereffirt. Die Benennung Regie 
rungsblatt würde dem Inhalt viel entfprebender 
feon, als der Rame Zeitung. Es erfheinen darin 
alle Berihte der Eentral» und Provinzial» Beamten, 
fämmt den darauf erfolgten Entfchließungen des Rai 
fers; 08 werden ganz befondere Vorfälle aufgezählt 
20.5 nie mwisd aber der Vorfälle in andern Reihen 
erwähnt. 

In Franffurt if ein junges Frauenzimmer von 
16 Jabren, aus Umfterdam, angelommen, welche 
als Schnel-Fäuferin ihre Kraft dem Publıfum zeigen 
wird. Sie verfpridt den Lauf vom neuen Tbor bis 
nah Bornheim (eine Stunde) bin und wieder jurüd, 
als Sclavin gekleidet, mit Eifen und Retten an Hänr 
den und Füßen gefefelt, in einem Zertraum von 25 
Minuten zurüdzjulegen. 


Beim Herannaben der warmen Witterung mag 
es nit ohne Nutzen fenn, auf ein Mittel aufmerf» 
fam zu machen, mwodurh die Menger in Benf das 
Fleiſch in ibren Läden vor den Müden und Fliegen 
ſchützen. Bie beſtreichen nämlich die Mauern und das 
Getaͤfel ihrer Fleiſch-käden mit Lorbeer Del. Diefes 
Erperiment fol aud in Paris mit erwünfhtem Er» 
folg angewendet werden. 


Das boländifhe Haus, das eingewilligt batte, 
Don Miguel Beld zu 38 Prozent ju leiben, bat dies 
fes Unternebmen wieder aufgegeben, weil es die Bar 
rantie des Königs von Spanıen nicht erhalten konnte. 

Fin Bärtner in Glasgow, der bemerkt hatte, 
daß rin Stück Tuch vom Winde auf einen Stadel« 
beerb fh gemeht, und da bald von Raupen ganz be» 
det worden wars benukte diefen Winf, und legte 


auch auf andere von folhen Thbieren beläftiate Ge— 
wähfe Stüde Tuches. Während der Nast froben 
Die Raupen alle dahin und Ponnten fo leicht entfernt 
werden. 


Als bewaͤhrtes Mittel zur Heilung der, Waſſerſcheu 
wird von einem Merifaner folgendes Rejept empfoh: 
len, das wir feiner Wichtigfeit wegen bier mittheilen: 
»Man weiche ein Käfelab *) in etwas mehr als einen 
balben Shoppen Waſſer 5 Minuten lang auf, füse 
dann von gepulverter Sabadill (verafrum Sebadilla) 
fo viel binzu, als man jwifhen dem Daumen und 3 
Zinger nehmen Fann; dermenge die Maffe wobl, und 
gebe fie dem Kranken, (d. db. zwänge fie demfelben 
während der Zmwifchenzeit des Parorismus in Die 
Kehle. **) Der Patient ift fofort in die Sonne (oder 
wo Dies nicht möglıd ifl, an ein Feuer) zu fegen, 
und ftarf in Wärme zu halten. Berubigt ıbn fhon 
Die erfte Dofis, fo braucht ibm nie mehr gegeben zu 
werden; dauert aber. die Wurb fort, fo wird eine 
jweite Doſis hinzugefügt, die ihn dann ni in Rube 
bringe. Ein tiefer Chlaf folgt bieraufr der 24 bis 
48 Stunden anhält, (nad der förperlihen Kraft des 
Kianfen) darauf ein beftiges Womiren und Purgiren, 
das fortdauert,' bis alles Gift aus Dem Körper ent» 
leert il.e— Der Merifaner nennt die Walleıfbeu 
fein Örtlihes Uebel des Schlundes, was denfelben reije 
und enzünde; erft durch diefe Entzündung entſtehe das 
Sift, welches Durch die Nerven zum Gebirn aufiteige, 
und zugleib duch den Speichel in den Magen gelange. 
Das dergeftalt im Mund und- an der Zungenmwurjel 
— Bife wandle alle im Magen enthaltenen Fluͤſ⸗ 

gfeiten in rinen fhädlihen Stoff um, der, wenn er 
nicht ſchleunigſt, entfernt wird, fib mit dem Blute 
derbinde, und ın furzer Zeit das Leben jeritöre, 

Das Mündener Blatt »Ddeutfcher Dierfur« (Nro. 
215) nennt den ın Wlriburg berausfommenden »Ree 
ligionsfreunde rundberaus einen »Mernunfte 
feind.e (Ein Titel, der aub auf andere-foldher Her 
ligionstreunde paft!) 





— Unter den Antiquitäten, welche körzlich der Lord Shaps 
meifter gekauft hat, befinden fih aud ein Tacedämoniihes Schwein 
tıöglein und ein fehe wohl erhaltener böotifher Hühnerftall, Beide 
Grgenftänbe find, nach dee Erklärung unferer aefdhiteften Alters 


thumsforiher, vom un/häsbarem. Werth; fie koften nicht mebr als 
das Doppelte ber neulich aus Europa angelommenen 45 Bildfäus - 


len von Ganova, Thorwaldſen und Danneker, Welches Spott 
für zwey fo außerorbentlihe Seltenbeiten! — — 
(Shinef, Journal des Debats.) 
— Auf bie wichtige Nachricht, daß kürzlich die Ceinbalfamirten) 
Gänfe wieder aufgefunden worden find, melde das Gapltotium 
von ?’Haffa einſt gerettet, haben &e, Eaiferl, Majeftät den Staatds 
—t  m—_ 


*) Rennet, das Lab, bie Milch gerinnen zu machen. 
**) Diefes Hinabzwaͤngen möchte bey der A rt Relsbars 
we“ Schlundes wohl das Schwerte bey ber gamjen Kur 


fefretär ber auswärtigen Umgelegenbeifen mit einer aufferorbentii« 
hen Sendung an ben Dalai-tama beauftragt, um fih bon dieſem 
einige Kiele jener tibetaniicds capitolin (hen Bänfe zu Allerbödhit 
Ihrem Privatgebrauh dey Abfalfung der geheimen Gabinetsorbren 
zu erbitten, (Ehinef, Gourrier francais.) 


+ Beriht über die Umtriebe der Frömmlier in Halle 
s [Fortfegung.] 

Das Manoeuvre mit jener Denuneiation trug Erine Frucht 
im Sinn der Herten Denurcianten. Run folte eine Hauptmine 
bie’ hieſige theotogifche Fakultät in die Luft fprengen , tim den Froms 
men Pla zu machen Dr. v. Gerlach bat fid hinterher ſelbſt 
dazu befannt, fie angezündet zu haben, Wer ihm aber beim Gras 
ben geholfen und die Pulvervorrätbe mit zugetzagen, barüber iſt 
man im Publitum wohl fehe mit fi einig, — In der Hengſten- 
bergſchen evangelifhen Kirchenzeitung (die, ala das Pflegkind eines 
Berlinfhen Profeffors, im neunzehnten Sahrbundert ein Zeichen 
ber 3eit von der allerfämmertichiten Art if) erfchien in Nro. 5 und 
6, unter ber Ueberfchrift: der Ratfonalismud aufber Uni— 
verfttät Halle, ein Auffag,, mit deſſen Aufnahme ſich ſchwer⸗ 
lich eine andere, zumal von einim Profeffor der Theologie rebis 
girte, Beitfchrift befleckt hätte; denn weldher Gelehrte, Drn. Henge 
ſtenberg ausgenommen, hätte nit, auch ben der größten Meinungse 
verſchiedenheit, au viel Achtung gegen Männer wie Gefenius und 
Wegſchelder gehabt, um fo giftböfe Ausfäße gegen fie zum Druck 
zu befördern] Der Nuffap beginnt mit ber Rotis, daß von den 
831 jent in Halle befindlichen theolosifhen Studenten dey weitem 
die meiften die Vorlefungen ber Herren Wegfhelder und Geſenius 
befuchen. (Wenigftens die Worlelungen der Herren Tholuk und jur 
mal Guerile werden weit weniger befudıt, Hine illae lacrimae ?1 
Dann wird arfagt, wie jene beiden ſich ſelbſt (horribile dietu !) 
zum Rationaltamus bekennen, und es folgen bierauf mehrere Beis 
fpiele, wie Hr, Wegſcheider auf eine natärliche Weile das eine und 
bas andere fogenannte Wunder erklärt, moben aber immer (ſelbſt 
in diefem fohnbfeligen Berichte) offen zu Tage liegt, daß er bies 
keineswegs in unchriſtlichem Sinne thut, und fih durchaus nit 
an ber perfönliben Würde Ehrifti verfänbigt, Die 
naͤchſte Wirkung bievon auf die Serlen der Zuhörer, -meint ber 
Bertaffer jenes Aufſages, muͤſſe ein „Eckel an ber heiligen Schrift 
und an der jämmerlihen Belhäftigung fenn‘, aus einem Scheffel 
Spreu einige Körner herauczuſuchen.“ — Alfo, außer den erzähl: 
ten Wundern enthält die heilige Schrift nichts als Epreu? Kann 
man ſich gröber am Chriſti und feinee Apoftel Leben, Gefinnungen 
und Echren, welche doch den Hıuptinbalt des neuen Teſtaments 
ausmachen, verfärbigen ? Zu folchen Abfurbitäten führt die ftumpfs 
finnige Glaubenswut und die fanatifhe Werkegerungsfuht! Nur 
„briviale moralliche Säge," mit deren Wortrag man „ben 3us 
hoͤrera Rangemeile‘ made, follen fi aus einen „Wuſt von 
Irrthum“ aus"der beit. Schrift herausfinden laffen, wenn man 
auf natürlihe Weile die Wunder erklärt! So barf es denn freilich 
nicht mehr in Erftaunen fegen,, wenn er fih bis zu ber Weußerung 
über Wegſcheiders Zuhörer erniedrigt: „„IR es da wohl zu vers 
wundern, wenn fie, nachdem ibnen das Licht feıbft In Finſterniß 
verwandelt worden ift- bie wenijen Sabre, bie fie noch baben,, ehe 
fie diefes fhmäbiige Zoch (in einem geiſtlichen Amte) auf fin neh» 
men, in der Weltiuft zu genießen traten, nachher aber mit 
verbärtetem Derien an ber Unterdrüdung der göttlihen Wahrheit 
und der Bermüflung ber Rirde nach Kräften mitarbeiten us f. w.“ 
Dun könnte bier zunähft wohl den frommen Hrn. v. Gerlach fras 
gen, wie er ſelbſt es, audı ohne ein Schüler Weaſcheiders gewe⸗ 
fen au fern, in feiner Stubentengeit mit er Weltluſt gehalten 
babe? Er würde doch nur eine froͤmmelnde Antwort geben. Aber 
will er nicht die Schmach des Berläumdens auf fih haften laffen, 
fo führe er einen genägenden Beweis Über dic vorberrichende Sünde 


Haftigkeit von Wegfchriders, und uͤder die vorberrfhend firenge 


Zugend von Tholuks, Buerikes und Henaftenbergs Schülern! — 
» Kuf gut Deutfdh: der Büderlichkeit beihulbiar der Mann, aus 
lauter Kriftliher Rechtgläubigkeit, mit einem Beberfirihe, Hun⸗ 
berte von Zünglingen, 6108 deßhalb, weil ihnen ihr Lehrer bibll⸗ 
ſche Wunder auf natürliche Weiſe au erfiären fuht! Gin herrlicher 
Ghrift! — Nachdem Br. Wegſcheider fo gemißhaudeit iſt, Tendet 
ſich Hr. v Gerted u SrTenıus, und klagt auch über biefen, 
uerft wegen eines entſchledenen Unglaudens om die Wunder ber 
Schrift, Dann wird gefagt, daß in feinen Borlefunaen mandımat 


' ein lautes Berächter gehört werde, balb über die Meinungen der. 


alten rechtglaͤubigen Kicchenlehrer (doc wohl nur, wenn fie wirk⸗ 
lich lächerlich Find), -botb Über die Geaner von Geſenius. (Bier 
iſt offenbar Hr. Hengſtenberg gemeine, aber nicht genannt, ba das 
in Hrn. Hengftenbergs Zeitung nicht paflih war) Und aus Meg: 
ſcheidera Borlefungen wird nachgehoft, daß er den Namen Mar hei⸗ 
nete nicht mehr ausſprechen koͤnne, ohme ſogleich Lachen zu erre⸗ 
gen. — (Die Fortſetzung folat,) 


. Der gerübrte Getsbals, 
Die Predigt ging durch Mark und Bein, 
MWorltbätig ſeyn! mildthaͤtig feun! 
Wie gründiih ausgeführt, wie fchön! 
Fuͤrwahr, möcht? felber betteln gehn!‘ 


— — —ñ —ñ — — — — 
Redatteur und Verleger: I. F. Kolb, Wittwe. 
De —— — — — — 


Bekanntmachungen. 


(508 2) Die in dem Ferankfurter Journal Nro. 
74 85 und 98 erfhienenen Befanntmadhungen, und 
efonders die leute, in welcher ein Handlungs haus 
Krevmborgund Scheper, angeblich aus Bremen, mit 
großer Unbeſcheidenheit unfer Rede mwiderfpridt, den 


don uns fabrieirten Thertabad unter ihrem angenoms , 


menen Etiquette zu verfaufen, fordern uns auf, bie 
sauf öffentlib zu antworten. “ — 

Es iſt im Geoßberzogthum Baden jedem Fabrikan— 
ten erlaubt, fein zen unter dem Namen einer 
ausländifhen Rabrif mir dem Waarenzeihen derfelben 
verfeben, zu verfertigen und auszugeben, wobey felbit 
inländifhen Fabriken, deren Ramen und Waarenzeis 
den nahgemaht werden, nach der landerbercelichen 
Berordnung vom 26. Auguſt 21817 nur Das {Recht jur 
ftebt, ein Jahr lang vom erfien Verkauf der nachge⸗ 
mahten Waare gerechnet, auf Entfhädigung gegen 
* Nahverfertiger der Waare und Waarenzeichen zu 

agen. 

Wenn wir daher den von ung fabricirten Thee— 
tabaf mit dem Namen Kreymborg und Scheper 
auf der Verpadung verſehen laſſen, und verfaufenr, 
fo haben wir nur etwas gan; Erlaubtes unternom« 
men, und es fann unfer Unternebmen um fo wenis 
ger getadelt werden, da felbit Diefe Firma auf der 
Zabafsetiquette von denen Krevmborg und She 
per nur erborgt ift, indem in Bremen fein Hand- 
lungsbaus dieſes Namens eriftirt, wohl aber in Ef« 
berfeld Schreibfedernſchleuſer, die einen folden Namen 
führen, wohnen, die auch nebenbey etwas Tabad fpin- 
nen, fhneiden und verfaufen, 

Die beleidigenden Ausfälle Der Rrepmiborg und 


\ 


Scheper in Elberfeld, welche fih ſolche im Zeitungs- 
inferat vom 8. Wpril gegen uns erlaubt haben, er» 
fheinen nur als Produkte der Geſetzes⸗ und Befhäfts- 


. unfenntniß dieſer Leute, fo wie diefelben zugleich eine 


Beurfundung der niederen Stellung find, melde fie 
in der bürgeslihen Geſellſchaft einnehmen, 

Es fommt aub, wie ya 2. 8. Dinkelspiel 
in einer Anzeige im Franffurter Journal vom .26. 
März I. J. Nero. 85 ſehr richtig bemerkt, nicht auf 
die Etiquette und Verpafungsart des Tabads, fon» 
dern auf feinen innern ®ehalt an, und da der von 
uns fabricirte Theetabad, den Herr 2. &. Dinkels⸗ 
piel fortwährend babier verkauft, ftärferen Abſatz 
findet, und foldhen der Vorzug vor demjenigen gegı- 
ben wird, den Hr. J. M. Sartori dahier zu debi⸗ 
tiren ſucht, fo ift Dies der ſprechendſte Beweis der 
befferen Qualität unferes Zabrifats, das ohne markt⸗ 
fhreierifhe Antündigung ſich von felbft empfiehlt. 

Mannheim, den 4. Map 1830, 

tihtenberger u. Comp. 
[6065 1]  MWerfteigetung , 
des Wirtbshbaufes zum Schwanen in Tram 
fentbal — und ſämmtlicher jur Berlaffen« 
fhaft deffen früherer Figencbümer 
geböriger Mobilien. i 

Dienſtag den erften Juny 1830, Nachmittags um 
2 Uber, wird dabier in Frankenthal das bierfelbften 
in der Hauptftraße gelegene, Äußerfi, frequente und 
auf das möodernfte eingerichtete Iweiſtoͤckigte Wobne 
baus fammt Deconomie» und überhaupt fonft alen 
nötbigen Bebäuden — das Wirtbshaus jum Schwa« 
nen — nebft ganz neuer und vollſtaͤndiger Bierbraue⸗ 
sep und Brandweinbrenneren; unter fehr portbeilbafe 
ten Bedingniffen — öffentlih an dem Meiftbietenden 
auf Eigentbum verfleigert. Diefe feit einer langen 
Reihe von Jahren im beiten Rufe ftebende Wirth: 
ſchaft wird bis zum Werfteigerungstage auf das forg* 
fältiafte ununterbrochen fortg:fegt und fann dann ſo— 
gleih nah dem Zufhlag von dem neuen Figentbumer 
angetreten werden . 

Sodann werden Mittmod den zweiten Juny 1850, 
und die folgenden Tage, jedesmal Morgens um 9 
Ubr, ſaͤmmtliche sur Werlaffenfbaft der Philipp Friede 
rib Koob’fhen Eheleuten gebörige Mobilien, beſte⸗ 
dend in Bold- und Silbergeſchirten, Kupfer, Meffing, 
Zinn, Eıfen,  Weifjeug, Kleidungsſtücken, Wirtb« 
ſchaftsgerätbſchaften, einer bedeutenden Partbie in 
Eifen gebundener Faß, Wein, Bier, Eifig, Brands 
mein, Schreinermerf, Porzellan, Bettung, Kanapee's, 





Stühle, Spiegel, Uhren, Blaswerf, und überhaupt 
fonſtigen Seaenftänden dur alle Rubrifen, alles übri» 


gens neu und von befter Qualitäty gegen ſogleich 
baare Bezahlung öffentlih im Wirthesbaufe zum Schmwa» 
nen an den Meiftbietenden verfteiaert. 
Zranfenthal, den 1. Map ıB5o. , 
Udolapy, Rotar. 


Sich jetzt in Perugia, 


* 


Neue Speyerer Zeitung 


— — — 


Dienstag 


Nie 56, 





den 11. Diay 1830, 





Deutfdland. 
Beine Majeftät der König von Bayern befinden 


Mainz, den 2. April. Es finder fih nun, daß 
das Dberbolj der Meben größtensheils eriroren ill, 
feine Sprößlinge treibt; und abaefhnitten werden 
muß. Sollte die Witterung aub noch fo aünftig feon, 
fo wird dienädhfte Wernlefe doch in Betreff der Quans 
tität febr mittelmäßig ausfallen. Indeſſen bewirkt 
die Durh den Handelsvertrag mit Banern eingetretene 
Eoncurren; der bayerifhen Weine, daß die unfrigen 
etwas im Preife weichen. ! 

Srantreid 

Paris, den 2. Man. Nah einer in Mandefter 
auf Befehl des enalifhen Mıinifteriums gemadbten Uns 
terfuhung find in Diefer Stadt zo religiöfe Sekten, 
die 61,981 Profeliten zäblen. Es find dafelbit 48,730 
Katholiken, und 240 Anhänger des Schwedenborsismr, 

— Seorg IV. batte wie bekannt ur eine Toter, 
Die der Prinz Feopold von Sachſen Koburg ebelichte, 
Die aber wenige Monate hernach obne Kinder ftarb, 
Der Herzog von Pork, der im Jabr 1828 flarb, hin» 
terließ keine Nachkommen. Der Herjog von Elarence, 
Der dritte Sobn Georg IU., ift nun Erbe des Rös 
nigreibs von Srofbrittennien; er bat im jahre 1818 
eine fähfifhe Prinzeffin geheirathet und ıft jetzt 65 
Fabre alt; er bat aub Feine Kinder. Der Herzog 
von Rent, der nah ibm fommt, und im Jahr ı820 
ftarb, hinterließ eine Toter; da in England die Töch⸗ 
ter erben, fo iſt Diele Dermalen 11 Sabre alte Prins 
seffin die präfumtive Erbin des Thrones. Sobald der 
König ſtirbdt, ift das Parlament von felbft- aufgelößt, 
und in den folgenden 6 Monaten‘ müflen alle Wahlen 
beendigt ſeyn. 

Paris, den 4. Map. Das 57. infanterieregir 
nıent bat Befehl erhalten, nah Zoulon ju marfdiren, 
um fib dort mit einigen Wrtillerier und Ingenieurs— 
Detafbemen:s nah Morea eınzufhiffen. Das Corps 
des in Briechenland lommandirenden Senerals Schnei— 
der foll auf 6—Booo Mann gebrabt werden. — Das 
Joutnal des Debats bezeichnet die Gazette nicht mebr 
als das offizielle Journal des Minifteriums, fondern 
als das journal der Eontre-Revolution. Die Bazette 
bemerkt Dagegen, fie fen meder das Journal einer 
Partey noch das Journal eines Minifteriums; fie fen 
pegenwärtig,; was das Journal des Debats im Jahr 
1819 und 1820 gewefen, nämlid das Journal derje 


nigen Ropaliften, melde die Religion, die Legitimität 
und die Eharte mir allen Freibeiten aufrihtig wollen, 
und Basjenige Blatt, welches die Minifter vertheidigt, 
wenn die Minifter Monaliften find, und weldes in 
Dppofition mit den Miniſtern ftebt, wenn fie der Ae- 


‚bolution Zuaefländniffe maden. 


— 2 Pröfefturräthe, 2 WBeneralfetrstäre und 2 
Unterpräfekten find abgefegt worden; fo feat Das Bous 
pernement des Königs den Artifel der Ebarte aus, 
der beißt, der König ernennt zu allen Wemtern der 
öffentliben Verwaltung. Die Wähler follen nur De— 
putirte ſchicken, die ibre Mithülfe verweigern, 10 
wird man feben, wie der Artifel, der ausſpricht, daß 
der König das böcfte Oberhaupt des Staates ifl, aus⸗ 
gelegt werden muß, (Bazette de Fränce.) 

Paris, den 5. Map. Dan verfihert, ju Mabon 
ſolle für die afrifanifhe &rpedition ein Spital errich⸗ 
tet werden, das ı2 bis 1500 Kranke aufnehmen Fann. 
Mebrere Selundbeits» unb Spitalvermaltungs- Beamte ' 
erhielten bereits den Befehl fib nah Mahon zu beges 
ben. — Rob immer laufen aus der Normandie be« 
trübende Nachrichten von-Feuersbrünften ein, Die dort, 
in Folge frevelbafter Abſichtlichkeit, Statt gebabt haben. 

-- Toulon, den 30. April. Die Einfhiffuna. der 
Truppen wird mit einer bervunderungswürdigen Tbär 
tigfeit betrieben, Dennod ſcheint es, daß die Abfahrt 
nit dor dem 8. oder 10, Statt haben fönne. Die 
neueften Nachrichten von der Algier’fhen Küfte mel» 
den: der berrfhende Wind daſelbſt ſey ung entgegen; 
doc erwartete man von Wugenblid zu Augenblick, er 
werde fih wenden. Man bat berechnet, daf nad den 
getroffenen Vorkehrungen, innerhalb zweier Stunden; 
10,000 Mann ans Rand gefegt ‚werden fönnen. 

GSroßbrittannien. 
tondon, den 3. Map. Das beutige Bulletin über 
das Befinden des Königs lauter: »Der König bat 
durch Schlafloſigkeit ſehr gelitten, die Krankheitsipmp« 
tome baden indeffen diefen Morgen nadaelaffen.« — 
Im Globe and Traveler beißt es, nichts ſpreche für 
eine möglihe Wiederherftellung des Königs. 





Am 5. May farb zu Würiburg Dr. Freiherr v, 
Diereag, k. bayer. Generallieutenant und Come 
mandant der vierten Armee⸗-Diviſion. 

Nach einer frangöfifhen Zeitfhrift ward ein gee 
wiſſet Maurice (75 Jadte alt) am 31, December 1d2g 


In einer Scheune ju Teufengeres (im Departement 
Nieder» Beine) gefunden, der dort fehrebn Tage ger 
fhlafen hatte, In den —— dier Jabren war er 
viermal von aͤhnlichen Anfaällen folder Schlafſucht 
beimgeſucht worden; juerft im April 1829, wo er zehn 
Tage geſchlafen hatte, das zweitemal 5 Tage, Düs 
Drittemal 8 Tage und das viertemal 16 Tag.. 


Bald wird man das Notenfhreiben nicht mehr fo 
tbeuer bezahlen, wie bisher; denn. in Amſterdam hat 
ein Dr, Benvitt Die Erfindung gemadht, daß er in 
Zeit von drey Stunden von jeder Duvertire oder 
Spmphonie 144 Abfchriften liefern faun. Er bat ein 
Patent auf 15 Fahren Darüber erhalten. 


Die kuzerner haben eine ganz eigene Strafart für 
verbaftete heimathloſe Gauner ; kürzlich haben fie ade 
ſolche Piegen, welde jan im Berbaft gefellen, auf 

-freien Fuß geſtellt, mochdürftig berausgefleider, und 
mit 16 fl. Reiſegeld verfeben. — Können fi nun 
anderwärts nab Etwas umbauen! 


Dos »Morgenblatte ſucht zu bemeifen, daß wir 
in unferer Zeitrehnung nah Ehrifti Beburt um fieben 
Fahre zurüd ſeyen, und jegt-eigentlich 1837 ſchreiben 
foüten. — In andern Briftlihen Dingen dürften wir 
noch viel weiter zurüd ſeyn! (Poitbote,) 


Zur neueften öitreihifhen Literatur gehören unter 
andern: J. & Seidels » Flinferln, öſtreichiſch S'ſtan 
jeln, S’fangeln und G'ſchichtelne«, und J. Bleih’s 
‚»Bcenen aus der Ueberſchwemmung.« * 


Van mehreren Stiftsgütern in Braunſchweig wird 
noch immer fo viel verkauft, als ſich nur Räufer fin» 
den wollen. Die Rauffummen werden nah Paris ge 
fendet. Man fürchtet aber, daß die Räuier in ihren 
Befisungen nicht warm werden. 





> Im wiebererfheinenden Frühling kehrt mandırs Weſen aus 


dem Thiers und Pflangenreihe surät, von dim nicht ‚gerade (mit, 


Kleiſt/ gefungen werden barf, daß es 
ben Wiederhall reise 
Zum Ruhm ber verjüngten Ratar, — 

In dieſe Kaffe gehoͤrt wohl auch ber wiedereriwachte ober viel 
mehr feine Vegetation aufs Meue verfuhende offenbaherfPfeils 
ihifterihe) Staatsmann, 

Was man aber auch gegen ben Heren „‚beraogl. Anhalt⸗Ed⸗ 
„thenſchen Legationsrarh 3. B, von Pfeilſchifter“ ſagen man, 
fo bleibe uns doch immer am unbegreiflihten, wie man bemfeiben 
fo oft vormwerlen Bonnte, „er verlaffe jeden Mugenbiid bald diefe, 
"bald jene Meinunz ; er handle immer inconfequent” u, ſ. w. — 
Bir unferer Seits muͤſſen aufrichtig befennen, daß wie gar nicht 
einzufchen vermögen, wie man mit mehr Conſequenz und Feſtlg⸗ 
tet banbein, wie man fih mebe ateih bleiben koͤnne, als es ber 
Hr, v. Pfeitihifter bisher ununterbrohen aethan bat, Wenn 
feine Gegner ber Waheheit die Ehre geben wollen, fo müſſen fie 
mit uns doch geiteben, baß er mit ber größten Fonfrquens und 
Selbſtotrlsugnung, ohne ale Unterbrehung, nie einer andern Fahne 


gefolgt iſt, als derjenigen, unter welchre ben den verihiedenen 7 
Jeitverhältniffen — gu gewinnen warl — Jede Sathe gat de⸗ 


\ 


Tanntlich mehr ale eine Seite, und einfeitig darf man nichts beur ⸗ 
tbeilen! — 
Wıs für uns in bem erſchlenenen erſten Hefte bes Staates 
manns bad meifte Intereife hatte, war das „„Welpräh zwiſchen eis 
„nem koͤnigtichaeſinnten Pair und einem Deputirten ber. dritten 
„Partei dt in Frankreich. — Der Anjang beginnt bamit, daß 
der Pait bem Drputicten gar erbaulid vor bemonftrirt, mas denn 
eigentlich Majorität fenz er ſagt (in Beziehung auf die berühmte 
Adreſſe an ben Aöniat, daß es „eine Majorität und eine Majoris 
tät, fo mie eine Minorität und eine Minorität’ gebe, „‚Seit 
die Welt Melt it, Haben wrife (11 farfe (tt) und aufgeflärte (1.1) 
Min oritäten bos Privllegium gehabt, zu befeblen und zu rer 
gieren.’’ — Run, fo geht ea! da ſteht man endlich ein, aber erſt 
mern es zu fpät ift, daß man ben genfaten Borfchlag , ber vor ein 
Paar Jahren Taut gemacht worben iſt, ſogleich, alſo rechtzeitig, 
hatte anmenben folen, nämlid benz ‚Da bie Mehrheit der Mens 
(hen in ber Reget immer fallh unb verkehrt urthrilt, fo ſey es 
nicht mehr als billig und vernünftig, bh allen Abftimmungen bie 
Entſcheidung von dee allein Eugen Minoritär-abbängig sa wachen!“ 
— Diefer ihöne Plan, in den 'feeitih die fatale Majoritär nicht 
eingerwillige haben würde, wäre aber doch wohl werty, baf man 
> nötpigen Falles durch einen coup d’ctar zum Staatsgefeg er⸗ 
ki . a . 

» — —— ⸗ * N 

+ Beriht über die Umtriebe ber Frömmler in Balle 
' Bortfegung.] 

„Schlimm genug,” könnte man hierauf ermwiebern, „daß 
bie Berliner Herren es danach gemacht haben!’ Doc .eine Ber- 
theibigung iſt über dieſen Anklagepuntt gar nicht nötbig, da die 
Herren Marheineke und Henaftenterg fhon Selbſtrache genemmen 
em: indem fie, [o viel fie Edunen,, in ihren Wortefung:a Laden 

ber bie Herren Gelenius und Wesfheiber gu erregen ſuchen. Und 
bas fit fehe fündlich; Denn baf bie Ketzer üher bie Froͤmmler las 
den, das ift in ber Orbnungsz aber wenn die Arömmier nicht aus, 
ihrer Roll? fallen wollen, fo müſſen fe ja über bie Keter nicht 
lachen, fondern feufgen, weinen, urb für fie beten, wenn es ans 
ders nicht convenirt, fie zu verfolgen. — Dft fol auch in den Borr 
lefungen von Befenius „‚der Inhalt bes eroigen Wortes Gottes ſelbſt 
ber Segenftand Sauren Getaͤchters““ fern; 4 B., wenn 1 Mof. 3, 
15. vom Zeufel in Beziehung auf. den Sclangenfaamen, ober wenn 
von Sarahe Aufenthalt im Haufe bes Pharao bie Rebe iſt, u. dal. 
m.; und es fol ſich hieraus ergeben, in weichem Geiſte bas hoch« 
wichtige Fach ber Kirchengeſchlchte behandeit werbe! Nun wahrlich 
die urafte Mythe von ber Schlange im Paradiefe kann dech unmög: 
lich au den Hriftiihen Btiaubensartißeln gezaählt werben. 
Man fhäme fih nicht des Bloödſinns ober ber ferden Heuche⸗ 
Ley, auf den Glaubem gu bringen , felbft foihe Sachen für Offen⸗ 
barungen zu achten?! Mabrih, diefes beißt, fi an dem Thabıs 
haft Helligen verfündigenz viele Dnperodrren reisen zum Spott 
durch ihre araffen Brhanpfungen, und verſchulden es, daß bad 
wahrhaft Heilige mit dem Nichtheiligen zufammengemorfen und 
veräctiich debandelt wird! -— nd ein Mann, mie Befenius, ber 
es fih zur Dauptaufgabe feines Lebens gemacht hat, mit dem uns 
ermüblichiten Aorfmerfieiße, und aufgerüftet mir ber gründlichften 
Kenntaig der Driginaliprache des alten Zeftaments, Licht und Vers 
ftäindeif in das noch Dunkle darin zu bringen, einen Mann, befr 
fen hodes Werdiouft im diefem Rache bie ganze (vernünftige 
theoiogiſche Welt achtungsvoll anerkennt, ciuen folhen Mann kris 
tifiet Dr. v. Gerlach, ela Zurift, und ſucht ibm nict allein dem 
Berbammungsurtheil der Betbrüber preis zu geben, fondern au 
vor dem König und feinen Minijtern als einen unmürbigen Lehrer 
zu brandmarfen!! Einer ärgern Frechheit und Berfündigung an 
grlehrtem Werbienft hat ſich wicht Leicht ein Kiafterling ſchuldig ar« 
macht! — Die Bernunft, die edelſte Babe Wottes für den Mens 
ſchen, nicht zefangen nehmen unter ideen blöden Sinn, bas er⸗ 


Ubren bie Brömmier für große Sänbes aber wenn einer ber 
Ihrigen, wie Hr. Zhoiuf, feinen armen Bater, ber ihm befucht, 
als einen ungebetenen Gaſt mit ber unkindlichſten Liebloſigkeit am» 
fährt, und ihn ben feinem Stiefelouges einquartirt, da 3 darf, uns 
beichabet des Heiligenfheind, geſchehen, und eines ſeichen Bruders 
fhämen bie Berketzerer fih niht!r — Im voraus fucht Dr. v. 
Gerlch ber made liegenden Grmwiederung zu begegnen, baß dem 
akademischen Lebrer feine Lehrfreihelt gelaffen werben müſſe. 
Doch dies iſt nur ber Uebergamg zu ber Hauptſache. Gleich 
darauf kommt ber eigentiihe Schlangenbiß. Man hörel! - „„Der 
Gag,’ heißt es, „dab die Wahrheit nicht beffer, als durch eine 
unbrdingte Lehrfreibeit beförbert werde, wurbe vor zehn Jahren 
fogar io weit ausgebehnt, daß man auf den Grund beffelben bie 
ven Br, Majeftät dem Könige verfügte Abſetzung eines Profefford 
der Theologie au Berlin (de Wette) tabelte, der einen Meuhelmord 
in Ehug nabm, weit er aus ber fubjectiven Ueberzeugung des Moͤr⸗ 
ders gefloffen war.” — Diefe faubere-@telle, was fagt fie anders, 
ais daf man fi ja nicht etwa dadurch, daß bie Rehrfreiheit zu reſpek ⸗ 


tiren fen, bavon abhalten Laffen möge, bie Herren Gefenius und | 


Wegſchelder adzufegen, Hrn. v. Berlachd gleich darauf folgende 
Worte lauten alfo: „Möchten biefe Thatſachen endlich die ernfte 
Aufmerkfamkeit aller Derer, bie es angeht, und denen die Kirche 
Shtiſti in unferm deutfchen Vaterlande am Herzen liegt, auf die 
wichtige Univerfität Halte lenken, und ihre Herzen erwel⸗ 
ten, durch Gebet, Wort und That bie Wunden heilen zu del⸗ 
fen, bie ber Unglaube dirfen durch die Reformation fo reichlich ges 
fegneten Ländern aefchlagen batte und au fchlagen fortfährt,.’' Mit dem 
Verlangen nad) einem minifteriellen oder gar königlihen Gebet zur 
Bekämpfung der Ketzer möchte es Hrn, o, Gerlach bier wohl wenig 
Ernfi ſeyn. Das Wort Ge det gebört nur zu feiner vollitär digen Phras 
feotogie; aber bas Wort und die That in einem miniiteriellen oder 
Bönislihen AbfepungssDekrete — das find feine pie desideria! 
das Biel feiner rechtgläubigen Sefimiung! — Außer diefem wärbinen 
HOauptzwecke war es aber noch auf ein ganz artiges Rebenjmwedhen 
abgeleben. Dr. v. Gerlach ſchießt feinen Auffap mit folgenden Wor⸗ 
ten: „GWanz votzüglich follte auh gerade jernt dag Waifem 
baus mit feinen umfaffenden Schulanftalten dieſe 
Theitnahme auf fi sieben, da jept bie Befegung ber erften 
Direltortelle der fämmtlidben Rrantefhen Stiltuns 
gen bevorfiebt, und dieſt Wahl grofenthriis entfcheiden wird, ob 
in diefen Anftalten Franke's und feines ‚Deren Weift oder der Geift 
des Unglaubens unferer Tage regieren ſoll.“ — Das Elingt redit 
unfhuibig, als ob zufällig nur noch zulegt dem frommen Manne 
eingefallen wäre , auch dies nicht gang unerwähnt au laffen. Aber 
in einem aan; anbein Lichte erfcheint biefer Schluß: Seufjer, wenn 
man weiß, dab Hr. Thotuk eben noh auf die Direktorfielle am 
Wailenhaufe losfteuerte, und daß bereits allerion Borbereitungen 
biezu getroffen waren, Hr. v. Serlach wollte daher noch ein grofr 
fes Hürfsieget aufsichen, ober vielmehr mit dem Dampfſchiffe feir 
nes inbaltfchweren Aufſatzes das Fahrzeug des Hrn. Tholuf and 
Schlepptau nehmen, um es in ben Haſen bes Waifenhaufes brins 
gen ‚zu helfen, Ja, es möchte fih wohl annehmen laſſen, daß die 
anze Dampfmaldine nur in bieier Abficht gerade jegt gebaut und 
o Bewegung gelegt war, Cine recht fein ausgedbachte Intrigue! 
nur ein ve gu plump ausgeführt, Aud kam Hr, v. Gerlach 
mit feiner Huͤlſe etwas u fpät, denn ebe fein Auffag abgedruckt 
war, mwurbe ſchon Hrn. Doktor Thito, ohne fein Zuthun und ohne 
Benutzung irgend eines Schleichwegs, bie erledigte Direktorftelle 
am Wailentaufe zuerkannt, — Hr. v. Gerlah und feine Helfers⸗ 
beifer Haben fih alfo,®was biefen Punkt betrifft, gänzlich ver 
zehnet. Was jener Auffog weiter für Folgen baden werde, läßt 
fit rubig erwarten, Die nähfte Wirkung, nicht allein hier, ſon⸗ 
dern aud in Berlin (die intriguirende Partei abgerehnet) war eine 
ollgemeine Indignation, (Die Rortfegung folgt.) 


— —— 


Revarteur und Berieger I. G, Kolb, Wittio, 
>} 


Befanntmahungen. 


[610] Bey der Frau Wittwe des Hrn, Forftinfpece - 
tors Martin ift eine mit einem Vordach verfebene 
Ebaife ju verfaufen. 

[606 *) Berfteigerung . 
Des Wirtbshaufes zum Shwanen- in Fra 

fentbal — und fämmtlider gur Derlaffen- 

[daft deffen früberer Eigenchümer 

geböriger Mobilien. j 

Dienftag den erften Juny 1850, Rabmittags um 
2 Uber, -wird dabier in Frankenthal das bierfelbften 
in der Hauptitraße gelegene, äußerſt frequente und 
auf das modernite eingerichtete zweiſtockigte Wohn- 
haus fammt Deconomie- und überhaupt fonft allen 
nötbigen Bebäuden — das Wirthshaus zum Shmwa« 
nen — nebft gan; neuer und vollftändiger Bierbraue« 
rey und Brandmweinbrennerey, unter fehr vortheilbaf⸗- 


‚ten Bedingniffen — öffentlih an den Meiftbierenden 


auf Eigenthum verſteigert. Diefe feit einer langen 
Meibe von Jabren im beften Rufe ſtehende Wirth« 
haft wird bıs zum Verfteigerungsiage auf das forge 
fältigfte ununterbroden fortgefegt und kann dann for 
gleib nah dem Zufhlag von dem neuen Eigenthümer 
angetreten werden, 

Scdann werden Mittwoch den zweiten Jund 18504 
und die folgenden Tage, jcdesmal Morgens um 9 
Uber, ſaͤmmtliche zur Verlaſſenſchaft der Philipp Fried» 
rich Koob'ſchen Ehbeleuten gebörige Mobilien, bafte⸗ 
bend in Bold und Srlbergefbirren, Rupfer, Meffing, 
Zinn, Eıfen, Weifjeug, Kleidungsſtücken, Wirth* 
ſchaftsgeräthſchaften, einer bedeutenden Partbie in 
Eifen gebundener Faß, Wein, Bier, Eſſig, Brands 
mern, Schreinerwe-f, Porzellan, Bertung, Kanapee's, 
Stühle, Spiegel, Ubren, SBlasmwerf, und überbaupk 
fonftigen Segenftänden durch alfe Rubrifen, alles übri» 
gens neu und von beiter Qualität, gegen foaleich 
baare Bezahlung öffentlib im Wirthsbauſe zum Schmwa+ 
nen an den Meiftbietenden perfteigert. 

Frankenthal, den ı. Map ıB5o. . 

udolan, Notär. 


[607 ?] Die in dem Zranffurter Journal Rro, 
74: 85 und 98 erfibienenen Befanntmabungen, und 
efonders die legte, in welcher ein Handlungshaus 
RKrenmborgund Scheper, angeblid aus Bremen, mit 
großer Unbeſcheidenheit unfer Recht widerfpridt, den -» 
von uns fabrieirten Theetaback unter ihrem angenome 
menen, Etiquette zu verfaufen, fordern ung auf, hier 
rauf öffentlib gu antworten. 

Es if im Großberzogthum Baden jedem Kabrifanr 
ten erlaubt, fein Fabrifat unter dem Namen einer 
ausländifhen Fabrif mit dem Waarenzeichen derfelben 
verfeben, zu verfertigen und. auszugeben, moben felbft 
inlandifben Fabrifen, deren Kamen und Wärengei« 
ben. nachgemacht werden ,. nah der landerberrliden 
Verordnung vom 26. Auguft 2817 nur das Rede jur 


ſteht, ein Jahr lang vom erften Verkauf der nachge⸗ 

madhten Waare gerechnet, auf Entfhädigung gegen 

Nachverfertiger der Waare und Waarenjeiben zu 
agen. 

Wenn wir daber den von uns fabrieirten Thee 
tabaf mit dem Namen Kreymborg und Scheper 
auf der Werpadung verliehen loflen, und verlaufen, 
fo baben wir nur etwas ganz Erlaubtes unternom« 
men, und es fann unfer Unternebmen um fo weni» 
ger getadelt werden, da felbft diefe Firma auf der 
Tabalsetiquette von denen Kreumborg und Sue 
per nur erborge ift, indem in Bremen fein Hand» 
lungsbaus dieſes Namens eriftirt, wohl aber in El« 
berfeld Schreibfedernfhleufer, die einen ſolchen Namen 
führen, wohnen, die aud nebenbep etwas Tabad (pin» 
nen, fdneiden und verfaufen. 

Die beleidigenden Ausfälle der Kreymborg und 

cheper in Eiberfeld, welche fi folde im Zeitungs 
inferat vom 8. Wpril gegen uns erlaubt haben, er. 
fheinen nur als Produfte der Geſetzes und Geſchäfts⸗ 
unfenntniß diefer Leute, fo wie diefelben zugleih «ine 
Beurkundung der niederen Stellung find, melde fie 
in der bürgerlichen Geſellſchaft einnehmen. 

Es fommt aub, mie Herr 8, G. Dinkelspiel 
- in einer Anzeige im Franffurter Journal vom 26, 
Mär I. 3. Rro. 85 febr richtig bemerft, nicht auf 
die Etıquerte und Verpadfungsart des Tabads, fon 
dern auf feinen innern Bebalt an, und da der von 
uns fabricırte Iheetabad, den Herr 2. ©. Din kels⸗ 
piel fortwährend dabier verkauft, ſtärketen Abſatz 
findet, und folbem der Vorzug vor demjenigen qegie 
ben wird, den Dr. 5. M. Sartori dahier zu Debie 
tiren fubt, fo ift dies der ſprechendſte Beweis Der 
befleren Qualität unferes Fabrifats, das obne marft» 
fhreierifhe Ankündigung ſich von felbft empfiehlt. 

Mannheim, den 4. Map 1830, 

ficbtenberger uw. Comp. 
(608) Sn unferm Verlage ift fo eben erfhienen 
und durh alle Bubbandlungen zu beziehen: 
Bailer’s (I. M. v. „Biſchof ju Regensburg) Erin« 
nerungen an und fir Weiltes- und Gemüthsver« 
wandte. gr. ı2. (348 Seiten) ıfl. 12 ‘Er. 

»Sin fliller Revifion feiner Bildungen, Erfahrun— 
gen, Schidfale« (fagt das Vorwort) »fließ der Heraus 
geber diefer Blätter auf manderlen, das ihn erbeiterte, 
belebrte und zur froben Vollbringung feines Tagwerks 
ſtärkte; manderley, dem er das Mermogen jurrauen 
mußte, auch Andere zu erbeitern, zu belebren und zu 
ſtärken, denen es nidt an Empfänglichkeit fehlt, ſich 
erbeitern, belehren und ſfärken zu laffen, und in die 
fem Sinne — den Eharafter der nöthigen Geiſtes— 
und ®emütbsverwandtfhaft mit dem Herausgeber 
darzuthun. Uebriegens darf er hoffen, daß dieſer 
leife Nabbal feiner Bildungen, Erfabrungen und 
Schickſale Feines Ausbängefhildes bedürfe u. f. w.« 
Deßhalb fol denn au bier fein ſolches Prunffgild aus 


Atbängt werden, und der bloße Name des allgemein 
verehrten Herrn Verfaſſers reiht wohl aud hin, Diefe 
Blumenlefe von Erfahrungen, Detrabtungen , Erbes 
bungen , Belebrungen aus einem fo reiben und in fei» 
ner Bielfgitigfeit fo einfahen und edlen Feben jedem 
verwandten Geiſte und Gemüthe wichtig und werth 


ju maden. 
J ©. v. Beidel’fde Buchhandlung. 
Obiges Werk iſt vorrätbig in der 
J. €. Kolb'ſchen Buhbandlung in Speyer. 
[609] In allen Bubhandlungen ift zu haben; 

** Feitfaden für den Unterricht in der Formen, 

BGroͤßen⸗ und räumliden Berbindungsiehre. Für 
Schüler, welche an mathemarbifhen Begenftänden 
denken lernen wollen. Bon Dr. F. A. W. Die 
fterweg, Director des Lehrer Seminar in Mörs. 
Zweite umgearbeitete Auflage, mit einer Steintafel,, 
1829. ı2 gar. oder 54 fr. , 

*,* Unmweifung zum Bebraude des keitfadens 
für den Unterriht in der Zormene, Größen» und 
räumlichen Verbindungslehre. Für Lehrer, melde 
matbematifche Begenftände als Mittel zur allgemei» 
nen Bildung benugen wollen. Bon demfelben, Mit 
3 Steintafeln, ı Tblr. oder 1 fl. 48 fr. 

»Diefterwegs und Heuſers methodifches Hands 
buch für den Gefammtunterricht im Rechnen, zu 
jedem Erxempelbuche brauchbar, 

zweiter Theil erfte Wbrbeilunuz; 16 ggr. od. ı fl. aa fr. 

Diefe Abtheilung enthält die Lehre von den Verbältniffen 

und Proportionen, die einfahe und zufammengefegte Rer 

geldetri, die einfade und sulammengefegte Zins» und 

Rabattrehnung, die Befelfhaftsrebnung, Miſchungs ⸗ 

rehnung, die Kettenregel, das Münzmwefen und Die 

l — 

I aloe letzte Abtheilung wird die Gegene« 

ftände abhandeln, welche im dritten Uebungsbuche 

vorkemmen. 

** Auflöͤſungen der Aufgaben in den drey Uebunge 
büchern erfheinen Oſtetmeſſe 1830. 

Elberfeld und feine eg Verfaßs 
fung, von dem fünfzehnten ahrhundert bis auf 
die neuefte Zeit, vom Dberbürgermeifter Brüs 
ning. Mit einer Anficht von Elberfeld. Preiß 
ı Thlr. ober ı fl. 48 Er. 

Hirtenruf zur lebendigen Quelle des 
Heils. Evangeliſche Predigten von. E. W. 
Krummacher, Pfarrer an der evangel, ref. 
Gemeinde in Langenberg. * 8. Velinpapier. 
Geb, 16 gar. oder ı fl, 12 Fr. 

— ee Berl,» Buhhdl. 

j * — 
Hungen empfiehlt ſi ie 

u Kolb’(ge Buchhandlung in Speper. 


Neue 


Donnerstag 


Ni 57, 


Speyerer Zeitung. 





den 13. Diay 1830, 





Deutfdland. 
+ Darmftadt, den 9. Map. Der Herr Berichte 
erflatter des in der allgemeinen Zeitung vom 6. May 
aus Darmfiadt vom 2. d. M. datirten Artikels ſcheint die 


früheren Landtagsverbandlungen nicht gelefen zu haben, 
fonft würde er daraus erfeben haben, daß auf allen, 


bisherigen Landtagen faſt rinftımmig um die Aufhe« 
bung des Forftfollegiums (jetzt Forſtdirection) und 
auf mehreren Fanptagen um die Aufhebung des Kir⸗ 
chenrathes von den Ständen gebeten wurde. 

Hieraus gebt doch wohl besvor, daß beide Colle⸗ 
gien nad der Anſicht Vieler dem Lande den Nugen 
nicht bringen, den man im Derhältniß zu den Rojten 
von ihnen erwarten dürfte. 

Statt daß früher die Forfibeamten hauptſächlich 
den Wald beauffistigten, müſſen fle jegt den größten 
Theil ihrer Zeit zu Schreibereien und tabelarifhen 
Brbeiten verwenden. 
nur in anderer Urt, finder bey dem Rirdenrathe ftatt, 
fo daß oft der Ankauf eines Glockenſtranges mehrere 
Verfügungen veranlaßt haben fol. 


Der Bericht des Wbgeordneten Hellmann 
über die Forſtverwaltung ift lediglih aus den dem 
Berichterſtatter mitgetbeilten offigiellen Aktenſtücken 

aufgeſtellt, wurde dem Gebrauche gemäß vor der 
Uebergabe an die Kammer dem Herrn Regierungs- 
Commiffär mitgetbeilt, und ohne daß eine Einfprade 
in Bezug anf die darin angeführten Data erfolgte, 
zurückgegeben und auf Diefe Art fanctionıt. 

Bey den Debatten über die Verwaltungs Brande be» 
wies Hr. Hellmann, daß er eine nech viel nachtheiligere 
Zufammenftelung hätte liefern fönnen. Gewiß würde 
die Aufhebung der Forfidirection und der Kirchenräthe 
eine allgemeine Freude im Lande erregen. 

Preußen. Bey Selegenbeit der gegen die hrifte 
liche Lehrart der Profefforen Wegfheider und Geſe— 
nius ju Hane von Unberufenen und Urtbeilslofen, 
gum Theil auf abſichtliche Entfielung der angedlichen 


Eine fait gleihe Weitläufigkeit, _ 


Belege gegründeten, hoͤchſt geboͤſſtgen Anklagen, ifk 
eine ältere Kabinetsordre Br. Maj. des Königs wie⸗ 
der in Erinnerung gebracht worden, worin der edie 
und wahrhaft fromme, aber allen fanatifhen Schwär— 
mereien abholde Monarb an den damaligen geiftfi« 
hen Minifter fhrieb: »Die Religion muß Sache des 
Serjens und der eigenen Uebergeugung ſeyn und blei— 
ben, und darf nicht durch merbodifhen Zwang zu ei⸗ 
nem gedanfenlofen Plapperwerke berabgewürdigt wer- 
den, wenn fie Tugend und Hechtſchaffenheit unter den 
Menfhen befördern fol. Vernunft und Pbilofo«- 
pbie.müffen ungertrennlihe Sefährten fepn; 
dann wird fie durch ſich ſelbſt feſt ſtehen, ohne der 
Autorität derer ju bedürfen, die ſich anmaßen wollen, 
ihre Lebrfäge Fünftigen Jahrhunderten aufzudringen, 
um den Nabfommen vorzuſchreiben, tie fie ju jeder 
Zeit and in jeden Verbältniffen über Begenftände, die 
den wich tigſten Einfluß auf ibre Wohlfahrt haben, den» 
fen follen. — Wenn ihr dafür forgt, daß Predigte 
und Schulämter mit rechtſchaffenen nnd geſchickten 
Männern befegt werden, die mit den Renntniffen 
der Zeit und befonders in der Theologie fort» 
aegangen find, ohne fib on Doamatifche Bubtilir 
täten zu hängen, fo werdet Ihr es bald felbit eım® 


ſehen lernen, daß weder Ziwanggefehe nod deren Er« 


neuerung nötbig find, um wahre Religion im Lande 
aufrecht zu erhalten, und ihren woblthätiaen Einfluß 
ouf das Glück und die Moralität aller Volksklaſſen 
ju verbreiten,e Diefe Rabinetsordre ift vom 20. Jan, 
1798 durch den damaligen geheimen Kabinetsrath 
Menke ousgefertigt, und der zurechtgewieſene Minifter 
war Wöllner, . 
* Frankreich. 

Paris, den 4. May. Die im Januar bey der 
beftigften Kälte auf den Bagneiiffen zu Teufen aus« 
aebrodene anftedende Rrankheit, die mit reifender 
Heitigfeit um fih griff, fo daß bald über 700 Kranke 
vorhanden waren, von denen täglid 15 bis 16 ſtar⸗ 
ben, fom mwahrfheinlib von der dünnen, auf folde 
Kälte nicht berechneten Kleidung der Sträflinge, die 
nichts anhaben als eine Jade und eine lange Hofe 
von grober feinwand. Zu fpät fam man auf den 
Gedanken, den armen feuten etwas wärmere Kleider 
zu geben. Nahdem mehrere Geiſtliche, Ebiourmen 
oder Auffeber, Werzte, ihre GSehülfen und fieben barm« 
berzige Schweſtern an diefer Krankheit aeftorben was 
sen; und fie einen fehr drohenden Chatakter angenom ⸗ 


men batte, derfammelte und berathfchlagt⸗ ſich der Sa⸗ | 


nitätsrath,. Auf dem Bagno Nro. 2 war das Uebel 
am beftigften und wirkte fehr nachtheilig auf das Ge- 
mütb der Sträflinge. Unter hundert waren bier fünfe 
und zwanzig franf, und da fie ihre Unglüdsgefährten 
fo fat ohne Hülfe binfterben ſahen, zeigten fih Spus 
ren von Wuth und Verzweiflung bey Denen, die ſich 
noch ?räftig fühlten. Da das Yazareıb für fo Viele 
u Mein war, mußten fie zum Theil auf das Linien» 
biff »le Majeſtueux« gebradt werden, das zur Ber 
wachung dort liege. Das Bagnoſchiff Rro. 2 wurde 
ganz geräumt, dänn auf die Rhede binausgeführt und 
da mit Ulem, mas darauf befindlih, mit Betten, 
Matragen und anderem Dausgerätbe verfenft. Die 
Kranken, die mit ihren Wärtern nah St. Mandrıd 
übergefegt wurden, betrabtete und bebandelte man 
wie von der Pet ergriffen. Gemeinſchaft mit ihnen 
war aufs ®trengfte unterfagt. Nabe dabey lag die 
Eorvette »la Diligenter, um mit ıbren Kanonen alle 
Unordnungen und Berfuhe zu nfurreftionen oder 
jum Eatkommen der Züdtlinge zu verbindern. Bon 
nun an gaben fid die Bebörden alle Mübe, um die 
Krankheit als wenig bedeutend und ım Ubnebmen ber 
griffen, vorzuſtellen; es ſtarben aber doch räglıd 
ı7 bis 18 von der oben angeführten Rranfenzabhl, 
In der jweiten Hälfte des Monats Februar nahm end» 
Iıb die Krankheit eınen andern, minder bösartigen 
Ebarafter anz fie war auch nicht mebr wie früber im 
jroeite» Grad anfledend; im Anfang des März aber 
brad fie aub auf dem Bagnofhıff Rro. x mit Kefr 
tigfeit aus. 





+ Beriht über bie Umtriebe der frömmler in Halle 
[Bortfegung.] 

Nicht ohne Grund meinen gut Unterrichtete, daß es die Pars 
tei, zu welcher De v Gerlach gehört, noh auf mehr abgefeten 
babe, ais auf die Abſetzung von zwey Hallifchen Profefforen und 
bie Erlangung einer Direktoritelle am Waifenbrufe. Sie will mehr 
zu regieren haben, als das Halliſche Waiſendaus!! Urbelgefinnte 
bofften fhon einem neuen Wöllner'ichen Religions » Edikt entgegen, 
— Aufs ſchmerzlichſte iſt es zu bedauern, baß unter der Regierung 
eines Koͤnigs, deffen rühmliches Biel es war, Weligionss Parteien 
in ehthrittihem Sinn zu vereinigen, ein deutihtämterifhes Sek⸗ 
tirerunnkfen ſich aebitder bat, das, wenn es um fi greift, nur 
zu Spaltungen unter dem evangeliſchen Ghriſten führen muß. 
Es if traurig, daß der Seitgeift, befonders in Werlin, eine Rich: 
tung genommen bat, die dem hoben geilligen Berufe, welcher bem 
preußifden Staate von der Borfehung anuemiefen ift, gerade ent⸗ 
geaen gerichtet iſt! Seit ein freierer Seit in Religionsfadh'n ein⸗ 
trat, ift die Menfchheit, von allen Seiten betrachtet, nicht rück⸗ 
wärts, fondern vorwärts araangen. wWerftindige Thaͤtigkeit, Sitte 
lichkeit und mwobttbätiger Sinn baben nicht abe, fondern äugenom« 
men. Die aufgeflärteften Menſchen find audı die treurften Unter 
Ibanen iirea Königs, die pünktiichten Befolger der Geſetze, und 
die tbaͤtiaſten Beförderer bes allgemeinen Wohle! — Was it es 
für ein chörihtrs Gelhwäg, daS man Flazt und ſchitt über den 
Ungtauben unferer Brit und Über die Verwüſtüng der Kirche! Nicht 
die verkeperten Rationaliften bringen das Heil dee Menfchärit in 
Geſahr, fondern die Fanatiker aller Art, die religidfen, wie die 


⸗ 


potitiſchen! Dieſe find es, aus welchen bie Moͤrber der Könlae 

die Berfolger und Mörder der Brüder, die nicht glauben, ge ie 
gerade glauben, hervorgegangen find! Mit dem ewigen Sefhmäs 
von dem Blute des Lammes fangen die Frömmier an, und mit dem 
Durfte nah dem Blute ihr⸗ r Rebenmenichen enden bie Kanatiter! 
Sprehet ja niht, ihr evangelifhen Frömmier, dab «4 Kathos 
liten waren, welche Jobann Huf auf den Steiterhanfen, weiche 
SIean Galab aufs Blutgeräft fliehen, mwelbe die Pariier Blutpode 
zeit feirsten! Richt weil fie Katholiken, ſondern weit fie 
Banatiker waren, befledten fie fih mit dem Blute dee Prores 
ftanten. Der toterante Katholit, mit dem vollen Glauben an 
bie Unfeblbarkeit feiner Kirche, bemitleidet den Proteftanten, 
morbet ibn aber nicht, Und der Zanatismus des Pros 
teftanten und des Türken führen- zu gleihem Daß und Blutburft, 
wie der Ranatismus des Katholiten, Die Arömmelep führt zur 
Intolerang, und diefe verhärtet Das Hera und führt sum Fanatis⸗ 

mus, welcher den anders Denkenden habt und verfolgt, und endlich 
mordet, menn bie Umftände darnach fin, Waren es nicht auch 

peoteftantifche fanatifte Teufelſeher, melde unglädlihe Beie 
ber als Deren folterten und hinrihteten? Man made einen Mana, 
wie Dr. Henufteaderg, zum Minifter des Gultus, einen Mann, 
wie pr, v. Gerlah, sum Miniſter der Juſtiz und gebe ihnen einen 
König, mie fie ihn haben möchten, fo wird 46 vielleicht nicht lange 
mehr an erneuerten Herenproseflen fehlen! Ge iſt leider ſchon weit 
genug gekommen mit. dem froͤmmelnden Unmelen ; und ouf dem 
fonft fo feeifinnigen Berlin Taftet in tiefer Beriehung eine ſchwere 
Stud! Worzüulih von bort aus verbreitet fih immer mebr das 
trubſelige Rrömmierwefen und die feindfelige Berkenerungsfucht über 
das ganze kand,. Ciner großen Zahl von Sturirendn werden die 
Köpfe mit hopererthodoren Ideen wiektich umnebeltz ein anderer Theil 
lacht im Geheim darüber, hält es aber für angemeffen, in verba 

magistri zu ſchwoͤren. Immer mehr verbreitet fih unter den juns 
gen Seuten die Meinung, daß fie, um gut und ſchnell verforge ya 

werden, nur auf gefdidte Weife die Role der Strenggläu 
bigen zu fpieien baben. Es werben in der Schule der Frömmiee 

alſo Deudire auf Heuchler gebilder, bie fih almäplig an ein Lips 

pengeplärre gemöunen, an dem weder Geiſt noch Herz warmen Ans 
theil meumen, da ihre Fuͤhrer fo gerinafhäsig daven Iprehen. Die 
Eıömmier meinen (und das iſt fehr ſchiimm) an jeden, fonft fche 
verebrungsmerthen Perfonen fhon jegt Stätzvunkte zu hat m, in 
Butunft vieleicht noch mehr zu befommen! Das macht fie immer 
lauter und dreifter, Wenn Krieprid der Große einmal in ei⸗ 
ne Reujahrsnacht die Munde machte, wie, mudı den Regenden con 
Zriedrich Hörfter, fein Abnberr, der aroße Aurfürfk, es bereits eis 
nisemat getban hat, und ſahe bag Arömmierwefen, was jeia 

altes Schloß umfhleiht, wir würde er ſaunen über die traus 
tige Berdäfterung in feinem font fo arifkierbeitern und hellen Bers 
lin! „Habe id darum mein Weit groß gewacht in Furopa, unb 
bin wie ein Adter mit offenem Auge dre Connr entgegen arflogen, 
damit nadı winisen Jahrzehnten biörinnige Verfinflerer das Licht, 
wis ich ange zandet, wieder verlöfiten, und meine Gauptikadt, vielz 
teiht endlich mein Land, sum Geſpoͤtte der Nachbarrdiker mahen ?! 
wie Ihr erſt ſchnell Euch unter den Wörtern erhoben hast, fo 
werdet Ihr auch ſchnell mirder falten!“ &o würde Friedrich 
ber Große zuͤcnen! Aber er war ja ein Ketzer, was kümmert atfo 
fein Zärnen die Frommler? Zurück zu meinem Berichte, — Dr. Dr. 
Wegſcheider toll jenen duffag wit ruhiger Faſſung Gelrfen haben, 
pr. Gonſiſt. Narh Sefenius verachtete ion mit feitem, beiterm Sinn, 
las ihm feibit (am 1. Febre.) feinen Zuhörern vor, und verbot ib: 
nen, ja nicht wieder, mie fie einige Mate gethan, über Meinungen 
und Geltärungen des Hergusgeders der evangelifhen Kirdhenzeitung 
au laden, ba der biefige Gorrefpondent beffelben das gegen Jenen 
Gerichtete als Werfpottung des Heiligen au betrachten ſcheine. Um 
ihren dffenttih gemißbandeiten Lehrern ein lautes Brihen ber Wer- 
egeung zu geben, deabſichtigten nun ihre Zuhöcer, am 3, Februar, 


zu Gefenius Geburtstage, biefem unb Hrn, Dr. Wegſcheiber mit 
einem Kadelaufiug ein Wioat zu bringen. Der neue G, R. Tho⸗ 
lut gerieth in große Beforgaiß, weil man ihm vorzäglih in Bers 
dacht babe, um den Auffag in ber evangelifhen Kirchenzeitung nicht 
bios gewußt, fonbern ihn auch felb. gefchrieben zu haben, Die 
‚Herren Gefenius und Wegſcheider, um Beinen gelegentlihen Aus—⸗ 
brucd des jugendlichen Unmillens zu veranlaffen, lehnten bas ibnen 
sugedachte, ſchon vom Prorektor erlaubte Wivat ab, und das Geld, 
was fhon zum Ankauf von Zadeln zuſammengedracht war, mwurbe 
an bie Armenvorftcher zu Reugımaterial für Bebürftige abgeliefert, 
So entiprang doch etwas Gutes aus dem Schlechten, indem einige 
Frierende fih an dem Braunfohlen«Ertralt aus Hrn, Hengſten- 
bergs evange liſcher Kirchenzeitung, woran dr, v. Gerlach ſich die 
Ringer verbrannt, gemählih mwärmen konnten. Diefe Berwande 
lung eiMes frömmelnden Pasquils in phrfiihen Erwärmungsitoff 
war doch ein intereflanter pietiftifcyrationatiftifh.chemifher Prose, 
(Die Bortfegung folgt.) 


Herr von Sabla, 


Wir haben ſchon vor einiger Zeit davon geſprochen, daß In 


Bourrienn:'s Memoiren von einem Deren von Sahla die Rede ift, 
welchen der vormalige preuß. Miniftee v. Gtein mit einer gebeis 
men Gendung, die Grmorbung des großen banerifchen Minifters 
v. Montgelas betreffend, an Hrn. v, Metternich beauftragt haben 
fol. Ueber biefen Hrn. v. Sahla — den Metternich nie gefeden 
au haben erklaͤrt — gibt das Intand wm. a, folgende Nıdricht: 

Bon Sahla, aus einer vornehmen fähfiihn Familie ftıms 
mend, hatte fünfiebn Monate auf der Univerfität Leipzig ftubirt, 
wo er wegen feiner Geſurdheit bie Öffentlichen Vorteſungen nicht 
befuchen konnte, fondern bie Profefforen zu fih in feine Wohnung 
kommen taffen mußte; aid er im Jadre 1811 ſich nah Paris bes 
gab und hier, verdächtig, dem Kaifer Napoleon mach dem Leben 
getrachtet zu haben, gefänglich eingesogen wurde. Dr. v. Bours 
sienne erbielt ben Auftrag ihn zu verbören, und tbeilt die Beftänds 
miffe deſſelben im VII Band feiner Memoiren umftändlich mit. 
Ueber feine Xbficht, den Kaifer zu ermorden, ließ fih der Befans 
gene folsender Geſtalt vernehmen: „Seit bem 16. Februar, wo ich 
bier antam, habe ich alle Zage fünf Stunten in den Zuillsrien 
zugebrat; ich fpeifte bey Verye ic paßte bie Zeit ab, wo Ras 
poleon fpazieren gin:. WBergangenen Mittwoch cing der Kailer in 
einem obern Salon herum, weicher bie Ausſicht nah dem Garten 
au batte, Dos Fenſter war offen, er näherte lich demſelben Aus 
weiten. Ich wollte nad ibm jihiehen; da aber ein Worübrrgehens 
dee, gegen melden id den Wunfch Außerte, das ih Napoieon 
mehr in ber Räbe feben möchte, au mir fagte, baß er wmahriceins 
lich berablommen würde, und id ibn dann beffer feben könnte, 
wartete ich; doch der Kaifer erſchien nicht mehr, Ic gedachte mein 
Borbaten auf diefe ober jene Weite nad Gelegenheit auszuführen, 
fen es, wenn er in ben Wagen ftiene, um auf bie Jagd au geben, 
oder im Garten der Tuillerien, wo er bisweilen mit Duroce fpayies 
zen gebt, ober wohl in der Meffe oder im fransöflihen Theater. 
Die Entfernung, in welcher ich mich von ihm in der Kapelle bes 
funden hatte, Bornte Bein Hindernis fenn, weil ich nicht alaube, 
daß fie « groß ſey, als bie Entfernung feiner Loge im feanzöfl: 
ſchen Theater von dem gegenüber befindlichen Balkon; ich habe fie 
gemeflen , fie kann nicht über dreißig Schritte berragen. Ich hatte 
eine Piftote, welche ſehr gut fo weit trägt. Vorzüglich in biefem 
Theater hoffte ich Napoleon tödten zu können. Wenn id) die Hand 
auf die Loge aufgelegt und zwey Schäffe hintereinander nach ihm 
getban hätte, fo konnte ch ibn unmöglich verfeblen. Ich hatte 
wohl im Palais Royal eine Piftole mit vier Laufen gefunden, aber 
fie fhien mir nicht bequem und ſicher genug. Ich madıte mir nie 
eine träglidhe Hoffnung über das Schickſai, das meiner wartete, 
ich wußte, daß man mich auf ber Stelle niedermahen würde, aber 
was liegt mir am Leben? Wenn ed Staps fo verachtet hätte, wie 


- 


ih, fo wäre Napoleon nicht mehr, benn er hal bas Brüd gehabt, 
ihm nahe zu kommen, aber er hat gezittert, Sch fürchte den Tob 
nicht; ich glaube feit an die Worberbeftimmung, Wenn ich in ame 
Zagen fterben fol, fo wird michts mid retten Bönnen; wenn ih 
nicht flerben fol, fo wird mid nichts hindern können au Leben,‘ 
— — Die Gründe, bie ihn zu einem fo verzweifelten Entfchiuffe 
bewogen, theilte Sahla Bourrienne im folgenden Worten mitt 
„3 fing an, Rapoieon zu haffen, nachdem id in Dresden eine 
Predigt von Heren Reinhard, eritem Iutberifchen Prediger , gehört 
hatte, Im dieſer Prediat, weiche vor ber Schacht bey Jena ger 
hatten wurde, war Rapoleon,, obne beftimmt genannt zu fepn, 
beutlich bezeichnet, und Here Reinbarb veralih ihn mit Nero. — 
Die Uebel, weiche Deutſchland feit der Schlacht bey Jena au erbuls 
ben batte, erbitterien immer mebr und mehr meine Seele, Das Wert 
von Billers (Brief am Madame Kanny Beaubarnais) Über die Wegnahe 
me von Lübel teug noch mehr dazu bey. Ale ich in Reipnig fkudirte, 
börte ich von Gonfeription, von bem Unternehmen Staps's (be 
biefem Ramen beiebte fih feine Geſtalt, er fab aus wie ein Er— 
leudhteter) , und von Unterbrüdung der Staaten meiues Baterlans 
des fprehen, Ich fab die engliihen Waaren verbrennen. Diefer 
legte Alt einer unvernünftigen Tırannen ergriff mich befonders 
beftig. Als ich den Handel vernichtet, alle Läden geihloffen, Troſt⸗ 
tofigteit in allen Kloffen der Bürger und überoll Weraweiflung ſah, 
befhtoß ih, Napoleon , ben Urheber aller diefer Hebel zu "Ödten, 
Ich wollte anfänglich fehs Wochen fpäter aus Leipzig abreifen, al 
dies wirftih von mir geſchehen iſt z aber ich überlegte, daß, wenn 
id, mein Vorhaben vor der Niederkunft ber Kaiferin ausführte, 
sunerfihtliher ein unfehlbarer Erfolg zu erwarten fen, infofern 
vorauszufegen war, baß bie Franzoſen, menn bie Kaiferin Rayo» 
leon einen Sobn fchentte, gegen feine Donaftie mehr Anbänglich 
Beit bezeisen würden, und man alfo nicht mit Bedimmtheit auf 
eine Ummälzung in bem Weiche rechnen dürfe. Ich befcleunigte 
alfo meine Adreife, übte mich im Pifiofenfchießen und wurde darin 
ſeht ftarf, 2) Ic wurde katholiſch, weil, nachdem bez Papft Ra: 
poleon in ben Bann getban hatte, ihm tödten ein verbienftliches 
Werk in den Kugen Bortes wurde, und weil ich wußte, daß ich 
nach Annahme des Katholizismus überhaupt ben den Katholiken 
mehr Unterftösung finden mürde, Gin zweit x Grund, welcher mid 
beftimmte, biefe Religion anzunehmen, brruhte auf ber Bemerkung, 
bie ich gemacht hatte, baß in ben Ländern, wo bie Katboliten die 
Oberhand baben, mehr Einigkeit zu finden ift, und baß fie nicht 
fo Leit von ihren Nachbarn beberrfcht werden Pönnen, Ich las 
mit Begierde ein Bud, mweldes von bdiefem Gesenftande handelt 
(der Borfaffer ift ein Iluminar) und die Schriften Johann Müle 
iers aus Meftohalen über die Freideit Deutfchlande, Ih hade 
viele Kuszüge daraus gemacht, bie man noch in meinem Sekretär 
in Seipzig finden wird. Sehe Wochen vor meiner Abrrife Über 
ließ ich mich ben Zerftreuungen und Wergnägtingen, um meine Kas 
meraden zu täufhen und in ihren Augen meine Abreiſe, die von 
meinen Anverwandten miht genehmigt worben war, zu wechtfertie 
gen.“ — Auf den Vorſchlag Botirrienne'® -wurde von Sadlta nad 
Vincennes gebracht, von dba, im Jahr 1814, nah Saumur, und 
nod in demfelben Jahre freigelaffen. Er kehrte nad Sacıfen zus 
zurück, erſchien aber nad) ber Reſtauration, im Jahr 1815, wien 
ber in Paris, wo er am 5. Juny auf folgend: Weranlaffung, weiche 
Bourrienne aus den Archiven der Polisen mittgelit, abermals ges 
fangen genommen murde, — „An gebahtem Zage gegen zweh Uhr 
hörte man in der Siguns der Kammer der Abgeerdoeten eine hef⸗ 
tige Erplofion, die man anfanys für einen Donnerfihtay hielt. @s 
ergab fich aber, daß biefelbe von ungefähr vier Unsen Anallfüiber 








*) Die Erzählung Sahla's wird einen neuen Beleg zu der pſy · 
cholo iſchen Beobachtung geben, daß an Wahnſinn graͤmzende 
—— mit Befonnenheit und Lift oft innig verbunden 

nd, . 


Yerräßrte, bie fi im ber Kocktaſche eines jungen Menfchen entzüns 
det hatte, ber unfern bes Pallaſtes bes gefeggebenden Corps, an 
ber Ecke der Buraunderftraße außgenlitten, auf bas Paket Schlag⸗ 
zulver gefallen und durch beffen Erplofion fhrediih verſtuͤmmeit 
worden wor. Es war v, Sabla. Nach der Polizeypraͤfektur ges 
bracht unb bort verhoͤrt, Iäugnete er nicht im Mindeften, baf er 
früher die Abſicht gebabt babe, ben Kaifer Napoleon zu ermorden, 
weil er ibn als Unterbrüder Deutfhlands betrachtet habe. Da aber 
biefe Unterdrüdung aufgebört „10 fenen die Beweggeuͤnde bes baſ⸗ 
ſes gegen ben, ber ihr Urdeber war, gleichfalls derſchwunden. — 
Das Berfahren des Gonareffes, und befonders der Priußen argen 
Sachſen, fo ſchloß ber polizeyliche Beriht, hat ihn fehr gegen jene 
erbittert, und als er bie Landung des Kaifers und ben glücklichen 
Erfolg feines Unternehmens erfahren batte, erkannte er nun in ihm 


den Befreier feines ungtüdiichen Waterfandes, unb war entfchloffen, ' 


ihm alle Dienfte zu leiften, die in feinen Kräften fanden, — Bas 
er einige Fahre vorher verfucht hatte, kam ibm in diefer Hinfiht 
berrlid, zu ftatten, und machte es ihm möglich, eine Menge wid: 
tiger Einfihten au erlangen, von benen er einen vortheilhaften 
Gebraud zu machen gedachte. Zu bem Ende aber mußte er nad 
Frankreitt kommen, Er bat Herrn d. Hardenberg um eine Aus 
bienz, und da er dieſe erlanzt hatte, gad er bey ihm vor, daß 
er mehr als je auf fein früberes Worbaben bedacht fen. — Nachdem 
ihm Herr vo, Hardenberg viele kobſpruͤche ertheilt und ihn zur Auss 
führung aufgemuntert hatte, wies ex ihn an den Marfhall Bücher, 
welchen er aufforderte, Bra. v. Sabla Mittel und Wege zn vers 
fdhiaffen, daß er nad Frankreich kommen könnte, Der Marſchall 
Sluͤcher hatte damals fein Hauptquartier zu Namur, und ber Chef 
feines Sheneratftabes, welder Hirten v. Sabla einen Paß ausftellte, 
zieth ihm, nm fein Unternehmen leichter auszuführen, Knallfilber 
ben fih zu tragen, und nannte ihm felbft eine Händierin zu Nas 
mur, bey ber er ed erhalten könnte, Um Beinen Verdacht auf ſich 
su ziehen, begab fih Herr v. Babla gu ber Händlerin, kaufte 
aber nur vier Ungen Knallfitber. Enbiic betrat er Kronkreich und 
mad) feiner Ankunft in Paris theitte ex ſdaleich ber Megierung und 
befonders dem Kriegsminifterium alle Erkundiaungen mit, melde 
er Über die Streitkräfte ber Allüürten, über ihre Pläne, Dülfss 
quellen u, f. w. eingesogen hatte, Indem er Frankteich Dienfte 
ju.teiften fuchte, glaubte er feinem Waterlande müglich gu werben, 
Die Polizen überzeugte fih, das die Nachrichten, welche ‚Herr von 
Sahla ber Regierung gegeben hatte, wirklich ſehr wichtig waren. 
Er erklärte aud dem Kriegsminister, daß er ein kleines Patet 
Knallſilder mit ſich gebracht habe, unb erbot fi, es abzuliefernz 
doch Scheint Niemand Luft gehabt zu haben , biefes gefährliche Der 
pofitum zu Übernehmen, Äls er gefragt wurde, im weicher Abficht 
er es ben fih trüge, antwortete er, er wolle es nicht in feiner 
möblirten Wohnung zurücdtaffen,, aus Beſorgniß, es möchte Ies 
mand darüber fommen, und durch Betaften deſſelben ein Unglüd 
anrichten,‘ 


—— —e — — — — 
NRedactteur und Verleger: J. E. Kolb, Wittwe. 


Bekanntmachungen. 

[607 ?] Die in dem Frankſurter Journal Nro. 
4, 85 und 98 erfhienenen Befanntmadungen, und 
efonders Die legte, in welcher ein Handlungshaus 
Kreumborgund Scheper, angeblih aus Bremen, mit 
großer Unbefheidenbeit unfer Recht widerfpricht, den 
von uns fabricirten Thectaback unter ihrem angenom- 
menen Etiquerte zu verfaufen, fordern uns auf, bie 

sauf öffentlih zu antworten. 
Es ift im Großberzogthum Baden jedem Zabrifan» 
sen erlaubt, fein Zabrifar unter dem Ramen einer 


ausländifhen Fabrik mit dem Waarenzeihen derfelben 
verfeben, zu verfertigen und auszugeben, mwobep felbft 
inländifben Zabrılen, deren Ramen und Waarenzei« 
hen nachgemacht werden, nab der landesherrlichen 
Verordnung vom 26. Auguft 1817 nur das Recht jur 
ſteht, ein Jahr lang vom erften Verkauf der nachge ⸗ 
wachten Wagare gerechnet, auf Entſchädigung gegen 
* Nachberfertiger der Waare und Waarenjeichen zu 
lagen. i 

Wenn wir daber den von uns fabrieirten Thee- - 
tabaf mit dem Kamen Krepymborg und Scheper 
auf der Verpackung verſehen laſſen, und verkaufen, 
fo haben mir nur etwas ganz Erlaubtes unternome« 
men, und es fann unfer Unternehmen um fo weni» 
ger getadelt werden, da felbft dieſe Firma auf der 
Tabafsetiquette von denen Rreumborg und She 
per nur erborgt ift, indem in Bremen fein Hand» 
a diefes Namens eriftirt, mob! aber in El» 
berfeld Schreibfedernfhleufer, die einen ſolchen Namen 
führen, wohnen, die auch nebenbey etwas Tabad fpin« 
nen, ſchneiden und verfaufen, 

Die beleidigenden Ausfälle der Krepmborg und 
Scheper in Elberfeld, welche fih folhe im Zeitungse 
inferat vom 8. Wpril gegen uns erlaubt. haben, er- 
feinen nur als Produkte der Geſetzes und Befhäfts- 
unfenntniß diefer Leute, fo mie diefelben zuglei eine 
Beurfundung der niederen Stellung find, melde fie 
in der bürgerlihen Geſellſchaft einnehmen, 

Es fommt aub, mie Herr 2. G. Dinfelspiel 
in einer Anzeige im Frankfurter Journal vom 26. 
März I. J. Rro. 85 ſehr richtig bemerfe, nicht auf 
die Etiquette und Verpackungsart des Tabads, fon«- 
dern auf feinen innern Gehait an, und da der von 
uns fabricirte Tbeetabad, den Herr 2. &. Dintels 
piel fortwährend dabier verfaufe, färferen Abſatz 
findet, und foldem der Vorzug vor demjenigen gegir 
ben wird, den Dr. J. M. Sartori dabier zu debi» 
tıren ſucht, fo ift dies der fprebendite Beweis der 
beiferen Qualität unferes Zabrifarts, das obne marfte 
freierifhe Unfündigung fih von felbft empfieblt. 

Mannheim, den 4. Map 1830, 

kichtenberger u. Comp, 
[615] Betannthayung. 

Der Handels» und Shifferitand wird birrdurd 
von der unterjeichneten Behörde benahrictiget, Daß 
das bis jest beitandene Fradten- Reyulativ bis zum 
Ende der Zranfiurter Herbfimefle I. 5. ohne Abän« 
derung fortbeftebt. 

Mainz, den 1. Map 1830. 

Die prob. Berwaltungs-Commiffion der 
Rbeinſchifffahrt. 
Gergens. 





Wenzel. 

Vdt. Orth. 
—— — —ñ— — — — — — — 
lösviezu eine Seilage.] 
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Deutfdland. 

. Münden, den 9. Map. Der »Bajar« enthält 
beute folgende Belanntmahung: hr. M. G Saphir, 
bisheriger Medakteur des Bazars, hat vor abt Tagen 
für aut befunden, Münden zu verlaflen, obne dem 
Verleger diefes Blatıes Die geringfie Unzeige zu ma⸗ 
en; er Übertrug die Redaktion einem feiner Pelann« 
ten; ließ diefem aber fo wenig Manufeript zurüd, daß 
toenige Blätter nochdürftig, und zwar meiıt nur mit 
Derfen gefüllt werden fonnten; der interimiftifhe Re⸗ 
dDafteur gab dann Einiges aus feiner eigenen Feder 
und mandte ih, da er meder Zeit ju neuen, noch 
Dorrach von alten Urbeiten batte, an den Verleger 
um Manufeript. Letzterer bat fib auch ſogleich nah 
Yugsburg, wo fib Herr M. G. Saphir aufbalten fell, 
gewandt, um ibn an feine Pflichten zu mabnen; bis 
Antwort von Daber aefommen ift, unterbleidbt einfte 
tweilen die Erfbeinung des Bazars.« 

— Der von dem Briehenverein aefliftete Freir 
play im k. Radettenforps ift von &, M. dem Könige 
Dem Sobne deb berühmten Seehelden Sachturis ver 
fieben worden. 

Darmfiadt, den 6. Map. Heute begeben fib 
J. 8 9. die Frau Broßhergogin und Morgen ©, k. 
2. der Sroßheczog nach Karlsruhe, um J. M, der 
verwittweten Königin von Bapern, die fi daſelbſt bey 
Ihrer erlauchten Mutter, der Frau Marfaräfin, befin« 
det , einen Beſuch abjuftatten. Diefer dürfe jedod 
nicht von langer Dauer ſeyn. Man erwartet Die allere 
böhften Herrfchaften Daher, nah wenigen Tagen, wie⸗ 
Der in Darmftadt zurück. Dem Bernebmen nah wird 
die großhergoal. Familie dann die fhöne Jahreszeit 
über den Aufentbalt zu Jugenheim an der Bergftraße, 
der durch die Frau Sroßhetzogin vor mehreren Jahr 
sen qegründeten anmutbigen Villa, nebmen, 

Sranffurt, den ı2. Map. Aus zuperläffiger 
und autbendifher Quelle erfabren wir, Die in mebre- 
ren Zeitungen mitgerheilte Nachricht, das Darmitad- 
ter Theater höre auf, Hoftheater ju ſeyn und werde 
dem Hofrath Küſtner aus keipzig als Unternehmer 
übergeben, ſey gänzlih ungegründet. 

ranfreid. R j 

Paris, den 8. May. Man bat beute die engli» 
(hen Tagblätter vom 6., und Nachrichten vom naͤm⸗ 
lien Tag, balb 9 Uhr Abends, erhalten. Laut den 
Tagblättern hatte der König vom 5. auf den 6, eine 
ſehr ſchlimme Nachtz laus den Rachtichten von halb 


9 Uhr wurde der Tod des Königs allgemein angefüns 
digt. Dan verfihere, alle Miniſter fenen nah Winde 
for gefahren, und die Fönialibe Bamilie babe ib 


„nah det Refidenz des murbmaßlihen Erben Herjogs 


von Elatence begeben , der ſelbſt ſebr ernfibaft unpäßr 
lich iſt. Bereits befaßte man fih mit der Möglichkeit 
einer Regentſchaſt, und befürdrete, fie mödte dem 
— von Cumberland anbeim fallen, deſſen Ultra⸗ 

bory» Meinungen fein Zutrauen einflößen. Allein 
in England koͤmmt die Megentfbaft nicht von Rechts⸗ 
wegen dem nädften Verwandten Des jur Regierung 
beruferren minderjährigen Prinzen oder Prinzeflin zu; 
das Parlament wählt. Würde demnach die Toter 
der Derjogs von Kent nähftens jur Megierung beru« 
fen, fo hätte das Parlament unter den verfhiedenen 
Mitgliedern der fönigliden Familie zu wählen, und 
Prinz Leopold if durh feine VWermäblung mit der 
Prinzeffin Eharlotte im Zal mit den Brüdern des jetzi⸗ 
gen Königs aleihe Anſpruͤche zu maden. 

— Dan verfihert, im Schloſſe habe lehter Tags 
eine ſtatiſtiſche Wabl-Tabelle, die ein edler Pair, der 
felten ben Hof eiſcheint, mitgebracht hat, großes Aufr 
feben gewacht. Diefer Tabelle zufolge würden aus 
den aeı Deputirten aas gewiß wieder gewählt. Die 
Erfegung von 47 Deputirten, die nicht für die Adreffe 
flimmten, wäre eben fo wenig zweifelhaft, und das 
Minifterium könnte nur auf 54 Wablen in den großen 
Eollegien, und auf 32 bis 35 ın den Heinen jäblen, 
Diefe Tabelle fheint nah Angaben entworfen zu feyn, 
die fo gewiß find, als es Dolumente diefer Urt ſeyn 
fönnen, und Die Eorrefpondenz der von Hrn. v. Mont» 
8* beftagten Praͤfekten beflätigt Dies, wie man ver⸗ 

ert. 

— In der Niedernormandie dauern die Brand» 
berbeerungen fort und fegen die ganze Benölferung 
in Angſt und Schrecken. Nacht und Tag find Die 
Landbewohner, Mann, Frau, Breis und Kind auf 
den Beinen, und doch lodert ein Gebäude nah dem 
andern in Flammen auf, »Das ganze Fanda, ſchreibt 
man von dort, »ift ein Lager, ein Schlachtfeld, wo 
wie mitten unter dem ewigen Rufe; Wer da? und 
dem fortdauernden Ubfeuern der Feldfanonen leben, 
Das Wunderbarfte und Unbegreiflibfte bep der Sache 
il, dab man den Urhebern diefer Schandebaten Dura 
aus nihe auf die Spur zu fommen vermag. Dan 
fteut toufend Dermutbungen auf, doch weiß man nicht— 
Bewifles; bald has man die Allscusanz» Eompagnien 


in Verdacht, bald den Dey von Wlgier, der die Er» 
pedition dDadurd verhindern wolle, bald die Revolur 
tionärs xc.« (Und bald die Ultra’s ?!) 

— Zu Marfrılle wird das fhöne ötreihifhe Schiff, 
der Zürft von Metternih, ausgerüftet, um 90 Ger 
fundbeitsbeamte und 50 Krankenwärter an Bord neb⸗ 
men ju können, melde alle für das Spital beſtimmt 
find, das wir, mit der Erlaubniß Spaniens, zu Ma« 
bon errichten. 

— Man glaubt, daß die Esfadre und das Convoi 
jwifden dem ı2. und ı5. d. M. in 5 Divifionen ab» 
geben fönnen z ihre Abfahrt geſchieht in Zwifcenräus 
men von zwey Tagen für jede Diviflon,..fo daß fie 
in 8- Tagen alle werden abgegangen ſeyn. — Med» 
rere Meine Schiffe legen auf den franzöflfhen, pa» 
niſchen und italienifhen Küften bereit, mir Reifenden 
wnter Segel zu geben, die die Abfahrt der Erpedi» 
tion zu feben wünſchen z mebrere wollen ihr au, wie 
verlautet, fo viel als möglih folgen. 

Paris, den 9. May. Die Feuersbrünfte, melde 
feither einen Theil der Normandie verbeerten, fbei- 
nen fih jetzt aud auf andere Begenden Frankreichs 
erfirefen zu wollen. Aus dem Bezirf von St. Quene 
tin läuft die betrübte Nachticht ein, daß man in meb⸗ 
reren Gemeinden dafelbft Brandbriefe vertheilt und 
bereits in- einigen Deten Feuer angelegt bat. 

Paris, den 10, May. Es beißt in der lekten 
Derfammlung der Propaganda hätten die Kardinäle 
einfimmig allen jenen; Die mit der Expedition von 
ufrika gingen und dort umfämen, vollſtaͤndige Ver» 
gebung ihrer Sünden verlieben. 
; Grofbrittannien . 

tondon, den 6. Man. Prinz feonold.ift ven 
Daris zurückgekommen. Zwey Urfaden können feine 
fhnele Rückkehr veranlaßt baden: Die Krankheit des 
Rönige, der vermuthlich feiner Auflofung nabe ift, 
und deſſen Hinfcheiden den Prinzen in Bezug zu feie 
ner unmündigen Nichte, der fünftigen Tbronerbin 
Englands, in eine wichtigere Stellung, als er bisher 
eingenommen; verfeht, oder wie Die franzöfifben 
Gournale uns glauben mahen wollen, feine Weige- 
zuna, die Regierung von Briebenland unter den ibm 
eröffneten Bedinaungen anzunehmen. In der Mid 
Febr felbit liegt nidbts Befremdendes, man mufite längſt, 
daß er vor feiner Abteiſe noh einmal England befur 
hen würde, nur Das plötzliche Eintreffen war uner⸗ 
wartet, und Diefes mag allerdings durch den bedenfr 
lihen Sefundbeitszsuftand das Königs veranlaft wor» 
den fen. 

— Yus den »Driental Obferner« vom 3. Jan., 
einer su Caltutta erfheinenden Zeitung, erbeilt, daß 
dos den Wittwen der Hındus auierlegte Merbot, ih 
rab dem Tode ihrer Männer Iebendig zu verbrennen; 
bereits qute Wirkung gebabt, und mebreren Frauen 
das Leben erhalten hat, die font Die Dpfer'dirfer 
gräßinher Bewohnheit gewordeh wären. Es wird 


ramentlib ein Vorfall erzählt, der fib in der Ge 
gend von Caleutta jugetragen, und wobed die einge» 
bornen wie Die englifhen Behörden fib der Abſicht 
einer Wittwe, Die fib mit dem Leichnam ihres Ber» 
wahls verbrennen wollte, mit Erfolg widerfegt haben, 

— » Wir babenz« beißt es in dem Hofjournale, 
»die Profiamation gelefen, melde der Oberbefehlsba- 
ber der franzöfifhen Erpedition nah Wlgier na feir 
ner dortigen Unfunft unter die Bermohner zu vertbeir 
len gedenkt. Es wird darin jeder Plan, eınen euro» 
päifhen Prinzen in Wlgier einzufegen, oder fib in Die 
Belege, Religions: Ungelegenbeiten und Bebräude Der 
Einwohner zu miſches, gänzlih in Abrede geftent, 
dagegen aber die Einführung’ einer: mit den Gnftitur 
tionen eivslifircer Regierungen mehr übereinftimmen- 
den Berwaltungsform für nothmwendig erflärt. 

 gGtalıen. 

Rom, den 4. Map. Heute früb um 6 Ube ift 
Se. Mai. der König von Bapern nah einem kurzen 
Aufenthalte von zwey und einem balben Tage von 
bier wieder abgereist, Se. Maj. flarteten dem beil. 
Vater einen Befub ab, follen aber Se, Heiligkeit, 
Die fib foredauernd wehl befinder, jedoch felten öffent» 
lich erfheint, auf Die gartefte Art veranlaßt haben, die» 
fen Befub nicht zu erwiedern — Madame Fätitia 
Bonaparte, welhedas Unglüd gebabt hat, den Hüfte 
knochen zu zerbrechen, liegt obne Hoffnung darnieder, 
wie ben ihrem bohen Alter und gänctlichen Er chöpfung 
der Krafte zu beiüchten war. Der Pein; von Canino,— 
der gewelene König von Doland und deffen Bemab- 
lin, fo wie die übrigen ®lızder der Familie waren 
bey ıhr verfammele Man fagt, daße ſie ein febr be= 
deutendes Vermögen binterlaffen werde. Der Kardie 
nal Feſch, welder ebentaüs frank war, ift wieder voll« 
tommen bergeftellt. 





+ Beriht über bie Umtriebe ber Frömmler in Halle. 
[Bortfegung.] 

Das zu ben Univerfitäts» Belanntmahbungen beftimmte foger 
nannte ſchwarze Brett wurde zugleih aur mahren Bildfäule dr 
Patqulno, wor*n, in ben verſchiedeaſten Kormen, mehr unb mes 
niger treffende Wite und Gpöttereien gegen die frömmelnden Tas 
gesbelden zur Schau neftellt wurden, Wenn biefe Herren von Pass 
quillen fprehen, fo belieben fie au bedenken, daß der Bere Lande 
und Stadtgerihrsdireftor v Getlach und ber Profeſſer der Theo— 
logie, Herr Guerike, biermit den Anfang gemaht, und baf nar 
mentlicd der Ceſtgenanute Wegfcheiders fammtlihen Zuhörern durch 
die oͤffentlich ausgelprohene Befhuldigung isrer befondern Sünde 
baftigkeit, vor ihren Eitern, Werwandten and Areunden, ja vox 
gan Deutfchland, eine febr groͤdliche Beleidigung zufügte! Da des 
fchrifttihen Segens om ſchwarzen Brett immer mebr wurde , mußte 
ein Interdißt dagegen ertaſſen werden z:indeffen waren im Publikum 
Anfhriften verbreitet, deren Bulammmenftellung eine beinahe kirchene 
biſtociſch⸗· merfwürdige Nntbotogie in hanorem Gerlachii, Gueri- 
keji, Tholukii, Valentii, Wagneri, Bredovii, Hengstenbergii 
etc, ete. bilden würde, (Hiemit iſt naͤmlich ein Halliſcher frommee 
Schneidermeifter gemeint, nicht etwa der unfromme Geſchichte 
pbädermeiltee Dredomw, gegen deſſen Handbuch ber alten Ge⸗ 


(dichte, Laut Öffentlichen Rahrihten, als erwähltes Lehrbuch im 
Stadt DOymnaſium zu Frankfurt a, M., eine Anzapl Bürger dur 
Beſchwerde beim Gonfitorium proteftirt hat, weil es Geſinnungen 
und Behriäse ausiprähe, melde die chriſtliche Retigion verfpotien, 
Gitirte Bibelftellen follen den Schluß diefer merkwürdigen Eingabe 
[die auch ein Zeichen der Zeit if] zieren.) Als der Gäbrungskoff 
eben noch im erflen Aufbraufen war, verbreitete fi das Gerücht, 
daß Hrn. Tholuk im nädften Publikum, das er lejen follte, eine 
Zieine mufitolifche -Ehrendegeigung A mille pieds zugedacht fey. 
Dieräber gerieth feine Belcheidenheit dermaßen in Schrecken, daß 
er den Schuß des jegigen Prorektors, Hrn. Prof, Blume nach⸗ 
ſuchte. Dieſer ging alfo in das Auditorium, das diesmal mit 
Bunderten von Studenten gefült war, und fprach zur Rube, wie 
pflihtmäßig, doch obne ſich eine Weißbrennerey des Hrn, Tholuk, 
auf die er fich mit gutem Gewiſſen nicht einlafien konnte su Schul⸗ 
ten kommen zu laſſen. Er leiftete feiner Pfliht als Prorektor 
Genüge, obne bewegen fein Gefühl ale Menfh und rechtlicher 
Mann bep dieſem ganzen Handel heuchteriſch zu unterbrüden, Unb 
fo wurde durch feine Dazwiſchenkunſt ein lebhafter Ausdruch des 
jugendlihen Unmuthe unterbrüdt, Ben. Theluks Quafis Bertbeis 
biaungerebe und darauf folgende, zienlid, befangene Borlefung 
wurde mit mäßigem FZußfharsen falutirt, — Hr. Tholuk erklärte 
bierauf genen feine Gollegen, mit — — bes Hen. v. Ger⸗ 
iach, dab Diefer der Verfaſſer des Auffages in ber evangeliſchen 
Kirchenzeitung fen. So haftet, die Schub des Schreibens freis 
Ud nicht auf ibm. Uebrigens find keine Unordnungen vorgefallen, 
fondern die Studenten, fo tief fie aud durd bie Werunglimpfung 
ihrer Lehrer gekraͤnkt, und fo ſchimpflich fie aud vor der ganzen 
Lef.melt im Ins und Muslande von Hrn, d. Gerlad beleidigt war⸗ 
den, haben fih im Ganzen mufterhaft ruhig benommen,. — Hr. 
Gonſiſt. Rath Befenius reiste, fi feiner guten Sache bewußt, 
nad; Berlin. Er bat dort in den Erktärungen ber adhtungsmerther 
fen Staatsdiener und Belehrten bereits bie ebrenvollite Genugs 
tbuung erhalten, Rod während feines dortigen Aufenthalts er⸗ 
ſchien in Rro. 15 ber evangelifhen Kirchenzeitung ein nadhträgliher 
Bericht des Bra, v. Berlach, über befien Werdrehungen bereita Br. 
Gonfift, Rath Gefeniug im Intelligensbiatt Neo, 16 unferer allge 
meinen Biteraturzeitung eine Berichtigung gegeben hat. Dr.» 
Gerlach bat in feinem nathrräglihen Bericht in Nro, 15 der evans 
arlifben Kicchenzeitung auch Einiges von den Spaͤßen am ſchwar⸗ 
en Brett mitgetheilt. Man meint aser, daß er zurückdehalten 
babe, mas ihm zu treffend und zu empfinblicd für ihn felbft und 
feine Mit⸗Gläubigen erfhien. Gläubige foll man nämlich 
ibn und bie Bermandten feines Beiftes tituliren. Allein Gläubige 
find aud wir, Nich ke Frömmter, Will er vor und etwas voraus 
haben: ſo nenne er fh und die Seinigen vorjugsmweile Erz⸗ ober 
Did: Släubige, ober All» Stäubige, zum Unterfdied von Denen, 
die nichts glauben wollen, was vernunftwibria iſt. Zur Einleitung 
einer hoͤhern Orts veranlaßten Unterfuhung erſchlen am 25, Februar 
Herr geheime Megierungsratb Deibrüd aus Magdeburg zu Halle, 
aber nach wenigen gethanen Schritten in diefer Angelegenheit wurde 
er, wider Erwarten, ſchnell zur Abreife nad Berlin veranlaft, 
Hoffentlich wird die Sache nichts weniger als erwönfcht für bie 
Anklaͤger ablaufen. Männer, wie Gelenius und Wegſcheider, wird 
man meber birett noch indirekt von ber Univerfität Halle vertreir 
ben, welche mit dem aus Leipzig geflüdteten Thbomafius ihren 
Wertlauf in der Meihe ber andern Univerfitäten Deutſchlands fo 
Lichts und ebrenvoll begann, Finfterlinge mögen es mänfchen, ober 
boffen: aber es it möcht denkbar; ja es iſt eine Weleidigung ges 
gen einen König, der 1708 burd Aufhebung der MWöllner’ihen 
Slaubenss Inquiiition und durch eim Editt, worin die Werbindung 
der Theologie mit Wernunft und PHilofophie zur Pfliht gemacht 
wird, feine glorreiche Regierung begann, 
(Die Fortſegung folgt.) 
Mebartenr und Berlegeri I. G, Kolb, Bltipr, h 


Befanntmahungen. 


[585] Die ıs61te Ziehung in Münden ift beute 
Dienftag den 14. May 1830 unter den gewöhnliden 
———— vor ſich gegangen, wobey nachſtehende 

ummern 2. Dorfhein famen: 

. 7. AR, 50, 58. 

Die ı262te Ziehung wird den ı2. ung, und in 

zwiſchen die 882te Regensburger Ziehung den 22. Mayı 

und Die @zıte Rürnberger Ziehung den 2, Jund 

vor fi geben. WER 

Königl. baier. Potto-r Amt Gpeper. 
chwindl. 


[618] Das zu Spever 
geleyenez ehemals dem Haupt» Eatfier Hrn. Fliefen, 
jept dem f. Uppellationsrath Hrn. 3. Molitor von 
Zweibrüden angebörende, 14 beijbare Zimmer und 
einen Baal enthaltende Haus, fammt an dem Speyer» 
bach binziebenden Sarten, Dof, Scheuer, Stalluns 
gen, Remifen und übrigen Zugebörungeny mwird am 

onnerflag den 17. Yung 1830, Nachmittags 4 Uhr, 
im Gaſthauſe zum Engel in Speyer, bffenttid ver⸗ 
fteigert werden. Auch ift der Eigenchümer geneigt, 
auf Raufgebote aus freier Hand einzugehen. Da die» 
fes Eigenthum vermöge feiner Ausdehnung, Lage und 
Beauemlihkeiten für Geſchäfte und Handelsunterneh ⸗ 
mungen jeder Art geeignet ift, fo werden aub aug« 
mwärtige Liebhaber, melde fib durch Die neuen-Ber« 
bältniffe von Speyer ju Dandelsniederlaflungen in 
dDiefer, fib unfehlbar zum beteurenden Handelsplotze 
emporbebenden, &tadt beflimmen mödten, — auf 
obiges Verfaufs« Unerbieten aufmerffam gemadht und 
eingeladen, von den näberen Bedingungen perfönlih 
oder durch franfırte Briefe dey dem zu Speyer refldir 
renden f, b. Notar Reibard Kenntniß zu nebmen. 


(616) Neu ertundenes fhmeizjerifhes 
Kreäureröl, zur Verſchönerung, Erbaltung 
und Bahsthbum der Haare. 

Unterzeichneter, welcher bey feinen betanifirenden 
Bergreifen in der Schweiz das Gkück hatte, ausgezeich- 
nete ganz unbekannte Kräuter anzutreffen, war fo 
glücklich, ein ftärfendes Del bievon zu erjeugen, mwel« 
bes dem Haarwuchs in einem boben Erad beförderlich 
ift, denn nicht alleın, daß das Haar dadurh an Schön» 
beit und Stärke gewinnt, erprobte es fid vielmehr, 
daß auf den fabliten Stellen. des Kopfes ben anhal« 
tendem Bebraub die Haare bervorfproifen, fib nad 
“und nad verdicken, verlängern, und ihre frühere Schön« 
beit wieder erhalten. 

Da diefes Del überall mit außerordentlichem Beir 
fall aufgenommen worden ift, fo babe ih Hauptnie 
derlagen errichtet wovon ſich in Deutſchland befin« 
den bey Hrn. v. Moy in Münden, Hrn. Gg. Leber 
rer in Rürnberg, Den. 5. ©. Medlinger u. Comp. 
in Yugsburg, Hrn. H. 9. Binder in Stuttgart, Hrn. 
N, & Wild fel. Erben in Frankfurt a. M., Hrn, 


: ei in Mainz, Hrm. J. P. Mihold in Eöln, 
en. W. Zanfel in Düffeldorf, Hrn. Otto Sericke in Mag- 
Deburg, Hrn. ®. 9. Runde in Dale a. S., und bey 

en. Karl Benjamin Behres in Karlsrube, ben wel⸗ 
dem gegen portofteie Einſendung von a fl. So fr. das 
Blas zu baben it‘ Um allen Berfälfbungen vorzu» 
beugen, ift jedes Glas von dieſem ächten Del mit des 
Erfinders Perfhaft K. W. und die ummidelte Ger 
brauhsanmeifung nebft Umſchlag mit deffen eigenhän» 
Digem Ramensjug verfeben. 

8. Willer. 


Da gerwöhnlih im Felibiahr Rheumatismen, Sicht 
und Podagra ſtark hertſchen, fo ift es ſehr zweck; 
mäßig, fib die von Unterjeihnetem erfundenen Ge— 
Bene anzufhaffen, um ſich dafür ju ver- 
wahren, ⸗ 

Zur Kenntniß, wie dieſe GSeſundheitsſohlen an» 
ewendet werden ſollen, und zum Beweis der wahren 
echtheit 5* iſt jedes Paar mit des Erfinders 

Detfbaft K. W. und die ummidelte Gebrauchsanwei⸗ 
fung mit deflen eigenbändigem Ramensjug verfehen. 

Diefe Befundheitsfoblen find im ganzen Broß« 
berzogtbum Baden einzig und allein ächt zu haben bey 
Hrn. Karl Benjamin Gebres in Karlsruhe gegen por 
sofreie Einfendung von ı fl, 30 fr, für ein Paar. 

8. Biller. 

Die Beforgung für Landau und die Umgegend hat 
Der Bote Granet dortfelb übernommen, 

[617 *] Freiwillige VWerfteigerung. 

Yuf Dienftag den 25. diefes Monats, Nachwit⸗ 
tags 2 Uhr, wird das zu Mutterfiade an der Rbein« 
und Neuftadter» Straße gelegene Hene'ſche Wirths haus 
zum weißen Lamm fammt dazu geboͤrigem geräumigen 
Hof, einem alten Haufe, einer Brandmweinbrennerep, 
Dferder, Rindvieb- und Schmweinftällen, einem Schopp, 
einer doppelten Scheuer und einem großen Barten öfe 
fentlih auf Eigenthum verfteigert. — Die Bedinqun⸗ 
gen diefer Verfteigerung fann man bep dem Unter« 
jeichneten erfahren. 

Mutterftadt, den ı2. Map 1850, 

Hartmann, Notär, 

"Tr ?] Sn der Uderbeiligengafle Neo. 228 find 
wey eingefabrene Pferde ſammt Geſchirr, eine vier⸗ 
igige noch wenig gebrauchte Chaiſe, ferner ein Fayen⸗ 
ceofen und ein Sparberd zu verkaufen. i 
"613 ?) Hiermit wird den Erben des Zranj von 

offtaat aufgegeben, binnen 4 Boden, als legte 
34 ihre Forderungen an die Sußmann und Gün— 
terfhe Mafle dadier gehörig aufzuftellen, widrigen« 
dans die Erbſchaft ohne Rüdfiht darauf an die Erbr 
Intereſſenten ausgefolgert werden wird. 

Mannheim, den 5. May 1830, 

Broppenioslik, badifhes Stadtamt. 


alden, 
Vat. Map. 


sie 4) 2 PerderVerfteigerumg. 
Den ı. Fünftingen Monars Jung, Vormittags 
9 Ubr, werden in Karlsruhe 28 Stüd Garde du corps-, 
meıftens Rage» Pferde, größtentbeils im beften Wlter, 
und febr gut gebalten, nur allein wegen ibrer, das 
voraefhriebene Maaß von 15 Fauft überfhreitenden 
Größe, und Durbaus nicht wegen Mängel oder Un« 
tauglichfeit ausrangiert, öffenelid und gegen baare 
Bejablung verſteigert werden. 
Karlsruhe, den 9, May 1830, 
Aus bobem Auftrage 
des Regiments - Commandos, 
Das Regimentsquartiermeifter- Amt. 
Dammes. 


So eben bar nachſtehendes Werk die Prefle ver 
laffen : 


Karl Geib. 
awey Bände, 8, broſch. Zwey Gulden, 

Diefe Sedichte unferes vaterländifhen Sängers 
waren bisher theils ungedeudt, theils in mehreren be» 
liebten Almanachen, Taſchenbüchern und äftbetifhen 
Zeitfhriften mitgetbeilt. Das gebildete Publifum hat 
fie jedesmal mit Woblgefalen aufgenommeny und 
diefes ſowohl, als unbefangene Rritifen, immer eine 
lebbafte Phantafle, ein blühendes Eolorit und tiefes 
inniges Gefühl darin erfannt. Zugleich bat der Dice 
ter nad Ädt-poetifcher, aber auch klarer und anſchau⸗ 
liber Darſtellung geftrebt, die eben fo weit vom pro» 
faifhen Ausdruck, als von jenem moftifhen Nebel ent» 
fernt iſt in dem Mande, namentlih unter den Reues 
ren, ihre Bilder fo gerne büllen, und der wohl ein 
Hauptgrund ſeyn mag, warum eın großer Theil der 
Lefewelt gegen dicterifhe Produkte immer gleihgüls 
tiger wird und fih dafür lieber zur Romanenleftüre 
binneigt. Das Publifum erbält bier Baben fat aus 
jedem Felde der Poeſie. Der erfte Band enthält 
Idollen und romantifhe Erzählungen; — der jweite: 
Romanzen und Balladen, Iprifbe und elegifhe Ber 
dichte, Apologe, Fabeln und Erzählungen, Epifteln, 
Epigramme, Sonette, Seftinen und ®loflen, und 
Eharaden und kogogtyphe. — Der bey weitem größte 
Theil diefer Gedichte ift Originalz doc finden fi 
auch einige qlückliche Rachbildungen aus Doid, Car 
tull, Martial, Dffian, Milton, Pope, Tbom 
fon, F$ontenelle, Segrais, Florian und fa« 
martine, Daß der Verfaffer die Geſetze der Metrik, 
fowohl in Didtungen von antiker als romantifber 
Zorm, richtig und treu beobachtet, dies ift ibm ſchon 
längft von Sach kennern zugeſtanden. Manden Stük⸗ 
fen, beſonders den größeren des erſten Bandes, find 
erflärende Unmertungen in Bezug auf Mptbologie, 
Sagen des Mittelalters und Geſchichte beigefügt. 

Bpepver, den 14. Map 1850, 

J. €. Kolb'ſche Buchhandlung. 
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Dienstas 


Nie 59, 


den 18. May 1830, 





Deutfidland... a 

Durb ein k. baver. Refeript vomy Man ift das 

durch das Wbleben Sr. Exc. des Hrn, Generallieute⸗ 
nants Freiberen v. Diregg erledigte Commando der 
vierten Armeedivifion ju Würzburg, Gr. Ext. dem 
Den. Generallieutenant Zreiheren u. Treuberg, bis 
berigem Commandanten der zweiten Urmerdivifion zu 
Augsburg, als Zeiben des Allerhödhften vorzüglihen 
Vertrauens, übertragen worden, In Folge davon 
bat Se. Exc. der Hr. Senerallieutenant Zreiberr v. 
Zreuberg am 13. May durch einen Tagsbefehl das 
bisher geführte Commando der jweiten Urmeedinifion, 
mit Bejeugung feines Danfes an die HHrn. Seneraly 
Stabs» und Dberoffijiere, dem Drn. ®eneralmajor 
und Brigadier v. Hofnaaß übergeben. 
— Seit einigen Tasen ging in Münden ein Menfh 
Berum , der fib für einen Aktuar der k. Baufommife 
fion ousgab, in Häufer fam, ſich die Zimmer aufr 
fverren ließ, und fo gelegenbeitlid mitnabm, was 
ibm gerade paßte, Er batıe bey einem Hausbeſitzer 
Geld verlangt und genommen, bep einem andern Geld 
geftoblen. Der Tbätigfeit der Polizey gelang «8, 
Diefes faubern Baupifitators babhaft zu werden. 

Eine großherzoglich beſſiſche Verordnung erläßt 
die Strafe der MWermögensconfisfation in Beztehung 
auf alle vor Erfheinung der DVerfaflungrurfunde de 
fertirten Individuen, infomweit die Eonfisfation nit 
bereits volljogen, oder-in der Vollziebung begriffen iſt. 

öln, den 13, May. Aus Oberweſel fhreibt 
man vom 8. Map: »Die Verbeerungen, welche Die 
beftige Kälte des verfloflenen Winters in unfern Bein« 
bergen, wie in denen der angrenzenden Rbeintbär 
ler, angerichtet bat, find bedeutender und für die 
Weinproducenten und den gefammten Weinbau weit 
nadtbeiliger, als man anfangs vermutber hatte. Der 
Slädnerftod, der Traminer und, was felten der Fall, 
der Rießling, deffen Holz beim Eintritge der erſten 
Kälte no nicht gejeitigt war, find durchgaͤngig der 
Art erfroren, daß nicht nur alles Tragholz, ſondern 
fogae die Schenkel dem Boden gleich abgeworfen wer⸗ 
den mußten.« j 

Branfreid. 

Paris, den a1, May. Eine Bubferiptionglifte, 
die an der geftrigen Börfe zirfulirte, und in der man 
jur Untergeihnung auf eine den aeı Deputirten, melde 
für die Wdreffe geſtimmt haben, zu Ihlagende Medaille 


aufforderte, hatte in Zeit einer halben Etunde über 
200 Unterſchriften. 

— Die Einfhiffung der Truppen wird den 10, 
beginnen, und die Esfadre den 15., 16, und ı7. ab 
geben. Hr. v. Bourmont fol gefagt haben, den 20, 
wäre die Landung der Truppen auf der Küfle von Ale 
gier ſchon vollendet. 

Dan liest in der Sazette de Brighton: Wir ers 
fahren aus guter Quelle, daß das lafonifhe Bülletin, 
Das vor einigen Tagen über die Geſundbeit des Kö— 
nigs berausgefommen ift, the King is better (der Kö⸗ 
nig befindet fi befier), von Gr. Mai. felbft dittirt 
worden ift, 

— Der Raifer von Rußland bat dem Hrn. Ey» 
nard das Commandeurkreuz des St. Unnen» Drdeng 
überfenden laffen, das mit folgendem Schreiben des 
Grafen vun Reflelrode begleitet wurde: »Mein Herr, 
der Raifer befieblt mir, Ihnen das Diplom als Rit- 
ter. des St. Unnen »Drdens zweiter Klaffe zuzufenden. 
Se. faif. Mai. bat, indem Sie Ihnen dieſen Beweis 
Shrer Achtung zugeben läßt, die reinen Grundfäge, 
die feltene Bebarrlihfeit und die edle Uneigennügige 
Beit-anerfennen wollen, wodurch die Dienfte bezeich⸗ 
net werdeny die Gil einer Sache geleiftet haben, be» 
ven Triumphe die Seſchichte Ihren Ramen beigeſellt 
bat. — Der @Bebr das St. Annenkreuz mit Dias 
mwanten zu verzieren, iſt abgefhafft; der Kaifer bat 
jedod dem Ihrigen diefe befondere Auszeichnung laffen 
wollen, um die Gefühle, die Sie Ihm einflößen, befe 
fer an den Tag ju legen. — Ich ergreife Diefe Bele- 
genbeit, um Ihnen, mein Herr, die Berfiherungen 
Tr — Hochachtung anzubieten. Refe 

ode,« 

— Das Bewölbe des großen Theaters zu Mair 
land ift vor einigen Tagen theilweife eingeftürge, Zum 
Blüde (!) fand diefes Unglüd nit während einer > 
ftelung ſtattz einige Arbeiter, die eben den Saal 
fäuberten, wurden Das Opfer deffeiben; 5 blieben todt 
auf dem Plabe, die übrigen wurden mehr oder mine 
der gefährlich verwundet, 

— Am x. May ift die Pacht eines Engländers 
in Toulon angefommen, der von Rijja fömmt, und 
für fein Vergnügen der Expedition folgen will. 

Paris, den ı2, Map. Ein Subftitut des Tri» 


bunals, mwelder dem Bankett zu Ehren des Hrn. de 


Preiſſat beigewohnt bat, ift abgefegt worden, 
— Der Presusfeur de Lyon macht einen Brief der 


Tanınt, In dem behauptet wird, das ſchwarze Kabinet⸗ 
auf der Beneral- Poftdirection fen wieder ertichtet z 
ein am 17. April von Lyon nah Grenoble gefendeter 
Brief ſey nach Paris erpedirt, dort eröffnet, und dann 
wieder mit Siegellack gefhlofen und ein Stempel 
Darauf gedrückt morden mıt der Umſchriſt: Direction 
enerale de postes, ouverte pour Renseignemens. Der 

tief fey dann nah Lyon jurüdgelhidr, am 27. neu 
geftempelt worden und nad ®renoble abgegangen, wo 
er am 28 April angefommen fen. — In dem Auges 


blide, wo man>der Thronbeffeigung des Herzogs von 


Elarence' eneegenflebt, erinnern wir uns mit Bergnüs 
gen einer Befundheit, die der Pein, ım Jahre 1814 
ben einem Mittageffen ausbradte, das Der Elubb von 
Brüffel mehreren boben Perfonen der verbünderen Mähte 
gab: Ich wünſche allen, fagte er, ein reines Hemd, 
eine gute Befundbeit und eine Guinte im Bade, 

Eaen, den’ 4. May. Nabribten von St. Lo 
fegen uns neuerdings in Kenntniß von Brandfliftun. 
gen, die geftern in den Bemeinden Beflon und Beu» 
—— einige Stunden von obigem Orte ſtattgefunden 
aben. 


Neueſte Nachrichten. 

Es beißt neuerdings wieder, Se. Mai. der Kö— 
nig von Bayern würden einen Theil des fommenden 
Eommers su Bad Ems zubringen, wohin ſich aud dıe 
Kaiferin von Rußland dem Vernehmen nah begeben 
wird. # 

Die Mutter Napoleon’s fol in Folge des neu 
lih angezeigten Hüftknochen-SBruchs aeftorben feon. 
Sıe war am 24. Auquſt 1750 zu Wjaccio geboren, und 
batte fib 1766 mit Karl von Buonaparte, einem Rich⸗ 
ter auf jener Inſel, vermähl Ihr vollſtändiger 
Name war: Maria kätitia Ramblino, 

Tondon. Bulletin. »Schloß Windfor, den 
ro. May. Der König bat den geſtrigen Abend und 
Diefe Naht ruhig zugebraht, aber die Spmptome der 
Krankheit find die gleihen, 9. Dalford, R. J. Tiernep, « 


Bemerfungen eines Sabkundigen zur Bran« 
tifhen Parlaments-Motion für Emanci- 
patıon der Juden in England. 

(Kus bem Sophronizon.) 

Es mag nicht obne Intereſſe fenn, bey der am 
6, April vom Deren Brant dem Unterhaufe perjus 
bringenden Motion wegen Fmancipation der 
Juden, diefen Segenitand etwas mäher zu betrach⸗ 
ten, und über die Juden in London, welche die Medr« 
zabl aller in England befindlihen Juden ausmachen, 
ein Wort zu reden. 

Bon den in der Hauptſtadt wobnhaften dürfen: 
in der City und Southwark oder den Borrow, feiner 
wer nicht free of the eity, das beißt ein Freibürger 
ift, weder öffentlih Gewerbe noch Handel treiben; 


"fentfihe Läden, 


zum Haufieren aber können ſie vermittelſt einer jähr⸗ 
lichen Abgabe, eine Erlaubmiß erbalcen- (hawkersli- 
cence). Bon dem Verboe, in der City Bewerb ju 
treiben, find ausgenommen jüdiſche Schlächter, und 
in den füdiſchen Quartiren einıge (cook und partry 
shops) ordınöre Speife- Häufer. In Wettmünfter, 
welches der Jurisdiction Des Ford Mayor von fon» 
don und den Munizipalgefegen und Stadtprivilegien 
nicht unterworfen ift, gibs jüudıfhe Schneider, 
Schuſter und andere Proftffioniften, und mebrere äfs 
Die Zuden in London beftehen aus 
denen von Deutfh ,. bolandufb ugd polniſcher Abkunft 
einerfeits, und von portugieſiſch, Mpanifcher und itar 
lienifher anderfeite. . 

Letztere baben ſich von jeher Durch beffere Erziehung, 


Sprade, Bitten -und Betragen ausgejeihnet, und 


find, da fortgeerbte beffere Bıldung auf Mienen, Ber 
fibtsgüge, Bewegungen,und Manieren einen großen 
Einfluß baben, weniger durch ihr Yeußeres von dem 
National- Engländer zu unterſcheiden. Sie find mehr 
mit der Ration amalgamirt. Unter ihnen baben fi 
auch bereits ausgezeibnete Männer, wie David Ri+ 
cardo, De Istaeli und andere bervorgerban. — Sie 
fteben unter ihren eigenen Kabinen, einem Doctor 
Meldola, haben ihre abgefonderte Synagoge und der 
religiöfe Theil hängt ſtreng an Geremonialgefeg und 
Wortglaube. — Unter ihnen find bedeutende Befiger 
von Pflanzungen in den mweftindifihen Inſeln, und da» 
bin Handeltreibende, Ein bedeutender Theil der Lone 
doner fogenannten portugiefifhben Juden treibt fein 
Weſen als Fondsr Sperulanten, und Händler in der 
Stodbörfe, und unter der ‚gemeinen Klaffe befinden 
fich viele boxers oder Preisfehter. Einer der berübm« 
teten englilhen Fechter: Mendoga, war von dıefer 
Gemeinde; fie follen aub die Wirthe der meiften fhleh« 
ten Öffentliben Häufer ſeyn. 

Die englifden Zuden von deurfh »boländifcher 
Abkunſt jeihnen ſich (einige reihe Zamılien ausgenom- 
men) durch das überall der Nation eigenthümliche Wer 
fen, und Unreinbeit der Sprache aus. — Faſt alle ha⸗— 
ben mit, den Fonds oder Staarspapieren zu tbuny 
und merfmwürdig genug ift ee, daß an der großen Lon— 
doner Handelsbörfe fib nicht ſechs jüdiſche Däufer ber 
finden , dıe fih mit dem reellen Waarenhandel beſchäf⸗ 
tigen; doch find einige bedeutend mit Brafilien, Ame⸗ 
rifa und China Handeltreibende dacunter. 

Eine fehr zablreiche Anzahl boländifber, deute 
(ber und polnifch preußiſcher Bettel: und Trödeljuden 
befinder fih zu jeder Zeit in London; fie ernähren ſich 
fat ausſchließlich durch den Dandel mit alten Klei» 
dern, und den Kauf der dur Die bedeutende Con: 
fumtion in großer Dienge fin in den fondoner Küchen 
findenden Haſen- und Kanındenfelle. Sie bewohnen 
befordere Quartiere, als Petty Coat Lane, Ragfare, 
Houndsditch, Dukes place u. f. we, melde ſich da- 
rakteriſtiſch durch Mangel an Reinlichkeit auszeichnen. 


In letzterer Straße befinden ſich auch ihre fhöne Sy» 
nagone, melde von den Reiheren der Nation aber 
nur felten an den Sabathtagen beſucht wird, und es 
ift ein auffalender Unblid, wie man an diefen Tagenz 
die Bänke ihrer Matadoren leer und diefen von Bold 
und. Marmor flrogenden Tempel mır prädtig geſtick⸗ 
ten Vorbängen gejiert, von der ärmften und fhmuz« 
zigſten Klaſſe gefüdt findet. 

5 Diefe Klaffe ift es, welde nod fireng den Bab- 


bath felere und an den altteflamentarifhen Formen 
und Bebräuben mit gewiſſenhafter Aengſtlichkeit bängt. 


Un hohen Feſttagen Fifden Ti; auch dıe Meicheren Der 
Gemeinde in ibrem GBortesbaufe ein; aber wie merft 
man ıbnen da Die Langeweile an! 
nicht ungewöbnlid, daß bey langem Bottesdienft ab 
und zu Boten abgeſchickt werden, um fib nad den 
DPreifen der Fonds zu erfundigen, und Briefe, welche 
anfamen , in der Spnagoge gelefen werden. Pfalmen, 
Bebete und Kapitel, aus der Bibel werden in hebräi— 
ſcher Sprache gefungen, gebeter und abgelefen. — 
Predigten kennt man nicht nur an einigen Haupt ⸗ 
Buß und Feſttagen bält ihr Rabbiner (ein polniſcher 
Jude), Rabbi Herfhel aus Pofen, eine Rede, die 
man allenfalls eıne Predigt nennen fönnte, in einem 
jargon aus drey Sprachen gemifht, hebräiſch, deutfch 
und engliſch. Der Znbale iſt gänzlich mit dem Wore 
trag und der Sprache in Uebereinftimmung. 

Der barafterifhe Seit der Jfrarliten zeigt fi 
aub auf eine marfirte Weife bey dem Bottesdienit. 
Das Deffnen der Bundeslade, das Aufbeben, Ent 
roideln der Torah u, f, w. wird öffentlich‘ verfleigert, 
und wird narurlib nur den Bemirtelteren zu Tbeil, 

Die Juden baben einige bedeutende und im präde 
tigen Stol erbaute Hofpitäler ın London, aber es iſt 
Daben mehr auf Schein als auf Öffentliben Nugen 
abgefeben. 

Die Erziehung ihrer Jugend iſt febr vernodläfs 
fiat, daber aub die unzähligen öffentlihen Mädchen 
diefer Nation und die Tafhendiebe. Bon großen Erir 
minalverdreben höre man nicht, und nur felten wird 
ein Jude gebenft, aber defto öfter transportirt. 

Nah dem Vorbergegangenen ſcheint es, daß die 
Meiheren der Ration (und London bat wohl in feir 
ner Mitte viele Millionäre), wenn fie ben der Eman⸗ 
eipation die wirkliche innere Werbeflerung bezwecken, 
bey dem Qultus, der Erziehung und moralifhen Vers 
beiferung ibrer ärmeren Brüder anfangen, und nicht 
von der Regierung ftaatsbürgerlibe Rechte "fordern 
ſollten, fo lange fie felbit nicht mit Erfüllung der 
Pflichten ſich vertraut zeigen *). Die englifhe Re 


*) Dies iſt immer auch das MWefentlihe meiner Anfiht, baß 
man nicht ganze Maffen als gleichgeſtellt mit den befähigten 
Staatsbürgern aufnehmen, aber die Staatsbärgerrechte jedem 
als den Preis feiner Bemühungen, bie Gtaatsbürgerpflichten 

» zu erfüllen, vorbalten und gefeglich zuſtchern follee, Wr fich 
nicht für die flaatsbürgerlihe Ordnung bildet und bilden laffen 


Es ift auch gar 


gierung und das Parlament wird ihnen wahrſchein⸗ 
lich, um ſich aufgeflärt zu zeigen, die Emancipation 
geftatten, welche aber zu nidts Anderem von Bedeu» 
tung führen wird, als daß ein Paar reihe.Syfraeliten« 
Söhne für einige verfaulte Flecken (rottenboroughs) 
Parlamentsglieder werden können. 


Diefes Jahr, fagt die Dorfzeitung,- fiebt Iman 
wieder recht, mie aroß der Unterſchied zwiſchen Wer⸗ 
mar und Jena, dit doch nur wenige Atunden von 
einanber liegen, iſt in Weimar harte man nad dem 
dortigen Kalender den Vollmond fhon den 7. April 
Abends 8 Uhr, in Jena dagegen traf er nad dem dor« 
tigen Kalender erit am 8, Wpril früh ein; eben fo 
ſolls im May, July, October und Ropember kommen. 
Auch die Zabrsgeiten fommen immer um einen Tag 
fpäter, und die Sonnenfiniterniffe treffen in Weimar 
und Sena gleihfads nit überein, 





+ Beriht über bie Umtriebe ber frömmler in Halle, 
[#ortfegung.] 

Hr. geb. Reg. Rath Delbrück ift nad wenigen Tagen von 
Berlin hierher zuroͤckaekehrt, um fein Unterfuhungsgeihäft fortzus 
fepen. — Die Denunciation bes ra, v. Gerlach dringt wohl zur 
Beachtung eines Vorwurfs: daß Einige, weil fie irre gemorden 
durch jene Lehren, „das Stubium der Theolgie verlaffen, und eis 
„nen weltlihen Beruf erwaͤhlen.“ Die Derren ber Gegenpartey 
machen es fich nämlih bäufig zum GBefhäft, die jungen Leute, 
die nicht gerade fo glauben, wie fie, damit rinzufchächtern, 
daß fie fagen, fie mwürten, mit folhem Zerwahn im Herzen, 
einen Staatsbetrug durch Uebernahme, eines geiftlis 
hen Amtes begehen, So gebt ber Kirche mancher treflihe junge 
Mann verloren, der an Talent, Kenntniß und Sittlichkeit ganze 
Dugende von Rachbetern ber buperortboboren Schule aufwitgt. 


‚Und wen ift die Schuld bievon beizumeſſen? Den freifinnigen 


kehrern, wie Gefenius und Wegfcheider, am alleemenigften z denn 
diefe überlaffen es, eben ihrer Kreifinnigkeit wegen, jedem ihrer 
Schüler gern ( Chrifti und feiner Juͤnger Borichrift gemäß ) 
Altes zu präfen, und das Befte zu behalten, Aber ba 
tritt die Braffe feömmelnde Hyperorthodoxie hinzu, wilibren Glau— 
ben al$ ben einzig wahren (allein felig madenben) aufbringen, 
tramt Unfinn Über Unfinn aus, und madıt ed zur Sewiffenepflicht, 
ibn für heitig au achten, Jene freifinnige, tolerante Lehrer fpres 
chen Über Keinen das Anatpema, und beunrubigen keines Schülers 
Gemiffen, wenn er andern Meinungen und Anfihten felgen will, 
als den ibrigen. Wenn fein Berftandb ober ‚fein Unverftand, fein 
Gefühl oder feine.Beuchelen nad einem anbeın Spitem bhinübersicht, 
der kann, gaͤnzlich unveunrudigt und unanaefeindet, jenem Zuge 
folgen. Dee brillantefte Beweis hievon lieat ganz nahe, in der 
Derfon des Hrn. Guerife, Ge iſt weiland aud ein Schäler von 
Beafheider und Gefenius gewelen; und wenn id ihn auch des une 
tolegiatifhen, böchft unmärdigen Mitwirkens bey der Denunciation 
in der eoangelifchen Kirchenzeitung ı wie man ibn ſehr ſtark in Ber⸗ 
dacht bat) nicht anklagen kann und will, fo ift ex. doc ein berns 
hutiſcher Betbruber von Rummer Eins geworden. Wenn alfo 
Schüler non Wegſcheider uad Gefenius aus Unmuih Über ben grels 





will, biefem die gleiche Rechte zuzuwerfen, ift ein großes Uns 
weht gegen bie ſchon beftezende und dafür tbätige Staatsbür⸗ 
gerfhaft, bie durch unnäge, aufgebrungene Mitzlieder nur be⸗ 
laftet wird, Pauluß. 


Ken Wegenſatz der theologiſchen Meinungen dies Studium ganz aufs 
eben: fo ift nur der traurige Gonflict baran Schulb, in welchen 

fie durch die intoleraten, verlegernden Zudringlichkel⸗ 
ten ber Hoperorthoderen geratben. — Es kann im protes 
ſtantiſchen Deutfchlandb zu Ertremen fommen, die man noch vor 
einem Zabraebend faſt für unmöglich gehalten Hätte! Und auf 
dbiefem Wege — nicht auf bem von Hrn, Gerlach bezeichneten — 
wich eine Berwüfung ber Kirche herbeigeführt. Was fümmert 
das bie blinden Eiferer, wenn e6 die Behauptung ihrer Meinungs» 
vorfäriften gilt? Bäht der Staat fie fih über den Kopf wachſen, 
fo wird es am Berirrungen aller Art, an immer fhmäblicheren Ans 
Magen und Berbammungsurtheilen nicht fehlen. Und kaͤme Luther, 
auf ben fie ſich oft fo hoͤchſt unverftändig berufen, wieder zur Erde 
zuruͤck, und wieſe ihnen nach, daß er jegt über dreihunbert Jahre, 
nachdem der menfchliche Forichungsgeift unendliche Fortſchritte im 
Denken und Erklaͤren ber Brundfpraden ber beiligen Schrift und 
überhaupt im hellen Ueberblick deſſen, mas bem Menſchen Roth 
thut, gemacht habe, von manden Dingen eine andere Anfiht nehr 
men müffe, ale in fener weit entlegenen und bunkein Zeit — wenn 
Zuther, fage ich, zuräcdtäme, und fo zu den buperorthoboren Eir 
ferern fpräces au er würbe ihrem Verketzerungsurtheil ſchwerlich 
entgehen! .Dierbep fällt mir eine Stelle aus einem unferer Did 
ter en. Ich Bann nicht gleih fagen, welchem fie gebörtz doch 
weiß ich gewiß, daß fie weder von Bahariad Werner, noch 
vom Hrn, v. Fouqué herrührt. Da heißt es in einem Gedicht 
an Shriftus ungefähr fo: 

Wenn Du fie (bie Zeloten) felbit belehren ſollteſt 

Bon Deinem Willen, Sinn und Geift: 

Sie wüßten befier, was Du mwollteft 

Und was Du mwarft, ats Du es weißt, 

Wie follten auch nah Deinen Lehren 

Die furchtbar weifen Menſchen hören, 

Die feinen bören außer fich! 

Sa, folteft Du Dir’s gar erlauben, 

Nicht fo wie fie an Dich zu glauben: 

Rod einmal Ereuzigten fir Did! 

, : (Der Beſchluß forgt,) 


+ Anfrage 

Iſt es den Privatperfonen , welche bie Gonceffion befigen, bie 
fabrenden Poften in Rheinbayern auf eigene Rechnung iu führen, 
geflattet, für jedes Paket und Paketchen, bie hier anlommen, eine 
„@infhreibgebäber” von vier Kreugerm au erheben, obne daß 
ein Retour: Mecipiffe verlangt ober gepeben wird ? Kaum glaublich, in» 
dem biefe Erhebung nicht bey allen conczffionirten Privat» Fuhrmelends 
Unternehmern (nımentlih niht bey dem Hrn, Pollftallbalter Si), 
unb eben fo wenig bey den koͤnigl. Briefpoften ftatt findet, überdies 
auch, fo viel man ſich zu erinnern weiß, nicht flatt gefunden bat, 
als die fahrenden Poften auf Redymung bes Aerars gefüher wurden, 
Sit diefer Ertra⸗Aufſchlag aber nicht erlaubt, fo dürfte es wohl 
ber Mühe werth ſeyn, ihn abzuſtellen. Wenn wie annehmen, daß 
im Ducdfchnitt täglih 30 Pakete auf dieſe Art befteuert werben 
«was für Speyer wabrfcheintih nicht zu viel angenommen ift), fo 
ergibt ſich, daß die Bewohner biefer Stadr allein auf ſolche Art 
-jährlich eine Neben» Gontribution von faſt 800 Gulden (und viel« 
leicht noch bedeutend mehr) in tragen baben, ungeredinet, was auf 
ag Weiſe von ben blos buschpaffirenden Paketen erkoben wer 

en mag. ad 





Nach ber Kanonade von Valmy, melde befanntlich Über ben 
Ausgang bes Feldzuge nom Fahr 1792  entfchieb, unterhielt fi 
der Herzog von Braunfhmweig mit bem bekannten Major von 
Maffenbad, — Der Serzog. Was meinen Sie zu der gan—⸗ 
gen Sache, Here Major? — Maffenbad. Em, Durdi, Plan 
war unftreitig ber beſte aber wir waren einmal im Laufe, wir 
avaren Meifter der Höhe von la Lünez bie Felade wihen in dig 


Ebene von Dammartin, tinfer Feuer that ihnen gewaltigen Abs 
beuh, wir waren im Zuge, wie hätten geflegtz; warum ließen 
Em, Durdl, uns miht darauf losgehen? — Der Herzog (ibn 
Tharf anfebend). Die wahre Urfache wiffen Sir, Herr Majort fie 
liegt in unſerer ganzen Lage. Aber num will ih Ihnen noch eine 
Urfahe fagen, Here Major! Kennen Sie die Höhen von Ior 
bannisberg bey Nauheim unmwrit Briebbera? Ich babe 
ba eine fcharfe Affaire mit dem Prinzen Gonbdbe gebabtz ich mußte 
nicht, was binter den Höhen fland, und wurde gefhlagen, Die 
Döben von Balmy haben eine große Aehnlichkeit mit den Höhen 
bey Zohannitberg. Ich wußte auch nicht, was dahinter ftand, 
Man wird vorfihtig, wenn man Ungläf im Kriege gebabt hat, 
Herr Mojor! und ich habe-viel Unglüd gebabt, — An biefer Aehn-⸗ 
lichkeit ding, wie diejenigen, welde bie Geſchichte diefer Gampagne 
kennen, zugeben möſſen, ber Gefolg der franzdfifhen Revo 
lution; d. 5 bas Shidfal Europa’. Und nun fahrt fort, 
ihe Herren Pragmatiter! Geſchichten nad Euerem Zuſchritte zu 
Schreiben. (Desperus.) 
Rebaeteur und Verleger: 3. ©, Kolb, Bittiwe, 
—— 1 ns re re 
Befanntmahungen. 

[613 27 Hiermit wird den Erben des Fran; von 

offtaat aufgegeben, binnen 4 Boden, als leute 

rift, ihre er “an die Sußmann und Gün⸗ 
ter’fhe Maſſe dabier gehörig aufzuftellen, widrigen® 
falls die Erbſchaft ohne Rudfiht darauf an die Erb» 
Sintereffenten ausgefolgert werden wird. 

Mannheim, den 5. Man 1830. 
Großherzoglich badifhes Stadtamt. 


Salden. 
A Vdt. Map. 
[617 2] Freiwillige VBerfteigerung, 

Auf Dienftag den 25. diefes Monats, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, mird das zu Mutterftadt an der Abein« 
und Reuftadter» Straße gelegene Hene'fbe Wirthsbaus 
zum weißen famm fammt dazu gebörigem geräurmigen 
Hof, einem alten Haufe, einer Brandweinbrennered / 
Dierder, Rindviehr und Schmweinftällen, einem Schopv, 
einer doppelten Scheuer und einem geoßen Barten öfr 
fentlih auf Eigenthum verfteigert. — Die Bedingun 
gen dieſer Verfteigerung fann man bey dem LUnter- 
jeihneten erfahren. 

Mutterſtadt, den 2. May 1850, . 

, Hartmann, Rotär. 
[612 *) Pferde Verfteigerung. i 

Den ı. fünftingen Monats Juny, Vormittags 
g Uhr, werden in Kartsrube 28 Stüd Garde du corps-, 
meiſtens Racer Pferde, größtentbeils im beften Wlter, 
und febr gut gebalten, nur allein wegen ihrer, das 
vorgefhriebene Maaß von ı5 Fauft überfhreitenden 
Größe, und durbaus nidt wegen Mängel oder Un« 
tauglihfeit ausrangiert , öffentlih und gegen baare 
Berablung verfieigert werden. ö 

Karlsrube, den 9 Map ı830. 

Aus hohem Auftrage 
des Regiments » Commandos, 
Das Regimentsquartiermeifter- Amt. 
Hammes. 
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Deutfdland,. 

+ Mheinbavern. Eine niht unbedeutende Ber 
meinde, evang. Eonfeffion, deren ziemlib einträglide 
Pfarsep bereits über 5 Zabre, vermuthlich aus barme 
derzigen Rüdfihten für die Pfarrwittwenfajle, blos 
proviforifh verfeben wurde, entbebrt nun aud feit 
6 Wochen den Bifarius, fo daß die Bemeindemitglier 
der und die Eingepfarrten bey Sterb» und Geburts» 
fällen fid genötbigt feben, in Ermanglung geiſtlich er 
Bürforge ibrer Eonfeffion, mit mehr Geld» und Zeit 
aufwand fib im benahbarten Staat dienftbereitwillige 
Geiſtliche zu verſchaffen. 

Seit 6 Wochen wurde in dieſer Seweinde, die 
ringsum nur von Gemeinden katholiſchen Blaubens 
umgeben iſt, nur einmal ®ottesdienft gebalten. — 
Ob diefe Miefväterlihe Behandlung und offenbar aus 
Egoismus abjuleitende Sleichgültigkeit gegen die hei» 
ligften Intereſſen der Bemeinde dazu beitragen werden; 
den von Br. Majeftät geäußerten Wunſch — Berbreie 
sung von Meligiofität und Sittlichkeit — realıfiren 
zu belfen, bezweifeln mit uns alle braven Familien» 
väter und Bemeindebevolmähtigten. R. und D. 

Karisrube, den 12. May. Die Wittwen und 
Waiſen des Militärftandes find von dem neuen Mes 

enten auf eine ſehr edle Weile bedaht worden. Bis 

er war blos bey dem Eivilftande- das fogenannte 
©Sterbquartal eingeführt; dies ift nun auf den an« 
. dern Stand dur einen in diefen Tagen erfolaten Be» 
fehl Br. k. Hoh. übertragen worden. — Das Barde» 
@apdallerieregiment fol aufgehoben und in ein 
leihtes Reiterregiment vermandelr werden, 

— PM. dv. Ende lebe jege in Straßburg. Auch 
feine Nichte, die Staͤfin v. Bothmer, bat fih nach der 
Schweiz jurüdgezogen, = 

Berlin, den 14. May. Rab Briefen aus St. 
Petersburg fol Be. Mar. der Kaifer der Pforte 
drey Millionen Dufaten nachgelaſſen haben, und Alles 
nun im Reinen fepn. 2. 3.) 

Herzogtbum Braunfhmweig. Seit dem Jahr 
1827 haben folgende Perfonen tbeils freiwillig, theils 
unfreiwillig den braunſchweigiſchen Staatsdienft und 
meiftens aub die Stadt Braunſchweig verlaffen; der 
gebeims Rath v. Schmidt» Pbifeldek; der geb, Rath 
und Dberappellationsgerihts« Präfident v. Schleinetz; 
die geb. Juſtitztaͤthe Efhenburg und v. Bülow; der 
— und geb. Kabinetsfefretär Petri; der geb. 

abinetsfelretär d. Bepfo (ſaͤmmtlich zum pormaligen 


Beheimen» Natbsfollegium gebörend); der Oberjägerr 
meifter v. Sierstorpff ; der Rammerrath v. Veltheimz 
Kammteraffeffor v. Theilau; Kammerberr dv. Cramm; 
Rammerjunfer d. Mündbaufen; Magiftratsdireftor 
Dr. Bode; die Rammer -Auditoren v. Löhnenfen, d. 
Veltheim und v. Strombeck. Sie find zum Theil ig 
bannöver’fhe, theils in fuͤrſtlich Lippe’fhe, bernburs 
giſche u. a, Dienfte getreten. 
Hildburgbaufen, den 8. May. Die heutige 
Dorfjeitung meldet 8* aus Rürnberg: Die 
Dorfj. bat fhon erwähnt, daß die Spuren der Abr 
kunft unſeres Raspar Haufer nah Ungarn meifen, 
und wirklich fol die Gabe in Wien fpielen. Man 
erzähle fo; Auf das Ausfhreiben des biefigen Magir 
ftrats in den Zeitungen, daß denen, die über Haufers 
Herkunft Nachticht geben Fönnten, eine Belohnung 
ausgejahlt weiden fole, fam von dem Gtadtpfarter 
aus Peftb in Ungarn ein Schreiben an das biefige 
Stadtgeriht, worin ausgefagt wurde, er babe im Jahre 
aBı2 oder a2 auf feiner Reiſe durch Deutfhland in 
Augsburg einen gemwillen Pfarrer Winter kennen ge» 
lernt, und aus deſſen Munde habs er zufällig die Worte 
gehoͤrt: »Man fann ja das Kind wegſchaffen, ohne 
et zu tödten.e Diefer Winter wurde natürlid ver⸗ 
bört und fagte aus, er felbft wifle nichts NRäberes von 
dem Rinde, aber eine gewiffe Madame Ballbon könne 
nähere Auskunft aeben, Diefe Frau wurde nun auf 
eine fonderbare Weife ausfindig gemadt, Zu einer 
gewiffen Bröfin in Peſth fam ein Gerihtsdienet mit 
der Frage, ob fib nice in ihrem Haufe eine Madame 
Vaübone aufhalte? Die Grafin verfiherte, fie fenne 
alle ibre. Leute und es fep Niemand Diefes Namens 
ben ihr, worauf ſich die Gerichtsperſon befheiden zu. 
rudzog. Ben Tiſch des Mittags erzählte die Bräfie " 
die Sache ganz unbefangen in Beiſeyn des Hofmeiftexs 
und der Goupernante ihrer Rinder, worauf die lege 
tere in Obnmacht gefunfen und feit der Zeit wahnfins 
nig ſeyn fol, „ob in der That, oder nur verftellt, 
konnte no nit ausgemittelt werden. Diefe Brau 
war unter dem peränderten Namen Bondall in die⸗ 
fem Haufe ſchon längere Zeit in Dienften. Die Sade 
machte großes Auffeben; an andern Orten erflärte 
man die Unzeige des Peitber Geiſtlichen für eine Pris 
vatrache. — Vor einigen Wochen fam ein junger Mann, 
Hr. dv. B., zu unferm Haufer, fam eben aus Ungarn, 
und ließ im Gefpräde einige ungarifhe Worte fallen, 
Dies brachte Yaufer ganz außer ih, und #5 war ihm, 


als wenn fib an diefe Töne dunkle Erinnerungen 
knüpften. Er mußte mehrere Worte fogleih deutſch 
zu fagen, fol fih einer Frauensperfon, die ibn auf 
Dem Arm getragen, erinnert, und die Befchreibung 
eines -Bofals gemacht haben, die den Fremden an eine 
ungarifhe Bauernjtube erinnerte u, dgl, m. Auch 
fou ſich Hauſer wunderbar zu dem Fremden bingejo- 
gen gefüblt haben, und ibn faum wieder haben los» 
faffen molen. Die Unterfuhung megen Raspars Herr 
Bunft 100 ſehr lebhaft betrieben werden, und man 
wid Spuren haben, die zu der Vermurhung berechti— 
gen, er fen aus fürſtlichem Beblüte. 

Branfreid —J 

Paris. Die DOppofltiönsblätter wollen twillen, 
Die algierifhe Expedition Fofte den Staat bereits über 
50 Millionen; die ſehr beträhtliben Soldnachträge 
der Urmee ungerehnet; der Staatsfhag fen daher 
ganz erfhöpft und das Minifterium in großer Verle- 
genbeit; man denke daher an eine neue Ausgabe fös 
nigliber Bons. . 

Paris, den 9, May. Die Renten find noch 
im Fallen; die Sprogentigen find heute auf 8ı Br. 90 
Gent. gefallen; alfo 55 Eent, tiefer wie geftern; am 18. 
Sanuar war ihr mwirfliher Kurs 86,6; heute 80,895 
alfo in 120 Taaen 4 Br. 27 Eent. weniger. Heute 
ffanden Die 44 Prozent zum erftenmale böher als die 
5 Pröj.; eine Rente von 5000 Fr. koſtete weniger, 
als eine von 4500. Heute fielen Die 4 Pros. zum er» 
ffenmal unter ibrem Rennwerth, fie leben auf 99,51, 
währenddem Hr. v. Rothſchild fie zu 201,58 über» 
nommen bat; er hat fie alfo heute mit mehr als 2 
Proz Derluft verkaufte. . 3% 

Parıs, den 13. May. Nah dem Avifo de 
Zoulon if zu Malta eine englifhe Flotte von 8 
kinienfbiffen verfammelt, und der enalıihe Admiral 
ftand im Beariff, am ı. d. M. mit 5 Pinienfhiffen, 
q Bygatten und 2 Brigas nach Ulgier abzuſegeln. 

— Sin diefem Yugenblice find die Herausgeber von 
g theils biefigen, theils Provinzial-Zeitungen, gericht» 
lich belanat. 

Paris, den 14. May. Der Eourrier francais 
und der Conſtitutionnel tbeilen in einer aufferordent» 


liben Beilage das von der Geſellſchaft Aide toi le 


Ciel Vnidera, jur Verhütung von Wahlberrügereien, 
berausgeaebene und von mehreren Juriften, die Dies 
fer Gefeuſchaft angebören, redigirte »NReue Handbuch 
für Wablmänner« mit, » 

— Eın Theil der noch auf Morea befindlichen 
franzbfifhen Truppen wird nah Frankreich zurückkeb⸗ 
ten. Das 27. Pinienregiment wird Durd das 37, ers 
fent. — Wiederum traurige Berichte von Zeuersbrün« 
fien aus St. fo und Bive, Mehrere Merbafeungen 
baben ſtatt gebabt; man glaubt den Brandftiftern auf 
der Spur zu feon. . 

4 Spanien. 

Madrid, den 29. April. Vorgeſtern wurden 


zwey Bediente des Königs von Neapel mit Ketten. an 
den Füßen in das hiefige Hefängniß gebracht. Am folr 
genden Tage ließ man fie nah Gartagena abführen, 
von wo fie nah Neapel gebracht und dort gerichtet 
werden ſollen. Beide baben filbernes Tafelgefhire in 
dem Wircbshaufe von Burgos geftoblen, wo ihre 
Majeſtäten gewobnt batten. Man fagt, der Röni 
babe fie fogleih erſchießen laffen wollen, ſey aber au 
mebrfahe Verwendung wieder Davon abgegangen. — 
Die böberen Behörden der Havannab baben unfree 
Regierung eröffnet, daß fie für die Hude Der Inſel 
noch Beforaniflfe begen. Sie verlangen eıne Verftär- 
fung von 5000 Mann , und es follen bereits nah Fer⸗ 
rol Befehle zur Einſchiffung derfelben ergangen fepn. 
— Die Upoſtoliſchen laffen ihrem Unmutb über das 
koͤnigliche Dekret zu Abſchaffung des falifhen Geſetzes 
freien Spielraum. Sie behaupten, der König von 
Spanien fep niemals abfolur aemwefen, und er könne 
ohne eine vorbergegangene Derfammlung der Eortes 
Feine Geſetze dieriven. Nach ibrer Art fih ausjudrüf: 
fen, sollte manı glauben, es Fünnten bald wieder 
ähnliche Ereiffe, mie vor drey Sabren, in Spanien 
eintreten. Nachrichten aus den Provinzen zjufolae fod 
allgemeine Unzufriedenheit berrfhen, obne daß man 
eine beftimmte Urfahe davon angäbe. Die Diebftäble 
nebmen täalib zu, und man kann nıdt mehr obne 
Begleitung reifen. Dan ſpricht jegt in Spanien eben 
fo frep wie in Frankreich, und die Obrigfeiten wagen 
feine Anwendung der Strenge, meil fie einfeben, daß 
fie es fajt mit Dem ganzen fande zu tbun baben wür» 


den, — Ein Eorfar, man fage ein columbıfher, der 


aus Gibraltar ausgelaufen, bat nah einem vierſtün⸗ 
digen Getechte ein fpanifhes Schiff, worauf fib Kü— 
ftenwächter befanden, in Der Begend des Vorgebiras 
St. Bintent genomtcſen. 
Grofbrittannien. 
fondon, den 6. May. Der Braf von Maun— 
Cashel biele zur Unterffügung feines Antrages wegen 
Reformen in der anglifanıfhen Kirche eine lange Rede, 
in der er fih beflagte, daß die vielen weltlihen Ce— 
remonien aus den Kirchen dieſer Confeffion eine Art 
von Dper mahren. In Frland hätten fünf Sechstel 
der proteitantifhen Bevölkerung Feine Kirchen, und 
in fondon wären Kirchen, in die feine Gläubigen ain« 
gen; von einer Benölferung von 1400,000 Seelen 
rechne man, daß eine Million ihre relıgiöfen Pflihten 
vernahläßige. — Das Betragen der Geiſtlichen, Die 
Mißbraͤuche dep Finfammlung des Zehnten fiheinen 
ibm die befondere Beranlaffung zu diefem Verfalle, 
beionders in Irland, fo wie der Verlauf der Pfr'n« 
den an den Meiitbietenden, und feine-Befanntmahung 
in offentliben Blättern. Er trug an, man möge den 
König bitten , fein Commiffion gu ernennen, Die Die 
Babe unterfuben und Die Mittel dagegen angeben 
fottre. — Die edlen Pairs und befonders die Banf der 
Bıfhöfe erhoben fih in Maſſe gegen den Untray; eine 


einzige Stimme unterftüßte ibm und zwar fehr ſchwach, 


und, da der Untragefieller darauf befland, fo wurde‘ 


er zur Drdnung vermwiefen. 

tondon, den ı2, Map. Um 2 Uhr verfiderte 
man auf der Börfe, Se. Maj. fey nie mehr, und 
alle Slieder der fönigl. Familie wären geftern Abend 
zu Windfor gewefen, Sewiß ift, daß die Minifter 
durh den Lord Kammerberen dabin berufen morden 
find. — Da noch nichts Difisieles darüber befannt 
gemadht wurde, kann die Todesnachricht vorſchnell 
feun, aber es ift wahrſcheinlich, daß fie morgen wahr 
feon wird. — Wenn der König wirklich nicht mehr 
lebt, werden wir es morgen amtlich erfabren, indem 
nah dem Geſetze Der Tod des Königs und die Pro» 
Mamirung feines Nachfolgers an den Thoren der Stadt 
(cite) London innerhalb 24 Stunden gefheben muß. 
— Die Abendblätter geben ſehr beunrubigende Nadıe 
richten von Windſor. Das Bulletin von diefem Mors 
gen ift das nämliche, wie das von Beltern, blos mit 
dem Unterfbied, Daß der Rönig flatt »einiger Stuns 
den Ruhe« dıesmal »eine üble Nahte gebabt bat. 

(Eonftitutionnel.) 


In dem Gewerbe und Handel treibenden England 
ift Ades riefenbaft; man glaubt fib in eine Welt ver» 
fegt, bewohnt von Wefen, größer als die Menſchen. 
Mafhinen bervegen dort ungeheuere Laften und Maf- 
fen mit ſchrecklicher Feichtigfeit, ib möchte faft fagen, 
Seſchicklichkeit. Ich ſah, fhreibe ein Reifender, Hr, 
von Euftine, Acajou Stämme, dicker als unfere Alte 
ften Eihen, von ihren Pläken mweggenommen und, 
über meinem Daupte bin, bis zum andern Ende eines 
äußerfi aroßen Magazins durch einen mehanifhen Kar 
ren getragen, welcher diefe Riefenblöde eben fo leicht 
mwegrüdte, als Sie auf ihrem Herde ein Scheitchen 
Holz umkfebren würden. Ib ſah bedeckte Ballerıen, 
Die eine halbe Wiertelftunde lang und beitimmt find, 
unsäblige Zuderfäffer, einfimeilen nur, bis man fie 
in die anftoßenden Maaazine thut, in Sicherheit zu 
bringen; unter diefen Niederlagen bat man unterirs 
diſche Städte gebaut, mwobin die Rumtonnen gerollt 
werden, toelde Die Handelsflotten aus Jamaica bradr 
ten. — Ich fab, beißt es an einer andern Stelle, bey 

Selegenheit der Beibreibung einer großen Manufal- 
tur, deren Werkſtühle durb den Dampf in Bewegung 
aefege werden, zweihundert fünfzig Webftüble, und 
folglich fünfbundere künſtliche Hände, im vierten Stock⸗ 
werke dieſes unermeßlihen ®ebäudes zufammen are 
beiten. Ich fab dort aub eine unzählige Menge Hasr 
pel, Spinnftüble,. Rarbätfhftüble, und die Werfitäte 
ten, die alle dieſe Mafchinen enthalten, waren faft 
Einöden: man traf dort faum, weit von einander, 
einige junge Mädden, und fehr wenige Mannsleute 
any, blos befhäftigt, über die Mafhinen, während 
der Arbeit, die fie im Stillen vollenden, die Aufſicht 
zu führen. Der Menfh ift Dort blos der Oberaufſeher 


des Bangıs der Mafhinen: er irrt traurig in einer 
Wuͤſte herum, die er geſchaffen bat, und wo die Ber 
megung, und Die Sjntelligenz ſogar, nicht mehr die 
Gegenwart des febens beweist. Um beute den Wrtilel 
über die Mafchinen zu ſchließen, will ich ein Induſtrie⸗ 
Wunder befhreiben, das ih Diefen Morgen gefeben 
babe. Es ift ein Werkſtuhl, wo viergig Nadeln mit 

äfhen ein Stüͤck Mouffellin auf einmal ftiden. Die- 
a: die Uebereintimmungz, die Geſchicklichkeit 
Diefer ffummen Figuren, die man zu einem ibnen un» 
befannten Zwede mitwirken fieht, jagt, wie Das Leber» 
natürlıhe, Furcht ein; es find Intelligenzen eingefer« 
Bett ın Radeln, die ıhre Prüfungszeit in Dem Palaft 
irgend einer böfen Fee aushalten; Diefe Fee ift immer 
der Dampf. Eine Zrau iſt dort beftimmt, über Die 
40 Bewerbe jedes Sudrabmens Die Aufſicht zu führen; 
diefe einzige Perfon verridtet alfo bier eben fo viel 
Arbeit, als fonft 4o tbun würden!,.. Ge liegt in die- 
fen Schilderungen des Hrn. von Eufiin eın Gemiſch 
von Erftaunen, Bewunderung, übler faune, mas von 
dem englifben Mafhinenwefen eine große und wahr⸗ 
baft poetiſche Idee gibt. Der Berfaffer macht aus 
dem Dampf eine mädhtige und böfe Fer, einen bo 
haften und neidifhen Kobold, der dem Menſchen nur 
geborht, um ibn unglüdlih zu maden. Wer follte 
nicht verſucht werden, es zu glauben, wenn man die 
unendlibe Bevölferung von Wrbeitern fiebt, denen 
der Dampf die Arbeit raubt, und nur den Bettelitab 
läßt? Wie iſt es, möglih, die Concurrenz ausjubal* 
ten mit dieſem All»Urbeiter, der weder ißt noch trınfy 
der weder Frau noch Rinder hat, der niht auszutu⸗ 
ben braucht, der niemals frank ifi? 





+ Beridht über bie Umtriebe ber Frömmler in Halle, 
[Beihtuß.) 

Heute (am 20, März) kann ich hinaufägen, daß ich bie Blaͤt⸗ 
ter, ber evand. Kirchenzeltung erhalten babe, in welden Hr, Dr. 
Neanber fih von ihr losſagt, und Hr, Dengitenberg feine Des 
generfiärung zur Schau geſtellt hat, Auch nad ber trefflicen, 
befonders gedruckten, Reanber'fhen Antwort auf biefe Gegen: 
erfiärung ließe fidh über diefes merkwürdige Produkt einer Bers 
lin’fchen Profefforsfeber noch ſehr Vieles fagen. Es ſteht zu hof» 
fen, daß einmal ein tüchtiger Mann ſich daran macht, diefen Hrn, 
Dengftenberg, ber feinen Mund fo weit aufthut, als ob er fchen 
zum evangelifchen Großinquifitor ernannt wäre, und dabey bie Aus 
gen fo gottfelig verdreht, als ob er zu einer Quddergemeinde 
fprädhe, zuſammt feiner evang, Kirchenzeitung vor ben Richterftuhl 
einer gefunden Kritik zu aleben, Hier nur über eine Stelle in 
jener Gegenerftärung einige Wortel Here Hengſtenberg ©. (1 
der evang, Kirchen : Ita.) ſagt, man könne nicht bebaupten, da 
bey religlöfen und kirchlichen Vereinen Beine Einmifhung ſtaats⸗ 
gefährlicher Grundfäse möglich fen,. und der Staat daher kei⸗ 
nen Grund babe, fih um bie XAuircchtbaftung ber einmal von ihm 
als ungefährlih anerkannten Lebre zu befümmernz; denn bies würde 
leicht durch das Beifpiel der römifchen Kirche, der Quaͤker, bee 
Mennoniten, „und am alleralänsenbfienburhbdieBer«- 
„Binbung widerlegt werben fönnen, welde vor 
noch gicht garlanger Zeit die Demagogie mitbem 
Rationalidmuseinging,” Ic traute erft meinen Aus 


* 


gen taum, daß bies wirkſich auf dem ſaubern Blatte gedruckt vor 
mir ſtehe! Selbſt Hr, Dr. Reander, fo überaus ſchoönend er auch 
— aus angeborner Milde, aus Tollrgialifcher und anderer Roͤckſicht 
— gegen Hrn, Hengſtenberg verfährt, fagt S. 18 feiner Antwort, 
biefe Aaklage eriheine ihm als eine gebäffige und niht ges 
hörig gu „begrüändenbe Gonfequengmaderen.” Wollte 
man bie (abgetbanen) demagogiihen Weristungen busbaus mit tie 
ner rellgidfen Partey in Berbindung ſehen, fo mürde dies auf jer 
ben Fall meit eher in Bezug auf bie feömmelnde, als auf bie ras 
tionaliftifhe Partey durchzuführen feon, felhfi wenn Hr, Henaftens 
berg nachweifen Eönnte, daß er für feine Perfon ein durchgeſchlüpf⸗ 
ter, ehemaliger Demagoge und befcheter Rationatift fey. — Gr 
muß gut willen, daß jener Vorwurf ben Rationalismus im AU 
meinen burhaus nit keifft., Indem er alfo, wider befferes Wiffen 
und Gewifen, eine ſolche gebäffige Anktage vor der ganzen deut⸗ 
fhen Lefewelt ausfprah, machte der Strenggiäubige fih einer febe 
groben Sünde gegen dem beillgen Geiſt der Wahrheit fhulbig ! — 
Wopt befomme es ihm, und verehre ihn die Welt dafür, wie er 
+6 verbient: 
— 


Papft Julius IE und ein Karbinal, 


Bapft, Wenn Petrus’ Schläffel mir nit frommen, 
Iſt mie des Paulus Schwert wiltommen, 
Rarbinal, Wie? Gab nicht Ghriſtus den Beſcheid, 
Die Behr ber Scheide zu vertrauen? * 
Papfl. ch Ghrifius ließ zuvor ihm Zeit, 


Do 
Gin Ohr bem Malchus abzubauen. — 





Redacteur und Berleger: I. GE, Kolb, Bittwe, 
———— — — —— eh 
Bekanntmachungen. 

1605*] Wir benachrichtigen biermit unſere Freunde 
in Bayern und Würtfemberg, daß, da unſere Schieß⸗ 
pulver· Fabriken ſaͤmmt lich im Koͤnigreich Preußen lies 
gen, und demnach das nah dieſen Laͤndern gebende 
Schießpulver mir preußiſchen Urſprungs«Certificaten 
zollfrey dahin eingehen kann, unfere Freunde künftig 

ey dem Bezug des Pulvers von uns alle Vortheile 
nah Maßgabe des zwiſchen Preußen, Bapern und 
Württemberg geſchloſſenen Handelsvertrags zu genie 
fen baben, und mir daher recht vielen angenehmen 
Yufträgen entgegen ſehen. 
Srankfurt a. M., den x. Diap 1830. 
s - artin und Comp. 

[sıe2 ) Dierde-Verfleigerung. 

Den ı. Pünftingen Monats Juny, Vormittags 
9 Ubr, werden in Karlsruhe 28 Stud Garde du corps-, 
meiftens Race» Pferde, größtentbeils im beften Alter, 


“und febr qut gebalten, nur allein wegen jbhrer, das 


v»orgefhriebene Maaß von ı5 Kauft überfhreitenden 
Größe, und durchaus nicht wegen Mängel oder Uns 
tauglichkeit ausrangiert, Ööffentlih und gegen baare 
Bezablung verfteigert werden, 
Rarlsrube, den 9. Map 1830. 
Ans hohem Auftrage 
des Regiments» Commandos. 
Das Rigimentsquartiermeifter ⸗Amt. 
Hammss, 


[619] In der J. €. Kolb'ſchen Buchhandlung zu 
Opever wırd Bubfeription angenommen auf die 


Seſchichte der Stadt fandau, von J. dv. Birne 
baum, Präfidenten des k. Appellations Gerichts für 
den Rheinkreis 2c., zweite, Durbaus umgear« 
beitete und vervollffändigte Ausgabe — 
Subferiptionspreis: zwey Bulden. 


Die Unzeige diefes Werkes wird in obiger Bud 
handlung gratis ausgegeben. 








Sn der J. €, Kolb'ſchen Buchhndlg. zu Speper 
find angefommen : 


Hilgard, Th., f. Uppellat.»Berihts-Rath-in Zwen- 
bruden, Annalen der Rechtspflege in Rheinbapern. 
ır. Bnd. ı8 Heft. broſch. 56 fr. — 

Hoffmann, R., Appellat.Gerichts⸗Rath zu Zwey⸗ 
bruͤcken, Unterfuhungen über die wichtigſten Ungt⸗ 
legenbeiten des Dientgen als Staats» und Welt» 
S — ar Bnd. pr. complett in 2 Bänden 7 fl. 
ı2 fr. 

Jacotot's Lehrmerbode, oder der allgemeine Unter⸗ 
reiht, volftändig und für Jedermann faßlib dar» 
geſtellt. Ein praktifhes Hand» und Muſterbuch, 
Zn Lehrern und Erziebern gewidmet von 

. 8. Dürieg. 9. d. Fr. von Prof. Krieger zu 
Zmwenbrüden. brofb. x fl. 30 fr. 

Der Raubfiaat Algier. . Eine getreue Darftellung 
diefes Landes, mit bauptfählider Berückſichtigung 

- feiner jegigen bedrängten politifhen Lage, nebit 
Ebarten, Plänen, Anfihten der Stadt und des Has 
fens und andern Abbildungen, (Karlsr., Müller.) 
8. br. 1 fl. ı2 fr. 

Gemälde von Eonftantinopelr oder Furzgefaßte Bes 
ſchreibung und ®elbichte diefer Hauptſtadt. (Kai- 
ferslautern.) 8. br. 20 fr, 

Dermweg, 3. W., Bindication der öftreibifhen Be- 
fengebung und Staatsperwaltung gegen eigenmäch⸗ 
tige DVerlegungen derfelben in der Amts», Sitten» 
und Wobltbätigfeits» Verfolgung. Zugleih notrhge« 
drungene Ehrenverenvertbeidigung eines von Schrek⸗ 
fen gelähmten Rbeinpreußen gegen auswärtige An» 
griffe, abgeleitet aus dem Selbftbefenntniffe der 
incompetenten Richter. 2 fl. 6 fr. | 

Leidner, S., Unleitung jur Tbeoretifh »praftifchen 
BRAEIRTRREN ein Taſchenbuch für Sartenfreunde, 

x. 24 fr. 

Unterbaltungsbud. br. ı fl. 30 fr. 

Reumait, Dr. S. 4%. F., die ſicherſten Mittel wie 
der Kopf» und Zabnfhmergen der Menſchen. br. 


8 fr. ’ 
Börenebfätter deutſcher "und englifher Schrift. 


2 
Haidenreid, Dr. 9. 2. €., naffauifh. Rirdenrath, 
q;riſt liche Predigten, ar, Bnd. 2 fl. 56 Fr, 
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Pro 61. 


den 22. Diay 1830; 





Deutſchland. 
Münden, den 13. May. Der »Bajar« iſt mies 
der erwacht, bat die mwäflerigen Augen ausgewiſcht, 


und He. Saphir ift nad vollendetem, durch ein ärjt+ - 


ſiches Marfh! Marfh! anbefohlenen Zrühlingsausfluge 
eingeathmeter Mailuft, vernommenem Radtigallen« 
fchtage 2e. auf den vielfahen Sehnfuhtsruf: Komm! 
Komm! bey uns eingetroffen, Zu dieſem Yusfluge 


bätte er freilich bey dem ibn fo fehr auszeichnenden 


Dublitum — befonders aus dem fhönen Geſchlecht — 
etwas artiger, als gefheben, um Meijeskijen; anfur 
den (ofen. y 
Münden, den 14. Day. Die Nachrichten, welche 
von dem Befinden und der Reife Br, Mai. des Kir 
nigs aus Stalien eingeben, find fortdauernd böchſt 
erfreuli. Bein Wufentbalt auf Iſchia, die Milde 
der Luft und des Frühlings, der Gebrauch des Bades 
und die Rube jenes paradiefifhen Aufenthalts, haben 
den Monarden vollkommen wieder bergeftellt, und 
von allen Seiten wırd uns gemeldet, Daß Se, Mai. 
nie twobler und beiterer gewefen. Bon Neapel aus 
befuhten Sie mit Ihren Benleitern unter andern Die 
neuen Yusgrabungen von Pompeji und frühſtuückten 
in einem antifen Speifefaale, welcher vor Kurzem 
erft aufgederft worden, und noch mit vielfahen Wer 
räthen, unter denen auch mehrere Marmorfeflel, auss 
geftattet war, von melden fo viele Jahunderte nah 
den legten Befigern, nun zum erftenmal wieder Baft« 
freunde aus dem fernen Norden den urfprünaliden 
Bebraub machten. — Unter den Merkwürdigkeiten, 
melde die este Zeit bier angekommen find, befinden 
fh auch mehrere große türfıfhe Kanonen aus der 
Schlabt bey Navarin, zuſammen Dreibundert Eentner 
an GSewicht, theils ganz, theils ftücmweife, und von 
dent Reuer und dem Brand der Schiffe in jener furdt« 
baren Seeſchlacht geboriten. Sie find nebft vielen ans 
dern von den Briehen aus dem Gergrunde des Har 
fens von Navarin, in den fie mıt den Schiffen vers 
fanfen, bervorgezogen und nad Trieft veräußert wor» 
den, von wo die genannten, von ®r. Maj. dem Kö- 
nig angelauft, den Weg bieber in die fönigliche Bron⸗ 
jegießeren gefunden haben, um zu einem der zahlrei⸗ 
hen Dentmäler, welche die Kunftliebe Sr. Maj. des 
Königs dort vorbereitet, verwendet zu werden. , 
Münden, den 15. Map. Die Ankunft Br. Mai. 
des Königs wird nun täglich erwartet, und das mit 
defto größerem Verlangen, als fie mit mannicfalti» 


weſenheit feines 


gen Veränderungen in der Wdminiftration begleitet 
ſeyn fol. Den Zandgerihten wird die Adminiftration 
und Polizen abgenommen und fie werden verfleinert. 
Dagegen jollen alentbalben in abgemeflenen Bezirken 
Land-Eommiffärs aufgefielle werden, Die, nebft einem 
Aktugr, das gänzlib vernadläßigte Adminiftrationge 
und Polizeyweſen zu verwalten haben. Dann werden 
wir denn aud einmal in Bapern mit Bäumen ber 
ſetzte Heerftraßen erbliden.- Wie ganz anders ſieht 
es bierin im Württembergifdhen aus, wo den Gemein» 
den die Auffiht auf die Bäume übertragen, und ſchon 
längft die Adminifiration und Polizey von der Zuftig 
gefondert iſt! — Allerdings wird Dies den Aufwand 
vergrhßern; alein wenn nur die ®erichtsdiener eine 
andere Einrichtung erbalten, wird die Ration den 
Aufwand willig uͤbernehmen. .) 
— Das Perfonal der Dermaligen 200 (mit Neu⸗ 
ulm 201) Landgerichte beftebt: aus 200 Landrichtern/ 
a Poligepfommillär (ju Neuulm), 270 Affefloren, ı2 
Eivil-Adyunften, 4 Criminal» Adjuncten, 100 Actua» 
ren, 7 Zunetionäaren. Das größte fandgerict ift Diün«» 


sen mit 35,726: Seelenz- ibm zunäbft ftebt Landau 


mit 53,391. Einwohnern ; das Fleinfte aber ift, nachſt 
dem Srenzpolizey Commiffariate Reuulm mit 400 See⸗ 
len, das Landgericht Tegernfee mit 3480 Bewohnern. 
Münden, den 16. May. Die Rahrichten, melde 
uns dur die aus Stalien jurüdfebrenden Kabinets» 
ourriere zufommen, erfüllen aufs Erfreulichſte unfre 
Wünfdhe für das Wohlbefinden Br. Maj. des Rönigs. 
Nachdem Alerböhftdiefelben auf der Inſel Iſchia die 
Brunnene und Badekur mit dem beften Erfolge unter 
der woblthätigen Einwirkung einer ununterbroden 
fhönen Witterung vollendet hatten , verließen Sie mit 
Shrem Gefolge am 27. Upril-die Panella, und trafen 
an demfelben Tage Ubends zu Neapel ein, wo Se, 
Maj, bald nah Ihrer Ankunft von Sr, Fönigl. Hob. 
den Hetzoge von Galabrien (dem Kronprinzen beider 
Sicilien) einen Befuh erhielten und denfelben ſodann 
erwiederten. Der König vermweilte jmwen Tage in 
Neapel. Se, Maj. baben die Stadt nicht verlaflen, 
ohne der Reiter einiger Ihrer fib dort befindliben 
Untertbanen zu werden. Sieben Bayern, in neapo« 
litanifhen Kriegsdienften wegen Defertion oder Sub⸗ 
ordinationsvergeben zu den Ketten verurtbeilt, erbiel« 
ten Dusch das Fürwort ihres huldreichen Landesvaterg 
bey Sr. Fönigl, 28. dem Kronpringen r, der in Ab⸗ 
dniglihen Vaters die Zügel Der pr 


nierung führt, fogleih ihre — und die Erclaub» 
ni in ihr Baterland zurückzukehren. — In Rom blie: 
ben Se. Maj. ebenfalls jwen Tage. Um 3. Map 
machten Allerhochſtdieſelben Sr. päpftl. Heiligkeit ei» 
nen Beſuch, wobey Sie Sih, da der heilige Vater 
nit ganz wobl war, den Gegenbeſuch verbaten — 
Ben der almählig vorrüdenden Jah esjeit werden 
Ser. Mai. nun einige Wochen in der gemäßigteren 
Umgegend von Perugia noch der Landluft genießen, 
und mit dem Eıntiitte des Junius in Aderhöigftihre 
Staaten zjurüdfebren. 

+ Darmftadt, den 18. May. Der'Einfender des 
in Nro, 135 der allgemeinen Zeitung unter der Aufs 
ſchrift Darmftade erfihienenen Artikels ſcheint dıe Ver» 
baltniffe des biefigen Militärs genauer zu willen, als 
er vorgibt, und fucht durch die Urt der Widerlegung 
dem Vorwurf einer Unmwahrbeit zu begegnen. 

: Der Einfender des erften Artıfels kann und wollte 
nie die heiligen Worte des im ganzen fand hochgeehr⸗ 
ten allgemein geliebten Broßberzogs: »Ich werde mein 
GSluͤck im Wobl meines Landes finden« in Zweifel ziehen. 

Rein, wer Belegenbeit batte, Die Dergensgüte 
Diefes Megenten kennen zu lernen, wird, obne ein 
Schmeichler genannt werden zu fönnen, fagen: Er ift 
Ber befte mohlthätiafte Mann im ganjen Band. 

Daß man aber dem Kriegsminifter es verargte, 
derartige Vorſchlage ın eimem Zeitpunft zu maden, 
wo bereits in der Ständenerfammlung gegen die über. 
triebene Anzabl der Wenerale Vorftelung gemaht 
wurde, darüber ıft in dem ganzen fand nur eine Stimme, 
"zumal er fib vorzüglich felbften dabey am beften bedachte. 
Wenn aub die Ungabe des Reierenten, daf von 
den Prinzen blos Be. Hob. der Prinz Emil mit Gage 
auf dem Militäretart fünde, irrtbümlich ſeyn fodte, 
fo würde fib doch wohl nicht eine Stimme im Land 
gegen die Erhebung der Prinzen zu Senerälen geäuf- 
tert haben. 

Der Beneral Prinz Wittgenftein bat einen ver« 
dienten Obriſt Überfprungen, dieſer wird nun auch 
®eneral werden wollen, und wenn au bey der Er— 
nennung feine Behaltszulage ſtatt fand, fo wird dies 
dzm bisherigen Gebrauch nah nicht lange ausbleiben, 

Gedermann erinnert fib nob beute, mie früher 
einer unferer jetzigen böchiten Hofbeamten gratis zu 
dienen ſich erber, nun aber vielleiht die höchſte Be: 
foldung im Staate bezieht. 

Ale:dings liegt es nahe, daß ein Fürſt beim Mes 
gierungsantritt Snade fpendet, daß Dies aber gerade 
und blos an die obdnedem, meiltencheils überbejablte 
böhfte Diener geſchehen müfle, mögte wobl vom Bar 
terlandsfreund nicht unbedingt bejaht werden können. 

Hub waren nicht alle im aftiven Dienit, nein, 
der eine wurde mwieder zur Aktidvität und alfo gegen 
den Dienſt über die andern gefent; wenn dıefer auch 
"Teine Befsldunaszulage erhalten bat, fo trägt es ibm 
doch den den Beneraladjutanten zufonmenden freien 
Hoftiſch, wofür 600 fl. vergütet werden. 


Daß es ferner einen großen Contraſt gegen anr 
dere Länder, j. B. Raflau, das, balb fo groß, nur 
einen Beneral bat, bildet, wenn wir nice a4, nein 
15 Deneräle, wenn au zum Theil penfionire, und 
ein oder zwey unbezahlt haben, leuchtet wohl Jedem ein. 

Unfer Eontingens beträgt 6200 und trägt es auf 
406 einen Bineral. 

Freilich, wenn man annimmt, daß bey dem Land» 

ragoner- und Faudfhügencorps, das dem VWernebmen 
nah Feine 180 Köpfe zähle und einzeln im ganzen 
Land vertheilt iſt, eın Beneralieutenant, kin Stabe» 
offizier und Rittmeiftee aggregirt ift, fo fällt Das Ver⸗ 
bältmiß nicht fo auf. : . 

Was der Herr Referent unter Ausländer verſteht, 
wenn er Den. Benerat von Ohen, Ken. Seneral von 
Ball, Senerallieutenant von Ammerongen, alle drep 
aus Holland; General 'von Weihers aus Bayern; 
Beneral von Moranvıde aus Franfreid, Snländer 
nennt, wünfht man zu willen, 

Wenn der Eintritt in den hieſigen Dienſt zu In— 
länder (daft, dann haben wir uns nice zu beflagen, 
daß jum Die geliebte Perfon des Züriten faft lauter 
ausmwärtd Beborne ſich befinden, und täalih mit Hinte 
anfegung der braoften, kenntnißreichſten Landesfinder 
auswärts Beborne ju Kadetten gemacht werden, 

Allein der gemeine Mann urtbeilt anders und 
wuͤnſcht um die Derfon des Regenten fandesfinder, 
die die Bedürfnilfe des Landes Pennen, und deßwegen 
beifer zur Verbeſſerung Borfhläge machen fönnen. 

Dem Miniſter des Innern und dem Finanzpräſt- 
denten ift Das Land nun doppelt Dank fihuldia, daß 
fie Feine Borfhläge zu der. Art Önadenfpenden in ih⸗ 
ren Departements machten, jumal gegenwärtig bun: 
derte von ganzen Zamilıen aus den allerbeiten Bezir- 
ten des Landes nad Amerika auswandern. 

Wenn die Vermebrung der böhfibezablten Ange» 
ftellten in der Progreffion wie feit 10 Jahren fortge- 
ben follte, fo würde vielleiht das ganze Land nad 
Amerifa auswandern, indem die Unterhaltung einer 
folhen Maſſe unmöglih würde. 

In allen Rabbarsländern traten nab dem Frie⸗ 
den Ubgabenerleihterungen, ben uns Erhöhungen, ein, 

J Sranftreid, 

Paris, den 15. Man. Die Ungabe der heutigen 
Morgenblätter, der enalıfhe Admiral fen mit 5 fir 
nienfhiffen und 2 Fregatten nah Wlgier ausgelaufen, 
ift ungegrunder. Der Sammelplay-der englifchen Flotte 
ift in der Bucht von Palma in Sardinıen. (Ba;.) 

— Die Nachricht, daß der ariehifhe Senat 
dem Protokoll, wodurch Prinz Peopold als Beberr» 
fber Briebenlands anerkannt wird, beigetreten fep,. 
und die Zuftimmung des Sroßheren find gleichzeitig 
bier eingetroffen. Diefe Ungelegenbeit ift mithin of⸗ 
fiel abgemadt. Die definitive Beendigung wird nur 
nob durch Die Unentfhloffenbeit des Prinzen Leopold 
Derjögert. j (Ba}.) 
— Eine telegraphifhe Depeſche, die geftern vom 


RKriegsminifterium abgegangen ift, bat für goo Mann 
SGnfanterie und 2 Weginienter Caballerie den Befehl 
überbradt, Die Bezirke der untern Rormandie, wo eine 
Bande Branditıfter organıfire it, von allen Seiten 
ju Durdjieben. 

pl den ı7. May. Durch f, Drdonnang vom 
16. ift die Deputirtenlammer aufgelöst. _ Die Wahl- 
folegıen find im ganzen Rönigreih jufammenberufen: 
die der Bejirke und der Departements, welde nür ein 
Collegium baben, auf,den 23. Jung d. JA Die Der 
partementalfollegien auf den 3. July, und das Colleg 
des - Departements von Eorfifa auf den 20. Zulp. 
Tie Parrsfammer und die Kammer der Ubgesrdneten 
der Departements find auf den 3. Auguſt berufen. — 
Der Monireur gibt den Beſtand der atrifanifhen Ex⸗ 
peditionsarmer. Beneralftab: Graf von Bourmont, 
Dberbeiebishaber; Wdjutanten: der Bataillonswef de 
Trelan, der Hauptmann de Bourmonız Ebei des Be 
neralftabs : Generallieutenant Desprez;; Beneralintene 
Dank der Urmeen: Baron Denniée. 25 Dolmetider, 
mworunter: Birardin, Daubignoſt, Habaibp (vormals 
Dbrift Wer Mameluden der Kaıfergarde), Vincent, 
Müner, Defatte, Abdallah von Asbonue, Ubd+ el«- Mar 
lad. — Ebef- der a. Divifion; Beneralieurenant Ba 
ron Bertbejene. 1. Brigade: Beneralmajor Poret de 
DMorvau. @. Brigade: Generalmajor Baron Achard. 
3. Brigade: ®eneralmajor Baron Clouet. 2, Divi⸗ 
fion: ®enerallieutenant Graf v. Loverdo. a1. Brie 
ade: Beneralmojor de Damremont. ‚2, Brigade: 
Beneralmajor Vicomte Mouck D’Djer. 5. Brigade: 
Grneralmajor Collomb d’Urcine, 3. Diviffion.:. es 
neralmajor Dergog vom Estar. 1: Brigade: Bene 
ralmajor Vicomte de Bersdier. 2. Brigade: Bengr 
ralmajor Baron Hurel. — Dberbefeblsbaber Der Urs 
tillerie: Generalmajor Vicomte de la Hitte. — Ober⸗ 
befehlshaber des Genieweſens: Generalmajor Baron 
Molazd. — Brand Der zur Führung der Fandungse 
truppen befiimmten Rriegsfbilfe. Die Linienſchiffe: 
Provence, Trident, Duquesne, Wlgefiras, Breslau, 
Neſſor, Marengo, Marfeide, Scipio, der Stolze, die 
Krone. (250 — 1000 Mann Bemannung ) -- Zregät« 
ten: Die Rriegerin, Pallas, die Wahfame, Umpbditrite, 
Spbigenie, die ſchöne Habriele, Melpomene, Dermir 
nie, Dido, Jeanne D’Arc, Venus, Maria Iberefia, 
Medea, Arethuſa, Tbemis, Epbele, Thetis, Profere 
pına, Die Zaubern. (140-700 Mann.) — ı0 Forpete 
ten Lı00o—430 Mann.) — ıo Briggs. (60 — 70 M,) 
— 8 Boumbarden. (60 Mann ) — 9 Babarsen. (Bo—550 
M.) Im Banjın: 68 Rriegsfhiffe mit 26.410 M. 
Hiezu fommt nun noch das Geſchwader, welhes feit» 
ber Ulgier blofirt hielt, worüber fein Verzeichniß folgt. 
Die von der Marine gemietberen Transportfdıffe find 
iu drep genau von einander unterfhiedene Reihen ger 
ebeilt: die erſte Meibe führt die Mannſchaft, die zweite 
Die Pferde, die dritte das GSepaͤck. Die erſte Reihe/ 
aus 32 Schiffen beſtehend, führt 4650 Mann; die 


” 


gweite, aus 180 Schiffen beſtebend, führt 3950 Pierde, 
wovon den 5 Eavallerier&sfadrons nur 508 gehören; 
die dritte, aus 65 Schiffen beftebend, führt alles Mar 
terial und Sepäd. Unter diefen Eransportfciffen find 
156 ausiändifhe von allen Nationen, aber fein enge 
lifhes und fein amerifanifhes, 

— Um 16. Morgens war die ganze Erpeditionse 
Armee eingefhifft. Es wurde ſolgender Urmeebefebl 
bekannt gemacht: »Foufon, den 20. Map. Boldaren! 
ber der feanzöfifhen Flagge angerbane Schimpf ruft 
euch über das Meer; um denfelben ju räden feid ihr 
auf Das von der Möbe des Tbrones gegebene Zeichen 
ju den Waffen aeeilt, und mehrere von euch baben den 
päterliben Herd mie Freude nerlaffen. Zu verfdieder 
nen Zeiten mebeten die franzöfifhen Fabnen auf der 


‚ afrifanifhen Küſte; die Hike des Klimas, die ermü⸗ 


denden Märfbe, Entbebruugen, nichts fonnte euere 
Borgänger erfhüttern, Ihr rubiger Much reichte hing 
um die lärmenden Ungriffe einer muihigen, aber un« 
disciplinisten Reıteren zurüdzufhlagen, ihr werdet 
diefen glorreihen Beifpielen folgen. Die capilifirten 
Nationen zweier Welten richten ihre Blicke auf euch, 
ibee Wünfbe begleiten Euch. Die Sabe Frankreichs 
ift die der Menfhbeit, zeige euch eurer edlen Sendung 
würdig. Reine Ausſchweifungen befudle den Blany 
eurer Siege; fürchterlich im Rampfe, feid gerebt und 
menſchlich nab dem Sieg; euer Vortheil fordert die 
ſes eben fo fehr «Is Die Pflibt. Wrabien *), das nur 
gu lange von einer raubgierigen gcaufamen M:lı; une 
terjoht war, wird uns als Befreier anfrbenz es wird 
um unfer Bündniß bitten, . berubigt dur euere Red» 
lichkeit wird es die Zrühte feines Bodens in unfer 
Lager bringen. So werdet ihr, indem ibr den Krieg 
weniger lang und blutig macht, die Wünſche eines 
Souveräns erfüllen, der eben fo fehr mit dem Blute 


“feiner Untertbanen geijt, als er für die Erhaltung Der 


Ehre Frankreichs ſorgt. Soldaten! ein erlauchter 
Prinz bar fo eben euere Reiben durchgangen, er bat 
fi ſelbſt üͤberzeugen wollen, daß nichts vernahläßige 
worden, um eueren Triumpb ju fibern, und euere 
Nothmwendigkeiten zu beforgen,. Seine beftändige Sorgr 
falt wird euch aud in die unwirtbbaren Gegenden fols 
gen, die ibr zu befriegen auf dem Punkte ttebet, Ihr 
werdet euch derfelben wüsdig madhen, daß ibr eine 
eben fo frenge Mannszucht beobadtet, als die Armee 
die er zum Biege führte, die ſich dadurch Die Achtung 
von Spanien und von gan; Europa erwarb, Der 
©enerallieutenant, Pair von Franfreih, Dberber 
feblshaber der Erped.iiong« Urmee, Oraf v. Boum 
mont.« 
Toulon, den 14 Map. Wie Truppen find eine 
gefhiffe. Morgen, wenn der Wind günftig it, wie 
*) „Arabien? — Hoffentlih wird ih Dr. v. Bourment als 
General gefchidter, wie ald GSeograph, zes: 
nm, b, Red 


Yes vermuthen läßt, wird die Flotte unter Segel 
gehen, mit 50,000 Mann Soldaten an Bord, die alle 
bereit find, ihr Blut für den Ruhm Franfreihs und 
feines Königs zu vergießen. 

Straßburg, den ı7. May. Wir erfahren fo 
eben durch ein Deinatfhreiben, daß Hr. Edmund Mer 
hin, Sobn des Deputirten diefes Ramens, Benerals 
Gefretär der Präafeftur des Aude- Departements, durch 
eine Entfheidung von 2, dDiefes Monats abgefent wor⸗ 
den fey. . 

Spanien, 

Madrid, den 5. Map. Unfer Befhäftsträger 
zu Ulgier bar aus Majorca gefhrieden, er fen von 
dem Dep genöthigt worden, das Webiet der Regent» 
{haft zu verlaffen. Er babe fih dur engliſchen Ein» 
fluß veranlaßt gefeben, in Verbindung mit dem där 
nifhen Conſul dem Dev zujufpreben, Branfreih zu 
Dermeidung des drohenden Kriegs Senugtbuung ju 
geben. Der Dep ſey aber darüber fo erzürnt gewe⸗ 
fen, daß er gelagt, er bedauere nur, Daß er den fran« 
zöfifhen Conſul nice ins ®efänaniß. geworfen babe, 
wo er noch jeht ſeyn würde. Dem fpanifihen und 
dänifhen Eonful habe er hierauf befohlen, augenblid» 
lich Wlgier zu verlaffen. 

Briedenlandb, 

Livorno, den 20. Map. Die Zeindfeligkeiten 
zwiſchen den Brieben und Türken auf Candia haben 
mit beifpielofer Erbitterung wieder begonnen. Die 
®raufamkeiten, melde in den lebten Zeiten die Türe 
Ten verübten, baben Die Gewüther dır Griechen fo 
erbittert, daß auch fie daflelbe Werfabren deobachteten. 


Beitrag zur Kulturgefdidte 

Die fpanifhe Regierung bat in Sevilla eine Schule 
der Tauromadıe (Stiergefebtfunft) errihtet. Der 
Sraf Fitrela, Mitglied des oberften Krieasratbs, und 
«iner der größten Lıebbaber der Stiergefehte, bat den 
Plan diefer Unftalt verfaßt, und it zum Direftor 
derfelben ernannt worden. Derwerfte Profeſſor dies 
ſes Lyceums von gang neuer Urt ift der berühmte 
Kämpfer Eandido, ein Schüler des noch berühmteren 
Pepe Do, der zwiſchen ‚den Dörnern eines. Stiers 
den Beift aufgab, 


Sin Breslau bat man ein anonymes Schreiben an 
Die Polizey mit beigelegten 3o Thlen. gefunden. Der 
Schreiber gibt darin an, daß er früber ein Dieb ge» 
wefen und mebrere Saben im Betrag von etwa 45 
Thlrn gettoblen habe, Er empfinde Die bitterite Reue 
über feine Untbaten und bobe durd Erfparniß Die 
beifolgenden 3o Thlr. zuſammengebracht, womit er 
Die (namentlih angeführten) von ihm beftohlenen Per» 
fonen zu entfohädigen bitte, i 


Der Guünſtling des Königs von Spanien, Herr 
Montenegro, hat am 6, Upril, während er ben Tifhe 
Hof, Den Befehl befommen, Madrid binnen drey Stuns 


den zu berlaffen, um als ſpaniſcher Conſul nah Ge— 
nua abjugeben. Der Srund diefer von der Königin 
veranlaßten Ungnade ift die Wärme, mıt der Herr 
Montenegro dem Könige tieth, eine fardinifhe Prins 
jeffin zu beiratben. 





. = Der Popanı. 

Lang trieb vordem auf Kinberftuben, 

Dee Popanz in dem Schwarm ber Buben, 
Auch ben leichtgtäub'ger Bauern Troß, 
Bein Weſen frch und meiſtertes. 

Doch ward's auch bier allmaͤhlig helle: 

Da ſchwand ber (drmende Belille, 

Uad Mandıer fand nun offenbar, 

Daß er ein leeres Schredbild war, 

Dod will er nod nicht, in fih geben, 

Unb laͤßt vermummt ſich wieder fehen: 

Er kommt berbey im Doctorhut, 

Und fprubelt eine ganze Fluth 

Bon kritt’ihem Hohn, und sieht Geſichter, 
Wenn ein Gelehrter oder Dichter 

Nicht nah der fhiefen Pfeife fpringt, 

Auf ber fein gellend Lied erklingt, 

Allein nicht furchtſam, wie bie Knaben, 


AR Geber, wo Popanze traben: ” 

Drum fchreit ſich diefer müs und matt 

In feinem Uterar'ſchen Blatt. i 
& .. ® 





- Der neue literarifhbe Thermometer, 
(Ueber einen im Litraturblart zum Morgenblatt Mengel:Popanzifch 
: eritifirten Dichter.) 
Schön und treffllch fürmwahr, muß, was er gefungen, gewiß feunz 
Denn nädft Böthe und Bob ſchimpſt ihn Popanz zumeiſt. — 





Rebacteur und Berleger: 3. G, Kolb, Bittwe, 


————————— N rn 
Befanntmahungen. 

Rein gehaltene Acbirgsweine von ıBıg und ıBe2 

find zu billigen Preifen in Fleineren und größeren Par- 


tien gu verlaufen. Das Nähere in der Erpedition 
Diefes Blattes. 





‚Auf nahftebende, im Verlag des bibliograpbi« 
ſchen Inſtituts zu Hildburgbaufen erfheinende Werfe 
nimmt Die unterseihnete Buchbdlg. Subfeription an: 
Bibliotheca keriptorum Graecorum et Latinorum clas- 

sıca, 

Chriſt licher Kamilien- Tempel. - 

Zur Einfibt liegen in der unterjeihneten Bud- 
handlung: von legterem Werke der erite Band, fhön 
gebunden, mit ı Kupfer zu a fl, 12 fr, 

Homerii Ilias, ex recens. F. A. WolGi; Handausgabe 
ar. 8. broſch. Prän»Preis ı fl. 12 fr. Ladenpreis 
1 fl. 48 fr, 

P. Virgilii Maronis opera, ex recens. C. F, Heynii, 
SHandausgabe gr. 8. Pränum,» Preis 54. fr. Far 
denpreis ı fl. ı2 fr. 


5 8. Kol b'ſche Budhandlung in Speyer. 


Kenne 


Dienstag 


Nico 62, 


id 
1} 


Speyerer Zeitung, 





.. den 25. May 1830, 





Deutfdland 

Nachrichten aus Münden zufolge war der Hr. Ber 
ralmajor Braf Seyſſel d'aix nah Karlsrube abge» 
gangen, um von Beite St. Maj. des Königs von 
Bayern Se, k. 9. den Broßberjog zu Seinem Regie⸗ 
‚rungsantritte zu beglückwünſchen. 

Münden, den 18. Map. Die verfügte Beſchlag⸗ 
nabme des von dem großberzogl. Weimarifhen Regie⸗ 
zungsrathe Alex. Müller verfaßten »Handbuches des 
in Deutfbland geltenden Kirchentechts⸗ ift von ‚Br, 
k. Majeftärt wegen der darin vielfältig vorgetragenen 
unwürdigen und leidenfhaftliben Shmäbungen auf 
die Kebrfäge der katholiſchen Kirche beftätiget worden. 

— Bıe wir vernehmen, gedenken &e, Mai. der 
König bis zum g. nädftfünftigen Monats in Ihrer 
Haupt» und Refidenzftadt wieder einzutreffen. 

Stuttgart, den 20. May. Eine Beilage zum 
Shwäbifgen Merfur enthält heute das Verzeibniß 
von 75 Familien oder ledigen Leuten aus dem Ober« 
amt Schornderf, die nab Nordamerifa, und von 
ı2 Zamilien oder ledigen Leuten, die nab Rußland 
auswandern wollen. 

ranfreid, 

Paris, den ıd. May. Aus Wire wird unterm 
13. d. gemeldet: »Die Landplage, die unfern Bezirk 
fhon feit allzu langer Zeit beimfuht, bat von ihrer 
Sintenfität nad gar nichts verloren: im ®egentbeil, 
" werden ihre Verbeerungen Tag für Tag ſtärker, obne 
daß man die fie veranlaflenden Gründe entdeden fann. 
Heute find wiederum 4 bis 5 Häufer in der Bemeinde 
Vaſſy angezunder worden, Es wäre unrecht und viel» 
leicht gefährlich, wollte man die Gerüchte wiederholen, 
melde durch dieſe fhredliden Ereianiffe in Umlauf 
aefommen find. Mögen die haufigen Verbaftungen 
doch endlih den Urhebern diefer Verbreben auf die 
Spur helfen! Auffallend ift, daß die meiften Zeuers« 
brünfte am bellen Tage ausbreden, und daß keine 
Diebftäble dabey vorfallen.« 

Paris, den 19. May. Frau Pätitia Buonar 
varte, Napoleons Mutter, it am 26. April zu Rom 
in einem Wlter von 85 (?) Sjabren geftorben. 

Paris, den eo, May. Cine telegrapbiihe Der 
peſche des Udmirals Duperre an den Marineminifter 
aus Toulon vom 18. May 24 Uhr datirt, enthält Fol⸗ 
gendes: »Die Flotte ift bereit, in die 
Alles ift eingefarfft, das Material und die Mannſchaft. 
— Die erfie Diviflon der Flottille benügt ein Winde 


- zum Bebersfher Griechenlands gewählt fep. 


See ju geben; 


» 
benz um unter Segel zu geben. — Die Bewegung 
bat begonnen.« ‘ 

— Spanien. 

Madrid, den 6. May. Man ſpricht von einer 
Entlaffung des Zuftis» und des Kriegsminifters. Auch 
fagt man, daß in Portugal eine große Bährung herr» 
ſche. Sewiß ift, daß die fpanifhe Regierung einen 
Seobachtunge koidon an der Bränze von Portugal er» 
sihtet, wohin bereits drep Regimenter Marſchbefehl 
erhalten baben, Man behauptet, diefer Rordon habe 
im Einverftändniß mit England den Befehl, faus die 
Autorität Don Miguels in Gefahr geratben follte, zu 
deren Unterftügung in Portugal einzurüden, 

®roßfbrittannien 

?ondon, den 17. May. Das heutige Bulletin 
lautet: »Der König hat eine gute Nacht gehabt. Die 
Krankheitsfpmtome treten milder hervor. « 

Iürfen > 

Der Eourrier de Smyrne vom 18. April 
fhreibt aus Syra vom g. April: »Beit einigen Tar 
gen läuft das Geruͤcht um, und wird durch Briefe aus 

auplia beftätige, daß der Graf Eapodiftrias, der 
ſich nicht länger babe verbergen fönnen, daß die neuen 
Verfügungen der 'verbündeten Mächte in Bezug auf 
die Ernennung eines Cheſs von Briebenland dem 
Publikum befannt feyn würden, den Senat zjufam« 
mienberufen und ibm die nahe Ankunft des Prinzen 
Leopold angefündigt babe, der von den Souveränen 
Die Mits 
alieder Des Senats, überzeugt, daß ihre perfönlidben 
Verdienfte und ihr früheres Betragen ihnen bep dem 
Nachfolger des gegenwärtigen Präfidenten nicht ju be» 
fonderer Empfeblung gereihen würden, bauptfädhlich 
aber aus Furcht Die Privilegien und Gehalte ju dere 
lieren, die fie zum Schaden des Volfs genießen, be» 
jeugten das lebbaftefte Bedauern und verfiberten den 
Grafen Eopodiftrias, er Fönne auf ihre volle Er» 
ebenbeit rechnen und fie ſeyen bereit, Wlles jur Abe 
altung einer Maaßregel zu unternehmen, die ihrer 
Anſicht nah fo verbaͤngnißvoll für Die Intereſſen des 
Landıs fen; Se. Extellen; dürfe ihnen darüber nur 
feine eigene Anſicht mittheilen. Mehrere von einer 
großen Zabl von Einwohnern der Provinzen unter» 
peihnute Bittfhriften mit Ausdrüden der. Anbänglice 
eit für den Präfidenten und mit beftinen Ausfällen 
gegen die verbündeten Mächte, die Griechenland einen 
Chef gegeben hätten, ohne die Nation Darüber zu 


’ 


befragen, wurden dur Verwendung von Eolocoteoni, 
Nikitas und andere einflußreihen Mitglieder der ge» 

enmwärtigen Regierung zugefertigt. Schon lange vor- 
en ſoll der Präfident feine Anfiht in Diefer Bezier 
bung erflärt und geäußert haben, er rechne auf dieſe 
Petitionen, und die Wirfungen , die fie hervorbrin ⸗ 
en dürften. Die früber in Anwendung gefegten 

ittet ind von änderer Befchaffenheit. Ben.dem er« 
ften Serüchte von der Ernennung des Prinzen Teopold 
und feiner Annahme, mwandte man fid an die Hab» 
fucht, der man eine fodung vorlegte, Die ſo verfüh⸗ 
reriſch als nur immer möglih war, Der Braf Capo» 
Diftrias that in großer Eile das, was er mebr als 
Einmal erflärt hatte, nicht früher thun zu fönnen, 
als bis das politifhe Schickſal Griechenlands definitiv 
entfhieden wäre; er veräußerte nämlih einen Theil 
der noch unverfauften fändereien, und ein Defret vom 
27, Febr. weist der Rationalbanf die Weinberge von 
Korinth, die Delgärten von Salona und Korinth, die 
©dmirgelgruben und die Balinen von Raros und Milo, 
die auf 538,733 Talaris gefhägt find, zur Bürgfhaft 
der Banlactien, die nah diefem Defrete auf 539,333 
Zalaris befhränkt find, an. Einem Defrete vom 
13. März zufolge folen die Fonds der Banf haupt» 
fählih zw Qunften der Marine von Hydra, Bpejia 
und Ipfara verwendet werden. Warum mwill man 
nun blos diefen helfen? Aus feinem andern Brunde, 
als weil man fie früber. am meiiten beleidigt. hatte, 
und fie jest zur Verftärfung feiner Partei wieder ge» 
mwinnen wii. Was aud der Präfident tbun mag, fo 
twird der Prinz Leopold mit Ungeduld erwartet und 
er darf darauf sehnen, mit offenen Urmen von der 
Nation empfangen zu werden.« 

Alerandria, den 28. März. Längs der ganjen 
Seekuͤſte von Aegypten berrfcht ungemeine Thätigkeit; 
verfhiedene Punfte werden befeftiget, und mo dies 
fbon früher gefbeben, Ausbeflerungen vorgenommen. 
Ben Roferte ift ein Infanteriecorps von Booo Mann 
jufammengejogen. Die Flotte gebt öfters in See, 
um Uebungen vorjunebmen. Ob es gleib ſcheint, daß 
der Paſcha durch die ernſtlichen Vorftelungen Englands 
einer Mitwirkung jur franzöſiſch- aftikaniſchen Erpe 
dition vor der Hand entſagt hat, ſo muß doch dieſer 
ungewoͤhnlichen Thätigfeit irgend eine wichtige Abſicht 
zum Srunde liegen. Cinige erbliden die Urſache da» 
von in der Auscüſtung der türfifhen Flotte im Arſe⸗ 
nale zu Sonftantinopel, melde den Vicekönig beune 
rubige, Andere vermutber, daß die Streitkräfte in 
Candia zur völligen Unterwerfung der Inſel verftärft 
werden follen, 


* Die preußifhe Agende. 
Eben ift folgende Shrift erfbienen: »Butabten 
»über den Werth der preußifben Ugende vom Jaht 
»ı829, in Bezug auf Badens liturgifihes Bedüriniß 


»überbaupt, und insbefondere über Art und Weife, 
sauf welche im Sroßherzogthume Baden eine Landes» 
»Ugende ins Leben zu treten verfuben moͤchte. Rebſt 
seinem Unbang über das, was unter der badifhen | 
» Regierung bereits feit mehr als 50 Jabren in diefen 
» Bejiebungen geſetzlich ift.« (Heilbronn bey Drechsler. 
Der erfte Theil Diefer Schrift (deren frepfinniges Motto 
von Hüffel an die Unbeftändigfeit Mander erinnert) 
bat die nämlihe Tendenz wie die kürjlich publigirte: 
» Bedenken über die preuß. Ugende.von 1829 (Speyer, 
Kolb'ſche Buhbdlg.)«, jedoch fheint ung letztere noch 
umfaſſender und ſchaäͤrfer, wo es auf Behauptung der 
proteftantifhben Principien anfömmt. Dennod ift auch 
dieſe Ubhandlung recht förnig, und fie bat das Der⸗ 
dienft, einiges‘, was in den obigen (gleichzeitig abge» 
faßten) Bedenken nicht erwähnt wurde, geſchickt und 
treffend aufgefaßt zu baben. *) 

Bon befonderer Wichtigkeit für die badifhen ande 
feine "uns aber der-Anhbang zu diefer Schrift (der 
über die Hälfte des Umfangs derfelben einnimmt) zu 
ſeyn. Die preuß. Ugende wird darin vermittelft der im 
Sroßberzogthum Baden beftehenden Geſetz en und Ber» 
ordnungen bekämpft, und zugleich gezeigt, an melde 
Bedingungen Die Einführung derartiger kirchlichen 
Beftimmungen nah den Befegen in jenem Lande ‚ger 
tnüpfe if. Auszüge daraus laffen fib nit wohl ge 
ben: das Ganze muß im Zufammenbange gelefen wer» 
den, — Dagegen nehmen wir recht gern die Miscelle 
auf, mit welcher die Brofhüre fließt 

»Die Sinnbilder und ihre Deutung. — 
Was ſehe ib? Was wird.mir vorgeftene? Was fol 
ib daben denfen lernen? Was ift dabey zu denken? 
— Ein Eruzifir und eine aufgefhlagene Bibel 
— angezündeten Lichtern, zwiſchen jwep 

ichtern auf verſchiedenen Seiten. — kichter am bel, 
len Tage angezündet. Deutet dies auf einen Dioge- 
nes, der mit der Laterne etwa Ebriften fubte? Was 
für ein Chriſt ift der Suhende ſelbſt? Sucht er Eruzie 
firhriften oder Bibelhriften ? — Doch nein. Die ans 
gebrannten Lichter Steben feit neben dem Erusifir. 
Alſo nicht das Erucifir leuchtet? Nicht die offene Bi« 
bei verbreitet Lichht? Wachskerzen müffen daneben 
brennen. Das Kreuz wird beleuchtet. Die offene Bir 
bei fol Lihe empfangen. Und woher? Bon jwey 
Lichtern. Zwey Kirchen fleben in der Ebhriftenbeit 
neben der Bibel. Eine verfibere, Licht in die Bıbel 
ju bringen Dur die allein wahre Auslegungstradition 
der Kirhenväter. Die andere will Licht ſuchen und 
finden. in der Bibel feldft, am bellen Tage, mit offer 
nen Augen, mit. Yugen, wie Bott fie ibe heute geger 
ben bat, obne Brillen irgend einer Vorzeit. — Wur 


*) Diefes wird in dem bald erfheinenden „Rachtrag zum Ber 
denfen über bie preußifche Agende von 1829 (Speyer, Kolb)'’ 
gleichfalls erwähnt werden, worin überdies ein vollitäindiger 
Abdeuck der gedachten, im Buchhandel micht zu habenden, 
Agende gegeben werben wird, 


sum ftellt man und die zwep Pichter nebeneinander 
auf einen Altar? Sollen ung. beide leuhten? Sol» 
len wir Zwey für Eines balten lernen? Bol nidt 
mebr die offene Bibel uns aus lichten Stellen Helle 

enug geben, da es Tag bey, uns geworden ift, um 
überall die Bibel felbft lefen dürfen, obne wädferne 


aufgenötbigte Erflärungslihter? Obne fo leicht wan⸗ 


delbare HofrRehrbegriffe? — Um Riederrbein, da in 
einem durch die Reugierde ‚gedrängt vollen Dorfkirch⸗ 
lein das erftemal auch die zwey Yidter auf Eruzifir 
und Bibel und in den bellen Sonntagsmorgen bineın 
fheinen folten und der jum Predigen des Evange 
ltums Be me — im »priefterliben Drrat« 
ſich zwiſchen die Bibel und die unbefragte Laiengemeinde 
in die Mitte ftellen mußte, trat ein von Alter gebüde 
ter Bauer ernft und befcheiden hervor, löfchte bedächt⸗ 
lich die Wahsferjen,. legte das Kreuz und feine Eid⸗ 
finger ausgeitredt auf die offen? Bibel und fprad: 
Rreujmader find wir nidt. Erleuchtet haben uns 
unfere lieben Herren Prediger von Kindheit auf aus 
Diefem Worte Sorten, daß es eine feuchte ſed auf 
allen unfern Wegen bis über den Tod hinüber, obne 
Nebenlihter. Wären Sie, unfer neuer Herr Pfarrer, 
um Priefter geworden, fo müßten wir, evangelis 
be Ehriften, ju Laien geworden feon. Und dies 
find wir nicht, fondern eine gewiffensfreie Gemeinde, 
die aus der Bibel felbft zu beten lernt und vor Bott 
nicht viele leere Worte zu widerbolen belehrt ift. Auf 
Diefes offene Bibelbub , liebe Mitsriften! ſchwoͤre id, 
in meinem etlib und ficbjiaften Jahr, wie vor ſechzig 
Sabren bey meiner Confirmation; und meine Enfel 
und Urenfel fgllen meinen Segen haben, wenn fie red» 
li und allein darauf fhwören. Wollt ihr denn et» 
was Anderes, liebe Rapbarn! Fürdter Gott; ebret 
den König! Der Alte ſprach mit erleuhtetem Stepbar 
nus · Ungeſicht, mit einem Ebrfurde fordernden Eifer. 
Niemand mwagte ibn zu unterbreben. über nahber 
meinte doch Die Polizey: Der Freiredner müfle in 
Haft gebalten werden. Es wurde berihter, was der 
Bauersmann Mar und wahr gemeint und nod einmal 
su Protokoll gegeben harte; und oben war es heil 
genug, daß der Winf erging: Der Breis fen frey: und 
Die Bemeinde behalte in aller Kube ihr Recht, bey 
der Bibel allein zu bleiben, obne Priefter und Neben« 
lichtet. Auch fen dee Altar eigentlich ein gebeiligter 
Ubendmahlstifh, und fein Symbol eines Opfers 
priefters. — Die Semeinde ſingt und beter jegt mıt 
ibrem Pfarrer und Beichtvater das, wovon Diefer 
weiß, daß fie alle darin miteinander übereinftimmen 
fönnen, und mie fie es jet gerade bedürfen. Denn 
wozu wäre Er da, wenn es beffer wäre, daß zu jeder 
Zeit an jedem Drt das nämliche gebetet, das nämliche 
gefungen, das nämlihe liturgirt, endlih wohl auch 
das naͤmliche abgepredigt würde, damit nur gewiß fein 
anderes: Licht auf die Bibel fiele, als das von einem 
Kabinet aus angezundete Wachsferjenpaar,« 


. Gäkutarfei 


, „Die Herren und die fhönen ſchwarzaͤugigen Damen 
in Brafllien tanzen da ftets ohne Handfhube, Meicte 
man einer Schönen die bebandfhuhte Hand, fo würde 
fie dies für eine große Beleidigung aufnehmen und 
glauben, der Herr fürdte fie mit bloßen Händen an» 
sugeeifen, meil er fie mit einer Hautfrankpeit behaf⸗ 
tet waͤhne. 


»Ich weiß nit, was der Himmel mit mir vor 
bat,« fagte ein Bojähriger Breis, ser läße mir meine 
rüftige zweite Frau flerben, und will, daf ih num‘ 
eine dritte nehme, Herr, dein Wille gefhebe!« — 


In Yugsburg ward offijielt befannt gemacht, daß 
die dafelbft unter den Soldaten des 4. Ebevauslegers« 
Regiments gehertſchte Krankheit ihr Ende erreicht babe. 


* Sa ben Blättern für literarifhe Unt erbaltung, 
worin, mie in manden andern Ahrer Art, fid; Bona mixta malis, 
gebaltvolfe und unbefangene Darkellungen auf einer, und partels 
füctiges, oberflähtihes Beihwäs auf ber andern Seite + finden, 
las Einfenber diefes eine Kritik üder @drres's vermiſchte Schrif⸗ 
ten, bie in jeder ber Maprheitsliebe und Auffiärung gewibmeten 
Beitfhrift eine Stelle verbient. Hier fen nur folgender Bug baraus 
entnommen: „‚Ciner ber Aufſaͤße in biefen Schriften, benannt: 
Der Kampf der Kichenfreibeit mit der Staatsges 
malt in. der katholiſhen Schweiz, am ubligenfhmpler 
Handel bargeftellt, foll eine kleine Schrift widerlegen, welde zur 
dieſes Bocfalls erſchienen iſt, um bas VWerdlenſt bee 
Väter in dem Andenken der Aeltern zu erneuern. Im Jahr 1725 
batte der Vogt der Gemeinde Udligenſchwol zur Kirchweihe das 
Tanzen erlaubt; der Pfarrer aber verbot es, und gedot hiernähft 
benen, bie dennoch an bem Tanze Theil genommen hatten, ihr Wers 
geben im Beichtſtuhl zu bekennen, bey Strafe ber Ercommunication, 
Auf hierüber erflatteten Bericht an bem’Rath der Stadt und Res 
publif Luzern vernahm dieſer beide Theile, und fand die Soche ba= 
zu angethan, bem Pfarrer einen Verweis zu geben, Aber diefer 
fand nicht für gut, zu erfheinen, um folden zu empfangen, fons 
bern berief fih auf bie Immunität ber Geiftlihen. Hierauf lub 
ihn der Math unter Warnung vor, daß er bey bebarrlicher Wibers 
fpenftigkeit als ein ungehorfamer Unterthan-von feiner Pfarre und 
aus bem Lande entfernt werben würde, was auch in Bollaug gefegt 
wurde, Nun nabmen ſich der päpittiihe Legat und ber Bifhof von 
Gonftariz bes Pfarrers an, verlangten deffen Wiebereinferung unb 
gebührende Genugthuung für ben Gingriff in bie Gerichtsbarkeit 
bee Kirche; der Papft unterftügte fie, nachdem er durch durch eine 
Garbinalscommiffion das Werfahren der Lujerner hatte verbammen 
laffen, und fchritr bereits zu ernftlihen Drobungen; die fämmtlichen- 
Slieder bes Raths zu Luzera ader verbanden. ſich feierlih, ibe 
Souveränitätsreht aud gegen ben Papit zu behaupten und fih 
ben abaefeäten Pfarrer nicht wieber aufbringen zu laffen. Da trat 
ber König von Frankteich als Mittelöperfon dazwiſchen, und legte 
den Streit gütlih bey. Der Papft erkannte an, daf der Rath zu 
Luzern, als Oberhaupt bes Staats, ben Pfarrer vor ſich zu fordern 
befugt geweien fey, und fand bavon ab, daß folcher wieder in feine 
Stelle eingefegt werden mäffe, Der Rath hingegen erklärte, daß 
ber Pfarrer vor ihm nicht als Gerichtshof, fondern als Staatts 
obrigkeit, habe vorgelaben werden folen, Hierdaͤchſt leitete ber Biſchof 
von Gonflanz vor feinem Gonfiftorium einen Proseß ein, um ben 
mon ſich in Eygern nicht befümmerte, und in welhem die geſchehene 
Amtsentfegung des Pfarrerd für mul und nichtig erflärt wurde, 
Tags barauf Aber übergab Lepterer feine Refignation on ben Bi: 
(hof, und erbielt von diefem eine andere Pfründe, womit denn 
diefe Geſchichte ihr Ende batte In Euren bat man folhe als 
einen Beweis mutpigen Widerftandes gegen ben Trog ber Geiſtlich⸗ 





* 


\ 


Teit und gegen römische Anmaßung angefehen und ſich deßhalb nad 
100 Jahren noch darüber gefreut, Das mißbilligt Hr. Börres 
denn gar bödhlich, ſowohl ber Sache ſelbſt als des Erfolgs wegen. 
Denn, meint berfeibe, bie Kirche babe in der Sache volltommen 
 Medt gehabt und ihr Recht auch volllommen durchgeſeht Man kanıt 
ihm unbedenklich den Wahn laffen , Letteres zu glauben; aber bie 
Grundfäge, melde er ben biefer Gelegenheit geltend macht, beweis 
fen binlänalih , daß er allerdings obne Belbitbefchimpfunga nicht 
eingeReten kann, mie das Mittelalter die Zeit finfterer Unwiffenbeit 
und abergiäubifher Werkehrtheit gewefen fen. Dr ©. „.s meint 
zwar, es fen ſchon darum ungereimt, auf das Mittslalter zu ſchmaͤ⸗ 
den, weit jede Zeit als von Bott Gegebenes ihre Butes, und als 
von Menfhen Gewirktes ihr Echleht:6 haben mäfle. Ohne uns 
indeffen dabey aufzuhalten, den tmabren Sinn biefer an ſich richti: 
eu Behauptung ausfindig au machen, reicht es hin, daran zu er⸗ 
anern, daß ein Mann, welcher von feinem 20. — 40. Jahre trank, 
blind und taub gemefen ift, gewiß keinen Tadel verdient, wenn er 
fagt : „Mein mittleres Alter war eine böfe Zeit.“ Aber or. 
®.,..8 bat aanz und gar Unrecht, wenn er behauptet, daß ein jes 
der Kler ker mit der üebernahme der Weite aufjehört habe, ein 
Bürger des Staats zu ſeyn, in welchem er lebt; daß feine Perföns 
lichkeit und der Staat in ein negatives Werbältniß zu einander ges 
treten find; bab die Weibe einen unausiöfhlihen Charalter dem⸗ 
jenigen, der fie empfangen hat, ertheile, vermöge.der bie Perfon 
und ber Stand des Priefters derzeſtalt in einander aufgegangen 
find, daß beide nit mehr von einander getrennt werden koͤnnen, 
allo, daß ber befte und beiligfte Priefter dieſes Gebeimniß der Ums 
mwandelung feines Weſens zwar nicht zu begreifen vermöge, der 
fhlechtefte und verworfenfte aber dennoch diefes geheime Iuflenel 
fortwährend an feine Stirne trage, welches ihm au ensreißen bie 
Kirche ſelbſt miche die Macht bare, und welches, indem es bem Bürs 
ger zum Senoſſen der Hierarchie erhebt, alle bie Bande löfe, bie 
ihn geſchichtlich und geſetzlich vorber an den Staat gefnüpft haben. 
Wer kann hiernach noch einen Augenblick anftchen, zu billigen, dag 
bie Luzerner ben Triumph eines ernftlihen Widerftandes gezen 
ſolche Anmafung mit Entsüden gefeiert haben ? 26, 26," 


.® Das Paradies") 
, Der Mpftiter, 
Cs werden Paradiefes - Freuden 
Den frommen Ghriften nur zu Theil, 
Lehrt Euer Dante, 


Der Dichter. 
Edlen Heiben 
Wird doch bey ibm auch Troſt und Heil. 
j Der Mpftiler, 
.D ja, und wahrlid, viel ber Ehre! 
Die Scipione, die Homere, 
Birgit, Epaminondas, "Kit 
Und Jung im biumenreihen Wald 
Dort leben fi, auf arünen Wiefen, 
Wo fiberffare Bächlein fliehen, 
Und Nadıtigallentieb erfhallt, 
Dort können, fren von Bora’ und Beiden, 
Sie ben der Weſte indem Weh'n 
In mweifen Reben fih ergeh'n: 
Jedoch des ‚Himmels hoͤchſte Freuden, 
Bo man nur Halletuja fingt 
Und fonft kein andres Wort erBlingt, 
Kann ber Getaufte nur empfangen, 


Der Dichter. 
Bohl Mandher wuͤnſcht doc zu erlangen 


2) Beranlaft burh eine X: . j 
* nicht erherung Leſſtags, die manchen ee- 


Den Sitz in ber Somere Bluͤtenhain: 
Dort würb’ er frep von langer Weile ſeyn. - 
K. Geib. 





+ Stolmufter, 
(Aus amtlidhen Alten, ) : 


Sind erfhienen R. N. unter arretirter Darſtellung des R,R 
Gr, der Beſchuldigte, bäte deßwegen biemit weinend um eine 


gnaͤdige Strafe, da er jehzt noh-Rnabe ſey, und heilig Beſſerung 


feiner angelobe. 

Sie hätten fih im Wirthshaufe tanzend amufiet und bey el— 
nem Glaͤschen Wein plaubernd unterhalten, 

ſaͤmmtlichſt wohnhaft zu — — 


— — een 
Rebaeteur und Berleger: I. &, Kold, Wittive, 


Befanntmahungen. 

(620) Räbftfommenden 21. Jung 1830, Vor⸗ 
mittags 11 Ubr, in Gemäßheit bober Fönigl. Regie» 
rungs« Berfügung, wird vor dem koͤnigl. Fand Come 
miflariate zu Zranfenthal im Stadthauſe dafelbft jur 
oͤffentlich meiltbietenden Verpachtung der Altrbein» 
fiſcherey zu Roxheim auf Gährige Dauer, mit dem 
1. Mär; 1851 anfangend, aefhritten werden, 

Sranfentbal, den 18 Map 1830. 

as fönigl. Rentamt, 
©. Lebmann. 


In der J. & Kolb’fhen Buhhndlg. zu Speger 

find u baben : 

Die Raturgefhichte in getreuen Abbildungen. (Saͤu⸗ 
getbiere.) 6. Heft. (Halberftadt, Brüggemann.) 
gr. 4. br. 25 fr. 

Quartalblätter des Vereins für Piteratur und Kunft 
su Main, ı. Zabrgang as Hit. gr. 8. brofd. pr- 
complett ı fl. 2ı fr. — 

Leloup, P. J., neues franzöfifches Leſebuch für Gym⸗— 
naſten und doͤhere Bürgerſchulen. ar. B: ı fl. 48 fr. 

— —— C., neue Bübnenfplele 2er Bnd. 8. 2 fl. 
24 fr. 

ud ir Ad M., der Bund auf Rungabada. 8. 2 fl. 
42 fr. 

Ulvensieben, 2. v. Erzählungen. 8. (Halberftadt.) 
ef. 24 fr. 

Derberger, Dr., königl. Medicinalrach des Rhein: 
freifes, über die Wortreffiihfeit der Hautmittel 
überhaupt, insbefondere der Effigwafhungen (Ulun, 
Ebner) 8, 20 fr, ’ 

— über Homoiopatbie. 20 fr, 

Klee, Dr. 9,, Eommentar über des Apoftels Pau—⸗ 
lus Sendf&reiben an die Römer, ar. 8. 3 fl. 48 fr. 

Kopp, ©. 2, Es, die katholiſche Kirche im 19. Jahr« 
bunderte und die geitgemäße Umgeftaltung ihrer Aufr 
feren Verfaſſung. gr. 8. 3 fl. So fr. 

Pauli, J. Dr abt Predigten über das Gebet des 
Herrn. 24 fr. 

Alovfius, oder der Mönh vom St. Bernhard. W. 
d. Franz. überf. v. T. Spliht. Offenbach, Hauch) 
8. br, 2 fl. ı2 fr, 


Neue 


Donnerdtag = 


Ni 63, 


Speyerer Zeitung 





den 27. May 1830; 





Deutidland. 

Münden, den 19. Map. Leider gibts in der De 
gend vom Markt Garmiſch mieder mwürbende Züdhfe; 
‘eirter davon drang in den. Stall eines Bauers, und 
dig ein Kalb; in Oberammergau ward ein Sjähriges 
ZTaglöhnerstöhterl, M. Muler am 28, Mär; am rach 
ten Urm gebiffen , 42 Tage nachher brach die Waflere 
ſcheu bey ihr aus, an mwelher das Kind binnen 11 
Stunden ſchrecklich endete. (M. B.) 

Vom Rhein, den 6. May. Rah ſicherem Der 
nehmen iſt der zwiſchen Preußen und Niederlanden 
verabredete und der Rheinſſchifffabrts-Centralcom miſ⸗ 
fion ju Main; von den Bevollmädtigten beider Staa 
ten im vorigen Jabre übergebene Entwurf eines Rbein⸗ 
fdıfffahrıs-Reglements, womit fib Bayern, Baden, 
Das Sroßherzogthum Heffen und Noſſau ſchon vor» 
laͤnaſf im BWefentliben einverftanden erflärt haben, 
neuerlid auch von Beite Franfreihs auf äbnlihe Weife 
angenommen, und bierauf ein Commiſſionebeſchluß 
gefaßt worden, welcher zu der Hoffnuna berebtigt, 
Daß man eine angemeflene Berüdfibtigung und Erler 
Digung der von den einzelnen Uferflaaten gemadten 
Erinnerungen und Bemerkungen mit dem baldigen 
Abſchluß einer Rheinfhifffabrtsafte auf den Brund je» 
nes Entwurfes zu vereinbaren willen wird, 

Berlin, den 16. May. Ge. Maj. der König 
baben unterm 4. d. an den Minifter der geiftlidhen, 
Unterrichts und Medicinalangelegenbeiten eine Kabi« 
netsordre erlaffen, deren Eingang alfo lautet: »Die 
dritte Sekularfeiet des Jahres, an welchem die Lieber 
dabe der Augsburgifhen Eonfeffion erfolgte, wird bey 
Dem hoben Wertbe, Den diefes Blaubensbefennntniß, 
das, zunädft der beiligen Schrift, als die Haupte 
arundlage der evangelifben Kirche anzufeben iſt, bes 
bauptet, und megen des bedeutiamen Einfluffes dieſer 
fombolifben Schrift an die innere und äußere Beieflis 

ung Dderfelben , für die evangelifhen Glaubensaenof- 
en in dieſem Jahre eine willfommene Veranlaffung 
berbeiführen, jur dankbaren Freude über die ibnen bis⸗ 
ber erhaltenen Segnungen der evangelifhen Lehre ih 
— vereinigen, um ®ott dafür die Opfer ihrer Ehr⸗ 
urcht und Anbetung darjubringen. Ich babe bdaber 
befhloflen, daß Diefer Tag (der 25. Junius) fo wie 
im Jahre 3730 oder der nabfolgende Sonntag, in als 
len evangelifhen Gemeinden des Landes gottesdienft- 
lich begangen werden fol. Möchte dies Erinnerungs« 
feft der Uebergabe dieſes, auf Dis heil, Schrift und 


die ig ibe geoffenbarten Heilstwahrbeiten aearündeten 
Zeugniffes, von dem &lauben der evangelifhen Chri⸗ 
Renı die fih, nad drey Jahrhunderten no eben fo 
beroäßrt zeigt und zeigen wird, als damals und ju 
deſſen Seit auch Ich Mich von Herzen befenne, daju 
beitragen, in der evangelifben Kirche, die Ächte Blau- 
benstreue immer mehr zu befefligen und zu beleben, 
unter ihren Bliedern die Einigkeit im Beifte zu be» 
fördern, und bep allen Meinen evangelifhen Unter« 
thanen neue Entfhließungen der wahren Sottesfurcht/ 
der riftlihen Liebe und Duldfamkeit zu ermitteln 
und anjuregen.«e — Folgen nähere Beftimmungen. 
Aus dem Preußifhen, den 14. May. Man 
verfiheit, daß die frangöfifhe Regierung, in Bezug 
auf die Expedition gegen Algier, mit dem englifhen 
Rabinette in einiger Spannung fen, und daß der Her« 


- 3098 von Wellington eine beftimmte Erflärung über 


den endlichen Zweck dieſer Unternebmung verlangt 
babe. Diefe Angelegenheit könnte leicht zu ernſtlichen 
Eonteftationen Anlaß geben, und man ift daher der 
Meinung, die übrigen großen Mädte werden bemüht 
fepn, von reines Barantien ju erlangen, daß der 
Pforte die Dberberrihaft über die Barbarıslen-Btaa» 
ten efihert bleiben ſolle. Hoͤchſt ae ut wird 
das franzöfifhe Kabine: ſich eınem folhen Derlangen 
willfaͤhr ig —— und man darf inſofern keine Be— 
pen für die Erhaltung des allgemeinen Friedens 
egen. — 
Sranfreid. 

Paris, den 18. May. Das Dekret des Rönias 
von Spanien, das den Tabaksberkauf in Eadir ver« 
bietet, bat in Gibraltar ein neues Leben hervorgebracht. 
6000 Individuen werden nunmehr dort jur Tabaks⸗ 
fabtifation verwender werden; eine gleihe Menge ift 
in Cadix aufler Verdienſt gefegt. ıefe Maaßregel 
wurde in Bibraltar mit der größten Freude vernommen. 

Paris, den 20. May. Der Moniteur enthält 
heute in feinem offiziellen Theile folgende Ordonnan» 
en: Karl, u.f. w. Wir haben befohlen und ber 
eblen Art. 1. Die Werwaltungsjmweige , die Die Se— 
neraldireftion des Brüden» und Straßenbaues und 
der Minen, fd wie jene der Flüſſe und nice ſchiffba⸗ 
sen Waflerläufe, die Wurtrodnungen; Eivilbauten, 


die Verſchoͤnerungen der Städte und der öffentliben 


Wege betreffen, foffen von dem Minifterium des In- 
nern getrennt werden, um ein befonderes unter Ber - 
nennung Minifterium der Öffentlihen Arbeiten, zw 


bilden. Art. 2. Der Präfident des Conſeils und der 


Minifter des Innern find mit dem Vollzuge diefer 
Ordonnanz beauftragt. Gegeben im Schlofle zu den 
Zuiderien den 19. May 18350. Karl. Der FZürft 
v. Polignac. — Karl. Wir baben befohlen und 
befehlen, der Hr. Chantelauze, erfter Präfldent des 
Fönigl. Berihtshofes zu Brenoble, ift zum Siegelbe⸗ 
wahrer, Minifter» Staatsfefretär des Departements 
der Gerechtigkeit ernannt. — Der Baron v, Montbel, 
Minifter- Staatsfetretär vom Departement des Jnnern, 
ift zum Minifter-Staatsfetretär der Finangen ernannt, 
— Unfer febr lieber getreuer Braf Pepronnet, Pair 
> son Frankreich, ift zum Minifter-Staatsfetretär des 
Departements vom Innern ernannt, — Der Hr. Ba« 
ron Capelle Staarsrath, Präfefe von Seine und 
Dife, ift zum Minifter» Staatsfefrerär des Departe» 
ments der öffentlihen Wrbeiten ernannt. BDen-ıqg, 
May 1850, Karl, Fürſt v. Polignac. — Karl. 
‚Wir haben befohlen und befeblen, die ®eneraldiret« 
tıon der Brüden und Straßen und der Minen ift 
aufgelöst. Der Hr. Berquey, jeitberiger Direktor, 
ift in Mubeftand verfegt, und zum Gtaatsminıfter 
und Mitgliede unferes geheimen Rathes ernannt, Den 
20, Map 18350. Karl. Fürſt d. Polignac — 
Karl, uw few. Der Hr. v. Eourvoifier ift zum 
EStaatsminifter und zum Mitgliede unferes geheimen 
Matbes ernannt, — Der Hr. Graf dv. Bertbier, Bes 
neraldireftor der Wälder, und Baron v. Balainvile 
liers, Staatsrath, find zu Staatsminiftern und Mit⸗ 
gliedern unfers geheimen Rathes ernannt. Den 19. 
Map 1850. Karl. Fürſt v. Polignac. 

— Die drey Deputirten des Seine-Departements, 
Die noch nicht geglaubt hatten, als Deputicte den Akt 
des Parifer Vereins in Betreff der Auflag Dermeiger 
rung unterzeichnen zu ſollen, baben ibn feit der Auf⸗ 
löfyung untergeihnetz; es find die HHrn. J. Lefebore, 
Vaſſal und Didier. " 

— Der Eourier frangais begleitet die Nachricht 
von der Ernennung des Hrn, Penronnet zum Mınifter 
des Innern mit allen nur möglihen Ausfällen auf 
einen Staatsbeamten , deflen Rame, mie er fagt, in 
gang Frankteich gehaßt und im allerhöhften Brade 
unpopulär ift. 

— Unter der basfifhen Bevölferung des Depar» 
tements der Nieder Porenden find Unruben ausgebro» 
ben. Der ganze Reihtbum Diefes Volkes beitebt in 
feinen Deerden » die es früher auf der mittäglichen 
Seite der Pprenden meiden lief. Als unter dem Bil» 
lelifhen Minifterium Diefe Weidepläge, welche die Base 
fen als ihr Privateigentbum betrabteten, Gpanien 
aber als fein Beſitzthum in Anfprub nahm, von Franf» 
reich abgetreten wurden, mwiderfesten die Basfen fih 
dem betreffenden Trafrate und erflärten, als dieſer 
dennob vollzogen wurde, daß fie fih bis zum ı. May 
1930 gedulden wollten, daß aber, wenn die Regierung 
bıa dabin ihnen nit gerehe geworden ſey, fie ſich 
feloft Recht verfhaffen würden, Jetzt haben fie in 


- 


ihren Bergen, etwa 1200 an der Zahl, zur Flinte ge 
griffen, um ihre Heerden auf den jenfeitigen Abhang 
der Porenden zu treiben und ihr ehemaliges Befiz« 


thum mit gewaffneter Hand zu vertheidigen. 


Paris, den #1, Map. Aus Neapel wird ge 
melder, daß in verſchiedenen Häfen des Königreichs, 
namentlih zu Balligoli, Palermo, Meffina und Sy» 
rafus, in dieſem Augenblick große Thätigreit berrfce, 
melde man für ein fiheres Unzeihen hält, daß das 
neapolitanifhe Bouvernement an der franzöfifhen Ex» 
pedition gegen Algier Untheil nehmen wolle. 

Ein Journal verſichert nab brieflichen Nachrich⸗ 
ten aus Rom, Mad. Laätitia Buonaparte, deren 
Tod man unterm 26. April bereits gemeldet, babe 
am 5. Map noch gelebt. Auch im»Diario di Roma« 
vom 8. May geſchiebt des Sterbfalls der Mutter Na- 
poleons nod feine Erwähnung. 

Der fo eben befannt gewordene Miniſterwechſel, 
der Eintritt eines Mannes, wie Hr. von Pepronnet, 
in den Rath , diefes Voranfhreiten im Uebel, dieſer 
neue Schritt im Sinn des Ubfolutismus und der &er 
waltthaͤtigkeit, muß den Wahlmännern die Notbwen- 
digfeit noch fühlbarer mahen, nur für fefte, erprobte 
Männer zu flimmen, deren Bergangenbeit für die Zus 
kunft bürgt. Miederth. 8.) 

®rofbrittannien. 

‚ Zondon, den 17. May. Nab Briefen aus Dabu 
(einer der Sandwich +» Znfeln) vom 14. Nov. dv. Sr 
batte die Eivilifation dort bedeutende Fortſchritte ges 
macht. Auf Drabaiti waren ſogar Befhwornen» Ber 
rıchte eingeführt worden. Wuf Drabaiti zählte man 
4000 Kriftlihe Einwohner und beinahe 20,000 , die 


lefen konnten, 

tondon, den 18, May. Windfor Eaftle, den 
18. Map Der König bat eine rubige Naht gehabt. 
Die Kranfheitsfymprome Sr, Majeſtät haben ſich ver+ 
mindert, 

— Der Agent don Floyd in Wibraltar fhreibt 
vom 26. Wpril; Nachrichten von Algier, die über 
Dran fommen, fagen: der Den, meit entfernt, ſich 
dur die bedeutenden Müftungen der Franzoſen ein« 
ſchüchtern zu laffen, fey vielmehr bereit, fie su empe 
fangen. Die Regentfbaften von Tunis und_Tripolis 
follen eine Offenfiv- und Defenfiv-Alianz gegen jeden 
Ungriff gefhloffen baben. Dee Dep bat 20 Dollars 
für jeden gefangenen oder getödteten Franjofen ver» 
ſprochen, und 200 für jedes Befhüg, das dem Zeinde 
abgenommen wird. 

Sürfen 


Ein Schreiben aus Ancona vom ı2. May erzählt, 
der Kiutajer befinde fib fortwährend in der Citadelle 
von Janina eingefhloffen, und feine Truppen hätten 
die Stadt dreimal geplündert, — Nachrichten aus Raur 
vlia vom ı2, April zufolge habe der griebifhe Senat 
förmlich feine Zuftimmung jur Ernennung des Prinzen 
Leopold gegeben, 





« 


Ueber Lotterien. 


Sewiß erinnern fib nod die meiften Bewohner 
des Rheinkreifes jenes merfwürdigen Prozefles, der, 
wegen Verfälfhung von Fottoliften zur Erlangung 
einer Quaterne von 60,000 fl. , im Jahr 1820 vor den 
Aſſiſſen zu Zwepbrüden verhandelt wurde. Das kürz⸗ 
lich erfhienene erfte Deft der»Unnalen der Rechts—⸗ 
pflege in Rheinbapyern, berausgegeben von 
Tb. Hilgard, P, Uppellationsgeribts-Rath in Zweye 
brucken « gibt eine Weberficht der dabey flatt gefunder 
nen Verhandlungen, und u. a. aub die merfwürdige, 
von dem Herausgeber des gedahten Journals damals 
ju @unften einiger der Angeklagten gehaltenen Rede. 
Da das Intereſſe für die legtere immer noch in hohem 
Srad rege ift, theilen wir fie, obne alle Bemerkung) 
bier mil, 


»Sie find, forab der Vertheidiger des Müllers 
Sh... und des Blafers M... zu den Geſchwornen, 
bereits von allen Seiten auf die bobeiWichtigfeit diefer 
Sache aufmerffam gemacht worden, deren Entſcheidung 
Ihren ganzen Much, Ihre ganze Unabhängigkeit in 
Unfprub nimmt. Das verfuhte Verbrechen galt ei» 
ner öffentliben Kaffe, und diefer Umftand würde nie» 
Derfhlagend für die Ungeflagte feyn, wenn fie nicht 
feft überzeugt fepn dürften, daß es bey uns nie fo 
weit fommen werde, wie bey einem unglüdliden Nach⸗ 
barvolfe, das einft der Welt Bewunderung abjwang, 
und wo jet, mie ſchreckliche Beifpiele es bemweifen, 
Die knechtiſche Befinnung bis in das Heiligthum des 
Geſchwornengerichts gedrungen ift. *) — Eine folde 
Beforgniß darf jedoh um fo-weniger die Ungeflagten 
beunrubigen, da die Verirrung, melde den Bergen 
fand der Anklage bilder, fib auf eine Unftalt be» 
5300, deren bloßer Name fbon binreiht, um jeden 
Ebrenmann mit gerehtem Unmillen ju erfüllen; einer 
Unftalt, Die....* E 

Hier unterbrabh der Präfident den Bertbeidiger 
Durd die Frage: ob er glaube, daß die Bemerkungen, 
die ei über Die Potto»Unftale vortragen zu mollen 
feine, zu der Vertbeidigung feiner Elienten wefent» 
lich noͤthig ſeyen? 

„ Der Vertbeidiger erwiederte, daß er es für uns 
möglih balte, den Verführten zu entfhuldigen, ohne 
Die Uralift der Schlange zu fhildern, die ihn verſucht 
babe. Dann fubr er fort: 

»Finer Unftalt, die eben fo unmoralifh in ihrem 
Princip, als verderblih in ihren Folgen ift, und die 
fhon mehr Unheil geftiftet und mehr Zamilienväter 
ins Verderben geftürjt bat, als Kriegsverbeerung und 
Mißwachs. — Ich geftebe, daß es mir Mühe Folter, 
mit faltem Blute über diefen Gegenſtand zu fpreben, 
und daß ih mir Slück wünfhe, den ganzen Unmwilen, 
den ich gegen dieſe unmwürdige Unftalt empfinde ‚» öffent« 





) Dan überfeze nicht, daß dies im Jahr 1920 gefagt wurde. 


lid und unummunden ausfpreden J koͤnnen. *) — 
Die Spielſucht, wo fie einmal Wurjel gefaßt hat, wird 
ur unmwiderfteblihen keidenſchaft, die ihr Opfer, früs 
er oder fpäter,, dem Untergange entgegenführt. Die 
Lotto-Anftale ift errichtet, um dieſe verderbliche Leiden» 
(daft zu reizen und zu befriedigen. Durch fie fpefur 
lirt alfo der Staat auf die Schwachheit feiner Bürger, 
twie ein bartberjiger Kornwucherer auf Elend und 

Zheuerung. Der Staat, gefliitet zur Beförderung 
der gemeinfamen Wohlfahrt, öffnet felbft den Abgrund, 
der den Woblſtand feiner Mitglieder verfhlingen ſoll. 
Er errichtet Erpiebungsanftalten, in welden vor feir 
Deu fhaft, vor Müffiggang, vor Spielſucht gewarnt 
wird, und ſtellt neben fie eine förmlıhde Verfühe 
sungsanftalt, melde alle diefe Laſter gefliſſentlich 
befördert und näbre! Rob mehr! Er beftreut den 
Weg, der zum Abgrunde führt, mit Blumen, um 
die Zabl der Opfer zu vermehren. Denn alljährlich 


-erfheint, auf Veranftaltung der Lotto « Verwaltung, 
‚ ein befonderer a er 
" mwird, 


in welchem gefagt 
»daß das Lottd das Bebiet des Blüds 
erweitere und fruhtbarer made, und in 
welchem die Spieler durch die zärtlihe Benennung 
»BSpielfreunde« und »Spielgäfte« begrüßt wer» 
den. Wer erfennt bier nit den lodenden Geſang 
der Sirene, Vie den Betrogenen in die Tiefe zu zieden 
fuht? Und die vergoldeten Nummern, die bey jedem 
Sluͤcksfalle ausgebängt werden, was find fie anderſt, 
als eben fo viele Stimmen der Verführung, um dem 
oft Pos balb vergmweifelnden Spieler neuen 
Mutb zu mahben, um ibm den legten Heller aus der 
Taſche zu loden? Die Uebervortheilung , auf welcher 
das Fottofpiel berubt , ift ungeheuer; denn die Pror 
jente, melde die Unftalt gewinnt, betragen, nah 


" glaubbaften Berechnungen, bey dem einfachen Aut⸗ 


juge 16, bey der Umbe 57, ben der Terme 54 und bey 
der Quaterne 88 Pros. as Schlimmfte aber ift, daß 
der Spieler das Nachtheilige feines Berbältniffes zu 
der Anſtalt nie einmal kennt, indem er ſich durch 
die fheinbar geringe Zabl der Nummern täufden läßt, 
Wüßte Jedermann, daß ben dem einfahen Yusjuge 
27, ben der Umbe 400, bey der Terne über 11,000 
und bey der QDuaterne 51,000 Rieten auf einen ref» 
fer kommen, wie fehr würde man ſich büten, feinen 
fauern Erwerb auf eine fo tbörigte Weife mweqzumer- 
fen, — Benn das Lotto nicht für den Spielenden 
böhft nachtheilig wäre, warum das firenge Verbot, 


®) Der Bertheibiger hatte, wie ber Herausgeber der Annolen 
aus ber beflen Quelle weiß, bey biefer Mebe noch einen Res 
benzwet im Auge, Er mwünfdte, auf das zabireid verfame 
meite Publikum, unter welchem fih mander eifrige Bottofpier 
ler befand, einen warnenden Eindrut zu mahen, mas ihm 
aud bis zu einem gewilfen Grade gelang, wie er aus den 


- Mienen einiger in feiner Nähe ſtehenden, bereits ruinirten 


Spieler, fo wie aus dem Unwillen, den ein Lotto Golleltor 
nad) ber Sigung gegen ihn laut werben ließ, entnehmen konnte, 


in auswärtige ?otterien gu fegen? Und wenn man 
weiß, wie febr es dem Untertbanen zum Schaden ge+ 
zeiht,warum fährt man dennoch fort, ihn dazu auf« 
jzumunten? — Daß das Potto mehr mtr ju 
rund rihte, als Rrieg und Mißwachs, ift feine Ueber» 
treibung. Es gehört zu den verderblidften Eigenhei» 
sen diefer Unftaft, da? aud die geringften Einfäge 
angenommen werden. Dadurh wird aub der Arme 
zum Spielen verführt; dadurh bewirkt man, daß 
ſelbſt der Taglöhner fib den Biffen vom Münde ab» 
bricht, und Weib und Kind bungern läßt, um am 
Ende der Bode einen Lortozettel zu faufen. Es ift 
unglaublid, wie ſeht die Spielfuht in alten Klaffen 
Der Seſellſchaft um ſich greife und wie viele Ehränen, 
wie viele Banferotte, wie viele Selbfimorde fie ſchon 
neranlaßt bat. — Und welches Bemaͤlde müßte ih ent- 
werfen , wenn ic ſchildern wollte, wie zerflörend das 
Lottofpiel auf die Sittlichkeit wirkt; wie es die ſchätz 
barften Bürgertugenden, Die Rechtlichkeit, den rubigen 
Zleiß, die Senügfamkeit in den innerften Keimen ver» 
iftets wie es den Sinn des Zamilienvaters von dem 
Mege eines ftilen und regelmäßigen Ermerbs ablentt 
und an. abentbeuerlide Hoffnungen gewöhnt; mie es 
unmwiderfteblib den Handwerfsmann zum Müffiggän- 
ger und jum Betrüger an feinen Runden, den Dienfte 
boten zum Verräther an feiner Herrſchaft, die Ehe⸗ 
frau zur Diebin an ihrem ®atten macht. Doch, «6 
bedarf feiner weitern Pintelftride. Das Bild ift zwar 
noch lange nie vollendet, aber Fenntlih genug. — 
Diefe Unftalt nun war die Zeindin, genen melde 
Mehrere der Angeklagten fib verfhmworen. Leidenſchaft 
und Berzwerflung waren die Triebfedern des Entſchluſ⸗ 
fes, und ein nicht ungegründetes Rachegefübl dienten 
een ner dem Richterſtuhle ihres Gewiſſent jur Ent ⸗ 
} uldigung. Sie glaubten, alles unternehmen zu dür⸗ 
en, um aus dem Wbarunde, in welden fie fib durch 
Die trugliden Lockungen der Lotto⸗Anſtalt geſchleudert 
fahen, auf Koſten derfelben mieder emporzufteigen, 
und Die Gebote des Geſetzes mie der Moral hatten 


ibre Kraft verloren für feute, in melden das Bewußt«- - 


feon der Strafbarleit ihres Vorhabens gänzlih erlo» 
ſchen ſeyn modte.« — 


In Bafel haben Fürzlid mehrere Selten ben der 
Megierung nabgefuht, man möge ihnen von Seiten 
des Staats eine eigene Kirche einräumen, indem (fo 
heißt es in der deßfallſigen Eingabe) es ſich von ibnen, 
als Rinder Bottes, nicht gejieme, wit den Sün« 
‚bern zu beten! — Die Regierung bat ihnen eınen 

Betfaal eingeräumt. 


— — — — 
Nedaeteur und Berleger: J. C. Kolb, Wittwe, 


Befanntmahungen. x 
1585] Die 882te Ziehung in Regensburg ift 
heute Samflag den 22, Map 1630 unter den gewoͤhn ⸗ 


lihen Formalitäten vor fih gegangen, wobey nad« 
ftebende Rummern jum Vorſchein famen: 
44 R 7. 7 30, 

Die 883te Biehung wird den 22, Jund, und ine 
zwiſchen die azıre Nürnberger Ziebung den ı. Jund, 
und den ı2, Jund die asögte Mündner Ziehung vor 

ch geben, : j 
Königl. baier. Lotto» Amt Speyer. 
Schwindl. 
— Ueber die Kunſt des Steindrude. 
ie Runft des Steindruds bat in der neueften 
Zeit fo raſche und bedeutende Zortfhritte gemacht, 
daß es in derfelben jest fo viele Dorcheile gibt, die 
— mil man im Steindrud Vorzügliches leiften und 
Conkurrenz halten — durchaus zu wiſſen nothwendig 
find; eine mehr als zebnjährige keitung und Ausübung 
des Steindrucks bat mir erprobt, was eigentlich an 
den vielen Recepten prafiif$ und ausführbar ift, und 
da ib annebme, daß es jedem Eigenthümer einer lie 
thoaraphiſchen Unftalt gewiß erwünſcht it, eine folide, 
auf — * Erfahrung gegründete Unterweiſung zu 
erhalten, fo will ich dieſem Wunſche gerne entipre- 
den, und es bat aub die Medaftion Ddiefes Blärtes 
Die Sefaͤlligkeit überndmmen, alle dieferhalb franfirt 
an fie eingehenden, mit F. W. K. bejeihneten Briefe 
mir zu bebändigen, worauf ih dann direct Die Ant⸗ 
wort ertbeilen werde. 
Die Begenftände, über melde ib mid vor der 
and, auf Uebeinfunft, verpflichte, Abſchriften meiner 
anuferipte zu geben, find: Yuswahl, Schleifen und 
Köenen der Steinplatten — Berfertigung der vor⸗ 
güglihften chemiſchen Tufde und Kreiden — Yejung 
mwoben die feinften Töne nicht leiten — jmedmäßigfte 
Berfabrungsarten, den beften Zirniß zu foden — Ber 
— des Trockenfirnißes, welchet in der Zeichnung 
die Slanzlichter hervorhebt, die Schatten ſtärker und 
durchſichtiger macht und den Abdrücken den bey vor⸗ 
zuͤglichen franzöfifhen kithographieen bemerkbaren Slanz 
gibt — Beſte Wahsfarbe — Mittel, wodurch die fein® 
ften Töne beim Druden erhalten und bey abgenupten 
Platten wieder bergeftellt werden — Zehlerhafte Zeich⸗ 
nungen durch Deden und Präpariren in Harmonie 
u bringen, — fo wie ganz erfhönfte Platten volle 
ommen ju retoubiren, — Mittel, den mwidrigen 
Zufälfen während des Druds, als: unreine und — 
sine Abdrücke, klebrigte Stellen, Wiſchflecken, Waſ⸗ 
ferfleden, Fettflecken, Fleckin von Säuten, Spei— 
chelflecken ꝛc. ac. abzubelfen = Bereitung der beſten 
Pariſer fo wie der Terpentin-Schwärze jur Kreir 
denmanier — WUnalpfe’der Subſtanzen, melde die che⸗ 
mifhen Tufhe und Kreiden stehen — Tondrud, 
wodurch das chemiſche papier erfpare wird — Bold» 
und Silberdruck — Präparation, Zarbe und Mani» 
ulation bey der Bravüre — Ueberdrud — Tampon» 

anier — Shwarzjfunft ꝛc. 


Neue Speyerer Zeitung, 





Samdtag 


Neo 64; 


den 29. May 1830, 





Deutfdland 

* Mheinbapern. Um Ubend des 24. d. bat ein 
beftiges mit Schloßen bealeiteres Gewitter fürdterlide 
VBerbeerungen im Land-Commiffariat Reuftadt ver» 
urfaht. Die Weinberge und Felder wurden auf weiten 
Streden verwüſtet, an einigen Orten die Zenfter zu» 
fammen gefblagen und felbit Dächer abgededt. Das 
Wafler firömte in folden Maflen von den Bergen 
berab, daß es, wo es fib in Keller ergoß, die Zäller 
herum ſchwemmte, und auf dıefe Weife aub das Aus 


laufen der Weine zum Theil verurfahte. — Hatten - 


die Reben obnebin fbon in Zolge des firengen Wine 
ters aufferordentlid gelitten, fo war den Beſitzern der 
Beinberge bis dahin doch noch die” Hoffnung, geblie 
ben, daß an Büte einigermaaßen erfegt werden fünne, 
mas an Menge verloren fen; — gerade in dem größe 
ten Theil derjeniaen Gegend des Rhbeinkreifes , welcher 
den trefflihiten Wein producirt — faft auf der gan⸗ 
jen Strede von Reuftadt Eis gegen Dürkheim — ift 
nun aber auch dieſe Ausſicht verſchwunden. — 


"Neuftadtander Haardt, den 25. May. Der 


geftrige Abend war ein Augenblick des Schredens und 
Verderbens für die ganze biefige Bebirgsgegend. Nah 
einer ungemöbnliden Yıze am Sonntage und geftern 
bedeckte fih gegen dacht Uhr Abends der Himmel mit 
fdweren ®emwitterwolfen, und- bald zeigte die im Sü— 
den durch anbaltende ar erleuchtete Atmospbäre die 
Annäberung Desfelben. er ganze Himmel fbien in 
Feuer zu fieben, und ununterbroden rollte der Done 
ner, Dod ließ nichts die furbtbare Scene erwarten, 
die ſich furze Zeit darauf eröffnete, Gegen balb zehn 
Uhr zogen neue Wetterwolfen faus Suͤdweſt, welden 
ein beftiger Sturm vorausaing, und wenige Minuten 
fpäter brab über unferes Stadt ein Hagelmwetier los, 
wie wenig Menſchen erlebt zu haben fib erinnern kön— 
nen, Während zwanzig Minuten fhmetterten Hagel» 
forner, aroß wie Baumnüffe und Hühnereyer und mite 
unter zackigte Eisftüde, in folder Menge zur Erde 
nieder, daß fie am Ende von 20 bis 30 Eentimeter hoch 
(10—135 Zoll) in den Straßen lagen, In weniger als 
fünf Minuten waren in der Stadt alle dem beranzie» 
henden Wetter entgegenftebende Fenſter zerſchmettert. 
Ein Schaden, der auf mehr als 6000 fl. blos in bie 
figer Stadt angefhlagen werden kann. Uber furdt- 
barer noch ift die Verbeerung in den Bärten, Wein 
bergen und Feldern. Alles iſt zernichtet, ale Hoffnung, 
ale Ausfihe auf Erndte und Derbft, für letztern auch 


auf das fünftige Jahr, zerftört. — Don bier jog das 
Wetter über Haarde auf Simmeldingen, Loblod, Kö— 
niasbach und Deidesheim, welche alle gleihe Verhee⸗ 
sung traf. Erſt gegen zehn Uhr war es woͤglich, wie» 
der auf die Straße zu geben? die Wuth der Elemente 
fdien befänftigetz allein fie fhien es nur. Um balb 
swölf Uhr verfündigten blaue Blige und ein aber» 
maliger heftiger Donner das Raben neuer Schreckniſſe. 
&o wie früber der Hagel, ergoß fib nun mit einem 
Male längft des ganzen Bebirges, eine Waflerfluch 
aus den Wolfen, Ströme entlürjten den Bergen, und 
vollendeten die Scene der Zerfiörung. Hier, ganz nabe 
bep der Stadt, riffen die Fluthen einen Theil des Ber» 
ges mit fi, der Die Spederbach an * Orten ganz 
verftopfte, und dieſe zwang, ihren Lauf über die Wier 
fen, durch die Bärten und Wohnungen ju, nebmen, 
Auf der Haardt und in Rönigsbah bradte das Waſſer 
Zelfenftüde bis mitten in die Dorffhaften, und be» 
drohte diefe mit aänzliher Vernichtung. Erſt gegen 
ein Uhr wurden die Cinwohner von ihren Beforgnifr 
fen befreit. — Uber immer noch ſchauderhaft ift der 
Unbli der verwüfteten Brgend; Nichts ift verſchont 
geblieben, alles der Raub eines furdtbaren Berbhängr 
nifles. Hunderte von Familien aller Subfiftenzmittel 
für dieſes Jahr, der Winzer auch der Hoffnung dıs 
fünftigen beraubt, fiebt in Bergmweiflung die Trümmer 
einer Frndte, welche reihen, eines Herbſtes, welcher 
guten Ertrag hoffen ließ; deren Verluſt ibm und den 
Seinigen für den fommenden Winter nur die ſchreck⸗ 
lihfte Ausſicht läßt, ' 

Wie febr wäre es zu wünfhen, daß dieſes neue 
furchtbare Ereianiß, durch welches in weniger als einer 
halben Stunde mebr als 3000 Familien, mehr oder 
weniger unglüdlih wurden, daß diefes Ereianiß ende 
lich einmal die Augen Über die Nothwendigken einer 
Verfiherungsanftale gegen Elementarfhaden öffnerg. 
— Der, oft etwas mebr als nadhläßige Hauseigentbür 
mer findet in der Brandaffefurran; ein Mittel, mo 
nicht durch Erhaltung eines neuen Hauſes, ftatt eines 
alten baufälligen, ſich zu bereihern , doch wenigſtens 
feinem Ruine aussumeihenz er, dem man faft immer 
mindeftens die Schuld der Lnpoprfihtigfeit aufbürden 
darf. Der kandwirth allein, den feine Vorſicht Shügen, 
der fein Unglüd weder verbüten noch durch Mettunags 
anftalten mildern kann, diefer allein iſt obne Hülie, 
obne Unterftügung, den Schlägen des Schidfals blos» 
geftent, — Seit Jahren machen Menfhenireunde in 


öffentlichen Blättern auf das Bedürfniß einer folden 
Unftalt aufmerffam, und doch — vermag fle nirgends 
ins Leben zu sreten, obgleih aljäbhrlih mehr oder me: 
niger verarmte Familien ihrem Mangel den theilwei⸗ 
fen Verluſt ihres Vermögens jufhreiben müſſen. 
Darmſtadt, den 18. Map. Es iſt bier eine 
Verordnung, das Einwandern ausländiſcher Hand« 
toerfsgefellen (welche Urbeit ſuchen) erſchienen. Es 
wird nur dann der Eintritt in das GSroßderzogthum 
geftattet, wenn fie mit mit einem gültigen, ihr Sig 
nalement enthaltenden Wanderbuche oder Reiſepaß 
verfeben find, daß fie die Blattern oder Schuppoden 
babt haben, mit feiner anftedenden Rranfheit ber 
Safer find, fib ausmweifen, daß fie während der drey 
degten Monate mindeftens Einmal 14 Tage lang in 
Arbeit geftanden haben (ausgenommen den Fall be» 
fheinigter Kranfbeit oder vergebliher Bemühung nach 
Arbeit), ein Reifegeld von mwenigftens 5 fl. aufmweifen 
Tönnen, und ein Releifen mit den unentbehrlichen 
Kleidungsftüden in braubbarem Zuftande befigen, und 
nicht fhon in ihrer Legitimation als Bettler bezeich⸗ 


net find, ; 
Niederlande j 

. Haag, den 16. May. In der geftrigen Sitzung 
der zweiten Rammer wurde der SeſetzesVorſchlag, 
wonab ein Tbeil der Staartsausgaben durch eine Auf» 
"Tage auf den Kaffee in Zufunft beftritten werden fol, 
nah langen Debatten mit 60 Stimmen gegen. 56 an« 
genommen. 

Sranfreid 

Paris, den 2ı. May. Heute wurde im Prozeß 
des Hrn. Madrofe gefproden. Der Beni der 
Denffhrift an den König wurde wegen Beſchimpfung 
Des koͤniglichen Berihtsbofs von Parıs und mebrerer 
"Berichte erfter Inftanz zu ıötägiger Haft und 150 $r. 
Geldbuße verurtbeilt. Dr. Madrolle hat gegen diefes 
Urtbeil appellirt. 

Paris, den 22. May. Der Braf v. Ehabrol, 
Praͤfekt des Seine» Departements, Der mit baldiger 
Entfegung bedrobt war, bat feine Entlafung gegeben. 
Hr. vo. Chabrol bat fih ben Anlaß der Wahlen von 
"3824 ſchwere Vorwürfe zugezogen; allein von. den Uns 
geitellten feiner Verwaltung wird er lebhaft bedauert 
werden. Als Präfefe des Seine» Devartements feit 
Hrn. Frobots Verabiheidung bey Anlaß der Mallet« 
ſchen Verſchwörung, bat derfelbe feit jener Zeit Reis 
nen einzigen Ungeftellten entfegt, und ſich nie um Die 
poſitiſche Meinung feiner Untergebenen erfundiat. 

— Das Hauptquartier der Referve« Divifion der 
afrifanifhen Armee wird zu Air in der Provence ſeyn. 
Die zu dieſer Dibiſion gehörigen Regimenter müſſen 
dis jum 15. Juny dort eintreffen. ‘ 

— Aus @aen vom ıd. Man wird gemeldet: »Mit 
Berrübniß zeigen wir an, Daß feit zwey Tagen ım 
Berirf von Falaiſe neue Feuersbrünfte ausgebroden 
find, Am Sonnabend brannten des Morgens in der 


Gemeinde St. Denis:de:Merd mehrere Häufer (man 
ſchlägt ibre Zahl auf 30 an) ab, und geftern Morgen 
wurden in Der Bemeinde von Epand 14 Häufer ein 
Raub der Flammen.« 

— Auch aus Bıre laufen die fhredlihften Ber 
richte ein. Unterm a5, wird von dort gemeldet: 
»Die Feuersbrünfte find in unferer Begend fo häufig 
geworden, daß man fie allgemein für das Nefultat 
eines organifirten Spftems hält, deflen Zweck und. 
Urheber bis jegt unbefannt find. Obgleich unfere Be- 
börden ſich die allererdenklichſte Mübe geben, um den 
Verbrechern auf die Spur ju fommen, fo fiheinen ihre 
Nahforfhungen doch noch obne Erfolg geblieben ju 
u ſeyn. Der Beneralprofurator bat ein Rundfdreis 

en an die Poligegbeamten erlaflen, worin er die 
Beißel, wovon unfer Land heimgeſucht wird, Mädels 
führern gufchreibt, die zur Ausführung eines hölliſchen 
Complotts Fr geraden ſcheinen, und ferner 
die Niederträbtigleit nahmweist, die in der von einie 
gen Böswillinen ausgefprodenen Behauptung liege, 
als würden diefe Bräuel vom Goubernement unter 
fügt und begünftigt. « 

— Zu den Schredniffen der Mordbrenner ſcheinen 
fih die Zrevel gefellen zu wollen, melde in einigen 
Departements duch die Demoifelles wiederum ver» 
übt werden. 

Parie, den 23. May. Man !fchreibt von Tour 
Ion: geftern bat man in biefiger Stadt febr viele Ket⸗ 
tenbunde berumlaufen ſehen, die beſtimmt find, das 
Wafler der Brunnen auf der afrifanifhen Küfte zu ver» 
ſuchen, weil man fürdtet, es ſey vergiftet. Auch Män» 
ner von Panpendedel, die gang gerüftet und bewaff- 
net find wie unfere Soldaten, find angefommen. Dan 
vermutbet, daß diefe Männer um falfbe Berfban- 
jungen geftellt werden, um die Aufmerffamleit der 
Feinde dabin zu zieben, damit fie auf die wahren Btelr 
lungen nicht achten. — Jeder Soldat bat bey feiner 
Einfhiffung für 5 Tage Lebensmittel bekommen, die 
in 5 Pfund Zwieback, 2 Pf. gefohten Schmweinefleir 
fhes, 2 Portionen Käs, a0 Unjen Reis, ı Piter Wein 
und ı kiter Waller nebft 4 Branntwein befteben. 

Straßburg, den 24. Man. Hrn. Pepronnets 
Ernennung zum Minifter des Innern ließ wohl ver» 
mutben, Pr. Dudon werde bey den neuen Begünftir 
gungen nicht vergeffen. Eine Poniglibe Drdonnanz 
vom 19. Map ernennt ibn jum Staatsminifter und 
Geheimrath! — Wunderlih! Die Meine minifterielle 
Revolution maht die Bazetterder france mifmur 
tbigsr fie iſt ſchwer zu befriedigen. Die Ernennung 
Hrn. dv. Pepronnets, des alten Freunds Hrn. von 
Villele's, ſcheint ıbr eine Beleidigung gegen Hrn, dv. 
Didele zu ſeyn. In den Wrtifeln der Bazette gegen 
die neue Minifterbeweaung findet man folgende Stelle? 
»Man beginnt’eine neue Erfahrung. &o lang in Ena: 
land Hr. Pir lebte , fonnte England Hrn. Pitt nicht 
sntbehren. Der König und Zranfreih werden fehen, 


06 fie roh fange Hen. v. Villele entbehren koͤnnen, 
und ob Dr. v. Polignac und felbft Hr. v. Pepron- 
net ibn erfegen fönnen.« 
Toulon, den ı2, May, Die Soldaten des 20, 
und 28. Regiments baben weiße Ueberzüge über ihre 
Schakos erhalten, um fie vor der Sonnenbige jur ber 
wahren; auch die Seeleute werden Diefelbe Vorſichts⸗ 
maaßregeln treffen; die Offiziere bedienten fih (don 
feit längerer Zeit in Sommer weißer Rappen mit eir 
nem Schilde von Leder, Währenddem man im Hafen 
die Mannfhafe einfhiffte, lieh der General Pabitte 
- zu Gaftigneau die Pferde einfbiffen, wobey es fo ju- 
ging: Morgens um 5 Uhr waren ungefähr 30 flache 
Schiffe an dem Ufer und erwarteten die 964 Pferde, 
die heute eingeſchifft werden jollten; Die Käbne der 
Kriegefhiffe waren zugleich bereit, um die Schiffe zu 


budfiren. Die Pferde wurden, fo wie fleaus der Um⸗ 


gegend von Toulon anfamen, in Wbrbeilungen fore 
mirt, und jede Abtheilung nah dem Schiffe geführt, 
Das für fie beſtimmt war, dann wurden fie ganz ge— 
ſchitet, in die flachen Schiffe gebradt und darin auf⸗ 
geftellt, worauf das Schiff abaina; fobald nun das 
Schiff an den Transportfdiffen anfam, wo die Ställe 
find, fo wurden Die Pferde abaefbirrt, es wurde ib- 


nen eine breite Gurte um den feıb wi. ‚ und zugleich" 


Durh eine andere Vorrihtung die Füße gebunden, 
und fie wurden nun an dem Schiffe hinauf gemunden 
"und in den untern Raum binabaelaffen ; die einzige 
Vorfiht, Die man dabey braudte, war, daß man ide 
nen die Augen verband; es ging alles ohne Unfall von 
Statten. 

Toulon, den 18. May. Der Oberbefehlshaber 
der Flotte, Admiral Duperrd, bat an die Schiffe» 
mannfhbaft folgenden Tagesbefebl erlaſſen: »Mit Eur 
ren Baffenbrüdern von der Erpeditionsarmee jur 
Theilnabme an den Wechſelfällen einer Unternehmung 
berufen, welche die Ebre und die Menfhlichfeit ger 
bieten, folt ibr auch den Rubm derfelben theilen, 


Bon unfern vereinten Unfirengungen und von unfer - 


rer nolfommenen Einttacht erwarten der König und 
Zranfreih die Senugtbuung für die der franzöfifhen 
Flagge widerfabrene Schmach. Laßt uns die Erinne⸗ 
sungen aufgreifen, Die ung in ähnlichen Verbältniſſen 
ünfere Vorfahren vererbt haben! 
nachtingen und Der Sieg ift gewiß, 
lebe der Rönig!« — 
rofbrittannien 
Tondon, den 17. Map. 
Diorning- Herald ſchreibt aus Windfor, Montag 
Abends: »Beit zweien Tagen bat Se. Mai, fin, mit« 
telſt eines Roufiges, in der Gemälde-Ballerie einige 
Bewegung verſchafft. Seltſame Serüchte geben in 
Betreff des Geſundheitszuſtandes des Herzogs von 
Elarente; fie baben Befland gewonnen und lauten 
feit einigen Tagen ſehr zuverſichtlichz doch halte ich fie 
für ungegründer; menigftens fbeint das Schweigen 
des Dof-Roupelliften ſolches anjudeuten,« 


Auf denn! Es 


kaßt uns ihnen. 


Der Correfpondent des 


Am Unterhaus ift die Bit zu Zunſten der Zudem 
bep der zweiten Ublefung mit einer Mehrheit von 63 
Stimmen verworfen worden. Zu Anfang der Sitzung 
twaren acht oder zebn Bittfhriften zu Bunften der Ju⸗ 
den vorgelegt worden, und die Kammer batte diefel- 
ben ziemlid gut aufgenommen. Unter andern war 
eine wit 20,000 Unterfä&riften verfeben, morunter man 
alle ausgezeichnetſten Dandelsleute, Banfiers und Ad⸗ 
vofaten von ?ondon bemerfte; die Ehre des Druds 
wurde ihr zu Theil. ; 

— kaut Rabıihten aus Perſten, über Bombay 
angefommen , find endlih Die Debatten in Betreff der 
Ermordung des ruffifhen Geſandten beendigt. Med 
rere Birmane des Schach erflären, er habe gethany 
was Die Ruſſen zut Vergütung jener Beleidigung for- 
derten. Der Oberprieller, Hauptflifter der Unruben 


der Hauptſtadt, ift aus dem Königreih verbannt; 


der Polrenhef mit Beldbuße und Gefangenſchaft be» 
frraft worden, mehr als 1500 Perfonen haben die 
Baftonnade erhalten, und mußten fib, je nah Ber 
dienft, Mafen, Dbren oder Zunge abf&neiden laſſen. 
Einige Hundert Individuen waren aus dem Land ent» 
flohen, um der Rabe des erjürnten Monarchen ju 
entgeben. 

London, den 29. Map. Auf kloyds ward ber 
Fannt gemacht, daß zu Sierra Leone gmep englifhe 
Schiffe liegen bleiben müflen, teil die ganze Schiffs- 
mannfhaft auf beiden geitorben if. — Berichte aus 
Algier melden, der Dev fen gerüftet, die franzöfle 
ſche Erpedition mit Muth und Enefhloffenbeit zu 
empfangen, 

— Rab dem heutigen Courrier bat der Prinz 
Leopold die Souverainität über Briebenland noch nicht 
definitiv angenommen. Noch find einige Details jmwi« 
fhen den aliirten Mächten und Sr. k. Hoh. zu ver⸗ 
dandeln. 

London, den 20. May. Das Linienſchiff »Ban» 
ges« von 84 Kanonen wird gegenwärtig ‚u Portsmouth 
ausgerüftet, um den Prinzen feonold nah Brieden« 
fand überzuführen. Es fol von der »Pallase esfor- 
tirt werden. (Briabton- Bar.) 

tonden, den 21. May. Das heutige, von bei» 
den Peibärzten untergeihnete Bülfetin lautet: »Die 
Spmptome der Krankheit des Königs find fortmäh« 
rend beruhigend, allein Se Majeftät haben eine ſchlechte 
Nacht gebabt.« 

— Prinz Leopold bat unfere Stadt verlaffen 
und fib nah feinem Landfig Elaremont begeben. — 
Ein Morgenblert bezweifelt heute, daß Prinz Leopold 
Die Abſicht babe, die BSouverainität über Briechenland 
anzunehmen. Es bhieße den Eharafter Br. k. Hoh. 
fdmähen, wenn man die Verzögerung feiner Abreiſt 
perfönliden Ruͤckſichten beimeffen wollte. Es müßten 
in der That gewichtige Gründe votbanden feyn, um 
die Niederlegung riner fo großen, feierlich übernem- 
menen Würde zu rebtfertigen. Wir erfahren, daß 
sinige Details von minderer Wichtigkeit zwiſchen dem 


Prinzen und den Alliirten nod verhandelt werden, 
alein wir baben allen Stund zu glauben, daß ſich 
feine Schwierigkeiten über einen der in den Unterhand⸗ 
lungen begriffenen Hauptpunfte erhoben babe. 


(Eourier.) 
Rußland. 


Nahrihten aus Warfhau fagen, daß die Tabaks⸗ 
Regie im Rönigreibe aufgehoben und der Handel mit 
Diefem Produfte frey gegeben werden würde. — Um 
21, Map wurde zu Warſchau das meiſterhaft ausge» 
führte Standbild Eopernifus mit vieler Feierlichkeit 
vor dem Bebäude der Freunde der Wilfenfhaften auf» 
gededt. Der Präfidene diefer Seſellſchaft hielt eine 
angemeffene Rede, und als der Vorbang, der das 
Bild bisher verbüllt hatte, fiel, und die Sonne das 
Denfmal befbien, fagte der Redner: Sonne! die du 
von, Eopernifus ein halbes Jabrbundert mit forfhen« 
den Augen beobadtet worden bift, erblide heute fein 


Bild! 
®riedbenland. 

‚Ancona, den 14. May. Rab Scifferberihten 
fbeint in Briebenland große Gäbrung zu berrfhen, 
auf mebreren Punften folen Unsuben ausgebroden 
ſeyn. Der Präſident Capodiftrias bat fib plöglid 
nah Syra begeben, um durch feine Begenwart Die 
®emüther zu berubiger , und die Anführer der Unzu⸗ 
friedenen, welche bier eınen fürmliden Aufſtand gegen 
a Primaten organıfirt harten, "jur Rechenſchaft zu 
sieben. 

Spra, den 29. April. Um 24 mar bier eine 
Urt von Volfsaufitand, aus Unlaß eines Megierungs« 
dekrets, welches Die Kaufleute in erfte und zweite Klaſſe, 
mit gewiſſen Bevorrehtungen, anordnete, und wels 
dem man fih zur Aufrebebaltung allgemeiner Dans 
deisfreiheit zu mwiderfegen ſuchte. Rab mehrftündigen 
Unruben gelang es dem Departementsfommiffär und 
Playlommandanten die Rube wıederberjuftellen. Auf 
den bierüber dem Präfidenten zugefommenen Bericht 
beftieg derfelbe eine ruffifhe Corvette, und langte 
Diefen Morgen bier an. Nachdem er über das Bor- 
gefallene eine, fummarifhe Unterfubung angeitellt, 
rourden die Rädelsführer erarıffen und an Bord der 
felben Eorverte nab Rauplia abgeführt, Hoffentlich 
wird Diefe Maaßregel die Ruhe fihern. 

Türfen. 

Smprna, den 20, April, Linferm Handel, wel» 
der duch die Einführung des Miri, einer Abgabe auf 
ale aflatıfhen Produkte, ſchon fehr gedrüde ift, droht 
nun ein neuer Schlag, welcher von bedeutenderen Fol» 

en fen, und einen großen Theil der Betriebfamfeit 
iefes Plages vernichten muß. Die Pforte will name 
lid, nah dem Beifpiele Weguptens, um ihrem er- 
(döpften Shape zu Hülfe zu fommen, die eriten und 
bedeutendften Erjeugniffe Ufiens, die unfere Yusfubrs« 
artifel bilden, jum Begenftand eines- Monopols mar 
den, Man ſieht deflen Einführung mit Bungizfeit 


entgegen, überzeugt, daß wenn es von der Pforte 
einmal beibloflen it, keine Worftelungen dagegen 
frudten werden. Dies war aub bey dem erwähnten 
Miri der Fall, der ungeachtet der Verwendungen der 
europäifhen Minifter zu Eonftantinopel, fortwährend 
erhoben wird. 


Ganz nah dem treffliben Vorblilde des im Rezate 
freife eniſtandenen hiſtoriſchen Vereins wird nun aud 
ein folder für den Sfarfreis gebildet werden. 

° Rebacteur und Berleger: 3. ©. Kolb, Wittwe, 


Befanntmahungen. 

[624] Der Unterzeihnete gibt fib die Ehre, allen 
feinen verebrligen &önnern und Zreunden die Un» 
jeige zu machen, Daß er beute den 29. Map feine 
SGaſtwirthſchaft zum Wittelsbaher Hof eröffnet 
und hiezu ergebenft einladet i 

Sid, 
Poft» Stafimeifter. 

[623] Die nahbenannten ®egenftande find entwen» 
der worden: 

1. Eine goldene Repetirube mit Uebergebäus von 
Shildfröte, das Zifferblatt bat deutſche Ziffern 
und einen DatumsZeiger. Auf dem Werke ftebt 
der Name »Quosig, Mannbeim.«e Um Werke 
find alle Löcher mit Bold gefüttert und ählernen 
Widerlagen. Un der Uber befindet fih eine gol» 
dene Kette mit fbmalen Ringen, obngefähr 4 
Schub lang, mit einem Petſchaft, worauf der 
Name P Herrmanni auf rotbem Karniole 
fiebt. Das Rnöpfben oben am Pettſchaft ift 
abgebrochen. Ferner befindet fi daran ein gol» 
dener Trauring, den man auseinander maden 
fann, mit der Jahrezahl adıo. 

2 Bolgende Gelder: E Nun 
a. in einer Papierdutte circa ı&.fl. in Vier und 

zjwanzig Kreuterſtücken 

b. 29 Stuͤck 5 Franıs-Thaler. 

©. 150 fl. in Rollen ad 10 fl. Sechskreuzetſtuͤcke. 

d. 150 fl. diverfes Geld, franzöfifh, bayeriſch/ 

preußifh, eingerolt. 

e. 5 badenſche 5 fl. Stüde in Bold. 

f. 8 Stud 40 Rreujerftüde. 

g- 30 fl. an 10 Kreuzerflüden; dies waren 3 Rols 

len mit 10 fl. roth überfhrieben. 

h. 5 fl. in 10 Kreuzerſtücken eingerollt, welche in 

einem runden Schächtelchen fih befanden. 

i. ein Napoleon von Qußeifen. 

Wem von diefem Diebftahle etwas befannt ge- 
worden ſeyn follte, der wird hierdurch aufgefordert, 
ungefäumt die Unzeige bierber ju maden. 

Mannbeim, den 27. May 1850. 

Großherzogliches Stadtamt. 
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den 1. Juny 1830; 





Dirfe Zeitung erſcheint woͤchentlich dreimal: Dienftagse, Donnerflags und Samftags, Der vierteljährige Pränumerationss Preis if 
in Speyer bey dem Verleger, fo wie bey ben koͤnigl. Poſtaͤmtern im MheinsBayern 1 fl, 21 Er, Die Haupts Erpebition hat 


das koͤnigl. Poſtamt in Speyer übernommen, 





Deutidland 

Bayern. Dem Bernebmen nad find die pro« 
teftantifchen Seiſt lichen angewieſen worden ‚, einſtwei⸗ 
len die Jubelfeier der Yugsburgifhen Confeſſion wür⸗ 
Dig vorzubereiten, und zu dieſem Zwecke ‚die Jugend 
in den böberen und niederen Lebranftalten dur 8a 
tebifationen, dann aub die Kirhengemeinden durd 
Öffentlihe Vorträge mit der Beranlaffung und mit 
dem Hauptinhalte diefer Berennenißfhrift befannt zu 
machen, wozu au die Wocengottesdienfte benugt wer» 
den follen. Befonders wird empfohlen, den verſoͤhnen⸗ 
den Zweck diefer Urkunde im Auge zu bebalten, damit 
Die wünfbenswertbe Eintracht nicht geftört, fondern 
chriſtliche Liebe befördert werde. 

Köln, den 11. May. Heute find bier wieder 
vier Fahrzeuge mit 150 mwürtembergifhen Auswande⸗- 
rern angefommen, die morgen weiter nah Motterbam 
geben, um ſich von dort nah den vereinigten nord» 
amerifanifhen Staaten einzuſchiffen. 


eftreid, 

Deffentlihen Blättern zufolge ift Se. k. Hoh. der 
Herzog von Reihftadt zum Major bey dem Infante⸗ 
rieregimente Salıns ernannt mworden; es hieß, er 
werde feine Refidenz in Prag nebmen. 

ranfreid. 

Paris, den 26. May. Nicht allein die untere 
Normandie, fagt die France nourelle, ift der Schau« 
play der Brandftiftungen, fondern diefes Uebel ſcheint 
fi über ganz Zranfreih zu verbreiten. In der Ber 
gend von Balence find fünf Brände ausgebroden; bey 
Aurerre find drey Häuſer abgebrannt, in der limger 

end von Bourg ein Haus; bey Umiens find einige ale 
ein ftebende Gebäude angezündet worden; bey St. 
Quentin find 7 Wohnungen und einige Meilen von 
St. Malo elf Häufer in Aſche gelegt worden. 

— Telegrapbifhe Depeſche. Toulon, den 
25. Map um 5 Uhr Abends. Die Flotte fegelt fo 
eben mit ſcheinbar gutem Wetter ab. 

Spanien 
, Madrid, den 6, Mad. Ben dem letzten Stier 
gefeht in Uranguez; wurde der Matador Sande; im 
Augenblick, als er einem wüthenden Stier aus Anda⸗ 


Iufien den Gnadenſtoß verfegen wollte, von demſel⸗ 
ben mit einem Horn, deflen Spige im Nu durch Den 
Dberfchenfel des Stierfehters Drang und oberhalb der 
Hüfte wieder zum Vorſchein kam, ergriffen, einige» 
mal in Die Luft gefhleudert und fodann ju Boden 
en Er ift vor drey Tagen an feinen Bunden 
geftorben. 

Madrid, den 11. May. Man bilder ein Corps 
von 15,000 Mann, das nah Biscaya rüden fol, ung 
die Privilegien diefer Provinz zu unterdrüden. Man 
bofft inzwiſchen, die Sache werde fih durch Seld aus— 
gleichen, und Diefelbe Maafregel fih dann aud auf 
die andern freien Provinzen ausdehnen laſſen. Es 
wäre nicht das erſtemal, daß man zu dieſer Taktik in 
Augenbliden der Berlegenbeit gegriffen hätte. In 
Betreff Portugals hat man jetzt bier das Geruͤcht, es 
würden Truppen dabin marfhieren, um die Anerfen« 
nung der Donna Maria zu betreiben. — Die Ber« 
fuge mit den artefifhen Brunnen haben bey der Höhe 
ber Bergebene, auf welcher Madrid liegt, noch fein 
günftiges Mefultat geliefert, ob man gleih ſchon in 
eine Tiefe von Eu als 500 Fuß gefommen if. — 
Die Munizipalitäe und die Junta des Freihafens von 
Eadiz haben dem Könige Vorftelungen in Betreff der 
am 13. April erlaffenen Drdonnanz wegen Abſchaffung 
des Handels und der Zabrifation des Tabafs, Die 
twieder blos der — vorbebalten werden ſollten, 
eingereicht. Der König bat das Seſuch günftig auf⸗ 
—— und befohlen, die Vollziehung feines De» 

rets fürs Erſte zu verſchieben. In den Provinzen 
hberrſcht eine aͤußerſt freie und ungezügelte Sprade. 
Sonderbar ift es, daß jeyt die Mopalılten don 1823 
die erbittertften Zeinde des Königs und feiner Regie 
ung find, während die damaligen Eonftitutionellen 
fig Sr. Mai. anfhließen. Mon fürchtet einen großen 
Yufftand von Seite der Earliften. Webrigens find die 
Truppen gut bezahlt und gekleidet. Worgeftern zog 
das drey Bataillon flarfe gte PLinienregiment bier ein. 
Es fol einen Theil der koͤniglichen Garde erfegen, 
die ſich nah Burgos begeben wird. Im Palafte vers 
feben feit einigen Tagen Ranoniere mit vier Artilfes 
rieſtuͤcken den Dienft, Die Rahriht von der Organi- 


fation eines Armeecorps zu Burgos, das nah Bilbao 
‚süden fol, um die Privilegien der basfifhen Pro- 
vinzen aufjubeben, bat in legegenannter Stadt große 
@ährung erregt. . 

- Portugal. 

Liffabon, den 8. May. Beit dem 28 v. M, 
ift bier die Proflamation der Regentfbaft von 
Terceira, worin Die Portugiefen aufgefordert wer— 
den, das oh der Tyrannen abzuſchütteln, in einer 

enge von Exemplaren verbreitet worden. Ein an 
Demfelben Tage in den Tajo einaelaufenes Paketboot 
ſoll diefelbe mitgebraht haben. Da man wußte, daß 
viele Eremptlare in den Händen der Truppen der bie 


figen Sarnifon fi befanden, fo mwurden bey Nacht 


Hausfuhungen in den Kafernen gehalten und alle Sol⸗ 
daten, ben denen man die Proflamation fand, vers 
bafter ; da jedoch die Zahl der Schuldigen zu groß war, 
fo wurden fie-mit einem derben Verweiſe bald wieder 
fren aelaffen. — Geftern Abend lief Das portugieſiſche 
Paketboot »Bloria«, von Zapal, einer der agorifhen 
Inſeln, kommend, in den Taſo ein; an feinem Bord 
befanden fi ı8 Einwohner diefer Inſel, welche Fin« 
verftändniffe mit der Regentſchaft auf Terceira unter» 
balten baben und deßhalb hier vor Gericht gefiellt 
werden ſollen. . 
. BSroßfbrittannien 

tondon, den e2. May. Bas geftern nur ein 
Börfengerücht war, ift heute zur Gewißheit geworden; 
der Prinz von Sachfen» Koburg bat die Souverainir 
tät von Briehenland beftimmt abgefhlagen, und die 
fen Entfbluß den drey Bevollmächtigten der verbüne 
\ deren Höfe angezeigt. 

£ ür ft 22:77 ; . 

Eonftantinopel, den 86. April. Der Geil 
der Unzufriedenheit, welcher bey den fetten großen 
Greigniffen in allen Provinzen des Reiches ſichtbat wurde, 
dauert fort, und nimmt einen immer drobenderen Cha⸗ 
rafter an, der weniger duch direkte Widerfeglichleit, 
als durch das Beftreben, ſich der türfifhen Dberberr- 
(daft durch Auswanderung zu entziehen, gefährlich 
wird, Bleib nah dem Friedensfhlufe von Adriano» 
pel, worin für die hriftliben, der Piorte unterwor» 
fenen Einwobner das freie Abzugs-echt ſtipulirt iſt, 
baben viele chriſtliche Familien davon &ebraud ger 
macht, und fib in Rußland anzuſiedeln gefuht. Schon 
damals meldete ich Ihnen, daß dıe Pforte diefe Aus« 
rwanderungen ungern fiebt; jet nebmen Diefelben fo 
ſebt überband, daß fie dabed nicht aleihyültig bleiben 
fann und Maafirexeln dagegen ergreifen muß. Ueber 
10,000 chriſtliche Kamilien follen bereits das ottoman« 
nifhe Reib verlafen, und fib in Beflarabien und 
in den Fürftenthümern niedergelaffen haben. Der 
Wertb des Grundeigenthums bat dDaber in der letzte⸗ 
ren Zeit anfferordentlid verloren, weil nur die Ehri- 
ften eigentlih das Zeld bearbeiteten, und durd ibre 
Berminderung die ohnehin wenig benüsten fruchtbar 


ren Pandfhaften Rumeliens und Bulgariens ganz ver 
dder werden. Alle Zufiherungen von Milde und Ber- 
geſſenbeit, womit die türkiſchen Befehlshaber im Na— 
men der Pforte die Bulgaren von der Auswanderung 
abzuhalten ſuchen, blieben bisher frudtlosz; ſelbſt eine 
von dem Zelrmarfhall Diebitfh zur Berupisung der 
Einwohner erlaffene Proflamation wurde nicht bead» 
tet. Die chriſtlichen Einn ohnet Rumeliens und Buls 
gariens entäußern fib idrer Dabfeligkeiren für jeden 
Preis, um den türfifden Boden noch vor dem Ab» 
marſche der ruffifden Truppen zu verlafleu. Die Der» 
legenheit der Pforte ſteigt daber mit jedem Tage, und 
es it febr zu fürchten, ‚daß fie fih zu Zvangsmaaß 
tegeln verleiten laffen möchte, die bey der aufgersigten 
Stimmung der Bulgaren zu blutigen Auftritten füh- 
een fönnen, Inzwiſchen bat Graf Diebitfh eın eige- 
nes ruffifbes Eonfulat in Selımno, unfern Esfi Sa— 
rai, errichtet, damit Die bier eintreffenden Auswan» 
derer fib wegen der nöthigen Subſiſtenzmittel legiti- 
miren fönnen. Es beißt, die ruffiihe Armee werde 
bis Anfang fünftigen Monats über den Balkan zurüde 
febren, und das ruffifbe Hauptquartier ſolle von 
Burgas nad Hadſchi Oglu Bajardſchik verlegt werden. 
— Mebdrere ariebifhe Fahrzeuge find in der legten 
Woche durch die Dardanellen und den Bosporus nah 
dem ſchwarzen Meere gefegelt, 

Uncona, den 9. May. Briefe, die man bier 
durch einen Trabaccolo aus Corfu erbielt, melden, 
Daß der Sohn des Kiutachi, nachdem er der Armee 
die fhleunige Ausdejahlung der Hälfte ibres Soldes 
und die noch fhuldige hinnen (eds Monaten verfpros 
hen, am 10. April in Janina eingegogen ift: Da er 
aber unter Diefen Zahlungen nit zugleich diejenige 
für die feit dem Vertrage von Adrianopel verfloffe- 
nen Monate veriteben wollte, fo fiel das Rriegsvolf 
plündernd über die Stade ber, und -der Sohn des 
Kiutachi ſah fih, um der Wuth der indisciplinirten 
Miligen zu entgehen, genöthige, fih in das Fort ein« 
zuſchließen. 


Die neue Würjburger Zeitung enthält einen Auf⸗ 
fag »über die Vögel, melde die Raupen tödten«, 
worin u. a, folgende befonders bemerfenswerthe Stel» 
len vorfommen: »In einem öffentlihen Blatte ſtellt 
eın unbefannter Einſender den Grundfag auf, daß 
ale Meifen, die Grasmücke, das Rothſchwänzchen, 
der Zaunfhlüpfer, Fink, Emmerling ꝛc. allen Rau» 
pen und Würmern am meiſten nachſtellen, und foldhe 
Vögel auf das Fleißigſte zu ſchützen und zu fhonen 
feyen 1. — So richtig dieſe Angabe zu ſeyn ſcheint, 
fo unvonfommen ift diefelbe, wenn die Spaken (Sper⸗ 
finge) als die Haupt und Erbfeinde. aller Naupenar- 
ten bievon ausgefbloffen würden. Reiner der Dort 
bezeichneten einbeimifhen Vögel befigt die Schärfe und 
Kraft in feinem Schnabel, gleichſam ein lederartiges 
Raupenneft im Winter und Zrübjahre — befonders 





— 


bey Mangel andern Futters, aufzubeißen, und die 
jungfn Raͤupchen darin aufzuſuchen, als der Sperling. 
Auch fein Battenbefiger wird, wo «8 Gperlinge gibt, 
im Monat März bey Reinigung der’ Obfibäume em 
KRaupenneft gefunden haben, mweldes unverfehrt, und 
nicht von Sperlingen den Winter hindurch wäre jer- 
biffen und zerfreflen worden. ber vorausgefegt, nur 
in. den Eden, oder dem, jwiſchen zwey Welten ange 
fponnenen Theil jedes Raupenneftes, fönnen die Sper⸗ 
linge mit dem Dicferen und ftärferen Theil ihres Schnar 
beis nit beifommen und Diefelben jeritören. Diefe 
Ueberrefte von Reftern hängen feft auf den Sommer» 
ſchoſſen, bleiben vıelmal dem fharffihtigften Auge un» 
entdeckt, entgeben jedesmal dem Kaupeneifen, und ent» 
balten noch die meiften Raupen, Diefe wachſen mit 
der Srüblingswärme; und der Sartenbefiger, welcher 
glaubt, mit dem äufferften Fleiße feine Obfibäume von 
Raupenneftern mehrmalen gereinigt zu baben, fiehet 
fih in feiner Hoffnung getäufct, und feine grünenden 
Bäume mit Raupen überzogen. Daß von allen ne 
fetten freffenden Vögeln dem Gperlinge der Vorzug 
eingeräumt werden muß, überzeugt mid nod jene Rad 
richt in der allgemeinen ®artenzeitung vom 4. Man 
1829: »Uuf der Inſel Eorfifa hatte man auf Befebl 
des Benerals v. Falfenbeim die Sperlinge total ause 
gerottet; der Raupen und ſchädlichen Inſekten wurden 
fo viel, daß man Eperlinge im Pitorale (in der ®es 
gend Trieft) kaufen, hr pflegen und nah Eorfifa brin» 
en ließ, um Die unzäbligen Raupen» und nfelten» 
Bent ausjurotten «e — Da feit einigen Jadren die 
Dbftlultur fo große Fortſchritte gemadt, ıft nur zu 
bedauern, daß dieſelbe vom-falten Winter 1827. viele 
erfrorne Hefte und Stömme, befonders aber vom 27. 
Dec. 1829 und den erften Dreien Tagen des Februars 
1830 einen großen Tpeil der edelſten + befonders 
aber Steinobſtſorten als ganz erfroren , aufjumeifen 
bar. Zu Diefem unabmwendbaren Uebel für unfere ger 
fReigerte Obfifultur gefelten fib noch die unzähligen 
MWerßfhmetterlings , Ringel- und Spann- oder Mayr 
Raupen, welche in dieſen Jabren in vielen Diftriften 
dıe noch übrigen Dbft-, Zwetfhene und Pflaumen» 
baume alles Laubes entleerten, und diefelben dem Er« 
ſticken ım Safte Preis gaben. Ueber die möglichft 
moblfeilften Schutzmittel und Zerftörung Diefer drey 
der befannten und ſchädlichſten Maupenarten, will id 
mir auf eine fernere Zeit das Weitere vorbehalten; 
indeffen will ih nur bemerken, was aud jeder unfun» 
dige Gartenbeſitzer bewahrheiten wird. Warum baben 
in diefem Sabre fo viele Raupen ihre drey Abbäur 
tungen und Verwandlungen in Puppen ungeflört übers 
fanden, indem man zu mehreren Hunderten diefelben 
an Stämmen und Heften angefponnen , hängen fiebt, 
während es im vorigen Sabre eben fo viel derfelben 
Raupen gab, obne den bundertiten Theil ſoviel Pup- 
pen gefeben zu baben? Der aufferordentlib harte 
Winter im Jahre 1845 , welcher auf unfere Winter 


vu 


faaten fo (hädfih eingewirkt, alle Weinreben und fo 
viele, befonders der edelften Dbitbaume zerftört, bat 
aud viele Taufende der eınbeimifhen Vögel getödtet, 
welche von Inſekten lebend, Milliarden dieſer Raus 
pen würden aufgezebrt haben. Den Beweis hiezu lier 
fern ale die, in Städten und Dörfern nahe gelene- 
nen Baumgärten, welde von-Bögeln (befonders Sperr 
lingen) täglih und ununterbroden befuht, und von 
Raupen gereinigt wurden, mwäbrend Die meiter entle⸗ 
genen Baumfelder, wo diefes Jahr faum ein Vogel 
zu febeh, von Raupen bededt waren, und jetzt gleich⸗ 
fam mit Puppen ſchon überzogen find, : Zweifelsohne 
die Hälfte der Sperlinge, und gemißlih vier Fünf 
tbeile der andern einbeimifhen Vögel, befonders 
Shmwalben find durch Froft und Hunger in dieſem, 
faft beifpiello® harten Winter , zu runde gegangen. 
Zu Diefem Behufe bat bereits im April d. 3. die f. 
mwürtemb. Stadtdirection zu Stuttgart das Verbot 
ergeben laflen, »bey dem befondern Umftande, daß ein 
großer Tbeil der Vögel im vergangenen Winter er 
fror, und dadurd die Beforgniß, das Ungeziefer möchte 
überband nehmen, eingetreten ift, das Ausnehmen der 
Vogelnefter und Fangen der Vögel zu unterlaffen.« 
Beide traurige Yusfihten für unfere Obſtkultut, und 
melde Mittel fteben uns zu Gebote, jur möglihften 
Rettung unferer Obftbäume! — Wir glauben für das 
Erfte: Sogleih alle von Inſekten lebenden Vögel in 
Schutz zu nehmen, fomit von Polijen wegen auf das 
Strengite Das Ausnehmen der Eter oder jungen Mor 
gel und Das Fangen derfelben für immer zu unterfar 
gen. Bon der Schöpfung find jeder Battung der Thiere 
feine Grenzen gefegt, und eine Bättung derfelben muß 
der andern jur Rabrung dienen. Diefer harte Win» 
ter tödtete den größten Theil aller Inſekten verjeh⸗ 
render Vögel, während die ſchaͤdlich ſten Raupenarten 
im Eu ſowohl als die betäubten jungen Raͤupchen in 
ihren Sefpinnften unverfehrt geblieben , und dem Un« 
fhein nah in doppelter Menge — jum Ruin aller 
Obſtbäume, erfhienen find. — Zweitens folten in 
diefem und folgenden Monate nod alle Heden und 
Zäune, alle jungen Dbftbaume, Pyramiden und Spar 
liere von den, Diefes Jahr -unzähligen Puppen gereie 
nigt, ade Hochſtaͤmme aber ringsum mit Leitern ber 
fliegen, und mit einem breiten Pfable alle auf Stamm 
und Aeſten figende Puppen verquetſcht oder abgeftoßen, 
und am Ende auf dem Boden ſaͤmmtlich vertilgt, und 
von Polizey wegen biezu die firengfte Aufſicht argeord« 
net werden; denn nur in dem allgemeinen Zufam- 
mentirfen ift Rettung zu hoffen, und der tbätige Obſt⸗ 
baumbefiger wird für die im Monate Zuly ausfhlüps 
fenden Baummeißling- Schmetterlinge und deren Brut 
gefihert fepn. 

: 9. den 20, Map 1820. R. 


‚+ 


Ben Warſchau bat ſich neulih ein Dieb felbt 
verratben. Ein Bürger hatte Riemanden etwas davon 


eit nab drüdt ibm ein PHergensfreund fein Bedauern 

ber Diefen Verluft aus. Der Bürger ift darob er» 
faunt, läßt die Sache unterfuhen,, und der gute Hero 
jensfreund war wirklich der ſchlechte Dieb. 


Ein amerifanifhes Blatt führt ein durch eq9jäh⸗ 
ige Erfahrung eines Hausbefigers bemährtes Mittel 
an, Shornfteine rein zu erhalten, obne daf man fie 
zu fegen braudt. Man miſcht nämlich bed Erbauung 
eines Schornfteins den dazu nöthigen Mörtel mit et» 
was Salz; diefes wird bey eintretender feuchter Wit⸗ 
— erweicht, und veranlaßt das Hinunterfallen des 

ußes. 


Der Hr. Prof. Oken gibt im »Jnlande folgendes 
Signalement: ı. Die Bibliotbefs-@inrihtuna (in Muͤn⸗ 
hen nämlich) iſt iiberal, febr idıberal, böhft illibe · 
zal, und unerpeditiv; e. Die Raturalien-Kabinetts- 
Verwaltung ift lahm, fehr lahm, höhft lahm, und 
unmfteuftiv. : 


Wahrſcheinlich bat in Münden vor einiger Zeit 
eine Erderfhütterung flattgefunden, die man nicht 
beobachtet oder verfhlafen bat. Es wadelt dort ein 
Gebäude ums andere. Am 13 d. M. Nahmittags 
mußte die Sakriſtey der heil. Geiſtkirche geftügt werden. 


Der allgemein bochdverehrte Hr. Erjbifhof von 
Bamberg bat an ale Landdefanate feines Sprengels 
Exemplare feines lithograpbirten Büsderlatalogs der» 
tbeilt, damit die Herren Seiſtlichen fib daraus wähs 
len und zufenden laſſen fönnen, was fie wünfden. 


Der Oberdonaukreis wird 6 Bezirfsgerihte erhal⸗ 
ten, welde die Criminalgerichtsbarkeit und die höhere 
Rehtspflege beſorgen. Die Landgerihte befommen 
das Zriedensrihteramt. Die Land-Eommiffariate ba- 
ben die executive Polijey abzumandeln. 


Der Here Bruder des Königs von England, Der- 
zog von Buffer, der eine der größten Sammlungen 
von Bibeln befigt, will nädftens eine Ueberfegung der 
5 Buͤcher Mofes berausgeben. (Poftbote.) 


Aus einem Reifeberiät, h 

... Ehe wir Zwickau erreichten, pajfieten wie einige aufferor« 
bentliche reihe Dörfer. Wenn da ber junge Hans ein Aug’ auf 
bes Nachbars rothwangige Grete geworfen hat, geht ber Water 
besfelben bin, und fragt den Nachbar, ob er wohl die Tochter mit 
40,000 zur Frau geben will; „Na,“ fagt ber Nachbar oft, „40,000 
find viel, aber @ift mein Refthäfhen und id kann euern Dans leis 
den; fie foll 50,000 haben!” Hört mun das ein Mann von fhönen 
Ziteln mit wenig Mitteln‘, fo denkt er wohl: Hier iſt's gut fepn: 
ein huͤbſches Bauernmädchen mit 50,000 macht bod am Ende eine 
scht fhöne Dame, wenn “fie einmal unter gute Leitung fommt, 
Indefien bey näherer Erkundigung erfährt er endlich, daß hier ben 
30 und 50,000 nicht von Xhalern, fondern von Dahfdhins 
beim die Mebe ift, welche vor den Häufern der Bauern hier bie 
unters Dad) aufgefpeichert find! — (BHesperus,) 


Bein daß ibm 3000 fl. geftohlen worden. Einige 


ET nn — — — — — — 
Redatteur und Verleger: J. C. Koıb, Wittwe. 


Bekanntmachungen. 


[624 2] Eine noch im beſten Stand befindliche maſſive 
Roß⸗Oehlmühle mit Rebsſchrotmühle und allem dazu 
Bebörigen, ift zu ſehr billigem Preis zu verkaufen und 
beim. Berleger zu erfahren. 

[22] Ungeige für das merfantilifde 
Publifum. 

Dep Unterzeihnetem ift fo, eben erfdie 
nen, und an alle Buhbandlungen Deutfdh» 
ee der Schweiz und der Riederlande ver 

ande: 

Schiebe, Auguft, die Eontorwiffen: 
fhaft, mit Ausnahme des Briefwech— 
ſels und der Buchhaltung. Xheore 
tifh und practiſch bearbeitet. gr. 8. 
a Bände, geh. 6 fl. 45 Fr. 

Der Herr Verfaffer, der feinen Beruf als Schrifte 
ftelee im Handelsfab durh feine: Kaufmänniſche 
Briefe unddie Lehre der Wechſelbriefe, welche 
beide Werke mit ungetheiltem Beifall aufgenom«+ 
men worden find, binlänglic beurfundet hat, Über 
gibt den Zünglingen, die ſich dem Handel mit Luft 
und Eifer widmen um einft Tüdhtiges su leiften, 
abermals ein Werk, aus weldem fie die gründliche 
ſten und mannıdfahften Belebrungen und 
Kenneniffe in dieſem Fach fchöpfen können; ja felbft 
gebildete und erfahrene Kaufleute, die nicht den ver« 
alteten Shlendrian blind verebren, und wohl gar 
träumen, nichts mebr lernen zu können, werden dies 
les darin finden, das ihnen nie allein neu, fondern 
auch von Rutzen ſeyn wird. 

Frankfürt a. M., im May 1850, 

Er Heinrich Willmanns. 

Vorraͤthig in der 


J. €, Kolb’fhen Buchhandlung zu Speyer. 


[625] Im Verlag der 
u Wien find erfhienen, und in der J. €. Kolbr 
—3. Buchhandlung zu Speyer 3 haben: 
Bourdour-Daur, J. H. Meifter der Tanzkunſt 

in Paris, die Tanzfunft als Bildungsmittel der 

Zugend, oder Methodif, Brundfäge und Elemen« 

tar» Kenntniffe diefer Kunſt, mit Hinfiht auf die 

Urt, fih in guter Geſellſchaft zu jeigen, und zu be+ 

nehmen. broſch. 54 fr. i 
Denis, J. M., Denkmale der hriftliben Glaubens⸗ 

und Bittenlebre aus allen Yabrbunderten. 2. Auge 

gabe. ır Bnd, Derausgegeben von Gilbert, pr. com- 
plet 4 fl, 6 fr. 

— Unterredungen mit Gott, fhon in dem ı2, Jahr⸗ 
bunderts-gefammelt; aus dem Latein. überfegt. =. 
Aufl. , herausgegeben von 5. P. Silbert. ı fl. 56 fr. 

Silbert, J. P., der Frauenfpregel, aufgeftellt in 
einer Meibe Biographien gottfeliger Perfonen aus 
dem Brauengefhlehte, br, 2 fl, 25 Fr. 


Neue Speyerer 


Zeitung 





Donnerstag 


Mie 66, 


den 3. Juny 1830. 





Deuefdland 
"# Bayern. Größe und Bevölkerung der fichen’ 
älteren Kreife Des Königreichs Bayeen betragen, nad 
der Zeitſchriftt »der Thron und Voifsfreund«: 


Bevdlferung 
Kreiſe. Größe. im Gangen " aufjede [Meile 
far 286, [|M. 594,096 2035 
Unterdonau a6ı,? " 4ıdyı 2589 
" Regen 1771 « 42317 2392 
Dberdbonau ı181,% « 508,647 2Boı 
Rezat 248,° « 538,945 35622 
Dbermain ı61,? « 534,830 3518 
Untermain __1701 ;s u. 551,866 5236 
Zufamnen ı1278,° « 3/570,535 277% 
Dazu der 
Rheinkreis 101,° « 510,063 5035 
Total 1389 « 4'080,398 2957 


Durch die in den beiden legtern Nummern des 
Regierungsblattes enthaltenen Abſchiede für die Lande 
säthe der 7 älteren Rreife des Koͤnigreichs, erhält 
man u. a. auch die (offisiele) Angabe der in einem 
jeden diefer Rreife erhoben merdenden direften 
Steuern. — Benn die Ungleibbeit der Befteuerung 
bieben befonders in die Augen fallend if, muß die 
baperifhe Nation ihrem für Alles Bute fo eifrigen Koͤ⸗ 
nig doppelt Dank wiſſen, daß er möglihfte Bleihbeit 
der Srundfteuer (vermittelt der Eataftrirung) mit fo 
unermüdlicher Thätigfeıt zu erreihen ſtrebt. Hier das 
Ergebniß diefer offiziell befannt gemadhten Angaben: 


Rreife Direkte Steuern Benfhlage Geſammte 
5 prozente direlte Steuer 
Iſar 11358,588 fl. ı 1/372,173 fl. 
Unterdonau 888,398 — 2 906,166 — 
Regen \ 916,777 — ı 925,944 — 
Dberdonau.  xtazı,deı — 24 1,252,572 — 
Reat ıl520,913 — ı 1,536, 12ı — 
Dbermain 995,046 — 4  1loog,g7ı — 
Untermain  1la58,250 — ”+ 1/289,709 -— 
Rhein 872,658 — 51$ 1/322,076 — 
Total 910525456 — 65 9614/527 — 


Das Verhältniß der Befteuerung in den verſchie⸗ 
denen Kreifen ift demnach, wenn die Steuer Beifhlag- 
Prozente mit berechnet werden 


Kreiſe auf die [JM. auf Sooo | Mitteljahl 
Bewohner *) 

ar 4,785 fl. 6,930 fl. 5,8564 fl. 
nterdonau 5,611 — 6,504 — 6,0574 — 
Regen 5,228 — 6,552 — 5,390 — 
Dberdonau 6,951 — 7,395 — 175 — 
Rezat 20,525 — ° 8,547 — 9,435 — 
Ober main 6,265 — 5,66 — 5,9644 — 
Untermain 7,565 — 7,014 — 72894 — 
Mbein 13,052 — 176 — 1043} — 
Durchſchnitt 6,505 — 71070 — 6,7864 — 
Bamberg, den 27. May. Borgeftern mwürbete 


in mehreren, ju den beiden hiefigen Landgerichten ge+ 
börigen Drten ein außerordentlih heftiger Drfan, der 
an Gebäuden, Dbfibäumen und Baatfeldern großen 
Schaden verurfahte, und den bey Teuchatz für trigoe 
nometrifhe Bermeflungen errihteten Thurm ummarf. 


Sleiche Verbeerungen fanden im Landgerihte Holfeld 


ftatt. Bon Raltenhaufen bis Kulmbach und in einem 
Umfreife von ı2 bis 18 Stunden ift das Getreide auf 
den Zluren ganz jernihtet. — 

Beimar, den 29. May. Um 5. Day gingen 
drey Weibsperfonen * ein Burſche mit einander 
obne alles Gepoͤck Über den Zeilberg. Um Zuße diefes 
Derges wiſchen Allertshauſen und Edartshaujen (Line 
termainfreis) murden fie von ®endarmen mit den 
Worten: halt ibe Menſcher! angerufen. Zwey von 
den BWeibsperfonen und der Burſche fprangen davon, 
und famen unverleßt auf die nabe ſächſiſche Brenze, 
Die ältefte Frau, Ehefrau des G. Leiß zu Marbach, 
wandelte langfam ihres Pfades durch den Wald fort. 
Ploͤtzlid börten ihre davon gefprungenen Gefährten 
einen Anal und zugleih den Ruf: Ab, ib bin in 
den Arm gefhoffen! Dies wurde aud in der Umge- 
gend erzäblt, mit dem Zufag, fie fey wahrſchein lich 
des Schwärzens wegen, d. h. um verbotene Waaren 
erit zu bolen, nah Sachſen gegangen. Die Zrau fam 
nit zurüd, und des andern Tags fand fie ihr Mann, 
unweit der Stelle, wo man nad ihr geſchoſſen — todt 
in einer Staude. Die gerichtliche Deffnung zeigte, 
daß fie, durch die Achfel geſchoſſen, ſich verblutet habe. 
In einem kleinen Bündelein hatte die Arme nichts 
als etwas Brod. — Möge die nafte Hinftellung der 





”) 2“ ungefähre Mittelzahl der Bewohner auf ber Quadrat⸗ 
meilt, 


‚folg gebabt. 


durchterlich en Geſchichte für Mich felbft reden. - Die Ger 
tödtere binterläßt drey Kinder, von denen das ältefte 
7 Zabre alt it. Die Gemeinde Ullertsbaufen bealeı 
tere Die Leibe der Unglüdlihen ju Grabe; der Pfar- 
zer zu Maroldemeifab bielt eine kurze, aber vielfar 
gende Grabrede, ET. (D. 3.) 
Der »allgemeine Unzeiger dee Deutſchen« urtbeilt: 
»Ein neues wichtiges Ereigniß für- Deutfdlands in» 
nere und äußere Handelsverbältniffe if der am 27. 
Mär d. 3. zu Einbeck zuiſchen Kurheſſen, Hanno» 
ver, Didenburg und Braimfhmweig abgeſchloſſene, und 
om 8. May zu Kaſſel ausgewehfelte Vertrag über'den 


‚gegenfeitigen freien Verkehr dieſer Staaten; und ein 


aemeinfhaftlihes Zol« und Verbrauchſoſtem derfel- 
ben. Es wird durch Diefen Vertrag ein neues gefhlof« 
fenes Dandelsgebiet im Rordmeften von Deutfhland 
geſchaffen, welches, mit offener Küfte gegen 
England, bis: zur Mitte Deutfhlands herein, jwi⸗ 
fhen dem preußifhheffendarmftädtifben und baye⸗ 
riſch · wuͤrttembergiſchen Handelsgebiete feine Zollinien 
aufftellen wird, und nur in kurzer Strede, am Eir 
ſenach'ſchen Gebiet des Broßberzogtbums Sachſen⸗ Weir 
mar, noch eine unbewebrte Brenze findet, Über melde 
der Zugang zu. den königl. und berzogl. fähfifhen, 
fürſtlich ſchwarzburgiſchen und reußifhen fanden, die 
noch feinem Zolverbande angehören, offen ſteht. Der 


ſogenannte mitteldeutfhe Handelsverein ift Dur dieſe 


Wbfonderung von vier der daran theilnebmenden Staa» 


ten jwar der Form nach nit verlegt, aber deilen, 
von den Mitgliedern felbt erfannte Unzulänglidkeit' 


ift dadurch aufs Neue im Das bellſte Licht gefeut.« 
Bom Main, den 285. May. Die ju @onftane 
sinopel angefnüpften Unterbandlungen wegen «einer 
tuͤrkiſch · Rothſchild'ſchen Anleihe haben, wie Handels» 
briefe aus Wien verſichern, einen volkommenen Er 
Das ottomannifhe Miniſterium bat fi 
mıt dem Bevollmädtiaten der fosmopolitifhen Ban« 
fiers über alle Hauptbedingungen verglihen, und es 
käme demnab nur nob auf die beiderfeitigen Ratifis 
fationen an, Ueber die nähern Umftände diefes wich⸗ 
tigen Befbäfts will man Folgendes willen: Die An+ 
leibefumme fol von hinlänglichem Berraae ſeyn, um 
den Belauf der von der Pforte an Rußland zu zabe 
Ienden Entfhädigungen und Kriegsiteuern zu decken. 
Da nun von den lektern, wie es beißt, ein anfehn« 
licher Nachlaß bewillige wurde, auf die Entfhädiounr 
gen aber bereits jwey Terminzablungen zum Befammtr 
betrage von 500,000 Dufaten geleiftet worden find, 
fo dürfte fib das ganze wirkliche Darlehen auf 8 Mil» 
fıonen Dufaten belaufen. Indeſſen übernimmt der 
Darleiber die auf ibn Aauszuftellenden Obligationen 
nur 40 Bo Pros., mithin wird der Nominalbetrag 
die Bumme von a0 Millionen Dufaten oder ungefäbr 
55 Mid Bulden im 24Buldenfuße ausdrüden. Diefe 
Obligationen werden 5 Progene jährliche Zinfen tras 
gen, zahlbar bey den Comptoirs der Häufer Roche 


ſchild zu Wien, Frankfurt a. M., Amſterdam, kon« 
don und Paris. Die Kapitalfhuld wird durch all 
mäblige Tilgung abgetragen, Dinfihtlib der etwani: 
gen Barantie find die Ungaben verfhieden. Nah ei: 
nigen würden fie drey große europäifche Mächte über: 
nebmen; nad Undern würde eine Macht allein fi der 
Buͤrgſchaft unterziehen, und in den einftweiligen Be» 
fig gemwifler ®renjpfäge gefegt werden, mo dann die 
Zölle.unter ihrem Schutze für Rechnung des Darlei» 
bers und bis jur gänjliben Tilgung der Schuld erbo- 
ben werden mwürdem:: Endlih fol der ganje Betrag 
der Anleihe entwedes auf einmal, oder doch in fo furz 
anberaumten Terminen’ Krermuthlich unmittelbar an 
den ruffiihen Braatsfhag) bezablt werden, daß bis 
Ende dieſes Jahrs ſaͤmmtliche Einzablungen geleiftet 
wären. Die bier kurz mitgetheilte Thatſache wird 
durch ein anderes Ereigniß ſehr wabrſcheinlich gemacht. 
Seit einem Monate find namlich die Kurſe faft aller 
Staatseffekten auf den europäifhen Börfen bedeutend 
gefallen, ohne daß fi Diefer Vorgang anders als 
durch ungebeuere Verkäufe erffären ließe, die von der 
Diefe Börfe beberrfhbenden Beldmadt berwirft worden, 
Ben den 'öftreihifhen Metaliques allein beträgt der 
NRüdgang mehr als 6 Pro). Endlib will man auch 
twiffen, das Haus Rocbfhild zu Paris babe die ganze 
neulid von ibm zu 102 Fr. erflandene Aprogentige 
Rentenemiffion in Paufb und Bogen zuw Preife von 
100, alfo mit ——— Verluſte, weggegt; 
ben. Aus dem alles will man den Schluß sieben, es 
ſey irgelid eine große Finanzoperation im Were, de» 
ren Gerdinnft die genannten Bankiers für die Einbußen 
reichlich entfhädigen würde, die fie. ben den etwähne 
ten Borgängen erfabren haben müßten, 

Die k. k. öftreicifche DMegierung ſteht dem Ver» 
nebmen nah im Begriff, Die wichtige Frage wegen 
Sicherſtellung der deutfhen Schriftſtellerrechte gegen 
den Büchernachdruck, mitteilt einer zu treffenden ger 
meinfhaftliben Uebereinfunft der deutſchen Bundes: 
ftaaten, ben dem Bundestage in neue Anregung zu 
bringen. Un einer erfreulihen Löfung dieſer Frage 
kann mithin nun faum gezmweifelt werden. Wie ernft- 
lih in Deftreih die Sache genommen wird, nachdem 
man erfannt bat, daß der Schup des Nachhdrucks nit 
ferner zum wahren Wohl des Staats gereihe, davon 
zeigt bereits ein Befehl an das k. k. Cenfuramt, nah 
welchem, bis zur völligen Erledigung diefer Angeles 
genheit am deutfhen Bundestage, in den öſtreichiſchen 
Staaten feine Bewilligung zum Nachdrucke ausländi- 
[her Berlagsbücher mehr ertheilt merden fol. 

._ Wien, den 22. May. Tab Briefe: aus Rom 
it Madame kätitia Bonaparte an den Folgen ibres 
Beinbruchs daſelbſt geftorben. Sie binterläßt eine fehr 
bedeutende Etbſchaft, und fol ihren Enkel, den Der 
zog von Reichftadt, zum Univerfalerben eingeſetzt haben. 

Wien, den 24. May. Die neue Verfaffung 

der Fürſtenthümer, an mwelder eine Commiſſton von 


moldauifhen und wallachiſchen Bojaren feit neun Mo» 
naten in Buchareſt arbeitete, ift von fämmtliden Mit- 
gliedern den 10. April unterjeihnet worden, und foll 
nädftens zur böberen Prüfung nah St. Petersburg 
überfendet werden, mwobin der Präfident jener Com- 
miffion, der wirkliche Staatsrarh v. Minciaky, der 
Herman Bilara , der Dornif M. Sturdja und der 
Yaa Aſaky berufen find. „Diejenigen, welcht Kennt» 
nı6 von dem Sjnbalte und dem Beifte jener Berfaffung 
baben, laſſen Diefer ſchwierigen Arbeit alle Gerechtig⸗ 
Reit wiederfabren, da fie einzig areignet fen , das Slück 
diefer Provinzen zu ſichern. — Dian- liebt viele True 
pen in das innere von Rußland zurückkebren. es 
nerot Rüdigerfoll den 6. Map Jaſſy verlaffen. Dies 
fes Alles gibt dem Handel meurs Leben und bringt 
dieles Geld in Umlauf. (u. 3.) 
„Branfreikh- 

Paris, den.2a7. May. Hr. v. Villele iſt ent» 
ſchieden von der Dppofltion. Die &azette wird dies 
bemweifen, wenn man nicht durch irgend eine Eonjefr 
fion für Hrn. v. Villele Einhalt thut. (U. 3.) 

— Am 19. wurde ju Marfeille das Material und 
Derfonal einer Druderep eingefhifft, melde haupt⸗ 
fächlich zum Drud eines von Hrn, Merle redigirten 
und unter dem Titel: »Eſtafette de Algier« erſcheinen⸗ 
den Journals beftimmt it. Da jeden Tag ein Dampf» 
ſchiff von der afrifanifdben-Küfte abfähre und inners 
balb drey Tagen in Marfeille eintrifft, fo wird man 
aus Ulgier regelmäßig und zu beflimmter Zeit Nach⸗ 
reiht baben. 

Parie, den ad. May. Leber das Ausfaufen der 
Zlotte find folgende drey telegrapbifhe Depeſchen bier 
eingetroffen: »Toulon, vom 26,, Morgens halb g 
Ubr, ar Pinienfbiffe, 19 Fregatten, zı Corvbetten, 
15 Briags, © Dampffhıffe und 54 Zransporticiffe 
find geftern Abend Ausgelaufen. Die zweite Divifion 
macht fi fegeliertig, und die dritte wird morgen auge 
laufen. Es if fhönes Wetter: leifer Weſtwind. — 
Dom 27., 8 Uhr Morgens: Die jmeite Divifion des 


Konvor’s, aus go Transportfhiffen beftebend, bat ger . 


ftern unter der Esforde des »Rometen« die Segel ger 
lichtet. Ein ftarfer Weſtwind bindert die dritte Die 
vıflon am Yuslaufen. — Vom 27, Mittags: Die Frer 
gette Dergogin von Berrn, melde von Algier bier 
eingelaufen ıft, ift der Esfadre des Admiral Duperre 
20 Stunden füdweftlib von Zoulon begegnet, Der 
Wind war günftig « 

— Der Temps will durch ein, vom 25. Mär; das 
tirtes Schreiben aus Kolumbien die Nachricht erhal» 
ten haben, Bolivar babe fihb von den Staatsgefchäf« 
ten gänzlich zurückgezogen und die Präfidentenftelle an 
Hrn: Domingo Ealcedo, ehemals Mitglied‘ der fpa- 
nifben Eortes; abgetreten. 

Toulon, den 22. May. Es iſt jetzt ausgemadt, 
daß die Flotte ben Torre Ehica landen wird. — Ein 
von Dran ausgelaufenes Schiff, das zu Livorno ane 


aefommen ift, bat die Nachricht mitgebracht, am zB. 
April ſeyen 20,000 Beduinen zu Algier eingetroffen, 
um dem Den gegen die Franzofen Hülfe zu leiften. 
Sie führten ibre Lebensmittel und Munitionen be 
b.— Saͤmmtliche Familien der Ronfuln hatten fi 
auf das Land begeben, weil man zu Algier allgemein 
glaubte, am 20. May werde die franzöfifhe Armee 
an der afritanifhen Küfte landen. 
Broßbrittannien. | 

London, den 24. Day. Heute Ubend bat der 
Derjog don Wellington die Fordsfammmer: in -Rennte 
niß gefegt, daß der Rönig von England feinen Ras 
men nit mehr untergeihnen könne? es wäre daher 
nötbig, eine Commiffion zu Arnennen, die im Namen 
des Königs die Dokumente unterfhriebe , die der Un⸗ 
terfhrift Sr. Maj. bedürften. 

London, den 25. May. Der Edurier mißt die 
Verzichtleiſtung des Prinzen Leopold den Intriguen 
des Grafen Gapodiftrias bey, der fih, fo behauptet 
er, um die permanente Stelle eines Präfidenten von 
Griebenland ſelbſt bewirbt. 

— Lord Aberdeen legte heute in der Kammer der 
Lords die offiziellen Aktenſtücke auf dem Bureau nieder, 
die ſich auf die legten Unterbandlungen wegen Griechen⸗ 
fand beziehen, und fagte, er babe unglücklicher Weiſe 
die Kammer in Kenntniß zu fegen, daß der Prinz Leo» 
pold als Bouverän von Briebenland abgedankt babe. 
— Die verbündeten Mächte hätten geglaubt, in dem 
Prinzen den ſchicklichſten Souverän für Briebenland 


"gefunden zu haben, dıe Wahl wäre ebenfo ehrenvoll 


ür Be, f, Hob. als für Sroßbritannien gewefen, fie 
twäre um fo beffer ausgefallen, als man gewußt hätte, 
daß dies längft der ſebnlichſſte Wunſch Br, k. Hob. 
geweſen, und daß die Briehen das Berlangen, ihn ju 
befinen, zu erfennen gegeben hätten; am 3. Febr. ſey 
ihm der Thron angeboten , und am 20. beſtimmt an 
genommen worden, feitdem hätten die Unterhandlug⸗ 
gen.nur einen einzigen Punft betroffen; durch die Be 
ftimmungen des legten Protofolles hätten die Alliir» 
ten fib wegen dem traurigen Zuftande Briebenlands 
ju Geldunterftügungen verbunden, damit Ge, fl. 
Hob. Truppen ausheben und unterhalten könnte, als 
diefe Unterftügungen aber in Volzug gefent werden 
foflten, fo babe fib gefunden, daß Die [Borderungen 
ftärker wären, als man erwartet babe, endlib babe 
man aber doc zugeſtimmt, es wäre nur noch die Art, 
wie Dies Geld mittelft eines Anlehens erlangt werden 
fönnte, zu erörtern gewefen, als das ®Bouvernement 
in der Rabt vom verfloffenen Freitane die Anzeige 
der Abdanfung des Prinzen von einem Throne erhal» 
ten babe, den er juvor gewünſcht hätte. 


In den legten zwey Monaten hatte man mehrere 
Beifpiele von Seefabrten nah Amerika, die fih durch 
eine faft unerbörte Schnelligkeit auszeichneten. Ein 
Schiff fuhr von London im 17, ein anderes von Belr 


fa in 15 Tagen nad Newport. Das Schiff Bolir 
var langte in 29 Tagen von Havre in Reuorleans an 
(eine Fahrt, die megen der Länge und Schwierigkeit 
Des Wegs befonders merfrwürdig if). Wufträge zum 
Unfauf von Waaren, Die durch das Paketboot Ebar« 
les· Carrol nah Franfreih ertbeilt warden, wurden 
mit folber Schnelligkeit ausgeführt, daß die Kaufleute 
in Rewporf am 5ı. Tage nah Abgang diefer Aufträge 
bereits die beitellten Waaren durd das Dampiboot 
Chbarlemagne aus Habre erhielten. 


Wenn ganz; Frankreich 904,333,179 Fr. Steuer 
bezahlt, fo fommt hievon auf die Stadt Paris allein 
die Summe von g1,758,209 Zr. , folglib mehr als 
ein Zehntel des Banzen. Paris beträgt aber, der Be 
völferung nad, noch nicht einmal den dreißigften Theil 
der Gefammebevölferung. Dagegen enthält Diele 
Hauptftadt verbältnißmößig mebr Arme, als irgend 
ein Theil Zranfreihs, und man nimmt an, daß über 
ein Drittel der Parifer Bevölkerung in den Spitälern 


ſtirbt. 


In dem Jahrgang 1829 einer deutſchen Zeitſchrift beflndet ſich 
ein GorrefpondengsXrtikel, ben wir im Aussuge geben: „Ein reis 
fender Gelehrter begegnete in ber Bemätbegallerie zu Dresden einem 
jungen Engländer, mit dem er ſich in framdſiſcher Sprache unters 
bielt, Er fand in demſelben einen ſehr wiffenfchaftlic gebildeten 
Dann, und erfuhr von ibm, baß man in Engiand bie beutfchen 
Prilologen voe allen fhäse, und auf den dortigen Squlanſtalten 
bey efung der alten Kiaffiter die Ausgaben des berübmten- Wolf 
gebraucht wärben. Der Britte feste nun die Unterhaltung in lateis 
nifher Sprache fort; dies war aber micht leicht; denm ber Deuts 
ſche fah, daß die Enuländer bie Ausſprache noch weit mebe mad 
ber ihrer eigenen Nationalmörter mobeln, als bie Franzoſen. — 
So fagte jener unter anderm: Emprer Agostios; foll beißen: Im- 
perator Augustus, Webrigens batte er eine arofe Meinung von 
ben Deutichen in Kenntniß bes Griechtſchen und ateinifhen, weil 
niht allein Gelehrte und Perfonen aus dem gebllbeten Stande, fon» 
bern aud Leute aus andern Volksttaffen, biefer Sprache mächtig 
feyen. Der Weifende verneinte es. „Wie? rief ber Engländer, 
voriges Jahr machte ich eine Rheinreifezg da begegnete mit eine 
Menge junger Handwerker mit ihren Zorniftern auf bem Rüden, 
Ich redete fie engliſch und franzöfifh an, und fie mußten mir nicht 
zu antworten; aber im Lateinifchen kam id, tro& unferer verfchies 
denen Ausſprache ziemlich mit ihnen fort, Kürzlich war ich in Leip⸗ 
sig, mo ich die Anatomie befuchte, Der Diener, welcher mich berums 
führte, ſprach ein recht gutes Lateln.“ Jetzt machte ihm ber Deuts 
ſche begreiflih, daß Lesterer der Profektor, Erftere aber Etubens 
ten geroefen ſeven, welche, was man freilich in England nidt ges 
wohnt iſt, auf biefe Art Zußreifen zu machen pflegten. 


Rebacteur und Verleger: I, &, Kolb, Witte, 
— —— — — — — — — 


Bekanntmachungen. 
‚1605*]) Bir benachrichtigen hiermit unfere Fteunde 
in Bayern und Württemberg, daß, da unfere Schieß⸗ 
pulverFZabrifen fümmelih im Königreih Preußen lies 
gen, und demnab das nah diefen Ländern gebende 
Schießpulver mir preufifgen Urfprungs» Certificaten 





zotlfrey dabin eingeben fann, unfere Freunde künftig 
bey dem Bezug des Pulvers von uns alle Vortheile 
nab Maßgabe des zwifhen Preußen, Bayern und 
Württemberg aefhloffenen Handelsvertrags ju genie 
fen baben, und wie daher recht vielen angenehmen 
Aufträgen entgegen ſehen. 
Franffurt a. M., den ı. May 1850. 
Martin und Comp. 


[626 ®) Edictalladung. 
Ber an die Verlaffenfhafts» Mafle des dabier 
verftorbenen geoßbergoglihen Ober-Uppellationsgerihts« 
Selretärs Buſch, aus irgend einem Rechts-Grunde 
Unfprüde zu baden glaubt, wird bierdurb aufge» 
fordert, folge innerhalb ſechs Woden, von beute 
an gerehnet, bev Unterjeihnetem um fo gemwiller an» 
jujeigen und richtig zu fielen, als gegenfals er, obne 
weiter erfolgende —— von der Maſſe 
auegeſchloſſen und ſolche den als naͤchſte Inteſt aterben 
angegebenen Perſonen ausgeliefert werden ſoll. 
Darmftadt, den 28. Map 1830. 
Don großberzoglih heſſiſchen Ober⸗Appellations⸗ 
Berihts- Eommiffions wegen. 
Heumann, 
großherzoglich deſſiſcher Ober » Nppellations- 
Berichts» Befretär, - 


Sn der 3. C. Kolb’fhen Buchhandlung find an⸗ 
efommen: : , 
biebler, R. W., der Reichstag ju rg ae 
Sabre 1850; nebſt dem Slaubensbekenntniſſe der Pro⸗ 
teftanten ze. Beitrag zum Soojährigen Freudenfeſte 
der evangelifben Freiheit. Ein Vollsbud. (keip⸗ 
sia, Gluͤck.) 8. brofh 54 fr. 

— Die augsburgifhe Eonieffion, oder das Blaubens« 
befenntniß, welches auf dem Meihstage zu Yuus- 
burg am 5. Juny 1630 dem Kaiſer Karl V. von 
den Proteitanten übergeben ward. (Aus vorberge» 
bendem Werfe befonders abgedrudt.) br. ı2 fr. 

Bahsmurd, W., Prof. zu Leipzig, Dellenifhe Al» 
terthumskunde aus dem Befihtspunfte des Staa» 
tes. ar Thl. (Halle, Schwetſchke.) ar. 8. 5 fl. 

Reufber, ©. F. U., Ubriß der ElementarBeogra: 
pbie. gr. 8. ı fl. 48 fr. , 

Leiſt, J. H. Ber Lehrbuch einer Erd» und känderbe⸗ 
ſchreibung für den höhern weiblichen Schul-und Prie 
vat» Unterricht, 3. Abtheilung. gr. 8. a fl. au Fr. 

Shiebe, U. ,. die Contorwiſſenſchaft, theoretifh und 
praktiſch bearbeiter (Franff., Wilmans). 2 -Thle, 
gr. 8. br. 6 fl. 45 fr. . i 

Ungenannt, 9, deutlider und ausführlider Un⸗ 
terriht in der Zobrifation der chemiſchen Schnell ⸗ 
feuerzeuge. (Reipj., Blu.) 8. br. 27 fr. 

Rau, Dr. 8, Münz, Maas» und Sewichtsta⸗ 
fein, nach den neueften Beltimmungen entworfen. 
(Heidelberg, Winter.) br. 56 fr. 
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den 5. Yuny 1830, 





Deutidhlan)d. 

* Speyer, den 4 83 Schon bat das am 
6. d. ſtatt firdenve vierte Mufifteh des rbeinbaneri« 
(den Muflfvereins viele Fremde aus allen Tbeilen 
des Rreifes bier verfammelt, und noch mehr, nament« 
lich auch Yusländer, werden erwartet. Wußer den 
angetündigten Zeierlifeiten wird aber, wie man ver⸗ 
nimmt, nun nod eine flatt finden, auf welde man 
das Publıfum befonders aufmerffam machen zu müfs 
fen glaubt. — Herr Ernfk, Dirtuofe auf der Vio⸗ 
line, beabfihtigt am 7. ebenfalls ein Conzert ju ger 
ber. Rab dem, mas verſchiedene öffentlihe Blätter 
über Diefen jungen Rünftler mitgetbeilt haben, deren 
mehrere ibn geradeju neben Paganini fielen, wird es 
den ben diefer Brlegenbeit zablreih bier nerfammel« 
ten Mufiffreunden Höhf erfreulich ſeyn, Belegenbeit 
ju haben, diefen wie es ſcheint in jeder Hinſicht a use 

gejeihmeren Beiger zu bören. 
bre Maj. die verwittwete Königin von Bayern 
und Shre- f. Dob. die Prinzeffin Marie trafen am 
29. Dan im erwuͤnſchteſten Woblfeyn von Rarlsrube 
und Bürzburg zu Münden ein. Gbre Mai. Dis 


regietende Königin war Ihnen nah Dachau entgegen: .. 


efabren. 
⸗ Man hatte Nachricht aus Rio⸗-Janeiro, nach mel» 
den die Raiferin in ihrer Schmwangerfhaft glüdlibe 
Fortſchritte machte, und der Herzog von Leuchtenberq/ 
ihr Bruder, am 20. März; auf einer brafilifhen Fre— 
gatte nah Europa abfegein wollte. 

Se. k. Hob. der Herzog von 
in drey Wochen jurüdfermartet, . 

Augsburg, den 28. Map. Die allgemeine 
Zeitung enthält beute eine Rote, melde der fran« 
zöfifche Befandte zu Madrid an den Minifter der aus« 
wärtigen Bingelegenbeiten -des Könias von Spanien 
gerichtet haben fol. In Ddiefer Note beißt es unter 
andern: »Beit Frankreich feine Verbindungen mit 
Algıer anfnüpfte, bat es von Beite diefer Megent- 
ſchaft eine Reibe von ungeeigneten Schritten, Ders» 
legungen der Traftate und Beleidigungen erfahren, 
Die endlih zu einem offenen Brude führten. Die Her 
nierung des Könias hoffte, der Dey würde unverjüg» 
lich eine angemeflene Senugtbuung geben; fie trieb 
ibre Langmuth fo weit, als es nur immer ihre Würde 
‚erlaubte, und befchräntte mehr als zwey Sabre lang 
die Beindfeligkeiten auf eine bloße Blofade der algie- 
sifhen Seehaͤfen. Diefe Schonung diente aber ‚nur 


Leuchtenberg wird 


dazu, Ben Stolz des Deys noch miehr zu ſteigern. ... 


Es blied demnach Sr. Majeftät fein anderer Yusmweg 
übrig, als von der Macht Gebraud zu machen, welche 
die Vorſehung in Ibre Hände gelegt bat, um die 
Würde Ghrer Krone und die Sntereflen Ihres Bolfs 
su fihern. Ben Erwägung der Gruͤnde aber, welde 
die Barbaresten» Staaten den chriſt lichen Maͤchten an 
Die Hand geben, haben Se. Majeftät eingefeben, daß 
man deren Lirfprung nit etwa in zufälligen und 
vorübergehenden Umfländen, fondern in einer fort» 
dauernden Urfade, Die beftändig nad Erneuerung 
berfelben Wirkungen firebt, in der Beſchaffenbeit Dig» 
fer Regierungen feldft, in den Grundfägen und Lebers 
lieferungen ſuchen muß, die ſich innig mit ihrer Drr 
ganıfation verbunden baben, gleihfam Das Weſen der» 
felben ausmadhen, und, mie es ſcheint, nicht mehr 
dapon getrennt werden fönnen. Diefe Betrabtungen 
haben Se. Mai. auf den Gedanken arführt, daß eins 
Büdtigung, wie fie Wlgier zu verfhiedenen Malen 
von den chriſtlichen Mächten vermöge einer bloßen 
Bererpedition erfahren bat, nur, wie man fo häufig 
— eine trügeriſche Senuatbuung herbeiführen 
oͤnnte, der kurz darauf wieder die Berletzung der ein» 
gegangenen Verpflibtungen und neue Ausfhmeifungen 
von Seite des Deys folgen möchten. Der König gab 
daber den Sedanken auf, fib nur auf eine Private 
rache Durch eine vorübergehende und augenblickliche 
Beftrafung zu befhränfen; er nahm fih vor, in Als 
gier definitiv den Hauptſchlupfwinkel der Seeräuberep 
zu gerfiören, und durch diefe Manßregel dazu bepzus 
tragen, Curopa von dem Ungemad zu befreien, dem 
«8 dutch den zügellofen Beftand von Staaten unter» 
morfen ift, die den Übrigen Völkern keine Barantie 
darbieten, als er von Geite des Viceköngs von 
Yegppten einen Vorſchlag erbielt, den er ‚mit feir 
nen Unfibten zu ſeht im Einklange fand, als daß er 
ihn bätte abmeifen fonnen, Mebemed Ali lich naͤm⸗ 
lich St. Majeftät anbieten, die Zerfiörung der Bar 
baresfenregierungen zu bewerkſtelligen, dafelbft eine 
regelmäßige, den gegenwärtigen Staatsverbältniffen 
angemeflene Drganifation einzuführen die Verwal⸗ 
tung derfelben unter der Gouperainität Der Pforte 
dann felbft zu übernehmen, und in dieſe fonft fo reis 
ben und blübenden, jest aber fo elenden und uns 
mwirebbaren Länder Kultur, Livilifation und freien 
Völkerverfehr zurüdzufübren. Der König war um 
fo ‚geneigter, Diefem Gedanken bes Bicelönige war 


Vegavbten beipuffimmen, als der Dey von Trivoli 
ebenfalls durch eine unerbörte Reihe von Berläum- 
dungen und ungerigneten Schritten den franyöfifhen 
Konful gezwungen batte, feinen Polten zu verlaffen. 
Se. Majeltät meinten aber, es würde für fie ange* 
meflener ſeyn, Die Beftrafung von Algier fid felbit 
vorjubehalten, und der ägpptifhen Macht nur die 
leichtern und Aegypten zugleih näher gelegenen Er+ 
oberungen ju überlaffen. Wu ließen fie zugleih Mer 
bemed Ali die Mitwirfung ihrer Seemacht gegen die 
Regentfbafr Bon Tripoli anbieten. ‚Der König bat 


demnach den Vorſchlagedes Bicefönigs von- Aeghpten 


— und feinem ®eneralfonful zu Alexandrien 
efoblen, ſich mit Mebemed Uli über die Urt des 
Beiftandes, deflen diefer Fürft benöthigt ſeyn dürfte 
. iu verftändigen, Der Koͤnig wollte es inzwiſchen nicht 

änger verſchieben, feine Verbündeten von diefen Um» 
« Händen zu benach richtigen, damit Mebemed Uli in 
dem allgemeinen Bunfdey der fi$ in Europa zu ſei⸗ 
nen Bunften erheben dürfte, eine Nufmunterung zu 
weiterer Verfolgung eines Entwurfs finden mödte, 
deffen Vortheile zu erndten ale Mächte berufen find. 
Se. Maj. meinten überdies, Daß es der freundfcafte 
fihen und vertrauten Beihaffenbeit der VWerbältniffe, 
Die fo glüdliherweife zwiſchen allen chriſt lichen Staa» 
ten befteben, angemeflen feyn möchte, ihnen von dem 
BSewegarunde der Rüftungen, die gu Toulon vorge 
nommen werden follen, und von Der Erpedition, die 
gu Ulerandrien vorbereitet wird, Nachricht zu ges 
ben. Die Zerflörung der Seeraͤuberey fol die Grund» 
füge der Uebereinfunfr ausmahen, die zu Alerandrien 
unterbandelt wird. Der Bicefönig verpflichtet ſich 
aud, auf immer in den Provinzen, Die er regieren 
wird, die Sclaverey ‘der Ehriften abjufhaffen, und 


narantirt auf die feierlicfte Urt die Bewahrung der . 


Rechte und Privilegien , melde die fremden Rationen 
on der afrifanifhen Küfte genießen, woben er zu⸗ 
gleib im Einverftändniffe mit Frankreich das Prinzip 
aufftellte, daß, mit Vorbehalt der völlig erworbenen 
und beftebenden Rechte, ale Nationen dafelbit auf 
dem Fuße der volfommenften Sleichheit behandelt 
werden follen. In Zolge der von ibm zu unterneb» 
menden Erpeditionen jollte Europa auf immer von 
allen Tributen, gejwungenen Seſchenken, Beldver- 
vflibtungen irgend einer Art, denen es noch gegen 
die Barbaresfenftaaten" unterworfen ift, befreit wer« 
den. Der Vicekönig bat aub beſtimmt erflärt, daß 
er die ſtärkſten und vielfahften Vorſichtsmaaßregeln 
treffen würde, um die Beeinerähtigungen, melde die 
Konfuln der chriſtlichen Mächte aus Anlaß diefer Er» 
pedition erfahren fönnten, zu verbüten, und daß er 
die Staaten und BStädte von Tunis und Tripoli das 
für verantwortlid mahen würde Endlib bat er Die 
Rechte der Pforte gefihert, und fid verpflichtet, Diefe 
tänder, dem Bultan gegenwärtig nur einen völlig il 
luſoriſchen Gehorſam leiften, wieder unter deſſen un» 


mittelbare Souperainität jurüdjubringen, und ihm 
einen Tribut zu bejahlen, der mit demjenigen im Bere 
bältniß fiebe, den er bereits für Aeghpten entrichtet. 
Diefer Teibut dürfte feinen eigenen Berechnungen ju» 
folge beträhtlid genug feon, um einen Theil der 
Kriegscontribution zu decken, welche die Pforte an 
Rußland su bezahlen bat, Diefem Prinzip gemäß 
bat der König eingewilligt, den Vorſchlaäͤgen des Bi: 
cefönigs von Atgypten Gehör zu geben. Der König 
wünfht ſid Slück, berufen zu fepn, bey diefem Une 
laffe die Bercheidigung der. Sintereflen allet civilifirten 
Völker in feine Hände: zu nebmiin.«e - 

Eranffurt, deh’2. Zunpr Se. Durdl. dert, f. 
Öfteeihifhe Haus», Hof» und Gtaatsfanjler Fürſt v. 
Metternich find heute nah dem Johannisberge bier 
durchgereist. 

Se. Durchl. der Fuͤrſt von Metternich !wird 
vom Jobannisberge in den erſten Tagen des Julius 
— * Wien erwärtet. 

erlin, den 29. May. Während desi Dewit ⸗ 
ters am 25 D M. Radmittags wurden —538* 
fee circa 10, Führzeuge, die tbeils Getreide und Holy, 
tbeils Sand und Steinkoblen geladen hatten, befhä- 
digt oder gingen ganz zu Brunde, Der Sturm war 
fo beitig, daß er Segel zerriß, Maſte jerbrad und 
Schiffsleute ins Waller warf, melde ſich indeffen durch 
Schwimmen retteten. 

Berlin, den 1. Juny. Aus Franffurt a. d. 
D. vom 28. Map fhreibe man: Am 25. d. M. Abends 
swifhen 6 und 7 Uhr bat ein beftiger Drfan, mit 
einem Gewitter und Hagel berbünden, in eineni großen 
Theile des biefigen Megierungsbezirts die verderblich« 
fien Folgen berbeigeführe. Im Umte Trebatſch, be 
fonders auf der Feldmark des Dorfes Taube, erfolgte 
Sur den Haael eine gänzlihe Zerſtörung aller Feld» 
früchte. Bey Buben gewährt die Verwüſtung der 
Weinberge den traurigften Unblid, und der Berluft 
faft aller dortigen Obitbäume muß für eine large Reihe 
von Jahren den Woblftand der fleifigen Befiker er 
ſchüttern, die von einem mweit verbreiteten Obſthandel 
fib näbrten, In febr großer Zahl find ländliche zum 
Theil nob ganz neue Bebäude zjufammengebroden, 
und haben mehrere Menfhen und eine bedeptende 
Anzahl Vieh, beionders Schafe, erfhlagen, mehrere 
Stromfahrzeuge find verunglüdt, und in den Wäl+ 
dern ift der angerichtete Schaden von dem Limfange, 
daß allein in den koͤnigl. Domänen Forften des Be: 
zitks die niedergeworfenen und-zerbrodenen Bäume 
vorläufig auf mehr als den Betrag von 100,000 Klaf⸗ 
tern zu ſchaͤtzen find. j 

Niederbande 

Aus den Riederlanden, den 31. May. Die 
Rotterdamer Zeitung enthält Nachrichten aus Batas 
via bis zum 31. Januar. Un diefem Tage war im 
Hafen von Batavia das Schiff »Jana«, von Fapan 
fommend, eingelaufen. Es hatte den berühmten Ra- 


turforſcher P. F. d. Biebold an Bord, deſſen Nüde 
reife bekanntlich von dem japaneſiſchen Bounernement 
eine geraume Zeit binduch auf eine für dieſen Selehr⸗ 
sen unangenehme Weife verhindert worden war. 
Frankreich. 

Paris, den 29. May. Aus Toulon iſt vom 27. 
Mayı Raymittags um halb vier Uhr, folgende te» 
legraphiſche Depefhe eingetroffen: »136 Transport» 
fbiffe haben unter Esforte der » Daphne= und des 
»Btorhes« die Segel gelicht Es find jest nur noch 
einige wenige Schiffe im Hafen, die unter Eskorte 
des »Draden« ‚nah ,Unfunft,, der nob zu Marſeille 
befindlihen Schiffe ausfaufen, werden. « 

— Eın biefiges Blatt mahr,die Bemerkung, daß 
die Zahl dar Titular-Btaatsminilter ſich nab den ley«* 
ten Ernennungen auf nicht weniger als 58 belaufe 
— Sm Zuchthauſe zu Poiffo ift unter den Sträflins 
gen ein Aufftand ausgebrochen , der von der Bensdar« 
merie und einem Detafbement Veteranen erft nad 
einem hartnädigen Rampfe, woben mehrere Menſchen 
das Leben einbüßten, gedämpft wurde. 

— Die Wähler von Paris find einig, die Mit» 
glieder der letzten Burçaux baben fib bey Hrn. Tas 
firte verſammeitz die Wiedererwäblung der aeı, Die 
Die Adreſſe votirt haben, murde als Stundſatz aufe 
geftelltz, die HHen. Lafitte, Benjamin Conftant und 
- &afimir Perrier werden in jedem Arrondiflement des 
Seiner Deportements, und aufferdem in Bajonne, 
©traßpurg und Trojes aemählt werben. 

Paris, den 30. May. Mad. Fouis Bonaparte 
(Hortenfia, Erfönigin von Holland) bat feit lan» 
ger Zeit peogeffiet, um die Summe von 1500,000 

Be zu erhalten, die fie als Rückſtand von einer Pen» 
on don 5004000 Fr. , die ihr unter der faiferliben 
Regierung verlieben worden war, in Anſpruch nahm. 
Auf den Beriht des Hrn. Direftors der eingefdhrieber 
nen Schuld, . Denis Bencift, und nah der Entfcheir 
dung Des Finanzwiniſters vo. Montbel it Mad. 
Louis Bonaparte mit ibrem Seſuche definitiv abgewie⸗ 
fen worden, 

— Dan befhäftigt fih nun von neuem mit den 
Kandidaten für die Souveränität von Briebenland; 
man nennt den Prinzen Friedrih der Riederlande, 
Bufiao von Schweden, Die Prinzen von Heilen und 
MWürtemberg u. f. mw. (Bazette de France.) 

— Um 24. bat ein fürdterlihes Wetter die Ger 
genden von Bordeaur, 20 Gemeinden in der Umger 
gegend von Fours und Puzy, Die Dordogne und viele 
andere Gemeinden verbeert. 

BSrofbrittannienm 

Tondon, 'den:e5.' May. Paut Briefen aus Gib⸗ 
raltar war dort das Schiff »die Sfis« in _dreien Ta» 
gen aus Algier angefommen. Dan verfiberte, die 
Vertheidigungsmanßregeln fenen eben fo ausgedehnt 
als furchtbat. Das Algier'ſche Heer wird auf 150,000 
Mann gefhäzt, Die aber ohne Zucht und nur in «ir 


ner ſchwierigen Gegend oder hinter Feſtungswerken 
furchtbar find. Doch werden ‚diefe Streitkräfte, vom 
auropäifhen Offizieren und Ingenieurs geleitet, Der 
Dberbefehlsbaber ift ein fränfifher Mensgat von wil⸗ 
dem Charakter, dem man aber großes Talent bey 
mißt. Es beißt, die marokkaniſchen Korfaren : trefr 
fen Anftalten zum Auslaufen, . 
tondon, den 26. May. Seſtern war der &rr 
burtstag-der Prinzeffin Victoria, die in ihr zwölftes 
Jahr tritt. Die Kranfbeit des Königs wird immer 
ärger, daher die Mitglieder -der Fönialiben Zamilie 
nit wie gemöbnlid im Palafte von Kenfington bey 
der Herzogin von Kent gefpeist haben ;; um 3 Uhr 
bat die Derjogin von Kent und die Prinzeffin Vik- 
toria die Sluͤckwünſche der koͤnigl. Familie empfangen. 
— Man fagt, Hampton» Court würde die Mefle 
den; des künftigen Souveräns von England werden, 
oder aud einer fünftigen Regentſchaft, regen ‚der Zur 
gend der präfumtiven Rronerbin, wenn der Herzog 
von Elarence die Krone nicht annäbme; Be. f. -Dob. 
befindet fib befler. — Die Ubdanfung des Prinzen 
Leopold bar die Spekulanten in. griebifben Fonds 
fehr beſtürzt gemacht man gibt mebrere Urſachen als 
Beranlaffung an, wahrſcheinlich wird der Prinz lier 
ber Regent von England als König von Sriechenland 
werden wollen; die Engländer geben ibm nicht Un» 
recht. Er fol fib während feines Aufentbalts in 
Paris jur Nichtannahme entfbloffen haben. Man 
verliert fib in Muthmaaßungen über feinen Radfols 
ger; auf der Börfe gibt man dem Bruder des Königs 
von Bayern die griechiſche Souveranität, und [bon 
find große Wetten dafür eröffnet, Man boffe,. diefe 
Sache folle bald beendigt ſeyn. Ks 
London, den 27. May. In der Sitzung der 
Kammer der Bemeinen vom- 24. fagte der Minifter 
Deel: »Der Prinz Leopold bar erklärt, daß Depe 
{den , die er von dem Srafen Eapodiftrias erhalten 
babe, ibn zu dem Entfhluffe gebracht hätten, abzu⸗ 
danken.« — Im Fall eines Thronwechſels würde, wie 
man glaubt, der Herzog von Elarenea.den Ramen 
Wilhelm IV. annehmen. Man meint die eventuelle 
Thronerbin Englands, die Prinzeffiin Victoria Ale 
zandrina von Kent, würde, nab dem Wunſche Br. 
jet. regierenden Majeftät, den englifhen Ramen Elir 
fabetb annehmen. — Um ıg. d. wurde im Stadt⸗ 
rathe von London mit 56 gegen 31 Stimmen entſchie⸗ 
den, daß brittifh»geborne Juden binfübro zum Bür— 
gerrechte und allen Privilegien der City von London 
zugelaffen werden follen. Bisher durften fie nämlich 
in der Eitp und Southwark weder öffentlich Gewerbe 
noch Handel treiben, und fonnten;inur vermrttelft ei» 
ner jährlihen Abgabe die Erfaubniß zum Haufiren er 
halten. — Man ſpricht von der Vermäblung des Her- 
3096 von Montebello, älteften Sohnes des Marſchalls 
kannes, mit Miß Jenkinſon, einer nahen Verwandten 
des Brafen Liverpool. · 


London, den aB. May. Das Bulletin von ger 
ſtern lautet; »Der König, bat verfloffene Naht gut 
geſchlafen und fühlt fih heute etwas befler.« — Heute 
mard folgendes Bulletin ausgegeben: »Der König bat 
‚eine unrubige Nacht gebabt Die Symptome der 
Rrankpeit find die namliden.« 
j Stalıenm 

Trieft, den 26. May. Bon Malta ſchreibt man, 
daß am 3. Map vier engliſche Linienſchiffe und meh⸗ 
rere Fregatten nah den Sewäſſern von Wlaier unter 
Segel gegangen feven, wo fib eine bedeutende Ber 
macht ibrer Nation, die aus nie weniger als ı3 fir 


‚nienf&iffen und der erforderlihen Zahl Zregatten bee 


ſtehen folle, verfammeln werde, . 

Neapel, den 8. May. Ge, f. 9, der Derjog 
von Ealabrien, ‚Benerallieutenant des Königreichs, 
erhielt von dem Könige Franz I., feinem erlaubten 
Bater , den Befebl, die gerfireute neapolitanifhe See⸗ 
macht an einem Orte ju congentriten, um bon dort 
nad der Berberey abzufegeln, fobald man in diefem 
Koͤnigreiche wird erfahren haben, daß die franzöfifche 
Urmee und Flotte von Toulon unter Segel gegangen 
MH. Man ſchließt aus diefem Befehle des neapolita» 
nifhen Kabinets, daß Franz I., im Augenblid, wo 
er der Saſt Karl des Zebnten wird, ®r. allerchriſt ⸗ 
lichen Majeſtät fib als Altirter in dem Kriege gegen 
Algier vorfteden will. Diefer dankbare und edle Ent 
Ibluß des Königs beider Sizilien wird bier von der 
Öffentliben Meinung unterhügt: Die Staliener und 
Die Reapolitaner befonders feufzen fbon lange nah 
der Zerftörung der Piratennefter Die Verordnungen, 
welche die Yusrüftung der neapolitanifhen Floitille 
ibefeblen, treffen mit dem Wuslaufen der fardiniiden 
Estadre ‚zufammen, welde den Hafen von ®enua 
werließ, um die Weigerung des Königs von Sardi⸗ 
nien, dem Bey von Tunis den begehrten Tribut zu 
entrichten , ju unterftügen. Die Ehriftenbeit, melde 
‚gegen die Barbarbareskenftaaten fo viele Streitkräfte 
id vereinigen ſiebt, bofft, daß das Mittelmeer end» 
lid ‚von jenen Seeräubern für immer werde gereinigt 


werden. 
Rußland. 

Die Zeitung von Ddeffa meldet unterm 15. Map: 
»Das Hauptquartier unfrer Armee in der Türken hat 
‚bereits Burgas 'verlaffen: Die leuten. Deveſchen des 
MVPbergenerals find vom 8. Map aus Erferfb auf dem 
Sipfel des Balfans datirt. In einigen Tagen trifft 


Graf Diebitfh zu Tiraspol ein, um daſelbſt feine " 


Quarantaine zu halten. Da die dortige Feſtung in 
‚ein proviſoriſches Lazareth verwandelt worden ift, fo 
‚wird das ganze Hauptquartier fpäter darin feine Beor 
!bahtungszeit ‚aushalten. 
Zürfep - 

‚ Eonftantinopel, den 10. May. Der bishe⸗ 
ige Kapudan Pafcha ift nad einer langwierigen Kranke 
jbdeit mit Lode.abgegangen. An feinen Play tritt Halil 


— — 


Paſcha. Aus dieſer Ernennung wollen einige auf bes 
vorftebende wichtige politifhe Ereigniffe ſchließen, denn 
Halil Palba ift einer der fähigften Männer des Reihe, 
der nah Ruhme firebt, und nur dann den Poften eis 
nes Sroßadmirals annehmen wird, wenn er die Möge 
lich keit vorausfiebt, jene Leidenfhaft zu befriedigen. — 
Die fhon lange mit den nordamerifanifhen Freiftaaten 
gepflogenen Untecbandlungen wegen wechſelſeſtiger Dane 
deisbegünftigungen baben endlich ihr Biel erreicht, und 
Die Unterjeibnung eines Handlungs» und Freundſchafts⸗ 
vertrags, 4 der amerikaniſchen Flagge die freie 
Einfahrt in das ſchwarze Meer geftattet wird, zur 
Bolge gehabt. Der nordameritanifhe Agent bey der 
Pforte bat einen Courier zur Einholung der Ratifi» 
fation diefes Traftats vor einigen Tagen nah Waſ⸗ 
bington abgefertigt. — Es beißt, der Graf Guillemi⸗ 
not ertwarte einen Courier aus Paris, der ibm {ine 
ftruftionen in Bezug auf Die bevorftebende Expedition 
egen Algier bringen folle, und es fen nicht unmöge 
ih, daß er auf einige Zeit zu Beforaung eines wid« 
tigen Auftrags Eonftantınopel verließe. 





Rebarteur und Verleger: 3. E, Koib, Witte, 
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Befanntmahungen. 

[585] Die azıte Ziebung in Rürnberg ift heute 
Dienftag den ı. Zunp ı830 unter den gewöhnliden 
Formalitäten vor fib gegangen, wobey nadftehende 
Nummern zum Vorſchein famen: 


32. 42. 56. ja . ‚ . 
Die 222. Ziebung wird den ı, Julo, und inzwi⸗ 
ſchen die 1262. Mündner Ziehung den ı2, Jund / und 
die 8835. Regensburger Ziehung den 22, Junp vor 
eben 
BERN Königl. baiet. Lotto» Amt Spever- 
| Schwindl. 








[627] ** Eonzert-Anzgeige 

Heinrich Wild. Ernſt, Tonfünftler auf der Die» 
fine, Ebrenmitglied des Confervatoriums der Muſik 
des R. Deftr. Raiferflaates ze, wird die Ebre haben, 
Montag den 7. Jung Ein großes Bolcal- und 
Inſtruümentäl-TCTonzert im Loceumsſaal zu geben, 
worin u. a. Hr. Dofmufilus Maas von Mannheim 
solo auf der Dboe blafen, und worüber Der Anſchlags⸗ 
zettel das Näbere bezeichnen wird. Eintrittspreis: 
Parterre 48 kerz Gallerie 30 fr. Eintrittskarten find 
im Wittelsbaher Hof Zimmer Nro. 8 zu haben, Das 
Eonzert finder Vormittags von aa bis bald ı Uhr 

ftatt. 2 ca 
— — — — — — — —— 

Beridtigung. 
In den erſten Abdrücken der vorigen Nummer biefes Blatter 
ift ‚folgender Nechnungstehler zu berichtigen: Spalte 2, Zelle 5 
‚non,aben (Regentreis) iſt im lehten Felde zu leſen 5,885 ſtatt 6390. 
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Deutfdland. 
Stuttgart, den 27. May. Ein Zelt von der 
feltenften Urt wurde Sonntag den a5. May bier ge» 


feiert. Hundert und acht und dreißig württembergie 


{de DOffijiere und Militarbeamten, der nod lebende 
Reit der vielen Qunderte, die als folde den Feldzug 
von ı8ı2 in Rußland mitgemacht hatten, waren aus 
der Räbe und Ferne bier zufammengefommen , in ge» 
meinfamer Erhebung dem Andenken an jene furcht bare / 
in That und keiden ungebeuere Zeit feierlibe Stun— 
den ju weiben. Der große Saal des Rönigsbads war 
ſinnvoll gef&müdt, die Gäfte würdig zu empfangen. 
Um unteren Ende des Saals, der bufeifenförmigen 
Tafel gegenüber, fand in einer von modernen Waffen 
geſchwäckboll gebildeten Niſche die Büfte Sr. Maj. 
Des Könıgs Wilbelm, gegenüber amı oberen Ende des 
Baales ein gleihfalls aus Waffen gebildetes Monur 
ment, den Manen aller vaterländifhen Krieger, Die 
als diefes Feldzuas Opfer fielen, gem.ibtz; fämmtlıdhe 
Pieiler aber waren mit verzierten Tafeln gefhmücdt, 
deren Inſchriften an die bey dieſem Feldzuge dur 
militärıfhe Bedeutung ausgejeihneten Orte Mosfau, 
DBeresina, Smolensf :c.. erinnerten. In einem 
anftoßenden Kabinet war das Bildniß des edeln und 
tapfern Führers in jenen verbängnißvollen Tagen, 
des vor erlihen Jahren bier verftorbenen Benerallieus 
tenants v. Scheller, aufgeftellt, fo wie febs von 
dem genialen, mit feltener Phantafie und Kunftgabe 
ausgerüfteten Major v. Faber du Four gemalte Bil« 
der, aus dem Leben geariffene Scenen des Kampfes, 
der feiden und der Freuden jener Epoche darſtellend. 
Mittags 2 Uhr war die Befellfhaft verfammelt, abet 
noch Dienftthuende Unteroffigiere, die als Soldaten 
den ruſſiſchen Seldiug mitgemadbt hatten, ſchilderten 
an den geweibten Rifben; da erhob fih der Kriegs 
minifter vo. Hügel und fegte in einer energifhen und 
berzliben Rede den Zwed der heutigen Berfammlung 
auseinander. Man fezte fib zur Tafel, Rah zmwep 
Ubr aber trat geräufhlos und einfach, nur von einem 
Adjutanten begleitet, Se. Mai. der König in den 
Baal, mit böhfter freudigfter Ueberrafhung die Ver⸗ 
ſammlung treffend, die mit einem donnernden, aber 
wahrlich auch mie es aus dem Herzen fam, herjer⸗ 
fhütternden Lebeboh, den tbeueren boben Saſt be— 
willtommte. t 
wiedernd, geruhten ſich am Plage des Kriegsminifters 
niederzulaffen , nahmen Speife und Tran? zu fi$ und 


Se. Majefät, den Gruß freundlih er«- 


hoben und erhielten, während anderthalb ftündigen 
Bermweilens, dur Die gerührteften und wohlmollende 

Aeußerungen die Stimmung der Berfammelten 
auf Dem boͤchſten Grade der begeifterten Aufregung. 
Rabe und Zerne, Lebendige und Todte rief der Bir 
fteteuf der fort und fort Flingenden Toafte in den ger 
mweibten Kreis, mit Schatten und »Böttern erfüllte fi 
die irdifhe Hale.« Gegen zehn Uhr Abends ging die 
Geſellſchaft auseinander, und jedes Mitglied bat dag 
erneuete Andenken an Ereigniffe mit fi fortgetragen, 
Die wie in der Seſchichte fo noch lebendiger im er 
daͤchtniß aller deren fortleben werden, Die das Schide 
fal fie miterleben ließ. 

Srantreid 

Paris, den 1. Jung. Un mehreren Straßen» 
eden Lat man Eremplare der Adreſſe, welche die lebte 
Deputirtenfammer votirt bat, angefblagen gefunden, 
Diefe Plakate führen die Aufſchrift? Homage aux elec- 
teurs, und enthalten die Namen der 22ı Votanten, 
— Den Nagtichten zufolge, die zuletzt von der afri« 
Fanifhen Rüfte uns jugefommen find, war es ein 
Sluͤck, daß die Eslkadre nit vor dem 25. v. M. abe 
gefegelt it. Seit beinab einem Monat bat nämlich 
die ſchlimmſte Witterung an der Küſte von Afrika ge» 
berefht. Die Erpeditionsarmee hätte, wenn fie früher 
abgegangen wäre, nit nur nit landen fönnen, fon» 
dern wäre auflerdem den Prem Sefahren ausgeſetzt 
geweſen. — Die Feuersbruͤnſte ſcheinen ſich jeßt der 
Hauptſtadt naͤhern zu wollen. Heute Abend erfahren 
mir, daß ein Verſuch, Zeuer anzulegen, ju St. Denis 
aroßen Lärm verurfht hat. — Es heißt, der Herjog 
von MRagufa werde den Derjog von Mortemart als ' 
Botſchafter in Petersburg erſetzen. — Dr. Blandet, 
franzoͤſiſcher Beneralfonful zu Liſſabon, ift jurüdber 
rufen, g . (Bazette.) 

— Hr. Sohier, ehemals Juſtizminiſter unter dem 
Eonvent und Mitglied des Dirertoriums jur Zeit des 


“18, Brumaire, ift in einem Wlter von 85 Jadren 1. 
ich 


ſtorben. Er hatte in feinem Teſtamente ausbrückn 
beftimmt, feine Leiche ſolle nit in der Kirche ausge» 


fegt werden. 
Paris, den a. Juny. Die Bonds find wieder 
Der Cour⸗ 


auf eine beunrubigende Weife gefunfen. 

vier frangais flieht den Grund bievon in der Beſorg⸗ 
niß, die ih aller Gemüther bey dem als gewiß an« 
negebenen Serüchte, daß Hr. Dudon Hrn. Montbef 
sheftens als Binanzminifter erfegen ſolle, bemaͤchtigt 


babe. — Die Beißel, wovon die Bezirke von Vire 
und Ralaifı fo wie das Departement der Rat: beim» 
gefuht waren, ſcheint jetzt mit ihren Schreckniſſen den 
Bezirt von Bayeux zu bedrohen. Sn zwey Gemerne 
den dafelbft wurde am 26. v. M. Beuer angelegt, 
nachdem fdon am 23. mehrere zu einer Päcrerep ge+ 
hörigen kleineren ®ebäude in einem dritten Dorf ein 
Raub der Flammen geworden waren. 

— Am Grabe des Hrn. Bohier bat Hr. Ber» 
nard eine Rede gebalten, an deren Schluß es heißt! 
»Meine Herren, wir verlieren in Sohier einen mahr« 


baftigen Repräfentanten unferer unferbliben Ne» 


volution. In ibm verehrt die anmwefende Menge 
Alles, was dieſe Revolution von Gutem und Ed⸗ 
lem, von Reinem und Sroßem zur Welt gebraht 
bat, Möge diefe traurige und fromme Eeremonie 
für uns nicht obne einigen Rutzen ſeyn. Indem wir 
unferer Betrübniß auf dem Srabe eines großen Bür« 
ers Worte geben, laßt uns eingedenf ſeyn, die beie 
Tigfe den Todten dargebrachte Huldigung ſey das 
nach zuabmen, was ibr eben Butes darbietet. Er, 
deſſen Berluft wir beklagen, bat uns mehr als ein 
edelmütbiges. Beifpiel binterlaffen. Seine Yus« 
dauer in bedenllihen Zeiten errege die unfrige in Zeir 
ten, die vielleicht niht minder bedenklich find. Er 
war einer der unbefholtenfien Stützen ber 
Freibeitz laßt ung aleih ihm es overfteben, fie aufe 
recht zu balten, zu ihrem, mie jum Deil Aller. 
Ueberzeugt, nur die Seſetze anjurufen, nur unfere 
WKebte in Unfprub zu nehmen, laßt uns, les zu 
dulden, vorbereitet feyn, um ihnen Achtung zu der- 
fhaffen. Und was aub geſchehen möge, — eines 
Tags foll man doch von uns fagen fünnen: Sie thar 
ten, was Männer, Patrioten und Bürger thun 
müßten!e 
Spanien 
Spanifhe Bränze, den 20. Man. Um ıe, 
verbreitete fih das Gerüche zu Madeid, der ſpaniſche 
Belandte zu Fiffabon ſey jurädgefommen; Don Mie 
. guel babe fih gegen ihn nod weniger gemäßigt, als 
der Dey von Ulgier gegen den franzoſiſchen Konful 
mit dem Fliegenwedel betragen. Inzwiſchen will man 
jegt wieder wiſſen, die Sache fen beiselegt. Der rufs 
fifhe Sefandte ift am 14. von Madrid nah Paris 
abgereist. Unfere Regierung ſchickt zu der Expedition 
von Algier eine Anzadl von Wrtillerie» und Senie⸗ 
offijierert unter dem Befehle des Generals Suerrero. 
— Nab Befehlen zu urtbeilen, welche Die Regierung 
an den Sommandanten von St. Sebaſtian erlaflen 
bat, folte man glauben, Spanien befinde fib cam 
Borabend der größten Verwirrung. Alle Poften find 
zu St. Sebaſtian verdoppelt und fo zablreib mie jur 
Rrieasgeit, die Thore werden um 8 Ubr geſchloſſen, 
und Durdreifende werden aufs Strenafte unterfuht 
und ausgefragt. Zugleih werden Vertheidigungsan« 
falten jeder Urt getroffen. - Yus Rapvarra wurden 


die Rechte feiner männliben Rinder, 


‚ Regentfhaft von Terceira anerfannt. 


x 


mehrere vertraute Perfonen nah Biscana und Alapa- 
geſchickt, um ih zu erfundigen, ob diefe beiden Pro» 
vinzen entfaloffen ſeyen, ihre Privilegien mit bewaff: 
neter Dand zu vertheidigenz in diefem Falle molle 
Navarra gemernſchaftliche Sache mit ihnen machen, 
und felbft meht als fein Eontingent in dem Kampfe 
gegen Die fpanifhe Megierung ftelen. Man kennt 
Die ihnen gegebene Untwort nicht; aber wenn man 
aus den Dertheidigungsanftalten fchließen darf, fo iſt 
wahrfheinid, daß mit dem Einrücken der Truppen 
Berdinands in die noͤrdlichen Provinzen Die Zeindfes 
ligfeiten beginnen werden. — Der König und ber 
Infant Don Earlos ſollen in offenen Streit darüber 
erathen ſeyn, ob der König die Befugniß dabe, das 
alıfhe Beleg abzufbaffen. Der Infant bebaupter, 
dieſe Ubfhaffung fen ein Angriff gegen die Ratıon im 
Banzen, gegen feine perfönlihen Rechte, und gegen 
Indie Er koͤnnen da» 
raus ſehr ernſte Ereigniſſe in Spanien erfolgen, da 
ir dee jest si mit dem an von Algier 
ju tbun baben, un nidt in unfere politifchen 
Händel mifhen fönnten. en. 
. Portugal, 
tiffabon, den ı2, May. Don Miguel ift von 
der Jagd von Zamora jurüdgefehrt, too mie gemöhn» 
lich ale Arten von Ausſchweifungen ſtatt gefunden 
haben, Man erzähle ſich ſolche ſchauderbafte Wors 
fälle von dieſer Jagd, daß wir, da, wir uns außer 
Stand finden fie zu verbürgen, uns einer Wiederbors 
lung enthalten. — Der Anblick der unglüdliben Ber» 
bannten, die an Bord des Pinienfhiffes des beil. Jo⸗ 
banns nab den Kolonien gebtacht werden folen, iſt 
böhft bejammernswürdig. Ungeachtet es ben der Zabf 
der Shiffsmannfhaft und der Soldaten höchſtens Bo 
Verbannte aufnehmen kann, bat man dob 160 der» 
felben fo zufammengedrängt, daß fie dem Erftiden 
ausgefegt find. Ulte mit Rarben bededte Difiziere, 
abtungsmwertbe Beamten, betagte Priefter, Kaufleute 
u. fe w. je zwey und jwen mit eifernen Ringen an 
einander befeftiat, Frauen und Rinder, die ihre Bat- 
ten und Väter begleiten, find auf einander gedrängt. 
Sie machen [bauderbafte Erzählungen von den Miß⸗ 
bandlungen, denen fie in dem Thurme San ulian 
täglich durch Selle; Jordao ausgefegt gemefen fenen, 
— In der Haupeftadt und in den Provinzen wird 
das Elend immer größer. Die Ropaliften fagen, man 
babe fie betrogen ; fie ſuchen fih dem Dienfte zu ente 
zieben, und würden fib gern jede Weränderung ge— 
fallen laffen, wenn man fie nur dabey rubig ließe. 
Befonders groß iſt ihr Haß gegen die Engländer, 


BGeſtern wollte mar nab der Ankunft eines Handels: 


fhiffs von Falmouth behaupten, England babe die 
Der ſpaniſche 
Seſandte bat feine Verrihtungen eingeftelt, doch 
ſteht man noch das Wappen an feinem Hotel. Er 
für jene Perfon ift auf dem Lande, Auch der päpit- 


Tihe Nuntius bat ale politifhen Berübrungen mit 
unferem KRabinette abgebroden. 
BSroßbrittannien. 

London, den 29. May. Der heutige Courier 
enthält das Schreiben, mworin der Prinz Leopold den 
Bevollmädtigten der drey alliirten Mächte zu fondon 
feine Berzihtleiftung auf den griechiſchen Thron an» 
jeigt. Er fügt dieſelbe bauptfähli auf die ihm ge» 
mordene Ueberzeugung, daß er von dem griebifhen: 
Volke nicht freimillig und einſtimmig aufgenommen 
merden würde Bein Schreiben ift vom 21. Map datirt, 

— Der Zuftand des. Königs läßt leider wenig Hoff: 
nung übrig. Die Aerzte verarduen jest dem Monar- 
hen ſehr ftarke Dofen Dpium, — 


— Neueſte Radridten. 

kondon, den 31. May Bulletin über den Zur 
ftand des Rönigs vom 30, d.:.»Der König bat eıne 
üble Naht gebabt. Das Urbmen Sr. Maj. war febr 
erfbwert.« Bulletin vom Heutigen: »Der König bat 
eıne gute Nacht gebabt. Das Ubembolen it ein Wer 
nig minder erfhwert.« — Der Hampfbire Telegranb 
meldet, daß das Dampffhiff »der Beorg der Vierte« 
Befehl erhalten babe, fib underzuͤglich nab Algier zu 
begeben, um daſelbſt Die franz. Esfodre zu beobachten. 
— Der Rurier behauptet, der Prinz Paul von Würıs 
tembera babe, feit man die Abdanfung des FZüriten 
Leopold in Paris fennt, drep linterredungen mit dem 
Miniſter Polignac gebabt, 

Paris, den 1. Jung. Ein Blatt fagt, der Prinz 
uftav. würde von Aranfreib und England untere 
ftügt, um Souveraͤn von Briebenland ju werden. — 
Die Prinzen von Sachſen und Banern, fegt es bınzuy 
feven wegen ibrer Religion von !Rufland ausgeſchloſ⸗ 
fen worden. Der Prinz von Deffen und Bultan wär 
ren die einzigen Kandidaten, die Hoffnung zum Er» 
folg hätten, 

Paris,-den 3, Jung. Der Precurfeur von yon 
entbäl: folgendes Aktenſtück: “Wir Unterjeihneten, 
Handelsleute, gu Lvon wohnhaft, und gewöhnlich die 
Meile von Beaucaire beziebend , berüefigtigend, daf 
unfere Bürgerpflihten uns verbinden, unfere Mohn» 
otte nice zu verlaffen, fo lange die Wablen nit ger 
endigt find, verbinden uns aegenfritig auf Ehre, nie 
früher auf die Meffe von Beaucaire abjureifen, bis 
wid, jeder was ibn betcifft, unfere Pflicht als Währ 
ler, ſowobl in den Bezirks», als in den großen Eole 
legien ‚ erfüllt baben werden. — Beheben zu Lyon, 
den 28. Map ı830.« (Folgen die Unterfhriften einer 
aroßen Unjabl Großhändler von Porn.) — Auch die 
Handelsleute von Bordeaur, melde die Mefle von 
Touloufe bezieben, haben im Indicateur eine gleihe 
Erklärung gegeben. — Im Album de la Ereufe liest 
man: »Die ergebeuften Freunde des Minifteriums ver» 
laffen es von allen Seiten im Augenblick der Erife. 
Man fhreibt uns aus Limoges, daß fh Hr, Mouse 


+ 


nier Buiffon förmlich geweigert bat, die Präffdenten« 
ftele im Departemental» Collegium zu übernehmen; 
eben fo mehrere andere ergebene Perfonen, denen fie 
mit angeboten war. - 

2 


Um 26, April if zu New-Vork der Keſſel des 





- Dampffhiffes »Chief justice« in dem WYugenblid, wo 


es den Quai verlaffen wollte, jerfprungen. Zwoͤlf 
Paflagierg erbielten dadurch ſchwere Brandiwunden, 
woran die meiften Berben werden. Einige dreißig Pere 
fonen wurden mebr oder minder bey dieſem Unglüd 
befhädiget. Obmobl man im erjten Augenblick der 
Berwirtung feine näberen Umftände über dieſes trau⸗ 
rige Eceigniß angeben Fonnte, fo weiß man doc, daß 
es von feiner Radläffigleit herrührte. 


Ein junger Mann in der Naͤhe von Earliele, der 
eine Zeitlang an Rbeumatismus litt, fol ſich dadurch 
vollkommen gebeilt baben, daß er drey Taye nad» 
einander täglib einige mal die leidenden Theile mit 
Jungen Brenneileln peitfchte. 


, Am 27. May Hürjte in Münden der neuerbaute 
Dachſtuhl des Stalles eines Zimmerwanns kurßz nad 
deſſen Aufrichtung (ohne vorausgegangenes Erdbeben) 
ein, wobey. eine Dienftmagd ſtark beſchädigt wurde. 


’ 

Unter den bisher bekannt gemorbenen, zärtlihen und liebevol⸗ 
ten Briefen , welhe Napoleon, ald er Obergeneral der italienis 
(hen Armee war, an feine Gemahlin Zofrphime fchrieb, möchte 
folgender „ ber fi in dem noch nicht lange in Paris erfchienenen 
Werke: Promenades dans Rome, par M, de Stendhal, befins 
bet, einer ber angiebenbften ſeya: Albenaa, den 16. Germinal 4, 
(6. April 1796.) „Es iſt ein Uber nah Mitternahrt; man dri at 
mie einen, Brief; er entbält eine betrübende Rachtichtz meine Gerle 
iſt traurig: es ift ber Ted Ghauvet's, der mir gemeldet wird, 
Er war Commissaire Ordonnateur en chef ber Armee; Du bat 
ibn ben Barras geſehen. Dft, liebe Areunbin, fühle Ich das Ber 
bürfniß bes Troſtes; wenn ic dann am Dich fchreibe, wenn ich Deis 
ner gedenfe, empfi de ich den Einfluß, welchen Du auf meine Keen 
ausübt; in Deinen Bufen muß- id) meinen Kummer ausfhätten. 
Was ift Zukunft? Was Wergangentrit? Was find mir felbft? 
Weldes qebeimnißvolle Etwas umgibt uns und verhält und gerade 
bie Dinge, beren Kenntnif uns fo nüslich it? Wir werden gedos 
ren, wir (eben und mit fierben mitten unter ben uns umaebenben. 
Wunbern, If es ba au verwunbern, baß Peiefter, Aſtrologen und 
Sharlatand unfer Streben, unfere Neigung benupt, und unfere Ans 
fihten ofein nad; ihren Reibenichaften arleitet haben? Chauvet 
iſt todtz er hatte Anhänglichkeit am mic, und er würde bem Waters 
lande weſentliche Dienite geleiitet haben. Bein lettes Wort mar, 
daß es ginae, um mid wieber zu fehen. Fa! ich ſehde feinen Schat⸗ 
ten; er ift balb da, bald dort; er bewegt fi vor meinm Blicken z 
feine Seele it in den Wollen; er wird mein Sqickſal günftig eis 
ten, *) Aber Thor, ber ich bin, daß ih Thraͤnen über bie aritörte 


‚Feeundfchalt vergleße! Und wer fagt wir, daß ich nicht deren über 


einen unerfenlichern Verluſt zu vergießen habe? — Berle meines 
Lebens, ſchreibe mir mit jedem Gourier; fonit vermag ich nicht, zw 


*) Es if bemerlenswertb,, wie faft iebes bis bieber in diefem 
Brief vorlommende Wort an Seit und Ausbeu gleich fehe 
an Rapolson's Lieblingsbihter — ben einzigen Offian — ers 
innert, ’ Anm, b, Reb, 


leben?! Ich bin bier ſehr berhäftigts Beaulien if mir gahe. Ih 
bin etwas ermäbet; alle Abende bin ich zu Pferde, Lebe wohl! 
Lebe wohl! Der Schlaf fol mic, tröften; der Traum verfegt mich 
u Dir; id bin an Deiner Seite; ich Schließe Dich in meine Arme! 
ber ad! bei'm Erwachen finde ih mih 300 Stunden von Dir ent» 
feent ! — Meine Gräfe an Barras,an Zallien und feine Frau,’’ 
— Der Obergenerat hatte ſich erſt am 8. Maͤrz (1706) mit Joſe⸗ 
phine vermähle, war barauf ſchon ben A. dee nämlihen Monate 
von Paris abgereift, und gewann den 11. April die Schlacht bey 
Montenotte, und ben 1%, bie bey Millefimo, 





In dem erften Feldzuge NRapoleon’s in Ztalien, zur Zeit, 
ba WBurmfer das belagerte Dantua zu entfegen ftrebte, traf e6 
fib, daß während der eingelnen Gefechte eine Gocadron bes 9, frans 
Pſiſchen Dragonesregiments auf eine von öftreiifhen uianen ftieß, 
Jeder Theil hielt den anderd für abgeſchnitten, und forderte ihn 
auf, fih zu ergeben. Auf bie gegenfeitige Werweigerung follte der 
Angriff beginnen, als bie zwey Führer, ber Escadronddef Dupls 
vier, ber fpätee ben Heldentod in Aegppten fand, und bee öſtrei⸗ 
&ifhe Rittmeifter, einig wurden, an ber Spige ibrer Reiter durch 
einen Zweilampf zu entfheiben, weſſen Gcaar bie gefangene feyn 
follte, WBeibe ritten vor, ſchlügen fih, ber Nianenoffiiier erhielt 
zwey Säbelhiebe, unb ergab fih mit feinen Truppen. — Ein würs 
biges Seitenſtuͤct zu dieſem ritterlihen Zweilampfe, der an ähnliche 
Scenen in romantiſchen Dicdtungen erinnert, findet ſich in ber Ger 
ſchichte bes Feldzugs gegen Rußland, Nach der Schlacht bey Gm os 
- Lens begegnete bas bamald bey der franzöflfchen Armee befindliche 
preußiſche Ulanenregiment einem Gorps von Kofalen. Der Antühr 
zer der letztern ſprengte voran, und forberte mit prablendem Zone 
den Major von Werber, bir die Preußen commanbirte, zum 
Bweilampfe, Sogleich ritt ihm diefer entgegen; fie kämpften vor 
ber Kronte ihrer Regimenter , und ber Kofalendhef warb getöbtet, 
Dies entflammte bir Ulanen mit Begeifterung; fie ſtürzten auf ben 
weit überlegenen Feind, und fhlugen ihn nach bigigem Gefecht in 
bie Flucht. Mapoleon lobte fehe die That Yes Majors von 
Werber, unb verlieh ihm fogleih das Offinierkreug der Ebrenies 
giom, ohne bab er no vorher das einfache Ritterkreuz dieſes Dr⸗ 
dens erhalten hatte, ' 





Das Mähren von der Dulbung 


Sanet Petrus ſaß am Himmelsthor: 
„Ber ift dauer?” — 

„Der gläubigen Reformirten Giner, 

Und fo ein Heiliger, fo ein Meiner, 

Daß alles Andre ihm immerbar 

En Abfheu und ein Greuel war.‘ 

Da zog Sanct Peter die Stimme fraus, 

Und wies den armen Schelm binausı 

„Web’, ſprach er, zu dem Baͤnkchen dort! 

Im Himmel ift für Di kein Ort,” 


Drauf ſaß Sanct Peter wieder am Fhor: 
„Ber ift banor ?” — 
„Dee gläubigen Römifhkatholiichen Einer, 
Und fo ein ‚Heiliger, fo ein Reiner, 
- Daß alles Anber ibm immerbar 
Sin Abfheu und ein Greuel war.‘ 
Da warb nod kraufer St, Peters Sinn, 
Und trieb ihn auch in ben Winkel Hin, 
„Weg, ſprach er, aufs Baͤnkchen ben jenem an! 
Kuh Die ward der Himmel niht aufgetban.’ 


Mad «6 faß St, Peter zum dritten am Thor: 
‚Wer ift bavor?” — 

„Dre gläubigen Eutheraner Einer, 

Mnd fo ein Heiliger, fo cin Reiner, 


Das alles Ande' ihn immerbar 

Gin Abiheu und em Greuel war.’ 

Da wird der Zorn in St, Peter blank, 

Und jagt ihn mit Haft zu ber Winkelbank. 

„Bort, fpriht er, uno fchnell, und befianet Euch) 
So kommt Ihr nimmer in’s Himmelreid,’ 

Da figen bie Drey zuſammen nun: 

Was ift zu tbun? - j . 
Eng’ ift es, man ſchickt ſich, lernt Einer vom Andern, 
Und indeflen bie Heiden gum Himmel wandern, 
Da erhellt es ſich plögtih, da tönt es mit Schall; 

„An einen Gott wir glauben all'!’’ 

Aun tritt St. Peter mit Lächeln heraus, 

Und fäher fie eilend ia's Waterhaugz 

„Dena, fpridt er, für liebende Ghriften gemein 

Soll bes lieben Herrn Chriſtus Himmel auch ſeyn I Kor 
u. Redeker. 


Rebacteur und Berieger: 3. 6, Kolb, Wittw:,. 


Befanntmahungen. 

[629 2] Bon der Direction der Zeflungs- Neubau 
ten zu Main; wird hiermit jur öffentliben Kenntniß 
ebracht, daß bey den gedachten Bauten fehr viele 
andlanger mıt dem Taglobne von 26 Kreuzer une 
verzuͤglich koͤnnen angeſtellt werden. Lieber den Baur 
play wird Auskunft gegeben zu Mainz, Fruchtwarkt 
Lit. C Nro. 117. 


— maffive 
Roß Oehlmühble mir Rebsſchrotmühle und allem dazu 
Sehörigen, ift zu febr bılligem Preis zu verfaufen und 
beim Berl zu erfabren. 

er r — rg EP 

[628] Kürzlih veritarb dabier Juliana leber von 
Zmwenbrüden, ohne Dinterlaffung eines Teffaments, 
Idre nähiten Erben werden daher mit Zeift von ſechs 
BWohen zur Anmeldung ihrer gefeglihen Unfprüde 
unter dem Rechtsnachtheile aufgefordert, daß Die Aus 
bleibenden ben der alsdann vor fi gehenden Tbei- 
fung nit berüdfihtigt werden. 

Schwetzingen, den 3. Junp 1830. 


Vierordt. 
Vdt. Kurn. 


[626 ®) Ediertalladung. 

Ber an die Verlaffenfhafts- Mafle des dabier 
derftorbenen großherzoglichen Dber-Appellationsgerichts« 
Sekretaͤrs Buſch, aus irgend einem Mıdts-Brunde 
Unfprühe zu haben glaubt, wird bierdurh aufae 
fördert, folde innerhalb ſechs Wochen, von beute 
an gerehnet, ben Unterzeichnetem um fo gewiſſer an» 
jujeigen und richtig gu flelen, als gegenfalls er, obne 
weiter erfolgende Bekanntmachung, von der Maffe 
ausgefbloffen und ſolche den als nähfte Inteftaterben 
angegebenen Perfonen ausgeliefert werden fol. 

Darmfladt, den 28, Map 1830. 

Bon großberzoglih beffifben Ober» Appellations» 
Berihts- Commiffions megen. 


Belfilder Ober Mppen 
roßhetzoglich deſſiſcher Ober + Hppellations- 
— Berichts» Belrktär, 


Neue Speyerer Zeitung, 


— — — 


Donnerstag 


Mio 69. 





den 10. Juny 1830. 





Deutſchland. 

* Speper, den 8. Jung. Am letzten Sonntag, 
den 6. d. Rachmittags gegen 4 Uhr, zog ein ſchwe⸗ 
res Gewitter über unſere Begend. Zu —9— elbeim 

ſchlug der Blis ein, und verlegte gwep.-Müdihen fo 
bedeutend, daß man an dem Auffommen des einen 
derfelben zweifelt. Aub find daſelbſt zwey Wohn haͤu⸗ 
fer ſtark befhädigt worden. 

Münden, den 5. Jung. 
Stalien dabier angefommenen Kabınetsfourrier ft die 
erfreulihfte Runde von dem vollfommenften Wohl 
fton St. Mai. des Königs eingetroffen. Be Mai. 
werden am 9. d. M mieder in Ihre Daupt- und Re 
ſidenzſtadt jurüdfehren, und von da in der zweiten 
Hulfte des Jung eine Reife nah Brüdenau antre 
ten, auf weichet Allerboͤchſtdieſelben Ihren Weg über 
Amberg, Bapreutb und Bamberg zu nebmen 
gedenfen, Regensburg mwird ſich des lüdes, feir 
nen Monarden zu feben, im fommenden Derbfie zu 
erfreuen haben, Be. Maj. werden in Den Städten 
und Diten, welcht Allerhöchſtdieſelben auf Ibrer Reife 
berübren, zwar die Empfangsteierlihfeicen anzuneh» 
men geruben, jedod bleiben Beleuchtungen verbeten. 
Se. Moj. werden es gerne feben, wenn die biezu ale 
lenfals beilimmte Summe, in Bayreuth für die 
Rreisbülisfafle, in Bamberg für die jum Andenken 
des Fürftbifhofes Franz Ludwig errichtete Ztiftung 
derwender würde, (Inland) 

— Bereits ſoll das Referat über den zu reridie 
renden Entwurf der Proseßordnung vollendet teyn, 
und nad deifen Beaurabtung, da Dr Mai. die Oef— 
fentlihfeit und Mündlichkeit einaerübrt wiſſen will, 
Alles beim frübern Entmwurfe belaffen bleiben. — Auch 
die neue Udoofarenordnung ſell nähitene dem Ftaatse 
rathe vorgelegt werden. — Mer neu revidirte Shule 
plan, der bereits früber allerhöchſte Drtes genehmigt 
worden, ift, Dem Vernebnien nad, wieder proviſoriſch 
jurüdgenommen, und mufte Br. Maj. nah Jealien 
mitgefendet werden. 

Be. Maj der König werden am 9. Juny aus 
Stalien zurüf in Münden erwartet, wo Ällerhöchſt⸗ 
diefelben bis zum 16 ung verweilen werden. 

Nach richten aus Rio+ Janeiro zufolge batten fib 
Se. Durdlaudt der Herjoa von feuhtenberg cm 
20 Mär, mit Jhrem Befolge jur Mückkeht eingeſchifft, 
gedagten aber noh die Städte Bahia und Fernam⸗ 


Mit dem geftern von » 


buko zu beſuchen, fo daß man der Ankunft Dr. Durch⸗ 
laucht im fünftigen Monar entgegeufeben darf, 

Shre f. Dob. die Broßberzogin von Toskana traf 
mit Idren Pringeffinnen Töchtern am 2. Junp zu 
Münden ein, und feste am folgenden Tage bre 
Meile nah Dresden fort. Auch Se. F. Hoh. der Her- 
jog von Pucca ift zu Münden angefommen. 

Mainz, den 7. Jung. Wir find in den 2 
geſetzt, eın unalüdlihes Ereigniß melden zu müſſen: 
Ein deftiges Gewitter bildete ib um 6 Ubr über un» 
ferer Stade, flug ein, zwar obne zu Fran: aber 
der Blig verlegte mehr oder minder flarf 4 Menſchen, 
wodon 2 befinnungslos in Las Hospital gebrabt wurden. 

(Mainzer Zeitung.) 

Berlin, den 3. Juny. Der Staatsminifter Braf 
v. Haugvig-und der Freiberr Wilbelm v. Dumbolde 
find nab Breslau, und der k. bayer. Staatsminifter 
Eraf v. Armanrperg nah Münden abgereist. 

Aus dem Preußifben, den 23. May. Die 
Zufammenfunit Sr #, Hob. unfers Rronpringen mit 
Sr. Maj. dem Karſer v. Rußland in Warſchau fol 
vorg"alıh durch eine den Pönial. Dof betreffende Fa 
milienangelegenbeit veranlaft worden feun. Der F. 
brafilifhe Befandte Marquis de Rezende ift in Berlın 
onaelanat, und wird fib nah. Warfhau begeben, da 
er bey Sr, Mar. dem Kaifer von Rußland mıt einer 
wichtigen Mirfion beauftragt feon fol, Melde die 
Regentſchaft von Terceira betrifft. Der Kaifer Den 
Pedro will nämlib alie feine Seiandten an den e“ro+ 
päiſchen Höten zugleich für diefe Regentſchaft alfredi- 
tiren, und bar Deßbalb die nöthigen Bealaubigungs- 
fhreiben von den drey Mitaliedern diefer Regentſchaft 
ausitellen lafen, die jedoh ben einigen Höfen nit 
a genommen worden fird. Bon dem Benehmen des 
Rarfeıs von Rußland in diefer Ungelegenbeit, der 
verfönlih dem Don Miauel fehr abaeneigt feon fol, 
dürfte nun für die UAnerfenrung der Regentfchaft von 
Terceira vıel abbängen , da unfer Hof ſich wahrſchein⸗* 
lich darnach richten, und im Einflange mit dem ruf+ 
filden Rabinet bardeln dürfte — Die braunfhmwengi 
fbe Angelegenbeit wird nun als beendigt angefeben; 
aber der Herzog Scheine vorerfi noch nicht nah Deut ſche 
Sand zurüdtebren zu wollen. 

Branfreid. > 

Die Bazette berichtet: »Die Summe der zu Par 

sis gedruckten und geſtempelten sopalififhen Jour⸗ 


nale beträgt täglich 27,866 Eremvlarien und die Summe 
der nolitifhen Dppofitions-Fournale 32,929. Die tag: 
lihen Parifer SGournale und andere nahbenannte pe 
siodifhe Schriften baben im verfloffenen April fol» 
gende Unzabl von Fremplarien abaejogen: Constitu- 
tiounel 16,666, Journal des Debats 9900, Gazette 
9565, Courrier frangais 5000, Quotidienne 4166, Mo- 
ziteur 2666, Universel 1000, Drapeau blanc 666, 
Temps 4000, Gazette des Tribunaux 3000, Journal 
du Commerce 2500, Figaro 2336, Globe 1835, Na- 
tional 1590, Messager des Chambres 1330, Nouveau 
Journal de Paris 1330, Courrier des Tribunaux ı160, 
Esho frangais 989, Gazette des Cultes 622, Petit Cour- 
rier des Dames 500, Voleur 388; Journal des Dames 
860, Courrier des Electeurs 236, Revue de Paris 233, 
La Mode 220, l’Apostolique 86, l’Effront€ 73, Mer- 
cure du XIX. Siecle 66, Revue musicale 51, Gazette 
de l’Universit& 40, PAlbum 30, le Lya 25, Gazette 
des Ecoles i9, Meduse ı6, Courrier des Salons 13, 
Indicateur ı0 , le Cosaque 3, la jeune France ı, le 
Phare de Paris ı. 


Ereniplarien täglid.« 

Der Rational bemerkt bierüber:. »Diefes Ber, 
— ift. ſowohl in Aufzählung der Journale, als 
n Schägung der Ubonnentenzabl durhaus unvolftän« 
Dias; da aber letzteres felbit ben der beiten Abſicht 
ſchwer zu vermeiden ıfl, fo molen mir dabey nicht 
verweilen. Die Tabelle enthält aber aud eine andere 
förmlich falfbe Ungabe. Die Bazette behauptet näm- 
ih, die fogenannten ropaliftifhden Journale lieferten 
täglih 27,866, und die politifhen Journale der Dp- 
pofltion, oder Die liberalen, nur 32,929 Fxemplarien, 
fomit legtere nur 5065 mehr als eritere. Zur Berih» 
tiaung dürfen wir blos die eigenen Zahle der Bazette 
addiren. Wir finden, daß der Eoniktigutionnel, Das 
Debats, der Eourrier und das Journal du Commerce 
für fi allein mehr als 32,000 Fremplarien abziehen, 
und fomit um Vieles das Banje, mas die gegenre 
volutonaire Preffe liefert, übertreffen, Uber auch die 
Schätzung von 27,000 für diefe iſt falfb. Denn die 
genaue Addition Der Zablen ihrer eigenen Tabelle lies 
fert für die conititurionelen Journale 53,495, für 
Die gegenrevolurionaiten 19,461. Somit ergibt fid 
ein Ueberfhuß zu Burften der liberalen Blätcer von 
841033: das heiße, Die Gazette irre fib nur um die 
Kleinigkeit von 31,000. Wollte die Bazette blos die 
ſpeziell conſtitutionellen politifben Journale in Ver« 
nleihung mit der Summe der entgegenasfekten FJours 
nale in ihre Berehnung aufnehmen, fo it das Ber 
bältniß für letztere aub nicht qünitiger, denn da die 
neun hauptblätter der Dppofltion, dieſer Tabelle zu- 
folge, zu 44,169 Fremplarien abgesogen werden, und 
die Summe Der entaegengefegten Blättee nur 19,464 
beträgt, fo ergäbe fih daraus wieder eine Differenz 
von 24,708. 


Die Summe des Abzugs aller. 
- Darifer Fouenale im verflofßenen April betrug 91,982 


. Yaris, den 30. Map. Man ſchreibt der Oppo— 
fiion Unwuth gegen die Unternebmung gegen Algier 
Ju, aber weit ungufriedener als die conftitutionellen 
Blätter iit vermuthlih der Herzog v. Raguſa, der den 
Plan gegen Algier erfann, vorbereitete, und bey 


Uebergabe feines Memoires von Den, d. Bourmont 


das Derfpreben befam, er werde das Oberfonmando 
erhalten, der aber als Held des Montmartre das Bes 
— des Helden von Waterloo hätte errathen 

8 en. — 2; 

‚ Paris, den ı. Juny. Ein Schreiben aus Pe— 
elgsenz vom 25. May meldet: »Borgeftern gegen 
balb fünf Uhr Ubends, büllten dide Wollen, von ei- 
nem febr beftigen Weſſwind gejagt, unfern Horizont 
in ſchreckliche Finſterniß. Ploͤßlich verbreiteten die wü« 
tbendften Wirbelwinde über unfere Stadt und ihre 
Umgegend Berbeerungen aller Urt. Nah diefem furdt« 
baren Orkan, der eine Biertelftunde dauerte, gingen 
die Einwohner aus, um fih von der ganzen Groͤße 
des Schadens zu überzeugen: er überflieg noch fehr 
weit alle ihre Befürdtungen. Die Obſtbäume der un: 
glüflihen Landleute waren entwurzelt, ihre Wein» 
berge aänzlih verwüftet, ihre Setreideäder, ihre Wie 
fen, ihre Bärten von dem Hagel gerfhlagen, oder 
von den Regenbähen ausgeböblt. Tags darauf erfuhe 
man, daß Periqueur und feine Umgegend nicht allein 
berwüfter wurden. Mob fieben andere ®emeinden 
baben in ibrer aangen Bemarfung die nämlihen Ver» 
beerungen erlitten: über 12,000 Ruß, Raftanien und 
DObitbäume, find entwurjelt worden. Es bleibt Fein 
Rebſchoß übrig. Seit Menfbengedenfen batte man 
in dieſem Lande noch feinen fo ſchrecklichen Ortkan und 
fo klägliche Refultate gefeben. 

Paris, den 2. Jung. Dier befindet fih gegen« 
wärtig in Dienſten eines irländifben Rapitäns ein 
Zvera von 24 Jabren, der 34 Zoll groß und völlig 


angekleidet nur 34 Pid. ſchwer ift. 


‚Paris, den 3, Jung. Die Rabriht, daß zwey 
zuge von dem Blofadegefhmader vor Algier in der 
Racht vom 14. auf den 15. Map gefbeitert find, ber 
fätige fi. Was aus der Mannfhafe geworden, dar 
rüber bat man bis jetzt nod Feine zuverläffige Nach- 
richt. Man bat in Diefer Hinſicht die beunrubigend« 
ften Gerüchte ausgeffreut. Um meiften Wlauben vers 
dient die Ungabe, derjenige ‚Tbeil der Mannfchafr, 
welcher fih ans afrifanifbe Ufer gerettet, fen Den 
Beduinen in die Hände gefallen; der Den von Ylgier 
babe aber fogleib Truppen an den Det, wo der Schiff» 
brubh Statt gebabt, abgeſchickt, um die Franzofen vor 
der Wuib der Beduinen zu fügen, und erftere fenen 
hierauf als Gefangene nah Wlgier abgeführt worden. 

(Bazette.) 

— Um 26. und 27 v. M. find die legten, jur 
aftifanifben Expedition gebörigen Transportſchiffe 
von Zoulon ausgelaufen. Um a7. brab auf einem 


dieſer Schiffe, das mit kagergeräthſchaften, Urjnep» 


mitteln ꝛc. befrabtet war, Feuer aus, Er mwurbe 
fogleib in Grund gebohrt. Der Werch der Ladung 
wurde auf andertbalb Millionen Fr. geſchätzt. 

— Dienftaas find im Barten des Palais Royal 
roße Unordnungen vorgefallen. Es find bedeutende 
efhädigungen verübt worden; man bat die aufge 

fbihteten Stühle angezündet, und über hundert Srüde 
verbrannt, Dazmwifben fol man den Ruf: Es lebe 
Die Republit! vernommen haben. Unter den Ber 
bafteren befand fi einer, Der fib für einen der Re 
Dacteurs des »Corſaire« ausgab. 

— Der Figaro enthält folgende bosbafte Wort: 
foiele: »Die euersbrünfte haben zum menigften dazu 
gedient, Die Wähler der Rormandır aufjuflären. 
— Dos Miniſterium Polignac bat ganz Frankreich in 
Feuer arfegt.« i 

— Ein .biefiges Blatt aibt aus einem Briefe aus 
Ancona vom 18. Map folgende Nachticht: » Das 
geitern.nab einer Fahrt von 54 Stunden von Corfu 
bier angelommene Dampfboot bringt die Nadricht, 
daß ernitlide Unruben den Frieden von Brieden» 


land hören, und daß die von Dem Präfidenten zur, 


Erhaltung der Drdnung getroffenen Maafregeln nicht 
binreihen, Die Unzufriedenheit und @efenlofigkeit, 
welche überall berefben, zu beſchwichtigen. — Hanse 
Delsbriefe aus Venedig und Navarin beftätigen dies. 
Die Weichen, bereits mißvergnügt, daß ihr König 
Ducb Enaland gewählt wurde, wurden es noch mehr, 
als der Senat auf den Empfang der Prorofolle der 
Drep verbündereen Mächte zu der Wahl des Prinzen 
Leopold feine Zuffimmung gab. Die Hufregung, welche 
juerit blos vom Parteigeiiie auszugeben fdien, bat 
feie der Zögerung des Prinzen Leopold die Bouperä- 
nität ®riehenlands anzunehmen (mas in Morea ber 
fannt geworden war), einen ernfleren Chatakter an» 
genommen. Der Senat ſchreibt die enge Begrenzung 
Des neuen griebifhen Gebiets der Selbitfucht Des eng» 
liſchen Rabinete zu. Es it merkwürdig, und für den 
Sharalter der Graeca lides bezeihnend, daß gleich nad 
der Bekanntmachung der Zuſchrift des Senats an den 
Prinzen Leopold (deren Gründe man nicht einzufeben 
vermag) auf verfhiedenen Punften des Landes Uncus 
ben ausbrahen , bewaffnete Volksmaſſen fih der Zab⸗ 
fung der Steuern miderfekten, und die Soldaten, 
welche fie jerfireuen und die Steuereinnehmer befhüzr 
gen folten, erit von den franzöfifhen Teuppen unter» 
füge werden mußten. Da die Befayungen der letztern 
niche ſehr Mark find, fo können fie nide auf allen 
Seiten mirffam einfhreiten, und es ift alle Wahr 
fheintihfeit vorhanden, daß die Megierung greßen 
Wideritand ben dem Volke finden wird, wenn Franf» 
reich urd Rußland ibe nicht Mittel gewähren, den 
Bchorfam und die Bollgiehung der Geſetze zu er» 
zwingen « - dar Fr 

Paris, den 4. Juny. Der Beneral» Adoofat 
Baron von Baufreland ill zum Beneral +» Sekretär 


des Yuftigminifteriums und zum Staatsratb im auffer» 
ordentliben Dienft ernannt worden. — Un alle Ber 
amte und Ungeftellte ift die Weifung ergangen, bey 
den Deputirtenmwahlen die Kandidaten der Kegierung 
mit ihrer Stimme oder ihrem Einfluß zu —— 

— Das 4. Garde-Infanterieregſment und 500 
Mann vom ı. Brenadierregiment find in Eaen und 
der Umgegend vereheilt worden: allein noch ift man 
den Mordbrennern nibt auf die Spur gefommen. 
Ein Maͤdchen, das als Brandflifterin vor die Aſſiſen 
von Caen geſtellt worden, iſt für unſchuldig erflärt 
und freeigelaffen worden. 
. Am ı7. Map, wurde ju Porto ein Menſch ge» 
bangen; die barmberzigen Brüder trugen ihn auf ben 
Sottesader; auf dem Wege dabin bemerkten fir fer 
bensjeiben an dem Unglüdliben, der bald wieder zu 
fid fam, fprab, und Bafler begehrte; man brachte 
ibn ins Hospital und wollte ibn daſelbſt verpflegen, 
als plöglih eın Befebl von der Regierung fam, dem 
Unglüdlihen nichts ju geben, Ohnſtreitig hätte er ge» 
rettet werden fönnen, fo aber ſtarb er nah 4 Stunden. 

Spanien 

Madrid, den 20. May. Das letzte Stiergefeht 
zu Branjuez fiel unglüdlid aus. Es wurden jmey 
Männer daben getödtet und einer fhwer verwundet. — 

Grofbrittann:-en, 

tondon, den ı. Jund. Das Dampfboot, das 

aus Bombay Angetroffen if, bat die wichtige Nade 


richt überbracht, daß aller englifhe Handel nah Ehina,, 


auf. Befehl des Comité der Buperfarao der oflindie 
ſchen Compagnie in Ebina, fuspendirt ift. Pr. Plow⸗ 
den, der Praͤſident des Comité's, und alle englifde 
Schiffe haben Eanton verlaſſen. — Aus Labore fhreibt 
man unterm 28. Nov. v. J. / daß eine Armee von 
40,000 Mann gegen Die Zanatifer aufgebrochen iſt, 
welche der berüchtigte Beindy» Spd gefammelt bat. 

— Eine wahre diplomatifhe Revolution ift auf 
die Abdankung des Prinzen Leopold erfolgt; feit Die 
fer Zeit baben die drey Bevollmächtigten feine Ruhe 
gebabt. Aufferordentlibe Kouriere geben ale Tage 
ab, und dem Herzog von Wellington weiß nidt, auf 
wen er jest feine Wahl werfen fol; er fürdtet die 
fesmal- einen Gegner feiner Pläne an dem Hrn. v. 
Neſſelrode zu finden. — Man behauptet, der Dep von 
Algier babe feine böhfte Mılitärgemalt einem Aus— 
länder anvertraut, der Die Operationen zu leiten babe, 
Diefer Difisier fol, im Zale des Gelingens 500,000 
Piafter erbalten. 

— Das »Eourt Eirkulare fagt, der König nehme 
feit einigen Tagen nichts mehr zu fi als Portwein 
mit WBafler vermifce. 

— London, den 2, Jung. Man verfihert in der 
Cité und zu Weltmünfter, Se, Maj. Georg der Vierte 
fey Findiid geworden. 





Die Regierung der vereinigten Staaten ift den 
Duelten ſehr abhold. Die Ramen von Marine Df: 
gun: die ermwiefener Maßen Tbeilnebmer eines 

meifampfes waren, find aus der Marine» Urmeelifte 
geftfihen worden. 


Zu SBöttingen bat fib ein zoologifhrbotanifher 
Meife Derrin oebilder Dre Aktie koſfet eınen Friede 
rıhsd’er, Um ı6 Mpril it bereits ein Dr. C. Thu—⸗ 
mann durd den Berein nah Morea abgefendet worden, 


+ Aus einer Ankündigung neuer Poefieen, 


». Ich breche eine neue Batın in der Poefie, und zwar größer 
als Homer, Die Zahl meiner Piane it Leaid; — lauter Rieſene 
gedanken! Zwar bin id zur Zeit noch blos Manifterz; aber meld 
ein Magifter! Ich Schafe mit zauberifher Wagtalſigkeit unferer 
Sprache ben zarten itatienifchen Wohllaut anz und Alles bis jeht 
‚Grichienene ift +108 Kinderſpiet geaen ten Affonanıens und Reim: 
Wenius, der in meinen poetifchen Ergüſſen malte. Ich babe arms 
lange Sebichte auf einen Reim, und jede Zeile mit zwey Affonans 
Yen gelhmädt, verfertipt. Sie alauden ben Metoftafio zu leſen, 
aber den Übertreffe ich weit! Das Schoͤnſte und Schmer — das 
non plus ultra ber Kunft — ift, wenn Sylbe auf Spibe zeimt, 
und der Geift melodiſch dinſchwedt. Rur ein Pröbchen aus meiner 
geiftlihen Mabnunge. 

‚Das, was bie bier Kraft Schafft, Ghrift! iſt kein Schein; 
Rein! ein rein fein Herz, fhmerisfren, treu und arundsfromm, 
Komm! Dih, mid laß was Pilibt fpriht, o frob nun thun I’ 

Wenn id aber erſt bem Odenflug fliege! — Dod davon ein 
anbermal, 

Georg Storch, 
mwohntaft an der Tſelsbrücke gu Dimüg. 


Ain ſchrecklicher Zufall! — würitih kan ein Außerft detrunkaer 
Srländer in ein Wirthahaus, Ueß fid noch ein Maaß Woiskey ges 
ben und gerietb dadurch in einen Zuftand, ber es ihm Ihlcchterdinge 
unmöglich mante, feinen Wey fortiufegen. Der menfhlidh-fühlende 
Wirth erlaubte ibm, die Racht vor dem Kamine auzubringen, und 
ging zu Bett, aber ald er am Morgen wieder ins Jimmer trat, 
ah! — ba war dem Unglädlichen, bas rechte Bein völlig wegge⸗ 
brannt, und feine entfegtiche Trunkenbeit hatte ibn fogar verbins 
dert, es cher zu merken, als bis das Keuer bad Knie erreicht hatte, 
— Sluͤckticher Weife mar das Bein von Holj. 


Rebacteur und Berleger: I. G. Roib, Wittwe, 
—— r — — — — — — — 


Bekanntmachungen. 


[629 *]) Bon der Direction der Fellungs » Reubaur 
ten zu Main, wird biermie zur öffentlichen Kenntrif 
gebrabt, Daß ben den gedachten Bauten febr viele 
Handlanaer mit dem Taalohne von 26 Kreuzer un- 
verzuglib, können angetellt werden. Ueber den Bau— 
play wırd Auskunft gegeben zu Manz, Brucdtmarft 
Lit. C Nro. 117. 

[626 2)] Edictälladung. 

Ber an die Verlaſſenſchafts Mafe des dabıer 
verftorbenen arcfbergoaliben DOber-Apnellationsaerichts: 
Sekeetaͤrs Buſch, aus irgend einem Rechts-Grunde 
Unfprühe zu baben glaube, wird hierdurch aufae: 
fordert, folde innerhalb ſechs Wochen, von heute 


Archib, neues, 


an gerechnet, ben Unterzeichnetem um fo gewiſſer ans» 


jujeigen und richtig zu ſtellen, als aegenfalls er, obne 
weiter erfolgende Befanntmadhung, von der Maife 
ausgef&bloffen und folde den als nächſte Inteſtaterben 
angenebenen Perfonen ausgeliefert werden fol. 
Darmftadt, den 28. Map 1830 
Bon aroßherzoglich beffifiben Dber + Appellations- 
Oerichts EFommiffions megen. 
Deumann, 
großberzoglid beffiiber Ober» Mppellationg« 
Gerichts Befretär, 
[652] Den ı0. d., Morgens ı0 Uber, wird uns 
terzeihneter Gerichtsbote auf dem Markt Dabier zur 
gefeglihen Zmwangsverfteigerung von eınem Tiſch, ei« 
nem Bettumbang und einem Pferd ſchreiten. 
Spever, den 8, Jung 1830, 


[630] Öeffentlicher Dank. 


Allen, die so gütig waren, bey meinem Cenzerte 
mich zu unterstüzzen, erstatte ich hiemit meinen in- 
nigsten und herzlichen Dank. 

Speyer, den 7. Juny ı830, 

einrich Wilhelm Enxsr. 


[631 ?] Dan fuhrt nat Mannbeim in eine Spe 
geren«- und Ftalienifhe Ebmaaren-Dandlung 
einen jungen Menfben in die Febre; nähere Ausfunft 
it bey Hrn Dandelsmann Bpiper senior ju erfragen. 

In der unterzeihneten Buchbandlung iſt erfbienen : 
Bedbenfen 
j ber bie 

Preußiſche Agendevon 1829 
vorzüglich in Beziehung auf deren projektirte Eins 
führung bey den evangeliſch⸗ proteftantifhen Gemein⸗ 

den des Großherzogthums Baden, 

Don einem evangelifch « proreftanırihen Pfarrer Badent. 

Bweitesdeft, 
8. Preis 30 fr. 
Diefes heft entbält u. ao, einen vollftändigen 

Abdrucd der preußiſchen Agende. 

3. €: Roldiüe Buhbendiung. 
In der 3: €. Kolb’fhen Buchhandlung find an« 
aefommen: 

Rüder, F. A., allgemeine landwirchfhaftlihe Zei« 
tung; ein MRepertorium alles Reuen und Willens» 
würdigen aus der fand« und Haus virthſchaft, für 
praft. PFandwirche, Raufleute und Sabrıfanten, 
1—36 Heft. (Halle, Schwetſchke.) 4. Preis für den 
aus ı2 Heften beitebenden Jabryang 5 fl 24 fr. 

Zwinger, Dr. 3. F., die fiberften Mitrel wider 
alle Schleimfrankveiren der Menfben. (keidziq, 
Bühring.) 3. vermehrte Aufl. B. br. 30 fr 

des Eriminalrehts; von Ronopaf, 

BE —— und Roßdirt. 11. Bnd, 2. Stück. br. 

54 fr. 


Hornus, 


| 


ReukS 


Samstag 


Nie 70%; 


peyerer Seitung 





den 12. Juny 1830; 





J + Rbeinbapyernm 
Mufilfet in Speyer 

Su den fhönften und edelften Zeften der neueren 
Zeit gehören ohne Zweifel die Mufiffelte, die von 
Sabre zu Zabr ein größeres ntereffe gewinnen und 
ni&et nur in Deutfhland, fondern aub nun im deut» 
{den Frankreich, ım Elfaß, gefeiert werden, Mann« 
beim ging im Jahre 1815 mit rühmlichem Beifpiele 
voran, mußte es aber fpäter, wohl wegen unzweck⸗ 
mäßiger Einribeung und Verwaltung, mieder fallen 
laffen ; ibm folgten dann die Vereine in der Schmweils 
an der Elbe, am Niederrhein und Oberrhein, und 
zwar mit gedeibliberem Erfolge. BR 

Wub in Mbeinbapern, mo jeglihes Bute 
fhnel und fröhlich gedeiht, wenn gleih nicht davon 
foviel Rübmens geiadbt wird, wie wohl in andern 
Kreiſen und Länderft des lieben Baterlandes, wurde 
Die Idee dieſer Muſikfeſte ergriffen, nur der Zweck 
des Mufifvereins, treffender wohl, als irgend mo 
anders, dabin ausaerfproden: den Sinn für Mufil zu 
beleben, den Seſchmack zu lauten, eine regere Rad 
eiferung und Mittheilung unter den Mufifübenden zu 
erwecken, dabey den Rirdengefang ins Auge zu faf« 
fen, und fo auf böbere Bildung überhaupt binjuare 
beiten. Rheinbayerns Mufifverein bezweckt daber niht 
eben eine jäbrlihe, vielleiche Durch große Künftler und 
allgemein ſchon befannte und berwunderte Solofänger 
aus gezeichnete Auffühtung, ſondern eine Geſammt⸗ 
aufführung der rheinbaverifhen Muſiküben— 
den; die etwa einen Beweis abgibt, auf welcher Stufe 
Die Muſik im Kreife ſteht, welche Fortſchritte in 
Dem vergangenen Zabre gemabt worden find, Nur 
Mitwirkende im Rbeinkreife felbft nebmen daran Uns 
tbeil, fo mie denn au als Wrundfag gilt, daß alle 
Mitwirkung unentgeldlib gefbehe. Darauf gründet 
fih denn aud der Belhluß, der aleihb Anfangs ge» 
nommen twurde, das jäbrlihe Muſikfeſt an den grö« 
feren Orten des Rreifes abwehfelnd zu feiern, damit 
einerfeits die Reifefoften der tbätigen Mitglieder ſich 
ausgleichen, andererfeits den Unbemitteltern die Theil» 
nabme erleichtert und einem größeren Publikum Se— 
legenbeit zum Mitgenuffe gegeben werde. . 

So mwurden denn in den Sahren 1827 — 29 die 
Mufitfehe in KRaiferslautern, Neuftadt und 
Zwenbrüden gefeiert, und in Diefem Jabre traf 
Die Reihe der für die Gefammtaufführung beftiimmten 
Städte Speperz dis Kreishauptſtadt. Schon die 


- 


Unsgegend ließ vermuthen, daß die Anzabl der Mit⸗ 
twirfenden Dies Jabe weit jablreicher ſeyn würde, als 
in den früheren Jahren ; dennoch übertraf die Wirk» 


lichkeit weit die Erwartung, wenn glei au bier es, 


wie anderswo, gings z. B. in Straßburg, daß dem 
fhönen Zwede von einigen keuten, die das Publikum 
bereits gewürdigt bat, und unter welden der Bürgers 
meifter von D** fi durch Erflärungen befonderer 
Urt ausgezeichnet haben fol, entgegengehandelt wurde, 
Da man zugleih auf einen zablreihen Beſuch vom 
beoölferten Gebirge ber, aus Mannheim, Deidelberg 
u. f. w. glaubte rehnen zu dürfen, fo nahm man, 
um für dieſen Befub die Gaftbäufer frep zu laffen, 
die Baffreundfhaft der Bewohner von Speper im 
Unfprug, um fämmtlihe altiv Mitwirkende bey ſich 
aufzunehmen und fand fih auch darin, mit wenigen 
Ausnahmen, die faum zu vermutben waren, fo mer 
nig netäufht, Daß, obgleih für 350 und mehr aus 
wärsige Mitglieder geforgt werden mußte,“ dennod 
Quarigre übrig blieben, Die nicht belegt werden fonn- 
ten, Die nur mit Unmuth es ertrugen, fib mie die 
Urbrigen auf das Saflfreundlihfte zeigen su fönnen. 
Und für eine ſolche Gaſtfreundſchaft gebübrte wohl 
den Speverern der Danf, der von allen aktiv Mit» 
wirkenden laut und öffentlih bey der Abreiſe gezollt 
wurde, Nirgends find bis jegt Diefelben fo fröblid 
und jufrieden von dem Drte des Muſikfeſtes geſchie- 
u. (fo wurde uns menigftens verfihert), als von 
peper, j 
Höhn rühmlidh und nachahmungswerth waren aber 
aub mwirflih die Veranftaltungen zu dieſem ganzen 
Feſte. Unter Reitung unferes fo thätigen Bürgermeie 
ers Heren Depdenreich’s und des erfien Adjunften 
Herrn Hilgard’s, denen beiden ein befonderer und öfs 
fentlicher Dank für ihre vielen und großen Mühmals 
tungen gebübrt, hatten fib mehrere Ausſchüſſe gebil- 
det, 10mwohl für die Anordnungen in der Kırde, jur 
Erbauung ‚des Orcheſters, als aub für die Unter⸗ 
beingung der Fremden, und für fonflige Bergnügun« 
gen, Die das ganze Feft erheitern und verfhönern fol» 
ten. Aufs Zweckmähigſte war daher Alles vorberei⸗ 
tet» als am Zreitage, den 4. , Vormittags, die aus- 
wärtigen aftiven Mitglieder bier eintrafen, unter dem 
Ratbhaufe anfubren, und von biefigen Herrn in den 
fbön deforirten Rathhausfaal geführt wurden, um 
juerft dort einige Erfrifdungen anzunehmen, dann 
aber in ihte Wohnungen geleiter zu werden , eine Maße 


seuel, durch melde die Auswärtigen fogleih einhei⸗ 
mifb murden und namentlih die Damen von man» 
dem unangenebmen Verbältniß, das fib in der 
Fremde finden muß, beireit wurden. 

Nachdem diefelben über Dlittag ausgerubt batten, 
verfammelten fi alle um 2 Ubr jur erften Befammt» 
probe in dem geräummgen Orcheſter, das in ‚der grö« 
ßeren proseftant ifhen Kirde erbaut war, melde das 

resbpterium — nit fo engbergig und in feinen An« 
ihten befangen, wie gewifle Leute — mit Bereitwil» 
ligleir, nah dem Vorgange im nördliben Deutfd» 
land und dem wenigftens in Diefer Hinſicht fehr orchor 
deren England , wie denn au der fhon obengenannten 
Dite des MRbeinfreifes, für das Muſikfeſt eingeräumt 
hatte. Der Direktor war der biefige Herr Prof. Milfter, 
der aub ſchon die früheren Sefammeanfführungen in 
Neuftadt: und Zweybrücken geleitet hatte. Bleib die 
erften Chöre bemwiefen, wie tüdtig in den einzelnen 
Lofalvereinen war eingelbt worden, und baber ver« 
breitete fib aub fhon mit dem Ende der erften Probe, 
die indeß ‚bis halb 10 Uhr dauerte, unter allen Mit» 
wirkenden das freudige-BSefühl, die Aufführung des, 
obaleih fhmwierigen Tonftuds, nämlid des Weltge 
richte von 8. Schneider, werde gewiß zu den ge 
lungenften gebören, . 

Wie anders als beiter und fröhlich bätte daber 
aub die Zuſamwenkunft ſeyn folen, melde nad die⸗ 
fer Probe in dem neuen, wirklich ſchönen Saale der 
Harmonie» Befeufhait in Wittelsbaher Hofe Statt 
fand, der zu Diefem Zwecke von der Geſellſchäft ge» 
öffnet und beleuchtet worden war. Es ilt ſehr lobens« 
mwerth; daf bey Diefen Mufikfeiten fih die verfhiede- 
nen Mitglieder nicht in verfhiedenen Wirtbsbäufern 
dereingeln, fondern nah den Proben zjufammenfoms» 
men, um ſich näber kennen zu lernen und näber an» 
sufhließen. So wird am Ende der ganze Kreis brür 
Derlib vereint und die Wirkungen auf ®emeinfinn 
fonnen nicht ausbleiben. Auch ın dieſer Hinſicht alfo 
derdient das Mufiffeft vorzüglich gelobt zu werden. 

‚ Schon Samstags, den 5 ‚, um 6 Uhr früb,-ber‘ 
gann die zweite Probe. Nur die Inſtrumentiſten was 
ren fo früb verfammelt worden, um $. Schneiders 
Duvertüre über das Thema: God sare the King zu» 
fammen gu üben; um 7 Uber erſchien der Ebor und 
nun murden die fhmwierigern Stüde der erften Theile 
twiederbolt und Daun zu Dem noch unprobirten 
dritten Theile fortgefhrieten. So konnte Rahmits 
tags von 3 Ubr an Das Banze wiederholt werden, 
und gewährt ſchon faft eine ununterbrohene Auffüds 
rung Der Vorſtand des Muſikbereins batte die Ur» 
tiakeit und Auimerkſamkeit, fammtliche Speyer: 
Hausfrauen, melde aktive Mitzlieder zu fi aufaer- 
nommen batten, zu derfelben einzuladen, da am Tage 
der Aufführung ihnen nıdt wohl Zeit übrig bleiben 
fonnte, der zablreihen Fremden wegen, dieſe zu bes 
fuben. Entging aleih der Kaſſe des Vereins dadurch 
eine fehr bedeutende Einnahme, fo wollte doch der 


‚ mebrere Rundgeſänge anfdloffen. 


RD 


Borftand gern einen Beweis der Anerfenntnif der 
galfreien Beitrebungen der Speverer geben und mußze 
es auf feine beifere und artinere Weife zu tbun. 


Um Ubende nab der Hauptorobe verfammelten 
fi wieder die meiften aktiven Mırglieder, fo wie die 
fbon angefommenen Fremde im Fofale des Eäcilien« 
Vereins, der feine Säle mit einem eigenen Bes 
fange als Willkommen empfing, und dem ſich bernach 
Dabev war das 
Haus beleuchtet, Harmoniemufif tönte aus dem Bars 
ten berauf, und belebte auf das Fröplichfte die heitere 


Geſellſchaft. 


Der folgende Sonntag Trinitatis war nun der 
Tag des Konzerts felbft Mon früb an verfammelten 
fid febr viele Fremde aus der umliegenden naben und 
fernen Begend, denn felbft Bäfte aus Straßburg fehl« 
ten nibt. Speyer war mobl, rechnen wir die Une 
weſenheit unfers geliebten Königs ab, nod felten fo 
belebt, und recht bergerfreuend war es anjufeben, wie 
ſich längft nie mehr gefebene Freunde bier unver» 
mutbet jufammenfanden und den alten Freundfhafts« 
bund erneuerten. Bröblid wogte Die Menge dur 
die Straßen der Stadt, in den bebren Dom, dur 
die Bänge der fhönen Dom Unigge , überall berzlihes 
BWilfommen, und — nirgends ‚geringfte Störung 
der allgemeinen Zreude. Wobl an wenigen Orten bat 
man eine fo große Maſſe von Menfhen jufammenage- 
feben und kann fagen, daß nicht der geringfte Erreß 
vorfiel, wie bier. Und doch ſah man nırgends eine 
außerordentlihe bewaffnete Mabt, mie man fie an 
andern Drten glaubte nöchig zu haben. Die gewöhn- 
lihen Diener der Polisey reihten volllommen bin, 
fomohl am Sonntage als am Montage die nötbigen 
polijenlidhen Anmeifungen zu ertbeilen, denn an «in 
Befehlen war nicht zu Denken. . Der Rbeinfreifer werß 
felbit, was die Befege und der, qute Anstand erheiſchen 
und thut dies ohne Aufforderung, Uber auch die Bälle 
des Uebertheins blieben nicht jurüd. Und fo wurde 
dos Feſt ſowobl am Sonntage als Montage bey dem 
arößten Zufammendrang der Menſchen mit einer Ord» 
nung und doch Freibeit und Fröhlichkeit vodbradt, 
wie wohl wenige dergleihen Zelte. 

Sonntag, Nachmittags präjis 4 Uhr begann das 
Konzert, wie fhon oben gefaat, im der geräumigen 
Dreieinigfeits» Kırde. Das Oecheſter war an einer 
Seite erbaut, wo feine Emporbübne den Schal 
bemmte, über 40 Fuß breit, 46 Zuß tief, mit einer 
allmäbligen Erböbung von 12 — ı3 Fuß, fo daf das 
ganze mitrwirfende Perfonal den nob auf einer be 
fondern Erböhung ſtehenden Direktot ſehen und der 
volle Schal der Singftimmen, wie der Inſtrumente 
ſich über die übrige Kirche, wo die Zuhörer faßen, 
verbreiten Fonnte. feider waren diefe nit fo zabl« 
reich, als man vorber geglaubt Ungewöhnlich ftarfe 
Re engüffe und Gewitter , die des Morgens früb am 
Sebitge gerobt, hatten Viele abgehalten zu fommen. 


Auch der Anfang des Rongerts wurde durch ein Beftie 
ges Gewitter febr unrubig, und fo fonnte leider ! die 
-trefflibe Dupertüre von Schneider, mit grofler 
Präyıfion vom Orcheſter durchgeführt, und dann ein 
recht anfprebendes Recitativ mit .einer melodieen® 
reihen Gavatine des Malcom aus der »Donua del 
Lago«e von Roffini, von Fräulein 9. Hegel mit 
ſchoͤner, voller Bruſtſtimme und der beften Schule ge* 
funyen, nur mit balber Wufmerffamfeit aebört wer⸗ 
den, Dennoch fonnte einem fo ſchönen Befange, mit 
welchem uns Fräulein Degel erfreute, der ungetheil» 
tefte Beifall nicht entgeben Sturm und Wetter wur: 
den ben Dielen fräftigen und doch angenehmen und 
liebliben Tönen -und gerundeten Paffagen vergefien, 
Die Mündner Sefangfbule und namentlih ihr Mors 
fteber, der brave Driandi, verdient für eine ſolche 
Ausbildung einen befonderen Danf, Möchte aber auch 
der Fräulein Zuife Degel die gerechte WUnerlennung 
ibrer feiftungen andermwärts werden, Die ihr bier und 
war von Perfonen, Desen wehl ein Urtheil zuſteht, 
im vollen Maße wurde. — 

Noch tobte Das Sewitter, obwohl bereits ſchwä— 
cher, fort, als die Aufführung des Weltgerichts 
begann. Es ift bier nit der Drt, eine kuͤnſtleriſche 
Mecenfion bderfelben zu geben, Die andern Blättern, 
und andern Perfonen zuſteht. Nur das fönnen mir 
mit vollem Rechte verfibern, daf die Enſembleſtücke, 
felbft Die fhwierigften Eböre und Augen, gewiß nirs 
gende fraftvofer und, genduer gegeben worden find, 
roie bier. Orcheſtet und Chot mwetteiferten 7 der Direls 
tion in allen Tempo’s, die doc oft wechſelten, ju 
folgen und jede Betonung, jedes Forte und Piano 
möglihit genau berporzubeb-n. Daber der allgemeine 
Eindruß äußert wirffam mar. Wie follte dies aber 
auch nicht der Fall fen, wenn 75 Soptane, 72 Alt; 
67 Tenore , 75 Baflıflen, 32 erde und 32 jmeite Bio- 
Iınen, 15 Biolen, ı2 Viloncele, g Kontrabäſſe, ı2 
Flöten, 4 Oboen, ı2 Klarinetten, 20 Fagott, 10 
Hörner, 6 Trompeten, 5 Pofaunen, 1 Servente und 
Die Pauken, alfo 440 auf das Genaueſte jufammen« 
mwirfen? Richt leicht findet man aber auch einen fol» 
ben Beift unter den fiebbabern, als wie er im rhein» 
banerifhen Mufifvereine berrfhend geworden if. Ein 
aus fo beterogenen Beftandebeilen jufammengefestes 
Inſtitut fann nur durch guten Willen befteben, indem 
fib ein Jeder Das Geſetz auflegt, unverbrühlih der 
Direktion in folgen: Rur dadurd entiteht Einbeit 
und dadurd eine gute Aufführung, Möge diefer Beilt 
nie entweihen, und der Direftion immer das Ber 
trauen geſchenkt werden, mas ihr ſowohl bep diefer 
als ben den vorigen Gefammtauffübrungen im vollſten 
Mabße von fafr allen Mitgliedern zu Theil wurde, 
und in welchem allein fie aud eine Belohnung für 
Die wirflih außerordentliben Unftrengungen zu finden 
vermochte. j 

Einen tiefen Eindrud auf ale Zuhörer und Mit 


twirfenden machte es, als beim erften Chore des jmeir 
ten Theils des Dratoriums: »Feierlich, vol ernfter 
Wonne ſteigt der junge Tag beraufe fih Die Wolfen 
braben und Die erften Bonnenftrablen wieder sum 
Vorſchein famen. Nun erft war die Aufmerkſamkeit 
efommelt und es konnte daher nicht fehlen, daß die» 
er zweite Theil, wie er es denn auch wohl in der Muſik 
ſelbſt if, vorzüglich gelungen ausfiel. Welcher Zubö* 
rer blieb wohl ungerübrt, ben dem Rufe Des Raphaen: 
Erwacht! und dem einiallenden Pofaunen- Hau? Wer 
bey deb Worten des Uriel: Verſammle dich Staub! 
Bar eu doch, a's tönten Die mädtigen Töne das 
Dpbiflet aus der andern Welt berüber und riefen wirk— 
ih zum Berichte, Belbft auf ganz unmufifalifce, 
auch eben nice gebildere Leute war der Eindruck, ſo 
mächtig, daß fie nit fingen bleiben konnten, fondern 
fib erboben und fhrwanfend fteben blieben. Dazu 
trug aber auch vorzüglich die Fräftige friſche Stimme 
des Uriel ben, binter welder Die des Michael: bey den 
Worten: »Hölle! gib Deinen Raub« nicht jurüdblied.- 

Ueberbaupt verdienen aub die Solofänger, aus 
dem richtigen Belihıspunftrbstradtet, alles Lob. Bie 
find Dilettanten, meiſt gar nit gewöhnt und geübt, 
vor einer größeren Verfammlung gu fingen. Sit es 
ein Wunder, wenn Ungft , die große Hitze, das unge: 
woͤbnte Lokal die Stimme befärgt und ſelbſt hinunter» 
drüde? Einen Maßſtab zur Würdigung bier arnjule- 
gen, mie font an Solofänaer von Profelfion, wäre 
febr ungerebt. Bleibe daher aub immer dirfer So— 
logefang dıe ſchwache Seite des rbeinbanerifhen Mu— 
fitoereins, ‚ebendeßbalb weil er nicht wıe andere Ver» 
eine berübmte Solofänger fommen laffen und bejab-* 
len will: fo werden auf der andern Beite die andern 
Vereine, ibn in den EnfembleBtüden nicht leicht über» 
treffen. Wirflih vorgüglib war die Ausführung’ der 
fbwierigen Eböre des zweiten Theils: »Furcht bar wie 
Donnerfurm ballt es umber«, »Riht der Pofaune 
Triumpbfhal« und mit wahfendem Zempo das »Wehl« 
moran fib würdig der fhone Ebor: »Barmberjiz ıfl 
der Herr und gnädig« anſchloß. Die Krone der gane 
zen Yuffübrung möchte jedoch wohl der prächtigen Zuge? 
»Berebt find Deine Wege, Du König der Heiligen !« 
gebübren. Wusdrudspoller und ıneinandergreifender 
fann fie nirgends vorgetragen werden. 

Im dritten Theile ſprachen, wie im eriten Eberle 
die Chöre der Eroberer und ®läubigen, fo die der 
Apostel und Märtorer vorzüglid an. Tiefen Ein» 
druck machte wiederum der jarte und auch febr rein 
und flar vorgetragene Geſang Der Eva mit den Ehor 


‘ der Mütter uad Kinder, fo wie Der bald folgende Chor 


der Seligen: »Was find die Leiden der furgen, Er⸗ 
denzeit.«  Mähtig wirfend aber mar wiederum der: 
Schlußchor. Auch er nebört zu dem Vollenderften mıe 
der Muſik, fo der Aufführung. 

Wir baben fhon oben gefaat, daß fänmtlihe En» 
ſemble⸗ Stuͤcke vorzuglich erecutirt wurden und müjlen 


es bier mit dem gerechteſten Lobe wiederholen. Der 
Nutzen von ſolchen Aufführungen, wie von den dazu 
nöthigen Finübungen, kann und wird nit ausbleie 
ben, und ſchon jet zeigen fih die Früchte davon im 
ganzen Kreife reihlid. Ein ganz anderer Sinn für 
Mufit it gewecket worden; fhon bört man Muſiken 
zum Theil von den beften Meiftern in und auffer der 
Kirche an Dertern, wo früber nit daran gedacht wurde, 
wo man außer der Shalmen oder dem Kubborp feinen 
Ton vernahm. Lim fo unbegreifliber ift es, mie ſonſt ge» 
bildete Leute, ja felbft Pfarrer und Oberbirten, Degen vor« 
Allen es anliegen follte, ein Inſtitut zu unterftügen, def: 
fen vorzüglichſtes Befireben dabin gebt, den Rirhengefang 
zu verbeſſern / daß.felbit dieſe Hinderniſſe in den Weg 
legen koͤnnen, ja felbft Amtsbrüdern und andern Per— 
fonen die Mitwirkung unterfagen, Moͤchte doch au 
Diefe Aufführung dazu beigetragen haben, ihren Sinn, 
ihren beiangenen, ja verfehrten Sinn zu beflerer Eine 
und Anfibe zu leiten! 

Der Abend des Trinitatis: Sonntags war für Bäle 
beſtimmt, deren vier Statt fanden: jmen abonnirte 
und zwey nicht abonnirte, Erftere zwey waren vor» 
züglid brillant zu nennen, wenn gleich überfüllt. Den» 
noch gelang es den Ball: Eommiflären, obgleich mit 
großen Wufopferungen , die Drdnung zu handhaben 
und die Tanzlufligen hatten mehr Raum, als irgend 


anderswo, 
(Der Befhluß in der Beilage.) - 
k Branftreid. 

Paris, den 2. Jung, Hr. Suleau durfte nit 
binter Hın. von Vaulchier bleiben. Er bat gleichfalls 
ein Umſchreiben an die Regiftrirungs» und Domänen» 
Direktoren in Betreff der Wahlen gerichtet. Man 
fiebt aus demfelben, »der Hr; Beneraldireftor zählt 
auf die unbegrenzte Ergebenbeit feiner Ungeftellten.« 
Er fhärft ihnen ein, die Präfeften zu fragen, »mele 
bes die Regierungs« Kandidaten feyen, und nichts zu 
verfäumen, um lestere ernennen zu laffen.« Wäre 
ein Ungeftellter von feinen Pflihten gegen die Regie 
zung nicht wohl durchdrungen, fo »folen die Harn, 
Direktoren fie benabrichtigen + daß fie nicht nur des Koͤ⸗ 
nigs Huld verlören, fondern aud feine firengfte Ge⸗ 
rechtigkeit über fie erginge,« 

— Hr. v. Pevronnet verurcheilt fih felbft. Man 
verfihert, über die Wahlbewegung erfhroden, babe 
er einer erlaudten Perfon erflärt, er habe, als er 
den Erfolg verbürater das Uebel nit für fo aroß 

ehalten, und er fürchtet ſeht, zu fpät berufen wor» 
en⸗ zu fepn. 

üblbaufen, den 2, Jund. Ein ſchrecklicher 
Unfall bat vorgeſtern ın der Steinkoblengrube zu 
Rondamp flatt gehabt. Am 3ı. May, um halb 5 
Uber Morgens, entzjüundete fih der Bang eines Stein« 
kohlenſchacht 30 Bergleute wurden getödtet, und 5 
mebr oder meniger verwundet. Diefe Unglücklichen 
waren beinahe ſaͤmmtlich Familienväter, fie hinter⸗ 


‘ 


laſſen in fhredliher Notb 2o Wittwen und 60 Kin» 
der, melde Unterftügung von den Eigenthümern der 
Steinkoblengrube erwarten, deren Wobltbätigfeit be» 
reits vor einigen Sabren, bey einem äbnlihen Anlaß, 
erprobt worden. Seit jenem erften Unfall batte man 
in den ®ruben die Dapp’fhen Lampen eingeführt. — 
Es beißt, dieſes Ichredlihe Ereigniß fep dem Leicht» 
finn eines Urbeiters zujufchreiben, der denn Uner- 
farodenen fpielen, und feinen Kameraden jeigen wollte, 
daß von Sazentzündung nichts zu fürdten fen; er 
entblößte feine Lampe, und im nämlihen Augenblick 
wurde er nebft feinen unglüdlihen Mitarbeitern jer« 
fhmettert. Der Bang, wo der Ausbruch gefhah, bat 
nit viel gelitten. 


Redarteur und Verleger: I. &, Kolb, Witte, 





Befanntmahungen. 

[954 *] Das Badhaus Lit. D. 2. Nro. 3, fos 
dann eine große Thurmuhr, welche Viertel und 
Stunden fhlägt, Feine MReparation bedarf, wird 
Donnerftag den 24. Juny I. J., Nachmittags um 
3 Ubr, fenttich freiwillig in dem Gafthof zum 
ſchwarzen Bären dahier verfteigert, und umter ans 
nehmbarem Gebot gleich definitiv zugefchlagen. 

Mannheim, den 7. Juny 1830, 


[633] Freitag den 18, d. M., Nachmittaas 2 Uhr, 
läße der biefine Bürger und Raffeewirch Herr J. A. 
Heppel in Lit. S. ı. Nro. 9. dur den Unterzeih« 
neten nadhbenannte zur Ereihtung einer Kaffee, aub 
fonftigen Wirtbfhaft geeigneten Begenftände; als; 
ein im beften Zuftand- fi befindlides Billard mit den 
Bällen zur großen Partbie und der Poramide, nebſt 
28 Queues; dann 5 Bällen zur großen Partbie; 24 
Queues, zwey Paar ganz neue große Parifer Billatde 
Lampen 'mit dazu gehörigen Tragarmen, ein Buffet 
mit großem Spiegel, ein Spieael mit vergoldeter 
Rabm, acht Pfeiler« und andere Tılhe mit Marmor» 
platten, mebrere Bänke mit grün gepolfterten Sitzen / 
verfhiedene Karaffen, Theebecher, Kaffee Taflen , file 
berne Raffeelöffel, filber plattirte Zuderplättden, Kaf⸗ 
fee-Brenner und Mühle, eine Häng« und eine Comp» 
toirefampen, 32 Bout. verfbiedener feinen Fiqueurs, 
Zeitungse und Kaffeebretter, Strobftüble, Zifhe und 
verfhiedene fonftige Begenftände — gegen glei baate 
Zahlung freiwillig verfteigern. ° 

Mannheim, den g. Jund 1850. 
Windt, 
Theilungs: Commilfär. 


Es if eine Parthie Haberfiroh zu verfaufen. 
Das Nähere in der Erpedition. 
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Da mit dem nähftlen Monat ein neues Abonnement der Epenerer Beitung beginnt, fo werben Diejenigen, melde biefelbe für dan 
naͤchſte Semefter zu erhalten wuͤnſchen, erfuht, ihre bebfallfigen Beſtellungen batbigft zu machen, damit fie alle Blätter dieſer 
Beitung fogleih nad; Erſcheinen erhalten können, Im Speher und ber Umgegend abonnirt man in der Werlogshantlung (I. G. 
Koib’fhen Buchhandlung), auswärts auf ben refp, Poſtaͤmtern. Dee Abonnementd:Preis , welcher bey keinem Poftamte des 
ganzen Rheinkreifes auch nur um bad Geringfte erhöht werden darf, beträgt für das halbe Jahr 2 fl. 42 Er. 

Uebeigens wird man fi ftets um fo mehr bemühen, ber neuen Speverer Zeitung ein möglihft hohes Intereffe zu geben, als 
ſich diefeibe umausgefegt bes ermunternden Beifalls von Seiten bes Publikums zu erfreuen hat, und zwar in ber meueften Zeit, — 
während fi) die Zahl ber öffentlichen Blätter fo bedeutend vermehrt — ſelbſt no in erhöhelem Maafe, — Es ift gewiß, daß 
überdies die bevorfiehenden Grelguife von ganz befonderer Wichtigkeit find, mamentlih bie neuen Deputirtenwahlen und das 
Verhalten der Stände in Frankreich, der algierifhe Krieg , die Ernennung eines Dberhauptes ber Griechen, der wahrfcheintic bald 
erfolgende Tod des Königs von England, und bie benorftehende Eröffnung einer neuen bayerifhen Staͤndeverſammlung. 26, — 





Deutfdland. 

Münden, den 7. Jung. Die Feierlichkeit der 
Thronbelehnungen wird am 13, d. M. ſtatt haben; 
das Programm dazu ift bereits erfhienen und von 
Seite des Oberſt Eeremonienmeilterftabes an Die ber 
treffenden hoben Perfonen ausgetheilt worden. 

‚Breranfreid 

Paris, den 8. Jung. Ge. Mai der König ba» 
ben dem ehemaligen Broßfiegelbewabrer, Hrn. v. 
—* eine Penſſon von 20,000 Fr. zu bewilligen 

erubt. 

: Paris, den 9. Jund. Bon der Flotte iſt nod 
feine offizielle Nachtricht eingetroffen. — Bon allen 
Seiten find Truppen in Beweqaung, theils um die 
afrıfanifhe Meferve» Urmee ju bilden, theils um-die 
zu Diefer Beſtimmung abmarfhirenden Regimenter zu 
erfegen. = Eine Heirath zwiſchen dem Prinzen Leo» 
pold und der Prinzeffin Victoria von Kent, von 
der miebrere Gournale geredet baben, ift ganj une 
möglih. Die Heiratben zwiſchen Obeim! und Nichte 
würde die beftigfte Oppofition wider ibn ———— 

ajette. 

— Im Londoner Eourier und in den Times 
iſt bekanntlich geäußere worden, der Präfidenr Ca—⸗ 
podiftrias babe den Prinzen Leopold durch aferley 
Intriguen abhalten wollen, ſich nah Sriechenland zu 
begeben. Hr. Eynard erflärt nun im Eourrier fran« 
cais diefe Befhuldigungen für Ungerehtigfeiten, und 
tbeilt, um diefes zu beweifen, ein Schreiben mit, wel⸗ 
ches der Pröfidene am 6, Upril d. J. aus Nauplia 
an ibn geridtes bat und worin er feine perfönliden 
Anſichten über den Prinzen Leopold dahin ausſpricht / 
daß er von feines Regierung über Brisheniland alles 


Bute erwarte, wenn er fih fobald als möalıh an 
Dre und Stelle beaebe, und Hrn. Epnard auffordertz 


er möge Se. k. Hoh mündlih zur ſchnellen Wbreife 


nad ©riehenland zu bewegen ſuchen. — Schon wieder 
eirfuliren Serüchte von Minifterialveränderungen. 

Befferlingen, den 7. Zuny. Hier ein gan 
neuer Vorfall, der ernſthafte Aufmerkfamkeit verdient, 
Medrere Perfonen, die geftern der Predigt eines Pfar» 
rers biefiger Gegend beigemohnt, haben gebört, mie 
er vom evangelifhen Predigtitubl herab folgende Worte 
fprab : Rab Ublefung des Mandate des Hrn. Bifhofs 
von Straßburg, ın Betreff des Erfolgs ünferer Waf« 
fen im Rrieg mit Ulgier, ſprach er von den Wahlen, 
und fügte bey: Ibt müßer ronaliftifhe Deputirte er» 
nennen, wo nit, fo wird der König ausländifche Trup⸗ 
pen zu Huͤlfe rufen, 

. ®Broßfbrittannienm 

‚London, den ı. Juny. Man wid mwiffen, daß 

Prinz Karl von Bavern, im Falle er aud einwiligen 
trouede, Die griebifche Souverainität anzunehmen, von 
Rußland, feiner Religion wegen nit unterflügt wer« 
den würde. Pestere Macht fol dem Prinzen Buftan 
Waſo diefe Würde beftimmen und bierin von Seiten 
Frankreichs und Englands feinen Widerfprub ermare 
ten, (Würzb. Poftbote.) 

kondon, den 2. Jund. (Beſchiuß.) Eine an« 
dere Depeſche, vom 22, April datitt, bermebrt nod 
die in dem vorausgegangenen Schreiben des Präflden» 
ten ausgedrüudten Beforgnifle. Der Unterzeihnete glaubt 
daber, Daß es weder feiner Würde no feinen Empfin« 
dungen entfpribt, fib als König einem Wolfe gegen 
defien Willen aufdringen zu laffen, welches ihn als bie - 
Urfade der Befhränkung feiner Srenzen, der gänzlie 


dert Vetlaſſenbeit feiner Waffenbrüder und deren Ver 
freibung aus dem Gebiete betrachten würde, woraus 
Die Türfen fie nie anders zu verdrängen vermocten, 
als durch augenblidlihe Einfälle Dies find die Be- 
ſchwerden, melde der Unterzeichnete ımmer gefürchtet 
bat. Yu feinem Schreiben vom 2. Febr. an den gr» 
fen Ford der Schatzkammer bat er bereits gesen die 
Abſicht proteftirt, die Griechen in Zolae der Vollzie⸗ 
bung eines Vertrages ju regieren, melder die Wer- 


- gießung des Blutes und die Niedermegelung ihrer‘ 


Brüder zur Folge haben koͤnnte. Er bat in derſel⸗ 
ben Mittbeilung gegen die neuen Srenzen, dinſicht lich 
ihrer Shmwäde aus dem militärıfhen Befihtspunfte, 
Einwendungen gemacht, und für die Briechen das Recht, 
feiner Ernennung ju widerfegen, verlangt. Der Un» 
terjeihnete muß ben dieſer Belegenbeit bemerken, daß 
er den Beoollmädtigten der alliirten Mächte niemals 
verbeimliht bat, daß, obgleih er zu großen Dpfern 
für riebenlands Glück bereit wäre, man doch nicht 
norausfegen Dürfte, daß er in Diefes fand gehen wolle, 
ohne binfibtlid feiner eigenen Sicherheit und jener 
Griechenlands gefihert zu ſeyn, welche nicht anders 
erlangt werden könnten, als durch "einen feierlih rar 
tıfizieten Vertrag. In einer andern Rott machte er 
Den Beifag, daß der neue Souperän der Griechen feine 
Megierung gewiß nicht damit beginnen dürfte, feinen 
Untertbanen einen Theil ihres Geburtslandes zu ent» 
reißen , was geſchehen würde, wenn man fie zwaͤnge, 
einen Tbeil ibres Gebietes an ihre Feinde abzutreten. 
Wenn der griehifbe Senat Feine Meinung offenbart, 
oder menigftens fie in Wusprüden offenbart hätte, 
melde vernünftigermeife zu hoffen geftatteten, daß er 
fpäterbin dieſen Maßregeln beipflibten würde, fo bötte 
der Untergeichnete, obaleich unfreimillig, fih unterzies 
ben Pönnen. das Werkjeug der Vollliehung der Ber 
fdblüffe der verbündeten Mächte zu werden, und er 
würde fib bemübt haben, die Strenge Dderfelben zu 
mildern und deren Tendenz junorzufommen , allein 
die Sprade des Senats ift eben fo aufribtig, als 
feine Empfindungen natürlih find. Der Unterjeich- 
nete befinder ſich alſo durch feine Ernennung in der 
traurigen Rage, durch diefelbe Ute an Zvangsmaß- 
regeln aefettet zu ſeyn. Beine erfte Handlung als 
Bouverän wird fenn müflen, entweder feine eigenen 
Untertbanen_durh den Beiftand fremder Waffen zu 
yeingen, fi der Wbtretung ihres Vermögens und 
@rundeigentbums ju unterziehen, oder fih mit ihnen 
verbinden, um die Volljiebung eines Theiles dieſes 
nämlichen Vertrages, welcher ibn auf den griechiſchen 
Thron fest, jurüdzumeifen oder zu umgeben. Sewiß 
nırd er in Die eine oder die andere Alternatidve ver» 
fest werden, meil das zwiſchen den beiden Linien ges 
leaene fand, Mlarnanien und Netolien, welcher den 
Treten überlaffen werden fol, mit feinen Feſtungen 
ir dem nicht beitristenen Belize der Griechen liegt und 
gerade derjenige fandfteih ift, welchee Briehenland 
mit dem Holje zu feinem Schiffbau und mit feinen 


Truppen verforat. Die aufgejeihneiften ariebifhen 
Unfübrer in Dem leiten Kriege waren die von Ufars 
ranien und Aetolien. Als das Protofoll vom 2. 
März 1829 und die Nachricht ven der dur den Ber« 
trag von Wdranopel feligeiegten Einwilligung in Die 
Brenjenausdebnung nah ®riebenland gelangten, er» 
fbienen wieder alle Familien, melde den Rrieg Über» 
lebe hatten, und fingen an, ibre Häufer und ihre 
Städte wieder anzupflanzen. Diefe Völker werden 
fin nie von Neuem dem türfifhen Joche ohne Widere 
fand unterwerfen, und die anderen Brieben wollen 
und fünnen fie nicht ibrem Schidfale überlaifen. Bey 
diefen Umftänden ift Die Pflibt, melde der Unterzeich⸗ 
nere gegen Briebenland erfüllen muß, völlig begeid- 
net. Er bat bey allen Bergleihen nur auf die Zn» 
tereilen des Landes geleben, und in feinen ſchriftlichen 
Mircheilungen und perfönliden -Unterredungen mit 
den. englifben Minitern und Bevollmächtigten der 
aliirten Höfe beftändig gegen das Projeft proteftirt, 
die Briehen mit Gewalt zu irgend einem Arrangement 
zu bringen, welches fir als ihren Wuͤnſchen entgegen» 
laufend und von denjenigen Rechten abmweihend be» 
traten würden, auf welhen, wie der Präfident mit 
Det bemerkt, zu beiteben ıbnen ihre großen Opfer 
erlauben. Als der Unterjeihnete den hoben Beruf, 
fouderäner Fürſt über Griehenland zu merden, in 
Ermägung zog, beste er die Hoffnung, er werde von 
der griedifhen Nation freiwillig und einftimmig an» 
erfannt und von ihr wie ein Freund empfangen were 
den, duch deſſen Vermittelung das Fand für ferne 
langen und heldenmüthigen Kämpfe belohnt, und durch 
den Die LUinverlegbarfeit feines Gebietes und die Brüns 
dung feiner Unabhängigkeit auf einer- dauernden und 
ebrenvollen ®rundlage gefihert werden follten, Zu 
feinem tiefften Bedauern fiebe der Unterzeichnete feine 
Hoffnung vernichtet und fih zu dee Erflärung gejwun- 
gen, daß die Beflimmungen der verbünderen Mädtte 
und die Oppofition Der Griechen ihn außer Stand ſetzen, 
dieſes rübmlihe und bebre Projeft zu verwirklichen, 
und daß diefelben ibm eine Stelung böͤchſt ſchwieriger 
Art auferlegen würden, nämlib die eines Ubge- 
ordneten Der drey verbündeten Döfe, Der von den 
felben ernannt worden, um durch die Gewalt ibrer 
Waffen über Sriechenland zu beberrfhen, Eine folde 
Maaßregel wäre feinen Befinnungen eben fo zuwider 
und für feinen Charafter eben fo berabwürdigend, 
als fie in offenbarem Widerſpruch mit dem Zwecke des 
Traftates vom 6. uln fände, durch Den Die drey 
Mächte fib in der Abſicht verbünder haben, um die 
Pocifikation des Drients zu erwirfen. Der Unterzeich 
rete qıbt Daher förmlidber Weife in die Hände Der drep 
Bevollmächtigten eine Souneränität gurüd , welche die 
Umstände ibn nicht mehr mit Ehre für ihn felber, mit 
Nugen für Briedenland oder mir Mortbeil für die 
allgemeinen Intereſſen Furopa’s anzunehmen geftatten. 
(Unter ) Leopold, Prinz; von Sahfen-Roburg « 
London, den 5. Zung. Das heutige Bulletin 


lautet: »Der König hatte während der berfloffenen 
Nacht große Befhmwerden beim Athemholen; Be. Mai. 
haben nur fehr wenig gefhlafen.« 

— Die algierıfhen Kortaren haben viele Anhbän— 

er unter unfern reiben Handelsleuten, und wir wife 
1 aus guter Quelle, daß drey Schiffe, die mit fon» 
grevfben Maferen und andern Waffen beladen waren, 
aus der Themſe ausgelaufen find. Sie follen diefe 
Begenftände in der Umgegend von Fey ausladen, von 
wo fie nah Ulgier transportirt werden. 

— Es wird verfihert, der König babe vorgeflern, 
als er fo febr franf mar, dem Lord Überdeen gefaat: 
Ich empfehle Ihnen Donna Maria da Bloria und 
die Sriechen. Ib babe fie meinem Radhfolger und 
meiner Schweſter empfoblen, die meine Bitte nicht 
vergeilen wird, — Beorg IV. bat das Verfahren des 
Prinzen Leopold gut gebeißen, obfhon mande Blät» 
ter das Gegentheil bebaupteten; es heißt fogar, Lord 
Farnbourougb babe dem Prinzen Leopold von Beiten 
Des Königs über diefen ®egenftand gefhrieben. 

Stalien. ü 

Genua, den 26. May. Unfere Regierung fheint 
entfhloffen, dem Beifpiele Franfreihs zu folgen, und 
wenn auch nicht gemeinfhaftlih mit Diefer Macht ger 

en Wlgier, fo doch für ihre eigene Rechnung gegen 
& Unis einen Seezug zu unternebmen, Der mit der fran» 
zoͤſiſchen Ervedition gleihe Beweggründe und Zwecke 
zu haben ſcheint. 


Neuetfe Radhridtem 

Münden, den 10. Jung, Beftern Mittag bes 
gaben fih die Bürgermeifter von Münden nah Wolfe 
ratsbaufen, febs Stunden von bier, um Se, Mei. 
den König bey Allerhbchſtihrer Rüdfehr in Dero Mer 
fidenz im Namen der Stadt Münden tu, empfangen. 
Se. Maj. baben am Wallerfee zu Mirtag gefpeist, 
Später folgte den Bürgermeiftern ein langer Zug von 
Wagen, voran ein fehsfpänniger mit Mufif und den 
baperifhen Fabnen, ın derfelben Abſicht, und wie es 
Abend war, füllte fib der Weg, auf dem Se, Mai. 
der König erwartet wurde , mit Bürgern, Männern, 
Frauen und Rindern, welche begierig waren, Die lang» 
entbebrten Züge eines geliebten, und nun der Befund» 
beit und feinem Volke mwiedergegebenen Herrſchers zu 
feben. Um 9 Uber näberte fih der Wagen Sr. Mai. 
Ihrer getreuen Hauptſtadt, und wurde von der uns 
ermeßlihen Menge der Bevölferung, melde weit hinaus 
die Straße füllte, mit Enthuſias mus begrüßt und in 
Die Mefidenz geleitet, wo der Föniglihe Gatte und 
Vater in dem Kreife und in den Armen der Geinigen 
die böchſte Freude des glücklichen Wiederfebens feierte. 
Diefen Morgen fonnte das ganze Publitum fih von 
dem Wohlbefinden des aeliebten Monarchen überzeugen 
und fib feines langerfehnten Anblids erfreuen, denn 
Se Mai. gerubten der Zrobnleihnamsprozeffion zu 
folgen , melde diefesmal gläugender als je, und von 





"ten entgegen. 


dem fhönften Wetter beguͤnſtigt, fih dur das große 
und feklihe Bemühl der Straßen bewegte. — Be, 
Mais gedenfen uns in der zweiten Hälfte diefes Mor 
nots mieder zu verlafen, um die Fandfihaften und 
Srädte des Dbermainfreifes zu beſuchen. Zugleih mit 
®&r. Maj., und wie wir hören, im Wagen des Mor 
nardhen, ift au, der Hr. Dbrift v. Deidegger zurück⸗ 
efommen, und bat feine gablreihen Freunde und 

erebrer Durch feine Heimkehr, eben fo wie duch die 
Sewißheit, dab für feine Befundbeit nichts zu fürchten 
it, fehr erfreut. Möge diefer als Militär und Menſch 
aleıh ausgezeihnete Mann lange unter ung die Früchte 
feines im Dienite der fhonften Sache der europäir 
fhen Humanitär e:worbenen Ruhms glüdlid und 
lange geniefen! e 

Berlin, den 5. Juny. Eine föniglihe Kabinets⸗ 
ordre an die Staatsminiſter, den General der nfan« 
terie, ®rafen v. Lortum und den Grafen v. Danfele 
mann fautet alfo: »Da das offentlihe Verfahren der 
Berihie in den Mbeinpropingen in den Unterfuhun« 
gen über Anfertigung, Verfälſchung, ®inführung und 
Verbreitung von Münzen, Papiergeld und fonftigen 
zum Öffentliben Umlaufe vom Staate beftimmten 
Papieren, das Wobl des letztern gefährdet werden 
fann, fo beſtimme Ich biedurh auf Ibren gemein« 
fbaftliben Beriht vom 31. März c., daß in Fallen 
dieſer Art die Deffentlihfeit ausgefhloflen, und da« 
bey ebefi fo verfahren werden foll, mie Diefes in Meier 
ner Verordnung vom 3ı. San. ıBz2 bereits in Uns 
febung der Vergeben gegen die Bitten vorgefihrieben 
ift. Sie baben diefe Beflimmung durch die Geſetz- 
fammlung befannt zu madben. Potsdam, den 14. 
Upeil 1850. Friedrich Wilbelm.« 
— Idhre Majeftäten der Kaiſer und die Raiferin von 
Deftreih waren von Klagenfurt am 2. Zünp im er« 
twünfcdteften Woblſeyn zu Faibab angefommen, mo 
Ihre Majeftät die Ergbergogin Marie Louife, melde 
Parma am 27. Map verlaflen bat, von Trieft aus 
ebenfalls erwartet wurde, 
*”* Unruben in der Vendee. Paris, den 

20. ung. Zu Ungersmwollte eine große Anzabl Wahl 
männer und fonftige Bürger ihren beiden Deputirten 
Guilhem d. ält. und Dandigne, welche für die Adreffe 
geftimmt hatten , und deren Unfunft auf den 6. d. ber 
ſtimmt war, entgegen zieben. Um Abend jusor um 
balb zebn Uhr, erließ der Präfekt einen Befebl, worin 
er jede deßfalfige Vereinigung verbot. Diefe Anorde 
nung fcheint nur allzu ftrenge volljogen worden zu ſeyn. 
Eine bedeutende Menſchenmaſſe firömte den Deputir« 
Ein Privathaus, morin Diefelben abe 
freigen ſollten, ward von der bewaffneten Macht ume 
singt, und man füge ben, daß die Gendarmerie gegen 
35 Uhr aufdas Volk Feuergeneben babe, Nob 
find zwar die nähern Umſtände über Diefes beflagene- 
mwertbe Ereigniß nicht befannt, übeigens bat man als 
len rund zu fürdten, daß fie bedeutend gemefen 


ſeven, weil man erfährt, daB Befehl gegeben worden 
ft, in aller Eile eine Esfadron Eavallerie und 400 
Mann Sinfanterie nad Angers marfhiren zu laffen. 
— Es ift zu bemerken , daß an allen Drten, mo dem 
Empfang der Deputirten Feine Dindernifle in den 
Wen geleat wurde, nicht die geringfte Unordnung vor⸗ 
gefallen ift. 

Paris, den 10. Sun. Ueber das Ebidfal der 
Mannfhaft der. beiden verunglüdten Schiffe Splene 
und Uoenture bat man durch eine englifhe von Ulgier 
Brigg Folgendes erfahren: 6o Mann wur» 

en im Wugenblid, wo fie fid vom Scıffbrud geret⸗ 
tet, am Ufer niedergemepelt; 45 andere waren in die 
Stadt gebracht worden, wo man ihnen, nad Miß · 
bandlungen aller Urt, den Ropf abſchet; nur au ger 
lang es, fih zu retten, und pn englifden Konful 
u flieben; unter Diefer Zahl befanden fib der Kapitän 

suat und 3 Offiriere. Indeſſen befürchtet man, daß 
auch ibr Loos fhredlih feun werde, da fie der englie 
ſche Konful nicht fihern kann. — Rab dem Journal 
von Hanse ſcheint jede Unterhandlung jwiſchen Franfe 
reih und der Republif Haiti abgebrochen ju feyn. — 
Der Eonftitutionnel fagt, in Deutfhland verbreite 
ſich das Geeuͤcht von der jntervention einer großen 
nordifhen .Mabe in Beziebung auf die UAnfprude 
Baperns auf die Pfalz. Diefe leptere Made erhalte 
vom ®rofberzog von Baden eine Entfbädigung von 
fünf Mitionen Gulden, jedoch nicht in Geld, fondern 
in ®rundeigenthum, dagegen werde die Integrität der 
badifhen Staaten von den Mitgliedern des dentfchen 
Bundes garantirt, (?) 

Fondon. Bulletin vom 6. »Das Athmen war 
weniger befhwerlih, und Se. Mai. haben einige Aus 
. rer Ruhe genoffen.e — Bulletin vom 7. »Der 

önig ift ungefähr ın dem naͤmlichen Zuftand, Waͤh ⸗ 
send ber lezten Nacht baben Se. Mai. eine bedeu« 
tende Bellemmung gefühlt,« Dan bat neuerdings 
Einfhnitte in die Züße des Königs gemacht, aber die 
dadurch erreichte Erleichterung war nicht fo bedeutend, 
wie neulis. Die Krankheit bleibe ſich ungefähr aleidh, 
aber der Kranke ift immer weniger im Stand, fie zu 
befämpfen. Der Vpvetit vermindert ih, und man 

bat faft gan; aufgehört, Arznepmittel anzumenden. 

* (Windsor Express.) 

Rußland. 

Auf den Vorſchlag des Eomite’s jur Abfaffung 
einer allgemeinen Kirdenordnung für die Proteftan» 
ten in Rußland hat der Kaifer dur den! Dberverwale 
ter der kirchliden UAngelegenbeiten fremder Slaubens- 
genoffen den Ufas erlaffen, Daß die Schrift: Martin 
Zutbers Feiner Katehismus mit Erläuterungen und 
biblifhen Beweisftellen.. .. herausgegeben von 5. Pb. 
®. Emwers (Mietau 1828) in allen proteftantifhen 
Säulen des ruffifhen Reichs eingeführt, und dem öfe 
fentlichen Unterriht zu runde gelegt werden ſoll. 





“Aus den Blographieen ber Zeitgenoffen, 

- Die DOrbonnang vom 12%. Januar 1816 entihied aud Über das 
Schickſal tes, in allen Feldzuͤgen und noch zulegt durch feinen ges 
fhidten Rüdzug nad) ber Schlacht ben Waterloo bekannten, Gents 
zald Bandamme, Gr mußte bas Aönigreid verlaffen, und flüch⸗ 
tete anfänglich nad Gent. Da er aber nicht die Erlauönif erhal: 
ten Eonnte, dafeldft zu biriben , ſchiffte er ſich nad den vereinigten 
Staaten ein; mo er zwey Jahre verlebte, Mod vor ber DOrdons 
ndnz, welde die Werbannten zurüdrieh, kam er wieder nach Frands 
rei, warb einige Augenblide verhaftet, und erhielt bald darauf 
einen Paß, um von neuem aus bem Lande zu geben. Wandamme 
beſaß ein But Im ber Gegend von Bent, wo er fo lange feinen 
Aufenthalt nahm , bis er wieder in fein Vaterland zurückkehren 
durfte, Ge warb erſt unter die verfügbaren Seneraͤle aufgenoms 
men, aber buch bie Ordonnanz vom Geptember 1824 in Ruder 
fand verfegt, Man ſchuf fih von dem Charakter dieſes Generais 
eine Idee, welche durch gewiffe Thatfachen widerlegt wurde. Man 
dat das Böfe übertrieben und niemals von bem Buten gefproden, 
&o befigen 3. B. bie Ginwohner von MontsGaffel in Klandern, 
feinem Geburtsort, ein Hofpital, welches ee erbauen ließ und beffen 
Bond aus feinen eignen Mitteln gefhaffen it. Wenige Menſchen 
vergäten fo durch Wohlthaten bas Uebie, gu welchem fie mands 
mal die Umftände zwangen. (Doc moͤchte bas Ueble, wie bas Gute 
biefes Benerals mit immer Motiv ber Umftände, fondern auch feis 
ner eigenen Denkungsart geweſen ſeyn.) 


Bergnlaub, ein Freund confkitutionellee Freihelt und ars 
mäßigter Grundfäge, ber old Schlachtopfer bes Terrorismus fiel, 
fogte, als feine Mitgenofen, bie Gironbiften, wegen antis republis 
Bonifher Grfinnungen angeliagt wurden, im einer Eräftigen Rebe i 
„Es entwidelt fih unter ung ein fellfames Syſtem, nah welhem 
man zu eud fpriht: „Ihr ſeyd ſreyz aber denkt nur gerabe fo, 
wie wir, über biefe und jene politiihe Ginrichtung, ober wir überz 
antworten Euch der Rache bes Wolkes! Ihr fend freus aber neigt 
Euer Haupt vor dem Gögenbild, dem wir Weihraud; freuen, ober 
wir überantworten Euch der Made bes Wolkes! Ihe fenb fren z 
aber verbindet Euch ale mit uns, um biejenigen zu verfolgen, de— 
ven Redtfchaffenbeit und Kenntniffe wie ſcheuen, ober wir bejeiche 
nen Gudh darch laͤcherliche Anklagen, und übergeben Euch der Rache 
bes Bolkes! Auf biefe Art, Bürger, iſt e6 erlaubt, au fürdten, 
daß die Revolution, indem fie, wie Saturn, nad und nad ihre 
eigenen Kinder verfhlingt , endlich ben Despotismus mit allem Uns 
heil, das ihn begleitet, gebähre, Gin Zprann der Vorgeit (fube er, 
an bad Bolk ſelbſt ſich wendenb, fort) hatte ein eifernes Bett, auf 
welches er feine Echlachtopfer legte, diejenigen, weldye größer was 
ven, als biefes Bett, verflümmelte, und die Glieder der Kieineen 
durch Foltern ausdehnte, damit fie das Ende besfelben erreichten, 
Diefer Iprann liebte bie Gleichheit. So iſt bie Gleichheit der Böse 
ſewichter / welche Did in ihrer Wuth zerreißen 1’ — 
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NRedaeteur und Verleger: I. ©. Kolb, Wittwe. 


Befanntmahungen. 


[651 2] Dan ſucht nah Mannheim in eine Spe 
zerey- und Stalienifhe Efmwaaren-Handlung 
einen jungen Menſchen in die Lehre; nähere Ausfunft 
it bey Hrn. Handelsmann Spier senior ju erfragen. 
a —— 


[624 ®] Eine im beften Stand befindlihe maffive 
Voß Oeblmuͤhle mit Rebsfhrotmühle und allem dazu 
Behörigen, ift zu febr billigem Preis zu verfaufen und 
beim Verleger zu erfahren, 


Neue © 


Donnerstag 





peyerer 


Ne 7a 
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den 17. Juny 1830, 





Deutfdland. 
* Speper, den 16. Jung. Die neueften Pari« 
fer Blätter melden das am B. d. erfolgte Mbleben 


des Königs von England, — Die in unferm dorigen - 


Blatte aegebene Nachricht von Unruhen zu Ungers ber 
ftätigen ſich, nur it nicht auf das Volf gefeuert worden. 
Münden, den 9. Jung. Dem Bernebmen nad 
fol die Trennung der Zuftig von der Hbminiftration 
neue Dinderniffe gefunden haben, und die Erribtung 
Fleinerer Landgerihte nah der bisherigen Verfaſſung 
beantragt werden. 
Münden, den 10. Yung. Nichts aleiht dem 
Entbuffasmus, womit Se. May. der König beute 
Abend im Theater empfangen worden if. Kaum 
waren Se. Maj. on der Seite Allerböhftibrer Ee⸗ 
mablin in Ihrer Loge erfbienen, als das gedrängt 
volle Haus unter dem Schalle der Trompeten und 
Pauken drey Mal bintereinander in lang anhalten» 
des frohlockendes Vivatrufen und Upplaudiren auss 
brad, worauf, unter Begleitung des ganzen Orcheſters, 
von dem gefammten Publikum das erbebende Ratios 
nallied: »Deil unferm König, Deille angeftimmt, 
mit allgemeiner innigfter Begeilterung abgefungen und 
yulegt mwieder ein Donnerndes Vivat dem erbabenen 
Monarchen dargebracht wurde. 
Münden, den ıı. Juny. Vorgeſtern ift bier 
ein ſehr unterrichterer Geiſtlicher der anglifanifhen 
Kirche, Deinrih Browne, angefommen, melden 
Die Pondoner Univerfiräe nah Münden ſchickte, damit 
er bier die nah dem neuen Shulplane von 1829 ein» 
gerichteten Lebranitalten näber fennen lerne, und bies 
rauf in kondon äbnlihe errihten ſolle. Der Rath 
der Londoner Univerfität bat nämlich gefunden, daß 
dıe zur Univerfitär übertrerenden jungen Leute für 
ibren Unterricht in der Regel zu wenig vorbereitet find, 
und darum befchloffen , zus Hebung dieles Mangels 
eigene Schulen berjuftelen, und unter feiner Aufſicht 
verwalten zu laſſen. Rab engliihem Gebrauche bes 
gann er damit, einen Hauptlehrer (Headmaster) für 
diefelben in der Perfon des Hrn. Bromne ju ernennen; 
und ibm die Entwerfung eines Plans für fie aufjur 
tragen. Eben damals war der genannte baperifhe 
Schulplan zur Kenntniß des Hrn. Bromne gelangt 
und der Gegenſtand feiner genauen Unterfuhung ge» 
twelen. Diefer wurde von ibm feiner Arbeit zum 
Brunde gelegt, und von dem Liniverfitätsrache mit 
volllemmener Einftimmigkeit und Zufriedenheit an 


riſchen Schulplanes entaegen flieht. 


aennmmen. Dr. Browne fommt nun in Yen Tager 
bier an, wo man der Erſcheinung des neueiten bape» 
t ulp (Allg. Zta.) 
2Ihre koͤnigl. Hoh. die Frau Hetzogin von Leuch⸗ 
tenberg bat am 10 Jung Münden verlaſſen, um ſich 
nach Kiſſingen zu begeben. 

Berlin, den 8. Juny. Zum ſpaniſchen Geſand⸗ 
ten; ®eneral Eordova, wurde unlängft von der Poli» 
zey ein Menfh gebradt, zerlumpt,, mit ungebeurem 
Barte, in unartikulirten Tönen redend. Man batte 
indeffen berausgebradt, daß dieſe unartifulirten Laute 
der kaſtilianiſchen Sprache angebörten. Mit Mübe 
nur derftändigte fid der Geſandte mit dem Unglüde 
liden. Es mar ein Spanier, der auf Napoleons 
Zuge in -Rußland gefangen, bis jekt in einem der 
Aufferften Winkel des aflatifhen Rußlands geſchmach- 
tet hatte, Er war entfloben, und nab feiner Ausfage 
befinden fib in jenem vergeffenen Winkel der Erde 
noch hunderte feiner Leidensgefährden. Was das Trauer 
rigfte iſt, jo feine ıbre Rettung unmoͤglich, indem 
es aub den menſchenfreundlichſten Bemübungen der 
—— Regierung nicht gelingen kann, fie aufzuſu- 

en. 
ten jener unermeßliben Steppenländer ift undenkbar, 
Deftreid. .— 

Trieff, den 5 Jung. Bon Venedig iſt bier 
die Gabarre l'Abondanza angelangt, um die für den 
Raifer von Maroffo nab erfolgtem Friedensihlufe 
beftimmten Geſchenke an Bord zu nebmen und nad 
Tanger zu bringen Sie befteben aus Cochenillen, 
Cpiegeln und Porjelam. 

j Srankreid. 

Paris, den 8. Jung. Der k. Gerichtshof zu 
Drlears bat fib an eınem diefer Tage in Pleno ver» 
fammelt, das dabey beobachtete Geheimniß bat zu al» 
len möglichen Suppofitionen Unlaß gegeben; endlich 
bat man ım Publilum ermwos von der Veranlaflung 
dazu gebört: eın Individuum, das fib für einen ehe» 
maligen Dffizier ausgibt, fol fib in Chilleurs in dem 
Arrondiflement Pithidiers freiwillig der Sendarmerie 
überliefert, und als es vor, eine Magiftratsperfon ges 
führe wurde, erflärt haben, es babe Theil an einer 
Verſchworung genommen, die die Entführung des Dem 
zogs von Bordeaur zum Zwecke babe; in dem Augen⸗ 
blid, wo bie Verſchwornen ibt Borbaben ausführen 
wollten, hätten fie ſich, durch den Knall eines Berwebr 
tes erſchreckt, zerſtreutz er für fein Theil fühle große 


Zeitung. 


Eine vollſändige Konttolle bis in ale Schluch - 


Bewiſſensbiſſe, fen es müde, ſchon feit 14 Tagen in 
den Wäldern umberjuirren, und wäre eniſchloſſen, 
feine Miefhuldigen zu nennen u. f. w. Einige Per» 
fonen geben felbft fo weit, etlihe fehr befannte Nar 
men ju nennen, die ſich auf der Lifte befänden, die 
er ben fih getragen babe. Diefe ganze Geſchichte, 
wenn fie wahr ift, ſcheint uns auf Rarrbeit oder auf 
etwas ärgeres zu deuten. ber dieſe gebeimnißvodle 
Geſchichte wird von Magiftratsperfonen unterfuht wer» 
den, die fehr qut das Dunkel, in das fie gebüllt iſt, 
werden ans Lit zu ziehen willen ; der Hr. Präfident 
Trawers de Beauvert fol mit dem Mapporte beauf- 
tragt feyn. (Journal de Loiret.) 

= sis, den g. Juny. Nah bier eingegangenen 
Briefen aus Venezuela erwartete man dort ein Der 
kret folgenden angeblichen Inhalts: 1) Alle Einwohe 
ner find autborifirt, Bolivar und deſſen Offiziere zu 
tödten , wenn man fie auf dem Bebiete Denezuela’s 
ober in der Yusübung einer Feindfeligfeit gegen def» 
fen rubige Einwohner antrifft. 2) Alle Städte, Dör- 
fer oder Weiler, die ihnen Beiftand leiften dürften, 
follten in Aſche gelegt und deren Einwohner aujler 
Befen erflärt werden, 3) Auf den Kopf Bolivars ift 
eine Belohnung von 2000 harten Piaftern geſetzt. 4) 
Alle Einwohner diefer Provinz find mit der Ausfuhr 
rung Diefes Defrets beauftragt. (?) 

Paris, den 10. Jung, Aus Toufon vom B., 
Abends um 5 Uhr, wird durch eine telegrapbifhe Der 
vefche gemeldet: »Die Korvette fa Diliaence, welde 
om 8. zu Toulon einaelaufen, hatte die Bucht von 
Palma am 2, verlaffen. Ben ıbrer Abfahrt befand 
ſich die Flotte, duch midrige Winde zjurüdgebalten, 
noch in diefer Bucht, fie war volftändig beifammen 
und in beftmöglihfter Drdnung.« ·“ 

Großbrittannien.. 

tondon, den 8. Juny. In der Sigung der 
Kammer der Semeinen vom 7. verlangte Dr. Fames 
Mackintoſh, daß man in die neue Bil wegen Beſtra · 
fung von Faͤlſchungen einen Artikel einführe, Der Die 
Anwendung der Todesſtrafe wegen aller Verfälſchun— 
gen mit Ausnahme der Verfälfhung von Teftamenten 
abſchaffe. Des beftigen Widerftandes der Minifter 
ungeachtet ging diefer Antrag mit einer Mehrheit von 
151 gegen 158 Stimmen durch. 

Spaniem 

Madrid, den 7. May. Der Straifoder der 
Douanen ift nun befannt nemabt. Er erkennt fein 
Pripilegium an. Die föniglichen Häufer, die Klöfters 
die Häufer der Branden dürfen unterfuht werden. 
Kontravenienten von jedem Stande und Geſchlechte find 
derfelben Strafe unterworfen. Diele beſtehen in Eon» 
fisfation, Belditrafen, Gefänaniß, Baleeren, und bey 
Widerftand mit Waffen in Todesitrafe. — Die Car 
loaboſtoliſche Parteh wird täglih Fühner und trifft 
ibre Vorbereitungen , um auf jeden günjtigen Augen⸗ 
bli® gefaßt zu ſeyn. 


 Briedenland. 

Ancona, den 7. Juny. Durch Shifferangaben 
bat man in Erfahrung gebracht, daß ein Aufftand in 
Samos unterdrückt wurde, Daß aber auf mehreren 
Punkten in Briehenland neuerdings Unruhen ausger 
brochen find, und der Prafidtne nur mit Mübde die 
Dednung aufrecht erhält , melde bey der aufgeregten 
Stimmung der Ration über die itere Ungewißbeit ihr 
res Schikfals, fehr gefährdet erſcheint. Das Anfeben 
der jegigen griebifhen Regierung fol von Tag zu 
Tage abnehmen, meil die Führer der verfhiedenen Par» 
tepen Feine Vortheile mehr von ibr zu erwarten ba« 
ben, und wieder ju Intriguen ihre Zuflucht nehmen, 
und entweder bey augenblidliher Verwirrung Erprefe 
fungen ausüben, oder Die neue Regierung um ben ihr 
Einfluß zu gewinnen, einfhüdhtern zu können. Nichis 
bat nachtheiliget auf Griechenland eingewirft, als Die 
langen Unterbandlungen über deffen politifhe Exiſtenz. 
Bat find wen Sabre feit der Räumung Morea’s und 
ſeit Finftellung der offenen Zeindfeligfeiten zwiſchen 
Türken und Sriehen verfloifen, und nod fönnen letz⸗ 
tere die Früchte des Friedens, in dem Maaße, mie fie 
geboffe, nicht geniehen. Die Henegation diefes un» 
glüdlihen, von Partengeift gerrütteten Landes ſcheint 
noch fern zu feon, und der proviforifhe Zuftand, der 
peinlichſte für jede Ration, dürftenod lange auf dem 
felben laften, da es fih abermals um die Wabl eines 
Souverains handelt, und Graf Tapodiftrias den Aus— 
gang derfelben abjumarten nicht gefonnen fdeint, fon» 
dern fobald als möglih von dem politifden Schau 
plage abzutreten wünfht. Wenigitens fpreben Briefe 
aus&orfv davon mit vieler Zuverfihtr-und fügen aufe 
ferdem nod hinzu, daß die drey vermittelnden Mächte 
bald genötbigt feun würden, frifbe Truppen nad Bries 
henland eınzufbiffen, um das Land gegen größeres 
Unglüd zu ſchützen. Die griebifben Ungelegenbeiten 
find alfo nicht beendiat, vielmehr fheinen fie die ganze 
Yufmerffamkeit der must in Unfpruh zu nehmen. 

rfep. 

Smprna, den 16. May. Das Wiedererfheinen 
von Seeräubern im Urhipel hat von Seiten der grier 
chiſchen Regierung ſchleunige Maaßregeln berporgerur 
fen. Bewaffgete Schiffe wurden nah allen Ridtun» 
gen zu ihrer Verfolgung und Vernichtung ausgefandt, 
und es it ihren Bemühungen, unter tbätiger Mitwir- 
fung der Rriegsfhiffe der übrigen Nationen gelungen, 
fat alle Piraten Miſtiks gu nebmen und zu zerftören. 
Der bisher angerihtete Schaden ift nur unbedeutend; 
und fortgefente Wachſamkeit wird boffentlich jede Er— 
neuerung zu verbüten willen. — Der Viteadmiral de 
Rignp bat ih auf die Nachricht von einigen in Grie⸗ 
chenland ausgebrodenen Unruhen auf dem kinienſchiffe 
Eonquerant binbegeben, um dem Grafen Eapodiftrias 
ben Deren Unterdrüdung mit feiner perfönliden An« 
mefenbeit beizufieben, Wie wir erfahren, if aud 
ſchon die Ruhe vödig bergeftent, — In Rleinaflen 


berrſcht aleihfalls die vollkommenſte Ruhe. Dur 
die Ausſicht auf eine ergiebige Erndte werden die 
üblen Folgen des frühern, durch den Rrieg verurfade 
ten Mangels und Steigerung der Febensmittel, gemil- 
dert. Doc ftebt der gluͤcklichen Einbringung der Ernd⸗ 
ten noch ein mädtiges Dinderniß entgegen, in der 
urcht vor den Verbeerungen der Heufchreden, deren 
ch in Ratolien große Shwärme zu jeigen anfangen, 
tiporno, den 26. May. Während für den alr 
Iernägiten Moment alle Blide gefpannt nah Wlgier 
bin gerichtet find, ſcheinen ſich doch aud für Die näch⸗ 
fte Zufunft an einem anderen Punkte Afrika's Ereig- 
niffe von Erbeblichfeit vorzubereiten. Schon feit ei« 
niger Zeit nämlib wurde aus Aegypten gemeldet, daß 
der Paſcha mit großem Eifer die Befeftigung der gan» 
gen ägpptifben Küfte betreiben und feine regulären 
Truppen vom Morgen bis Abend einüben laffe Ley 
teres wurde als die natürlihen Vorbereitungen ju der 
viel beiprohenen Theilnahme des Paſcha's an der 
franzöfifben Expedition gegen Wlgier angefehen; was 
es aber mit den Küftenbefeftigungen für ein Bewand⸗ 
niß babe, darüber vermochte man fib im Publikum 
bis jest feine Aufklärung zu verfhaffen. Briefen aus 
Ylerandrien vom 30, April zufolge, will man jedoch 
nunmebr wiifen, daß kürslih bey dem Paſcha Befehle 
Des Großherrn eingegangen find, welche ibn auffor« 
dern , die Hauptfeftungen des Landes, als Damiette 
u. a. , fu räumen und türfifhen Truppen, melde 
man Dortbin fenden twerde, zu übergeben; ja man 
bebauptet, daß Diefe Befehle von der Drobung beglei⸗ 
tet fenen , im Weigerungsfalle jene Truppen in Sy⸗ 
rien fanden und feindlich gegen den Paſcha agiren laf» 
fen zu wollen. Man ift daber in Wlerandrien um fo 
mehr geneigt, Die obengedahten Maßregeln des Par 
fha’s als auf die VWertbheidigung gegen den angedroh⸗ 
sen Ungriff berechnet zu betrachten, da man gleichzeie 
tig von den großen Zubereitungen in den Arſenälen 
Eonftantinopele unterrichtet feyn will und dieſen das 
Project des Brofderrn unterlegt, eine Erpedition nad 
Aegypten zu bemerfitelligen. Darf man jenen Rad» 
richten an fib und den in Wlerandrien damit verbune 
denen Combinationen Glauben beimeflen, fo mödte 
der Zeitpunfe in feinem Falle fehr entfernt feon, wo 
der Dafba mit feinen Abfihten, ſich von der Pforte 
unabbängig zu maben, wenn er Dergleihen wirklich 
bat, endlih ans Licht treten muß. (Pr. St. 3.) 
tivorno, den 2. Juny. So eben ift Kapitän 
Denei von Suſa in 10 und von Tripolis in 28 Tagen 
bier angelangt: Er berichtet, daß der Bey von Tri» 
poli, Dur die Rüftungen des Paſcha's von Aegypten 
erfhredt und einen Ungriff deffelben fürdtend , be» 
deutende Vertheidigungsanftalten treffe. Er läßt auch 
4 Korfaren ausrüften, Diefe friegerifhen Vorberei⸗ 
tungen, verbunden mit der Tbeuerung der Lebensmit⸗ 
tel, haben die im dortigen Hafen gelegenen europäi« 
{hen Handelsihiffe veranlaßt, ſaͤmmtlich die Anfer 


zu lichten und fih nah Bengari zu begeben. — Tahie 
Paſcha war auf einer Äregatte von Eonftantinopel in 
der Mitte Map’s dafelbft angelangt, aber bald nad 
Algier bin weiter gefegelt. 
Yeapopten 

Laut den neueften Nachrichten aus Aeghpten befin« 
det fi der Dicefönig in einem Rranfheitsjuftand, der 
ernftbafte Beforgniffe erregt. Die große Geerüftung 
zu Eonitantinopel läßt mit einigem Brund vermur 
tben, Die Pforte fen Darauf bedacht, bey Anlaß des 
Todes des Bicelönigs Qegppten wieder unter ihre 
unmittelbare ®ewalt zu bringen. Allein Jbrabim, den 
fein Vater (don lang an der Regierung batte Theil 
nebmen laffen, wäre währfheinlih im Stande ju wir 
derſtehen. Er beſchäftigt fih raftlos mit Organifation 
des Heers und des Seeweſens; er ift jegt an Bord 
der Flotte, um fie auf hoher See Evolutionen nah 
suropäifher Taktik machen zu laſſen. 





Die Sewitter am 04. Map und in der Nacht da⸗ 
rauf find faſt aller Drten furchtbar beftig geweſen. 
Bey Eiſenach, Gotha, Sera, find mehrere Wolken- 
bruͤche gefallen, der Hagel lag an vielen Drten Fuß 
bob auf den Feldern und die Saaten find bin und 
twieder ven rund aus ruinirt, In Gotha kam das 
Wafler fo reißend ſchnell, daß im Baftbof zum Mohr 
ren das Vieh faum aus den Ställen gerettet werden 
fonnte: auf der Epriafsburg zu Erfurt wurde ein 
Arbeiter vom Blitz erfhlagen, in der Gegend von 
Bera follen mehrere Menfhen erfhlagen worden ſeyn. 


Die Weiber fangen an, die Bauhredner in ibrer 
Runft zu überflügeln Dan erzäble Wunderdinge von 
einer Mad. Schulz, Profefforin der untern Eloquenzr 
die jegt in Berlin Vorftelungen gibt. 

Ueber die gegenwärtige Raupen-Notb. 

Beo den feit mebreren Jahren immer mehr Über 
Hand nebmenden Verbeerungen » melde die Raupen, 
namentlih Die des braunen Weißling in unfern Obſte 
gärten anrichten, fann es nit unerwünfct feon, die 


- Raturgefhichte dieſes fhäadlihen Inſektes näher fen» 


nen zu lernen, um darnach zweckmäßige Mittel und 
Maafregeln zu deffen Verminderung ergreifen zu fon» 
nen. — Der braune Weißling (Papilio Heliconius Cra- 
taegi, Esp.) auch der Weißdornfalter, der deutſche 
Weißlinq, der Braun-Weißling genannt, if es, defr 
fen aefräffige Raupe die Obfibäume oft über weite 
Streden verwüftetz er if wohl zu unterfbeiden von 
dem aroßen und kleinen Koblweißling (Pap. Dan, 
Brassicae, P. D. Rapi), deffen Raupe nie ein Baunı« 
blast berührt, und eher verbungert, als daß fie fid 
an diefe Speife gewöhnt. Der Schmetterling ift leicht 
zu erfennen, feine Flügel find weiß, obne alle ber 
fondere Kenngeihen, nur daß fie gegen andere Bar» 
tungen mit fehr jtarfen ſchwarzen Nerven durchzogen 
find. Die Vorderflügel find nit fonderlih beftäubt, 





und gegen den Auffern Mand oft ganz naft, deſto 
dichter aber find die Hinterflügel mit dem fhuppigen 


Staube bedeckt. Er erfheint oft ſchon im Monate 
May, häufiger aber im Jund und Juld auf Wiefen 
und in Bären. Die Blütben aller Pflanzen find ibm 
gie Nahrung gleib angenehm; indeffen fiebt man aber 

oh auch dieſe Schmerterlinge oft in jabliofer Menge 
fib an Piügen und deren feuhterem Rande nieder 
loffen. un folden feuhten Drten, oder wenn fie am 
früben Morgen und des Abends auf Blumen und auf 
den Blättern der Bäume beifammen fingen, und oft 
ganze Klumpen bilden, fann man, wenn man auf 
ibre Bernihtung bedacht ift, fie leicht und in großer 
Menge tödten. Gm July pflege das Welbhen ‚die ber 
fruchteten Eier gegen 200 meift auf die Oberfläche der 
Blätter fruchttragender Bäume zu legen; fie find gelby 
Pegelformia, und fleben febt dicht beifammen. (Das 
Tödten der Schmetterlinge muß alfo glei bey ihrem 
Erfbeinen im May und Juny gefheben, fol anders 
Dadurch eine Verminderung der Kaupen erjielt wer« 
den.) Bleib im nächſten Monate find fhon die es 
bendigen Räupden da, fie verfertigen ſich gemeinfdafte 
lid ein ®ewebe, um in demfelben vor Froft und Kälte 
fiber zu liegen. Die ganze Familie überwintert nun 
in demfelben; und daber fommt es aub, daß fhon 
mit dem Zeübjabre fie in ziemlicher Sröße vorhanden 
find. Sie müſſen fib bier mit den Knospen der 
Bäume bebelfen, bald aber, wenn die ausgefhlagenen 
Blärter ihnen reihlihere Nahrung geben, wird das 
Sewebe mit gemeinſchaftlich en Kräften größer gebaut. 
Dier liegt nun Die ganze Familie des Rats, oder 
bis die Morgenfüble vorben ift, oder an tegnerifhen 
Zagen beifammen, und diefer Umfland macht es mögr 
lich ihnen bedeutenden Abbruch zu tbun. Bed einer 
nur geringen Aufmerkſamkeit laffen fi in diefen Erille 
lagern täglich taufende tödten; fobald fie aber ibre 
legte Größe erreikt baben, fobald lebt auch jede für 
fib auf einzelnen Blättern zerfireut. Die Kaupe ift 
febr gefräßig, und lebt in der Regel von den Blättern 
des Weißdorn (Crataegus Oxiacantha) woher der Rame 
des Schmetierlinas, der Shlebenftaude (Prunus spi- 
nosa) und der Vogelfirfhe (Prunus Padus) fommt. 
Wır erfahren es aber leider nur zu oft, mie fie das 
kaub unferer Zmwerihaen,, Nepfel« und Birnbäume 
mit ihren Rabrungsmitteln fehr gerne vertaufcen. 
Sie verfhonen oft das berbe Laub der Eiche nicht, 
nie aber fiebt man, daß fie Koblgewaͤchſe berübren. 
Die Ehryfalıde oder Puppe ıft an Barbe fehr ver 
fdieden, bald weiß, bald citronengelb, bald von bei» 
den Farben gemiſcht, immer aber mit fhmwarjen Punk» 
ten und Strichen qejeihnet. Man findet fie an den 
Stämmen und Welten der Bäume, an Zäunen , Bar 
senmauern u. f. w. Der Schmetterling fommt bin» 
nen drey Boden zum Leben. Mande Puppen blei- 
ben über Winter, und der Schmetterling fommt dann 
gleid bey der erften Zrühlingswärme jum Vorfein, 


Das Ubnebmen der Puppen ift ein nod leichteres 
und fihereres Vertilgungsmittel, als das Fangen und 
Tödten der Schmetterlinge, welches immerhin unbe 
quem, und wenn es nicht zur rechten Zeit gefchiehtr 
gan; ohne Erfolg bleibt. 


Im Eskurial ift ein Gemälde, das ben heil, Hleronimus 
vorftellt, wie er, bie Werle Gicero's zu Füßen liegend, von Engeln 
mit Rutben gesüctigt wird, well er biefe Begerifhen Schriften las 
und feinen Styl darnad zu bilden fuchtel Aber nicht allein in 
Spanien, fondern überall, möhten pſeudo⸗chriſtliche Religionseiferer, 
nicht wahre Gpriften, bie Werke beralten Klaffiler, deren Srif 
freitich mit dem ihrigen in bireetem Widerſpruche ftebe, für libri 
damnati et prohibiti erftärt wiffen wollen, 
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Bekanntmachungen. 


[585] Die ı262te Ziehung in Münden ift beute 
Dienftag den ı2. Juny 1850 unter den gewöhnlichen 
—— vor ſich gegangen, wobey nachſtehende 

ummern jum Vorſchein kamen: 

17. r 9. 22. 33. 

Die 1265te Ziehung wird den 13. Julp, und ins 
zwiſchen die 883te Regensburger Ziehung den 22. Jund- 
und die aasete Nürnberger Ziehung den 1, ZJulo 
vor fid geben. 

Königl. baier. Lotto Amt Speper. 
bwindl. 

[635 ®] Donnerflag den 24. dieſes, Rahmirtags 
um 2 Uber, werden in dem Haufe Lit. A. ı. Nro, ı. 
nahbenannte Senenftände 

2) Ein feblerfreier, 6jäbriger, 16. Fauft hoher brau⸗ 

ner Walab obne Abſeichen, volkommen als 
Einfpänner eingefahren; 

2) Eine leichte, aedeckte, noch wenig gebraudte Ein» 

fpänner » Ebaife; 

3) Ein aebraudtes Char à bancs; . 

4) Ein nod- ganz neues Einfpänner» Befhirr; 

5) Ein dırto gebrauchtes älteres 
öffentlich veriteigert , und dem Meiitbietenden gegen 
gleibbaare Zahlung fogleih zugefhlagen werden. 

Mannbeim, den ı4. jung 1830, 

[1605 +) Wir benagridtigen biermit unfere Freunde 
in Bayern und Württemberg, daß, da unfere Schieß— 
pulverZabrifen ſaͤmmtlich im Königreih Preußen lie 
gen, und dDemnab das nah dieſen Landern gebende 
Schießpulver mir preußiſchen Urfprungs» Eertificaten 
zollfrey dabin eingeben fann, unfere Freunde Fünftig 
bey dem Bezug des Pulvers von uns alle Vortheile 
nah Maßgabe des zwifhen Preußen, Bapern und 
Württemberg geſchloſſenen Handelsvertrags zu genier 
fen haben, und mic daber redet vielen angenehmen 
Aufträgen entgegen feben, 

Eranffurt a. M., den 1. May 1850. 

Martin und Comp, 





Neue Speyerer Zeitung, 
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Deut = and 

* Speyer, den ag. Jung, 
Dem" Tode dis Königs vn England, welche nicht nur 
Dur den Eonftitutionnel, fondern aub durch seine 
Nachricht der Gazette verbreitet worden war, bat ſich 
‚als unbegründet ermwiefen. Das erflere Blart ent 
hält eınen Brief aus Fondon vom 10., worin es u. 
a. beißt: »Ich kann Fhnen mein Bedauern wegen der 
falfben Nachticht, die ib Idnen gegeben babe, nit 
ausdrüden, aber ich verfihere Sie, daß ih mit meinen 
eigenen Ohren die Sloden der Paulsfirhe und einen 
Kanonenfhuß gebört babe; aber das fol eine Lift der 
Agioteurs geweſen feon, und der Lord Maire Schritte 
getdban baben, um dıe Urbeber diefes falſchen Lärmens 
ju entdeden. .. . Slauben Sie nit, daß ih allein bee 
- trogen bin; es ift gewiß, daß der öfreihifhe Minifter 

eſtern einen Gılboten mit der Nahridt von dem 
ode Georg des IV. abgefendet bat.«, 

Am 13. Jung Nahmirtags um 2 Ubr hatte zu 
Münden die feierlihe Auffahrt der HH Dberfl-Rrons 
beamten und Tbronsafallen art, um Die Belehnung 
für ibre boben Wemter und Thronichen zu empfangen, 
Die Equipagen und fioreen waren febr glänzend, bes 
fonders zeichneten fih die des Hrn. Zürften von Thurn 
und Tarıs durch ihren Reichthum aus. Der Akt der 
Belebnung geibab ganz nah den im Programme ent« 
baltenen Anordnungen. & 

NRürnberg, den 10, Jung. Dusch allerhöchſte 
tönigl. Entſchließung aus Vila Eolombella vom 27. 
Map ift eine abermalige Einberufung Der Randräthe, 
und zwar auf den 28. Junp d. J. angeordnet wor» 
den, an welchem Tage die Eröffnung ihrer Sitzun⸗ 
gen in den Rreishauptftädten Start finden wird. 

Se. Durdl. der Fürft v. Metternih gab am 6, 
Juny auf dem Johannisbeig ein aroßes Diner, zu 
welchem der größte Theil des divlomacıfhen Eorps 
von Franffurt geladen war. Am 7. machte der Hr, 
Fürft einen Befuh zu Mainz. _ 

Zrantreid. 

Paris, den ı2. Jung. Das Gournal dis De 
bats Magt das Bounernement an, es reife zum Auf⸗ 
ftande an und ſuche unter friedliebenden Bürgern Hän— 
dei zu ſtiftenz; und der Eourrier francais fagt,' die 
Begebenheiten zu Angers ſeven ein feierlibes Zeug ⸗ 
riß von dem herrlichen Seiſte, der die Einwohner bes 
feele, und von der Wuth riner, den Zaum der Be 
fese nur mit Unwillen tragenden Faktion, welde von 


Die Nachticht von. 


den unfhuldigften Greigriffen dm Vorwand zu Lin 
ordnung, Gewaltthätigkeit und Bürgerfrieg bernehme. 
Auch verdiene die Haltung des Militärs bey diefen 
betrübenden Auftritten beachtet zu werben. Rad den 


Ddred gefeglihen Aufforderumgen babe es ſich noch ent» 


halten, Gewalt zu gebrauchen, und die Verftändigung, 


zu Der man gelangt, babe das Blutvergießen verbin® 


ders. Diejenigen , melde die Soldaten und Bürger 
hintereinander bringen moͤchten, würden fih betrüben; 
daß man bier nah drey Aufforderungen nit Beuer 
— babe, während in der Straße St. Denve die 
Zruppen die vom Geſetz vorgefchriebenen Aufforde⸗ 
zungen nit abgewartet hätten; allein die Humani⸗ 
tät zolle Diefen Zorefhritten unferer Bitten Beifall. 
* da Angers find 550 Mann Küraffiere von Tours 
eingerüdt 
- — Um 4. d. M. um 10 Uhr Abends wurde ein 
Verſuch gemacht, in St. Sermaindu Erioult ein Haus 
anzujünden. Eine Frau bemerkte Raub und lief an 
die Stelle, fie fand Stroh, das in der Mitte eines 
Feldes brannte, und glei darauf brad Feuer ın dem 
Stade aus, den fie eben verlaffen hatte. Am 6. wurde 
beifelbe Verſuch in Deruay gemacht, mo fdon drey 
Brände fratt gefunden haben. Ein verdächtiger Dann 
wurde arretirt. — Man fhreibt von Neapel vom 2. 
Sunp: bey Eaferla, wo das alte Eapua flag, bat der 
König von Neapel Nachgrabungen in den berrlichen 
Ueberbleibfeln des UAmpbitheaters von Capua maben 
laffen, man fand in unterirdifhe Sewoͤlben Jo Mün- 
jen von Bold, 6 von Bronze und eine merfmwürdige 
Larde von Elfenbein, die Münzen find aus den Zei» 
ten der Kaifer. 

— Das engliſche ®ounernement bat den Der 
kauf des englifben Schiffes Triton, das das miquer 
liſtiſche Geſchwader wegen Verlegung der Blofade von 
Terzeita aufgebrabe hatte, gutgebeißen, ein anderes 
von demfelben Geſchwader genommenes englifches Schiff 
wird daffelbe Loos haben, — Eine fpanifhe Eorpette, 
ist das Fournal du Hapre, die von den afrifani- 

en Küften fommt und zu Barzellona angelegt bat, 
ſagte beſtimmt aus, Die unglücklichen Seeleute auf 
dem Bilene und der Aventure, die bep den KRüften 
von Ulgier geftrandet find, feien von den Mauren 
ermordet, und die ferhname der Offiziere beider Schiffe 
an Spieße geftedt worden, die man am Ufer aufge 
richtet babe, 

Paris, den ad, Jung, Die Bazette enthält heute 


folgenden Auszug eines Berichtes, melden dır Admi» 
tal Duperrd am 2. Junvy von Der » Provence aus 
in offener See unter dem Winde von der Jaſel Mar 
jorfa an den Marineminifter eritatter bat: »Die 
Kant melde am 25. des vorigen Monats aus dem 

afen von Toulon mir Ditnordoftwind auslief, beitand 
aus 75 Rriegsfhiffen. Cine Diviflon des Convoi’s, 
welche fie begleitete, mar 55 Segel ſtatk. Sie ſetzte 
ihre Fahrt in befter Haltung fort, als fle in der Nacht 
vom 27. auf den aB. auf der Höhe von Minorfa und 
Maisrta durch einen arten Sturm aus Diten und 
Ditfüdoften ergriffen wurde." Ich führte fie unter den 
Wind der Znfeln, wo fle einen Zufludtsore fand. Das 
Werter hatte fib wieder aufgebeitert; nachdem ich die 
Kriegsihiffe und das Eonvoi, zu denen bey der Ab⸗ 
fabrt aus der Bude von Palma die Landungsflotilie 
geftoßen war, verfammelt harte, ſteuerte ih auf die 
algierifhe Kuͤſte zu. Am andern Tage, den 29. Ubends, 
lag Diefelbe ‚vor; unferen Bliden, Das Wetter war 
fhön, der Wind aus Dit, vielleiht ein wenig friſch. 
Die Flotte mandnrirte des Nachts, um fib am 30. 
ben Tagesanbrub in geringer Entfernung vom Tande 
ju befinden. : Sie ftand wirflid um 4 Uber Morgens 
nordwärts vom Rap Caxine bödftens 5 bis 6 Lieues 
von der Küſte. Wdein das Ufer war durch Wolfen 
verbüllt, der Horizont bededt, und der Wind wurde 
immer flärfer: alles werfündete fhlimme Witterung. 
Die Flotte an der Rordküfte zog fi vom Ufer mit 
Df- und Oftfüdoftwinden zurüd, obne, wie id glaube, 
der Dunkelheit des Wetters wegen vom Feinde bemerft 
worden ju fepn. Es war unmöglidh, eine Mafle von 
Schiffen fo verfhiedener Arten, "Die überdies nad dem» 
felben Binde fteuerten, jufammen und in Drdnung zu 
balten. Auch fonnten wir uns nicht auf dem Meri« 
dian von Algier halten. Die Referve, beitehend aus 
®abarren und fonftigen Meineren Schiffen, wurde un» 
ter dem Wind fortgeriffen. Das Eonvoi, welches id 
auf mebrere Meilen im Winde ju erhalten die Vor» 
fiht gebraudt hatte, bat fih darin fehr wohl behaup⸗ 
tet. Ullein der drey Tage anhaltende heftige Sturm 
aus Dftfüdoften ließ uns feine Hoffnung mehr, an der 
algierifhen Küfte-anlegen zu fönnen. Es blieb nichts 
anderes übrig, als die Referve und das Eonvoi in der 
Bucht von Palma zu fammeln, die Kriegsflocte unter 
dem Winde der Inſeln zu halten, und beileres Wetter, 
Die Wirdervereinigung und Reorganifation der Transe 
vortfhiffe abjumasten. Disjenigen Transportſchiffe, 
die am 27 aus Toulon ausliefen, und an der aftika— 
nifhen Küfte zur Armee ftoßen follten, wurden bey 
ibrer Abfabre durch einen heftigen Sturm aus Nord: 
often zerſtreut Ich babe mehrere Schiffe davon zu 
dem Eonvoi gefammelt, welches die Kriegsflotte ber 
gleitee Andere find, durch die Bemühungen meiner 
Refoanoscirungsfhiffe, nah Der Bucht von Palma ge» 
leitet worden, - wo der allgemeine Sammelplak fton 
wird. Ich hoffe, die Flotte in Stand fegen zu Fön» 


nen, don Neuen zu agiren. Diefes kann nidt fange 
dauern, „Sb babe Borfehrungen getroffen, um Die 
La:dungsflotilfe, welbe mıt mir AR dem Operationg» 
punfte jufammentreffen folte, nah Palma zjurüdjube- 
ordern, ‚Sch babe von: ibr no Feine Runde erhalten, 
alein ber Sturm ift nicht fo beftig gewefen, um des» 
balb Beſorgniſſe zu begen: fie beftebt aus quten Schif- 
fen, die wohl im Stande find, das Meer ju halten 
und dem Sturm zu trogen, Gb babe die Elemente 


. wider mi gefunden; ich konnte ibnen nur menfhlide 


Bemirbungen entgegenfegen» Ich (höpfte aus meinenz 
Eifer und meiner Ergebenbeit-für den Dienit des Rö«- 
nigs Diejenigen Kräfte, weiche mir Unglüdsfälen vor⸗ 
beugen halfen, aber mir feinen Schutz vor einer Ber» 
jögerung in der Yusführung der projeltirten Operation 
geben fonnten. Der Befundbeitszuftand der Armee iſt 
gut, der Geiſt und die Stimmung find die nämlihen 
wie bey der Abfahrt, das beißt, vortrefflic.« 

— Dasfelbe Blatt: enthält den fehr umftändliden 
Beribe ces Hrn. dD’Affigann über. den unglücklichen 
Schiffbruch der Beiggs »Uventure und Spiene« 
und Schikfal der Schuffsmannſchaft beider Fabrjeuge. 
Derielbe ıt vom 25. May aus dem Baano von Ale 
gier batirt, Beide Schiffe fheiterten gleichzeitig bey 
dem Rap Bengut. Die aefammte Mannſchaft kam 
glüklih ans fand. Da feine Hoffnung vorhanden war, 
Durch die franzöfifden Schiffe wahrgenommen und ger» 
rettet zu werden, da überdies alles Pulver durhnäßt 
und alfo der Widerfiand gegen den Feind unmöalıd 
mar, fo befhloß man, fih durd Beduinen nah Ulr 
gier führen zu laſſen. Man war faum eine BViertele 
Munde Weges gegangen, fo fam ein Haufe Beduinen. 
Ein Maltefer, der fib unter der Schiffsmannfhaft ber 
funden, und etwas Arabiſch ſprach, erhielt den Auftrag, 
fid mit den Beduinen ju verhändigen und ihnen ju 
fagen, daß die Geſcheiterten Engländer wären, Bie 
glaubten es zwar nur halb, verfprahen aber dennod, 
die Unglücklichen nah Wigier zu führen. Auf dem 
Wege wurden fie rein ausgeplündert, und ihnen auch 
nicht das Hemd auf dem Leibe gelaflen ; inzwiſchen floß 
trotz den gräßlihften Drobunaen fein Blut. Da der 
Fluß Buberaf boch angefhmwollen war, fo fonnten fie 
niht nad Algier geführt werden, fondern wurden jer- 
freut in mebreren Dörfern am Sebirqge untergebrabt. 
Bevor fie aber in die Hände der Dffisiere des Dey 
übergeben werden fonnten, wurde ein Theil der Mann« 
fhaft das Opfer der Wıldbeit diefer Barbarın. Sechs 
und achtziz wurden unter der Esforte türfifber Sol« 
daten glücklich nah Algier gebracht, hatten aber dort 
bey ibrem Einzuge den berjjerreißenden Anblick, Die 
Köpfe ihrer Kameraden vor den Augen eines jügellofen 
Pobels ausgefegt zu finden. Der Dep fandte den Be» 
retteten bey ihrem Eintreffen, mas ibre Lage junächſt 
erbeifhte, und der engliſche Conſul fo wıe der fardie 
nifhe beseugte ihnen die größte Theilnahme und alle 
Aulisleiftung: 


Paris, den 14. Jund. Der König der Nieder 
lande bat eine neue Capitulation für zwey MRegimens 
tee Schweiger abgefhloffen. - Die Dberoffisiere find 
fon ernannt. — Der Eonftitutionnel gibt einen Brief 
von dem englifben Ronful in Marfeille, in welchem der 
Nachricht, daß die englifhe Flotte Malta verlaffen 
babe, gradeju widerſprochen, und binjugefegt mird, 

daß nur Diefes einzige wahr fen, daB der englifhe 
-Ydmiral nah Malta jurückgekehrt wäre. 

— Prorclamation des Königs: »Frangofen! Die 
‚legte Deputirtenfammer hat Meine Abſichten verfannt. 
ch hatte ein Recht, auf ihre Mitrwirfung zu jählen, um 
Das Bute auszuführen, das ch beabfidtigre; fie bat 
Mir diefelbe verweigert! Als Dater Meines Volks, 
bat fih Mein Herz darob betrübt ; als König, war Ib 
‚Dadurch verlegt. Ich babe die Auflöfung diefer Rame 
mer ausgefproden. Branzofen! Euer Wohl macht 
Meinen Rubm; Euer GSlück ift das Meinige, In 

dem Yugenblid, wo die Wahlkollezien auf allen Punks 
ten Meines Reihs eröffnet werden, werdet hr die 
Stimme Eures Königs bören. Die fonftitutionnele 
Ebarte und die von ihr begründeten Inſtitutionen 
aufrecht zu erbalten , war und bleibt immer das Ziel 
Meines Strebens. Aber um diefes Ziel zu erreihen, 
muß Ib die gebeiligten Rechte, welde das Erbe Mei» 
ner Rrone find, frey ausüben und in Achtung erhal» 
ten. In Euch liege die Bürgſchaft der Öffentliden 
Nude und Eurer Freibeiten. Die Natur der Verfafr 
fung wäre verändert, wern ftrafbare Eingriffe Meine 
Prärsgative fhmälerten, und Jh würde Meine Eide 
breben. wenn Ich dies duldete. Unter dem Schutze 
dieſer Verfaſſung ift Zranfreih blübend und freu ge- 
worden. be verdanft es feine Freiheiten, feinen 
Eredit und feine Induſtrie. Franfreih bat die an» 
deren. Staaten um nichts zu beneiden, und fann nur 
nab der Bewährung der Wortbeile trachten, deren es 
genießt. Seyd daber undeſorgt um Eure Rechte. 
Gb vereinbare fie mit den Meinigen, und werde fie 
mit der nämliben Sorgfalt beſchützen. kaßt Euch 
durch die binterliftige Sprabe der Feinde Eurer Ruhe 
nice irre führen. Weiſet unwürdigen Argwohn und 
falſche Beforgniffe zurüd, welche das öffentlihe Ver⸗ 
trauen mwanfend maben und zu große Unosdnungen 
berbeiführen fönnten. Die Unfhläge derjenigen, mwel« 
che diefe Beforaniffe ausftreuen, werden, wer fie aud 
feon mögen, am Meinem unabänderlihen Entſchluſſe 
fheitern. Eure Sicherheit, Eure Intereſſen ſollen 
eben fo wenig als Eure Freibeiten auf’s Spiel gefegt 
werden: Ich mache über den Einen wie über den Yin» 
dern. Wähler „ eilet nab ®uren Eollegien.. Daß 
feine ſträfliche NRahläffigkeit fie Eurer Gegenwart ber 
raube! Ein und Ddiefelbe Seſinnung befeele Euch, ein 
und dasfelbe Banner verfammie Euch! Es ift Euer 
König, der es beaebrt; es iſt ein Vater, der Euch ruft. 
Erfüdt Eure Pflichten; Ich werde die Meiniaen zu 
erfüllen wiſſen.« (Diefer Aufruf ift von dem Fuͤrſten 


von Polignac, ale dem Präfldenten des Conſeils, cond 
trafignirt.) — Die f. Drdonnanz, wodurch die Prär 
fidenten der Wahleollegien ernannt werden , ift heute 
erſchienen. Sie ift vom 6. Jund datirt. — Bir bar 
ben Nachrichten von der Erpedition bie'jum 6. Juny. 
An diefem Tage befand fib die Flotte noch zu Palma. 
Paris, den 15. Juny. Es werden Tabafsdo» 
fen verfauft, worauf nide nur die Ramen der g2ı 
Deputirten, welde für die Adreſſe geſtimmt haben, 
eing Sonne — das Sombol des Fihts — umgebend, 
aufgejeihnet find „- fondern worauf auch zugleidh die 
Namen .der 181 fteben, welche einen Kreis bilden um 
den abnebmenden Stern der Nacht, Der von allen 
Seiten durch dichte Wolken umdrängt wird. 
Brofßfbrittannien. 
tondon, den 7. Jung. Bor einigen Tagen 
wurde der Zleden St. Jves in der Braffhaft Corn⸗ 
wall für 56,200 Pf. an der Meiftbierenden verkauft. 
Dis Befischum, das ein ebemaliger Londoner Kaufe 
wann, Ramens Hind, an fi gebracht, deſteht aus 
500 bis 600 Morgen fandes, 200 Feuerſtellen und 
dem Rechte, jwen Parlamentsmitalieder zu ernennen. 
tondon, den 10. Jung Bulletin: » Der König 
bat eine ſchlechte Nacht aebabt. Uebrigens befinden 
fi Se Mas. in dem nämlihen Zuftande wie gefleen.« 
tondon, den 21. Jung. Das Athmen war 
gr etwas weniger erfbwert; Se. Maj. haben die 
aht gut berumgebradbt. — In der geſtrigen Sitzung 
der Kammer der Gemeinen fragte man Hrn Deelr 
ob Dr. Bouvernement Kenntniß von dem Beitehen 
einer Regentſchaft in Terzerra habe, ob diefelbe aner» 
kannt und ob die LUnterbandlungen mit der Krone 
Portugal beendigt feven. Der Minifter antwortete, 
man babe dem ®oupvernement die Exiſtenz dieſer Neo 
gentſchaft notifijict, aber fie fen nicht anerfannt; was 
Die Unterbandlungen betreffe, fo fey nichts vorgegane 
gen, was dDiefen Namen verdiene ; man babe im ver 
floffenen Jahre dem Kaifer von Brafilien Sommunie 
fationen gemadt, aber noch Feine Antwort erhalten; 
man erwarte fie unverzüglid, übrigens befinde man 
fih in feinem Berbältniffe zu Portugal, 
Rn Sriebenland. 
Die Florentiner Zeitung fbreibt aus Ancona vom 
4. Zuny: »Die am 2. d. durch den brittifhen Schoo⸗ 
ner Lord Caftlereaab bier angefommenen Briefe mele 
den, daß der Präſident von Briedenland den Däfen 
der intel Hydra auf fünf Fahre zu einem Freibafen 
erflärt Habe. Um 26. April war Der Präfidene in 
Poros angefommen. — Die mit derfelben ®elegen» 
beit aus Corfu erbaltenen Briefe entwerfen ein traue 
riges Bild von Epırus und Albanien. Die Drang» 
fale‘, die Epirus dur die Ulbanefen erleidet, haben - 
fih nodh vermehrt. Sie find in zwey Parteien ger 
tbeilt. — Die oben erwähnten Briefe fegen binzu, 
Staf Capodiſttias befhbäftige fib tänlih mehr mit dr 
Drdnung der Angelegenheiten feines Baterlandes, reife 


onermüdlih von einem Drte jum andern, prüfe Alles 
wit Aufmerkfamfeit, gründe nüslide und beilfame 
Anſtalten, laffe Lazarethe erbauen, und forg« vor 
nemlih für die Brundlage alles Volkegluͤcks, für Un⸗ 
terticht und Bildung. « 

Türfep. 

Eonftantinopel, den 25. May. Um a2ı.d M, 
ift Sarun Effendi, Sekretär Halil Paſcha's, mit dem 
Inſtrumente der ju Petersburg zwiſchen der ruſſiſchen 
Regierung und den türfıfhen Bevollmächtigten «be» 
ſchloſſenen Eonvention.in Betreff der von der Prorie 
an Rußland zu leiftenden Zablungen (moben der Pforte 
Drev Millionen Dufaten nadaelaffen worden 
fepn follen) bier eingetroffen. Sobald die Katififatior 
nen diefer Convention aus gewech ſelt ſeyn werden, wird 
Braf Drrloff Eonftantinopel verlaffen, und an Bord 
des ruſſiſchen kinienſchiffes Parmenion nah Rußland 
zurückkehren. — 

Bon der ſerbiſchen Srenze, den e. Jund. 
Die mit fo wenig bedeutenden Spmptomen angefan- 
genen Unruben in Albanien nebmert feit einigen Bor 
sen einen febr ernfihaften Charakter an, und laffen 
in der europäifhen Türkey eine neue bedenkliche Krie 
fis befürchten, die wie die griedifhe Infureftion enden 
Fann. Es find nit einzelne Ortſchaften, die der Pforte 
den Beberfam verweigern, fondern ganz Wlbanien von 
einem Ende jum andern if in Bewegung, und ein 
———— der an Fanatismus grenjt, bat ſich al⸗ 

er Bemüther bemädtigt. Wufftände find auch fonft 
gewöhnlihe Dinge in der Türkey, und baben felten 
andere Zolgen, als das Abſchlagen einiger hundert 
Köpfe, weil faft immer individuelle Intereſſen folde 
Bewegungen veranlaffen, die der gefammten Benölke- 
sung feine Theilnabme einflößen, allein der gegenwär— 
tige Aufſtand in Albanien ift durch Rationalgefühl 
und Unabbängigfeitsgeift erzeugt, und von anderer Be 
Shaffendeit, als. die fonft in Albanien gewöhnlichen 
Anmaßungen einiger unzufriedenen und raubgierigen 
Zührer. Die erite Beranlaffung des Aufftandes fol 
von den aus dem Felde zurüdgefehrten albanefifhen 
Truppen ausgegangen ſeyn, die alle Ehrfurdt für die 
Pforte verloren hatten, und der Wutorität des Paſcha's 
feinen Geborfam mehr leiten wollten. Dieſen gefell⸗ 
sen ſich griehifhe Ubentheurer zu, welde die Gemuͤ⸗ 
tber auf alle Urt zu erbigen, die Unmacht der Pforte 
durch den alücklichen Ausgang der griechiſchen Jufur— 
reftion zu beweiſen ſuchten, und diefe als Beifpiel jur 
Nachahmung aufftellten. Die wenigen türfifhen Trupe 
en, und Die erfhöpften Kaſſen der ottomanifchen Ber 
ebisbaber in Albanien gewährten nur geringe Mittel 
sur Befämpfung der Aufrübrer, welche dadurch dreir 
fer gemadt, Safono anzugreifen wagten. Sie bemeir 
Asıten ib Diefes Platzes der durch feine Räbe an 
Bptnien und Macedonien für ihre fernern Unterneb- 
mungen von großer Wichtigkeit it. Bon Eonftanti- 
nppel find Eommiffarien abgeſchickt worden, um jur 


Wiederberftelung der Ordnung in Albanien Alles auf» 
jubieten; es iſt jedoch zu beforgen, daß die Baden 
bon ju weit gedieben find, Auch bat die Pforte ein 
Rundſchreiben an ale Paſcha's erlaflen, worin die Lage 
der Dinge in Albanien geſchildert, und ihnen anbefo 


fen wird, aus allen Kräften zur Unterdrüdung der nr 


furreftion mitzuwitken. Un den Paſcha von Belgrad 
ift diefes Cirkular aub gelangt, mas ben deſſen ent» 
fernung von der albaneflfhen Wrenge fonderbar erſchei⸗ 
nen müßte, wenn nicht der türfıfche Geſchäftsgang vore 
ſchriebe, jeden Erlaß des GSroßberrn allen höhern Ber 
amten in den Provinzen mitzutheilen. 


Zu S—I—b auf der Poft wurde am Pfingfimon- 
tage an zwey jungen Taubendieben eine eremplarifde 
Budtigung angewendet. Beide, 14 bis ı5 Jahre altı 
im Orte dienend, mollten in der Nacht bie früher 
ſchon öfter alüklih ausgeführte Taubenjagd wieder. 
bolen, wurden aber erwifht, vom Eigentblimer for 
gleıh in den Eiskeller gefperrt, und am Morgen ward 
auf feinen Befehl an den gefangenen Mardern fol 

ende Erelution vorgenommen: Den Frevlern wur 

* die Hände zuſammengeſchnuͤrt, die Kopfhaare bis 
auf die Haut ganz abgefhoren, auf dem Haupte dis 
Form eines Kreuzes ausrafitt, Stirne, Wangen und 
Kinn geihwärjt, und beide, an der Chauſſee in figen- 
der Stellung am Bartengitter angebunden, jum war 
nenden Beifpiele mehrere Stunden lang dem Öffent- 
lihen Seſpoͤtte Preis gegeben, bierauf aber wieder in 
den Eisfeller gefperrt. 

‚Zn England ift eine Maſchine erfunden worden, 
mittelft deren man, innerhalb einer Minute, einen 5 
— langen und ı Fuß breiten Stein, wie er aus dem 

ruche fomme, ſchneiden und glätten kann. 

Zur Kanonifirung des feligen Maria de Liquori 
wird, Nabrihten aus Rom zufolge, nädftens deſſen 
feierlihe Seligſprechung erfolgen. 


Redacteur und Verleger: % 6, Koilb, Bittwe, 
Rn nn ee ee Ss ——— — 


Befanntmahung 
[655 #] Donnerftag den 24. dieſes, Rahmittags 
um 2 Uhr, werden in dem Paufe Lit. A. ı. Nro. ı. 
nahbenannte Segenſtände 
ı) Ein feblerfreier, 6jähriger, 16 Fauſt bober brau⸗ 
ner Wallach obne Abjeichen, vollkommen als 
Einfpänner eingefahren; 
2) Eine leichte, aedeckte, noch wenig gebrauchte Ein- 
fpänner »- Ebaife; 
35) Ein gebraudtes Char & bancs; 
4) Ein noch ganz neues Einfpänner» Befhirr; 
5) Ein ditto gebrauchtes Älteres 
Öffentlich verfleigert , und dem Meiftbietenden gegen 
gleihbaare Zahlung fogleib zugefblagen werden. 
annbeim;, den 24. ung 1850, _ 
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den 22. Juny 1830, 





Da mit bem nähften Monat ein neues Abonnement ber Spererer Zeitung beginnt, fo werben Diejenigen, melde biefelbe für das 
naͤchſte Semefter zu erhalten wönſchen, erſucht, ihre beifallfigen Beftellungen baldigft zu machen, damit fie ale Blätter dieſer 
Beitung fogleid nad, Erfheinen erhalten koͤnnen. In Epeyer und ber Umgegend abonnirt man in ber Berlagshantlung (I. G, 
Kolb'ſchen Buchhandlung), auswärts auf ben refp. Poſtaͤmtern. Der Abonnementss Preis, melder auf Beinem Poſtamte des 
ganzen Brheindreifes erhöht werden barf, beträgt für bas halbe Jahr 2 fl. 42 Er. 

Vebrigens wird man ſich fietd um fo mehr bemühen, ber neuen &penerer Zeitung ein möglichft hohes Interefje zu geben , ale 
ſich diefeibe unausgefegt bes ermunternden BeifalUs von Seiten des Publikums zu erfreuen hat, und zwar in ber neueſten Zeit, — 
während fich bie Zahl ber öffentlichen Blätter fo bedeutend vermehrt — felbft noch in erhoͤhetem Maaße. — Es if gewiß, daß 
überdies bie bevorftehenden Erelgniffe von ganz befonderer Wichtigkeit find, mamentlih bie neuen Deputirtenwahlen und das 
Verhalten ber Stände in Frankreich, ber algierifche Krieg , bie Ernennung eines Oberhauptes der Griechen „ ber wahrfcheintich balb 
erfolgenbe Tod bes Königs von England, und die bevorftehende Eröffnung einer neuen baperifhen Gtänbeverfammlung. »ꝛe. — 


— — — — — — — — — — el 


Deuvtefdlan 


nd. 
Nürnberg, den 23. Juny. Deutfhe und fremde 


Zeitungen fpreben feit einiger Zeit von einer Anleihe 
Der Pforte in fo beſtimmten Ausdrüden, daß, dürfte 
man ibnen aufs Wort glauben, diefelbe als ein ſchon 
volfommen abgemahbter Handel ju betrabten wäre, 
Nah den Auskünſten jedob, die wir uns in dieſem 
Betreff zu verfhaffen mußten, und die aus beiter 
Quelle geſchoͤpft find, ift dem nicht alfo. (N. 8.) 
— Um 6. jung, Nahmittags ı Uhr, fhlug der 
Blig in die Kirbe zu Spalt, mo gerade viele Men» 
fhen zur Andacht derfämmelt waren, richtete ftarke 
Derwüftungen any ſchleuderte viele Menſchen bin und 
ber, lähmte einige auf mebrere Tage, Aber, Bott fen 
Danf, Niemand ward geröder. Bier Menfhen lagen 
Den 9. noch an den Folgen des Schlags darnieder. Der 
Blig jündete nicht. 
Darmftadt, den 16. Juny. Nachdem bey ber 
am 7. April d. 3. geſchehenen Bertagung der Stän. 
deverfammilung der beutiae Tag jur Wiederdereir 
nigung derſelben in der Mefiden; feſtgeſetzt worden 
war, fand heute Vormittag eine gemeinfhaftlihe Sijr 
zung beider Kammern Start, in welcher der Dirigirende 
Minifter Freiherr du Thil den Ständen die Urkunde 
®r. ?. Hob. des Broßhergogs, enthaltend die Bol» 
jiebung des Urt. 1205 der Berfaffung, mit einer kur⸗ 
sen Rede übergab. Die Kammern beſchloſſen, diefe 
Urkunden in ihrem gemeinfhaftliden Atchiv niederzus 
legen und eine Deputation zu ernehnen, durch melde 
&r. fal. Hoheit der uuterthänigfte Dank der Kammern 
ausgedrüdt werden folle. — In der bierauf gebaltes 
nen befonderen (66.) Sigung der weiten Rammer hielt 


der Präfldens des Zinanzminifteriums Freiherr pon - 


Hofmann einen Vortrag, wprin er eine vom Jahr 
751 beginnende Minderung Der Staatsabgaben durch 
Vbfbaffung der auf jäbrlih 190,000 fl. veranfhlagten 
Schlachtacciſe in Vorſchlag brachte. — Sodann berich⸗ 
tete der erſte Ausſchuß über die von der Staatsregie- 
sung vorgefhlagene Prorogation das für die Jahre 
— exlaſſenen Finanzgeſetzes auf das ganz⸗ 
Niederlande. 


Aus den Niederlanden, den 15. Zuny. Das 
Bankierdaus Dejoie zu Verpiers bat mit 1/500,00@ 
nad: einer andern Angabe mit 2 Mil, F. fallirt. 

BeranPrsid, - wor um. 

Paris, den 14: Jung, in Beticht aus 333 
fon vom 15. d. M., Morgens, meldet? ⸗»Kqopitain 
Cabrier, welcher Palma am 6. Juny verließ, bar 
ausgeſagt, die Transportſchiffe der Expedition ſeyen 
on gedachtem Tage zu Palma vor Anker gegangen, 
ein großer Theil der Proviantfdiffe, die zerſtreut wor- 
den, hätte ſich beym Eonvoi wieder eingefunden, und 
die Kriegsſchiffe lapirten unter Segel, nnit Yusnabme 
groeier Fregatten und einiger Gabarren, die por Anker 
lägen, — Die »Capricieuſe- ift aeftern ausaelaufen, 
um ju der Flotte des Admirals Dupertéo zu are 

— Der Praͤfekt des Departements :der Kalvados 
bat eine Bekanntmachung erlaflen, daß’ Zedermann, 
der ein der Brandfiiftung perdädtiges Individuum 
dem ®erihte anzeigt, im Kalle Diefer Verdacht 
ſich befätigt, eine Belohnung pon 1000 Franky, 
und außerdem, wenn Die Anzeige zu widhtigen Ente 
deckungen führe, noch fonftige Onadenbezeugungen err 
balten fol. Int -üei m 

— Fin gewiffer Lecomte wurde im Jahr 2828 wer 


? 


J 


w 


gen Diebſtahl zu flebenjährigen Zwangsarbeiten ver⸗ 
urtbeilt. Die Verurtheilung wurde hauptfählich durch 
die Zeugenausfage einer Frau Mallet entfhieden, die 
nun vor dem Alfifengerihe der Eure Übermwielen und 
eingekändig wurde, unter andern Werbreden auch 
jenes begangen zu baden, das den unglücklichen Le: 
eomte auf die ®aleere brabte. Der Profurator des 
Königs bat an den Yufigminifter eine Denkſchrift 
über dieſe bedauerlihe Sache gefendet, morin er Das 
rauf anträgt, dem unglücklichen kecomte das trlittene 
Unrecht möglihft ju<vergüten, — Im Theater ju yon 
find große Unruhen vorgefallen, Die beinahe mit be» 
waffnerer Macht bätten beigelegt werden müflen. — 
Heute find die »Harmonies poetiques et religieuses« 
von Drn. de famerrine- ausgegeben worden. Leber 
1200 Sremplare waren auf der Stelle verkauft. 

Paris, den 125. ung. Mehrere Briefe von 
London verfihern, Se, k. Mob. der Herzog von Elar 
rence leide an einer Unpäßlichkeit, die eine Schwäche 
des Gehirns befürchten laſſe, — Fin englifdes Blatt 
bemerkt, daß im Falle des Üblebens des Herzogs von 
Elarence, das Königreib Hannover von England ger 
trennt würde, da die Krone von Hannover nur auf 
männlide Nachkommen überginge, daher mürde ber 
Herzog von Cumberland diefes Königreich erben, wenn 
dıe Prinzeffin von Kent Königin von England würde. 
— Unter den Dptern der Wuth der Mauren fheint 
ſich aub Hr, von Ebobrol Tournoel, Neffe des eber 
maligen Finangminifters und des Seinepräfeften zu 
befinden, — Die Regimenter, die die Reſerve der Ex⸗ 
peditionsarmee bilden, find endlich beſtimmt; fie ber 
ſteht in 3 Brigadenz eine jede der Brigaden zäblı ohn⸗ 
gefähr 2400 Mann, nebft 4 Batterien Artillerie, jur 
fanımen von 400 M., ein Detahement vom Train 
200 M. und 187 Pferden, und 2 @ompagnien nom 
©enfe jede von 150 M. 

*,* Maris, den 17, Yung. Im Palaft und auf 
der Börfe bat ſich beute das Gerücht verbreitet, das 
Poupernement babe die Nachticht von der Landung 
der erften Diviffon unferer Truppen auf der Rüfte 
von Wirifa erhalten. — Die Prinzeß Elifabetb von 
Bapern, Rronpringeß non Preußen, ift zu Berlin vom 
Katholicis mus zum Proteftantismus Übergetreten. Am 
Himmelfabrtstage bat fie feierlich ihr neues Wlaubense 
bekenntniß in der Föniglihen Kapelle zu Porsdam abe 

elegt, und das Übendmahl dur den proteftantifben 
ifhof Fplert empfangen. (Eonftitutionnel ) 
: Srofbrittannien, 
tondon. deng Juny. In dem zweiten Schrei⸗ 
ben des Grafen Eapodiltrias an den Prinzen Leopold 
(vom 6. April) beißt es: »Ewt. k. Hob. haben die 
Büre gehabt, mid um einen vertrauten Mann zu bit 
ten, der im Stande ſey, Ihnen einen Bericht über 
den Zuftand Briehenlands in diefer wichtigen Kriſis 
zu geben. Da ih es unmdalih fand, eine folde 
Wahl zu treffen, ohne Eiferfuche zu erregen, und da⸗ 


durch dem Parteigeift eine neue @elegenbeit zu geben, 
durch gebäffige Ränke die Schwierigkeiten ju ver 
größern, deren obnebin {bon nur zu viele in den in» 
Dioıduellen Verbältniffen und in der Natur der fan 
des · Intereſſen zu finden find, jo babe ih mich zu dem 
Entſchluſſe aenöcbigt aefeben, an Em. P. Hoh. das 
lange Schreiben zu richten, mweldes dem gegenmärti» 
gen beigefügt it. Da ih es für aufferft wichtig halte, 
aß Sie diefe Schreiben fo ſchnell als möalid erhal 
ten, fo vertraue ich Diefelben der Sorgfalt des Fuͤr⸗ 
ften Bufteo Wrede an, obne auf die Kuriere der 
fremden Agenten zu warten. "Der Fürft bat den Auf⸗ 
trag, ſich entweder nah Marfeille oder Toulon zu 
begeben, und Hen. Epnard zu unterribten , daß er 
der Leberbringer von Depeſchen für Em. f. Hoh. fev. 
Der Letztgenannte wird Feine Zeit verlieren, Diefes 
zu Ihrer Kenntauß zu bringen, und Em, k. Hob. wird 
ohne Zweifel belieben, Jemanden abzufenden, um die 
Depeſchen von Hrn. v. Wrede ju empfangen, fo lange 
er ſich no in der Quarantaine befinde. Solite Em. 
k. Hoh. es für geeignet halten, Ihre Antwort mir 
durch den Fürften Wrede zu fenden, fo wird er diefen 
Auftrag übernehmen, ohne das Ende feines Quarane 
taine» Zermins abjumarten; wenn nicht, fo wird er 
feine Reife meiter fortfegen, um Ems, f, Hob. feine 
Achtung zu bejeugen und Ihre Befehle ju erwarten. 
Zürft Wrede lebte lange Zeit ın Briehenland; er bat 
in Der griedifhen Armee gedient und fi jederjeit auf 
eine ebrenvolle Weife betragen. Ich, für meine Pers 
fon, kenne ihn nur durch die Theilnabme, Die Oberſt 
Heidegger für ihn bezeigte; indeflen balte ich ihn 
für binlänglih befannt mir dem, mas fib in Wrier 
chenland zugerragen bat und fih nod dort zuträgt, 
um Er, F. Hob., wenn Sie es wünfden, eine all» 
gemeine Anfiht von dem Inftande zu geben, in wel · 
chem ich dieſes Land gefunden babe, und in welchem 
es fih dermalen befinde. — Ih muß Ewr. k. Hoh. 
noch privetim einige Aufflärungen über den erften 
Theil meiner Depeſche geben. Es ift mir unmöglid, 
mein Fürfb, Zeit genug zu finden, um mid in eine 
Unalofe der Uftenitüde der Londoner Conferenz ein« 
sulaflen ; es fheint mır aber Mar, daß man es für 
vortbeilhafter und Fürzer gehalten babe, Griechenland 
die Unordnungen, aus denen feine Unabhängigkeit her» 
vorgeben fol, aufzudringen, als diefelben in ger 
feliher Form von ibm annehmen julaflen, Meine 
Sache ift es nicht, die Gründe zu unterfuhen, melde 
veranlaßten, Diefem Plan den Vorzug zu geben; wohl 
aber weiß ich, Daß es der ungünftigite für das Inter 
reife des Landes und für dag Üntereffe Ewr. k. Dob. 
war. Ferner fagt tweder die Alte vom 3, Febr. nod 
die Akte, welche Ewr. f. Hoh. die fouveeaine Macht 
überträgt, ein einziges Wort über die politifben 
Rechte des Hellenen, Diefes Stillſchweigen moͤchte 
zu einem von folgenden zwey Splüffen leiten: ent- 
weder find die verbündeten Mächte der Meinung, daß 


* 


die Perſon des Fürſten in ſich ſelbſt die Rechte der 
Griechen aufnummt und vereinigt, oder fie haben dem 
fouoerainen Zürften die Befugniß vorbehalten, diefe 
Rechte durch eine, in dem Augenblicke, wo er die feis 
tung der Geſchäfte übernimmt, zu :erlaffende Erflär 
sung anjuerfennen, Auf die zweite Weife babe id 
bereits dem Senat und allen Bürgern, Die mid feit 
Erſcheinung der Londoner Aktenſtuͤcke mit Fragen ber 
ftürmten , die Sache „auseinandergefegt, und wahre 
ſcheinlich wird die Udrefle des Senats ın diefem Sinne 
abgefaße ſeyn. Was noch zu thun übrig bleibt, wird 
jest von Ewr. k. Hoh. abhängen, ihrer Antwort; 
men Fürſt, wird man mit Sehnſucht entgegen ſehen, 
und die Wünfhe Aller wird fie erfüllen, wenn fie ſich 
beftimme über die Punkte ausfpriht, die ich mir die 
pen nehme, Idnen vorzulegen: ı. Emwr. f. Mob, 
Ind geneigt, die Religion’ des Landes anzunehmen; 
baden Sie die Güte, das zu verfündigen, Durd die 
einfahe Thatſache diefer Erflärung wird das heiligite 
Band die Ration mit Ewr. k. Hob. und Ihrer Dy⸗ 
naftie verbinden, 2. Dbne Zweifel ift es nicht Jbr 
WBunfd, zu regieren, obne daß Sie gefegmäßige Zore 
men beobabten und ohne Griechenland zu erlauben, 
an der Annahme diefer Formen Theil zu nebmen, 
Wenn Sie fih die Mühe geben, einen Blid auf das 
Dekret des Eongreiles von Urgos zu werfen, fo wer 
den Sie erfeben, daß, indem Sie erflären, die darin 
angeführten Brundlagen annehmen zu molen, Sie 
ſich ſelbſt (indem Sie alle Rechte des Hellenen refpet- 
tiren) die Macht vorbebalten, mit Rüdfiht auf dıe 
unfeblbaren Lehren der Erfahrung, den Griechen weiſe 
Sinftirutionen zu geben, 3 Die übrigen Dekrete des 
Congrefles von Argos garantirem Die gefegmäßigen 
Intereſſen aler Klaffen von Bürgern, die mährend 
des Krieges große Opfebdarbrabten. Wenn Ewr f, 
Hoh. mit einem einzigen Worte erklärt, daß Sie je 
nen Intereſſen, duch Ihte Einftimmung in das, was 
die Defrete befagen , genügen wollen , fo werden Sie 
nichts zu wünſchen übrig laffen, und die Nation wird 
ihnen mit ihren Segnungen entgegenfommen. .... 
Vielleicht werde ih mißveritanden, indeflen darf ih 
es nicht. wagen, einen Empfang, wie er von den ®rier 


hen ihrem Souverain zu Theil werden follte, zu vers 


bürgen, fals der Vorläufer und der Begleiter Ihrer 
Unfunft ein gänzlihes Stillſchweigen über die oben» 
erwähnten drey Punkte ſeyn folte..... Der Ritter 
Epnard, dem diefes Land fo viel verdankt, wird Sie 
mit unferm Elend bekannt machen, fo wie mit der 


gebieterifchen Rothiwendigkeit, uns bis zu Ende Aprils 


Beldunterffügung zu fenden.« 

London, den 14. Jung. Das heutige Bulletin 
fagt, der König habe eine uͤble Nacht gehabt, aber 
Das Athmen fep — 


r t Ds 
Der öfteeihifhe Beobadhter bringt Folgendes aus 
Conſtantinopel vom 25. Map: »Ein am 25. d. aus 


in Begleitung Br. Dob., 


#. 


Petersburg bier eingetroffener ruſſiſcher Kurier über 
brachte dem Brafen v. Deloff die Nachticht von der 
tuͤcklichen Beendigung der mit Halil-Pafha, in Folge‘ 
des Traftarts von Adrianopel, gepflogenen Unterhand- 
lungen, fo wie die in Betreff des von der Pforte an 
Rußland zu leitenden Zahlungen gefhloffene Eonven-» 
tion. Um 21, traf Barim» Effendir Sekretär Halile 
Paſcha's, mit dem sürfifhen Inſtrumente diefer Eon» 
vention, über Ddella bier ein, fo daß nun Die refpef» 
tiven Ratififationen eheſtens ausgewechhſelt werden Fön» 
nen. Demzufolge bereitet fi der Braf v. Drloff vorr- 
Eontantinovel in wenigen Tagen zu verlaffen, um 
an Bord des ruffifhen Linienfaiffes Parmen nah Ruß 
land zurückzukehren, mäbrend unlängft eine türfıfhe 
Fregatte nah Odeſſa adgefegelt ift, um Halil-Pafba 
nad Eonftantinopel zurückzuführen. — Der Sand 
fhafirScherif (die Fahne Des Propheten) ift geftern, 
mit dem bierbey üblichen 
Eeregioniel von Ramis» Tſchiftlik nah dem Serail 
übertragen worden. leid Darauf begab fih der Sul⸗ 
san nah Therapia, wo er während des Sommers feine 
Reſidenz auffhlagen , und den-aus Rußland erwarter 
ten (befanntlid zum Rapudan- Pafıha ernannten) Halile 
Palba empfangen wird, welchem die Prinzeffin Das 
didſche, eine Nihte Sr. Hoh. und Tochter Muſtapha 
IV. jur Bemablin beſtimmt it. — In Rumelien und 
in Kleinafien, namentlih in der Gegend von Smyınaz 
jeigen. fich feit einiger Zeit zablreibe Räuberbanden, 
meiftens beimatblofe Türken — melde die Handels» 
farapanen angreifen und plündern, wie dies am ı2. 
d. M. einer von Smyrna nah Magneſia abgeganges 
nen Raravane begegnet if. Der Palba von Smprna 
bat fogleib auf die erhaltene Nachticht von dieſem 
Ereignijfe einen Tartar an Kara: Dsman» Dglu abge» 
fendet, mit dem Befehle, die erforderlihen Maßregeln 
iu u eig un diefem Räuberunfug ein Ziel zu fegen. 
: onftantinopel, den25. May. Alles würde - 
jest in Ordnung gebradt, und der Sultan von den 
eoßen Sorgen, die ibn feit Jahren beunrubigen, bes 
reit feyn, wenn nicht der Aufitand in Albanien eine 
getreten wäre und fürdten ließe, daß er eben fo ernſt⸗ 
baft und folgenreib als Die griebifhe Infurreftion 
werden koͤnne. Deshalb bat der Srofberr eilig den 
S:ofweffier mit dem Befehle dabin abgeſchickt, die 
Nüdkehe zur Drdnung, wenn es noch Zeit ift, dur 
Proklamation einer allgemeinen Amneftie im Wege 
der Büre, fhlimmitenfalls aber mit Gewalt zu bewir⸗ 
fen. Die gleichzeitige Ubfendung - von 10,000 Mann 
Sinfanterie und 30 Kanonen zeigt, daß die Regierung 
den feften Willen bat, bey fortgefegter Widerſetzlich⸗ 
keit Ernſt zu zeigen. Alle bier anfäßigen albanefie 
fhen Familien find in großer Beſtürzungz viele fu» 
den nah Rußland oder Briehenland auszuwandern. 
Man will behaupten, daß die Kepräfentanten der großen 
Mächte den Sultan auf die fhlimmen Folgen, melde 
die Bewegungen in Albanien nah fi zieben fönnen, 


aufmerffam gemacht haben, und daß fie es eigentlich 
find, welde die Abtendung des Großweſſters und das 
ibm übertragene Recht Amneſtie zu ertheilen, veran» 
laßt haben. — Richt ohne Brund fprab id oben von 
Dem großmüthigen Verfahren des Kaifers von Rufe 
lend gegen Die von ihm befiegte Pforte, welche feit 
einigen Tagen, wo die mit Halil Pafcha abaefhloffene 
Eonvention durch deſſen Sefretär bierhergebradht wurde, 
“einen abermaligen Beweis von den mweblmeinenden 
@efinnungen des ruffifhen Kabinets erhalten bat. Der 
größte Theil der Rriegsfteuer ift dem Vernebmen nad 
Der Pforte durch dieſe Convention nacgelaffen, mo» 
gegen Rußland einige Vergrößerung des in dem Frier 

enstraftate von Wdrianopel abgetretenen kandſtrichs 
in Aſien, und eine türfifbe Zeftung in Europa erhal» 
ten fol, die jedod mit der der Pforte nachgeſebenen 
Summe feinesweges im WVerbältniffe ſtehen. Die 
ruffifben Bevoumäctigten erfreuen fib daher des 
— Einflufes, und Niemand genießt größeres 

ertrauen bey dem Sultan als die HH. v. Diloff 
und v. Ribeaupierre. Er unternimmt faft nihts, ohne 
file um Matb zu fragen, und bie julegt eingetretenen 
Veränderungen in dar Militärorganifation follen von 
dem Brafen Drloff angerathen worden fenn. Diefer 
wird übrigens bald von bier nah Odeffa abreifen. 
Die ruſſiſche Armee ik im Rückmarſche begriffen und 
wird bald das türfifbe Gebiet dıesfeits der Donau 
geräumt baben. „Braf Diebitſch fol nah den Mili» 
tärkolonien im füdliben Rußland aereifet feon, um 
daſelbſt den Kaifer Nikolaus ju erwarten. 





Aus Feipzig wird unterm 28. Map über den dor⸗ 
_ tigen Wotenmarfe gefhriedben: Die jugeführte Wolle 
finde fhnetten Abſatz, und man. bemerfe, befonders 
bep der Bauernmwollt; eine auffallende Deredlung. 
(Daraus gebt hervor, daß dort die Bauern geſchoren 
werden.) * 





Alelſt, ber 1759 in der Schlacht bey Kunnersborf fiel, 
‚ausgezeichnet. ala Dichter und Held, und, was nod mehr, einer 
ber edeiften Menſchen, die jemals gelebt haben, fchrieb im Movems 
ber 1758 an feinen Freund Gleim: „Den Winter durd wollen 
wir nun brav erereicen, unb.auf's Jahr, will’ Bott! bie Feinde 
‚fhlagen, daß es kracht. Der Himmel gebe mic dann nur @elunds 

wit, wie ich fle jegt babel Soubife und Kermor find nun zu 
‚Reichsgrafen und Marfchällen gef! agen worden.’ — — 





Als der äthenienfifche Feldherr Chabrias in Gelahr ſtand, 
ſeln Leben zw verlleren, und ſich deshalb su feiner Vertheidigung 
‚wor. Gericht einfand,. magte Niemand ihn zu begleiten „ als — ber 
große Plato. Zu biefem fagte ein gewiſſer Krobplos:- „Du 
wit Andern Beidälfe leiften. Weißt Du nicht, baß des Goftates 
Siſtbecher auf Dich wartet ?‘’ Mutbig entaeanete der Weltweife: 
‚Ih habe mein Leben im Kriege für das Waterland gewagt; da⸗ 
xum wage ich es auch ohne Bedenken für einen Beeund,’’ — 





Die heldenmuͤttige Anfopferung. bes Leonidas und der Inh 
Epaitaner bp Spermeppiä mar mirkfamer, : did der ‚glängenbfte 


a TE — — 


Siegz denn fie letrte bie Griechen das Geheimniß ihrer Kraft, 


und bie Perfer das ihrer Schwaͤche. (Voyage du jenue Anachar- 


sis etc, etc.) 





Der Weife lebt in jeder Zeit vergnägt; 

Die Tugend fchafft ihm Seelenruh' und Troſt. 

Was kann ibm Unrub' bringen, da er nidt- 

um ber Belohnung Willen Tugend übt? 

Sie if ber einz'ge Lohn, auf ben er hofft, 
Gonfucius, 


Rebarteur und Berleger: 3. E. Kolb, BWittwe, 
—————— —— — ———— — —— 
Bekanntmachung. 


[635 2)]) Donnerſtag den 24. dieſes, Nach mittags 
um 2 Uhr, werden in dem Haufe Lit. A. 1. Nro. t. 
nachbenannte Segenſtän de J ar 

ı) Ein feblerfreier, Gjähfiger, i6 Kauft hoher brau- 

ner Walah ohne Abzeihen , vollkommen als 
Einfpänner dingefahren; 

2) Eine leichte, aedeckte, noch wenig gebraudte Eins 

fpänner »Ebaife; 

35) Ein gebraudtes Char & bancs; 

4) Ein nod ganz neues Einfpänner» Befdirr; 

5) Fin ditto gebrauchtes älteres 
öffentlich verfteigert , und dem Meiftbietenden gegen 
gleihbaare Zahlung fogleih zugeſchlagen werden, 

Mannheim, den 24. Jund 1830, 


[656] Donnerftaa den 2. July [. $. werden in 
den Broßberzoglih Badifchen Rheinwaldungen Relaise 
baufer Reviers im Diftricte Collert: 

168 Rlafter Eichen⸗ und 
14 Klafter Ulmenbol;; ferner ap 
Beeitag den a, July d. 3 , im demfelben Difteifte: 
19075 Stüd gemiſchte Beuth 
ı Eihen- und 
3 Ulmen» Klöbe, und - 
51 kooſe, Holänderholjfpäne enthaltend, _ 
öffentlid verfteigert werden, 

Die Zufammentunft ift ben guter Witterung ie 
den Tag Morgens-g Ubr auf dem fogenannten Haus 
lesdamm, ben ſchlechter Witterung aber um zo Uhr 


“im Wirthshauſe gum Ochſen in Brübl. 


Schmwesingen , den 18. Jund 1830. 
Sroßberzoglib badiſches Dberforftamt. 
v. Neubronn. 

1934 »]7 Das Backhaus Lit. D. 2. Nro. 3, ſo⸗ 
dann eine große Thurmuhr, welche Viertel und 
Stunden ſchlaͤgt, keine Reparation bedarf, wird 
Donnerſtag den 24. Juny l. J., Nachmittags um 
3 Uhr, Öffentlich freiwillig in dem Gaſthof zum 
fhwarzen Bären bahier‘ verfteigert, und unter aus 
nehmbarem Gebot gleich definitiv zugeſchlagen. 

Mannheim, den 7. Juny 1850, 


Neue Speyerer zeitung. 


— u 


Donnerstag 


Ne 75, 





den 24. Juny 1830, 





Deutfdlfland. 


feinem* Oberbirten verweigert wurde, weil der Bill. 


+ Spever, den 21. Juno. (Fingefendet.) Der, feier nicht nur feine eigene, fondern zugleih au 


Berichterfkätter in Rro 70 der neuen Speyerer Zeitung 
ließ fi in feiner enthufiaftifhen Freude, daß durch die 
Drey , feither von dem allgemeinen Mufifvereine des 
Rheinkreiſes aufgef'hrten großen Dratorien im ganzen 
Lande »eın ganz andier Sinn für Muſik fen geweckt wor» 
Den, und daß man [bon Mufifen, zum Theil von den bes 
ften Meiftern, in und auffer den Kirchen an Dertern 
böre, wo früber nit daran gedacht wurde und mo man 
aufer der Schalmen und dem Rubborn feinen Ton 
vernahme — zu der fanguinifhen Bemerfung fort- 
reißen: »e8 fen daber um fo unbegreifliber, wie fonft 
gebildere Leute, ja felbit Pfarrer und Dberhirten, der 
nen dor allen es anliegen folte, ein Inſtitut zu uns 
terftügen, Ddeffen vorzüglihftes Beſtreben dabingeht, 
den. Rirdengetang zu verbeflern, daß felbft diefe Hin— 
derniſſe in den Weg legen fünnen, ja felbit Amtsbrür 


dern und andern, Perfonen die Mitwirfung zu untere 


fagen,«e DiefemAusfalle bängt er noch den Wunſch 
ans daß »doch auch die diessäbrige Aufführung dazu 
beigetragen haben möchte, ibren befanaenen , ja ver 
kehrten Sinn zu beflerer Ein» und Anſicht zu leiten !« 
— Wir find weit entfernt, den mohlehätigen Einfluß 
des Mufifvereins und feiner jährliben Zeiftungen auf 
die Erweckung des mufifalifben Binnes im Allgemei⸗ 
nen; und ins Befondere auf die Veredlung des Rirs 
chengeſanges, anftreiten ju wollen , fondern wünſchen 
im Segentheile dem ſchönen Inſtitute und Defjen por» 
süglihftem Beftreben das glüdlihite Gedeihen. 
Um fo mehr freuen wir uns daher aud, den Unwil⸗ 
len und die Furdt des Berichterftatters duch die Ber 
bauptung beruhigen ju fönnen, daß die gerügten Ber 
weigerungen von Seiten der Pfarrer und Dberbir 
ten glücklicher Weiſe weder von der Art, noch aud 
fo einflußreih find, um dieſes Sedeiben im Geringſten 
zu hindern. Wbgefeben nämlich aub davon, Daß es 
fi nie leiht denken läßt, wie ein Pfarrer feinem 
Collegen die Theilnahme an der Auffubrung eines ſol⸗ 
ben Dratoriums zu unterfagen das Recht hätte, 
und noch wenigerr wie es aub nur möalih waͤre, 
daß ein —W in die Lage kommen koönnte, feie 
nem Umtsbruder eine folhe Mitmwirfung zu ber 
meigern — ift uns, nad fleißiger Nachfrage, nur ein 
einziger Zal befannt geworden , in welchem einem 
Dfarrer die nachgeſuchte Erlaubniß, bev der Auffuͤh⸗ 
tung des ⸗Weltgerichtes mitwirken zu dürfen, von 


noch eine benahbarte vafante Pfarrey zu beforgen 
batte, und daber dieſe beiden Gemeinden, von denen 
die eine 753 und die andere 898 Seelen zählt; wenn 
die beſprochene Erlaubniß wäre ertbeilt worden, an 
dem Sonntage des Muſikfeſtes durhaus ohne allen 
Bortesdienit hätten bleiben müflen; indem der abe» 
fende Pfarrer unmöglid durch einen andern Beiftli» 
chen für diefen Tag bätte erfegt werden fönnen. Wir 
müffen daber annehmen, daß diefer Umftand dem Ber 
richterftatter unbefannt war, oder aub von ihm über» 
feben wurde, als er die von oberbirtlider Seite in 
den Weg gelegten Hinderniffe öffentlih zu rügen ſich 
berufen glaubte; denn man müßte denfelben für ſehr 
befangen balten, wenn er, ungeadtet der bier gege» 
benen Erläuterung, es fo ganz in der Ordnung fände; 
daß zwey zablreıhe Pfarrgemeinden am Dreifaltige 
feitsfonntage — einem der böchſten Kirchenfeſte — 
nit nur des Nachmittags- fondern aub fogar des 
Morgengottesdienftes, und eben fo ihre Jugend des 
religiöfen Unterrichts. Durhaus und aus dem einzigen 
Grunde entbebren folten, damit ihr Pfarrer die ge» 
würfdhte Mufe babe, fih zur beftimmten Stunde in 
einer 10 Stunden entfernten &tadt einzufinden, um 
dort bey der Aufführung Des »Weltgerihtes« die Par» 
tie des »Satan« zu fingen, Dabey ift wohl feines» 
wegs zu überfeben, Daß es für Die Oberhirten eine 
fhmwierige Aufgabe geworden wäre, die beiden Gemeine 
den, welche wohl ſchwerlich die entfernte Abfinaung 
der ihrem Pfarrer zugetheilten Partie als Compenfa» 
tion des in ihrer Kırde ausgeſetzten Bottesdienftes an« 
zufeben geneigt gewefen wären, im Falle fie fib, wie 
ihnen biezu allerdings Fug und Rebe zufland, bey 
dem Dberbirten über bie Entfernung ihres Pfarrers 
beflagt hätten, mit voligiltigen Gründen zu berubie 
gen. — In wie ferne daher Diefe Fin» und Anſicht, 
bon welcher der Dberbirt ausging, als er die fraali» 
he Erloubniß verweigerte, eine Befferung bedürfe, 
oder deffen Sinn, der nicht zugeben fonnte, daß zweh 
Bemeinden an einem hoben Kirchenfeſte aus einem 
ſolchen ®runde obne allen Bottesdienft bleiben, ein 
»befangener, ja fogar verfehrter« Sinn genannt wer» 
den möge, glauben wir der Beurtbeilung des rubigen 
Publikums ohne weitere Debatte überlaffen zu können. 

Münden, den 15. Jung. Se. Ereelenz der 
Herr Staatsminifter des königl. Haufes, des Aeuſſern 


und der Fipanzen, Hr. Graf v. Urmansperg haben 
von Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer von Brafilien das Groß · 
freu; des beil. Kreuz» und von dem kurheſſenſchen 
Hofe das Sroßkreuz des Löwenordens erhalten — 
Rab eıner Befanntmabung des Benerallomitee’s des 


landwirthſchaftlichen Vereins vom 12. Jund wird 


Das‘ Dftoberfeft in Diefem Fahre am 3. Dfeober, als 
"dem erften Sonntag in diefem Monat, auf die ge 
woͤhnliche Welfe ftatt finden. Das Programms hierür 
ber wird näcftens erſcheinen. na an 
Der unterm. 15. d. M. in Münden erfhienene 
Armerbefehl umfaßt 15 Paragraphe. Wir beeilen uns, 
daraus Nahftebendes mitzurbeilen: Betördert wer— 
den: Der Beneralmajor und Brigadier Mar Graf v. 
Senlfelsd’Hir von der 1a. Urmeedivifion zum Generals 
lieutenant und Commanbdanten der 2, Armeedivifion; 
— der Dberft-Fnbaber des 2. Linien-nfanterie-Regis 
ments, Marimilian Kronprinz von Bayern, k. Dr 
zum Generalmajor; der Oberſt ⸗Inhaber des 2. Eber 
vaurlegerregiments Karl Theodor Zürft v. Thurn und 
Taxis jum Generalmajor und Brigadier der 4. Urs 
mee-Disifion. — Zu’Dberften: Die DOberftlieute: 
nants Tb. v. Vincenti vom ı2, Linien⸗Infanterie ⸗Re⸗ 
wimente im 9.5; — Franz v. Hetzendorf vom 9. im 
2. Chevaurfegers- Regimente.-. — Zu Dberftlieutes 
nants: Der Major und Flügel» Adjutant Joſeph 
—38 von Thurn und Taris; — die Majſore a 
reibere v. Leitner im eneralquartiermeifterftabe 
— Joſepb Bögler im 2. 2. G.R.;— Fran Bra 
v. Tattendab vom 1%. im 9. 2. 3. R.; — Karl 
Hertlein vom 2. im 6. Eben.-Rea. — Zu Majporen: 
Die Hauptleute 1. Klaffe Friedrih Freiherr v. Geb⸗ 
ſattel vom Rinien-Infanterie-Feibregimente inr 15. fir 
nien · Infanterie · Regimente Clemens Braf v. Trios 
vom ı. im 13. 2. J. Rez der Rittmeiſter Gottfr. v. 
Münihd vom 5. im 2. Ehev.-Reg. — Zu Hauptleur 
ten ı. Klaffe: Die Hauptleute 2. Rlafle 5. v. Sche⸗ 
rer und Sofepb Bernreither im 3. Linien ⸗Infanterie⸗ 
Regiment; — Rep, Uulitſchek im Beneralquartiere 
meifterftabe. — Zu Rittmeiftern: Die Dberlieuter 
nants Georg Fordan im 2. Euiraffier-Regimente und 
ob. Reuner vom 3. im 5. Ehen :Reg. — Zu Haupte 
leuten 0. Klaffe: Die Oberlieut. Pet. v. Reichert 
vom 5. im a5, 8. J. R.z — Georg Roth vom 5. 
2. J. R. im 3. Sägerbatailon; — Bigilius Graf 
Doltolini vom7. und Zap. Heinrihmair vom ı5 im 
17. J. R.; — Ferd. v. Praun im 2, Wrtilleries 
Regimente. — Zu Oberlieutenants: Die Unter 
lieutenants Karl Bomhard vom k. Inf.“Leib Req. im 
a. L. J. R.z — Karl Schadelock im 5. 2. J. R.5 — 
Zap. Berger vom 8. im 6. 8. J. R.5 — Joh. Baus 


rer und ob. Lift vom 8. 2. J. R. im 2, Jaxer-Bas- 


taillon; — Jak. Plög im 20. 8. J. R.z — Heinrich 
Kern im 15. 8. J. R. z — Ludwig Straßkircher im 
3. Jäger ·Batailloön z — Emil Freiherr v. Stockum⸗ 
Sternfels vom a. Eheb.⸗Reg. im 1, Euiraffier-eg. 5 


> 


— of. Boebm vom 4, Cbeb.⸗Reg. im 2 Euiraffier» 
Reg. 5; Franz Breiderer vom, 1. Am 2. Urtillerie-Reg. 
— Zu Unterlieutenants? Die ——— Sraf vo. 
Preyſing⸗ chtenega vom Lin.Fnf.FeibeReg. im 8. 
2. 3. N.; — Rarl Braf v. Butler vom kin.»Znf.- 
LeibiReg. im 13. 8. J. R.5 Ludwig Taufb und Th. 
Behr. d. Jeetze vom m 8. G..R. im 9. 8. J. R.; 
— Mar Jofepb Freiberr v. Reihlin- Meldegg vom e. 
2. J. Neg. im 7. 2. J. R.z — Aug. Frudmann v. 
2. 2.5.8. im 15 8. J. Reg; — Sales Boot im 
5.8.5. Rez — Rarl v. Deldafen im 5.2. J. R.; 
Ludwig Braf dv. Geldern vom 6. 2, J. R. im 10. $, 
J. R.; Mar Spraul im 10. %.F. R.; Wilhelm 
Shmweijer im 13. 2. J. R.z — Mar Frbr. v. Secken⸗ 
dborff v. 13. im 8. 2, J. vi.; Eairtan Febr. v. Feuri 
vom 4. im 3. Jaäger⸗Bat. z — Karl Trombetta im a. 
Euirafı-Reg.; — Biltor Grund im 5. Ehev.-Reg.; 
— Raimund Braf dv. Zugger vom 6. Au 5. Ehen.» 
Regiment; Friedt. Biber. v. Behaim im 6. Eben.» 
Meg. ; Zud. Hütz, und ob. Diemer im ı. Art.Reg.; 
Mar v. Sternsdorf v. a. und: Philipp Febr. u. Por 
dewils vom 2, im 2, Urt.Reg. — Die Kadetten und 
Unteroffijiere Mar dv. Häusler vom ı, und Cenft 
Behr, v. Waldenfells v. @. Art.»Req: bey der Zubre 
twefens» Abtheibeilung dieſer Regimenter. — Zu Bar 
taillons⸗Aerzten 2, Klaffe: Die Uinterärjte Dr. 
Thadda Fleißner im 14. 2. J. R.;— Dr. Auguft 
Wrno im 15. 2. J. R.5 — Dr. Undreas Hoffmann 
im 1, Zäner-Bat.;— Dr. Jakob Lang im a. Euiraff.+ 
Reg. z — Dr. of. Seilbäd im 5. Ehen.«Kea; — und 
Dr. Joſ. Ruß im 6. Cheo.⸗Reg. — Der funftioni» 
rende Sekretaͤr Karl Engesbrebe zum wirklichen Se- 
Pretär ben dem 3. Urmee--Divifions - Commando, — 
Der Deflinateur 1. Rlaffe"Iofepb Pickl zum Singer 
nieur-Beograpben; — und der Deflinateur 2. Kaffe 
ob. Weltermaier zum Deflinateur 1. Rlaffe im .mi« 
tärıfhrtopograpbifben Bureau, 
. Bamberg, den 18. Zunpg Rab einem heute 
eingegangenen allerhoͤchſten Refcripte vom 14. d. M. 

werden Se, Maj. der König und Ihre Mai. die Kor 

nigin auf Ihrer Reife von Banreutb über Ebermann« 


ſtadt und Forbheim am 23. Juny unfere Stade mit 


einem allerböhften Befuhe erfreusn, bey uns am 24. 
und vieleicht 25. verweilen, und den 26. Ibre Reife 
über Eltmann und Haßfürt nah Schweinfurt fort 


ſetzen. 
Frankreich, 

Paris, den 16. Juny. Wir erhalten Nachrich⸗ 
ten aus Alexandrig in Aegypten vom ı. May. Die 
Engländer baben das Projekt, direkt von Indien 
nab dem rotben Meere zu fahren, realifirt; ein 
Dampffhiff mit doppeltem Drude und der Kraft 
von ı6o Pferden il von Bombay in 2ı Tagen 
in Sue; eingetroffen. Die Depefben wurden auf der 
Stelle an_den englifhen Konful in Wlerandria gefen« 
der, um fie über Mala und Gibraltar nah England 


zu befördern. In zo Tagen bekoͤmmt man nun in 
Fondon die Briefe von Bombay, Die fonft gemöhn« 
li 5 bis 6 Monate auf Dem Wege waren. Die Koͤh⸗ 
len» Niederlagen find in Haden, Diede, Mofa und 
Kofeir. Das Schiff bat auf Der Fahre 10 Tage durch 
Anlegen verloren. Eine Tonne Koblen feet dep den 
Niederlagen 10 Pfund Sterling, und es bat deren 
jeden Tag elie verbraudt. 


Telegrapbifhe Depeſche, zu Straßburg an⸗ 


— am ıg. ung. (Ufrila-Erpedition.) 
ine diefen Abend angelommene telearapbifhe Dept» 
fe, die uns der Hr. Präfekt mitgerheilt hat, meldet: 
a franzöfifhe Urmee bat am 14. volftändig ger 
andet.« » 


Türfen 

Wien, den 135. Juny. NHandelsbriefe aus Con⸗ 
ftantinopel melden, daß ein Commis des Haufes Rotb⸗ 
{bild dafelbft angefommen fen, und der ‘Pforte durd 
Das Handelshaus Hulfa und Comp. in Eonftantinopel 
Dorfhläge für ein Darlehn jur Dedung der an Rufe 
land fhuldigen Krirgscontribution habe maden laflen; 
Diefe Vorſchläge folen von den türfılden Minijtern 
in Beratbung gejogen worden fepn , und man mar 
Der Meinung, daß wohl eine Anſeihe zu Stande fom» 
men koͤnnte. Mithin waren die Nachrichten, melde 
ein deutſches Blatt über den ſchon erfolgten Abſchluß 
einer türfifhen Unlerhe gab, zu voreilig, Da das #, 
ruffifhe Rabinet der Pforte mehrere Millionen an der 
Kriegskontribution nachgelaſſen bat, fo dürfte der De» 
trag aedahter Unleibe niht fehs Millionen holändie 
fer Dufaten überteigen, worüber die Berfhreibuns 
gen fpäter auf allen Dandelsplägen Europa’s ausge» 
boten werden dürften. . 

Smopyrna, den 16. May. Auf Kandia dauert 
Das Blutvergießen fort. Letzthin war wiederum ein 
zahlreihes Corps von Stiechen bis unter die Mauern 
der Hauptftadt vorgerückt, eine ftarfe Abtheilung der 
Garnifon machte indeß einen Ausfall, und die Grie— 
hen wurden mit einem Verluſt von 250 Mann zjurüds 
gelhlagen. — 


— — — ç — — — — —— — 
Nedacteur und Verlegert J. G, Kolb, Wittwe. 
———— — — — — — — — — — — 


Bekanntmachungen. 


Subſcriptions-Anzeige. 


Sefhidhte der Pfalz 
und ihres Fürftenhaufes. 

ine gluͤckliche Muße war bey genauer Eintheilung 
ber ‘Zeit mir bisher gegönnt. Ihre Stunden füllteih am 
liebften mit anttanarlien Forſchungen, indbefondere mit 
dem Stubium der Pfälzer Geſchichte aus, 

Außer den Vorarbeiten, die ſchon längere Zeit bereit 
kiegen, biethen mir die Bibliorhefen in 
Heidelberg, in deren Nähe ich glüdlicher Weiſe wohne, 


annbeim und - 


ben reichften Stoff bar. Eine gebrängte buͤndige pragmatis 
ſche Geſchichte der Pfalz und ihres Fürftenhaufes, weldye 
die richtige Mitte haͤlt zwifchen der trodnen Kürze einer 
biofen genealogifhen Nomenclatur und einer zu weitlaͤu⸗ 
figen Darftelung, und weiche den innern Zufammenhang 
ber Begebenheiten und ihren Einfluß auf den Zuftand des 
Landes insbefondere auf die Aufklärung und Sittigung 
der Menfchen, fo wie den verborgenen Schickſalsfaden, der, 
darin fortiäuft, fo weit ed moͤglich ift, aufſucht, giebt ed, 
fo viel ih weiß, nicht. Dies veranlaßt mid, eine foldhe 
Landesgejchichte auszuführen, wie fie im Entwurf vor mir 
liegt, und deren Hauptaufgabe alfo ift, die hiſtoriſchen 
Begebenheiten in ihrem Zuſammenhang und Einfluß. auf 
die Gultur und Givilifation des Landes aufzufaffen und 
einen Ueberblick feined religidfen und litterärifhen Zus 
ftandes in den verfchiedenen Perioden unter jedem eins 
zelnen der 31 Kurfürften zu verfchaffen. 

Noch kann ich nicht unbemerkt laffen, daß, weil bie 
fette jchriftitelerifche Arbeit, welche in der Pfälzer Ger 
ſchichte geliefert wurde, und in Mone’s Badifhem Archiv 
niedergelegt ift, noch niche die nothwendige Berichtigum 
gefunden hat, ihr eine foldye Berichtigung in dieſem Werk, 
ohne daß jedoch fein innerer Lebensorganismus dadurch 
geitört werben wird, zu Theil werden fol. Eine Beruns 
ftaltung der Gefhichte und Verunglimpfung der Fürften, 
wie fie bort meift nur in hingeworfenen Sägen gewagt 
wird, darf nicht ohne Rüge bleiben. 

Das Ganze wird 18 did 20 Bogen (280 bid 3200 Des 
tavfeiten) füllen. Der Subferiptionspreis wird auf 1 
Gulden 21 Kreuzer feftgefegt. Die Subfeription ſteht bis 
Ende Auguft ofen. 

Wenn bis dahin, mad von bem Patriotismus ber 
Freunde der vwäterländifchen Geſchichte in dem Umfang 
der vorigen Pfalz zu erwarten jteht, eine hinreichende 
Anzahl Subferibenten, die den Berleger beden, ſich ges 
funden haben wird, erſcheint das Werf nädite Ditern. 

Sandhofen, den 2%0ten Juny 1830. 

Hormutb, Pfarrer. 

Die unterzeichnete Buchhandlung bat den Berlag des 
odigen Werkes übernommen, und ladet zur Subferiptiom 
auf basfelbe ein. — PrivatsSubferibenten-Sammler ers 
halten auf je ſechs Eremplare ein Sreyeremplar. 

5. C. Kol b'ſche Buchhandlung 
in Speper. 


In dr J. €. Koib’igen Buyhandlung ift er. | 
{dienen : 
Lebensgeſchichte 
be 


” F} bj * 
merkwürdigſten Zeitgenoffen, 
Sehöted (dreisehnted) Baͤndchen. 

— — Os 
reis: 18 Kreuzer 
JInbhbalt: 
Mina; Mirabeau; Montholon; Moreau; Mor» 
tier; Murat, Joachim; Murat, Karoline; Reder; 
Reljon; Rep; Drleans; Orleans, Louis. 


In der. €. Kofb’ihen Buhbandfung find nad» 
—5* gebundene Bücher zu den beigeſetzten Preiſen 
zu haben: 

Boileau, die Dihtfunft (l’urt poötique), ftan zöſiſch 
und deurfh von Berdinand Freiberrn von Sickin— 
gen-Dobenburg. 36 fr. 

Me&wmoires du duc de Sully, 8 Bände in Halbirangband. 
gondon, 1768. 6 fl. . 

Supplement zu Schillers Werken (Rarlsrupe 1824) 
ungebunden 48 fr. 

F A poet. Werke, @ Bände, Karlsr. 1810. 1 fl. 

Julii Caesaris commentarii de bello gallico et eirili, 
2. Bde. Mannh. (Bchreibnapier) ı fl. 20 fr. 

Dasfelbe überfegt von Haus und umgearbeifet von 
Stra (Frankf. 1819). 2 fl. 42 fr. j 


Butlers Hudibras, überfegt von Soltau, 2 Thle. 48 Er. 


Idyllen von Boß. 4 fr. 

Dirgils Ueneis, traveflirt von Blumauer (Velin⸗ 
papier), ungebunden 48 fr. 

Ghmide, ältere und neuere Geſchichte der Deutſchen, 
Frankenthaler Ausgabe, zuſammen 45 Bnde. ı5 fl. 

Leuchs, Ebarafteriftil der Kaıfer und Könige Deutſch⸗ 
lands, mit Rupf., Halbfranzband, 5 Bnde 5 fl. 

Wagenſeil, biſtoriſche Unterbaltungen, 2 Bände. 
Uusgabe von 1797, mit Kupf. = fl. 
Baur, biftorifb bioarapd. Unterhaltungsbuch, 5 Bnde, 
mit‘ Rupf. = fl. 42 fr. x 
Schubert, die Geſchichte der Briehen von den älte 
ften 3 iten bis 1622 1 fl. 

— die Seſchichte der Türken von ihrem erſten Ere 
(deinen bis auf unfere Zeiten. 24 fr. 

Müllers, ob. v. Geſchichte der Schweizer Eidaer 
noflenfbaft, Ftankenthaler Ausgabe, 18 Bnde, 6 fl, 


Friedrich, II. Königs von Preußen, ſämmtliche 


Werke, überfegt 15 Bıde 6 fl. 

Die Nachträge hiezu, 4 ftarfe Bande. 3 fl. 

Deffeldben Memoires pour servir à V’histoire de Bran- 
debourg. (Driginalausgabe von 1751, mit Eharten, 
Branzband.) 42 fr. 

Deflelben Memoires historiques et eritiques sur la 
Civilisation des dillerantes mationes de I’Europe 
aux 179° et ı8®® giöcles. Paris 1817. 48 kr. 

Fiſchers GSeſchichte Friedrih I., 2 Tble. ı fl. ı2 fr. 

Arhenbolz, Seſchichte des ſiebenſährigen Krieges, 
(Driginalatisgabe, mit Rupfern und Ebarte.) fl. 

Anekdoten und Cbarafterzüge Friedrich I. (Berlin) 3 
Thle. ı fl. 30 fr. 

Barve, Fragmente über Friedrib I., 2 Thle. fl. 

Beiträge gu Jofepbs II. Lebensgeſchichte, 2 Bnde. 1 fl. 

Arnault, Leben Rapoleon’s, überf. @ Bnde, (Branf- 
furt 1824.) ı fl. 30 fr. 

Nopoléon devant ses cormtemporains, Paris ı826, mit 
x Rupf. 3 fl. 36 fr. 

Wattich, Briefe und Bemerkungen über die Seeräu— 
berey der Barbatesken. (Köln 1822.) 24 fr. 

Shillers GSeſchichte des Sojährigen Kriegs, (Karls— 
suber Autgabe). = Bnde. fl aa fr, 


Spui, Rarl von der, Unfangsgründe zu Landſchafts⸗ 
Zeihnungen, 2 Hefte. (1828) ı fl. 

Eoverfationg: fericon, 6, Driginale Ausgabe, 
mitderneuen Folge ju Demfelben und dem Sup» 
plemgntband, 15 Bnde. in Halbiranzband [die neue 
Ausgabe enthält nur ı2 Bände.) 26 fl. 

Stein, geographiſch ſtatiſtiſches Zeitungs, Poſt · und 
Compteirfericon; neueſte Ausgabe , 8 Abtheilun⸗ 
gen nebft 2 Supplentheften z Halbfrzbnd. 18 fl. 

a a Seographie (10, Driginal» Ausgabe, 
1519, ı7%% , 

Karrers Geographie von Aſſen, Wfrifa, Amerika 
und Südindien. 48 fr. 

Drüds Bemälde des affatifben NRußlands und der 
aflarifhen Türken (neue Yusgabe von ıBag,) 4 fl. 

Griechenland und die Brieben. 56 fr. 

Dalamaps Reife nab Eonftantinopel 1. Bo fr. 

Meife durch die Inſeln des Urhipelagus. 24 fr. 

Hübners Belhreibung von Münden (1805) 24 fr. 

Erzählungen von den Bitten und Schidfalen der Re» 
gerſtlaven. 24 fr. . 

Niefh, Entwurf der alten Geographie, verbeffert 
von Mannert. ı fl. 

Sartorius, Geſchichte des Bauernkriegs. AB fr. _ 
Sprengel, Belhihte der Revolution von Rordame 
rifa (mit Eharte), 24 fr. _ . 
Deſſen Geſchichte der Maratten (mit Charte). a4 Fr. 
Bonaparte’s Feldzug in Enppten und Sprien, von 
Alex. Bertbier, Chef des Beneral-Staabs, über 

fegt von Engelbardt. 24 fr, F 

Fenelons Lebensbeſchreibuͤng der beruͤhmteſten Phi⸗ 
loſophen Griech enlands, nebſt Darſtellung ihrer Sye⸗ 
fteme, überſetzt von Gruber. 24 fr. 

Wagenfeils Geſchichte gefallener Minifter, Zeldherrn 
und Staatsmänner, 2 Bnde zfl. 

Ballois, Auszug aus Plorente’s Befhichte der [par 
niſchen Snquifition, 30 fr. 


Bock, histoire du tribunal secret. 24 kr. 


"Hohnborft, Stäatsrath von, aftenmäßige Darftel 


lung des Projeſſes gegen €. 2. Sand (mit Kupf.) ı fl. 
VB outier, Denfwürdigfeiten über die Sriechen (Stuttg. 
1824,) mit Kupf. 48 fr. 
Eicken, Geſchichte des Menfhen nah feiner geiffigen 
und förperlihen Natur. 24 fr. 
Der Könige von Franfreih Leben, Regierung und Ab⸗ 
ſerben fammt ıhren Bildniffen (beiläufig 70 Kupf.) 
1669. .ı fl: 
Engels Fürfienfpiegel. 24 fr. — 
Marimilians, des großen Churfürſten, Monita pa- 
terna, lateinifh und deutfh und mit Anmerkungen 
herausgegeben von Aretin. 48 fr. 
Deffentlihe Reden Guſtav des dritten; aus dem Schwer 
dıfhen überfegt von D. H. Thomas. 24 fr. 
Müder, das türlifhe Reid, 50 fr i 
Hirzel, der heil. Propheten Aufruf für die Befreiung. 
®riehenlands, 24 fr. 
[Hiezu eine Beilage] 


Neue Speyerer Zeitung. 





Samstag 


Nie 76, 


den 26. Juny 1830. 





Deutidland. , : 

* Speyer, den 25. Jung Nicht fanguinifh, 
wie etwa Sournale redigirt werden, um — doch das 
ehoͤrt nicht bieder — aber wohl mit reiner und jmar 
9 theilnebmendften Freude über das Gedeihen eines 
Inſtituts, das allgemein als dem Kreiſe Ehre und 
Rutzen bringend anerfannt ift, ſchrieb man dan in 
Neo. Diefer Blätter eingerudten Aufſatz über das 
Mufitieh in Speyer. Und man hätte gegründete Ur» 
ſache gebabt, auch binlängliden und wohlbegründeten 
Stoff, Einiges, was die Leute betrifft, die dem ſchoͤ⸗ 
nen Zwecke des Inſtituts entgegenbandelten und die das 
Publitum bereits gewürdigt hat, meiter auszuführen 
und nadter darzuftellen. Doch eben weil das Publi« 
fum fhon gewürdigt hatte, unterließ man es und 
ummidelte Anderes, was mwenigftens jum allgemeinen 
Forms angeführt ju werden verdiente — und mußte, 
ies nun bat der Schreiber des eingefendeten Auf⸗ 
fages in Rro. 75 nicht verftanden, oder vielmehr nicht 
verfteben wollen, daber feine ungeeigneten Bemerfuns 
gen über die Schreibart. Die Sründe, melde er für 
Die Verweigerung der Mitwirfung des Hrn. FR. 
beim Weltgeridt anführt, Fannten wir fo qut als er; 
indeffen wollen wir ibm aud fagen, daß fie länaft ge 
boben waren , ebe das definitive Verbot der Mitiwire 
kung von oben ber erfolgte. Wir wären im Stande 
Manches bier hinzuzufügen, doch aus befonderer Rück⸗ 
fidt wollen wir obne befondere Aufforderung und 
besisuns es nie, fondern fließen von Reuem 
mit dem Wunſche, daß die ganze Berbandlung, die 
bey jener Bereininung Statt fand, Manden zu befr 
ferer Ein» und Anfiht von mehreren Gegenfländen, 
nicht allein in Hinſicht der Mitwirfung des Pfarrers 
bey der Wuffohrung von Schneider's Weltgeriht — 
ob er dabey den Satan oder Engel finge, gilt gleich, 
wobey ein Weiteres zu fagen, wir uns erfparen — 
mag verholfen haben. Wer übrigens fo fhreiben wid, 
tie der Verf. des eingefendeten Aufſatzes, erfundige 
fi jedod zuvor genauer, wie die Baden fleben, — 
denn zu feiner Ehre nehmen wir an, daß fie ibm wirk⸗ 
lich nit genauer befannt waren, — um eben nit 
Deranlaflung zu geben, Mandes nothgedrungen der 
Seffentlich keit zu —— das man gern unterläßt. 

Und fomit rube die Sache. j 
** — Dreibundert Zabre find es beute feit der 
feierlihen Uebergabe der Wugsburgifben Eonfeffion 
auf dem Neihstage zu Augsburg, und das dritte Ger 


eularfeik diefer Uebergabe wird überall, wo Proteftane 
ten find "gefeiert, in Rußland, mie in Preußen, in 
Schweden, in Dänemarf, u. f. wm. Auch in dem jen- 
feitigen Bayern gefbiebts. Und im Rheinkreiſe nicht? 
Wem faͤllt das zur fat? Hatten die Männer, die ihre 
Stimmen gegen die Fever dieſes Feſtes ben uns erbo- 
ben, aub wohl erwogen was fie thbaten ? Konnte das 
ein Grund ſeyn, fib gegen die Zeyer zu erflären, daß 
es in den vorigen Jahrhunderten — unter ganz ande» 
sen Verbältniffen als die jegigen — bier, in der Pfalz, 
nicht gefeiert wurde ? -— Hätte man nie vielleicht Ure 
ſache gebabt, gerade jegt dieſe Feyer im Mbeinkreife zu 
begeben? — Die Augsburgifhe Eonfeffion drüdte der 
Reformation gleihfam das Stegel auf. Haben wir 
nit mehr nötbig es zu erneun? — Doch nidt wir 
wollen weiter darüber fpreben, fondern nur unfern 
Lefern zur weiteren Beberzigung eine Stelle der Vor» 
rede aus dem treffliden Bude Wohlfartbs: »Zur 
Dei des dritten Gecularfeftes der Augsburger Eon« 
effion. Wltenb., 1830 « mittheilen : 

- »Db das Sedaͤchtniß der feierlichen Uebergabe der 
Augsburg. Eonfeffion, deren drittes Jubiläum in die» 
fem Jahre uns bevorftebt, gefeiert werden ſolte oder 
büsfe?-darüber wöhte fih faum ein haltbarer Zmei« 
fel erheben laffen. Denn, wenn fhon die Toleranz 
oder vielmehr die Indolen; unferer Tage mit Hülfe 
der Sophiftif biergegen mandes erinnern möͤchte, 
fo erklaͤrt ſich doch Ad das gefunde Sefühl und der 
nücterne Verftand fo entfhieden dafür, daß man diefe 
Ausfprühe erft für Lüge erflären muß, ehe man jener 
Dialektit vertrauen kann. Iſt diefe Eonfeffion das 
ebrwürdige Befenntniß der nun von der Hierarchie ab⸗ 
tretenden neuen evangelifden Kirche, Der wir anzuge= 
bören für hohes Sluͤck achten, und legte fie den Grund 
ju dem Tempel der Berebrung Bottes im Beift und. 
in der Bahrbeit, deffen Aufbau wir fortzuführen 
haben, fo verdient gewiß der Tag, wo basfelbe endlich 
doch mit flegreihem Erfolg vor aller Welt Augen feiere 
li niedergelegt wurde, als ein Tag, den der Herr 
gemadt bat, feftlih begangen zu werden; ja, wer dies 
nit tbäte, mer bierju feinen Drang in fib fühlte 
der Segte das Zeugniß ab, daß er feinen Sinn babe 
für die durch die Reformation uns zu Theil geworde- 
nen großen ®üter der Slaubens- und Bemwiffenge 
freiheit. Der Enthufiasmus, womit die Feſte der Me» 
formation it erflen und fhon weniger ım zweiten 
Jahrhunderte gefeiert wurde, kann pfphologiis 


tät mehr im dritten vorhanden fenn; bundert 


Sabre weiter jurüdgetreten zu ſeyn in der Befhichte, 
trägt für den Sohn der Erde, welcher auf foviel Fahre 
(don drey Generationen rehnen muß, gar Viel aus. 
Und 28 gebdrt einmal, fol man fagen jur Tborheit 
oder zur Schwachheit des menfhlichen Herzens, daß 
es felbft die bödften Büter des Lebens, weit entferne 
®ott dafür defto inniger zu danfen, um fo gleihgülr 
tiger betrachtet, um fo geringer fchäßt, je rubiger und 

ngeftörter, je länger und dauernder ihr Bellz ift. 
Dabıy bat die Mugsburg. Eonfeffion gerade bey 
Ben beller Denkenden und, mie wir wohl mit: Net 
anfehmen dürfen, bep weitem arößern Theil der Pro» 
teftanten, die bobe ſymboliſche Bedeutung,und 
Wichtigkeit verloren, die man ihr unproteflantild 
unevangelif genug im erften und auch noch im 
jweiten SGabrbunderte der evangelifben Kirde in 
abergläubifher Superftition vindicirte. Den in 
Luthers Buchftaben Befangenen — Und Ddiefer werden 
ja wohl fo Viele nit feyn — dürfte das Feſt ziem⸗ 
lich unſymboliſch begangen werbden.« 

»Alein wenn der Augeb. Eonfeffionsafte nichts 
Deftomweniger eine bobe, ja höhere Bedeutfamfeit jur 
ftebet , als buchſtabelnde Zeloten ihr beilegten , wenn 
Die geſchichtliche Thatſache der Uebergabe Derfelben 
an —8 ſelbſt hoͤchſt wichtig und ein Hauptpunkt in der 
Seſchichte der evangelifhen Kirche iſt: fo könnte es 
nur ſchon darum tiefe Schmach auf unfere Kirche 
werfen, nenn wir bep der Wiederkehr diefes feltnen 

eſtes in Diefer jubelreihen Periode, wie fie Zim« 

ermann mit Recht nennt, bleiben 
könnten, wenn ſich nicht unwidführlib an die geſchicht ⸗ 
liben Erinnerungen fo mande Betrabtung und. Er» 
mägung fnüpfen folte, deren Ernſt uns diefes Zeit 
für Theologie und Ehriftentbum, für Wiflenfvaft 
und Eultus unendlid bedeutungsvol maden und an 
Die Stelle jenes einmal fehlenden Enthuflasmus fromme 
Befüble der Anbetung gegen Bott ſetzen follte, die 
für unfere Zeit eden fo beilfam wären, als jener 
Entbhufiasmus für Die feinige war. Jedes Menfhen- 
leben bat feine feftlihen Tage, die wie beilige Licht⸗ 


»unfte dem ganzen, fo oft fampfvollen, mühſeligen 


Dafenn ein böberes Licht, eine beffere Richtung, 
Wichtigkeit und Haltung gemwäbren und ibm die 
fo leibt verfannte Bedeutung fühlbar machen. Auch 
jedes Volk, jede Kirdengemeinfhaft muß 
ibre fetlihben Tage baben, die dur großartige Erin— 
rerungen das Bewußtſeyn des höheren Sınnes ihres 
Dafepns Fräftin anregen und ihren Glanz und ihr 
Licht auf die Fünftige Pilgerreife binftrablen. Und 
welche Tage verdienten in Diefer Hınfidt mehr ausae- 
jeichnet zu werden, als die keſtlichen BSedenffeierlih-» 
feiten der Reformation, melde, die chriſtliche Kirche 
geſchicht lich betrachtet, für ale künftige Zeiten die 
höhe Wihtigfeie bebaupten muß « 

Indem wir Diefe Einleitung der obenangeführten 
Schrift des Dr. Wohlfarth wiederholt den Lefern 


jur Beberzigung empfehlen, denen aber, die uns um 
die bedeutfame Feyer gebraht, zum Vorwurf wollen 
bier abgedrudt wiſſen ; eufen wir den legtern noch ju: 
»Sebet eub vor, daß wir nicht verlieren, was 
twır erarbeitet haben, fondern volen Lohn empfangen !« 
, Münden, den 16. Jung. Die Adookaten Com ⸗ 
miffion bat unlängft Sr. Ere. dem Hrn. Zuftijmini- 
fter Sehen, v. Zentner ibre Aufwartung gemadt, und 
ſoll fehr befriedigende Verfiherungen binfihtlib Der 
fünftigen Stellung der Udoofaten erhalten haben. — 


; Bereits werden alle Unftalten zur glänzenden Feier 


des Stiftungstages der biefigen Univerfität (26. 
—— Zum Shluſſe ——— ee) 
aufen ein großes Diner der Profefforen , und bierauf 


. ein. Sändliher Ban ftatt finden, zu welchem die Stu. 


Direnden den F. Hof, den Adel und das übrige aebil- 
ae Teer laden werden. , — 
unden, den ı8, Jung. Um Dienſtag hatte 
man bey a vr 2 Schub hoben Schnee. 
j ranfreid, 

Paris, den a9. Der Pilote du Calvados ers 
säble: am 10. wäre ein Verfuh Fuer anjulegen, in 
dem Dorfe du Boule, eine Viertelftunde von Eher» 
bourg gemacht worden; jeden Tag würden Fndivie 
duen arretirt, Die verdächtig ausfähen, aber die, ob: 
obgleid fie weder Stand noch Aufenthalt hätten, mit 


‚regelmäßigen Papieren verfeben wären; die meilten 


bätten Paͤſſe von Touloufe, einige von Nantes, und 
alle wären in Paris vifirt. Lehthin fanden fib auf 


‚einmal 14 folder Individuen in Saint-Pierre- Eglise 


beifammen, mo Briefe mit. Branddrobung gefunden 
worden waren; ihr Erfheinen erregte allgemeines Auf⸗ 
fehen; man nabm fie fer, und bradte fie vor die 
Bebörde, Die ihre Papiere und Habfeligkeiten unterr 
* Alles war in Drdnung, man mußte fie frey 
ge - 

— Die gefammten Bahlmänner- Berzeihniffe vom 
Jahr 1850 enthaften ungefähr 9000 Ramen mehr als 
die von 1829. 

Paris, den 20. Jund. Um dem Raflationsbofe 
jur Entfheidung der vielen bey ibm anbängig gemadr 
ten Streitſachen in Wahlangelegenheiten Zeit zu lafe 
fen, find durch k. Drdonnanz; vom 18. d. die Wahlen 
in 2 Kollegien vertagt worden, und jmwar fo, daß 
die ezitkskollegien am ı=. und Die Departements» 
follegien am 19. Sunp eröffnet werden. Der Eon: 
fitutionnel meint, Diefe Maaßregel verratbe die Ber» 
wirrung und Ungft des Miniſteriums, meldes, feine 
Niederlage vorausfebend, den Hugenblic des Rampies 
fo weit als möglid binausfhiebe. Der Rational fagtı 
das Gouvernement feine den Eindruck abwarten zu 
moden, den günftige Rahridten von der Flotte auf 
dıe Wähler maben fönnten, und der ®lobe findet 
»in dieſem ungewöhnlihen und unerwarteten Befbluß« 
ein Etwas, Das einem Staatsflreih in verjüngtem 
Maaßſtabe aͤhnlich fehe. 

— Sidi el⸗Ferruch, der kandungsplatz der Expe⸗ 


dition ift eim Meiner Hafen 4—5 Stunden weſtlich 
von Wigier. Bon bier aus läßt das algierifhe Gou ⸗ 
vernement die Produfte des Landes verfhiffen, nar 
mentlid die Ochſen, welde nad den Küften Spaniens 
und nad andern europäifhen Häfen ausgeführte wer« 
den. Zmwep Straßen, eine direfte und eine andere, 
melde fib am Ufer hinzieht und fid über das Borge- 
birg Earine ziebt, führen von Bidirel- Ferruch nah 
Algier; beide, namentlid Die den Strand des Mer- 
res entlang, find von ®ebirgsketten durchſchnitten, 
die ſedoch dem Marfch feine großen Hinderniffe in den 
Weg legen werden. Der Punkt, wo unfere Armee 
gelandet ift, war natürlib mit Batterien bepflangt; 
auf einer neulih erfhienenen Eharte waren deren 5 
angegeben; allein diefe Zahl iſt bey Weitem nicht ge» 
“nügend, indem Sidirel-Zerrub in gewiſſer Hinſicht 
als der Stapelplay der Refiden; des Deys bettachtet 
werden Fann; ıhn von Diefer Beite angreifen, beißt 
ibn im Herjen angreifen, und defbalb hätten nad 
diefer Segend der Küfte bin die ftärfften Vertheidie 
gungsmittel gefchafft werden müjlen. j 

— Der Kapitän eines von Dran zu Wibraltar 
eingelaufenen Schiffes bat ausgefagt, die Franjofen, 
weile ſich gegenwärtig im Bagno von Algier befin 
den, fenen deßhalb mit dem Leben davongelommen, 
weil der Dep den Beduinen für jeden Zranzofen, den 
fie ibm auslieferten, eine Belohnung von 100 ſchwe⸗ 
en Piaftern verſprochen habe. — Der Prinz Friedrich 
von Schwarzenberg, der die afrifanifde Expedition 
als Freiwilliger witmachen will, ift am 15. von Tou⸗ 
Ion nah Wlgier unter Begel gegangen. 

— Der Perjog von eg iſt am 15. auf 
der Rüdreife von Rio-Janeiro an Bord einer brafl« 
lianifhen Fregatte auf der Rhede von Breft arfge 
fommen, mird jedoh erft am »8. ans Land fleigen, 
da das Schiff, auf dem er. fi befinder, einer Dreitas 
gigen Quarantaine unterworfen ıft. — Der Braf v. 
Contades und der Graf v. Hauberfaert, die zur Prä« 
fidenten der Wahlfollegien von Angers und des zwei⸗ 
ten Woblbejirts der Seine ernanne worden, haben 
Diefe Stellen abgelehnt. RR, 

Paris, den 21. Jung. Bey dem Marineminifter 
find heute Naht neue Depefden von der afrıfanifhen 
Erpedition eingetroffen. Sie beitätigen die Nachticht 
von der glüdlihen Landung unferer Urmee an der 
Küfte von Sidie⸗Ferruch, und melden, daß diefelbe 
obne Berluft für Die Unfrigen bemerfftelligt worden 
fen. Nur drey Matrofen find von den feindlichen 
Kugeln getroffen worden. Die erſten Diviflonen, 
unter dem Commando des Dbmbeichlehabers, haben 
fi der Pofition des Feindes bemädtigt, nachdem fie 
zuvor mehrere Meiterfhaaren geworfen. Die. Yu 
fhiffung hatte Morgens um 4 Ubr begonnen, fon 
gegen Mittag befand fih das Feldgerätbe und der 
Proviant am Ufer, und die ganze Urmee hatte die 
Stellungen im Vordergrunde des Terramns inne, mo 
fie dem Feinde begegnet war. (Quodit.) 


Aus der Normandie laufen noch immer trans 
rige Berichte von Brandderheerungen ein. Rab der 

azette hofft man, den Urbebern diefer Frevel auf 
der Spur zu ſeyn. — Dem Hrn. Guilhem, Exdepu⸗ 
tirten von Angers, find die Lieferungen entzogen wor⸗ 
den, die derſelbe für das Marineminifterium bisher 
u beforgen harte. — Vorgeſtern haben die hiefigen 

ffifm einen Ebirurgen, der einen Erwerb daraus 
machte, junge ?eute, die des Militärdienftes überhor 
ben zu ſeyn wünfhten, auf einige Zeit krank zu ma 
ben Oder ihnen Wunden beizubringen, zu Sjabriger 
Gefängnifftrafe und zum Pranger verurtbeilt. 

TZoulon, den 12. Guny. Man liest in dem 

Sournal du Hapre: gg der Vorkehrungen 
der Behörden treiben die Brandfifter auf dem Fande 
immer noch ihr Weſen. Gie haben felbft Eherbourg, 
eine bedeutende Stadt, die durch ihr See ⸗Etabliſſement 
und die Schäge, melde zu den immenfen Bauten, 
Die fib dort befinden, verwendet wurden, fo mwidtig 
ift, bedroht, und ibre Drobungen haben einen Unfang 
von Ausführung erhalten. — Es beißt in Barjelöna, 
auf 2 Transportfhiffen der Expedition, die Truppen 
an Brod haben, wäre der Sforbur ausgebroden, und 
man märe gejwungen gemwefen, die Mannihaft ins 
Lazarerh zu ſchicken. 

*,* Rahrihten von der Armee in Afrika. 

Paris, den zı. Juny. Das Gouvernement bat 

dieſe Naht Briefe vom Admiral Duperre erbalten. 
Es war am ı0. Diefes Monats, daß die Zlotte von 
Palma abfegelte.. Am aa. beiand fie fib von Reuem 
an der afrifanifben Rüfte, aber die Winde nötbigten 
fie zum jweiten Mel, in die bobe See zu geben. Den 
13.-.fam fie vor Algier, und begab ſich, nachdem fie 
längs den Forts und Batterien bingefegelt, in die 
Bay von Torre» Ehica. Das Fort diefer Bap und 
die Aufferfte Batterie waren von dem Feind verlaflen, 
aber er hatte auf den benabbarten Höfen Mörfer und 
Kanonen aufgepflanzt, mit Denen vorzüglich dieſe bei» 
den Punfte vertheidigt waren. — Das Dampfſchiff 
»der Schmwimmer« (le Nageur) bemwirfte, daß eine aus 
einem Mörfer und einer Kanone beftebende Batterie 
verlaffen wurde. Eine Matrofe des Schiffes Breslau 
tward verwundet, einem andern Matrofe von der rer 
gatte la Surveillante (die Wachſame) ward .das Bein 
Dur eine Kugel mweggeriffen. — Es war zu fpät um 
die Landung zu verſuchen; aber man traf alle Anord⸗ 
nungen, um fieden folgenden Tag zu bewerkſtelligen. — 
Drey leichte Fabrzeuge wurden im Diten von Torre 
Chica aufgeftelt, um die feindlichen Batterien in die 
Slanfe zu nehmen; 2 Dampffbiffe ſollten die Lane 
dung im Welten unterftügen. — Den ı4. Junv , um 
4% Ubr Morgens, ward, die erfte Divifion der Armee 
mie 8 Feldſtuͤcken an’s Land gefegt. Diefer Bewer 
gung folgte um 6 Ubr die zweite Diviflon und die 
ganze Feldartillerie. Um 6% ſchiffte ſich der Oberges 
neral aus, und gegen Mittag beianden ſich alle Trup- 
pen auf dem Lande, wie aud die Munition, die er 


bensmittel und der Proviant, deren Ausfhiffung mit 
der größten Thätigkeit fortgefegt ward. — Zwen Ma 
teofen fprangen an’s Land und pflanzten die Zabne 
Des Königs auf dem Fort und dem Thurme von Torres 
Ebica auf, mo das Hauptquartier der Armee um 20 
Uhr des Morgens errichtet wurde « 

Portugal, 

Liffabon, den 2. Jung. Der Prevotalbof von 
Dporto bar im Ganzen 8551 wegen politifher Meir 
nungen angeflagte vor Gericht geftellt. Sin den Pro» 
vin jen fallen noch täglich Verhaftungen vor, und.bier 
befindet fih zu dieſem Zwecke ein mit unbefhränfter 
BVollmacht befleideter Delegirter der Polizep. — Ein 
franzöfifher und ein englifher Emiffär find hier ane 

efommen, wie es beißt, um unter Spaniens Bürg« 
haft ein Unlehen zu contrahiren. Die wenigen Un» 
geftellten, die nod eine wirflihe Bezahlung ihres rück⸗ 
frändigen Behalts befommmen, erhalten ihn nur in 
zu Ende des nähften Jahrs jablbaren Bons, die fie 
mit großem Berluft veräußern müflen. Das Heer ift 
unzufrieden, das Wolf der flets wahfenden Strenge 
müde, furz Ades ſcheint fi einer Auflöfung ju näbern. 

Liffabon, den ı2. Jung. Bir erfahren auf 
Die unbezweifeltfte Weife, daß Die Kabinete von Fon» 
don, Paris und Wien dem Kaiſer von Beafilien fol⸗ 
gende Entfhließungen haben mittbeilen laflen: »Bie 
mirden es niemals zugeben, in Portugal eine tonfti« 
tutionele Regierungsform einjurihten. Wis Don 
Pedro feine Tochter Dona Maria da Bloria feinem 
Bruder Don Miguel jur Gemablin gab, fonnte es 
Demfelben gleibaultig feyn, ob dieſelbe an die portus 

iefifde Krone Rechte hätte oder nide, meil in jedem 
Betr die aus Diefer Heirath enefproflenen Kinder jeder 
eit legitime Erben der Krone Portugals, und unbe» 
jweifelte Erben der brafilifden Krone würden. Da 
es nice thunſich ift, daß in Portugal «ine repräfen- 
tative Megierungsform fey, fo fol Don Pedro nicht 
Darauf bebarren, die Rechte feiner Tochter auf Die 
Krone Portugals zu unterftügen; Diefe Forderungen 
dienen zu nibts, als Unruhen in dieſem Lande zu em 
eegen, und die Befinnungen einiger Portugiefen, die 
einen Hang jur revolutionären Regierung haben , an« 
aufeuern.e — Das Proseft, Dona Maria da Bloria 
mit einen baperifhen Prinzen zu vermählen, fdeint 
auf den Fall in Bereitfhaft zu ſeyn, wenn eine Bei» 
gerung von Seiten des Kaifers Don Pedro oder von 
Seiten Des Königs Don Miguel einträte, diefe Ber- 
fügungen anzunehmen. (Quotid.) 

BSroßbrittannien. 

Tondon, den 125. Jung Der Fürſt Efter 
bayp ift fhleunig nah dem Feſtlande abgereist;, er 
bat fib in Dover aufdem Dampfſchiff le Reyale George 
eingeſchifft, und begibt ſich, wie es heißt, direft nad 
dem Sobannisberge, um dafelbft mit dem Fürſten v. 
- Metternih eine Eonferenz; über wichtige Segenſtände 

zu balten. — (Der Gefandte ift am ı4. in Brüſſel 
angelommen, und am folgenden Tag nah Wien ger 


reist.) (Mote des Eonftitutionnel.) — Es heißt, der 
neue König wolle den Namen Heinrih IV. annehmen. 
— Die legte Befferung im Sefundbeitszuftand Des 
Königs fol durch den Bruch eines inneren Geſchwüres 
veranlaft worden feun, der während der heftigen 
Kriſen die Se, Mai. auszuhalten hatte, fiatt fand. 

London, den 17. Jung. Auf den Werften von 


Philadelphia wird jekt ein Linienfdiff von 168 Kano⸗ 


nen erbaut, 

London, den 18, Jung, Das beutige Bulletin 
lautet: »Der König bat in der verfloffenen Nacht 
von Zeit zu Zeit geihlafen. Uebrigens befinden ſich 
Se. Maj. immer in 2. —“ Zuftande. « 

etfen 

Eonftantinopel, den 25. May. Um 6. d.M. 
ift der Feldmarſchall Diebitf$ von Burgas mit dem” 
Hauptquartier aufgebroden; der Beneral Roth blieb 
mit 6000 Mann bis zum 20 d., wo auch er fih zur 
ruͤckziehen ſollte. In Bulgarien bleiben 50,000 Marın 
bis zur Bezahlung der Kriegsfontribution ſteben z die 
Yuswanderung der Bulgaren ift fo ſtark, daß bey 
40,000 Familien fih gemeldet haben. Die ruffifde 
Regierung zahle jeder täglich 6o Para bis an die Drte 
ihrer Beſtimmung, melde Beflarabien, die Krimm 
und Anapa ſeyn follen. — In Balarz und Trapejur’ 
foit die Peft ausgebroden fepn und ſtark wüthen. — 
Vor einigen Tagen reiste der Großweſſter von hier 
nah Mdrianopel ab, von dor: foll er mit einem Trup⸗ 
pencorps zu Unterdrudung der in Albanien ausgebro- 
chenen Unruhen aufbreden. — Am 24 ward die bei« 
lige Fahne nad dem Serail zurückgebracht der Sul- 
tan begleitere fie. Er ſteht jetzt im Begriff ſich nad 
Tharapia zu begeben. — Die Umgebungen von Con— 
ftantionpel werden jetzt durch Sträßensäuber unfiher 
gemacht. 

Redacteur und Berleger: J. E, Kolb, Bittwe. 


Befanntmahungen. 

[637] Den 29. diefes, Morgens, ı0 Uhr, wird un« 
terjeihneter Gerichtsbote zur gefehliben Zwangsper 
fReigerung von circa 2 Ohm ıd28r und 3 Ohm ı82gr 
Wein, fodann 2 * und circa 5 Malter Kartoffel, 
ferner denfelben Tag Morgens 22 Ubr von verſchie⸗ 
denem Schreinwert auf dem Markte dahier, ſchreiten. 

Speyer, den 25. Juny 1830. ” 
Hornus. 

1585] Die 883te Ziebung in Regensburg iſt 
heute Dienfag den 22, Juny 1830 unter den gewoͤhn⸗ 
lihen Formalitäten vor fi gegangen, mwobey nach⸗ 
ftebende Nummern zum. Borfhein famen: 

89. 22. . 15. 43. ö 
Die 884te Ziehung wird den ee, Tuly, und ins 
zwiſchen die zaate Nürnberger Ziehung den ı. July 
und den 13. Zulp die aa6äte Mündner Ziehung vor 
ſich geben. ; 
Königl. baier. Lotto Amt Speyer. 
Shmwindi 


’ 


Neue Speyerer Zeitung 





Dienstag 


Nom 


den 29. Juny 1830, 





Deutfdland, 

*Spever, den 27. Jung. Dier das erſte, hoch⸗ 
erfreulihe Ergebnif der neuen Deputirtenwablen in 
Franfreih, — Riederrbeinifhes Departement. Ber 
jırfscollegium von Straßburg. Bon 275 Stimmen 
erbielt Benjamin Eonftant 2or. — Bezirkscoll. von 
Hagenau. Zahl der Stimmenden 94. Florenz Saqlio 
erhielt 55 Stimmen. — Collegium pon Benfeld. Bon 
3 BWöblern ſtimmten 58 für Humann. — Diefe 5 

eputirte gehören zu den aeı, melde für die Adreſſe 
geſtimmt haben, — Colleg. von Zabern. Wangen d. 
Geroldseck, der minifterielle Eandidat, erbielt 96 
Stimmen, während bier der liberale Candidat nur 39 
erlangte; eine befondere Machination fo diefes un« 
erfreulibe Reſultat mit bewirkt haben. — Dberrheie 
nıfhes Departement. Bezirlscoll. von Colmar. An 
re, conſtitutioneller Candidat, einer der 221, erbielt 
"von 316 Wähtenden 179 Stimmen. Dan boffe fefl, 
daß au dıs Wahlen in den Bezirken Belfore und Alt« 
firh auf Liberale fallen werden. — Zu Straßburg wur⸗ 
"den den Hrn. Humann und Zaglio am Tag ihrer Wie» 
derermäblung (24. Jung) glängende Serenaden gebracht. 

Münden, denzo. Jung. Be. Mai. der König 
haben den bisherigen aufferordentlihen Profeffor, der 

"Ufronomie an der Mündner Hobfhule Dr. Bruite 
buifen zum ordentliben Profeſſor derſelben Willens 
ſchaft zu ernennen und ibn, um ibm, auf feine Bitte, 
ale Mufe zu feinen wiſſenſchaftlichen Beitrebungen zu 
-überlaffen, von den amtliten Fafultätsgefbäften ju 
Dispenfiren geruht. — Der Regierungsrath Freiberr v. 
Eichthal, welchet vor einigen Monaten in Thormwald« 
ſen's Begleitung von Münden nah Italien abaereist 
war, ift auf Der Rüdreife aus Neapel und Sicilien 
am g. d. in Rom am Biutfturz geſtotben. 

Ihbre koͤnigl. Hoheiten die Pringeffinnen Matbildr, 
Adelaunde, Yıldegarde und Ulerandra, fo wie der Prinz 
Luitpoid, reisten am 22. Jung von Münden nad 
Brüfenau ab. Se. fönigl. Hoh. der Ya Otto ftand 
im Begriff, fih zum Sebrauch von Gerbädern nah 
Benua zu begeben. (4. 3.) 

Borftebender Urtifel ift dahin zu berichtigen, daß 

S. k. 9. der Prinz Otto mit feinen erlaudten Ber 
ſchwiſtern nach Brüdenau gereist it, aber in einigen 
Boden nah Münden zurüdlfommen, und dann nad 
Benua abgeben wird, 

Bapern. Aus dem Wcmee» Befehle tbeilen wir 
noch Folgendes mit: $. 4. Bir haben Uns bep ver⸗ 


ſchiedenen Belegenheiten in die Nothwendigkelt verfeßt 
geſehen, das Rang Verbäleniß mehrerer Unferer febe 
——— — lange und mit Auszeichnung gedienten 
Militärs zu umgeben. Wenn nun gleich jede Beför- 
derung lediglich von Unferer föniglihen ®nade ab— 
bängt, fohin Rangverbältniffe Beinen Anſpruch bierouf 
begründen fönnen, fo baden Wir Uns dennoch veran⸗ 
laßt gefunden, zur Beruhigung jener Braven, welche 
die Ueberzeugung in fib trasen, Daß nicht eigenes 
Derfhulden, fondern allein nur böhere Ruͤckſichten 
— zunaͤchſt in pbofifber Beriebung — ihre Umgebung 
geboten haben, biemit zu erflären, daß Wir denfels 
ben noch feinen Augenblick Unfere föniglihe Huld und 
®nade entzogen haben, Daß es Uns vielmehr zum wah⸗ 
ten Dergnügen gereihen wird, wenn Wir Gelegenheit 
finden, ibre Uns wohl befannten Verdienfte um Thron 
und Vaterland, durch Einräumung eines, ſowohl ih» 
sen pboflfhen Kräften als ihrem Rangverbältniſſe 
ent[prebenden Wırkungsfreifes im vollen Maaße wür⸗ 
digen zu koͤnnen. 

‚. (In unferem Blatte vom 24, ftebt unter den Bes 
förderungen of. Vögler im 2. Lin.Inf.“Reg. 3 — 
es muß beißen: vom @. im a2, Lin.Inf.Reg. — 
— Kaver Heinrichmair vom 15. im 17. fin.“ 
ne — dies muß beißen: vom 15. im 7. fin.e 
nf.Reg.) ⸗ J 

T Kürfürſtenthum > Großherzgtbum 


effen. 

In dem Kurfürftentbum Deffen befteht feit dem 
Sabre 1821 eine vollſtändige Rangordnung für die 
Dienerfhafe vom Militär und Eıvilftande, 
deren Renntniß mandem keſer dieſer Blätter nicht un⸗ 
intereffant ſeyn dürfte, weßwegen wir ſolche bier voll⸗ 
ftaudıg mittheilen : 

Ite Klaffe. 


ıte Abtbeilung (mit dem Prädicat Excellenz). — 
Benerallieutenants. Wirkliche Staatsminifter, Erbe 
Land» Poftmeifter, Bilhof. Oberfammerberr. 

are Ubrheilung (obme jenes Prädicat), — Benes 
ralmajors, Geheime Käthe. Präfident der General- 
Conteolle, Präfident des Dberapprllationsgerichtes. 

Ite Kiaffe. ‘ 

ıte Abtheilung. — Brigadiers. Erbmarfball. Hof⸗ 
Moarfbal und fammtlihe Oberhofchatgen. Präfiden» 
ten, Dberjägermeifter. 

are Wbrheilung, — Dberften und Regiments⸗Com⸗ 
mandeuss, Chef des Bensral-Rriegsdepartemens. Die 


* 


rectoren ber Collegien und der Seneralkaſſe. Geheime 
Gabinetsrath. Minifterialräthe,. Zandforitmeiiter. Unir 
verfitäts» Prorestor. Saͤmmtliche Erbämter, außer dem 
des Erbmarfhals. - Dbervoriteber. — (Die ‚Diener ın 
einer jeden Abtheilung ‚folgen nad ihrem Dienftalter.) 
. — -Ilte Rlaffe. . 
Oberſtlieutenants. Oberappellationsgerichtsräthe. 
Bebeimie Rriegsr, Legations⸗, Regierungs⸗und Finanz» 
(Kammer) Raͤtbe. Dofjägermerfter, und andere Hof⸗ 
chargen von diefem Grade, Wirflihe Kammerberren, 
SeneraleBuperintendent. ®eneralauditeur. 
- Wie Rlaffe z 
Zitular» Rammerberren, 
Univerfitäts ⸗ icekanzler. Megierungs» Obergerichts⸗ 
und Finanz⸗ (Kammer) Rätbhe. Seheime Hofräthe. 
Dberforftmeifter. Ordentliche Profeſſoren. Mufeums , 
Bibliotbels- und Arhiodirectoren. Beneral- Kriegs» 


Commiſſaͤr. 
Vte Rlaffe 


Majors a la suite, Capitaͤne ater und ater Klaſſe 
von der kinie. Forſtmeiſter und Zorftinfpertoren. Kam⸗ 
merjunfer, Oberberg, Bau» und Medicinalräthe, Bene 
ralfecretär des Staatsminifteriums. Leibärgte. Bene 


sal-Staabsarjt. 
VIte Rlaffe. 


j Kriegs» und Legationsräthe. Stallmeifter. Bene 
‚rallaffirer. Lebenfecretäre. Superintendenten. Eonfle 
forialrätbe. Oberhofräthe. * Forft- und Jagd⸗ 
Junker. Kreisräthe. Stadtgerihts-Dirertoren. Land⸗ 
richtetr. Wfelloren höherer Rolegien. Dberauditeure. 

I .» Vllte Klaffe, , .. 
Titular⸗Räthe. Dberberg«, Hütten», Baur und 
‚Dergleihen Oberinfpectoren. Hofbaumeifter und Ober⸗ 
baumeifter. Wußerordentlihe Profejloren. Staatsan- 
mwälte, Wirkliche Secretäre und Archivare der böberen 
Bebörden. Dber- Kriegs Commifläre. Kammer» und 
Kriegszahlmeiſter. Bibliothekare. Decan zu Kaffel, 
geiſtliche Inſpectoren. Metropolitane. Juſtijbeamte. 
Sradtr uünd Landgerichtsaſſeſſoren. Buͤrgermeiſter in 
Der Reſidenzſtadt und den Hauptſtädten der Provinzen. 

Vllite Klaffe, 

Prediger, Lehrer an den böberen Schulen, Refer 
rendare bey den Regierungen, Obergerichten und ie 
nanjfammern.. Titulars Seczetäre und Urdivare ben 
den höheren Bebörden:, Gegenſchreiber und dergleichen 
MRebnungs- Probatur-Vorlände bey den böberen Be» 
börden. Dberpofimeifter und Oberpoſt-Comm ſſäre. 
Bradts und Landpbofifer. Landbaumeilter, Waifer: 
baumeiſter und Straßenbau⸗Ingenieurs. Steuer: und 
Lizent Commiſſaͤre. OberpoligerCommilfäre. Remmei⸗ 
y. Kreis · Sectetäte. Juſtijamts-Aſſittenten Berge 
und Hütten⸗ Inſpectoren. Forſtoerwalter. Dberförfter. 
Durch allerböchſten Befebl Sr. königl. Hoheit des 
Kurfürſten find die in den erſten vier Klaſſen der obi» 
gen D:idnung genannten Perfonen, ohne Rückſicht 
auf adelıgen Stand, für hoffabig erklärt worden. 


Majors von der kinie, 


kreuze des großbergoglichen Hausordens. 


Diefe eben fo einſichtsvolle, als humane Beſtimmung 
dürfte für den Zürften, für dejfen Land und für die 
Straatsämter von gleih großen Vortheil ſeyn. Der 
Bürit erhält Belegenbeit diejenigen Diener genau fen» 
nen zu lernen, denen er wichtige Intereſſen anvertrauf 
bat, die Diener felbft werden zu Ausjeihnungen in 
ihrem Staatsdienfte angefporne und baben die Mögr 
Iıhfeit, dem Landesvater das Wohl des Dienftes und 
des Landes ans Derz zu legen. — Der Einſicht des Kurs 
fürften königl. Hohelt iſtede nicht entgangen, daß das 
eigene Intereſſe des Souverains gebitket, die Rätbe 
des Landes, die höheren Mifitärhargen und andere 
wichtige Staatediener nicht (des entbehrenden Adels 
wegen) von der allerhoͤchſten Perfon des Zürften zu 
verbannen. — Um 27. Februar 1821 tat der-jehige 
Kurfürft Wilbelm IL: fönigl. Hobeit die Regierung an, 
a neue Diener-Rangordnung ift vom 10. Auguſt adaı 
atirt. —— 

In dem Großherzogthum Hefſen beftebt Feine 
ſolche allgemeine Militär« und Cibildiener— 
Rangordnung , dagegen dt der Dberceremonienmer- 
fter- Freibere von Türkherm Ahrzlih eine Dofrangerd» 
nung bekannt genraht, wodurch diejenige vom Jahre 
1820 febr weſentlich verändert worden if, — Wir ge 
ben Die neuefte ebenfalls polftändig. 

Ite Klaffe 

Ale Militär, Hof» und Eivildierrer, melde das 
Prädicat Excellenz erhalten, nad ihrer Anciennität. — 
— Die Dberbofnteifterin der regierenden Stoßherzo⸗ 
gin bat den Rang vor allen Damen, — Die Brof- 


te affe 

g Der katholiſche Bifhof. — 2) Schlüffeldamen. 
— 5) Hofmarſchall. Dberfhent, Dice Dberfammerberr. 
Vice» Dberftallmeifter. Reife» Oberftalfmeilter (gehörte 
früher binunter-in die Zte Klaſſe). DOberbofmeilter des 
Erbgroßberzogs und der Erbgroßherzogin. Pallaitda- 
men der böchſtſeligen Großberzogin. Beneralmajore. 
— 4) Präfidenten der Eentralrfandes-Eollegien. Se⸗ 
heime Staatsräthe. Mof- und Fandjägermeilter. — 
5) Präfidenten der Provinzial Collegien. — 6) Geheime 
Raͤthe. — 7) Der proreftantifbe Prälat. 

j Ilte Klaffe. 

1) Brigadier.. Geremonienmeilter. — 2) Director» 
ren der fanden: und ‘Provinzial Collegien — 3) Kanz 
ler der Univerfität Briefen. — 4) Hofdamen der Brob» 
bergogin. — 5) Rammerderen. Dbriften. Hofdamen 
der Erbgroßhetzogin. Dberforftmeifter (itand früber 
ara Ende diefer Klaſſe), — 6) Poftgmen und Hofka— 


paliere appanagirter Prinzen und Prinjeffinnen des groß» 
berzpaliben Hauſes. — 7) Minifterialrärhe, — 8) Ober 


eppellationsgerichtsräthe- -- ; 
IVte Klaffe 
2) Geheime MRegierungsr, Legations⸗, Zufliger 
Oberkriegs, (Dberfriegsräthe eriftiren nicht mebr, alfo 
en Verſehen) Oberforſt- und Dofräche (ob wirkliche 


oder TitulareHofrätbe iſt nicht angegeben). — 2) Obrifte 
lieutenante, Adelige Stallmeifter. 
Vte Rlaffe. 

2) Räthe bey den Landes» und Provinzial⸗Colle⸗ 
ien. — 2) Majere, — 3) Kammerjunfer. — 4) Reiſe⸗ 
almeifter, Zorfimeifter. - 

Vite Rlaffe. 

1) Rittmeifter und Dauptleute,. — 2) Aſſeſſoren 
bey den Fandese, uud Propinzials@olegien. — 3) Hofer 
SGagd- und Stalıunflr. — 

Die weſentlichſte Abänderung an der aufgebo« 
benen Hofrangordnung beſteht darin, daß alle nicht 
adeligen Difijiere, vom Dbriftlieutenane (inclusive) 

‚abmärts, ferner ſogat Die Mäthe des oberften Juſtiz⸗ 
Zribunals ring erften Magıitcarur) fo wie die Mis 
nitterial» Räche von der Nähe des Fürſten entierne 
worden find; Die adeligen Aſſeſſoren und KEaupir 
täne haben den Vorzug vor diefen erhalten. Nicht 
Das Umt, fondern der Adel unbedeutender Perfonen 
verfeibe nunmehr in dieſem ‚aufgeflärten Staate den 
Anſpruch bey dem Hofe des Zurften zu erfheinen. Es 
mußte dieſe Verfügung vorzüglid den Dffisiersftand 
(ſeither in dem Befige jenes Ehrenvotzugs) fränken, 
und ſchwerlich wird der Fürſt dDurh Stall» und Hof⸗ 
junfer den Umgang mıt erfabrenen Militärs und ver» 
Dienten Köthen erfegt finden, — Wodurh man in dem 
feit den legten zehn Fahren in allen Zweigen der Ad— 

- miniftration fo ſehr vorangeſchrittenen conſtitutionel⸗ 
len ®roßberzogtbum zu jener auffallenden Wenderung 
in der näbiten Umgebung des Großherzogs, ſogleich 
bey deſſen Regierungsantritt, veranlaßt worden iſt, 
gibt die Hofrangordnung feinen Auffhluß. — Am 6, 
Upril 1830 trat der jegige Großberzog Ludwig IT. Fönigl, 
Hobeit die Regierung an, die neue Pofrangordnung 
it vom 16. April Dati:t. : 

Wien, den 2o Jung. Übre Maj. die Frau Erje 
berjogin Marie fouife von Parma wird am 27. Jung 
bier eintreffen, und fodann unmittelbar das Schön» 
brunner Schloß bezieben. Iht Sohn, der Herzog dv. 
Reichſtädt Durdl,, ift ihr vorgeitern von bier nad 
Srätz entgegengereist. Auch ©. k. H. der Erjberjog 
Kronprinz wird feinen alerdurdhlaudtigften Eltern in 
Grätz einen Befuh abflatten, und zu diefem Ende 
nächſten Montag den 21. von bier abgeben. — Be. 
Durchl. der Fuͤrſt v. Metternich wird zwiſchen dem 6. 
und 10. Zuly dahier erwartet; derſelbe wird aber, 
nachdem Se. Maj. den Aherhaue in Baden bezogen 
haben wird, abermals eine Reiſe, und zwar nad feir 
nen ®ütern in Böhmen unternehmen. 

\ - Granfreid. 

Maris, den 16. Jund. (Merfpätet.) Es bereiten 
fi febr ernfte Freigniffe vor. In der That ſcheint alles 
dazu beijutragen, unfere Angelegenheiten verwidelt zu 
mahen. Die lekten aus Ulgier und Palma eingerroffe- 
nen Depeſchen find von beunruhigender Art, und der 

- Monteur hat nur einen Theil Derfelben befannt ger 


macht. Folgendes ift das wahre Verbältnif. Es 
fheint, der Minifter babe nicht nur die amtlihen 
Beribte des Admirals Duperré, ſondern auch Pris 
vatdepeſchen vom General Bourmong erhalten. as 
raus gebt hervor, daß fih ein ernfibafter Streit zwie 
{den dem Seneral der Landarmee un®dem Admiral 
erhoben hat. Nah der Unkunft in der Kähe des Ge— 
ftades von Algier wollte Hr, v. Bourmont ſogleich 
landen, Admiral Duperre bemerkte ibm aber, er müſſe 
für die Flotte eben, und die Witterung fey von der 
Art, daß man auf einer mit Schwierigkeiten Überfär- 
ten Küfte feine ruhige Fandung bemerfitelligen fönne. 
General Bourmont ließ fh ganz von feiner Ungeduld 
binreißen, aber die Kiugbeit des Udmirals Duperre 
widerfegte fih den fühnen Abſichten des Hrn. v. Bours 
mont. Gr machte bauptfählih folgende Gründe gel» 
tend: Wie fann man bey der gegenwärtigen Atmos · 
pbare für eine binseihende Zeit zur Landung von 
30,000 Mann und des dazu gebörigen Materials (mas 
mwenigitens vode act Tage erfordert) auf einen güne 
fligen Wind rechnen? Man fönntse gwar leicht 3 bis 
4006 Mann landen, wer fann aber dafür fteben, daf 
uns nidt am folgenden Tag der Wind von den Kür 
ften entferne, und was foll dann aus den Belandeten 
werden? Diefe Bründe haben Hrn. dv. Bourmont 
nicht überzeugt, und er ſcheint feinerfeits an Hrn. v. 
Polignac gefhrieben und fib über die Seebedenfliche 
keiten des Admirals beſchwert zu baben. Wie dem au 
fen, fo-bat ib die Floſte mit Mübde wieder zu Palma 
berfammelt, aber dieſer Zeitverluft it von unermeß> 
Iiher Bedeutung. Wir fpreben bier nicht blos von 
der Zerfteeuung der Pandungsflottile, ohne melde 
man unmöglib eine Unternehmung auf die Küfte von 
Algier verfuhen kann, fondern ganz befonders von 
der Wirkung Ddiefer Verzögerung auf die Stimmung 
des Soldaten. Nichts ift den franzöfifhen Goldaten 
fo ſebt zuwider als eine Seefahrt. Unter den Zmwir 
Ihenverdeden der Schiffe jufammengedrängt, mo fie 
faum atbmen können, fehnen fie fih nach dem Fande. 
Andrerfeits war die Unternehmung gegen Wlgier auf 
eine Ueberfahrt von drey bödhftens abet Tagen berech⸗ 
net, Man batte fib mir den Febensmitteln, den Bor 
bereitungen, dem Wajfer, Darauf eingerichtet. - Run 
iſt die Expedition aber [bon 25 Tage if See. Welde 
Entbebrungen muß ein folder Verzug jur Folge haben? 
Zu melden Klagen wird er niht Beranlaflüng geben? 
— Der Beriht über den Schiffbruh der beiden frane 


zoͤſiſchen Briggs an der Küfte von Algier legt die Uns 


erfabrenbeit unferer Marine an den Tag. Dffenbar 
hätte Das Unglück vermieden werden koͤnnen, und ges 
fest, es fey nicht zu vermeiden geweſen, fo war «6 
immer Pfliht der Kapitäns, zu den Waffen zu greie 
fen, fih am Geſtade zu verfhanzen, und fih in feie 
nem Falle ohne alle Bedingungen den’ Beduinenbore 
den zu überliefern. Diefes Betragen iſt kleinwüthig; 
fo wird es mwenigftens von franzöfliben Offizieren, 
vorjüglih auch von englifhen beurtheilt, deren Mas» 


\ 


wine fo viele entfhloflene Männer zählt. Was befons 
ders bep dieſem Zeldjuge von Algier zu Sorgen Un« 


laß gibt, wenn derfelbe nit dur guten Erfolg ges - 


Frönt werden falte, if der Umftand, dag man ibn 
ohne ein von den Rammern vorirtes Geld, und obne 
einen von ihmm bemwilligten Kredit unternommen bat; 
wie möchte dann das Diniſtecium e6 wagen, für eine 
unnüsge Ausgabe, die felbit noch zu unferer Schmach 
ausgefallen wäre, eine Indemnität zu verlangen? — 

Paris, den 18. Juny. Dan Itese dieſen Abend 
in der Gazette: »Hr. Builbem iſt nicht mehr Mıte 
glied des Departementsrachs des Finiſtere. Hr. o. 
Undigne von La⸗Blachade iſt niht mehr Mitglied des 
Bezirksraths von Sagon (Beine und koire.) So find 
nun von den 96 Beamten, die für Die Adreſſe geftimmt, 
zufolge der Eintritts Drn. Peyronnets in die Ver— 
mwaltung, ziwen entfegt.« ine neue Thatſache die bey 
der Unpele.enbeit der Departemental» Verwaltung; 
wenn legtere neuerdings bep Der Kammer vorfommt, 
u berückſichtigen if. — Die Befbäftsführer der Sil— 
—3 erſcheinen heute vor Dem Zudtpofizeigericht, 
als befhuldigt, dur den Begenftand einer Zeihnung, 
überf&rieben ein Gefuit, die Perfon des Königs 
beleidiat zu haben. — Vorgefiern wurden alfe Meier 
fhmidbuden gleichzeitig von Polszeiagenten defucht, 
um eine Battung Mejler in Beſchlag zu nehmen, die 
von gewoͤbnlichen nur durch ‚das Heft verſchieden find, 
an deifen Ende ein Kleeblate ju bemerken if. — Beim 
Sell, das am 13. d M. den 29. Buildem und von 
Andigne von Fa Blanhane zu Angers gegeben wurde, 
ging alles fehr qur vorüber; 400 Perlonen wohnten 
dem Banker bey. Cine Steuer für die Urmen warf 
1020 Fr. aus. Hr. Builbem ließ dem Schagmeifter 
der Schulen nad wechſelſeitiger Lehrart 300 Fr. und 
Hr. 0. Undigne 1200 Fr juſtellen. 

Der Eonkiturionnel gibt einen Yusiug aus dem 
Almanac historial pour l’an de grace 1674, worin man 
fiebt, daß damals in Frankreich 14 Eribischümer, 95 
Bisthumer, 26,000 Pfarreien, 1356 Ubreien, 12,400 
Priorare, 256 Komthurcien von Malta, 158,000 Kar 
pelen, deren jede einen Kaplan hatte, waren, obne 
Die Übreien von Nonnen zu rehnen, Deren 557 war 
ren. Wuflerdem fanden fih 700 Klöſter von Franzis 
fanern. Hierbey find Die Zafobiner, Rarmeliter, Kur 
guitiner, Karthäuſer, Eölejliner, Jefuicen, Minoriten 
und andere Geiſtliche nicht begriffen. Die Geiſtlichkeit 
befaß 9000 Feitungen, Sılöffer und Gürer, mo fie 
bobe und niedere Jujriz übte; fie harte ein Einfome« 
men von 104 Millionen Thaler, 

Staliem 

Rom, den 15. Jund. Die. Bräfinen Survilliers 
und kipano find vor Kurzem bier angefommen. Mas» 
Dame Fätitia Bonaparte iſt wieder fo weit bergefteltt, 
daß fie in dieſen Tagen das Ent wird verlaflen kon— 
nen. Was einige Blätter von Verfügungen, melde 
ihr Vermögen betreffen, haben willen wollen, ift durd» 
aus grundios, und bedarf Feines weiteren Widerlegung. 


Türfen. 

Don der ferbifhen Grenze, den 6. Juny. 
In Bulgarien und Macedonien berrfhen große Be— 
mwegungen, und darf man den bier verbreiteten Se— 
rüchten trauen, fo haben die Wibanefer die gegen fie 
aussefbitten türfifben Truppen auis Haupt geſchla— 
gen. Man bält der Paſcha von Scutari für dem 
Haupranftifter dieſer Infurtektionz er fol ſich fdrme 
lich gegen die Pforte aufgelehnt haben, und ihr ger 
fäbrlihiter Feind feon, da es ibm weder an Much 
noch an Klugheit und Mitteln zur Erreichung feiner 
Abſichten fehle; er ehe ben vielen Paſchas des Reichs 
in großer Achtung, und bat befondere Verbindungen 
nab Auſſen. Daß es in Albanien gefäbrlih ausfeben 
muß, beweißt unter Underm die Abfendung von 1500 
Mann Milizen aus Belgrad, deren Beſtimmung zwar 
ebeim gehalten wird, die aber, wie es allgemein 
heißt, sur Urmee des Großmweifiers, die fib an der 
albanefifhen Grenze verfammelt, ftoßen folen. Auch 
viele Munition wurde in der verfloſſenen Woche von 
Belgrad zu dieſer Armee geführt, Man fräge ſich 
nun, mas die Pforte in dem Falle tbun werde, daß 
es ihr nicht gelingt, Albanien zu unterwerfen ? Mane 
be find der Meinung , dab fie Rußlands Beiftand in 
Unfpruh nebmen werde. Wlein es ift mobl gleich 
unwahrſcheinlich daß die Pforte ein fo befremdliches 
Anſuchen an die ruffifhe Regierung mahen, als daß 
diefe es gewäbren folte.- 





Krieg zwiſchen dem Haufe Rotbfbild und 
dem Raifertbum Deftreid. 

Der Würzburger Pofbote enthält Folakndes: 
»Eine englifde Zeitung ſpricht von Mißdelligkeiten, 
die jwiſchen der öfteeichifhen Renierung und dem Haufe 
Rotbſchild eingetreten wären, Belanntlih babe dıefes 
Haus feir lange, zu feinem großen Vortheil, in Seld⸗ 
verbältniffen mit der öftreichifchen Regierung geitan« 
den; jetzt ſcheine Die lentere aber einzufeben, daß die 
Bedingungen zu ungleich ſeyen, und folle deßbalb ber 
ſchloſſen haben, alle Unlebensverträae in Zukunft, wie 
in England und Franfreib, der öffentliben Soncure 
ren; zu überlaffen, Das Haus Rothſchild fen indife 
fen bemüht gewefen, diefen Schritt iu verbüren, und 
da Die Zınfenreduction der öſtreichiſchen Staateſchuld 
noch nicht ſehr vorgeſchritten fen, fo babe es die ihm 
zu Gebote ſtehenden Kräfte dazu angewendet, das 
ld fo ſelten zu machen, daß andere Häuſer mit mer 
niger ausgedehnten Mitteln nicht im Stande fepn 
fehlten, ibm bey irgend einer Dperation .den Rang 
abjulaufen. Zmar fey dies fo weıt gelungen, als in 
Bien wirklich Beldmangel ber: fe; doch alaubten Eis 
nige, Die öftreihifche Regierung würde mit ibren Mit- 
teln im Stande fepn, den Sieg davon zu tragen.« 
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in Speyer bey bem Verleger, fo wie bey den koͤnigl. Poftämtern in MheinsBapern 1 fl. 21 Er. Die Haupt» Gspebitien hat 


das Eönigl, Poſtamt in Speyer übernommen, . 
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— Deutidland 
Münden, den 24. Juny. Seſtern find Ihre 
Maj. die verwittwete Königin mit J. k. H. der Prin⸗ 
zeſſin Marie von bier nah Wien abgereist. 
Ingolſtadt, den zo ung. II. FH. MM. tra» 
fen geftern Rabmittags um halb 5 Ubr bier ein. Nah 
eingenommenem Mittagsmahle, wozu Hr. General 
Eommiflär v. Fint, Hrn. Sen-Maı. v. Streiter und 
Hr. Oberſt Schr. v. Reichlin gezogen ju werden die 
Ehre hatten, begab fib Se. Maj. der Rönig nad 
dem Feſtungsbau, um alle bisherigen Wrbeiten in Au⸗ 
genfdein ju nehmen, Wlerböhftdiefelben bejeugten 
ıbre ganze Zufriedenheit. mit Demfelben. Auf der Schiffe 
brüde erblidte Se. Maj. das von Paflau bieber ge- 
kommene Schiff »die baverifhe Eiches, und daneben 
Dus hier von der Pontonierfompagnie nah Art der 
Mainfhiffe erbaute erfte Schiff, dem Anerböhitdie- 
felben den Ramen »Streiter« beileaten. Heute früh 
um 7 Uhr nad Unbörung der Mefle ward die Reife 
nah Umberg fortgeſetzt. j 
Banreutb, den 21. ung. Heute Nabmittag 
5-Ubr find Idre Majeftäten der König und die Kö— 
nigin unter Ranonendonner, ®lodengeläute und dem 
ubel einer äußerft zahlreichen Volkswenge in diefe 
Lradı eingezogen , und baben ſich Durd die feſtlich ges 
fhmüdten Straßen nad dem neuen Schloß begeben. 
Bambera, den 24. Juny. Heute Mittag um 
ı2 Ubr find Se. Maj unfer väterlichſter König und 
bre Mai. unfere algeliebte Königin, vom romantir 
ben Thale der Wiſent fommend, unter dem allge 
meinen, unaufbörliben und unbeſchreiblichen Jubel 
der froh bewegten Einwohner, dem Gelaͤute aller 
Sloden und dem Donner der Kanonen dur die feft« 
lich geſchmückten Hauptftraßen der Stadt mit aller» 
bödflibrer Suite in biefiger k. Reſidenz eingetroffen. 
Dem Beenebmen nad wird uns das unfhärbare und 
mit goldenen Buchſtaben in die Annalen Bambergs 
einzurragende Glück zu Theil, uns der aller hoͤchſt en 
Anweſenheit Des allaeliebten Herrſcherpaates einige 
Tage erfreuen zu dürfen. 
Darmfiadt. Unträge an die zweite 
Kammer der Ständeverfammlung. — Untrag 
Des Abgeordneten Ernft Emil Hoffmann, an Dis 


— 





verehrliche zweite Kammer der Staͤnde, das Offißier- 
avancement bey den großberjogl. Truppencorps und 
namentli Die bep Befegung der Cadettenftellen vor» 
genommen werdenden Prüfungen betreffend. — Wenn 
gleid , wie fib der Untragfteller fehr wohl beſchei⸗ 
et, in die nah dem Urt. 74 der Verfaffungsurfunde 
Sr. Königliben Hoheit dem Broßberzoge ausfhließend 
suftebenden Berfügungen eine Einmifhung von Sei— 
ten der Stände nicht fattfinden fannz fo findet fi. 
derfelbe dennod aufgefordert, einige in neuerer Zeit 
in dem Beförderungsmwefen bey dem großherzoglichen 
Militär eingetretene Maßregeln zu berühren, durch 
melde die Art. 18 und ıg der Berfaffungsurfunde 
theils umgangen, theils nit gebörig beobachtet werden. 
— Der erfte Degenftand betrifft die Beförderung ju 
Eadetten. Es ift in neuerer Zeit unabweihbarer Brund- 
fag geworden, daß niemand zum Dffigier befördert 
wird; welcher nicht Cadet ift, und durch eine Verorde 
nung vom 4. Auguſt 1824 iſt über die A? eb 
jedem Megimente vorpandenen Qadettenftellen, fs wi 
über die zur Erlangung derfelben nötbiaen Erforder- 
niffe das Räbere beftimmt. — Ob diefe Einrichtung an 
fih zweckmäßig ift, if noch ſehr zu bejmweifeln, allein 
unter den deßfallſigen Beftimmungen ſteht obenan die, 
daß in der Hegel Fein in Folge des Refrutirurgsger 
feges zum Militärdienfte Gezogener Cadet werden 
fann, fondern nur folde, welche vor dem Eonfcripr 
tionsalter freiwillig in das Militär treten. Die bier- 
durch dem größten Theil der Staatsangebörigen gerar 
deju entzogene Möglichkeit, in den Difijiersgrad dors 
zurücken, balte ih vor Allem den conftitutionellen alle 
gemeinen Rebten und Pflibten der Heffen widerftreis 
tend, — Ubgefeben aber aub biervon Teider die Yug- 
führung dieſer Einrichtung nob an einem andern wer 
fentlihen Zebler. Ben dem dermaligen flarken Zur 
drange gebildeter junger Leute zum Militärftande er⸗ 
eignet es fib, Daß, wenn eine Eadettenftelle vatant 
twird, eine bedeutende Concurrenz von Bewerbern um 
diefelbe auftritt, unter welden denn, tie recht und 
billig, nur eine Prüfung dee Kenntniſſe entſcheiden 
müßte. Um aber das Kefultat diefer Prüfung gan 
in der Hand zu haben, befteht die Einrihtung: 1) dab 
Beine Militärperfon ohne Mitunterfhrift ihres vorge» 


— 
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kepten Hauptmanns eine Vorſtellung eingeben darf, 
und: daß es 2) Begenftandeiner befonderen Bemil» 
liqung des Rriegsminifteriums ift, wenn ein Com 
perent ju dem Eaderten: &ramen zugelaflen werden fol, 
d. b. eigentlich erft um Die Cadettenſtelle concurriren 
darf. Ben folhen Befchränfungen ıft es falt unmög- 
li, daß das Loos für den Würdigften entſcheiden fann. 
Man darf nur jemanden die Erlaubniß zum Suppli— 
eiren Überhaupt oder die Zulaffung gum Eramen ver 
tweigern, um ibn aus Der Concurren; megjubringen, 
und wenn man gerade nur fo viele Competenten jum 
Eramen zutaffen will, als offene Stellen vorhanden 
find, fo müflen fie nothmwendig immer am Beiten befte- 
ben, wenn fie auch in der Militärfhule am ſchlechte⸗ 
ften beftanden haben. Man bat es dann in der Hand, 
jeden dem man wohl will, von einer gefährlihden Eone 
eurreng gu befreien und ihm dadurch die Unciennetät 
vor feinen vielleicht kenntnißreichern Rameraden ju dere 
fhaffen. — Der zweite Begenftand it der, daß bey 
dem Bardehevauglegersregiment in neuerer Zeit nice 
allein ale Bewerber büraerliher Herkunft bey allen 
Beförderungen auf eine höhft auffallende Weife jurüde 
geſetzt, fondern diefen aub viele Ausländer vorgezogen 

werden. — Ganz in dieſem Sinne har man bey Die- 
fem Regiment neuerdings eine Überzählige und unbe— 
foldere Dffizierftele ereihtet, melde jeder nun juerit 
befleiden muß, welcher Offtzier wird, ebe er bep einer 
Bacanz in eine befoldere Stelle einrüden kann. Eine 
folhe Dacanz fann oft Jahre lang ausbleiben, und 
Dober erfordert die gedachte Worbereitungsftelle einen 
folhen Roftenaufwand, daß ihn nur febr reihe oder 
folche Leute, melde adenfals dur Gratificationen un» 
werrvertottenz befteeisen, alfo nur ſolche mit 

‚der Hoffnung anf Hoancement bey diefem Korps Dienft 
nehwen fönnen. — Db hierbey das Corpse gewinne und 
Die Reichen aub nur Die Zapferiten find, mage id 


gr zu entfheiden, Dagegen aber glaube ib bebaup- » 
n 


zu können daß die von mir gerügeen Mängel im 
Adancewmentſyſtem der greoßberzoglib beffifhen Trup⸗ 
‚pen den ®rundfägen einer conitirurionellen Gleichheit 
vor dem Befege dirert oder indirect widerftreiten, und 
ib ſtelle daber an die verehriihe ete Kammer der 
Stände den Antrag: »die höchſte Staatsregierung um 
Bifeitigung der den Art. 18 und 19 der Verfaſſungs- 
urfunde widerftretenden Finrigtungen im Syſtem des 
Apancements bey Dem großbersogliden Militär zu er» 
fuden,e — Darmjtadt, den 15. Jund 1830. 

In öffentlichen Blättern wird aus Darmitadt 
berichtet: »Unter den Hauptgegenſtänden, mut denen 
fib unfree Kammern demnächſt zu befhäftigen haben 
durften, nennt man auch die !Reyulirung des Privare 
kreditweſens des jetzt reqiererden Großherzogs. Wie 
man erfährt, beliefen fih die, von Br. k. Mob. zur 
Beitreitung feines Hofſtaats, als Bröß- und Erbprinie 
oufgenommenen Rapitalien auf ı4 Mill. Gulden, bıe 
mutbmaßlih nunmehr ın Die Karegorie der allgemeie 
nen Zandesfhulden treten werden, jumal da es That» 


% 


ſache it, daß die Sr. F. Hob. überwiefene Apanage 
ben Weiten ungureihend war, « (U. 3.) 
— Brantreid. 
Bablen in den Departementen. 

Dberchbeinifhes Departement. Bezirk Bel- 
fort. Hr. Migeon , conſtitutioneller Randıdar, erhielt 
8o Stimmen von 153. — Bezitk Altkirch. Hr. Do. 
Reinah wurde von dıefem Collegium beinahe einftin« 
mig gewählt. Das Minifterium hatte demfelben Rie- 
mand entgegengefent. 

Meurcher Departement, Die Wahlmänner 
efes Departements baben, wie jederzeit, Die conflitu« 

onele Sache Wwnterftüge. Dier folge das Ergebnif 
der drey Bezirkskollegien; Zu Nancy» Pr. Marchal, 
Adreßunterzeihner, erhielt 276 Stimmen von 402; 
ju Lünevilie, De. Graf Lobau, Wdreßunterjeichner, 
252 Stimmen von 175; zu Chateau Salıns, Dr. Ba» 
ton Louis, Exr-Deputirter der Seine, Adreßunterzeich ⸗ 
ner, 125 Ztimmen von ı8o. 

Mofel« Departement. Die conftitutionede Mei» 
nung bat in den Bejirts Wablkollegien dieſes Depar- 
tements, welches feit vielen Fahren gewohnt war, ın 
die Kammer nur Deputirte zu fenden, Die allen Mi« 
nifterien ergeben waren, einen glängenden Sieg davon 
getragen. — Zu Mey wurde Hr. Turmel, Maire der 
Stadt; der gegen die Mdrefle Himmte, durch Hen. 
General Semelé, ronftitutioneden Kandidaten, dur 
eine Majorirät von 87 Stimmen erfegt. — Zu Tbion« 
pille und zu Brieg wurden Die DhHen. Duterl und 
Marband Colin, Er-Deputirte, die gleichfalls gegen 
Die Adreſſe geſtimmt hatten, durch die Drn. 'Poule 
malrey Bierbrauer zu Beauregard, und Millerer, 
eonftitutionelle Kandidaten, erfegt. — Zu Saargemünd 
Hr. Obriſt Paixhans, conftiturioneller Kandidat, wurde 
mit eıner Mehrheit von 11 Stimmen ermäblt. 

Maas: Departement Wir kennen bis jetzt 
wey der neuen Deputirten Diefes Departements, beide 
ind conftitutionel. Es fi d: Zu Bar-le» Dur, Dr. 
Etiennez der für die Adreffe Himmte; zu Verdun, Pr. 
Benin, der auch für die Adreſſe ſtimmte. 

Basgau- Departement." (Einziges Wablfol» 
lrgium.) Zahl der Stimmenden 298; die abfolute 
Mehrheit 150. Folgende Drputirte wurden ernannt: 
Jr. Marmier erhielt zıı Stimmen; Hr. Baulet 212; 
He. Obriſt Jacqueminot 1805 Pr. Boula von Eolom- 
biers zı@ ; alle vier conſtitutionell und Unterzeichner 
der Adreſſez Hr. Rau von Ehbamplouis, ehwmaliger 
Präfekt und conftiturioneler Kandidat erbielt 201 
Summen. — Demnach bat die conftitutionelfe Sabe 
in dieſem Departement einen gleihen Triumph erhalten. 

ber: Marne. Zu Sanare, Dr Carbillon von 
Vandeuil, conftitutioneler Kandidat, wurde mit eir 
ner Mebebeit von 37 Stımmen zum Deputirten aus 
gerufen, - 

Zu Laon, Douay, Arras, Saint Quentin, Amiens, 
Beauvais und Elermont (Dife, wo Beneral Berard 
gewahle wurde,) haben die Eonftitutionellen geſiegt. 


Bis jeht find ung die Wahlen von 7 Departes 
menten befannt, und die Ernennung von 2ı Depur 
tirten; und Hr. von Wangen, ju Zabern erwäblt, 
ift der einzige minıfteriele Randıdar, der durchdrang. 
Zünfjebn von den Ebrenmwerthen, die für die Wdrejle 
geftimmt haben, befinden fi unter den 2ı Deputirs 
ten; die andern fünf, Stellvertreter von Minifteriel« 
len ; find Reuermwäblte, deren conflitutionelle Grund⸗ 
fäge aber belannt find. (Niederth. Eour.) 

Telegraphiſche Nachricht. 
Paris, den 25. Jung, Der Kriegsminifter an 
den Drn, Beneralieutenane, Commandant der 5ten 
"Divifion. Der Zeind bat am 19. Die Stellung der 
efrifanifhen Armee angegriffen, ıfl aber tapfer jur 
rüdgetrieben und in völlıge Unordnung gebracht wor⸗ 
den. Bein Lager fiel in ünfere Sewalt, eben ß wie 
acht Artillerieſtuͤcke, vierhunderr aufgefhlagene Zelten, 
viele Kameele, ganze Deerden Schafe, und alle Art 
Lebensmittel — Die feindlide Armee beftebt aus den 
Eontingenten der ‘Provinzen Eonftantine, Dran, Tite 


teri und eimem Theil der türkiſchen Milij, melde ei⸗ 


nen berrähtlihen Verluſt erlitt. Die franzöfifhe 
Urmiee nahm ib:e Stellung in dem Lager von Staoueli. 
Diefer neue Bortheil hat unfere Truppen begeiftert. 

Paris, den 24. Jung. Im Theater der Da- 
rietes bat fib eine ärgerlihe Scene begeben. Beim 
dritten Alte des Baudevilles »l’Epde et le Bäton« 
brach ein Zumult, der fih ſchon durch Pfeifen und 
BVociferarionen angekundigt batte, mit folder Heftig- 
feit aus, daß die fialianifhen Majeftäten und die 
Herzogin von Berry, melde der Auffubrung beiwobn« 
ten, fih gendchige faben, das Haus ju verlaffen. 
»Bisher,« ſagt Die Quotidienne, =batre man no 
fein Beifpiel eıner fo groben Unanftändigfeie. Iſt 
Das Die Freiheit, zu der ung die Bemühungen der Lır 
beralen verbelfen wollen ?« 

— Man liest in einem Blatte: der König und die 
Königin von Neapel und die Herzogin von Berry wä- 
ren bey dem Beſuche des Theaters aux Varidtes Dur 
Pfeiffen und Screren veranlaßt worden, das Haus 
zu verlaffen; wir fönnen Diefer Angabe geradezu wis 
Derfpreben, da fih die Sache gar nicht fo verhält: 
man gab nämlih auf dem befagten Theater zum zwei⸗ 
tenmale eine neue Parade in 4 Bemälden; fie hatte 
fhon das erftemal mißfallen ; das zweitemal fand fie 
das Publifum noch fhlehter, fie wurde daher anfangs 
mit Murren empfangen, und als fie zu lange dauerte, 
ausgepfiffen, worauf der Vorhang fiel. Diefes iſt 
eine auf unfern Theatern fehr gewöhnliche Begeben» 
beit , über die fih die erlaubten Perfonen nie ver» 
mwunderten; der König und die Königin von Reapel 
und die Herzogin von Berry haben das Ende des 
neuen Stüdes geduldig abgemwartet, und haben ſich 
dann zurückgezogen. — Es beißt, in einer der legten 
Verfammiungen des Minifteriums wäre beſchloſſen 


worden, Pr. v. Bourmont fole fogleib nah der Er - 


oberung don Algier nah Paris zuruffommen, um 


bey der Eröffnung der Rammern gegenwärtig zu ſeyn⸗ 
und er würde in dem Dberbeiehle der Armée durch 
den Hetzog von Magufa- erfegt werden: 

— Die Polizjey bat dıe fogenannten »tabatiäres: 
@lectoralese wegnehmen laflen.- 

BSroßbrittannien. 

tondon, den we, Jung, Die englifhe Station 
zu Sierra Leone, welde den Regerbandel ausjurotten 
den Wuftrag batyr bat eine franzofifhe Soelette mit 
472 Regern aufgebradt. 

— Die Leibargte des Königs verlaffen feit Sonn» 
abend Schloß Windfor nit mehr. Der veränderte 
Ton der Bulletins beunruhigt das Publikum fehr, und 
jedes neue Bulletin wird mit der größten Beforgniß: 
erwartet. Am Sonnabend begab fih der Herzog von 
Wellington nah Windfor und blieb einige Stunden 
daſelbſt. — Man: glaubt, der Auswurf des Königs 
rübre von der Eiterung eines Lungengeſchwürs her, 
und Se. Maj. würden viel ju leiden baden. 

gtaliem 

Ancona, den 10. Juny. Handelsbriefe aus 
Esıfu fpreben von neuen Unruhen, die in: Briehene 
land ausgebroden wären. Zugleih behaupten fie, die 
griedifhe Regierung treffe Unftalten, die Infurgenten 
auf Candia Fräftig zu unterjlügen, um alle Türken 
von der Inſel zu vertreiben. — So unwahrfheinlid 
es ift, daß der Dep von Algier feine Schätze am Bord - 
englifder Schiffe nah Malta geſchickt habe, fo wird 
Davon doch bier mit vieler Zuverſicht gefproden. 


iüuürfe» 

Bon der ferbifhen Grenze, den 12. Jun. 
Handelsbriefe aus Bosnien fhildern den Aufſtand der 
Albaneſer als fehr bedenflih, und halten deflen Ber- 
breitung in die angeenjenden Provinzen für möglich. 
Der Sroßwerfier it in der Nähe des Schauplayes der 
Snfurreftion angefommen ; aber feine Autoritaͤt fol 
nie refpefrire worden ſeyn, und man beforgte blu» 
tige Aufteitte, da von allen Seiten ottomanifhe Trup⸗ 
pen im Marfh find. Einige Wlbanefer Häuptlinge 
follen jedod von der ihnen angebotenen Anıneftie Ber 
brauch gemacht, und ſich den Befehlen des Großweſ⸗ 
fiers zu unterwerfen verfproden baben, fobald der 
Sultan ihre Befhmwerden anhören, und den beftehen» 
den Mißbräuden abbelfen wolle. Kine folde Unter 
werfung wäre nun freilid für die Inſurgenten von 
übler Borbedeutung, denn fie feinen noch nicht ſtark 
genug, um bey einer folden Verfchiedenheit der Ger 
finnungen offenbaren Widerftand zu leiften. Allein 
es fcheint zweifelhaft, ob fhon eine wirkliche Unter» 
werfung flatt gefunden hat, weil von eigentliden Ber 
fhmwerden, wie fie gewöhnlich durd Bedrüdungen ente 
fteben , bis jetzt nihts befannt ift, und alle Nach rich- 
ten dahin lauten, daf der Aufftand in Albanien viel» 
mebr durch Intriganten veranlaßt worden fey, und 
in einen Unabbängigfeitsfrieg ausarıen Fünne, mie 
ber in Gtiechen land war. Das Zeldaeihrep der Lin» 
subeftitter heißt: »Erlöfung vom türfifden Joch und 


* 


Errichtung eĩner anabhaͤngigen freien Regierung. Nie⸗ 
wand ſtecke das Schwert in die Scheide, bevor dieſes 
erreiht ift!« Einige fonft unbefannte Eapitäne ſol⸗ 
Ien bemübt ſeyn, eine Rode zu fpielen, und zu dieſem 
Ende viel Seld austheilen. Ws merfmürdig wird 
angeführt, daß die Zrauen, melde fonft bey dieſen 
Bölkerfhaften keinen Einfluß auf das öffentliche Le 
ben baben, Diefesmal zur Aufregung der Empörung 
beitragen , und mit fanatildem Eifer alles aufbieten, 
um die Köpfe zu erbigen und Gemwaltibätigfeiten her 
beizuführen. an bat fie wahrſcheinlich bereder, daß 
mit der politifhen Veränderung des Fandes auch ihre 
bäusliden BVerbältniffe fib anders geftalten würden. 
Reueftfe Nachriücht. F 

** Daris, den 26. Juny. Frankreich hat wür- 

dig auf den an die Wähler gerichteten Aufruf des Kr 
nigs, oder vielmehr des Minifteriums , geantwortet. 
Die erfien Rahrihten übertriffen faft die Hoffnungen 
der Freund? der Molfsfreibeir; jede telegrapbifhe 
Depeſche ift ein neuer Donnerfhlag für die Minifter, 


von denen einer diefe ſchmachvolle Niederlage auf den . 


andern zu ſchieben ſucht. Der Zürft Polignac beſchul 
Digt den Hrn. v. Pepronnet, diefer feiner Seits klagt 
den Hrn. d. Montbel an; der legtere entf&buldigt ſich 
mit den Worten: »%br babt es fo gemolit!« Belbft 
Suernon Ranville muß fib vernehmen laffen. — Dr. 
». Hauſſez, welcher geglaubt hatte, zu Fibourne ermählt 
ju werden, ift dort durchgefallen, und bofft voll Sehn⸗ 
fuht, wiewohl wahrfheinlih vergebens, der Telegrapb 
von Dar werde ibm eine tröftlibere Nachricht brin» 
gen! — Der Eonftitutionnel gibt das Reſuliat der 
WBablen von 61 Dreen, welche das vorige Mal 30 fir 
berale und gı minifteriele Deputirte in die Kammer 

tfendet hatten. Diefes Mal wurden erwählt: Eon» 
Mitutionehe — 59 (mworunter 35, melde das vorige 
Mal für Die Adreſſe geſtiwmt hatten); Minifteriele, 
welde gegen die Udrefle geſtimmt hatten: 93 — Neu⸗ 
asmwählte, deren Befinnung uns nucht befannt iſt: 3. 


„FI &Spever, den 26. Jung. Unfer Wunſcch ift 
erfüllt worden, Pr. Ernft, Birtuofe auf der Vio⸗ 
line aus Bien hat uns vorigen Freitag ein jmweites 
Eoncert gegeben. Bir mußten neuerdings feine große 
Runftfertigkeit und feltene Art, das Inſtrument zu 
behandeln, wie aud fein Gedächtniß bewundern, da 
ar alles auswendig fpielte. Hauptfählib verdienen 
die Barationen, die er von feiner eigenen Compofle 
tion über ein Thema von Roffini gefpielt , erwähnt 
au werden, Eine davon beitand nur darin, daß er 
eine bromatifhe Folge von Trillern und Doppelſchlä— 
gen fehr geſchickt anbrachte, und das einfache Thema 
immer fortbören ließ, fo daß die Triller ganz als Ber 
gleitung erfhienen. In einer andern madte er Die 
nämlihe Anwendung des Ppeifato — beides gan; & 
la Paganini, melden der erfi ıgjährige Hr. Exnſi wohl 
noch erreihen mag, da zwiſchen beiden wobl fein Vio» 
Hinfpieler mehr fliehen wird. — Fräulein Baa. von 

abe trug ein Rondo von Herz auf dem Piane- 


Forte mit vieler ren und Yusdrud vor. In 
den ſchwierigen Paflagen und Sprüngen für die linke 
Hand bat fie diefelbe Fertigkeit bewieſen, wie in den» 
jenigen für die rechte. — Fraͤul. Scharfenftein 
melde 2 Arien aus Opern fang, bat fehr viel Metal 
in ihrer mohlgebildeten, vollen und dabey ſehr ange 
nebmen Stimme, und wir wünfhen recht fehr, daß 
Diefe Damen uns von Zeit zu Zeit einen folgen boben 
Kunſtgenuß verfhoffen mögen. 
Medarteur und Verleger: 3 G, Kolb, Wittwe. 


Befanntmahungen. 

[640] Wegen eingetretenen zu hohem Waſſerſtande 
ift Die auf den a. und =, July I. J. in den großher⸗ 
zoglih badifhen Mheinwaldungen, Melaisbaufer Mer 
dies , ausgefihriebene Holzverfteigerung bis auf Weir 
teres abbeitellt. 

Schwetzingen, den 27. gun 1830. 

Groͤßherzoglich badifhes Oberforſtamt. 
v. Reubronn. 

[641] In der Defraudations-Bahe gegen den hier 
ſigen Deconom Daniel Bechtel wurde nad dem richter⸗ 
liben Erkenntniſſe vom 16. d. auffer der geſetzlich ber 
fipmten Strafe und Erfag aller Koſten aub Die Eon» 
fisfation der in Beſchlag genommenen ®egenftände 
ausgefproden , ale: F 

e Pferde, wonon dos eine bellbraun mit einer Bläße, 

4 Jahre alt, 14 Zauft bed, Mutterpferd im ber 

nen ju einem Ehaifen- und Reitpferde 

ei eeignet; rw 

——— * Farbe dunkelbraun, mit einer Bläße, 

etwa zehn Jahre alt, 24 Zauft bob und ein 

Wallach iſt dann zmwep Pferdsgefhirre in ſehr 

brauhbarem Zuftande, ferner ein beinabe ganz 

neuer vierrädsiger Wagen , Mark mit Eifen be 
fdlagen, und den dazu gehörigen Ketten verſe⸗ 
ben; endlih 8 Tiſtchen brauner Kandisjuder zu 

525 S banerifhen Gewichts. % 

In Folge Eingangs bemeideten Urtheils und auf 
dem runde der zollgefeglihen Beftimmungen werden 
daber vorbenannte Segenſtände gegen gleih baare Ber 
ablung zur öffentlihen Verfleigerung gebradt, und 
iergu Termin auf nähftfommenden Montag den 5. 

ul Morgens g Ubr, in dem biefigen Hallamtslokale 
anberaumt, wozu Raufliebhaber eingeladen werden. 

Spever, den aB. Junv 1830. 

Königlibes Dbergoll» und Hallamt. 
Steinrud, Dberbeamter. 
Strobmanper, Eontroleur. 

639 *] Unzeigae 

Da die Zeit beranrüdt, wo die friſchen Eedern, 
rüne und dürre Palmen bejogen werden, fo erſuche 
ib ale diejenigen, melde dieſe Yrtifel gebrauden, 
mir baldmöglidft ibren Bedarf aufzugeben, an Deren 
ar ra ige! un u — laſſen werde. 

Buftav Shmiedss, 





‘ 


Neue Speyerer zeitung, 


Samdtag 


Neo 79. 


den 3. Zuly 1830, 





j Deutſchland. 

*Speyver, ben 30. Jung. Am 28 db. verſammelte 
fidy der Landrath unfered Kreifed, und zwar zum legten 
Mal nad der bisherigen Formation. Unfer für alle 
Gute fo eifrige General» Gommiffär, Herr Regierungss 
Präfldent von Stich aner, Ercellenz, eröffnete die Siz⸗ 
zung mit folgender Rede, bie wir, unfern Lefern mit 
theilen zu Fönnen, und befonders freuen: 

»Wir find am Ziele eined Zeitraumes von fünfzehn 
Jahren angelangt, und fichen an einen Scheidepunfte, 
deſſen Betrachtung die gegenwärtige Stunde — die Ers 
öffnung Ihrer legten Berfammlung , feierlich macht. 

"Das Land bat in biefer Deriode Feine große gan rn 
begebenheiten, aber auch feine damit verbundene Zeritds 
rungen und Bermwüftungen erfahren; — es bat die Früchte 
des Friedend genoffen; — die Fluren find wieder grün, 
die Wälder belaubt, — dus Land bevölkert und bebaut, 
— die Anftalten wieder aufgerichtet worden. 

»Un diefem ſchoͤnen Werke feiner Reſtauration baben 
Sie vorzügliden Autheil genommen. Nur mit Ihrer 
Hülfe, nur mit Ihrer Mitwirkung konnte das Gute ges 
deihen und beranwadhfen, — nur burd die Mittel, 
weldye Sie bereitet baben, konnten wohlthaͤtige Zwecke 
erreicht, und ein befferer Zuftand berbeigeführt werben. 

„»Wer die Berbefferungen, deren das Fand fich zu ers 
freuen hat, anerkennt, fchreibt den Grund mit Recht dem 
Inftitute des Landraths zu. — So fehr ift diefe Ideen⸗ 
Berbindung einheimifh, geläufig und cingewurzelt ges 
worden, daß man ſich die Wirkung micht ohne die Urs 
face, und beide wie zu einem Afford zuſammen gehö— 
rend, bentt. 

» Haben Sie nicht felbft nody vor Ihrer Auflöfung ers 
lebt, daß Ihre Inftitution eben defwegen, — um 

leiche Wirkungen bervorzubringen, — der Typus, das 

ufter und die Grundlage geworben ift, wonach in als 
Ien Kreifen. ded Königreich die Yandrätbe eingeführt 
wurden, und bereits jchon in. wohlthaͤtige Wirkſamkeit 
etreten find. Dad Andenken an diefe eriten Zeiten des 
Laudrathe wird in der Geſchichte des Rheinkreiſes, es 
wird in der Gefchichte von Bayern, mwobin der Baum 
feine Aeſte und Wurzeln getragen bat, fortleben. 

»Das Wichtigſte, was Ste geleiftet haben, das iſt 
ber gegebene Beweid, daß nicht eine übel verftandene 
Dppofirion gegen die Verwaltung das Wohl eines Landes 
befördert, fondern daß dieſer Zwed viel verläffiger durch 
das engite Bertrauen feiner Bertreter mit den Bevoll⸗ 
mächtigten der Regierung und durch die größte gegenfeis 
ige @ffenheit uud Rechilichkeit erreicht werben kanu. 


»Durdy dieſe Ihre Haltung haben Sie alle Hinders 
niffe, melde, fi fonft einer jeden guten Abſicht entge⸗ 
gendellen, aus dem Wege geräumt, — Gie haben das 
dur alles Mißtrauen, alle Dartheiungen im Lande vers 
ſcheucht, — Sie baben dadurch alen Gemeinden einen 
Bone Get mitgetheilt, und überall die Liebe, dag 

eftreben und die Kräfte für daß allgemeine Beſte gemedt. 

»Nach dem von bnen gegebenen Vorbilde haben ſich 
alle Gemeinden der Regierung genähert, — fie haben 
jebem- Aufrufe freudig Folge geleiftet, — und zu allen 
gemeinnügigen Anftalten bereitwillig gefröhnt. 

Dieſe Frobnen für das öffentlihe Wohl find jept 
an bie Stelle der ehemaligen Herrendienfte getreten, — 
das allgemeine Befte an die Stelle des Privatintereffes, 
— freye Eultur an’ die Stelle der Dienftbarfeit, — freyes 
Gewerbe an die Stelle ber Zünfte und Eonceffionen, — 
Öffentliche Gerichte anftatt - verfchloffener Kammern, — 

ebabnte Wege anftatt rauber Pfade, — Erziehungshäus 
der auf den Grund morfcher Ruinen, — vereinter Eultus 
anftatt unfeliger Spaliungen. 

»Die Dauer diefer Berhältniffe bedarf aber audy 
einer ſtarken Gewaͤhrſchaft, und ſtark ift die Garantie, 
weldye die Freiheiten des Landes befhägt, — fie ruht 
in der Kraft und in dem Herzen eined höchſt weifen und 
woblmwollenden Könige, welder, mit den Bebürfniffen 
bed Landes vertraut, erbalten wird, was die Zeit ges 
ſchaffen bat, welcher vorwärts und niemals rüdwärts 
fchreiten läßt. : 

» Diefe Garantie wird fortwähren, aud nach der 
Periode, melde jegt zu Ende läuft, — fie wird auch 
denen zur Stüße dienen, welche Ihnen zu folgen berufen 
werden, — auch Ihr Beifpiel wird er Ihre Nachfolger 
forterben, und nod alles zur Reife bringen, was bis 
zu dieſem Abſchnitte nicht mehr dahin gelangen konnte. 

»Der Rheinfreis wird nicht aufhören, fih immer 
beijer zu entfalten, — die Gultur wird fi nod immer 
weiter ausdehnen, — mit Erleichterung bed Handels 
wird der Kunftfleiß belebt werden, — überall wird Ger 
werbfamfeit und Thaͤtigkeit ſich verbreiten, und nur eim 
Band, das der Liebe für Fürft und Baterland, wirb 
den ganzen Kreis, wie eine Familie umfaffen. i 

„Nehmen Sie diefe Hoffnungen, zu deren Begrüus 
dung Sie fo Vieles beigetragen haben, — nehmen Bie 
dieſes dankbare Anerfenntnig Ihrer Leiftungen ald dem 
fhönften Kohn Ihrer Bemühungen hin!« 

* Speper, den 3. Juſd. Es iſt febr ſtark das 
Gerücht verbreitet, Das Broßbergogtbum Baden werde 
Dem bapsrifch » württembergifhen Zollperain beitreten 5 


- 


auch beißt es ferner, dasſelbe wolle feine Beſitzungen 
auf dem rechten Nedarufer zur Yusgleihung der An» 
fprühe Bayerns auf die ehemalige Pfalz an diefen 
Staat abtreten. 
— ToddesRönigspon England. »Bhlof 
Windfor, den 26. Juny. Es bat dem allmädtigen Bott 
efallen, Se. Maj. den vortrefflibden König von die» 
er Welt abzurufen. Be, Mai. bat diefen Morgen 
mit Uber den Weift aufgegeben — 9. Halford, M. 
n: ſernth.« — Die englifhen Blätter find mit Ar» 
tifeln angefüllt, welche fib auf diefen Todesfall ber 
sieben. er @lobe fagt: »Der König hatte fib zur 
gewohnliben Stunde fhlafen gelegt. Um 5 Uhr Mor» 
ens mußte er aufftehen, und die unmittelbare Urface 
es Todes fheint das Aufbrechen eines Blurgefäßes 
m Kerpen gerefen zu ſeyn. Se. Maj. fagte ſogleich: 
ier der Tod! und befahl, daß man ju Bir Halford 
icke. — Der neue König, Bilbelm IV., langte 
unerwartet fhnell von Busby» Park in tiefer Trauer 
um Mittag zu London an, wo der Herzog von Wel- 
lington erft eine halbe Stunde fpäter anfam, Nach⸗ 
dem der König den Eid geleiftet, präfidirte er um balb 
= Ubr einer Ratbsverfammiung im Palafte. (Breorg 
der IV. war den ı2. Hug. 1762 geboren; — Der Herr 
og von Glarence, nunnfehriger König, fam den zı. 
ug. 1765 jur Welt, und iſt feit dem ı1, July 1618 
mit Udelbeit, Prinzgeffin von Sadhfen- Meiningen ver» 
mäblr, obne daß jedoh Kinder aus diefer Ehe ent» 
fproffen wären.) j 
Münden, den 26. Juny. Geſtern beging die 
Univerfität zum erftenmale eine Zeier, melde fie in 
Zukunft jedes Jabt wiederbolen wird, die ihres Stif- 
tungstages am Tage St. Jobann und Paul 1472. 
BF Majeftäten der König und die Königin von 
Banern trafen auf der Reife von Bayreutb nah Brüfe 
fenau am Fobannistaae dafelbft ein 
— Im fönigl. Eeneral Schulbücher: Verlage zu 
Münden ift im Druck erfhienen: »Drdnung der lar 
terniſchen Schulen und der Spmnaflen in dem Königr 
reihe Bayern.⸗ Sie iſt fehs Bozen ſtark und ums» 
faßt 123 Paragrapben,. — Das Publifationspatent 
lauter fo: »Pudmig, von Bottes Bnaden 
König von Bayern, xc ꝛc. Da fib mehrere, zum 
Theil ahtbare, Stimmen gegen den von Uns am 8. 
ebruar 1829 bis auf weitere Verfügung genebmigten 
chulplan erhoben baben, fo haben Wir, durbdruns 
aen von der Wichtigkeit des Begenftandes, durch Ent« 
fdliefung vom 8. Jan. d. J. eine beiondere Com⸗ 
mifflon zur nobmalıgen Prüfung jenes Schulplanes 
und der Dagegen erhobenen Erinnerungen angeordnet. 
— Nahdem diefe Eommilflon das Ergebniß ihrer Ber 
ratbungen in dem Entmwurfe einer neuen, den frübe: 
ren Schulplan in mehreren feiner Beflimmungen ab« 
ändernden »Drdnung der fateiniihen Schulen und 
der Somnaflen im Königreibe Bayern« niedergelegt, 
und Unfer Staatsminifterium des Innern diefen Ent» 
wurf rebfl- dem ihn motivirenden Berichte der Com⸗ 


mifflon mit Gutachten Uns vorgelegt bat, fo ertbei« 
en Wir der erwähnten, von Uns noch in einigen 
Punkten abaeänderten neuen Schulordnung, mıt dem 
Vorbehalte weirerer Verfügung; Unfere Benehmigunag, 
und wollen, daß dieſelbe öffentlih bekannt gemacht, 
und mie Unfang des Schuljahres 1832 in den lareie 
nıfben Stulen und Bpmnaflen Unieres Reiches ein» 
geführt werde. Münden, den 13. März 1830. Lud⸗ 
wigi.te— (Zoref. folgt.) 
Se. Maj. der König von Württemberg fam am 


24. Funny von Friedrihsbafen nah Stuttgart, und 


trat am 26. Jund feine Reife nah Boulogne fur Mer 
jum Gebraude der Seebäder an, 

* Darmftabt, den 27. Jung. Es find gegen 
den "in der neuen Speverer Zeitung in Betreff der 
Unftelung mebrerer Generale, und des Gadertenwer 
fens, von bier aus darirten Wrrifel, mehrere, Bir 
derleguna beabfitigende, Beantwortungen, nament- 
lich im Desperdt , erſchienen nirgends aber murde 
der Thatbeſtand widerlegt, im Segentheil entfhuldi» 
gend beantwortet, 

Der Einfender des erften Urtifels muß nad mie 
dor feine Angabe bebaupten,. ja er hofft, daf in Be» 
siebung des Badertenwefens oder Unmefens nun um 
fo mehr feinen Angaben Glauben beigemeflen werden 
wird, als jent Der für Wabrbeit jederzeit fämpfende, 
und allen Freunden aefegliher Freiheit hohachtbare 
Abgeordnete Ernſt Emil Hoffmann einen Antrag 
bey der Ilten Kammer der Stände, bierauf deziehend, 
eingegeben, und ale Derartige Mißbtäuche angeführt 
bat, aub nah deſſen bisberigem Benehmen nicht zu 
erwarten ſteht, daß er fib in Behauptungen einläßt, 
die er micht zu ermweifen im Stande it (Die Speyer 
rer Zeitung bar dieſen Untrag in ibrem vorigen Blatte 
pollitändig mitgetheilt.) 

** Darmitadr, den 28. Junn. Aus dem, der 
aangene Woche von dem Wbgeordneten Ernſt Ewil 
Hoffmann erftatteten Beriht, den Voranſchlag für 
1850 —32 betreffent, erhellt, daß damals circa 350,000 
fl. mehr als die vorige Finangperiode verlangt wurden. 

In der heutigen Sitzung überbradte Herr Präft» 
dent von Hofmann, Ercellen; , tolgende weitere Pros 
pofitionen oder verlangte die fändıfhe Zuſtimmung 
zu nadfolgenden weiteren Forderungen. 

1. Die Bewilligung der früheren Civilifte (diefe 
wurde 1821 mit der Bemerkung bemilliat, daß man 
fib der feften Erwartung überlaffen dürfe, daß fbon 
in der nähften Finanzperiode von ®r. k. Hoheit 
ſelbſt Erfparniffe eintreten würden; Ddiefe Hoffnung 
blieb jedoch unerfüle). 

2. Gr. Hob. dem Erbgroßbersog ftatt bisheriger 
14:000 fl. , 25,000 fl. 

3. Sr, Hoh. dem Prinzen Georg flatt fruͤherer 
ı4r000 fl » 20,000 li 

4. Sr. Hoh. dem Prinzen Rat! flatt 14,000 fl, 
30,000 fl, ; 4* 


® 


5 Zum Hofbaumefen jedes Jahr ı2B,ono fl. mebft 
einigen zum Verkaufen deſtimmten Häuſten. 
6. Die Schulden des jetzigen Wroßberjogs mit 

. 24600,000 fl. ju übernebmen. 


7. Den inländifhen Bläubigern des verflorbes 


nen Prinzen Georg zo Jahre lang jäprlih @0,000 fl. 
zu bewilligen. j - 
. Srantreid 

Paris, den a6. Jung. Die Zahl der Mitglie 
der der Deputirtenfammer ift 450, Dapon haben die 
Bezirkskellegien 258 und Die Departementsfollegien 
272 zu erwäablen Nah den fal. Drdonnangen baben 
diefe Erwählungen folgendermaßen ſtatt zu finden: 

den 23. Jung 193 Depucirte in den Bezirks⸗Coll. 
« 53. Zulp 229 . « . Depart.:Coll, 

. 18, - 65 . “ . Beirks Coll. 

“19. * 45 “ « « Depart:Coll. 

Bon den erfien Wablen find bereits 177 befannt, 
Ude Deputirte aus Ddiefen Bezirken, melbe für die 
Udreſſe aeftimmt hatten, wurden, mit Ausnahme non 
drepen (gu Marfeille, Montpellier und St. Yianan) 
wieder erwäblt, mährend von den an den namlıben 
Drten gewählten ı8ı Botanten gegen die Adreile nicht 
weniger als 27 jurüdgewiefen, und das Minifterium 
aänzlib gefblagen wurde. — Linter den bis jept 
befannt gewordenen Wahlen find 5ı Minifterielle, 
23 Conftitutionefe und 3, deren eigentliche Befin 
nung noch unbefanne iſt. — = J 

— Hr. Reynouard, Steuereinnehmer des Bezitks 
Brignolles (Bar), iſt fo eben entſetzt worden. Er 
batte bey einem conſtitutionellen Randıvaten, feinem 
DBermandten , gefpeist. 

— Man foridt don Verlegung der Kammern 
nab Blois; man bat nit bedaht, daß man zugleid 
audb das Minifterium dorthin verlegen müſſe. — Man 
bat Das Serücht verbreitet, Das Reſervebeer der afri« 
Fapifchen Frpedition babe, zufolge eines ernfibaften 
Treffens, worin uns der Bıey theuer zu heben Fam, 
Befebl zum Aufbruch erbalten. 

Paris, den =7. Jung Die Bazette enthält fol« 
gende Nachtichten von der afrıfanifden Erpedition : 
»Das Treffen bey Staoneli ift ernftbafter gemefen, 
als man anfangs dachte Die Urmee des Dey, melde 
unfere Truppen angegriffen bat, mar, mie es beißt, 
80,000 Mann ſtark; fie bat fi beberjt gefhlagen, 
mußte jedoch der Tapferfeit einer Armee von Aran« 
zoſen weichen. ine zweite Affaire bat ftart gefun» 
den; fie if eben fo glänzend ausgefallen, als jene. 
Die ganze Artillerie des feindlichen Meeres iſt in une 
fere Hands gefallen « 

Paris, den 28. Juny. Dier das Refultat der 
bis beute befannt gewordenen Wahlen: Eonftitutios 
nefle 151, Minifteriee 52, Linentfhiedene 3; zuſam⸗ 
men 186, \ 

— Rab einer Privatforrefponden; des Eonfitur 


tionnel haben fi in der Nacht vom ı4. jum 15. Jun. 


awer franz. Kegimenter bey Der afrılanifpen Expedi⸗ 


“daß es fhmwer wurde, fie in Drdnung zu halten. 


tion für Zeinde gebalten, und Feuer auf einander ger 
vn moben 5 Mann getödtet worden ſeyn follen, 
ie Urſache fol feyn, daß man die Urflugbeit began« 
— babe, den Soldaten weiße Ueberzüge über ibre 
(dafos zu geben, mwodurd fie von Ferne flır Bedui⸗ 
nen gebalten werden fönnen. — In dem Treffen vom 
24. mußte fib ein Fieutenant der Voltigeurs vom 4 
keiten Infanterieregiment mit feinem Furier und ei» 
nem andern LUnteroffijier dem Feinde ergeben; einige 
YAugenblide fpäter fand man ſchon feinen feihnam 
gräßlih verſtummelt. i PR 
Paris, den 29. Yung. Der Pröfident des Mi⸗ 
niftafonfeils bar einen BSericht Des Dberbefeblshabers 
®raten Bourmont erhalten, woraus wir Folgendes 
enenebwen: »Die feindlihe Urmee batte feit dem 
25. das Lager von Btaoneli defekt. Am ı7. und 18. 
lief fie dor unferen Stellungen weniger’ Mannfhaft 
bliten, als dıe Tage vorber; indeffen batte fie ber 
traͤchtliche Werfkärfungen an fib arioaen. Um ıB. 
Abenos waren Die Sontingente von Gonftantine, Dran 
und ein großer Theil der türfıfhen Miliz von Algier 
beifammen. Die Stärke dieſer verfhiedenen Eorps 
belief fi auf ungefähr 40,000 Mann. bre Zuver« 
fibt war um fo größer, als die frangöflfbe Armee 
feit vier Tagen unbemeglih in ıbren Pofltionen ge» 
blieben war. Ich wartete, um Befehl zum Aufbrub 
gu ertbeilen, auf die Ausfhiffung der Transport und 
und febensmwittel und dee Belagerunasmaterials. Diefs 
Unthätigkent war auf eine andere Weiſe gedeutet wor⸗ 
den , und der Uga von Ylgier, der an der Spitze der 
Mılız ftand, glaubte, ein Angriff fönne für ibn von 
Erfolg feon. Am 19. ben Tagesanbrub rückte die 
feindliche Armee auf einer viel ausgedebnteren finie 
als die Fronte unferer Stellungen, voran; ihre Haupt 
madht war gegen die Brigaden Elouet und Uhard - 
geribtet, Dort ftand die rürfıfhe Milig Ihr Un» 
ariff- erfolgte mit großer Entfhloffenbeit; Janſtſcharen 
drangen bis in Die Berfhanzungen, welche die Fronte 
unferer Bataillone deckten. Sie fanden da den Tod, 
Nachdem man den Feind bis in Die Tiefe des Hohl⸗ 
wegs, der die Pofltion deckte, batte vordringen laſ⸗ 
fen, befahl der General Toverdo, ihn mit dem Ba« 
jonhet anzugreifen; von dem arabifhen Fußvolk blieb 
eine große Anzahl auf Dem Plage. Nachdem der Une 
ariff abgefhlagen war, ergriff Die Brigade Elouet die 
Dffenfive Die Kawpihitze der Soldaten war fo ua. 
ie 
Brigaden Achard und Poret de Morvan gingen dor 
wärts, um die Brigade Elouet zu unterftügen. Der 
entfheidende Moment mar gefommen. Ich befahl 
einen Ungriff auf das Fager und auf die Batterien 
des Feinden. Die zwey erſten Brigaden der Diviſion 
Loverdo, unter dem Befehle der Benerale Dam- 
remont und Uger, rüdten vorz Die dritte Brigade, 
melde linke detafhirt war, folgte unter Dem Befebl 
des Denerals Artine der Benegung der Brigade Elouey 
Deep Regimenter der Divifion Esrars rüdten der Di* 


Mon nah, um die Reſerve zu bilden. Es würde 
ſchwer halten, den Entbuflasmus su ſchildern, der 
behm erften Signal zum Unariff auf das Lager unter 
Den Truppen laut wurde, Der ganze Marſch geſchah 
mit einer aufferordentliden Schnelligkeit. Die Schwie⸗ 
rigkeiten des Terrains nicht achtend, befand fib bie 
e. nab neuer Urt gebildete Artillerie fortwährend 
n erfter Linie. Ibre ausgeseihnete Beweglichkeit 
mußte ſehr diel dazu beitragen, den Schrecken des 
Beindes. zu vermehren. Die von dem Feinde vor feir 
nem Fager erribteten Batterien bielten unfere Truppen 
nicht, einen Augenblid auf. Das ao. Lınienregiment 
nabm die 8 Feldgeſchütze, melde fib darin befanden. 
Die Türfen und Araber ergriffen die Flucht nad allen 
"Seiten; ihr Lager fiel in unfere Hände; Zoo Zelte 
waren in demfelben aufgefhlaaen, Die des Aga von 
Ylaier und der Bey's von Eonftantine und Titeri 
— ſich durch ihre aroße Pracht aus, 
en eine große Quantitaͤt Pulver und WBurfgefbüg, 
Magazine von Lebensmitteln, mehrere Heerden Schafe 
und ungefähr hundert Kameele, welde jur Dermeb» 
gung unferer Transportmittel beitragen follen. Die 
abl der Bleffirten beläuft fib auf etwa 300; die 
Bunden find im Allgemeinen nicht gefährtlich (!!), und 
Die Hälfte der Werwundeten werden bald wieder unter 
ibren Babnen fteben. Die Yusfhiffung gebt mit grofs 
fer Thärigfeit voran. Heute wurden viele Pferde 
an’s Fand aeletzt z eine noch größere Unzabl wird more 
gen ausgefhifft.e Das Werter ift berrlih; der Soma 
mer, Der etwas fpäter eingetreten iſt, ſcheint endlich 
feinen Anfang "aenomnien zu baben; ındeilen ift die 
zu nie viel flärker, als diejenige, welche man in 
aris bey dem Sommerfolfitium empfindet. Den 
ganzen Tag über wurde die Luft durch einen anbal« 
senden Wind gefühlt, In drey oder vier Tagen wird 
Die Armee fih Algier nähern fönnen. Es fheint: ge 
wiß, daß der Feind zwifchen der Stade und dem fa« 
ger durchaus Feine Vertbeidiaungsanftalten bat.« 
2In einem Berihte des Admirals Düperre an 
den Moarineminifter, ebenfalls vom 19. datirt und 
son der » Provenre« aus abaefandt, find noch folgende 
neue Ungaben über die Urmee und Flotte entbalten: 
Sb babe nah Toulon mehrere Schiffe abgeſchickt, mit 
dem Erfuhen an den Marinepräfeften, mir Rebens» 
mittel und namentlih Waller ju ſchicken, welches letz⸗ 
tere wir uns an Dre und Stelle durchaus nicht per» 
ſchaffen koͤnnen. Die auf der Halbinfel gegrabenen 
Brunnen reihen nur für die Bedürfniffe derjenigen 
Truppen bin, melde diefelbe occupire baben.- Unfere 
vorgerüdte Stellung, die uns von unferen Magajir 
nen entfernt hält, führe Die Nothwendigkeit berbeyy 
uns die Lebensmittel durch Transporte zu verfhaffen, 
melde in der Nähe des uns entgegenftebenden Feindes 
sablreihe Bedeckungen erfordern werden. — Ich babe 
mic beeilt, dem Wunſche des Dberbefehlshabers , die 
Salbinfel durch die Equipagen der Finie zu befeken, 
and die Bewachung diefes wichtigen Waffenplages durch 
Dis Marine beforgen zu laflen, zu entſprechen. Sb 


Bir fans 
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werde wich fofort mit der Bildung der Garniſon bes 
fhäftigen, und babe den Schiffsfapitän Hugon jum 
Befeblshaber Derfelben beftimmt. — In zwey bis drey 
Tagen erwarte ib die legten Transportfdiffe.« — 
Kaum war die Nadhribt der Ausſchiffung unferer Are 
mee in Afrifa zu Touloufe angefommen, als mehrere 
Bürger diefer Stadt fi beeilten, dem Präfekten den 
Ertrag einer Subfeription zu übermahen, welche ber 
reit® 1600 Zr. überfteigt und zu einem ®efhenf für 
benjenigen franzöfifhen Soldaten beſtimmt ift, der 
juerfi in die Ningmauern von Algier eindringen wird. 
Der »Pilote du Calvados« gibt Über die Brand⸗ 
ftiftungen , die immer no fortwüthen, folgende Nach⸗ 
rihten: Bor dem ı9. Juny find in der Gemeinde St. 
Sauvbeut le Bicomte mehrere Brände ausgebrochen, 
einer fol einen Verluft von 15,000 res, verurfaht 
haben. Geſtern braten die Feldſchützen und ein Ber 
mwobner von trois Monts- einen Huffchmied und ein 
Kind aus Curch nah Eaen, die als die Urheber des 
Drandes verdädtig find, mwodurd der Haufe Wellen 
auf einem der Pahthöfe aux trois Monts verbrannte. 
— Geftern wurde in dem Pachthauſe la Neé in Tour 
Lavitte ganz nahe bey Eherbourg Feuer angelegt, bie 
Scheunen und mebr als bundert Haufen Frucht wur⸗ 
den verjehrt. — Um Sawſtage um 10 Uhr Abends 
brab ein Brand in Der Bemeinde Canon aus, und 
verehrte das Wohnhaus und Die Nebengebäude der 
Witewe Durep; dieſe arme Frau weinte eben an dem 
Sarge ibrer Tochter, a.5 Das Feuer ausbrab; man 
fonnte faum das Vieh, das auf dem Pachthofe war, 
retten, fo ſchnel griff es um ſich. — Der Thron, den 
der Prinz Feopold in Paris bat maden laffen, um 
ihn nah ®riehenland zu fenden, wird in Dapre er 
wartet, um von da' nach Fondon gefender ju werden, 
Wahrſcheinlich läßt man ibn dahin fommen, um dem 

neuen Souverän Damit ein Gelben? zu maden. 
z (Zournal du NHapre,) 
Redaeteur und Werleger: I G. Kolb, Wittwe. 


Befanntmahungen. 

[63%] ®in junger Handlungsdiener, mit den be» 
fien Zeugniffen verfeben, der die deutſche und fran« 
öfifhe Sprache foriht und, fihreibt, auch im Mbein« 
reis febr bekannt it, wünſchte fib ın biefiger &e» 
gend zu placiren, er würde fib billige Bedinaniffe 
gefallen laffen. Es if fib deßwegen in franfirten 
Briefen an den Medakteur dieſes Blattes zu wenden, 

[642] Die 222te ————— in Rürnberg ift heute 
Donnerftag den ı. Zuly 1830 unter den gemöhnlihen _ 
ee vor fih gegangen, wobey nadftehende 

ummern jum Vorſchein famen: 

23. . 14. 54. 48. 

Die 223. Ziebung wird den 51, Zulo, und inzwi⸗ 
(ben die 1263. Mündner Ziehung den 13, July, und 
Die 884. Regensburger Ziehung den 22, July vor 
fid gehen, € . 

Rönigl. baier. Fotto- Amt Speyax. 
Shwindl 
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Deutfdland. . 

Negensburg, den 28. Zuny. Die Fluren des 
Umtsbezirtes Ingolſtadt verfpraken heuer eine der 
gefegnetften Aerndte; Der geftrige Übend bar Alles jer» 
nichtet. Ein, Abends 7 Ubr in verfhiedenen Richtun⸗- 
gen ausgebrodenes Bemwitter, hat binnen zwey Stunden 
mit eınem Dagel von Schloßen, aleib Hübnereiern, 
alle Felder verwüſtet, durch Wafleraüffe die Wiefen 
in den Riederungen verfhlemmt, alle ®rünfrüchte zer» 
ftört, die Bäume ihrer Früchte und Blätter beraubt, 
die Wege jerriffen, die Renfter eingefchlagen, Die Dächer 
jerfpfittert, kurz in 45 Drtfdhaften des Fandgerichts die 
Rabrung für Meniden und Vieh iu gerichtet. Troſt⸗ 
fos jammern die un lücklichen Landleute, denn fie fon» 
nen aub in der Nabbarfhait feine Hülfe finden, da 
beuer Hagel jur Regel und Werndten zur Ausnahme 
geworden find. 

Augsburg, den 23 Jung. Durd eine f. Ente 
fbliefung vom 18Juny murde die Wiederberfteflung 
des Franzisfaner-Kloiters auf Dem durd die rc 
ſchlacht im Jahre 955 berühmt gewordenen Lechfelde 
beſchloſſen. 

++ Darmjtade, Anträge an die zweite 
Kammer der Ständeverfammlung, — Untrag 
der Abgeordneten Schenk und Ernſt Emil Hoffusann; 
— Bon allen Seiten hört man Klagen über die Uns 
swedmäßigkeit der Statuen der Landesuniverfität Gie- 
fen. Ben nichts ıft Der Staat mebr intereffirt, als 
bep der Ersiebung feiner dereinftigen öffentlichen Dies 
ner. Sie find berufen, über den bödften und theuers 
ſten Intereſſen feiner Unterttanen zu wachen, das Fun» 
dament einer meifen und redliben Verwaltung des 
Staats ıft Daber eine, in allen Bejiebungen wohlt hä⸗ 
tig auf bdiefelben einwirfende Erziebung und Ausbil 
dung. — Daß der Inhalt der Statuten der Univerfi» 
tät bier wefentlih eingreift, bedarf wohl feiner Er- 
fäuterung und eben fo unjmweifelbeft möchte ben der 
Derfaffungsurfunde das Recht des Großherzogthums 
begründet fepn, daß eine Abänderung der beftebenden 
Statuten der fandesuniverfltät nur unter ihrer verfafe 
fungsmäßigen Mitwirfung eintreten fann. Die’oben 
erwähnten, notorifhen Klagen mödten daber den An⸗ 
trag an eine verebrlibe zweite Kammer der Stände 
rechtfertigen: «die höchſte Staatsregierung zu erſuchen/ 
die Statoten der Landesuniverſſtät Gieſen einer gründe 
lihen Rebiſſon zu unterwerfen und den neuen Ent» 
wurf den Ständen des Sroßherzogthums zur Ertheie 


1 


lung ihrer. Senebmigung vorgule:en.e — Darmſtadt, 
den 22. Mär; ı830.. 

Karlsrube, den 28. Jung. Die Zahl unferer 
Akademiker zu Deidelberg bat in dieſem Halbjabe 
um 68 jugenommen, und zwar find gegenwärtig bier 
820, wovon 596 Wusländer und a24 Inländer. 

Mainz, den 27. Jung. Daß bier aus der zu» 
verläfligften Quelle die Nachricht eingetroffen ift, es 
fegen alle in Betreff der Regulirung der Rbeinſchiff ⸗ 
fabrtsverbältniffe obmwaltenden Schwierigkeiten glüde 
li befeitigt, und Die Zreibeit der Schifffahrt dürfte 
in der kürzeſten Zeitfrit ins Leben treten, Fann id 
Ihnen verbürgen; nicht aber fo, ob «8 dem feindli« 
ben Schickſale nicht gelingen mödhte, neuerdings die 
Fackel der Zwietradt unter den Rheingöttern zu ſchwin⸗ 
gen. @ine vierzebnjährige Erfahrung muß uns beleh« 
ren, nit früber ein Danfgebet anjuftimmen, als 
bis die beiß erfehnte Zreibeit wirklich proflamirt if, 

Berlin, den 17. Jung. Wlerböchfte Rabiners» 
ordre, an den Staatsminifter Zreiberen v. Altenſtein, 
bom 27. Upril ı8%o, wegen unfreiwilliger Emeriti» 
zung oder Penfiorirung in Unterfuhung gewefener 
Beiftliden oder Schullebter. »Auf Ihren Bericht vom 
31. März c. beftimme Sch, daß gegen Geiſtliche und 
Schullchrer, deren Deraeben nah dem Refultate ei« 
ner, in Bemäßheit Meiner Ordee nom ı2. April ıB2e 
geführten Disciplinat Unterfuhung nit mit der Amts 
entlaffung, fondern nur mit einer Strafverfegung zu 
abnden fepn würde, wenn letztere wegen böberen Ws 
ters, oder wegen fonft verminderter Dienftfäbigfeit 
des zu Verfegenden nach Ihrem pflibtmäßigen Ermefs 
fen für nit anwendbar zu erachten ift, ſtatt der Straf- 
verſetzung Deren unfreimillige Emeritirung, oder Pens 
fionirung mit einem nah dem ®rade ihrer Verſchul⸗ 
dung abzjumeffenden geringeren Emeritengehalte oder 
Penfionsbetrage, als demfelben außerdem aebübren 
würde, von Ihnen feftgefegt werden fol. Sie baben 
diefe Unordnung dur die Geſetzſammlung jur öffente 
liben Kenntniß zu bringen. Berlin, den 27. April 
1850. Briedrih Wilbelm.« 

— Die mennonitifden Zamilienhäupter in 
den Mbeinproninzgen baben, zufolge der auf fönigl, 
Beiehl mit ibnen flatt atfundenen Verhandlungen, 
in der bey weitem garößern Mebrbeit die Leiftung der 
geſetzlichen Militärpfliht für ſich und ihre Nabfome 
men übernommen, und nur der Meinere Theil, nebſt 
Der geringen Zahl des menenitifhen Bamilien in Des 


VDrovinzen Beandenbura und Weftpbalen, bat die Le 
bernabme dieſer Werpflibtugg entweder verweigert, 
oder fih darüber zu erflären unterlaffen. Die Mir» 
glieder derjenigen mennonitifhen Familien, deren 
Häupter für fib und ihre Rahlommen die Militär« 
pflibe übernommen bdaben oder zu übernehmen nod 
erflären, follen in allen bürgerlihen Verbältniffen den 
übrigen beiftlihen Unterehbanen, ohne Yusnahme, voͤl⸗ 
fig gleib behandelt werden. Die Mitglieder derjenir 
en Kamilien, deren Häupter die Militärpflicht zu er⸗ 
Führen für fih und ibre Rahfommen —— ha · 
ben, bleiben fernerhin von derſelben zwar entbunden, 
es ſoll aber jeder von der Militärpflicht freie Mennor 
nit, Der einen eigenen Hausftand füdrt, oder eigenes 
Vermögen befigt, für diefe Befreiung eine jäbrluhe 
Seldabgabe, die unabänderlih auf eine befonders zu 
ermittelnde Eintommenfteuer von 3 pEt. feligefent 
wird, an die Staatskaſſe entrihten. Jedes Mitglied 
diner von der Milicärpflit freien mennonitiſchen Far 
milie wird, mie die in Preußen wohnhaften, vom 
Militaiedienfte befreiten Mennoniten, von der Befug« 
niß, ®Brundftüde zu erwerben, ausgefhloffen. Ser 
des Mitglied einer folden Familie ift zur Anftelung 
im Staatsdienfte unfähig, ſoll jedoch zur Verwaltung 
eines Communalamtes jugelaflen werden. Die Quär 
Per oder fogenannten Separatiften werden wie die 
Mennoniten behandelt, Die Unfiedlung oder Aufnahme 
neuer Mitglieder beider Sekten ift nicht erlaubt. 

Wien, den 26. Junv. Durd die Petersburger 
Eonvention werden der Pforte von der großen Kriegs— 
fontribution Dren Millionen Dufaten nadgelaf- 
fen; eine Million Dulaten von der Entfhädigungs- 
fumme für die von ruffifhen Untertbanen und Raufs 
feuten erlittenen Verluſte it noch rüffländig; wenn 
Bis Zahlııng Derfelben dis 1. November db. J. erfolgt, 
säumen die Ruffen das ganze türfifhe Bebiet am 
rehten Donauellfer mit Aüsnahme von Siliftria; er» 
folge am 1. May 3831 die Zahluna’von einer Mils 
tion Dulaten an der großen Kriegsfontribution, fo 
ziehen fib die ruffifben Truppen aub aus den beiden 
Zürftentbümern und aus Siliſtria zurüd, — Ibre 
Mai, die verwittwete Ronigin von Bayern ift heute 
Nahmittag ın Schönbrunn eingerroffen. 

Niederlande, 

Ausden Niederlanden, den 85. Juny. Durch 
koͤnigl. Ordonnan; vom zı. ift der Sıy des erften 
Suftisbofes nah dem Haag verlegt worden, (Die 
beigifhen Blätter find mit diefer Drdonnang bödft 
unzufrieden.) 

Sranfreid, 

Paris, den 25. Jung. Um Tage vor dem Aus— 
Jaufen unferer Flotte aus Palma (am ıı. d.) fol 
folgender (in der Duotidienne entbaltene) Tagsbefehl 
erlaffen worden fenn: »Die Armee, Durh widrige 
Winde von der afrifanifhen Küſte verfhlagen, nähert 
fih derfelben wieder; vol Verlangen, ſich zu ſchla— 


gen, wird fie ihrem Wunſch bald erfüllt feben. Der 
Dberbefebishaber bat in Frfabrung gebradt, daß zahl» 
reihe Dorden irrequlärer Cavallerie uns an der Külte 
drwarten und ſich anſchicken, ihre Fronte durth Tau» 
fende von Rameelen zu deden. Die franzöſiſchen Sol 
daten werden beim Unblide diefer Thiere eben fo ver 
wunderungsios, als unverjagt über die Zahl ihrer 
Feinde feyn 5 fie würden es beflagt haben , wenn der 
Sieg ihnen zu wenig Mühe koſtete. Die Frinneruns 
gen an Deliopolis werden einen edeln Wetteifer unter 
ihnen erregen; fie werden ſich ins GSedaäͤchtniß zurück 
rufen, Daß weniger als 10,000 Mann über 70,000 
Türken ;fiegten , die weit tapferer und abgehärteter 
waren als Diefe Araber, deren Unterdrücker fie find.« 
— Zu Mabon ift ein franzöfifhes Hoſpital etablire 
worden, um unfere Kranken aufjunehmen. 

— Am Samflag Abend fand zu koon ein neuer 
Auflauf flatt, und eine Art von Deputatıon, die an 
den Maire abgefhidt wurde, forderte beinabe, daß 
Die Den Tag order arretirten Aufwiegler underzüglich 
in Zreibeit gelegt werden ſollten. Da diefe Anmaßung 
abgewiefen wurde, rotteten fib ungefähr 2000 Mens 
fhen auf einem öffentliben Plate juſammen, alleın 
als fie Die von den Behörden getroffenen Vorkehrun— 
gen faben, verliefen fie fih bald wieder. — Zu Tow 
Ion und Marfeille werden ungefähr 4o Transport» 
ſchiffe gemiethet, um friſche Truppen nah Nabarin, 
jur Ublöfung der dortigen tranzöfifhen Sarnifon über« 
juführen. 

— Briefe aus Carthagena und Alicante melden, 
ein Schiff von der afrifanifhen Erpedirion, an deffen 
Bord [ib Pierde vom Wrtillerierrain befanden, babe 
fid in den Hafen der erfteren Stadt geflühtet und 
zwey andere mit Rriegsmunition beladene Fahrzeuge 
feven im Dafen der zweiten vor Unfer gegangen. — 
Zu Zorre@bica ift ein Seetelegrapb errihtet und mit 
dem an Bord der Provence in Verbindung geſetzt 


worden. 


— Die Quotidienne erflärt die in mehreren 
Blättern enthaltene Nachticht, Graf Bourmone folle 
in Dberfommando der afrifaniihen Erpedition eeſetzt 
werden, für eine Lüge. — Staoneli, mo fib die 
frangöfifhe Armee jest aufgeitellt bat, it ein Dörf- 
hen, drey Stunden von TorreChıca, auf der Straße 
nab Ulgier. Bon dort bis zum Raiferfort (fo ge 
nannt, meil Rarl V. im Jahr 15541 daſelbſt fampirte) 
find nur noch 3 Stunden, 

Daris, den 29. Juny. Zu Montauban find Unr 

ordnungen vorgefalten. Der Pobel bat fih gegen Hrn. 
v. Preiffac zufammengerottet, wurde aber von der 
Gendarmerie auseinandergetrieben, 
‚_ ,— Der Mörder Haut kudwiq Courier's, Fremont, 
iſt im Gefaͤngniſſe zu Tours an den Folgen einer Ge— 
birnentzündung mit Tode abgegangen. Der Derdacht, 
daß er an Eift aeftorben,. bat ſich nach der Deffnung 
des keichnams als ungegründet erwieſen. 


Paris, den 30. ung. Londoner Briefe nom e7., 
die heut eingetroffen, melden, der Tod des Königs 
Georg werde feine Beränderung im englifhen Minie 
ſterium nad fi ziehen. j 

— Der Braf von Montalivet, Pair von Franke 
reich und Mitglied des Beneralkonfeils des Eherdepare 
tements, ift dieſer Stelle enthoben worden. 

Portugal, 

tiffabon, den 5, Jung. 
neuer Diligencen‘ zwiſchen den beiden Hauptftädten 
Liffaben und Madrid, zu der fib mehrere Spanier an⸗ 
geboten hatten, fheine nicht zu Stande zu kommen, 
Der Braf Baftos wollte zwar für Die mit Käubern an 
gefüllte ®egend eine Cavolerie» Esforte- bemwilligen, 
aber diefe dürfe nicht bemaffner fepn. Ueberbaupt 
find unfse Minifter und vorzüglic der Braf Baftos nit 
geneigt, die Berübrungen mit Spanien zu befördern, 
Diefes bar ſich ben den Vorfhlägen einer fpanifchen 
Compagnie im verfloflenen Jahre gezeigt, die den 
Tao von Wranjue; an fhiffbar maben wollte, und 
dazu befondere Begünftigungen in beiden Könıgreihen 
rabfuchte. Graf Bajtos fagte Damals, man folle an« 
ftate die Verbindung zwiſchen beiden Ländern zu er» 
leichtern, fie vielmebr durch eine dinefifhe Mauer 
trennen. Damit drüdte er übrigens nur die Antir 
patbie aus, Die immer zwiſchen Portugiefen und Spas 
niern beitand und beiteben wird. Uebrigens gibt es 
bier nihts Neues, denn die Verfolgungen, Berbafr 
tungen, Werbannungen und felbft Die Hinrihtungen 
find bier nichts Neues mehr. 

Großbrittannien. 

tondon; den 22. Jung. Der interimiftifhe rufe 
ſiſche Minifter, Graf Mituſchewitſch, ſcheint feinen 
furzen Aufenthalt in Paris bauptfählih dazu benützt 
zu haben, fib mit dem franzöfiihen Prinzıpalminifter 
über die Wahl eines neuen Souperäns von Briehens 
land zu verftändigen, Das ruſſiſche Kabinet verlangt 
dringend die Befezung des griehifben Thrones, und 
mwünfdt den Prinzen 
felsen erhoben zu ſehen. Obgleich unfer Miniterium 
fib immer bereitwillig zeigte, die Vorſchläge der Uls 
füirten, fo viel es in ihrer Made ftand, anzunehmen, 
fo dürfte es doch der Wahl des Prinzen Paul von 
Wirttemberg entgegen feyn, weil bier einige perfön® 
liche Rückſichten eintreten, Die Der Herzog von Welr 
lington bey der gegenwärtigen gereijten Stimmung 
der Oppofition febe zu beberzigen bat. Auch ſcheint 
es, daß der franzöfiihe Hof ſich nicht gang unbedingt 
für den ruffifhen Kandidaren erflärt "habe, 

tondon, den 25. TFunyg Mit den Sournalen 
von Jamaika, die bis jum ı1. May reichen, find ſehr 
wichtige Nachtichten aus Eolumbien eingetroffen. Eine 
Verſchwörung zum Umſturz des Goudernements und 
jur Frmordung Bolivars, die am 2ı. März ausbres 
ben follte, it an der Entfhloffenheit des Congreſſes 
und der Energie Bolivars gefheitert. Letzterer iſt / 


Die Unternebmung‘ 


aul von Württemberg auf den» 


auf die Vorftellungen der fremden Befandten, am e5. 
Upril zum Präfidenten auf Pebenszeit ausgerufen ger 
worden und bat diefen Poften angenommen. (Der 
Courier ſcheint an der Authentizität diefer Angaben 
noch zu jmeifeln.) 

Stalien 

Ancona, den 18, Juny. eltern bat fid bier 
das Serücht erneuert, der Vicekönig von Aegypten 
babe Befehl ertheilt, alle disponiblen Truppen gegen 
Tripoli aufbrechen zu laſſen, und fih entſchloſſen, die 
franzöfifhe Expedition zu unterftügen, Ueber Dieinäs 
bere Begründung. Diefer Angabe wußte inzwiſchen 
Niemand etwas zu fagen. 

‚ Rußland. 

St. Petersburg, den 16. ung. Um 9. d. 
M. verfpürte man ın Teberan mehrere Erdftöße, wor 
durb Die Stadt viel gelitten bat. Die Finwohner 
twaren genöthigt, fie zu verlaffen und fih auſſerhalb 
derfelben unter Zelte zu flühten. Der Schah, der 
noch im gerebten Zorne gegen die Bemwobner dieſer 
Stadt ift, zu denen die Unftiiter der im Januar des 
vergangenen Jahres begangenen Verbrechens gehören, 
bat fib bis jetzt geweigert, nab Teberan zurüdjur 
febren, obaleich er Dort feit vielen Jahren feine ge» 
mwöhnlihe Refidenz batte. Indeſſen ıft es einer De— 
putation der Beiftlifeit und der angefehenften Fin» 
wohner gelungen, ihren Dionarden zu bewegen , daß 
er ihnen nit länger feine Gegenwart entziehen möge; 
und der Schah, gerührt durch ihre Bitten, hat ihnen 
feierlih verfprocden, zurückzukehren. 

Briedbdenland 

Das franzöfifhe Journal der Temps ſagt: »Man 
meldet uns von Sora intereflante Details in Betreff 
der neueften politifhen Ereignilfe auf der Inſel Samos. 
Schon feit langer Zeit fürdteten die Samier einer 
Freiheit beraubt zu merden, für melde fie feit acht 
Fahren fo große Opfer gebracht hatten. Schon feit 
dem December 1828 mar ihnen mittelbar ihr Loos 
durch den Commandanten ber Fregatte Pomona ber 
kannt gemadt, die damals in den Gewäſſern von Bcio 
lag / deſſen Schloß von den Briehen belagert ward, 
Die verzweifelten Samier fuchten damals Hülfe in 
Europa nah; ihre Bemühungen waren aber vergeb- 
lich, und die Grenzbeſtimmung vom A. an. verur 
theilt fie wieder unter das Joch des Brofiberen zurück. 
Am verfloffenen 20. Map landeten türfifde Commife 
farien, mit einem ®efolge von einigen Soldaten, uns 
verſehens in Dem alten Hafen von Tigani, bey den 
Trümmern des alten Samos. Sie begaben fib mad 
Cora, dem gemwöhnlihen Wohnſitze der Gouverneure 
der Inſel, um die Autorität des Großheren dafelbit 
——— zu laſſen. Man entſprach den Forderun— 

en dieſer Agenten nicht, und ihte Unkunft ward das 
Seicen ju einen Aufitande, der, wenn er aud jetzt 
wieder geſtillt if, nur als unter der Afche glübend 
betrachtet werden kann. Die Briehen warfen fid auf 


* 

Die türfifhden Soldaten und entwaffneten fie; die 
Commiffarien wurden verhaftet, und eine erlaffene 
Droflamation bradte droßen Eindruck auf der Inſel 
hervor, Die ganze Bevölkerung ariff zu den Waffen, 
und die famifhen Sapitäne gaben der Regierung Nadr 
zibt davon Die Eentralregierung ſchickte eilig eine 
aufferordentlihden Aaenten nah Samos ab, um ale 
noͤthigen Maßregeln jur Erſtickung diefes Yulftandes 
zu treffen. Die türlifhen Commiſſarien wurden nach 
Afien fammt ihren Soldaten zurückgebracht, obne daß 
man ihnen fonft ein Leid zugefügt hätte. Ben dieſem 
Anlaſſe bewiefen die Samier Mäßigung und Vers 
Rand. Der griehifhe Agent forderte nur die türkis 
Then Abgeordneten auf, niht von Reuem auf der In—⸗ 
Tel zu erfheinen, bis das Schidfal von Samos und 
feinen. Einwohnern defintiv durch Die Rabinette und 
der Pforte beſtimmt wäre. « 





Neueſte Radbridten. 

Paris, den 1. Juld. eltern Abend waren bie 
Wahlen von 197 Deputirten befannt. Die Oppofition 
äblte 142 und das Minifterium 5ı5 4 waren unent» 
bieden. Von den zeı find bereits [bon z1Q wieder 
srwäblt; blos 7 find durchgefallen, und 2 andere ba» 
ben der Eandidatur wegen Krankbeit entfagt, — Bon 
ben 181, melde gegen Die Addteſſe ſtimmten, wurden 
41 erwählt und 3g find durchgefallen 

(Journal des Debats.) 

London, den 28. May. Be. Maj. bat den Her» 

zog von Rorfolf zum Mitaliede des geheimen Matbes 
‚ernannt, Seit der Revolution von 1688 ift es zum 
erfien Male, dab ein Katholik im gebeimen Matbe zus 
gelaffen wird. — Man liest in dem Morning» Ehro- 
niele: »Das Gerücht if allgemein verbreitet, Daß das 
ganze Minifterium, mit Ausnahme des Herzogs von 
Wellington und des Staatsfefretärs Peel, verändert 
werde. Man fpriht Davon, den Ford Goderich, Mar» 
kis Lansdowne, Lord Palmeriton, Hrn. Huskiſſon und 
Hrn. Srant ins Minifterium zu jieben.e — Rab dem 
Morning Herald erbielten Lord Mberdeen, Lord Ellene 
«borouab , Lord Medevitie und Sir Cockburn ihre Dir 
miffionz; der Marfis fansdomne würde Preimier- Mir 
nifter , der Graf Grey Sefretär des Innern, Lord Holr 
land Minifter der auswärtigen Ungelegenbeiten, und 
Sir Eodrington würde an die Spike der Admiralität 
aeftellt,. Der Herzog von Wellingten und Sir KR, Peel 
Tönnten bleiben, wenn fie fih dazu verftünden, ſich 
mit einer Wight+ Adminiftration zu Derbinden. 


Redaeteur und Berleger: 9. E, Roib, Wittwe. 
ME nn. 222 222 2 — —— 
Bekanntmachungen. 


Verſteigerung en een: &äffern und 
a agern, 
Den fünften Auguſt näbfthin, des Morgens neun 


— 


Uhr und folgende Tage, zu Speyer in dee Bebauſung 
Neo. 179 gelben Viertels in der Wormfer Straße, 
läßt unterzeichnete in Diefer Stadt wohnhafte Witt we 
von J. C. Rolb, im Leben Buchbändler dafelbfi, weqen 
Abtretung ibres Geſchäftes an ihren Sohn, verſchiedene 
reingebaltene Weine in größern und Fieınern Partbien, 
ſodann Zäler und Faßlager gegen gleih baare Ber 
jablung öffenelib verfteigern, nämlid : 
1) Die Weine, als: 
ungefähr 5 Fuder Ungfteiner ı8ıgerz 
» "50 » GBerolsbeimer ıBıgerz 
” 25 » MNiedesfelder ıB22er; 
» » SRarlbaber ıBaser; 
nebft einigen fleineren Parthien verfdiedener 
Sabraänge und Drte; 
e) Die Fäller, als: a von 10 Fuder, 2 von 6 Zuder, 
4 von 5 Zuder; 4 von 4 Fuder, 4 von 5 Zuder, 
"von 2 Auder und verſchledene kleinere z endlich 
5) Die dazu gebörigen Faßlager. . 
Die Weinproben fönnen am Tage vor der Ver 
fteigerung, fomwie an dem Veriteigerungstage felbfl, an 
den Fäffern genommen werden, und findet die Dem 
fteigerung im vorangegebener Drdnung flatt. 
Speyer, den 2, Suly 1850. 
- J. €, Kolb, Wittwe. 


(643 ®]) Ben Hebel und Sobn, dem Mauth-Bu« 
reau gegenüber, ift in dem binteren Gebäude Ein ger 
wölbter Keller, in welchem in 5 Reiben auf darin 
befindlibem Weinlagern mweniaftens 30 ganze Stüd 
neben einander, und in 2 bis 3füdrige Lager Faß ein 
weit größeres Quantum Wein eingelegt werden kon⸗ 
nen, zu billigem Preis zu verlehnen. 


[644 ®] Ein Pofaut von ungefähe 50 Morgen 
Aecker und Wirfen, fammt Wohnung und Stallung, 
‚in der Gemarkung von Speyer, ift auf einen 6+ bis 
giäbrigen Beltand zu verlehnen; das Räbere im Ber» 
lag zu erfahren. 

1639 *) Anzeige. 

„ Da die Zeit beranrückt, mo die friſchen Eedern, 
grüne und Dürre Palmen bejogen werden, fo erfuhe 
id afe Diejenigen, welche dieſe Artikel gebrauden, 
mie baldmöalıhft ibren Bedarf aufzugeben, an been 
beiten Beforgung ib es nicht Fehlen laffen werde. 

Karlsruhe, den 25. Jund 1830. 
Guſtav Shmieder. 


Sn der 5. C. Rolb’fhen Buchhandlung find an- 
gefommen: ‚ 
Hilgard, Annalen der Rehtspflige in Rheinbayern. 

25 Hft, br. 56 fr. 

(Die Derren Abonnenten werden gebeten, Ibre 
Eremplare gef. in Empfang zu nebmen.) 
Napoleon. Stimmen aus Norden und &üden. 

(Herausgegeben von Dr. G. Mohnike. Stralſund, 
Löffler.) 8. br, 54 fr. 
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den 8. July 1830. 





Deutſchland. 

”Münden, den 28. Juny. So vielerley babe 
ih Ihnen mitzutbeilen, daß ib faum weiß, womit 
ich beginnen fol. Unſer Himmel und unfere Btadt 
baben jegt ibren eigenen Charakter. Der Hof, der 
Adel, die Beamten, die Bürgerfchaft, die Univerfität, 


das Militär, das Theater — Furz Älles if feit einie 


ger Zeit mehr oder weniger in Bewegung, und id 
erhalte Badurh Gelegenheit, Ihnen Münden von 
verfhiedenen Seiten darzuftellen. Leider vermeilten 
Se. Majekät nicht lange in unfern Mauerm Sie 
wohnten der aͤußerſt prunfbaften Frohnleichnamspro⸗ 
jeffion bey, nahmen die Thronbelehnung vor, beſuch⸗ 
ten den Piederfranz, einige Vorftellungen im Theater 
und geruhten fib auf’s Huldvolfte und Herablaflendfte 
überall Ihren treuen Untertbanen zu jeigen, reisten 
aber [bon nad einem kaum viergebntänigen Wufentr 
balte von bier ab, um auch andere Städte Bayerds 
mit Ihrer Gegenwart zu bealüden. Während des 
ganzen Monats Junv verdrängt eine Feſtlichkeit Die 
andere. Außer den vielen Prozeffionen eine Menge 
von Kirhweibfeften und andern heiligen Tagen. Zäblt 
man dazu nob die Sonntage, die Pfingfifeiertage 
und die Menge von fogenannten gemadten Febertä⸗ 
gen, fo fann man gerwiß auf’sede Woche 3 Fenertage 
rehnen. Ob nun gleich der Hof abweſend ift, fo aebt 
es doch Außerft lebhaft bier zu. Der Bo freilich, 
einer unferer beften Sreunde, welcher aus dem friſchen 
Map noch in die beiligen Tage des Juny hinüber 
lärmte, bat aufgehört zu ſeyn. Der Arme, der Bute, 
wurde zu Tode gefungen und im Pulverdampf erftidt, 
fodann von trauernden BierrBahanten und Bier Bar 
chantinen zu Brabe getsagen, aus dem er erft nad 
jabrelangem Shlummer wieder ermwahen wird, Gb 
ſollte jegt aub von den Bällen reden, melde in Broß« 
beifelobe durch Studierende und durch Abſolventen ge» 
geben wurden, die zum Theil fehr alängend und folid 
ausfielen. Allein ih befhränfe mich für diesmal da⸗ 
rauf, Ibnen das Univerfitätsteft zu befhreiben, wel» 
bes am verfloffenen Samftag ftatt fand und das mit 
einem Balle gefhloffen wurde, der vielleiht noch nie 
feines Bieihben batte, infofern er Pracht, Heiterkeit, 
Anstand und Zierde auf das Schönfte vereinigte. Die 
Stiftungsfeier der Univerfität, welche für die Zukunft 
in jedem Jahre beaangen werden wird, wurde mit eir 
nem Hodamte in der Michaelsfirhe eröffnet, Meld’ 
eine herrliche Muſik, welch' ein feelenvoller Geſang 


in der muſikaliſchen Meſſe von Rottmanner! Sämmt⸗ 
liche HHen. Profeſſoren, der gebildete Theil der Stu—⸗ 
direnden und ſogar die ?. Staatsminiſter fanden ſich 
bier ein. Man begab ſich fpäter in die zur Aula ein« 
gerichtete Studienfirhe, mo wir das Veranligen bate 
ten, Ken. Hofrath Profeffor Dr. Thierſch als den der» 
jeitigen Rektor, reden zu bösen und zwar in einer 
Würde und in einem Eifer, welche auch bier den Ber- 
treter der wahren afademifhen Freiheit wieder erfen» 
nen ließen. Sodann fprab fib Hr. Obermedicinal⸗ 
sach Ringseis über die wiſſenſchaftliche Bebandlung 
der Medicin aus, eben fo gelehrt als nachdrücklich und 
praftifb. Um Ende wurden die Motto’s eröffnet, 
denen der Preis für Die Löſung der im vorigen Fahre 
eftellten Aufgaben zu Theil wurde, Hr. Bottfried 
eder aus Ellingen mit dem Motto tentare licet er« 
bielt den jurıftifben, und Hr, Franz Unton Schmid, 
mit dem Motto Deus charitas est: et qui manet in 
charitate, manet in Deo, et Deus ineo, 1. J. 4, ı6, 
erbiele den tbeologifhen Preis. Die juriftifhe Auf⸗ 
abe war; Das Rechteverhältniß der Epentuale 
elebnung hiſtoriſch dogmatiſch dargeftellt, 
die theplogiſche Aufgabe: Darftellung des inne 


‚ren welentliden Zufammenbanges der fathor 


lifhen Blaubenslebren. — Rab dem nun noch die 
von fänmtlihen Fakultäten aufgeſtellten Preisfragen 
für das nädfte Jahr befannt gemocht waren, wurde 
die Feierlichkeit in der Aula befhloffen und man.ber 
gab fi in das Ddeon zur Mittagstafel. Abends be» 
gann ein Bau in Reubergbaufen, welder von der im 
vorigen Sabre gegründeten re afademifhen 
Geſellſchafts Aula, als dem Inbegriff aler Studenten, 
im Namen der Univerfität arrangirt wurde. Das 
fhönfte Wetter beaünftigte den Eiler der edlen Mus 
fenföhne, um das Feſt zu verherrliden, Ihre Ereels 
lenzen die HHen. Staatsminifter von Schenk und v. 
Urmansperg, viele andere höchſten Staatsbeamten, 
viele Befandten, fämmtliche Profefloren wohnten die» 
ſem Balle bey. Ein ſehr fböner Transparent von 
Cornelius und feinen Schülern gemalt, Feuerwerfe 
und eine Außerft gefhmadvolle Beleudtung, = Mufif« 
höre, allgemeine Geſaͤnge — Alles wirfte jufammen, 
um die Unmwefenden binüber zu verfegen, in ein Par» 
radies, das von lauter Freunden, von lauter fröblie« 
hen und herzlichen Menfhen bewohnt wird. Die er: 
ften Schönbeiten Mündens mwandelten bier vergnügt 
in den ftrahlenden kaubgaͤngen, Die Studierenden pers 


fanden &8 fo gut, bier den Beift zu offenbaren, wel⸗ 
her die Gründer, Freunde und Voeſtanbe der allge 
meinen afademifhen Aula befselt, daß darüber nun 
auch nur eine Scimme ift und die algemeine Ueber 
jeugung wieder aufs Reue beftärft wurde, daß nur 
Robbeit und Bemeinheit, Renomiftengeift und Einſei⸗ 
tigkeit die Nuͤtzlichkeit einer folhen Eintichtung wie 
die der allgemeinen akademiſchen Befeltfhafrs-Aula iit, 
bejweifeln fonnen. Es batten fib mehrere Geſellſchaf⸗ 
ten von diefem Balle ausgefbloffen und mit ihnen die 
Zwiettacht und der Seiſt der Unordnung; fo daß auch 
Für die-Zufunfe der Wunfch bfeibtr es möge die Aula 
der Studierenden , fi felbft vertrauend, entfhieden 
in ihren Beftrebungen weiter fabren, und fo die Ans 
Dersgeflinten ihrem eigenen Schidfale überlaffen, das 
fein anderes ſeyn Fann, als ibr Untergang, mwenn 
andeıs im ıg. Jabrhundert die Vernunft über die 
Nartheit den Sieg davon trägt. 

Regensburg, den 24. Jung. Der 20. und 2ı. 
swaren für einen Theil des Regenkteiſes Tage unnenn« 
barer Wonne. Bie braten feinen Bewohnern das 
lang erfehbnte Slück, Ihre Majeftäten den König und 
die Königin in ıbrer Mitte zu befigen. — Es wäre 
ein eitles Unternehmen, wollte man Den rübrenden 
Ausdrud der Freude und des Jubels befhreiben, die 
alle Semüther ben dem Anbli des erhabenen, vielge» 
liebten Herrfberpaares erfüllten. So Etwas kann 
nicht beſchtieben, es fann nur gefbaut und mitgefüblt 
werden. Bon ngolftadt bis Amberg und von da 
bis an die Grenſe des Kreiſes war das freudstrunfene 
Volk in großartigen Maflen an die Landitraße herbey⸗ 
aeftrömt, um IJ. kk. MM. die Quldigungen einer 
fiebe und Treue darjubringen, melde die Oberpfälzer 
mit allen Benohnern der baverifhen Lande als ein 
theures Erbebeil von ihren Vätern überfommen has 
ben. — Allenthalben empfingen IJkk. MM. Triumph» 
pforten, Poramiden, Freüdefahnen und Feitbäume 
ohne Zahl. — Der Donner fhweren Geſchützes ver- 
fündete von den benabbarten Höhen und Bergfhlof: 
fern berab durch taufendfahen Wiederball den Bauen 
der Donau, der Altmübl, der Vils und der Sulz 
die Ankunft der Fönigliben Säfte. — Uber erareifender 
als durb Triumpbbogen, Poramiden und Geſchützes⸗ 
donner fprab die Freude durch Mien’ und Gebebrde 
durch den aus tieffter Beuft fommenden, meithin er« 
ſchallenden Bivarruf, der aller Drte die hoben Keir 
fenden begleitete. — In den Städten, Märften und 
Dörfern metteiferte man, den Bellnnungen 'treuer 
fiebe und Unbänglichfeit für den großberzigen Monar- 
ben und das angeftammte Resentenbaus einen wür— 
digen Ausdruck zu leihen. War diefer auch nah Maß⸗ 
aabe der Kräfte verfhieden — in dem Einen Sefüble, 
dem die Herzen Aller ſich erfhloffen hatten, blieb feine 
Gemeinde, fein Stand binter dem andern zurüöck. — 
Die berablaffende Huld und Bnade, womit JJ. FR. 
MM. gerudten , diefe Yuldigungen Ihrer getreuen Un« 
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tertbanen aufzunehmen, madhten einen tiefen unaum 
löihliden Eindruck auf die Gemüther. — Un der 
Brenze des Rreifes brachte der königl. Beneral» Com 
mıffar v. Lind *) den fheidenden Majeitäten im Ra» 
men des verfammelten Volles den Ausdrud des in« 
nigften Danfes für die Snade Allerhöchſtihrer Anwe⸗- 
fenbeit mit den beißeften Wünſchen für Wderböhftdero 
Woplfepn dar. Als Se. Mai der König Diefe lehte, 
sum Abſchied dargebrachte Huldigung mit fihtbarer 
Rührung aufgenommen hatten, und bierauf mie ftar« 
fer vernehmliher Stimme inbaltreide Worte von Beir 
ner Liebe zu Beinen getreuem: DOberpfäljern und von 
Seinem ununterbrodenen: Streben, das Glück und 
den Ruhm der bayerifben Ration jn gründen, fpra« 
ben; da bemmte nichts mehr den Ausbruch Der Be- 
fühle, und ein voltönendes, lange nachhallendes »E$ 
lebe der König!« erfüllte die Lüfte. — 

„. — Mangel an Raum verhindert uns, eine aus 
führlihe Befhreibung der Zeierlipfeiten & geben, 
welche während Der Anweſenbeit 55. M. des 
Königs und der Königin zu Bamberg ſtatt fan» 
den; bier indeß dob eine Stelle: ... Ihre Majeſtä⸗ 
ten verließen den, Ball unter allgemeinem Frobloden 
um balb aı Uhr. Auf dem Plage des künftigen Frei» 
bafens war eines der erften Ranafdiffe in voller Rür 
ſtung berrlih erleuchtet, und auf dem Kraniche prang« 
ten die Züge einer Transparentfheift: Dem Brlin« 
ber des Sreibafens. Ihre Maieftäten konnten bey 
Ihrer Fahrt über die Brüde dieſe Beleubtung feben, 
und gerubten aud einige Zeit mir Wohlgefallen dabey 
ju verweilen rc, 

— (Fortfeyung- Des Auszugs aus der »Drdnung 
der lateınifhen Schulen und GSomgaſien im König 
reihe Bapern.«) Aus dem Barzen tbeilen wir folgen» 
den Yusjug mit: 2Es follen lateinifhe Schulen und 
Spmnaflen befteben — Die lateinifhe Schule hat den 
Hauptzweck, für das Gymnaſium vorzubereiten; nah 
Diefem Hauptzwecke richtet ſich Stoff, Umfang und 
Urt des Unterrihts, an welchem auch folhe Knaben 
Untheil nehmen können, die ibre Fünftige Beſtimmung 
nit in das Spmnaflum führen wird. — Die lateini« 
fhe Schule beitebt in der Reqel aus vier Klaflen, wo⸗ 
von jede ibren eigenen Lehrer bat, welcher in der 
obern Klaſſe Dberlebrer, und in den übrigen Vorbe⸗ 
reıtungslebrer genannt wird. Der Dberlebrer ift zus 
aleich Vorſtand der lateinifhen Schule mit dem Tırel 
Bubreftor. In der erſten Klaffe fol im Lateinifhen 
die Formenlehre behandelt, eine Anzahl woblgewähbl- 
ter Wörter von den Schülern dem Gedächtniſſe ein— 
geprägt, und ein jmwedmäßiges Elementarbub zu 
Ueberfegungsperfuben aus dem Deutſchen in das La— 
teinifhe, und umgekehrt, benüst werden — In der 
zweiten Klaffe fol eine volftändifhe Kenntniß der 
Unomalie in den Formen, Einſicht in die Bedeutung 


*; Gin au in Rheinbayern noch ruͤhmllch bekannter Rame! 


der Mebetbeile und in die Wortbildung erzielt, dann 
die Spntaris über Eonvenienz, Reftion und Verbine 
dung der Sapglieder, jedoch mit Umgebung einer 
volitändigen Darftelung der Participialconftruftion, 
gelehrt werden. Daneben follen Die Schüler lateini» 
—* Sentenzen in gebundener und ungebundener Rede, 
urge Dialogen ıc. memoriren, auch ſollen beide Ar— 
ten. von Ueberfegungen nah einem Elementarbude 
fortgefegt werden. — ıBortf. folgt ) 
‚Bad: Brüdenau, den 27. Jund. Ibre fönial. 
Majeſtäten find geſtern um 94 Ude im erwünfhteften 
Wohltenn dahier eingetroffen. ) ” 
Dasmftade, Uneräge an die zweite 
Kammer der Ständeverfammlung. — Antrag 
des Ubgeordneten Ernft @mil Hoffmann, die Erläur 
terung des Att. 54 in Bezug auf den Fintritt der 
Dringen des ——— Hauſes in die erſte Kam» 
mer der Stände, — Der Urt. 54 der Berfafungsur- 
kunde bat bisher eine Auslegung und Ausdehnung er» 
balten, melde in der Abſicht des nun in Gott ruhen⸗ 
den unverseßlihen Sebers derfelben unmöglich gearüın» 
det ſeyn fann. So gewiß das Recht / regierendes Ober» 
baupr des Staates zu werden, ein größeres und mid» 
tigeres ift, als das Recht, Mitglied der erften Kam⸗ 
mer der Ständeverfammlung ju fenn, fo gewiß Fön» 
nen unter den gebornen Mitgliedern der erften Kam⸗ 
mer die Prinzen bes Haufes nicht mit begriffen ſeyn. 
Dielmebr ift bey Entwerfung der Verfaffungsurfunde 
dabey offenbar nur an die Standesherrn gedacht wor⸗ 
den. Denn da die Prinzen des Haufes nah zurückge⸗ 
legtem achtzehnten Febensjahr regierungsfähig, jene 
geborne Mitglieder des 'erften Kammer aber erit nad 
dem asten Lebensjahre landragsfähig werden, fo fonnte 
der merfwürdige, einen offenbaren Widerfpruh ent» 
baltende Fall eintreten, daß ein Prinz des großher 
soglihen Daufes bereits den Thron feiner Ahnen bee 
ftiegen hätte, mäbrend er noch um 7 Jabre zu jung 
wäre, um von dem Rechte, in die erfte Händifhe Ram» 
mer ju treten, Gebrauch zu maben. Ich trage daber 
daranf an, die bobe Ständeverfammlung wolle zu dem 
Urt. 54 der Berfaflungsurfunde folgenden erläutern 
den Zufag befchließen: »Unter den gebornen Mitglier 
dern Der erftien Kammer find bier nur die Standes» 
beeen, nicht aber die Prinzen des Daufes zu verfteben. 
Letztere erlangen vielmehr das Recht, in die erfie Kam⸗ 
rer zu teeten, mit dem Tage, an welchem fie nad 
dem Hausgeſetze regierungsfähig werden, — Darmftadı, 
den 15. Juny 1850. 

Berlin, den 20. Jung Am 14. d. M. farb 
nab einem fehsmonatlihen Kranfenlager an der Bruſt⸗ 
waſſerſucht Eh 9. D. Stein (den ı4. Det. 1771 ju 
Pd — Dr, der Philoſophie und Profeflor 
am bieft 
des rorhen Adler-Drdens dritter Klaſſe. Das Unfeben, 
welches er fib als Gelehrter überhaupt, befonders in 
den von ihm vorjugsweife umfaßten geographiſch far 


gen Bomnaflum zum grauen Klofter, Ritter 


tiftifhen Wiſſenſchaften, zu erwerben wußten, bekun⸗ 
der die zahlteiche Verbreitung feiner Schriften und 
die Achtung entfbiedener Sahkenner, namentlid der 
biefigen geographiſchen Geſellſchaft, deren Sekretär 
er war, 

Berlin, den 2. Juld. Geſtern Abend endete 
feine eben fo thaͤtige als fegensreihe irdifhe Laufbahn 
der f, wirll. geheime Staars- und Finanzminiſt er/ Pr. 
8. Ebr. Ad. von Mo. 


Innebruck, den 21, Jung. Aus dem Dber« 


puſterthale ſchreibt man unterm a7. Juny: »Rahdem 


fbon aeftern in unfern Thälern eine bedeutende Quan» 
titaͤt Schnee gefallen war, faben wir Denfelben heute 
früh auch auf der Ebene 4 Zuß tief, fo daß man auf 
der Landitraße mır Schlitten fahren fonnte, welches 
Ereigniß ſeit fehr vielen Fahren um Diefe ——— 
dahier nicht ſtatt hatte. Der Barometer war wirklich 
faft auf dem Geftierpunkte, und ſtehende Waſſer hat- 
ten Eisrinde, Jetzt um 13 Uhr Mittags bededt noch 
Schnee den Boden. 
Branftreid. 

Paris, den =. July. Man bat das Gerücht ver⸗ 
breitet , eine Drdonnanz gegen die Preſſe ſolle erſchei⸗ 
nen und die Zufammenberufung der Kammer bis jum 
December vertagt werden. Die Sazette will an diefe 
Angaben nicht glauben. — Dr, 0. Bourmont bat dem 
Dep von Algier durch einen Ueberläufer melden lafe 
fen, er werde Wlgier mit Feuer und Schwert verhee⸗ 
ren, wenn den gefangenen Frangofen von den Briags 
»Splene« und »Üventure« das gerinafte Leid wider 
fahre. — Das » Journal de Paris« wid willen, Die 
Benarale Berard und Sebaftiani, ſeyen pon der Ar⸗ 
meelifte geſtrichen worden. 

Paris, den 3. July. Nach dem Precurfeur bat 
das Treffen von Staoneli unfere Armee 5 bis 600 
Dann gefoftet. Der Obriſt des 37. Linienregiments 
wurde am obern Theile der Bruft verwundet. 

Brofbrittannien 
. Kondon, den 24. Jung. Die Direftoren der 
tiverpool» und Mancheſter · Eifenbahn · Seſellſchaft mach⸗ 
ten am 14. Jund auf ihrer wichtigen neuen Bahn den 
erften Öffentlihen Verfuch, der zur arößten Zufries 
denbeit Uler ausfiel. Eine Dampfmafhine z0g einen 
Bagen mit ı2 Perfonen im Innern, einen jmweiten 
mit 30 außerhalb fiyenden Perfonen und 7 Wagen 
mit einer fait von 34 Tonnen an unbehauenen Steir 
nen, Die Btrede von Fiverpool nah Mandefter (une 
gefähe 7 bis 8 deurfhe Meilen) wurde ın 2 Stunden 
und zo Minuten zurüdgelegt, mit Finfhluß von 154 
Minuten, die man braubte, um auf 2 Stellen über 
Waller zu kommen. Rab ihrer Rückkehr nad kiver ⸗ 
pool-mahte die Dampfmaſchine noch eine Fahre mit 
einer Seſchwindigkeit von ungefähr 5 deutfhen Meilen 
in einer Stunde mit @ aroßen Wagen, auf dem ſich 
mebr als 50 Perfonen befanden, Die bey ihrer Zurück⸗ 
kunft von Taufenden von Menfhen, melde das neue 


Schauſpiel berbeigegogen hatte, mit Freudengeſchrey 
begrüßt wurden. 

tondon, den 28. Jung. Die Reihenfeyerlihr 
keiten ®eorgs Ill. haben 7000 Pf. Sterl. (175,000 
Er.) geloftet; man nimmt an, daß die Georges IV. 
ebenfoviel koften werden. Man zweifelt, daß der 
Körper koͤnne einbalfamirt werben; er ift in einem 
folden Zuftande, daß die Dperation gefäbrlich iſt, 
aber man ift bierüber eben’ fo gebeimnißvell ale wäh« 
rend der Krankheit, Die Serüchte, die in Windfor 
umlaufen, find eben fo unbeſtimmt, als die Bülle⸗ 
tins. Man fagt in der Hauptſache Folgendes: Die 
Krankheit Sr. Maj. war in der Gegend des Derjeng, 
die Spmptome von Waflerfuht famen erft fpäter. 
Die Schmerjen, die der Kranke während der Unfälle 
lite, müflen f&redlih gewefen fen; da die Wachen, 
die in der Näbe fanden, bisweilen fein Klagen bör- 
ten, fo entfernte man fi. Es war ein bronifhes 
Uebel, das ſtufenweiſe zunahm, da die Kranfbeit des 
Herzens Unregelmäßigkeiten in der Cirkulation des 
Blutes verurfahte. Seit 3 Monaten fand fib Se. 
Mai. erleihtert, wenn fie regelmäßig einige geiftige 
@etränte nahm z uracao, Fölnifhes Wafler und 
ſchwacher Brandwein mit Waſſer vermifht, waren 
die gewöhnlihen Setränfe, aber feit 7 Wodhen hatte 
weder der König nod die Aerzte die mindefte Hoff« 
nung jur Derftellung. i 

London, den 29. Jung. Das Innere aller Kir⸗ 
den von London ift ſchwarz behangen. — Auf Befehl 
©r. Maj, bleiben die Theater nur vier Tage lang 
gefhloffen. 

Gtalıen. 


Trieft, den’a5. Jung. Die in der k. k. öftreis 
chiſchen Militärgrenze gegen Bosnien bverübten wieder» 
holten Räubereien follen jest mit allem Nahdrude 
zurüdgeriefen und unterdrüdt werden. Bier Batails 
lone ®renjtruppen haben den Befehl erhalten, in 
Bosnien einzurüden und ale dortigen Raubſchlöſſer 
zu jerftören. Bevor jedoh Diefe außerordentliche 
Maafregel in Vollzug geſetzt wird, follen die bosnie 


ſchen Behörden davon unterrihtet und aufgefordert " 


werden, ibr Anfehn bey dem an unferer Brenze hau» 
fenden Raubgefindel geltend, und der Verlegung des 
mit der Pforte im Frieden und freundfhaftlihen Ver» 
bältniffe ſtehenden Rachbarſtaates ein Ende zu maden. 
Sollte aber dieſer Aufforderung Feine Folge gegeben 
werden, fo wird der an die vier Bataillons ergangene 
Befehl unmittelbar und auf das Ernftlihfte volljor 
gen werden. Der Hufftand der Albaneſer ift fehr be» 
deutend und von bedenfliher Art. Man weiß, daß 
ein Corps von ungefähr Booo Mann fih bey Janina 
verfammelt, und alle Inſurgenten an fib zieht, um 
gegen den anrüdenden Grofmeffier zu marſchiren. 
Rußland. 

» Barfdhau, den 21. Jung. Se. Maj. der Kai⸗ 
fer it mit IJ. HM. HH. den Sroßiürften Konftansin 


und Mihael, melde Letztere Höcfidenfelben entge« 
gengereist waren, am 18. ÜUbends bier angelangt und 
am folgenden Tage Ihrer Maj. der Kaiferin und Br. 
k. Hob. dem Prinzen Karl bis kLowich entgegengelah- 
ren, von wo Die bödhiten Herrſchaften geftern in der 
Brühe, iedob obne Ihre Maj. die Kaiferin, melde 
ert Nachmittags 5 Uhr anlangten, bier eintrafen — 
Der Feldmarfhal Graf Diebitfh-Sabalfansty ift in 
der geftrigen Racht bier anaefommen, 

— Die. Sonntag wird nad ihrer Nüdfehr aus 
Schleſien bier noch drey Ronzerte: geben. Während 
ihres legten Konzerts ift fie bier arg befkoblen wor» 
den. Ein Dieb, twelder ihre Abmwefenbeit zum Fin« 
bruch benugte, bat aus ihrem Schranf me Summe 
Geld und KRoftbarkeiten , 3000 fl. an Werth, entwen⸗ 
det. Der Thäter ift bereits bey einem zweiten Diebe 
ftahl ergriffen worden. 


TZürfen 

Eonftantinopel, den zı. Juny. Die Barden 
des Sroßherrn follen bis auf 30,000 Mann verftärft 
werden; fie find prädtig gefleidet und wobl eingeübt. 
Der Sultan fommandirt fie meiftens in Perfon und 
bat unlängft den Grafen Drloff zu einem Mandupre 
eingeladen, Dem Diefer zu Pferde beimobnte Ein 
Theil der Barden fol nah Wdrianopel verlegt wer» 
den, wohin der Bultan im Laufe des Sommers ju 
reiſen gedenkt. 


Der »Ranonifhe Wähter«, eine antijeſuitiſche 
Zeitfhrift von Alex. Müder in Weimar, ift, laut ei» 
nem vom Kirchentathe an Die Leipziger Univerfität 
erlaffenen Referipte, »mwegen feines anftößigen Inhalis« 
in Sachſen zu Druden verboten, und von Seiten der 
Büherfommiffion allen Leipziger Buchhandlungen der 
Vertrieb Diefer Zeitfhrife unterfagt worden. — Der 
Herausgeber ift ein Katholıf, 
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Bekfanntmahungen. 

(645) ı. Den 8. d., Morgens 9 Ubr, wird auf 
dem Marftplage gu Spever, aegen gleih baare Zah 
lung verfhiedenes Schreinerwerf , ein Pferd, Karren 
und fonftige Gerätbfchaften verfteigert werden. 

2. Bleib nab diefer Verfteigerung wird zu jener 
eines Karrens, Pflugs und noch anderen Hausraths 
gefhritten werden. 

Sodann zu jener eines Karreng, eines Kinds, 
und 4. zur Verfteigerung verſchiedenen Schreinerwerfe 
und Küͤchengeſchirts. 


: [645 *]) Bep Hegel und Sohn, dem Mauth-Bu« 
reau gegenüber, ift in Dem hinteren Gebäude Ein gex 
mwölbter Keller, in welchem in 3 Meiben auf darin 
befindlibem Weinlagern wenigftens 30 ganze Stüd 
neben einander, und in 2 bis 3füdrige Lager⸗Faß ein 
meit größeres Quantum Wein eingelegt werden fon» 
nen; zu billigem Preis zu verlehnen, 
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Deutfdland. 

Das Inland vom 4. und 5. July entbält folaen- 
Des Schreiben aus Hannover vom 22. Jun. »Die 
Differenzen zwiſchen unferm Hofe und dem Herzoge 
von Braunſchweig fiheinen noch nicht gänzlich ausge» 
glihen zu ſeyn, da der Herzog den Widerruf des von 
erfierm angefohtenen Edifts nit in der von ihm ver» 
langten Form geleifter, und demfelben feine Unter» 
ſchrift nie beigefegr hat, Bei dem Bundestage folk 
es deßhalb zu Erörterungen gefommen ſeyn, und meh⸗ 
rere Bundesmitglieder ſollen verlangt baben, daß die 
durch Bundesbeihluß von Braunſchweig verlangte Ber 
fanntmadhung in den bundigiten und beftimmteiten 
usdrüden abgefaßt, und darin nur folder Erlaſſe 
Erwähnung asmaht werde, welche auf den Streit mit 
Hannover Bezug baben, meil man es paſſend fand, 
Daß gleichzeitig und in Verbindung mit dem Wider» 
sufe des Edıfts, über andere ſehr geringfügige Gegen» 
ffande verfügt ward. Es beifenun aber, Be, Durdl. 
Der Derzog von Braunſchweig babe beilimme erklärt, 
fid zu feinen fernern Conzeſſionen berberlaffen zw 
wollen, und er fen feſt entſchloſſen, nicht die geringite 


Beränderung in der Abfaflung der Vorordnung eine- ‘ 


treten zu laffen, : Man ift bier ſehr auf den endlichen 
Yusgang dieſes aufferft unangenehmen Prozeffes ge» 
ſpannt. x « 

— (Fortfegung Des Yuszugs aus der »Drdnung 
der lateinifhen Schulen und Spmnaflen im Königs 
teibe Bapyern.e) In Der Dritten Klaſſe follen die 
Lehren von der ParwcipalsConiteuftion und den Der 
bindungsarten durch das Relativum vollitändig, die 
Lehre von den Zeiten, Moden und der Wortftellung 


nad ihren Brundzügen vorgetragen, Die Febensbefcreie. 


bungen des Cornelius Nepos, die Fabeln des Phäs 
drus oder eine jweckmoͤßige Chreitomathie erflärt, und 
auf den Grund diefer Ecllärungen Meine Sprabübuns 
gen und in Srtemporalien die erſten Uebunaen im 
Yateinfhreiben vorgenommen werden. — In der vier» 
ten Klaſſe fol die Syntaxis ornata nebft der Profodie, 
und aus der Metrif, fo viel als nötbig if, um ge— 
brochene Berfe zu Hexametern und Pentametern zur 
fammenzufegen, vorgetragen werden. Zur Eıflärung 
ſollen die Commentarien des Julius Cäfar oder eine 
zweckmäßige Ehreftomatie und eine für Unfänger in 
der lateinifhen ‚Verfifunft geeignete Anthologie dies 
nen, auch die erwähnten Spred» und Schreibübungen 
fortgefege werden. . Der Unterricht in der griedifhen 


Sprabe begiont erſt in der dritten Rlaffe, und zu 
ibm follen nur Diejenigen Schüler verpflibtet ſeyn— 
melde fib auf das Somnaſium vorbereiten. — In 
der deutſchen Sprade follen Die beider unterften 
Klaffen einen fortfhreitenden grammatifalifden Un- 
terriht erhalten. — Den Spradftudien - fol Untere 
richt in der Religion, der Wrichmetif, Geographie 
und Seſchichte zur Seite geben. Der Unterricht in 
der Meligion wird durch Geiftlihe ertheilt. — Geo 
der Schultag fol mit einer Undahtsübung beginnen. 
— Die Schüler beider Eonfeflionen find gehalten, an 
Sonne und Feiertagen dem Gottesdienft in ihren Fire 
chen fleißig und ebrerbietig beizumohnen. Im Banjen 


aber und Ginzelnen hat die Unftalt dahin zu trade 


ten, daß das Ebriftenehum in den Semüthern der Schü» 
ber feit begründer und lebendig erhalten werde. — Der 
Unterridt in der Arithmetif fol in der erften Klaſſen 
nach Wiederholung der einfahen Rehnungsarten, mie 
der Bruchtechnung anfangen, und in den übrigen 
Klaflen bis zur Buchftabenrehnung durdgeführt mer» 
den, mit befonderer Hervothebung des praftifher 
und Eu Kopftechnens — Fortf. folge.) 

ach richten aus München melden, daf von einer 
Uenderung oder Aufgebung des Projefs, die Juſtiß 
von der Polijev_zu trenmen, Feine Rede mehr ſey— 
vielmehr die deßfallſtzen Vorbereitungen mit adden 
Eifer betrieben merden. 

— Briefe aus Sitilien geben nun die betrübend» 
ften Details über den Ausbruch des Aetna am ı6. 
Mav. Die fhredlibe Exploſſon, welche 7 neue Rra» 
ter im Vulkane öffnete, bat 8 benadbarte Dörfer 
jerftört, bis wohin zu diefem Tage noch nie die Lava 
und das Feuer des Vulkans gedrungen waren. Ale 
Wohnungen find unter dem Stein» und Aſchenregen 
verfhmwunden. Am 24. Map rauchten die verbrannten 
Bebäude noch; wegen der Hitze, melde die Aſche, die 
Steine und Die Lava verbreiteten, fonnte man erſt 
am 8, Tage fih dem unglüdlihen Lande nähern. 

Darmftadt, den 29. Juny. Sitzung der z, 
KRammer der fandflände Die Kammer beſchloß, 
2. dem Antrag der Abg. Hellmann, G. Schenf und® 
€. E. Hoffmann, die Stellung der Rechnungs kammer 
betr, fo tie er geſtellt ift, Feine Folge zu geben 
(durch Stimmengleihheit), dagegen die Staatsregie» 
gierung um die Verfügung zu erſuchen, daß den vom 
der Rebnungsfammer zum Vortrage über die Ber- 
waltung der Finanzen aufjujtellenden detaillisten Lie» 


berlihten über die Staatsausgaben eine genaue Ders 
feihung zwiſchen Bewiliaung und Bermendung, mit 
Derantworıliäfeit der Rehnungsfammer für deren 
Richtigkent, beigefügt werde (mie 35 gegen B Stim- 
men); 2, dem Untrage des Abg. E. E. Hoffmann, 
Die Freibeit der Preſſe betr., beizutreten (mit 35 ges 
en 8 Stimmen); 3. dem Untrage des bg. ©, ©. 
offmann, mebrere Übänderungen und Zufähe zur 
Gemeindeordnung betr. , fo weit berfelbe die vorge⸗ 
fhlagenen Zufäge gu Art, 46 und 50 beteifft, feine 
Folge zu geben (einftimmiga), dagegen die Btaatsregier 
zung zu erfuben, a. reglementäar die Verweigerungs⸗ 
aründe der Aufnahme als Drtsbürger und die Utt und 
Weile, wie das nferendum nachgewieſen werden 
fol, fFeftzufegen (mit 30 gegen 15 Stimmen), b. in 
Betreff eines für die Bemeindeumlagen feitjufegenden 
Marımums nah dem Untrage des Ausſchuſſes ju ver» 
fügen (einftimmig), ©. insbefondere zu beftimmen, daß 
zum Bebufe des Vicinalmegbaues gegen den Willen 
der Betbeiligten nicht mehr als ein Heller auf den 
Bulden Steuerfapital ausgefhlagen werden dürfe (mit 
Aı gegen 2 Stimmen); der weitere Untrag, daß die 
Prüfung und Abſchließung der Gemeinderechnungen 
von der Provinzialregierung oder Rednungsfammer 
vorzunehmen fen, wurde niht angenommen (mit 35 
gegen 10 Stimmen); — 4. dem Untrage der Abg. €. 
&. Hoffmann und Kertell, die Stimmfäbigkeit bey 
Der Wahl des Bürgermeilters, des Beigeordneten und 
des Semeinderarhs betr. , feine Zolge ju geben, mer 
der, mie er geitellt iſt (mit zı gegen 2 Stimmen), 
nob nah dem Borfhlage der Maujorität des Auge 
ſchuſſes (mit 2a gegen sı Stimmen); 5. auf den Un« 
trag der Abg. G. Schenk, Glas und Braunmart, die 
OSfaatsregnierung iu erfuhen, die Drganifation, mo» 
dur die Drtsoorftände in den Provinzen Dberbeflen 
und Starfenburg der Befhäfte als Hülfsbsamte der 
Juſtiz enthoben werden folen, bald ins Leben treten 
zu laffen (einftimmig); — 6. auf den Erlaß der eriten 
Kammer, in Beziehung auf den die Fotterien betrefs 
fenden Antrag a. auf den früheren Beſchluß, wonach 
Die Regierung um einen Befekesentwurf über das Ver- 
bot des Spielens in auswärtigen Potterien gebeten 
werden ſollte, zu verjihten (einitimmig), b. dem 
Belhluffe der 1. Kammer beizutreten, wornach Die 
Staatsregierung erfucht werden fol, beim Fortbeſte⸗ 
ben des Verbots des Eolectirens fremder kotterie⸗ 
loofe die Beſtimmungen des $ 136 der Merbraude 
fteuerverordnung gegen Die Eontranenienten in Uns» 
wendung bringen zu laffen (mit 4o gegen 2 Stim- 
men), ©. die Staatsregierung ju erfuben, Die tür 
Dberbeffen und Starkenburg beftebende gefeglide Be» 
fimmung, daß Schuldforderungsflagen aus nicht er« 
laubten Potterien bey den Gerichtsſtellen nicht ange» 
nommen werden follen, auf Rheinbeflen auszudehnen 


(einftimmig), .d. die Staatsregierung ferner zu erſu⸗ 


den, aud diejenigen in die Kategorie der Eollecteure 


- 


su feßen, toelde ein Gelhäft daraus machen, Auf 
träge Dritter zu kosbeſtellungen bey auswärtigen for» 
teriebureaur oder Collekturen aufjufuhen und ju über» 
nehmen (mit 3B gegen ı Stimmen). 

Darmitadt, den 5. Juln. Heute Morgen das 
ben 55. FH. Hoheiten der Brofberiog und die Broß- 
herzogin und Be. Hob, der Erbgroßbesgog Allerhöchſt⸗ 
ibre Reife nab Oberbeſſen angetreten. 

ranfreid. 

* Auch die bis jegt befannt gerwordenen Departe 
mentswablen — Die legte Hoffnung der Minifteriellen. 
— baben ganz den Erwartungen der Freunde des Bar 
terlands entfproden. — Im nijederrheinifhen Depar- 
tement, wo die Stimmenzahl 147 betrug, erhielten 
Sriedr. 9. Türfpeim 115 und Rudlef 86 Stimmen, 
— Dberrbeinifhes Depart. Stimmenzahl 147. Ge 
wählt: Nikol. Koͤchlin mit 115, Fried. Hartmann mit 
200 Stimmen. — Maas» Dıpart, Ermwählt: Darros, 
Ex» Präfele, und von Demimuid. — Diefe 6 waren 
Candidaten der Conſtitutionnellen jene des Minifte- 
riums wurden mit großer Majorität zurückgewieſen. 
— Gm Meurthe Dep. wurden ermäblt: die beiden 
Botanten der Adreſſe: von Mey und Thouvenel. — 
Zum Trofte für das Minifterium hat von BSardemelle, 
* — u Metz eine Majorität von 3 Stimmen 
erlangt. 

* Die Bazette geige 7 Ermwählungen in den De» 
partements⸗Collegien an, die alle auf Votanten gegen 
Die Adreſſe gefallen find. Der Eonflitutionnel gibt 
dagegen Die Lifte von ı2 andern Wahlen, wodurch 5 
DVotanten für die Adreſſe, und 4 gegen Ddiefelbe, fo 
wie ferner noch 3 Conſtitutionelle ju- Mitgliedern der 
Kammer ernannt wurden. Rechnan wir Die bis jetzt 
befannten Departementswahlen zuſammen, fo ergibt 
fib folgendes Refultat: 12 Miniferielle, fümmt« 
lid aus der Zahl der 181, und 16 Confliturionelle, 
wovon az Ädreßſtimmer und 5 Neugemäblte. 

Paris, den 2, July. Das fpanifhe Sounerne» 
ment bat den Eingang aller Briefe, die aus Portugal 
fommen, obne Busnabme verboten. Die Bitten meh- 
rer Mandelsbäufer, die auf die Nachtheile, die ihnen 
Diefe Diaaßregel brädte, aufmerffam mahten, mwur« 
den nicht beantwortet. — Der König von Spanien 
bat dem Kath von Eaftilien ein Amneflieprojeft_vor« 
legen laſſen, Demjufolge bey Gelegenheit der Entbins» 
dung der Königin allen Ausgewanderten, felbft den 
Deputirten, die den At von Sevilla im Sabre 
1823 unterjeihnet haben, die Ruͤckkehr erlaubt ſeyn 
fod. Der Rath widerſetzt fih, mie es beißt, dieſer 
Umnefie. 

— Zwifhen Paris und Awſterdam ift ein regel⸗ 
mäßiger Dienft von fliegenden Boten ebrichtet. an 
läßt in Paris jeden Tag 3 Tauben fliegen, die Die 
Veränderungen auf der Börfe mit fih tragen, und 
aewöhnlih den folgenden Tag in Amſterdam ankom- 
men. Es gibs bodandifhe Spefulanten „ die für die 


fen Zweck 3000 Tauben unterhalten. Sie werden in 
Umfterdam aufgezogen und in Körben durch Bedien- 
ten wieder nad Paris gebracht, um die Anjabl Der 
Abgebenden immer zu erfegen. Man verfuht dDermar 
len in Fondon die Einrichtung einer folhen Tauben 
poſt mit Paris. 

Paris, den 3. July. Bon der Erpeditionsare 
mee- find mehrere Berichte eingelaufen,, die den glüde 
Iıhen Erfolg unferer Waffen in Afrika (bildern; u, 
a. ein Beribt des Grafen Bourmont an den Präfl- 
denten des Minifterfonfeils, datırt aus dem Feldlager 
von ®idi- Ferrub vom ae. jung. Es beißt darin, 
feit dem Gefechte vom 19. Juny zeige der Feind nur 
einige jerftreute Detafhements; es fheine gewiß, Daß 
der größte Tbeil der Arabet davon gegangen iſt, die 
Türken fihb in den Mauren von Algier eingeſchloſſen 
baben, und große Bäbrung unter ihnen derrſchtz in 
Diefem Zuftande der Dinge wäre Die Urmee länaft 
vorgerüdt, wenn die Pierde der Belagerungs» Urtille⸗ 
rie ausgefciffe wären. Es wird ferner gefagt, die 
Schlacht vom ı9. ſey irrthümlicher Weile nah Stao⸗ 
neli verlegt worden, fie ilt vielmehr nad ‚den Ausfar 
gen gefangener Araber zu Sidi-Khalif vorgefallenz 
der Itrihüm babe leicht eutſtehen fönnen, da fomohl 
Staonelı als Sidi-Khalif keine bewohnten Derfchaften 
mit Wohngebäuden, fondern nur Punfte find, wo die 
Araber, der Quellen wegen, die fih da finden, auf 
ihren Zügen ibre Zelte auffhlagen. — Ein weiterer 
Bericht des B afen Bourmont an den FZürften polig» 


nac, aus dem Zeldlager von Bidi-Khalif Datirt, iſt 


wichtig, und lauter: »Ich hatte in meiner lebten Der 
peſche die Ehre, Ihnen Die Gründe mitjutbeilen, weß⸗ 
halb ib die Armee aus dem Fager von BSidi-Khalıf 
nicht aufbreden laſſen fonnte. Unfere Unthätigkeit 
regte bey dem Feinde Hoffnungen auf. Um 24. bep 
Tagesanbrud zeigten fih die Turfen und Uraber von 
Neuem; fie nahmen eine fehr ausgedehnte Fronte ein 
und nabten in nit geringerer Ordnung als am 19. 
Ane Vorkehrungen waren getroffen, um ihnen beym 
erften Unariffe zwey Lieus Zerrain abjugewinnen z 
fie wurden mit großer Pünktlihfeit ausgeführt: Die 
Divifion Berthejene und die erſte Brigade der Divi» 
fion 2overdo harten ein Batterie Feldgeſchütz bey ſich. 
Sobald unfere nfanterie- Bataillone, in Kolonnen 
aufgeſtellt, in die Ebene gedrungen waren, die fib 
vor dem Pager ausdebnt, nahm der Feind von allen 
Seiten die Flucht. Die franzöfifben Teuppen durch⸗ 
sogen diefe Ebene mit großer Raſchheit. Etwa 6000 
Meires vom Lager entfernt gewinne das fand ein an» 
deres Anſehen, und man befindet fi auf einer Gruppe 
von Höhen, auf welchen Algier und feine Bärten lie» 
gen; man flieht dafelbft zahlreiche Wohnpläge, Die 
Weinberge, die Heden und Obſtbäume, womit Der 
Boden bedeckt ift, erinnern an die frudtbarften und 
engebauteften Begenden Europa's. — Man hätte ver» 
muthen ſollen, die Türken würden fih hinter den zahle 


_ ausjuführen. 


reihen Merfteden, die das Terrain barbietet, mit 
Nachdruck vertheidigen; allein gefhlagen und entmu« 
tbige, bielten fie nirgendwo Stand. Gh glaubte, 
aus diefer Lage Vortbeil ziehen zu müflen, um eilig 
Diefes fatale Terrain zu durchziehen, und bald erreich⸗ 
ten die franzöfifben Truppen die Brenze, melde es 
von einem offenen Kaume ſcheidet. Sie ſtellten ſich 
auf. Ein Hohlweg trennte fie vom Feinde, der end» 
lid auf dem Kumme der Unböben, melde den von 
uns befesten gegenüber lagen, Dalt gemacht hatte. 
Die Urtillerie harte mit gewohnter Raſchheit ale Schwie⸗ 
rigfeiten des Terrains überwunden; es wurde eine 
Barterie aufgefahren, und einige qut geworfene Daur 
bigenfugeln jagten die Schaaren auseinander, Die ſich 
noch jeigten. Wielleiht fürdteten die Tuͤrken, in die 
Zelte, wooon wir nur noch durch einen Zwifhenraum 
von 4—6000 Metres getrennt waren; jurüdgemworfen 
ju werden. Ein Pulvermagasin befand fib am Ub» 
bange des Webirgs, deffen Ramm fie befeyt bielten. 
Sie fprengten es in die Luft; die Exploſion war ’fürde 
terlih. Wolken dien Rauchs, die fib über 100 Mes 
tres weit binzöogen, und welde die Strafen der Sonne 
verhüllten, boten der Urmee ein bertliches Schaufpiel 
dar. WBudin war jugegenz er griff gu feinem Erapon. 
Diefe Erplofion verurfadte feinen Unfall, Zwey Es⸗ 
tadronen Jäger waren der Bewegung der Infanterie 
aefolgt; allein die eilige Flucht des Feindes und die 
Natur des Bodens erlaubten ibnen nicht, eine Charge 
Der Zeind hatte feine Kanonen ben ſich. 
Dielleiht batte er eingefeben, daß, welche mit ſich füb* 
ren; fie uns in die Hände fplelen heiße. Die Zabl 
der zum Kampfe unfähig gemahten Soldaten ift un« 
bedeutend. in einziger Difisier ift gefährlich ver» 
mundet worden; es ift der jiweite von den vier Soͤb⸗ 
nen, die mir nah Afrika gefolgt find. Gb babe Hoff» 
nung, daß fein Leben erhalten werde, damit er fort 
fahren fönne, dem Könige und dem. Baterlande treu 
zu dienen, In Ddiefem Gefechte find dem Feinde über 
400 Ochſen genommen worden; die Urmee bat dadurch 
auf 8 bis 10 Tage Vorrath an Fleifh erhalten. Währ 
rend die Armee foht, haben die Weltwinde, welche 
das am ıB. aus Palma ausgelaufene Eonvoi in ofle» 
ner See bielten, zu weden aufgehört. Ein Oſtwind 
trieb fie dem Anferplag zu, den fie in der vorigen 
Nacht erreihten. Heute bat die Yusfbiffung begonnen. 
Sie gebt ohne Hinderniß vor fib. Seit dem 14. if 
die Verbindung zwiſchen, der Landırmee und Zlotte 
beftändig frey gemelen. — Das Beplanfel ift beute 
fortgefegt worden, Die Türken baben fih in großer 
Anzahl aegeiatz Die Araber hatten fih weit mehr ver⸗ 
tbeilt als die vorigen Tage, Ihre Abſicht ſcheint ges 
genmwärtig weniger zu fepn, zu füämpfen, als die Ver- 
eingelten anzufallen und die Equipagen zu plündern. 
Ale Borfehrungen find getroffen, um den Feind mor⸗ 
gen bey Tagesanbrub anzugreifen. 

Paris, den 4. Zulp. Der Marineminifter hat 


Fofgende telegraphifhe Depeſche des Admiral Duperre 
aus Sidirferruh vom 28, Jund erbalten; »Die Vor⸗ 
poften der Armee find mit dem Feinde bandgemein, 
der feine Stellungen vor dem Kaiferfort -befeftigt bat, 
Wie es ſcheint, fol legteres naͤchſtens angegriffen wer» 
den.e — Die Bunde, melde einer der Söhne des 
Benerals Bourmont erhalten bat, iſt fehr aefährlih. 


Die Kugel bar ihn unter Dem Herzen getroffen, iſt 


durch Den Leib gedrungen und binten zwiſchen den Rips 
pen berausgefabren. — Der Kaflationsbof hat gegen» 
wartig 1800 WBahlprojeffe zu ſchlichten. 

— Der »Univerfele fündigte geftern an, der neue 
König von Briebenland fey ernannt, uud die Wahl 
der Mächte. fey auf einen Prinzen aus dem Haufe 
Brandenburg gefallen. Diefemnadr ift es fehr wabr- 
fheinlih, daß Prinz Friedrich, Neffe Sr. Maj. des Kö» 
nigs von Preußen, ju dem Throne von ®riehenland 
beſtimmt fen. (Blobe.) 

Paris, den 5. July. Ben Abgang des letzten 
Schreibens von der Erpedition hatte die Armee 1000: 
Bleffirte und 200 Todte. Der Dev von Algier bat 
8 Indibiduen, welhe zu Sidi Ferruh fommandırten, 
den Kopf abfihlagen laffen. Die Leberläufer behaup- 
ten einſtimmig, Wlgier wäre ſogleich in die Dände 
der Franzofen gefallen, wenn fie die Niederlage am 
29. benutzt und geradezu, wie Beneral Berthezene 
und feine Eollegen es wügfdeen, auf die Hauptftade 
bosgegangen wären. (Bazette.) 

Spanienm, 

Madrid, den ı7. Jung. Zu Mabon, mo ſich 
die Magazine der franzöflihen Expeditionsatmee be» 
finden , find alle Lebensmittel bedeutend geftiegen „ fo 
5 3. koſtet ein Hubn 50 Mealen (5 fl.), und andere 
Begenftände des Verbrauhs in gleichem Verhältniß. 

Srofbrirtanniem 

London, den 30, Juny. Das Leidenbegänani 
des verftorbenen Königs findet Montag den ı2. July 
ftatt. Die beiden Tage vorher wird der Leichnam 
&r. Mai. auf dem Paradebette ausgeftellt werden. 

London, den 1, July. Die Eröffnung der kLeiche 
des bödfifeligen Königs iſt auf ausdrüdliden Befehl 
Sr. Maj, vorgenommen worden. Höchftdiefelben wol» 
ten Die Urfahe Des Todes Ihres erlaubten Bruders 
ganz genau kennen lernen, 

— Zur Widerleaung der umlaufenden ®erüdte 
über bevorftehbende Miniherialveränderungen führen 
die Times an, Daß der- König in der eriten Audienz, 
worin er die Miniffer des verftorbenen Königs empe 
fing, fie mie folgenden Worten angereder habe: «Es 
freue mih ſehr, Sie famme und fonders zu ſehen. 
Ich bittigte und billige Ihre Maaßregeln, Sie haben 
mein Vertrauen und meinen Beiftand befeffen und 
werden ibn bebalten.e — Der Könia, als Oberhaupt 
der anglifanifhen Kirche, hat ei, e Proflamation an 
feine Unterrbanen erlaſſen, morin er fie zur Uebung 
Der Frömmigkeit und Tugend ermahne und nor dem. 


* 


Verſinken in Laſter und Sittenverderbnißf warnt, — 
Briefe aus Cadix melden, daß ein neues Truppen«- 
corps aus diefem Hafen nad Havana unter Begel ge« 
gangen ſey, und daß es fih um eıne zweite Expedie 
tion gegen die Republit MeijıFfo bYandle. 

Der Age gibt im Schere folgende aufferor- 
dentliche Ungeigero®s ift eine im Griechenland ge» 
legene gute abgerundere Souverainetät, mit vimite 
telbarer Beſitznahme, zu verpachten. BDiefes ſchöne 
Freilehen bietet jſedem Gentleman, der gern ſpeku— 
lirt, ſehr artige Ausſichten dar, und iſt großer Ver— 
beſſerungen fähig, indem es ſich früher ins beſten Kule 
turzuftande befand, im der letzten Zeit aber fehr ver— 
nadhläffige worden if. Es enthält mande Drtfchafe 
ten, die durch patriotifhe Bemühungen keicht in qer 
fhloffene Borougbs umgewandelt werden Ffönnten. 
Diefes vortbeilbafte Anerbieten wird befonders_ Der 
Aufmerffamkeit deutfher Prinzen empfohlen, die feine 
Penfion zu refigniren oder feine Nichte zu befhügen 
baben, lm: das Nähere erfundige man fid in Hole 
land: Houfe oder in den Kronböfen von Europa. 
NB. Es muß gehörige Sicherheit geftelt werden, daß 
man das Gut in qutem Stande erhalten wolle, fo 
wie für ruhige Aufführung. « 





Zu Königsberg ffarb am 27. Day der Eolfegiene 
rath Basparı, Der feit 20 Jabren daſelbſt die or» 
dentlihe Profeffur der Geographie und Statiflif ver» 
maltete. Beine ausgezeichneten Werdienfte um: das 
Studium der Geographie find befannt. ‘ 


Auf Veranlaffung eines Aufſatzes im Poſtboten 
über die nahtbeilige Vermehrung der Schmetterlinge 
und ihre Vertilgaungsart bat der mwadere Hülfslebrer 
zu Heffelbahb, Ramens Andreas Hobn, durd Die 87 
Rinder ftarfe Werftaasfhuljugend alda in Zeit von 
6 Tagen 48,000 Schmetterlinge eingelnmmelt und vers 
tilge. Möge diefes Verfahren Nahabhmer finden ! 


Redactenr und Berleger: J. E. Kolb, Wittwe. 
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Bekanntmachungen. 


[646] ( Dienftgefud.) Ein junger folider Menſch⸗ 
der fih mit gutem Zeugniffen ausmeifen fann,, und 
aut weiß mit dreffiıten Pferden umzugeben, wünſcht 
bey einer Herrfchaft als Kutſcher oder Bedienter unterzu⸗ 
fommen, und fann fogleib ın Dienft treten. Das Nä— 
bere erfährt man im Gaſthaus zum goldenen Adler. 


[643 7] Bey Hegel und Sohn, dem Mauth Bus 
reau gegenüber, ift in dem binteren Bebäude Ein ge: 
mwölbter Keller, in mwelhem in 3 Reiben auf darin 
befindlibene Weinlayern wenigftens 30 ganze Stück 
neben einander, und in 2 bis 3füdrige Lager-Faß ein 
weit größeres Quantum Bein eingelejt werden koͤn— 
nen, jw billigens Preis zu: verlehnen. 


Nene Spey ever Zeitung. 
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Deutſchland. 

Rötben, den @. Juld. Heute Vormittag um 
2ı Uhr ſtüczte das 45 Fuß dohe Berüft auf der fathor 
liſchen Kirche, woran der Thurm in die Höhe gemauert 
werden ſollte, vlöglih unter furdibarem Befrah zu⸗ 
fammen und riß einen Theil des Mauerwerks mır (ih 
binunter. Un verunglüdten Arbeitern find 16 Mann 
zwiſchen den Balken und Schutt berporgejogen wor» 
Den, wovon bereits 7 geftorben find. Die Ftau ei» 
nes Zimmermenns warf fib auf den Leichnam ihres 
Mannes’ und fharb auf der Stelle vor Schreden. 

(Pr. StZtg.) 
. Niederlande 

Aus den Niederlanden, den 3, Julv. Die 
neueften Nabrihten aus Java melden einftimmig, 
Daß der furchtbare Rebellendef Diego « Negro am. ı6, 
Ze fib unferen Truppen, wie es beißi „auf Die 

setion. ergeben babe. 
Frankreich. 

Paris, den 6. Julh. Der Marineminifter bat 
eine telegraphiſche Depeſche des Seepräſekten von Tou—⸗ 
lon (vom 3.) erhalten, worin detſelbe melder, er 
babe zwar feine offizielle Nachricht weiter erbalten, 


indeß durch ein Privarfihreiber vernommen, die frane . 


zöſiſche Armee ſey nur nob eine Stunde von Algier 
entfernt und ſtebe aan nade bey dem Raiferforr. 

— Das ournal du Sommerce abe ſich heute die 
Ehre, den Miniftern gu melden, fie mwicden fobald 
die Kammer julammengetreten fey, in Anklageſtand 
verlegt werden. — In Hinſicht des neuen Souberäns 
von Briebenland ift noch Nichts entihieden, Inzwi— 
ſchen bleibe der Graf Capodiſtrias mit Der Feitung der 
griechiſchen Ungelegenbeiten beauftragt. Die Confes 
renjen Dauern immer fort, Es iſt ſchwer, den Aus— 
gang derfelben vorherzuſagen. (Bajette,) 

— Man fpriht mebr als je ven einer Prorogas 
tion der Kammer; es beißt, wegen der bep den Fö« 
nigliden Serichieböfen noch anhängigen Proseffe wäre 
es unmöglib, die Kammer auf den 3. Auguſt zus 
fammenzuberufen. 

Paris, den 7. July. Ein Bericht des Admiral 
Duperté aus Sidirferrub vom 30. Jund meldet, daß 
unfere Truppen im Befig der Pofitionen find, welche 
das Raiferfore beherrſchen, und 25 Stud Belagerungsr 
Gefbün erobert haben. Un diefem Tage baben fie 
ferner die Einſchließung des Raiferforts begonnen, die 
fremden Konſuln befanden fih mit eines franzöfifhen 


und tärfifhen Sauvegarde auf einem Wachtſchiffe und 
fagten aus, zu Algier berrfhe große Unordnung; von 
den Franzöfffhen Wefangenen batıe man feine näbern 
Nachrtichten. — In einem verſpäteten Bericht des Gra⸗ 
fen Bourmont vom a2. Jund beißt es, ein für Fuhr⸗ 
twerfe braudhbarer Weg fey unter der Leitung des Ge» 
nerals Valazé zwifhen dem Zeldlager von Bidi- Kers 
sub und Sıdi Kalef innerhalb 5 Tagen angelegt wor« 
den; die Verfhanzungen zur Dedung der Halbinfel 
feien gänzlich fertig und eine Batterie von 24 Kanonen 
daſelbſt aufgefabren. — In einem frübern Bericht des 
Admirals Duperrd wird gefagt, die Schiffe hätten in 
einem Sturm am 26. Juny bedeutend gelitten, und 
die Taue, Ketten und Unter vieler Schiffe wären ger 
riffen,, fo daß die ganze Flotte in Gefahr geſchwebt 
hätte... »Die Windftöße,e. beißt es, »fehren bäufig 
wıeber, obmobl wir uns in der quten Jahreszeit befinden. 
Sb ſehe jene wohl ein, Daß mir uns in der Bucht 
nicht balten fönner; ohne die Anmefenbeit eines Theils 
der Flotte kann Feine Ausfhiffung Statt finden und 
bat Die Armee feine Lebensmittel. Die Page ift böchſt 
ſchwiecig. Gh muß von Toulon fhleunig neue Taue 
und Anker baben.« — Beneral Bourmont meldet aus 
SıdirRalef vom 28. Juny, daB der auf den 26. an» 
geſetzte Angriff nicht Start gehabt, meil er funor die 
Ankunft der nob rückwärts befindlihen Artillerie babe 
abwarten wollen, indem er in Erfahrung gebracht, 
daß der Felnd auf der Anhöhe, welche das Raiferfort 
behertſcht, und auf einigen anderen Punkten einige 
Batterien aufgepflanjt babe. Durch das befländige 
Tirailliten, das feit dem 24. Statt hatte, find 6 big 
700 Mann, jedob nicht ſchwer, verwundet worden. 
Dem Bataillonshef Bornes, einem ausgejeihneten 
Difigier, wurde der Urm abgeſchoſſen. — Eine Brigade 
der Neferve» Divifion bar Befehl erhalten, fib nah 
Afrika einzuſchiffen. 

— Dan ſoricht mehr als je davon, die HH. Dur 
don, Berryer und Berthier folen zu Unterflaaisfefrer 
taiten ernannt werden, Die Sazette fast, dies Ge— 
rücht fen wahrfheinlicher als jedes andere, das in den 
legten Tagen in Umlauf geivefen. 

Paris, den B. July. Die am 3. Zuly zuſam⸗ 
men getretenen Departemental» Wabhlfollegien baben 
122 Deputirte ju ernennen. In der aufgelösten Kam» 
mer flimmten von Ddiefen 122 Abgeordneten 33 für 
und 89 gegen Die Adreffe. Bis jetzt find erft 94 dies 
fer Erwaͤhlungen befannt, deren Refultat Folgendes ift : 


Minifterielfe: 49, Conftitutionelle : 39, Schwankende: 
6. — Die eonftıtutionele Oppoſition bar alfo wieder 
27 neue Deputirte gewonnen und nur 5 verloren, 
ZToulon, den 29. Jung. Das befeitigte Lager 
von Sidisel-Ferrup wird nun ganz fertig fenn; man 
bat es mir Befbüg von der Esfadre bewaffnet; jede 
Fregatte, Die zum Kriege ausgeruftet iſt, bat eine Com» 
pagnie Fiiienequipage, und eine jede.andere 2 Com- 
pagnien ans Fand gefekt, fo daß Pr. Hugon an 5000 
Mann unter feinem Commando in Torre» Ehica ver» 
inigt. 
7 Bir in den franzöſiſchen Blättern erfcheinenden 
Privarforrefpondensen von dem aftıfanifhen Reiegs: 
fbauplage liefern mande interejfante Details, die in 
den oifistellen Depeſchen feine Stelle finden fönnen. 
Wir heben aus dem in einzelnen Mittheilungen Zer⸗ 
freuten Folgendes aus: »Es gibt nichts Prächtigetes 
(ſchteibt ein Eorrefpondent des Globe aus Torre⸗ Chita 
‚vom 19. Juny.) / als die Pofltion und der ganje 
Anblick unferes Lagers: der Thurm *) auf der Höhe 
des Caps, unfere Zelte auf halbe Kanonenfhußmweite, 
weiter hinab Die des Generalſtabes, dann in langen 
Reiben die der Megimenter, Die Das gange Worgebirg 
bededen, Reben den Kanonen und Verſchanzungen er» 
blickt man Kaffeebuden und Reftaurationen. Nichts man» 
gelt ung, und in diefer Beziebung kann das Heer glaus 
ben, es babe Franfreib nicht verlaffen. Ein langer 
8 Zuß tiefer Sraben giebt die Grenzen des Lagers, mit 
Verkleidungen, Schanzen und Paliffaden verfeben. 
Anderthalb Stunden meiterbin beſchreibt unfere erfte 
Ungriffslinie einen Halbzirkel, der Nachts von tau« 
fend Feuern eralänzgt.- Die der Beduinen find unge- 
fähr eine halbe Stunde davon entfernt. Nimmt man 
Dazu Daß ftere Kleingewehrfeuer, das weder ben Naht 
noch ben Tage. ruht, und don Zeit iu Zeit das Kra— 
ben einer Kanone, fo fann man fih eine entfernte 
Vorftelung von dem lebendigen Pandrama maden, 
das fih. vor unfern Augen entfaltet. Unſere Schiffe 
liegen rechts und linfs vom Kap vor Unfer, um mit 
Kartätfhen Die Beduinen zu begrüßen, die nicht er» 
mangeln, fi zumeilen dem Ufer ju nähern, Nichts 
erihredt fie fo febr, als die Geſchützkugeln und die 
Haubitzen, und die Kongreve’fhen Raketen haben Wune 
der unter ihnen gethanz dagegen fümmern fie ſich we⸗ 
nig um das Rleingewebrfeuer, find qute Schüsen und 
trefflie Reiter, Rafb und unverſebens ſtürzen fie 
ſich auf unfere Soldaten, ſchießen ihre langen weit« 
tragenden Doppelgemwebre ab, und verſchwinden. Viele 
der arabifhen Reiter tragen nah Urt der alten Rus 
midier Büchſenſchützen binter fib auf dem Pferde, die 
fie in den Sträuden und binter Felfen ablegen, von 
wo fie einen gefährlihen Krieg gegen unfre Plaͤnkler 
führen. Rüde die Gefahr näher, fo nehmen die Car 








*) Bon biefem Thurme trägt das Boraebira den Namen Zor: 
relta, oder Torte⸗ Shica (der kleine Thurm). 


valleriſten fie -wieder auf. Die Beduinen Mind Mit 
langen Haken verfeben , die Aehnlichfeit mit den Boots» 
bafen haben. Geſchickt mwilfen fie mit dieſem Jaſteu- 
mente die Todten und Verwunderen im Bürtel ju 
fallen, und forıngen dann im Galopp mit ihnen da⸗ 
von, fd daß man faſt nirgends Todte oder Verwün—⸗ 
dere auf dem Schlahtfelde finder. Allen Franzofen, die 
todt oder verwunder in ibre Hände fallen, ſchatiden 
fie, oft mit einem einzigen Zuge ibrer Daragbans, die 
Köpfe ab, Fünf Voltigeurs, Die ſich über einen jene 
feits der Verfhanzungen liegenden Hügel wagten, um 
an einem Babe zu trinken, fehrten nit zurud; man 
rief und fuchte fie, fand aber blos ihre Leichname, 
den Kopf vom Rumpfe getrennt, am Wer, So wie 
fih einer entfernt, iſt er verloren, da ſich die Beduie 
nen, uͤberall verftede halten, und bey ihrer genauen 
Kenntniß der Lokalitäten fih oft, namentlih bey Nacht, 
fait. bis ins Lager fhleiben. Einer unferer Boldaten 
batte einen Beduinen verwunder, und verfihmäbte es, 
einem Feinde, den er nicht miebe für gefährlich bielt, 
ben letzten Stoß zu geben; Diefer aber zog ploͤtzlich 
ein verborgenes Piſtol hervor, und tödtete den uns 
aludliden Philantropen. Daber die Wuth der fran« 
zöſiſchen Soldaten, die felten einem Araber Pardon 
geben, den übrigens aud fait feiner verlangt, Meb> 
rerestürfifche Dffisiere fliehen ſich felbft den Dold in 
die Bruft, um nicht in unfere Hände ju fallen, und 
ein Araber, den man verwundet gefangen batte, und 
um den Srund der Grauſamkeit feiner fandsleute bes 
fragte, antwortete: »toͤdtet mic, .aber fraat mid 
niht.« Kurz jeder Zug beweist ihre entfchloflene Be» 
wandtheit und trogige Tapferkeit. Mit religieufer 
Wufmerffamfeit graben fle ihre Todten ein, das Haupt 
gegen Morgen gerichtet ıc. = 
®roßfbrittanniem 

London, den 3. July, Es beißt, die Rrönung 
des Königs Wilbelm IV. würde den Fünftigen Drtober 
mit der einer großen Nation iufommenden Pradt 
ſtatt haben. - 

— Das Abiſo von Toulon erzählt, Hr. Bruat, 
Commandant der Bring Splene, die Schiffbrub fitty 
babe den Obergeneral in Kenntnif gefegt, der Divan 
von Uigier babe in einer Beneralverfammlung befchlofe 
fen, dem Dep den Kopf abfhlageh zu laffen, und 
babe ihm eine Schnur und eine Deputation geſchickt, 
um ihn öffentlich zu’ föpfen, Der Dep babe aber Kar 
nitfharen und türfifhe Miligen an den Divan abger 
fertigt, Die den 60 Perfonen, aus denen er beftanden; 
die Köpfe abgefhlagen hätten. 

Stalien 
.„„zeiefl, den 1. July. Aus Eonftantinopel ber 
richtet man, Daß 15 tuͤrkiſche Kriegsfchiffe mit Truppen 
an Bord, ebeftens auslaufen werden. Ueber den Zwed® 
diefer Erpedition iſt nichts Beflimmtes befannt. Wahre 
ſcheinlich iſt, Daß fie die verfhpredenen durch den Traftat 


on die Pforte zurüdgefallenen Inſeln des Archipelagus 
befeben fole, 
Türfen. 


Bon der ferbifhen Grenſe, den 29. Juny. 
Bert einigen Tagen find mehrere Eourriere, von Con» 
ftantinopel fommend, bier durch nah Wien geeilt. 
Seitdem gebt das Gerücht , daß die Unruben in Alba- 
nien immer mehr um ſich greifen, und der Broßmef« 
fier auf dem Wege der Büte nidıs mit den Rebellen 
oustihten fonne Wuh für die Ruhe in Bosnıen 
fänat man an befdrgt zu ſeyn. 
Baston, früber Kapitän eines bewaffneren albanelir 
fhen Fabrzeuges, fpater Unführer eines Daufens Uls 
banefer unter dem jegigen Großweſſier Refbid Palda, 
und jetzt Befehlshaber aller in Der Begend von Jar 
nina verfammelten Inſurgenten, fol alle Bewegungen 
leıten und das größte Vertrauen feiner Bandsleute ge» 
nießen. Sein Muth und milıtärifhes Talent bat ihn 
aub bey den Türken in großes Anfehen gefeht, und 
er ſchmeichelte fib nah dem Feldzuge gegen Rußland 
zur Belohnung geleifteter Dienfte Souperneur von Ale 
banien oder wenigſtens von Janina zu werden; da 
aber der letzte Feldzug für die Pforte unglücklich ause 
fiel, und fie ben den erlittenen großen Derluften alle 
errungenen Eleineren Voctheile und mande treu gelei« 
fteten Dienfte überfab, fo fühlte er ſich gefränft, und 
ſuchte feinen beleidigten Ebrgeig Durch feindfelige Hand⸗ 
lungen gegen die türfifhen Befehlshaber zu rächen. 
Er fol mehrere ariehifhe Seeoffijiere, mit Defien er 
feit langer Zeit in Verbindung war, für fih und für 
Die Ausfübrung feiner Abſihten gewonnen haben. Ge 
weniaer Geld die Ulbanefer gewöhnlich befigen, und 


je ärmier ibr fand im Allgemeinen ift, um fo mebe 


muß es auffallen, daß Die Inſurgenten viel baares 
@eld haben, und ihre Truppen regelmäßig bezahlt 
twerden. In Eonftantinopet filen mebrere Fermans 
für Die Inſeln Eandien und Samos erlaffen worden 
feun. Der Sultan verleiht darin den griedbifhen Ber 
wwoohnern Diefer Inſeln große Begünftigungen und Vor— 
rechte, und räumt ihnen eine eigene Verfaſſung ein, 
modurd den Gandioten und Samioten perfönlide Bir 
cherheit und freier Handel im ganzen türfifben Reich 
zugefibert wird. Man glaubt, Daß dies auf Anratben 
Der europäifhen Geſandten in Conitantinopel geſchah, 
Damit diefe von dem griehifben Geblete ausgefchlof- 
fenen Infeln den Griechen und Briehenfreunden Ffeir 
nen Unlaß zu mweitern Klagen geben. 
Brafilien 

Rio⸗Janeiro, den 20. Map. In der vorigen 
Woche kamen die lehten Schiffe wit Regerfclaven an, 
und braten in ı4 Tagen 10,000 diefer Unglücklichen. 
Auf einem derfelben, welches 862 Stüd, wie man 
bier fagt, geladen batte, ftarben bier bey der von 
Mozambique bis hieber 39 Tage dauernden Ueberfahrt 
253 Individuen. Dan kann daraus auf die Urt des 
Transports fließen. 


1 


Ein gewiſſer Jonnitza 


Afrika. 

Torre⸗Chita, den 26. Juny. Sn den Gefech⸗ 
ten, welde am 24. und 25, Juny flatt fanden; batte 
Die franzoͤſiſche Urmee, beftehend aus 86— 28000 Manny 
gegen 55—60,000 Mann Yraber und Türken, worune 
ter. 20,000 Mann requlärer Truppen, anzukämpfen. 
— Als am 21. Junh die Miliz aus Algier heraus war, 
brach eine Verſchwoͤrung in der Stadt aus, wobey 
der Dev große Sefabr lief. Wären wir von dieſem 
Umftand bepn Zeiteng in Kenntniß geſetzt worden, fo 
hätten ‚mir Wlgrer leicht nebmen fünnen, — In dem 
mörderifhen Gefechte am Fuße der UAnböhen, auf 
welden fib das Fort Etoile und das Raiferfort befin« 
den, bat unfere ürtillerie, befonders die Congrev’fhen 
Brandraferen, wahre Wunder gethan. Die Araber, 
deren Pferde fbeu wurden, waren von einem ſolchen 
Schrecken und Verwirrung befallen, daß unfere Sol⸗ 
daten mit dem Bajonnet auf fie einmarſchirten. In 
Bolge diefer Unordnung fielen 2 Aga's in unfere Händez 
fie werden nad Franfreih geſchickt werden. Man bat 
indeifen viele Mübe, fie am Leben zu erhalten, weil 
unfere Soldaten zu ſehr aufgebracht find. — Ein Fran» 
zoſe, Oberſt in Dieniten des Dep, bat fih uns als 
Sefangener geftelt. Er erflärte Franzofe zu feon, 
der par contumace zum Tode verurtbeilt war; er fe 
29 Jahre von feinem Waterlande abmefend; er wäre 
bereis wichtige Entdeckungen zu machen, wann ſich 
Hr. v. Bourmont andeiſchig mahte, ibm vom Könige 
von Frankreich unbedingte Bnade auszumachen. So— 
fies (Dies ift der Name des Flüchtigen) gab Kenntiiß 
von den Minen, die fih unter dem Etoile» und Kaifer- 
fort befinden. — (Bolids war im Jahr ıBoı zu Tour 
fon wegen Raubmord zum Tode verurtbaltzy er 
entloh; Drey feiner Mitfhuldigen wurden binger 
ribtet ) — Rab dem Gefecht vom 10. ung fab 
man viele Weiber und Kinder, die bey Annäherung 
der Unfrigen flobenz; eine einzelne Frau blieb zulept 
und unfere Soldaten fanden fe befbäftigt einem ver» 
twundeten Franzoſen den Kopf abjufchneiden; mwabr- 
fbeinlih wollte fie diefe Trophäe dem Dep nah Al» 
gier bringen , der auf jedes Franzofenbaupt einen gur 
ten Preis geſetzt hatte; fie harte dazu feine Zeitz einer 
unferer Soldaten ſtreckte fie mit einem Schuß zu Boden. 





Es beißt, zu Algier feien ale Chriften eingekerfert 
worden. — Die Sthlacht von Sidi» Kalef (Staoneli, 
den ıg. ung.) fol von Tagesanbrud bis Abends 7 
Uhr gedauert baben , und den Verluſt der Wlgierer 
will man zu 6000 anſchlagen. 

Dem Herald zufolge wird Prinz Leopold zum Her» 
joge von Kendal ernannt werden, und Sig, im eng« 
liſchen Kabinete erhalten, 

Unter der Benennung »Chroneglobione hat Hr. 
Ziebermayer in Wien ein Inſtrument erdabt und aus 
geführt, Ddeſſen Idee eben fo Äinnreih als kühn il, 


und das von der dortigen f. F. Sternwarte, nad vor 
eesen Prüfung die Approbation erhielt. Noch 

eſteht fein aͤhnliches Inftrument, melden die Bewe 
gungen und Frfhbeinungen im endlofen Himmelsraume 
fo klar und anſchaulich darſtellte und fo fhnellen Auf- 
ſchluß darüber gewäbren könnte. Die Beitandebeile 
Diefes ECbronoglobs find folgende: Eine wöchentlich 
einmal aufzuziebende Ubr, melde das Juſtrument ın 
Bewegung ſetzt ein Erdglebus von 5 Wiener Zoll 
im Durchmeſſer ; ein größter Rreis, gegen den Aequa— 
tor des Blobus um einen Winkel von a5% 17° geneigt, 
mit Dem auf Diefem Rreife forebewegten Sonnenſtrahl;z 
ein größter Kreis Über den Wequator Des Erdglobus 
nab Stunden getheiltz die Schattengrenze auf der 
Erdez Die Fortfegung des Schattenfegels der Erde; 
Die Erd» und Mondfügelden im Werbältniffe ibrer 
Entfernung und ®röße; ein gläferner Sternglobus 
über das ganze Inſtrument, und eine Boufole zur 
Drientirung deſſelben. — Mit mathematiſcher Benaurge 
feit und Pünktlichkeit zeigt daſſelbe die Minute, die 
Stunde, den Wochentag, die Tageszeit für jeden Ort 
der Erde, den Monatstag, die täglihe Bewegung der 
Erde, Die fheinbare jährlibe Bewegung der Sonne, 
Die Lage der Bonne gegen die Erde, die Entftebung 
der Jahteszeiten, Die Länge des Tages für jeden Ort 
der Erde zu jeder Zeit, Die Lage Des Mondes gegen 
Die Sonne und Die Erde, die Beweaung des Mondes, 
deſſen tägliche Culminationszeit, die Möglihfeit der 
Mondsverfiniterungen und die täyfihe Cuiminations⸗ 
jeit Der Geſtirne zu jeder Jahreszeit. 


Einer der merfwürdigften Baume Solumbiens iff 
der Rubbaum, Der zumeilen eine Höde von 140 Fuß 
erreiht, und wenn man Finfhnitte in die Rinde macht, 
einen Saft von ſich gibt, der die Farbe und Das Aus» 
feben der Kubmilb und den Seſchmack der fauren 
Rahms bat. Wenn diefer Saft längere Zeit der-freren 
Luft ausgefegt bleibt, fo wird er braun und allmäb« 
lig trodner er zu einer Arc Wachs ein, welches mit 
einer reinen und bellen Flamme brennt. Die Einge— 


bornen, fo wie die Neger, geben alle Morgen zu Dier . 


.. fen Bäumen und füllen ıbre GSefäße mt dem Saft, 
Den fie tbeils auf der Stelle trinken, tbeils ihren Kine 
dern nab Haufe brinsen. Die Bäume an den Land: 
ftraßen find voller Einfhnitte, welche Die :Reifenden 
machen, um ibren Dunger und Durft zu ſtillen. 
(Ausland.) 


Die Nachricht, daß ein Ausbruch des Aetna aus 
ſieben neu gebildeten Kratern ſtatt gebabt, iſt bis jetzt 
durch Fein italieniſches Blatt beſtätigt worden. Nach- 
richten aus Palermo melden inzwiſchen, ein beftiger 
Sturm aus Süden babe am ı5, Dafelbft gehertſcht, 


und die Luft fey mit Dünften angefüllt gewefen, die 


fih bis zu den Gebirgen hinzogen, melde den Horie 
sont der Stadt begrenzen. Als Diefe Dünfte von der 
Sonne befhienen wurden, ſchien Die ganze Amos 


pbäre in Feuer zu brennen. Während diefes Phäno» 
men zu Palermo ftatt fand, war der Himmel zu Reas 
pel in Dunfel gehüllt. Am ı7. und 18 Map fielta» 
felbft, wie wir gemelder baben, ein rother Btaubre» 
gen. Um ı5 mütbere ein beftiger Sturm in der Be» 
gend von Palma, zu Reigıo und im jenfeitigen Car 
labrien, Der die Weinberge jerftörte und Die ftä:fiten 
Bäume entwurzelte.- Um ad, fpürte man zwey ſtatke 
Erditöße zu Reggio. (Berfpäter ) 


Anfangg dieſes Jahrs verurtheilte der Kantone» 
zath zu Schwytz einen zungen beimatblofen Menſchen, 
einen Korbmaber Namens Unt, Balliar, wegen Dreier 
gewaltfam verübrer Diebfläble entweder zur Aus 
ftelung am Halseifen, Auspeitſchen durch den Denker, 
Prozeßkoitenzablung, und Verbannung aus dem Kane 
ton, oder (gar fhon!) zu Sjährigem ausländi«» 
{ben Rriegsdienfte.. Er zog die erftere Strafe 
vor, — 


Am Sonntage, den 13. d., Nachmittags zwiſchen 
5 und 6 Ube wurden dem mürdigen'Drn. P. Guars 
dian des Feanzisfanerfloiters zu Würzburg, meldes 
an dDiefem Tage das Felt des b. Antonius von Padua 
feierte, die Summe von 475 fl, aus feinem Zimmer 
entwendet. Poſtbote.) 
In der Nacht vom 8. Juny iſt bey Hof ein Bens- 
d’arme bon einer Shmwärjersotte getödter worden, 
nahdem einige Wochen vorher von einem Bensd’arı 
men ein Schvärzer auf der Stelle erſchoſſen worden 
war. — Daueft Du meinen Juden, fo bau’ ic deinen. 


Rebacteur und Verleger: u 5, Kolb, Wittwe. 
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Befanntmahungen. 


[644 2) in Hofaut von unaefähe 50 Morgen 
Aecker und Wieſen, fammt Bopnung und Stallung, 
in der Gemarfung vom Speyer, iſt auf sinen br bis 
giährigen Beltand zu veriehnen; das Rähere im Ber: 
lag zu erfahren 





1647] Den dreizehnten diefes Monats, Morgens 
9 Uber werden Durch den unterzeichneten Gerichtsboten 
aut dem Ma:ftolage zu Speber nabbefh:iebene auf 
Unftehen von Andreas Trick, Holibändler zu Höhn» 
mwerler, auf und gegen Sebaſtian Schierle, Zimmer« 
mann in Heiligenſtein, gepfändeten, in der Gemar— 
fung von Deiligenftein auf der Wurzel ftebende Feld« 
produfte öffentlih an den Meiftbietenden, und gegen, 
baare Zahlung verfleigert, 

naͤmlich: 

Die Gert auf einem halben Morgen; 

die Spel; auf einem halben Morgen; 

die Kartoffel auf einem Morgen. 
Speyer, den a1, July 1850. 
Delder. 


Nene 


Speyerer 


zeitung 





Donnerstag 


N 84. 


den 15. July 1830, 





“"Deutfdland. j 
— Darmſtadt. Unträge an die zweite 
Rammer der Ständenerfammlung. — Antras 
des Wbgeordneten Ernft Emil Hoffmann, Die Aus— 
arbeitung eines Hauageſetzese für das großberzogliche 
Haus betreffend. Im Urt. 5 der Berfaffungs-Urfunde 
wird wegen mehrerer, dort nicht enthaltenen näheren 
Beftimmungen (binfihtlid der. Erbfolge in der Res 
gierung, fo twie Der Regentfhaft während der Min» 
Deriährigfeit oder anderer Verhinderung des Sroßher⸗ 
3098) auf das großberzoglihe Hausgefeg als Beftand« 
tbeil der Verfaflung vermwiefen. Da aber daflelbe bis 


jet Niemanden befannt iſt, aud meines Willens gar 
nicht eriftirt, und do, wenn die letztere Rrankheit 


unferes böchſtſeligen Broßherzogs von langerer Dauer 
geweſen wäre, Die Rotbmendigfeit folder geſetzlichen 
Betimmungen hätte fühlbar werden müjflen, fo ſtelle 
ih den Antrag, die hohe Ständeverfammlung wolle 
an Se. Fönigl. Hoheit den Großherzog die unterthä- 
nigfte Bitte rihten, ein volftändiges und erfhöpfen» 
des Hausgefes im Sinne der Berfaflungsurfunde entwers» 
fen und demnähft den Ständen mittheilen zu laſſen. 
"Darmfiadt, den 15. ZJunn 1830. 

Koblenz, den ». July. Laut einer von dem 
aan Minifter R. Peel im Parlamente gemachten 
. Erflärung find Die Alten über die Rbeinſchifffahrt 
der brittifhen Regierung mitgetbeilt worden, und man 
erwartet zu Mainz einen englifhen Bevollmächtigten, 
durch deflen Vermittelung die langen Erörterungen 
über Diefe wichtige Angelegenbeit nun zu Ende gebtacht 
twerden dürften. — Die rheinifhe Handelszeitung fagt 
in derfelben Beziehung unterm 3. Zul.: «Aus fiherer 
Quelle haben wir Mittheilungen erbaften, daß Die 
freie Schifffahrt auf dem Mbein in fürzeiter Zeitfrift 
proffamirt, und direfte Verbindungen mit den über» 
feeifhen Hafen eröffnet werden follen.« 

ranfreid. 

Paris, den 6. Zuly. Heute Abend find 276 
‚Deputirtenwahlen befannt, von diefen geboren auf 
die Oppofitionsfeite 170, auf die Des Minifterium® 
99, wiedererwäblte Votanten für den Vorſchlag Tore 
geril 6, Unbelannte x. a23 der 221 find fhon wieder 
erwäblt, ı0 fielen durch. R 

— Man verfihert , die Wunde des Hrn. Umadaus 
von Bourmont babe die Lunge angegriffenz und werde 
fhmerlich geheilt; und der Obergeneral babe, jur Scho« 
nung der Frau Gräfin von Bourmons, in feinem 


Set den verzweifelten Zuftand feines Sohnes nie ' 
gemelder. 

Daris, den 7. July. Die »Ejtaffette D’Algier« 
enthält ein Schreiben aus Torse-Ehirca vom 20. — 
worin es unter anderm beißt: »Der Name von Torre: 
Ehica ıft in den von Sidirel«-Ferrub umgewandelt 
worden. Das Wort Sidi bedeutet »beilige, und 
Ferruch oder Ferruck if der Rame eines Dieners 
Mahomer, der auf diefem Punkte der Küfte als Eins 
fiedler lebte. — Das kager von BSidisele Ferruch bat 
beinahe die Seſtalt eines länglihen Bierecks; es lehnt 
fib an eine Anböbe, in der Räbe der Küfte von Stabe 
neli, Der Fluß diefes Namens ift nur 4 Stunden 
vom Fager entfernt, Beneral Balagd, welcher das 
Beniewefen des Derres befebligt, hat einen breiten 
und tiefen Graben zjieben laffen, der das Kap Sidi— 
el-Ferrub vom feften Lande trennt, und in eine Halb« 
infel verwandelt, An jeder der vier Erden des Lagers 
find Erd. Berfhanzungen aufgeworfen, und mit 24 
Bet und abtpfündigen Kanonen beſetzt torden. 

iefe- Ranonen werden von der Marine Artillerie und 
den Linien» Fquipagen bedient. — In der Mitte des 
Lagers ſteht eine Meine Mofchee, wo ſich das Haupt» 
quartier der Armee befindet. Graf Bourmont bewohnt 
ein Zelt in der Nähe diefer Moſchee. Die Divifione- 
Generäle Berthejene, D’Escars und Loverdo haben 
ibre Zelte nit weit von dem des Benerals en Chef 
aufgefhlagen. Die andern Beneräle lagern nahe bey 
ihren Brigaden. Die Difijiere und Soldaten haben 
fib aus grünem Buſchwerk laubenförmige Hütten mit 
vieler Runft erbaut. In der Mitte des kagers fteben 
die Munitionse und andere Wagen. Die Febensmite 
tel find in böfgernen Hütten aufbewahrt, und für alle 
andere Theile der Armee-Verwaltung ift ebenfalls be= 
ftens im Lager geforgt. Eine zabhlreihe Wade, die 
ben Tag und Naht unter den Waffen bleibt, fender 
ftarfe Patrouillen aus, und ſowohl innerhalb als auf- 
ferbalb des Lagers find in gewiffen Entfernungen 
Schildwachen ausgeſtellt. — Der Unblick diefes La 
gers liefert ein Bild von Leben und Regſamkeit, wie 
man es wohl no& nie fah. Die Soldaten überlaffen 
fih ihrem natürliben Frobſinnz ihre Spiele und Ge⸗— 
fänge, das Gewirte fo vieler Menſchen in einem fo 
fleinen Raum, die wie durb Zauber entflandenen 
grünen Hütten , die in Ppramiden zuſammengeſtellten 
Gewehre, befbienen von den glühenden Sonnenftrahe 
len, welche die Augen blenden, der Unbli der in 


Dir Bay vor Anker liegenden Flotte, — alfes diefes 
bildet ein majeftätifhes, reigendes Ganzes, meldes 
dos Bemütb auf das verfhiedenartigfte bemeat. 


— Mehrere fehr reihe Zelte, welche in dem-Treffen’ 


vom 19. Juny bey Staoneli erbeutet wurden, merden 
jest von unferen ®enerälen benütztz dasjenige, mel» 
bes dem Beneral Berthezene zu Theil geworden, ift 
mit ganz orientaliſchem Luxus verziert, und fol, wie 
mon fagt, dem Herjog von Bordeaur gefandt wer» 
den.« — 

— Dim Slobe zufolge überbringt der als Cour⸗ 
rier nach Afrika abgegangene Vicomte v. Pepronnet 
dem Hrn. v. Bourmont die Nachticht von feiner Err 
nennung jum Marfhall von Frankreich. — Die erfte 
Brigade der Refervedivifion, Die fib in Toulon nad 
Afrika einfhifft, beftebt aus dem ı8. und 16. Finien» 
regiment, und ift 3600 Mann ſtark. — Mehrere Jour- 


nale melden, obne jedod ihre Bebauptung zu belegen, - 


dab Hr. Suleau, ein ehemaliger frangofifher Urtils 
lerieobrift, der einen unverföhnlihen Daß gegen das 
franzöfifhe Goubernement begen fol, die Vertbeidie 
gung von Algier leite. — Der zum Deputisten er. 
wählte Hr. Ebilbaud de la Rigaudie wird als 
Aeltefter in der nädften Seflion das interimiftifhe 
Praͤſidium führen. Seit 1827 bekleidete Hr. Labbey 
de Pompieres diefen Poften. j 

— Das »’journal du Hapre« ſtellt die von enge 
lifhen Blättern gegebene Rachticht, Bolivar fey auf 
Lebenszeit zum Präfidenten gewählt worden, in Ab⸗ 
rede, und wıd nah Briefen aus Carthagena vom 5. 
Map wiſſen, der Congreß zu Bogota fey auseinander 
egangen, ohne diefe Ernennung vorgenommen zu 
aben. 

Paris, den 8. July. Dier der Plan, nah 
dem man, zufolg der legten Entſchlüſſe, die auf den 
Fall gewiſſer Ereigniffe, welche auf Die Eroberung 
Algiers oder auf den Fleinen Parifer Eongreß folgen 
fodlen, getroffen worden find. Min wird die Betrür 
geregen und Sewalttbätigfeiten aufzählen, wodurch 
eine gegen das Land feindfelige Mebrbeit zu Stande 
gefommen, und aus diefen Bründen, wird man die 
neue Kammer verabſchieden, und zur Ernennung einer 
andern Departementalfollegien ernennen, die blos aus 
160 Meiftbeiteuerten beftehben. Solche Kammer mird 
blos zur Entwerfung eines andern Wahlſyſtems berus 
#enysund ift einmal das Wahlgefeg umaearbeitet, fo 
kehrt alles zur Drdnung und zur Verfafungs:Urfunde 
zuruͤck. Wie geben Diefe Plane als zuverläffig, in fo 
ferne es Plane find. O Thorheit! — Der Fleine Eon« 
greß vom Johannisberg wird zu Paris fortgefegt, wo 
bereits Züri von Shmwargenberg angefommen ift. — 
Man fpriht als zuverläffig von einer Vertagung auf 
den 18. Auguſt. — Nabfhrift. Hr. v. Montbel 
bat den Börfen- Commiffär ermächtigt, zu erflären, 
das Gerücht von feinem Abtreten fen ungegründet. 

— Ein Journal will wiffen, der König weıde die 


f) 


nädhfte Seſſton nit perfönlih eröffnen. Der Praͤfi⸗ 
dene des Eonfeils, beißt es, wird die unverzüglibe 
Vorlegung des Budgets anfündisen. Da feine Ebron- 
rede gebalıen wird, fo wird die Kammer auch Feine 
Belegenbeit eıbalten, durch eine drohende Adrefe 


auf diefeibe ju ermiedern. 


* Telegrapbifhe Depeſche. 

Paris, den g. Juld, Nachmittags 3 Uhr. Us 
gier bat ſich am 5. Zuly Mittags auf Snade und Un« 

nade ergeben, und um 2 Uhr webte Die frangöfiihe 
Fadne auf dem Pavilion des Dev. Alle unfre ſchiff- 
brügigen Berangenen find gerettet; fünfjehnhundert 
Kanonen, zwoͤlf Kriegsſchiffe, die Kriege- und Mund 
vorräthe, find an diefem denfwürvigen Tage in unfre 
Dände gefallen. j 

Dem Moniteur zufolge war am 30. Jung ein 
Kapital von Bzı/4ı2,655 Fr. in das große Bud pu 
Bunften der Emigranten in Gemäßbeir des Entſcha 
Digungsgefeges eingefchrieben. 

Brofbrittannien. 

Im Morningeähronicle heißt es: »Seſtern 
ging in wohl untertichteten Eirfeln das Gerücht, Georg 
V. babe die nötbigen Fonds. binterlaffen, um ale 
Schulden feines Bruders, des verftorbenen Derzogs 
von Porf zu bezablen. Gr. Maj. Privatvermögen 
wird auf 600,000 Pf. Sterl. gefbätt.« 

London, den 6, July. Un der geſtrigen Börfe 
bersfhte großer Shreden. Dan batte namlich das 
Gerücht verbreitet, zwiſchen dem Herzog von Welling* 
ton und dem Prinzen keopold fen ein Duell vorger 
fallen. Einige behaupteten, der Derjog fen getödtet 
worden; Andere, beide hätten gleichzeitig abgefeuert 
und gefehlt, hierauf wären die Pa ins Mittel ger 
treten und bätten eine Wusföhnung zu Stande gebradt. 
Es ſcheint, daß dieſes falſche Geruͤcht eine richterliche 
Unterſuchung veranlaßt bat, um den Urhebern deſſel⸗ 
ben auf die Spur zu kommen. 





Demoifelle C. batte die Unvorſichtigkeit, einem 
Meifegefährten auf der Diligence das Geheimniß anjus 
vertrauen, daß fie einen zu Brüſſel erfauften Spigen» 
fbawf unter dem Koeſet verborgen babe, um ihn mit 
Sicherheit über die franzöſiſche Grenze durchſchmuggeln 
zu können. Während nun die Diligence bey der Douane 
von den Dffisianten durchſucht wurde, flieg ein etwas 
forpufenter Herr aus dem Wagen und verfügte ib 
auf das Douaneın» Büreau. Bald darauf Fehrte er 
mit einem Beamten zuruͤck, welch Letzterer Demoifelle 
€. böflihft bat, fib einer Viſitation im Büreau ju 
unterwerfen, ju welchem Ende feine Frau fie dort er» 
warte; der Spitzenſchleier ward gefunden, confiscirt 
und die junge Dame mußte noch obendrein Strafgeld 
bezahlen. — Als man eine giemlihe Strecke weit gt: 
fabren war, und Die unglüdlibe Beſtrafte fortwäh⸗ 
send über den mutbmaßlichen Verräther fih in den 


4 


bitterften Vorwürfen ausfieh, unterbrab fie endlich 
ihr Diefbeleibter Reiſegefährte mit den Worten: »Lohnt 
fihs doch nice der Mübe, Mademoifelle! um einen 
fo unbedeutenden Shawl fo vıel Auffebens gu machen, 
ih, der ib Bie angegeben babe, bin mit mebr als 
für 80,000 fr. Spigen ausmwattirt ; zum Scheine mei» 
ner Rechtlichkeit babe ich zu meiner eıgenen Sicherheit 
Ibe Seheiwniß gemißbraucht. Nichts ift billiger, als 
daß ib meiner Retterin Schadenerſatz gebe. Auf der 
näbften Station, mo ih meine ſchlaͤnke Seſtalt mie» 
der annehmen werde, will ih das Bergnügen haben, 
Ihnen einen Shawl zu überreihen, Der den Ihrigen 
weit übertreffen fol, 


&inem Schreiben aus Nauplia vom 6. April 
zu Zolge gebt man mit den Lieberbleibfeln des grie* 
Diſchen Wlterthbums in Hellas jetzt fehr arg um; die 
fbönften Ruinen werden gum Bau von Kapellen ver 
wendet, und man war mir dem Niederreißen der 
aroßen chklopiſchen Mauern von Tiryns beſchäftigt- 
um mit den Steinen eine Meierey der Regierung ern⸗ 
zuſchließen. 


Wie man vernimmt, bat Hr. dv. Rothſchild kürz 
lich aus der fürftliben Kellerey des Johannisberg zwey 
@tüde ıB22r gekauft, wovon das eine mit 9000 fl., 
tas andere mit 14,000 fl. bezahlt wurbe. 


Zu Memileben an der Unftrut bat man eine uns 
terirdifhe Kirche entdeckt, in welcher bisher ein Do» 
mänenpädter feine Kartoffeln aufbewahrte. 


Die Königin auf der Infel Babhu, 

Diefe Infel gehört zu den Sandwihinfeln. Der kalſerl. ruf, 
Klottentapitän unb- Ritter Otto v. Kosebue, welcher biefelbe 
ben feiner im Jahre 1823 unternommenen zweiten Reife um bie 
Welt befuchte, erzählt, baf bort der Lurus ſehr aeftiegen fen. Man 
erblicke bort felten Jemanden, feldft nicht von ber geringften Volks: 
Etaffe, ber nicht eine europäifhe Kleidung trüge, Befonders feyen 
die Frauenzimmer fehr begierig darnach. Was die Königin trage, 
das werbe von ibnen als bie geueſte Mobe angefeben, und jebes 
andere Frauenzimmer ſtrebe daraach. Bon bem jtasfen Appetit 
der Könlsin theilt Pr. v. Kosebue in feiner Reiſebeſchreibung Zols 
gendes mit: Ich befuchte die Königin oft, gemöhnlih des Morgens, 
und traf fie dann immer auf ber Diele ausgeitredt liegend an, 
Einmal traf es fi, daß ich gerate zu ihrer Mittaasmablieit kam, 
Ich trat ins Speifegimmer, wo fie auf fhönen feinen Matten am 
Boden, einem großen Spiesel gegenüber, auf ihrem flark gewoͤlb⸗ 
ten Bauche lag. Eine Menge verichiedener Speifen bildeten auf 
bedeckten chineſiſchen Porzellanfhäffeln einen halben Kreis vor dem 
Lönislihen Munde, und die geſchäftigen Diener ſchoben ibr batd 
bie eine, bald bie andere zu, Ihre Ma.eität arlffen alles. mit ben 
Fingern an und gerubten, ed mit wahrem Heißhunger zu verfdhlins 
gen, wäbrınd ein paar Knaben, die zu beiben Seiten hudten, mit 
großen Feberbüfcheln die Fliegen abwehrten. Meine Eriheinung 
ftörte die Königin Beinesivegs in ihrer eifrigen Befhäftigung. Mit 
vollem Munde rief fie mir ein freundliches Aroha! zu, winfte mir 
onäbigft, auf einem Stuhle Piag zu nehmen, und id war nun 
*Zufhauer ber feltfamflen Mahlzeit, die mie je vorgelommen iſt. 
Wie viel bereis in den Föniglihen Mund gegangen war, ehe ich 
kam, weiß ich nicht; aber das, was ich in benfelben verſchwinden 
fa, wäre hinlänglich germefen, ſechs Menfchen zu fättigen, So 


aroß auch meine Bewunberung biefer Ehluft war, fo fand mie 
boch eine Scene bevor, welche mein Erftaunen fehr erhöhte, As 
der Appetit nad und nad) abnahm, und enblic; gar geftilt zu ſeyn 
fhien , rief die Königin nach ein paar fhweren Athemzügen aus: 
„Ic habe brav gegeſſen!“ Das waren De erſten Worte, weiche 
die biöherige emfige Befchäftigung zulief. Darauf wandte fie ſich 
mit Hälfe ihrer Dienerfhaft auf ben Rüden um, winkte mit der 
Hand einen fangen und ſtarken Bedienten herbey, ber, mit feinem 
Gefhäfte bekannt, ihr fogleih auf dem Leibe fprang unb fie obne 
alle Umſtaͤnde mit ben ARnieen und mit ben Räuften fo unbarmher⸗ 
zig gerfnetete, als ob er einen Brodtrog vor ſich gebabt hätte, 
Dis geſchah, mn die Werbauung zu beförben; und nachdem Ihre 
Mojeftit unter der unfanften Behandlung eine Weile geftöhnt, 
auch fih ein wenig von ine erholt hatten, ließen Höchflbiefeiten 
fihh wieder auf den Baud legen und begannen Ihre Mapizeit 
von Neuem, 


: Königlihe Gafronomie 

Bekanntlich arbährt Ludſvig XVIII. der Ruhm, em eben fo 
vollendeter Gaſtronom ala Monarh geweſen zu ſeyn. ein Dein 
flerftäd in lezter Beziehung war die Grfinduhg eines eigenen Ges 
richte, genannt Trüffeln A la purde d’ortalons, woron er das 
Geheimniß außer feinem Maitre b'Hotel, dem Duc b’Escars, Nies 
mand mittheilte. Die menigen Getorenen, bie bas von kLudwigs 
töniglihen Händen bereitete Ledergerücht koſten durften, beſchrie⸗ 
ben 28 als die wahre Poefle ber Kochkunſt. Sieh Neapel und ich, 
fagen die Reapolitaner; Eofte Trüffeln A la purde d’ortalons und 
flirb, rief Hr. dv, Pier aus, nachdem ihm diefer Bennß zu Theil 
geworden, und ber Duc d’Escars war fo gloͤcklich, diefes erfehnten 
Zobes vom Schickſal gewuͤrdigt zu werden, Sein Bäninliber Here 
fandte eines Tags nach ihm, damit er ihm in feinem Kücenaller- 
beitigften ben obgerähimtem Werk beiftünde, und bie Hofjeurnale 
(das Gourtjournal ift es, welches biefe Anekdote erzaͤhlt) bürften 
nicht ermangelt haben, am fulgendeu Zag zu melden; »„M. le Due 
d’Escars travailla avec le roi dans son cabinet partieulier.“* 
Ihre vereinten Brmübungen hatten diesmal einen fo günftigen Ers 
foig, daß fie fib zu einer Mahlzeit für Zehn nieberfegen konnten: 
eine Xufgabe,, mit der fie beftens fertig wurden. Indeß wachte ber 
Herzog an einem plöglihen Uebelſeyn mitten in der Nacht auf — 
er ſchellte — bie Bebienten liefen herbey — bie Aerzte wurben ges 
holt — bie Krankpeit nahm in Kurzem einen fo gefährlihen Cha⸗ 
rafter an, baß an kein Aufkommen mehr zu denken war, m feir 
nen letzten Augenbliden dachte er am feinen königlihen @ebieter und 
fragte, ob Se, Mai. auf hnliche Weife leide. Den König hatte 
jedoch fein gewöhnlicher aefunder Schlaf nicht verlaffen, und als er 
am Morgen von ber Kataſtrophe feines treuen Rreundes und Dies 
need unterrichtet wurte, konnte er zwar nit umbin, über biefen 
Berluft einige Thraͤnen zu vergießen, aber er fbat dies nicht ohne 
bas Befüht der Selbftsufriedenbeit , indem er bemerkte: „Ich fagte 
es ihm doch, daß ich von uns Beiden bie befjere Werbauung hätte,’’ 

(Ausland,) 





= Richt allgemein bekannt if nachſtehende Anekdote von Nar 
poleon, welhe ber als Dichter, Naturforfher und Weltumfegler 
befannte Adelbert von Gehmiffo, Franzoſe von Geburt, aber 
‚meift in Deutfchtand wiſſenſchaſtlich gebildet, verfifigirt hat; 
Der neue Diogenek, 

Mas prefien fih bie bihten Maffen 

Des Volkes in den engen Raum? 

Es faffen, Amiene, beine trafen 

Das wogende Gedraͤnge kaum, 

Der Kalfer nabt, der Herr der Weltz 

Hebt Siegeslieder an zu fingen! 

Gr hat der Keinde Macht zerfhellt, 

Er naht, ben Geinen Heil zu bringen, » 


Der Kreubeneuf, bee ſich eraoffen, 
Er laͤht den Einen unberührt: 
Ein Steinmer iſt's, der unverdreſſen 
Den Meißel und ben Hammer führt; 
Der 1ößt ben Zug vorübergeh’n 
Und nicht vom Tagewerk ſich ſtoͤren, 
Als hab’ ee Augen nicht, zu feh’n, 
As hab’ er Ohren nit, zu hören. 
Bom Roß herab bemerkt von ferne 
Der Kaifer dort den rüfl'gen Mannz 
Es reljt ibn, daß er kennen lerne)! 
Ber fo von ihm ſich fondern kann, 
Er bat ſich ihm genaht, er fragt: 
„Bas ſchaffſt Du da ?“ — ‚Den Stein behauen |’ 
Entgegnet er, und wie er's fagt, 
Er kann ibm fharf in's Antlitz Ihauen, 
„36 ſah Dich ben ben Ppramiden; 
Du fhluaft Dih gut, Du warft Sergeant; 
Wie kam's, daß Du ben Dienft gemitden, 

Bergefien hier und unbekannt 2’ — 

{ „Ich babe meine Schuldigkeit 
@ethan, o Herr, zu allen Stunden, 
Und warb nady audgebienter Zeit 
Bon Eid und Kriegespfliht entbunden,’’ — 
„Es thut mie leid, im Heer zu miffen, 
Mer brav fich hielt im Kriegeslauf; 
2a? Deinen kühnften -Wunfh mich wiſſen!? 
Des Katfers Gnade fuht Dih auf,” — 
„Ich brauche nichtez bie Hände mein 
Genägen noch, mic zu ernähren; 
Laß mid behauen meinen Stein, 
Und Deiner Gnade nicht begebren I’’ 





Redarteur und Berleger: I. G, Kolb, BWittwe, 


Befanntmachungen. 


Verfteigerung von Weinen, Fäffern und 
h age 
Den fünften Auguſt nahſthin, desMorgens neun 
Ubr und folgende Tage, zu Spever in der Behauſung 
Nro. 279 gelben Viertels in der Wormfer Straße, 
läßt unterjeibnete in Diefer Stadt wohnhefte Wittwe 
von J. C. Kolb, im-Leben Buchhändler dafelbit, wegen 
Abtretung ihres Befhäftes an ihren Sohn, verfhiedene 
reingebaltene Weine in größern und Neinern Parthien, 
fodann Faͤſſer und Faßlager gegen gleih baare Ber 
zablung öffentlih verfkeigern, nämlich : 
3) Die Weine, als: 
ungefähr 3 Zuder Ungſteiner ıBıgerz 
” 30 » Serolsheimer ıBıgerz 
» 23 » Diedesfelder 1822er; 
= RKarlbacher ıB22er; 
nebft einigen Meineren Partbien verfhiedener 
Fabhraange und Orte; 
2) Die Fäffer, als: 2 von 10 Zuder, 2 von 6 Fuder, 
4 von 5 Zuder, 4 von 4 Zuder, 4 von 3 Fuder, 
7 von 2 Zuder und verf&iedene Meinere; endlich 
3) Die dazu gebörigen Faßlager. 
Die Weinproben können am Tage vor der Ber» 


fleigerung, ſowie an dem Verfkeigerumgstage felbft, an 
den Fäſſern genommen werden, und findet die Ber 
fteigerung in vorangegebener Ordnung flatt. 
Speper, den 2. July 12830 
J. €. Kolb, Wittwe, 
In der unterzeichneten Buhhandlum ift erfihier 
nen, und durch diefelbe ſowohl, als auch dur ale 
Buhbinder des Mbeinfreifes zu beziehen: 
Protokoll 
über bie 
Verhandlungen des Landraths 
im Rbhbeinfreife 
des Königreihs Bayern 
vom 28. Junv bi$ 3. July 1830. 
"gr. 4, Preis gebeftet 15 fr, 
J. € Kolb'ſche Buchhandlung. 


In der J. E. Kolb’fhen Buchhandlung find nadr 
Babe gebundene Bücher zu den beigefehten Preifın 
zu haben: 

Drelli, Sammlung der Verfaffungsurfunden &rie 
benlands. 24 fr. 

Welt und Zeit, 5r Thl, 1 fl. 

Sörres, in Sachen der Rbeinprovinzen. 30 fr, 

Emald, über Revolutionen, ihre Quellen und dir 
Mittel dagegen. 24 fr . 

Briefe Papft Elemens XIV. (Banganelli); nebſt defr 
fen furjer Biographie. 24 Fr. ‚ 

u: 7, Dr. 5. F. , Gemälde und Scenen aus Paris, 


24 fr. 

Briffots Meife nad den vereinigten Staaten Rord» 
amerifa’s, überf. 2. Thl. a4 Fr. 

Müchlers Anefdotenlericon, ı. Thl. 24 fr. 

gesiene Telemaque, 2 tömes. Paris, 1616. 48 kr. 
ollſtaͤndiges Handbuh einer — und öko⸗ 
nomiſchen Naturgeſchichte der Saͤuge⸗-Thiere, 4 
Bnde, mit illum. Kupf. 5 fl, . 

Moylius, maleifse Reife nachdem füdliben Frankreich, 
4 Bnde. und ı Kupferband (Halbfranzband). 8 fl. 

Hübners genealog. Tabellen. ı fl. ı2 fr. 


In der 5. €. Kolp’fhen Buhhandiung find an« 
gefommen: 

Renaudot, M., ebemal. Dffisier der Garde Des 
frangöfifhen Konfuls in Algier, — Algier, eine 
Beſchreibung des Koönigreichs, der Stade und ihrer 
Umgebung 20, nebit einer Schilderung der Sitten 
und Webräuhe des Fandes, und einer hiſtoriſchen 
Einleitung über die verfhiedenen Rriegsunterneh® 
mungen feit Rarl V. bis auf Die Tegigen Zeiten. 
A. d. Franz. mit Rupf. und Charten. Stuttgart, 
ar. 8. br. ı fl. 36 fr, . 

Bolivars Denfwürdigfeiten, herausgegeben von feir 
nem Seneral-Udjutanten Dudoudrap-Doliteln ; deutſch 
von Dr. C. N. Röding, Derausgeber der Zeitſchrift 
»Columbus.« ır Bnd (Hamburg, Hoffmann und 
Campe.) 8. br, 2 fl. 45 fr. . 


Kent Speyerer Zeitung 





Samstag 


Nio 85, 


den 17. July 1830, 





Deutfdland. 
FFE+* Speyer, den 24. July. Der vorgeftrige Tag 
Durfte unfern Mitbürgern nicht vorübergehen ohne die 
Erinnerung an eine Begebenbeit, melde den frübern 
Slanz unferer Stadt begründen balfz; die Erinnerung 
an Die Erbauung des biefigen Dom’s, der nad fo 
mandem traurigen Schidfale, das ihn und die Stadt 
im Laufe der Fabrhunderte getroffen bat, heute noch 
einen boben Rang unter den Monumenten deutſcher 
Zeömmigfeit und deutſcher Kunft einnimmt, und an 
Alter in Diefem Kreife von feinem, in Deutſchland 
von wenigen Denfmälern der Urt übertroffen wird. — 

Am ı2, Juld 2030 legte Raifer Eonrad II. aus 
dern Belhlehte der Salier den Grundſtein Des berrs 
lien Gebäudes, welches fein Enkel Helnrib IV. im 
Jahr 1061 zur Wolendung bradte, Welche Ereraniffe 
aıngen in dem Cyclus von Boo Jabren an feinen 
Mauern vorüber! . 

Dos Domtapitel bat diefe Erinnerung auf eine 
würdige Werſe zu erwecken geſucht, am 6. Sonntage nah 
Pfinaften nämlıd, als am Vorabende des Erinnerungse 
tages wurde durch Deren Kanonifus Beiffel, welcher 
der literärifhen Welt durch feine topoarapbifchebiftori» 
ſche Monograpbie, »der Kaiferdom in Spener,« 
und den Bewohnern des Rheinfreifes Durch den »Raie 
fergruß,« womit voriges Jahr unfer allverebrter 
Monarh König Ludmig ın den alterthümlichen 
Mauern empfangen wurde, ſchon befannt ift, in einer 
aebaltvollen Predigt die im Dom felbft gablreıh ver 
fammelte ®emeinde auf das denkwürdige Ereigniß 
aufmerffam gemacht, und hiervon Unlaß genommen, 
in falbungspoflen Worten zu jeiaen, mie das Chris 
ſtenthum alles, was groß und ſchoͤn ift, hervorbringt 
und erhält. Be 

Das erfhienene Feftprogramm entbält, nab flüͤch⸗ 
tiger Andeutung der Hauptmomente aus der Seſchichte 
der Domfirde, den Abdrud jener Prediat. — 

“* Speper, den 16. July. Daß fib die Land» 
sätbe in Bapern noch nicht in ihre Verbältniffe zu 
finden wüßten, war fürzlib im Hesperus mit wenigen 
Worten deutlich ausgefproben. Aus manderley Brün» 
den hätte man glauben fönnen, diefer Vorwurf fen 
nur gegen die Landräthe der fieben älteren Rreife ge» 
tihtet, wäre nicht befonders eine Stufenfolge zugleich 
in jenem Wrtifel enthalten, wie ein Kreis in diefer 
Bejiebung noch unter dem andern ſtehe, und mwäre 
nicht ausdrüdlich darin bemerkt gemwefen, zuerſt komme 


der Rezat⸗, dann der Untermain« und (drittens) der. 
Rheinkteis. 

Bir wollen weder dieſen Vorwurf noch dieſe Claſ⸗ 
ſification weiter unterſuchen, felbft nicht einmal ernſi⸗ 
lich fragen, ob denn dem Verfaſſer jenes Artikels auch 
alle Protofole, namentlih auch alle Geparat- (oder 
Protofode, zu Geſicht gefommen find. — 

m Mbeinkfreife mwenigftens hält man es lieber mit 
der Bade, als daß man um den Rang flritte, und 
ein Drden mehr oder weniger macht, wo er nur ein 
Seſetz nur ein Recht gibt, feinen Unterſchied drums 
bliden. auch wir diesmal mwieder gerne blos auf das 
BWirflide bin. — 

Das Protofoll über die Verhandlungen 
unferesfandrathbs während feiner Sigungen _ 
vom ad. Junp bis 3. Zulp ift erfhienen, und es 
ftebt zu hoffen, demfelben werde um fo mehr die Aufs 
merlfamfeit von ganz Rheinbayern zu Theil werden, 
als zu erwarten ift, dab das conftitutionele Peben 
ben uns immer feftere Wurzel faſſen werde. Der ges 
wiß allgemeine Wunfh, das Geparatprotofoll möge 
aub ‚in diefem Sabre wieder der Publicität übergeben 
merden, wird wohl ebenfalls nicht unerfült bleiben, 
wie Dies von der Fiberalität unfers Königs erwartet 
werden darf. 

Es würde den Umfang der neuen Speperer Zei⸗ 
tung zu ſehr überſteigen, wenn wir dem Protofolle 
Schritt ver Schritt bier folgen wollten z wir befhrän® 
fen uns daher auf einige Auszüge aus demjenigen, 
was uns darin am Wictigften ſcheint. — 

— Die tandraths» Mitglieder Röfter und Euls 
mann wurden wieder, erflerer zum Präfidenten, letz⸗ 
terer zum Sekretaͤr erwählt-— Die Feſtſtellung der 
Steuern geſchah in der Urt, daf fl. tr 


die Brundfteuer . . 743,234 47 
» Derfonalfteuer - . 102,013 ız 
» Mobiliarfteuerr . 27,611 28 


beträgt, Die beantragten 50 Beyſchlag⸗ 
progente belaufen ſich demnach auf . 436,379 53 
und die Befammtfunnme der Steuern des 
Rheinkreifes ift alfo. - 2... . ı/30g,139 do 
£ (Die Fortfeg. folgt.) 
Münden, den 9. Julh. Se. Balgl. Maieftät 
werden dem Bernebmen nah bis zum 25. d. M. in 
die Königlihe Haupt» und Mefidenzftadt zurüdkehren 
und ſich von da nad Berchtesgaden begeben. 
. Münden, den a0. July. Ein Hiefiges Blatt 


- 


enthält unter der Wuffhrift: Stimmen Über "den 
»Thron:-und VWollsfreund« im Auslande, fol» 
genden Artifel aus dem »Blober: Es fheintz Daß 
die baperifhe Regierung, feit der Rüdlehr Sr. Mar 
jeftät, darauf bedacht iſt, mehrere wichtige Maßregein 
in Bezug auf Politif und Geſetzaebung zu ergreifen. 
Um ibre Anordnungen zu unterftügen, läßt fie durch 
Dr.. Stahl eine Zeitfhrift: Der »Ihrone und Volks 
freund« herausgeben; diefelbe wird durh Männer des 
eriten Ranges bearbeitet und fod weniger, mie man 
glauben folte, die Eontreoppofition ale eine 
wahre Oppofition gegen alle Borurtbeile und 
Meinungen bilden, welche no& der Husführung der 
liberalen Anſichten des Könige im Wege fleben. 
Man beruft fih in Deutfhland auf eın erfreulides 
Wort König Ludwigs: »Ich werde allein anfan» 
gen eine Dppofition in Boyern Ju bilden, ib wig 
Der Außerfte Linke fenn.e Um in Bapern das Leber- 
gereicht der IintEn Seite zu halten, die Felge Te 
jufammenfhmolz, bat fih, Dank ſey es der Hülte 
des Königs, der Thron. und Volksfreund vorgefent, 
den Bang Der Seſetzaebung, der öffentlihen Verwal» 
tung, des Staatshaushaltes, zu erläutern. 
* Grobberzogthum Heffen. 

Dbfhon wir jedem uns anonym julommenden Auf⸗ 
fas in der Megel die Aufnahme in der neuen Speyer 
rer Zeitung derfagen müllen, glauben wir bey dem 
nadftebenden, uns ebenfalls obne Unterfhrift zuge» 
ommenen, eine Ausnahme maden zu dürfen. Der 
Brief trug das Poltjeiben Darmftadt, — Eine Wir 
Derlegung diefer angeblihen Widerlegung mülfen wir 
zwat dem Verfaſſer des hierin augegriffen werdenden 
Aufſatzes überlaffen, koͤnnen jedoch nicht umbin, eie 
nige unmaßgeblihe Noten dem Texte beyzufügen, und 
vor Ulem zu bemerken, daß es doppelt auffallend 
fepn muß, wenn fogar ein Vertheidiger des Minifter 
riums ſich ſcheut, dieſe Vertheidigung für vorkom⸗ 
wende Faͤlle mıt feiner Unterfhrift zu befräftigen. — 
Hier der Artikel: 

»Die Nummer 77 der neuen Speyerer Zeitung 
theilt unter der Auffbrift » Ruriürftenchum und Groß» 
berzogthum Heffen« die kurheſſiſche Rangordnung vom 
Sabre abaa und die großherzoglice Hof» Hang: Ord⸗ 
nung vom ı8. April 1850 mir, und nimmt bierson 
Deranlafung, in einem gebäffigen Ton *) Bemerkuns 
gen beyzufügen, die ihrer Uneichtigfeit wegen eine Er» 
läuterung erfordern, 

Bey Erlaffung Diefer Rangordnung ift es feiness 
wege die Abſicht geweſen, eine neue Rangordnung zu 
erlaffen, fondern nur einige Hofchargen, die in der ale 
ten übergangen waren, in dieſe einzufchalten, **) oder 





*) Wir fönnen nihts Behäffiges im Zon des gerügten Ars 
tikels finden; bie in bemfelben erwähnten Umftändbe oder 
ZEbatfahen allein find gebäffis. Es handelt ſich alfo blos 
davon , beren Unrichtigfeit bier au beweifen, — 

**) Richt weniger ale zwey bis drey Hawptpunkte fürs 


⸗ 


mit andern Worten, deren Hang an Hof zu beſtim⸗ 
men; Daber iſt aub jene frühere Rangordnung beis 
nahe durchgängig beibehalten worden, ındem &e f., 
Hoheit der Broßberzog Sich vorbehalten habeny feir 
ner Zeit eine den beftebenden Verbältniffen und Une 
forderungen der Zeit entfprehende a Ilgemeine Range 
ordnung zu erlajfen. 

»Die Dffisiere von allen Braden find pon jeber 
und bis auf Lie neuefte Zeit an Hof erfhienen, In 
der Hof⸗Rang Ordnung vom Jabt 1830 in Dies durch 
ein Verſehen nicht ausdrücdlih bemeife, aber daß 
dies ein Verfeben fey, ſogleich den Tag na der Ber 
fanntmabung dem Chef des Kriegsminifteriums ber 
merkt worden. Der Difizierftand ift dader nicht arfränft 
worden, wie der Cinfender jenes Artifels zur Begruͤr⸗ 
dung feiner Anſchuldigung vielleicht gewünſcht hätte. 

»Die Räthe des oberiten Juſtiz · Tribungis ¶Ober · 
appelationsgerichiseäthe), fo wie die Miniiterialräther 
baben ducch die Rangordnung feinesweqs die Hoffähig- 
feit verloren, da fie diefelbe bis jetzt noch nicht ber 
ſeſſen — 

»Dagegen find alle Titulat Geheimeräthe, ohne 
Unterſchied der Seburt, für hoffäbig erklärt en 
nabdem Die Rangordnung vom Jahr 1820 nur den 
adeligen Beheimerärhen dieſen Dorjug ertheilte. 

. Diefe wenigen Bemerfungen werden binreichen, 
die Unrichtigkeiten, fo wie die Tendenz jenes Artikels 


. gu bejeihnen.« 


Niederlande . 

Aus den Niederlanden, den 20. Juld. Der 
Naturforſcher v. Siebold if vorgeſtern, auf der 
Ruückreiſe von Batapia, an Bord des »Jana« gu Ante 
werpen eingefroffen. In ızo Kiſten führe derfelbe die 
Ergebniffe feinee wilfenftaftlihen Zorfhungen mit fib. 

— Die neueiten aus {java eingteroffenen Jeur— 
nale (bis zum 9 März) beitätigen die in den meiften 
niederländifhen Blärtern enthalten gemefene Nachricht 
von der bereits Statt gebabten Unterwerfung Dienor 
Negoro’s nicht, fondern melden nur, daß derfelbe die Ab 
fit, fih zu unterwerfen, zu erfennen gegeben und den 
Beneralgouverneur de Kock zu einer Unterredung babe 
auffordern laffen, um über die Deefalfigen Bedingune 
gen zu unterbandeln.. 

— Unſere Oppofitionsblätter find mit den Refulr 
taten der bisherigen Wahlen in den Propinzialftaaten 
jufrieden. 

— Der »Gourrier des Pays Bas« melder für ge 
wiß, daß, durch Beſchluß vom 18. Map d. %ı Hr. 
!ıbry » Bagnano , der Merousgeber eines minifteriellen 
Journals, vom Youvernement eine Summe von 15,000 
fl. erhalten babe. 





nen aber bennod) einzuſchalten wieder verarffen werben zu fennt 
— mie ber Herr Cinfender einige Zeilen weiter unten feibſt 
faktisch geſteht? nemlich was das Dffisiercorps,, und was bie 
Dberappillationsgerihtss und ebenfo die Minifterfaträthe betrifft, 


Frantreid. 

” Das Bishen Ruhm, melden die militärifhe 
Promenade nah Algier dem Arn. v. Bourmonr brine 
gen Fönnte, fbeine nicht einmal -volftändig auf feine 
Rechnung gebradt werden zu Dürfen, wenn man auch 
nicht einmal unterfheiden will, was auf Diefe, oder 
auf jene der braven franzöfifhen Soldaten gebört. 
Die folgenden Nachrichten bewerſen, daß die Zlotte 
auch im leuten Augenblick noch gewirkt bat, »Um 
1. Juip wurde das Kaiſerfort beſchoſſen und erobert, 
Um nämlıhen Tag ſetzte fih ein Kriegsgefhmaber, 
das aus Den großen Fregatten befand, unter Contre» 
Bdmiral Roſamel, in der Ban von Wlaier bey Rab 
Youn fei, und befhoß das Fort gleiben Namens, 
wie aub die Batterien der Vokſtadt, während des 
Angriffs auf das Kaiferfort, — Um 2. begannen die 
Dperationen gegen die Feſtung felbfi, während das 
Geſchwader fein Feuer fortſetzte. Auf die Malle 
von Algier [deinen Prellſchüſſe abgefeuert worden zu 
ſeyn. — Die Nechtichten, die man ju Paris vor der 


Uebergabe von Algier hatte, geben bis zum 2. Juld. 


Man fügt bey, der Mangel an Lebensmitteln, ben 
man lebhaft zu fühlen begann, habe bey der in der 
Feftung zufammengedrängten unermeßlihen Bevoͤlke⸗ 
zung aufrübrerifhe Bewegungen veranlaßt; die Mob* 
ren und Araber haben den Türfen erflärt, fie wollen 
fib nicht um letzteret Willen dem Berluft von Gut 
und Leben ausfegen, und die Türken ſelbſt haben ge« 
bofft, eine Kapitulation werde ihnen ihr Privateigen« 
ihum fihern, mit denen fie in. den Dienft des Sultans 
träten. Der Dev ahnete gleihfals fein Loos, das 
unfluger Widerftand ihm bereiten könnte. Der innere 
Zwiit, dieſe Stimmung der Semütber, das fhredli« 
be Spiel der Belagerungs Batterien, die ohne Zwei⸗ 
fel fhon am erften Tage Brefhe fhoßen, und dıe ane 
baltende Geſchwader-Kanonade, alle diefe Umftände 
erflären Algiers Unterwerfung « — Unglüdlihermweife 
wird Der Siegesjubel durch ein ſchrecklich es Ereigniß 
getrübt. Man verſichert, am 29 Jung ſey ein Ba» 
taillon beinahe völlig ven einer Beduinenborde nie⸗ 
dergemadt worden, Die über unfere Soldaten in einem 
Augenblid berfiel, wo der Batailonschef, in der Mei« 
nung, durch die Näbe der andern Eorps binlänglih 


gededt zu ſeyn, befohlen harte, die Flinten auseins 


ander zu legen, um fie ju pußen. 

aris, den 9. Julh. Die Nachricht der Ein 
nahme Algiers ift mit verfhiedenen Erläuterungen be» 
gleitet worden, Es hieß, ein letzter Paragraph laute 
wie folgt: »Der Krieg ift nicht als beendigt anzufeben. « 
Man behauptete, nah einem Yufftande ſey der Dev 
entfegt, und laut einigen niedergemadbt worden; allein 
Die Araber aus dem Inneren fepen noch keineswogs 
unterworfen. Die Einnahme von Algier wurde der 
Hauptftadt durch 2ı Kanonenſchüſſe angekündigt, 
" — Heute Ubend liest man in einem öffentlichen 
Blatie: Wir erfahren, daß Hr, Umadeus von Bour⸗ 


mont, Brenabier-Dffirier bey dem 49. Pinienregimenter 
außer Gefahr fen. Er war den 24. an der Spitze 
feiner Örenadiere verwundet worden, indem er Die 
Dauer eines von türfifher Infanterie beſetzten Gar— 
tens beftieg, deren mörderifhes und unaufbörlices 
Kleingewebhrfeuer Die Flanke eines unferer Earıe’s ber 
unrubigte. 

Paris, den 20, Juſh. Zu Puy, wo Hri Bere 
ryer zum Deputirten erwählt wurde, fand man auf ei« 
nem Wablzettel den Rawen Dom Miguel gefhrieben. 

— Der Blobe jaat, das neapolitanifhe Bouper« 
nement babe die Finführung der Gazette in den fitir 
liſchen Staaten verboten, 

In einer älteren Nachricht von der afrifanifhen 
Urmee heiße es: In einer Meinen Affoire amı 28. ha- 
ben mir dem Feinde ı2 Kanonen abgenommen, die 
ohne Faferten auf der Erde fe gemabt waren; Der 
Bey von Tıteri und der Aga des Bey von Eonftan- 
tine blieben auf dem Plage. — Unter den den Ulgie= 
rern abgenommenen Kanonen find 3 die unter Dein« 
rich I., Heintich IV. und unter Ludwig XIV. in Frank⸗ 
reich gegoffen wurden, 

— Dan fhreib: von Pau, daß am ag. Junv ein 
Berwitter mıt Shloßen mehr als 150 Dörfer mit ihren 
Gemarfungen verwüftet bat Nie har man fo große 
Shloßen gefeben, mehrere Menfhen wurden von den» 
felben verwundet und Thiere erfhlagen, eine Deerde 
von 100 Hämmeln ging ganz ju Grunde während 
der Schäfer fib ın einen hohlen Baum fllihtete. 

— Es ift heute von dem Polizeg- Präfeften, bey 
Selegenbeit des Te Deum’s, welches morgen in der 
Kırhe Rotre Dame abgefungen wird und welchem der 
König beimobnen will, eine Drdonnanz erlaffen wor⸗ 
den, in welder unter anderm ftebt: Sonntag Abend 
wird allgemeine Beleuchtung in Paris ſeyn. *) 

. ‚Paris, den ı1. Juny. Dan verfihert, beißt 
es im Journal des Debars, daß der Marfhballsitab 
an den Beneral Bourmont und den Admiral Duperre 
abgefandt werde oder bereits abgeſchickt ſey. Der 
Marſchall re von Raguſa foll aufgefordert wor» 
den ſeyn, ſich bereit zu halten, um innerhalb ı4 Tas 
gen mit dem Titel einer Gouverneurs von Algier ab« 
hie General Bourmont wird nah Paris zurück⸗ 

ehren, um feine Zunftionen als Kriegsminiſter mwie« 
derum anzutreten. Es beißt ferner, man beae die 
Abſicht, Algier nebſt dem ganzen Bebirte der Regent⸗ 
(daft zu behalten. Man fügt hinzu, Abtheilungen 
der Flotte würden, dem bey Unternehmung Diefes 
Beldzugs urfprünglib gefaßten Plan zufolge, unver« 
süglih nah Dran, Bona, Bugi und Conſtantine 
abgefandt werden, um die Unterwerfung diefer Pläge 
zu bewirken, — Der Senerallieutenant Braf fatours- 
Mauboura, Chef des Snvalıdenbaufes, bat das Prä- 
fivium der Eommifffon übernommen, melde jur rich» 


#) Alſe wicber eine commanbirte Ilumination! 


”® 


tigen Verwendung der zu Bunften” ber afrifanifhen 
Urmee eingehenden BSubferiptionsgelder niedergefegt 
toorden. Sm Eirque-Dipmpiaue bat man eine außer 
ordentlihe Vorſtellung zum Vortheil der Wittwen 
und Waiſen derjenigen Soldaten, die in Afrika gefale 
Ien find, gegeben. — Man ift Willens, im füdliden 
Branfreih das Kameel einheimiſch zu mahen. Die 
Expedition nah Wlgier bat die Frangofen neuerdings 
—— der Brauchbarktit und Nützlichkeit dieſes Thieres 
überzeugt. 

aris, den ı2. July. Nah dem »Journal de 
fa Meufe« ift der Senerallieutenant Graf v. Lobau 
von der Ranglifte der Armee geftriben worden. 

— Der »Rational« vom ı1. Zulp ſagt: »Wir 
find Herren von Ulgier. Der Dev 509 aus der Stadt, 
fie in der größten Unordnung laffend, und hat ſich, 
dem Bernebmen nad, gegen Conſtantine gewendet. 
Ale Truppen, die er zufammenbringen fonnte, nahm 
er mit, um den Rrieg fortzjufegen. Beine Caballerie 
fdeint feinen Ruͤckzug erleihtert zu haben. « 

Broßbrittannien. 

* In England wird, wie in Deutfbland, das 
Wort Blau mit dem Ramın von Rleidungsftüden 
sufammengefet. Wenn man fih aber in Deutfhland 
etwas gar Schlimmes unter einem Blau-Strumpf 
Denft, darf man in England unter einer »Blau«r 
Jacke⸗ böhftens (aber ja nit immer) etwas MRobes, 
nämlib einen Seemann, denten. Dies jur Erflärung 
des Folgenden: »Zu Plymouth haben ben Anlaß der 
Thronbefteigungsfeger Wilhelms IV. die Unteroffisiere 
Des Linienfhiffs der Rene vorgefielr, da Se. Mai. 
die erfle Blaur Fade (alfo der erfle Seemann) fep, die 
den englifhen Ibron befeigr, fo fen es fhidlib, daß 
eine außerordentlihe Vertbeilung von ®rog diefelben 
in Stand fege, auf das Wohl der neuen Regierung 
zu trinken. Ratürlih wurde das Begehren bewilligt. 

Die jegigen Deere in Europa find zufammen 
2'500,000 Mann ftarf, d. b. fie entzieben dem Ge⸗ 
werbfleiß und dem Ackerbau je einen Mann auf ge. 
Hier der Austheiler Diefer bewaffneten Mannſchaft: 
In Dänemark iſt ı Soldat auf 52 Einwohner; in 
Rußland ı auf 57; in der Schweiz ı auf 60; in Preuf- 
fen ı auf 76; in Schweden und Norwegen ı auf 85; 
in der Türfeg 1 auf g2; in Bayern 2 auf 2135; in 
in Deftreih ı auf 218; in den Riederlanden 2 auf 
219; in Franfreih und Portugal ı auf 139; im Koͤ⸗ 
nigreih Sardinien 1 auf 165; in den brittifhen In— 
feln x auf 229 5 im Rönigreih Neapel ı auf 247; in 
Spanien a auf 278; in Toscana ı auf 518; in den 
päbftliben Staaten ı auf 43x. 

Jtalaeein. — 

Rom, den 3. July. Vachdem die Geſundheit der 
Madame Lätitia, Mutter Napoleons, völlig wieder 
bergefteilt if, bat die Bräfin von Lipano (vormalige 
Königin von Neapel) Rom wieder verlaffen. Dan 
fagt, der König von one babe gegen ibr längeres 
Hierbleiben proteftirt, weil es den Verfügungen, welde 
die vereinigten Mächte über die Bonaparte'fhe Fa⸗ 


milie getroffen hätten, und nah denen die Bräfin in 
den dftreihifhen Staaten bleiben müßte, entgegen wäre, 
Spyanifdes Umerife. 

Das Gournal du Dapre beruft fib auf Briefe 
aus Garthagena, vom 5. May, wornach der in Bos 
gota verfammelte ronflituirende Eongreß auseinander 
sun feon fol, obne Bolivarn zum Pröäfis 

enten ernannt ju baben, ſo daß alfo noch meni» 
ger von einer Megentfhaft auf Pebenszeit die Rede 
wäre. Bolivar fol fih auf fein Fandhaus von Zun« 
chia zurüdgezogen haben, und gebe fih den Anſchein, 
als wollte er Eolumbien 'verlaffen. Der neuen Eon» 
flitution babe der @ongrefpräfident feine Sanktien 
verfagt. 5 
Neueſte« Radhridten. 

Daris, den 13. July. Es fheint, daß Algier 
durch Die Gewalt der Waffen, und nicht durch eine 
Empörung im Innern jur Uebergabe gebradt worden 
it. Man will verfibern, der Dep in eigener Perfon 
babe an der Spike der türfifhen Mitij Fapitulirt, 
und fih nad Eonftantine zurückgezogen. — Als fid die 
Uraber in die Nothwendigkeit verfeht faben, das Kair 
ferfort zu verlaffen, fprengten fie dasfelbe um zo Uhr 
edge den 4. Zulg, in die Luft, Die Explo⸗ 
fion war fhredlih, und wurde 60 (Ber) Meilen weit 
wahrgenommen. — Zwen Tage lang hatte Wigier das 
furhtbare Feuer von unfern Schiffen und von ben 
Batterien ausjubalten. Blos der Dey und die Leber 
reſte der türfifden Miliz foden durch die Capitulation 
Erlaubniß erhalten haben, fid mit ibren Waffen und 
ihrem Privateigentbum aus Wlgier zurüdjuzieben. — 
— Beftern Ubend, um zı Uhr, wurde ein Supplement» 
blatt zum Moniteur ausgegeben, worin einige Berichte 
des Admirals Duperre enthalten find, aus denen man 
jedoch die näberen Umſtände der Eroberung Algeere 
nicht erfeben kann, welche erft durch die Berichte des 
Dbergenerals Marer werden müſſen. 

Die Darmaicht möchte ih bekommen „ fagte ein — ſcher Offi⸗ 
sier , wenn ich von ber neueiten Hofrangorbnung zu X reden bir, 
Es jmwidt mich ſchon im Gebärm, fobalb ich nur daran benfe, unb 
unwill kͤrlich faͤlt mie dabey jenes befannte auffallende Druckfehler 
Berzeihniß zum Darmftäbter Geſangbuch ein, welches ben bey weis 
tem auffallendften Drudfehler an der Stirne trug, Indem flatt des 
Titela: „Drufehter” bas unfinnige Wort „Druflehtler’ ges 
druckt wurde, (Poitbote ) 

Rebacteur und Beriegeri I E. Kolb, Witte. 


Befanntmadhung. 

[642] Die 1263te Ziehung in Münden ift beute 
Dienftag den 13. Zuly 1830" unter den gemwöhnliden 
———— vor ſichs gegangen, wobey nachſtehende 

ummern zum Vorſchein kamen: 

83. 2. 76 24. j 
Die 1264te Ziehung wird den 10. Yuguft, und in⸗ 
zwiſchen die BBäte Regensburget Ziehung den z2., 
und die aeäte Nürnberger Ziehung den 31,. Zuly 
vor fi geben. 
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Deutfdland 

* Speper, den 16. July, Auszug aus dem 
Tandratde-Protoll. (Fortfegung.) Im Beziehung 
auf die Verwalrungsrehnung von 1833 beißt «8: 

Der Landrath Sat feinen Grund irgend einen Poiten 
dieſer Rechnung zu beanftändigen. Sie giebt ihm nur 
Beranlaffung zu folgenden Bemerkungen; 

4. Die Gefängnißfoften überfteigen in bdiefer Rechnung 
den desfallfigen Voranſchlag um 17,000 fl. und die 
Ausgabe des vorbergebenden Jahres um mehr als 
13,000 fL.! Schon zu verſchiedenen Maley bat ſich 
die ganze Aufmerkjamkeit des Landraths auf Diefe 
Ausgabe hingewendet, um ihr progreifives Steigen 
jo viel als moͤglich zu hindern. In Gefolge der 
von der Koͤnigl. Kreis:Regierung getroffenen Maße 
regeln it aud überall jirenge Ordnung und gere— 
gelte Sparfamfeit, fo weit es die Verhäaͤltniſſe ers 
lauben, eingeführt worden. 

Die Erhöhung diefer Ausgabe rührt auch micht 
von Nichtbeobachtung der gegebenen Borichriften, 

- fondern, nad der von der Koͤnigl. Kreis-Regierung 
gegebenen Nachweile, blos von der Vermebrung der 

Bevölkerung der Seänguife ber, deren Stärfe nicht 

von der VerwaltungssBebörde abhängt. 

Die Verbrechen und Vergeben baben ſich, dies 
weiß der Landrath, im Kreiſe micht vermehrt, Die 
PolizeisBebörden baben in den früheren Jahren, wie 
jegt,„ gleiche Thätigfeit zur Entdedung der Verdres 
her und ihre Uebertieferung an die Gerichte ents 
widelr, und doch nimmt die Zahl der Gefangenen 
in den Bezirkögefängniffen in neueren Zeiten ſtets zu! 

Sollten die Bezirfsgerichte heute jtrengere Urthetle 
fälen, unter gleichen Umſtaͤnden auf längere Ges 
fängnißftrafen erkennen als früber? Sollten bie 
PerionalsBeränderungen , bie bei verſchiedenen Ger 
richten des Kreijes in den legten Jahren Statt hatten, 
bierauf einwirfen ? Sollte vielleicht ſelbſt die Erjegung 
aͤltergr Richter durch jüngere, Die Ernennung von 
jungen Ergänfungsrichtern bei fat allen Gerichten 
des Kreifes von Einfluß bieranf jeyn? Sollte die 
öfters erbobene Klage über alliuftrenge Anwendung 
der proviforifchen Berbaftung in Füllen wo nur von 
zuchtpolizerlichen Vergehen die Rede it, bei Perios 
nen deren Entweichen im Entfernteften nicht bejorgt 
werden kann, gegründet ſeyn? Dies find Fragen, 
beren Beantwortung, obgleih nicht jchwer, dem 
kandrath unmöglich ill, 


Um fich zu überzeugen von welchem Einfluß anf 
diefen Ausgabspoften die jegige Tendenz der Ge» 
sichte ift, wird ed genügen von den verfchiedenen 
Gerichte-Ganzeleyen eine Weberfiht über die Strafs 
Rechtepflege während der legten jehn Jahre zu ers 
heben, und namentlich 

1. uͤber die Zadl der bei jedem Gerichte ergangenen 
Straferfenntniffe: - 5 

2. über die Zahl der Gefängnißtage, die in den Strafs 
Urtheilen eines jeden Jahres indgefammt enthalten iſt. 

3. über die Zahl derim jedem Jahre verfügten provi⸗ 
forifhen Berbaftungen bei Anjhuldigungen von 
Zuchtpolizei⸗Vergehen. 

4. über die Zahl der Tage, welche dieſe proviſoriſchen 
Verhaftungen zuſammen genommen gedauert haben, 
und darüber 

5. wie viele von den proviſoriſch Berbafteten freige» 
ſprochen oder nur in eine Geldftrafe verurtheilt 
worden find, 

Außer Diefen Umftinden trägt aber in jedem Falle 
die beftebende Foritorbnung, um deren Revifion der 
kandrath ſchon zu micderbolten Malen gebeten hat, 
der immer zunehmende Mangel an Brennholz und 
deſſen feigender Preis großen Theils die Schuld ber 
————— ber Koſten der Kantons-⸗Gefängniſſe, 
in dieſer Beziehung glaubt der Landrath ſich auf 
fein Protofoll vom 23. Juni 1828 und mehrere früs 
bere berufen zu koͤnnen, wo biejer Punkt näher auss 
geführt ift. 

Der Yandraih glaubt daß die Wohlfahrt des Kreis 
ſes es erheiſcht, daß ernftliche Unterfuhungen über 
die Urjache dieſes Uebels angeftellt werden, Unters 
fuchungen, die die Ermittelung materieller Bes 
werie zum Gegenftande haben müffen und ſich nicht 
blos auf die Einbolung von Berichten, die häufig 
mehr die eigene Meinung des Berichterftatterd aus⸗ 
ſprechen, als ih auf Beweife der Art gründen, bes 
ſchraͤnken dürften. 

Der Yandratb hofft, daß Seine Königliche 
Majeſtaͤt geruben werden, Unterfuhungen biejer 
Art anzuordnen, und bem Yandrath in jener Sigung 
des Fünftigen Jahres darüber Mittheilungen machen 
zu laſſen. “ (Die Fortjeg. folgt.) 
Wien, den 6. July. Ben der Küdfıhr der vie: 

fen BWollfabrer von Mariazell bat Ddiefer Tage cin 
böhbit bedauernsmwerther Unglücksfall ftatt gefunden, 
indem in Der Bezend von Krems ein (wie man fagı) 


4 


beftachteter Shiff zu Grunde ge—⸗ 


Sranfreid, 

Paris, den 3. July. Der Temps ſagt: ⸗Auch 
wir fehliefen uns 'mit unferm Beifall denen an, die 
die Beginnende Tapferkeit eines jungen Sohnes des Hrn. 
». Bourmont begrüßt haben. Auch wir werden, bey 
unferer Strenge gegen den Flüchtling von Waterloo, 
gegen den ausgejeihneten Offizier von Staoneli gerecht 
feyn. Wir lieben jenes großberjige Ungeftüm eines 
Sohnes, ver fühlt, daß ihm und feinen dreg Brüdern 
Die eben fo edle als ſchwierige Aufgabe obliegt, den 
väterlihen Namen wieder zu Ehren zu bringen, 
». Bourmont felbft Fann feine Rinder niht obne den 
Gedanken fih in die Gefabr ftürgen feben, Daß er ib» 
nen dazu die Pfliht auferlegt habe. Ehre dem Sohne! 
Was hat dies aber mit dem Vater zu ſchaffen, außer 
daß es beweißt, daß aud feine Rinder deſſen Lage ber 
griffen haben! Diefes für fie fo ebrenmwertbe Sefühl 
muß für ihn peinlich ſeyn. Mochte es auf immer für 
Jedermann zum Nusen ausfhlagen! Der Königs er 
fter und bödfter Richter in Allem, was Schicklichkeit 
betrifft, bat Alles dies gefühlt; fein erlauchter Beifall 
ift ein Beweis davon. ie öffentlide Meinung wird 
Diefem enıfpreben. Möge Hr. v. Bourmont als Bar 
ter ſich dieſer öffentliben Gerechtigkeit erfreuen, und 
fie als Minifter begreifen « 2 

— Das Uoifo von Toulon meldet: »Einer der 
dier Söhne eines berühmten Benerals begegnete am 
21. einem Dberoffisier, der bey mehreren Beeoffizieren 
fand. Run, Commandant, fagte er zu ibm, ift Dies 
nit eine neue Schlaht von....»- : 
bemerkte ibm, Delaır babe 50,000 Aeapptier mit 2800 
Mann gefhlagen. Der Sohn des betreffenden. Bene» 
rals fuhr nichtsdeftomeniger fort Veraleihungen zu 
machen » die man allerdings faum hätte erwarten 
foden.« *) 

— Wahlen der großen Departemental-Folegien. 
Heute Abend waren 314 Ernennungen befannt. Bon 
diefer Zohl gebören zur DOppofition 186, auf die Beite 
des Minifteriums azı, toiederermählte, die für den 
Vorſchlag Lorgeril aeftimmt hatten 7. Bon den a2ı 
find fhon wieder 126 gemäblt, und nur 13 fielen Dur. 
Es find jegt nur nod ar Ernennungen nicht befannt, 
2.,, Paris, den 8. July, Briefe aus Spanien res 
den von Aufftänden in den Sebirgen von Konda, mo 
eine Bande von 300 Mann fih zu Sunften des Ton 
Carlos erklärte. In Katalonien find 5 bis 4 Banden 


mit 60 Perſonen 
gangen ift. 


*) Die franz. Armee in Afrika zählt über 45,000 Mann, welche 
niht anders als vollitändig eoncentrirt fepn fonnten, Die 
Zabt der Araber dey Staoneli wird (elbft von Franzoſen blog 
iu 30-40,000 geihäst, und betrug vieleicht in Wirktimkeit 
Eeine 20,000. — Und bennch — Defair un — Bours 
mont! — Als Napoleon in Aegnpten gelandet war, banerte 
es keine 94 Stunden, bis er aufdrach, hack Gaire, dem Tage 
der Pyramiden entzegen, zu eilen! 


Hr. - 


Der Commiandant , 


> 


In Bewegung — Der Sohn von Mirat, ebemaligen 
Köni,s von Reapel, iſt jetzt Poſtdirektot in einer kiel⸗ 
nen Stade Der vereinigten Staaten von Rordamerifa, 

— Bey dem Sturme den die Flotte auf ihrem 
Ankerplatze bey Sidi-Ferruch auszubalten hatte, war 
Die Armee nur noch für 3 Tage mit Lebensmitteln 
verfeben, das Üble Wetteg war immer im Zunehmen 
und ſchien fid in die Fänge ziehen zu wollen. Der 
Wind trieb ſtark nad der Küfte, dierTransportfciffe 
trieben von ihren Unfern und waren genöthigt ihre 
Tauen zu kappen, um das Weite zu gewinnen, die 
Lage war fhredlih, aber die Marine und die Bermwal» 
tung daten an nichts, als an die fhredlihe Lage, 
tvenn die Armee obne Rebensmittel und Schießbedarf 
bleiben follte. — Der Oberintendant der Urmee befahl 
daher, daß man mehr als 150 Ballen mit allen mög- 
lichen Begenftänden, Fäfler mit Wein und Brandmwein 
u. f. mw. ins Meer werfen follte, nicht um dadurd die 
Schiffe zu erleihtern, fondern damit der Wind und 
die Wellen diefelben nad dem Lande ſpülten das Meer 
warf wirklich die Ballen an das Geſtade, wo Leute 
aus dem Fager von SidiFerruch ſich beeilten, fie auf» 
Bgm und in die Magazine zu bringen. Sehr we» 
nig iſt Dabep zu Brunde gegangen; denn die Ballen 
waren [bon in Toulon mit einer 3fahen waſſerdich⸗ 
ten Umgebung verpadt worden, damit fie auf der 
Ueberfahre nicht verderben, und man "fie fogar ohne 
Schaden zu leiden ins Meer werfen konnte. 

— Einem kyoner Blatt zufolge, bat die liberale 
Partey nicht weniger als 14,000 Franfen daran ge» 
wagt, um die Wahl eines ihrer Kandidaten in einen 
Bezitk Durdzufegen, wo die Royaliften alle Ausſichten 
des Erfolas für ſich batten. 

Paris. Hrn, v. Bourmonts Depefhen vom 
5. July find am 12, Radmittags, zu Paris anger 
fommen. Se. Exc. fagt darin: »Dir Dey bat ſich 
nab der Liebergabe Algiers in ein Haus der Stadt 
jurüdgesogen, worin er wohnte, ebe er feine Reſidenz 
in der Cafauba genommen. Die von mir übernom- 
mene Verpflibtung, feine Perfon zu fhügen, fol 
treulich aebalten werden.« s 

Die Eroberung von Algier bat aub ungefähr 

10a Griechen die fhon lange in dem Sclavenjminaer 

diefer Stadt fhmahteten, Die Freiheit verfhaffe. 

Diefe Griechen waren mit doppelten Sclavenkerten 

belaftet. — Man verfihert , ſagt Die Eitafferte d'Al⸗ 

aier; daß die Frangofen im Palaft des Dey 55 Mil: 

lionen gefunden haben — 9. Hubaq, Ingenieur der 

Marine, it proviforiih zum Direftor des Hafens von 

Algier ernannt worden — Dem Dey und der türfi« 

fhen Miliz ftebt es freu, ſich mit ihren Waffen und 

al’ ihrem Drivateigentbum zurückzuzieben. Man fagt 
nit, wo fis ih hinbegeben werden, dod alaubt man, 
fie würden nab der Türken geben. Der Den bat alle 
feine Weiber mit fib genommen, — Zuerft fhien mehr 
seren Dffisieren die Eapitulation für den Dep und 


feine Leute etwas vortheilhaftz aber wir haben nad» 
ber erfabren, Daß der Mole, die Eaffauba und alle 
Hauptgebäude der Stade unterminirt dvaren, und; 
wenn man den Dep und die Türken in Verzweiflung 
gebracht hätte, daß diefelben entfdloffen waren, uns 
nur eine jeetrümmaste Stade zu überlaflen, und einen 
Yusfad in Maſſe ju mahen, um fih in das JInnere 
des Pandes zu begeben, indem fie zugleid boffsen, 
dur einen unvorbergefebenen Einbruch unfere Linien 
Durdjufprengen. Underfeits litt unfre Urmee unge: 
beure Strapatzen; vom 27. Jung bis zum 4. July 
batte fie unaufbörlich - mörderifhe Schlachten geliefert, 
mwoben viele Leute umgelommen find. Die Verbin« 
dungen wurden immerfort von den Beduinen unter 
brohen; man braudte 2 Bataillonen von Sidi-Fer⸗ 
ruch in Das Lager vor Wigier, und eine Compagnie 
zur Bededung der Adjutanten von einer. Divifion jur 
andern. Diefe ſchwierigen Umſtände verfhaffen dem 
Dep einige Vortbeile, die derfelbe in der ibm beivil+ 


ligten Eopitulation ſonſt nidt würde erhalten haben. 


Paris, den 13, July. Die zwiſchen dem Ober» 
befehlsbaber der frangöfifhen Armee und Sr. Hoheit 
dem Dep von Algier im Lager vor Algier am 5. Julv 
1850 abgefhlöffene Convention lauter: »Das Fort Car 
fauba, alle anderen Forts, melde ju Ulgier geboren, 
und der Dafen Diefer Stadt werden beute Morgen um 
10 Ubr den frangofifhen Truppen übergeben, — Der 
Dberbefeblsbaber der frangöfifhen Armee macht ſich 
gegen Se. 9. 
die Freiheit und den Beſitz deflen, was ibm perfönlic 
ugebört, zu laffen. — Dem Dep fol es frey fteben, 
ha mit feinte Familie und Dabe an einen gu beftim- 


menden Drt zurückzuziehen z fo fange er zu Ulgier ver», 


weilt wird er und feine ganze Familıe unter dem 


Schutz des Dberbefeblshabers der trangöfifhen Armee - 


fteben: eine Leibwache wird für Die Sicherheit feiner 
Perfon und die feiner Zamılie forgen. — Der Ober 
befebishaber fihert allen Soldaten der Miliz diefelben 
Vortheile und denfelben Edug. — Die Ausübung 
der mabomedanifhen Religion bleibt freu; die Freie 
beit der Einwohner aller Stände, ihre Religion , ihr 
Eigentbum, ibr Handel und ihre Induſtrie folen Feine 
Verlegung erleiden; ihre Weiber follen reſpektirt wer⸗ 
den; Der Oberbefehlshaber haftet mıt feiner Ehre dar 
für. — Die Auswechſelung dieſes Vertrags muß diefen 
Morgen vor ı0 Uhr erfolge ſeyn, und die franzöfifben 
Truppen werden alsdann fogleih in die Cafauba und 
nach und nach in alle anderen Forts der Stadt und 
Marine (eine Landjunge) einrüden.«e — Als der Mar 
rineminiſter die Nabriht von der Einnahme von Alr 
gier dem Könige zu St. Eloud meldete, und die ibm 
Darpereihte Hand Br. Maj. ebrfurchtsvoll füßte, fol« 
fin Ullerböchitdiefelben ju dem Hrn. d'Hauſſez / indem 
Sie Die Arme ausbreiteten, gefagt haben : »Rein, mein 
Herr, an einem Tage wie der heutige, umarmt man 
fid.«e — Der »Rationale wid wiffen, die türkiſche 


den Deu von Wlgier anbeifhig, ibm -. 


Fregatte, an deren Bord fih Tabir⸗ Paſcha befindet,‘ 
fepjam 6, d., vor der Unfunft der Nachricht uon der 
Einnahme von Xigier, aus der Quarantaine von Tou- 
lon plöglid unter Segel gegangen; den Grund einer 
ß8 ſchleünigen Abfahrt kenne man nicht. — Die Aſfi- 
en im Departement der Calvados beginnen am 15. 
Bon 20 Prozeffen, die vor denfelben verhan⸗ 
delt werden,* bezieben fib 9 auf die Brandlegungen. 
Man hofft, daß die gerichtliche Unterfuhung Das er 
beimniß, das bisher über Diefen Graͤueln ſchwebte, ent» 


Paris, den 14. July. In den 8 Wablbezirken 
von Paris find die HH. Mathieu Dumas, General 
Demarcayı Eufebe Salverte, v. Eorcelles, v. Sho- 
nen, Chardel, Bavoux und Karl Dupin — lauter fir 
berale -— zu Deputirten erwählt worden, Im erflern 
Eolleg; wo Beneral Dumas mit ı222 Stimmen ger 
wählt wurde, hatte Udmiral Duperrd deren nur 295 
für fh. Die Geſamchtzahl der Wähler, Die in die 


büllen werde, 


‘fen 8 Eollegen votirten, beliefen fib auf 8845; von 


diefen 'erbielten die liberalen Candidaten, die für die 
Adıefle geſtimmt baben, 7314 Stimmen! — Zu Ber- 
failes iſt Hr. Bertin de Baur, zu Pontoife Hr. Karl 
Lameth, ju Urpajon Hr. Berard, zu Montfort + La⸗ 
maurp Dr. Lepelletier-d’YHulnay, gu Melun Pr. Bail« 
lot; gu Meaur der General Lafayette (fat einflimmig), 
ju Provins Hr. Beorges Lafapette, und gu Baponne 
7 Laffite zum Deputirten erwaͤhlt worden. Man 
ſeht, auch an dieſen Orten baben die Liberalen einen 
entſcheidenden Sieg davongetragen. — Man ſpricht 
viel von einem bier angelangten Schreiben, worin der 
Vicomte kabite, Befehlshaber der Artillerie ben Der 
afrifanifhen Expedition, gemeldet baben fol, daß das 
im Palafte des Dev von Wlgier vermahrte Beld bin- 
reihe, um uns für.Die Koften Diefes Feldjugs bis jur 
Einnahme von Algier fhadlos zu halten. — Die li» 
beralen Blätter find -uber den Erjbifhof ven Paris 
böchft ungebalten , weil derfelbe, als er dem König 
am Eingange der Kirche Rotre-Dame vor Abſingung 
des ambrofianifhen Fobgefangs empfing, zu Allerböhft- 
demfelben gefagt bat: »So mie den Wlgierern möge 
es allen Feinden unfers Herrn und Königs ergebnz 
fo mögen Diejenigen betroffen werden, die ſich mider 
Ihn zu erheben wagen.“ 

Paris, den 15. July. Die Wahlen von 14. d. 
find von trefflichem &rfolg für die Liberalen, Außer 
den bereits geitern befannt gewordenen 16 Erwähluns 
gen von Eonftitutjonelen bat man heute 33 neue er» 
fahren, welde fammtlih auf Fiberafe, namentlich 
auf 20 der Wdreßootanten gefallen find. Man ber 
merkt darunter die Namen: General Elaufel, Eafls 
mir Perrier, Dupont (de l'Eure), Bianon, Royer⸗ 
Colard, Laffitte (a Mal), und Seorg Pafapette. 

BSrofbricrtannien. 
... Xondon, den 6. Julh. Im Unterhauſe batien 
die Debatten am 30, Zunp einen fehr anzügliden 


% 


Eharakter angenommen. Hr. Brouabam hielt eine 
ungewöhnlich beftige Rede, um den Miniftern zu ver: 
Fündigen, daß. ein neues Unterhaus ibnen nit gün« 
Ban ſeyn werde, als das jetzige. »Seht nah Frank: 
reich — rief er ihnen unter dem Beifallsturm der 
Dppofltion zu — es kann Eub eben fo gehen, mie 
dem Zürften Polianac. Es mußte notbgedrungen die 
Reprafentanten FBranfreihs vor ihre Eonmittenten 
fellen, und diefe wählten eine neue Verfammiung, 
und die große Nation Hand auf, nicht in Waffen, 
fondern in der Rüftung der Vernunft, — ollen 
freien Männern, befonders uns felbfi, zum 
Zrofte; fie it entf&loflen, die erbärmlihen Intriguen 
jenes Fürften und dieſes Herzogs zu vernidten, und 
trägt fo wenig Verlangen nah ibnen, als na einem 
‚Daufen Zefuiten oder Rönigsmörder. Die Nation 
fleht nun aufreht, und man wird in dieſem Lande 
wie in jenem feben, daß Die Zeit Der Bewalt vorüber 
iſt, und daß Derjenige, der dieſes Land durch Königs» 
gunft oder Militärmächt beberrfhen möchte, von feir 
ner Höhe herabgeſtuͤrzt werden fann. (Seifall.) Ihn 
Mage ib nicht an (fuhr Pr. Brugbam fort), fondern 
Euch (ſich zu den minifteriellen Banken wendend), feine 
Shmeihler, feine niedrigen, Ffeiebenden 
Shmaroger« (Broßer Beifall.) Dier fuhr Dr. 
Deel beitia auf: »Ich frage Den. Brougbam, ob er 
unter folhen Yeuten mib aemeint babe. Das ehren- 
mwertbe Miralied bat fib an dieſe Seite gewendet und 
geſagt: »»Euh klage ib an, feine Dhbmeibler und 
Shmaropger.ee db bin der tHepräfentant der Me.» 
nungen Derjenigen, die auf Diefer Seite fingen; aber 
nit in ihrem Namen, fondern individuell irage ih 
Hrn. Brougbam: ob er von mir fagen wollen, daß 
ib Der niedrige kriechende Schmaroger irgend eines 
Menſchen fen?e (Hört! Höre!) Es erfolgte hierauf 
eine Erflärung von Seite des Hrn. Brougbam , daß 
er Riemanden babe perfönlich beleidigen wollen. 
!ondon, den 8. July. Das Dublin Journal 
entwirft folgende Schilderung der von vielen Briten 
in Jeland ausgebrodenen Unruben : » Briefe aus Mayo, 
Kilkenny, Armagh / Rew-Roß und andern Plägen mel« 
den fchredlihe Scenen des Elends. und der Roth. In 
Mayo ift Raub an der Tagesordnung, das Vieb wird 
auf dem Felde geſchlachtet, ja felbit Yas nicht ver- 
ſchwaͤbt / um die Wuth des Hungers zu flillen. In 
kimerick fam es zu den beftigftef Ausbrüchen, und wir 
haben ds der Menſchlichkeit des oberfien Maniitrats 
und ®enerals Sir E Blackeney und der Mößigung 
Der Truppen zu verdanfen, Daß nicht Das Feben von bun— 
derten ausgebungerter Unglücklichen geopfert murde ıc. 
?ondon, den g. July. Das London - Express 
behauptet. heute, indem es von dem Vortbeile ſpricht 
der aus der Befignabme von Wlgier. entfiebe, Bona- 
parte babe lang im Sinne gebabt, fi der Regentſchaft 
zu bemäctigen; als Beweis diene ein geheimer Artie 
kel bey dem Traktate von Tilfir, den der Anti Gal- 


Handelsſchiffe auf die See zu ſchicken, wenn 


licum in feiner gehelmen Geſchichte des Kabinets von 
Bonaparte gegeben babe, -deffen Hentheit unverwerfluh 
fen und der fo laute: Urt. 1. Rußland wird die eu» 
ropäifhe Türkey in Beſitz nebmen, und.feine Erobe 
rungen in Afien fo weit fortfegen, als es ıbm gut 
feine. e. Die Donaftie der Bousbonen in Spanıen 
und jene von Braganja in Portugal werden ju ber 
fteben aufbören, und ein Prinz; von der Zamilie des 
Kaifers Rapoleon die Krone diefer Koͤnigreiche erbale 
ten. 5. Die weltliche Derrfchaft des Papites wird auf» 
bören, und Rom mit allem mas davon abhängt, mit 
dem Rönigreide Italien vereinigt werden. 4. Rufe 
land verſpricht Franfreih den Beiftand feiner Marıne, 
um Gibraltar ju erobern. 5. Die afrifanifhen Städte 
Tunis, Wigier u. f. w. werden von den Franjofen 
befest, und bep einem allgemeinen Zrieden ale Erobe⸗ 
rungen die Diefelben in Wfrifa mährend des Rrieus 
gemabt haben, den Rönigen von Sardinien und Bie 
jilien als Entfhädiqung aegeben. - 6. Malta wird von 
den Franzoſen befegt, und nie Friede mit England 
geſchſoſſen werden bis es dieſe Inſel an Frankreich 
abgetreten bat. 7. Auch Aeghpten wird von den Frans 
zofen in Befig genommen, Die Schiffe die den fol» 
genden Mächten gehören » baben das !Rebt das Mit- 
telmeer zu befahren, Frankreich, Rußla.d, Spanien 
und Stalien, alle andere werden davon ausgefchloffen. 
8. Dänemark wird im Rorden durch die Hanfeitädte 
enıfhädigt, wenn es feine Zlotte an Berl über» 
läßt. 9. Ibre Majeftäten von Franfreih und Rufe 
land werden fib bemüben die Unordnung zu treffen, 
Daß feiner Macht in Zufunfe mehr das Recht zuftebe, 
fie ibnen 
nicht eine gewiſſe Anzahl Kriegsſchiffe übergibt. — Tilſit, 
den 7. Zulp (25. Zunp) 1807. — (Gez.) Rourafin. 
— Fürſt von Benevent. (Quotidienne.) 





In der Augenheilkunde wurde eine wichtige 
Entdeckung gemabt. Gin Arze wit Namen Patrier 
De la Roche, mıll nun zu Paris den bereits zu ?oon 
gluflih ausgeführten Verſuch, Staarblinde obne Dper» 
ration zu heilen, wiederholen. Die Bebandlung der 
Krankheit auf diefem Weae fol eben fo einfah fenn, 
als ihr Erfola fhnel und gewiß. Bewährt die Er— 
fabrung den Nutzen diefer Entdeckung, dann ift fie 
eine aroße Wobltbat für die Feidenden. 
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Bekanntmachung. 
In der J. €, Kolb'ſchen Buchhandlung iſt an— 
gekommen: 
Taſchen-Convetſationslexikonz; «3. und 24 Band, 
(Mugsd., Sqhloſſer.) br, a a5 Pr, 
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Ne 87. 
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den 22. July 1830, ! 








Deutidland 
* Speyer, den 16. July, Auszug aus dem 
Fandrathe-Protofolie. Fortſetzung.) Im Rheinfreife 
befteht ein f. g. Kreis⸗Kriegs⸗Fond (mit einem Activbes 
ftand von 37,267 fl., und außerdem gibt es noch & ſ. 


4. Bezirks⸗Kriegs⸗Fonds, deren Kapital im Jabr 1618 


die Summe von 171,680 fl. betrug. Im Beziehung auf 
die ketzteren heißt es im "Protofolle: 
“0. Beil unter Andern ed auch Beitimmung der 
Kriegsfonds war, die Auegleihung der Fourage⸗ tiefes 
rung und Borfpannslaften zu bewirken, und feit dem Jahr 
1818 die im Nheinfreife garnifonirenden Truppen haͤuſi⸗ 
gen und feit einigen Jahren zum Theil regelmäßigen 
jäbrlichen, Dislocafıonen unterworfen find, - bei diefen 
Gelegenheiten aber die Militärverwaltung weder für die 
Fourage der Pierde, mod für die benötbigten Fuhren 
eine hinreichende Eniſchadigung bezahlt, und folglich die 


Gemeinden, welche Fourage liefern und Fuhren ſtellen, 


regelmäßig im Nachtbeil und Schaden verſetzt wurden, 

fo hat die Königl. Kreisregierung, um dieſen Schaden 

von denfelben abzumenden, ihn auf die Kriegsfonde übers 
nommen. Demgemäß bat fie aus diefen Fonds fo viel 
zu der von der Militaͤr⸗Verwaltung dezabiten Entſchadi⸗ 
gung binzugefchoffen, als zur Berichtigung der Statt 
gefundenen Lieferungen und zur Entſchaͤdigung der Ges 
meinden erforderlich war. 

Im ganzen wurden 
von der Königl. Kreisregierung für die bezeidys fl. Er. 

neten Gegenftände bezahlt R . 120,352. 13. 

hierauf erhielt aber die Königl. Kreisregies 

rung von der Militärverwaltung erfegt ar 7}. 

fonady wurbe aus dem Kriegsfond beigeſchoſſen 50,303. 54. 

bierzu die fernere Zubuße vom Iten October 

1528 bis hierher mit . . 2,096. 514. 

fo ſtellt fidy ein Berluft heraus von 52,400. — 

Diele Summe wurde aus verfchiedenen Kriegsfonds 
entnommen, und foll nun, nad den Anforderungen der 

Biligfeit von allen verhältnißmäßig getragen werden. 
uf diefe faktifchen Verhältnifie bin gründer nun die 

Königl. Kreigregierung ihre Propoſitionen an den Yandrath. 
Sie trägt darauf an: 

: 4. Daß der fogenannte Kreiskriegsfond zum wirklichen 
Kreiskriegefond dadurch gemacht werde, daß Die Ges 
meinden der Kantone Bergzabern, Gandel und Lau— 
dau, wie diefe Kantone nad dem Wten November 

x 4815 formirt waren, einen nad dem Gteuervers 


feit 1818 bis zum Sabre 1834 - 


hältniß zu beredhnenden Beitrag aus bem ihnen 
privativ zugehörigen Kriegsfond in jenen Kreide 
fond zn leiten angehalten werden; 

Daß diefer aljo gebildete Fond dann verzindlid ans 
gelegt und aus den jährlichen Zinfen die bisher ges 
—— Fourage und Vorſpanns- Laſt beſtritten 

erde; ıc, 
Der Landrath, nachdem er die Sadye einer reiflicyen 
ne unterworfen hatte, faßte in —— jeder die⸗ 
opoſitionen —— Weiſe feinen Beſchluß: 

. 4. In Betreff der Frage, ob die Gemeinden des Ges 
biets zwijchen der Lauter und ber Queich anzubals 
ten ferien aus ihrem fpeziellen Kriegsfond einen vers 

Altmigmäßigen Beitrag zu dem fogenannten Kreis⸗ 
kriegsfond zu leiten, um denfelben ganz gemeins 

ſchaftlich zu machen, fo glaubte der Kandrach dieſe 
Frage unbedingt bejahen zu muͤſſen. 

Die Natur des Fonds erfordert einedtbeild , daß 
er dem ganzen Kreis rn ugeböre; iſt 
dieß nicht der Fan, jo findet deſſen Rerwenpung 
im Jutereſſe ded Kreiſes ſtets unüberſteigliche Hine 

derniſſe, anderntheils iſt ed der Billigkeit angemefs 
fen, daß diejenigen Gemeinden, bie alle ihre Kriegs⸗ 
gelber in einem Fond vereinigt haben, wenn fle 
„Theil an dem hier in Frage fehenden Fond. erhals 
ten wollen , einen Theil des ihrigen bier einſchießen; 
und endlich bringt dieſe Einlage den betreffenden 

Gemeinden in feiner Beziehung Nachtheil, da fie 

im Berhälmiß ihrer Einlage Anfprüde an dem 

Kreiskriegsfond erhalten, auch nit in die Noth— 

wendigfeit verjggt meiden, um dieſe Einlage zw . 

machen, Umlagen auf die Steuerpflichtigen auszu—⸗ 

ſchreiben, ba der ihnen fpeziell zugehörige Kriegsfond 
zu dieſem Ende ihnen hinreicheüde Mittel barbieter. 
2. Die Frage, ob der alfo gebildete Fond verzinslich 
angelegt werben foll, um mit den jährlichen Zinfen 
auch für die Zukunft wie bisher dir Fourages und 

Borjpannslaften auszugleichen, verdient bie genauefte 

Erwägung. . (Die Fortf. folgt.) 

Ein Münderer Blatt erzähle von unferem König 
folgenden Zug *}: »Uuf Ihrer Reife nad Bad-Brüfs 
fenau begeaneten jüngft auf der Straße non Unter⸗ 
bruck ber De. Mar. unfer König dem Hülfspriefter 
von Hobenkammer, welcher das Allerheiligſte in Die 
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) Deſſea Olaubwuͤrbigkeit iadeß doch noch einer näheren Beftaͤ⸗ 
tigung zu bebüsfen ſcheint. Anm, b,{Rrd, 


Moybnuna eines Sterbenden trug, Als der Monach 
Ben Priefiet erblidte, befahl Er noch ın beträchtlichet 
Entfernung deu ganzen ®efolge zu baften, flieg dann 
aus dem Wagen, und fniete, mäbrend der Prieiter 
porüber aing, in betender Stellung auf der Straße, 
Erft nachdem fih der Priefter eine bedeutende Strede 
entferne harte, erbob fih der König wieder, flieg ein 
und fegte die Meile fort,« — 

Baden, Se #9. der Broßberjog fol, mie 
das Gerücht gebt, aeäußert haben, Daß man bey den 
Wahlen tanditändifher Deputirter ſich alles Finfluf» 
— von Besen der Beamten zu begeben habe. Dieſe 

eußerung wäre merkwürdig und edel; erfleresz weil 
fie ein Faktum zugeſtünde, legteres, meil fie einem 
Dolfe, welchem der conftitutionelle GSeiſt noch fremd 
ift, zur Burjel dieſes Seiſtes werden wurde, 

Berlin, den 10. July. Obgleich unfere Zeitun⸗ 

en nichts von dem fhon gemeldeten Borfalle in Span« 
Sr (einen Aufftand der Gefangenen) erwähnten, fo 
it er denndh wirklich vorgefallen, und es find drey' 
Meuteser, unter andern einer der Haupträdelsführer, 
geblieben , und mehrere vertwundet. worden, Die bes 
waffnete Macht bat aus den Fenftern auf den mit 
den Verbrechern gefülten Hof binabgefhoffen. — Alle 
mein wird bebauptet, daß diefer Aufftand Der Se⸗ 
angenen dadurd fol bewirkt worden feyn, daß man 
file in. den Freiftunden zum Beten commandirt 
babe, fie aber dieſe Zrit zu Erholung des Leibes gefordert 
a In einer Zeıt, wo Glaubensſtreitigkeiten der 
Theologen die Bemürber überall aufregen, folten uns 
fere öffentliben Blätter ſolche aufflärende Thatſachen 
entweder erzählen oder als falſche Gerüchte erflären; 
in feinem Falle aber mufteriös darüber ſchweigen. 

Bien, den 13. July, Heute wird der Beburts« 
tag J. Mai. der vermittweten Königin von Bayern 
in Schönbrunn gefeiert. Mittags it große Tafel für 
die ganze anweſende Faiferlibe Familie, und Abends 
Theater im Schloſſe. — 

ranfreid. 

Paris, den 14. July. Der „enalifche Befandte 
Ford Stuart hat geftern Ubend aüsdrücklich erklärt, 
er babe keine Note überreicht, worin an die franzöfl« 
ſche Regierung Ausfunft über ihre Abſicht mit Algier 
begehrt wurde. Er bat deßhalb Feine Inſtruktion von 
feiner Regierung erbalten, und erwartet das Nefuls 
tat der am ı2. d. M. zu London gebaltenen Ratbs« 
fisung ; er glaubt aber, die englifche Regierung werde 
in Betreff unferer Expedition eine. angemellene Er— 
Harung fordern. — Viele moblunterrihtete Perfonen, 
namentlid Commodore Sidney Smith mißbiliigen 
Die Bedingungen des Vertrags zwiſchen dem Dberge- 
neral_ des frangöfifchen Deeres und dem Den von Als 
gier. Laut dieien Perfonen muß, bey fo leichten: Ber 
dingungen, entweder das Heer in verzweifeltem Zur 
fiand fegn, oder mächtiger Finfluß aewirkt baben. — 
Man bat auf der Börfe, wie fon oft feit dem 8. 
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Yuauft, von einem Staatsfkreih gegen die Preffe, 
als Vorläufer eines andern gegen die Rammer, ge« 
ſptochen. 

Paris, den 15. July. Durch eine Ordonnanz 
vom beutigen Tage bar Se. Maj. gerubt, den Drn, 
Braien Bourmont, Dber-Fommandanten der Afrika» 
Erpvedition, zur Würde eines Marſchalls von Frank 
reich zu erheben. — Durch eine andere Drdonnanj vom 
nämlihen Tage ift Hrn. Bice-Wdmiral Duperre die 
Pairswürde verliehen worden. 

— Der Eonftitutionnel bemerkt bezüglich auf die 
Ernennung des Hrn. v. Bourmont zum Marſchall, 
und jener des Admiral Duperid sum Pair, daß letze 
terer wobl eine gleiche höhere Auszeichnung mie erſte⸗ 
ver verdient hätte, / — 

— Bon dem Seepräfekten von Toulon iſt nahe 
folgende, vom a3. d. M. datirte telegranbiihe Der 

eſche bey dem Marineminiſter eingetroffen: »Fünf- 
diffe/ welche Algier am 6. verließen, find heute Mor» 
gen bier eingetroffen; fie überbrachten Feine Depeſchen, 
doch batten fie die Schiffbrühigen Der »Apenture« und 
des » Splenee, B6 an der Zohl, an Bord Ich werde 
mic beeifern, für ihre Bedürfniffe Sorge zu tragen. « 

Der National läßt es ſich beute reht-angelegen 
feon, die Engländer und Franzofen in Berug auf Als 
gier aneinander zu beten. Fin paar, zu diefem Zweck 
von ibm. mitgetbeilte Artikel beginnen mit der Ber 
merkung, das »abfurde« franzöſiſche Minifterium babe 
fib eingebildet, man koͤnne ungeftraft die Laufbahn 
des Rubms betreten, und es fey genug ‚ legtern zu wole 
len, um ibn zu erlangen. — Der Eonftirutionnel meint, 


- die nobellte Belohnung, die Branfreih feiner tapfern 


Erpeditionsarmee bieten fönne, ſey, wenn es dieſelbe 
bey ibrer Rüdkehr Zeuge des Schaufpiels der befieg- 
ten Unterdrüßdung, des enttäufdbten Rönıqgs 
und Der miedereroberten Fonftitutionellen 
Breibeit fenn ließe. 

In einem älteren Schreiben aus dem Haupt» 


quartier vom 28. Jund heiße es: »Vorgeſtern jüblte 


das Heer Aſt 670 Rranke, fat fämmtlih Verwundete; 
24 Erumlh fpäter aber hatte man 690 Rubrfranke, 
was ın Der legten Nacht einen aufferordentlihen Kriegs 
rath veranlaßte, worin befdloflen wurde, ſogleich 
jum Ungriffe des Raiferforts vorjurüden, um es in 
weniger als 8 Tagen zu nehmen. Es wird von einem 
ftark verſchanzten Lager von 15,000 Mann vertheidigt « 
— Dan bat dem Den die Freiheit gelaflen, ſich 
nad Frankreich oder Enaland-zgurüdzuziehen, es ſcheint 
aber, daß er Algier nice verlafen wılz feit zwölf 
Jahren war er nicht aus feinem Schloß gefommen. — 
s bleibt immer ein barafteriftifbes Zeiben der Fran⸗ 
sofen, daß fie fih ſchnell in ale Verhaͤltniſſe zu ſchicken 
willen. Raum mar die Armee ausgefhifft, fo wurde 
das Lager nah Straßen gebildet, denen man die Na» 
men der Dauptftraßen von Paris beilegte; Kaufleute 
aler Urt, Jupelirer, Mefleripmiede » Schneider, Rräs . 





mer, Röhe, Parfümeurs, Konditors ꝛc. errichteten 
idee Magazine und Stände mit gleihem Vertrauen 
wie auf den Boulevards von Paris. Daß 60,000 
Mann Beduinen in ihrer Räbe waren, ftörte fie kei— 
nen Yugenbliid Die Weiber aus dem Harem des 
Dep konnen ſich nun nah der neueften Parifer Mode 
Heiden. 

Paris, den 16. July. Auf den Vosfhlag des 
Marineminifters bat der König verordnet, daß das 
kinienſchiff »la Prowence«, an deifen Bord die Adi» 
ralsflagge aufgepflanzt it, in Zufunft den Ramen 
»Ulgier» führen folle. ’ 

— Der »Ratıionale fagt: »Das Minifterium hat 
dem Hrn. do, Bourmont den Marfhallsitab ertheili. 
Das ift gerade, als. hätte er ihn ſich felber gegeben. 
Wir wollen über den Feldzug, Den der General gelei— 
tet bat, nicht urtbeilen; es hält ſchwer, ſich einen ger 
nauen Begriff von dem Verdienft ju maden, das ihm 
dabep zu Bute fommt: mir wollen blos bemerfen, 
daß Lie geſchickteſten Militärs, die, es iſt freilih wahr, 
die Ereigniffe aus der Kerne beurtheilen, mit feiner 
Derfahrungsmeife wenig zufrieden find, und daß man 
in der Armee das Gefühl feiner Unentſchloſſendbeit 
beate. Es find Briefe vorhanden, die hierüber feinen 
Zweifel übrig lalfen « — Die » Eftaffette von Algier« 
bringt folgende Reuigfeiten: „Man fagt, 5 bis 4000 
Mann von der sürktıfhen Miliz hätten über Nacht Al⸗ 
gier verlaſſen, in der Abſicht, den Krieg in Den Bu 
bırgen fortjufegen, und hätten einen neuen Dep er» 
mäbit. — Die Warnifon von Wlgier beitehbt aus 8000 
Mann Infanterie, 30 Bensd’armen zu Pferde und 
100 Chajleurs. — Wdmiral Duperre läßt auf zwer 
Fregatten, eine englifhe und eıne holaͤndiſche, die in 
dem Dafen von Algier vor Anker lagen, ein wach ſa⸗ 
mes Yuge balten. Man vermuthet, daß fie einen 


Tpeil der Schäpe des Dev und mamentlih feine auf 


eınen boben Werth fib belaufenden Diamanten an 
Bord haben.« — Bis jeyt find 380 Deputirte erwählt. 
Don Diefen .gebören 242 der liberalen und 127 Der 
ropaliftifben Meinung an. j 

— Die Kammer, welde im nächſten Monat zus 
ſamment rtitt, wird die erfte Kammer mit eıner Liber 
"zalen Majorirät ſeyn, Die wir feit der Reftaura- 
tion gebabt haben. Man darf nit vergeflen, daß 
in der Rammer von’ abas dreißig Ropaliften von der 
Defeltion es waren, Die bald der Rechten, bald 
der Finken die Mosjorität gaben. — Das » Journal de 
Parıse ſagt, Frankreich feiere in Diefem Jahre die 
Wiederkehr des 14. July (die Einnahme der Bajtille) 
mit einem doppelten Entbufiasmus. — Der 
junge ®raf von Farodhefoucauld ift heute Abend mit 
außerordentliden Depeſchen nah Briehenland ab» 
gereist. ! 
ü Spanien 

Madrid, den 28. Jung. Das Minifterfonfeil 
befpäftigt ſich mit einem Dektete, nah welchem allen 


Opaniern, die ins Ausland reifen, eine fehr bedentende 
Vermögensfteuer auferlegt werden ſoll. So würde 
Spanien noh mehr vom übrigen Europa abgefhloffen. 
— ®Brofbrittannien 
Tondon, den 13. July. Der Kapitän Adolph 
Fitz⸗Tlarence, ein natürliber Sohn des Königs, 
it nah Amerika abgereist. Der Zweck diefer Reife 
ift, feine Schmwefter, Mes. Charles For, melde den 
—— des Lord Holland geheirathet har, zurückzuge- 
eiten. 2 4 
Türfen 
Conſtantinopel, den 25. Jung. Der Paſcha 
von Yegppten bar feit 18 Monaten der Pforte Feine 
Art der ihr gebührenden Eontribution mehr entride 
tet, Beine eigene Finanznoth und Die ungebeueren 
Dpfer, welche er dem ®rofßberen im Laufe des Kriegs 


gegen Rußland gebrabt bat, wurden dem Defterdar, _ 


an welden die Staatseinfünire abgeliıfert merden 
müfen, zur Entfhuldigung angegeben; der Bultan 
ſcheint aber von feiner Entfduldigung bören zu wolr 
len, und verlangt, daß von der Verwaltung Aegvpe 
tens Rebenihaft abgelegt werde, wozu er ein Recht 
bat. Mebemed Ali ist weit entfernt, diefem Berlan» 
en feines Dberberen Folge leiften zu wollen, und 
ſich ſchon früber einem ähnlichen an ihn gemach ⸗ 
ten zu entliehen gewußt. Nun fol ein Abgeordneter 
mit unumſchraͤnkter Vollmacht nah Cairo geſchickt 
werden, und Die Autorität des Sultans dafelbit gel+ 
tend machen. Der ebemalige Reis: Effendi, Pertew⸗ 
Effendi, ift mit dieſer ſeht bedenklisen Miffion bee 
auftragt, ju melder ibn fein erprobter Muth, fein 
feſter Wille und feine Klugheit befonders zu eignen 
fdeint ; altein nit‘ Mebemed Ali ift nicht zu ſcherzen, 
und fo bedädtig er in großen Ungelegenbeiten zu 
Werke gebt, fo leicht überläße er fib au einem une - 
gemäßigten Zorn, wenn er fi beleidigt glaubt. Die 
großen Rüftungen, welche feit mehreren Monaten in 
Ueghoten gemadbt wurden, und die, wie es bieß, den 
Barbaresfen » Staaten gelten. follten, dürften wohl 
eine andere Bellimmung erhalten, und fönnten eher 
dazu dienen, der Unabbängiafeitserflärung des Vice» 
fönigs, wenn tr zu ſehr gedrängt würde, mehr Nahe 
druck zu geben. Dbaleid man im Publifum Pertew⸗ 
Effendi wegen einer Kamilienangelegenbeit nad Yeapnp* 
ten reifen läßt, fo find doch die Ugenten Mehemed 
Ali's beifer davon unterrihtet, und haben ſchnell da ⸗ 
rüber nah Wlerandrien Bericht erſtattet — Die noch 
an die ruffifde Regierung zu entridtende Kriegsko⸗ 
ſten ⸗Entſchädigung gibt ungeachtet der erhaltenen Nach⸗ 
läſſe der Pforte viel zu ſchaffen, und es könnte dem 
Haufe Rotbfbild gelingen, eine Anleihe zu machen. 
— Die Unruhen in Albanien find noch nidt gedämpft 
und mebrere taufend Mann baben neuerdings Befehl 
erhalten, zur Armee des Großweſſters, Die gegen Ja» 
nina im Anzuge ifty zu floßen. Der Sohn des Bro 
mweffiers, Emin⸗Paſcha, ift in diefer Stadt von den 


Inſurgenten eingefhloffen, und in Befabr, in ihre 
Hände zu geratben, wenn ibm der Dater nicht bald 
Hülfe bringt. Der Paſcha von Salonidi ift abgeſetzt 
worden, weil er einen Haufen Inſurgenten, der, von 


dem Paſcha von Tricala gedrängt, fih auf das Sebiet 


von Salonichi zurückgezöogen hatte, nicht nur nie 
entrwaffnet, fondern au mit Geld und Munition 
unterftügt baben fol. Ahmed Palba, ehemaliger 
Commandant von GSiliftria, bat das Paſchalik von 
Stutari erhalten, allein es ift zu befürchten, daß er 
fh erft mit bewaffneter Macht auf feinen Polten 
ſchwingen muß, Auch in Rieinafien dauern die Uns 
suben fort, und mehrere taufend Mann find von 
bier dahin beordert. . 
Brafilien. j 

Sn der Rede, womit der Kaifer die-diesjäbrige 
Sitzung der Kammern am 3. May eröffnete, fagte dr 
unter andern: »Zugleich mit Meiner Gemahlin ift 
aub die junge Rönigin von Portugal, Meine geliebte 
Tochter, angelommen, die nun Meiner Bürfor e und 
Meinem Sdus anvertraut bleibt. Obgleich Ih, als 
Dater und als Vormund, der Sache Diefer jungen 
Königin getreu bleiben muß, fo werde Sb doch dem 
Deriprehen getreu ſeyn, welches Ich dieſer erlauch⸗ 
sen Verſammlung dahin gegeben, niemals die Ruhbe 
und die Intereſſen Brafiliens für die Angelegenheiten 
Portugiis auf’s Spiel zu fegen.e — »Der Fufigmie 
nifter wird Ihnen die Gründe miteheilen, melde Das 
Boupernement bewogen baben, in der Provinz Ceata 
Die perfönlice Freiheit auf einige Zeit zu furpendiren. 
— Bortwährend über die Hufrehtboltung der Drdr 
nung eifrig wachend, balte Ich es für eine unerläßlide 
Pflicht, Ibhnen nochwals vorzuſtellen, wie nothwendig 
«6 ſey den Mißbraͤuchen, welche man mit der Preßr 
freiheit im ar Umfang des Reihs zu treiben forte 
Fährt, durch gefeplihe Mittel zu fteuern. Derartige 
Exzeſſe Fönnten große Uebel herbeiführen, und diefen 
vorzubeugen, ift die Pflibe der Verſammlung. — 
Auch die Urmee und die Marine nebmen Ihre Aufs 
merffamfeit in Unfprub. Gene bedarf einer dauerbaf⸗ 
sen und geregelten Organifation, und diefe verſchit⸗ 
dener unumgänglid notbwendiger Reformen. Die 
geographiſche tage des Reichs erfordert eine Ausdeh⸗ 
nung der Streitfräfte zu Land. und Wafler, die auf 
Die Vorſicht und Nothtwendigkeit begründet ijl.« 





Der Verluft der Franzoſen vor Algier wird auf - 


5000, jener ihrer Gegner auf 30,000 gefchätzt. 


Rebacteur unb Berleger: I. &, Kolb, Wittwe, 
EEE ng En 
Bekanntmachungen. 

[648] Den 22. July 1850, des Morgens um 10 
Ubr, wird durch den unterzeichneten Serichteboten auf 
dam Marktplage zu Speyer zur oͤffentlichen Verſteige⸗ 


rung an ben Pest- und Meiftbietenden, und gegen 
aleıh baare Zablungz — nachbeſchriebener, auf Un» 
fteben von Iſaaf Bähr, Dandelsmann, in Berabau« 
fen wobnbaft, gegen Jakob Friedtich Löfen, Ackers⸗ 
mann, in Mechtersbeim wohndaft, gepfändeten, auf 
der Wurzel ſtehenden, im Banne von Mebtersheim 
gelegenen BADAERRULNN geſchritten werden; 
* 


als: 

1. Ein Morgen Korn und Tabaf, in der Langge ⸗ 
mann, einfeits Chriſtian Shan; Wittib, ander« 
feits Jakob Simon’s Wittib. 

2. 4 Rartoffeln, im Sand, einfeits Jakob Mohr 
der unge, anderfeits Jakob Bund. 

5. 3.Spelj, in der Wüllgewann, einfeits Benedikt 
Haas, anderfeits Dalentin Muͤller. 

Hornus 


[649] Prager Shnell»-Tintenpulpder 
Unter den 10 vielen Verſuchen, eine gute Tinte 
zu erhalten, ift es endlih den Herren Halla und 
Comp. in Prag gelungen, ein Pulver zu erfinden, 
weldes fowohl durd feine innere Büre, als Aufferft 
bequeme Einrihtung, für das Beſte anerfannt zu mer 
den verdient, j 
Diefes Pulber iſt ſchon mit den erforderlichen 
Ingredienzien zufammengefeßt, und bedasf nur der Beir 
mifhung des Wallers, nah welchem augenblidlih eine 
Tinte erzeugte wird, melde febr flüffig und fhön 
ſchwarz ift, aub nie ſchimmelt, oder in kurzer Zeit 
verbleihte oder gelbartige Schriftzüge liefert, und ben 
37 dem iſt noch deſſen Billigkeit ſehr zu berück- 
tigten. 
Das Paquetchen von netto @ Loth Wiener Gewicht 
fofter 10 fr., und gibt 14 Shoppen Tinte; 
das Paquethen von netto 4 Loth zo fr, 


’ » » » BB» 4ofr 
ben aanzen Pfunden uber wird foldes zu = fl. B fr. 
abgegeben. 

Zu haben in ber 
5. €. Kolb’ihen Buchhandlung. 


In der unterzeihneten Buchhandlung if erſchre⸗ 
nın, und durch Diefelbe ſowohl, als aub durch alle 
Buchbinder des Rbeinfreifes zu begieben: 

Protokoll 
5 über bie j 
Verhandlungen des Landraths 
im Rheinkreiſe 
des. Koͤnigreichs Bayern 

vom 23. Junp bit 3. July 1830. 

- gr, 4, Preis gebeftet 15 Er, 

G ©. Kolb'ſche Butbandlung. 

In der J. €. Kolb'ſchen Buchhandlung iſt an» 

ekommen: 


utachten über den Werth der preuß. I Sa von 
2829. (Heilbe., Drebeler.) 8. br. 24 Fr. 





Neue © 


Samdtag 


Nro 88, 


peyerer Zeitung— 





den 24. July 1830; 





"DeutfdTand , 

* Speyer, den 16. Sylp. 
Landraths⸗Protokolle. (Fortſetzung.) 

‚Der Landrath bar in feinem Protofolle vom vorigen 

Jahre auf die verzindliche Anlegung der Gelder des 

Kreisfriegsfonds angetragen; allein, wie bereits oben 


erwähnt, obne die näheren Berbältniffe, namentlich die ' 


Schuld des Kreifes von 52,100 fl. zu fennen. Der Land⸗ 
rath fieht fi) heute, wo ibm die genaueren Umftände der 
Sache befannt find, gemötbigt, feinen in dem Protofolle 
des vorigen Jahres geitellten Antrag zurüdzunehmen, 
und die Königl. u Yan zu erſuchen, die von dieſem 
Fond ausſtehenden Gelder wieder einzuheben, da derſelbe 
Fond eine andere Verwendung im Interefje des Kreiſes 
erbalten fol. , 

Gegen eine ſolche Verwendung für den Kreis koͤn⸗ 
nen auc die au den Fond noch beiichenden Anfprüche, 
und, die dem Streis angeblich oblicgende Berpflegungss 
und Vorſpannslaſt nidt angerufen werden: weder das 
eine noch das andere ftebt jener Verwendung im Wege. 

Was die Aufprüche betrifft, die an dieſen Fond noch 
erhoben werden follen, jo feinen fie eines Theils kaum 
ernftlich gemeint zu ſeyn, und können andern Theils einer 
Verwendung im Intereſſe des Kreifes um fo weniger im 
Wege ſtehen, als ber Kreis mit Ausichluß des Queich⸗ 
und Lauter» Gebiets in jedem Kal bis zum Belauf der 
in feinen Nugen verwendeter Summe für diejenigen Ans 
fprücdhe tenent bliebe, die fpärer noch von competenter 
Behörde ald gerechtfertigt anerkannt würden. 

Die jäbrlihhe Zubuße zur Vorſpann und Fourage, 
die bisher aus den Kriegsfonds Bejtritten wurde, kann 
aud) feinen rund abgeben um Die Verwendung zum 
Nutzen des Kreiſes nicht vorzunehmen. = 

Der Kreis bat feine Pflicht zu ten von der Milis 
tärverwaltung bezahlten Preiſen, das Mindefte zuzufügen; 
und wenn es bisher geſchehen ift, To gefhab es von der 
Königl. Kreisregierung wicht in Anerkennung einer deps 
falls beſtehenden Rechtspflicht, fondern nur aus einem 
nicht zu tadelnden Billigkeitsgefühl, Das den Gemeinden, 
durch welche die Truppen pallirten, dieſe Laſt nicht als 
lein überlaffen, vielmehr. durch deren Beribeilung auf 
den ganzen Kreis fie weniger Drüdend machen wollte, 
Indeſſen ift von der Gerchhtigfeitsliebe Seiner Königs 
lihen Majeftät ſowohl, als der Stände des Reich's 
mit Zuverficht zu erwarten, dad BVerbältniffe der Art 
nicht länger mehr beiteben, und daß bei der bevorſtehen⸗ 
den "Ständeverfammlung im dieſer Hinſicht Vorſehung 
getroffen werde. 


Auszug aus dem 


Es vereinigt ſich gewiß nicht mit dem Beariff ber 
Gerechtigkeit, daß die Militirvermaltung die Befugnif 
baben foll, die Preife der für ibre auf dem Marfch bes 
griffenen Truppen nöthigen Fourage und Fuhren jelbit 
zu befimmen, und auf eine Weife, die ed abjofut uns 


möoͤglich macht, ohne Gewalt um dieſe Preiſe, die nur 


obngefähr die Hälfte des wahren Werthes betragen, auch 
nur das Geringite zu erbalten. 

° In Zeiten des Kriege, wo an bie Stelle der Orb» _ 
tung und Gefege nur die eiferne Nothwendigkeit tritt, 
muß dieſer alles weichen, und Befugniffe, mie fie jetzt 
diefe Verwaltung ausuͤbt, find bann begreiflich. Allein 
mitten im Frieden, bei einfachen Dislocationen der gar» 


.nifonirenden Regimenter, muß das gemeine Recht für 


jeden feine Herrihaft behaupten, und die Militärver« 
waltung kann dann feine andere Befugniffe ausüben, 
als jede andere Verwaltung bed Reiche es zu thun das 
Recht bat. 

, Nie ift es noch der Verwaltungs » Behörde irgend 
einer Givilanitalt beigefallen, von Gemeinden oder Dars 
tifularen, um gewiffe von ihr firirte Preife, Gegenitände 
ihres Bedürfniſſes erzwingen’-zu wollen. Warum foll 
dieſe, dad Eigenthum verlegende Befugniß der Militärs 
verwaltung zuiteben? Noch mehr! Diefe felbit iſt fonit 
dem allgemeinen Gelege unterworfen, fie, zablt fitr das 
Bedürfnißder Truppen in Garnifonen die laufenden Preife, 
warum fol fie davon diepenfirt fenn, wenn die Truppen 
auf dem Marjche find, warum foll fie dann nur obnges 
fähr die Hälfte des Preifes bezahlen mäflen? _ 

Niemand wird im Stande feyn, für das Fortbeftes 
ben einer ſolchen Befugntß auch nur einen Scheingrund . 
anführen zu können. — : . 

Da nun für den Kreisfond, wie oben erwähnt, feine 
Pflicht beſteht, zu diefen Fourages und Borfpann » Fiefes 
rungen das Mindeſte beizutragen; ba micht zu erwarten 
it, daß nach Erlaffung des naͤchſten Finanzgefeges irgend 
eine Gemeinde noch je im den Kal fomme, ſoiche Lieſe⸗ 
rungen zu maden, ohne von der Militärverwaltung, das 
für voljtändig entſchaͤdigt zu werben, ſo finder der Lands, 
rath es unnötbig, ja gegen bad Jutereſſe des Kreiſes, 
einen Fond beſtehen zu laffen, deſſen Beſtimmung nur 
wäre, Yaflen zu tragen, die bem Kreis nicht obliegem 
und für einen Dienft zu forgen, der unmoͤglicher Weife 
länger noch als ein Jahr eine Fürforge erbeifchen kann. 

Der Yandrathb kann daber der Königl. Kreißregies 
rung in Beziehung auf die Beitimmung des allgemeinen 
Kriegefonds nicht beiſtimmen ıc, . 

= Die Fortſ. folge) 


Bapern. 
‚(Eingefendet,) x , 

Während man in Preußen Damit umgebt, das öfs 
fentliche und mündliche Rebtsverfabren ın den Rbein⸗ 
propingen abjufhaffen,, iſt Die bayerıfhe Regierung ge 
neigt, es von dem Rbeinfreis auch auf Die übrigen Theile 
des Königreichs zu übertragen. Schwietigkeiten erheben 
fib jedod von mauder Seıte ber. Die Befiger von Pa« 
trimonialgerihten beforgen Beeinträchtigung ibrer Gerecht · 
fame; die alten Perüden in den Gerichtsſtuben fürchten 
für ihr Unfehen und Würde,. wenn fie aus ihrem ge» 
beimnißvollen Dunkel bervortreren ; Die Gemädlihen und 
Faulen wollen nichts Neues mehr lernen; ale Feinde 
von Neuerungen; alle Freunde der Finſterniß lehnen ſich 
auf; die Mdoofaten find in Verzweiflung: denn können 
zweh nicht mebr mündlich vortragen, als ſechſe zu ſchrei⸗ 
ben vermögen? Das Volk, unzufrieden mit dem Alten, 
unbefannt mit dem Neuen, mißtraufb auf Ules, was 
die Megierung ihm bietet, ſchwankt, ungewiß, zu wel⸗ 
her Seite, es ſich halten fol: Die Reyierung, meiche 
ibrerfeits gerne fottſchreiten möchte, jedoch ohne den jtör- 
eifchen Adel noch mehr zu teizen, obne den Widerfprud 
der Geiſtlichkeit hervorzutufen, obne den juriſtiſchen Pe⸗ 
danten nahe ju treten, Die einmal über Das andere deut» 
(be Gründlichkeit! fbreyen, bat einen Entwurf einer 
Gerichtsordnung befannt gemacht, eine Horazifhe mu- 
lier formosa superne, aus fumpen von jmanjıg Fare 
ben iufammengeftoppelt. Diefer Entwurf, flat alle zu 
befriedigen , hat Niemand befriediget, als etwa den Fis⸗ 
tus, dem für Stempel und Sporteln bald das Dbjeft aller 
Prozeffe zufallen müßte. Nah unferem Dafürdalten iſt 
Bayern für das öffentliche und mündlıhe Rebtsverfah: 
ren noch nicht reif; nicht in dem Sinne, daß es ıbm an 
dem erfordörlihen Grad der Kultur mangelte, fondern 
meil dDie*Nation, die in ihren legıslativen Beſchäftigun— 
gen das Wlter der Kindheit noch nice überſcheitten bat, 
weder binlänglid das Beſtehende fennt, noch meniger 
das, mas man ihr Dafür gehen mil. Die Juriſten, 
je nun, fie mwiffen, mas fie haben; da fie aber nie etwas 
anderes geſehen, gebört und ftudırt haben, fo glauben 
fie, fie lebten in Der beiten Welc. 

Diefem Mangel fol nun ein Werf abhelfen, mel» 
bes auf Subfeription in der Riegel» und Wiefner’fhen 
Buchbandlung zu Nürnberg erfbeint, und den Titel führt : 
Der Rechtsweg, ein Verſuch vergleihender Seſetzes- 
Kritik des frangöfifhen mündlichen und gemeinen Deut» 
ſchen ſchriftlichen Prozeſſes, mit Rückſicht auf die neues 
ren legislativen Verbeflerungen und die Miſchungs Were 
ſuche der neuefien Zeit, von Dr. jur, Rudolph Freib. 
v. Holjfhuber. (50 Drudbogen, 3 fl 30 fr.) *) 

Der Verfaffer , ein verdienſtvoller Rechtsgelehrter und 
ausgezeichnetes Mitglied ‚der legten bayerıfben Stande 
verfommlung, follte nad feiner Geburt, nab feinem 

*) Die I, C. Kol b'ſche Buchhandlung zu Speper nimmt Subs 
feription darauf an. 


Borgerüd en Alter, nach einer 30jaͤhrigen Proris in den 
alten Prozeßtornen, für einen Gegner des öffentlihen 
und mündithen Verfahrens gelten; aber eben diefe 30jab- 
rıge ausgedehnte Prarıs bar tor ın alle Mängel Des ge» 
meinen deutſchen ſchriftlichen Projeffes eingeweiht, und 
fein Patrionsmur bar ihn zum Studium fremder Ges 
ſetzgebungen geieitet. Er iſt fein blinder Unbeter des ei« 
nen oder des andern Öpitems; er jeiit, mas ju Ver» 
befferung des deutſchen Syſtems bisher in Oeffreich, Preufs 
fen und Banern gefbabz; und wie man anderfeits zuerſt 
in Weſtphalen, dann ın den Niederlanden uud in-&enf 
das franzofifbe Syſtem zu emendiren fuchte. 

Miet voller Ueberjeugung fiimmen mir der Anfiht 
des Hrn. Verfaſſers uber die Verwerflichkeit aller Mie 
fdungsverfuche bender Syſteme bey. Omnis sodomia 
sterilis. Es iſt bedauerlich, Dem’ Geiſt Des öffentlichen, 
mündlihen Verfahrens zuwider und weſentlich nadtbei« 
ha, wenn man ben einem Uppellationsgeriht auf dem 
linken Rheinufer ale vorgerrasenen Sachen ju weiterem 
Refera* eines Richters ausitellt. 

Das Werl des Freiberen von Holjfhuher wird in 
gan; Deutfhland mit Intereſſe aelefen werden. Für den 
Rbeinfreis, und ınebefondere deſſen Deputirte ben der 
fünttıgen Ständeverfammlung ift es von fpegieller Wich⸗ 
tigkeit. Ven ıbmen merden die Deputirten der Übrigen 
Kreiſe vergleibende Frörcerungen erwarten, melde die 
Vertrautheit mie beiden Spftemen in allen ibren Theis 
len vorausfezen. Von ihnen ertdartet auch der Roems 
freis, Daß die Unverträglichfeit eines gemiſchten Verfab: 
tens mit dem im Rheinkreis beitebenden hoben Stempel 
und Enregiitrement Mar geſtellt werden. 

Nicht der Zufäge bedarf Die franzöfiihe Procedur, 
fondern der Bereinfahbung, der Koflenminderung Dans 
ches iſt nur der Fisfalırät noegen vorhanden. Der Staats» 
rath Treiherd gab es felbft zu- in feiner Rede vom 1. 
April 18006. 

Möchten ale Gefegaeber ben Abfaſſung der Proce» 
durgefege die Worte berücfihtigen, welche Der englifche 
Miniſter Peel ın der -Sigung ‚des Unterhaufes vom 29. 
Aprid 1830 fprab:. »n einem Jande, wo ſchlechte Ju⸗ 
ftiz ıft, iſt wohlfeile Zuftiz ein Uebelz aber es follte Der 
erſte Zweck der Leaıslatur ſeyn, dem Wolfe eben fo quiet 
als mohlfeile Juftiz zu verfhaffen. Zwar weiß ich wohl, 
daß es wuünſchenswerth ift, der Prozeßfucht feine Rad» 
rung iu geben ; exiſtirt aber ein vrogeßfücdhtiaer Geiſt, 
fo iſt dies ein Fleineres Uebel, als wenn man Redr und 


"Gerechtigkeit vermeisert, um einem ſolchen Geile por» 


jubeugen. Noch viel fhlimmer als die Prozeffucht iſt 
tener Bert Der Unzufriedenbrit, der ‚Daraus entfprinatz 
wenn der Verletzte feinen Schug finder, und feine an» 
dere Wahl bar, als rubig fib ın das Unrecht, das ihm 
geſchieht, zu fügen.« 

Münden, den 17. July. Der »banerifhe Volfs- 
freunde entlehnt beute aus »den Weußerungen und 
Unträgen des Landrarbs des Rezatkreiſes über den 
ZultanddesRegierungsbezirks« folgende Stelle: 


. 


Was ung Fehr ervünſcht zeweſen wäre, it diefes, 
Daß mir. unfere Berathbungen aub auf den Zuſtand 
und den Dausbalr der Zucht und Arbertshäufer 
in Lichtenau und Schwabach hätten erſtrecken dütfen. 
Es liegen darin, namentlich in Uchtenau, fo manche 
unglückſelige Menſchen in der Troſtloſigkert ewiger 
RKettenftrafe, oder unbeſtimmter, dag beißt mebren« 
tbeils endlofer Gefangenſchaft, früher des beften keu⸗— 
munds , welde aber in dem Jammer der Dungerjabre 
1817 die Verzweiflung auf Die Straße getrieben, um 
der trofflofen alten Mutter, geb’ es, wee es gedy 
ein Paar Sthde Brod, den fhmastenden Kindern 
eine Labung zu bolen, und dafür unter die fhredlihe 
Strafe des Stroßenraubes gefaden find, Möchte doch 
aub dahin die Stimme der Gnade und der Barmber« 
zigkeit, Euerer königl. Majeftör gelangen. — Wenn 
mir überhaupt Em. k. Maieftäe fo gerne unter dem 
Bilde unferes Vaters denfen, fo blicken wir dilto 
unfreundlicher auf jene zablrerche I ger ewiger Streete, 
dıe uns glauben maben möhten, daß andermärts 
fein Water auf der Welt fo viele Pozeſſe mie frinen 
Rindern hätte. Denn da ift fein Anerkenntniß der 
"offenbarften Verpflibeung , feine Leiſtung einer Con— 
turreng, fein qutioilliger Kirchen» oder Plarrbausbaur 
kein Fährtlein Streu aus dem verfperrten 89-1, und 
auf den Grund des_alten Dolgredts fein Baum aus 
dem Wald berausjubringen, obne fib mit einem: Un: 
mwalte, genannı Risfus,"in einen Prozeß einzulafs 
fen, der elbſt nicht eher als nah fernen Launen be» 
ginnen, nab feinen faunen” weiter ſchleichen, und 
nab feinen Faunen ein Unerkennenif des gegen ibn 
ausgefallenen Urrbeils finden fann. Wir möchten Den 
Srund Diefes fisfalifhen Uebermaafßes einzig nur das 
rın feben, daß noch aus einer früheren Zeit vor Em, 
f. Moj die Prozeßanwaltſchaft der Fiskale ſich in, eine 
ordentliche Hierardhie gebilder bat, Kıfka'gebtilfen 
und Adjunkten im eriten Brad, Zisfalbeamte im 
zweiten Grad, Megierungs «+ Sısfalracde im dritten 
und dann noch eint bobe Prieiterfihaft von Ober⸗Fis⸗ 
kalatscäthen im vierten und leyten Brad, Bofern 
nun Diefer eigene, wahrhaftig außerordentlihe Orga, 
nısmus des Fiskalweſens nicht alsbald aufgelöst und 
das Geſchäft an die ordentlichen Rätbhe der Sollegien, 
oder nah Umjländen an gewiſſe Anwälte überlailen 
werden kann, fo möchte doch vor der Hand dieſes 
das Eifprießlihtte fepn, mir Ausfbeidung der Fir 
nanzkammer, welche bier als blofe Partey anzufeben, 
und aus Ermanglung binlängliber, eigentlih rechts⸗ 
verfländiger Rätbe, jur Snftruction und Controlle der 
MRegierungsanmwälte am wenigiien geeignet ſcheint, 
Diefe unter flrengere Leitung und „Moderation der 
Kammer des Innern zu fielen, dabey aber die Bes 


richte aufzufordern, den Sahpermwalter der höchſten 


und mädtigften, vor dem Stubl der Gerechtigkeit 
durbaus auf diefelbe Weile, obne Prärogative, &r+ 
emtionen und dergleichen, vielmehr den beten am 


alle-fhrengffen su behandet“ , und alle Strafen frevel⸗ 


baft und mit Uebermuth verletzter gleihbeitliber Order 
mung, des Zögerns und Umtrerdens und fo weiter auf 
feine eigene Rechnung zu fegen und für die Urmen- 
kaſſe ſtreng beijutreiben. (Die Fortf. folgt.) 
Münden, den 19. July, Nächſtens wird die» 
felbe Commifffon, melde Den neuen Schulplan revi« 


Dirte, bon neuem verfarnmeln, um über die Dre. 


ganifation der Ppre®® zu beratben, 

Stuttgarter Blätter fpreben von einem allgemein 
verbreiteten Beruht, das immer mehr Slauben ge» 
winne, hab welhenn Se. Föniilihe Hoheit der Prinz 
Pau! von Württemberg jum Megenten von Sriechen⸗ 
land beitimmt ſey. Der Prinz folte, fo wie er von 
einer gegenwärtig nah Pondon unteenommenen Reife 
nab Paris zurückgekehrt fen, wo man ihm täglich er» 
mn. Die Anſtalten zu der Abreife nah Sriechenland 
freifen, ; 

— Frankreich. 

Die Kabitulation von Algier betrifft blos de 
Den und die Einwohner; Die Beſazung wird darin 
nicht erreähnt, Die Truppen, Zürfen, Mobren und 
Uraber haben fih über den Fiuß Elt-Haratſch jurude 
gejsgen, der ſich ſüdöſtlich in die Ben von Ulgter er» 
gieft. Bie haben dort feiten Fuß gefaßt, und em 
Jiemlich zablreihes kager 58 Man wußte noch 
nicht, ob fie die Zeindfeligfeiten fortſetzen wollen. 
Undertbalb Divıflonen waren unter Seneral Berthee 
jene dorthin abgefhide worden. 

Paris, den ı4. July Die Efafette d'Alzier 


enthalt in der Erzählung der Einnahme von Algier 


folgende Details: »Bey Beſchießung des Raiferforts 
blieben 4000 Beduinen auf dem Plateau, Unſere 
Soldaten madhten wenig Gefangene. rbitsertz ibıe 
Kameraden vor ihren Augen in Btüde gehauen zu 
feben , konnten ihre Dffisiere fie nur ſchwer bewegen, 
auf die Stimme der Menſchlichkeit zu bören, er 
tapfere Pabitte verſprach, als er die Batterien erriche 
tete und Die Parallele zog, in 3 Tagen folte das 
Palladium der Barbaren in Trümmer geſchoſſen ſeyn. 
Beine Prophezeibung traf ein. Wis das Fort geräumt 
und in die kuft gefprengt wurde, erräihte die Freude 
und der Entbuftasmus den höchſten Grad, und fange 
ertönte bey den Land» und Seeheeren der tauſendfach 
twiederbolte Huf: »Es lebe Der Rönig!« Den 3. und 
4. wurde unaufbörlib mit Kanonen und Mörfern auf 
die Stadt und die Eıtadelle gefboflen. Nichts konnte 
Algier mebr feinem Schickſale entreifen. Die Ein 
mohner, die ung für fo araufam bielten, als fie felbft 
find, waren in Verzweiflung. Am 5. Mittags ı Uhr 
waren bie Poſten, Batterıen u. f mw von unfern tape 


fern Truppen der erften Divifion befegt, und Die gwep ° 


übrigen umringten die Stadt von allen Seiten. ® 
Stunden nah der Einnahme Alquers mwandelten unfre 
Soldaten fo ruhig in der Stade herum, als mwären 
fis in siner Barnifonsftadet von Ftankreich Das Kriegs. 


eſchwader das vor Algier war, beftand aus 32 Kriegs: 
biffen. Die Seetruppen waren die erften, Die in 
Die Stadt zogen. Die Dffiziere und Matrofen eilten 
in den SMHavenferker; um die armen Sefangenen des 


®ilene und der Wventure zu befreien , Die fie faſt 


nadend, aber doch aefund antrafen, 

Paris, Den 16. Zuln. Man verfibert, nach 
Mittbeilungen aus qutet Quelle, daß der Gefammts 
- BVertuft, Den der Feldzug von er bis zum Yugen« 
blirf der Belegung Der Stadt Ulgier verurfähr bat, 
auf etwa Booo Mann, die Fampfunfähbig gemanbt 
worden find, angelblagen werden fann. Die Zabl 
- der Todten, im Bergleich mit den Dermwundeten, ift 
ſehr gering. 

Paris, den 17. July. Dem »Eourrier francais« 
zufolge wird Hr. v. Bourmont in den erften Tagen 
des künftigen Monars in Paris zjurüdermwartet. — 
Don Franzisco D’Almeida, durch die Regentſchaft 
von Tercera jum Minifter der Königin von Portus 
gal am franzöfifgen Hofe ernannt, ift zu Paris ans 
gelömmen. 

— Nochrichten von. der Erpeditonsarmee Tagen, 


die algierifhen Truppen bätten am 5. July nod an. 


45 bis 50,000 Mann über der Iſéce in einem Tager 
geftanden ; man wiſſe noch nicht ob dieſes auf Befehl 
oder in Gefolge der Uebereinfunft, oder in feindliden 
Abſichten geſchebe. 

Paris, den 18. July. Die Berneräle Loderdo 
und Bertdejene wurden zu Paits von Franfreid, die 
Generäle Valazé und kahitte zu Senerallieutenants, 
Obriſt Bouteiren Vom z2ı. Pinienregimens zu Maree 
ſchal⸗de Camp, Eontreadmiral Rofamel jum Viread» 
miral, und 9. Schiffefapıtän zum Wontreadmiral 
ernannt, — Die Esladron der Mamelufen von der 
‚ @arde des Dep’s hat verlangt, in franzöfifhe Dienfte 

ju treten. 

Paris; den 19. Sulo England und Rußland 
baben bereits ibre Commilfäre ernannt, die ſich nah 
Griechenland begeben und Linterfuhungen beginnen 
foden, mworauf Die definitive Ubaränjung des griechi⸗ 
hen Staates begrünter werden wird, 

Brpfbrittanniem 

?ondon, den 20, July. England befhäftigte 
im abe 1829 für den Handel 122,000 Matrofen und 
der Sehalt für diefen auswärtigen Handel ‚belief ſich 
auf e!ıdya,000 Tonnen, j 
Rondon, den 15 July. Das feihenbegänaniß 
@eorg IV. ift auf den 16. July feitgefege. Der Konig 
MWilbelm IV. ift Willens, den Leichenzug zu führen. 

fondon, den 16. July. Die Beerdigung des 
verfiorbenen Königs bat geitern Abend unter den ber« 
fommlıhen Zeierlibleiten ftart gefunden. Se, Mai. 
fbienen tief ergriffen, namentlih in dem Augenblick, 
wo der Wappenfönig von England, dem Gebtauch 
gemäß, eine Handvoll Erde auf den Sarg warf und 
dieſer alsdann in Die königliche Familiengruft von 


* 


Windſor beigeſetzt wurde. — Mittwoch und geſtern 
war Der. Leichnam des Königs auf dem Paradeberte 


ausgejtellt. 
Brafilien. 

Rio»Janeiro, den 4. Map. Der Untbeil, den 
die Bevölkerung Mies an Der geitern ſtatt gebabten 
E:öffuung der,Feritlafiv» Merfammlung nahm, mar 
nıcr febe groß. Es drängten ſich wenige Leute nach 
der Sallerie, ja ſelbſt die Deputirten fanden fib nide 
febr zablreid ein. Abends war Thrater mit fpärlicer 
Beleubtung der Stadt. Gm Tbeater wurden Dem 
Raifer, der Kaiferin und Königin und der Eonflitution 
Vidas gebradez der letzteren am energiſchſten. Nach 
den bisherigen Merimalen iſt die Verſammlung Ube⸗ 
ral. Einen der Hauptanſührer der abſoluten Partey⸗ 
den vorigen Kriegsminiſter, Oliveira ech Di inte 
fernten fie aus der Kammer, da feine Wabldokumente 
nice für volfändig befunden wurden. Er war von 
der Provinz Rio- grande gewählt; man batte die Wabl 
jedob nicht anerfannt, da zu jener Zeit ein großer 
Theil der Provinz vom Feinde offupirt war, — Der 
befannte ruſſiſche Staatsrath v. Fangsdorf ift auf der 
Rückkehr nah Europa und Deuthbland begriffen, 
Durh eine anhaltende Kranfbeit, die ibn in der Pro« 
vinz Mattogroffo befiel, bat fein Gehirn bedeutend 
gelitten; fein Gedächtniß war beinahe vertilgt. Webers 
dies hatte er den Schmeri, feine Schöpfung, die Ko» 
lonie Mandiocca, gänzlich verfallen zu ſehen. Die 
Megierung faufte den Play für ein Pulvermagasin. 
©e. Ef. Dob. der Herzog von Feuchtenberg binterlirg 
die freundlidften Erinnerungen Der Verehrung und 
mas fih nad feiner Abreife auf alle Weife aus⸗ 
pricht. ‘ 





Wichtige Padridt. 
Aus den Niederlanden, den 17. Julp. 
Tigerin bat zu Utrecht zwey Zunge geworfen. 


Eine 


Heidelberg. Hier fam eine neue feihenordnung 
beraus, die allentbalben Nachahmung verdient. Wlles 
übertriebene Bepränge ift verboten, fein Zodter darf 
mehr Über die Straße getragen, die Särge dürfen 
nur aus Tannenbolj gemadt, und müjlen vorrätbig 
im Magazin zur Wusmwabl gebalten werden; Feine 
Kränge mehr, als die von Raturblumen find. geftattet. 
Es befteben 4 Rangflaffen, nab melden eig Begräb- 
niß nicht böber als 37 fl. 18 fr, fommen dürf; das 
niedrigfte 6 fl. ı@ fr. Mn 


Nah einem Schreiben aus Palermo bat der Pror 
feilor der Naruraefbihre, Abbé Ferrara, die zu Ufica 
und an andern Drten am 15. Man arfallene röthliche 
Afbhe bemifh unterfuht, und gefunden, daß kohlen⸗ 
faurer Kalk, Wlaun,, Eıfenorpd und Kiefel die Der 
ftandebeile Diefer Aſche find, 
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Deutfdlan® 

* Speyer, den 16. July. Auszug aud dem 
Landraths⸗Protokolle. Geſchluß.) In Beziehung 
auf Straßenbauten beißt d: , . 

Der Landrath bat ine Neibe von Yabren ber zur 
Unterbäftung und Erbauung der Staateftraßen Zter Kialie, 
in Gemäßbeit der im Decrer vom 16tem December 1511 
Art. 6. auegeſprochenen Pflicht des Kreiſes und zwar 
als Beitrag in r 
zente bewilligt. Auch im den Jahren, wo der laufende 
Dienft dur Ruͤckſtaͤnde erichwert war, und wo der Land⸗ 
rarb überall, wo es irgend möglich ſchien, Keductionen 
eintreten ließ, bat er diefe Poſition im ihrer Integrität 
befteben laflen; "was einen binreicdhenden Beweis Aber 
den hoben Werth abgiebt, welchen der Vandrath auf Die 
gängliche Erbauung Diefer Straße legt. 

‘Je eifriger indeffen das Beitreben des Landraths 
war, dem Ziele näber zu fommen, um fo jchmerziicher ift 
für ibn die Erfahrung, Daß das Finanzärar ſtets weniger 
auf denfelben Gegenſtand verwender; fo daß im laufens 
den Sabre auf die Unterhaltung der Sigatsſtraßen äter 
Kaffe und. Die Neubauten aus dem Finanzärar mehr nicht 
als 16,037 fl. 26- fr. verwender werden; während der 
Kreis ſtets 53 — 51,000 b dem nämliden Gegenſtande 
“ widmet. " 

Der Straßenbafetat des laufenden Gabres bes 
trägt nach der im Kreis-Intelligenzblatt Nro. 


23 eingerüdten Publication .» - 92,093. 12. 
davon gebt ab: 
4. die Unterhaltung ber Etraße von Eaars = 


brüden nah Kirchheimbolanden als 
Staateftraße Iter Klaſſe zu deren Uns 
'terhaltung der Kreisfond nad Art. 5 
des erwähnten Decrets nichts fl. Fr. 
beizutragen bat- mif 22,323. 49. 
2. Die Wagebrüde auf biefer 
Straße (die Hälfte der für 
2 Wagebrüden angelegten » 
Summe) mit i 470. 57. 
* Zuſammen . 
Diefe abgezugen, beträgt ſonach der Baus 
etat für die Straßen 3ter Klaſſe im lau» 
fenden Zahre . A 


22,794. 96. 


| — 69,298. 20, 
Dazu giebt aber der Kreis 6 Gteuerpros B 
{ 0. . 52,356. — 


zente mit . ai 
ſo daß das Finanzärar nur beiträgt . ‚10,942. 20, 


den Finanzfond jedesmal 6 Struerpros 


Mle Straßen, welche das Decret. vom 16. Decems 
ber 1811 als Staatsſtraben aufführt, baren immer Diele 
Eigenjhhaft, und wurden bis zum Sabre 1800 mittelſt 


eines auf denjelben erhobenen Weggeldes neugebant und 


unterhalten. 

Das Finanz » Giefeg wom 24. April 1806. Art. 60 
bob das Weggeld definitig auf, führte dagegen eine Aufs 
lage auf das Salz ein? tie ſpeziell zur Unterhaltung , 
und Erbauung der Straßen .beftimmt war. 

‚Das Decret vom 16. December 1811 wälzte einen 
Theil der kalten wieder auf die Departemente zurüd, 
indem: ed die Staatsſtraßen in 3 Klaſſen eintheilt, 
und verfügte, daß zur Erbakung und Unterbaltung der 
Staatsjtragen Iter Klaffe die Departemente, durch weldy 
fie ziehen, vinen Beitrag zu leijten hätten. 

Zu bemerken iſt bierbei ‚vorzüglich. daß in biefem 
Deereie diefe Straßen jtetd ald Stgatsſtraßen qualie 
fizirt und nur eine Goncurren; der Departemente zu Des 
ren Gonftruction und Unterhaltung ausgeſprochen wurde, 
fo daß daraus unverkennbar bervorgebt, daß der Staut 
ſtets den größeren Theil der Koften tragen, Die Depar⸗ 
temente aber nur einen Beitrag dazu leiften follten. 

Im Außerften Falle könnte man nur bebaupten, daß 
die Pflicht des Stauted und Des Kreiſes gleich groß ſey, 
obgleich zur Zeit der franzefiihen Regierung der Staat 
ſteis 4 das Departement aber nur $ zu den Erbauungs⸗ 
und Unterhaltuns-Koſten bergab. j 

Vergleichen wir damit die beiderfeitigen Beiträge im 
laufenden Jahre, fo finden wir, daß das Finanzärar 
nicht +, nicht die Hälfte, ja nicht einmal 4 der für die 
Unterbaltung und bie wenigen Nenbauten zu verwenden« 
den Summe zuſchießt, der Kreis dagegen mehr als drei 
Diertbeile. 

Sn Gefolge diefes geringen Beitrags ſtocken auch 
überall die Arbeiten, was um fo trauriger iſt, als die 
Gemeinden bed Kreifes, die Vortbeile erkennend, die 
aud den gebauten Straßen ihnen entipringen, überal faſt 
unbegreifliche Opfer bringen, um ſich in directe Berbins 
dung mit den Hauptftraßen zu fegen; und als zu fuͤrch⸗ 
ten Keht, dieſer Eifer-möchte erkalten, wenn die Ueber— 
eugung ſich ihnen aufdringt, daß an dieſen Hauptſtraßen 
—9* fo wenig gearbeitet wird, daß fie noch lange Jahre 
Die geboffte Verbindung entbehren müßen. 

Dem Landrath war übrigens diefer geringe Beitrag 
des Finanzaͤrars im laufenden Jahre um fo unbegreiflis 
her, als im diefem Jahre gerade eine neue Steuer für 


bie Unterhaltung der Wege nämlih: ber Zollbeiſchlag, 
der das Weggeld erſetzt, erhoben wird. 

Gm Rheinkreiſe beitand bis 1806 ein Weggelb; 1806 
murde es durd die Salzauflage erjegt; wir haben noch 
diefe Salzauflage; und das Weggeld oder fein Surrogat 
wird von Neuent Dafelbft eingeführt! fo daß jegt 2 Weg» 
ftenern daſelbſt befteben und dabei ihm ausſchließlich 
überlaffen wird, ſaͤmmtliche Staatsſtraßen dritter Klaſſe 
wenigſtens zu $ zu unterhalten und neuzubauen!! Der 
Fandratb, um die Rechte des Kreifed zu wahren, Fann 
daber für das zukünftige Jahr nicht unbedingt die Erbes 
bung von 6 Steuerprogente für den Gtraßenbau bean⸗ 
„tragen. Er vorirt fie unbedenklich für den Fall, daß das 
Finanzärar einen mit diefen 6 Steuerprogenten im geſetz⸗ 
Kipen Berbältniffe fechenden Beitrag für die Staatsitrajs 
fen dritter Klaſſe zuſchießt; Ä dies indeffen der Fall 
nicht, fo trägt der Yandrath darauf an, daß von dieſen 
6 Steuerprozenten nur eine, den Beitrag des Finanzaͤrars 
nicht überfteigende Summe erhoben werde. 

++ Darmftadte. Unträge an die jweite 
Kammer der Ständeverfammlung. — Untrag 
des Abgeordneten Ernſt Emil Hoffmann, Die traurı» 
gen Pachtverbältniffe der Waldenfer Eolonien Kohr— 
bab, Wembah und Hahn im 2. R. B. Rrinhein ber 
treffend. Unter die Erſcheinungen , melde den Das 
terlandsfreund am meilten betrüben müjlen und uns 
zur befondesen Aufmerkſamkeit auf Die Quellen Ders 
felben auffordern, gebört ohne Zweifel Die wieder feit 
Kurzem, ſeht lebhaft aufgeregte Fuft zum Yuswandern 
nah Amerika, die fib befonders in dem Yandrathsr 
bezirke Reinheim äußert, aus melden kürzlich eine 
bedeutende Anzohl Menfihen ausgewandert ik. — Ein 
Theil Ber Auswanderer, und; mie Id vernommen, 
der "größere Theil derjenigen, melde nicht abgeneigt 
find, ihrem Beifpiele nachzufolgen, beſteht in Ein» 
twohnern der Waldenfer Colonıen Rohrbach, Wen: 
bad und Hahn. Diefe fonft ſehe gewerbſamen, fleißigen 
braven Unterthanen, welche mit treuer Liebe dem Was 
terlande, Das fie vor mehr als 130 Jahren galifrey 
aufnahm , anbängen, find, aler Unitrengungen uns 
geachtet, nie. mehr im Stande, fernerbin ın ihrer 
jegigen Lage zu beftehben, und Die falten, Die ihnen 
als Staats» und Ortebürger und zu ihrer eigenen 
Unterhaltung aufliegen, zu ertragen, — Auf meine 
Erkundigung über Die Duelle dieſer Eriheinung und 
ibres Mißmuths bins ih von ihnen verfidert worden, 
daß diefe in den quesherrlihen Verhältniſſen ihren 
®rund babe, in welchen ibnen die, ihre jehigen Se— 
matkungen bildenden, ehemals herrſchaftlichen Süter 
eingegeben worden find. Denn bey ihrer Anſiedelung 
fen ein ſeht bober Pacht auf ſolche geſetzt worden, 


welder fo lang, als diefe Güter die Steuerfreibeit - 


genoſſen/ ibre einzige Abgabe und Dabes nicht zu 
hoch geweſen fen. Mit Aufhebung der Gteuerfreryert 
und befonders erit ſeit der neuen Steuerregulitung; 
feven aber alle diefe Süter der algememen Steuttlaſt 


unterworfen worden, und dennod die hoben Pächte 
Darauf geblieben, melde in der Zeit der Steuerfreis 
beit diefer Büter darauf gelegt worden ſeyen, und 
mohl redet que allein, aber nihe neben der Steuer 
beiritten werden könnten. Nah dem, was mir aus 
er DVortigen Degend weiter an Notizen über diefen 
Begenjtand zugefommen ift, kann ich nice zweifeln, 
daß Die Klagen witklich begründer find, und daß es 
eine heilige Pflihe der Stände ift, fd auf das Anger 
legentlichſte ben der Staatsreyierung um Milderung 
eines Verbältniffes zu verwenden, deflen längere Forts 
Dauer den Untergang Dreier böchſt betriebfamer Drre 
drobt und alsdann dem Staat weit größeren Nach- 
tbeil bringt, als Die freigiebigfte Herabfegung Der 
Pähte nur immer bringen kannz denn felbit dann, 
menu der Staat noch im Befige aller Büter der Cor 
lonien wäre, oder wieder ju foldem gelangte, würde 
er wahrſcheinlich aub nicht mehr Pacht davon beziehen 
fonnen, als die Eoionıften jegt entrihten und Die 
Steuern müßte er dann ſelbſt an fih zahlen, d. b: 
verlieren, welche jet von den Eolonıften nod neben 
dem Pachte enerihrer werden. — Wenn es außerdem 
gegründet it, mas mich Eoloniften verfihert haben, 
daß die faſt gleichzeitig. engewanderten Coloniften ju 
Waudorf außer den Steuern gar feine oder doch nur 
unbedeutende Pähre von ihren Bütern geben, dann 
ift der Wunſch auf Erlejhterung derer zu Rohrbach 
a. fe w. noch mehr gerechtfertigt, Id' trdae daber 
darauf an: »daß es der Kammer gefallen mode, Die 
bobe ‘Staatsregierung zu erfuhen, Die Verbältniſſe 
der Golonien Robrbadı Wembach und Hadn durch 
eine, ibre fernere Subfiteg; wöglich madende auge» 
mejlene Derabfegung Der: ihnen zu entridtenden 
Fähre zu verbeſſern.« Darmſtadt, den 15 Juny 1830, 
— Frankreidh.“ 

Paris, den 16. July. Wir koͤnnen aus guter 
Quelle verfihern , daß Be. k. Hoh. der Prinz Paul 
von Württemberg, Bruder Sr. Maj des Königs von 
Württemberg, die ihm von Rußland, Broßbritannien 
und Franfreib angerragene Souperainetät von 
Griebenland angenommen babe. Be ?. Hoh. 
ift geboren den .ıg. Fan. 1785, vermäblt in Ludwigs⸗ 
burg den 28. Gept. 1805 mit Katbarine Ebarlottey 
Prinzeffin von Sadhfen-Altenburg, geb. den 17. Jun. 
1787. Rinder aus diefer Ebe find: Friedr. Charlotte 
Marie (legt Helene Pawlomna), .geb. in Stuttgart 
den g. San, 1807, verm, mit Großfürſt Michatl von 
Rußland feit dem 20. Febr, 1824; Friedrich Karl Yur 
gut, geb. in Eomburg-den 21. Febr. 1808; Pauline 
Friederife Marie, geb. in Stuttgart den 25. Febr. 
1810, verm. Perjogin von Naflau feit 18295 Fried» 
sh Yuguf Eberhard, geb. den 24. Jan, 1813 in 
Öruttgart, 

— Es waren Diefen Abend don der ganzen Zahl 
von 450 Deputirten, aus denen die Rammer beitebt, 
309 bekannt. Davon gehören auf die Seite der Op— 


pofition 244, auf die des Dinifteriums 130, des Vor⸗ 
thlags Forgeril a1. 184 der 221 find ſchon wieder 
gewählte. — Fin Journal melder diefen Abend, der 
Beneraf Bertbeztue werde jum Souverneur von Ulr 
gier ernannt werden. — Pr. von Haufe), Marine 
. minifter it jum adten Male in dem Collegium des 
Atrondiſſement von Nismes durchgefallen. — Der 
Beneral Bandamnte ift den 15 July in Eaffe (Rord) 
in Folge einer furzen aber ſchmerzhaften Krankheit, 
mit Tod abgegangen. i 

Paris; den 20. July. Der Unterlisutenant Befr 


fieres, ein Sohn-des ebemaligen Generals dieſes Na⸗ 


mens, iſt zum Ritter des Ludwigsordens ernannt wor⸗ 
den. Er war der Erſte, der in eine Redoute vor 
Algier eingedrungen it, — Durch telegraphiſche Depe⸗ 
fde bat das Mouvernewent folgende Nachticht aus 
Bajonne erhalten: »Da ı20 Stück Ochſen in den ftrite 
tigen Viehweiden der Alduden von den Spaniern 
tweggetrieben worden find, und fünf von den Cinwoh⸗ 
nern der Alduden am 11. abgefandte Deputirte, mel» 
he diefe Heerden reflamirten, feine Genugthuung er⸗ 
balten haben, fo haben fid 1500 Mann in dem Thale 
von Bapygorri verfammelt, um gegen die Spanier zu 
marfchiren. Es find Truppen nad dieſem Punkt ges 
{dit worden.« 

Parıs, den 21. Zulv. Das große Eolleg von 
Paris bat heute die liberalen Kandidaten Vaſſal, 
Ufer.“o. Laborde, Ddier’und Jakob Lefebore zu De» 
putirten erwäblt. Erſterer erhielt 1736, der andere 
‘17207 der Dritte 1707, und der legte 1684 Stimmen. 
Die Bcbl der Voranten belief fih auf 24158 

Sournale von Bogota vom 30. May fagen: Bor 
livar dat, fein Vorbaben, Eolumbien zu verlaffen, 
befannt gemadt. Den 4. Map, als die neue Lon⸗ 
flirution angenommen war, murde Joaquim Mos— 


quera zum Präfidenten, und Domingo Caicedo jum - 


DVicepräfidenten ermäblt. Man bar bey diefer Wahl 
alle die in der Conſtitution vorgefhriedene Formen 
befolge, melde erfordern, daß zwey Dritibeile Der 
Stimmen nöthig find, um einen erfien Präfidenten 
ernennen zu können. — Da der neue Präfldent gerade 
nicht in Bogota anweſend mar, bat der Wicepräfident 
Eaicedo den erforderlihen Eid geleiftet, und ſogleich 
die Sefhäfte per interim übernommen. 
fıvar abgeſchickte Deputation, Die ihm Diefe neue 
Wahlen mittheilte, verfehlte nit, ibm die Gefühle 
des Refpeftes zu fhildern, melde fein Charakter fiets 
einflöße. Bolivar entgegnete: er fey vollfommen mit 
dem Reſultate der Wahlen jufrieden, und ziehe fid 
mit Vergnügen von dem Lärm der öffentlihen Unger 
legenbeiten wurüd. Den 15. Map überreidten ibm 
Der Bicepräfident, der Erzbifbof von Bogota, und 
Die Beamten des Devartementes, an der Spike von 
1200 Bürger, eine Adreffe, vol der Wusdrüde des 
Danfes und der Bewunderung , die man für feine 
dem Staate gelcifteten Dienfte habe, Der Befreier 


®ine an Bor“ 


ift am 9. ven Bogota abgereist, und nad den letzten 
Nachrichten befand er fih zu Tubaſsco. Er follte lid 
twie man vernabm, auf der Fregatte Shannon had 
Enaland einfhiffen. = Die Blätter von Jamaica 
meldeten auch witkſich, Bolivar habe dies Schiff ber 
fliegen. Man darf ihn alfo bald in Furopa erwarten. 
Nachrichten von der Afrika⸗Armee. 

Der Dbergeneral der Afrifa Armee, General Braf 
Bourmont an Se, Exc. den Präfiventen des Minir 
fterratbes. — La Eafauba, den 8. July 1830. — Fürſt! 
Es ſcheint, daß die Eroberung Alaiers die Untermwer» 
fung aller Theile der Regentſchaft nah ſich ziehen 
Dürte: Fe gefürchteter die kürfifhe Miliz war, deito 
mebr bat ıhre ſchnelle Zernichtung in der Meinung 
der Afrikaner die Stärke der franzöſiſchen Armee ger 
hoben; die Milizen felbft gaben das Beifpiel des Ber 
borfams ; in jeder ihrer Kaſernen waren einige Sol⸗ 
daten binfänglih, uns fie zu entwaffnen; auf den er» 
ften Befebl den fie erhielten, braßten alle ihre Flin« 
ten und Patagans an den Drt, Der ihnen war: bes 
fimmt worden. Man_eröffnete ibnen, Daß die Kar 
milienväter ermächtigt wären, in Algier zu bleiben, 
daß aber Die Underbeiratheten am die Orte, Die fle 
wählen würden, zur ®ee follten transportırt werden, 
Diefe Entfheidung ſchien auf fie nur wenig Eindrud - 
ju maden. Die meiften find in Kleinaften (Hnadoli) 
geboren; fie begebrten, daß man fie dabın führe. Die 
Anzahl der in den Kafernen vereinten Miligen beläuft 
fib auf ungefähr 2500. Diete find lauter unverhei— 
ratbete Männer; viele find alt und zum Militärdienft 
untauglihd. Die tapferfien und kraftvollſten famen 
in dem legten Feldzuge um. Die verbeiratbeten Mir 
lizen find in Privarhäufer einquartitt: ihre Unjabl 
fheint nit über 21000 Mann fib zu erbeben. Seit 
3 Jahren machte die Blokade die Mefrutirung faſt 
unmöglid. Die Folge davon mar eine beträchtliche 
Abnahme in der Stärke der Miliz.“ (Der Brihl. f.) 

H. Amadése von Bourmont, Bohn des Oberger 
nerals, iſt an feinen Wunden geftorben. 

Broffbrittannien.- 

tondon, den 25. July. Ein Expreſſer von 

Bien , der in London angefommen ift, fagt: Die junge 

Königin Donna Maria werde unverzüglih in dieſer 

Stadt erwartet, der Kaiſer Don Pedro mwillige eins 

die Bermittelung Deitreihs wegen einer gewiffen 
projeftirten Heirath ansuncehmen. 

Lürfen. 

Der Rational enthält folgende Privatlorrefpon® 
den, aus Corfu_vom 25. Juny: »Die Znfurreftion 
von Albanien wird ung bauptfühlih Dur Briefe aus 
Urte gemeldet, Die über Diefes Ereianiß um fo ge- 
nauere Details fiefern Fünnen, als dieſe Stadt, die 
in Unteralbanien liegt, durch ihren großen Handel in 
bäufigem Verkehr mit dem infurgieten Volke ſteht. 
Die erſten Symptome des Aufruhes ſcheinen in den 


‚Brenzläandern Serbiens und Borniens ausgebrochen zu 


ſedn. Die Albanefen fanden ſtete in inniger Verbins 
Dung mit den Serbiern, als diefelben unter der Uns 
führung Ezerni George fih gegen die ottomannifhe 
Dforte empört hatten. Diefe , feindlihe Stimmung 
„erhielt plönlihe größere Entfhiedenbeit, als-die al» 
banefifhen Truppen, die für die Türken gegen die 
Ruſſen aefämpfe hatten, in ihre Heimath zuürückkeht- 
ten und von ihren Chefs vergebens den rüditändigen, 
Sold forderten. Die Pafha’s, ſtatt die Meflama io« 
nen zu befriedigen, melde die Albaneſer vielleicht et» 
was zu militärifh an fie richteten, wollten die Bewer 
gung eben fo unbefönnen unterdrüden, als fie anfangs 
Die Unzufriedenen gereizt hatten, verftärkten dadurch 
ihre Zahl und ſtellten die öffentlihe Rube am meilten 
durch den leihten Triumpb blos, den die Aufrührer 
uber die ihnen entgegen geitellte bewaffnete Macht dar 
von trugen. Seitdem berrfbt faft auf allen Punften 
Anarchie z die Hertſchaft des Sultans wird faſt überall 


verachtetz die albanefiihen Mılizen überlaffen ſich allen - 


Yusfhweitungen. In mehreren Städten wurden die 
chriſtlichen und jüdifhen Einwohner von jenen Milizen 
sgenlundert, und dieſe Beraubungen gaben der Inſur— 
reftion einige Augenblicke einen religieufen Eharafter. 
Der Fanatismus feste alle jene Menfhen von wilden 
Muth in Bewegung, die, über die durch die Seſetze 
gejogenen ®renzen getrieben, blind ihren Leidenfhafe 
ten oder der Willkühr des nächſten beften Chefs gebor« 
ben. Betrübende Unordnungen folgten Diefer eriten 
Bewegung: Die Dulcignoten follen die Aufregung 
benüst haben, um in ihre Schiffe zu fleigen, und aufs 
Neue die Meere unfiher zu maben. Daun glaubt, 
daß das im adriatifhen Meere leer angetroffene fare 
diniſche Fahrzeug, das von einer öſtreichiſchen Brigg 
gefunden wurde, von ihnen beraubt worden ſeyn moͤchte, 
in dem Augenblid, als der Tumult der albanefifhen 
Städte alle Seſetze dafelbft verffummen mahte Die 
in Urta ftehenden griechiſchen Truppen mußten auf 
die Außerfte Grenze Griechenlands rüden, und die 
Dörfer von Zagora befegen, um die dortige Bevöls 
ferung zu fhüsen und den Fortfbritten der Räubes 
seven Schranken zu ſtecken. Auf andern Punften Ak 
baniens ift der Urfprung der Inſurrektion tweniger 
befledt; der Grund Fann felbft gutgebeißen werden, 
weil ein Gefühl der Nationalität und Unabhängigfeit 
Damit verknüpft ıft. Einflußreihe Männer, der Knecht ⸗ 
ſchaft müde, und entf&lofen, das entebrende Joch 
abzufhütteln, dag feit fo vielen Fahren auf ihnen la» 
ftet, haben ihre Mitbürger vereinigt und zur Freibeit 
aufgerufen. Zn Aleſſo 4. B., wo die Äſche Sfan» 
derbegs rubt, famen die Sjnfurgenten in der Kirde 
sufammen, um über feinem Grabe ihren Muth zu 
ftäblen und ihren Haß gegen die Tpranney zu ſchär— 
fen. ee Eid, den fie da ablegten, eleftrifirte alle 
Derjen, ging von Stadt zu Stadt, von DOber« nad 
Unteralbanien, und es ift zu fürdten, daß die von 
der Regierung ergriffenen Maaßregeln zu fpät kom⸗ 


men. Darf man ondern Berichten glauben, fo ift 
der Abfall des Paſcha's von Scutari der gebeime Grund 
diefer Bewegungen. In Ddiefem ale böten fie weit 
größere Sefabren für die ottomannifhe Regierung 
dar, da die Inſurrektion an ibm einen geſchikten und 
tühnen Führer fande. Die Empdrung der Albanefen 
muß überdies in Griechenland zablreihe Stügen fin« 
den, Die Külten von Argos und Rorintb, fo wıe 
die Beboͤlkerungen mebrerer Inſeln des Urhipels find 
aus Albanien aefommene Kolonien. Ermangelte Die 
Snfurreftion erfahrener Führer, fo könnten fie ihr 
von Griechenland geliefert werden. » Man verfiert, 
es feven bereits von Napoli und Hydra Beauftragte 
abgegangen, um der Snfurreftion einem legalen oder 
regelmäßigen Charafter zu leiben, Der deren Erfolg 
fihern müßte; die neueften Nahrichten melden fogarı 
die griebifhe Heaierung- habe bey Wrgos zwey fegio« 
nen bereiniat, gufammen 10,000 Mann, beftimmt, in 
Albanien ihre von der Pforte unterdrüdten Religions» 
genoffen zu ſchützen.« 


Der Herzog von Auguitenburg hat den berühmten 
englifben, Dinaft Mofes acquirirt, der von Sadfun« 
digen als die Perle der englifhen Hengſte betrachtet 
wird, und feine voden Ahnen in den englıfhen Stammı« 
tafeln bat, wonah er von einer arabifben Stute ab» 
ſtammt. Mofes ik 1819 geboren, und bat Preife 
ben allen Wettrernen gewonnen. Ein Sohn deſſel⸗ 
ben, Slenfincas genannt, .ift für 800, eim anderer für 
700 ®Buineen verkauft werden. 0. 


Redaeteur und Berlegeri 3. G, Kolb, Wittwe. 
De es —— ——— 
Bekauntmachungen. 

[650 2] Der Unterzeichnete haält fortwährend eine 
Niederlage von den beliebten Strußburger weißglaffirs 
ten Kachelöfen, welche wegen ihrer Solidität, ihrer 
ausgezeichneten Schönheit und Nutzbackeit, fo wie wer 
gen ihrer — und der Sefundbeit höchſt zur 
trägliben Wärme ruͤhmlichſt belannt find. Diefelben 
baben feine Marmorplatten, Meine Bratöfhen, meſ⸗ 
fingene Tbüren und Reife, und find in verfahiedenen 
Großen, ſowohl rund als vieredig, in billigen Prei» 
fen zu haben bey 





J. Wasbeim, in fandau. 

[585) Die Bö4te Ziebung in KReaensburg ıl 

beute Donfierftaa den 22, July 1850 unter den gewöhn« 

liben Formalitäten vor fih gegangen, wobey nach— 
ſtehende Nummern zum Vorſchein famen : 
13, 62. 26. 71. 7. 

Die 885te Ziehung wird den 19. Yug , und ins» 

jwifhen die 223te Nürnberger Ziehung den 31. Zulys 

und den zo. Aug. die 1264te Mündner Ziehung .vor 


ſich geben. 





Königl. baisr. Lottoe Amt Speper- 
Schwindl. 


? 





Kent Speyerer zeitung 


Donnerstag 


k 


Deutfdland j 
*Speyer, den 27. July. Das Kreis Umtsblatt 
enthält nachſtehende Befauntmabuna der Fönıst. 


Dberzollinfpeetion des Rheinkreifes: »Nachdem die von” 


Seiten der großberzoglib beffiihen Zollderektton zu 
Darmftadt vorbebaltene nähere Beflimmung, megen* 
des Tepmines jur Eröffnung des aroßberzogl Haupt» 
zolamtes Mainz für den freien begünfligeen Merfebr, 
welcher zwifhen den bayerıfh- württemberaufhen und 
preußifhebeffifhen Zollvereinsarbieten auf dem Rheine 
Hart findet, nunmebr an das gedachte Hauptjollamt 
dabin erfolge it, daß Die vera.smäßige Husgangs» 
abfertiaung van Mainz auf die correfpondirenden f. 
baverifhen und württenbergiſchen Zolerbebungsbebör« 
den und umgekehrt die Einaangsabiertigungen der zu 
Mainz auf Urfprungsjeugnifle der cortefpendirenden 
k. baverifben und württembergiſchen Aemtet einacben» 
den baverilben und württembergifben Erzeugniſſe ein» 
treten fol, fo wurden vorläufig, unter Borbebalt al» 
lerböbfter und böchfter Benehmiguna, die F baper. 
Dberzoll» und Halaͤmter Spener und Rbeinſchanze 
für den vertragsmäßig auf den Grund von ordnungs 
mößigen Urforungszeugniflen zuläffigen frepen und be 
"günftigten Verkehr jmifhen Dem banerifh württember« 
aifhen und preußifc- beffifben Zollvereinsgebiete auf 
Dem Rheine ermächtiget, und das k. Oberzol- und 
Hallamt Frankenthal nebft feiner zeitherigen Epmpe 
ten, aud jur vertragsmäßigen Abfertiaung zu Wafs 
fer auf und von dem Hauptjellamte Main; angewie- 
fen, übrigens der Anfangstermin diefes Berkebres 
auf den ı. des Fünftigen Monats Yuquit fefizefent, 
was andurb jur allgemeinen Kenntniß mıt Dem Ans 
bange dienet, daß der werrrogsmäßige Verkehr zu 
Sand zwiſchen den beiden Zollbercinsgedieten Über Die 
früber ausaefbriebenen Uebersangspunfte, vor mie 
nad fortbeftebe - i 
. Zranfr.id. , 

Paris, den 17. July. Die öffentlibe Stimme 
verlangt Algier um jeden Preis, und unfere Reaie 
zung, jrwifchen diefe öffentlide Meinung , die fie fürch⸗ 
tet, und zwiſchen ‚England geftellt, ben dem fie eine 
Stuͤtze ſucht, zittert, jaudert, und weiß nicht was fie 
tbun fol. Das Urtheil, das über Die Expedition in 
Bezug auf die Vollziehung gefällt wird, betreffend, 
‚fo baben unparteiifhe Leute vom Fade die Anſicht? 


die Marine und Duperre, ibr Ebef, haben fi bewun: _ 


Dernswürdig benommen. Die Soldaten ber Landaſ⸗ 


No 90. 


den 29. July 1830, / 





mee haben ausgezeichnetes Feuer und große Ta 
berbiefen. Der Dberaeneral benabm nö ggg 
entfbieden. Wir baben 6000 Mann verloren. Eir 
ungehlurer Berluft. Mit einem rafhen Angriff wür« 
den wir bödftens 2000 verloren baben. 

Paris, den 18. Jauß Rab der Landung unfe 
rer Arnmee an der afrıtanifhen Küfte vergingen einige 
Tage, öbne daß Nachtichten von derfelben eintrafen. 
Jedermann mwartere mit Schmerzen darauf, auch der 
König fonnte feine Unruhe nicht ‚verbergen. ‚Der 
Junge Derjoa von Bordeaur merkt den Kummer 
feines erlaubten Broßvaters; ohne fih etwas merken 
zu laffen, äußert er gegen feinen Erzieber den Wunſch, 
eine Privar-Yudien; von Sr. Maj. ju erhalten. Die- 
fer begibt fib auf der Stelle zu dem Monarden und 
trägt ibm das Geſuch feines Enkels vor; der erftaunte 
König bewilligt es auf der Gtene. Dan geleitet das 
erlaubte Rind in den Empfangfaal; allein es weiß, 


daß die Privar-Audienzen im Kabinet des Königs er» 


tbeilt werden, und will nit, daß man von diefem 
Gebrauch abſtebe. Der Rönig gibt diefes zu, und her 
mit dent gungen Prinzen in fein Kabinet. Raums find 
fie eingerxeten,, fo wirft fi der Herzog von Bordeaug 
Sr.-Moj. zu Füßen und fagı; »Sire, Sie find ber 
kümmert, und ih weiß weßhalb. Erlauben Sie mir, 
daß ih mich nad Algier begebe; wenn die Soldaten 
mid ſehen, werden fie ihren Eifer verdoppeln, und 
bald wird Alles gerban fenn.e — »Piebensmlrdiges 
Kind, weld” einen. König verfpribft Du den Branje» 
— — fo ſoll die Antwort des Königs gelautet 
aben. 

Paris, den 21. Julh. Bor den Wffifen des Des» 
partements der Calbados ift ein, der Brandftiftung 
angeklagtes und überführtss, ae Jahre altes Mädden 
zum Tode verurtheilt worden. ®leihgültig und ger 
ſfühllos, wie Diefes GSeſchöpf überbaupt zu ſedn fhien, 
vernebm fie Die über fie verhängte Strafe. 

— Bir boffen, daß Tunis durch Unterbandlung 
ur Entfagung Der Seeräuberen gebrabt wird. Nicht 
d fbeint Tripolis in dieſe Unterbandlungen einzuge 
ben und wird erft einen kgäftigen Befub von uns ers 
warten. — Zu Mabon a er Inſel Minorla kamen 
1800 Berwundete aus Algſer an, die ſogleich in Spi⸗ 
talverpfleaurg genommen wurden. 

Paris, den 22, Juld. Eine Nummer des enge. 
tifhen Taablatts der MorningeDHeraid, die heute 
Dur Staffette zu Paris angelommen iſt, anthaͤlt übeg 


Die franzöfifhe Regierung einen fo beftigen Artikel, 
daß A unferer Zournale ihn wird überfegen fön— 
‚nen. (?) —— 
— Der Koͤnig von Spanien bat in der Gajette 
bon-Madrid vom 13. d. M. eine königl. Werordnung 
vom 30. Map befannt machen laflen, wodurd die 
Belimmungen des Befhlufles von 1713, der alle Te- 
famente als null und nichtig .erflätte, die auf dem 
Fobesbette gu Sunſten des Beichtvaters des Kranken, 
- feiner Verwandten oder feines Kloſters gewacht mar 
gen, neuerdings eingefchärft werden. 
— Unter den Belohnungen, die Se, Mai. feie 
nem fiegreihen afrifanifhen Heer zugedenft, iſt wahr. 
ſcheinlich eine bronzene Denfmünze mit Des Königs 
Bildniß, und auf der Krbrfeite die Schrift: 5. July 
1830, Wlgier, — Diefe Dentmünje, an roth und 
weißem Band, und aus den dem Feind abgenomme- 
nen Kanonen gegoflen, wird obne Unterfhied jedem 
Dffijier oder Verwalter der Marine oder des Heer, 
der an der Erpedition Theil genommen, mie aub din 
Soldaten jeder Waffengattung gegeben. 


— Die befte Ordnung berrſcht ın der Stade Al- 


gier, und vorzüglich völlige Einbelligfeit der Feanzo⸗ 
den und Einwohner. Diefes Volk, das bis jeht von 
einem harten übermütbigen Soldatenfhlag, moon 
Der geringfte Mann fib Effendi (gnädiger Derr) nen» 
nen ließ, und völlig unverſchamt die Eingebosnen nad 
Belieben mißbandelre oder brandſchatzte, unterdrüdt 
worden, Diefes Mobren» und Wrabervolf fühlt den 
ganzen Abſtand der Leutfeligfeit, der Hetlichkeit 
und. des guten Benebmens unferer M litärs, gegen 
der Türken Stolg und Brutalität, Der legten felte 
fame Prableregen gegen das franzöfifwe Heer, als fie 
gegen dDasfelbe aus der Stadt ausrüdken, habem die⸗ 
- felben großentbeils nah ihren Niederlagen um die Ach— 
tung gebracht. Sie hatten zum Voraus ihren Kebs-; 
weibern oder Schüglingen einen Theil der einzubrin» 
genden chriſtlichen Sclaven vertbeilt. Mehrere harten 
fogar auf dıefen Fang Geld entlehnt, und die Maur 
ten waren einfältig genug, ihnen folhes zu leiden, 
für fo unüberwindlib batte das algier'ſche Moif die 
Türken gehalten. -- Die Mameluden Schwadron der 
Barde des Dev bat begehrt, in franzöfiihe Dienſte 
zu treten. — Die Frangofen werden hoch verehrt und 
aufrichtiqg als Befrener behandelt. Ulle eingebornen 
Ungeftellten find beibehalten worden. Jedem franzöe 
fifden Wadhtbaus ift ein Dollmerfiher beigegeben, um 
fib nöthigenfalls mit den Beamten zu verfländizen, 
und Die Polijep in der Stadt ıft trefflib. — Huſſein, 
Dev von Algier, war kei rauſamer Mann; nur ges 
gen die rurfifhe Miliz wär er fireng, deren Aufrubrs 
und Verſchwörungsgeiſt er fücchtete; ec war gerecht 
und menfhlih gegen die Bevölferung Wgiers, die 
ibm feine Pflihtvergeffenheit noch Tyrannep vorwirft. 
Es ift ein feiner Mann, für einen Zürfen wohl un« 
tertichtet und ziemlich vertraut mit dee politiſchen 


"fen, vol Freude 


‚nuglı werden. 


kaage Eurepa’s und den verwickelten Intereſſen de 
verfbiedenen Mübte ın Betreff des — Und 
dod verurſachte eın Theil Diefer Kenntniffe feinen Sturjr 
und war Swuld, daß er unflug auı England säblte. 
— Berne Milärkenneniffe ſcheinen indeß fehr beichränft 
Ben u ſeyn. Se see (Befegveritändiger) hatte 
ep Puſſem mehr den Goran und -+a i 
als ig Taktik Audiet. — — 
— Zu Wlgier befinden ſich 15bis 20,000 Juden 
die tür Die Franzoſen ſehr gut geftimmt eh 
ſcheint, unter der rurfıfhen Regierung war e8 ibnen 
verboten, nab der Stade gu reiten. Man erzählt, 
ein Jude, der auf feinem Maulthiere vom Fand kam, 
‚babe an einem Thote von Algier abſteigen wollen. 
Doch er ec es, die franzöfifhe Shildwade um 
Erlaubniß zu fragen, auf feinem Tbier figen zu blei« 
ben. Die Schildwach anrmwortete: Wer Teufels wird 
dich daran bindern? Ude feine Blaubensaenoffen rie» 
| e Über dieſe Fteiheit: »Es leben die 
Branzofen !« Diefe “pe Doltsftaffe kann uns ſehr 
„.— Eer Dep von Algier it an Bord einer ftan⸗ 
zoͤſiſchen Fregatte nah Fıoorno abgegangen. — Der 
Barallonshef Chambaud ift an Folge einer in der 
Affaıre vom 29. in Wrrifa erhaltenen Wunde geftors 
ben. Er war einer der ausarjeihnetiten Difigiere vom 
Beniccorps. — Die Gewißheit, Daß der junge Dr. v. 
Ebabrol wirklich todt, und nicht etwa in einem Dorie 
von Ufcifa verſteckt fen, it dadurch erlangt mordeny 
daß man den Kopf deflelben unter den unglück ich en 
Solachtopfern der Wutb der Beduinen aufgefunden 
bat. — Der »Tempse legt dem Gouvernement zur 
kalt, es molle den größten Theil des Schatzes des 
Dep’s unterflagen , dader in ders Bericht des Bra» 
ten von Bourmont gefagt werde, De in Algier bor⸗ 
— Gelder reiten nur jur Dedung eines 
beils der Kriegskoſten bin. — 

Paris, ten 23. July. Der Marineminifter bat 
dem Rönig folgenden vericht überfandt: »In wenigen 
Tagen bat die Tapferkeit unferer fandarmee und Rlorte 
das Gelbid von Algier und der Länder, die zu Diefer 
Regentſchaft gebörten, in unfere Hände aeleat. Ich 
babe die Ehre, Em. Maj. den Vorſchlag zu matın, 
dieſe glorreihe Waffenthat dur ein Dentmal zu ders 
berrliben und zu verordnen: a. daß eine mit Scheffr⸗ 
fhnabein’qegierte Säule (colonue rostrale), worauf 
ein keuchtfeuer angebrahr, auf der Rbede von Toue 
Ion errichtet werde; 2. daß die Namen und Nummern 
der Corps und Schiffe, aus Denen beide Armeen ber 
fanden, fo wie die-der &enerale und Oberoffiliere, 
Die Diefelben befebligten, auf dem Sodsl der Säule 
verzeihriet werde, 3 daß dıe an diefem Denkmal an» 
jubiingenden Verzierungen aus den ju Algier erober⸗ 
ten Kanonen ausgeführt werden follen, — Ihre Ur 
meen, Sire, werden in diefer Verküaung Ew. Mai, 
die chrenvolfte Belohnung und einen neuen Beyen» 


% 


ftand der Dankbarfeit und kiebe finden.e — er, Mai. 
baben diefen Boridlag zu geneomiyen- gerubt, — Bey 
dem Marineminiſter iſt folgende, von Dem Seeptäe 
fetten von Toulon am 20. July abgeſandte telrgra. 
pbifhe Depeſche eingetroffen: »Der Dep von Wigier 
befindet ſich mıt feinem ganjen Befolge an Bord der 
» Jeanne d’Arc«, Die am ı6. auf der Rhede von Mar 
jorca vor Anker gegangen ift. Diefe Nachticht ift von der 
bogändifhen Kriegsbrigg »Echo« hiethergebracht more» 
den.« — Dan verfidert, der König babe, in Betracht 
der geringen Bermögensumftände des Admiral Dur 
perce; diefem neuen Pair ein Majorar im Kapıtalbes 
trag don 400,000 Fr. geitiftet und Diefe Summe auf 
feıne Eipidifte angeviefen, — Das Journal du Comer 
merce und mebrere feiner Collegen fagen, Das Gerücht 
gebe, die Kammern follten nah Drieans oder File 
verlegt werden; doch mollen fie ſeldſt an dieſe Une 
gabe nicht glauben. 

- — Um 20. bat der Affifenhof zu Eaen ein Mid 
ben Namens Amant Bajın, wegen Verſuchs der 
Branditifetung in der Stadt VBire jum Tode verur- 
tbeilt. Als das Todesurtdeil ausgefproden murder 
bemädtigte fib die fhridlibite Verzweiflung der Ver⸗ 
urtbeilten; ihr unarcifulirces Geſchtey erfühte den 
“ ganzen Baal, und fie ſtürzte ſich auf die Kniee nieder. 
Vielleicht quedt fie, wenn fie rubiger wird; Aufſchlüffe. 

Paris, den 24 Joly. Die Mablen find nun — 
mit Yusnabme der beiden von Corſika — ſämmtlich 
befannt, Dier das Ergebniß: Conſtitutionelle (mit 
Eınfhluß von 13 Votanten Des Amendements Lor- 
geril) 284. Minifterielle 144. Die Eonftiturionellen 
baben demnach eine Majorırät von 140 Stimmen. 

ZToulon, den 14. Zulg Die Ylgierer batten 
die Außenfeite des Kaıfertorts mır Baummollenballen 
garnırt, was indeſſen unfere Urtillerie nicht binderte, 
die Shießibarten jufammenzufbießen und Die feinde 
lichen Stücke zu demontiren. Bekanntlich führe das 
Fort feinen Namen von Raijer Karl V.; die Bolda- 
ten aber, die Feine andere Kriegsgeſchichte als Die 
unfre fennen, und flets nur von einem Kaifer fprer 
ben börten, nennen das Schloß allgemein Rapoleon« 
fort. — Afrika feine beitimmt, den Namen Kleber 
zu vecberrliben. In einem der legten Treffen arıff 
Der Baraillonschef Kirber, ein Reffe des berühmten 
Beneralsy juerft mic feinem Bataillone an, und nahm 
die von den Truppen des Beys von Gonftantine be» 
feste Poſiton trog Der Ueberlegenbeit ihrer ade 
Es gelang ibm, nah Wundern von Muth, den Frans» 
jofen Diefe vortheilbatge Stellung, aus der er die Bar» 
ba:en vertrieben hatte, zu erhalten. — Ein Brief 
der dep einem in dem Treffen vom 29. getödteten 
tüchıfden Difijiere ‚gefunden wurde, und den unfere 
Dolmetſchet überfegten, läßt feinen Zweifel über die 
Schwierigkeiten, Die der Dep ben feinen Kriegsrür 
ftungen erfuhr, Der Brief ift vorm einem algierifben 


Emmijları der beaufıragt war, aradiſche Stämme ju 


refeutiren. Er legt von feiner Miſſſon Rechenſchaft 
ab, und ſagt,, die Beduinen wollten nur um Gold 
marfhiren, fie verlangten ungarifhe Dufaten , &old« 
mahmudis von Eonftantinopel oder wenigſtens ägup« 
tifhe Goldmuͤnze. 
B.erofbrittamnien - 
tondon, den ı7. July. Ge. Hoh. der Paſcha 
von Wegppten ift zum Ebrerimitgliede der k. aflati= 
(den Seſellſchaft für Broßbrittannien und Irland er- 
nannt werden, — Die Nibte des Brafen Fiverpoolr 
Miß Delena Jenkinſon, bat fib am 10. d. M. mit- 
dem Herzog von Montebelo, Bohn des Marfbals 
kannes, permäblt. j 
tendon, den 19. July.  Botivar’s Botfhaft 
an den Gongreß lauter dollſtändig? »Mitbürger, da 
die Conftitution, fertig iſt, und Sie von der Nation 
mit der Irnennung der oberſten Staatsbeamten, dıe 
das Wobl der Republif verwalten folen, beauftragt 
find, fo erachte ich «8 für nochmwendig, meinen fon 
oft geäußerten Entſchluß ju wiederholen und zu er— 
klären, daß ic die erite Staarsftele nicht mehr von 
Veuem annehmen werde, felbft wenn Sie mid mit 
Ihrer Wahl beebren ſollten. Sie können verfihert 
feon, daß nur das Heil meines Vaterlandes mir das 
Opfer auferlegt, mich auf immer von einem Lande 
zu entfernen, morin id geboren worden, auf daß 
meine Unmwefendeit dem Slück meiner Mitbürger fein 
Hinderniß werde. — Venejuela legt mir, als ei⸗ 
nen Vorwand zu feiner Losfogung, ebraeisiae Ubfihten 
zur Laſt. Meine Wiedererwäblung würde als ein Hirte 
deeniß der Unnäherung vorgefhoben werden, und die 
Republik. wäre dann einer Zerftüdelung oder einem 
Bürgerfriege ausgefegt. — Um Tage feiner Eröffnung 
babe ich der Weisheit des Congrefles Beweggründe 
vorgelegt, melde, mit noch mebreren anderen ver« 
bunden, ibm klar maben müjlen, feine Pfliht er 
beifhe aufs gebieterifhfte, dem folumbifhen Wolfe 
neue, mit bervorftehenden Eigenfhaften begabte Dber« 
bäaupter zu mwählen, wie Die ®efege und Die Staats» 
moblfahrt fie erfordern. — Ich bitte meine Mirbürs 
ger, diefe Botſchaft als einen Beweis meines glüben« 
den Patriotismus und der Piebe, die ih immer für 
die Kolumbier gehegt habe, betrachten zu mollen.« 
Londonz den 20. July. Der König wird Schloß 
Windfor am 7. Auguſt beziehen und bis zum Detober 
dafelbft reſidiren. — Die Pferde des_verftorbenen 
Konıgs, mir Ausnahme derjenigen, die fib der jetzige 
König zu feinem eigenen Gebrauche vorbehalten wird, 
foden offentlih verfauft werden. — — Die Antwort 
des Folumbifhen Congreſſes auf die Botſchaft von 
Bolivar lautet: »Mein Derr, der Congreß bat 
Ihre Botfihaft vom 27. d. worin Bie wiederholt den 
Entſchluß ausfpreben, die erfte obrigfeiclihe Stelle 
nie von Neuem übernehmen ju wollen, felbft wenn 
Die Repräfentanten der Nation Sie mit ihrer Wahl 
btehten (sten, empfangen, und in Erwägung gezo⸗ 


n. Der Eongreb weiß diefen nenen Beweis don 
atriotismus »und Uneigennügigfeit, die Sie brier- 
len, nab Berdienft gu ſchätzen. Derfelbe befeftiar, 
feiner Meinung nad, den Rubm, den Sie mıt großem 
Rechte bereits erlangt ‚haben, und indem er Die gegen 
Sie gerihteten Befhuldigungen vernichtet, ſtellt er 
zu Ehre rein und Ponfolidire Shren Auf. Seyen 
Sie überzeugt, mein Derr, daß jedes Mitglied des 
Eonarefles » den Eingebungen des Patriotismus und 
der Pflicht wie feinen eigenen Anſichten über das; mas 
Das Bemeinwohl erforderr. folge d, in der Ziele feir 
nes Gewiſſens am Wabltage die Geünde erwägen 
wird, die Sie zu dem Seſuch, nıdt wiedet4ewählt zu 
werden, veranlaßt haben, und Daß dıefe Erwägungen 
über fein Votum entfheiden werden: Welches indef- 
fen aub das Shidfal fen, das dıe Vorſedung Ih⸗ 
nen, mein Herr, wıe der Nation vorbebält, fo beat 
der Congreß die Doffnung, daß jeder Kolumbier, Der 
BGefühl für Ehre bat und von Liebe für den Ruhm 
feines Vaterlandes erfüllt it, Sie, mit der Achtung 
und Hochſchätzung betradten werde, welche die Dienite, 
Die Sie der Sache von Amerika geleiſtet, in Unfprub 
nehmen, und demnad beitragen werde, daß Jbr Rame 
mit demjenigen Blanje, der des Stiſters Der Unab⸗ 
bängigfeit von Columbien mirdig ıft, auf die Race 
welt übergebe. Dies, mein Herr, dies find Die Ber 
ſinnungen des Eongreffes , die ih auf feinen Befebl 
Sbnen zu eröffnen die Ebre babe — Sitzungs ſaal 
son Bogota, am 50. Wnril 1830. (Unterg JBorrero.« 
— — In einem Schreiben aus Cotaccas, vom B. 
ung werden die perfönlihen Eigenſchaften des neuen 
Präfldenten, Mosquiera, gerüubmt. Doc fürchtet man, 
nad Bolivars Abreiſe dürfte fi der Züden, Der Rer 
ꝓubſit für einen abgefonderten Staat erklären. Das 
Schreiben fagt ferner, Bolivar nehme nıcr einen Deut 
son den Staatsgeldern mit fi, er befine jedoch eini- 
ges Bergwerkeigenthum, das er zu Beld madın wolle. 
Obriſt Wilfon, ein Sohn des Sir Robert Wılfon, ber 
gleitet den Befreier, der entfhloffen-fheint, in Enge 

gand ein Ufo! zu ſuchen. 

; Rebacteur- und Berieger: 3 5, KRoib, Wittwe, 


- Betanntmahungen, 

(650 #) Der Unterzeichnete bält fortwährend eine 
Niederlage von den beliebten Straßburger weißalaffir- 
sen Kabelöfen, welde wegen ibrer Bolıdität, ibrer 
ausgejeihneten Schönheit und Aupbarkeit, fo wie we» 
gen ibrer angenehmen. und der Befundbeir böchſt zur 
sräglihen Wärme rühmlichſt befannt find. Dieſelben 
baben feine Marmorplatten, kleine Bratöfchen, miefe 
fingene Tbüren und Reife, und find in verfhiedenen 
Größen , fowohl rund als viereckig, in billigen Prei- 
fen zu haben bey j 

. J. Basheim, in Landau. 

[651*) (Reu erfundenes Schweizer Kräuter Del, jur 
Verſchoͤnerung / Erhaltung und Bahsıhum der Paare.) 
Uinterzeihneter, welcher bey feinen botanifizenden Berg · 





reifen in der Shmeis das Glück batte, ausgezeichnete 
ganz unbefannte Kräuter anzutreffen, war fo glücklich, 
ein färfendes Del bıevon zu erjeugen, mweldes dem 
Hagarwuchs in einem hohen Brad beförderlib ift. Denn 
nicht allein, daß das Haar dadurh an Schönheit und 
Stärké gewinnt, erprobte es ſich auch, daß auf den 
kahlſten Stellen- des Kopfes bey anhaltendem BE» 
braub die Haare bervorfproßten,, dider, länger und 
ſchoͤner wurden. . 

Da diefes Del Überall mit auſſerordentlichem Beie 
fol aufgenommen wurde, fo babe ich Hauptniederla» 
gen errichtet bey Hrn. €. von Mon in Münden, 
Hrn. 3. €. Redlinget und Comp, in Yugsburg, Hen. 
Ga. Lederer in Nürnberg, Hen. 9. U. Binder in 
Stuttgart, Hrn. C. B Webres ın Karlsruhe, Hrn. 
N. ©. Wild fel, Erben in Frankiutt a. M., Hın. S. 
P. Mibold in Köln, Hrn. W Sanſet in Düffeldorf, 
Hrn. Otto Gehride in Magdeburg, Hrn. 5. F. Müls 
lee in Hannover und bey i 

Herın 3. Eamossiin Mainz 
bey melden gegen portofreie @infendung von 2. fl. 
50 fr. das Slas zu haben ift. , 

Um allen Berfälfbungen vorzubeugen , ift jedes 
las von dieſem ächten Del mir des Erfinders Pete 
ſchaft K. W. und die ummidelte Bebraubsanmeifung 
nebit Umſchlag mit deffen eigenhändigem Namensjug 


perfeben 
8. Willer 
’ in. der Schmeij. 
Verteigerung von Weinen, Zäffern und 
Saßlagern. . 
Den fünften Auguf nähitbin, des Morgens neun 
Uhr und folgende Tage, zu Speyer in der Behauſung 
Nro. 179 gelben Viertels in der Wormfer Straße, 


„läßt unterzeibnete in diefer Stadt mohnbafte Wittwe 


von I. €. Kolb, im Leben Babbändler dafelbit, wegen 
Ubrretungäbres Geſchäftes an ihren Sohn, verſchiedene 
reingebaltene Weine ın größern und fleinern Partbien, 
fodann Käfer und Faflager geaen aleih baare Ber 
jablurg öffentlih verfteigern, nämlid : 
i) Die Weine, als: 
ungefäbr 3 Zuder Unagfteiner ıBıgerj 
» 30 »  Gerolsbeimer ıBıgerz 
» 23 »  Tiedesielder ıda2er; 
. . »  Rarlbaber ıBazer; .. 
nebft einigen Tleineren Partbien verfhiedener 
+ Jabrgänge und Drtez 
2) Die Fäfler, als: a von 10 Zuder, 2 von 6 Zuder, 
4 von 5 Fuder, 4 von 4 Fuder, 4 von 3 Fuder⸗ 
„7 don 2 Fuder und verfhiedene Fleinerez endlich 
5) Die dazu geböriaen Faßlager. , y 
Die Weinproben fünnen am Tage dor der Ders 
fteigerung, fowie an dem Verfteigerungstage felbfl, ari 
den Fäſſern gengmmen werden, und findet die Ber« 
—— —— — ri ſtatt. 
eper, ben 2. July 1850. . 
: 5. 8. Kolb, Wittwa. 
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ke Deutidland un 

* Speyer, den 31. July. Bor altem alauben 
wir unfere 4 auf die Rachrichten aus Frankreich 
aufmerffam machen zu müſſen. Heute find alle Par 
rifer Blätter, melde bier eintreffen folten, ausgeblie 
ben, namentlib der Eonftitutionnel und das journal 
des Debars. Faſt ſcheint es, als fene beiden die Er 
laubniß zur Derausgabe verweigert worden! 

Erantreid. 

* Ein furdtbarer Schlag ift geſchehen! Entſetzen 
und Shreden"verbreitend durch ganz Frankteich, ger 
wiß auch durch das ganze conftirutionele Europa. er, 
der Sinn für verfaflunasmäßige Freibeit bat, follte 
nicht ſchmerzlich überrafcht werden, ju vernehmen, 
Doß die Freibeit 2er Preſſe aufgehört bat, und daß die 
Nationalftelivertretung ebenfalls nicht mehr ren if. 
Ein Minifterium, antinational (don bey feiner Errich⸗ 
sung r ſcheut fib alfo nicht mehr, zu wagen, Zranfe 
reich faktiſch aus Der !Reibe der conftitutionellen Staa⸗ 
ten verdrängen ju wollen. Soll denn Die Prefie nur 
frey feon, um die Handlungen eines verbaßten Mir 
nifteriums zu loben? Und ıft die Tribune nur def» 
balb vorhanden, um zu bewilligen, was das Souver⸗ 
nement wünfht? — Verfiummt wird die im Genuſſe 
"der Zreibeit geiftentieffelnde Preffe ſeyn, verftummt jene 
beredte Tribure. Ein furbebarer Ernft aber wird die 
Antwort Frankreichs ſeyn auf diefen Gewaltftreih! — 
Wie Inbaltſchwer find die Worte eines Parifer Eor 
zefpondenten in der neueften Auasburger allgemeinen 
Zeitung : »Bisher batte die öffentlihe Meinung den 
König immer von feinen Miniftern getrennt; die con» 
ftitutionellen Sitten hatten fib nationalifirt, fo daß 
die Donaftie ganz anfler der Streitfrage blieb; wirft 
man fib aber in Staatsftreihe, fo fann Riemand dar 


für fteben, ob man auch dann nod Diefe Unterfheidung - 


genau im Auge behalten wird. In der That fann 
man von dem Minifterium Polignac fagen, daß wenn 
»s auch aus Dienern beftebe, die der Krone ganz er» 
geben find, diefe doch unter die ungefbidten zu rede 
nen feien. Es gebört wirklich eine ſehr unglückliche 
Hand dayu, um jene Popularität des Daufes Bourr 
bon, die dasfelbe in Frankreich erworben hatte, fo fehr 
zu gefährden. Denft man an den Frieden, Die Drde 
nung, die Zufriedenheit, die unter dem legten Mini» 
fierium berrfhten, mie Alles fi zur @intradt, zur 
gemeinfhaftlihen Wusföhnung fügte, fo fann man 
nicht umhin zu fagen, Daß Diejenigen, Die Unordnung 


und Beforaung unter diefe friedliche Geſellſchaft ſtreu⸗ 
ten , febr_firafbar find. Man denke einmal an einen 
auffalenden Staatsitreih inmitten einer Geſellſchaft 
pon 30 Millionen Einwohnern, die paffiv, obne Tur 
mult und durch bloßes Verweigern der Auflage mie 
derftebt, melde Vorkehrung ließe fib bier treffen ? 
Selbſt die bewaffnete Mache würde bier nichts helfen, 
neben dem, daß unfre Urmee aus den Söhnen der 
Bursbefiger und Landleute beſteht, und den Sewalt⸗ 
tbaten der Regierung gegen den Grundbeſitz nur ge⸗ 
ringen. Beiftand leiften dürfte. ıc.« 
Königlide Ordonnanjen. 

St. Eloud, den 25, July. Karl dur Gottes 
Gnaden König u. ſ.w. — Auf den Bericht unfers Minie 
fierrachs baben Wir verordnet und verordnen was folgt 2 
Art 2) Die Freibeit der periodifhen Preffeifkt 
aufgeboben. — 2) Die Beflimmungen der Art. 2, 2 und 
9 des aten Titels des Geſetzes vom 21. Det, ıBı4 find 
wieder in Kraft geſetzt. — Es darf demnach Fein Gour« 
nal, periodifhes oder balbperiodifhes Blatt, es mag 
befteben oder erft errichtet werden, «8 mag darin dere 
handelt werden was da wolle, ‚weder in Paris nod in 
den -Departementen erfbeinen, als in Gefolge einer 
Ermädhtigung die die Herausgeber und Druder von 
Uns erhalten haben. — Diefe Ermädtiguug muß alle 
5 Monate erneuert werden. — Sie kann jurüdgenom» 
men werden, — 5) Die Ermädtigung Fann von den 
Präfetten wegen den Blättern und periodifhen Schrife 
ten in den Departementen proviforifh ertbeilt und - 
propiforifh zjurüdgenommen werden. — 4) Die Bläte 
ter und Schriften Die in Zuwiderhandlung gegen den 
Art. 2 berausfommen, follen unverzüglib binmwegger 
nommen, Die Preffen und Charaktere mit denen fie 
gedrudt wurden, follen in eine öffentlide Niederlage 
unter Siegel gelegt oder vernichtet werden. — 5) Reine 
Schrift von weniger als 20 Drudbogen darf ohne 
Ermädtigung unfers Minifters vom Innern ın Paris 
und ohne jene des Präfeften in den Departementen 
erfheinen. — Jede Schrift von mehr als 20 Drudbor 
gen, die nit ein ganzes Werk ausmacht, ift ebenfalls 
der Rothiwendigfeit der Ermähbtigung unterworfen. Die 
Öffentliben Schriften ohne Ermädhtigung werden for 
gleid binwengenommen. Die Preflen und Eharaktere 
in einer öffentliden Niederlage unter Siegel gelegt 
oder vernihtet. — 6) Memoiren über Progefle ober 
wiſſenſchaftliche Geſeliſchaften find der vorhergehenden 
Ermähtigung unterworfen, wenn fie fih gan oder 


tbeilweife mit politifhen Gegenſtaͤnden abgeben, in 


diefem Falle ift der Urt. 5 auf fie anwendbar. — 7) 
Jede Verordnung, die der gerenmwärtigen entgegen ift 
it auffer Kraft gelegt. — 8) Der Vollzug dır gegenwär- 
tigen Verordnung findet in Uebereintimmung mit dem 
Urt. 4 der Drdonnan; vom 28. Rov 48416 und der 
Vorſcheift von jener vom ı8. Januar ı8ı7 ann — 
9) Unfre Miniſter Staatsſekretäre find mit dem Voll 
uge diefer Verordnung beauftragt. — Begeben in Un» 
Tee Schloffe von St Eloud den 25. July ı830, ım 
6ten Jahre unferer Regierung — Ber. Rarl.— Dub 
den König: —— des Miniſterrathes Fürſt v. 
Polignar, der Siegelbewahrer von Chantelauze, der 
Marineminifter Baron D’Hauflej, der Minifter des Zne 
nern &raf von Peyronnet, der Zinangminifter Mont 
bel, der Minifter der aeiftliben Angelegenheiten und 
des oͤffentlichen Unterrihts Braf von Buernon MRan« 
vıle, der Minifter von den öffentlihen Urbeiten Ba- 
zon Eapelle. 
er u. ſ. w. Ras Anſicht des Art. So der Eborte, 
unterrihtet von den Umtrieben Die ftatt fanden um 
die Wähler zu betrügen, und bei ben Wabloperationen 
irre zu führen, nah Anhörung Ufferes Staatsratheg 
haben Wir verordnet und verordnen: ‚Urt. 2) Die 
Kammer der Deputirten ift aufgelößt. — Unfer 
Minister des Innern ift mit dem Vollzuge Diefer Der 
ordnung beauftragte — Bez. Karl, — Graf». Peyr 
ronnet. 

Rarl u. f. w. Da Bir befhloffen baden, ju 
verbindern, Daß Die Umtriebe, vie bep den legten 
Wabhloperationen einen fo nachtheiligen Einfluß üb—⸗ 
ten, wieder erneuert werden, und demnad das Wahl 
reglement ,_deffen Unſtatthaftigkeit die Erfahrung ber 
wieſen bat, ändern wollen, — fo baben Wir bie 
Nothwendigkeit anerfannt, Uns Des Rechttes, das 
Uns zuftebt, zu bedienen, Dur Akte, die von ling 
ausgeben, für die Sicherheit Des Braates und Die 
Verbinderung jeder Unternehmung zu forgen, Die gegen 
die Würde Unferer Krone gerichtet it. Wir haben Das 
ber nah Anhörung Unferes Staatsraths verordnet und 
verordnen: 1. Gemäß den Artikeln 15, 36 und 50 der 
Eharte wird Die Rammer der Deputitten nur aus Depar» 
tements- Deputirten befteben. — 2. Der Cenfus, der 
Das Rebt, mitzumählen oder mählbar zu feyn, ge» 
währt, fol ausfhließlih aut den Summen beftehen, 
für welche der Wäbler oder der zu Wählende als Bes 
figer oder Nubnießer , auf der Grundſteuer oder Per 
ſonal- und Mobiliariteuer Role eingetragen if. — 3. 
Jedes Departement wäblt diejenige Zabl von Depu⸗ 
tırten , die es nad Urt, 36 der Ebarte zu wählen bar. 
— 4. Die Deputirten werden erwählt und Die Kam 
mer wird erneuert in der Form und Zeit, die durch 
den Art. 37 der Charte ſeſtgeſetzt ſied — 5. Die Wehl⸗ 


Follegien zerfallen in Bezitks- und Departementafr 


Bollegien. Ausgenommen find die Departements, Die 
nur Eınen Depuirten" zu wählen haben. — 6. Die 


Bersirfsmablfolfegien befteben aus alen denieniaen 
Wählern, Deren politifhes Domipil fib in dem Be 
zirke befinder. Die Departementalfollegien beftehen 
aus dem'am böchſten beiieuerten vierten Theile Der 
Wöbler des Departements. — 7. Die gegenmärtige 
Begrenzung der Bazirtsmwahlfchlegien bleibt — 8. Ger 
des Bezırfswanlfouesium wähle fo viele Kandidar 
ten, ale das Deparriment Abgeordnete zu fenden 
bat. — 9 Das Beſirkskollegium zerfällt in fo viele 
Seftionen, - als es Randidaten zu ernennen bat. — 
20. Die Sektionen des Bezirkswahlkollegs konnen ſich 
an verfdiedenen Drten verfammeln. — 11. Jede Sek⸗ 
tion Des Bezitkswahlkollegs etwählt einen Kandidaten 
und gebt abgefondert zu Werke, — ı2. Die Präflden» 
ten der Sektionen Des Bezirfswahlfollegs werden von 
den Pröfelten aus den Besirfswäblern genommen. — 
23. Das Departemientalföleg erwählt die Deputir 
ten. Die, Dältte der Departementalabaeordneten 
muß aus dem Verjeihniß Der von den Bepirksfolle- 
gen vorgefhlagenen Randıdaten gewählt werden. Wenn 
übrigens die Wnzabl der Departementsabgeordneten 
ungleich ift, fo geſchiebt die Theilung ohne Vermins 
Derung Des dem hide ne vorbebalte» 
nen Redtes. — 14 enn in Befelfk von Yuslaffun« 


gen, von ungültigen oder doppeltin Ernennungen 


die Kandidarenliite der Bezirkswadlkollegien unvel« 
ſtäändig ift, menn Diefe fie weniger als die Hölite 
der vorgefhriebenen Zahl beteägt, fo kann das Dr 
partementscwahlkolleg einen Deputirten mebr auffer- 
balb Diefer Liſte ermäblen, ift Die Lifte auf das Wier»- 
theil reduzirt, fo fann das Devartements-Wablfole- 
gium alle Deputirten auſſethalb diefer Lifte roäblen, 
— 15. Die Prüfeften, Unterpräfekten und Seneräle, 
die die Milttärdieifionen fommandiren, können in den 
Departementen, wo fie in Funktion find, nide gi» 
wähle werden. — Urt. 28. In Wefolge des Art. 46 
der Ebarte kann fein Umendement zu einem Seſetze 
in dee Kammer gemadt werden, wenn es nidt von 
Uns rorgefblagen ift, oder dag Wir Unfere Zuftine 
mung Dazu gegeben haben und wenn es nit juvor 
in die Bureaus geſchickt oder diskutirt worden il. — 
29. Unfere Minifter-Staatsfefretäre find mit dem Bölle 
füge der geaenwärtigen Verordnung beauftragt. — Bes 
geben in St. Eloud, den 25. Juld 1830, im 6. Uns 
ferer Regierung — Be. Karl. — Der Pröäfidene des 
Minifterrachs, Fürſt v. Polignac, der Siegelbtwab⸗ 
ver Chantelauze w. f. 'w. . 

Karlu f. w. Rah Anſicht der Otdonnanz über 
die Drganifation der Wahlfollegien auf den Bericht 
Unfers Minitters vom Innern baden Wir verordnet 
und perordnen: Brt. 1 Die Wahlkolleglen werden 
fib folgendermaaßen verfammeln, die Besirksmahle 
follegien den fünftigen 6. Beptember, Die Departe- 
mentsmwahlfolegien den 18. deffelben Monats. — 2. 
Die Paırs» und die Deputirte.fammer find auf den 
28. Sept. jufammenberufen. — Unfer Miniffer des 


Innern iſt mit dem Volfgure diefer Derordnung be» 
auftragt, — Be. Karl. — Peprouner. 
Bericht an den Rönig. 

Sire! Ihre Minifter waren des Vertrauens, wo⸗ 
mit Euer Majeftät fie beebien, unwürdig, wenn fie 
länger anflünden, Ihnen eine Uusernanderfegung un« 
ferer Lage im Innern vor Yugen zu legen, und die 
Sefahren Der periodifhen Prefle zu detailliten. — Zu 
feiner Zeit, feit 15 Zabren, hatte dıefe Lase fip unter 
einem fchroierigeren ernfteren Geſichtspunkte Dargeftellr. 
Eines materiellen, ın den Unnalen unferer Befhıchte 
beifpiellofen Weblftandes ohngeachtet, jeigen ſich Spmpr 
tome von Bnardie und Desorganıfatıon beinab auf 
alen. Punften des Rönıreihes Die Urfahen, melde 
jufammengemitft haben, um die Schnellkraft der mo» 
narbilden Regierung zu ſchwächen, ſuchen beute ıbr 
Weſen gu untergroben und ju audern; nach dem Ver» 
luſte ihrer moraliſchen Stärke, kämpft die Bebörde 
iu der Hauptſtadt und in den ‘Provinzen wit Rad 
theil geaen die Zaftıonen; fwädlıde, den Umſturh pre 
Digende Lıhren werden laut verfündigt, und werbreis 
ten fib in allen Klaſſen der Beoöiferung, allgeme 
beglaubigte Unruhen gähten in den Köpfen, und qui» 
Ien die Befeufhaft, von auen Seiten werden von der 
Begenwart Bürgfbaften für die Fünftige Rube verkangt, 

— (Die Fottſetzung folgt.) 

Nahbribten von der AirifarQUrmen. 

Depeſche des Dbergenerals der Ufrifa-Armer Bras 
fen v. Bourment, an Se, Exc. den Präfidenten des 
Minifterracbs, Datirt: Pa Cafauba, den 8. Julp 
1830. (Befbluß.) Der Dev bat mid geftern, in Der 
Cafauba beſucht. 
porno niederzulaſſen. Eine Fregarre wırd ihn dem— 
nädit dabin führen. Der Hr. Admiral Duperre trıfft 
Unftalten, Damit die underheitatheten Türken ſich falt 
ju gleiber Zer einfhiffen. Die Mauren und Juden 
warten auf ıbre Abfahrt mit lebhafter Ungeduld. Erft 
alsdann werden fie ihr Joh für ımmer zerbtochen hal» 
een. — Der Ben von Titery bar zuerit die Unmöge 
lichkeit erfannt, den Kampf fortzufegen. Gleich den 
Tag nach jenem, wo die franzölifhen Truppen von 
Ulgıer Befig nahmen, fam fein zöjähriger Sohn, um 
mir anzulündigen, daß fein Vater bereit wäre,, fid 
zu unterwerfen, und daß er felber erfheinen wurde, 
wenn ich ibn hierzu ermächtige. Diefer junge Geſandte 
erfülte feinen Yuferag mit einer Raivität, welde an 
die Zeiten des Altertbums- erinnerte. Ich ſtellte ibm 
einen Geleitsbrief für feinen Vater zu, welcher Tags 
darauf fih nach Ulgier begab. Gb ließ ihn an der 
Spise der Regierung feiner Provinz, unter der Be» 
dingurg, Daß er uns den nämliden Tribur, wie dem 
Dep, bejablen folle. Diefe Bedingung wurde mit 
Danf angenommen. Die Einwohner [deinen über« 
jeugt, daß die Bey's von Dian und Eonftantine nicht 
zögern werden, dem Beifpiele des Bep von Titerp zu 
rolgen. Schon fängt das Vertrauen an ſich feſt zu⸗ 


Er bezeigte den Wunſch, fih in fir 


“ berieben wurden, den Truppen große Strapagen. 


fegen z viele Boutifen find offen. Die Märkte werden 
mis Lebensmisteln verſeden; der Preis derfelben uk - 
böber, als in den gewöhnlichen Zeiten; allein die Con- 

Fursenz wird diefer Theurung bald ein Ende matben.. 
5b babe die Leitung der Polisey dem Hrn. d’Uubig- 
nofe, einem Sranzofen, der lange im Morgenlande 
wohnte, anpe&raut, Fine Eommiffion unter dem 
Vorfige des Hrn. Dberintendanten Denide wurde ber 
auftragty die Veränderungen anjujeigen, melde die 
yungiien @reigniffe in die Verwaltung und die Form 
ber Regierung bringen müffen. Der gr. Beneral Tho— 
lolj« wurde jum Plagfommandanten ernannt. Sein 
feiter und ebrenwerther Charakter made ihn für die« 
fen, wihtigen Poften höchſt tauglich — Die Commur 
nıtafionslinie, welde von Sidi Ferruch ausgeht, wird 
jetzt unnug, und Funftig werden dıe Schiffe mit Mund» 
und Rriegsoorrächen für die Wrmee ın den Hafen ven 
Bigier gefdudt werden. Eine große Erfparniß in dem 
Transporedieniie muß Darass erfol,en. In einigen 
Jagen wird man aus den Redouten, melde wmifgen 
Sıdı Zerrug u d dem Belagerungslager waren errich 
tet werden, das Seſchütz mwegführen; erdlih fol der 
Depoipiap feiber oMaffen werden, fobald man vors 
erit Die Spitäler anderswohin verlegt, und die dort 
befindlichen Lebensmitiel verzehrt oder eingefhifft bet. 
— Berens find Beteble gegeben, damit das no nicht 
gelandere Artillerie Material nah Franfreih zurückge 
fübtt werde. Die Belagerungs- Equipage bleibt fait 
gan; Dan bar bier eine erftaunlibe Menge Pulver 
und Ranonenkugeln, und über 2000 Kanonen, alle 
von Bronze, gerunden. Der Werth diefer Begenfkände, 
und infonderdeit der Werth des Schatzes, worüber der 
Jr. General ⸗Zadlmeiſter ein nventarium verfertigt, 


ſcheinen dinzureihen, um einen großen Theil der Kriegs» 


Foften zu bejablen. — Alle franzöfifhe Gefangene, Die 
fih zu Wigier befanden, find mır den 5. Vormittags, 
bevor no die franzöſiſchen Zruppen von dem Playe 
Befig nahmen, übergeben worden — Wir haben feit 
einigen Tagen eine ‚Harfe Hitze. Mehrmals zeigt der 
Reaumur’fhe Thermometer 28 Brad. Dbgleib die 
Belagerung nur 6 Tage dauerte, fo verurfahte doch 
dıe große Ihätigkeit, womit die ———— 

ie 
Rudr wurde häufigerz allein die daran Erktankten 
find es nıdr in dem Grade, daß fie ihre Corps ver 
laflen müflen. Man zähle faum 250 Fıeberfranfe in 
der Urmee. Seit dem Treffen vom ı4. wurden uns 
400 Mann getödter, und 1900 Verwundete find in die 
Spitäler geſchickt worden? bier, wie ın Beappten, 
gebt Die Hetlung fEnel von ſtaiten. — Die meiften 
Vater derjenigen, welche ihr Blut für den König und 
ihr Baterland vergoſſen batten, werden alücklich er 
ſeyn, als ich: der zweite meiner Söhne hatte in dem 
Treffen vom 23. eine ſchvere Wunde erbalten, Als 
ih die Ebre batte, es Ev. Exc. ju melden, mar ich 
von Hoffnung, ihn zu behalten. Diefs Hoffnung 


wurde getäufht; er if fo eben erlegen. Die Armee 
verliert einen tapfer Soldaten; ib -beiweine einen vore 
treffliden Sohn. Ich bitte Ew. Erc., dem Röniaeyu 
fagen , daß ich, obgleich durch diefes Zamilien Unlück 
gebeugt, niet mit minderer Kraft die heiligen Pflich⸗ 
ten erfüllen werde, die das Vertrauen Sr. Maj mir 
auferlegt. — Gh babe die Ebre ıc, — Der General⸗ 
Lieutenant, Pair von Pranfreih, Dberbefeplsbaber 
der AfrikaArmee, Braf von Bourmont. _ 

Paris, den 25. July. Cine am 23. abaefandte 
telegrapbifhe Depeſche des Seepräfeften von Zoulon 
meldet dem Marinemmiiter, daß der »Marengo«, wel⸗ 
der Algier am 15. verlaffen, mit 15 Millionen an 
Bord im Dafen von Toulon eingelaufen fey. on 
dieſer Summe rühren z Mid. aus dem franzöfifben, 
und 13 aus dem Schatze der Regentſchaft von Algier 
ber. — Deute war das Gerücht verbreiten, Braf Bour- 
mont fev zu Toulon eir getroffen; man feste binzu, 
er werde am Sanntage bier eintreffen. Wir wiſſen 
nicht, inwiefern dieſes Gerücht gegründet if , theilen 
es jedob mit, ohne es zu verbürgen. 

Paris, den 26. July. Uys dem Departement 
der Salvados laufen neue Beribre von fürdterlihen 
Brandfliftungen ein, die dafelbft im den legten Tagen 
Statt gebabt. — Auch in der LUmgegend von Ungers 
fallen noch immer Feuersbrünfte vor. ö , 

— Hr. Delaveau ift zum Staatsrath im ordentli- 
ben Dienfte ernannt worden. ®raf d Vaublanc, Bar 
son Dudon, Marquis de Forbin des Iſſarts, Baron 
v. Frenilly, Brandet Desnerey, Vitomie » Coſtelba 
jac, und Sprieps v. Maprinbac find ermädtigt more 
den, an den Beratbungen des Konferls Theil zu nebe 
men. Die HH. Eornet d'Incoutt und Baron v. Vil⸗ 
lebois, v. Fermon und v. Conny find ju Staatsrächen 
im außerordentliben Dienfte ernannt, und ebenfalls 
ermädtigt, an den Berathungen des Konſeils Theil zu 
nebmen. Der Vicomte von Curzay if zum Bradtse 
rath im außerordentlihen Dıienfte, und die HH. Baron 
». Ehaulieu und Diery de Eontades find zu Kequeten» 
meiftern im außerordentlihen Dienfte ernanne, Pr. 
Bergaffe, ehemaliger Deputirter bei den Beneralftän« 
den, it zum Titular-Gtaatsrath ernannt. 

aris, den 19. July. Privarbriefe im Avifo 
non Toufon und im Semaphore von Marfeille, die 
von Offizieren verfhiedener Regimenter berrübren fol« 
len, beklagen fi febe über Die Art, mis der Zeldjug 
geführt worden. Leber 24 Tage fenen die Truppen 
in Vorpoftenfharmügel und Plaͤnklergefechte verwidelt 
geweſen⸗ in denen fie meiftens Den Kuͤrzern gezogen, 
‚und außersrdentlihen Verluſt erlitten bätten. 

Toulon, den 18. July. Durch den Stotchen 
erhielten wir folgende Lachtichten: Man bat in der 
Kalauba mebr als 100 Millionen an Beld und Koſt⸗ 
barfeiten gefunden. Ben ber Abfahrt des Storchen 
boffte man noch mehr zu finden. Es wird behauptet, 
Der General Bourmont babe gefagt, do Millionen 
würden perwendet werben, um Die Rückſtaͤnde ber 


Ehrenlegion zu zahlen, Bas andere, um die Kriegs; 
koſten zu Deden. — Der Dev ıft immer in der Stadt; 
in einem Prevarbaufe.. Vor dem Auszuge aus feinem 
PDalafte bat er den DObergeneral, feinen Pridatſchatz 
und feine Effekten mitnebmen zu dürfen. — Die Türe 
ten, melde ben dem Cinmarfche der Franzoſen, 8000 
an der Zahl, die Stadt verließen, batten fid jenfeits 
des Artacht zurückgezogen, und fbienen den Krieg 
fortfegen iu, wollen. 4000 unter ibnen firedten die 
Waffen, und man boffte von den Uebrigen ein Gleis 
bes. Sie follen auf den Schiffen Marengo , Stipion, 
Duquesne und Eoutrone eingeſchifft werden, um fie 
nah Affen und Europa zu bringen. Das lebte Admi⸗ 
ralfchiff liegt ın der Bay von Algier und die übrigen 
Schiffe liegen ebenfalls vor der Stadt vor Unfer, — 
Die größte Rube berrfhr in der Stadt, Die Land⸗ 
bewobner bringen -Mundvorräche binein, die fie febr 
gut verfaufen. Die Mauren und Juden ſcheinen febr 
jufrieden.. Die Türfen haben den größten Refpeft 
dor unfern rotben Hoſen. — Man ift im Wugenblide 
mit der Drganifation einer Municipalität und mauri⸗ 
ſchen Polizey befhäftigt, melde die Wigierer gänzlich 
jufrieden ftellen fol. 

Algier, den 7 July. Jene von den Unfern, 
die das Landhaus des Den in Befig baben, in bas 
ih gegangen bin, find nicht befler Dort als auf dem 
B:voual, es find da weder Möbel nod Betten, Kei⸗ 
ner von der ganzen Urmee bat ſich feit der Ausſchif⸗ 
fung entkleidet. Sch babe den Dev gefeben; fein Une 
blu ift ohne Würde, er bat nicht einmal das Moe 
ralifhe, was man fonft ben den Türken fiebtz er wird 
mit einem fbönen Vermögen, das ibm gebört, ein« 
geſchifftz und kann in Stalien fein keben viel rubiger 
befhließen, als unter den Sanitfharen von Algier. 
— Man lag nicht auf Mofen bey dieſem Feldzuge, 
auf dem Sandfelde zwiſchen Sidir Ferrub und dem 
Kaiferfort haben mir gefühlte, mas die Pike von 
Afrika in; fie war fo arg, daß auf einem Marſche 
10 Mann von einer Brisade wie todt por Durft bin 
fielen, von Denen 4 mwirflih tode waren. Der Wind 
war brennend beiß, die Luft wie in einem Baderen, 
Dir Sand auf dem Wege glübend und an den Füßen 
unerträglid. Wir lagerten auf balbem Wege in den 
Zelten von BSidi-Khalef, die vol Ungeziefer waren ; 
teir fanden, wenn wir anbielten, nichte als trübes 
füßlihes Waller, und Schatten obne Kühlung. Aber 
die Umgegend von Algier if berrlih. Viel ausgeſuch⸗ 
tes, beiles Wafler , dichtbelaubte Bäume, Früchte in 
Menge und die beiten Beinen auf der Welt. 

Niederlande ER: 

Aus den Niederlanden, den 25. Tas: Aus 
dem Haag fhreibt man: Die Nachricht, daß die Rhein» 
ſchifffahrt frey gegeben ift, ift beftimmt, indem die zu 
Robith zur Beauffihtigung diefer Schifffahrt befindli- 
hen Beamten eine andere Beftimmung erhalten wer» 
Den oder fhon erhalten haben. (Eour. des Paps- Bas.) 


Bebarszus und Berlegs: 3. D, Rolb, Bitsnn, 


Neue Speyerer Seitung 
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den 3. Auguſt 1830, 





Deutfdland. 

* Spepner, den 2. Yun. Es follen einige Pu: 
riete bier angefommen und von bier abgefender worden 
ſeyn. Weder die Parifer Blätter, noch der Sttaß- 
burger niederrbeinifche Kurier find hier angelanat. — Im 
Falle ung eine wichtige Nachricht beute Nachmittag eder 
moraen früh zufommt, werden mir diefelbe unfern keſern 
Durch ein. Exrtrablatt fogleich mittheilen. 

Frankreic. 

- Die Staatsftreihe haben bereits Früchte getragen; 
in den Straßen der Hauptitadt, vor den Fenitern der 
Minifter, it Bürgerblut gefloſſen. Aus ollem, mas 
man vernimmt, und fat noch mehr aus dem, was man 
nie vernimmte, läßt fih nur allzuſehr ſchließen, daß 
Parıs in der furdtbariien und ſchrecklichſten Bewegung 
int; nirgends in Deutfhland, fo viel befannt, find aud 
nur die minsiteriellen Blätter anarfommen, mas ju 
bemweıfen ſcheint, doß fogar der Lauf der Poften gebemmt 
it, welches ohne ſchwere Ereisniffe nicht geſchehen fonnte. 
Bot Franfreic ein ſolches Schaufpiel dar, als es nad con» 
ſtitutionellen Brundfägen regiert wurde? Und mie, wenn 
aub die Ruhe roieder bergeftellc wird, und wenn Dann, 
trog jenes „Staatsftreichs,'' die conftıtutionelle Meinung 
die Majorität in der Kammer erbielte? — 

Paris, den 27. July. Heute haben der National, 
Die Temps, der ®lobe, das Journal Du Commerce und der 
Figaro ohne Ruͤckſicht auf Die Drdonnanzen zu nebmen, 
ihre Blätter erfheinen laffen , worin fi ein Urtifel ber 
finder, morüber fib die Esrans und Redaktoren in 
einer eigenen; Übends zuvor abgebalenen Nerfammr 
tung vereint hatten. Das Journal du Commerce 
hatte eine Yurorifation von dem Hın, de. Belleyme. 
Diefen ge bar die bewaffnete. Macht die Preflen 
des National und der Temps in Beſchlag genommen, 
Die HHrn. Renouard und Didot, Driuder, haben 
alle ihre Arbeiter entlaffer. Paris ift in einer febr 
großen Bewegung 
alle gefhloffen. Das Hotel des Miniſters des Aeußern 
ift von einer Maffe Volkes umgeben; Steine wurden 
in die Fenftern geworfen, Bey dem Zinanzminiites 
rium hatten die nämlihen Auftritte ſatt. Die bes 
waffnete Macht iſt überall bereit; Lie Cavallerie bat 
Zeuer gegeben. Auf der Börfe ſagte man, die Arbeis 
. ter der verſchiedenen Manufakturen, Dir diefen Mor» 
gen geſchloſſen wurden, bätten fib nat St. Eloud 


gewender, um dem Rönige ihre Klagen vorgubringen, , 


Mainz, den 31, Zulp. Beftern Fame die mir 


Die Laden im Palais Hoval ſind 


nifferielfen Journale, aber Peine liberalen Kournale 
dier an, Deute aber fam, aufler dem Moniteur (der 
auch war nichts Reues enthält), Feine Zeitung aug Par 
sis in unferer Stade an. Gerüchte fehr ernfter Artr 
Die angebiih auf Privatnachtichten beruben, und mo» 
nab in Zolge der von dem franzöfifben Bouperpement 
srariffenen außerordentlihen Maßregein große Unord« 
nung berrfhen und bereits viel Blut vergoflen worden 
ſeyn fod, laſſen wir bis zu näherer Beftätigung unerwäbnt, 
Sranffurt, den 31. July. Ueber die Vorfaälle, 
deren Schauplag Paris am 27. und 238. July gemwefen 
feun fol, verbreiten ſich heute die widerfprebendften Gee 
rücte. Die Parifer Zeitungen find heute nicht einaetrofe 
fen, inzwiſchen ift uns ein Blatt des Meffager des Cham⸗ 
bres vom 28. d. M. zugefommen, welcher folgende An«- 
gaben enthält: „Paris, den 28. Zulp, Nahmittags 5, 
Ube. Seit geftern und noch diefen Morgen bietet Paris 
den beunrubigendften und bedenflihften Anblick dar. Aue 
Werkftätten und ale Raufmannsläden find gefchloffen ; 
ganze Maſſen von Handwerfern und Bürgern aller Rlafe 
fen ziehen in den Straßen herum und machen einem beie 
ſpielloſen Mißvergnügen durch Geſchrey Luft. Geftern 
Abends gaben Truppen von der Garde und der Gensd’ar- 
merie auf mebrern Punkten, insbefondere auf dem Plag 
vor dem Palais Royel, in der Straße Richelitu, auf den 
Plägen Maubert und des Wictoires auf zufammengerote 
tete Haufen Feuer. Das Volk bildete aus Fiaker⸗ und 
Dmnibuswägen an mebrern Straßenecken Barrifaden. 
Alle Läden von Waffenbändlern wurden erbroden ; auch 
in die Laden der Marerialifien drang man, um Flinten» 
fteine zw befommen ; Desgleihen würde, mo man Pulver 
wußte, eingebroden. Auf mebreren Punkten bildete das 
Schießen einen gräßlihen Anblick; Todte und Verwun— 
dere lagen auf den Straßen umher. Alle Faternen wur» 
den geftern Abend zjerbrodhen; alle Schaufpielhäufer ließ 
das Volk fließen. Die Wachthäuſer der Bensd’armerie, 
insbefondere das auf dem Börfenplog murde belagert und 
niederaebrannt. — Diefen Morgen find die Zufammen 
rottungen noch zablreiher und tragen den Charakter ei». 
ner noch größern Bereijtheit. Man-reift ale königlichen 
Infignien und Wappen an den Läden der Hoflieferanten 
und mo man fie findet, berunter und serflört fie. i 
Zirtientruppen find auf mehreren Plägen aufgeftellt; - fie 
halten fih ruhig und werden nice infultirt. Das Bo 
ſcheint ſich felber überlaffen zu werden. Wir mwiflen niöt, 
melde Maafregeln die Regierung nehmen will, um die 
Rube berzuftellen. Man weiß nicht, wie viel von beides 


Beiten berwundet worden, Ober geblieben find; die Be— 
tehnungen, melde cireuliren, lauten einander doͤchſt wi» 
derſprechend. Gegen die Fenſter des Hotels des Minifte- 
riums der auswärtigen Angelegenbeiten hat man Steine 
geworfen. Eme berräbilihe Truppenmaffe mır 4 Ranos 
nen , die Ranoniere Die angezündete Lunte in der Hand, 
ift vor diefem Hotel und denen der andern Minifter aufs 
ageſtellt.“ — Eine fönigl. Drdonnan; vom 25. d. M über 
£rägt dem Marſchall Derjog von Ragufa Das Commando 
aller Truppen der erften Militärdivifion. (Moniteur.) — 
Dan fagt, der Marfhal von Bourmonk fen ‚geitern 
in Paris angelangt. „„(8 2. 9. 3.) 

. Seit einigen Tagen find Gerüchte im Umlaufy 
melde den Blauben erjeugen folen, unferer Befegung 
Algiers würden, Hinderniſſe in Weg gelegt werden, 
die man nicht hätte erwarten ſollen. Man berficert, 
der Derjog von Wellington babe ſich direlt ben einer 
erlaucten Perfon über das Betragen des franzöflfhen 
Eabinettes in.der Angelegenbeit Algiers beflagt, und 
die Bemerkungen des englifben Miniſters feien mit 
gerechtem Unmillen aufgenommen worden. — Gt, Mei. 
Der König von Preußen wird Den 29. Diefes in Paris 
erwartet. j 

Soüte man wohl glauben, daß man in den letz 
ten. Tagen bey Hof ganz im Ernft Discutirter ob die 
in der Cafauba gefundenen Schätze Zranfreib oder 
der Civillifte gebören , und daß die Maffe der Höflinge 
fib ftarf zu der legtern Meinung binneigte? — Der 
Seneral hat feftaefegt: die Errihtung einer Mauth 
-in Uigier; die eines Polizeittibunals aus Mauren be» 
ftehendy zur Aburtdeilung der einfahen Delicte und 
Betrügereien (Eontravention); die Zortfhaffung der 
Zürten, die nicht im Sande bleiben wollen, nad 
Smyrna; den Abgang einer Expedition nah Dean, 
Buggie, Bonna rc. 

— den 24. Juld. Die koͤnial. Geſellſchaft 
der fdönen Künſte hat für ein Gedicht, das die Ex⸗ 
pedition von Afrika zum Gegenſtande bat, eine gole 
dene Medaille im Werthe von 1500 Franken ausge» 
fegt. Es ſoll zwifhen 200 und 200 Verſen enthalten. 


tend frank ift. Man fihreibt von Piemont, daß ein 
Wehfelfieber, von einem heftigen Huſten begleitet, 
feine Kräfte beinabe erſchöpft babe. Der Zuftand 
ſchien fo beunrubigend, daß man, zweifelt, ob Se. 
Mai. fib in Livorno einfhiffen fönne, wie Sie es 
anfänglich im Sinne hatte. ! ER 

— Die Urrondiffement-Eolegien und die einzigen 
(uniques) Eofegien, mit Ausnahme Eoıfila’s, batten 
263 Deputirte ju wählen. Won diefer Zabl waren 
für die Oppofition 196, und 5g für das Minifterıum. 
Die großen Collegien batten 165 Deputirte zu ernen« 
nen. Bon diefen gebörten 76 der Oppofition und 84 
dem Minifterium, 

— Dem Den von Algier bleibt eine Summe von 
g Mid. Franken nebft feinem Privateigenthum, 


— Es ſcheint, daß der Könıg von Regpel bedeus 


Paris, den 27. Zuls. Das ift num das dritte» 
mal, daß Die Are zu wablen feit der Refiauration 
durch Dedonnangen geändert wird, im Jahre 1815 na 
der Rückkehr Ludwig XVII, am 5. Sept. 1816, und 
legt. — Der Deputirtenfammer wırd nun wieder aus 
253 Mitgliedern beiteben, wie im Jahre 18175 Die ge» 
beime Abſtimmung iſt abaefhafft. — Der Minifter des 
Innern bat einen Befhluß gefaßt, der den Präfelten, 
Unterpräleften und Beneralfefretären befiehlt, fib auf 
ihre Poften zu begeben; in Zukunft darf fein Beam 
ter mehr obne eine befondere Erlaubniß, fib von 
dem Orte entfernen, wo er in Dienft if. 

— Der Polizeppräfeltt hat heut eine auf gedrudte 
Schriften begüglide Verordnung an den Straßeneden 
anſchlagen laſſen. Sie lauter: m ver Gndividuum, 
welches periodifhe Schriften vercheilt, worauf der 
wahre Name, Stand und Wohnung vom Berfaffer 
und Druder nit angegeben ift, oder der dem Pub» 
likum ſolche Scheiften zu lefen gibt, wird fogleih vor 
den — —— des Viertels geführt, mo bie 
Schriiten mweggenommen worden find. — Sjeder ne 
baber eines Lefefabiners, Roffeebaufes u. f. m. , wel⸗ 
her daſelbſt Journale oder fonflige Schriften zu lefen 
gibt, Die der F, Drdonnan; vom 25. zuwider erſchie⸗ 
nen find, wird als Mitfhuldiger an dem Verbrechen, 


welches Ddiefe Gournale oder Schriften conftituiren, 


verfolgt, und fein Frabliffement wird vorläufig ge= 
ſchloſſen.“ — Einer Berordnung des Minifters des 
Innern vom 25. zufolge, müſſen die Präfeften, Une 
terpräfeften und Seneraifelretärs, die ib von ihrem 
Wohnorte entfernt haben, unverzüglih dahin jurüde 
febren; jeder früher ertbeilte Urlaub ift widerrufen, 
und in Zukunft fann fi kein Beamter, der unter 
dem Minifterium des Innern ſteht, unter irgend eie 
nem Borwand von dem Drte, wo er feine Zunftio« 
nen verrichtet, entfernen, menn er nicht vorber durch 
einen Spejial-Urlaub dazu ermächtigt worden... 

Man liest in dem Sousnal de Maine et koire: 
Nichts gleihe dem Schrecken, welcher einige Kantone 
unferes Departements ergriffen bat. Die Banden von 
Mordbrennern, melde die Normandie verwüſtet ba» 
ben, feinen nun, da fie aus dieſer Provinz vertrier 
ben find, fih zu uns geflüchtet zu haben. Ploötzlich 
und jugleib auf mebreren Punkten des Departements 
bat das Feuer Berbverungen angerichtet 
gen Tagen fommen uns taufend Berichte in dieſer 
Hinfibe zu. Tauſend erfhütternde Erzählungen find 
in Umlauf über das Unglüd, welches daben ausge⸗ 
brochen ift. — Diefen Morgen, einige Yugenblide vor 
der Eröffiung der Wahllollegien, fümmt einem Wäbh- 
ler der erften Section die Rabridt zu, fo eben fey 
in einer feiner Befigungen, 4 Stunden von Ungers, 
Feuer ausgebrohen. Die Elenden, welde das fand 
in Schreden fegen, batten troß der zablreihen Pas 
trouillen, die aus Fandleuten gebildet find, Mittel 
geiunden , in einem großen Haufen von mehr als 1500 


Seit einie - 


Willen , der in dem Hofe errichtet war, Feuer einzu⸗ 
legen. In meniger wichtigen Yugenbliden dätte der 
Eıigenthümer, wie man denfen kann, alles verlaflen, 
um fi an Dre und Belle zu begeben; allein der 
Wähler antwortete, ich werde Itimmen, und nur dann 
tweggeben, wenn ih meine Stimme ju Bunjten des 
"edlen Drau. Builbem merde abgegeben baben. — So 
eben verbreitet fib der farm, daß an dem Thore von 
Angers, nabe bey Montplaifie, ebenfals Feuer aus 
gebrochen ift. Es ift fogleıh an allen Straßen der 
Stadt ein Befehl des Hrn. Präfckten angefchlagen 
morden, der zur Bıcherbeit des Eigentbums, und jur 
—— dieſer Brandſtiftungen Fräftige Maaßregeln 
enthält. 
Bericht an den König. 

. i [Bortfegung. } 

Ein thaͤtiger, glübender, unermüdliher Haß ar 
beitet ohne Wufhören, um die ®rundpfeiler der Died» 
nung zu untergraben, und Zranfreih um das Glüd, 
deſſen es unter dem Sjepter feiner Könige genieht, 
zu dringen. Seſchickt, jede Unjufriedenbeit ju benützen / 
und jeden Haß zu teisen, verbreitet man unter Dem 
Dolfe einen Bei von Mißtrauen und Feindſchaft 
geaen die Gewalthaber, und ſucht allenthalben Saa⸗ 
men von Unruben und Bürgerfrieg zu füaen. — Und 
bon haben neuerdings ſtatt gehabte Vorfälle gegeigt, 
daß die politifhen keidenſchaften, die bisher nur in 
den böberen Klaffen der Geſellſchaft wirkten, nun 
aub anfangen, die Maflen des Volkes in Bewegung 
ju ſetzen, fie baben bewiefen, daß diefe Mailen nicht 
obne Sefahr für die, fo fie reisen, aus ibrer Rube 
aufgefhredt werden koͤnnen. — Fine Menge Hand» 
lungen, die während der Wablonerationen vorgingen, 
beftätigen Diefe Ungaben, und mürden uns Die nur 
su fibern Vorläufer neuer Erfbürterungen ſeyn, wenn 
es nit in Ew. Maj. Macht ftünde, das Unglück ab« 
jumenden. — Auch beitebt allenthalben ein Bedürfniß 
von Drdnung , Kraft und Beftändigfeit, und die Bäbr 
zungen, die ibnen am meiſten entgegen zu fteben ſchei⸗ 
nen, find eigentlid nur der Ausdruck und der Beweis 
bievon. — Man muß es wohl erfennen, diefe äh 
sungen, die ohne große Gefahr nicht zunehmen kön« 
nen, werden beinad einzig und allein dur Die Frei» 
beit der Prefle veranlaft. Ein Wahlgeſetz, Das eben 
fo reib an Unordnungen ift, bat ohne Zweifel gu ihe 
zer Vermebrung mitgewirft; aber man müßte eine 
offenbare Mehrheit ablaugnen, wenn man nit in den 
Zagsblättern die Haupturſache einer Verderbniß feben 
mwolte, ‚deren Fortfhritte täglıb empfindfamer und 
Die Quelle der: Uebel werden, die Das Königreich be» 
droben. — Die Erfahrung, Sirte, fpriht lauter als 
Die Theorien Dbne Zweifel haben aufgeflärte Män» 
ner, Deren Reclichkeit übrigens nicht verdächtig iſt, 
durch das übel verftandene Beifpiel eines Nahbarvol⸗ 
kes angezogen, glauben fönnen, die Vortbeile der 
prriodifhen Preffe ſtellten deren Nachtheile ins Gleich⸗ 


gewicht und ihre Mißbräuche würden durch entgegen» 
gefegte Mißbräuche aufgehoben, aber es bat ſich nicht 
fo erwiefen, ‚die Probe ift enefheidend und durch die 
öffenslibe Stimme verurtheilt. — Zu jeder Zeit war 
die periodifhe Prefle an fib und in ibrem Weſen 
nichts anders, als ein Werljeug von Unord» 
nung und Auftuhr. Wie jablreih und unperwerflid 
find die Bemweife zu Unterftügung dieſer Wahrheit! 
Aldein durch die ununterbrodene Thätigkeit der Preſſe 
laſſen ih die nur zu plögliden, zu oft wiederholten 
Wenderungen in unferer inneren Politif erflären. Sie 
bar nie zugegeben, daß fi in Zranfreih ein regele 
mäßiges feitftebendes Megierungsfoiten bilde, noch 
dag man in allen Zweigen der öffentliden Verwal» 
tung die Verbeſſerungen einfübre, Deren fie ra 2 
lid waren. Alle Minifterien feit 1614 waren, ob* 
mobi fie unter verfhbiedener Seſtalt und Einfluß ge 
bildet, und ganz entgegengefeyten Reitungen unterwor" 
fen waren, denfelben Angriffen, derfelben Leidenfchafte 
lichkeit. blosgeſtellt. Die Opfer aller Art, die Zuger 
ſtändniſſe der Macht, die Berbindungen mit den Par« 
teien, nichts fonnte fie vor dieſem gemeinfhaftliben 
kooſe retten. (Die Foref. folgt.) 


Redarteur und Berleger: I. G, Roid, Wittwe. 


ÿůIIIII————————— nn — 
Bekanntmachungen. 


[642] Die a23te — —— Nürnberg iſt heute 
Samſtag, den 31. July 1830 unter den gewoͤbnlichen 
Formalitäten vor ſich gegangen, wobey nadftehende 
Nummern zum Vorſchein kamen: 

89. Ba. 49. 40. 5. 

Die 224. Ziehung wird den 31, Aug., und inzwi« 
fhen die 1264. Mündner Ziehung den 10, Yug., und 
N ne Regensburger Ziehung den 29, Yug. vor 

geben, 





Königl. baier. Lolto-Amt Speyer. 
ch windl. 

[654) Um Samſtag den 7. Auguft d. J. in der 
Rechnungskanzley im Mierbahifhen Haufe wird die 
Lieferung nachbenannter Begenftände öffentlich ver» 
ffeigert , als: 

15014 Ellen 24 breiter Strohſackzwilch 


9974 =» +3 »  balbaebleibten deintuch · Gradel > 
9- » +» Gadmild 3 
4 » 3 =»  Hemderleinwand = 
1754» + »  oedinäre Zuiterjeinwand rl 
er Zr“ Bradel » 
14%» 4 8ebleichte Leintuch + Leinwand IS 
2354» 4 ungebleihte Leinwand En 


» 

Un Kaſern- und Stafrequifiten: 

8 Heine Tifhe, 4 Stühle, ıe Wafferpitfhen, 26 
Kothkörbe, ae Dfengabeln, a2 Kothſchaufeln, = Holj- 
böde: 15 Waflerfhaffeln, zı Meine Pfannen, 8 Fleiſch⸗ 
gabeln, 4 Leberbretter/ zo Schöpflöffel, a Habertruche / 


6 Habermößel, a8 Tränfeimer, ı5 Annetzgelten, 35 
BDungfhaufeln, 39 Dunggabeln, ıg Dungfarten. 
. Für’s Kranfenbaus. . 

20 Paar Soden, 29 Paar Pantoffel, a2 Beitla- 
den, 32 wollene Decken, 20 Spukkaͤſtchen , a Stubl, 
6 Seſſel, © große und 3 Meine Schränke, 2 Holzka⸗ 
fen, 3 Waflerzuber, 4 Baflerpitfihen, ı Port’ chaise, 
2 Pidel, 10 Suppenfhüffel von BSanitätsbled, 8 etwas 
tiefe Teller von gleıhem Bleb, ı Schafhaut, ı !Rebe 
baut, x Hirſchbaut, a Fupferner Kochkeſſel, 5 Waſſer⸗ 
ſchaffel, x Schöpikübel. er 
+ Die Verfteigerung nimmt Vormittags g Ubr ib» 
„ Unfang ynd wird Nabmittags fortgefegt. Die 
nähern Steiderungsbedinaniſſe fönnen por dem Un« 
fang der Berfteigerung singefeben werden. 

Speyer , den 30. July 1830. . 
Dis k. 1. Ebevaurlegers » Regiments (Raifer Franı) 

Biliat Deconomie» &Eommiffion. 

Tſchuſi, Rittmeifter. 
Meller, Altuar. 
1652] Um Freitag den 6. fommenden Monats, 
Bormittags 10 Ubr, in der Rechnungskanzley im 
Mierbabilben Haufe, wird auf die Lieferung von ' 
sıo Rlafter Fıefern oder) 
180 » eiben » Scheitholz; 
ao =» buden 3 
400 Pfund, baverifhen Gewichts, Unſchlittkerzen; 
12 baverifbe Bentner Repsöl; 
4 Pfund Dabtaarn; 
oo Stück Zimmer: und 

1600 » Bralbefen, . — 
Akkord abgeſchloſſen. — 

Speyher, den 28. Juld 1830. 

Dir Bilial-DeconomierCommiffion des k. 1. Chevaux⸗ 
i legers » Regiments (Raifer Ftanz.) 
.. Zfdufi, Rıittmeilter. 
Meller, Altuar, 
1653] Der Kreuznacher Jabrmarkt 
fäde diefes Jahr auf den ge, Hugufi, und dauert bis 
jun 24. / an welbem Tage jugleih großer Viebmarke ift. 

Da der Marft auf der längft dem Rahefluffe ger 
fegenen Wiefe gebalten wird, fo erfuhe ih Diejenigen 
Handelsieute und Bal» und Schenkwirthe, melde 
Denfelben zu beziehen und Buden oder offene Stände 
zu errihten wünfhen, mir vor dem 8. Wuguft den 
Raum anzugeben, welchen fie dazu nötbig baben, dar 
mit bey der Berlofung der Pläge, welche am g. und 
20. Yuguft vorgenommen werden wird, darauf Rück 
fidt genommen werden kann. 

Freund, den 24. Juld 1830. 

Der Oberbürgermeifter. 
Bad. % 
[650 *] Der Unterjeichnete hält fortwährend eine 
Niederlage von den beliebten Straßburger weißglaffir«- 
son Kachelöfen, welche wegen ihrer Solidität, ihrer 


ausgegeihneten Schönheit und Nusbarfeit, fo wie wer 
gen ihrer angenebmen und der Geſfundheit höchſt zu ; 
trägliben Wärme rühwlichſt befannt find. Diefelben 


-baben feine Marmorplarten, kleine Bratöfhen, mefr 


fingene Tbüren und Reife, und find in verfdiedenen 
Größen, ſowohl rund als vieredig, in billigen Prei« 
fen zu haben bey 
J. Wasbeim, in Fandau. _ 
[651 *] (Reu erfundenes Shweizer Rräuter- Del, jur 
Verſchoͤnerunq, Erbaltung und Budhsıhum Der Baare.} 
Untergeihneter, welcher bey feinen botaniſtrenden Berg- 
reifen in der Shmweis das Glück batte, ausgejeihnete 
gan, unbefannte Kräuter anzutreffen, war fo alüdlid, 
ein Härkendes Del bievon zu erzeugen, welches dem 
Haarwuchs in einem hoben Brad beförberlib ift. Denn 
nit allein, daß das Daar dadurh an Schönheit und 
Stärfe gewinnt, erprobte es ſich auch, daß auf den 
fablften Stellen des Kopfes bey anhaltendem Ber 
braub die Haare berporfproßten, dicker, länger und 
fhöner wurden. 

Da diefes Del überall, mit aufferordentlihem Bei» 
fall aufgenommen wurde, fo babe ih Hauptniederla- 
gen errihtet bev Hrn. €, von Mop in Münden, 
Hrn. J. €. Redlinger und Comp. in Augsburq, Hen. 
@g. Lederer in Nürnberg, Drn. 9. U. Binder in 
@tuttgart, Drn. €. B. Gebres in Rarlsrube, Drn. 
NR. & Wild fel, Erben in Franffurt a, M., Hrn. 5. 
D. Mibold in Köln, Hrn. WB BSanfer in Düffeldork« 
Hrn. Otto Gebricke in Magdeburg, Hen. 5. 8. Müle 
les in Hannover und bey | s 

Harn F. Comogji in Mainz 
bey melden gegen portofreie Einfendung von =. fl. 
30 fr. das las zu baben iſt. . 

Um allen Verfälfbungen vorzubeugen , ift jedes 
Glas von Diefem aͤchten Del mit des Erfinders Pett» 
haft K. W. und die ummidelte Gebrauhsanmweifung 
nebit Uwmſchlag mit deifen eigenhändigem Namensjug 


verfehen 
8. Biller 
in der Schmeij. 





[655] Runftanzgeige S 
Es wird einem funftliebenden Publifum die Rabe 
richt febr angenebm-fenn, daß der in vielen öffentli« 
ben Blättern durch aan; Deutſchland fo rübmlichſt 


‚erwähnte Profeflor der natürlihen Magie und Phoff, 


Smwancowigfh von Mefold, in einigen Tagen in une 
fern Dauern eintreffen wird. 

Herr Jwanowitzſc von Mekold gehört in feie 
nem Fade unftreitig zu den ausgezeichnetfien Erſchei⸗ 
nungen neuefter Zeit, und verbinder mit einer tiefen 
Kenntniß der Phbyſik und ihren wunderfamen Moiler 
sten, nah einſtimmigen Urtbeilen, Die unglaublibfte 
Sewandtheit, wodurd es ſtets ibm aelingt, feine Zus 
{bauer auf eine eben fo belebeende Weife sur Bewuns 
desung und dem lautefien Beifall hinzureißen. 


” 


Nenc Speyerer Zeitung 


* 


Donnerstag 


Nio 93, 





den 5. Auguſt 1830, 





Sn 35— — 
Paris, denz2g. July. Proflomation. Deine 
lieben Mitbürger und murbige Befährten! — Das. Zur 
trauem des Volles von Paris ruft mid, zoieher um 
Dberbefeble der bewaffneten Mat, Ich bäbe mit Er- 
gebenbeit und Zreude die Pflihten übernommen, „die 
mir übertragen wurden, fo wie im Sabre 1789 füble 
ich mich duch die Zuftimmnng meiner ehrenbollen Col» 
legen , die jetzt in Paris beifammen find, ftaıf, Ich 
lege fein Blaubensbefenntniß ab, meine @efinnungen 
find befannt. Das Betragen der Parifer Bevölferung 
macht mid floljer als je, an ihrer Spike zu fteben. 
Die Freibeit wird triumpbiren, ober wir geben mite 
einander zu Grunde. — Es lebe die Zteiheit! es lebe 
das Vaterland! — Ber: Lafavpette. — Die Com⸗ 
pagnien der Rationalgarde werten in der fo glüdlid 
begonnenen Bildung fortfahren. Auf der Steue ſoll 
ein Dräger von jeder Legion auf das Stadthaus ger 
ſchickt den, um die Befehle des Seneral Com man⸗ 
danten 4u empfangen. — Die verſchiedenen bewaffner 
ten Edrd6 befommen ihre Beieble oder verlangen fie 
in dem Dauptquärtiere, — Cs ift beftimme im Namen 
der guten Didnung und der Hffentlihen Sicherheit ver 
boten, Feuergemehre loszuſchießen, es fen denn fur 
die Vertheidisung die durb die gebäffigften Angriffe 
gegen die ungen und den öffentlihen Zrieden noͤthig 
wird. — Die Parifer Commiſſion beſchließt: Das 
Mufäum, -die Bibliotbef, der Pflanzaarten und alle 
öffentlihen Unftalten find unter den Schutz der Düre 
ger geſtellt. — Das Begenmwärtige ſoll gedruft und for 
glei angefhlagen werden. — Gegeben auf dem Stadt 
baufe den 29. Zuly 1830. (Unterj.) Mauguin, Graf 
v. Lobau, Edardel, Audry, v. Punrapean, Deputirte, 
— Hr. Ehardel ift zum propiforifhen Beneraldireftor 
der Etaatspoſten ernannt worden — Die Benerals 
direftion der Poften. — Brief an die HHrn. Prä- 
fetten der Departemente. — Paris, den 29 July 1850. 
Die conftitutionnede Sache bat gefiege. Sie werden 
morgen in den öffentlichen Blättern ausgedehntere De 
tails Über diefes merkwürdige und ruhmvolle Ereigniß 
Iefen. Sch lade fie unterdeflen ein, den beifolgenden 
Moniteur befannt zu mahen. — Der Deputirte und 
proniforifhe Beneraldireftor der Poſten, gei-: Ebar- 
el. — Der Seneral Berard hat in Begleitung feines 
&tatmajor die verfhiedenen Quartiere von Paris durch⸗ 
jogen, und wurde allenthalben mit dem Rufe es lebe 
das Baterland und die Freiheit! empfangen. — Der 


Beneral Pajol ift gleichfalls mit einem Bataillon Nas 
tionalgarde in Uniform durd Paris marſchitt, und er» 
bielt ‘denfelben Empfang — Man bat das Serücht 
verbreitdt,. das proviforifde Soupernement fey duf das 
Berfprähen, Polignac zu entlaffen, bereit, mit dem 
Hofe zu unterhandeln, Diefes Gerüche ift ganz falſch. 
Das Voll, dem man allein diefen Sieg verdankt, hat 
fein Blue nit vergoflen, um in einigen Monaten wie⸗ 
der unter die Übermütbige Herrfchaft zu fallen, die «6 
nur zu fange erdulder bat. — Heute Mittag begaben 
fid Rationalgarden unter Bedeckung von bewaffneten 


"Bürgern nab der Raferne der Gardes du Corps auf 


dem Quai d’Orsai. Diefe Dffijiere wollten auf die 
erfte Aufforderung niet hören, aber auf Die Einladung 


-der Difijiere der niert ie öffneten fie ihre Ra» 


ferne yud ibre Zimmer. an fand 300 $linten und 
eine große Menge Patronen. Alles Privateigenthuns 
wurde geachtet, fo daß als ein Individuum eine Epau« 
lette binwegnehmen wollte, diefe Handlung dur eine 
allgemeine Mißbilligung verbindert wurde, Es war 
leicht auf den Befichtern der Gardes du Corps zu lefen, 
daß fie froh waren, von dem Unglüde mit den Bürgern 
fib ſchlagen zu müſſen, befreit zu ſeyn. Diefes ebrene 
volle Befühl ift dieſes ausgejeihneten Eorps würdig. 

— Ein junger Menfh von 16 Jahren mit einer 
Slinte und 2 Piftolen bewaffnet, bat dem Volke die 
Thore des founre geöffnet. Diefer brave junge Dann 
wurde von Wunden bedert, er wurde in die Kirche 
Saint Germain l'Auxerroie, und von da in das Hotel 
Dieu, zugleih mit Schweijern und Soldaten von der 
fönigl. Garde gebradt. Wir bedauern, feinen Ramen 
nicht zu kennen. 

— Zener der zuerft die dreifarbige Fahne auf dem 
Thürmen von Saint Germain l’Aurerrois aufftedte, 
ift ein ehemaliger Trompeter der Säger von ber P. 
Garde, er wurde an der Hand verwundet. 

— Odbſchon die koͤnigl. Sarde, die Echweizer und die 
Gendarmerie das Volk nit verfhont haben, fo wurde 
doc vielen diefer Militärs das Leben geſchenkt z fie haben 
mit dem Volke getrunfen, und wurden, naddem fie übere 
mwunden waren, von ibm großmücbiger Weiſe gerettet, 
Mehrere wurden in der Kirde St. Germain FAuxertois 
aufgenommen und verbunden. 

— Das 5, 50. und 53. Regiment und das 15. 
leihte Infanterieregiment verbielten ſich ſehr rubig und 
fbienen von den Ereigniffen ſehr ergriffen. Das letzte 
Regiment hatte noch nicht gefeuert als der Obriſt Baten 


Verteqaux bon der Gendarmerie bedroht angegeben zu 
werden, ju feuern befab! ; 30 Mann von der Compagnie 
Earabiniers des erften Baraillons twurden gerödter oder 
Dermwundet. Unter den erften nennt man den Pieutenant 
Marie und unter:den zweiten den Unterlieutenant Leno⸗ 
tee, der 7 Schüffe in den linken Arm erhielt. ? 

— Der Hr: Obriſt Jorry, einer der Tapfern unfe 


rer alten Aemee, ſtellte fih an die Spike Der National» _ 


garde Des Quartier St. Jacques. 

! —: Die Ballerien Vivienne und Colbert boten beute 
Abend ein rührendes Schaufpiel dar; aue Handelsfrauen 
waren vor ihren Thüren mit DVerfertigung von Eharpie 
und Binden für die Verwundeten beſchäftigt. 

—Da die Linienregimenter ihre Kafernen nit ver« 
laffen,, fo bat die Nationalgarde, den Dienſt angefangen. 

— Die Kinder und die Weiber der Vorſtadt St. 
— baben felbft in Abweſenheit ihrer Väter und 

atten Das Pflafter in Den- verfhiedenen Straßen aufge» 
xiſſen. Sie forderten dieſe begreren auf, ſich zu ſchlagen, 
damit die Sache des Vaterlandes ttiumpbire: 

— Hr. Vaſſal, einer der erften Banauters von Paris, 
und einer der Unterzeichner Der Adreſſe, bat feine Legion 
auf morgen jufammenberufen. 

Diefen Ubend erfegten die Lichter, die an ale 
Fenſter geftellt werden, die Laternen. Dig Straßen 
bieten den Unblid einer prachtvollen Beleubtung dar. 
Diefes ift ein Zeihen von Freude und ein Mittel um 
Drdnung zu erhalten. FE 

. Paris, den 50. July. - Der Aufftand ift been» 
» Digt , der Sieg gebört den Bürgern; der Entbullasm 
bat den höchſt en Brad erreiht. Die Bensdarmen find 
jerfireut, die Linientruppen find theils in: die Flucht 


” 


Feſchlagen, theils haben fie ſich ergeben. Die Schwei⸗ 


jerregimenter find am ftärffien mitgenommen worden, 
weil man Die ausländifchen Leibwächter haßt. Bieg- 
trunfen, die Tropbäen an den Bajonetten, die in ers 


beuteten Kleidungsſtücken der Linientruppen, befonders 


Der Schweizer beiteben , auf den Gensdarmenpferden 
firend, durchzieht das Volk alle Straßen. Man ſieht 
die nervigten Wrbeitsleute, Die Studenten. der Rechts⸗ 
und medizinifhen Schule, die Bürger der Mittelklaffe, 
zarte Sünglinge aus der polptehnifhen Schule, unre: 
gelmäßig bewaffner, von Schweiß und Blut sriefend, 
dem Tambourfchlag folgen. Zwey und einen balben 
Tog bat der Kampf gedauert, Den flärfiten Wider- 
fand leiftete der Derjog von Ragufa mit den Gardes 
du Corps und den Gensdarmen. Eilfhundert follen 
‚ auf dem Play geblieben ſeyn, und. der bier fo ver⸗ 
baßte Verräther (fo wie man den Herzog von Ragufa- 
Marmont nennt), ift mallacrirt worden. Un allen 
Straßeneden find die liberalen Zeitungen angebeftet, 
und Proclamationen: der bier fbon angelangten Der 
putirten, Die fib als conftituirt betrahten. — Der 
König bat, dem Geremonienmeifter, Audieng aegeben, 
mwäbrend der Bürgerkrieg in Paris mwürhete. &o fagt 


die Bazette! Es beißt, der König fol auf der Flucht 


’ 


nad den Riederlanden feyn.. Man kann fih kei 
Begriff von der Begeifterung maden, die ne 
Mehrere bunderstaufend Menfben find auf den Bei- 
nen. Palignac fol fi heimlich in einem Bagen fort« 
gemacht baden. Bein Kammerdiener, den man mit 
ıbm verwechſelte, wurde. erſchoſſen. Jetzt bört min 
bas Feuer nicht mebr. Seit vorgeftern krahte es bus 
fändıg. Die Bürger baden der Barde ropale ihre 
Kanonen genommen, worauf fie ſich ergab. Wo die 
Soldaten find, weiß man nıdt mebr, Sie müflen 
alle.tore fepn, oder ſich verſteckt balten. Ale Kaſet⸗ 
nen, Öensdarmerien find befegtz junge Leute aus ale 
len Standen verfeher den. Dienft. Meıfwürdig! fein 
eınjiger Exzeß gegen Privatperfonen bat ſtatt gebabr. 
Es iſt im Augeublick, als wäre nichts vorgefalen, 
Mit der größten Höflichkeit behandeln die ausgeftell- 
ten Badın yeboemenn. Affiche auf Affiche folgen 
fih jur &rbaltun der Drdnung, und um das Bür- 
erh aut Am uns su erbalten, Der k. Upellbof 
edonnanzen Faffi: idrig un ie 
— Erle Bun sefeproidrig Kae 

s beißt im » Temps“: »Nach alfen Richtu 
find Eourriere abaeſchickt worden, A Hoya 
putirten auf ihren Ebrenpoften ju berufen; fie koͤn⸗ 
nen Stunde für Stunde eintreffen. ®efern (Dienftag) 
befanden fib nur 32 Deputirte zu Paris: fie find (im 
Haufe des gen. Cafimir Perrier) zufamme reten/ 
und werden nicht jögern, das, was fie beſchl Min, be⸗ 
kannt zu maden Rut eine einzige Meinumg war 
—— an — Verweigerung der 

er confkituti U 

* im — — utionelle Zufammen- 

ır erhalten fo eben den Confitutionnel n 
51. July; bier einige Yuszüge: i * 
Die im Saal des gefengebenden Cotpe (Corps le- 
gislatif) verfammelıen und von Hrn. Falfitte präffe 
disten Deputirten haben erklärt, Daß die drepfarbige 
Zahne die Rationalfahne ſey. Bie haben für das 
prooiforifhe Commiflariat der verfhiedenen Minifte» 
sien ernannt Die Derten: Berard für Das Kriegsde⸗ 
partemmentz; — Truguer für die Marine; — Gebae 
ſtiani für die auswärtigen Ungelegenbeiten ; — Brog⸗ 
.. — — Dupain d. ält. für die Zus 

Ni; — Louis für die Finanzen; — i 

a — 8 — — 
ine ſehr Jahlreiche Vereinigung von Pairs ift 
den durch die Depucicten ausgefprodenen nt 
beigetreten. . - 
Der Beneral Lafanette Hat an die »branen Bol« 
daten« einen Aufruf erlaffen, worin er fie auffordert, 
ſich unter die Beiehle des Generals Gerard zu flellen, 
»eines jener braven Generale, der bep fo vielen Er» 
eigriffen fein Blut vergoffen bat in Vertbeidigung des 
Baterlandes. a Er erfläre ihnen im Namen der gan · 
jen Bevölkerung von Paris, daß Niemand Haß oder 
Sei: dfhaft gegen fie bege, daß man fie wegen der 


ihnen gegebenen Befehle nicht derantwortlich made, 
bereit fen, mit allen von ihnen Brüderfaaft zu ſchlieſ⸗ 
fen (fraterniser),» welde jur Sache des Daterlandes 
und der Freibeir zurückkehrten. 
Droviforifhes Gouvernement. 
Sranzgöfifhe Soldaten! 
—Wir befehlen allen Truppen, fönigl. Garden und 
tinierffoldaten, fib innerhalb AB Stunden nah dem 
ju Baugirard proviforifch errichteten Lager ju verfügen. 
Wir geben umler Ehrenwort, daß ihnen fern Leid 
geſchehen, und daß.jeder Militär, welder unfere Be» 
teble erwartet, als Freund, als Bruder, behandelt 
werden wird. — , _, 
gin den Dbergeneral Gerard, 
7 der Unterbefeblshaber 


F Pajol. 

(Der Sraf Pajol, früber Obergeneral, Come 
mandant des 3. und 5. Cavalltriecorps ꝛc. der großen 
Armee ꝛc., ift ebenfalls einer der ausgejeihneriten 
®enerale aus der Schule Rlebers und Napoleons, Er 
it am 3. Zebruar 1775 ju Befangon geboren.) 

Durh einen Tagsbeſehl des Benerals Lafapette 
vom 30. Juld ift Paris mieder geöffner, welches ei» 
nen Wugenblid lang gefperrt war 

Municipal-dCommiffion von Parif. 
Die Municipal: Commiffion befieblt : 

Die Dffijiere der alten Armee find eingeladen, for 
gleih in ibren Mairien zu erfbeinen. Ihr Patriotis⸗ 
mus ift befannt, und ihre Erfahrung wırd dem Muthe 
ber Bürger nüglid dienen können. 

Im Stadebaufe von Paris, den 30. Zulp 1830. 

Matauın, von Schonen. 

Es find Subferiptionen für die Verwundeten er» 
öffaer:,im Bureau des EConftitutionnel waren am er« 
ften Tage 11,367 res. 70 Cent. untergeihnet, wozu 
jenes Blott 3000 Fecs. beigetragen batte. 

Die Wittwe des Benerals 
twen und Waifen der im Kampfe für Die Freibeit be» 
reits Bebliebenen 2000 Fr, gegeben. — Berſchiedene 
Undere haben Feibrenten für die Werwundeten gegründet, 

Bie Estadron Carabiniers, welde vor dem Stadt» 
baufe von Paris mit den Bürgern fämpfte, ift fo 
übel zugerichtet zu Verfailles angelangt, daß von 130 
bis 150 Dann wenig mehr als 40 übrig waren. Die 
andern Esfadronen, welche fib den gleichen Borwurf 
wachen müſſen, auf das Volk eingehauen zu baben, 
baben in gleibem Verbältniß Verlufte erlitten. Der 
Dauphin fol jedem -Soldaten derjenigen Truppen, 
welche gegen das Volk kämpften, 50 Fr. mit dem Vers 
fpreben einer noch größeren Summe, gegeben haben, 
menn es der Garde gelinge, wieder nah Paris zu 
dringen. n 

Um 30. um a Uhr bielten noch einige Negimenter 
der Barde Sebres und St. Eloud befest. Der Daus 
pbin dar ihnen erklärt, der König babe zu feinen 
Buniten abgedankt, war beinahe gar feinen Eindrud 

bervorgebrabr haben ſoll. 


biſchofs. 
fhränfte -fih, Lebensmittel und Getraͤnke aufzuſuchen: 


Foh, bar für die Witte - 


. 


Aus den Berichten des Herzogs don Raquſa weiß 
man, daß der Mitwod der koͤnigl. Garde an Todıen und 
Bermwundeten 600 Dann gefofter bat. 

. „Eine eben gemachte amtliche Uufnabme zeigt, daß 
in dieſem Wugenbli in Paris Mehl für den-Bedarf von 
ſechs Woden vorhanden ift. j 2 

Zu BVerfailles, wie zu ‘Paris, bat die Freiheit trium⸗ 

pbirt. — Das Volt, die Arbeiteleute, melde fo ruhm⸗ 


‚vol Theil an der neuen franzöfifhen Renolurten genom- 


men baben, benehmen ſich ‚mit Der edelſten Uneigen« 
nüsigkeit: nirgends ward geplündert, feldft in den Zuil» 
lerıen blieb alles Geld unberührt von den Stürmenden ; 
eben fo die nicht unanfehnlihen Summen , welche die 
gerddreren Soldaten bey ſich hatten; ja Die Arbeiter. wei» 
getten fi fogar, Geld, das man Kunter. fie wertheilen 
wollte, anzımebmen. BT —— ri 

Geſtern drang das Volf in die Wohnung des Erj« 
Anfangs beging es feine Erjeffen, und be⸗ 


Ader dieſe friedlihe Stimmung wurde: plöglih durch die 
unerwartett Entdeckung von 2 Fäſſern Pulver und 100 
Dolden umgewandelt. Bon diefem Augenblid an kannte 
die. Wuth der Menge feine Grenzen und der erjbifchöfe 
liche Palaſt wurde gänzlich zerfiört z indeſſen wurde nichts 
von den Möbeln von Volke entwendet z vieles wurde 
in die Seine geworfen, und die Silbergeräthfhaften wure 
den in das Stadthaus getragen. e 

Auch der Bedarf von Fleifh if der Hauptftade für 
6 Wochen gefiert. 

Diefen Morgen find 7—800 jungs feute, melde jur 
Klaſſe der Wrbeirsieure zu gebören ſchienen, 12 oder 15 
Mann hoch, ohne Waffen durch die Seraßen von Paris 
gezogen, unter dem tARuf: Er lebe Die Eharte! Es 
lebe der General Lafayerte! Es lebe Die Ratıonalgarde } 
Bravo Herren Nationalgarden, wir find Eure Eonftrie 
birte, Eure jungen Leute!« a 

Die Nationalgarde von Eorbeil hat fih am Mit» 
woch Abend der Pulvgrfabrif von Echarcon, an dem Flüß⸗ 
hen Effonne gelegen, bemädtigt. , 

Auf dem Plage Vendome fab man Engländer mit 
der Dreifarbigen Cocarde, welche Das Volk ermunterten, 
feine Rechte zu vertbeidigen und, die gegen das Vatere 
land zu Rebellen gewordenen Minifter zu firafen. 

Zu Baugirard ift der k Sarde ein 24 Pfündner 
abgenommen, und längs den. Boulevards unter dem 


Beifallgefhren der Menge fortgebrabt worden. 


Die Sefangenen in la Force hatten fib empört, 
wurden aber Durch das Feuer des 5. Rinienregiments 
wieder jur Mube gebradt, . 

In Davre hat fih ebenfalls die NRationalgarde 
3* organiſirt ;-fie zieht 5-60 Mann ſtark, nach 

aris. 

Die k. Sarde und die Sensdarmerie, welche ſich 
zu St.Denis befanden, haben die Waffen niedergelegt, 
melde nachher die NRationalgarden erhalten haben. 

* Die Männer, welde das proviforifhe Souver⸗ 


nemens bildenh. gehören jedenfalls zu den edeliten ı 


fultate mit Beaeifterung. 


— — — 


rankreichs. Auch verſprechen fie in jeder andern Hin» 
ht alles Gute. Gexrard (geboren am 4. Aprıl 1773 
au Dampiliers, im Mofeldepartement) if jetzt viele 
eibt der ausgezeichnetſte Feldherr Europa’s. (Der 
ruſſiſche Feldzug gereidt ibm zu befonderm Ruͤhm, 
namentlih die blutige Schlacht von Baloutina; eben 
fo der Rüdjug von Mosfau, wo ihm der Ebrenpoften 
in Nep's Corps zu Theil ward , nemlih die ürrier⸗ 
garde zu befsbligen. 
deres Vertrauen, und war ıBı5 glorreiher Untübrer 
des Urmeeforps; er war es auch, Dur deſſen Ver» 
mittlung in jener Zeit Bourmont eine &telle bey 
der Armee erhielt; der jegige Marſchall von Algier 
batte ibm damals fein Ebrenwort aegeben , aufrihtig 
dem Kaifer zugechän zu ſeyn!) — Wer follte Lafitter 
jenen berübmten und reihen Bankier nicht fennen (geb. 


den 21. Febr. 1770 zu Pfaljburg); endiih Eafimır 


Perier (am ı2. Detober 1777 ju Brenoble geboren), 
jenen berühmten Redner und Rammerpräfident, und 
den bedeutenden Redner von Schoonen. — Bahrhaft 
rübrend aber ift es, den greifen Fafapette (geb. den 
6. Sept. 1757 1u Ebavaniac in Yudergne) an ber 
Soitze der nemliben Rationalgarde wieder ju,er« 
bliden, die er vor gı Jahren gegründet, und deren 
erfter Unführer er unter gleih mißlihen Umftänden 
twie jetzt, geweſen war (feit dem 15. Zulp 1789.) Es 
verdient bier bemerft zu werden, was Mignet in ſei⸗ 
nee vortrefflichen Histoire de la revolution francaise 
fo wahr von ibm fagt: »In unferer Zeit iſt weniger 
Männer Leben fg makellos gemwefen, waren wenige 
Ebaraftere fhöner, und felten eine Beliebtbeit beim 
Volke länger und redlihe erworben, als fafapnette’s. 
Nabdem er die Freibeit von Amerifa an BWasbinge 
ton’s Seite vertheidigt hatte, mollte er fie, eben fo 
wie Diefer, aub in Zranfreih fefiftellen; aber das 
war nicht möglih in unferer Revolution. ... ar 
fapette, der Die Ereigniffe der erften Epode der Um ⸗ 
mwandlung mit berbeiführte, eflärte fi für ihre Mer 
Er wurde der Beneral des 
wohlhabenden Mittelftandes, fowohl an der Spitze 
der Nationalgarde während der conflituirenden Were 
fammlung, als aud an der des Heeres unter der ges 
feggebenden. Er batte fih durch jenen Mittelftand 
gehoben, und er mußte mit demfelben finten. Man 
fann von Lafa bette fügen, daß, wenn er fhon in 
einige Jrrthumer über feine Stellung gerietb, er dene 
noch flets nur ein Ziel verfolgte: Die Freibeitz 
und daß er fib dazu nur eines Mittels bediente: 
des a Die Urt, mit der er, no jung, fein 
Leben der Freimerdung zjiveier Welttbeile weibete, fein 
submwürdiges Benehmen, deren unerfhütterlide Beſt aͤn⸗ 
Digfeit, werden ihm eine ebhrendolle Erinnerung bey der 
Rach welt erhalten, vor welder fein Menſch, mie in 
der Zeit der Parteiungen, einen jwiefahen Ruf bat, 

n vor der jeder nur in feinem Lichte erfheint.« 





Berard befaß Napoleons befone, 


Neueffe Nachrichten. 
(Dush Staffette,) 


Bewohner von Paris! j 

Die Deputirten von Franfreih, in dieſem Yugen« 
blide zu Paris verfammelt, haben mir den Wunfh aus 
gedrüdt, mid in dieſe Hauptfiade zu begeben, um bort 
die Zunftionen als Seneral-Fieutenant des Koͤnigreichs zu 
übernehmen. Ich babe fein Bedenken getragen, 2’ kom⸗ 
men, um Eure Gefahren zu theilen und mid in die 
Mitte Eurer heldenmüthigen Bevölferung zu ftellen und 
alle Kräfte anzumenden, um Euch vor den Uebeln eines 
bürgerlihen Krieges und der Anardie zu fihern. Bey 
meinem Einzuge in die Stadt Paris trug ih mit Gtolj 
die glorreiben Farben , melde Ihr wieder angenommen, 
und melde ich felbft lange Zeit getragen babe. Die Kam» 
mern werden fi vereinigen , fie werden auf Die Mittel 
Bedacht ſeyn, Die Herrſchaft der Gelege und die Rechte 
der Nation zu fibern. Die Eharte wird zufünftig Feine 
füge mehr fepn. (La Charte sera desormais une verite.) 

touis Philipp von Drleans. 

(Ohne Datum.) 


Der Kampf um Paris fol drey Tage lang gedauert 
baben. Der Herzoa von Raquſa (Marmont) fol die 
fönigl. Truppen, Gerard Die Nationalgarden, lesterer 
fiegreisch, befebligt haben. - 

Sn Brüffer fol gleihfalls eine Revolution aus 
gebrochen, und der König der Niederlande fol ebenfalls 
geflohen fepn. a 


— Broßfbrittannienm. 

— Man bat hier gegenwärtig Verſuche im Klei⸗ 
nen mit einem kuftwagen angeftellt, die jeder Ermwar» 
tung entfprohen haben. Man wendet nämlih als 
Triebfraft, ftatt des Dampfes, comprimirte Luft an. 








Redarteue und Verleger: I. 8, Kolb, Wittwe, 
Tr SS ru 
Befanntmahung. 

[657 *] Hr. Undreas Haud, Kebtsgelebrter und 
Titular-Ratb, früber in Rhode, bernach abwechſelnd 
in Edenfoben, Hambach und Maifammer wohnend, 
ift in der letztern Semeinde am 27. v. M. geftorben. 
Yus Auftrag feiner HHrn, Erben ladet der unterzeich⸗ 
nete mit der Inventur beauftragte Rotaire alle dieje⸗ 
nigen, die glauben eine Forderung an ihn wachen zu 
fönnen, ein, folde in Monatsftiſt an denfelben in 
portofreven Briefen anzumelden ‚und die Urkunden, 
worauf fih dieſe Forderungen gründen, abſchriftlich 
beizufügen. Zugleich werden alle bis jept unbefannte 
Debenten deflelben Hrn. Hauck aufgefordert, ibre 
Schuldigkeit zu deflariren und Die Zahlung zu leiften, 

Edenkoben, den 31. Zulp 2830. 
Medicus, Rotaiss, 


— 


Neuc Speyerer Zeitung 





Samstag 


N? 94. 


“den 7. Auguſt 1830; 





Srantreid. 

* Speper,. den 4. Auguſt. (Ubends.) Wir em 
balten fo eben den (ftraßburger) niederrheinifben Eour« 
rier bis zum @. d. Hier eine Gnbaltsüberfihe und 
einige Auszuͤge: 

Proteftation von 60 Deputirten, vom 29. "July 
Datirt; mit der beigefügten Verpflitung „feinen Een» 
time Steuern zu jablen, fo large die verfaffungswids» 
rigen Ordonnanzen nicht zjurüdgenommen feyen. — 
Eine Verſammlung angefebener firaßburger Bürger 
bat die Wiedererrihtung der Katıonalgarde dafeibft 
angeordnet (den a. Hug); der Präfeft .des Nieder» 
rheins, »fih aründend auf die bedenklichen UmftärNe« 
und sfelbft auf. die Beforaniß bin, daß die dermalıge 
ſchwache Befayung, wegen Der Begebenheiten und ibe 
ser Stellung an der Grenze jum größten Tbeil für 
den Dient des Planes angewendet werden koͤnne, 
ohne die Sicherbeitsmittel für die innere Bewachung 
zu bermindern,« bat erflärt, »die firaßburger Natio« 
nalgarde wird nah Der Art und in den Durch das Se ⸗ 
fe vorgefbriebenen Formen mieder errichtet. « 

Zu Kolmar, Mey und Nancyh ift Die National» 
garde gleichfalls wieder errichtet worden, Ber Bifbof 
der legten Stadt hat fein Heil in der Flucht gefunden. 

Taasbefehl des zu Straßburg rıfldirenden Beſehls⸗ 
babers der 5. Militärdivifion, Benerallisutenants E ar 
Her: »n Unfehung der ernfibaften Umſtande z — in 
Hinfihe der Näbe von Straßburg an der Wrenje; und 
in Erwägung, daß es wichtig iſt, jur Erbaltung die 
fes Planes Vorſicht zu treffen „= befiehlt derfelbe, »daß 
Die Zeftung auf der Stelle bewaffner und in Vertbeir 
Digunasfiand gefrgt werde.« 

Ein Schreiben aus Paris vom 30. Sul fagt: 


das 33. Linienregiment babe fid unterworfen; jmwey - 


Übgeordnete des Aisne Departements haben 20,000 
Rationalgarden angelündigt, die nah Paris mars 


fdirten: . 
Das Kournal des-Debats fagt: 


Während drev Tagen wird Paris mit Kanonen 


und Kartätſchen beſchoſſen! Blut fließt ın den Straf 
fm. Das Flintenfeuer ertönt ſtärker und ſtärker und 
iſt mörderifher als am 30. März 1814. Zu jener 
Zeit waren es Rofaden, die Ruſſen und Die Deftreis 
her, melde Feuer aaben; heute find es franzöfiiche 


Soldaten; e6 find dieſelben, die wir begablen, welde ' 


Paris in Feuer und Blut fegen, — Dies alfo der 
Preis von aöjährigem Sehorſam! Diss der Preis für 


5 Milliorden, bejablt mit dem Schweiß und der 
feiden des Volkes. — Welch' unverfhämte und firaf« 
bare Derfpottung alles deſſen, was die Menſchen ver» 
ehren! Die Einbildungskraft ſteht fıl bey der Be- 
trachtung folder Verbrechen, die gefaßt, befoblen und 
ausgeführt wurden! Unfere Zreibeiten fielen unter 
den Streihen ungefegmäßiger Drdonnanzen, unfere 
Bürger durch das Feuer der Kanonen und Rlinten, 
oder als Beute aller Bewaltthätigkeiten einer Mili« 
tärregierung! Keine Serechtigkeit, keine GSeſetze, Feine 
Magiftrate mehr! Gewalt gegen die Seſetze Gewalt 
aegen die Bürger ! — Und diefe rohe Gewalt, mie ift 
fie gebroden worden , durch den Zorn der ‚paupetäbe! 
Wie find ale dieſe Bataillone + au diefe Blinten, ade 
dieſe Ranonen fo ſchwach gegen die herdiſche Entſchloſ⸗ 
fenbeit der Parifer gewefen. Ueberall wurde die Mi⸗ 
litärgewalt dus die bürgerlihe Gewalt befiegt. 

‚ Diefen Morgen wurden das foupre und die Tuils 
ferien, nad einem anbaltenden und lebhaften Feuern, 
den Schweizern enteiffen. — Beit dred Tagen find 
wir Zeugen von dem größten bürgerlihen Deroismus, 
wonon jemals in Europa aefprodhen worden. Dep 
baftigkeit, Energie, Notſicht⸗ volles Vertrauen in 
feine Rechte und Pflihten, alles finder fi bier! Rie 
bat die Hauptſtadt ein ähnliches Schauſpiel dargebo⸗ 
ten. — Rab dem erſten Sefecht legten die Linientrup⸗ 
pen, die ſich mit der lobenswertheften Mäßigung be» 
nommen, die Waffen nieder, und riefen: Mitbürger, 
Brüder, die Hand! Ihrem Beifpiel folgte bald die 
®ensdarmerie. Auch die Fönigl. Garde gab endlich, 
aleich den andern, nad. Ein feltfamer Unbli® war 
es, wie entiwaffnete Soldaten mitten unter bewaffne» 
ten Bürgern frey umbergingen. Rollen und Pflibten 
baben fi geändert. — Die Bardes« dur Corps haben 
die Waffen niedergelegt. — Die Schweizer haben ſich 
ergeben. Das Volt dat fie blos entwaffnet. 

Stellen aus dem Temps : 

Nie har fih das frangöfifhe Bolt gebben, beiden» 
müthiaer, bemundernsmwertber als jet bewiefen! wel⸗ 
her Eifer, melde Selbftverläugnung, welche Hingee 
bung, weldes innige Bewußtfeyn der Gerechtigkeit 
feiner Sache! Kübnbeit, Beduld, Ergebung, alle diefe 
Tugenden bat es gelbe! Seien. wir fol; auf unfer 
Baterland! Die Freiheit ift feine Eroberung und fein 
Kuba; beide wird es vertheidigen. Innerhalb dreien 
Boden wird ein Barbarenreih geſtürzt z innerhalb 
zweien Tagen Die Regierung der Befege wiederherge⸗ 


ſtellt! So handeln Franzoſen. — Vielleicht geht 
einem letzten Fehler ein letzter Seufjer voraus. Der 
Erfolg ift gewiß. — Seit 72 Stunden ift feine Re 
gierung meht in Frankreich. Die bisherigen Regie 
genden haben den Vertrag, morauf ihre Medte bes 
zubte, gebrochen; fie baben’ in Betreff ihrer felbft fol« 
gerihtig gebandelt, ale ihre Poften verlaflen, und 
nur die Sewalt beibehalten, um wehrloſe Bürger zu 
morden. E j 

Die erften Regimenter, die zu den Bürgern ger 
ftoßen , find das Ste, 50. / 51. und 53. Pinienregiment, 
das 15 von leichter Infanterie, und die BardeEui« 
raſſtere. — Die Soldaten, ausgenommen die Schwei« 
jer, baben beinahe immer in die Luft geſchoſſen, und 
die Schweizer felbft, die ben der Paflage» Daupbine 
gefangen find‘, verfertigen feit einigen Stunden Kare 
tufhen für die Nationalgarde. 

— Das ounre und die Tuillerien find von den 
Einwohnern von Paris um 2 Uhr Rahmittags ein« 
genommen worden. Da 

— Auf Befehl der Parifer Commiffion hatte der 
ginftreilige Hr. Präfeft Georg Lafayerte eine Summe von 
3000 Srf. zur Vertheilung an die madern Ucbeiter übers 
machen lafien, Diean den Verrammlungen arbeiteten und, 
obne Zweifel, fern von Haus, etwa der Unterflügung 
Bedürfte. Nur mit größter Mühe vertheilte Hr’. von Far 
fayette 1000 Fr., beinahe alle jene wackern Männer bar 
ben das ihnen angebotene Geld ausgefchlagen. „Bir find 
bier zur Wertheidigung unferer Rechte, riefen fie aus, 
wir wollen den Krieg auf unfere Koften führen.“ — Die 
übrigen 2000 Fr. floffen- Daher ganz in die Polizeipräfeke 
turfaffe zurüct. So handeln Die, welche von unfern Bein» 
den für die Freiheit unmwürdig gehalten werden. 

— Das Denfmal des Herzogs von Berry, auf der 
Stelle des ehemaligen Opernhauſes, fol, laut dem öffent» 
lichen Wunfh, der Sünung der feit 3 Tagen von den 
Trabanten des Despotismus verübten Mordthaten gewid⸗ 
met fepn. ; 

* Der aus Rheinbavern flammende und als 
Eommandant von fandau (1815) berühmte Beneral 
BGeither iſt zum Anführer der ftraßburger Natio« 
nalgarde erwählt worden. 

ier noch jmey ju Straßburg angefommene tele 
grapbifbe Depeſchen? . 

Paris, den 31. July, 8 Uhr Abende. Der Kriegs⸗ 
minifter, an den @eneral:Fieutenant der 5. Militärdivi- 
fion. — Stellen Sie auf der Stelle alle Bewegungen der 
Truppen, die Zhnen fonnten befoblen worden fepn, ein. 
— Die Revolution ift in Paris geendigt.— Der Heriog 
von Drleans ift fo eben zum General: Fieutenant Des Kör 
nigreichg ernannt worden. Laſſen Sie die Dreifarbige Ko» 
farde autfteden. — Paris ift einig zur Echaltung der Ver» 
fofungsurfunde, — Ich made Sie für die Vollziehung 
Dieter Depeſche verantwortlih. — Paris bietet in dieſem 
Yuaenbli ein verfchanztes kager dar; es iſt verrammelt 
: und 100,000 Mann der befien Truppen fönnen nit 


durchdringen. — Belheinigen Sie mir die Erhaltung dies 
fer telegtaphiſchen Debeſche. — Unterz. Graf Gerard, 
Kriegsminufter. — Ir aleihlautende Ubfchrift: Der Ge 
neral» Fieutenant, Tommandant der 5. Militärdivifion. 
— Unter; Bilomte Eafter. 

Parıs, den 1. Yuguft, um 8 Uhr Abends. Der 
DMinifter des Innern an den Präfekten des Niederrbeir 
nifhen Departements. — Ich befehle Ihnen, unter Id⸗ 
rer perfönlihen Verantmwortlichfeit, auf der Stelle und 
auf eine feierlihe Werfe befannt zu machen was folgt: 
„Der Herjog von Orleans ift zum General-Fieutenant des 
Konigreihs ernannt. — Der König ift von Saint-Eloud 
abgereist, und bat fein Haus verabfhieder. — Die Der 
putirten find aufs Schleunigfte nah Paris berufen. — 
— Der Direktor des Telegraphs, unterz. C. Verge. 

Paris, den 31. July. Vorgeſtern. noch bot Pa- 
ris den Andlick eines Schlahtfeldes darz beute war 
daffelbe das feierlihe Schauſpiel eines großen‘ und 
edlen Volfes, das Die Früchte feines Siegs genieft. 
— Um ı2 Uhr Mittags hielten die Deputirten Sitzung 
unter dem Präfidiun des Den. Laffitte — Es wurde 
der Entwurf zu einer Proflamation an das franzöfir 
ſche Volk vorgelegt, welcher einftimmig angenommen 
wurde. *) — Es murde befhloffen, daß diefe Bill der 
Rechte Frankreichs dem Lieutenant» Beneral des Kö⸗ 
nigreibs durch fämmelibe Deputirten überbracht wer⸗ 
den folle. — Unfere Mandatarien machten fib um 
2 Uhr auf den Weg; fie durdfihritten den @artın 
der Zuillerien und die benahbarten Straßen, mitten 
durch eine unermeßlihe Volkemenge, alle mit den Ra« 
tionalfarben gefbmüdt, mit Begeifterung in den Ruf 
einftimmend: »Vive les deputes de la nation! Vire 
la chartef«e Die Herren Deputirten antmworteten das 
rauf: »Es leben die beldenmütbhigen Bewohner von 
Paris; fie haben Frankreich gerettet!« — Die Maife 
des Dolfes mar urabfehbar auf dem Plab des Pas 
lais Royal; — alle Bürger aber machten ſchnell Plag 
um den Deputirten der Nation einen freien: Zuttitt 
zu laffen. Wis fie in das Palais traten, erfholl aber» 
mals mit einer unbefchreibbaren Begeifterung der Ruf: 
»&5 leben die Deputieten der frangöfifben Nation!« 
— Hr. Raffitte las dem Prinien die Proflämation 
vor, bey jeder Stelle, welche die Blrgfchaften unferer 
Freiheit enthielt, machte der Prinz die lebbafteften Zeir 
ben des Beifals. Bey den Worten, mo von der 
Departemental» und Gommunalorganifation, melde 
der Wahl der Bürger anvertraut ift, Die Mede war, 
fagt er: »Das ift die wahre Zreibeitz« — und als 
der Präfident an die Stelle der Jurh, auf die Preß- 
vergeben angewandt, Fam, unterbradh ihn der Prinz 
und fagte: »Ja, ja, fiberlid « — Ws der Bortrag 
geendiat war, ſprach der Hergog von Orleans mit 
einer Rübrung und Freimütbigfeit, die die lebbaftefte 
Begeifterung bervorbradte: »Meine Herren! Die 


*) Sie folgt in unferm näditen Blatt, 


heilfamen Grundfähe, welche Sie proflamiren, find 
immer Die meinigen geweſen. Sie rufen mir alle 
Erinnerungen meiner Jugend zurüd; meine legten 
Sabre werden die Fortfegung davon feyn. Ich werde 
an dem Slück Frankreichs arbeiten, durch Sie und 
mit Ihnen, wie ein guter, wie ein wahrer Zamiliene 
vater. Demobnerabtet werden mich die Btellvertrer 


ter der Nation leicht verſtehen, wenn ich ibnen er»- 


Höre, daß ih mich ſchmetjlich bewegt finde, über 
Die beflagungsmwertben Ereigniffe, die mid zwingen, 
dem boben Rufe zu folgen, den Sie mir arbies 
ten, und weſſen ib mich würdig zu maden hoffe. 
— Mit der lebbafteften Zufriedenheit wurden Diefe 
Worte, oder vielmehr diefe offene —— Annahme 
der großen Prinzipien der konſtitutiontllen Regierung 
entgegengenommien. — Der Prinz ſetzte hinzu: »Meine 
Heren! in dem YAugenblid als Sie zu mir famen, 
war ib im Begriff auf das Stadthaus zu geben; ih 
würde glüdli fenn, mitten unter den Deputirten der 
Ration dur Paris zu geben « — Ale unfere Man» 
datarien folgten fofort dem Prinzen, der in dem Hofe 
des Palais zu Pferde ſtieg, obne Fratmajor, obne 
anderes Sefölge als das des Volkes und der Depu® 
tirten. Der Prinz war in Beneralsunifori ‚ trug 
die Dekoration der Ehrenlegion und Die Dreifarbige 
Kofarde. — Die Begeifterung des Volles wäre eben 
fo fhmwer, als feinen Heldenmuth in den Tagen der 
Schlacht, zu befhreiben. — Viele Taufend Menſchen 
folgten diefem Zuge, und bildeten eine Meibe von 
dem Palais Roval bis zum Stadthauſe. Der Prinz 
batte feinen Hut in der Hand, bielt öfters an, und 
fprab mit dem Volle durch Worte und Zeichen. An 
dem Stadthaufe war die Nationalgarde, zu diefer ſagte 
der Prinz: »Meine Heren! Ein alter Garde national 
macht fo eben feinem General (dem General fafayerte) 
einen Befuh.e — Auf dem Stadıbaufe wurde Die Pros 
klamation noch einmal durch Hrn. Vinnet voraelefen. 
— Tin dem Augenblick wo der Herzeg von Drleans 
und der Deld zweier Welten, der Beneral kafapette, 
auf dem Ballon des Stadthauſes, Urm in Arm, und 
Die, Dreifarbige Fabne ſchwingend, ſich zeigten, erfhol 
ein Donner von Beifall, Braoos, und dem Rufe; es 
lebe die Eharte! es lebe dıe Freiheit! — Nie wurde 
den Volt ein erhabeneres, impofanteres und volle 
thuͤmlicheres Schaufpiel dargeboten. Der Donner der 
Kanonen und des Semwebrfeuers, fo wie das Brläute 
alter Slocken mifhten ſich in Die Aeſſerungen der Freude 
der Parifer Bevölkerung. Der Prinz kehtte in fein 
Palais zuruͤck, ohne anderes Gefolg als das der Bürs 
ger, obne andere Hofleute als jene des Volkes, Die 
fer Tag it um fo fhöner, als er den vollſtaͤndigen 
Sieg der Brundfäge konſtitutioneller Zreibeit bilden 
wird. — Vor allen ſollen folgende Maaßregeln ge 
nommen werden: ı) die Beftrafung der Hauptanfüh— 
ter, Die zufolge der ihnen ertbeilten. Befehle gebandelt 
‚haben. Die Ungeſetzlichkeit der Drdonnangen macht 


- Zuillerien getödtet. 


* 


alle darauf gegebenen Befehle mangelhaft. — 2) Eine 
Erflärung der Rechte, die der Urt, 14 der Eharte er« 
tbeilt, wodurd der Krone die unbegrängte Gewalt ge» 
nommen wird, die fie Darin zu finden glaubte, — 5) 
Ein Geſetz- das jeden Difisier eines Verbrechens ſchul⸗ 
Dieg erklärt, der auf das Vokk ſchießt, auffer den durch 
das Defen vorgefehenen Fällen. 

Paris, den 1. Aug. Offizielle Ernennun 
nen Des Beneral-fieutenants des Königreichs. 
Kriegsminifter : General Gerard, — Juſtiz: Dupont 
de l'Eure. — Minifter des Innern: Buijot. — Fir 
nanjen : Baron kouis. — Polizey- Präfert :- @irod de 

il. 

fieutenance Benerale des Königreichs. 

. Ürt, 1. Die franz. Nation nimmt ihre alten Far» 
ben an. Es wird feine andere Eocarde mehr, als die 
Sfarbige getragen. 1. . 

Louis Philipp von Drleans. 
®erard, 
Tagsbefehl. 

Die Truppen der Garniſon werden den Dienſt des 
Pages wieder übernebmen. Die Ehefs der Corps wer» 
den alle Mittel erareifen, um ımter ihren Truppen 
dıe vollftändigfte Ordnung zu erhalten. Die Reglements 
über die Polızep und Disciplin twerden aufs u dj 

ih 


dbeobachtet werden; die Chefs der Corps find perfönli 


dafür verantwortlich. 
Der Seneralsfıeutenant, Commandant der Infan⸗ 
terie und mit deren Drganifation beauftragt; 
Braf Roguet. 
Paris, den 30. July. Einer der Eleven der 
polytehnifden Säule wurde in den Semächern der 
Eein Rörper wurde auf den Big 
des f, Thrones gelegt, und blieb dort, bis fein Bru- 


der und einige Perfonen feiner Familie ihn bolten._ 


— Das Bolf in dem Quartier des Palais Royal hat 
2 Megimenter der koͤnigl. Garde genoͤthigt, Waffen 
ftidftand zu verlangen, und 50 bis 6o Bensdarmen 
ju Fapituliren,- indem es alle Stellungen der Straße 
St. Honore und Palais Royal nahm, 

Paris, den 31. July. Die Gerichtsboöͤfe erlaffen 
ihre Urtbeile nicht meyr im Namen von Karl X., 
fondern in dem. von Louis Philipp von Drleans, Ge⸗ 
neral»fieutenant des Koͤnigreichs. — Als ein Staabs⸗ 
offizier freimüthig mit Karl X. redete, fante er, er 
babe dieſen Staatsftreid nur volführt, um auf die 
Verfaſſung jurüdzjufommen. Auf die ernftliden Er» 
wiederungen rief er dann aus: »Ach was fol id denn 
tbun ?« — Während des Kampfes in Paris erbielt er 
eine wichtige Devefhe vom Herzog von Raguſa. Er 
fagte: »Jetzt muß ih in die Mefle geben, nabber will 
ih fie leſen.“ — Laffitte bat der Stadt Paris zur 
Beftreitung der noͤthigſt en Bedürfniffe eine halbe Mil« 
lion zur Verfügung geftelt. 

— Der Erjbifhof von Paris ift von den Natio» 
naltruppen verhaftet worden. 


Paris, den 2. Hug. Unter denen, bie flb durch 
Tapferkeit ausgegeichnet haben, befindet fib aub ein 
Knabe von ı2 Jahren; — er wurde beute amputirt, 

— Die Eomedie frangaife wird zwölf Vorftelluns 
gen nab einander zum Bellen der Berwunderen geben, 

— Auch die Seraeliten baben fib in den 
der Gefahr ehrenvoll ausgejeihnet; mehrere blieben 
auf dem Wahlplatze todt. 

— Hr. Fra, Redakteur des Globe, und einer 


Der ausgezeichnetſten Zönlinge der NRormälfhule, fand ' 


in dem Kampfe des 29. July feinen Tod, 

— Yuf die ſchoͤne Haltung der Schüler der polg« 
techniſchen Schule wird eine Denktmünze geprägt, deren 
Busführung dem Talente des Hrn. Domard anvertraut ift. 

Dieſe Nabe wurde das Eigentbum der-Daur 
Be in dem Uugenblid, wo «8 fortgefhafft werden 
ofte, in Beſchlag genommen. 

:. Branffurt, den 3. Aug. Eine Nachſchrift des 
Temps me!der, Rönig Karl X. fey am 31. um 3 Ubr 
Morgens von St. Eloud abgereist ; dıe Herzogin von 
Berry und der Herjog von Bordeaur hätten fih im 
Bagen Sr, Maj. befunden; um 5 Ubr fep der Daur 
in gefolgt. Die k. Garde, führt dıefes Blatt fort, 
ehrt nah Paris zurüd; Wbtbeilungen der Parifer 
Miliz ziehen ibe mit Lebensmitteln entgegen. Der 
Derjog von Orleans ift Diefen Morgen, fagt diefe Rad 
fhrift, zu Paris angefommen; er präfentirte fih dem 
Dolfe mit einer dreifarbigen @ocarde. 





- Beanffurt, den 5. Aug. Briefen aus Darm« 
#adt zufolae bat die zweite Rammer das vom Minir 
Ferium vorgelegte Budget verworfen. 

Aus den Riederlanden, den 2, Yua. Zu 
Mouen war der Rampf zwiſchen dem Volk und der 
bewaffneten Macht fürhterlid. Man fhäpt die Zabl 
Der Bebliebenen auf 3000. Ein Schweißzergarderegi⸗ 
wient wurde maflafrirt. R 


Neueſte Nachricht. 

”.” Rarl X. hat fo eben um ſicheres Geleit ge 
beten, nabdem er zu Rambouillet zuvor abgedanft, 
Eine Deputation 5; beſtehend aus den Herren: "Mar- 
Ihad von Trevifo (Mortier) und Herjog von Coignv⸗ 
Dairs von Franfreih ; von Schonen, Math am Ber 
sihtshof und Diputister ; Obriſt Jacqueminot, Der 
zutirter; und Ddillon » Barror, Mitalied der Municir 
val j· Eommiffion von Paris, — reist fo eben nad 
Nambouillet ab, und iſt beauftragt, Karl bis an die 
Grenze von Frankteich zu begleiten, too er ſich ein- 
ſchiffen wird: Dan fagt, die ehemalige koͤnigl. Fa⸗ 
milie werde nah den Vereinigten Staaten .zjieben. 
Nur die Bardes-duscorps, welche groͤßtentheils ehema» 
dige — von der Armee find, bleiben um 
Rarl X. — Man fagtz die Herzogin von Ungouleme 
ſed in einer Mierhhaife, als Bäuerin verfleidet, zu 
Nambouillet singetroffen. — Angers bat feine Those 





agen 


4— 


Karl X. verfhlsffen. — Der Seneral Donnadieu, auf 


-wehhen die Koͤniglichen beſonders rechneten, bat ſich 


unterworfen. 


Redattene uad Berleger: I GG, Kolb, Wittwe. 
— u 1 — — —— — — 


Bekanntmachung en. 


[6583*) Neuſtadt an der Haardt. 

Mittwoch den 12 Auguſt 

j findet ein großes 
Vokal + und Inftrumental-Concert und das Dratorium 

»ECbriflus am Debiberge« von k. v. Berbofen 
mit gütiger Mitwirkung der biefigen Mufifireunde und 
Der Umgeaend, ‚fo wie eines großen Theils des Hof- 
Theater und Hof-Drcefter- Perfonals von Mannheim; 
ım Shiefhaus-Saale dahier fratt, zu welchem Unter» 
zeichnetet ale Mufiffreunde ergebenft einladet. Das 
Nähere der Aufführung befaat der Zettel. Den Be 
ſchluß des Concerts macht ein Bad, 

Neuſtadt, den 2. Auguft 1830, 

. & Miller, Mufildireftor, 





[6566] Betanntmadbung. 
(Borlefungen am k. Zorfilebre Jnfliture zu Aſchaf⸗ 
enburg.) 

Da die Vorlsfungen an dem k. Forftlehr» Inftir 
tute dahier für das Studienjahr 1830 in 3ı mit dem 
2. November laufenden Fabres unfeblbar beainnen, 
fo mwied Diefes andurch, nebft dem Unfügen öffentlich 
befannt gemacht, daß j 

a) Das Nähere über die Bedingniife —* Aufnahme 
und über die Vorleſungen der dred Lebrkurſe aus dem 
Intelligenzblatt für den Untermainfreis (Auguft 1825 
Nero. 87) zu entnehmen ill, 

b) daß zur Erhaltung des Matrikels die Vorlage 
eines Taufzeugnifles; eines legalen Studien» und Bit» 
tenzeugniffes, eines Bubfiftenz» Zeugniffes und eines 
amtliben Atteſtes über Nıdırbeilnabme an verbote- 
nen Studenten » Berbindungen in der Urt erforderlich 
iſt, daß dieſe vier Zeugnifle fogleih bey Ankunft des 
Wdfpiranten der k. Direction einzubändigen find, 

e) daß jenen Eandidaten, welche zu fpät dabier 
eintreffen und feine legalen Atteſte über den rechtmäſ⸗ 
figen Srund dieſer Werfpätung beigubringen vermör 
gen, fein Zeugniß über den Lauf des Wincerfemefters 
ertheilt werden wird, 

d) daß das Gerrerariat der Lehranfialt, auf Wer- 
fangen der Eltern, Vormünder oder Verwandten der 
aufgenommenen Candidaten, gegen mäßige Proviflon 
den Empfang und die Berrebnung, der ju ihrem bie» 
figen Aufenthalte nörhigen Gelder übernimmt, 

Uldaffenburg , den 24. Sulp 18530. 

Die f. Direction der Forſtleht-Anſtalt. 
Hoffmann, 
$. Hofrat und Dirertor. 
5. Raufhingss, Selrstär. 
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Sranfreid. . . 

* Speper, den 7. Aug. Das Sournal du Com ⸗ 
merce ift heute zum erſten Maf wieder hier eingetroffen. 
Nachſtehend einige Yuszüge- Darous. 2. 

Paris, den 31. Julh. Der Obrift Fabvier ift zum 
Commandanten der Sjnvaliden ernannt, — Auf dem 
linfen Semeufer ift die Einnahme des Detreis feinen 
Augenblid unterbrochen worden. Nur auf dem rebten 
Ufer wurden einige Barrieren verbrannt. Diefe Ver— 
letzung ſcheint ein Uet der Rache der Ehmuggler zu ſeyn. 
— Die vorzüglihfte Sıroße des Quartiers Poiffonniere 
wird nun dur Die Bewohner »Straße Lafaperte= ger 
nannt, rüber wurde fie Straße Karl des X. gebeißen, 
— Die Parifer geiallen fih [don wieder darin, Die Sache 
der Bourbonen in Piedern zu verfpoteen. So wird ein 
&ouplet arfungen, deffen Refrain heiße: 

Eh bien !.qu’il reparte aussitöt, 
Ce n’est plus qu’un Francais de trop 

Man erinnert. fi, Daß Karl X. ben feiner Rückkehr be 
bauptete; nichts, als ein Franzoſe mehr zu ſtyn. : 

Paris, den 1. Yug. Man bat eben eınen Brief 
der Hergogin von Angouleme an ihren Gatten aufarfon« 
gen, worin ſich dieſelbe febr über ihren Empfang zu Die 
yon befhmwert; Das Geſchreh »es lebe Die Charte, es le⸗ 
ben die 2214 batte unangenehm ibre Ohren erfüllt. Sie 
billigt die durch »hren auten Dbeime, den König, ere 
ariffenen Maaßregeln der Strenge, und befümmert ſich 
menig wegen deffen, was ju Paris vorgeht, »verfihert,« 
fügt fie bey, »daß einige Bajonefte genügten, die Auf⸗ 
wiegler (les mutius) zurudjubringen.e Der Brief en» 
Diat: »Fıeber Freund, Du wirft mir ein Bad bereiten 
laflen , jedob nicht ju warm; ih werde um 84 Ubr zu 
St. Cloud eintreffen«e — Es fheine gewiß, daß die zu 
Paris anmefenden Umbaffadeure der fremten Mächte 
dem Hrn. Derjog bon Drieans bereits, Namens ıhrer 
refpeftiven Souseräne, die Verfiberung der freunds 
fbaftlihfien Dispofitionen gegeben. — Fin Hr. €. 
E. Boftuin unterzeihnete 100 Free, für ein »dem Une 
Denfen NRapolcons« zu errihtendes Monument, 

Paris, den 2. Aug. Diefen Morgen bat Karl X., 
Der fih noch zu Rambouillet befindet, gebeten, daß die 
durch Das Soupernement ernannten Commiſſäre ibm ges 
fendet würden, ibn auf dem Wege zu begleiten, um aus 
Franfräd zu fommen. Diefe foaleih ernannten Come 
miffäre find die Herren! Marſchall Maifon und Herzog 
won Coiany, Pairs von Franfreih, Jacqueminot und 
son Echonen, Deputirte, und Odillon⸗-Barrot, einer der 
Mairs (Bürgermafter) von Paris. — Die Eommifläre 


foüten dieſen Abend um 7 Ubr abreifen, — Es ſcheint, 
daß ſich Karl X. gegen Cherbourg wenden A mo. 
fih in_diefem Augenblicke zwey amerıfanifhe Schiffe 
befinden, auf deren einem er den Plan bat, fih nah 
Stalıen, oder Spanien einzuſchiffen. Cr bat verlangt, 
durch Wigle und Ulengon zu reifen. Man glaubt, dies 
fev Defwegen, um Eaen zu vermeiden, two Die. Yufreijung 
auf dem böcfien Grad if. Man verfihert, Karl X. bee 
nebre eine jäbrlihe Rente von 4 Millionen und die Er« 
laubniß, mitzunebmen, was er wolle. Jedenfalls nimmt 
man an, Doß Diefer legte Theil feines Begebrens ihm 
nicht bewilligt werde, und daß er nichts mitnehmen dürfe, 
als eine beftimmmte Anzahl Dienfiperfonen, »fehr wobl be» 
fannt als folde.« — Er bat verlangt, daß eine Million 
ibm fogleih zur Verfügung geſtellt, und ibm in Gold 
übermadt werde. Es ſcheint, daß die legten Gummen, 


über welche er verfügen fonnte, geitern den Truppen dere 


theilt worden find. — Ude Prinzen und Prinzeffinen find 
gegenmärtig zu Rambouillet beifammen. — Der fo rafb 
geſaßte Entſchluß, aus Frankreich zu neben, ſcheint durch 
die Nachtichten von der Inſurrektlon der Städte, welche 
auf Dem Wege nab der Vendee liegen, beftinmmt worden 
su ſeyn, namentlich Durch jene aug Chartres und Mans. 
Man glaubt felbft, Daß Die Prinzen, welde Kambouillet 
bereits weriaffen batten, gezwungen worden feien, eilendg 
Dabın jurückzukehren. Endlib, was alle 
derfhlaaen mußte, baben 4000 Soldaten, melche bisher. 
dem Exrfönige gefolgt waren, in der Nacht vom Sonntage 
jum Drontage die Waffen wegaemworfen, und find deſertirt. 
Die Nationalgarde oraanıfiet ih wurdeiber. Schon 
follen weht als 100,000 (?) Mann ſich in Die kiſten einge» 
fhrieben baben. — Der bevollmährigte Minifter der ver⸗ 
einiaten Staaten ift einer der erfien diplomatiſchen Agen⸗ 
ten geweſen, welche dem Generalkieurenant des Könige 
reichs ihre Ehrerbietung bezeugt baden. Di 
7 Unfere Straßen und öffentlihen Pläge erhalten 
ihre Nomen Des alten Rubmes mieder. Die Brüde Au» 
fteriih, die Brücke Sena, Die Befekes: Straße (rue de la 
Loi), und der Revolutionsplag tragen ſchon wieder ihre 
nationalen Bezeibnungen. Die Stadthaus» Brüdt bat 
den Namen Arcole- Brüde angenommen, Obne Zweifel 
wird Die Straße Chantereine von Neuem Biegesftraße 
(rue de la Victoire) beißen. — Die Bewohner von Hadre 
baben fi entſchloſſen, für Die Dpfer der Revolution 1% 
Tage fang Trauer anzulegen. — Durch eine Otdonnanz 
des General: Lıeutenants werden alle wegen Preßvergehen 
Verhafteten in Zreibeit geſetzt, und alle deßfallſigen Vers 
urheilungen find als nit geſchehen zu bettachten. — 


Hoffnung niee 


Tafahette bat das Commando über die Nationalgarden 
don ganz Franfreih angenommen, weiches er ım Jabre 


1790 abgelehnt hat:e. — Das Pantheon iſt wieder errichtet. 


Am 31. July erließ Kari X. noch eine Drdonnan;. 
Er erflärte den Herzog von Drleans auffer dem Geſetz z 
furj juoor hatte er verfuhen lajfen, ihn zu Neuilly an« 
zubalten; überdies befiehle er allen feinen Untertbanen, 
den Prinzen feſtzunehmen. — Die Unzabl der bis heute 
in den verfhiedenen. Hoſpitälen ju Parıs aufgenommenen 
Berwundeten ift 500. — Ben der Finnabme der Tuile 
Aerien bemädtigten ſich zwey Wrberer einer Brieftaſche, 
worin ſich eine Million Bankbillets befand. Sie über 
vrachten dieſe Brieftaſche, ohne etwas Daraus zu ent 
wenden, und wollten ſelbſt ihre Namen nicht angeben. 
— Die Regierung ſoll ſich unverzüglich mit Drganıfation 
der Departemente befaſſen. Offenbac bietet Das Petſonal 
der Praͤfekten gar feine Gewaͤbtſame dar, und man muß 
Dasfelbe unverguglih ändern, vielleicht follte man foaar 
auf diefe Faıferl, Finrihtung verjihten, und auf Das 
Syſtem der einsweilen von den Bürgern gemäbken Col 
Segialverwaltung jurüczjufommen. Dos Beif bat zu diel 
getban, als daß man ihm nicht einiges Zutrauen ermeir 
“fen müßte. — Man bat die Nachricht vom Tod des Königs 
von Neapel erbalten. — Die legte von Karl X. zu St. 
Eloud unterzeichnete Drdonnanz befiebie die Aufbebung 
der polntehnifhen Schule. — Die HH. Deputirten bar 
ben beſchloſſen, niche mehr ibr altes Caſfüm mit geſtick⸗ 
ten Lilien zu eragen , fondern der Fröffnungsfigung am 
3.5. M., in ſchwarzem Kleid beizumohnen. — Hr. Dbrift 
Frobiand ift heute, an Der Spitze don 2000 M. alter 
Soldaten, aus der Normandie gefommen. Er war aufe 
gebrochen‘, um den Einwohnern von Paris gu Hülfe zu 
ommen, 
Paris, den 2. Auq. Wahrfhbeinlib wird England 
unfre braven Prinzen aufnehmen; er ift das Baterland 
ibree Morliebe; Dort ıft ihr wahres Vaterland, — Mebrr 
mals bie es, Hr. v Peyronnet fen angebalten werden. 
Endlich aber bat man ſich dieſes arofen Schuldners ber 
meiftert; er ift im Plahgeneralftabshorel verwahrt, — 
Das Gerücht gebt, zu Brüffel fen eine Bewegung vorge 
feden ;; die Beforgnif diefer Bewegung bat den Crfönig 
abgebalten, fib nah Lille zu begeben. — Das Pantheon 
Bat feine Beſtimmung miederz die Reltauie der beil. Ger 
nodefa iſt weggenemmen, und nah Der Mairie des 12. 
Bezirks gebracht worden. Die Inſchrife: »den großen 
Männern, das danfrare Baterland« ıl wieder hergeſtellt. 
— Die Stadt Unarrs iſt jeden Abend illuminitt. — Am 
98 hat man die Preſſen der conſtitutionellen Taablätter 
in Befblag genommen; am 29 gerbracden Die Jungen 
freute die des minifterielfen Blattes Zahlreiche Aufläufe 
firömten nad dem Präfektuthotel, und entwaffneten die 
Poſten. Der Präfeft, der den Degen gezogen und, heifit 
‘es, einen jungen Menden getödtet bat, wurde von dem 
Volke erariffen, das ihn peirfhre und in den Strafen 
berumfclerfen wollte. Beine Rettung verdankt er einer 
einflußreicben Perfon, die durch Die Feſtigkeit ihrer Brund- 
füge wobibefanns iſt. 


— Proflamation der in Paris«perfammelten De» 
partements Oeputirten an Die Feanzoſen. — Franjo» 
fen! Frankteich iſt frey, Die abfolute Gewalt erbob 
ihre Fahne z die beidenmürbige Bevöjferung von Pa» 
tis bat fie jerrrümmere- Das angegriffene Paris bat 
Die geheiligte Sache durch die Waffen befiege, die ohne 
Erfolg bey den Wablen triumphrtt bat, Eine Bewalk, 
die ſich unferer Rube bemachtigt batie, bedrohte zugleich 
Freiheit und Drduung, mir febren in den Beflg der 
Drdnung und der Freibeit zurüd, Keine Furcht medr 
für erworbene RKechte, feine Schranken -mehr jmis 
fhen uns und den Rechten, Die uns nod mangeln, — 
Ein Souvernement, das uns ohne Aufſchub diefe Yü« 
ter verbürgt, iſt die erfte Nothwendigkeit des Bater- 
landes. Franzoſen, jene von Euren Deputirten, Die 
ſich ſchon ın Paris befinden, baden fi vereinigt, und 
in Erwartung der regelmäßigen urervention der 
Kammern baben fie einen Zranjofen, den Herjog von 


„ Drieans, der nie ander als für Frankreich fi ger 


ſchlagen bar, eingeladen, die Zunftionen eınes Bene: 
rallıeutenants Des Königreibs anzunehmen, in ib- 
ren Augen iſt diefes das ſicherſte Mittel, durh den 
Brieden fhnell den Erfolg der gefenmäßigften BVerthei— 
digung voufändig zu mahen. — Der Herjog von 
Drleans ift der naronalen und confhrutionellen Sache 
ergeben, er bat immer ibr Intereſſe vertheidigt und 
ibre Gtundſätze ausgeſprochenz er wird unfere Rechte 
arten, denn er erbält die feinigen von uns, Wır 
werden uns durch Geſetze alle nördigen Büraſchaft en 
verfhaffen, um Die Freiheit ſtatk und dauerbaft zu 
maben. — Die Wiederherſtellung der Nationalgarde 
unter Mitwirfung der Natıonalgardiften bey YUusmähe 
fung der Difigiere. — Die Mitwirkung der Bürger 
ben der Formirung Der Deyartemental und Munizir 
pals Verwaltungen, — Die Jurg ben Prefivergeben. 
— Die geſetztich organifirte Berantwortlichkeit der 
Minifter und Agenten zweiten Ranges der Vermale 
tung. — Der Militäritand geſetzlich gefibert. — Die 
BWiedererwäblung der Deputirten, die zu öffentlichen 
Aemtern beiördert werden; — und endlich merden 
wir unfern Inftieutionen, in -Uebereinffiimmung mit 
dem Sraatsoberhaupte Die Entwickelung geben, deren 
fie bedürfen, ° Frangofen, der Herzog von Drieans 
bat ſelbſt ſchon geſprochen, feine Sprade it fo, mie 
fie für ein freies fand ſich ſchickt. »Die Kammern 
»verden zufammenfommen, fagt er Euch, fie werden 
»die Mittel ausfindig mahen, Die nöthig find, ums 
»die Hertſchaft Der Geſetze und die Aufrechthaltung der 
„Rechte der Nation su verfibernz Die Eharte wird ın 
» Zukunft eine Wahrbeit fenn.e — Paris, den 31. 
Julv 1830 — Diefe Proflamation ift von go Depu⸗ 
tirten untergeichnet, 

Parıs, den 3. Auauſt. Eröffnung der Sip 
jung der Deputirtenfammer Bon diefem Mor 
sen an begaben fib unendlih viele Bürger nah der 
Regend der Deputirtenformmer Die NRationalgards 
dewachte bie Thüren, Die Menge drängte ih um Dis 


Deputirten. Die dreifarbise Bıhre mehte anf dem 
Palaſte Bourbon. — Das Innere des proviſorichen 
Saales war elegant ausgeſchmückt. Der Thron erdob 
fib auf dem Play der Tribune; oben darauf befand 
fib die Krone und eine Ddreifarbige Fahne, andere 
dreifarbige Fahnen waren in Bündeln aurgeftelt. Man 
bemerfte, daß die fammenen Draperiennod mit gole 
denen Pilien Durbmwoben waren, Die Tribune Der 


Sournaliften war in eine diplomatıfbe Tribune um« 


gewandelt, einige zu den verfhiedenen Geſandtſchaf- 
ten gebörige junge Leute nahwen jur Beite der Kür« 
flin Bagratıon Play. Auf der Eflcade vor dem Thron 
waren jwey Size, einer für den Herzog von Orleans 
und einer für den Derzog von Nemoure bereiten. — 
Die Herzogin von Dileans, ihr jüngiter Sohn und 
ibre Töchter befanden ſich auf einer Tribune jur Rede 
ten. — Etwa jebn Deputirte der Rechten erſchienen 
im Saale. — Die Anzabl der antwefenden Depusirieı 
fann man ungefähr auf 250 ſchätzen, — Die Paırs 
waren eben fo, .wır die Deputirten, in bürgerlicher 
Trachtz fie faßen zur Rechten z ihre Anzabl belief ſich 
auf ungefähr 60. — Dir Unterbandiungen ſchienen 
jeifhen den Pairs und Deputirten belebe zu fenn; 
um ein Uhr verfündeten die Kanonen der Indaliden 
dıe Unfunfe des von einem alänjenden Btaab umge» 
benen Den. Dersogas von Drleans; er trat in Din 
Baal, feinen Sobn, den Herzog von Memours zur 
Seite. Beifallsbegrugungen braben auf deu Teibunen 
aus; die Pairs und die Deputirten erböben ſich mit 
dem Rufe: Es lebe er. Herzog von Drleans! Es 
lebe der Öenerallieutenane! Es lebe die Freiheit! 
Dir Fürft nahm iur Rechten und der Herzog von 
Nemours zur Linken des Theones Play. Er degtüßte 
die Verſammlung, und als die Brille wıeder berge- 
ſtellt war, ſptach er mit fefter, obaleıb mit ein mes 
nig bedeckter Stimme die Eröftnunssree DD. , 

- „Meine Herren Pairs, und meine Derren Deputirte! 
Paris, in feıner Ruͤhe durch eine beflagenamwerche Der» 
legung der Eharte und der Geſetze geſtoͤrt, vertheidigte 
file mır einem beroifchen Mufbe! Mitten in Diefem bluti» 
aen Kampfe beftanden feine Bürgſchaften Der geſellſchaft⸗ 
lihen Drönung mehr, 
"die Rechte, alles was den Menſchen undsBürgern folts 
bar und theuer ift, war den gröfite efabren ausgeſetzt. 
Sn. Diefer Ahweſenheit der öffencliben Macht wandte fich 
die Stimme meiner Mitbürger zu mir; fie fanden mich 
miürdia, mit ihnen zum Heil des DWarerlandes mitzuwir⸗ 
fen; fie baben mich eingeladen, die Verrichtung Des Be» 
neral Lieutenants des Königreichs auszuüben. Idre Sache 
erfbien mir gerecht, Die Gefahren unendlich, Die Noth— 
mendigfeit gebiererifch, meine Pflihht heilig: — Ich eiite 
in Die Mitte diefes tapfern Volkes, in Begleitung mei» 
ner Familie, und jene Karben tragend, melde jum jiveir 
tenmale den Triumpb der Freiheit begeihnet haben, Ich 
beeile mich, feſt entfchloffen, mich in alles, was Die Um- 
fände von mir erfordern würden, in Der fage, worin 
fie mich geſtellt baden, zu fügen, um das Reich der Ges 


Die Perfonen, das Fıgentbum, - 


fee wieder berzuftelten , die bedrohte Freiheit zu retten, 
und die Wiederkehr fo großer Uedel unmöglich zu maden, 
um auf immer die Made jener Edarte, Deren Namen, 
mwäbrend des Kampfes ſowohl als nah dem Siege an« 
jurufen, fiher zu fiellen. — In der Erfüllung diefes edlen 
Zweckes fiebt es den Kammern ju, mid zu leiten. Alle 
Rechte müffen fiher verbürgt werden; alle zw deren dolle 
fommener und freier Ausübung nötbigen Inſtitutionen 
werden die Entwickelung empfangen, deren fie bedürfen. 
Den Brundfäsen einer freien Regierung mit Herz und 
Leberzeugung jugerban, nehme ich im Voraus alle Fol» 
gen an. Ich glaube von heute an Ihre Aufmerffamfeit 
aur die Dryanıfatıon Der Nationalgarden, die Unwen- 
Dung der urn auf Die Preßvergeben , auf die Bildung 
der Departemental» und Munızsipalverwaltung, und vor 
allem auf den 14. Urt. der Charte, der fo gehäſſig aus - 
gelegt wurde, richten ju müſſen. Mit diefen Gefinnun« 
aen, meine Derren, eröffne ich diefe Sıyung. — Die 
Vergangenbeir ıft mir fhmerzlih, ich bedaure Unglüds« 
faue, welche ich gerne verhindert hatte, allein mitten in 
dieſem bocdberjigen Auffchwung der Hauptftadt, beim 


- Unblid der, nad einem von jeder Ausſchweifung reinen 


Widerfland, mır wunderbarer Schnelligkeit wieder aufe 
lebenden Drdnung, bemeat ein gerechter Nationalfiplz 


mein Herz, febe ih mit Vertrauen der Zufunft des Da» 


terlandes entgegen. — Ya meine Herren, es wird glüde 
lib und fren fen, jenes Franfreich, welches uns fo theuer 


iſt es wird Europa zeigen, daß, obwohl ausſchließlich 


mit feiner innern Moblfabre beidäftigt, es den Frieden 
ſowohl, ‚als die Freiheit hebt und nur das Glück und 
die Ruhe feiner Nachbarn will, — Die Ehrfurdt für alte 
Rechte, Die Sorgen fire alle ntereffen, Die Treue in der 
Resierung find Das befie Mittel, Die Parteien zu ent» 
twaffnen, in den Beiftern jenes Vertrauen, in den Sn» 
ſtitutionen jene Feltigfeir zurüdzuführen, melde Die ale 
leinigen Unterpränder des Glückes der Mölfer in der 
Kraft der Staaten find. — Meine Perren Pairs und 
Devutirte,'fobald die Kammern conftituire feyn merden, 
werde ich den WUbdicationsaft Sr. May. des Königs Kart 
X. zu ibrer Kenntniß bringen; durd den nemlichen Akt 
entfagt Ludwig-Anton von Frankreich ebenfalls auf feine 
Rechte. Dieſer Aklt wurde mir am 2. Yug. um 11 Uhr 
des Ubends übergeben. ch babe diefen Morgen deifen 
Rıederlegung in die Archive der Pairsfammer befoblen, 
und mwerde fie in den offıyiefen Tbeil des Moniteur ein» 
rücken laffen « — Bleib nah diefer Mede erfchallt das 
Gewölbe von dem lauten Berfalle der Pairs und Der 
putirten. Der Prinz General: Lieutenant verließ den Pale 
laft Bourbon, .von einem Gefolge von Bürgern umger ' 
ben. Eine unendliche Menge, welche fih um ihn drängte, 
verzögerte feine Schritte. Es ift zuwerlaffia, daß Karl 
X. jene ibm. gefandte dommiffäre nıdt annehmen wollte, 
Er hatte heute Rambouillet noch nicht verlaffen. 6000 
Mann Nationalgarde begaben fih nah jenem Punkte; 
fie werden von dem Marſchall Maiſon befehligt. — Die 
Entſagungsakte Karls X. war an den Herjog von Dr 
leans in Briefform gerichter.. Sie fängt mir folgenden 


- 


Worten an? Mein Vetter 3x. und endigt mit dem Er⸗ 
fuben, den Herzog von Bordeaur unter dem Namen 
Heintich V. zu proffamıren 
—— Der Herzog bon Orleans hat geftern einen Be 
ſuch von &r. , Hoh. dem Prinzen Paul von Würtem« 
berg erhalten. — Der Erminifter Porignac ift ın Brüfe 
Hel angefommen, — Nah der Gajette felın unmitteivar 
nab dem Schluß der Sıyung dee Kammer, vor Dem 
Hotel derfelben, Unordnungen vorgefallen frun ; eine bes 
waffnete. Truppe mit einer dreifarbigen Fahne bat geru⸗ 
fen; „Vire la republique, la libert€ ou la mort.“ — 
Der Marichall Jourdan if zum Commiffäre bey den 
auswärtigen Ungelegenbeiten ernannt. — Dr. Bignon 
A zum Commuffäre bey dem Departemente Des öffentli— 
ben Unterrichts ernannt. — Dos Schloß ‚des Ara. v. 
Peyronnet, 3-4 Stunden von Bordeaur, iſt in einen 
Uſchenhaufen verwandelt, und die Säule vom 12. März 
jerftört, 

Karl X. und feine Familie find am 1. Aug. genen 5 
Uhr Mittags in ber Rihtung von Kambouillet, dur 
©St.»Epr gereist, Ein Detafbement &ensdarmerie 
Bildete die Avantgarde; dann famen ungefähr 200 
Bardes-du-Eorps, welche den Wagen des Hofes folg- 
ten, in denen ſich Die Miniſter befanden. Farl und 
fein Sohn waren zu Pferd, umringt mit Gardes-du · 
Korps, Quiraffiers und Bensdarmen. Diefe Truppen 
jufammen bildeten eine Mafle von ungeläbr 1500 
Mann *)3 fie führen 6 ſechpfündige Ranonen mit 


ch. In der Haltung -alfer dieſer Erunpen log etwas 


Fenftes und Zıniteres, wie wenn fie eınen Leichenzug 
führten, 

Der in Algier aefundene und ſchon jekt gu 40 
Milionen geſchätzte Schatz iſt der neuen Regierung 
geſichert. Nur der Seepräfekt von Toulen bat auf 
bie an ihn gerichtete telegraphiſche Ordre now nit 
geantwortet. — Dr. Ealmont, melden man zu Paris 
erwartet, wird Die Seneralverwaltung übernebmen. 

Paris, den 4. Auquſt. Man bat Diefen Morgen 
‚an den Mauern von Parıs folgende zwey Altenftüde au« 
geheftet. „Abſchrift des Briefs an Se. könial. Hobeit 
den General » Fıeutenant des Königreichs , abgefafe von 
den nah Rambouillet gefenderen Commiffären. — Ram 
bouiſlet den 3. Aug., 10 Uhr Abends. — Monfeigneur ! 
Mit Vergnügen zeigen wir Ihnen den Erfolg unferer 
Miffon an. Der König entſchließt ſich, mit feiner gan« 
gen Bamilie abzureifen, Wie werden Ihnen mit der 
‚größten Benauigfeit alle Umſtaͤnde, alle Ereigniſſe der 

eife, melden. Möge er fih alüdlicher Weife entſchlie⸗ 
—ßen! "Wir folgen feiner Route nab Sberbourg; wir reie 
fen in einer balben Stunde ab; alle Truppen find gegen 
‚Epernon aeribtet, und morgen früh wird mar beflim» 
men, melde von ihnen Den König bealeiten follen. — 
Mir find 2.20 Bon Schonen, Marfhall Maifon, Ddile 
don: Bars! — „Municipal: Commiffion von Pa 
is — Die Municrpal-Commilflen beeilt ſich, den Ber 

*) Berabe die nämiihe Anzahl folgte cinſt Dumontieg, alte zu 

ken Oeſtreicheru Äbergingt- wi 


, 


wobnern von Paris anzuzeigen, daß ibr fo eben eine of⸗ 
ficielle Nachricht zukommt, melde anzeigt, Karl X. und 
feine Zanulıe haben Rambourlfet geftern um 10 Ubr Abends 
verlaffen,. — Diefe Entſchließung fheint durch Das Here 
anziehen unferer Truppen beſtimmt worden zu fenn. — 
Gm Sradebaufe zu Parıs, Den 4. Uug., 6 Ubt Morgens, 
kebau, Audrey de Puhtaveau. — Der Sekretär Pe Comter“ 

— Turb Didonnanz vom 3. d find ernannt: Hr. 
Parquier zum Prafidenten der Pairsfammer; der Mar _ 
ſchall Jourdan zum Minifter der auswärtigen Ungelegene | 
beiten; Bignon zu jenem des öffentlihen Unterrichts j 
Tupinier iſt einftweilen (ad interim} mit der Admini⸗ 
ftration der Marine beauftragt. — Die Krondiamanten, 
deren Werth man auf 80 Millionen fhägt, find gerettet. — 

— Hi. von Bourmont fol Testen Donnerfiaq mit 
der Poft nah Lhyon gefommen fern — Herr von Peps 
ronnet flob aus Paris als Kurier des Hrn. von Korb» 
{bild verfleider, als er in Tours verbafter wurde, — Die 
Schweizer werden nah ıbrem Vaterland zurück geſchickt 
werden. 

— Die heutige Sizung der Deputittenfammer ber 
gann um 12 Ubr, fie ward um 4 auf 6 fuspendirt, um 
8 Ubr wiederbegonnen und Dauert noch jest, um 14 Uhr 
Nachts fort, Die erfie erariffene Moßregel war, daß fig die 


- Kammer für. permanent erflärte, bis jur Beendigung der 


Unterfuhudg der Vollmachten z einige Deputirte der eb⸗ 
malıgen Rechten ſuchten fib veraeblih zu miderfegen. 
Dann wurden bis jest mebr als 180 Gewählte als Des 
putirten proflamirt ; nur einige wenige Wahlen wurden, 
wegen Verlegung Des Stimmgebeimnifles, annulırt. — 
Medacteur und Wreleger: I. 6. Kolb, Witte, 
— ———— ti 


Bekanntmachungen. 
[658 *) Neuſtadt an der Haacrdt. 
Mitiwoch din 21. Yuguf 
findet eın großes - j 

Vokal + und Inſtrumental Concert und das Dratorium 

»Chrifius am Debiberger von 9, v. Betbofen 
mt aütiger Mitwirkung der biefigen Mufifireunde und 
der Umgegend, fo wie eines moßen Zbeils des Hof 
Theater und Hof:DOcheiter- Perfonals von Mannheim, 
ım Schießhaus⸗Saale dabier ftatt, zu welchem Unter⸗ 
jeihnerer alle Muſikfteunde ergebenſt einladet. Das 
Nähere der Auffübrung befagt der Zettel. Den Br 
fhluß des Concerts macht ein Ball. 

Reufadt, den 2. Yuguft 1850. . 

E. Miller, Mufifdireftor. 


[659 2]) Bon ber Direftion der Zeitungs Neubau« 
ten zu Diain; wird biermit zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebraht, daß bey den gedachten Bauten viele Hand« 
langer, mit dem Tagelobn von — 50 — Kreuzen, 
unverzüglich fönnen angeftellt werden. Ueber den Bau 
play wird Auskunſt gegeben zu Mainz, Fruchtmarkt, 
Lit. C. Nro. 117. 

—Rorgen wird eine ErtrasBellage zu ber gegenwärtigen Zeitung 
Antgegeben mexten. 


Neue $ 


Donnerstag 


Ni 56, 
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peyeret Zeitung 





den 12. Auguft 1830, 





Frankreich. 

Auszüge ans dem Moniteur, (Ordonnan— 
jen.) Um 3. und 4. Aug. bat der Dr. Benerallieus 
tenant Des Rönigreis feine Eöbne, die Hetzoge von 
@bartres und Nemours zu Broßfreugen der Ebrenier 
aion ernannt, den Hen. Feutrier zum Präfeften des 
Dife-Departemerts ſtatt Des Staſen Megent, der ſeine 
Dimiffien gegeben bat; den Hrn. Adpokaten Devaur 
um Beneralprofurator von Bourgesz; den ebemali- 

en Seneraladoofaten Roſſee zum Generalptokurator 

in Colmar; den Hrn, Blondeaü zum Delan der Rechts» 
fakultät in Parıs, und den Barsın Dubois zum Der 
fan der mediziniſchen Fakultät daſelbſt. — Ftnanz⸗ 
Departement. Der proviſoriſche Commiſſär des Fir 
nangdepartements verordnet, Daß die Börfe von Par 
eis den 5. Yuquft wieder eröffnet und die Liquidation 
der Prämien den g. fatt finden ſolle. 

Paris, den 6. Aug. Der Herzoq von Orleans 
bat mit den Miniftern gearbeitet; mehrere Beneräle 
wurden von Er, fönial. Hoheit in- Privaraudiengen 
empfangen. Der Kaffationsyef, der Mechnungsbof, 
der f. Gerichtshot und die Tribunale der Seine wurs 
den gleichfalls vorgeſtellt. — Der Herzog von Drieans 
bat dem Drn. Bouget Delisle, Deifafler der Dpmne 
der Marfeiller, eine Penfion von 1500 Fr, auf feine 
Privatfaflfe angewieien. In dem Schreiben, das den 
Hrn. Delisle pon diefer Dispofliuon in Kennt iß ſetzt, 
beißt es: Die Hymne der Marfeiller bat in dem Der- 
‚sen des Hin. Derjogs von Orleans Erinnerungen er» 
wedt, Die ihm theuer find. Er bat nicht vergeffen, 
daß der Verfaſſer dieſes patriotiſchen Liedes einer fei« 
ner ebemaligen Waffengefährten war u. f. w. — Vor 
geſtern Abend find durch den Beneral Berard Befehle 
an die Armee von Afrifa abgegangen, die dreifarbige 
Fabne aufjupflanzen. Befondere nftrurtionen find 
an den Admiral Duperre abgrgangen, damit er Diefes 
Zeiben unferer volitifhen Wiedergeburt an Bord ſei— 
ner Schiffe anerfennen laſſe. Er ſoll aub Vollmacht 
erhalten baben, im Nothfalle den Dberbefebl der fands 
armee-dem Bengral Berthejene ju übertragen. — Ein 
Blatt behauptet beute, der Beneral Elaufel wäre zum 
Dbergenerale der„Urmee von Arifa ernannt, — St.» 
Acheul ift von Grund aus zerflört. Das Volf bat 
fib nah diefer Unftalt begeben, bat fie angezündet 
und dem Boden aleih gemacht. 

— Die Ihrontede des Herzoas von Orleans iſt 
der Begenftand eines heftigen Kritil in Dem Temps, 


* 


Der Eourrier ſrangais äußert darüber: » Diele Rede 
iſt, inſeweit fie die perfönlihen Befinnungen des Prin» 
gen berciffe, febr erfreulid, allein wenig ift fies in 
Betreff der Meformen, melde Frankreich begebtt. 
Die Kammer hatte diefelben nur febr behurfam in 
ihrer Proflamation angedeutet; der Prinz if etwas 
weiter gegangen als fie, allein im Ganzen find nur 
Verſprechungen erfolgt, die weit unter den Wünſchen 
zurückbleiben. — Der Jegige Moment ift für die Kammer 
entfheidend; wenn mir verdammt wären, von Pegır 


timität, Privilegien und berrfhender Religion ferner» 


bin zu bötenz; wenn der verjüngte Staat in feinen 
Draanen die Vorurtheile und Semeinpläge einer abe 
gelebten Geſellſchaft fände, fo müßte mar fih wun⸗ 
dern, daß es, während fo viel Größe im Volke ſich 
jeigtz fo viel Rleinfinn in dem, was'man die Höber 
punfte der Geſellſchaft nennt, gebe. Rein, wir define 
den uns auflerbalb der Reſtauration, und wollen zu 
derfelbeh nicht mebr zurück.« — Der Eonftitutionnel 
eröffner Den keuten, Die jebt an Der Spike ſteben, 
mıt folgenden Worten die Yusfibt in Die Zufunftz 


Provbiſoxiſche Minifter, Deputirten, die Ihr als Reg- 


ler der Bewegung conſtituirt ſeyd, Ibr Alle, denen 
die Zeitung Des Staates vertraut ifl, merft Euch wohl, 
mas eine folde Feitung Wufrihtiges und Bernünftiaeg 
baben muß; denn Wer, was Ihr nit mit Weisheit 
und Geſchick volbringt, wird von Andern mit Ber 
malt vollbradt werden.e — Dem Slobe zufolse 
entwerfen angefebene Bürger bereits Petitionen, mo 
sin fie auf eine fonfituirende Verſammlung von neuen 
®rundlagen antragen, 

— In der Sigung der Pairsfammer, melde 
am 4. mit 195 anmefenden ®liedern eröffnet wurde, 
erhoben fh mehrere Stimmen für die Rechte des Der» 
jogs von Bordeaux, wurden jedob duch Die große 
Mebrheit und durd den Hinblid auf die Bolfsaufte» 
gung befeitigt. Unter den anmwefenden Pairs bemerkte 
mon den Herzog non Maill und den Desjog von 
Moubn, beide vom Hofftaat Karls X. 

Die Zahl der am 27.5 28. und ag. Getoͤdte ⸗ 
ten und VWerwundeten beläuft ſich auf 16 bis 1700, 
wabt ſchein lich iſt jedoch Die Anzabl bettächtlicher, de 
bier nur von denjenigen Die Rede iſt, die in die Hos⸗ 
pitäler — wurden. (Moniteue) _ 

— Der Moniteur vom 5. d. M. fagt: »Der geſt rĩge 
Tag bar das Werf des 28, und 29, July vollends, 
Des pattiotiſche Aufſchwung, welder nahe an An,anp 


* 


* 


Natlonalgarden von Paris nah Rambouillet ttieb, 


"mar, wie fih erwarten ließ, erfolgreich und mächtig. 
Ben der Kunde von dieſer Bewegung bat der König 
mit feiner Familie Rambouillet verlaſſen, alles, felbit 
die Höffnung aufgebend. Die Rationaltsuppen, une 
ter den Befehlen des Generals Pajoi, der vom Ber 
neral Ereelmans, dem Dberjten Jacqueminot und von 
Georg Lafaperte (Sohn) begleiter war, zeigten den 
größten Enthuffasmus. Diele Urmer, bey Lognieres 
gelagert, wolte [don um's Uhr Morgens auf Ram» 
bouillet und noch tweiter pordreingen, mit Mühe nur 
Tonnte der Seneral Pajol diefe Bewegung aufbalten; 
Das Rıfultat aber ift unermeßlich: die Abteiſe des 
Königs, feine definitive Entſagung, die Eapitulation 
der Fönigl. Garde, Die Zurüderftattung der Rronjur 
melen. Der Moniteur jollt der Sorgfalt und der 
—— der kommandirenden Dffisiere großes 

ob. 


Paris, den 5. Aug. Das auf dem Plage Lud» 


wigs XV. errichtete Monumente führt feit geitern den 


Ramen: Monument der Eharte. Der Play ſelbſt 
wird den Namen „Place de la Concorde« wieder -anr 
nehmen. — Der Kaſſationthof hat befannt gemadt, 


er werde nicht eher feine Sitzungen fortfegen , bis die, 


Advokaten erflären, daß fie in demfelben erſcheinen 
molen. Da letztere ſich einftimmig gemeigert haben, 
fo find die Siyungen vor der Hand eingeflellt. — 
Man verfibert, der Polizeipräfeft habe den Hen. Erje 
bifhof von Paris, der gegwungen worden, fib zu ver» 
bergen, auffuben und ibm fagen laffen, er tönne fid 
in feiner Kirche zeigen und .fey in Sicherheit, — Ber 
neral Saldandba hat fih am 28. und 29. in feinem 
und in feiner Yandsleute KRamen bey General Falaperte 
räfendirt und ibm feine Dienfte für die Sache der 
Breit angeboten, — Es ift merfmürdig, daß der 28. 
Gulpg aud der Jahrestag des Sturzes von Robespierre 
war. — Der in der Kaſſauba zu Wlgier gefundene 
Schatz beträgt 65 Millionen an Beld und Ebdeliteinen. 

Bereits vor einigen Tagen bemerften wir, daß 
der Aſſiſenhof von Caen' ein junges Mädchen (Pause 
line), das der Brandlegung angellagt war, am ıB. 
Suly zum Tode verurtheilt habe, Die Audienzen vom 
20. und 21. ſchloſſen gleichfalls mit Todesurtbeilen. 
In der erften ward ein Dienfimäadhen, Ramens Umandı 
20 Fahre alt, von der Jury mit 7 gegen 5 Stimmen 
tür ſchuldig erflärt. Pauline batre einige [ehr uns 
vellommene Angaben gemaht, doch batte fle von Geld 
geſprochen, Das ihe Fremde gegeben bätten, um fie 
ju dem Verbreben gu beitimmen, Die Umand da» 
gegen läugnete Aller, beſtand fortwährend auf ihrer 
Unfbuld, und fihien das ſchreckliche Urcheil mit dies 
ler !Refianativn anzubören. Die Audſenz vom 2ı., 
in der Die dritte Angellagte vor die Schrenten fam, 
bor ein böbft ſchmerzliches Schaufpiel dar. Die An— 
arfiagte, Joſephine Bailleul, aleihfolls ein Dienit- 
madchen, war faum neungehn Jahre alt. hr ganzer 


‚bene. 


Ausdruck zeigte Sanftmutb und Melandolie. Ueberau 
war fie geliebt und wegen der Regelmäßigkeit ihrer 
Bitten geachtet. In den Berbören, die der Yus 
dien; vorausgingen , batte fie nie gefuht, ihr Berbre⸗ 
ben förmlih zu läugnen. Auch fie wies auf Fremde 
bin, die fie zu der That verleitet und ihr als Belch« 
nung 40 Franken gegeben bätten. “Es entfielen ibr 


‚mehrere Worte, Die glauben lajlen, daß fie die Schulr 


digen fernt, Daß aber eın feierliher Eid ibre Zunge 
band. Wis fie zum erftenmal vor dem — ———— 
richter erſchien, erhielt fie einen heftigen Rervenanfat, 
und man börte fie deutlich ſchreyen? »Geh', fürdte 
nichts!« Vor den Richtern ſelbſt verweigerte die An» 
—5* jedes Seſtaͤndniß. Man brachte fie in ein 
enabhbartes Zimmer, wo ibe Advokat und der Prä- 


J 


ſident des Tridunals fie befhmworen ju ſprechen. Sie 


beobachtete das tiefſte Still ſchweigen. Rab einer Stunde 
kebtte fie in Die Audien, zurüd, vergoß Stroͤme von 
Thränen, aber blieb ffumm mie immer. Man übers 
aab ıhr einen Brief von einem ihrer Obeime, einem 
achtungswerthen Beiftliben in der Umgegend, der fie 
im Namen der Religion befbwor, die Anſtifter an- 
zuzeigen. Sie blieb unerfhürterlid. Ein andrer ih» 
ger Dieime, ein Breis mit weißen Haaren, Der in 
der Yudienz gegenwartig war, warf fih vor ihr auf 
die Knie nieder, flehte Me im Namen ihres alten, der» 
sweifeinden Vaters, ihrer fehs Brüder und Schwe⸗ 
ſtern an, deren Dafenn beflede fey, wenn fie darauf 
beftebe, auf dem Schaforte zu fterben Niles verge⸗ 
Indeſſen ſchluchzte und meinte fie, und ale 
Brgenmwärtigen mit ihr. Ibr Adoofar ergreift diefen 
Uugenblid, den er für einen günftigen hält, und ver» 
ſucht einen legten Zufprib Da neigt fih das Mäd» 
ben gegen ihren Vertheidiger und legt die Hand auf 
feine Schulter; Alles erwarter eine große Entdedung. 
AAch mein Ders — faate Die Ungluͤckliche — laſſen 
Sie mich verurtheilen! Das Tribunal ſprach den 
Tod über fie aus, und das Unbören diefes Beidlufs 
fes änderte nichts an ihrer traurigen Feſtigkeit. Im 
Lauf der Berhöre hatte das Mädchen mebrmals erflärt, 
fie halte den Diebſtahl für weit ftrafbarer, als die 
Brandlegung. ° 

(Aus;uge aus Schreiben in der allgemeinen Zeie 
tung.) Paris, den ag. July. ... Uber an eben die 
fem Morgen erfbien der Berihe der Minifter an den 
König, und die Darauf folgenden Rathsſchlüſſe, welche 
mit Einem Streibe die gefeglih ausgefprobene Prefe 
freibeie aufbob, Die Charte Dur fogenannte ertras 
lopale Berfügungen ve: voufändigen, und die -Liberar 
len unter eine neue D-dDrung der Dinde beugen ſollte. 
Ein Aues zermalmender Donnerfhlag bätte feine 
geößere Wirkung ın Parıs bervorbringen fönnen, als 
der Monteur dieſes Tays; fo gierig war man nah 
diefem Blatte, daß der Preis deffelben auf 5 Fran— 
fen und roh böber flieg. Cine plöglihe Bäbrung 
bemaͤchtigte ih der Gemüther z man fihäumte vor 


Muth. Natürlich fanfen die Staatspapiere ſogleich 
im Werthe, und das Journal le Temps berechnete, 
daß diefer Tag den Staatsgläubigern einen Verluſt 
von 196 Millionen Franfen verurfahe babe. Gegen 
Abend bemerften die Reugierigen an der Bude, die 
ein gewiſſer Marquis de Chabannes; ein fonderbarer 
Mann, ım Palaıs royal hält, um Brofhüren und 
Tagsblätter zu verfaufen, Verſe, die freilich wunder» 
bar gedidter waren, aber doch treffende Unfpielungen 
auf die Kühnheit der Minifter enthielten; man blıeb 
fieben, man erhob fib, um fie abjufhreiben, man 
drängte fih hinzu, wie das bey Wufläufen zu geſche⸗ 
ben pflegt. Sogleich eilte ein Polizepbeamter herbey, 
um Die hinter Dem Fenſter aufgebängten Verſe berab« 
jureißen. Da die Bude aber gefbloffen und Niemand 
Darin war, fo flug er eine Scheibe ein und rıß die 
Derfe beraus. Hierüber entfiand ein gewaltiger Zur 
mult, der Poligepbeamte wurde gemißbandelt, ber 
Auflauf wurde immer ftärker, die Gendarmerie eilte 
herbep und wollte das Volk zjerftreuen, Ein mästi« 
ger Widerftand drängte fie zurüd; der Tumult ver« 
breicete fib in andere Reviere; überall wurden Die 
Raufläden zugefhloflen, und ein panıfher Schreden 
verbreitete fihd in der Stadt umher. +... Bolda:en 
und Bürger batten ſich brüderlib umarmt, und die 
Truppen batten wieder in ibre Kaſernen zurükehren 
—— Allein die Bendarmerie feuerte auf das Bolk 
08, 
melde auf der eifernen Brüde, Pont des arts, ſtan⸗ 
den, und dem Gefechte wie einem Schaufpiele von 
tweitemy nnd ohne Sefahr zufaben. Das Schießen 
und Fechten dauerte bis um 10 Uhr Abends. Sin der 
Naht waren, wie es: fbeinty die bobe Seiſtlich keit, 
der Minifterratb, die Poliſey verfbmwunden. Geſtern 
Morgen, als die Parifer aufiianden, befanden fie 
fid odne Regierung, und ſich ſelbſt überlaflen. 
(Die Forıf. folgt.) 


Neuete Radhridbren 

Paris, den 6. Aug. Der Erfönig it am Mitte 
woch um 3 Ubr Nabmittags ju Dreur, gang ermat» 
tet, angelommen; ununterbrocden meinte er; die Daus 
sbine [dien weniger ermatterz fie war mehr als eine 
fach gekleidet: ihr Haupt bedecte ein Hut von gepreß— 
tım Strob (de paille froisse), und fie war ohne Halsge 
tuch z Die Dergogin von Berrp war in Mannsfleidung; 
fie trug einen grünen Reifero mit fammenem Kıagen, 
und weite Pantalonsz fie ſchien tief ergriffen; ıbre 
beiden Kinder mwaren ihr zur Beite, fie laden und 
fderjen; fie wiſſen das Uebel nicht, welches ihre Far 
nie ran gebradbt bar. Der Daupbin ſcheint 
unverändert; feine Sefihtszüge drücken Feine Affection 
aus. Der namlihe Wagen enthält die ganze fönigl. 
Zamilie: es ift eine. mit Bold verzierte Hofhaife, von 
8 Ruruss Pferden gejogen; 7 oder B Bebund Heu find 
binten aufgepadt ..„. 40o Mann NRationalgarden mit 





Gb bemerkte eine Menge wohlgekleideter Leute, 


der Sfarbigen Eocarde waren unter den Waffen. Herr 
Ddilon-Barror redete fie an. Die Bardesdu-Eorpe 
jogen in Die Stadt ein. Einige Durch die Treffen in 
Paris und die Defertion gelihtete Garderegimenter 
machten 500 Schritte vor des Vorſtadt halt, um da» 
felbft zu bivouafiren. Die Eommiffäre werden dieſe 
Truppen auflöüfen — Außer Marmont bleiben nur 
8 bis 10 Staabsoffiziere um den Ex⸗König. .„.. Seit 
48 Stunden hatten dıe Bardes dDu-@orps und die übrie 
gen Truppen nidyte gegeffen. Un den Thoren der Stadt 
bat der Er-Rönig um ein Blas Waller und Wein, 
mwelhes.man ibm fogleih brachte. Die dreifarbigen 
Zabnen wehten ununterbroden von den Thücmen und 
an den Zenfkern der öffentliben Gebäude. — Karl 
X. wird zu Verneuil übernachtet haben. Poftpferde 
find beftedt, ibn won da nah Cherburg zu bringen.” 
— Das Dberfommando der Truppen in Algier 
ift dem Beneral Elaufel übertragen. — Der dreifar- 
bige Fahnen der Parıfer NRationalgarde wird künftig 
auf der Spige mit dem gallıfhen Hahn (jur Zeit der 
Republif das Rationalzerhen) gefbmüdt ſeyn — 
Sigung der Deputirtenfammer vom 6. Yuaufl. 
Eröffnung um 10 Ubr. — Eine Adreſſe der Depur 
firten von ©.» Quentin wird eben fo wenig, als-eine 
bereits von Paris eingereichte, verlefen. — Borfchaft Des 
Herzogs von Drleans ; Eafimir Perier wird zum Präfi« 
denten der Kammer ernannt. Da derfelbe abmwefend iſt, 
räumt Der ehrenwerthe Wlterspräfident,, Fabbey de Pome 
pieres den Stuhl dem erften Vicepräfidenten, Hrn. fa« 
fire. &obald derfelbe Play genommen, gibt er von fols 
gender ’Propofition Vorlefung: »Die Rammer der Des 
»putirten Rage Die Minifter, Werfaffer des Berichts an 
»den. König und Unterzeichner der Drdonnanzen vom 25. 
»Sulp, des Hocverratbs an“ — Qufebe Galverte ber 
ftergt Die Tribune, dieſen Vorſchlag zu entwickeln. — Eine 
große Zahl Stimmen: Dies ift unnörhig, es ift feine 
Dppofition dagegen — Balverte:- Trog der Wichtigkeit 
der Sache, mie Der Kammer noch michtigere vorliegen, 
trage ich auf Uebermweifung des Vorfhlags an die Bureaur 
an. — Yngenommen. — Die Kammer votirt ihren Danf 
dem Alters» Präfidententen. — Die Wahl von Bauldier 
wird für ungültig erflärt, — Berrpyer bat das Wort. 
Nah einer fhönen Einleitung ſchlägt derfeibe bauptfäde 
lih Folgendes vor:"»Die Deputirtenfammer, im öffent» 
lihen Zjntereffe Die dringende Rochmwendigkeit in Betracht 
jiebend, melde ous den Greigniffen vom 26.- 29. July 
und ben folgenden Tagen bervorgebt , ebenfo die allyca 
meine fage Franfreihs, erflärt, daß der Thron erledigt 
und Daß es unumaanalıcı nöthig ift, Deshalb Sorge zu trefe 
fen. — Die Kammer der Deputirten erflärt zweitens, daß, 
nah dem Wunſch und im Intereſſe des franz. Volkes, 
dıe Einleitung und die folgenden Artikel der conftitutios 
nellen Charte aufgehoben oder auf folgende Arc verändert 
werden mülfen.« (Folgen nun Die Urtıfel, woraus wır 
für heute nur die twichtiaften ausheben,) Urt. 6, über 
die Staatsreligion — aufgehoben. — Urt. 14, Der Schluß 


"wird dahin abgeändert: »Wlles unter der Verantwortlich 
Heit der Minifter.«e — Urt, 16 und 17. Das Boridla- 
gen der Gefene flieht dem König, der Parrs« und der’ 
Deputirtenfammer zu. Deffen ungeachtet muß jedes 
Steuergefeg juerft Dur Die Deputirtenfammer votirt mer« 
den, — Urt. 19, 20 und 21 aufgeboben, da fie Folgen dar 
von find, daß Geſetzesvorſchläge blos vom Könte aus 
geben. — Urt. 26. Dede Verfammiung der Parrefam« 
mer, welche aufier Der Zeit der Seffien Der Deputitten⸗ 
fammer gebalten würde, iſt verboten und von RMechts— 
wegen nichtig, ausgenommen den einzigen Fol, wo fie 
als Gerichtshof (cour de justice) verfanmeit iſt, und 
dann fann fie nur allein richterlihe Zunftionen ausüben. 
— Art. 31, wornach die Prinjen von Geblut nur auf 
Beiebl des Rönıgs in die Pairsfammer treten konnten, 
ift aufgehoben. — Urt, 32. Die Sitzungen der Paırs« 
kammer folen öffentlib feyn. — Art. 37. Die Depw 
tirten werden auf 5 TJobre ermäble. — Urt. 38. Die 
Deputirten müffen mindeſtens 25 Fabre ale ſeyn. — 
Mer. 48. Der Präfidene der Deputirtenfammer wird 
dur Die Kammer felbft gewählt. — Der Urt. 56, mel» 
der beitimmt, Daß die Minifter blos wegen Verrath 
oder Eonfuffion angeflagt werden fönnen, ift aufzuheben. 
— Urt, 63. Auſſerordentliche Tribunale fonnen, unter 
welcher Benennung Dies aub fen, nicht mehr gebildet 
werden. — Ferner müjfen die (in der Ute an den Her- 
‚sog von Orleans) aufarftellten Bedinaungen wegen Der 
Nationalaarde, Der Geſchworenen bep Preßvergeben, 
Berantwortlihfeit dee Miniſter dc. 20 — einaefhalter, 
und überdies ale unter Der !Keyierung Marl X. erfolg» 
sen Grnennungen jur Pairswurde aufgeboben und’ als 
nice geſchehen betrachtet werden. Unter dieſen Bedin« 
‚gungen möge die Rammer den Dergog von Orleans zum 
König erfiären, die Krone ſolle auf fene männlichen 
Nachkommen — mir emwiger Ausfchliefüng der meiblie 
‚ben und ihrer Nachkommen — nah der Reihenfolge der 
@rfigeburt, erblich ſeyn 2c. — Auquſt Perier fchläat die 
Verweiſung an Die Adreßcommiſſion vor, und warnt 
wor Webereilung. »Vergeſſen wir nicht, meine Herren, 
fagt er, Daß Die Revolution von 1688 in England fich ber 
fonders Dur die weife kangſamkeit des Parlaments confolir 
Dirte,e — Generat Demarcay. Es handelt fi alſo da» 
won, die Charte zu erbalten, indem man dıefelbe modi- 
fieirt. Nun wohl! Aber außer den von Hrn. Bernard 
‚angegriffenen Urt., enthält Diefelbe noch viele anderen 
twibtigen und Zundamentalbefiimmungen, melde der all 
‚gemeinen Meinung, der Bernunft und den Intereſſen 
der Franiofen entgegen find. Sich fage nod mehr: der 
‚einzige Vorſchlag, Die Eharte zu erbalten indem man 
dieſelbe modificıot, iſt binceibend für mich, Den Vorſchlaq 
——— Man fiele ein Folge von Grundwahr— 
iten auf, eine neue Conflitution. — iefultat: 
Bildung eıner neuen Commuffion deßialls, welche ſich 
mit der Adreſſe Commiſſion vereinigt. g 
Radtfigung. Um 8 Uhr umgibt eine große An: 


zahl cutgefleideter und bewaffneter jungen Feute die Ein» 
gange zur Kammer... Das Geſchrey ertönt: »Nieder mit 
«der Paresfammer! Nieder mir der Erblihfeit! Keine 
» Privilegien mehr! Die Deputirtenfammer vertarder 
»uns!« — Immer mebe vergrößert fi der: Haufe, bis 
es endlich Benjamin Conſtant gelingt, ibn zu bewegen, 
aufeinander zu geben. — Die Kürze der Zert erlaube 
uns nice, eine genaue Ueberfiht der Verbandlungen bier 
nutzucheilen; roir geben deßhalb vorläufig blos die Re— 
ſultate: Die Wbdonfungsurfunde Karls X. wird unter 
ſtatkem Widerfprub angenommen. — Die Errichtung 
eines Monuments jum Undenfen der neueften Ereigntife 
wird votırt. — Um 10 Uhr .erftartet Dupin den Bericht 
der Commiſſion über den Vorſchlag Berard's, meldır 
von Ddiefer Commiffion größten Tbeils gebillige wird. — 
Der Bericht ſol gedrudt, und fhon am folgenden Mor» 
gen darüber discutirt werden. 





Rebactenr und Verleger: I. 6, Kolb, Witte, 
ee eg ee — — mg — —————— 
Befanntmahungen, 

[657 ?] Pr. Undreas Haud, Rechtsge!ebrter und 
Titulars Kath, früher in Rdodt, hernach abwechſelnd 
in Edenfoben, Dambab und Maifammer wohnend, 
ift in Der legtern Bemeinde am 27. v. M. geitorben. 
Aus Auftrag feiner HHen. Erden ladet der. unterzeich⸗ 
nete mit der Inoentur beauftragte Motaire alle dırie« 
nigen, Die glauben eine Äorderung an ihn maben zu 
föonnen, eins foldbe ın DMonatsfrrift an denfelben in 
porrofrenen Briefen anzumelden, und bie Urfunden, 
worauf ſich Diefe Forderungen gründen, abſchriftlich 
beizufügen. Zugleich werden alle bis jegt unbefannte 
Debenten deſſelben Herr. Hauck aufgefordert, ibre 
Schuldigkeit zu deflariren und Die Zahlung zu leiften. 

Edenkobenj, den 3ı. July 1830. 
Medicus, Notaire 


[659 2] Bon ber Direftion der Feiltungs Reubaur 
ten zu Vlaing wird biermir zur öffentlihen Kenntniß 
gebracht, idaf ben Den gedahten Bauten viele Dand« 
langer, mit dem Tagelobn von — 30 — Rreugern, 
unverzüglich fönnen angeftelt werden. Ueber den Baus 
play wird Auskunſt vegeben ju Mainz, Frubtmarft, 
Lit. C. Nro. 117. j 

In der J. E. Kolb'ſchen Buhbandlung find an 
gefommen: - 

Walter Scott, GSeſchichte von Schottland. U. d Enal. 
von Ft. Vogel. ar Bnd. (Darmil., Leske.) 8. br. 
ef. 24 f ; 

Bogel, Z., Prediger, Sprüchbuch, oder die rift« 
lihe laubens: und Sittenlebre in Bibel Sprüden 
ıe 2. Qufl. 12. 48 fr. 





Morgen ober Übermargen wird «ine Arten-Bellage zu biefem 
Blatt ausgegeben werten. . 
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den 14. Auguſt 1830, 





"An bie kefen 
Da, trog bee Vergrößerung ber Auflage der neuem Spiprrer Zeitung I durch bie zahlreich eingehenden Nachbeſtellungen auf dirfeibe, 
der Fall eingetreten it, daß wir felbft bie erflen Blaͤtter vom laufenden Monat Auguft nicht mehr liefern können, worin ein 
Theil der neueflen Gceigniffe in Frankreich dargeſtellt ift, fo werben wis naͤchſtens einen mögiihft genauen und treuen 
AUbriß ber Gefhihte der zweiten frangöfifhen Revolution 
bis zu biefen Tagen, allen Abonnenten unentgeldlich in einer Ertra s Beilage liefern, 





Sranfreid, j 

Paris, den 8. Aug. In der geftrigen Sitzung 
der Deputirtenfammer war die Beratbhung über die 
eisjeinen Urtifel des Vorſchlaas des Hrn Berard an 
dr Tagesordnun,. Ueber den Vorſchlag im Alge 
meinen äußerte Hr. Conny: »In den fhredlihen Ber» 
hältniffen, worin wir gebracht find, if die Freibeit 
Der Berathungen ein noch beiligeres Geſetz z ib nabm 
es immer in Unfprudz; und jeht, wo fih don unferen 
verlaffenen Bänfen faum eimae Stimmen erbeben, 
merden Sie fi nie weigern, fie arzubhören. Ich ber 
fteige die Tribune, vom Rufe meines Gewiſſens ger 
Dränatz Stillſchweigen wäre eine Feigbeitz erwarten 
Sie Feine lauge Rede von mir, die Pflibten, die wir 
zu erfüllen haben, find zu Mar vorgejeihnet. Diege 
feufhaftlibe Ordnung if bis in ihre Grundlagen er» 
fbüttert. Diefe aufrührerifhen Beweaungen , melde 
plöglih die Thätigkeit der legitimen Gewalten, fo jur 
Erbaltung der Ordnung im Staate eingeführt - find, 
aufbeben, find Epochen des Elends, die auf das Shid- 
fal von Ratienen den unfeligiten Einfluß üben. Ben 
dem aufmerfjamen Beobachter lange Zeit vorbergefes 
ben , werden fie in den Yugen Aller während diefer 
Zage des Schmerzes nnd des Schredens der Husdrud 
jerer moralifhen Unardie, die im Herzen des Staa» 
tes vorhanden war. Die unerbittlihe Geſchichte, ſich 
dıber die feidenfhiften des Augenblicke erbebend, drückt 
jenen bemweinenswertben Tagen den Ebarafter auf, 
Den fie tragen müſſen, und die Stimme des menfh» 
lı ben Gewiſſens wird wad, um jene ewige Wabrbeit 
zu beftätigen, Daß die Stärfe fein Recht ronftie 
tuirt. m diefen Zeiten der Verwirrung beruft man 
fi auf das — allein der Ausdruck der Gedan⸗ 
fen bataufgebört frey zu fenn. Die Rreibeit ift durch 
jenes blutige Geſchtey gefnebelt, das von allen Sei—⸗ 
ten Schrecken herbeiführt. Wlsdann ift die Tnranney 
Da, und ih feze hinzu, fogar die abſcheulichſte von 
allen, deun fie wırd im Ramen der Freiheit geübtz 


Nedbastion ber neuen Speyerer Beitung. 





und trägt den Charakter von Heucheley und Wuth. 
Sie werden fih Dur den Färm, der um Sie umber« 
ballt, nie unterjohen lafen. Staatsmänner bleiben 
mitten unter Gefahren rubig, und wenn verworrene 
Stimmen Napoleon IE nah Frankreich berufen, eine 
Republif begebren und den Herzog von Orleans pro— 
klamiren, fo werden Sie, unerfhütterlid in Jhren 
Pfihten, brer Eide gedenfen und die gebeiligten 
Rechte des Fonial. Kindes anerkennen, das die Vor— 
fiht nad ſo vielen Leiden Franfreip gegeben. Die 
Stimme des Gewiſſens fpricht weit lauter als Diele 
tumultubſen Stimmen, Die um uns ertönen. Denken 
Cie an das Urtheil der Nachwelt, es wird ſchrecklich 
ausfallen. Sie werden nit wollen, daß die Geſchichte 
eines Tags von Ihnen fagen fönne: Sie waren 
ibren Eiden wngerreu. Europa blide auf uns: 
allzu fange Zeit gaben wir ıbm das Schaufpiel der - 
auffallendften Veränderlichkeit z alfyu large tauſchten 
mir die Rollen, fo oft als der Sieg die Fahnen wech 
ſelte. Durch das Unglück jur Waphrbeit durückgeführt, 
laßt ung inmitten gäbrender Leidenſchaften ruhig blei« 
ben und unfere Achtung und unfere Thränen großen 
und Fönigliben Unglüdlihen weiben. Hehre Dynaftie, 
empfange unfe e Huldigung! Frlaudte Rönigstodters 
die mit fo vielen Zeihen der Liebe empfangen wurde, 
möge Dir unfer Schmerz; fo viel Schmerz und Uns 
glück erleihtern! Meinen Pflibten treu bleibend, 
will ih unferm Vaterlande die Schilderung alles def» 
fen fparen, mas die Ufurpation an Elend und Ver-⸗ 
breden nad ſich ziebt. — Hr. B. Eonftant verlangt, 
ein Bürgerfürſt müſſe an die Stelle des Staats trc= 
ten; Die Pegitimität, wie man fie früher verſtand, 
fann ferner nicht mehr angerufen werden „ indem «8 
feine Legitimität gebe, als Die der Wünſche des Vol« 
fes und der Geſetze. — Hr. Hode de Neuville äußert: 
Die Maßregel » zu der Sie greifen wollen , ift boͤchſt 
bedenklich. Diefem Borfhlag bätte eine reifliere 
Prüfung vorhergehen müſſen. — Pr, Alexander de Las 
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borde ſpricht fi gegen das Prinjin der Pegitimität aus, 
Die, wie er fagt, im Blur der Franzoſen erſtickt worden, 
— Hr. Saloerte: »Die Eide, welcht die Deputirten 
an den König banden, find im Blute gebrochen wor« 
den. Man fpriht von der Legitimität eines Kindes; 
die Geſchichte Englands lehrt uns, daß man fih bey 
einer äbnlıhen Veranlaffung beeilt hat, eine ändere 
erblihe Familie auf den Thron zu heben, — Dr. Pas 
de Beaulieu glaubt wohl, der Herzog don Drieans 
könne Frankreich unter den gegenwärtigen Umitänden 

eoße Dienſte leiften; afein ın Betracht feines Man- 

ats erflärt er, an den fih eröffuenden Berachungen 
Beinen Uncheil nehmen zu fönnen. — Dr. Aniſſon du 
Perron Nimmt für, Pr. Arthur de Fabourdonnape 
gegen die Propofltionen. Die HH. Syriehs de Marın» 
bot, Rardemelle, Blin de Beurdon, Saunad, Berbisr 
Baljac, de Madau u, f. w. erflären, an den Beras 
tdungen feinen Theil nehmen zu wollen. Dr. Petou 
fagt, er fep nah Paris durch Ströme Bluts gekom⸗ 
men, und babe die Legitimität ertränft gefunden. — 
Hr. Berryer ift zwar der Meinung, einigen Actikeln 
der Charte ehäten verfhiedentlihe Modifitationen Noth⸗ 
doch was die Finferung eines neuen Staatsoberhaupis 
beteiffe, fo erklärte er, daß fein Mandar ibm nicht 
erlaube, hierüber mitzuſtiamen. Fuͤnfzehn Deputirte 
des rechten Centrums erflären, ihre Vollmachten ſepen 
nicht hinreichend, über die Thronfrage gu votiren. 
Ein Mitglied des linken Eentrums gibt dieſelbe Et⸗ 
Flarung. — Die allgemeine Diskuſſſon ift geſchloſſen. 
Der Präfidene liest folgenden Vorſchlag: »Die Der 
putirtenfammier , Die gebieterifhe Nothwendigkeit in 
Erwägung ziebend, melde fib aus den Ereignillen 
des 20.5, 97., 428. und 29. July und der folgenden 
Tage ergeben bat, und in Betracht der allgemeinen 
Lage, worein Franfreih in Folge des im Ramen der 
eonftitutioneflen Cherte und Durh den beroifhen Wir 
derftand der Bürger von Paris verfegt iſt, erfläct 
den Thron für erledigt und deffen Befegung für uns 
umgänglih Rothwendig.« Hr. Podenas fhlägt als 
UAmendement vor, man fole die Thronerledigung 
durch Die gefhebene Verlegung der Eharte und Geſetze 
motifiren. Diefer Redner. wirft dem Könige vor, er 
babe nidt den Muth gebabt, fib im Augenblicke der 
Sefabr zu zeigen. Er mirft ibm ferner vor, er fey 
blutdürflig (feroce) gemefen. Hier erhob ſich Hr. o. 
Marinhac und ſprach: »Ich wollte an diefen Vorbe⸗ 
reitungsdebatten feinen Antbeil nehmen; allen ich 
füble tief in mir das Bedürfniß, die ins Unglück ger 
ſtuͤrzte Föniglibe Familie zw vertheidigen. Sch, der 
ib den unglüdliben Mann, von dem man ſpricht, 
ganz genau gefannt, ib kann nicht anhören, daß man 
ibn des Blutdurftes zeiht mein, den begte eı nichts, 
treulofe Räthe warens, Die den Prinzen irreleiteten; 
Diefe Mäthe gebe ih bnen Preis; ih theile Ihre nr 
Dignation gegen Ddiefelbenz; allein der Prinz blutdür— 
fig! Rein, Baterlandsliebe lodert in feiner Bruft.. .« 
Hr. Bernard antwortete, Der König habe niemals Bar 


terlandsfiebe beſeſſenz twäre dies der Fall geweſen 
babe er treulofen KRarbaabungen ee — 
— Hr. Dupin d. ält. Berichterſtat er der Gommife 
fion, erklärt, bie Kedaktion der Eingangsworte der 
Eharte fen nah Dem Amendement des Hrn. Podenas 
geandert worden. - Diefe neue Ubfaffung wurde daralıf 
jur Wbllimmung gebrabt und angenommen, — Der 
Paragraph 2, mwonab die Kammer erklärt, die Ein» 
leitung der Charte (melde befagt, die geſammte Auto— 
rität fen in Der Perfon des Königs vereinigt) fen auf- 
gehoben, murde dasauf nah der Medaftion der Kam 
mer angenommen, Dr. Perfil hatte vorher darauf 
angetragen, man folle den bisherigen Eingang tilgen 
und gerade das Entgegengefezte fagen, nämlid, daß 
dem Volke allein die Autorität gehöre (Murren auf 
beiden @entrums, Unterbredung). — Hierauf ging 
man zur Disfuffion der eingelnen, entweder mobifi« 
pirten oder getilgten Artikel der Charte über. Der 
von der Commiffion gemachte Borfhlag, den rt. 6, 
der von der Staatsreligion handelt, ju tilgen, wurde 
angenommen. — Der Urt. 7 folgendermaafen mobi» 
fiiiet: »Die Diener der katholiſchen apoftolifh-römi« 
(den Religion, zu der fih Die Mehrzahl der Framo- 
fen befenns, und die der übrigen hrifilichen Kulte, 
empfangen ibre Befoldung aus dem öffentlichen Schatze« 
wurde darauf zur Abſtimmung gebracht und angenome« 
men. Wuf den Untrag des Hrn. Eufebe Salberte- 
man möge die Worte »ju der fib die Mehrzahl der 
Branzofen befennt« ftreihen, eriviederte Hr. X. Dur 
pin, eine folde Weglaflung würde Beflürjung in den 
Provinzen verbreiten. Doch war Hr. B. Eonftant 
für Die Meinung des Hrn. Salverte. — Bey dem 
Urt. 8: »Die Franjofen haben das Recht, ihre Meis 
nungen öffentlih ausjufpreden, wenn fie fih Den Bee 
fegen fügen, Die den Mißbräuben diefer Freie 
hbeitwebren follen« trug die Commilfion auf Weg: 
laffung der letzteren Worte, und Hr. Devaur darauf 
an, man möge binzufegen, »ohne daß bie Genfur je⸗ 
mals wieder eingefent werden dürfte.« Beide Amen« 
dements teurden unter der größten Bewegung, und 
lenteres einftimmig, angenommen. — Man fihritt ſo⸗ 
dann zur Prüfung und Annahme des Urt. 14. Dies 
fer lauter jegt: »Der Körig it das Dberbaupt des 
Staates; er befebligt die Land» und Seemacht, er« 
klaͤrt Krieg, ſchließt Friedens‘, Allianz und Handels 
verträge, ernenne zu allen öffentlihen Verwaltungs« 
ſtellen und erläßt Die zur Vollgiebung der Geſetze er» 
forderliben Reglements und Ordonnanzen, »»ohne 
jemals Die Seſehze felbit weder furpendirem nob von 
ibrer Vollſtrecküng Ddispenfiren zu können «= Das 
Amandement des Hrn. Sapen, Die Friedens» und 
Kriegsoerträge möchten, bevor fie fie abgefhloffen wür» 
den, den Kammern vorgelegt würden, aing nicht 
durch. Fin Zufogvorfhlag des Obriſten Jacqueminot 
afeine fremden Truppen koͤnnen obne ein Gefetz im 
den Staatsdienft genommen mwerden«, wurde mit Wi-— 
derfpruh angenommen, — Der Paragtaph: »Der 


Vorſchlag der Zeſetze gebühtt dem König, den Paits 
und den Deputirtene, mwurde angenommen, Def 
fen ungeabtet muß jedes Steuergeſetz zuerft von 
der Deputirtenfammer votirt werden® murde genehe 
migt ; ingleiben ein Vorſchlag des Hrn. Berrper, Fein 
@rfegesporfhlag , der durch eine der drey Bewalten 
verworfen worden, dürfe in der nemliden Seffion 
nochmals vorgebraht werden. — Die Urt. 30, 32 und 


55 wurden fo angenommen, mie fie vorgefhlagen wor« 


den, Durch die Yet. 38 und 40 wurde das Alter der 
rautie auf 30, das der Wähler auf 25 Jahre feſt ⸗ 
geſetzt. 
* die Deputirtenkammer ſich ihren Präfldenten felbft 
wählt, feine auſſerordentlichen Commiſſionen und Tri» 
bunäle niedergefeht werden Dürfen, die Eolonien nad 
befonderen Befegen regiert werden, die Rönige im 
Beifepn beider Kammern die Eonftitution befhmören 
ſollen, und die Charte nebft ihren Rechten ‚unter den 
Sdus der Rationalgarde und franz. Bürger geftellt wird. 
— Man genehmigte alsdann den Artifel der Commifflon, 
wonach ale Ernennungen von Pairs, die unter der {Regie 
rung Karls X. geſcheben find, für nichtig erflärt werden, 
nebſt einem Amendement des Din, Bernard, den Urt. 
27. der Ebarte (der dem Könige unbegrängte Befugniß 
jur Ernennung von Pairs ertheilt) in der Seffion 
von 1831 einer neuen Prüfung zu unterwerfen, Schließ⸗ 
lich wurde der Paragraph, wonach der Herzog von Dir» 
leans aufgefordert wird, den Titel eines Königs der 
Franzoſen anzunehmen, jur Abſtimmung gebrabt und 
angenommen. Die rechte Geite votirte nicht mit. — 
Man befhloß, Feine einfahe Deputation an den Here 
zog von Orleans abzjufenden, fondern alle Deputirten 
foüten fih gemeinfam nah dem Palais Royal beger 
ben und ibm ihre Yuldigung Darbringen. Dies gefhab. 
Hr. Etienne bemerkte, dieſer feierlihe Aufzug made 
eine Adreſſe ganz unnötbia ; die Antwort auf die Rede 
des Reihsftattbalters liege in der Arbeit, die Die Der 
putirten ibm überbräbten. Die Kammer war aub 
hiermit einverftanden. 
Dffizieller Urtifel aus dem Moniteur. 
Paris, den 7. Aug. Der beutige Tag bar das 
Seſchick Frankreichs feſtgeſtelltz der Zriede hat die 
Zreibeit gekrönt. Der Herzog von Orleans, geſtützt 
auf fein Bewiſſen und die Wünfhe des Vaterlandes, 
erwartete. mit Rube die Entfheidung der Kammer, 
während das Wolf ungeduldig war, den Händen die 
fes Fürſten die oberfte Gewalt anvertraut zu feben, 
melde einem Proviforium ein Ende machen follte, das 
damit aufgehört hätte, der Anarchie zu gleichen. Die 
Sitzung der Kammer mar eine der erbabenften, die 
man je ſah. Ale Empfindungen, ade Meinungen, 
Jedes Bedauren wurde geadtet, und nie hat eine be» 
ratbende Verfammlung ein foldes bewunderungsmürs 
Diaes Schaufpiel der Rube und Würde dargeboten. 
Rabdem file einftimmig die Dellaration beſchloſſen 
batte , mittelft welcher fie dem Herzoge von Orleans 
bie Krone anbot, begab fih die,ganze Kammer, an 


Man nahm ferner die Propofltionen an, wor 
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ibrer Spike die Nationalgarde, in das Palais Rodval. 
Dafelbit angelangt, empfing der Herzog von Otltans, 
umgeben von feiner Familie, die Deputirten. Pr. 
kafitte nahm das Wort, um dem Prinzen die Conſti- 
tutionsakte vorzuſeſen. Rah diefer Vorleſung fprah 
Der Herzog von Orleans folgendes: »Mit siefer Rübr 
»cung empfange ich die Deflaration, die Bie mir dar- 
»bringenz -ich betrachte diefelbe als den Ausdrud des 
»Rationalwidens, und fie fheint mir im Einflang mır 
»den politifhen Brundfägen zu ſeyn, zu denen ib wich 
„mein aanges feben bindurd befannt habe, — Erfüllt 
»von Erinnerungen, die mich immer wünfdhen ließen, 
„niemals beflimmt zu werden, auf den Thron gu ſtei⸗ 
»gen, frey von Ehrgeis, und an ein friedlihes Leben 
„gewöhnt, das ih im Schooße meiner Familie fand, 
»— fann ih ihnen die Befühle nicht bergen, die mein 
„Herz unter diefen Umftänden bewegen; eine Empfinz 
»dung ift aber darunter, die alle übrıgen beberrictr 
»und dies ift Die Liebe zum Vaterlande, ib weiß mas 
»Diefe vorfhreibe, und werde es vollgieben,.e— Be. I. 

ob. waren tief bewegt und feine Rede endigte mit 

bränen in den Yugen, Die Rührung des Prinzen, 
die Dingebung mit welcher er den rn. Lafitte umarmtez 
Das rührende Bemälde feine‘ Familie, die ihn umgab, 
die Begeifterung welche fih der ganzen VBerfammlung 
bemädtigt hatte, der taufendfabe Ruf: Es lebe der 


"König! es lebe die Rönigin! es lebe die für 


niglide Familie! welder von alen Seiten erfhallte, 
die Thränen welche aller Augen benetzten, alles trug 
bey, aus Diefer Scene das ſchönſte, das rührendfie 
Shaufpiel zu machen, welches noch je in den Unna» 
len der Nationen vorfam. — Viele taufend Stimmen 
haben bierauf den Prinzen zu fehen gewünſcht. Er 
erf&bien auf dem Balfon mit Hrn. Lalayerte, und beide 
wurden von Beifallsbejeugungen begrüßt, welche fid 
verdoppelten, als die Frau Herzogin von Drleans dem 
Volke ihre Kinder vorftelte. Hr. Lafapette, ergriffen 
von Diefer Einheit deg Empfindungen und Ehrfurcht, 
nabm den Herzog von Drieans bey der Hand und 
fagtes »Wir haben unfere Sachen gut gemacht ; Bie 
»find der Fürft, den mir brauchen; dies iſt dıe 
»fhönfte Republil!« Rab dem Mittageflen vere 
fangte abermals eine unermeßlihe Volksmenge den 
Prinzen zu feben, und ſogleich zeigte ib der Derjog 
von Drleans- mit feiner ganzen Familie dem Volke. — 
Welcher Tag! welche Nation! Wie wird der Stand» 
punkte Franfreibs groß in den Augen Furovens, und 
wie ſchoͤn ift es, berufen su ſeyn, ein Volk zu regies 
ven, das fo brav, fo großmütbia, fo empfänglid und 
fo würdig ift geliebt zu werden! — 


Reuetfe Nachrichten, 

Paris, den 9. Aug. Sıyung der Deputirten- 
fammer Bon 7 Uhr an drängte fih die Menge an 
die Eingänge des Palaftes; um 10 Ubr waren alle Trier 
bunen befegt; ums 12 alle Deputirten anweſend, worun⸗ 
ter indeſſen nus 4 oder 5 von der äußerftien Llechten. 





s 


Um ein Uhr begannen die Pairs die Stüble einzunehmen, 
melde ibnen zur Rechten des Throns beflimmt waren. 
Die Tribune des diplomatifhen Corps war, außer eini» 
nen Charges d’affaires und einem, wie es ſchien, enali» 
ſchen, General, aröfiten Tbeiles durch Damen befegt. Der 
Thron ift eben fo, mie in der Eröffnungesfikung ; bios 
die Umbäange von purpurfarbnem Sammt und d:: Lilien 
bat man verfhminden machen, mit Denen er verjiert war. 
Vier große dreifarbiae Fahnen wehen zu beiden Seiten 
des Torones; drey Zabourere mir tothem Sammt über 
zogen ſtehen vor Demfelden ; etwas tweiter unten befinden 
fih Die für die proviforıfhen Minifter beſtimmten Sitze. 
Die Nationalgarde bat allein den Dienft im Palaſte. 
Zwey Stühle mit. rofenfarbener Seide überzogen fteben 
in mitten des Saales; fie find dem Präfidenten der Des 
putitten⸗, und jenem der Pairsfammer beſtimmt. Die 
Zahl der anwefenden Pairs beläuft fib auf ungefähr 30, 
— Die Minifter und die Bljeder der fönigl. Familie er» 
fbeinen nah einander, legtere fehr einfach gefleider. Man 
bringe Die Attribute der fonigl. Gewalt, Die Krone, Das 
&cepter, den Degen und die Hand der Gerechtigkeit auf 
einem reich verzierten Kiffen, und legt fie auf einer Tas 
fel zur rechten des Thrones nieder. Vier Marfhälle von 
Ftankreich, die Derjoae von Tarent (Mocdonald), Tre» 
viſo (Mortier), und Reqaio (Dudinot), und der. Graf 


Molior bleiben Nebend bınter dem Thron. — Um 24- 


Udt erſchallt eine Friegerifhe Muſik und verfündee die Un« 
kunft des Furſten. Die tieffte Stille herrſcht. Die aroßen 
Deputationen erecen in den Saal; Cafimır ‘Perier, als Prür 
firent der Deputirtenfammer, und Pasquier, Prafidene der 
Kammer der Pairs, nehmen die für fie beftummien Sitze ein. 
Der Staab des Fürften wender fih rechts und links nah 
den beiden @ouloirs. Der Herzog von Drieans trit, 
von feinen beiden Söhnen und den Hausoffijieren be» 
gleitet, in den Saal, Cr iſt wie am Eröffnungstage 
gekleider; Die beiden Prinzen tragen Hufaren « und ür 
aeruniform. Alle drey lajfen fih auf den drey, einige 
Fuß vor dem Thron ſich befindenden Politern nieder, In 
alen Bänken ertönte der vielfach wiederholte Ruf: »Es 
dede der Herzoa von Drieans! Es lebe der Prinz Ger 
nerallieusenane! Es lebe feine Familiele — Nachdem 
der Herzog Die Pairs und Deputirten fi zu fegen aufe 
gefordert, ließ er die Erklärung der Deputirtenfammer 
Durch deren Peäfidenten, dann Die Beitrittsurfunde zu 
diefer Ute don dem Präfidenten der Pairs vorlefen, 
Hierauf las er felbft feine fo abgefaßte Acceptation? » Meine 
Herren Pairs, meine Herren Deputirten. — Ich babe 
mit aroßer Aufmerffamfeis Die Erklärung Der Kammer 
der Deputirten, und, Die Beitrittsafte der Kammer der 
Dairs gelefen. Gh babe alle Ausdrüfe Ermogen und 
bedacht. — Ich nebme obne Beſchraͤnkung noch Rüdhalt die 
Bedingungen und Berbindlichfeiten an, welche die Erflärung 
enthält, und den Titel des Könıgs der Franzofen, 
den fie mir errbeilt, und ich bin bereit, ihre Aufrechthal⸗ 
tuna zu befhmwören.e — Kaum find diefe Worte ausges 
dprochen, fo wiederhallt das Geſchrey: Es lebe der Rs 
nig! Es lebe Philipp der Erſte! — Hierauf erhob fi 


@e. # bob. und leiſtete fiehend, unbededten Hauptes, 
folgenden Eid : »In Gegenwart Gottes ſchwöre ih, die 
conſtitutionelle Charte mit den in der Erflärung ausge 
drückten Modıficationen treu zu beobadten ; nur Durch 
die Geſetze und nad den Geſetzen zu regieren; Jedem, 
nad feinen Rechte, qut und ſchleunig Gerechtigkeit tie 
derfabren zu laffen, und in allen Dingen einzig nur im 
Inteteſſen, zum Wobl und zum Rubm des franz. Vol— 
fes zu handeln.« — Auf diefen, mit dem Wusdrud der 
feitejten Ueberjeugung ausgeſprochenen Schwur, erfchaüte 
von Neuem der Wuf: Es lebe der König; es lebe Phi— 
Iıpp 1.! Die Kammern und Das Volf menderen fi 
nad der Tridune, melde die k. Familie einnahm, und 
das Geſchtey: Es lebe die Königin! Es lebe Die fünig!. 
Familie! werden durch die zahlloſe Volksmaſſe wieder« 
boft, die fih um den Pallaft zufammendrängt, — Der 
König unterzeihnete dann Die modıficirte Ehartg und die 
Erdesutkunde, beflieg den Thron und bielt folgende-Rede: 
»Meine Herten Pairs, meine Herren Deputieten. — Ich 
babe fo eben ein großes Werf vollendet. Ich fühle tief 
den ganzen Umfang der Pflichten, welche mir auferlegt 
find. Gh babe das Bewußtſeyn, daß ich fie erfüllen 
werde. Mit vollfommener Ueberjeugung babe ich den 
Bundesvertrag (pucte d’alliance) angenommen, der mır 
vorgefhlagen morden if. — Gh hätte lebhaft ge— 
wuͤnſcht, den Thron niemals zu beiteigen , wohin mid 
der Wunfh der Nation eben beruft; aber Frankreich, 
in feinen Freiheiten angegriffen, ſah Die öffentiiche Drd« 
nung in Gefahr. Die Verlegung der Chatte harte Alles 
erſchuͤttert. Die Kraft der Geſetze mußte wieder in Wirfe 
famfeit gefest werden, und es lag den Kammern ob, 
dafür Sorge zu tragen, Sie, meine Herren, baben es 
gethan ; Die weifen Modififationen, die wir eben in der 
harte vorgenommen baben, gemäbren Sicherheit der 
Zufunftz und Ftankteich, hoffe ich, wird glücklich im 
Innern, geachtet von Auffen, und der Friede von Eu— 
ropa immer mehr und mehr befejtiget werden.’ — Unter 
den lebhafteſten Beifallsbezeuaungen verließ der König 
und die fönıgl. Familie den Saal. Hierauf lud der pro» 
viforiihe Commiſſar des Zuftidepartements die Herren 
Pairs und Deputirten ein, den Eid der Treue dem Kö: 
nige, Behorfam der Charte und den Geſetzen des Kö— 
nigreichs , jeder einzeln, zu leiften. · 
Medarteur und Werteger.I ©, Kolb, Wittwe. 


Befanntmahung. 

[6482] Die aabate Ziebung in Münden if beute 
Dienitag den zo. Aug. 1830 unter den gewöhnlichen 
Formalitäten vor fib gegangen, wobey nachſtehende 
Nummern jum Vorfhein famen: 

54. 29. 2. A 40. i 
Die 1265te Ziehung wird den 9. Sept., und ine 
jwifhen die 88äte Regensburger Ziehung den ıgr 
und die 224te Nürnberger Ziehung den 31, Yug. 
vor ſich geben. . 
Königl. baier- Lotto Amt Speper- 
Schwindl. 
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den 17. Auguſt 1830. 





Deutfdland. 

Darmftadr, den 6. Uug. Das Budaet ift von 
der jweiten Kammer der Stande nike (wie mebrere 
Frankfurter Blätter melden) verworfen, fondern 
ode bis jetzt zur Abſtimmung gebradte Pefitionen 
desfelben find, und zwar ohne bedeucende Ermäßir 
gungen, angenommen worden, (8. 9. 3.) 

Sranftreid. 

* Don der frangöfifben Brenje, den 10, 
Yug. Der von dem propiforifhen Bouvernement am 
31. Juld zum ®enerallieutenant des Königreihs em 
nannte Herzog von Orleans ift nun, am 7. Yugufl, 
durch die Deputirten zum Könige der Franzoſen er⸗ 
nannt worden. 219 Stimmen gegen 33 waren füt 
dieſe Ernennung. Die Ration wird fie genehmigen, 
und daduch den Vorwand der Zeinde des Baterlan« 
des vereiteln, Daß die Deputirten von 1850 ju einem 
eben fo wichtigen als folgenreihen Schritte Feine Volle 
madhten gehabt haben. Der zweite Akt dieſer neues 
fien Revolution, dieſes ernften und erbabenften Dra» 
ma’s, das Die Geſchichte fenne, it ſomit geſchloſſen, 
und den Zufhauern aus der Ferne, melde fib sıber 
dieſe ſchnelle und glückliche Wiedergeburt einer großen 
Nation freuen werden, der Eindruck der Bewunde— 
rung und des Eritaunens überlaſſen, welden fie über 
den Stand der Menfhen und der Dinge daran, für 
fid behalten mögen. — Yuffallend ift, daß faft fein 
einziger befannter Name edien Undenfens, meder 
aus der erftlen ‚Revolution neh aus der Raiferzeit, 
unter den handelnden Perfonen dieſes wetterortigen 
Schauſpieles erſchien. Ebenſo ift aub nicht mebr eine 
Mißbilligung von Beite der übrigen Mächte zu ber 
fürdten, — über 3000 der edelſten Patrioren 
und Soldaten dabey zu Brunde gegangen find, und 
weil aud nur junäcit der 6. und 7. Artikel der Eharte 
eine Fleine Veränderung in ibrer Redartion erlitten 
baben, — Die zwey älteften Prinzen des gegenwärti— 
aen Königs, der Herzog ‚von Ehartres (geb. den 3. 
Sept. 1810) und der Herzog von NRemours (geb. den 
25. Dit. 1814), haben das Wroßfreus der Ebrenlegion 
erhalten. — Die Eleven der polptehnifhen. Schule, 
der Rechte und der Medizin, haben jufammen 20 Der 
forationen ber Ehrenlegion erhalten, und follten une 
ter fib diejenigen begeihnen, melden fie ſelbſt, als 
den Würdigften, diefe Auszeichnung zuerfennen würs 
den. Sie, noch ungetrübt von den Apſichten reiferer 


Sabre, haben erflärt, daß fie ale fih ganz gleich 


fepen in ihrer Hinaebung für die Freibeit, und daß 
fie üb binfänglib bilobne fühlen dur ihr Bewußte 
fepn, ıbre Schuldigkeit getban zu haben. Die Eleven 
der polptehnifhen Schule haben aub auf drep Mor 
nate Serien befommen. 
Paris, den 7. Aug.» Der aub wegen feiner po« 
litifhen Sefinnungen befannte Dibter Fucian Arnault 
ıft zum Präfeften der Loire und Saone ernannt — 
Eine Menge von Präfelten und Unterpräfeften, Rär 
tbe von -f. Gerichtohöfen und Staatsprofuratoren 
—— — x Dem »Eburrier fran« 
gas zufolge begibt arl X. von Eberbou 
Schottland, r = ig 
..„ Mm ı0 Ubr Abends. Die Pairsfammer, an 
ihrer Spitze der Hr. Pasquier, begab fih in das Par 
lais-Kopal, um dem Derjog von Drleans ihre Huldie 
gung und ihre Zuſtimmung zu der Deklaration der Der 
putirtenfammer ju überbringen. — Mede der Pairs- 
fammer on Se. #. Hob. den Deren Derjog 
bon Orleans. — Bnädiger Herr! »Die Pairsfame 
mer har fo eben Sr. koͤnigl. Hob. Die Urkunde über 
»reiht, Die unfer Geſchick fihern fol. Ehemals haben 
Sie/ die Woffen in der Hand, unfere nod neue und 
»unggübte Freibeiten vertheidigt; jet werden Sie Die» 
»felben durch die Inſtitutivnen und Die Geſetze ſchuͤhen. 
»— Thre ausgejeihnete Vernunft, Ihre Neigungen, 
»die Erinnerung an br ganzes Leben, derfprechen 
»uns einen Bürger Keıuig! Sie werden unfere Bewähre 
»leiftungen, die au die Shrigen find, achten. Diefe 
»edle Familie, Die wir um Sie herum feben, erjogen 
»in der Liebe zum Vaterlande, zur Gerechtigkeit und 
»Wabrbeit, wird unfern Nachkommen den friedlihen 
»Benuß dieſer Charte fihern, die Sie befhmwören wer» 
"den, und die Wobltbaten einer Regierung, die zur 
»aleic feit und frep ifl.« — Untmwort bes Derjogs 
von Drlieans an die Pairsfammer — »M. 9., 
»indem Sie mir dieſe Deflaration darreihen, bejeigen 
»Sie mir ein Vertrauen, das mich tief rührt, Mit 
»Ueberzeugung den conftitutioneden Brundfägen bule 
»Digend, wünfde ib nichts fo fehr, als das gute Eine 
„vernebmen beider Rammern. Ich danke Ihnen, daf 
»Sie mir das Recht geben, hierauf zu zählen. Sie 
»legen mir eine große Pfliht auf; ih werde mid ber 
»ſtreben mich ihrer zu entledigen. « 

— Die Pairsfammer bat die Deflaration der 
Deputirtenfammer mit nadbfolgenden Modififationen 


angenommen: »Die Peirsfammer srflärt, daß fie 


unit über die Dispofltion der Deflaration der Des 


»putirtenfammer beratben fönne, welche alfo lauter: 


» Ale Ernennungen und neue Creationen von Pair, 
» melde unter der Regierung von Karl X. gefhaben, 
» find als nichtig und nichtgeſchehen erflär.« — »Bie 
» erflärt, fib in dieſer Hinſicht, einzig auf die Riuzr 
»hrit des Prinzen ®enerals fieutenants zu verlaffen.« 

Paris, den 8. Aug. Die Einleitung der von Dem 
König ausgeganaenen Akten fe ſtatt des Satzes, der Das 
zoͤt tliche Recht ausſprach, die Worte enthalten: = Vers 
möge des Nationalwillens verfajlungsmäßrger König Der 
" Keanjofen.e — Er wird fernerdin fern beſcheidenes Pa» 

lais- Ronal bervohnen ' Die Turllerien follen, verfihert 
man, die Deputisten und Pairsfammer aufnehmen. 

— Die Sroßiägerep, die’fo viel Ausgaben und mehr» 
mals Plackereien verurfadhte, wird abgefchaffe. Die Jaad 
in den Staatswäldern wird, mie die Ausbeutung Der 
Waldungeh ſelbſt, zum Beften des Schatzes verfteigert. 
Das Erfparnißfoftem fol fo weit als möglıh nusgedehnt 
werden. Die Tivilliſte wird nie mehr als 4 bis 6 
Mit. , ſtatt 30, betragen. 

— Der Exkönig binterläßt, verfihert man, mebe 
als 45 Mit. Schulden. Der Dauphin 4—5 Mill. Die 

Herzogin von Berry 6 Mill. i 

— Die zu Paris mwohnenden Portugiefen haben 

Bie von den - cohflituirenden Eortes angenommene Ta» 
’ tionaleorarde (weiß und blau) angelegt, die Alphens I, 
- Hey der berühmten Schlacht won Yurique trug. Die blaue 
und rothe Farbe des Haufes Braganza balten fie für ent» 
ebrt, feirdem fie von Den Miquel und. deifen Henkern 
getragen wird Auf der Brufi tragen fie Die Dreifarbige 
Totarde, die nunmehr Die europäifche Cotarde if. 

Paris, den Aug. Aus kocient und Toulon 
wird gemeldet, daß in der Stadt wie auf allen Schif⸗ 
fen die Dreiiarbige Fabne aufgepflanjt worden fey. 
Yus legterem Hafen wird unterm 6. gemeldet, daß 
der »Neftor,« weiber Algier am 30. Zulo verlieh, 
eingelaufen ſey Er bat zo/240,000 Fr. in ſpaniſchen 
Piaftern an Bord. Die Depeſchen, die er mitgebracht, 
find durch -Staffette nah Paris geſchickt worden. 

— Durb einen Beſchluß der Municipalcommilffion 
wird die Einführung von mobilen Rarıonalgarden wider« 
eufen. — Der „ National” fagt: „Inden die Deputir 
tenfammer die Ebarte revidirie und die Krone vergab, 
bat fie kraft der Volfsfouveränicätgehandelt. Dies haupte 
fachlich war ee, woran ung gelegen war, Damit die öf⸗ 
fentiichen Freihenen und der Thron nice mebr von dem 
göttlichen Rechte, fondern von der Nation ausgingen. 
&s ift wahr, die Kammer war vermöge ihres Mandats 
nicht mit der Fonftituirenden Gewalt, noch mit dem 
Redte, einen König ju ernennen, befleider; allein, ale 
de einjige vom DWelf ausgebende Autorität, blieb fie 
nad einer großen Nevolution, die alle Staatsgewalten 
wnigeftürge harte, Das einzige Mittel zur Drganıfation.’’ 
— Der Obtiſt Fabrier, Commandant von Paris und 
Yes Erinedrpartemenis, iſt zum Marehalde-Lamp_der 


men, bie man ihnen zugedache barte. 
fie, 1. hätten fie fin mit gleibem Muthe geſchlagen, als 


fördert. — Der (jährige) Herzog von Bourbon (Mar 
ser des Merzogs von Engbien) bat die Narionalfarden 
angenommen. Cr wird als franzöfifcher Bürger in Frank⸗ 
reich bleiben. — Die Normalſchule if bergeſtellt warden. 
— Ford Cochrane dad dem General datahette 10,000 Fe. 
für die Verwundeten überfande, — In Befangon wurde 
die Bildſaule Pıichegru’s unter Dem Rufe: „Es lebe die 
Ver faſſung!“ umgeftürst. — General Pepe ıfk in Paris 
angefommen. — Dem National zufolge wird aus London 
von 5. d. gemelder, Generali Mina babe fib on die 
Spige Der 300 Spanier geftelte , die in ihrem Waterland 
das Bannem der Freiherr aufpflanzgen wollen. — ls 
verfünder in Spanien, daß diefes Land bald dem Beir 
fpiele Frankreichs folgen wird. Die Städte Undalufiens 
und Balıziens jollen ſich bereits gegen die Regierung 
ausgefprogen baden. Der Eonftitutinonsjlen ift bernts 


An einigen Gegenden mieder erfchienen. 


— Der Dbrift Zaboier hat das Commando über 
Das DSeinedepartement und die Stadt Paris erhalten. 
— Von Ehalon fur Saone bis Paris weht allenthal⸗ 


ben Die dreifarbige Fadne, man ſiebt felbft Bauetn, 


die an idren Pflugen dergleichen haben. 

— Der Meſſager ſagt: Hr. Hauffez ſey zu Baufeu 
arcetirt worden. — Dr. Guernon de MRanpılle wurde 
zu Tours attetirt, mofelbit fhon die HHrn Pepronnet 
und Cdantelauze feftfigen. — Dr. Capelie und Montbei 
befinden ſich ın Dee Suite Karls X. Hr. dv. Polianar 
fol nad England fepn. — Alle Schweizer · Regimenter 
find verabſchiedet. — Dir Zoͤglinge der polotehnifäben . 
Schule haben ſich gemergert, die Ehrenzeihen anjuniehe 
uue 300, (gen 


daß einzelne ausgezeichnet werden fönnteh; 2. fie mwür- 
den nur mit Kummer ein Ehrenkreuz tragen koͤnnen, 
das fie an eınen Sieg erinnerte, Der mit trangöfifden 
Blut erfauft wäre; 3 würde das Tragen folder Ehren« 
kreuze ihrer Kameradſchaft ſchäblich ſeyn, wenn fie einſt 
in Die Reihen derjenigen Armee einträten, gegen die fie 
gelämpft haben. — Diefem Beifpiele. find die Zöglinge 
ber Rechts⸗ und Medijinalfhule gefolgt 
DE Rover» Delisle, der Verfoffer des Mars 
feilles Marſches, bat, obgleib arm und dürftig, auf 
die ganze Penfion, melde ibm der Heriog von Or⸗ 
leans ausgefegt hatte, zu Bunften der Verwundeten 
und der Wıttwen der am ab. July ıc. Gerödteteten, 
verzichtet 
Pairsfammer (Bikung vom 10. Aug.) Zum 
erftenmal war die Sitzung öffenelib. In der koͤntal. 
Setzung wurde beftimmt; daß die Hrn, Pairs und Ties 
putireen ſich in ihren gemöhnlihen Sttzungelokalen 
verfemmeln folten, um den vorgefhriebenen Eid zu 
leiften. — Der Eid lautet fo: Ih [hmöre dem Kor 
nige vieu zu ſeyn, Der constitutionnellen Charte und 
den Geſetzen des Rönigreihes zu geborden, und mich 
an allem zu benehmen, wie es einem guten, getreuen 
Da zuſteht. — Die Din, Derjoge von Chartres und 


Nemsurs ſchwren zuerſt, ohne Bemerkung, dann fol 
gen viele andere, dıe alle antworten, «ih ſchwöre ene«z 
der Derjog von Yvarap fagte, ih fhmwöre, um mei» 
nem Yande den Frieden zu erhalten. Der Marquis von 
Dreur Breje: ſch ſchwoͤre, meil es das einzige Mittel 
it, zum Wohle meines Vaterlandes beizutragen. Der 
Bieomte d'ambray / mein Sewiſſen und meine Reiguns 
gen befeblen mir, mich zu enrhalten, ferner in der 
Kammer zu fingen, mein vorberiger Eid erlaubs es mir 
nie; er verließ fogleih den Saal. Der Herzog von 
Duras, ib ſchwöre für Franfreids Slück. Der Ders 
jog von Fig James: ... Jay bis zu meinem legen 
Lıbensbaude, fo fange noch ein Tropfen Blutes in 
meinen Adern ıinnt, bis zu dem Schaffote, wenn ich 
meinen Kopf dorthin tragen muß, merde ich meine 
Lkiebe, meine-Ehrfurgt für meinen alten Deren befen« 
nen; ich werde fagen, daß er fein Schickſal nice ver» 
diente, und daß die Zranjofen, die ihn nie gekannt 
baden, ungerecht gegen ibn waren. (große Bewegungs.) 
— der in diefem Augenblicke bın ich nıdıs als ran» 
zoſe, und in der kage, wo er ſich befindet, bin ih mich 
gany-meinem Lande ſchuldig. Diefe große Rückſicht 
Des Wodles von Aranfreih iſt ohne Zweifel die eine 
zige, die fo viele kluge Beijier vermögen fonnte, mıt 
fo großer Eıle die Uften gu verfünden, Die feit 6 Zar 
gen das Schickſal Franfreihs entfhieden haben, — 
Alles war vorbep, mir faben die Anarchie bereit, uns 
wieder ju ergreifen und zu jermalmen, Solche Be— 
weggründe fonnten mid nicht taub für ihren Einfluß 
finden, ibnen alein opfere ih ale Gefühle auf, die 
‚Seit So Zabren mich an das Leben banden, fie haben 
‚mit-einer unwiderſtehlichen Gewalt auf mich gewirkt, 
und eröffnen mir den Mund, um den Eıb zu leiſten, 
den man von mir verlangt, — Der Marquis de la 
Tour Dupin» Montauban, der Marquis de Rouge, 
tbeilen biefelben Befüble, der Marquıs de Berac, ih 
ſchwöre, weil in dem dermaligen Zuftande dieſes Das 
einzige Mittel, Die Rube zu echalten. — Es waren in 
alem 105 Mitglieder gegenwärtig, Die meiften batten 
ibe Coſtüm an, mit einem in goldenen Lilien geſtick⸗ 
ten Kragen und Auffbläge. 

— Der »Eourrier Frangais« fagt; Karl X. babe 
angezeigt, er babe eine Summe von diertebalb Mile 
lionen in ‚einem der Keller der Tuilerien verborgen, 
und der Rinanzminifter fen befhäftigt, Diele nah der 
Staatskaſſe ſchaffen zu laffen. 

— Eine der erften Regentenbandlungen des Herr 
ge von Orleans foll ſeyn, die irdifhen Ueberreite 

apoleons don den englifhen Miniftern zurückzu—⸗ 
fordern. In der Thar, beißt es in einem liberalen 
Blatte, find diefe glorreihen Ueberrefte das Eigentbum 
Dee) und wenn fie irgendwo würdig ruben 
önnen, fo ift e8 inmitten diefes tapfern Volkes, Das 
fo eben eine der Propbezeihungen des Belangenen von 
©t. Helena derwirklicht bat! » Die Eontre-Revolution 
wird fünfjehn, jmwanzig Jahre lang Furcht einflößen, 


dann aber wird fie ih aeaen die Piken von 1791 die 
Note jerfioßen.e (Nab dem »Blobe« har der Gene⸗ 
sallıeutenant an den König von Eraland geſchrieben 
und ibn um die irdifchen Lieberrefte des Gefangenen 
von St, Helena gebeten. Sie follen unter der 
Säule des Vendomeplatzes beigefegt werden.) 

— Die » Irıbune« tadelt den 23* von Orleans, 
daß er bey feiner Rede an die Kammer, der alten 
Hofetikette gemaß, das Haupt bedeckt hielt, und meint, 
er thäte befler, diefen, duch nichts legitimirten Se— 
braud aufzugeben. ) ‘ 

.  — Die Straße Artois, in der der Bankier Fafs 
fitte wohne, wırd in Zukunft Aue Laffitte beißen. 

Sigung der Deputirtenfammer vom. 11, 
Aug. Der Präfident zeigt den Empfang an von Glück- 
wüunſchen verfdiedener Städte und Eorporationen an 
die Kammer über ibr Benehmen; dann. verliest er die 
Schreiben von 7 Deputirten, melde, ibre Entlaffung 
geben. Die Eidieiftung wird vorgenommen, End» 
Ih werden verfhiedene Seſetze porgeſchlagen und an 
bie Commirfion verwiefen, namlih:! von Beni Der 
leſſert für Ercheitung von Entfhädigungen und Pen» 
fionen an die im Kampf für die Freibeit Berwunde- 
ten oder ihre Hınterlaffenen; ferner für Gene, welche 
fonft in dieſen Tagen an ihrem Eigenthbum Schaden 
gelitten; — von Dupergier de Hauranne wegen Bile 
dung einer Commiffion von g Mitgliedern jur- Beras 
thung der Wbänderungen des Regiements der Rammer, 
um Diefes mit Der neuen Verfaſſung in Einflang zu 
bringen ; — und von Mercier, wegen Abfaſſung des 
durch die dffentliben Beamten. zu feiftenden Eides. 

- Definitive Minifter. 

Dan zeigt Diefen Abend an, daß das Minifterium, 
definitiv gebılder ſey und daf der König Ludwig Pbir 
lipp I. ernannt habe: Dupon (de I’Eure) zum Zuftije . 
minifter, Buijot zu dem des Innern, Mole zu jenem 


des Aeußern, ®erard zum Krieger, Sebaftiani zum 


Marine« und Fouis zum Finanzminiſter z zu Miniftern 
ohne Portefeuille mie deliberariver Stimme im Eone 
ſeil: Cafimir Perrier, Lafitte, Dupin und Bianor, 
„Paris, den 11. Aug. Die Municipal-Eommife 
fion von Paris bat eine offizielle Erzählung aller 
Züge von Heldenmuth und Menſchlichkeit angeordnet, 
melde bie ig Hin Tage des July verberrliht haben. 
Der Advokat Pivugoulm ift me der Aufzeihnung bes 
auftragt, — Mehrere Journale haben die Verhaftung 
des Er-Minifters Haufe; angezeigt. Won anderer 
Seite verfibere man, er fıne zu London eingetrofe 
fen. Seh dem wie ıbm mode; hier eine Thatſache, 
die der Conftitutionnel verbürgen su fönnen glaubt, 
Dauffes, in feiner Eigenſchaft als Mitalied des Kabi« 
nets, wußte, daß Die Ordonnanjen vom 25. July er» 
(deinen würden; er ſah den Erfolg worber und fper 
kulirte (auf der Börfe) auf das Sinken der Bonds, 
Qıerdurh gewinnt ec, wie man faat, 500,000 Fres. 


So fpeculirten die Elenden auf das Blur, mweldıs 


fle veraoffen. ... Dr. Duprard, der fib des miniſte— 
ziellen Vertrauens würdig gemacht, fpielte eben fo, 
und fol’ g Milionen gewonnen habın ! — Man glaubt, 
daf Rat X. und feine Familie beute ſich zu Eher» 
bourg werden einſchiffen gefonnt haben. 

— Sin der geftrigen Sigung der Deputirtenfam- 
mer waren 200 Mitglieder zugegen; Die Bänfe der 
Rechten waren ganz leer. "Man befhäftiate fih mit 
Vorbereitungsarbeiten, Berififationen u, f. w. Der 
Vorfhlaa, von dem bisherigen Keglement der Kame 
mer abzuweichen, wurde jur Abſtimmung gebracht und 
Dermworfen, ie Deputirten Vicomte von Caſteja 
und Boullon famen fhriftlib um ihre Entlaffung ein, 


indem fie das Mandat-als Deputirte unter Bedinguns, 


aen erhalten bätten, die jetzt nicht mehr vorhanden 
fepen. Die Eıdleiftung wurde aüf den folgenden Tag 
verſchoben. 

— Rarl X. bat nach den jüngften Nachtichten zu 
Eonder fur» Roireau, einem Meinen, 54 Lieues von 
Paris entfernten Städtchen, übernachtet. Nur noch 
eine feibwahe ift um ihn, die Übrigen Truppen, die 
ihn begleiteten , find verabſchiedet. Er bat ſich ent« 
fdloffen, mit der Poſt nah Eherbourg zu reifen, um 
ſich daſelbſt einzufchiffen. — Abermals ift eine Anzabl 
von Präfeften, Unterpräfeften, Mairen, ®erihtsrär 
tben und Profuratoren abgelegt worden. — Der Graf 
Zlabaut ıft zum franzöfiiben Borfhafter am fondoner 
Dofe ernannt. — Peneral Clauſel reise am Mittwoch 
zur afrifanifden Urmee ab. — »Pa Zricoloren, Ge— 
dicht von Barthbelemp und Merp, wurde geftern auf 
dem Nationaltheater des Waudevile aefungen. Die 
Dedifation dieſes Gedichts it vom 30. Zuly 18304 
»dem eriten Sabre unferer Reftauracion«, Datirt. 

— Man verfibert, es würden gar Feine privile» 
gun Teuppen mebr beibehalten, fondern nur. ausere 
efene (corps .d’elite.) 

Toulon, den 7. Aug. (Telegraphiſche Depeſche.) 
Auf allen Staatsfahrzeugen webt die Dreifarbige Flagge; 
fie wırd auch auf den Kauffabrteifhiffen aufgepfanzt 
werden, wo Diefes no nice geſchah. — Der »Neftore, 
welcher Algier am 30. Zuln verlief, fümmt fo eben im 
biefigen Hafen mit 10,240,000 Fr. in fpanifdhen Piaftern 
und mit Depefhen an, die dur Eftafette weiter geben. 

€@alais, den 5. Aug. Un der Säule zum Une 
denken der Landung Ludwigs XVII. if die Inſchrift, 
fo mie im Hafen felbft das bekannte in Stein ge 
bauene Zeichen des erften Zußtrittes, vernichtet worden. 

Brofbrittannien. 

?ondon, den 7. Aua. 
ift gefund in Beüfel angefommen ; Diefes ift gewiß, 
Denn feine Freunde in London’ haben Briefe von ibm 
aus diefer Stadt erbalten. — Unter den aus Fran» 
teich in Dover angekommenen Meifenden, befindet 
fi$ aud der Erjbifhof von Rbeins. 


u — —— — — — ⸗— 
Medarteur und Berlegeri I. 6, Kolb, Wittwe. 


Dir Fürft vo. Polignac 


Befanntmahungen, 


[659 2] Bon der Direktion der FeltungsNeubau- 
ten zu Main; wird hiermit zur öffentliben Kenntniß 
gebracht, daß bey den gedahten Bauten viele Hande 
langer, mit dem Tagelobn von — 30 — RKreusern, 
unverzüglid fönnen angeftellt werden. Ueber den Baus 
play wird Auskunft gegeben zu Mainz, Fruchtmarkt, 
Lit. C. Nro. 117. j 








[660] Unfündigung 

Die Finalprüfunger an der hiefigen Fönigl. Stu⸗ 
dienanftalt nehmen am ı9. d, M. ihren Unfang und 
baben in folgender Drdnung fratt: 

Um 19. Aug. , Morgens von B—ıı Uhr die Shür 

, ler des untern Eurfus der latein. 

Schule; 
Nahmittags von a—5 Uhr jene des 
mittel. Eurfus; 
Morgens von 811 Uhr die Schü⸗—⸗ 
fer des oberen @urfus; 
Nachmittaas von 2—5 Uhr jene der 
Interimsklaſſe. 
Morgens von 8—ırı Uhr die Schü⸗— 
ler der untern Spmnafialflaffe; 
Morgens von B—ır Uhr jene der 
zweiten Somnaſialklaſſe, 

worauf 

am 27. und 28. Auq. die Prüfungen pro absoluto- 

rio folgen, 

Um 351, Yug., Rabmittags 3 Uhr, ift die Preis 
vertbeilung „ wozu die Eltern, Bormünder und fämmte 
lihe Fteunde der Zugendbildung gejiemend eingeladen 
werden. 

Speyer, den 24. Yug. 1850. 

Körigl. bayer. Studienreftorat. 


| — 20. —— 
— 23, — 


— 26. nd 








[661 2] Unter der Dreffe it und wird in den näde 
ken Togen an alle Bubhandlungen, wo fogleih die 
Beftellungen angenommen werden , berfandt: - ‘ 


Die 
Ereigniffe in Paris, 
am 826. , 27. , 28. und 29. Sjuly 1830, 
\ Ausführlich 
bon Hugenzeugen 
aud dem Granzöfifhen ind Deutfhe übertragen. 
10 gebrudte Bogen in !8,, mit ausfübrlihen Plane von Paris, 
brodirt 48 kr. - 
Karlsruhe, den ı2. Auguft 1830. 
” Chr. Fr. Müller’fhe 
Hofbuhbandlung und Hofbuhdruderey. 
Zu Beſtellungen empfiehlt fi die 
J. € Kolb'ſche Buchhandlung 
iu Speper. 


R ce peyere Ze tu 1% 





Donnerstag 


— 


Deutfdland. x 
* Münden, den 12. Aug. Der Benerolieutenant 
Brakanpon Drouot d'Erlon wird morgen mit feiner 
Zamilie von bier nad Paris abgehen. ne 

Trier, den 10. Bug. Die Raiſerſtraße ift in 
Diefem Wugenblide durch zablreibe Auswanderungen 
aus Frankeeich äufferft lebbaft. Durch biefige Stadt 
fommen fat ſtündlich Kuriere, die von den franzöfle 
ſchen Grenzen nah Koblenz; und Berlin.und von da 
zurüdeilen. Man erfährt, daß ein Artilleriepark von 
30 Kanonen von Koblenz noch Puremburg geſchafft 
und in Saarlouis ales Geſchütz auf den Wällen aufs 
geſtellt wotden iſt Das Manöver, welches diefes Jahr 
bei Robiens gehalten werden ſollte,und woju ſchon 
Der größte Theil der Truppen zuſammengezogen war, 
mwırd ſchwerlich ftart haben. j 

Hamburg, den 10. Aug.“ Fürft v. Polignac ift 
in Ultona emgetroffen, und wird, dem Bernebmen 
nad, fih nah St. Petersburg begeben. 

Niederlande, 

Nah dem Courier de Ja Sambre verbreitet ih das 
Serücht, daß Befehle eingegangen feien , die Pläne 
Namür, Marienburg, Boullon und Philippeville ın 
Vertbeidigungszuftand zu fegen. In Namür folen 
viele Patronen angefertigt und Xrtillerie im Schloſſe 
aufgeftelr werden. — Aus Mons wird gemeldet: Seit 


einigen Tagen werden alle Militärpoften unfrer Stadt | 


verdoppelt und von Dffisieren fommandirr. Man ber 
ſetzt die Wälle mit Kanonen und fült die Magazine 
mit Pulver; die größte Thätigkeit heteſcht im Arſenal. 
Die Thore werder nah 10 Uhr Nachts nicht mehr ge 
öffnet, und von allen Perfonen, die an denfelben er 
"seinen, werden Päjle verlangt. _ 
j rantreid. j 
Paris, den au, Aug Der Blobe enthält unter 
der Aufſchtift »Ropalitifhe Onvofitione einen Artikel, 
worin es u. a. beißt: »Die Partey bat ihren Deren 
verlaffenz von allen jenen goldbedeckten Höflingen, 
jenen  tapfern Frömmlern, jenen Vorſimmerhbelden, 
melde zu fterben ſchwuten, indem fie ſich befreujten, 


it auch nıdt ein einziger mit dem Gewehr in der Hand . 


erfhienen, um die Tuillerien zu vertheidigen, wo ſo 


viele ihrer Worte die Berblendung veranlaßt oder - 


unterhalten hatten, Karl X. bar auch nibe einen 
Zrerwilligen gehabt ; er fämpfte gegen das Wolf nur 
mit Den eigenen Söhnen desfelben. Seit feiner Rier 
derlage iſt Der König ebenſo und auf sing noch trau⸗ 


N 99, 


"dies wor das Ziel feiner Bemühungen , 


Einholt zu thun oder es ju mildern: 


den 19. Yuguft 18304 | 


rigere Weife verlaffen. Da es Peine Vortbeile mebr 
ju verleiben gibt, verfhmwinden die Freunde; fie bafe 
tın nicht einmal Stand; fie entflieben Karl X. wird 
weder einen Bertrand, nod einen Las Cafes babenz 
oder findet er einen ſolchen, fo dürfte es irgend ein 
Unbekannter ſeyn, auf den. er vielleiht niemals vom 
Thron berab einen Blick geworfen. 

Paris, den 12. Aug. In der geftrigen Sitzung 
der Pairsfammer wurde folgende Wdreffe an den Köe 
nig zu richten befhloflen: »Ihre aetreuen Untertbanen, 
die Pairs von Frankreich, no durchdrungen von den 
großen Ereigniflen, die ſich zugetragen ‚haben, erſchen 
nen vor Ew. Maj., um allerböbftibnen für ibre An» 





böͤnglichkeit an Frankreich zu danken. Es ift nur eine 


Stimme, daf nur Ihre Selangung zum Throne allein 
Die öffentliche Woblfahrt —— nur unter 
Ihrer Regierung fönnen wir jene fo beidenmürbig 
vertheidiaten Freiheiten in Frieden genießen. - Einem 
großen Volke, das von freien Stüchen und mit Rups 
diefe Rotbmendigfeit einfiebt, unentbehrlich zu ſeyn, 
welchet Anſpruch auf die Krone konnte jemals edler 
und wahrer fenn ? Hatte Die Vorfehung jemals eine 
klarere Sprabe? Diefes Bündniß, das Sie mit Franf- 


rei eingegangen , Diefer von der Vernunft und Der 


Ehre ausgefprohene Eid, find Verbindlichkeiten, die 
des Prinzen, der fie eingebt, wie der Ration, die fis 
empfängt, aleib würdig find. Auch unfere Eide wurr 
den nit Durd einen ungorfihtigen Entbufiasmus oder 
ein blindıs Gefühl eingeneben. Wir fhmwören Ibnen 
Treue, in der feiten Ueberzeugung, daß wir sine beie 
lige Pfliht gegen das Vaterland erfüllen. est, nad» 
dem dirfer feierliche Akt vollzogen iſt, kehrt Frankreich 
zu dem regelmäßigen Bang der gefegmäßigen Exiſtem 
zurück. Es bar fih bewaffner, um feine Rechte ju der» 
tbeidigen; damit es nıdt mehr jur Gewalt zu grei« 
fen braude, um fie autrebt zu halten, hat es neue 
Bürgfhatten aufgeitellt. Der Friede im Innern und 
nach Außen, die Öffentlibe Drdnung die freie 
Entwidelung Der Beiftesfräfte und der Snduftrie, 
3 i dies fol 
der Preis feines Sieges ſeyn. Die Pairsfammer 
wird ſich befteeben, an den Wrbeiten mirubelfen, 
wodutch unſere Befehgebung verbeffert und unfere 
Woblfahre fihergeflelt werden foQ. Range Zeit war 
en ibre Bemübungen darauf befhränfe, dem Webel 
1eht alüdlicher 

ft ſie berufen, zum Wobl des Bandes zu wirken, &u.- 


Maj baben Feine andere Befinnung ; dies wird das 
Prinzip einer unveränderliben Einigkeit zwiſchen dem 
Könige und den Kammern feun.«e — Bon 83 Voran« 
ten ftimmten Bı für diefe Wdreffe. 

er Moniteur fagt, General Bertrand werde zum 
Gouverneur der polptehrifhen Schule ernannt wer 
den. — Es heißt, Admiral Duperre, Marſchall Soult, 
der Fürft von Eflingen und der ältefte Sobn des 


Marfbolis Ney ſollten nähftens zur Pairswürde erbos 


ben werden. — Das Journal du Commerce erzählt, 
König Ludwig Philipp fen nicht anders geworden wie 
er als Herzog von Drieans gewefen. Seſtern Rab» 
mittag um 3 Ubr ging er allein, zu Fuß und ia blre 
gerliher Kleidung, aus feinem Palaft, um auf den 
Boulevards zu fpajieren. Das Volk erfannte ibn, 
und durd die Akklamationen desfelben ward er genö— 
tbigt, fih wieder in feinen Palaft zurüdzubegeben. — 
Bisher haben die Präfldenten, ®eneralprofuratoren, 
Präfefte ibren Eid in Die Dände des Königs abgelegt, 
indem fie fih anf eın Knie niederließen. Auf den Un» 
trag des Drn. Dupont de l'Eure dat der König be» 
ſchloſſen, daß der Eid in Zukunft in aufrehter Stel» 
lung aeleiftet werden ſolez ferner, daß die Miniiter 
in Zufunft weder den Titel Monfeigneur noch Erjel- 
lenz führen foden. — Der Precurfeur de koon will 
toiffen, der neue König werde alle Maaßregeln zurück⸗ 
nebmen, wodutch noch Frangofen vom franzoͤſiſchen 
Sebiete ausgeſchloſſen, namentlih diejenigen, kraft 
deren die Mitalieder der Napoltoniſchen Famılie erilirt 
find. — Fünfundzwanzig Vendee'ſche Ehers haben fid 
in einem alten Schlofle verfammelt, und nah einer 
langen Berathung erflärt, daß fie in Frieden bleiben 
wollten, und an feinem Verſuche zum Bürgerfrieg 
Antheil nehmen würden. — Ein Schreiben aus Ebor 
ler in der Wendee meldet, diefe Provinz ſey troß aller 
Störung berbrijuführen angewandten Dirtel rubig ge 
blieben. Es bätten fih wohl Anführer gefunden, den 
Bürgerfrieg ju ermweden, allein feine Soldaten. 

— General Lafahette entſchuldigt fih in den öfr 
fertlihen Blättern bei feinen Freunden, daß es ibm 
nicht möglih ſey / 4 bis 500 Briefe „die er jeden Tag 
erhalte, aleih nad ihrer Ankunft zu beantworten. — 
Die Befoldung der Minıfter fol auf 80,000 Br. , und 
Die des Seinedepart, » Präfeften auf 50,000 Er. berabr 
geſetzt werden. 

Daris, den 13. Aug. Durch k. Drdonnan; find 
der Generalſtab und die Corps aler Waffergattungen, 
welbe unter Rönig Karl die königl. Garde auß 
madten, aufgelöst. — Heute Abend beißt es, Karl 
X, babe fih endlich eingeſchifft er wollte auf der ns 
:fel Jerſey anbalten, allein die Commiſſäte widerfetz ; 
ten fib diefem Borbaben. Der König ıfl, wie man 
fagt, Willens, fib über Damburg nach Sachſen {?) 
ju begeben. Etwa 100 Perfonen batten begebet, ſich 
mit ıbm einzufbiffen; da aber Die beiden Schiffe, Die 
man für ihm beſtimmt, fie nie alle faſſen fonnten, 


. tirtenfammer möge unverzüglich die ein pe eis 
od 


fo war man genötbigt, ihm noch ein drittes 

womit er fi jegt in See befinden mınf, —— 
(France Noubelle. 

— Der Seneral Baron —8 ift gum' Sefeklen 
baber der eriten Militärdiviflon (Paris) ernannte wor⸗ 
den. Der General Graf Defair if zum commandie 
genden Beneral in den Departements des Yin, des 
Jura, des Doubs und der Drome beftimmt. Der 
Ben. Braper it zum Befehlshaber der 5, Militärdir 
dıfion (Straßburg), der Ben. Braf Murand der 6. 
(Befangon), der ®en.. Barrois der 3, (Men), wer 
Ben. Decaen der 7, (Brenoble), Ben. Bawel®der 
2. (toon), Ben. Roguet der 16. (kille) ernannt. — 
er »Konftirutionnele äußert den Wunſch, die Dep 


nem ®efegesvor'hlag ergreiten, modurd Die 
ftrafe für politiſche Verbrechen aufgehoben würde. 

. — Dran, Eonflantine und Bona haben fib un 
tertoorfen. Man wird nad jedem diefer Punfre Teupe 
pen abfenden, um fie zu befegen Zu Algier foden 
acht Regimgnter in Barnıfon bleiben. Bortwähren® 
ſchifft man Belder vom Schatze des Dep ein; in we 
nigen Tagen geben 40 Mıl, in ſchweten Piaftern ab, 
die fo eben verpadt werden. Dos Dampffciff »fe 
Eoureur« überbringt 147008,508 Fr. (Avıfo.) 

— Aus Toulon wird unterm 7. Aug. gemelder, 
daß der »Reitore, von Ulgier fommend, und mı: ı2 
Mid. ar Bord, daſelbſt eingelaufen feyr "und daß 
ale Schiffe, die fih auf dem Briedensfuß befinden, 
für den Krieg ausgerüftet werden follen. Am Abende 
des genannten Tags pflanzten die im Hafen von Tous 
lon liegenden Schiffe Die dreifarbige Flagge auf; eine 
in dieſem Augenblick unter weißer Flagge einlaufende 
——— wurde, als fie ſich ſchon auf der 

itte der Rhede befand, durch das Manöner der f, 
Schiffe gezwungen, dieſelbe berabzunehmen. Man 
verſichert, Ktankheiten richteten in der afrikanifchen 

Armee große Verheerungen un. Dit dem »Scipioe 
find 500 Kranke zu Toulon eingetroffen. Die Sefan« 
genen der »Moentür« und des »Bilene« find aus der 
Duarantaine befreit und zur Stadt gefommen. 

— Ueber die Meife des Königs Karl X. enthält 
ein’ Blatt folgende Ältere Ungaben: Karl X. reiste 
am 5. Abends 10 Uhr von Rambouillet ab, als ſich 
die Parıfer Rationalgarden nabeıten. Un jenem Tag 
beftand feine Bealeitung noch aus 2500 bis 3000 Per+ 
fonen von feinem Hofe. Die 4 Companien Bardısı 
du Corps waren faft vollſtaoͤndigz eine Meine Anzahl 
Wrtieriften führten e Ranonen, Küraffiere, ®renas- 
Diere zu Pferd, Gendarmen, Lanciers und andere 
Soldaten folgten dem föniglihen Wagen. Der Der: 
sog von Ragufa (Werment) war an der Spike einer 
„emlichen Unzabl Dberoffiiiers, mwonon allein der 

erzog von Suiche genannt wird. Karl X. befand 

& mit der Herzogin von Ungoulemme und dem Dau— 
phin in einem Afpännigen Wagen. Der Marfchau 


— 


: 


Maifen, einer der Regierungs-Fommiffarien nabm 
den 4. Play bdarın eın. — Der greife Monarch war 
in der tieſſten Riedergefhlagenbeit; nur felten fprag 
- ge einige Worte, Der Dauphin ſchien weniger er» 
ariffen 5 die Herzogin von Ungouleme aber jeigte ganz 
das Bild eines urendlihen Grams, jener inneren Ber 
fümmerniß, melde ftarfen Seelen eigen ift; Sie 
fühlte den Umfang und die Unwiederbringlichkeit des 
DVerluftes, — In einem zweiten Wagen folgte dıe 
Hergogin von Berry mit ihren Kindern, die heiter 
und unbefangen den Schmerz der Mutter nicht ver⸗ 
fanden. 17 Wagen mit Sefolg und Sepäck ſchloſſen 
den Zug. — Eine Menge kandleute fammelten lid 
an ber Straße, »welche derſelbe paffirte. Auf allen 
Befihtern Reugierde; auf vielen Wehmuthez kein Wort, 
feine verlegende Wusrufung unterbrad Das büllre 
Schweigen ; man hörte vichts als deu Tritt der Pferde 
und das Kollen der Räder. — Ueberall waren die Hlar 
tionalfarben aufgepflanjt. — Bey Nonancourt lag der 
Leichnam eines Barde-du Eo ps am Weg, ber wahr⸗ 
fbeinlid vor Ecſchöpfung geſtorben war, denn Die 
Truppen litten füblbare Noth. — Zu Tillieres, ei" 
nem Heinen Dorf zwiſchen Ronancourt und Merneuil;, 
machte der Zug balt. Die f, Familie flieg im Poft+ 
baufe ab, um dort zu Mittag zu fpeifen, Die Mablr 
zeit beftand aus einigen fifhen Eiern. Die Daus 
pbine verweilte nur einiıe Minuten, dann begab fie 
fid in die Kırde und betete einfam. — Das Zimmer, 
worin die fönigl Familie aß, aing auf die Straße; 
Die Fenſter waren offen; vor ihnen das Schauen eir 
nes gierigen Daufens. Während dem Eſſen ſprach 
Karl X. kein Wort, felbft nicht mir feinen Enkeln, 
Die er neben fih genommen batte. Bald gıng Die 
Meife weiter. — — Dur die fondoner Blätter vom 
20. erfahren wir, Def Der Herzoa von Budingsam 
dem Könige Karl das Schloß W. Hartwell, welches 
?üdwig XVIII. mäbrend der Emigration bewohnte, 
angeboten habe. ä 
— Während der Meife hatte der Exrfönig feine 
Sjagdflinte wieder jur Hand genommen, und unter 
bielt fib mit Schießen von Sperlingen, 
Straßburg, den 4, Auguſt. Montag um balb 
3 Nahmittags wurde. an den Thoren von Tours von 
der Rationalgarde eine Poltbaife angehalten. Es ber 
fand ſich nur ein Menfb darin. Er ſtellte ih, als 
fprede er eine fremde Sprache und gab ſich für einen 
Courrier des Hrn. Rothſchild aus. Man befragte 
ibn aenau über den Zweck feiner Reiſe, und erfuhr 
endlich, ein ibn begleitender Reifender ſey unmeit der 
Stadt abgefliegen, um die Stadt zu umgeben, So— 
aleich eilten zwey Natıonalgarden auf die Straße von 
Bordeaur, wo fie bald nachher einem Manne begeg« 
neren, der mit großen Schritten einberging. in Felde 
(düpe, der ibm entgegenfam, verſtand durch idre Zeis 
den, er müſſe ibn anhalten, Der Fremdling zergte 
ſodann einen Paß unter dem Namen Cambon; man 


unterfuhte ihn; der auf feinem Sacktucht und feiner 
Dofe bejeihnete Buhltabe 'P erregte Verdacht und e 
binzufommende Psrfonen erfannten ‚Den, d. Pepeon« 
net, Die eine Diefer Perfonen war ein ehemaliger 
Magiftrat, die der Erminifter früher verfolgt hatte, 
und .der andere ein Einwohner von Tours, dem er 
unbarmberzig und in den härteften Ausdrüden Die 
Bnade abfplug, die er für den jungen und unglüdli» 
ben Birjean, der wegen eines polinfhen Verbrechens 
verurtheilet worden war, nachſuchte. Dr. v. Pepron« 
net ift in feinem Befängniß fehr rubig und bar fogat 
noch feine gewoͤhnliche Kühnheit. Er befteht mit Fer 
ftıgfeit, auf feinen. Drdonnanzen, obgleich er ſich die 
Strafe, die ibn erwartet; nice verbelt. 
Armee von Afrika— 

Algier, den 30. Julo. Die Affaire, welche bey 
Blida Kart fand, wird die Aufmerffamteit von neuem 
auf die Erpedition von Afrika lenken z fie fann wich⸗ 
tige Folgen haben, und wird in Zufunft vorſichtiatt 
mahen. — Die Stadt Blida liege an dem Zuße des Ute 
las; fie gehörte immer zu dem Mebiete von Algier; fie 
liege ſchoͤn, und wird als die Niederlage des Handels 
jwifhen Algier und dem Innern von Ufrika betrach⸗ 
tet. Obſchon fie häufigen Erdbeben ausgefegt ift, fo 
ift fie doc ſehr bevölkert und bat viele ſchoͤne Hauferz 
man begibe ſich aus der Ferne dahin, um ihre berübm- 
ten Schmwefelbäder ju gebrauden ; die Umgegend ift ent» 
zudend, mit Büfhen von Citronen⸗ und Drangebäumen 
bedecktz angenebme Bärten umgeben. die Stade von 
allen Seiten. Diefe Stadt war dem Dep von Zitterg 
als Theil feines Goubernements verfproden, der Plan 
wurde aber geändert, und der Dbergeneral ſtellte einen 
Uga an ihre Spitze. Dieſe Entfheidung erregte einige 


. Ungufriedenbeit unter den Wrabern; man brachte da» 
ber die Nachricht nach der Caflaba, daß bald Unruben 


ausbreben würden. Der Marfbal begab fih, um ib» 
nen junorjufommen, mit 1500 Mann dabin. Am 23, 
um 4 Uhe Morgens, marfhirte er ab, in der lieber 
jeuguna nur einen militärıfhen Spaziergang ju ma» 
hen. Er wurde in der Stade mir aroßer Freude em⸗ 
pfangen , logirte ib in eines der (dönen, fie umge 
benden Häuſer, und zeigte, nachdem er den Aga in« 
halire batte, feine Abreıfe auf den folgenden Tag an. 
In der Rabt ſtiegen zahlreiche Truppen Kabiles den 
Urlas berab, und nahmen Die Höhen, die Blida um» 
gaben, in Beſitz. Einige Artilleriſten, die ihre Pferde 
tränfen wollten, wurden überfallen ,.und jweien da« 
von die Köpfe abgeſchnitten man war fo fiber, daß 
alle Bivouals unferer Truppen underſehens angegrife 
fen wurden. Es entfpann ſich ein ſtarkes Aleingewebr- 
feuer auf der ganzen kinie, und man batte faum bie 
Zeit, fih jurüdzuzieben. Die Beduinen erfhienen von 
allen Seiten mit großer Kühnheitz unfere Truppen 


. mußten oft Vierecke bilden, um fie aufgubalten, und 


bas 27. Ehofeurregiment zu Pferde griff mehrmal 
mit großem Mutbe und Bewandtheit an. Die Kabir 


bes verfolgten unß mit einer Tapferkeit; weven fie 
früber nie Proben gegeben batten; fie nedten uns uns 
aufbörlid auf einem Marfhe von 8 Stunden, und 
entfernten ſich nicht eher, als bey Ankunft unferer 
BVorpoften bey der Brüde von der Atacht. Als fie 
nab Blida zurückkamen, ließen fie die Einwohner den 
guten Empfang, den fie uns bereitet hatten, theuer 
dezablen, und erlaubten fib große Ausſchweifungen 
gegen die Mauren und Juden. — Diefer unglüͤckliche 


Vorfall bat uns die traurige Gewißheit gegeben, daß 


Die Bevölkerung bey weitem nit unterjodt ift, und 
daß die Tü:fennob vielen Einfluß baben. Man fängt 


an einzufehen, daß das Soſtem der. Möfıgung und- 


Milde fih für ein Volk nicht fhidt, das nur Gewolt 
kennt, und Großmuth für Schwöche bölt. Die Türe 
Ben, die noch zahlteich in Algier, und im Befige ihres 
Dermönens find, bedienen fi Deefelben, um uns Feinde 
umaben. Man ſpricht von einer Proflamation des 

bergenerals, die in einer feſten Sprache abgefaßı und 
darauf berechnet ſeyn foll, dem Volfe Furcht einzujar 
gen. — Das Gefecht von Blida bat uns ungefähr 200 
Mann getoftet. Die Kabiles baben viele Leute verlo⸗ 
ten, es mar fo bitzig, daß der Marfball feinen Degen 
jieben und fih in das Bedräng ſtürzen mußte, um den 
Beneral Desprez zu befreien , der fehr in der Enge 
war, Der erfte Adjutant Des Dbergenerals Dr. d. 


Trelan, wurde tödtlih verwundet, und farb eine halbe | 


Stunde nabber; er war ein ausgezeichneter Offizier, 
Der feit 20 Jahren ben Hrn. v. Bourmont angeltelit 
war, — Die Stadt Bona, und die dabey liegenden 
Forıs, find in unferer Sewalt, die Franzoſen murden 
als Befreier empfangen. Die vornebmiten Behörden 
bemäctigten ſich der türfifhen Anführerz der Scheil 
und Die Ulemas von Bona haben dem Dbergenerale 
übre Unterwerfung angezeigt. F 
Neueſte Nabrichten. 
Paris, den 13. Aug. Dieſen Abend iſt das Ye 
rücht allgemein verbreitet, das Gouvernement babe 
heute durch den Telegrapben von Toulon ungünftige 
Nachrichten aus Ulsier erhalten; die Bevölkerung der 
Stadt habe fib empört, jiwen Tage lana habe man ſich 
in den Straßen geſchlagen, doch bätten unfere Trup- 
zen die Infurgenten befiegt. Man fügt bey, Diefe 
traurigen: Ereigniffe hätten den 28, und 29. Sjulp ftatt 
efunden! — Man bat die Gewißheit, daß Karl X. 
eute früb um 7 Uhr St.“to verlaffen, usd den Weg 
mad Eberbourg eingefhlagen bat, mo er wabrfdein- 
1i$ am nämliben Tage nob eingetroffen fepn’ wird. 
— Seit dem Sturze Rarl X. haben Pie Brantflifter 
aufgehört, die benahbarten Gegenden von Eberbourg 
u verbeeren. — Die beiden Schiffe, welde den Er» 
Kan, feine Familie und fein Gefolge aufnehmen, 
find auf 3 Monate verproviantirt, und follen auf eime 
Bahrt von einem Monat angewieſen ſeyn, woraus 


- 


man in Sherbourg fhliehen will, daß die f. Zamilie 

fih nah dem Norden- von Umerifa begeben merde. 
— Die auswärtisen Befardten in Paris ſellen id 
wechſelſeitrg Die Depeſchen ibrer Höfe zur Einficht mit 
tbrilen_ und verfammeln fid deßwegen täglich jmei» 
mal. — Aus Touloufe wırd gemeldet, def Hr. v. Villele 
abgereist ſey, und ſich nah Spanien beasben babe. 
— Der König von England fol: mit Vergnügen die 
Nochricht von der Proflamirung Philipp des I., Ri 
nias der Ftanzoſen, vernommen baden. »Die Zranr., 
s0fen,« babe er aefaat, ⸗2wiſſen zu fliegen, zu vergeben, und 
alles Unglüf eines bürgerliben und auswärtigen Krie 
ges ju vermeiden.“ Er foll auch 200 Pf. für diein Zrant« 
reich eröffnere National-Bubfeription, beftimmt baben. 
— In Bordeaur verbreitet fh das Gerücht, und der 
Indicateur mwıederbolt es, daß die 10 oder 20,000 [par 
nifhe Truppen, melde das fhändlibe Minifterium 
an der ®renze verfammelt hatte, um dig berüchtigten 
Drdonnanzen ju unterftügen, beim Anblicke Der dreifarbie 
gen Fahne die Eocarde des Cortes aufaepflanzt 
bätten und gegen Madrid qrjogen feien. Ihrem Beie 
fpiele folgend, babe die Barnifon von San Sebaftıan 
ebenfalls die Karben der Unabhängigkeit wieder ange» 
nommen , um fie mit den Unfrigen zu verbinden. — 
Undere Briefe geben die Nachricht, daß dıe fpanıfben 
Fiüchtlinge in Galiſien gelander fein. — Die Nad« 
rihten aus Zranfreih find in Dberitalien mit großer 
Begeifterung aufgenommen worden, Verſchiedene Gou⸗ 
perneure find darüber in Beſtürzung gerarben, Die 
Poligen von Mailand bat ihre Strenge verdoppelt; 
aufferordentlihe Auriere wurden an Die verfhiedenen 
italienifhen Höfe abgeſendet. — In Paris bat fi 


"ein Verein: unter dem Namen »Fonfticurionelle We» 


feüfbaft« (societ€ constitutionelle) deren Zweck if, 
die öffentlibe Meinung im Beifte der Brundfäge der 
Revolution von 1789 uber die bürgerlihe, politiſche 
und relgiöfe Freibeit und Gleichheit, aufzuklären. = 
In der heutigen, Depurtirtenfammer entwidelte der ebe 
renwerthe Abgeordnete Euſebe Salverte feinen Une 
trag zur Unflage der Minifter, Die Kürze der 
Zur erlaubt uns nicht, Denfelben bier mitjutbeilen, 
jedob werden wir in unferm nächſten Blatte einen 
Aus zug Diefer treffliben Mede geben, welche mit dem 
fo abgefaßten Ant-ag endigte: »Die Deputirtenfam- 
»mer klagt die Minifter, Unterzeichner des Berichts 
san den König und Der Dridonnanjen vom 25. July 
»1830, des Hoch derrathe anne Don allen Zeie 
ten ward diefer Antrag unterffügt, und als die Kam« 
mer zu entfheiden batte, ob Derfelbe in Beratbung 
aenommen werben fole, erhoben fih alle Unmwefenden, 
feinen Einzigen ausgenommen , dafür. Die äufferfte 
Rechte war gänzlich leer. Demnach wird der Vorſchlag 
Den. Bureaur übergeben werden. 
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Deutfdlandb 

Se. Durbl, der Herzog von Braunſchweiag iſt 
euf Der Rüdreife nah feinen Staaten, von Brüjfel 
fommend, durd Nahen paffirr. Nach Brüſſeler Zei⸗ 
tungen fol Be. Durdl, während der blutigen Auf 
tritte zu Paris Die ben fih gebabten Waffen dem Volke 
susgeliefert, aub fpäter für die Verwundeten 500 

Ir. beigetragen haben, -, 
rantreid 
Paris, Ben io. Aug Dr. Dunoper, ebmaliger 
Medacteur des ⸗Cenſeur Furopden«, if zum Präfel* 
ten des Allierdepartements ernannt worden. — Der 
»Blobe« fagt, Perfonen, die von London fommen, 
verfihern, die Kandidaten zur jweiten Rammer des 
englifhen Parlaments befämen nur dann Stimmen 
von den Wählern, wenn fie verfpräden, dem Bous 


vernement gu einem Kriege gegen Frankreich jede Sub«- 


fidie ju verweigern. Un 1eder Kirchenthüre fieben 
Dreifarbige Körbchen, um die Opfer unferer rubmoole 
len Tage aufjunehmen. 

Paris, den ı2. Aug. Karl X. har Wilhelm IV. 
arfhrieben, um ibn zu benadrictigen, daß er fib nad 
Eberbourg beaebe, und daß er ihn bitte, eine englis 
ſche Fregatte zu feiner Verfügung zu ftellen, um ibn 
nab England zu bringen. Das enalifbe Miniſterium 
antwortete Karl X., Die freundſchaftlichen Verbält- 
niffe, welche zwiſchen Franfreih und Enaland beſtän— 
den, erlaubten nit, feiner Bitte ju mwillfabren. 

— Der Seneral:Lafanette bat nah den Befehlen 
des Königs die Uniform, Gauipirung und Bewaffnung 
Der parifee Nationalgarde feſtgeſetzt. Eben fo bat er 
einen Tagsbefehl anbeften lafen, melder die provi« 
forifhe Draganifation dieſer Sarde und feines Bere» 
rolftabes enthält. Wußer den ı2 Jufanterielegienen 
und einem Caballeriekotps fol noch ein Artilleriecorps 
binjuaefügt werben, - 

Paris, den 13. Auq. Verſchiedene 8. Drdons 
nanjen enthalten folgende Verfügungen: Bon jekt 
an wird das. Sraarsfiegel das von Drfean’fhe Wop⸗ 
pen tragen, worüber eine arfhloffene Krone, mit dem 
Scepter 'und der PFerechtigfeitsband kreuzwerſe übers 
einander , und Dreifarbige Fahnen binter dem Wappen, 
mit der Umſchrift: »Rudwig Philipp I., König Der 
Branzofen. — Der Derjog von Chartres wird den Tis 
tel Herzog von Drleans annehmen. — Die Deforar 
tion Der Ebrenlegton wird fortwährend auf einer Seite 
das Bildneß Heinrichs IV;, mit deffen Namen als 
Umfhrift, tragen, auf der andern Brite, im Innern 


* 


Ni 100. 


itung. 
den ar. Auguft 1830, 


— 


des Medaillons die Devife: »Ebre und Vaterland,« 


Das Schild der Großkreuze träat Die nämlıde Deoife 


und Maine, und die fünf Punkte, welche daflelbe 
unmgeben, werden durd dreifarbige Fabnenftangen ge» 
theilt. — Im föniglihen Corps der Marine find Dre 
Admitalſtellen geflifter worden. Der Udmiralsgrad 
wird in allen Punften demjenigen eines Marſchaus 
von Frankreich gleichgeſtellt. — Der Hr. Bir Admiral 
Duperre if zum Admiralsgrad befördert worden, — 
Hr. Marſchall Soult, Herzog von Dalmatien, und 
Hr. Admiral Duperre find zu Pdirs von Frankteich 
ernannt morden. 

— Die Läuterungen in den Präfefturen, Untere 
Pröfekturen, Parfets und den andern Stellen werden 
immer noch tbätig betrieben. Durch mehrere Drdone 
nanjen vom ı2, d. M. werden die Mitglieder der De» 
partensents« und Bezirfsräthe, die Maires und andere 
Beamte, die wegen freyer gewiflenbafter Stimmgabe 
entfegt worden, wieder in ibre betreffenden Stellen 
eingeſetzt. — Wir mwiffen aus guter Quelle, Daß ‚bereits 
deep Millionen Franken, Erttag der Bubfeription in 
England, Hrn, Laffitte übetfandt wurden. — Faust 
einem Schreiben aus Münden vom 4. Aug. iſt dort 
eine Bubleription zu Bunften der Derwundeten und 


Wittwen von Paris eröffuer, 


Siztzung der Deputirtenfammer vom 13, 
Aug. Die Tagesordnung ruft den Hrn. Eufede Sal» 
nerte auf die Rednerbübne, um feinen Vorſchlag augs 
einanderzufegen, den er auf dem Bureau deponirt 
bat, wegen Berfegung in Unflageftand /als Hochvere 
täther, dee Minifter, die den Bericht und Die Drdon« 
nanzen vom 25. Julp unterzeihnet haben. — Er ſagt: 
M. 2, wenn ih vor ihnen erfheine, um Männer 
onzuflagen, Die Durch eine eben fo pollfländige, als 
mwoblverdiente Niederlage von der Ausübung der Macht 
entfernt wurden, fo empfinde ih ein Berühl, das 
ich bin deſſen gewiß, bey Ibnen ebenfalls gegenwär« 
tig iſtz ich denke an ibe Unglüd, und wenn dieſer 
Gedanke mich nicht in Erfüllung einer heiligen Pflicht 
aufdält, fo legt er mir doch die Verbindlichkeit auf, 
mid bey jedem Schritte zu fragen, ob das Andenken 
an unfere ermordeten Brüder nicht ju mädtig in mei» 
nen Worten mwiederbalt, und ob Dre Menſchen, deren 
Schuld ih ausfprede, nicht in den Umftänden eine 
Entfbuldigung finden fonnen, wodurd der Haf, der 
fie verfolat, Der Abſcheu, Per fie niederdiüdt, ver 
mindert wilde; Diefer Verbindlichkeit treu, werde ich 
Ihre Zuftimmung und jene des großmüthigen Volkes, 


- 


das Sie zu vertreten die Ehre haben, erhalten. Das 
Volk dürftet nad Serehtigfeit, und nicht nad Made, 
— 65 beftand in Franfreih eine Eharte, Die der f 
Madre um fo beiliger ſeyn mußte, als fie behauptete, 
daß fie von ihr verliehen worden ſey / und ba fie, 
indem fie fie aufftelte, gewiß ale nöthigen Maafre« 
geln genommen hatte, um ihre Gewalt ‘vor den An⸗ 
geiffen der Freibeit zu ſichern. Dieſer Akt wurde in 
wichtigen — verlegt, aber beſtand werbindlich 
für den Fürften ,.der feine Aufrehthaltung geſchworen 
batte, verbindlich für die Minifter, die mit der Dale 
tung des Eides des Zürften beauftragt waren, — 
Hatten die Minifter, die den Bericht und die Drdon« 
nanjen vom 25. July untergeihnet haben, den Plan 
gemacht, mie ihre Freunde es angekündigt haben, 
oder haben’ fe verfuht, ihn auszuführen, die Charte 
in ihren Hauptgrundfägen zu vernichten, und ein voll⸗ 
fändiges Sclaverenfoftem an die Stelle des unvoll* 
fonmenen ne zu fegen, in dem Branf« 
reich, Danf der Energie feines öffentlihen Geiſtes, 
obgleih lanafam, die Folgen der unverjäbrbaren 
Riechte der Völker ih entwickeln fab? — Ich komme 
nicht auf den Verdacht zurück, den die öffentlide 
Meinung annimmt, und den allein eine Unterfubung 
beftätigen kannz ich befchränfe mich auf authentiſche 


Alten — Das Minifterium führte in der Thronrede eine - 


Sprade, die die Krone von der Mitwirkung der beiden 
andern Geſetzgebungs zweige befreite. Es [heute ſich nicht, 
in einer f, Proflamation einen gan; conftitutionellen 
Alt, der von der Wablfammer ausgegangen mar, 
als das Werk des Aufrubrs zu bejeihnen. — Das Mi⸗ 
nifterium mollte die Wahlen durch Beitehung, Dro⸗ 
bungen , offene Gewalt und Mord beberifhen. — Es 
bat Angriffe auf die öffentlibe Moral gemaht, in 
dem es den Mißbrauch der Gewalt für das Sou⸗ 
nernement jur Lehre erbob, und von den Bürgern 
Berläugnung aller Bewiffenhaftigfeis forderte, — Lim 
ter dem laͤcherlichen Vorwande, eine noch nicht con« 
ſtituirte, nicht verfammelte, nob nicht beilchende 
Kammer aufzulöfen, wollte das Minifterium fid das 
Recht anmafen, Wahlen zu vertwerfen, die das fran⸗ 
zoͤſtſche Volk gemaht hatte, — Das Minifterium ver« 
fuhte, durch eine Ordonnanz die Freiheit der Preſſe 
zu vernidten, "die als Grundgeſetz anerfannt, und 
Durch den Art. 8 der Eharte unter die einzige Bürg« 
ſchaft des Seſetzes geftellt if. — Es maßte ſich an, 
dur eine Otdonnanz die Wahlgefeye, die dur die 
Eharte garanfirt und-förmlic eingeführt find, umzu⸗ 
fioßen, und ein Spftem von Betrug an ibre Stelle 
zu fegen » deffen Hauptbafen die Verlegung des Stim⸗ 
mengebeimniffes und die Allmacht der Bebörden bile 
deteh. — Um diefe Alten, die alle unfere Rebte ver» 
nichten follten , ju unterflügen, bewaffnete das Mini» 
‚fterium die Soldaten gegen die Bürger, ließ die einen 
durch Die andern morden, und als es eingeladen wurde, 
dem Blutbade ein Ende zu mahen, bat es dasfelbe 
im Gegentheile neuerdings befohlen, bis der Muth 


der Parifer über feine bfut ierige Sattfargigtit ob» 


flegte: Wenn folde Alten felbft nah dem Buchftaben 
der Charte, die bis zu Ende des Monats July ber 
fand, nicht das Verbrehen des Hochverraths feitfiels 
leny fo it die Verantwortlichkeit ein Traum, das 
Beleg eine Erdihtung, Gerechtigkeit ein Wort, — Die 
Deputirtentammer klagt daber die Minifter, die den 
Beriht an den König und die Drdonnanzen vom 25. 
Zulp 1850 unterjeihnet baben, des Hochder tathes 
an, (Bon allen Seiten unterſtuͤtzt.) 

Baponne, den 7. Aug. Zwey Jeſuiten famen 
geftern von Madrid mit der Diligence an. Der eine 
wurde ben dem Anblick der deeifarbigen Fahne obn« 
maächtig , ſo def man ibn ins Wirtbsbaus tragen 
mußte. Diefen Morgen find fie in Eivilfieidung jpei« 
ter gereist. Die Conaregation ift boͤchſt beftürst. 
Das Seminarium, das fie bier errichten ließ, fol in 
ein Spital verwandelt werden. In Pampeluna und 
Bergara foll man fhon den Ruf: Es Irbe die Eon» 
flırution bören. Ben Der Bfſatzung von St. Seba- 
ftian ift die Defertion ſehr groß, und mebrere Sole 
daten Derfelben find. bier angefommen. Der Dbrift 
Jaureguy, genannt el Paſtor, fol vor wenigen Ta- 
gen nad Spanien abgereist ſeyn; Mina übernachtete 
geftern in einer unferer Vorftädte und flug Dann den 
Weg nah Bera ein. Alle diefe Chefs ſollen von ihr 
sen Leuten erwarter werden. — 

Feldzug von Ylgier.- 

Algier, den 31. July, Man bat eine Berfhmör 
rung entdedt, bie von den in der Stadt mohnenden 
Türfen und den Leuten außerbalb der Stadt gegen 
die Franzofen angejettelt. wurde. — Die Unjabl der 
Kranfen nimmt nicht abz mehrere Regimenter baben 
deren 600 ; von 400 Mann der MarinerArtillerie find 
Bo im Spital. 


Der Parifer Marfd. 
(Nah Gafimir Delanigne.) 
D Franktenvoit, du Bolt der Braven, 
Es mwinte der Freiheit gold'ner Schein ; 
Man ſprach zu und: „Ihr fend nur Sclavent * 
Wir rufen: „Krieger laßt uns ſeyn!“ 
Paris in der Erinn’rung Hallen 
Lift neu des Ruhmes Wort erfchallen : 
Auf und flürmet ein, 
Wo Seſchuͤtze dräu’n, 
Durd hie Lanzen dringt, in’s Feuer ihn hinein ı 
Bum Siege laff uns wollen! 
Aufl Schtieft bie Reit'n! Im feften Bande 
Voran! Der Stine muth'ger Sohn ° 
Weiht buldigend dem Baterlande 
Der neuen Bürgerwaffe Lohn, 
D ew’ger Tag! Durch diefe Ballen 
Soll nur ber eins’ge Ruf erfchallen : 
Auf, und ftärmet ein ıc, ıc, 
Mag Tod die Flammenkugel fprüben ! 
Sie mebrt die Helfer in dem Streit; 
Man firbt im Donner neu erblühen 
Die Feldheren aus entfhwund'ner Zeit. 
D em'ger Tag ıc, 6, 


Mer Int, wo fih Phalange 
Auf fie der blut’gen Fahne Schaar 
Es ift bie Freiheit zweier Welten, 
Iſt Lafapette im greifen Haar. 
D ew’yer Tag ꝛt. ꝛc. 
Drey Karben, hal Ihe Eehrt und wirbert 
Der Freiheit Himmelsbogen lacht 
Im wilden Kampf der ebelm Brüder, 
Wie Sonne dur die Wolkennacqht. 
Heil, ew’ger Tag a. 6. 
D Kriegesmann drepfarb’ger Fahnen, 
Du trugft fie, Orleans, voll Muth, 
“ Und gäbeft auf bes Rubmes Bahnen 
Auch gern zu unferem Dein Blut 
ie einft durch Waterlandes » Hallen, 
ürd’ aud nunmehr Dein Auf erfdyallen : 
Auf und flürmet ein 2, ac, — 
Rolt, Trommeln, rollt bie bumpfen Töne! 
Der Zodten Brierftunde ruft — 
und jede Siegerhand befröne 
Mit Wolkesiorbeern ihre Gruft! 
Auf, nad) dem Pantheon zu wallen, 
Der Trauer und des Rubmes Hallen! 
Senkt die Brüder ein, 
— gapı a. er ig 
foßfen Hauptes ruft: „Un lich ſollt n 
Die’ giorseich dort gefallen,“ ve jene, 
ie Karl Geib, 


ſtellten, 
7 


— 


Redatteur und Berleger: G. Friedr. Koud. 


Rn SD SÜD —— —— — ——— — ———— 
Bekanntmachungen. 


Nachdem der Unterzeichnete die bisher im Namen 
und auf Rechnung feiner Mutter geführte Buchhandlung, 
Bubdrudercp und Herausgabe der neuen Speperer Zei⸗ 
tung, mit allen Active und Palfiv-Husftänden eigentbiums 
lich übernommen bat, und Die erfieren unter der bisben 
rigen Firma »J. € KRoip’iihe Buhbandlung und 
Druderey« fortführen wird, fordert derſelbe alle Dieje» 
nigen, welche an gedachte Firma allenfalls eine Forde⸗ 
rung ju machen baben, auf, idre Rechnungen ihm eine 
zureichen ; eben fo werden aud ale, welche an Diefelbe 
ſchulden, erfucht, die fhuldigen Beträge baldigft gleich⸗ 
falls an den Unterzeichneten zu vergüten. — 

G. Zr. Rolb, 
[666]: Der untergeihnete Hauptagent der Brandver» 
fiberungsgefellfhaft "Union in Paris bat ſchon mehrere 
Male ,vernommen, daß Individuen, die ihre Mobiliar« 
Gegenftände* verfibern wollten, deñwegen Anſtand ger 
nommen hätten, bierüber mit der Union: Gefeufhaft zu 
contrabiren, meil im Urt, 16 der allgemeinen Bedingun« 
gen Des Berfiherungs » Vertrags ftipulire feye,- daß Die 
Durch Brand befhädigten Mobiliar Gegenftände in natura 
nach aütliher Uebereinkunft oder nah dem Gutachten 
von Experten erfegt werden fönnten, und daß aus die⸗ 
fern Grunde andern Verfiherungsgefelfchaften der Vor« 
zug eingeräumt wird. — 2 
Ohne von befondern, längft befannten Vortheilen, 


” 


‚ unfere Waaren noch nicht kennen, 


toelche die Union · Geſellſchaft darbietet, und worin fie jede 
andere Geſellſchaft übertriffi, zu fpreben, will der un« 
terjeichnete Hauptagent der Union Befelifhaft Diejeniaen 
Indibiduen, melde Über die Anwendung des fragliden 
Urt. 16 fhon Zweifel baten, Jo mie die Perfonen, 
Die allenfalls. hieran noch Unftand nehmen mollten, 
blos -aufmerffam madhen, daß erfiens Die erwähnte Stie 
pulation durchaus nit fo augjulegen ift, wie fie ırr 
tbümlich betrachtet worden, Übrigens zweitens Der Art. 
22 der allgemeinen Bedingungen Der Police der Toms 
»aanie Rohale woͤrtlich Diefelbe Verfügung enthält, fo 
Daß in Diefer Beziebung die beiden GSeſellſchaften Union 
und Royale die nämliden Conftitionen haben, und feine 
vor der andern Vorzug: verdient. — / 

Indem ich glaube, Dur Diefe Anzeige und Dermeir 
fung auf die Bedingungen des Verfiherungspertrags der 
Compagnie Royal, die. bisherigen Zweifel und SGertbür 
mer gehoben zu haben, zeige ich zugleich an, daß täge 
li in meiner Wohnung dabier, fo wie ben Hrn. Wag» 
ner, ®elhäftsmann bierfelbit, Werfiberungen auf Mor 
bilier- Begenfiande, fo mie auf Immobilien, die ben ber 
Brandverfiherungs» Unftale des Rheinkteiſes ausgeſchloſ⸗ 
fen find, um ganz billige Prämien angenommen, und 
im Augenblick der Erflärung ausgefertige werden fön« 
nen, fo daß fon von dieſem Momente an der Verficherte 
dußer Sefabr if. 

Schließlich beehrt fih der Untergeichnete, Die Anzeige 
ju machen, daß diefelbe Derfiberungs: Sefenfbaft Union 
auch Lebensverfiberungen unter ganz vortheilbaften Con⸗ 
Ditionen annimmt, und Daß folde eben fo jeden Tag 
bey ibm erklärt und abaefchloffen werden koͤnnen. 

— 8. &. Urnsperger, Kaufniann in Spever. 


[665 7] Waarens Empfehlung. 

Nächſte Offenbacher Meffe werden mir zum erften« 
male mit unfern Fabrıfaten, leinenen, balbleinenen und 
baummolehen Waaren, beſuchen. Indem mir dieſes un« 
fern ‚vielen Abnehmern in den Rheinbrovinzen befannt 
machen, erfuben mir au zualeih Diejenigen, melde 
fid mindeftens durch 

Heine Verſuche von deren Güte und moͤglichſter Billig. 

feit zu überzeugen. 

Unfer Laden ift bey. Hrn. Kaufmann Merf in der 
Zranffurter Strafe Lit. R. Nro. ı0, bey welchem mie. 
auch Preisnoten niedergeleat haben. 
J. ©. Heinze und Sohn 
in Lauban. 


— , — —— — — 6— — —— — — —— 
[662 *] Würstembergifber Kreditverein. _ 
Die unterzeihnete Stelle ift in dem Falle ,, in 
dem Intereſſe Des ibrer Verwaltung anvertrauteh ne 
ftieuts Die Derabfegung der 44prozentigen Dbligatıo» 
nen im Aprogentige zu erwirfen, und macht daber in 
Folge eines Beſchluſſes des Ausfchufles des Kreditver⸗ 
eins hiermit befannt, daß allen den Beſitzern 44pro⸗ 
entiger Rreditvereins «Obligationen, welche fib innere 
alb 5 Monaten in die alsdann auf den 51. Dec. ds 


J. hatt findende Umtauſchung ihrer Öbligationem in 
Aprogentige zu willigen erflären, nie nur eine anger 
meſſene Propifion angeboten, fondern denfelben auch 
die Verfiderung ertbeilt wird, daß die von ihnen ge⸗ 
gen 44 progentige Obligationen zu empfangende Apro» 
gentige Obligationen bey der planmäßigen Ablöfung, 
welche wenigftens zweimal jäbelih ſtatt findet, obne 
-ihr befonderes Verlangen fo lange nis in das Loos 
nejogen werden follen, als noch 40torentige Obliga- 
tionen vorhanden find, — Dieſes unerbieten ıfl jedoeh 
keineswegs auf Diejenigen Vereinsobliaationen zu ber 
zieben, welche in Folge der öffentlich befannt' gemach- 
. ten Berloofung von 220,000 fl, beimbezablt werden, 
indem der Kreditverein, wenn er die Umtauſchung 
Diefer in Berloofung gefommenen Obligationen zuge» 
ſteht, in feinem Felle dafür eine Provifion bezahlt. 

Dirjenigen Vereinsgläubiger, melde die Umtau⸗ 
{bung ibrer Obligationen in Aprojentige wünfden, 
wollen fib-nun entweder an Die Kalle des Rreditger- 
eins in Stuttgart, oder an -eins der in den Obliga⸗ 
tionen bemerkten Wechfelbäufer wenden, und fid mit 
Bemfelben über die Provifion verftändigen. 

Die Umtaufhung fann jedoh nur gegen Rück⸗ 
sablung der 44nrogentigen Obligationen und der noch 
unverfallenen Zındcoupons geſchehen, -welh” erſt eren, 
fofern fie auf den Ramen des Darleibers geſtellt find, 
eine Empfangsbeſcheinigung — und falls Eeffionen ſtatt 
gefunden haben ſollten, Die erforderlichen -Eeffionsur- 
Tunden beizufügen find, 

Stuttgart, den 22. July 1830, 

" ,„. Die Direftion 
des württembergifden Kreditvereins. 


‚Indem ib mid auf vorſtehende Berkanntmachung 
beziehe, bemerkte ih zugleich, daß ich beauftragt bin, 
Unmeldungen jur Umtaufbung der 40projentigen ge⸗ 
87 Abrogentige dergleichen anzunehmen, und unter 

erfändiguna der bierauf den Inbabern zu verqu⸗ 
tenden Provifion feiner Zeit Die neuen Obligationen 
foftenfren auslirfern werde. 

Das allgemein anerfannte Vertrauen diefer An« 
Halt, verbunden mir der buporbefarifden Sicherheit 
melde diefe Dbligatıonen gewähren, veranlaft mich, 
dieſes Vorhaben noch befonders zu empfeblen, um 
fs mehr, da fir Die Indaber der zurüdbleibenden 
Adrrozjentigen Obligationen der Nactbeil zu erwarten 
feot, daß diefe fbneumöglibit gelöst und beimbezahlt 
merden fonnten, wodurd nicht alleın" feine Aprozentige 
Obligationen mehr zu erbalten fenn Dürften, Sondern 
auch die jetzt vergütrt werdende Provifion für diefels 
den verloren gebt. 

Mannheim, den 30. Aufp 1830, j 

9. 8. Dohbenemfer. 


— 6 Ben C. W. feste in Darmitadt find fo 
eben erſchienen und Durp ale Buchhandlungen in 








Mbeinbapern zu Besichen (in Epeyer durch die J. €. 


Kolb'ſche Buchhandlung): 


Hernani oder die kaſtilianiſche Ehre, Drama 
von Victor Hugo, Metriſch überfegt von J. B. 
Bann 8. uf Velinpapier. Geheftet. a fl, 

-ı@ fr. s 

Der fortmährende Entbuflasmus, mit welchem diefe 
dramatifbe Etſcheinung auf Dem Daupteheater zu Pas 
ris aufaenemmen wird, iſt Bürge dafüır, daß bie Bub—⸗ 
nen Deutfhlands nicht fAumen werdeny ibre Reper⸗— 
toire mit Diefen Stück zu vermehren, 

Die metrifhe Ueberfegung pon einem geiſtoellen 
jungen Dichter iſt ganz geeignet Das deutſche Publifum 
mit diefer Dichtung zu befreunden, ⸗ 
Bibliothel merfwürdiger Criminal» und Rechtsfälle 

der älteren und neueren Zeiten und aller cmillirten 
Voͤlker. Für Lofer gebilderer Stände herausgegeben 
von Tbeod. v. Haupt und Dr. Fr, Deidmann. 
gr. 22. gebeftet. j * 

Inhalt: Martin Guerre; Gobann Adam B, 
Erimmalfal, vor den Affifen zu Mainz; verbandelr ; 
Georg Karl Friedrib B., Desgleiben; Dautun urd 
Birouard; Paul kouis Courier; Filleron, Taubftums 
me. — 

Bubferiptionspreis ben Unterzeihnung für ız Bin» - 

den 54 Pr. pr. Baͤndchen. Die Berbindlihlert beginnt 

jedoch erfi mit dem eten Bänden, nahdem man fih 
durch das ate Bänden überjeunt bat, Daß die Her 
ausgeber die übernommene Aufgabe auf eine würdige 

Weife gelößt haben. Das ıte Bänden iſt zum Sube 

feriptionspreis in allen Buhbandlungen ju haben, wor 

ing man die Beſtellung für die folgenden machen 
ann. R 

Der fpätere kadenpreis ift x fl. 12 fr. pr. Bände» 
ben. Jaͤhrlich werden 6 bis 8 Banden geliefert und 
der Umfang des Ganzen foll nicht über 24 Banden 
ausgedbebut werden. 

“7664 *)] Unter der Dreffe it und wird in Den nähe 

fen Tagen an olle Bubbandlungen, wo fogleih di 

Beftellungen angenommen werden , verfandt: . 


Die 
Ereigniffe in Paris, 
am 26., 27., 28. und 29. July 4830. 
Ausführlich 
bon Nugenzeugen : 
aud dem Sranzöfifchen ind Deutſche übertragen. 
10 gedrudte Bogen in 6., mit austührlidem Plane von Parig, 
vrochitt 48 fr, 
- Karlsruhe, den zz. Auguſt 1830, 
Ehr. Fr. Müller’fhe 
Hofbubbandlung und Hofbuhdruderey. 
Zu Beftellungen empfiehlt ſich Die 
3. C. Kol b'ſche Bubbandlung 
Zu ju Speper, 
Diezu sine Beilage.) u 





Neue Speyerer zeitung 


Diendtag -' 


Ns TOT. m 


den 24. Auguft 1830, 





Deutfdlandb 

Perlin, den ı2. Aug. Sehr alaubwürdisen 
Derfiberungen zufolge fol von Seite unfers Hofes 
die tefte Entſchließung fhon ausgefproden ſeyn, ſich 
in Die mnern Ungelegenbeiten Zranfreibs (fo lange 
fie gegen das Ausland feinen dirert feindfeligen Eba— 
rofter annehmen) nicht mifben ju wollen. Die Ge— 
finnungen des großbritannifhen Kabinets in dieſer 
Hinſicht find ebenfalls (bon brfannt, und ſchneiden 
der vertriebenen franzöfifben Dynaſtie alle Hoffnung 
ab, von jengr Seite durch Waffengewalt im Bering« 
ften unterflügt ju werben. ‚Rad früberen, bei anderm 
Anlaß fatt nebabterr Heußerungen, die bier dur die 
neueften franzöfifhen Vorfälle wieder ftarf in Erinne⸗ 
rung gebracht worden, dürfte der ruffifbe Hof eben 
fo wenig geneigt fenn, der in Franfceih unterlegenen 
Sache irgend beizuftehn. — Die Stimmung unfers Pub» 
hfums ıft allgemein für die Erbaltung des Friedens, 
an welche fid die wichtigſten Intereſſen des Gewerbes, 
des Handels und überhaupt Der bürgerliben Wohlfahrt 
fnüpfen. — Die großen Truppenzufammenziebungen in 
Weftpbalen und am Mbein find definitiv abgefagt; «8 
erden nur die gewöhnlihen Uebungen in Heineren 
Zruppentbeilen ftatt haben. 

Sranfreid. 
Paris, den ı1 Aug. Nach beute angelamgten 


Briefen aus Lıllabon vom 28. July befhäftigt ſich 


Don Miquel mitten unter dem Ungemab und dem 
Elend des Molfes nur mit Ballen, Romödien*und 
Erigarfebten. — Von dem neuen Gedichte der HH. 
Barihelemy und Mery unter dem Titel Plnsurrection 
wurden am 10. Aug. 2000 Exemplate verkaufe — 
Admiral Duperre fol ein Stiff nah dem Senegal 
abfenden, um die dortige Verwaltung von der Vers 
änderung der Flagge zu benachtichtigen. 

— Paris, den 13. Auq. Gh leſe fo eben einen 
Brief aus Falaife, mo Karl X. am 20. Aug. Morgens 
Durdgereist iſt. »Von fieben Uhr an (beißt es darin) 
sogen Soldaten und andere Peute Karls X. durch den 
Det, um neun fuhr er ſelbſt dur Falaiſe, begleitet 
non 600 Wardes du Corps, 200, Elite Bendarmen, 
300 Bedienten, furg, im Banjen_von etwa 1200 Mann. 
Auſſerdem wenigſtens 100 Wagen. Es iſt ſchwer fih 
eine Votſtellung don der Magerlsit und Armſeligkeit 
des Defolges zu machen. Der Derjog von Bordeaur 
fährt in dem k. Wagen, Karl X. folgt in einem eins 
fohen Wagen ophe Jufignien, Des Herzog von Bor 


deaur und feine Schwefter find unterrichlet, dem Molke 
Kußhaͤndchen zuzuwerfen. Die Perjogin von Berry 
meint, die Daupbine bebält ihren Ernft, Karl X. lür 
belt wie zuvor, Der Derjog von Ungouleme reitet 
neben Raguſa. Niemand ruft: Es lebe der König! 
das Bolf gafft die Reifenden neugierig an, ohne Ver⸗ 
gnügen, obne Feidmwefen. 

Paris, den 17. Aug. Die Sardes» du» Corps, 
welde Karl X. und feine Familie bis nam Eberbourg 
begleitet, werden in diefer Stadt verabſchiedet und 
müflen ihre Pferde und Waffen dafelbft abliefern. — 
Hr. Yavard, Inhaber eines Hotels jum goldenen 
Hirſch in Münden, ein geborner Franjoſe, bat 630 


‚Br, als Ertrag einer in feinem Baftbaufe gemachten 


Eollecte, zum Beften der Verwundeten eingelendet. 
— Der Braf Ponzo di Borgo, ruffifher Sotſchaf⸗ 
ter, bat dem Könige vorgeltern Abend einen Befuch 
abgeftartet, (Journal des Debats.) — Die - Dbrifte 
Beaudrand und Kthalin, Adjutanten des Königs, find 
geſtern als Eourtiere abgegangen. Sie überbingen 
eigenbändige Schreiben des Königs an die Souveraine 
von Broßbrittannien und Rußland, (QDuot.) 
— Die HH. Baron Zain und Dudars find zu 
Ebeis des Eabıneis Des Könıgs ernannt, (Erſterer 
re Diefelbe Stelle ſchon unter Napoleon.) — 
@ehbsjehn neue Sfnfanterieregimenter follen gebilder 
werden. — Einige-Gournafe haben, wahrſchein lich auf 
die Ausfage von ſchlecht berichteten Gorrespondenten, 
gemeldet, zu Wlgier ſey ein Aufſtand ausgebroden: 
Ta diefe Rabribe die Familien der Soldaten, die 
die Expedition mitgemacht, biunrubigen fönnte, fo 
find wir ermächtigt, alle diefe Gerüchte für Unmwahre 
beiten zu erflären. — Der Temps ſagt: die Berüchte, 
die in Der vorigen Woche über bürgerlibe Unruben 
in Spanien im Umlauf gewefen, und durch Die Jour— 
nale aus dem füdlıhen Frankreich maren verbreitet 
worden, find ganz grundlos. Wir baben einen Brief 
aus San Sebaſtian, datirt vom 8, Augquſt, vor ung 
liegen, welcher melder, daß in Spanien Alles rubig ift. 
— Unter den Senerälen, die geitern dem Könige 
den Hof gemacht baben, bemerkte man zu aroßer Ver— 
mwunderung der Unmwefenden, die HHen. Bordefoult, 
Donnadieu und andere Bünftlinge Karls X. — Der 
Munizipalrach von Paris bar fib aeitern verfanmels, 
um über die. Errihtung eines Monuments für die 
Helden der legten Ereigniſſe zu beratbfchlagen. Dran 
wollte juerft 50,000 Zr, zur Errihrung von 3 Mayr 


folden auf den 3 Begräbnißplägen von Paris ber 
wenden; aber auf den Vorfhlag des Hrn. Parquin 
wurde beitimmt, daß alle diefe heiligen Reſte in dem 
Tempel, der fib in der Straße Rihelieu gegen der 
Biblischel über befindet, vereinigt werden foden. Tar 
fein in ſchwarzem Marmor werden in goldenen fet« 
tern die Namen der erlaudten Opfer der 5 Tage ans 
jeigen, und immer grüne Pflanzungen diefen Rubeort 
umgeben. .. i 3 
Paris, den 28. Aug. In der geftrigen Sitzung 
der Deputirtenfammer nabm Hr. Marfhal, Ber 
richterſtatter der Commiffion, welhe mit der Prüfung 
des von Den. Mercier gemadten Vorfhlags über den. 
von dem Staatsbeamten zu leiftenden Eid beauftragt 
war, das Wort, und machte im Namen der Commiſ⸗ 
fion folgende Amendements zu der vorgelegten Pro» 
pofiion: »MUrt. 2. Ale öffentliben Beamten 
ım Adminiftcativ» und Zuftijfahe, die Dffiiere der 
Fandarmee und Flotte, find verpflichtet, den Eid mit 
folgenden Worten zu leiten: Ich ſchwöre dem Rör 
nige der Lrensofen Treue, der conftitutionellen Eharte 
und den Befezen des Reichs Geborfam. 2. An diefer 
Bormel fann nichts hugefeßt oder geändert werden, als 
kraft eines Beſetzes. 3. Ale im Adwminiſtrative und 
Juſtiſfache angeftelten Bramten, und alle ben der 
Fandarmee und Flotte dienenden oder Disponibeln Of⸗ 
fifiere, werden obıgen Eid innerhalb 34 Tagen leiften, 
wo nicht, als entlailen betradgtet.«. Auf Anfrage’ des 
Präfidenten entf&ied die Kammer, daf fie fih morgen 
mit der Diskuffion Diefes Vorſchlags beſchäftigen werde, 
— Der. Rriegsminifter Hr. Serard' beftieg fodann die 
Tribune, um einen’ Gefegesoorfhlag zu präfentiren, 
wodurd den Dffigieren ihre Stade gefihert, und die 
Denfionsverhältnife ben der kandarmee geregelt, mer» 
den folen. Die einzelnen Artikel desfelben lauten: 
3. ⸗»In Zufunft fönnen die Dffi,iere der Armee ibren 
Brad nicht anders als durch Entlajfurg oder duch tich⸗ 
terlihen Spruch, der die Abſetzung nach Mid giebt, verr 
lieren. 2. Der König, ‚als eriter Befehlshaber der Ar 
mee, regelt Alles, was die Aftivitär.oder Ubdanfung 
betrifft. 3. Die Belimmungen des Soldes für die 
Soldaten außer Dienft und der Penfionen für dıe 
Wittwen und Waren von Militärs fönnen nur duch 
das Seſetz feftadftelt werden.“ In Folge der lekteren 
Art. des Vorſchlags fol der durch das Befes von 1827 . 
zu Penfionen befiimmte Kredit von 700,000 Fr. auf 
eine Million gebraht, und eine Summe von 1'500,000 
%- vom Jahr ı83ı an in das Budaer aufgenommen 
werden, zur Dedung der Koſten des nvalidenhaus 
fes , ftatt des bisderigen Ertrans der Soldabjüge. — 
Der Minifter des Innern machte alsdanr eine jweite 
Mittheilung non Seiten des Gouvernements in Ber 
treif Der Wiedererwählung der zu öffentlichen Yemtern 
berufenen Mitglieder der Deputirtenfammer. Der 
deßfallſige Srfenesporfhlag lautet: a. Jeder Depu: 
sirte, Der ein öffentlihes Amt, wofür er einen‘ See 


# 


balt bezieht, annimmt, wird betradtet, als babe er 
dadurch feine Entlajlung als Mitglied der Deputirten« 
fammer genommen. 2, Ribtsdeftomeniger wird er 
fortfabren, in der Kammer zu figen, bis ju dem Tage, 
wo die Wabl Rang ifb, zu der fein Austritt Der« 
anlaflung gegeben. 3. Bon der im Urt. ı entbalte- 
nen Verfügung find die Militärg bis sum Obriftlieu« 
tenantsgrade incl. ausgenommen. 4. Die Deputirter, 
melde, in Zolge der Annahme von öffentlihen Stel. 
len, aufgehört haben, Deputirte zu fepn, können wie 
der gemäblt werden. 5. ®egenwärtiges Selen if auf 
die Deputirten anwendbar, Die zu öffentlihen Wem 
tern feit Eröffnung der laufenden Seffion befördert 
worden find, — Der Minifter des Snnern erflärce 
fodaun, der Rönig babe befohlen, von der Kammer 
einen außerordentlihen Kredit von 5 Millionen für 
dringende Uusgaben des Dienftjahres 1830 zu be- 
ehren. Er bemerkte, diefe Gelder folten für Shen. 
ihe Bauten verwende werden, wodurch das Bou« 
vernement der arbeitenden Klaſſe Brod und jugleich 
eine Frmunterung als Dank für die von ihr geleifter 
ten Dienfte geben wolle; ſchließlich geigt er an, der 
König habe durch eine von geftern datirte Drdonnanz 
bereits prooiforifd einen Kredit von 5 Mit. bewilligt. 
(kaute Zeihen von Beifall.) — Hr. Zars, Bericter« 
fRatter der mit der Prüfung des von Hrn. Delejlert 
gemachten Vorfblags beauftragten €ommiffton, nabm 
alsdann das Wort und theilte Die von der Commite 
fon folgendermaafen amenbdirte Propofition mit: ı. 
Allen Die verwunder worden, indem fie die Rational« 
fade zu Paris an den rubmmürdigen Tagen des 26. 
27.1 28. und 29. July vercheidigten, find Belohnun« 
gen zuerfannt. Die Väter, Mütter und Kinder dr« 
ren; Die geblieben find oder in Folge der erbaltenen 
Wunden noch fterben werben, erhalten Penfionen oder 
—— 2. Alle Perſonen, deren Eigenthum 
bey dieſen Ereiguiffen gelitten, werden auf Keſten 
des Staats ſchadlos gebalten. 3. Fine Medaille wird 
geſchlagen, um die Erinnerung an dıefe Freigriffe su 
beiligen. 4. Eine Commiffion wicd- die nötbigen Un= 
terfuhungen anftelen, um die Anfprüre derjenigen, 
die an Diefen Belohnungen, Penfionen und Shad- 
losbaltungen Theil baden folen, zu conftatiren. 
— Die Kammer befhloß, daß die Propofition dıs 
Ken. Deleſſert unmittelbar nah der des Hrn. More 
tier erdscert werden folle. — Dr. v. Traecy flug alsr 
dann vor, Die Kammer möge durch ein Geſetz erfläs 
sen, Die Zodesitrafe fei in Frankreich aufgehoben. 
Mebrere Redner trugen auf Pinausfegung einer 10 
wichtigen Frage an, allein Durch eine Majorität wurde 
feſtgeſetzt daß dieſelbe fofort in Erwägung gejogen 


werden folle. 

— Das Bouvernement bat heute Abend die Nabe 
riet erbalten, daß Karl X. und feine ganze Familie 
fih am 16. eingefhifft und. unter günftigem Winde die 


bobe See gewonnen habe. — Eine beim Bouperner 


ment Heute eingetroffene telegraphiſche Depeſche mel⸗ 
det, daß Fürſt Polignac zu Stanville, im Departe⸗ 
ment der Mander arretirt und unter flarfer Esforte 
nah St. Lo abgeführt worden it. — Der Beneral- 
lieusenant Rafapette zes Generalfommandanten der 
NRationalgarden des Könıgreihs ernannt worden, — 
Dier Commiflfäre des Gounernements reifen morgen 
ab und begeben fih nah Petersburg, London, Berlih 
und Bien, r PR 
— Der edelfinnige Hr. v. Ehateaubriand hat feine 
Entlaffung als Staatsminıfter gegeben, und auf feine 
Penfion von 18,000 Franken als Paır von Franfreid, 
verzihtet. — Dr. v. Polignac war gleid nah dem 
unglüdliden Uusgange als Bedienter vom @efolge 
Karl X. verfleider in der Menge verfhmwunden und 
joa, von einem vertrauten Diener begleitet, mit dem 
fönigl. Sefolge. Ohne Zweifel wäre er unter dieſer 
Verkleidung mit eingefhiffe worden; allein aus Zurdt 
vor der Garde, Die ıbn immer verwünfdte, nahm er 
in der Nähe von Eberbourg eine andere Richtung. 
Begleitet von einer Dame, reiste er in einem Eabrıor 
let nah Srerville,, Die Rationalgarde daſelbſt bielt 
ibn an, ließ aber die Dame weiterreiſen. Er wurde 
. erfannt, man fragte ihn warum er durchgegangen ſey⸗ 
und er antwortete in feiner gewoͤhnlichen Einfalt: 
Weil ib fürdtete, beunrubigt ju werden.e — Der 
Erzbiſchof von Rheims ift unter der Masfe einer al⸗ 
ten kranken Dame nah England entwiſcht. — Der 
putirtenfammer. Bortraa über das Reglement 
der Kammer; an die Sommilfien verwieſen. — Vor⸗ 
trag über Die Unklage der Minifer; Die Commiſſion 
trägt, darauf an, die Ramımr möge ihr die den Unter» 
uhungsridrern und den -Rarbsfammern » juftehende 
ewalt ercbeilen, damit nice die im Jahr 1828 in 
äbuligemn Falle zum Vorſcheine gekommenen Hinder- 


nilfe wieder eintreten fönnten, — Untrag jur Erride 


sung einer polptebnifben Spule für Die bürgerliche 
Berwerbfamfeit, in welcher alle durch die Tage des 26.— 
50. Julo ju Warſen Gewordenen, aufgenommen mer» 
Den follen; an die Sommiffion verwiefen, — Rational 
belohnungen find dentenigen beftimmt, melde in der 
Sache der Freiheit verwundet worden find; die Far 
milien der Umgefommenen erhalten Penfionen und 
Uinterffügungen, Mit 227 gegen’ angenommen, 
Niederlande, 

Aus den Niederlanden, den 14. Aug. Die 
» Stumme von Porticie darf auf dem Theater zu Brüfe 
fel nicht meht gegeben werden. 

,_®Brofbrittannien 

Die Times Außen: »Was die Minifter Karls 
X. betrifft, fo ſollten fie, wenn es möglih wäre, von 
der allgemeinen Megel ausgenommen und ausgeliefert 
erden, faüs fie hieher entfommen, und die franzö⸗ 
fifde Regierung fie rellamirt; denn gewiß, landeten 
mie größere Verbrecher auf der brittifhen Küfte. Sie 
find verantwortlih. nad den Befegen und der Eonflir 


tution Frankreichsz fie wollten ihr Band jerflören, 
blos um einem ſchwachen Gebieter ju gefallen, den 
fie im Degentheile hätten zurückbhalten oder verlaflen - 
foden. Die fduldlofen Bürger von Paris, Die zu 
Taufenden in den Straßen geſchlachtet wurden, foUr 
ten nicht Die einzigen ſeyn, welde die Arubt folher 
Räthe erndreten. Wir hoffen die franzöfifgen Minis 
fter vor Bericht geſtellt zu feben,« 

Das Mornıng-Ebronicle gebt noch weiter: 
»Der legte König von Frankreich wurde von der groß« 
mütbigen Nation gnädiger bebanbdelt als ers verdiente, 
Dan hat bemerkt, die Ebarte fprebe die Unverlttz 
lihleie des Königs ausz mer aber die Ebarte ver 
nidhtet, ift nit mebr berechtigt, einen ihrer Bor» 
tbeile in Unfprub zu nebmen. Bir tennen Feine ge 
fährlibere Lehre für Die Geſellſchaft, als irgend einem 
Menfben zu fagen, daß wenn er Werkzeuge, finde, 
die niedrig genug- fegen, ibm in Verlegung der Bes 
fege des Fandes zu geborden, Lie Gerechtigkeit blos 
die Werkzeuge treffen werde. In jedem Lande finden 
fib fühne und frevelbafte Menſchen im Ueberfluß, die 
einem Iprannen- ftets zu» Dienften fheben.... Wer 
fein Seſetz adtet, für den folte es aub feine Btrafs 
loſigkeit geben. Indeſſen, Dies gebt zunächſt Die Fran» 
ofen any .und fie baben fih für die Verzeihung ent« 
Noieden. Mögen fie nie Urfahe haben, ihren Edel» 
murb zu bereuen.« 

‚Der Morning«Herald äußert: »Man faat, der Er» 
fönig Karl X. wolle ein Afyl in den Freif gaten von 
Nordamerifu fuben. Wäre dies des Fall, fo koͤnnte 
er mit der abgefenten Majeftät von Spanien in ihren 
Eril gufammen wobnen, und Karl Gapet und Sofepb 
Bonaparte koͤnnten ſich gegenfeitig Über ihr Mißge 
ſchick tröften. Es märe ein intereffanter und belebreh- 
der Segenſtand fittliher Betrahtung, die beiden Koͤ⸗ 
nige, die Mitglieder zweier rivalifirender Familien, 
unter dem Schutze des einfahen Präfldenten der Mer 
publik leben zu ſehen, wie fie, vergeflend die. Sorgen 
der Herrſchaft und die Intriguen des Hofs, fih mit 
einander den barmlofen Freuden der Wildniß über» 
ließen, in demfelben Waſſer angelten, oder gemeinfam 
die Ibiere des Waldes jagten. Auch einige Mitdlip 
der der Familie Murats, des Erfönigs von Reapel, 
haben ihren Wohnort aufgefhlagen in dem @ebiete, 
das die Tapferkeit der Einwohner und Wasbingtons 
Beift der brittifhen Krone entriß. So murde alfo 
von Menfhen, die vor unterdrüdenden Regierungen 
floben, eine Republif gegründet, um einſt verbannten 
Königen eine Freiſtatt zu bieten. Zuerft hieß es, der 
ungludlide Karl wolle fib nah Rom jurüdjiehen. 
Sin der Stade der Gäfare koͤnnte er freilih Belegen» 
beit genug finden, fein Seelenbeil zu beratben, aber 
ein König obne Macht if fein Begenftand großer Wer- 
ebrung für ehrgeizige Prieſter. Endlih fagte und 
glaubte man, England, wohin er einft als Flübtling 
kam, werde von ihm abermals als Derbannungsort 


gewählt werden. Wenn tr Pine, ‚beladen mit dem 


Blute feines Vokes, würde ein edelmüthiges und freies - 


bedenfen, daß er, was er getban, dur fein Mißge⸗ 
(di gefühnt hat. Sein Aſol würde geadhtet werden, 
und fein graues Haar unter den Schutz der Baftfreund- 
lich keit eines Landes geftellt feun, fo lange nidt- der 
Schauplatz feines Erils zum Mittelfunft neuer ne 
triquen gewählt würde... .'! 
$talıem 

Rom, den 4. Una. Nach Brisfen aus Neapel 
find Die ficilianifhen Majehäten auf allerhöchſtihrer 
MRüdreife von Madrid am 30. Zulp im erwünſchteſten 
Wohblſeyn in Ihrer Reſtoenz Neapel eingetroffen. 
Tiefelben Briefe melden, Tags darauf fey im Lajar 
rech zu Niſida eine fränzöſiſche Fregatte, an deren 
Bord fih der Ex⸗Dey von Algier befunden, vor An» 
fer gegangen, 

BSriedhenland 

Der Courier de la Brere vom 13. July enthält 
folgende Neuigkeiten. Hr. Zamados ift an die Stelle 
des Hen. 8. Siffinis zum Prafidenten des Senats, 
der Senator Under, Metaxas zum aufferordentliben 
Eommiflär des Peloponnes, Hr, Lucopulos zum Dir 
reftor der Münze, Hr. Stamos Seraphin zum Civil» 
gouverneur der Provinzen Mifromanis,, Emblafıfon 
und Andrufu, und Hr. Demetrius Zanfopulos zum 
Civilgouperheur ee und NRiffa ernannt. 

ürfen» 


In einem im Courrier de Smprne entbalter 


nen Privatfhreiben aus Naros heißt es: »Kürzlich 

amen, von dem römischen Hofe gefchickt, jwry er 
faiten und zwen Paien in Gpra an, um, wie man 
verfibert, alles Figentbym zu reflamiren, das fonft 
Die Seſellſchaft Zefu auf den verfhiedenen Inſeln des 
Urchipels befaß. Einer der Gefuiten ging nah Tyno 
ab, um Erkundigungen einzujieben, und ein Verzeide 
nif der gewünfdten Büter aufjunebmen; der andere 
blieb mit den beiden Raien in Spra, mo die Linter« 
bandlungen angefnüpfe werden folen. Man Fündigt 
nod-mweitere Sefuiten an, die bald nach ®riechenland 
fommen würden, um fib in Naxes, Mykone ıc, 
furze an allen Drten zu verbreiten, wo die ehrmwürdie 
geh Däter einſt Beligungen batten, Diefer Schritt 
reirdb Zmwietraht und Unordnung im Lande füen, obne 
fib , außer mit Hülfe einer impofanten Macht, den 
mindeſten Erfolg verfpreben zu Dürfen.« 





NRedbdacteur und Berleaer: ©. Friebr. Kolb, 
en Er — ————— — 


Bekanntmachungen. 
[668 *7 Künftigen 31. Oct, zu Speyer im Lokale 
Des Kreisarchivs, Morgens 9 Uhr 
Zufolge Beſchluſſes fönial. banerifher Regierung des 
Rheinfreifes vom 13 Aug tinaft, j 
follen vor untetzeichnetem, zu Speper refidirenden 


Lönial. Notar Mender, nahbejeihnete, aus dem Rreis« 
fonde zum Behuf des Kataſters uud der damit verbun · 
denen Lithographie angefhaffte, nunmehr in Bemäßbeit 
des neuen Grundfteuer» Gefeges entbehrlich gemorbene, 
fammtlid in Münden geabeitete Inſtrumenten und Ger 
rätbfchaften an den fest» und Meifibietenden gegeh gleich 
baare Bejahlung öffentlich verfteigert merdeg, als: 
————— 
is 


Ein Diftanzmeffer, angefauft um . 26 — 

Zwey Ribpenregeln oder Tubus N — 

Dtey Mutterquadrate 75 — 

Ein Multiplikations-Horizontal ⸗Theodolit mit 
einer Tragtaſche von Feder . 

Fin großes Perſpekliv (Tubus) mit ledernem 


Ueberzug 117 
Zwen ReıferBarometer von Piebberr - 60 
Ein Quedfilber-Thermomerter mit meffingener - 

‚ Scala 13 — 
Ein großer Pantbograph 60 — 
Ein Heiner Dito 3 — 
Zwey Untegflappen " 50 — 
Achtzehn Stangenzirkel 200 — 
Einer in einem Futteral 25 — 


u88 Meßtiſch⸗Platten 1384 
Fine Kopiermaſchine von Metall mit einem - 
. jum Vergnügen eingerichteten Storchſchna⸗ 
€ 452 


Eine große Druckerpreſſe Zr 420 
Mebrere hundert Plartenfleine zum Lithograr 
phiren 2115 
nebſt andern Inſtrumenten, als: Bouſſole von Mef- 
fing, meflingene und bölgerne Xıbeflen , eiferne Kineale 
zu 24’ Zuß Fänge, meffingene Mafitäbe, Meßketten zu” 
50 und 100 Fuß, Meßitative, Senkel, eiferne und böls 
gerne Dreiede, Lineale von Ebenbolt, Handjirfel, Holje 
fhrauben, Steufhrauben, Yorizontalfhrauben und fon» 
flige Gegenflände, ° 
Und fönnen Die Steigliebhaber alle vorbezeichnete 
Einfirumente und Maſchinen nebit den übrigen breroben 
nicht ſpeziell bezeichneten zu jeder Zeit auf dem Kreisar- 
iv in Augenſchein nebmen, 
Speyer, den 19. Auguſt 1830. 
. Aus Auftrag 
Render, Notär. 
[642] Die 8B5te Zıebung in Regensburg ı* 
beute Donneritag den ı9, Yug. 1830 unter den gemöhn® 


lichen Formalitäten vor ſich gegangen, mobig nad» 


ftebende Rummern zum Vorſchein famen : 
71. Bi. 77. 21. 10. 

Die 886te Ziehung wird den @ı, Sept., und in« 
zwiſchen die 224te Nürnberger Ziehung den -Sı. Aug, 
— * 9. Sept. die ız6ste Mündner Ziehung vor 

geben, 

Königl. baier. Lotto Amt Speyer. 
Shwind 


Neue Speyerer Zeitung. 





Donnerstag 


Nio 102, 


den 26. Auguft 1830, 





Niederlande 

Yusden Niederlanden, den ı9 Yug. Sämmt- 
lichen ®ounerneurs derjenigen Provinzei, welche Hä» 
fen oder fandungspläge baben, ift von Seiten des 
Goubernements der Befehl zugegangen, franzöfiihe 
Kriegs» oder Handelsfbiffe, die unter dreifarbiaer 
Ziagge fegeln, einlaufen zu laffen, und die safe 
Diefer Ration, die fi bereits in niederländifden Has 
fen befinden, niht zu verhindern, dieſe Flagge aufzu⸗ 


pflanzen. 
Sranftreid. 

Paris, den 14. Aug. Die wabrbaft furdtbare 
Armee, die fib unabhängig von dem Rrieasminifterium 
bildet, ift die Rationalgarde. Sie wird nicht weni 
ger als 1,Bo0o,0o0o Mann ausmahen, wovon 500,000 
in Thätigfeit gefent werden fönnen, - Legion wird 
zwei Ranonen und eine Sompagnie Kanoniere erhale 
ten. ®eneral Berard befhäftigt fib mit Organifation 
der Cadtes einer befolderen, dreimal beträdtlideren 
Urmee, als die gegenibärtige if. In der Wirklichkeit 
fol ibre Zahl nie erböht werden; im, Falle eines 
Kriegs würden aber diefe Cadres fogleih duch Leute 
ausgefüllt werden, Die ganz fertig und ju Haufe uns 
terfichter find, - 

Paris, den 16. Aug. Rarl X, ift febr nieder⸗ 
geſchlagen z faum tragen ihn noch feine Beine; er ſchläft 
nicht und fpridt wenig mit den ihn umgebenden Pers 
fonen. Auf jeder Station trinke er Waller wit etwas 
rot hem Wein vermifbt. Der Herjog von Ungouleme 
ift in einem Zuftande gänzlihen Stumpffinns, aus 
welchem er nur augenblidlih dDurh Verwünfhungen 
und Zeichen don Ungeduld und übler Laune zurück⸗ 
fommt, Die Herjogin von Angouleme, febr einfad 
gefleidet, mweint-falt immer. Die Herjogin von Berry 
erbält am meiften die Freiheit des Beiftes; fie ift for» 
während chätig. Ihre Kinder fennen das große Er 
eigniß nicht, Deffen Opfer fie wurden; ihre Mutter 
fagt ibnen und fies glauben es, Daß fie eine Luftreife 
madhen ; indeſſen eibt man dem voraeblihen Heinrich 
V. (dem feinen Herzog von Bordeaur) den Titel 
Majekät. 

— Man fhreibt uns, daß fih der Obriſt Chapa ⸗ 
langarra, Chef des Beneralitabs des Beneral Mina, 
nebſt mebreren Difisieren feit einigen Taaen zu Saints 
Gean» Pieddes Pore befinde Sie berathſchlagen über 
die Mittel, um einen Aufſtand zu organifiren,_ der 
binnen Kurzem in Dber- Ravarra ausbrechen fol, 


Paris, den 17. Aug. Durch eine Drdonnang 
des Königs vom 16. d. M. wird das Sensdarnierie» 
Eorps zu Paris aufgehoben. Ein befonderes Corvs 
wird für den Wadedienft und die Polizey in der Haupt» 
ade errichtet; es tränt den’ Namen Munizjivalgarde 
von Paris. — Hr. Benerallieutenant Braf von Gerard 
ift zur Marfballswürde von Franfreih erhoben. 

— Der Munijipalratb von Paris bar in feiner 
Sitzung vom 13. Auguff befhloflen, der Hr. Prafekt 
des Seine Departements fole einaeladen werden, fib 
mit der befugten Bebörde dahin zu verabreden, daß 
das Trauerdenfmal auf der Stelle des ehemaligen 
Dpernhaufes dem Andenken der Schlahtopfer der ruhm⸗ 
vollen Ersianiffe vom Monat July gewidmet werde, 
Die an verfhiedenen Drten zjerftreut liegenden Sebeine 
würden forgfälsig gefammelt und im Sewölbe des 
Denfmals aufbewabre. Die Namen würden auf 
ſchwarze Marmortafeln, die in die inneren Bände 
der Kapelle angebracht würden, eingegraben. Eine 
Inſchrift auf der Vorderfeite fpräbe den Rational 
danf aus, Rings um das Denfmal würden Baumr 
gruppen und Rafen fünftlid angebradt und ſorgſam 
unterhalten, Das Ganze würde mit einem fhönen 
bruſthoben Sitter eingefaße; an den vier Enden dee 
Ditters würden Brunnen angebradt ꝛc. Es beißt, 
Diefen Entwurf, der vom Muniripalrath einfimmig 
angenommen murde, verdanke man Hrn. Parquin. 
— Diefen Morgen haben mehrere Arbeiter anonyme 
Briefe auf der Polizeppräfeftur abgegeben, ‚in denen 
man fie einfud, fib in den Ebamps- Elifee zu verſam⸗ 
meln, um über Mittel zur Zerförung der Maſchinen 
zu berathſchlagen. Kein Auflauf hatte ftatt. 

Paris, den 18, Aug. Beftern bat eine unermeß» 
liche Volkswenge das Bruſtbild des Marſchalls Rey 
im Zug nach dem Pantheon begleitet — Heute wur. 
den neuerdings miebrere nicht jur Arbeiterklaſſe aebör 
rige feute angehalten, die in Volksgruppen ju Unord- 
nungen aufftifteten. Einen derfelben bat man, beißt 
es, erfannt als einen, der bis nah Falaife zum Ger 


folge des Er» Königs gebörte. — Bilbao bat fih in 


Aufſtand gefezt und wi fih ju einer Republik bilden. 

Parıs, den 19 Aug. Die ilngften politiſchen 
Ereigniſſe mußten Die Urbeiten in den Atelierß - der 
Buchdrucker nothwendig vermindern und eine große 
Unzabl Urbeiter für den Augenblid brodlos mawen, 
Einige Perfonen, die zufammengetreten, um ſich über 
die Mittel zu berathen, wie Diefem Uebelſtande abr 


* 


* 


zadelfen ſey, baben beſchloſſen, Elementarbuͤcher 
herauszugeben, wodurch man den doppelten Vottheil 
erlangt, deu Handwerksleuten, die in dieſem Augen» 
blut ohne Webeir find, welche zu verfhaffen und in 
Den wenig beaüterten Bolfsflaffen die Ayfflärung zu 
verbreiten. ine Geſellſchaft bat ſich zu dem Ende 
unter dem Präfidium des Grafen Laftenrie — 
(National.) 
— Man verſichert, Hr. v. Montbel ſey ebenfalls 
u Branville artetitt worden, Ber 
s a... den 20. Hug. In der geftrigen Sigung 
der Deputirtenfammer präfentirte Hr. Marchal den 
in der vorgeftrisen Sigung an die Commiſſion ver» 
riefenen Bericht über den Befegesporfhlag hinſichtlich 
des Eides. General Semels gab bey dieſer Gelegen⸗ 
beit einige Detarls Über die Armee, die, mie er ber 
bauptete, nab einem von dem Herzog von Wellinge 
ton angegebenen Plane organifirt geworden (Bewegung), 
für welche Angabe er, wie ‘er. fagte, den Beweis in 
Händen habe. Hr. Semelé fuhre nachzuweiſen, die 
Urmee fin aus geführlihen Dffigieren jufammenger 
fegt, übrigens fepen Die Soldaten, die verdammt 
maren, auf das Volk euer zu geben, darob von 
Schmerz ergriffen geweſen. Hr. Biennet war ber 
Meinung, man foe die franz. Soldaten den Eid fo 
ſchwören laffen, mie gr jegt gefaßt fen, und rubigern 
und bedädtigern Zeiten die große Frage über mit Dem 
Militäreide vorzunehmenden Mopdıfifationen überlaſſen. 
Die Kammer nabm alsdann die beiden Artikel fo an, 
wie fie von der Eommilfion entworfen worden. Sie 
lauten: Urt, 1. Alle öffentliben Beamten im Admis 
niſtrativ⸗ und Juſtizfache, die Difijiere der tandarmee 
und Flotte, find gebalten folgenden Eid zu leiften: 
»Ich ſchwoͤre dem Könige der Zranjofen Treue, Der 
tonftitutionellen Charte und den Belegen des Könige 
reihs Geborfam.« Urt. 2. Ule Bramten und Dffijiere 
wüſſen diefen Eid leiften, widrigenfalls fie als abgedauft 
betrachtet werden, Hr. Bavour fblug als Aufagpar 
zagraph vor, obiger Artikel fen auch auf diejenigen 
Dritalieder dee Deputirtenfammer -anyumenden, 
die ihren Eid noch nice geleifter, und Hr. Demarsan 
machte das Unteramendement, der Artikel möge auf 
beide Kammern angewendet werden. — Hr. B. Con— 
ftane: »Ich laffe Jedem das Recht zu fpreden, und 
zu fagen was er will; allein ib babe aud das Recht 
zu fügen, was ih meine, und id meine, es fey uns 
glaublid, daß man jekt, wo unfere Wohnungen no 
vom Blut befprigt find, nachdem auf die bewunde» 
rungswürdigen Einwohner von Paris geſchoſſen wor« 
den, und der Donner der Kanonen, Die man gegen 
webrlofe Bürger in unferen Straßen richtete, faum 
aufgehört hat, das Beharrer auf dem Verbrechen und 
auf der Abſicht der Riedermegelung zu verkünden, ſich 
nit ſcheut, unfere Ohren mit dem Lobe der Mörder 
und mit Infinuationen gegen die Schlachtopfer zu er» 
müden. (Beifat.) Wir müſſen endlich willen, woran 


rn 


toir ſind, mer für, wer wider ung if. Wir müͤſſen 
einen beſtimmten Eid haben, der weder Rückhalt noch 
eine eigene Auslegung zuläßt, und durch die Bande 
der Ehre wenigſtens im Wuge des Pubfifums ,-Diejes 
nigen binder, Die ihn leiften. (Behr lebhafter Beifoll 
jur kinfen — Bewegung auf dem rechten Centrum.) 
Man betäube uns nicht mit Deflamarionen und Kla«— 
gen; man verfhone uns mit famentationen über Die 
angebliden Srrebümer des einen und über die Unfchuld 
des andern Fheils. Wir haben jegt, was wir immer 
mwünfdbten, was allein uns gereibt-und vernunftgemäß 
däucht, einen Bürgerfönig, einen Rönig dur den 
Wunfh des Volks, der die Bedingungen eingegangen, 
melde die Vertreter des Volkes für die Grundlage 
feiner Gewalt erflärt haben. Der Eid, der uns bin» 
det, muß unfere inbänglihkeit an diefes Regime der 
Serechtigkeit und des Rechts ausdrüden. Diefer Eid 
muß die Pairs mie Die Deputirten binden. Reiner 
darf ein politifhes Recht ausüben, wenn er ıbn zu 
leiten Zeigert. Ich ſtimme füör das Amendement.« 
— Ar. Buizot ſchlug hierauf folgende Redactidn vor: 
»Nıiemand kann in der einen oder anderh Kammer 
figen, wenn er den Eid, den das Gefey verlangt, 
nicht leiſtet. — Jeder Deputirte, der den Eid inner« 
balb 24 Tagen nicht leiter, wird als antlaffen anger 
ſeben. — Jeder Pair, der den Eid binnen dred Mor 
naten nid: ſchwoͤrt, wird perfönlich des Rechtes, 
in ber Rammer zu ſitzen, fi verluftig erklärt, 
und die Paitswürde gebt auf feinen Nachfolger über « 
— Hr. Berbis begehrte, die Frage dinſichtlich der Paırs 
folle vertagt werden. (Fine Menge von Stimmen: 
„Rein, nein!) Hr. Birod trug darauf an, Die Worte 
sund die Pairswürde gebt auf feinen Nachfolger über« 
zu tilgen; Dr. Guizot pflichtete dieſem Untrage bei, 
der alsdann angenommen wurde. Der Präfidens brachte 
fodann die verfhiedenen Paragraphen zur Abſtimmung. 
Der erfte und zweite wurde cinffimmig angenommen. 
Beim dritten (binfihelib der Pairs) wurde die Frit 
von drei Monaten verworfen und die von einem Mi» 
nate mit großer Stimmenmehrjabl angenommen. 
Scließlib fhritt man zum gedeimen Skrutinium z 
252 Deputirten Himmten, von .diefen 209 für, 43 wis 


‚ ber den Vorſchlag, der mithin angenommen wurde, 


— Unter den Perfonen, die fih mir Karl X. ein⸗ 
geſchaft baben, bemerfte man den Tuc de Ragufa, 
den Due Armand Le Polignar, den Düc de Burde, 
Mad. v. Bouihl und mebrere Dffijiere des Haufen, 
im Danien ungefähr 60 Perfonen. - 

Durd k. Didonnanz von 16. wird ein neues 
Eavallerıeregiment unter der Benennung »Panciers von 


— 


Orleansa gebildet. — Eine Commiſſton iſt niederges 


ſetzt, um einen Geſetzesborſchlag über die allgemeine 
Drganifaton der Narionalgorden des Rönigreihs dor» 
zubereiten. — Man veiſichert, 22 ®enerallieutenants 
und mebr als 100 Marefhaur de Camp follen von 
der. Kanglıfle der Armee gejisihen werden, um den 


Beneralen der alten Armee Play zu machen. — Wie 
man pernimmt, bat die Regierung mehrere Ukien des 
Temps und des Rational an fid gekauft; diefe beiden 
Blätter wären fonad künftig als minifteri«d und halb 
offiziell zu betradten. (Pr. St.»3.) 

— Rarl X. und feine Familie, welche Valogne 
am ı6. des Morgens gegen 9 Uhr verlaffen hatten, 
trafen um ı Uhr zu Eberbourg ein, und begaben fir 
ohne fih in der Stade aufjuhalten,, nab dem großen 
Hafen, wo die beiden amerikaniſchen Schiffe auf fie 
warteten; die gemiethet worden, um fie von Frank⸗ 
reih.meajuführen. Sie waren dur etwa Boo Reiter, 
aus ®ardes-du-@orps und Bensdarmen beftebend, es⸗ 
Portirt. Der Hofprunf, die Fanfaren, melde die Garde 
zum festen Abſchiede blies, und das Stiltſchweigen 
der zablreihen Zuihauer gaben Diefer großen Scene 
ein tbeatralifbes und trauriges Anfeben, Bus dem 
vorderen Wagen fliegen zuerfi die Hyen. v. Daması 
v. Mesnard, Mad. v. Sontaut und der Dur de Guiche. 
Sie baten rafh das Schiff berreten. Mad. v. Gon⸗ 
tavt blieb vor dem Marfhad Maifon fteben und ſprach: 
»Iſt es nicht aräßlih, Herr Marſchall, Frankreich ver» 
lajlen zu müffen?« In ihrem Auge ſchwammen Thrär 
nen, und ibre Züge drüdten den tiefften Schmerz aus 
Dann kam der E, Wagen. Der Herzog von Bordeaur 
ftieg zuerſt aus; der Dauphin führte ibn; er reichte 
Der Daupbine den Arm, Deren Züge über jeden Aus⸗ 
druck verändert waren. Das Untlig Karls X., der 
einen einfaben blauen Zrad trug, war niedergefhlas 
gen, feine Augen waren angegriffen, allein er zeigte 
Ruhe. Nichts kann den Ausdruck der Verztoeiflung 
ſchildern, der fib auf dem Geſicht der Herzogin von 
Berrh malte. Sie blieb einige Yugenblide unbeweg⸗ 
Ib am Rande der Brüde ſtehen, drüdıe die Hand 
eines ehemaligen Beamten ibres Haufes, und flürite 
dann unageftüm auf das Pakerboot zu. Die Schiffe 
ſtachen präcs um 2 Ubr in das offene Meer. 

— Der General Mina wird morgen oder, über. 
morgen in Paris erwartet, Die vorzüglichſten ſpani— 
ſchen Flüchtlinge werden ibm unverzüglid aus Enge 
tand.folgen, 

— Der 
mwobnten mehrere Mitglieder der rechten Seite bey, 
welde, ſeitdem fie den Eid leiften follten, nit er⸗ 
fbienen waren. Verhandelt wurde, ob man der Come 
miffion zum Zwed der Anklage der Minifter die den 
Unterfuhungsrichtern und den Rathsfammern zuftes 
bende Sewalt ertbeilen ſolle. Nach lebbaften Debat⸗ 
ten ſchritt man zur Abſtimmung. Die linke Seite und 
einige Mitglieder des linken Centrums erbeben ſich da⸗ 
für, das rechte Centrum, ein großer Theil des linken 
Gentrums und 7—B Blieder der äußerſten Rechte dar 

egen. 
2. an fihreitet zur, zweiten Probe, und Ddiefes 
Mal wird der Vorſchlag der Commiſſion angenome 
men.. Eine lebhafte Bewegung entfiebt; vom redten 
Centrum ber verlangt man das geheime Scrutinum. 


* 


heutigen Sigung der -Deputirtenfammer » 


er Präfident erflärt den Erfolg für unge⸗ 


J 


Vergebent, daß ſich aͤußerſte Linke mwiderfegt; und® 

zeigt/ Dies ſey dem Reglement entgegen. 'Uber deſto 

ſchoͤner zeigt fih der Erfolg. Von 279: Stimmenden 

er 186 weiße und nur 95 ſchwarze Kugeln in die 
ne — 

— Die 2 Fönigl, Ordonnangen befimmen : ı) die 
Gold» und Bilbermünzen: fbHen mit dem Bilde des 
jegigen Königs, und mit der Umfärift, Louis Philippe‘ 
I Roi. des Francab ,. geprägt werden, auf: dem !Rande 
der 40, 2o- und 5 Frankenſtücke fieben die Worte: 
Dieu protöge la Franee; 2) Sollen 2 neue 


vn. 
rie⸗⸗Regimenter unter Rro. 65 und 66 errichtet, werden, 


ein Jedes Derfelben beſteht aus 3 Bataıllanen’von 1763, 
. an Unteroffisieren und Soldaten, und 87 Dis» 
ıeren. 

. Düffeldorf, den 15. Yuan. Die heutige Düffele 
dorfer Zeitung enthält Folgendes: Sn einem Private, 
briefe aus Paris wird erzählt, bey dem Eintritte de 
Herzogs von Drleans in den Bikungsfaal der Kam» 
mern batten fi zrwen ſchlichte aber anftändig geklei— 
Dete Leute, die zu feinem Daushalte zu gebörem vorr 
gaben, binter ibm angedrängt. Sie zogen die Hufe 
merlfamkfeit der Rationalgarde auf fib 5. man bielt fie 
an: in der Dand des Einen fand man ein geladenes 
Piſtol, der Andere entfam unter dem Daufen, Dies 
gab zu den beforglihften Vermuthungen Anlaß, 

Portugal, 
tiffabon, den 7. Zulv. Die braffiianifhe Brigg 
Meftauraror if, aus Rio de Janeiro fommend, in 
den Tao eingelaufen. Bir überbrahte die Natriht, 
daß der Kaıfer Don Pedro einmwilligt, feinen Bruder 
Don Miquel als König von Portugal anzuerfennen 
unter der Bedingung, Daß derfelde fein Verlöbni 
mit Dona Maria da Gloria poljiebe. Der Kaifer 
beftebt, wie man jeßt dernimmt, nicht ferner auf der 
Derftellung der portugiefifben Charte, meifer jedoch 
auf Mopdififationen in dem gegenwärrisen !Rrgierungs« 
fnfteme bin, deren Annahme den Rechten und der Yus 
toricät Don Miquels feinen Einttag tbun würde. 
Berner ſollte eing Amneftie erfolgen, jedoch mit eini« 
gen Wusnabmen, deren Nothwendigkeit der Raifer 
felbit anerkennt. Die Brundlagen diefer Uebereinktunft 
find, wie man erfährt, von Don Diquel ausgegan« 
gen und. von England unterflüßt worden. Wbfihrife 
ten find mehreren europäifhen Höfen jugegangen, ums 
deren Genehmigung zu erhalten Sobald diefe erfolgtr 
und in Brafilien eingetroffen ſeyn wird, fol Dona 
Maria da Bloria fib unverzüglid nah Europa bege⸗ 
ben. Ein Courrier iſt mit dieſer wichtigen Kachricht 
bereits geftern nad Madrid abgefertigt worden. 
r (Defir. Beob.) 
BSriedhenland, 
Münden, den, 19. Aug. Nachrichten aus Brier 
chenland, melde bier über Trieft und Fivorno einge» 
gangen find, lauten über die Lage der Dinge dafelbft 
um Vieles günftiger, als Die in der legten Zeit öf⸗ 
fentlip befannt geworden waren. Die Regierung fine 


Det ſich ımar in Beldverlegenbeig, welche fie zum Theil 
Durch Häufung der Stellen und Zerfplitterung der 
Kräfte berbeyführt, und ift dadürch auf vielfade 
Weiſe gebemmt, im Innern des Landes aber ift viel 
Bewegung und auch in den BSeeftädten mehr Leben 
im Handel. Der Peloponnes war diefes Frühjahr 
eroßentbeils angebaut, Die Ebenen von Patras und 
am Pamifus in Meflenien prangten mit reichen Ernd⸗ 
ten, und man berechnete, daß ihre Ertrag nicht nur 
die Provinz felbft, fondern auch einen Theil der Ju— 
feln ergäbren würde. In Urhen bielten jwar no 
einige Türken Die Burg befent, fanden aber mit den 
Briehen, melde Stadt und Land inne baben und 
bauen, in friedlihem Verkehr. Die von dem Präfi« 
Denten fon ernannte Megierungs-Eommiffion für At⸗ 
tifa murde zu Ende des Juno mit jedem Tage in 
Athen erwartet, Aus Eubön hatte die Auswanderung 
der Türfen begonnen. Zahlreıhe Hödrioten, Zpfa- 
‘ zioten und auch Aremde, waren in den Städten der 
Inſel angefommen, den Türfen ihre Däufer oder 
Fandereyen und Meerden abjufaufen. Es wurden 
große Geſchäfte mit bedeutendem GSewinn und nod 
beilern Ausfibten für die Zufunft gemacht. Die Con« 
Turren; der Fremden ward bey diefen Unfäufen nicht 
ungern gefeben. Die Sriehen rechnen darauf, daß 
Diefelben mit ihren Kapitalien aub die Künfte der 
uropäifhen nduftrie ben ihnen einführen, und bep 
Betreibung des Aderbaues und Unlegung von Fabri— 
#en ihnen zeigen und ledren werden. 


Neuefte Radhridtenm 

Paris, den 21. Aug. Unſer Er- König if .in 
England angefommen, Pier Auszüge aus einigen 
Schreiben. Am 17. ume Uhr Mittags langten 2 ameri» 
Hanifhe Schiffe,» Brofßbrittanien« und » Charles Caroll«, 
won einer franzöfifhen Fregatte und einer Boelette, 
Hestere beide unter dreifarbiger Flagge, begleitet, zu 
Spithead an. Man mußte, daß die f, Familie an 
Bord war. Der Könıg fhien rubig, die Herjogin v. 
Yngouleme aber febr nıedergefhlagen. Es ift den Of⸗ 
fisieren der fand» und Seemacht erlaubt, fih an Bord zu 
ibegeben. 
und bis die Antwort eintrifft, ift es feinem. der Pafe 
fagiere geftattet, zu landen, es fei denn beimlich. Dier 
fen Abend baben der Herrog v. Bordeaur, fo wie die 
Damen, incognito, das Ufer von Myde betreten, doch 
werden fie nur kurze Zeit auf dem Lande bleiben, 
Man fagt nicht, Daß fie in Umerifa ein Aſhl ſuchen 
merden; wenn die Befehle von fondon ungünſtig aus— 
Hallen, wollen fie fi in Die öflreihifhen Btaäten bes 
geben. Die Dersoge von Choirſeul und von Lurens 
‚burg baben Päſſe nab London erbalten.... Man 
wußte, daß der Erföonia, Karl X., feine Familie und 
Fein Sefolge an Bord diefer Ecbiffe feien. Bald war 
das Geſtade des Hafens gang mit Menſchen bededt. 
"Anzeigen, ın der Eile verbreitet und überall angehef⸗ 
ttet / fordetten Das Wolf auf, Die franz. Rationaltars 


Nach London wurden Develhen abgefendet, . 


ben für den Fall aufjufteten, daß der König fanden 
würde, um ibn die Befinnungen der englifhen Ration 
fennen zw lehren. Schon trugen alle Bewohner die 
Sfarbige Eocarde; die Damen batten Sfarbige Bänder 
und an vielen — weheten franz. Nationalfah- 
nen. . . Der Koͤnig wünſchte zu landen. Dan ant⸗ 
wortete ihm, daß er als bloßer Privatmann England 
wo er wolle betreten koͤnnez man glaube ibm aber 
im eigenen Intereſſe bemerken zu müflen, daf es viel» 
leicht nicht Flug fei, zu Portsmouth ben der gegen» 
märtigen Srritation der Bewohner zu landen; man 
lade ibn einy fib nah einem andern Punkte zu wen» 
den, wo die Bevölkerung weniger ın Bewegung fin. 
Karl X. war, wie es bäßt, febr erariffen von Diefer 
Antwort, aber der Gedanfe an die Belabren, welche 
er laufe, wenn er darauf beitebe ju landen, entſchied 
ibn. Uls man die Antwort des Königs fannte, ſchickt⸗ 
man ibm ein Fönigl. Fabrjeug zum Buafiren, mel« 
bes die beiden Schiffe nab Cowes brasbte, mo fie 
Nachricht von Fondon abmarten, Die Herzogin von 
‚Berry , welche flarf feefranf ift, bat ſich ans Fand 
begeben, um einen Arzt zu gebrauden, 

— Aus England ift eine Deputation mit einer 
fdönen Wdreffe »an die braven Parifer,« bier einge 
troffen, — Der Benerol Belliard reist in der Eigenſchaft 
als außerordentliher Geſandter nah Wıen; der Braf 
Lobau bat eine ähnliche Miffion nad Berlin erhalten, 


* Speyer, den 24. Hug. Wir freuen ung, unfern 
Lefern die Nachricht mittbeilen gu fönnen, daß Hr. Zac 
nomitfh 0. Meckold, Profeffor der natürlihen Magie 
und Pbofif, Hier eingetroffen ift, und dieſer Tage 
eine Borftelung dabier geben wird. Nah dem, was 
die gerechteften öffentlihen Blätter von diefem Künft- 
ler mitgebeilt baben, und nad dem, wie derfelbe 
überall durch feine Runftleiftungen Intereſſe erregt 
bat, dürfen wir erwarten, daß das Publifum der 
rbeinbaperifhen Kreishauptftadt jablreih diefen Vodr- 
ftelungen beimobnen werde. 

Redacteur und Berleger: G. Kriedr, Kolb. 





Befanntmahungen. 

[670 :) Die Verfaffung der auf Begenfeitiafeit 
und öffentlihe Verwaltung gegründete Lebensverfihes 
rungs»Banf in Botba ift ben Untergeihnetem un« 
entgeldlih zu haben, bey welchem die Verfiherungs » 
Anträge zu machen find. Die Bant bat bereits für 
mebr als drey Millionen Berliner Thaler Verſi— 
cherungen abgeſchloſſen und befigt einen ®arantiefond 
von .cieca 200,000 Thaler. Sie gewährt folglid ihren 
Theilnebmern die volfommenfte Sicherheit. 

Landau, den 15. Auguſt 1830. 
9. QHubn. 
Eine Wohnung won 35 bis 4 Zimmern, Maad«» 
ftube, Küche zc. wird zu miethen gefuht. Das NRäü» 
‚here in der Expedition Diefes Blattes. 


Neue Speyerer. Zeitung. 


Samstag 


a * 


. Deutfdland . 

*Speyver, den 26. Auguſt. Allerdings bat aub 
Rbeinbavern, wie ganz Europa, die neueſten Freignıffe 
in Zranfreib mit um fo größerem Inteteſſe vernem- 
men, v»als diefer Sieg der Freibeit nicht durch Aus⸗ 
ſchoaifungen iraend einer Art befleckt worden it. Deß 
aber dadurb die Rube im Rheinfreife geſtött wor 
den wäre, wie das heute bier angefommene Blatt des 
Eonftitutionnel ſagt, iſt völlig erdihter, und wenn 
wir die beflimmte Verfiherung geben, daß nah wie 
vor in Mbeinbayern die größte Rube berrfhe, und 
dof nirgends eine Barnifon verftärft oder auch nur 
nah einem andern Drte verlegt worden ift, — fo ge: 
ſchieht dies blos, um das ausmärtige Publıfum keir 
nen Yugenblid über eine reine Erdihtung in Zweifel” 
zu loſſen. — 

Bei den gegenwärtig fo bäufig verbreiteten fal« 
fden ®rrücdten von bald bier, bald dort ausgebrochen 
feon follenden Revolutionen fann man fid faum Des 
Gedankens erwebren, daß diefe Unmwahrbeiten vorſätz⸗ 
lich, von einer verähtlihen action, verbreitet wer⸗ 
den; offenbart um den Bounernements, wo nit Une 
rube, doch Miftrauen gegen ibre Völker einzuflößen. 

Wie aber der Mbeinfreis ins Befondere, fo if 
Bayern im Allgemeinen derjenige Theil Deutihlands, 
milder fo wenig als nur Einer eine Volksbewegung 
ju befürdten bat. In einem Staate, deſſen Regen« 
ten man zu der fhönen Weufferung nue fähig balten 
darf: »Ich werde in diefem Larde der äuſſerſte Linke 
feyne, fann nur Theren von Empörung träumen. 

In Bavern bar man nice die Unterdrückung als 
lee Preßfreibeic gu, befürdtenz; Diefelbe beſteht viel» 
mehr — fo weit die Conftitution dem Rande dieſe 
Wohlthat zufihere — im bödhften Maaße. Alle Bü— 
ber, sa felbit alle nice politifhen offenelibe Blätter, 
baben ſich der volllommenſten Eenfurfreiheit zu erfreuen; 
der Eenfur unterliegen einzig und allein die politiſchen 
Zeitungen. Was ins Befondere aber gerühmt mwers 
Den muß, ift die edle fiberafirät, mit weiber das 
Souvernement, feit der Thronbeſteigung wu.fers jetzi⸗ 
gen vielgeliebten Königs, jede Beurtbellung feiner 
Dandungen frei erfheinen läßt. Und wenn aub nicht 
. geläugnet werden fann, daß jekt, wo fib das öffent» 

liche Xeben in diefem-Btaar erft zu entwickeln beginnt, 
noch in manden renfurfreien baperıfhen Blättern eine 
Tendenz, und befonders ein Ton herrſcht, welder nicht 
gebilligt zu werden vermag , fo bat dagegen die frrie 
Peeſſe auch zur Zeit fhon fo viel genügt, nament lich 


Ni 103, - 


der Communication 


- Ruriere, fo lange fie 





den 28. Auguſt 1830. 


Fr 





% 
ſelbſt / dem freifinnigen Souvernement bie und da fo 
— dorgearheitet, daß man ihren wohlthätigen 
Einfluß wobl ſchwerlich bei uns verkennen dürfte, 

Auch die Wablfreibeit iſt in Bayern nicht in &e- 
fahr, wie bie demnaͤchſt wahrſcheinlich ſtattfindenden 
Wahlen zu einer neuen Ständeberſammlung bemweifen 
werden. Sollte ar Erfolg aber je den gerechten Er» 
wartungen des Volkes nicht entipreden, fo würde 
dies Eure Schuld ſeyn, ibe Wähler, nicht jene der 
Regierung! — i 

Was die deutſchen Völker, mas mamentlic die 
Rbelnbadern lebhaft wünfden , ift die Erbaltung des 
—— und der geſetzlichen Ordnung. Thoren oder 

etrüger müffen alfo jene feun, melde Furcht vor 
Unruhen bei uns, ju verbreiten ſuchen! — 

— Ihre Majeftäten der König und die Königin von 
Bayern paffirten auf Ihrer Reife von Brüdenau nad 
Berchtesgaden am 20, Aug. durch Nürnberg 

YusMain; fhreibt man unterm 17, Yug.: »Mors 

eftern. kam ein Straßburger Schiffer im biefigen Ha» 
en an, der feine neue Landesflagge , die dreifarbiger 
führte. Es wurde ibm von.der Polizei angedeutet, 
Diefe Zlaggerabzunehmen. Er tbat «6; den folgenden 
Tag batte er ſich aber eines Andern befonnen , jog 
dıe Flagae wieder, auf, und erflärte, nur einer fhrffte 
liben Weifung oder der Bewalt nachgeben zu wollen. 
Heute früb indeffen wurde fie, wie man fagt, in Folge 
t eines Wdjutanten des hiefigen 
Pages mit dem franzöfifhden Schiffahrts Bevolmoͤch— 
tfgten, wieder abgenommen.«e — Auch mülfen , nad 
andern Nadridten, u Mair; die durbpafficenden 
b in der Stadt aufbalten, die 
dreifarbige Rofarde ablegen, und im Badiſchen iſt 
den von Straßburg fommenden Poftwagen verboten 
worden, Dreifgrbige Fahnen aufjufteden, mie fie in 
den eriten Tagen gethan. 
T Uus dem Broßbersogtbum Heffen. 
Wie es mit unferer Civilliſte gebt und fieht, willen 
wir fo recht eigentlih noch nicht. Wenigftens ift dem 


Yublitum noch nichts Pofitives darüber befannt ae«: 


worden, Wie indıffen die nerven Propofltionen und 
uberbaupt die ganze Sache, von dem Ausſchuſſe der 


Deputirtentanimer berradret worden it, können wie , 


aus dem gedrudten »Bortrag des erften Ausſchuſſes, 
die Propofltionen in Bezug auf die Fivilifte und die 
Ppanagen betr ; erflatter dDuth den Wbgeordneten 
Cork Emil Heffmann,« erfehen» Aurzüge daraus Jh» 
son Blatt eınzunerleiben, würde der Raum desfelbeng 


“ 


Befonder® jetzt, nicht geflatten, wo die übrigen größer 
sen und kleineren conſtitutioneſlen Staaten Des Eon 
ti ents vor dem gewaltigen Franfreih in den Augen 
des Publikums (auffer jenem des eigenen Landes allen» 
falls) faſt gar nie meht ihibar find. Freilich auch 
fo eine Sache: während die Franzoſen in zwel oder 
Drei Stunden eine neue Conſtitution aus dem Steq⸗ 
reif gang fir und fertig machen, freiten wir güte 
Deutfhen recht gelehrt mit unfern Perücken, Haar« 
beuteln und Wugengläfeen, ünd zwar Wochen» und 
feld Jahrelang blos darüber, mie diefer oder je 
ner Artikel der alten Verfaſſung intörprätirt werden 
dürfe oder müffe. Nun genug davon! — 

Hr... Hoffmann, und mit ibm der’gefammte 
Ausſchuß, meinen, an der Cinilifte fünne die und 
da-eine Kleinigkeit erfpart werden, namentlib an den 
75,000 fl. , melde nad dem amtlich vorgelegten Etat, 
dos Oberſtall meiſteramt koſtet ; ferner an den 50,000 fl. 
der Hoftapelmmuſik, an den 180,000 fl., weihe dem 
Hoftbeater jugefboffen werden, und felbft an den 
30,000 fl. für Bibliothek und Muſeum. Die übrigen 
Doften mochte man nicht angreifen. 
darunter: für Holz und Macherlohn deffelben, unge 
sehner jenes, welches fürdas Doftbrater geliefert wurde: 
21,162 fl.; für das aus den Forſten —— Wild⸗ 
pret und für Obſt 10604 fl. für Unkauf des Feder⸗ 

bied's im Dühnerbof 192 fli 3 Fe, ꝛc. ꝛc. — Un den 
uerft bezeichneten 4 Polten meinte der Kusſchuß, loffe 
ch wohl das Summen von ass, oou fl. jährlih er⸗ 
ſparen ; und fo, alaubte Derfelbe, möge ib die Summe 


"Fe die mebr oder minder notbmendigen Wusgaben, 


der Hofbaltung auf 451,604 fl. reduziren laſſen. Dies 
mollte der Referent auf allerley Arten und Weiſen 
flat machen, fo B., indem er aleich von vorn be 
rein fagte, es koͤnne nit verfannt werden , daß die 
Eirilite des böhftfeligen Greßherzogs, ın Weralei« 
“bung mit den Kräften Des Fandes 1. ,' in der That 
auffer dem Verbältniß geweſen fei; ferner, indem er 
aub anfübrte: »Was würde in foihen Berbältniffen 
aus dem Großherzogthum Medlenburg-Srrefin werden, 
das überhaupt nur 450,000 fl., alfo circa 126,000 fl. 
weniger, als unfre bisherige Eivitite, eıntrage?« 
(Der Beſchluß folgt.) 
Sranfreid. 

Paris, den 16. Aug. Engliſche Brieie melden: 
fben vor den öffentliben Notıfilationen Der Eren» 
nıffe in Paris babe Wilbelm IV. befhloffen, einen 
Geſandten bieber zu fhiden, um Philipp 1. zu ber 
tompflimentiren und die Bande der beiden Staaten 
fefter gu fnüpfen. 


Parıs, den 23. Aug. Eine Commiffion ift er 


nannt, um die Rage des Handels» und Bemerbitandes 


zu unterfudhen, und Mittel vorzufhlagen, um ihnen 
ju Hülfe zu fommen. r Deleſſert ift Präfldent der 
felben. — Hr. Odillon Barrot it zum Präfekten der 
Stine ernannt. — Der Beneral kafahette hat, nach- 
dem die am Legionen der Rationalgarde die präpara- 


dahin jurüczufebren. 


Es erfheinen " 


torifhe Mufterung vaſſtet hatten, in einem Tagsber 
feble feine Zufriedendeit zw erfennen gegeben, daß 
40,000 Dann Rationalgarden in fo Furjer Zeit ber 
waff ſet und vouftändig gefleider fenen. — Die Bier 
der der Famtlie Bonaparte in Rom baben, fobaid 
Die Regierungsverändsrung in Frankreich befannt wurde, 
dem fsangöfifhen Befandten zu wiſſen yerban, Daß, 
da die Ubreife der ehemaligen Dynoſtie das gebäffige 
Dektet, wodurd fie aus ihrem Baterlande verbannt 
wurden, aufbebe, fie gefonnen fenen, ohne Verzug 
| In Befolge diefer Roufikatioe 
nen jeigte der Kardinal Feſch, Fussılof von Toon 
und Primas von Wallien, an, da er durch ein Dar 


kret, das den bürgerlihen und geiſtlichen Seſetzen ent« 


gegen fey, von feinem Sprensel ſey entfernf”wor« 
den, er-nunmebr denfelben in Gefolge der kanoniſchen 
Seſetze wieder antreten, und Weneralvifarien ernen« 
nen werde, Die er mit feiner Gewalt befleide, damit 
fie allein für ibn und in feinem Kamen die Diözefe 
von ?oon verwalten Fönnten, 





Neueftle Radridten. 

Paris, den 23. Wug. Worgeftern verlag der 
Präfident der Deputirtenfammer einen Brief des Hen. 
v. Polignac, worin dieſer fin beſchwert, verhaftet wor» 
den zu ſeyn, was doch, nach der Verfoflungsurfunde, 
nicht ohne Autoriſation der Pairsfammer babe gefher 
ben fönnenz er wuͤnſche fib ins Yusland zu begeben; 
wenn aber die Pairefammer feine Verhaftung auss 
ſpreche, fo möge man das Fort Dam in Der Pirardıe 
ju dem Dre feiner Gefangenſchaft beſtimmen, oder 
fonft eine Citadelle, Die bequemlich und geräumig jur 
aleib fen. (Man ladet) — Bleibzritig batte der 
Juſtizwiniſter die erite Kammer von Polıgnacs und 
Pepronnes Verhaftung benachtichtigt, »Damit Dirfe 
die Entſchließung nehmen könne, welche ibr am fahr 
dienlichſten ſpeine.· — Auf den Beticht ihrer Tome 
miffion befbloß Darauf beute Die Paitrkammer ein« 
finmig, Die Verbeftung Poligracs zu autorifiren, 
und in Bejiebuna auf Peyro ner zu erfäreı, da er 


‚ nah den befondern Beſummungen der modifisieten 


Cbatte aufgehört habe, Paır in fenn, fo hätten in 
Beziebung auf ihn Die Formen feine Anwendung, welche 
bey Berhaftuna eines Pairs erfüllt werden müßten. 

Deputirtenfammer. Caſimir Verrier legt, 
feiner geſchwächten Berundheit wenen, die Präfidents 
ſchaft nieder, — Labben de Pompieres beantragt, den 
noch verbannten Franzoſen fee die Rückkeht ın ihr 
BDaterland,geilatter werden, Der Staatsfiegelbewahs 
ver erklärt, eben beſchäftige fih das Eouvernement 
mit dieſem Gegenſtaude. — Verhandlungen über die 

dbändernng des Reglements. 

*„* Die dreifarbige Fabne zu Algier. — 
Telegropbifhe Depefbe von Toulon, 23. Yug., 8 Ubr 
Morgens. — Un Bord des Schiffes Provente, 17. Auy. 
— Admiral Duperte an-den Drn. Marineminiſter. — 
Dem Befehl dis Generallieutenants, des Königreihs 


zufolge, if die dreifarbige Flagge auf den Kriegs» und 
Handelsiäiffen, melde unter .meinen Befehlen find, 
gleichzeitig ‚wie auf den Forts und Batterien von Al⸗ 
gier aufgepflanze worden. — Der durch Gtafette ein« 

erroffene enatifhe Courier vom a1. melder: Ein 
Dompifciff des, englifden Souvernements bat Befehl 
erhalten, ſich nah Spithead zu begeben, um ju Karls 
X. und feiner Familie Befehl zu ftehen, die fib nad 
kulworih, in der Sraffhafe Dorfer begeben, und da» 
fetbit während ibres Aufenthaltes in England bleiben 
werden. Der Erfönig und feine Familie werden nur 
als Privatleute bebandelt werden, — Das Eourte 
Sournal ſagt, Karl" X. babe feinem Wunſche, in Eng» 
laud landen zu Dürfen, einige Bedingungen beigefügt, 
melde vom‘ Herzog von Wellington abgefhlagen wor» 
den wären; mas Die Urſache der verfpäteten Autoris 
fation zur fandung fen; namentlid babe man für den 
Herzog von Bordeaur den Titel eines Königs von 
Branfreid in Unfprud nehmen wollen, Der Aufenthalt 
des Erfönigs in England wird von furger Dauer feon. 

Redaete ur und Berleger: ©, Friedt. Kolb, 


Befanntmahungen. 

[6718] Das der Wittib Reiling zugehörige Wirth- 
fhaftslofal in dee Landauer Vorſtadt dahier, in ei» 
nem Wobnbaus mit Tanzfaal, eingerihreter Braues 


zen und einer Bade-Anftalt, mit Barten, worin eine 


bededte Regelbahn befindlich iſt beitehend; — iſt zu 
vermierhben, und bis fünftigen 2, Januar zu besieben. 
Das Nähere hierüber ıft ben der Eigenthümerin oder 
Maurermeiffer Bernay dahier zu erfragen. 

Speyer, den 25. Auguſt 1830. 

1674) Runftangeige. 
Unterzeichneter bat die Ehre, Die ergebenfte An⸗ 
zeige zu maden, Daß er bis nächſten Sonntag im 
Saale des Wirtbsbaufes zum Rebſtöckel feine erfte 
große bemifbepboflfalıfche Runftvoritellung geben wird, 
wozu er böflibit einlader. Der Unfang ıft Punkt 7 
Uhr. Das Nährete beſagt der Anſchlagzettel. 

Speyer, den 26 Auguſt 1830, 
Carl Jvanowitſcho. Mekold. 


Es find mehrere taufend Suiden in größeren und 
kleineren Parebien auf fihere Hypothek ausjuleiben. 
Das Näbere in der Ervedition diefes Blattes, 

[675%] Mufıfalifhe Ubendunterbaltung. 

‚Montag den 30. Yuzuft wird der durch öffentliche 
Blätter belannte Stevermarfifhe Alpenſänger 

. Joſeph Theuerfauf 
u. Comp. Deinrib Hellern 

Die Ehre haben , fib im Saale des Rebſtöckels in var 
terländifhen Alpenliedern mit neuen Abwechſelungen 
Der Lieder und Variationen des Flageolers hören, zu 
daffen. Entree 24 fr. Unfang 7 Uhr. Das Nähere 
eiat der Zettel an. 

In Folge einer von der Fonigliden Regierung 
Des Kheinkreifes erhaltenen Erlaubniß bat. der Unter⸗ 





— 


. 


geidnete die bisher im Namen und auf Rechnung feir 
ner Mutter geführte Buhbandlung, Buchdtuckerey und 
Herausgabe der neuen Speperer Zeigung, mit alen 
Active und Paſſid-Ausſtanden eigenthümlich übernom» 
men, und wird die eriteren unter Der bisherigen Fir» 
ma »5. C. Kolb'ſche Buhbandlung und Druderrye 
fortführen. Er fordert daber alte diejenigen, melde 
an gedachte Firma allenfalls eine Forderung zu maben 
baben, aufs ihre Rebnungen ibm einzureichen ; eben 


"fd werden aud alle, melde an diefelbe fhulden, er» 


ſucht, die fhuldigen Beträge baldigft gleihfalls an 
den Unterzeihneten zu vergüten. — 
- 9. Fr. Kolb. 


[975 9] Mittwoch den fehsten Derober nächſtens, 
Diorgens neun Uhr, werden zu Deidesheim die von 
der Berlaſſenſchaft des zu Frankfurt a. M. verlebten 
Bürgers und Banquiers Hrn. ©. Heinrich Schwen 
Del feelig berrührende, auf biefigem Bure gezogene, 
rein und beftens gebaltene Weine von den vorzüglde 
ſten 2agen und Qualität, Durd ‚den umterieihneren 
Nocaire, in Der Bebaufung der Fräulein Waltber,an 
den Meifibietenden unter annehmbaren Bedingungen 
öffentlich verfkeigert, als: N 


4320 Litres ( 4 Fuder) ıBıBr., 


500 « (5 « )abıg " 
8ı0oo * (7 « )ıdeazr 
9720 * (9 m. )adesr 
255800 —(234 « )ıd26r 

— a2ıi. © (ak 4) aßare 
28520 - «= (ab4 « ) ıdadr ; 
do «= (6 “ ) ıBa2gr y 


Die Weine können den Tag vor der Verſt eige⸗ 
rung an den Faß geprobt werden, 
Deidesheim; den 23. Auguſt 1890, . . 


[665 7° Waaren: Empfehlung. 

Nähe Offenbacher Mefle werden wir zum erfien« 
male mit unfern Fabrıfaten, Jeinenen, balbleınenen und 
baummolfenen Waaren, beſuchen. Indem mir diefes uns 
fern vielen Abnehmern in den Kbeinprovinzen befannt 
machen, erfuhen wir auch zualeih Diejenigen, melde 
unfere Wuaren noch nicht kennen, fih mindeſtens durch 
tleine Verſuche von deren Güte und moͤglichſter Billig» 
feit zu überzeugen. 

Unfer Laden ift bey Hrn, Kaufmann Merk in der 
Frankfurter Straße Lit. R. Nro. 0, ben welhem wie 
aub Preisnoren niedergelegt haben. 

— J. G. Heinze und Sohn 
> in Lauban. 


— — — — — —— — tT— — 
— Sn der J. €. Kolb'ſchen Buchhandlung iſt 
zu haben: 
Eonftitutionelle Berfaffungs» Urfunde der 
ee (Charte constitutionelle des Francais.) . 
canzöfifhb mit beigedruckter deutſcher Ueberfegung- 
Brofd. 7 ir. z 


Anfündigung 
eines 
pronoloaifben Werkes 


ber die . oo 
neuefte franzöfifhe Revolution, 


Mit dem x. September 1830 erfheing bey J. G. 
Srandb in Stuttgart: bw 8 


Die neue Zeit 
» von 
einem alten Gonftitutionellen. 


Mit dem 25. July 1830, dem Tage, da Karl, 
Der Zebente dirfes Namens, damals noch König von 
Frankreich, feine ewig denfmwürdigen Drdonranten er» 
Inch, beginnt ein neuer Abſchnitt der Weltaeſchichte. 
Die Folgen der Tage vom 27 , 28 und 29 Juld 
find unermeßlih Sie babenz wie mit einem Zaubers 
Thlage, Kuropa’s politifbe Geſtalt umgewandelt. 
Eine aroße Zufunfe liege. vor uns. Eine neue Zeit 
beginnt. Wir wollen fie in ihrem Laufe auffeffen und 
der Zeit: und Nachwelt überliefern. E 

Dom ı. September Diefes Jahres an gebe ich bey 
3: ®. Frangb ın Stuttgart heraus 


Die neue Zeit von einem alten Con: 
| ftitutionellen. 

—Sie mird alles getreu und umfländlib liefern, 
was Die Zeit, -vom 25 July an gerehnet, mit ib 
bringt. Sie fol ein Ardid für alles bilden, was 
der Tag Über die großen Ereigniffe und deren Folgen 
aıbt. ie wird erzäblen, mas geſcheben ift und ge» 
fbieht, und dazu alle Quellen benüpen, die jegt reiche 
Iıher fließen werden als je Der Pefer wird theils 
nolftändig , theils im Wurzuge erbalten, was die df« 
Feneliben Blätter, Zluafhriften und Memoiren Denk 
mwirdiges mittheilen Nichts wird verfäumt werden, 
um dem Werke eine Vollſtaͤndigkert zu eben, die dem 
keſer nihes zu wünſchen übrig läßt, Mit diefer Ver: 
fiberung mag es genug fenn. Pompbafte Anfündi« 
sungen und Verhabungen, mie fie in diefen Tagen 
ron Fiterarifhen Ma:fefhreiern nur alzubäufig erlaf- 
fon werben, mwären unter des Würde der Berfaller 
dieſes Werls Das aber können mir unbedingt Ders 
—— daß es jeder billigen Unforderung genügen 
merbe. . 

Stuttgart, den 45. Auauft 1830 
Briedrih Senbeold, 
bormaliger Redacteut der Nedarjeitung. 


Die Neue Zeit bat der Unterzeichrete in Wer« 
lag genommen; der Augenblick, in weichem diefe’Un» 
ternebmung ins Peben tritt, iſt fo auffersrdentlih 
wichtig, daß an einer thätigen Ibeilnabme des Pubs 
lifums niche zu zweifeln uf, und fih etwatten läßt, 
daß Die Auftage ſich ſchnell verarrifen werde. Ich lade 
doher alle, Die un dem Umſchwung Der neuelien Er— 
eigniſſe Theit nehmen, ein, fo fhnı wie moͤglich ſich 


[669) 


’ 


zu melden, und bemerke dabey, daß der erſte Bewinn 
von 

fünftaufend Sranfen, 
twelder von diefer Unternehmung gemadt wird, für 
die hinterbliebenen Wittwen und Waifen der Brfalle- 
nen vom 27.7 28. und 29. July in Paris beftimme 
ift, und daber jeder Bubferibent fib zualeih als Theil» 


nebmer dieſes Tributs, den Deutſchlaud biemir als 
ehe Spende dem freien Zrankseih bringt, betrchteu 


kann. 

Die Bedigaungen der Subſetiption find folgende: 

Vom a. Sept, d. J. an erfheine das Wert in 
monatligen fieferungen von je 3 Bändchen; edes 
Baändchen wird 8 Bogen ftarf und mit einem ſchönen 
Titelfupfer verfeben ſeyn, nnd damit man den. 
Belt, in welchem das Ganze gaebalten fenn wird, 
oub aus den beigegebenen Rupfern erfehen fann, 
fo zeige ih vorläufig die Dacellungen an, melde 
ju den erften 6 Bänden fommen, nämlıd für das 

Erfte Bändden: Die Erftürmung der Tuiferitn 
durch Die beidenmütbigen Parifer. 

. Zweite Bänden: Der Perjog von Drleans jeigt 

fih mit dem Bürgergeneral fa- 

faperte auf dem Ballon dem Volle. 

Deitte Bänden: Flucht des ehemaligen Königs 
Karl X. aus Rambouiller. 

Vierte Bändchen: Die NRationalrepräfentanten über 
bringen die erledigte Krone Frank⸗ 
reichs dem Herzog von Drlieans, 

Bünfte Bänden : Portrait Ludwig Philipps I. Kö» 
nigs von Branfıeid. 

Sechste Bändden: Portrait kafayettes, als Oker» 
general der franzöſiſchen Ratio 
nalgarde. 

Das ganze Werk umfaßt 40 Baͤndchen, auf melde 
man ſich verbindiib madhen muß; es wird unter keie 
ner Bedingung getrennt, fondern muß als Sanzes 
angefehen werden. 

Es wird nur eine Auflage und jmar von 20,000 
Eremplaren gemacht, es fönnen alfo nur fo lange 
die Beſtellungen effeftuirt werden, als die Wuflage 
reihe. Drud, Papier und die ganze Ausſtattung fol+ 
len dem Unternehmen Ehre maben. Um Schluſſe des 
ganzen Werkes wird ein eigener Band, Die Ramen 
der Subferibenten enthaltend (mit Ausnahme derjeni« 
gen, melde nidt genannt ſeyn wollen), erfheinen. 
— Beftellungen nehmen alle foliden Buchhandlungen 
Deutihlands, Der Schweiz und Frankteichs (des Ei- 
faifes) an. — Der Preis jedes einzelnen Bändchens 
iſt 4 gar. oder 15 fr, 

Stuttgart, am 15. Auguft (Napoleonstag) 1830, 

.®. Ftandb, Buchhändler. 

Auf vorftebendes intereffante Werf nehmen Bes 
ftellungen an in Speyer die J. €, Kolb'ſche Bub« 
bandlung , in Reuftadt a. 9. Ebriffmann. _ 

Siezu, in einer aufferorbentlihen Beilage, rinen Abriß ber Bes 

f&ichte der neueften franzöfiichen Revolution enthaltend, Winzeine 
Abdrüde Davon werden zu 8 Fr, abgegeben, 


Neue Speyerer Zeitung 





Dienstag 


N 104. 


den 31. Auguſt 1830. 





Deutfdlend. 
Ibre koͤnigl. Maietäten non Bayern find am 


"22. Wuyuft &berds im erwünſchteſten Wohlſeya zu 


Berchtesgaden angefommien. . 
- Münden, den 24. Aug. Wie es beißt, wird 
©r, #. Hob. der Kronpring die Univerfitäe Böttingen 
in der Rolge verlaflen, um feine Studien ın Berlin 
fortzufegen. > 
Köthen, den 23. U Es bat dem Herrn über 
keben und Tod arfallen, Ze, Durhl. Heriva Ferdinand 
zu Unbalt« Köthen, unfern gnädigften Fürften und 
Herrn, Mittags gegen balb x libr aus diefem Leben 
abjurufen. Der Bezmiste war den 25. Junvd 1769 
geboren und. ıBı8 zur Regierung aelangt. Nah den 
deſtehenden Haus» und Familiengefeken ift die Regier 
rung an den Bruder des Abgeſchiedenen, den Drn. 
Bürften Heinrich zu Anhalt Köthen⸗ Plıß, Durchl., über 
argangenr und es ift Höchhdemfelben fofort von dem 
betrübenden Todesfall Kenntniß gegeben worden, 
Der Hamburger Correfpondent fbreibt aus dem 
Wrondenburgifben: »Mehrere regierende Rürften aus 


Mittel- und Süddeutfhland hatten , denr Wernebmen - 


nad, den Wunſch geäußert, den Truppenübungen in 
der Rheinprovinz beizumohnen; man bat jedoch unter 
Den gegenwärtigen Umftänden eine folde Zufammen- 
Tunft, mie es ſcheint, nicht cathlam eradter und Die 
Beſuche abgelehnt. — Wie feft und gefibert unfre Re 
oierung den großen Bewegungen des Auslandes jur 
feben darf, gebt unter Underm aub Daraus hervor, 
daß man fih eben jest damit beichäitigt, den flädtie 
(den Eommunen eine Yufforderung jur meuen Drgg- 
nıflrung der Bürgergarden zugeben zu laſſen.« 
Niederlande, 

Yus den Niederlanden, den 25. Yua. Dr, 
&. Minh, Bibliorbefar im Haag, bat von Zr Maj, 
dem Rönige von Schweden einen foftbaren Diamanı» 
sing erbalten. 2 . 

&ranfreid. 

Dem Moniteur zufolge erhalten die Hhrn. Las 
fitte und Caflmir Perier als Mitalieder des Minifter 
fonfeils Reisen Sehalt. Hr. Cafimir Perier bejiebt 
bles den mit der Präfidentihaft der Rammer verbuns 
Denen Gehalt, der dur die mit diefer Zunftion ver 
bundenen Repräfentationsfoiten aufgebt. 

j Hr. Emil fe Roher, Difiier bey dem Etatma- 
joe des Dbeiften Zimmer, Chef des Seneralftabs Der 
Rasionalgarde, warb mit einer Ubıbeilung der Ra- 


tionafgarde abgeſchickt, eine dreifarbige Fahne auf 
das Sras des Generals Zop zu legen. Dr. Le Koper 
ließ Bey diefem Anlaß feine Äbtheilung aub bey dem 
Grabe des Marfhals Ney und des Hrn. Manuel an» 
balten, und bradte den Manen berfelben in kurzer 
Rede eine Huldigung, ; 

Paris, den 20. Yug. Eben fo zuperläffig ols 
bemerkenswerth ift, daß vom 31. Juld bis 17. Yu» 
auft r Paris Pein einziger Mord und Fein einziger 
Diebftahl begangen worden. Welh’ ein Volk um das 
von Parıs! mie, wenig baben die Aufiwiegler zu bof« 
fen; Die Diefe heldenmüthige Bevölkerung irre zu lei» 
ten Juden ! 

— Don 500 Individuen, die Karl X, bis nah 
Eherbourg bealefteten, haben fih nur achtzehn mit 
ibm eingeſchifft. 

— Die fvanifhen Parteihefs, Chapalanguara und 
Jaureguy, baben fib aus dem Innern Frankreicht 
nad ber Brenze begeben. Dan jweitelt gar nithi, daß 
fie daran arbeiten, einen Yulftand in ihrem Vater 
lande zu Wege zu bringen. . (Rational.) 

— Rab dem ⸗Journal de Rouen« bat es Unter» 


‚präfefturftiellen gegeben, um bie fib oo Bewarber 


fanden, Ein Deputirter bet bereits 2600 Bittfhriften 
übergeben, morunter ı80 fih auf Unterpräfefturftellen 
beziehen. Die Heuſchreckenſchwäͤnme der Solicitanten 
find jent über das Feld der Beneral» und Unter 
Einnebmerpoften bereingebroden. . 
‚= Der öltefe Sohn der ®räfin von St, Leu 
(ehemaligen Königin von Holland) bat am 10. Auq. 
on den» Courier ‚frangaıs gefhrieben, und ibm 60 
Louisdor geſchickt, um fie unter die armen Familien 
der Helden des 27. , 28. und 29. July ju vertheilenz 
er ſetzt hinzu, Dies fry alles, was er in Diefem Yu 
nenblide befize — Man fhreibt von Madrid, der 
Diinifterrath babe, nachdem er lange berathſchlagt, be» 
fhloffen , in dem amtlihen Blatte die Begebenheiten,’ 
die fib zugetragen haben, bekannt ju maden, und 
babe fie als eine geſetzliche Umwaͤlzung bejeichnet. 
Daris, den 24. Aug, Der Eourrier faat; »Die 
heutige Ranımer begreift die Freiguiffe gar nit, wele 
he die Sefalt Frankreichs verändert haben. Sie fürde 
tet fib immer vor der Demokratie, fpridt don dem 
Bleibarwiht der Gewalten, von allen ®emeinplägen 
der Reftauration, Sie iſt hinter dem Minifteriung 
zurück, wie dieſes biuter dem Könia. ... Die gegen« 
wärtige Kammer fann nicht beibehalten werden... 


Paris, den a5. Aug. Durch koͤnigl. Ordonnanz 
wurde eine Commiffion ernannt, um die Yuflasen 
aut dig Betränfe zu unterfuhen, und die Perbeſſe 
sungen; Deren fie fähig find, vorzuſchlagen. — Wir 
erfabren aus fiherer Duelle, Daß die in dem Schatze 
von Wlgıer gefundenen Werthe eine Summe von 250 
Mitionen Franken ausmahen; die beinahe ‚ganz in 
- Den —— kommen. Ungebeuere Entwendungen 

batten ſtatt gefunden, aber es wurden zw rechter Zeit 
Maofregeln getroffen, daß der größte Theil zurück⸗ 
qeaeben wurde. Man verfihert fouar, es wären Be: 
fehle zur Feftnehmung von Menfhen geaeben ; Die ehre 


los genug maren, fib fo verbrederifhe Handlungen’ 


zu Schulden fommen zu laffen. (te Temps.) 

— in der gefirigen Sttzung der Deputirtenfams 
mmer tbeilte der Zuftisminifter folgenden ar 
ſchlag mit: ı. Die auf den Urt. 3 und 7 des Befeges 
vom, ı2. Januar ıBı6 verbannten Frangofen find in 
ale ihre politifhen und bürgerliben Rechte wiederum 
eıngefegt und fönnen mithin nah Frankreich zurück⸗ 
febren. Sie find ebenfalls in die Büter und Penfio» 
nen wieder eingefegt, deren fir in Folge des angeführs 
ten Geſetzes beraubt worden. Letztere Verfügung ft 
aud auf Diejenigen anwendbar, Die bereits auf befon» 
Dere Verfügungen nah Frankreich zutückgekehtt find, 
2. Die Penſtenen, deren Wiederausbezablung durch 
den vorigen Wrtifel verordnet wird, beginnen nichts 
defto weniger erft mit Dem Tage der Befanntmahung 
des geaenwärtigen Wefeges. 3. Die ın dem Urt, 4 
Des erwähnten Befeges enthaltenen Dispofinonen find 
nidt aufgeboben. — Die Kamnter ging alsdann jur 
- Disfufion der Supplementargefege, melde Hr. Deleſ⸗ 
fert dem Reglement der Kammer beizufügen vorge» 
fblagen, brerauf zum Sfrutinum über die. Wahl eines 
neuen Präfldenten über. Dr, Lafi te, der von 256 
Stimmen 245 erbielt, wurde zum Präöſſdenten proflas 
mirt. Un die Stelle des Hrn. kaficte, Der binber eis 
ner der Vırepräfidenten der Kammer gevefen, wurde 
Hr. Labbey De Pompieres mit 156 Stimmen zum vier» 
ten Vicepräfldenten ernannt. — Die Doctrinärs, die 
feit 15 Jabren an der Tbüre des Kabinets anpodten, 
waren durch den Fürften Polsgnac von derfelben weg* 
» gejagt worden; jrht bilden fle ſich ein, oder fiellen 
ſich, als bilderen fie fi ein, das Blut der Büraer fep 
‚nur darum verfprige worden, um ıbren den Eintritt 
ins Konfeil zu verfhaffen, und fie bandein, mie fie 
vor zwei oder drei Jabten gebandelet daben würden; 
wenn ihre Meinen Intriguen Me in Dasfzlbe gebracht 
bätten. — Die Strafe »Duc de Bordeaur« beißt in 
Zufunft »Straße des 29. Julg.« 

— Die Stadt Mandefter bat eine koloſſe Sta, 
twe in Bronze zum Bedbächtniffe der Begebenbeiten vom 
Monat July votirt, die fie den tapfrrn jungen Leu— 
ten der polptehnifhen Schule fhiden will. Die Ber 
ber wünfben, daß diefelbe an dem am meiften in die 
Augen fallenden Plage der Schule als ewiges Denfe 


* 


mal der bürgerfihen und mifitärifhen Tugend der 
Stuten von 1830 aufgeſtellt —* — 
—Die. Reſte von Voltaire und Rouſſeau find in 
ibre ehemaligen Gewölbe im Pantteon jurüdgebrahr 
worden. : 

Paris, den 36. Aug. In der geftrigen Sitzung 
der Deputirtenfammer ward lebhaft darüber verban+ 
delt, das Alter der Befhmorenen (Furn) auf 25 Jahre 
berabjufegen. Dem reiten und Iinfen Centrum ges 
lang es, gu bewirken, daß daffelbe auf 30 Jahre feit« 
gefege wurde — Dem Gonttitutionnel zufolse war 
die Geſammtzahl der zu Eherbourg mir Karl X. eins 
geſchifften Pertonen, Ddiefen mirgerehnet, 47. Der 
Eıtönia wird in England nur als Privarmann be 
bandelt, Er wird am 25, landen, und fi vorläufig 
56 Stunden von Fondon entferne, aufbalten, 

Algier, den 8. Juiy. Dan bar den türfıfhen 
Untertbanen angekündigt, daß fie das Webier von Algier 
undermweilt verlaflen mußten. Drejenigen unter ibnen, 
die Dafelbft Eigenthum befaßen, erbielten eine Frit 
von 8 Monaten, um dasfelde ju veräußern; nah Ab 
lauf diefes Termins fol das veräußerte Eigentbum 
im öffentlihen Auflieid verkauft werden. Die tüche 
ſchen Soldaten werden durch franzöfifhe Schiffe auf 
ferhalb des Gebiets Der Megentfcaft geführt, unter 
dem ausdrudliden Verbote, dahin zuruͤckzukehten. 

panien, 

Dan ſchreibt von Madrid vom 15. Zul: Der 
ſchreckliche Waflermangel, der uns fon’ fert einen 
Monate heimſucht, dauert immer fort. Tauſende ven 
Menfben find um die öffenelihen Brunnen verfam— 
melt, ängitlıh barrend, bis Die Reibe an fie fommr, 
um einige Pinten Waſſers zu erhalten. Manfah Wei» 
ber, die 30 Stunden warten mußten, ehe fie ihr Krüge 
füden fonuten. j 

Brefbrittanniem 

In dem Court: jJournalfder: marz:-»Der Her⸗ 
30a von Wellington gah feinen Areunden dDirefte Fre 
madtigung, auf das Beltimmeefte dem Gerüchte zu 
widerſprechen, als ob.er dor den unfeligen Ordonnanz 
gen einen Brief an den-Aürften Polignac geſchrieben 


- hätte, mit der Exmabnung, feit und bebarrlich ju blei⸗ 


ben. Wir fönnen beifügen, Daß der Herjoa, weit ente 
fernt, die unconftirutionelien Schritte des Fürſten Por 
Itgnac ju unterſtützen, vielmehr von Zeit zu Zeit dem 
franzöffihen Borihaiter erflärte, er-febe mir großem 
Bedauern die Wendung, welche die Dinge in Franke 
erh nähmen, und hoffe, daß man eine befonnenere 
Bahn einfhlagen werde. « 

kondon, den 16. Jul. (BWerfpätet.) Sie finden in 
unfern beurigen Blättern eine ausfübrlihe Befhreilling 
der Zeierlihfeiten , welche geſtern bey der Beiſetzugg 
Seorgs IV. zu Wındfor ſtatt fanden. Hier in fondonmwar 
es Daben, da man ale Geſchäfke eingeſtellt, todtenitidl, 
bis Abends, mo Das Wolf giemlih luſtig auf Den 
Straßen umberjog. Letzteres war unter den gegebe⸗ 


nen Umftänden nit anders zu erwarten, Zu Winde 


for felbft glich die Bewegung unter den jufammenger - 


firömten Taufenden mebr der Deiterfeit eines Zabr» 
marftes, als Der Bollstrauer, wie man fie beim Be— 
gräbniß eines verehrten Fürften erwarten dürfte. Wil 
man aufrichtig feyn, fo muß man gefteben, Georg 
IV. war weder geliebt noch geachtet. Die während 
feiner Regierung eingetretenen Begebenheiten hatten 
einen sewiflen Rimbus um feinen Ramen verbreitet, 
und die Eitelfeit des Volkes liebte es, fib in dem« 
felben zu befpiegeln; aub mußte der Rönig dur die 
äußere Sefhliffenbeit feines Weſens und die Gran— 
dejsa in feinem Benehmen, ja ſelbſt durch feine orıen« 
talıfhe Abgeſchiedenheit zu imponiren, befonder& da 
er dann und wann durch Fıberalitäten für Die Kunſt 
und für milde Stiftungen wohlthuende Blige aus fei« 
nee Dunkelheit leuchten ließ. Uber jetzt, da al die⸗ 
fer Blan; berfhwunden, ſtimmen wodl die meiſten 
mit Dem in den heutigen Times gegebenen barten Yun 
forub überein: an inveterate - voluptuary is of all. 
‚known beings the ınost selfish. *) Man radelt (war 
das Jeurnal wegen Diefer Härte, man nennt. es Zeige 
beit, Daß es dieſes nicht bey deſſen Lebjeiten geäußert, 
und Schmeicheley, was es dabey von der Popularicäg 
des neuen Königs fagt , und die Borwürfe mögen alle 
gerecht fen; aber Die Tharfahe beftreiter wohl Feiner 
im @enfte. in Rönig von England fann wenig tbun, 
um fib beliebt gu machen Das Gute wie das Böfe 
der fandesvermaltung wird feinen Miniſtern zugeſchrie⸗ 
ben, Popularität gewinnen kann er blos durch ein» 
fache Würde in feinem Privatleben, Peurfeligfeit ges 
gen das Bolf und Sparſamkeit ın feinen perſönlichen 
Auszoben, alles Tugenden, welche Wildelm IV. in 
eben dem boben Brade zu befinen ſcheint, als fie 
Beorg IV, abaingen. Schon daß der jrgiae Herrſcher 
fih überall feben läßt, freut das Boll. Er war ſelbſt 
eis Hauptleideräge: ben der Beſfattung feines koöͤniq— 
lichen Bruders zugeben; nächſte Woche wied er Die, 
Prarderegimenter muftern, und aub in Perfon dus 
Parlament ſchließen. 

London, den 23. July. Die Journale von Re vs 
Dort theilen Auszüge aus der neuen Conftitution von 
Kolumbien mit. Diefelbe enthält 167 Hauptartifel und 
iſt am 25. Upril von den Mitgliedern des Kongreſſes 
und Der vollziehenden Gewalt unterzeichnet worden. 
Mit Uusnabme des Urtifels über die Religion, find 
die New» Vorker Blärter mit der Verfajlung febr zur 
rieden und fagen, fie fep eben fo republifanifh und 
liberal wie die Der vereinigten. Staaten abgefaßt. 
Der franlihe Artifel lauter: »Die fatbolifhe Relie 
gion wird für die Staatsreligon erflärt, und fein an 
derer öffentlicher Kultus geduldet. « 

ürfeonp. 
Von der ferbifhen Grenze, den 13. Aug 


”) „Ein alter Wohlllüſtling iſt unter allen bekannten Wefen ber 
größte Egoiſt.“ : 


Unfere Nabribter aus Albanien lauten fehr ungün- 
ftig für die Sache der Pforte. Der Sroßweilter bat 
nob feine feiner beabfihtigten Unternehmungen mir 
Erfolg ausgeführt; das von ibm fund gemachte Um- 
nefliedefcer blieb obne Wırfung ' 

&onftantinopel, den 10. July. Es fiheint, 
daß die Pforte auf die Bewabrung ıbrer Rechte über 
Die Megentfbaften von Wlgıer, Zunis und Zripoli 
einen großen Werch legr, und daß, im Ratte Die fran« 
zoͤſiſche Expedition aelingen und der Dey, vertrieben 
twerden foüte, der Divan Die feither über Algier aus+ 
geübte Oberherrſchaft anfprehen und gegen jede Ber 
einträhtigung feiner Rechte reflamiren werde, — Die 
sufifhe Armee wird bald das türfıfbe Gebiet gang» 
li verlaffen. haben, alle Zeitungen am ſchwarzen Meer 
werden jegt von ihr geräumt, doch mwırd Dabıy die 
Vorſicht gebraubt, Die Feſtungswerke zu demoliren z 
fo iſt Barna gefbleift, und der Hafen auf der einen 
Seite verfhütter worden. — 





Rebarteur uob Berieger: G. Friedr. Kotb, 
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Bekanntmachungen. 


1671 2) Das der Wittib R-iling zugehörige Wirth 
f&aftstofat in der fandauer Vorſtadt Dabier, in’ eis. 
nem Wohnhaus mit Tanjſaal, eingerihreter Braues 
rey und einer Bade-Anſtalt, mit Warten, worin eine 
bedeckte Kegelbahn befindlih it, beftebend; — ift zu 
vermietben, und bis fünftigen a. Januar zu bejieben, 
Tas Räbere hierüber ıft bey der Eigentbümerin oder 
Maurermeilter Bernay Dabier su erfragen. 
Speyer, den 25. Auquſt 1830 


[67527 Mufifalifde Abendunterbaftung. 

Montag den 3». Un uſt wird der Durch öffentliche 

Blätter befannte Stenermackifpe Ulpenfänger 
Zofenb TIbeuerfauf 
u. Comp. Heinrich Hellwig 

die Ehre haben, fib im Saale des Rebſtöckels in war 
terländifihen Wlpenliedern mit neuen Abwechſelungen 
der Lieder und Variationen des Flageoleıa bören zu 
laſſen. Entree 18 fr, WUnfang 7 Uhr. Das Rübere 
jeigt der Zetrel an. 











[678] Den 3ı Aug. 330, Morgens um ı0 lihrz 
toerden auf dem Marftplage zu Speyer die Kartoffeln 
nebft Kraut, Welfbfern und Bohnen von 6 Viertel 
Uder an der fandauer Straße, zwiſchen Adam Disqud 
und Spitalgut, gegen baare Zahlung verfteigert. 


672 *7 Dienftag den 31. Auguſt d. J. Nahmit- 
tags 5 Uhr, werden in dem evang. Hofpitale 3. 6. 
Nro. 4 folgende, zum Nochlaſſe des Avorbefergebül« 
fen Heinrih Martin gehörige Segenftände, als: ein 
volftändiges Nerbarium nebft ungefähr 1600 verſchat⸗ 





i 


denen autgeordneten Pflanzen in Doubleten, dann 
circa 270 Sorten Euamen, fo wie pharmaceutiſche 
Werke und einige Mineralien, gegen gleih haare Zabr 
lung verfleigert werden. 
Moannbeim, den 24. Yug. 1830. 
Sroßherzogl. u Gradtamtsreviforat.” 
ters. 


[679) Ib mache hiermit die Anzeige, daß der frü⸗ 
der als Eommis bey mir geffandene Pb. Wuſt aus 
Ladenburg, mit mebr in meinen Dieniten ift. 

- Mannheim, den 27. Auauſt 1830. 

Er. Miedmann, Pederbändfer. 

[6Bo] Unterjeihneter maht bıemit befannt, Daß 
er wegen fohneller Übreife nah Mannbeim, bis Dien« 
ſtag Ubend feine legte Vorſtellung geben wird, 

Speyer, den 30. Auguſt 1830, 
Swanomwitfh v. Mefold, 











(657) Betanntmadung. 

Montag den 6. Septeniber 1, 3 Nachwittags 2 
Ubr werden in dem Pokale des biefigen k. Friedens: 
gerihts acht Kiſtchen brauner Kandiszuder zu 525 * 
baverifhen Gewichts / welche in Rro. 78 des vorlıe- 
genden Blattes dom 1., July 1830 fbon zur Beriteı- 
‚gerung angefündigt waren, deren dortmaliger Verkauf 
eingetretener Dinderniffe wegen aber gusgeſetzt belaf> 
fen wurde, nun öffentlich gegen gleich haare Besablung 
sollfrey verfteigert, wozu KRaufliebhaber eingeladen 
werden, ” 

Soeyer, den 28. Auquſt 1830. 

-Röniglibes Dbergoll« und Hallamı. 

Steinrud, Dberbeamter 
Strobmaper, Controleur. . 

BWolfanger, coll. 
— ——— —— eG RR. 
[670 *) Die Verfaſſung der auf Geqenſeitigkeit 
und öffenrlibe Verwaltung gegründete Lebensderſiche 
rungs«Banf in Gotha it bep Unterjeihnetem un« 
entaeldlıdh zu haben, bey welchem die Verſicherungs ·⸗ 
Anträge zu machen find. Die Bank bat bereits für 
mebr als dren Millionen Berliner Thaler Verfi« 
berurgen abgeſchloſſen und beſitzt einen Sarantiefond 
don circa 200,000 Thaler. Sie gereähre folgli ihren 

Tbeilnebmern die voffommenite Sicherheit, 

fandau, den 15, Auguſt 1830, 


j 9. Hubn. 


[669 2] Künftigen, 31. Det, zu Speper im Lokale 
Des Kreisarchivs, Morgens 9 Ubr 

Zufolge Beſchluſſes koͤnigl. bayeriſcher Regierung. des 
Rheinfreifes vom 11 Yug jünaft, 

ſollen vor unterzeichnetem, zu Speyer refidirenden 
PFönial. Notär Render, die in Nro. 101 Ddiefer Zeitung 
naber bejeichnete, aus Dem Kreisfonde zum Behuf des 





* 


[2 


Kataflers und der damit verbundenen Pithograpbie anı 
nefbaffte, nunmehr in Gemäßheit des neuen Grund: 
fteuer: Geſetzes entbehrlich gewordene, fämmtlid in Mün⸗ 
den geabeitete Inſtrumenten und Gerätbfcaften an den 
Letzt und Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich verfteigert werden. 

Und fönnen die Steigliebbaber alle gedachten Sn» 
firumenten und Mafhinen nebft den übrigen nicht [pe 
ziel bereichneten zu jeder Zeit auf dem Kreisardiv in 
Yugenfhein nebmen. . 

Speyer, den 19. Yuquft 1830. 

Aus Auftrag 
Render, Notär. 


[682) In der Zof. findauerfhen Bubbande 
fung in Münden ik fo eben erfhienen und in al» 
len Bubbandlungen u baben (ju Zpeyer in ber J. 
E. Kold’fhen Bubbandlung): 

Bürchner, Ebr., der deutſche Rechtſchreiblehe 
rer oder Sprachlehre in Fragen und Antworten, 
in der fih ein Schüler felbft in der Sprade untere 
richten kann, und worin den febrern jur Zeiterfpars 
ni in Die Dände gearbeitet ıf. Zweite per 
mebhrte Wuflage. gr.8. brodirt. 3gar. od. ız Pr, 

Die Brauchbarfeit dieſer Mecbtfchreiblebre durfte 
wohl feinem Zweifel mehr unterliegen, da die erſte 
nicht unbedeutende Auflage feb» bald vergriffen wurde; 
und die Werlagshbandlung glaubt demnab, do fid 
Diefe jweite verbefferte Auflage einer um fd günftiger 
een Aufnabme erfreuen werde, indem die erſte bereits 
in vielen Schulen mit großem Rugen gebraudt wurde, 

[681] In der Joſ. Lindauer’ihen Buhbandiung 
in Münden ift fo eben erfhienen, und in allen Bude 
— Deutſchlands zu haben (zu Spever in der 
3; €. Kolb’fhen Buchhandlung): , . 

ufterfammlung aus deutſchen Dichtern mit 

dem Ribelungen-Liede im vollitändigen Aus— 

auge von Dr. Söält!, Profeffor am föniglihen al» 

ten®pmnafiuminMünden. Pr.: afl, 48 fe od. ı Rtbl. 

Seit Jahren gewohnt feinen Schülern immer nur 
porglglibe Mufter unferer fbönen Piteratur vorzu; 
balten, tbeils um ibren Sinn für das Schöne zu bil» 
den, tbeils ibre Kraft felbft almäblig duch ähnliche 
Nerfuhe prüfen zu laffen, befimmten den Hrn, Ver⸗ 
faſſer Diefe mit befonderer Rüdfihe auf den neuen k. 
bayer. Schulplan nah und nab entflandene Samm- 
lung in Druf zu geben. — Die VBerlagsbandlung 
glaubt daber Diefe bereits am bierfigen Gomnaſium 
eingeführte inländifhe und befonders für Die vaterlän» 
diſchen Spmnaflen berechnete Sammlung den Herren 
Rectoren und Profefforen mit MRecht empfehlen zu 
dürfen; und um die Einführung möalihft zu erleid- 
tern, bat die Verlagsbandlung den Preis ſeht mäßig 
aeftellt, und wird dep direften Beflelungen von Par« 
thien no beſondere Vortheilt gemähren, 
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den 2. September 1830. 





Diefe Zeitung eriheint wöchentlich brefmal: Dienftags, Donnerflags und Samſtags. Der vierteljährige Pränumerationgs Preis if 


in Speyer bey dem Verleger, fo wie bey ben koͤnigl. Poftämtern in Rhein-Bayern 1 fl, 21 Er, Die Haupt» Grpebition hat 


das koͤnigl. Poſtamt in Speyer übernommen, 





weh 
R i € d f + As 
Aus den Niederlanden, den 26. Aug. Auch 
zu Srüſſel if eine Revolution ausgebrochen. Wir 
ebeilen die Details diefer verbängnißvolen Nachticht 
nah dem »@ourrier des Paps- Base mit; fie lauten: 


»Schwere Ereigniffe begeben fib in dieſem Augenblick 


zu Brüſſel. Wir befhränfen uns darauf, blofe Bes 
rihterflatter abzugeben. Dan kennt binlänglid das 
Mifveranügen, weiches die Belgier aller Provinzen, 
aller Klaſſen tbeilen. Unfere Deputirten baben im 
Schooße der Generalftaaten, und die unabhängigen 
Sgournale oft eine Schilderung davon entworfen. Vor⸗ 
geſtern las man mit Verwunderung und Verdruß eir 
nen Artikel, worin die »Sajzette des Paps-Bas« mit 
Empbafe von dem Glücke fprab, das alle Belgier 
genießen, und von dem Entzüden und der trun« 
fenen Zreude, worin fie verfunfen feven. Diefe 
Sprade betrübte um fo mehr, als feit einigen Tagen 
die öffentlihe Babrung lebhaft und man über Die 
Stimmung der Bemütber nit ohne Beforgnif war. 
Geſtern Ubend hatte die Auffübrung der Stummen 
von Portiet eine ungebeuere Volfsmenge angejogen; 
der Saal konnte die Zufhauer nicht faffen und die 
Mailen ftanden bis auf den Münjplces. Beim Aus 
gang des Stüds bildeten fih zadlreiche Gruppen und 
heaaben fib auf das Bureau des »Rationale (Straße 
Foss&-aux-Loups); Die ae wurden ſogleich ein» 
geworfen, und man verſuchte die Tbrıre einzufhlas 
gen. Eine Stimme rief: Zu Libro! *) und bey dies 
fen Worten zog .fih der Aufrubr nad der Wohnung 
deffelben, vor die polymatiſche Bubbandlung in der 
Rue Madelaine. Der Volfshbaufe wuchs mit "jedem 
Augenblide an. Man zerfhlug die Fenſter, brad die 
Tbüre ein, ale Möbeln wurden jertrümmert, die 
Bücher und Papiere zerriffen und in Stüden zum 
Senfter binausgeworfen. Durch ein alückliches Unges 
fähr war Fibry« Bagnano nid: zu Daufe und entging 
dadurch der ihm dDrobenden Lebensgefahr. Der Haufe 
füllte bereits Die breite Rue de la Modelaine, es war 
22 Ubr Abends, und in Ddiefer Gährung enthielt ſich 
die Poligen wohlweislich einzufbreiten. Ibre Das 
zwiſchenkunft hatte nur ſchaden konnen. Man ſagte 





*) kibry⸗ Bagnano iſt Herausgeber des Rational, 


. auf das Haus des Polizeidireftorg Hrn; v. 


.. 


zu den Bensdarmen: »Haltet euch Mil; man wird 
euch zubig laflen.« Gegen Mitternaht vertbeilte ſich 
der Haufen. Eine Schaar jog nah dem Place-Ropale 
an ihrer Spike eine Fahne, die aus den Vorhängen 
im NDaufe Libry » Bagnano’s gemaht worden. Der 
Platzkommandant erſchien ebenfolls, Man vernabne 
nur Das verwirrte Befchrep : »Freiheit! Serechtigkeit!“ 
Ein Soldat trat aus den Reiben hervor, und bat, 
Thränen im Auge, die Anwefenden: »Um Gotteswil- 
len zerftreut eud ; fpart ung die Schmach, belgifhes Biut 
dergießen zu müllen.«e Diefe einfaben Worte brach⸗ 
ten eine größere Wirkung hervor, als der nackſte Wi» 
derfland es vermodt hätte. Ein anderer Haufe wäljte 
ſich nah der Rue de l'Empereur und der Mue de 
Nupbroef, vor. dem Zuffispalafte bielt er an, und 
in einem Augenblide waren die Fenſter des Baalıs 
des Uffifenbofes jerfhmertert, unter dem Rufe: »Ries 
ber mit van Maanen! Es lebe de Potter!« Kurje Zeit 
nachher begab ſich der Weneralplasfommandant auf 
das Mathbaus; Die Gensdarmerie zu Pferde begann 
detafhementsmweife zu patrouilliren. Eine noch be« 
traͤchtlichere Schaar zog nah’ der Rue de Berlaimontz 
a Knyff zu. 
Es wurde erflürmt, und bier wie bep Libry Alles jer« 
Hört und zerfhlagen; alein aud bier entwendete 
man Nichts. Ein Individuum, das den Mantel des 
Direktors fieblen wollte, wurde vom Wolf mit Züf- 
fen getreren und der Mantel in Stüde jerriffen. Bon 
nun an nahmen Die Zufammenrottungen bereits einen 
ernfiern und lebbattern Charakter an. Die aanje 
Stadt begann davon Kenntniß ju erlangen, die Ein« 
twohner famen aus ihren Häufern hervor, die Trupe 
pen griffen zu den Waffen. Die erften Flintenfhüffer 
die man vernabm, murden geger ı Ube abgefeuert z 
jetzt aber wurde die Bewegung ſogleich tumultuatiſcher 
und entſchiedener. Der Haufe waͤlzte ſich unter grof« 
fem Geſchtey auf das Hotel des Juftijminfters Hen. 
van Maanen zu. Diefes Hotel liege auf dem Place 
du Petit-Salon, dem Befängniffe ju den Petits-Ear» 
mes gegenuber; als das Wolf vor demfelben anfam, 
fbien die Wuth aufs Aeußerſte geftiegen. In Purier 
Zeit ſtürzte fi die Menge dur die erbrodenen Tbore 
in das Innere, unter dem Geſchrey: »Schlaat van 
Maanen todt!« Möbel und Effefien ader Art wur 


den jertrümmtert oder aufgefhihtet; die- bewaffnete 
Macht verfuhte die Drdnung berjuftellen, allein fie 
war zu ſchwach, man ſtürzte über fie her, entwaffnete 
und nöthigte fie, ſich zurückzuziehen. Nah diefem 
erften Wusbruhb ſchien die Menge fib unter eine 
‚ ander zu verabreden ‚und ſteckte das Hotel in Brand. 
Die Flamme theilte ih teißendſchnell mit, das Volt 
begab fid heraus, fellte ſich um das Hotel auf und 
erflätte, «es werde fib nicht eber zurüdbegeben, bis 
daß das Webäude von Grund aus miedergebrannt 
fen. Gegen 4 Uber eilten die Pompiers mit ihren 
Spiitzen berbey ‚ aber fie wurden zurückgeworfen und 
gejwungen, nod dem Stadthaufe jurüdjufehren. Die 
fes große Gebäude, das nun ın Flammen ftand, diente 
fo zum Sammelplaue; eine große Anzahl von Hands 
merfern ſtroͤmte dorthin herbey, ohne noch erwas zu 
plündern, aber auch obne ſich zjurüdjubegeben. Die 
Naht durh waren die Waffenbändler. gezwungen 
tworden, die in ibren Maaezınen verfaloflenen Waf⸗ 
fen. berauszugeben. Das Volk vercheilte fie: Diejenie 
gen, melde Bewebre im Hanfe baten, famen beroor, 
noch andere murden den Soldaten abgenommen oder 
von diefen abgetreten, um nicht ju ſchießen. Man fah 
Handmweifer am Juftiipalafte einen Difijier ergteifen, 
ibm die Piftole auf die Bruft fegen und das Ebren« 
wort abnehmen, daß er nicht auf das Boll wolle 
{hießen laffen. Segen 5 Uhr Morgens, und ale der 
belle Tag die Julammenrottungen beltuchtete, ent» 
ticdelte die bewaffnete Matbe fib mebe Ein Batailr 
Ion Chaſſeurs und ein ®renadierbataillon vertbeilten 
fib compagnienweife in den Straßen, wo ber Hufe 
ftand am beftigften war. Segen 6 lipr Morgens ließ 
ein Dffiier auf dem Place du Sablon ein Peloton« 
feuer maden, und der Kampf murde blutig. Bald 
fab man Verwundete nah Haufe (halfen; Bürger, 
von den Kugeln der Soldaren getroffen, ſtürzten todt 
bin, und das Blut röthete das Pflaiter, Soldaten, 
welche die Straßen durchziehen, vielfabe Ebargen mar 
den, mebrmahls in die kuft ſchieben, oft aber auf bie 
Sruppen; diefe anbakenden Füſilladen, Die durd die 
ganje Stadt wiederhallen; die geſchloſſenen Häufer und 
die mit Frauen und Reugierigen befegten Fenſter; die 
mit Menfhen angefüllten Straßen, die bald aenommen 
und bald wieder verlaffen werden; die mit Bemwebren, 


Saͤbeln ze. bewaffneten Einwohner, die fib auf ben‘ 


Straßenecken aufgeſtellt haben, geben Brüflel in dieſem 
Augenbli® eine außerordentlibe Stat, Mitten ın 
einer folben Bewegung ift es natürlib unmdalid, fo 
Deroillirte Nachrichten zu aeben, als das Publıfum fie 
verlangen kann. Die Zufifaden dauern in dieſem 
Augenbli (10 br Morgens)noch ununterbroden fort, « 

— Die Stadtregen; — bat folgenden 
Aufruf befanne aemaht: »Die Bürgermeifter und 
Schoͤffen der Stade baben befhloflen, dem Publıfum 
anzuzeigen, daß die Mablfteuer vom heutigen Tage 
‚ an abaefbaffr it, und die Bemobner einzuladen, im 
ſeder Straße eine propiforifbe Wache anzuordnen, auch 
ibre Häuſer während der Rachtzeit zu erleuhten, fo 


tie Dies 1814 gefhab, weil die Neverperen den Dienft 
nit verfehen fünnem So gefbeben® in der Sitzung 
des Kollegiums zu Brüffel, 26. Aug. 1850. Delvaur 
de Saıve. Cuplen, Sekretäre« i 

(Die Aachener Zeitung meldet aus zuverläffiger 
Quelle, daß am 27. auch in Lüttich ſebe ernſtliche 
Unruben ausgebroden find.) R 

Aus den Riederlanden, den 27. Aug. Der 
Courrier des Paps« Bas meldet: Wir baben geftern 
die Vorfälle der Nacht erzäblt,. Sie haben den Tag 
über fortgedauert, und jege ift die Bürgergarde 
Herrin der ganzen Stadt. » Die Bürger tbun ihre 
Pflicht, befryen alle Poiten, und wachen ſelbſt mit Ei⸗ 
fer für Die öffentliche Sicherheit, die Me verbürge:. 


In den Morgenfiunden wurden die FZuffiladen fait 


ohne Ugterbrechung fortgefege, Das Blur floß, und 
diefer Widerftand der Truppen hatte, indem er die 
Gemütber noch mebr in Gäbrung bradte, jur notbe 
wendigen Folge, daß der Rumpf belebt und verlängert 
wurde. Aud börte man den Truppen wiederholt zur 
rufen: »Zieht eu zurüd, ergebt euch, febrt in eure 
Kafernen jurüf und verfpredt, fein Feuer mebr geben 
ju molen.« Man.niuß es unferen Soldaten und na« 
mentlib den Offizieren jur Ehre nachſagen: fie find 
Belgier, und ibr Der; blutere, das Blut ibrer Mite 
bürger, ihrer Feeunde, ibrer Brüder vergießen zu müfe 
fen, &ie 'börten auf dieſe wiederholten Anmahnun« 
gen, allmäblig fab man fie ihr Feuer einftellen und . 
begebren, daf.man ihre. Reutralicät refpertire, unter 
der Bedingung , daß fie fih vom Rampfe entbielten, 
Bon nun an verlor der Kampf an Intenſität und 
man Bonnte, erwarten, dDaßys' wenn derieibe auch nice 
ein Ende nöbme, Doch meniaftens ein Waffenſtillſtaud 
eintreten würde. Bon ı0 Uhr Morgens an pvereinige 
ten fih angefebene Einwohner mit den Difisieren der 
Kommunalgarde in der Unnunciantenfafeine; fie bee 


» gebrten Waffen, die man ihnen gab, und in furser 


Zeit oraanilirten fih Patrouillen der Bürgergatde, 
jeiaten fib ın Den Straßen, twarfen fidr wilden Die 
Streitenden und lösten mehrere von den Pompiers 
oder von den Truppen der Parnifon beſetzte Poſten 
ab. ®egen 11 Ube Morgens verbreitete und flug 
man eine Proflamarion der Regierung an, melde 
dıe Kufbebung der Mabifteuer anlündigte, die voch 
als Municipalfteuer zu Brüſſel eriftire, und ale Bürs 
ger einlud, die Waffen zu ergreifen und für die 
Erhaltung der dffentliben Sicherheit zu wachen. Das 
Verſotechen binfihtlih der Mabliteuer hatte sum Z veck, 
die unteren Klaſſen zu beſchwichtigen, die durch Die 
Erhöbung des Brodpreifes gereist waren, und die fir 
beatinftigt von der unvermeidliben Unordnung eines 
Yufttandis, dem Plündern bärten überlaifen fönnen, 
Bergen Mittaa durbeilte die Bäürgergarde in Patrouils 
len: die unanfbörlih en Zahl turabmen, Die Stadt 
nad allen Richtungen. Dan ſchoß nicht mehr, Die 
Trupven batten jeden Angriff in den Straßen einge, 
ftelt ; fie jogen fib nah dem Pallaft des Könige, mo 
die k. Burde fih Fongentrirte, oder nah der Kaferne 


zurück, indem fle jeden Widerftänd-aufgaben. Einige 
Soldaten wurden-nihtsdeflomweniger gejwungen, durch 
ein Zenfter der Kaferne auf eine unten verfammelte 
Schaar zu ſchießen, allein Dies dauerte nur wenige 
Minuten. egen dı Uber hörte man nur no einige 
ifolirte Flintenſchüſſe, die größtentbeils in die Luft 
abgefhoflen murden. Die Truppen hatten, um alles 
Blutvergießen zu verhüten, weislch Zrieden gemadt. 
Die Regenz verbürgte ſich in einer neuen Proflama« 
tion dafür, daß fie in ibren Kafernen verbleiben wür« 
den; fie vertraute die Sicherheit der Stadt abermals 
den bewaffneten Einwohnern, und verfprad, die Wün— 
fbe des Volkes folten Begenitand einer ernftliden 
Prüfung und ohne Berjögern erfüle werden. Gegen 
3 Ube Rahmittags webte die alte brabantifde 
Babne auf dem Kathbaufe, und Detafbements von 
der Bürgergarde trugen diefelbe in den Straßen um 
ber. Sie ift roch, orangegelb und ſchwatz. Diefes 
Banner muß das wahrbaft nationale werden. — Währ 
rend des ganzen Nahmittags jogen’Patrouillen um« 
ber. Alle Bemwaffnete, denen man begegnete, wurden 
rangirt, und ihre Anmwefenbeit mard nothwendig, weil 
Landjireiher fi zu zeigen begannen, un die Unorde 
nung, die fie erregt baben würden, ju-benugen, und 
zu plündern, Die Entfdlofenheit und Tbätſakeit der 
Bürger kamen diefem Unglüd juvor. Die Eınwoh« 
ner zeigten ſich nunmehr in Haufen auf den Straßen, 
und trieben ſich ungebindert berum. 
fäden blieben geſchloſſen, Dob nur aus ju großer Vor⸗ 
ſicht. an ſah Damen promeniten, vorzugsweiſe 
aber ömte die Menge nach der Rue de la Madelaine 
und jur Rue des Salons, Um das Hotel von van 
Diaanen und das Haus von Fibru-Bagnano zu feben, 
Die gönzlich zerftört find und in Schutt liegen. Wbends 
und die Nacht Durch waren die Häufer in allen Brrafr 
fen erleuchtet. Die Bürgergarde verfab überall den 
Dient. Schon feit Nachmittag fab man allenthalben 
Pelotons ſich zeigen, die an ihrer Spitze Fahnen mit 
der Wuffbeife: Freibeit! Sicherheit! 
Diefe bewaffneren Bürger bewiltfommneten, wenn fie 
einander begeaneten, fib mit lebbaften Bravo’s, und 
reibten fid unter dem Rufe: Es lebe Die Freiheit! 
die Hand; Diefe bemundernswürdige, dieſe nob une 
vollkommene, aber freiwillige und ſchnelle Drganifas 
tion brachte allenthalben Enthufiasmus bervor. Die 
Bürgeraarden waren an allen Thoren aufgeftellt, der⸗ 
richteten Den, Polizeidienft, fielten Shildwaben aus 
und unterdrüdten die Unordnung. Dan laß betruns 
fene Menſchen, die iu fteblen fubten, ins — 
abführen. Die Naht ging ohne Störung vorüber: 
es war nur eine nah folden Ereigniffen natürlıhe 
Agitation vorhanden. Man wollte den Fingang in 
die Mufeumsftrafie erzwingen, um Die reihe Toilette 
der Pringeffin Marianne zurzerfiören, allein das Corps 
der Bürgermahe widerſetzte ſich. — est find Oednung 
und Rube überall bergeftellt. Der Ingrimm des Volks 
ift geſtiltz man begehrt nichts. meiter, als daß das 
Souvernement, über feine wahren Intereſſen beifer 


‚bar Spore treibe. 


Die Däufer und 


führten, _ 


aufgeflärt, endlih die Stimme eines Dolkes adte, 
das Die Babe der Seduld in hohem Grade beſitzt, al» 
lein nierhals erdulder bar, daß man diefelbe bis aufs 
äufferfte reise, und doß man mıt feinen Rechten, feir 
nen Intereſſen und feınem gerechten Begebren offen» 
Die Bürgergarde bleibe unter den 
Waffen und verfieht ven Dienſt fort. Man klagt all» 
gemein über Mangel an Gewehren. 

— Sn demfelden Blatte beißt es: »PDas Hotel 
des Hin. van Maanen und das des Plazkommandan- 
ten, das Haus des Polizeydireftors Hrn. b. Kupff, 
das von kibry Bagnano und jenes des k. Prokurators 
Hrn. Scheuermans find die einzigen, welche geplün— 
dert worden. Die Feuersbrunft, melde das Hotel 
des Fuftisminifters verzebrte, war fo beitia, daß nur 
noch einige einfame Mauern daſtehen. Das Bolt 
hatte geforgt, daß das Feuer alles verfhlang, und 
ließ dıe Pompiers nur unter der Bedingung ju, aus» 
fhließlib nur für den Schutz der benahbarten Häufer 
zu forgen, Die Möbel des Hotels waren auf dem 
Place du Petite BSablon aufgefbihier: man bar ein 
Breudenfeuer damır gemacht. Die Bäume des Bars 
tens und die vom Place du Petit-Sablon wurden abe 
gefägt und zur Derrammluna der’ benabbarten Strafe 
fen gebraudt, um die Annäherung der Gavallerie zu 
verbindern. Die Poften vor dem Befängniffe zu den 
Petit» Carmes wurden feilgehalten und jur Unthätig» 
keit gezwungen; fein. Befangener fonnte entweichen. 


. Das Haus Libry's if, obne angeſteckt worden ju 


feon , gänzlich zerſtöttz man bat Alles bis auf die Trepe 
pen auseinandetaeriiien.. Es fheint, daß kLibtyh Bags 
nano über eine Mauer, die auf den Hof der Meſſa- 
nerien binausfübre, entweſcht ift. Cınige Leute aus 
der Populare, dıe das Bouvernementsbotel der Pros» 
Bin; für den Sig des Bouvernemnts gebalten, haben 
fid auf dDiefes geworfen, die Möbel zerfhlagen , den 
Wagen des Wouperneurs verbrannt, und die Papiere 
auf die Straße geworfen, Diefer Borfall wird lebe 
baft bedauert. Die nämliden Leute baben, ohne zu 
plundern, eınige Mafbinen in den Fabrifen der HN. 
Bafle, Bosderer und Rey gerfblagen. Auf der Brand« 
Place hat man einen Wagen des Polizendireftors Hrn. 
Knpff verbrannt, Ueberatt find die E Wanvenfdil« 
der mit den Drangefofarden verfhmwunden. Das Bolf 
bat fie weggeſchafft und man ſieht ibrer nur nod eins 
am Poftgebaude. Man bat die Reamten aufgefordert, 
die Wappen ab;unehmen und fie baben gebordht, ie 
nige Unordnungen waren obne Zweifel unvermeidlich, 
alein man muß fagen, daß mebrere Dandwerfer von 
Brüfel einen Much; eine Entſchloſſenheit und Ber 
fiesgegenwart gezeigt» fo des arbften Lobes würdig 
find. Die Uneigennügigkeit anderer war nicht minder 
groß. Sie baben alles jerfhlagen und jerfiört, mas 
Hrn. van Maanen gebörte oder an den Namen des—⸗ 
felben erinnerte, allein fie baben nichts geplündert. 


Bettler haben die berausgerworfenen Ueberrefte genome 


men. Leute, die nicht der Stadt angehören, yeigten 
bin und meder ſchlechte Wbfihten, ım Banzen abır 


— 


bat ſich die ſogenannte Handwerksklaſſe aut benommen. 
Man ſah fie mit Eifer und zuſammen marſchiren,/ 
und Handwerkfsleute, denen man ®eld anbot,-nabmen 
nur darum welches an, um ſich ein Brödden zu kau⸗ 
fen und einen Schluck zu fib zu nehmen. Auch die 
PDompiers haben fi fehr aut gehalten. Ohne ſich der 
Volfsbewenung anzufbließen, baben fie ihre Wacht⸗ 
bäufer den Bürgern abgetreten, Wir faben einen ver» 
mwundeten Pompier fih als eine Gunſt ausbitteny in 
Die Reihe der Bürger aufgenommen zu werden und 
den Dienft mit ibnen verfeben zu dürfen. Die Arka— 
den und Kandelabern im Park, die zur großen Illu⸗ 
mination für das Geburtsſeſt des Königs beſtimmt 
waren und ein fo lebbaftes Mißvergnügen erregt bat« 
ten, wurden in Stücke jerſchlagen. 
Verwundeten fennt man nod nicht. Das Volk ſchlug 
ſich mit um fo größerer Erbitterung, ols man mit 
Nägeln, ſtatt mit Kugeln (hof. Wiele Bürger, die 
ſich feine Gewebre verfhaffen gefonns, maren mit 
Säbeln, Diftolen, Galladegen, Waffen, die fie den 
Truppen abgenommen, und fogar mit großen Rnite 
teln bewaffnet, Mit Freuden fab man den Grafen 
von Merode mit den Bürgern auf die Wade zieben: 
— Der Schlafrod Librp’s diente jur Fahne. Man 
verfihert, man babe denfelben zu Antwerpen gefeben. 
Der Polizeykommiſſär Wageneer, der Plagfommane 
dant WBauthier und der Kapitain Kennis von den 
Dragonern von Medeln befinden fih unter der Zabl 
der Verwundeten. — Der Baron van der finden tot 
Hoogvorft hat den Dberbefehl über die Bürgergarde 
von Brüffel übernommen. 

— Fine Proflamation der Stadtregen; ladet alle 
Befizer von Werkſtätten ein, ihre Urbeitsleute einzus 
berufen. Die Urmenvorfteber twerden unter Ddiejenie 
nen Lebensmittel, vertheilen, Die welche begebren. — 
Beftern verfammielten ſich zu Löwen 3 bis 4000 Bürs 
ger auf dem Markt vor dem Rathhauſe. Die Bor« 
aänge in Brüffel erweckten einen allgemeinen Enthue 
Mlasmus, und die Energie der Brüffeler wurde als ein 
Mufter aufgefiellt. Das Wolf ließ die gelben, Kokar—⸗ 
den abnehmen, Patriotifhe Proflamationen wurden 
in der Stadt verbreitet; die Soldaten eingeladen, 
fib rubig zu verhalten, fie feien Belgier, und würden 
Fein beigifbes Blur vergießen. Die Bürgergarde wird 
unverzuglid.organifirt. Allenthalben muß dieſes ge» 
ſchehen. Das Volk muß auf jedes Ereianiß gefaßt 
fepn. (Eourr. de P. 8.) 

‚ Branffurt, den 31. Aug. Ein geftern Abend 
bier eingetroffener Kurier aus Amfterdam fol die Nach⸗ 
richt überbradt haben, Se. Maſ. der König der Nie 
derlande feien, nachdem fie von den Vorfällen in Brüfe 
fel unterrihtet worden, foaleib nad dieſer Refidenz 
abgereise und Alerböhftdefleiben Ankunft babe eine 
gänzliche Herftelung der !Rube zur Folge gehabt, 


Neueite Nadridten. 
Paris, den 27. Aug. Wir erhalten diefen Abend 


” 


Die Zahl der ı 


die Nachricht, daß England das neue franz. Bouner« 
nement offiziel anerfannt babe. — Die Exrminifter 
Peyronnet, Buernon-Renpille, Ebantelauge und Po» 
lignac find geftern unter Bededung nah Bincenneg 
aebrabt worden, wo jeder von ihnen in einem Der vier 
Tbürmchen des Donjon eingefperrt ift. — Die zweite 
Kammer votirte heure das Geſetz, daß jeder Deputirter 
welcher eine öffentlihe Stelle’ annebme, mit der eine 
Befoldung verbunden fen, betrachtet werde, als abe 
er dadurb feine Entlaffung aus der’ Kammer; doch 
fep er wieder wäblbar. — Eine jmweite, Dielen Abend 
aus Pille eingerroffene telegrapbilbe Devefhe meldet, 
daß die Rube zu Brüffel wieder bergeftellt und die in« 
furreetionelle Bewegung unterdrüdt ſey — 
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B. Waldftein, DOptifus aus 
Würtemberg, 

bat die Ehre, von feiner Ankunft aldier Nachricht zu 
geben, und fih mit feinen von ibm felbit verfertigten 
verfhiedenen optifben Glaͤſer beftens zu empfeblen. 
Er bittet, diefe Zeilen einiger Aufmerffamfeit zu 
würdigen, wenn er verfihert, daß oft Augenaläferbe» 
dürftige von Riht-Sachverftändigen zur Wahl folder 
Brillen oder Lorgnetten verleitet werden, die für ibre 
Augen zu fbarf oder zu ſchwach wirken, oder nit 
nad dem fehlerhaften Zuftande eines jeden Auges dl» 
lein berüdfihtigt find, da es doch anerfannt iſt, daß 
die Sebkraft eines Auges, von der des anderen bey 
manden Menſchen verfhieden ift, „und nicht immer 
zwey gleiche Bläfer dem Auge die gewünſchte Bewaff⸗ 
nung bewäbren, woher dann bey anbaltendem Ger 
brauche folder falfhen Glaͤſer ein Thraͤnen oder 
Drüden entſtehet, ja fogar bey zunehmendem Alter 
Abgeftumpfeheit der Sehorgane oder Verluft des Se— 
fihts erfolgt. 

Durch die fortwährende Thätigfeit in der opti» 
ſchen Okuluſtik, und mehrjährige praftifhe Verſuche 
mit Perfonen, die an ſolchen Wugenfeblern litten, 
und welde nur allein dur fünftlibe Hülfsmittel zu 
verbeflern waren, it er in den Stand gefest jeden 
Hülfefuhenden dieſer Art, nah vorhergegangener Un» 
terfubung feines Yugenfehlers und der vorhandenen 
Sehkraft, mit dem Zuftand feiner Augen genau an» 
gemeflenen Augengläfern auf das Befte zu befriedigen. 

Auch find bey ibm zu befommen verfhiedene kurze 


und lange ahromatifhe und aftronomifdhe Zernröhre, 


einfahe und zufammengefegte Mifrofcope, alle Bor» 
ten Theaterperfpeftive, Loupen, Brenner, Hobl=- und 
Landfchaftsfpiegel , Lamerae obseurae, Laterna maci- 
gee, Schiesgläfer, Lorgnetten in allen Faflungen, Ba» 
rometer, Thermometer, 2%. 2. Auch übernimmt er 
Reparaturen von allen diefen Gegenſtänden. 

Sein Logis und Lager ift im goldenen Adler bey 
Hrn. Schultz. ) 
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+ Speyer, den 29. Aug. Bor einigen Tagen 
war der Bifhof von Rancy hier, bat fih jedoch nit 
lange aufgehalten. . — 

+ Speper, den 30. Auq. Raum haben wir in Nro. 
103 unferer Zeitung einen Urtifel des Eonititurionnel 
gerügt, in welchem in der jedem Zeitungstefer befannten 
Manier doch weniaftens nur im Ulgemeinen von Unrue 
ben in unferem Rreife gefprohen wurde: fo find mir 
beuts fbon verbunden, unfere keſer auf einen Artıfel un« 
ter den Nourvelles diverses der Gazette de Lausanne vom 
17. Aug. aufmerffan zu machen, der nichts meht und 
nichts weniger befagt, als »daß die Finmohner von 
kandau faum bey ihren Rabbarn Die Dreifarbiae Fahne 
bätten weben feben, fo hätten auch fie fi beeilt, Die» 
felde aufjufteten.« Es verſteht fib von felbit, daß 
es dabey an weiterer Ausführung in Hinſicht des Ber- 
baltens der Barnifon u. f. w. nice feblt, — Wir fage 
ten, wie. wären verbunden, unfere Leſer auf dergleie 
ben Urtilel aufmerffam zu maben, und zwar — nicht 
um etwa Die Bewohner des Rbeinkreiſes und in die» 
fem Falle namentlid Die ehremmwertben Bewohner Pan» 
dau’s von dergleiben nichtswürdigen Fügen rein zu 

- wafhen, das es nicht in dem Entfernteſten bedarf, 
— nein, fondern allein deßbalb, damit fie erfennen 
lernen, fib überzeugen, welch' ein Treiben beur zu 
Tage gewiſſe Menſchen ſich wiederum erlauben. Ber 
wiſſe Menfben, fagen wir, fogenannte commis voya- 
eurs, die wie in den Jahren 1790 und gı arfangen 
überall umbergureifen, Hütten und Palaͤſte befuhen, 
um mündlıh und fhrifelih gerade die Werfe des Be 
fenes verdächtig zu machen, aufiureijen Dobe und 
Niedere, um bey etwa daraus bervorgebenden Untu⸗ 
ben oder gar Kriegen felbft ihr que Theil zu filben, 
— Ben uns nun aber ifi eben das Treiben diefer Leute 
su befannt, als daß es felbft ben den menigft Me 
bildeten von Wirkung ſeyn Fönnte, daß daraus au 
nur Die geringfte Unrube, jg nur Unzufriedenheit ent» 
ſteben könnte. Nicht oͤffentlich wagen fie dader auch 
ey uns aufzutreten. Wie bald würden fie entlardt 
feon! 
felbit in weniger allgemein geleſenen und befannten, 
wie in der Zetung von faufonne, damit von dort 
aus es in andere Zeitungen übergebe, der Rheins 
Preis verdähtigt werde nah dem alten Sprube: Ca- 
lomniez toujours, il en restera quelque chose, und 
fo vielleihe Maaßregeln genommen würden, über die 

allein jene Menſchen und ihre ganze Sippfhaft fid 


Mio 106. 


. Voraus dafür ein, zu brandmarken. 


Nur in franjöfifhen Blättern derſuchen fie es, 





den 4. September 1830, 


® 


freuen würden. — Die fandauer, wie fämmtlide Rhein⸗ 
bapern, haben in ihrer Jubelwoche, in den Tagen dıg 
6. bis 24. Jund des vorigen Jabres, als fie das alle - 
geliebte Herefhernaar im ihrer Mitte zu feben das 
Slück hatten, offen und herzlich, obne alle Heuche- 
len» gezeigt, mit welcher Liebe fie ibrem Könige zus 
gerban find. Rreo und offen haben fie fib ibm ge» 
nabe und ibre Wuͤnſche vorgetragen, wie es Der con⸗ 
Ritutionele Monarch Bayerns felbft wünfdte. Pebend 
alfo unter einem Monarhen, in deffen Wahlſpruch 
die Gerechtigkeit voranflebt, mit dDrüdenden Abgaben 
bey einer patriarbalifhen Hausbaltung nicht bilaftet, 
nur nah den ihnen theuer gewordenen Geſetzen und 
Inftituren gerichtet, verwaltet von einer Regierungs 
die feine Urfahe bat, ihren. Hausbalt -gebeim zu hale 
ten, und ihre Verwaltung der öffentlihen Kontrolle 
des Landraths zu entzieben, in politifcher und reli» 
iöfer Freiheit lebend, wie nur irgendwo Jemand, 
find bey den Rheinbapern Auftritte, wie die vor vier 
Wohen in Zranfıeih, auch im entfernteften Sinne 
nit moͤglich, und wer davon two und warn «8 im- 
mer fen, fhreiben oder erzählen wid, if ein Thor 
oder ein Berrüger, und mir bitten alle Redactoren 
Öffenslider Blätter, einen Jeden, der irgend Nadhride 
ten von Unruben im Rheinkreife ibnen miteheilen wollte, 
als einen folden in unferem Namen, wir fteben im 
Nur eben Feute, 
die da wünſchen, daß es nicht fo rubig fepn mödte, 


‘find es, die Die entaegengefegten Nachrichten verbreie 


ten. Mögeh doch alle Länder, obne Ausnahme, des 
Briedens und der Mube genießen, welcher fih der 
Rheinkreis erfreut und unter denfelben Verbältniffen 


fi gewiß auch ſtets erfreuen wird. Die Rbeinbayern 


find fo gerebt — um uns der Worte des feligen J. 
Aurlırt’s im befondern Falle zu bedienen, und wir 
find überzeugt, fo das innerfte Derz unferer Mitbür« 
ger ausgufprehen — die Mbeinbayern find fo ger _ 
recht, »nicht zu läugnen, daß durch der Reufrans 

»fen Berftand und Muth vıelen Morurtheilen bes 
»gegner, mande Mißbräuche abaefhafft, und viele 
» sormen aleichſam jerbroden worden, die das Molf 
»oder einzelne Stände desfelben drüdten. Früchte, 
»die der edle Baum der Freibeit bey ihnen getragen. 
»Uber fie wiſſen aub gar wohl, daß, wenn das Bef- 
»fere den Voͤlkern nicht auf dem friedlihen Wege der 
»Aufllärung und Belehrung des Verſtandes zugeflbrt, 
sfondern Dur des Krieges Sturm und duch der Wafe 
»fen Bemwalt aufgedrungen wird, daß dann mit dem 


»Schlimmeren oft zugleich das Beſſere ausgerottet, 
„die Dölfer um ihre edleren Eigenthümlichkeiten ge» 
sbriht und mit des Fremden Worzügen und Zugen: 
sden’ zugleih Die Mängel und Untugenden defleiden 
everbreiter werden.«e — Die Rheinbadern find Deur- 
ſche Altriten Stammes und mwollen als ſolche aud die 
edleren Tugenden Des deutfhen Volkes beyaupten, 
als da find: »Dffenbeit, Seradbeit und mechtlichk eit, 
Befonnenbeit, fiiller, tbätiger Fleiß, Derabtuna fın« 
difhen Glanzes und läherliher Prableren, Daß ger 
gen Schmerhelen der Broßen, Abſcheu vor dem Deus 
helm folder Belühle, die dem Herzen fremd find.« 
Sie fib zu erbalten, merden fie allerdings, wenns 
fon muß, Blur und Feben opfern, aber fo auch ſtets 
und immer Haß, ja tödelihen Haß zeigen allen ſenen, 
Die ale agents prorocateurs ım Dienfle eines dem 
MWoble der Menſchhett ım Allgemeinen, wie den Tur 
genden Des deutihen Volkes ım befonderen feindfelis 
gen Bunde ihr verruchtes Wefen treiben, ®egen fie 
allein wird der Mbeinfreis ſtets gewappnet ſtehen. — 
Noch kinmal alfo fen es arfagt, wer immer von Untu— 
ben im Rheinfreife, in Folge jener in Frankreich, ſpre— 
hen oder fchreiben wird, ift ein Lügner und Verläumder. 

*BroßbersogtbumBaden. Die Stadt Manns 
beim har Durch einen dortigen Zuderbäder, zum Ber 
fchenk für den Efbgroßderjog, ein Stück in Marcipan 
nerfertigen laſſen, Ddarftellend »das Luſtlager des uni« 
formirten Bürgermilitaiıforps auf dem Markte, waͤh · 
rend der beglückenden Anweſenheit Br. k. Hoh. des 
Großhberzogs. ⸗ Dieſes ſuͤße Beſchenk ward mit einer 
Deputation, an deren Soitze ſich der Hr. Buͤrgermei⸗ 
Per von Mannbeim befand, nah Karlsruhe gefendet, 
und Aderbuldoont aufgenommen, was ganı befon- 
ders aus dem Xllergnädiaften Handfbreiben Sr. k. 
Heb des GSroßberzoes, als Water des Empfängers 
(d. d. a6 Nug.) zu erfeben if. 

Mainz, den 2. Sept. Ein Shreiben aus Rot» 
terdam vom 30. Aug an ein biefiges Handelshaus aut» 
bält nahfolgende Stelle: »Seit geitern IR bier ftar- 
Fer Teuppenmarſch Durch unfere Stadt; er aingen u, 
a. 4 Dompffdiffe und 2 Rheinſchiffe mit Trupven 
nach Yutwerpen ab; unter legreren befinder ſich auch 
Der Dortige Rheinſcheffer P. Hof. Brillmayer.e — 
»Morgen- wird unfer Kronprinz an Der Spike von 
50,000 Mann fib Brüffel näbern, und wir fücdhten 
fedr, daß ein großes Blutbad unvermeidlid fegn wird « 
— (Reifende, Die eben vor dem Abſchluſſe unferes Blat⸗ 
tes mit Dem Dampiboote von Frankfurt kommen, 
verfihern, daß in genannter Stade Stafferten mit der 
Nachticht angelangt feien, » Beüflel fep von k. nieder 
ländifhen Truppen eng blofirt «) (M. 3. 

Köln, den 30. Aug. Die Rube der k. preußi« 
ſchen Rheinpropingen iſt Teider durch einen am 30. 
Auguſt ſtatt aelundenen Vorgang geſtört worden. 
Qu der Stadt Aachen, wo keine Garniſon, ſondern 
blos ein Landwehrſtawmm von 25—30 Mann ſteht, 
deſſen Bataıllon feit 14 Tagen bey Koblenz im Lager 


if, wurde bon einem Haufen Geſtadet das Arreſthaus 


angegtiffen, um Die Gefangenen zu befreien. Der 
Landeach har fogleih die Schützenziide aufgerufen, die 
das Berana ch geſchützt hat. Der Aıflıuf wuchs ſchnell 
und richtete fib zuerit gegen die Fabrik des Den, 
Velleſſen und geyen das Haus des Fabrifanten En 
Cockerill, welche geplündert und ruinitt wurde, So— 
wehl der kandrath als der Polizen Inſpektor wurden 
gemißbandelt und verwundet, Die Aufrübrer bejtehen 
aus Arbeitern, Die bauptfählih aus den Niederlan- 
den zu den vielen Sebäuden, Ehauffeen und Anlagen, 
die in und bey Aachen erriikter wurden, berbeigefom- 
men find Bios in der Btadt Haben wurden feit er 
nem Jahre gegen 60 Päufer und große Bebäude aufs 
gefühet. Bep jener Motte befanden fib viele Anaben 
von 10 Jahren und felbit viele Weiber. Allentbal- 
ben ſHeint es auf Lie Fabtiken abaefeben. ju feun. 
Die Bürger von Acchen haben ſich fogleih armirt und 
fdollen auf Die Wufsüp:er, von melde: mebrere ge · 
blieben ſind. In allen preufilhen Städten jener Ge— 
gend find Die Einwohner vom beiten Geiſte befeelt, 
und vereinigen Mb in Maaßregeln zu Auftechthaitung 
der Rude und Drvnung (P. S. Auch in Haden ült 
Die Rube wieder bergeftent.) 
; Niederlande 

‚Brüffel, den 28. Aug. Die Rast iſt rubig 
porubersegangen , obgleich man geftern den Tag über 
einige Beforanıfle binfigelih der Dispofitionen zabl« 
reicher Uebelgefinnten begte. Da der Dberbefebl über 
die, Bürgergarde dem Hın, tor Hoogvorft etſt genen 
9 Uhr Morgens übertragen ward, fo fonnte die Dr« 
ganıflrung und Vertbeilung diefer bewaffneten Made 
erft gegen Mittag beendigt feon. Man konnte daher 
nicht noch zur rechten Zeit die riörhigen Muaßregeln 
erareifen, um Die gänzlihe Verbrennung der für die 
Slumimation im Park er ichteren Gerüne zu ‚verbine 
dern. Diefer Brand begann gegen 10 Udr Morgens, 
Yes Holzwerk an den Gerüſten wurde in fammıli- 
hen Alizen abgerifen; das Wolf baute daraus auf 
der Diele Scheiterhaufen auf den Brasplägen jmi- 
fben den Haupralleen, und Feckte fie an. ie Bürs» 
gergarde, Die nunmehr beſſer organifirt worden, be» 
gann fib ins Mierel zu lesen, indem fie Die Stifter 
des Brandes und dıe Zufbauer aus dem Parf rriesz 
arlang es erit gegen A Uber, Da Der Darf febr groß 
it, auch weil die Bütgeraarde den Entſchluß eefoft 
barte, nur ım üußeriten Fade die Waffen zu gebrau— 
den. Rem Baum dieſes ſchönen Spatiergaugs iſt 
vom. Feuer beſchädigt worden Waährend dieſes dor— 
ginq, und wäbrend des übrigen Theils des Tages und 
Der Naht, blieben die Truppen der Garniſon vor 
dem Palaſte des Königs aufgeſtellt und nahmen Reis 
nen Tpeil an den Bemegunden, Die um fie ber vor⸗ 
gingen. Die Wenerale Varthier, d'fubremé, Aber 
fon und o Bolant befanden fib im Innern des Pa— 
laſtes — Wäbrend Dies im oben Toeile der Stade 
fih begab, maren der untere und mitlere Theil ganz 


enbig. Die Märkte warın am Morgen wie gewoͤbn⸗ 
lich eröffnet worden. ine große Menge Bolfes 
mogte auf den Straßen, mitten unter jablreihen Pa» 
trouiflen der Bürgergarden, die ſich nab allen Rich⸗ 
tungen durchkreuzten. Die. Magazine blieben inzwi- 
fen foreroährend gefhloffen. Wegen 7 Uhr Abends 
demerkte man einige neue Zufammenrottungen von 
Schlechtgeſinnten. Die Patrouilfen der Bürgergarde 
jagten mehrere derfeiben, obne 
auseinander; allein auf der Place Royale und dem 
Eos de l'Umitte gegenüber legte die beträchtlichſte 
diefer Zufammenrottungen die Wbfiht an den Tau, 
die Bürgergarde zu entwaffnen, und f&hidte fib fogar 
any, diefes Vorhaben ben einem vorübergiehenden ‘Pe: 
Ioten in Yusführung zu bringen. Zmwep zablreihe 
Datrouillen eilten augenblicklich herbey, um Diefer 
Bervegung Einhalt zu thbun; allein die Boͤſewichter 
flürjten über fie ber und ſchrien, fie follten die Bafr 
fen niederlegen. Die Patrouifen madten Halt und 
faben jegt fein anderes Rettungsmittel , als die Ge— 
malt mır Gewalt zu vertreiben, Sie ſtellten fib auf, 
die Befehlshaber fornmandirten Feuer, und auf eine 
algemeine Debarge fläubte die Motte ganz auseinane 
der. Drey von dieſen Unglüdlichen blieben todt auf 
dem Dflafter, andere wurden mehr oder minder ge» 
führlih verwundet. Diefes Beifpiel non Enerzie und 
Eutſchloſſenheit, fo unter diefen Umitänden unerläßs 
Jih geworden, drachte qute Wirkung hervor. Alle Zu⸗ 
fammenrottungen verfhmwanden, und dieſem einzigen 
Beifpiel einer ſchmerzlichen Strenge bat man ohne 
Zweifel Die tiefe Ruhe zu verdanken, welche während 
der ganzen verfloffenen Nacht herrſchte. — Der Dienft 
der näbtliden Runden und Patrouillen wird mit bes 
zo underungsmwürdiger Drdnung verfehen. — Heute More 
gen Dauert die Mube und Drdnung fort. Die fand« 
leute find um die gewohnte Stunde bereingefommen, 
um die Märfıe zu verforgen. Man öffnet die Magar 
sine und Läden wieder. (Eourr, d. P. 2.) 
— Beſtern und heute waren Die Straßen freimile 
lig erleubtet. Rein Bürger bat fih diefer zur Erbal⸗ 
tung der Drdnung notbwendigen Maaßregel entzogen. 
Brüffel, den ay. Aug. Geftern verfammelte lich 
eine große Anzahl von Bürgern, aus Bürgergarden, 
Mitgliedern der Serreral» und Provinsialflaaten, Ad⸗ 
vofaren, Kaufleuten und Fabrifanten beftehend, einer 
von den Baron tot Hoogvorft ibnen zugefommenen 
Einladung zufolge auf dem Rathhauſe/ um über die 
dftentlihe Sicherheit und Drdnung zu beratben. Zum 
Präfidenten dıefer Verſamwmlung wurde der Baron v. 
Setus und zum Gerretär derfelben der Adookat van 
de Weyer ernannt. Dr. tet Hoogvorft fülug die Abr 
fendung einer Deputation an den König vor, um ibm 
Die Beihwerden anzugeben , deren Befeitigung Das 
Holt verlange. Dieſer Antrag wurde — 
Brüſſel, den 50, Aug. Der Prinz von Oranien 


ewalt zu gebrauben, 


wird dieſen Abend um 5 Uhr bier erwartet, — Sr. — 


Prins, Adjutant des Hrn. Generals Brafen von By⸗ 
landet, iſt aus dem Daag, wohin er von feinem Ge— 
neral geſchickt worden, wieder zurüd. Er meldet, daß 
@e. Maj. der Rönig die Freigniffe vom 25. und 26, 
d. M. mit der tiefſten Betrübniß vernommen babe; 
daß er bis zu Thranen gerübret war, dem Benebmen 
der Bürgergarde ven Brüffel aber die höchſte Bewunr 
derung gezöllt und beigefügt babe, er werde die De» 
putation der bıefigen Stadt mit Vergnügen empfan« 
gen, — Die bolländifhen Blätter find uns heute nicht 
jusefommen. Das Journal d'Anders bringt feine 
Nachrichten aus Holland, Doh waren geftern Abend 
und beute Morgen Gerüchte im Umlauf; man bebaup-* 
tete, Privatbriefe feien aus Amſterdam, Rotter« 
dam und Breda eingetroffen, und meldeten, in dieſen 
drey Städten feien ernfihafte Unruhen ausgebroden. 
Bevor wir diefen Serüchten glauben, wollen wir ibre 
Beitätigung abwarten. — Die zu Brüffel und Lüttich 
Start gehabte Bewegung ſcheint fib allen Städten 
des Südens mitgetheile zu haben. 

Antwerpen, den 27. Aug. (Auszug aus einem 
Handelsfhreiben.) Vorgeſtern fina in Brüffel ein Re— 
volt an; nachdem man Die Dper la Muette von Au- 
ber, Mafaniello von Caraffa und me. Tel von 
Roffini zu fpielen verboten hatte, verlangte dak 
Volt mit Gewalt la Muette (die Stumme). Diefe 
Dper wurde den 25. gefpielt und man wollte das 
Dust auslaffın: »Befler fterben, als in Knecht⸗ 
(haft leben.«e Hierdurch begann der Bpeftafel; man 
zog die Sänger beroor und Diefe mußten das Duett 
anflimmen. Beim 5. Ukt lief alles weg, und:man 
beaann das Haus Des Redafteurs des »Rationale zu 
plündern und zw jeriiören, Die Poſtillione wurden 
auf Der Straße angepadt, und ibnen das königliche 
Sinfigne abgeriſſen. Man färie: »Wir wollen nidt 
mebr beigifh, wir wollen franzöfiih fen. Es lebe 
Napoleon! Es lebe die Freiheit, nieder mit dem Mis 
nifter, nieder mit van Maanen — In Brüffel dat 
man einige Kabrifen gerftört, fo wie aub ben Brüfe 
fel in Zoret einige Fabrifen, welche mit Mechanik 
arbeiten, in Brand geſteckt. — Es ift nur Das ae» 
meinfte Volk, welches die Unrube aufgeregt bat, und 
noch unterhält. Die Bürger nehmen feinen Antheil. 
Es ift ſchäändlich, wie Überall geplündert wurde; Die 

ifhermeiber famen mit Körben, um das Silberzeug 
berall wegzuſchleppen. (7) M. 3. 

Aus den Niederlanden, den 30, Yun Be, 
Maj. der König baden mit Bezugnabme auf den Urt. 
97 des Staatsgrundgefeges die Benerulftaaten aufden 
13. Sept. zu einer aufferordentliden Sefften nah dem 
Haag einberufen. 

Branfreid. 

Paris, den 26. Hug. Nah dem » Semapbore« 
vom 20. bat der König pon Sardinien die dreifarbige 
Fahne ansıfannt, und ift diefelbe auf alın, im Da» 


fen von GSenua liegenden franzäfifhen Schiffen aufe 


genflanzt worden. Auch iſt erlaube worden, alle fran« 
söflihen Blätter in den fardinıfden Staaten frey eins 
— — Senanntes Blatt bemerkt, daß dieſe »er» 

euliche⸗ Nachticht ibm von feinem Correſpondenten 
GSenua unterm 16. als poſitiv gemeldet worden 
9. — Hr. Evarift San» Miguel, ehemaliger Minie 
fer unter dert Eortes, ift heute Morgen zu Paris eine 

etroffen. Auch meldet man für gewiß, daß General 
Mina und dıe vornehmften fpanifhen Fiüchtiinge, die 
fih bisher in England aufbielten, bier eingetroffen. 
— Die heutigen Times enthalten einen Artifel, wor 
ein fie darzutbun fuchen, die abfolute Herrfhaft Ferr 
dinand's des Treulofen nähere fih feinem Ende. 
Sie fagen, derfelbe müſſe feinem _Bolfe Benugthuung 
geben , und fie werde gewiß gegeben werden. 

Pool. Montag um 3 Uhr. 
ferm Hafen angefonmen. Er bat fogleih mit dem 
jungen Derjog von Bordeaur und dem Herjog von 
Angouleme einen Wagen brftiegen, um fib nab dem 
©cblofie Lulmorth zu beacben. Er ſchien fih wohl ju 
befinden, und war febr berablajlend. 


Rebaeteur und Berleger: G. Friedr. Kolb. 
Rn ee ee ee nn — — —— 
. Befanntmahungen. 
[642] Die 224te Ziebung in Rürnberag ift heute 
‚ Dienftag den 31. Wug, i830 unter den gewöhnlichen 
Formalitäten vor ſich gegangen, wobeh nachſtehende 
Nummern zum Vorſchein kamen: 
56 65. 5. 70. 48, “ 
Die 225. Ziebung wird den do, Sept., und inzwis 
{ben die 1265. Münchner Ziehung den 9, &ept., und 
Pi —— Regensburger Ziehung den 21, Sept. vor 
geben ; 
' Königl. baier. Fotto-Amt Speyer. 
ch windl. 


J 0 
Zahnarzt aus WBarfdau, 
empfiehlt einem boben Adel und verebrunasmürdigen 
Publifum feine Dienfte in verfbiedenen Zahnfranfs 
beiten, worüber ibm die beften Zeugniffe glaubmwürdis 
ger Perfonen ertbeilt worden find, Er ſiehet jeder« 
jeit auf BDerlangen zu Dienften und man wird fid 
dann von der Aechtbeit feiner Runft um fo mehr Übere 
jeugen, Auch ift bei ibm zu befommen ädtes Zahn» 
pulver, die Schachtel zu 36 fr. Sein Fogis ift im aole®* 
denen Adler, und wird fib nod ſechs bis acht Tage 

bier verweilen, 

Spever, den 5. September 1830. 

1686] Befanntmahbuna. 

Da das Berede gebt, daß die beiden Handelsleute 
Herr P. J. Palms und Herr J. G. Nolet von der 
Burg, wobnbaft in Schiedam, in Holland, noch um⸗ 
ber Rüditände auf Die Lohrinden, die fie hier auf ihre 
sigene Rechnung ſchneiden und einſchiffen ließen, zu 


Rarl X, ift in une - 


bezahlen hätten, fo erſucht Untergeihneter alle dieje⸗ 

nigen, welche eine rechtmäßige Forderung megen be» 

fagter Lohrinden ju machen haben, fib in Zeit von 

zehn Tagen- mit ihren Rechnungen bei ihm einzufinden. 
Speyer , den 2. September "1830. 

5. Georg Mund, 


1685*) . Befanntmadung. 

Mehrere unangenehme Erfährungen veranlaflen 
uns zu der öffentliben Bermarnung, irgend Jemand; - 
wer es aud fen, auf unferen Namen etwas ju borgen, 
da wir uns jeder Zahlung entziehen, der nit unfre 
ausdrüflide Anmweifung jum Grunde liegt. 

Speyer, den 51. Yug. 1830. 

Regierungsratb Bambs 
und deſſen Gattin. 


(9735 ?) Mittwoch den ſechſsten October nädftıns, 
Prorge:s neun Uhr, werden ju Deidesheim die von 
der Verlaflenfhaft des zu Franffurt a. M verlebten 
Dürgers und Banquiers Hrn. 9. Heintich Schwene 
dei feelia berrührende, auf biefigem Bute gezogene, 
rein und beftens aebaltene Weine von den vöorzüglech 
ften Lagen und’Qualität, durh den unterieihneten 
Notaire, in Der Behaufung der Fräulein Walther, an 
den Meiftbietenden unter annehmbaren Bedingungen 
öffentlich verfkeigert, als: - 

4340 Pıtres ( 4 Fuder) ı8ıBr 


5400 « (5 « .) ıdıgr. 
Bloo " (Th « )ıaBerr 
9720  « 9 « ) ı825r 
25500 «® (Bi 4) 46be6r 
ı2ı5 = (ıb « )ıaderr 

sB620 «= (ee « ) ıdaBe 


6480 « 6 « ) ıd2gr 
Die Weine fönnen den Tag vor der Verfleiges 
rung an den Faß geprobt merden, 
Deidesheim, den 23, Auguſt 1830. 
Kößler, Notarius. 


[1685] Fertig it und verfandt 
das unterm ı2. Diefes angefündigte intereflante Berf: 


Die 
Greigniffe zu Paris 
am 26., 27., 28 und 29. July 1830, 
von Augenzeugen. 

Aus dem Franjzoͤſiſchen übertragen und vermehrt mit dem 
nachgefolgten und neueiten. Begebenheiten bis zum 
9. Auguf. » 

Niebft der neue conftitutionellen Eharte für 
Sranfreid 


und 
einem ausführliden Diane von Paris, 
Preis: Brofhirt 48 kr., ſaͤchſ. 12 gr. 
Karlsruhe, den 25. Äuquſt 1850, 
. Chr. Fr. Müller’fbe 
Hofbuhbanblung und Hofbuchbruderen, 
Vorrätbig in der J. E. Kolb'ſchen Budpand» 
lung ju Speyer. 


Reuc 


Diendstäg 


Rs 107; 


Speyerer Zeitung, 





ben 7. September 1830, 





Deutfdland. 


—5 den 2. Sept. Reiſende, die 
urt a. 
n Refidenzfhloß zu Darmftadt eine bedeutende 
nft gewefen fey. (Poſtbote.) 
* dem Sroßherzogthum Darmitadt, 
(Befhluß.) Die beiläufig zwei Millionen betragenden 
Privamfbulden unferes alergnädigften neuen Herren will 
der Ausſchuß (da fie ohne die Stände ju fragen con» 
trabirt worden feien, und das Voll obnebin vollauf 
enug ju zablen babe) nicht auf das Land übernehmen, 
Dabei glaubte ib der Herr Berichterſtatter Über diefe 
Schuldenmaſſe um fo mehr wundern zu müflen, meil 
der jetzige Stoßbersog aub als Erborinz fhon eine 
ſehr bedeutende Dodation aenoffen babe, weit bedeu- 
tender fogar als felbft in Württemberg beſtimmt ſey⸗ 
wo ein verehelihter Rronpring nur 74,000 fl. säbrlid 
erhalte; ferner meinte derfelbe, es könne die 913,455 fl. 
betragende (Privat-) Hinterlaſſenſchaft Des vorigen 
Großberzogs bier ja au verwendet werden, welche 








der jehige Regent mit feinen Brüdern zu-tbeilen beab⸗— 


fihtige. Um aber jedenfalls den vielaeliebteften Sou⸗ 
verain in feiner fatalen und unangenehmen Page ſtecken 
zu laffen, um ibm vielmehr alle mit den Kräften des 
Landes im Verbältniß ſtehenden Mittel dargureiden, 
trage Der Referent: darauf an, die Civilliſte auf tie 
Summe von 550,000 fl. feftzufegen; ferner dem Erb» 
großberjoge jährlid 25,000 fl. zu beilimmen, die übrie 
gen Propofitionen aber ſaͤmmtlich abzumweifen, nament» 


lid jene, den Blaubigern des vor Jo Jadren geſtor⸗ 


benen Fandgrafen Beorg, 10 Jahre lang, jährlich 
20,000 fl. zu bezablen, — 

Mit diefen Anträgen des Referenten batten ſich 
Die übrigen 6 Mitglieder Des erſten Ausſchuſſes durch⸗ 
aus einverflanden erflärt; nicht fo der Megierungss 
Commiſſaͤr, Präfident Zreiberr v. Hofmann, auf die 
ibm gemachte vertraulihe Mittbeilung. Er fprad von 
Leidenfhaft, Unbdifligfeit, voraefaßten Meinungen und 


von einfeitigemm Urtheil der Stände; behauptete, da» 


rüber ftebe weder dem Ausſchuſſe rod der Kammer 
eine Entfheidung ju, und bemerkte, Daß es gar nicht 
in der Drdnung fen, den geliebten FZürften um Allers 
boͤchſt Ihre Subfiteng auf eine fo auffallende Weife 
zu fhmälern. Der Hr. RegierungsCommiffär ward 
indeffen ausführlid und ſchlagend in allen einzelnen 
Punkten von dem Referenten (E, E. Hoffmann) wider 


n 
M. tommerz erjäblen, daß N : 


* 
feat, und am Schluſſe des Heftes, woraus wir obiges 
sogen, beißt es dann: »Uls Reſultat mehrfacher Ber 
satbungen glaubte es der Ausfhuß verantworten zu 
fönnen, mi er im Uebrigen bep feinen früberen An» 
trägen fiehen bleibend, dahin anzutragen fi entfalofe 
fen hat und hiemit anträgt: aus befonderen Ruͤckſich⸗ 
ten auf die Allerhöchſte Perfon unferes fo fehr ver» 
ebrten edeimRegenten und auf obmoltende eigenthüm» 
liche VBerbältnifle, für Se Rönigl. Hobeit zur Bifkeir 
tung Allerböchſt ihrer Bedürfniffe die jährlihe Summe 
don 570,000 fl. zu bemwilligen und zugleich fernerbin 
die Unterhaltung folgender Begenftände auf die Staats» 
kaſſe zu übenebmen: 1) Refidensfhloß ju Darmftade 
mit dem eigentlihen Bosquet, Schloßgraben, Wafd- 
baus und Wafferleitung dazu, 2) Palais, 3) alter und. 
neuer Marfiad, 4) Hotel zu Zrankiurt, 5) Palais gu 
Mainz, 6) Weißer Tburm, und 7) Hoflager ju Auer» 
bach. — Die Mitglieder des erften Ausfhufles der er» 
ften Kammer find mit allen Anträgen des berihtenden 
Ausſchuſſes, jedod mıt der Modification einverftanden, 
daß fie, flatt der Summ, von 570,000 fl., den Ber 
trag der bisherigen SGivilliſte mit 576,604 fl. und von 
den vorgefhlagenen Deputaten die für die Pringeffin 
don Nidda angetragenen 2000 fl. bewilligt zu fehen 
mwünfden. « 

Köln, den 31. Aug. Traurig lauten Die Nach⸗ 
richten aus Verviers. In der Naht vom 28. bis 29, 
fielen dort fürdterlide Unordnungen vor. Man jer« 
trümmerte mebrere Häufer,, oder brannte fie nieder. 
Unter denfelben find die Häufer der HHrn. Perwels, 
Dreffe, Monfeur, und jenes des Notar Pos. Die 
Möbel und Papiere des Festern wurden in den Gar— 
ten gebradt und verbranne Die Bendarmerie hat die 
Stadt verlaffen , "weil fie fib zu ſchwach fab. Das 
ai ftedte die Franchimonts ⸗Farben, grün und weiß, 

u nd 

Die Regierung von Koblenz bat allen unter ibe 
ftebenden Behörden gemeflene Befeble ertheilt, die 
franzöfifhen Ausgeranderten ſich nicht länger als eine 
Nacht aufbalten zu laffen. Sollten Yusnabmställe 
vorfommen, fo baben die Unterbehörden bep den obern 
weitere Jnftructionen einzuholen, - 


Wien, den 27. Aug. Der franzöflfhe Generat 
Belliard it beute früh von Paris bier eingetroffen ; 
er ift dem Ternebmen nad Ueberbringer des von. dem 
Könige der Zranjofen an unfern Kaifer erlaffenen Ro+ 


tififationsfbreibeng über feinen Regierungsantritt: Der 


Ef. Beneral der Eavallerie’ Baron Frimont ift ſchnell 
nad Italien abgereist, mo er wie früber den Dber« 
beiebl uber alle öjtreihifhen Truppen führen wird. 
Mebrere deutſche und ungarıfhe Infanterieregimenter 
follen auf dem Marſche nah der Lombardei begriffen 
ſeyn, um die bisher dort ftationirten Truppen abzu⸗ 
löfen. Auch die öftreihifhe Sarnıfon in Main; ſoll 
abgelöst, und auf den dur die deutſche Bundesafte 
beftimmten Fuß geſetzt werden. Mon Petersburg ift 
ein Kurier bier angelangt, 
Niederlande 
Aus den Riederlanden, den 31, Yug. Das 
®oupernement erhielt die Nachticht von den Eteig⸗ 
niffen gu Brüfel in der Naht vom Freitag auf den 
Bonnabend. Un legterem Tage war das Miniftercon« 
feil von 7 Uhr Morgens bis um Mittag beifammen; 
der König präfldirte; der. Prinz von Dranien, Der 
Prinz Friedrib und Hr. van Maanen wohnten der 
Deratbung bey. Reue Depefhen machten auf di:fes 
erfte Eonfeil em zweites nothwendig. In Zolgen 
deſſelben, das von 4 Uhr Nachmittags bis. 10 Uhr 
Abends mährte, traten der Prinz von Dranien und 
der Prinz Friedrich die Reife nad den füdlihen Pror 
singen an. Sogleich wurde am mehrere in Holland 
fiebende Truppencorps Befehl ertbeile, nad derfelben 
inichtung aufjubreben. Das Küraffierregiment Nro. 
9 bat Harlem, das Fancierregiment Utrecht und Bom⸗ 
mel verlaffen. Sechs zu Rotterdam liegende Dampfe 
fhiffe führten fie nah Antwerpen über, Die Brena« 
dıere und die Chaſſeurs, die im Haag garnifonirtenz 
ingleiben die in Nordbrabant ftebenden Linientruppen 
maren fbon vor ihnen ausgejogen. Ale Truppen 
zieden in Etappenmärfhen und auf Wagen. JJ. ft, 
H. batten diefe Nacht ju Bilvorde übernachtet, mo 
die 15. Divifion mit 8 Kanonen liegt, In Zolge 
Diefer Bewegung find Holland, Utreht, und Nord» 
brabant faft ganz von Trupven entblößt. — Alle Briefe 
aus Holland melden, daß man dafelbft gegen die Bel« 
gier aufs Höchſte aufgebracht ſey. Die holändifhen 
Blätter werfen die Vorfälle auf perfide Weife durch⸗ 
einander, und fuhen Yes, was fib in Belgien bes 
aibt, als fhändlıhe Räuberey, emporende 
Rebellion darzuſtellen. Undere Blätter jeigen einen 
friedlibern Geiſt, beiteben aber doch auf der Noth⸗ 
wendigkeit, daß man fi gegen die Rebellen ſchlagen 
müffe. Die Belgier ibrerfeits fagen: Hilf dir, fo 
wird Gott dir beifen. (E. d. 9. 2.) 
Aus den Riederlanden, dena. Sept. Briefe 


aus dem Haag melden die Erfehung des Hrn. van. 


Maanen durb Hrn. Ricolai. Diefe Nabriht bat fi 
an unferer Börfe mie eine elektriſche Bewegung Der 
breitet. Ale Geſichter erbeiterten ſich .die Zufriedene 
beit war alluemein; man wünſchte fib mwehlelfeitig 
Gluͤck, und ein Steigen der Fonds folgte unmittelbar 
auf den Sturz diefes Minıfters. 


Brüffel, den 30. Aug. Das Bolf, ermächtigt 
durd eine Proflamation der Herren — * 
und Schöffen, feine Wünſche zu erfennen zu geben, 
verlangt: a. die gänzliche freie und aufrihtige Aus» 
ubung des Zundamentalgefeges, obne Einſchränkung 
noch Wuslequng zum Beften der Mat, fen es durch 
Beſchluͤſſe oder minifteriele Rundſchreiben oder Kabir 
netserläfle; @. die Entfernung des Minifteriums des 
dan Maanen; 3. die proviforifhe Aufhebung des Holje 
fälens (abattages) bis zur naͤchſten Bigung der Ber 
neralſtaaten z 4. ‚ein neues Wahlſyſtem, durch ein Ge— 
ſetz oder Dur Die directe Wahl des Bolfes feitgeitelt ; 
5. Die Wiederberitelung der Jury; 6. ein neues Ge. 
feg der geribtliden Drganifation; 7. die peinlihe Vers 
antwortlichkeſt der Dinifter, durch ein Gefetz feftge» 
ſtellt 8. einsGefetz welches den Sitz des hoben Me» 
sihesbofes in fünlıhe Provingen verleat; g. die Aufr 
börung der gegen die liberalen Scrifefteler eingelei» 
teten. Vertolgungen; 10. die Annulirung aller Ber» 
urebeilungen in volitifhen Saben; ıı. an alle unbe: 
mittelte Ürbeiter fol Brod vertheilt werden, um für 
ihre Bedutfniſſe zu forgen, bis fie wieder ihre Arbeis 


ten übernehmen können. 


Brüffel, den 1. Sept. Nah Abgan s 
mifflen, Die geſtern Morgen zu den en .. 
teist war, bot die Stade fortwährend den —— 
Anblick dar. JJ. ; HH. empfingen die Commiffion 
zu Vilvorde. Begen 5 Uhr Rachmittage war fie zu» 
rückgekehrt, im Rathhaufe abgeftiegen, und begab fi 
fogleib an den Entwurf einer Proflamation, melde 
die Antwort der Prinzen mittheilen follte. Dod ehe 
noch Diefe, Urbeit beendige, hatte fih fhon das Ge— 
ruhe veibreitet, die Prinzen wollten mit Truppen in 
Brüflel_einrüden, obne etwas zu verfpreben, und 
indem fie von der Bürgerfhaft verlangten , die dreie‘ 
farbigen Fahnen und Bänder abzulegen. » Als gegen 
7 Ubr Ubends die Nachricht von diefer Propofinon 
einen jiemlihen Brad von Beflimmebeit erlangt batte, 
obwohl die Proflamation noch nicht erfdhienen wars, 
flürzte der Volksbaufen auf das Thor von Parken und 
die Boulevards zu, in der Mbfiht, auf jeden Kal 
alle Vorkehrungen zu treffen, um fib dem Einjuge 
der Truppen zu widerfegen, wenn er mit ®ewalt er« 
jwungen werden folte. Zahlreiche Barrifaden wurden 
vor und nab an aMen Thoren, von dem kackener 
Tbore an bis zu dem von Ramur, erribtet. Man 
brach das Straßenpflafter auf und füllte auf den Bou- 
lerards fo viele Bäume, um alle Zugänge ju verrame 
meln, Die aus dem Innern der Stade nad diefen 
Promenaden führen. Denſelben Plan befolgte man 
an den Ausgängen der Hauptilraßen im Innern der 
der Stadt. Die ganze Racht wurde zu diefen Arbei« 
ten verwendet, und heute Morgen bietet die Stade 
allenthalben zablreibe und feſte Verfhanzungen dar. 
— Erf gegen 10 Ubr Abends ließ die im Hauptquar- 
tier verfammelte Eommiffion vom Balkon des Stadt« 


baufes folgende Proffamation verlefen: »Bürger! 
Der Dberbefehlshaber der Bürgergarde bat fih auf 
die Einladung, ins Dauptquartier 55. kk. HH. zu 
fommen, babin begeben, begleitet von den HhHrn. 
Bandermiffen, Hotton, Vanderbuſch, Rouppe und 
var de Wener; und dafelbft, nachdem er den Prinzen 


den Wunſch ausaedrüdt, Me obne Begleitung in 


unfern Mauern zu ſehen, die Gewißdeit erlangt, daß 
die-Truppen nit einrüden würden, bevor auf die 
unten folgenden Vorſchläge Antwort erfolgt ſey. ne 
jeifden Baba 33 MM. 99. an ibıen Einzug in Brüfs 
fel Bedingungen gefnüpft, bie einzugeben der Oberber 
feblebaber und die übrigen Mitglieder des Konſeils, 
die ihm begleiteten, fib nicht für ermächtigt bielten, 
ohne dorber den allgemeinen Wilden mitteljt einer 
Proflamation, um welche die Prinzen felber gebeten, 
Fonfultice zu haben. Sin Folge biervon hält fi der 
Eommandant, in Erledigung deflen, was er feinen 
Mitbürgern fhuldig ift, für verpflichtet, die nachfol⸗ 
gende, mit den Unterfhriften der beiden Prinzen vers 
ſedene Piece ju publiciren: R 
»»Bie fünnen der wackern Bürgerfhaft von Brüfe 
fel faaen, daß fih die Prinzen vor den Thoren diefer 
ft. Refidenz befinden, und allen dinen, Die zu ibnen 
fommen wollen, die Arme öffnen. Sie find geneigt, 
fi$ in die Stadt zu begeben, von eben Diefer Bürger» 
(haft umgeben und gefolgt von Truppen, melde be 
ffimmt, eriterer den mühenollen Dienft der Beauffid» 
tigung zu erleihtern, den fie bis zu dieſem Augen» 
—* berſehen bat, nachdem Fatben und Fahnen, die 


nicht legal, abgelegt worden, und wenn bie Zeichen, 


weiche eine verirrte Menge abgenommen bat, replas 
eirt werden fönnen. (Unter) Wilhelm, Prinz 
von Dranien; Friederich, Prinz von den Rieder 
landen.ee — 

„Es ift bifhloffen worden, daß eine gewiſſe Ans» 
zahl von Mitzliedern der Bürgergarden an die Prinzen 
abgefandt werden fol, um an voritebenden Bedingun« 
gen Wenderungen zu erhalte, und daß die Beftionen 
sofort eingeladen werden Sollen, fib in Deputationen 
je von 25 Mann in einer ihnen anzuzeigenden Stunde 
ins Dauptquartier ju verfügen.» Die Stellen in Die 
fer Proflamation, mo von Ablegung der Farben und 
davon Die Rede ıfl, daß die Prinzen mit Truppen ein« 
rucden würden, murden beim DVerlefen mit dem Ge— 
ſchrey des Unwillens von allen, auf dem Plaks vor 
dem Ratbhaufe verfammelten Bruppen begleitet. Deſ⸗ 
fenungeahret wurden viele Fremplare berfelben an 
ale Token der Bürgergarde vertheilt, wo die Vore 
fhläge der Prinzen ebenfalls nichts weniger als günftig 
aufgenommen wurden. Die Angabe, eine neue Des 
putation fole abgefandt werden, verhinderte nicht, 
Daß die Ürbeiten an den Verrammlungen mit großer 
Thätiafeit fortgefegt wurden, Diefe Deputation war 
Abends um 7 Uber von Brüfel nab Bilvorde abger 
gangen und fonnte den Prinzen die Stimmung des 
Bolkes (don murheilen;,fie beftand aus den H9. v. 


Serus, Bandersmilfen, dem Fürften von Liane, Del⸗ 

foffe und Teichmann. Erft gegen Mitternacht Fehrte 
fie zuruͤck und war gezwungen, mit feitern über die 
jablreihen Barrifaden zu fleigen, melde während ib» 
ser Abweſenbeit errihret worden. Mon diefer pwei · 
ten Deputation waren andere Eonceffionen erwirkt 
morden. Es wurde bierauf früb Morgens folgende 
Proflamation erlaffen: »Se. k. D. der Prinz von 
Dranien wird heute nur in Begleitung frines Staabes 
und ohne Tıuppen fommen. Er erfucht die Bürger- 
garde, ihm eritgegenzuzieben. Die Deputirten baben 
die Sarantie für feine Perfon übernommen, wie da- 
für, daß es ibm frey ftebe, entweder mit der Bürger» 
garde in die Stade zu rüden, oder fib zurückzubege · 
ben, wenn er es für Dienlih erachtet. Bodonn er 
{bien folgender Tagsbefehl des Majors van der Meere: 
sDie Eheis der Sektionen find eingeladen, ſich beute 
Morgen präcis um 10 Uhr mit ihrer ganzen Sektion 
bewaffner und in der beften Haltung auf tem Play 
vor dem Ratbbauſe einzufinden, allmo fie ib in jwep 
Meihen aufitelen werden, um Br. k. 9. tem Prine 
en v. Dranien entgegenzujieben. Man wird auf je 
era Poften eıne ſchwache Wade lajien. « 


— Die jiweite Deputation wurde zu Vilvorde fehr 
falt aufgenommen. Die Prinzen zeigten wenig Rei» 
ung ihren Entfhluß zu ändern, : Das Gefpräd war 
ebr lebhaft, Ulle Deputirten nahmen nah einander 
das More um den Prinzen die in Brüſſel hereſchende 
Gaͤhrung zu fhildern und fie beſhwörend, eine ent» 
fhloffene und mutbige Bevoͤllerung nit aufs Aeuf 
ferfte zu treiben. Der Fürſt v. Pigne rief aus, wenn 
man darauf beftände, ın Brüffel, mir Gewalt einzu» 
dringen, fo müffe man juerft über feinen keichnam 
weafhreiten. Ein anderer fagte zum Prinzen von 
Dranien, er mache ibn für das Blut das vergoflen 
würde, perfönlih verantwortiih. Der Prinz wollte 
nicht nadgeben, endlih aber, nah einer geheimen Un« 
terredung mit dem Prinzen Friedrih und dem Hen. 
van Gobbelſchroy entſchloß er fib, der Deputation 
eine Antwort zu geben, melde die in der Prollama» 
tion und dem Tagsbefebl angefündigten Mafregeln r 
ergreifen aeftattete, — Als geſtern Abend der Auf: 
Zu den Waffen! der Krieg ift erflärt! durch Die ganje 
Stadt gelite, fab man in der Rue d' Aſſaut die Damen 
felber das Material zu den Barrifaden be:beifhaffen. 
— Sn dieſem Uugenblit (um 2 Uhr) kemmt Ge. f. 
Hob. der Prinz von Dranien in Begleitung des Hrn. 
var Bobbelfbron und eines Udjuranten in die Stadt, 
und begibt fih direct nah dem Stadthaus ; aud Die 
Bürgergarde kehrt zurück. (Bazette d. P. B.) 
*—Die Deputirten von Brüſſel find im Haag 
eingetroffen und hatten am Tage ach ibrer Ankunft 
eine Audienz beim Könige. Weber das Reſultat der⸗ 
felben find günftine Berishte im Umlauf. Bott. gebe 
es! — Nah der Rotterdamer Zeitung wird ın merig 
Tagen eine Armee don 20,000 Mann verfanımelt feyn. 


Sranfreid. 


Telegrapbifbe Depelde, melde der Serminifter j 


am 31. Yug.s 7 Uhr Abends, an Hrn. Becher, Direr 
tor des Telearapben zu Straßburg, abgefandt hat: 
» England bat die in Frankreich eingeführte neue Res 

ieeung anerfannt und Ford Stuart bat Ludwig Phir 


ipp Die Schreiben zugeftelt, melde ibn bey dem Kö⸗ 


nige der Franzofen beglaubigen. « j 
Paris, den 27. Aug. Vom Marfhall Bour⸗ 
mont ift folgendes Schreiben dd. 17. Aug., einge 
troffen:t »Die fandarmee und die Flotte haben beüt 
. die dreifarbiae Fahne aufgepflanzt. Die Truppen bar 
ben die weiße Kokarde abgelegt; fie werden die neuen 
Zarben annehmen, wenn alle Corps es auf einmal 
tbun fönnen.« DuR 
— Der Generallieutenant Graf Bertrand ift zum 
Dbriften der zweiten Legion der Rationalgarde erwählt 
worden. 
Der Rational enthält, nah einem Schreiben 
aus Karthagena vom 2. July: Seneral Sucre iſt am 
2. Juny / einige Stunden von Pafto , ermordet wor⸗ 
den. Bolivar redet immer von feiner Abreiſe, den» 
noch aber bleibt er. Man ſchlaͤgt Plafate gegen den 
General Par an. 
Paris, den 29 Aug. Es beißt, «es freien Be 
feble gegeben, um den Marfhall vo Bourmont und den 
Dberfriegslommiffär Dennie in Algier zu arretiren. (?) 
Paris, den 30. Aug. Beftern batte die Deere 
(dau der Rationalgarde und die Vertheilung der Zahe 
nen Statt. 

— Nah einer Drdonnanz des Königs find die 
Aewter von Staatsminiftern aufgeboben. Nach einer 
andern Drdonnanz vom 23. find 47 Häfen und Mauth⸗ 
bureaur der Ausfuhr von @etreide, Mebl und Ber 
müfe eröffnet, fo lang das Geſetz Diefe Ausfuhr erlaubt, 

Paris, den 31. Yug. Ueber das Faktum, daß 
die afrıfanifde Armee die drei Farben angenommen; 
geben die neueren Nachrichten einige erläutende Der 
tails. Der Eouerier francais melder in diefer Beier 
bung, daß der Marſchall Bourmont den Befehlen des 
proviforifhen Gouvernements, die er am ı2. erhielt, 
nicht geborcht habe. Er fagt ferner, aus den Aus» 
drüden der Proflamation, welche Hr. vd. Bourmont 
bei dieſem Anlaß befannt gemacht , erhelle, derfelbe 
babe, erft nahdem er von der Abdanfung Karls X. 
Kenntniß erlangt, die Tbronbefteigung des Duc de 
Bordeaur anerkennen faffen und dieſe Nachticht im 
Namen des Herzogs von Drleans publicırt, deſſen 
Eigenibaft als Benerallieutenant des Königreihp er 
anerfannt, doch nice kraft der Volkswadl, fondern 
nach der Alte, die ibm fpäter diefen Tıtel beilegt. 
Der Eourrier ſchließt mit der Bemerfung, im Namen 
Diefes, auf folbe Weile Tegitimirten Souvernements 
babe alfo der faubere Marfbal die Nationalfahne 
aufsupflangen befoblen, — Mit dem von dem Ydmie 
sad Duperid bey dieſer Belegenheit bewiefenen Ver⸗ 


fahren ift der Eourrier frangais weit mehr zufrieden, 
und lobt die Beradheit, womit er zu Werke gegangen, 

— Eine Berfügung der Eommandantfhaft befiehlt 
allen Dffisieren, melde zu den Haustruppen des Kö⸗ 
nigs und zu den ebemaligen Garderegimentern gebörs 
ten, und die Feine Spejialerlaubniß haben, ſich in Pas 
sis aufhalten zu dürfen, diefe Stade unverzüglid zu 
verlaffen. 

Paris, den a. Sept. Hr. Nau de Champlovis 
it an die Stelle des Hrn Esmangard zum Präfekten 
des Departements des Niederrbeirs ernannt — Fünſt 
Bun, wird vor der Pairsfammer von den HL. 

ennequin und Berryer nertbeidigt werden. — kaut 
telegrapbifher Depefde hat das Madrider Kabinet 
Befehl ercheilt, Die neue franzöfiihe Flagge in allın 
Däfen Spaniens zuzula fen. 

Toulon, den 22 Aug. Die Freoatte Bellona 
ift dDiefen Morgen von Tunis bier angefommen. Sie 
bat 5 frangöfifbe Kaufleute an Bo d und einen us 
den, der mit Vollwachten eines außerordentliden Se— 
— bep der franzoͤſiſchen Regierung verſehen ſeyn 
ol. — 

NRedacteur und BVerieger: G. Ariedr. Kolb, 
Bekanntmachungen. 
[(6892] Niederlage von Porzellan— 
Pfeifenkoͤpfen. 

Commiſſſonslager von Porzellan » Pfeifentöpfen 
bey J. 8. Dölder in NReuftadt an der Haarde, 
—— auf. Verlangen den Preis-Courant darüber 
ertbeilt. 

Da der Beziehungsort im Zolivereinsaebiet liegt, 
ift der Inhaber im Stande die Fabrikpreiſe beizube 
balten, 

[688] Unzgeige 

Fn Bezug auf die Unnonce in diefen Blättern 
Nero. 1204 von Pederbändler 2, Wiedtemann in 
Mannheim, made ib biedurch die Anzeiae, daß ic die 
Direstion der Feil’fhen Lederbandlung in Oagers⸗ 
beim übernommen babe, und verbinde jugleih ben 
dieſer Belegenbeit die fernere ergebene Anzeige, daß 
Diefes Lager ftets in bedeutender Auswahl von allen 
——— Leder zu den billigſten Preiſen unterhalten 
wird. 

Dggersbeim, den 2. September 1850. 

—— ptemben . Würs. 


"1685 *) Befanntmadhung. 

Mebrere unangenebme Erfahrungen veranlaffen 
uns zu der öffentliben Verwarnung, irgend Jemand,- 
toer es au fen, auf unferen Namen etwas ju borgen; 
da wir uns jeder Zablung entjieben, der nicht unfre 
ausdrüdlihe Unmweifung jum ®runde liegt. 

Speyer, den 31, Aug. 1830. 

Regierungsratb Sambe 
und deſſen Battin, 
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 Deutfdland. 

Münden, den 3. Sept. "Dem Dernebmen nah 
wird der nächſten Ständeverfammlung ein Geſetzes vor⸗ 
ſchlag jur Abſchaffang der Todesftrafe vorgeleut werden, 

Berlin, den 30, Aug. 
gerubt ;, dem franzäfiihen Generalieutenant Brafen 

obau, welcher befgnntlih hieher gefande ift, um die 
Tbronbeiteigung. des neuen Königs deu Zranzofen zu 
notıfigiren, eine befondere Audienz zu bewilligen; der⸗ 


ſelbe hat Die Ehre gehabt, heute früh um 10 Upr im. 


Shlofe zu Charlottenburg bey Sr. Maseftät einge 
führe zu werden. Bir fügen die allgemeine, aber un« 
verbürgte Sage binzu, daß diefe Audienz in Zolge 
neuefter Mitcheilungen vom Hofe gu Petersbung ftatte 
gefunden babe. i 

Darmftadt, den 23. Aug. Morgen wird ende 
lich die mehrmals verfhobene Distuffion in Der, zwei⸗ 
ten Kammer wegen der Propofltionen der Staatsrer 


aierung: Eirillifte, Deputate und Aparasen, fo mie - 


Hofbaukoſten betreffend, ftatı haben, Auf den Wunſch 
des _Regierungsfommuffärs, Zreiberrn v. Hofmann, 
ift fie nicht öffentlib. Und doch geſchah die Mittbei» 
fung der Propoſitionen in öffentliher Sitzung / mit» 
telit Vorlefung derfelben dur den Hrn. Regierungss 
kommiſſärz in Öffentliher Sigung berichtete Darüber 
der Ausſchuß. Zwar ift das verfalungsmäßige Recht 
der Kammern, eine beftimmte Unjabl von Zubörern 
ihren Verhandlungen uuuladen, gleihfaus verfaffungs« 
mäf:a unter Andern Fällen für d'n Fall beihränft, 
daß fib letztere nicht über vertraulihe Eröffnungen 
Der Meaierung erſtrecken. ber bier waren die Er« 
Öffnungen feine vertrauliben: eben fo wenig geſcha⸗— 
ben fir vertraulih, und Fröffnungen nah den Ers 
Öffnungen für möqlich zu baten, möchte fib eben fo 
wenig logifb redbriertigen laffen, als es im Einklange 
mit dem allerhoͤchſten Reſctipte vom 26. September 
1820 an die damals verfammelten Landitände ftebt. 
(Berbandlungen der jweiten Kammer der Landflände, 
im Zahr 1820. Heft V. 3.8, 9; vergliden mit Heft 
11. &. 33.) Dort wurde nämlih nur der Fall mög« 
lich gedacht; daß, worder vertraufiche erfte Mitthei« 
lung geſchah, gleichfalls in nicht ffentliher Sitzung 
berichtet und Disfutirt wÜırde, keineswegs aber, daß 
Die Regierung beabfihtige, aus dem einen Derfahren 
ins-andere überzufpringen, und das öffentlib Propo⸗ 
nirte, Öffentlich Berihtete, ganz abgetrennt von der 
sonftirutionelen Eonfequenz der Deffentlihfeit, mit 


Se. Maj. der König bat ' 


Öffentlich erſtattetem Berichte für öffentlihen Antheif 
des Publikums erſterben zu laffen. Unter diefen Um» 
fanden wird mindeftens der vollſtändige Drud der 
Distuffion und Vervielfältigung derfelben auf dieſem 
Wege nicht bezweifelt werden können. (%. 3.) 
Sranffurt, den 27. Aug, Nachrichten aus 


"Darmftade zufolge haben dafelbft in der Deputirtens 


fammer Die Verhandlungen über den vom Abgeord⸗ 
neten €, €. Hofmann erftatteten Commiffionsberidt, 
die Ginillifte ze. berreffend, am verwidenen Dienitage, 
jedoch bei verfhloffenen Tbüren, ihren Anfang 
genommen. Man glaubte, daß die ſchon befannten 
Unträge der Commiffion, follten fie aub einige Mo» 


" Dificationen durch die Debatten erfahren, doch im Wer 


fentliben von der Kammer angenommen werden müde 
ten. Für diefen Fall aber würde fih, behauptet das 
Berüht, nah den Weußerungen einer erlaubten Per» 
fon, der Hof nad einer Provinzialftadt;, — man nannte 
Fritdberg in der Wetterau, — zurückzieben, weil es 
nur auf dieſe Weiſe moͤglich fen, die jur Erzielung 
der angefonnenen Erfparniffe, Bebufs der Ubtragung 
der groß« und erbptinzliben Schulden, erforderliben 
Einfhränfungen zu treffen. 

Nahen, den 5. Sept. Weder die Untwerpener 
Zeitung, nod die Briefe aus dieſer Stadt, nod irgend 
ein Brüffeler Blatt beftätigt die Abdankung des Herrn 


van Maanen. 
Niederlande, 

Brüffel, den 2. Gept. Se. f. 9. der Prim von 
Dranien bat geitern feinen Einzug in unfere Grade 
gebalten. Der Prinz trennte fih von den Truppen, 
unter denen er fih zu Vilborde befand; er ift allein, 
mit- einigen Dffijieren, bereingefommen, der Redlich⸗ 
keit und Ehre der Einwohner diefer Stadt dertrauend, 
Während der Prinz durch die Straßen zog, um fih 
nad feinem Palafte zu.begeben, redete er miabrere Por 
fen der Stadegarde und viele Bürger, die er erfannte, 
an. Er pries ſich glücklich, ih unter Belgiern zu ber 
finden, und ſprach von Der Liebe, Die er für fie dege z 
'er erinnerte Daran, mie er bey Waterloo fein Blur 
für die NRationalunabhängigfeit vergoflen, und er» 
Flärte, er fey bereit, ‘es nobmals zu wergießen; mit 
lebhafter Rübruna fagte er, der König, fein Vater, 
fen auch der Vater des Volks. Us er, vor dem 
Ratbhaufe angelommen, feinen Hut ſchwenkte und den 
wabrbaft nationafen Ruf: Es lebe der Rönig! ame 
fhaßen ließ, wurde Desfelbe vom Bolfe wiederholt, 


Das ebenfalls miehreremale rief: Es lebe der Prinz! 
Nahden ©... H den Truppen, die fi in der Rüde 
Des Parks befanden, den Befebl jugelande, fie ſollten 
- fi surüdziehn, begab er ſich nad feinem Palais, wo 
die Stavıyarde fofort die Poflen beſetzte. Die Be 
fdihre liefert wenig Beifpiele einer h nobeln und 
Keen Regung, als diejenige war, welche den 


ringen beftimme bat, fib von den Truppen, an dee ' 


gen Spitze er ftand, ju trennen, um fih ohne Beglei- 
tung unter die Cinmohner diefer Stade zu begeben, 
Sept lieat es den Bemobnern von Brüffel, und na» 
mertlih unferer braven. Staltgarde obr Diefem Ber: 
tiauen und diefer Dabinaebung zu entfpreden. 

— ©e f. 9. der Prinz von Dranien bat geftern 
im Namen des Königs folgende Proklamation erlaf- 
fen: »Finwohner von Brüfel! Ich babe mich mit 
Vertrauen unter Euch begeben. Meine Sicherheit iſt, 
weil durch Eure Redlichkeit verbürgt, volfommen. 
Euren Bemühungen verdaukt man die Merftellung der 
Dedriungz; es gereiht mir zum Vergnügen, dies an« 

uerfennen und Euch im Namen des Königs dafur gu 
anfen. 
befeftigen, dann werben feine Truppen in die Stadt 
ruͤcken, und in Uebereinftimmung mit Euren. Beböre 
den werde ich Die geeigneten Maßregeln ergreifen, um 
. und Zuverfibt jurüdzjufübren. Eine Commif- 
ion, beftebend aus dem Truc D’Urfel, als Präfidenten, 
dem Gouverneur der Provinz, Hrn. Ban der Foſſe, 
dem Büraermeifter von Brüfel, Hrn. v. Wellens, 
dem Dberbeieblehaber der Büraergarde, Hrn. Vander⸗ 
linden tot Hoogvorit, dem ®eneral Uubreme, dem 
Megierungsrathe Kockaert, dem Duc D’Uremberg (der 
auf meine Bitte fib der Commiffion anzufbließen ge» 
rubte) und dem Regierurgsrarbe Btevens als Befretär, 
ift beauftragt, mir Diefe Maßregein sorzufhlagen.« 

— Auf Refolution des zn von Dranien find 
die Hb. Rouppe und van de Weyer der in Ddiefer 
Proflamation erwähnten Commilfion beigetreten. 

— Die an Se. Maj. den König nah dem Haag 
geſendet gewefene Deputation bat heute folgenden 
Bericht am ibre Committenten über den Erfolg ibrer 
Miffion publieire: »Meine Derren! Um Montage 'um 
3 Uber im Haag ungefommen, baten wir um eine Au—⸗ 
Dieng beim Könige. Raum war eine balbe Stunde ver» 
floffen, als wir bereits eine günſtige Anewort erhielten. 
Um Tienftag des Mittags begaben wir uns ins Pa— 
lais. 
nab unferen Vollmachten und ſtellte das Reht nice 
in Ubrede, kraft deſſen wir uns Yräfentirten. Nach— 
Dem dem Könige unfere aefhmebene Miffton vorgeles 
fen worden, fogte er, er fen erfreut, daß er unferen 
Wünfhen zuporgefommen, indem er die Beneralitaar 
ten auf den 13. Sept. einberufen — das geſetzliche 
und zuverlößige Mittel, ſowohl den Wünfben alter 
Tbeile des Königreichs zu genisgen, als den Befhwer: 
den ihr Recht widerfahren zu laffen und die Mittel 


Vereinigte Euch mit mir, um Die Rube zu 


Se. Moi. empfing uns mit Wohlwollen, fragte 


* 


feftiufegen, um ihnen abzubelfen. Nah einigen af. 
gemeinen Berrabtungen gingen wir ın Nuseinander 
fegung, Dann in Die Erörterung Der verfhiedenen 
Punkte ein, worüber Sr, Maj. mündliche Mitthbei— 
luna su maden wir in Idret Verfammlung vom 26. 
Yuy ‚beauftragt worden, Es erbob ſich eın@ Disfuf: 
fion über die Theorien der minilteriellen Verantwort- 
lichkeit und der Eontrafignatur. Der König fagte, 
das Staatsgrundgeſetz habe unfere Thsorien nibt con«. 
fafrire; fie könnten richtig und felbit nützlich feon, 
doch nicht anders eingeführt werden, als durd cine 
in Uebereiniimmung mi Den beiden Kammern’ der 
Beneralitaaten vorgenommene Veränderung mit dym 
®rundgeles. Da am ı3. Sept, eine aufferordentlide 
Selfion eröff er werde, fo könne hierzu gefchritieg 
werden, eñtweder auf Seinen Antrag, oder auf die 
Einladung der 4weiten Kammer, zu eınem Vorſchlage 
über diefen Punkte wie über alle anderen, die von uns 
gemacht und für das Fand nützlich und vortbeilbait 
erahtet würden. — Auf das Seſuch, einige Miniker, 
und namentlih Pen. van Maonen, zu entlaffen, fagte 
der König nicht ein Wort zu deren Sunften; er fhien 
weder mißmuchig Darüber, noch machte er Einmwen« 
dungen binfihtlib der Befhmwerden, die wir gegen 
Die Minifter weitläufig vorbradten. Er bemerkte, 
das Brundgefeg verleibe ibm die freie Wahl feiner 
Minitter; übrigens könne er feinen Entfhluß fallen, 
fo lange es ſcheine, als werde er Dazu gesmungen;, 
und er bakte zu viel auf Die Ebre, feine Pönialice 
Würde su bemabren,, als daß er den Schein annehmen 
fönne, als gebe’er nad, wie Einer, dem man etwas 
abverlangt, indem man ihm die Piltole auf 
die Bruft ſegt. Er lieh uns fomohl, als die De— 
putirten von Luͤrtich deutlich merken, daß er unfer 
Seſuch in Erwägung zieben fünne. In Betreff der 
Derlegung des eriten Zuftisbofes fagte der König, der 
Dre, mo derſelbe erablire worden, fen erit nad reife 
fiber Erwägung erwählt morden; übrigens werde er 
fib mit dieſer Meltamation befhäftigen und auf ein 
Mittel bedacht feon ,. uni elle ntereffen miteinander 
ju vereinigen. — Leber unfere Anträge binfibtli Der 
ungleisen Wertbeilung der Craatsämter, der "großen 


Anſtalten und öffentıhen Verwaltungen ,- fhien dee 


König betrübtz und ohne die Wapdıbeit der Angar 
ben zu beftreiten, fagte er, es Ten febe fhwer, die 
Admintitration zu wertbeilen, noch weit fbwerer, 
SGedermann zufrieden zu ſtellen z er würde fih übri- 
gens mit diefem Gegenſtande beicbäftigen, fobal> die 
Drdnung- bergeftelft fen. Bor Ullem fen es erforder» 
li, daß die Drinzen, feine Mbne, an der Soitze ſei⸗ 
ner Truppen in Brüf-l eingdaen und fo dem fihein" 
baren Zuftand von Dbfefflon ein Ende machten, die 
er nicht geſtatten fönne, obne für ale anderen Städte 
des weichs ein verderblibes Beilpiel zu geben. — 
Nach larigen Worktehungen Über die Inkönvenienzen 
und feldjt über Die wahiſcheinlichen Unglücke, melde 


ein Einrliten in Brufel mit bewaffneter Macht nah 


fih zieben würde, wie über die Vortheife einer Ueber 
eintunft und Proflamation hinſichtlich dieſes Eins» 
rüdens, indem man die theilmeife Befegung der ftadti» 
(den Poſſen durch die Bürgergarde beibebielte, lud 
Se Maj, uns ein, den Miniſter des Innern ju ſpre— 
den und uns bei unferer Rückkehr nah Brüjffel zu den 
Dringen zu begeben. Schließlich drüdte der König den 
Wunſch aus, Alles möge aufs Schnellſte zur Ruhe ge= 
langen; mit lebbafter Rübhrung fagte er uns, und 
wiederholte es mehrmale, welchen Abfheu er vor dem 
Blurvergießen babe. Rab einer zweiſtündigen Aus 
dienz nerließen’wir Se. Maj. und verfügten uns ju 
dem Miniſter des Innern, der, bevor er fi zu dem 
Könige begab, uns um 8 Uhr Abends eine Unterres 
dung ertbeilce. Es erboben ſich die nemlihen Diskuſ⸗ 
fionen über Die verfhiedenen, ®r. Maj. von uns vor⸗ 
aeleaten Segenftände; Alles geſchah mit einer Freie 
mürbigfeie und Dabingebung , die uns die größten 
Hoffnungen geben. Hr. de Laroite bewies uns, das 
er ein beigifhes Der; habe und von den beften Ab» 
fihten beſtelt fen. 2. — . 
T Untwerpen, den 2. Sept. (Musjug aus tie 
nem Handelsfhreiben, deſſen Mittbeilung wir der Büte 
eines Speyerer Häandelshaufes verdanken.) Die polie 
tifhe Nube unferes Landes ift bölifch getrübt, und 
noch meiß man nicht, welches Ende dies nehmen merde, 
Ades Militar bat Brüffel geräumt, und die Stadt 
it in der Gewalt der Bürger unter einer probi« 
forifben Regentfdhaft. h 
jene von 89, nemlich ſchwarz, gelb und roth. Brüfe 
ſel ift durch 20,000 Dann bedrobt, melde ſchon im 
deſſen Umgebung fampiren. Uber dieſes Friegerifhe 
Unfehen ſcheint Die Hauptſtadt wenig zu erfhreden, 
und alle Bürger rüften fib zu einem-beldenmütbigen 
Widerſtande. Die ganze Stade full vetbartikadirt, 
und in einem großen Tbeile aub fhon das Pflaiter 
aufgeriffen ſeyn. — Pier ift Alles ruhig, Danf ven 
energiſchen Maafregeln, welde ergriffen worden find, 
. Resten Samftag den 28, Aug. mar es nidt fo, als 
man die Waffen unter die Juten Bürger austheilte, 
um. die Polizen und die Drdnumg zu handhaben. Der 
Zufammenlauf und die Bewegung des Volkes waren 
fo ſtark, daß wir mit Steinwärfen, fangen und Piltos 
len angegriffen wurden, Dergeftalt, daß einem von 
uns eine Kugel dur die Schulter oa. — Slücklicher 
Weife hatte man uns mit Rugeln verfeben. Bir lies 
fen Sefabe, entwaffner und gerdrüdt ju werben, als 
wir uns entfhloffen, auf die Aufrührer Feuer zu ges 
ben. 7 oder B. blieben ‚auf den Plage, morunter 4 
Todte. Alle achtbaren Bürger, Freunde der Ordnung, 
find unter den Waffen. Unfere Pelotons.find nie 
fhmäder als 100 bis 120 Mann, mit niladenen Bes 
wehten. Die nämliche Drganıfation eriftirt in allen 
Secttonen der Stadt 
gen 2 Fregatten von 48, Kanonen, 2 Briggs von 24, 


⸗ 


Die Rationalfarben find. 


liegen;, 


Im Hafen vor der Stadt lie». 


ein? Corvette und B Rancnierbonte. — Unglück um» 
ferm Lande, wenn der König feine Eonceffionen ae» 
fatter, "und wenn er verfubt, Bewalc mit Bewalt 
ju vertreiben. 
küttich, den 3. Sept. Nicht die vom Maſtricht 
gekommene Cavallerie, fordern Patrouillen von ver» 
fhiedenen Semeinden, 3. B. Pepinſter 2c., baban die 
Verdierer Räuber verbafter; man ſchätzt die Zahl der 
ver, Die verhaftet und nah küttich gebracht worden, 
auf 42, obne diejenigen, welche man iu Derviers 
verbaftete,. — Eine Bubfeription ift zu Gunſten ders 
jehigen Stadtgardiften eröffner, die fib nichts ver: 
Bienen können, weil fie befiändig unter den Waffen 
bleiben müffen. . 
Sranfreid. , 
Paris, den 25. Aug. Der Generals Lieutenant 


‚Marhieu Dumas ift zum Generalinſpektor der Vatto⸗ 


nalgarden des Königreichs ernannt, — Der König 
der einen Udjutanten aus.der Rationalaarde ju baben 
wünfdt, bat hiezu Hrn. Wlerander T-elabord, Depu: 
tisten des Seine Devartements und WıdeBeneralmas 
for der Nationalgarde von Paris, ernannt; Die Na— 
tionalgarde, Der Diefe Ernennung nur angenehm ſeyn 
kann, wird in ihr einen neuen Beweis finden, welde 
bobe Achtung der König für diefelbe begt. 

— Die Eommiffion der Deputirtenfammer jur 
Anklage der ebemaligen Minifter bat bereits die in 
der Sitzung vom vorigen Samftag ibr ertheilten Bes 
fugniffe benüst, Es find Befehle ertbeilt, die HHen. 
v. Polignac, v. Peyronnet, 0. Hauſſez, Capelle⸗ 
Chantelauze und Buerndn Ranville vorzuführen. 

— Zu Nimes und Ulby find am 15. Aug. ernſte 
bafte Unordnungen vorgefallenz fie wurden bald wie⸗ 
der beigeleat, agein Blur ift gefloſſen. Dob fheint 
Diefer Doppelte-Aufitand nicht werabreder gervefen zu 
ſeyn, und die Maaßregeln der Behoͤrde werden bof« 
ſentlich jene Keime der Zwietrabt, Die eben ſowohl 
tn religiöfer als in politifher Meinungsverfdiedenheit 
erſticken. — Nachtichten vom 280. verfihern, 
Lie Rube fey zu Riemes wieder beraeiiellt. 

Paris, den 28 Aug. Der Prins von Eontt 
it nicht am Schläufuß geſtotben, wie es anfänglich 
bieß. Er bat fihb im einem furjen Unfall von Bes 
muͤths zerruͤttung ermwürgt, Man verſichert, als per« 
fönliher Feind Karls X,, mit dem erfih unter dem als 
ten Hof mir den Deaen in der Fauſt zu erfiären hatte, 
babe er die Mevolution vom Monat Julp gerne aeı 
feben, fi aber dennoch wegen feines Ramens geängſtigt. 

— Durb f. Drdonnanz find Die Urtheile und Be» 
fhlüffe, welhe in Frankreich wie in den Kolonien von 
alten, fowobl Eivil» als Militärgerıchtsbebörden feit 
dem 7. Zulp 1815 binfihelih politifber Handiunden 
bis zum beutigen Tage erlaffen worden find, außer 
Kraft gelekt worden. 

— Nah dem »Moniteur« haben die HH. Panaf- 
Montmorencg, fa Tourdu- Pin, Saint- Prieft, Blacas, 


@abriar, d'ſgout, Fa Mouſſaye und Vitrolles Aufge 
hört, Botſchafter oder Befandre zu London, Turin, 
Madrid, Neapel, im Haag, ju Berlin, Zloren; und 
in Der Schweiz zu feon. (Bazette.) 
— u der Sitzung der Deputirtenfammer vom 
27 ſagte der Minifter des Innern: Es gıbt in Franke 
seih 86 Präfeltenz; 76 find bereits erſetzt, gemechfelt, 
und nicht blos von einem Drte jum andern transpor⸗ 
tirtz von 267 Unterpräfekturftelien wurden 161 neu 
befegt, von 86 Beneraleinnehmern 38 gewedhfelt. 
— Dir Marinepräfelt von Toulon bat den Mar 
rineminifter_in einer tefegrapbifhen Depeſche benach ⸗ 
richtigt, Daß der Contreadmiral Mofarbel in einem 
Schreiben vom 13. Aug. von der Rhede von Tripoli 
orgefündigt babe, daß das, Bounernement non Tri« 
poli ohne Blurvergiefen ale ibm voraefbriebene 


Bedingniffe angenommen und durch eınen Traftat am 


a1. d. M. ratıfizire babe, 

— Hr. Lafitte bat, wie es beißt, auf den Sehalt 
von 100,000 It. als Präfident der Deputirtenfammer 
verzichtet. 

Paris, den 2, Sept. (Biyung der Deputirten« 
fammer.) Der Hr. Minifter der Rechtepflege begehrt 
Das Wort zu einer Megierungs-Mittbeilung. Er liest 
folgenden Seſetzentwurf ab: Art. a. Tas Corps der 
Yudirorgichter bey den Gerichten erfter Inſtanz ift auf⸗ 
gehoben, demnach follen fie unverglalih ibre Verrich⸗ 
tungen einftellen, welches auch die Anzahl der Richter 
bey den Berichten ſey, denen fie beigegeben find. — 
2. Die Auditorrichter fünnen zu Supplementarride 
Kern oder Subſtituten ernannt werden, wenn fie mes 
nigitens er Jabre alt find. — Der Hr. Kriegsminifter 
legt folgenden Befegentwurf vor, der, nebft der Dar⸗ 
ſtellung der Beweggründe, gedruckt und vertheilt wird. 
rt. 1. Der Betrag des Contingents, das jährlich, 
dem Beleg dom 10, Marz 1818 gemäß, zur Mekruti» 
sung Der fand» und Seetruppen zu berufen iſt, mird 
in jeder Jabres ſitzung von der Kammer feftgefent. — 
2. Ur. 5 Des Wefenes vom 10, März 1816, und Art. 
a des Geſetzes vom 9, Jund ıBe4 find aufgehoben. — 
3. Bribehalten find ale Verfügungen diefer beiden 
Geſetze, Die gegenwärtigen Befez nicht zuwider find, 
— Die Kammer "beiheinigt den HHrn. Miniftern die 
Dorlegung Diefer Entwürfe. — Un der Taaesordnun 
iſt Die Erörterung des Entwurfs in Betreff der Auf⸗ 
bebung der Urt. 3 und 7 des Seſetzes von 1816. — 
Der Geſetzentwutf wird mit einer Mehrheit von 206 
Erimmen von 257 Stimmgebern angenommen. — 
Der Hr, Minifter des Innern legt 35 Geſetzentwürfe 
Über örtlihe Sjntereffen vor. . 

Paris, den 3..Sept. In dee, geftrigen Bikung 
der Deputirten wurde Das Gefetz über Die. franzöfliben 
Derbannten Discutirt und angenomwen. — m übris 
aen entbalten Die Blätter nichts von Bedeutung; fol» 
gender Auszug aus dem Rational ſchien uns indeſſen 
nid: ohne Wichtigkeit; »Geſtern xdtteten fib viele 


Buchdruderaehülfen jufammen und begaben fib an 
mebrere Zeituhgsbureaur, wo-mebanifbe Preflen im 
Sange find, und verlangten, daß diefe Blätter mit der 
gewoͤhnlichen Preffe gedruckt werden ſollten, um eine 
größere Unzabl Hände zu befhäftigen. Das Journal 
des Debats und der Eourrier fönnen, durch Diefen 
Umftand verhindert , morgen nicht erfheinen. Der 
Eonftitutionnel bat mit den Deputirten Diefes Kufe 
laufs parlamentirt, und bat verſprechen müllen, von 
morgen an feine mechaniſche Preffe außer Braub zu 
fegen ; unter Diefer Bedingung durfte er erfheinen. 

— Eine telegrapbifhe Depefhe melder, su Rimes 
fepen neue Unruhen ausgebrochen. ®eneral Solianar 
fo Drdre erhalten baben, den Befehl übet Die dortiae 
Wilitärdivifion zu übernebmen;. traurig iſt, daß diefe 
Maßregel nicht früher ergriffen ward. Die Conerere 
volution regt fib, um Franfreih in Unrube zu ſetzen. 
Un anderen Orten fib in Folae der Stimmung des 
Volks, das über die Schläfrigfeit in den erwarteten 
Meformen gereist ift, berrübende Auftritte vorgefalen, 
Zu Iſſoudun bat man ſich gemweigert, die indirelten 
Sreuern zu bezgablen; zu Roͤchefort bat die Anweſen⸗ 
beit des Beneral Despinois tumultuarifde Scenen 
veranlaßt. Zu Saargemünd, Ponta:-Mouflon und 
Befort haben Die Regimenter Diejenigen Difijiere verr 
jagt, von denen fie glaubten, daß fie der neuen Did» 
nung der Dinge nit zuaetban fepen. 


Neuefte Rahbridten 

* Spener, den 8. Bent, Der Eonftitutionnel 
ift heute bier nicht angefommen, was nur ju febr die 
oben aus dem Rational (man ſebe den Artikel: Paris, 
den 3, Sept.) gegebene Rabriht zu befiättigen ſcheint. 
— Die großd. beff. Deputirtenfammer bat die ıbr ger 
machten Propofitionen fa alle einkimmig verwor«- 
fen. Im Balle es der Raum aeflattet, werden wir 
in unferer nähften Rummer die näheren Refultate 
diefer wichtigen Berbandlungen umftändlih mirtbeilen,. 

- Medacteur und Verleger: G. Friebe, Kolb. 


Befanntmahungen. 

[690%] Den dreigehnten September nähfibin, zu 
Spever im Bafthaufe zum Adier, des. Morgens um 
neun Ubr — . RR: , 

Auf Unfteben von Frau Spbilla Ehriflina köſch⸗ 
mann, in Speyer wohnbafte Wittwe von dem ba: 
verlebten Adletwirth Herrn Gobann Meidior 

ulg, - 

Sollen verfchiedene Mobiliargeaenftände, beftebend 
in: Bettung, Weiszeug, Schreinwerk, Fäflern , Baß+ 
lagern, Wagen, Karren und mehreren andern Gerät de 
fbaften gegen gleihbaare Zahlung öffentlid verfteigert 
werden. £ . 

Speyer, den 7. September 1850. 

Aus Auftrag: 
Rendır, Notär. 


Neue 


Samstag 





Ns 109, 


Speyerer Zeitung 


* 


den 11. September 1830. 





—Deutſchland. 

Se. Moj, der König o. Bavern baben in kleiner 
Begleitung eine Sebirgsreiſe zu Fuß nah Baflein un. 
teenommen, von welcher Ulerböhftdiefelben am 10. 

©ept. nah Berchtesgaden jurüdfehren wollten, ', 
vanffurt, den 8. Sept. (Auszug aus ei⸗ 
nem Dandelsfhreiben.) Zjn Leipzig follen dem Polizeye 
präfidenten und den 3 Aftuaren die Wohnungen der 
molirt worden ſeyn; die Vorbänge aus dem Haufe 
des Präfidenten wurden zu Fabnen benukt, Ferner 
fol einem Zabrifanten die ganze Spinnerep ruinirt 
morden fepn. In Ebemnig fol das Volk aud einige 
Fabriken gehürmt und die Maſchinen zerfhlagen has 
ben. — Sin Brüffel find die Thore zugemauert worden; 
weßhalb Die Briefe daber feit einigen Tagen feblen. 
Kaffel, den 8. Sept. Vorgeſtern Abend ift die 
Ruhe in biefiger Stade dur die Angriffe eines Haus 
tens von Taglöhnern und mehreren Handwerksgeſele« 
len gegen mebrere Bäderläden (bey denen Tbüren 


und Zenfter eingefhlagen wurden) geflört, aber in - 


Zolge der Einfhreitung des Militärs bald wieder ber+ 
ehe worden ; mebrere der Unrubeftifter wurden ver» 
baftet. 

Berlin, den 3ı. Aug. Seſtern Vormittag 11 
Ubr batte der fönigl - franzöfifhe Beneral-Fieutenant, 
©raf von Lobau die Ehre, von Sr Maj. in Ebar 
lottenburg empfangen zu werden , mwofelbit Se. Mai, 
das Schreiben in Empfang zu nehmen aerubten, in 
welchem Se, Maj, Ludwig Pbilinv Höchſtihre Thron 

‚ befteigung notifijirten. Der Graf von Lobau bat ſich 
über die Huld, mit welcher fein Auftrag aufgenom» 
men wurde, febr befriedigend geäußert. Ge. Mai. 
der König haben dem Seneral, wie man vernimmt, 
vorgefblagen, einem kleinen Herbſtmanover, welches 
in der Nähe von Brandenburg ſtattfindet, beijumohe 
nen und denfelben jum Diner einladen laffen. 


. * ba €.) 
„.— Es bat fib, bier das Berüht verbreitet, der 
fürßden ruffifden Hof beſtimmte königl. franzöfifdhe 
Commiſſaͤr, Dr. Benerallieutenant Praslin, babe, an 
der Eintritesftation in das ruffifhe Sebiet, Schwie⸗ 
rigfeiten megen feiner Päſſe gefunden, denen einige 
Formalitäten abgegangen fenen. So eben erhalten 
wir näbere Wusfunft über diefen Vorgang, der aller» 
dings, der Thatſache nah, wahr ift, die Meife des 
Hin. Commiflärs aber nur auf gang furze Zeit ver- 
sögern konnte. Gene Päffe nämlid wurden fofort 


von dem ®renzorte nad Petersburg befördert, indefe 
fen ih der Hr. Senerdl nah Memel begab, um Der 
ren Rüdffendung ju erwarten. Diefe erfolgte inner» 
balb wenigen Tagen, worauf denn Hr, P. feine Reife 
an den kaiſerl. zuffifhen Hof ohne meiteren Verzug 
fortgefent bat. NR. 3.) 
Hamburg, den 1. Sept. Beftern Ubends, etwa 
um ı0 Uhr, fammelte fib ein Haufe junger Leute, 
meiftens Müßiggänger, durhaus feine Handwerker 
oder fonftige Ebrenmänner, in den Papillons im Jung» 
fernftieg an der Alfter, fiel obne die geringfte Beran«- 
laffung über die dort anwelenden Juden ber, und ver» 
jagte fie unter Befhrep und Mißhandlungen, Hierauf 
j0aen diefe Rubeflörer, mit Muſik, weile die Mare 
feiler- Hymne fpielen mußte, nah dem nahen fhönen 
Baftbof Belvedere bei Marfily, wo ſich aber zufällig 
gar feine Suden fanden, Auch aus dem Elbpavilloñ 
oberbalb des Altonaerthors wurden bon einer andern 
Bande gleibfalis die Juden, die fih dort häufig ein» 
fanden, verjagt; aub einen bier Bebornen dieſer Na— 
tion, der fib mit einer dreifarbigen Rofarde brüftete, 
traf troß feiner Wehklage dieſes Loos. Uebrigens län 
nen wir aus befter Quelle verfihern , daß dieſer Auf⸗ 
lauf, der vieleicht heute Abend wieder beginnt , obe⸗ 
aleih unſre Polizep Fräftige Maßregein genommen, 


dem Unfuge zu fteuern, ſchlechterdings nicht politiſcher 


ri ift, da wir bier in unferm Freiſtaate zufrieden 
nd, 

Bien, den 2. Sept, Beflern Abends brachte 
eine Handelsflaferte die Nachricht von den Unruben 
in Brüfel. Die Fonds fielen hierauf bedeutend, flier 
gen aber beute wieder. Von Seite unferer Regierung 
twerden Mafregeln gegen jeden unvorbergefebenen Fall 
an unfern Brenzen genommen, und die Befakungen 
in den kaiſ. öftreih. Staaten in Oberitalien durch 
mehrere Snfanterieregimenter verftärkt, 

Niederlande, 

Aus den Niederlanden, den 3. Sept. Die 
Harlemer Zeitung fagt, die Urbeiter an den Polders 
bägeen zu Umfterdam Unruben zu ſtiften verſucht, 
fe aber von dem Volke auf der Stelle anaegriffen 
und don der Communalgarde nur mit Mübe aus 
den Händen deffelben befreit worden. — Der »Eour» 
tier de Paps»Base entbält folgenden Artikel: »Meine 
Rameraden lefen in Ihrem Journal, daß 600 Mot« 
terdamer Willens find, genen Brufel zu marfhiren; z 
wir glauben, daß 300 junge Belgier langen, um ib« 


rer Derausforberung gu entſprechen, und bitten wir 
fe um ein Seeldihein auf der Grenze, welche beide 
Länder ſcheidet. Ich bitte Die, Diefen Befheid in Ihre 
nösile Nummer aufjunebmen, (Unter,.) Nique, 
Eommandant des Poftens Dur- Gran, Rue de la 
Dutterie « ‚ ? 
Aus den Riederlanden, den 6. Sept. In 
einem Poflferiptum des » Journals de la Haye« heißt 
es, die dee einer Trennung des Südens von dem 
Norden ſey im Sonfeil nicht ungunftig aufgenommen 
worden. — Die »Bazetie de la Paper und Private 
briefe melden, Dr. van Maaren fey um feine Ent» 
laſſung als Juſtizminiſter eingefommen und habe die» 
felbe von Br. Mai. erhalten, (®a}. d. P. 8.) 
 . 0— Der Due de Razuſe iſt am a. zu Amſterdam 
eingetroffen, 0 
kürttich, den 5. Sept. Ein neues Detaſchement 
"von fürtihern ift unter Unführung der HhHen. Karl 
Rogier und Rasquinet geftern Abend nab Brüffel 
ausgeruft. Mehrere junge keute Aut einzeln abge» 
reist, = . .4Ir * 
Brüffel, den 3. Sept. Der geftrige Tag if 
im Gangen rubig vorübergegangen. Der Umitand, 
daß der Prinz von Dranien ſich obne Sefolge aus ſei⸗ 
nem Palafte begab, im Parf promenirte und ſich mit 
mehreren Perfonen, Die ibm begegneten, unterhielt, 
madte auf die Einwohner einen günftigen Findrud, 
Degen Ubend dagegen, als der Beriht der Deputirs 
een, welche nah dem Haag gefendet waren, unter dem 
Volke befannt wurde, gerisiben die Semüther in neue 
Bäbrung. Lauter Werfprebungen, rief man; nichts 
ois Verfprehungen. Zablreihe Volksgruppen bilde» 
ten fib auf dem Marktez die mit jenem Bericht ver» 


bundene Proflamation. murde verlefen, aussepfiffen » 


und verbrannt; gleib nadber verfündete man, die 
fliegende Brüde, welche man Tags vorher binter dem 
Malais des Prinzen angebraht, um die Verbindung 
Der Truppen nab Wußen zu unterbalten, und melde 
man auf Begebren des Volkes harte wegnehmen müfr 
fen; fen wieder aufgeſchlagen. Diefe Nadricht fteir 
gerte Die Erbitterung aufs Höchſte. Man ſchrie: »Man 
wird uns diefe Naht erwürgen; die dor der Stadt 
liegenden Truppen werden denen, die im Palais fie» 
gen, die Dand bieten.e Mergebens fuchte Der Gene 
raldab die Gemüther zu befänftigen; Hr. Nicolai 
mußte fh an Drt und Stelle begeben, um nahsufer 
ben, wie die Sache fih verbafte, und bier gewabtte 
man, Daß es nur blinder Lärm gemwefen. Mehrere ar 
der Bürgergarde baranguirten das Volk, das endlich 
auseinander gina. j (Belge.) 
Brüffel,.den 4. Sept. Der geftriar Tag wird 
ein denkwürdiger bleiben, @roße Dinae find, wenn 
nicht aefcheben, doch borbereitet worden, Der Prinz 
son Dranien ertbeilte zablreihe Wudienzen, um ſich 
felber von der Stimmung der Gemüther zu Üüberjeus 
gen, Der Prinz ſchien durchdrungen von der Roth» 


mwendigfeit, den energifhen Reklamationen der Bel« 


gier Hecht angedeihen zu laffen, und er unterhielt fi 
mit allen Bürgern auf die berzlichſte Weife. De. o, 
Bioudere erhielt um g Uhr eine Privaraudien, und 
butte mir Dr. ED. eine lange Unterredung. Um ıo 
Ube Morgens bradhte die vor dem Prinzen und dem 
Duc dD’Urfel vorgeftern niedergeſetzte Commiſſton die 
Trennung Belgiens und DHollands zur Abſtim- 
mung. Die Commilflon war einftimmig dafür und 
brabte den Uusdeud ibrer Meinung vor dem Prinzen. 
Die bier anmefenden Deputisten bey den Beneralftac: 
ten wurden ins Palais berufen, um idre Unfibt über 
den Stand der Dinge mitzutheilen. Sie baben er- 
Hart, fie würden ſich nie jur Seflion nad dem 
Daag begeben, und ihrer Meinung nah märe eine 
Treanung der beiden Theile des Rönigreihs unerläße 
Ih nothwendig. Der Stab der Bürgergarde und 
Deputirte von allen Seftionen waren ebenfalls jum 
her eingeloden; aub die Deputation der Scadt- 
üttich hatte ſich zu demfelden begeben. Run trat 
eine ruͤhrende Scene ein » Deren Erinnerung foredauern 
wird. Der Drinz fra.te Dre Verſammlung, weldes 
ihre Wünſche waren. Alle Anmwefenden begehrten duch 
einftimmugen Zuruf die Trennung Belaiens von Hol: 
land. Hr. Mopard fpraih zuerft ım Namen der Bür: 
gergarde, und verlangte unter Underm die unmırel« 
bare Entfernung der Truppen, Es erhob fih folgen» 
des Zwiegeſpraͤh. Der Prinz: Allein, derſpreden 
Sie alsdann , der Donaftie treu bleiben ? Die Ber« 
fammlung (mit Enthufiasmus): Wir ſchwören er, 
— P. Würten Sie ſich an die Zranzofen anfhlichen, 
wenn diefe in Belgien eintoͤckten? — DB, Rein, nein, 


— P. Werden Sie mit mir zu unferer Vertherdigung 


aussieben? — DB, Ja, ja, wir werden ee, — Y 
Derden Bie mit mir rufen: Es lebe der König! — 
BV. Nicht eher, bis unfere Wünſche erbört find, wohl 
aber: Es lebe der Peinz! es lebe Die Freiheit! es 
lebe Belgien! — Und der Prinz oesgoß Thränen und 
man umarmte fih gegenfertig unter algemeinem En» 
tbuffasmus, und dis alten Beneräle, Die fib unter 
der Menge befanden, fonnten ihre Rübrung nit ver- 
biraen. Der Prinz batte eingefeden, wie ſedr Die 
belgiſche Revolution zine fautere und edle fen. Bon 
Diefem Hugenblide au war die Irennung Belgiens von 
Holland befhlojlen, und diefe Trennung if an und 
für fich fo viel werth als Die Befeitigung aller Beſchwer- 
den. Um 2 Ude reiste der Prinz von Dranien nah 
dem Haag ab, von einem Detafhement der Bürger» 
garde zu Pferde begleitet, Unmittelbar nachher rüd« 
ten Die feit 10 Tagen in dem Palaft eingefhloffenen 
Teuppen aus Brüfel beraus. Wir find jetzt allein 
die Herren und Befchüber unferer fhönen Sradı. 
dronfreid. 

Paris, den 26. Auq. Der Eonttitutionnel faatı 
mas aub mobi zu glauben ıft, die hauptlächlichſten 
Unflsfter der Unruben der arbeienden Klaffe gehören 


Ber Afotiation St. Joſephe an. Mehrere Indivi⸗ 
duen, die bep diefen Aufläufen feſtgenommen murden, 
trugen Papiere bey fib , die ıbre Theilnahme an die 
fer jeſuitiſchen Eongregation betätigen. Der gefunde 
Verſtand der Handwerker und die ſchnelle Dazwiſchen⸗ 
funft der Rationalgarde werden bald den letzten Ber» 
ſuchen einer dabinferbenden Made ein Ende machen. 

Paris, den 4. Sept. Eine f. Drdonnanz ver⸗ 
fügt, daß in Zufunft die Hälfte der DOffiziersftellen, 
die in den verfbiedenen Eorps erledigt werden, durch 
Difizrere, die auffer Aftivicar find, befegt werden fol» 
len, obne daß legteren Die Zeit, die fie auſſer Dienft 
maren, Don ibrer Unciennität in Abzug gebrabt wird. 
— rTurch k. Drdonnarz if Hr. Dupin ermädtigt, 
dıe Funktionen eines ‚Beneralprofurators mit denen 
eines Mitglieds des Minifterfonfeils zu vereinigen. 
Eine andere Drdonnanz feht das Gehalt der Miniſter 
durchgängig auf a20,000 fr. fell; Der Miniiter der 
ausmwärtisen Angelegenheiten erbält aufferdem 50,000 
Fre. für Die Repröfentation, uud jeder Minifter 25,000 
Ir. jur Beftreitung der erften Einridtungsfoften, mähr 
rend man doch weiß, daß es den Minitterbotels hine 
fihtlih der Yusmöblirung und der Brequemlichfeiten 
on Nichte mangelt. Der Monitewr bat diefe Drdon« 
nangen nicht mitgerheilt, aleihfam als fhämte er ſich 
derſelben z doch befinder fib die auf Drn. Dupin bes 
züglibe im heutigen Geſetzesbulletin. 

Paris, den 5. Sept. Durch telegraphiſche Dee 
peſche iſt Die Nahrihr eingetroffen, —9 die Bührung 
zu Nimes aufachört babe. Hr. v. Lascourt hatte 2000 
Mann um fib, und ı500 Mann anderer Truppen, 
die auf den Schneuifhiffen der Khone vor Lyon abge» 
gangen, wurden erwartet, h 

Daris, den 6, Sept, Wie man verfihert, wird 
der f. Beriheshof einen doppelten Prozeß gegen den 
Bılbof Forbin Janſon beginnen, wenn er wieder in 
feiner Diöcefe erſcheinen ſolltez den einen namlich, 
weil er den Bürgerkrieg geprediat bat, Deh andern, 
toegen verſchiedener von ihm begangenen Erpreflungen. 
(Zorbin Janſon it der nämlihe Bifhof, welcher vor 
einiger. Zeit zu &pever war, Die Urfade der ſchleu⸗ 
nigen Wbreife deffelben aus diefer Stade ift nit be» 
fannt geworden.) 

— Der König bat den Fürften Talleprand zum 
aufferordentliben Geſandten und bevollmädtigten Mi⸗ 
nıfler bey feiner aroßbrittannıfhen.Majeität ernannt, 
was mit Recht allgemein getadelt wird. 

?pon, den 2. Sept, So eben trifft ein Kurier 
ein, welber den Weg von Nismes bieber in 15 Stun» 
den zurücklegte. Im füdlihen Frankteich wüthet — 
das größte Unglück das einem Lande widerfabren kann 
— ein religiöfer Bürgerkrieg. Die erften Unruben, 
welde dort bei der Runde von der neuen Reolution 
ausbradben, wurden fhnel gedämpft, und das in Ris- 
mes befindlihe Schweigerregiment durch das bisher in 
Montpellier liegende 36. Linientegiment abgelöst, Aber 


nach den, dur eben erwähnten Kurier eingetroffenen 
Nachrichten, ift die religiös fanarifhe Volkswuth vor- 
geftern und geftern ſchrecklicher und blutiger als feibft 
im Sabre 1815 in Nimes erwacht. Niwt die politi» 
ſchen FZaltionen, Liberale oder Rovaliſten, fondern dıe 
Belenner der verfhiedenen Eonfeffionen, Katholiken 
und Proteftanten, befümpfen fih in den Straßen Der 
Stadt. Du die Lesteren die Minderzahl bilden, fo 
ſchicken fih die, bekanntlich proteftantitchen, aber rohen 
und gewaltchätigen Bauern der Sevennen an , ibre 
alte Drohung zu erfüllen, und marfdiren in großen 
Haufen gegen die Stadt, um, mie fie droben, fie zu 
plündern und anjuzünden. Dagegen unterflügen die 
Bauern der Provence die Fatholifhe Partben. Auf 
den Präfelten wurde gefboffen. Bleib nah dem Eine 
treffen des Ruriers wurde bier das 10. finienregiment 
auf Dampfbeoten eingefbifft, 1000 bis 1500 Mann 
biefiger Rationalgarden werden morgen folgen, fie 
mülfen fib früb um 4 Ubr verfammeln. Die Dampf» 
boote treffen Ubends in Beaucaire ein, das nur noch 
4 Stunden von Rismes entfernt liegt. Wir erwarten 
Dur den Telegrapben die weiteren Befehle von Parıs. 
Lyon it volfommen ruhig, und man erwartet Fräf« 
tige Maßregeln der Regierung zur Unterdrüdung die 
fer fanatiſchen Volksbewegungen. 
®rofßbrittannien 

London, den 2. Gent. Die Times theilen ein 
Manifeh mit, welches von der Junta der fpanifhen 
Eonftitutionelfen an Die fpanifhe Nation gerichtet ıfl. 
Dies Dokument, das im genannten Journal fünf 
Spa:ten einnimmt, entbält eine Aufzablung (dämmet« 
liher Befhmwerden der Nation aegen Ferdinand VII. 
und einen Aufruf, ju den Waffen zu greifen, twelder 
legtere dadurb motivirt wird, daß die Staatsgrund« 
gefege jeden Spanier etmächtigen, feinen König ju 
befampfen, wenn diefer die Gewalt mifbraudt, wel- 
he ihm Die Geſetze »eingig und alein zum allgemei- 
nen Beften« ertheilt haben. Die Zunta erklärte in« 
zwiſchen, fie babe nicht die Abfihr, dem Röniae Fer 
Dinand die Krone zu nebmen, fügt aber binzu, fie habe 
fid als Regentſchaft conftituirt, meil der Königs 
der von einer Faktion beberriht werde, nicht ſelbſt 
regieren fonne. Die Autoritäten des Königreihs wer⸗ 
den aufgefordert, Diefe Regentfhaft zu proflamiren. 

Rußland. 

Das Journal von St. Petersburg liefert am 21. 
Aug. den Reſt der, amtlih eingenangeren Berichte, 
»über die beflagenswertben Sreigniffe in Paris,« bis 
jue Wbditationsafte Karls X. einfhließlih. inft« 
meilen werden, Hamburger Blättern sulolge, in Pe 
tersburg bis auf mweitern Befebl meder franzöflihe 
Schiffe unter Ddreifarbiger Flagge, noch franzöfifhe 
Reifende jugelaffen. . " 

Afrika. 


Bai von Algier, den 22. Aug. Wir erhalten 
durh ein Schiff, das aus Bona koͤmmt, folgende 


a — ⸗ — — 


Neuiafeiten: »Kaum war die franzöfifhe Barniſon 
am Bord, als die Beduinen in die Stadt Boya ein⸗ 
—drangen, und fie mit Feuer und Schwerdt verbeerten; 
es wurde Brandfhagung erhoben, die Däufer aller 
Einwohner, melde fi für die Franzoſen erklärten, 
wurden geplündert, und viele Teute niedergemadtz 
Purz die Barbaren überließen fib allen Arten von Grau» 
famteiten. — Wir fürdten, daß zu Dran gleihe See 
nen ftatt hatten. = 





Neueſte Rahridtenm . 

» Spever, den 11. Sept. Die Nachrichten von 
Unruben in Sachſen, welche mir unfern ?efern vor 
läufig nod blos als ®erüchte geben zu dürfen alaub« 
ten (man fehr oben das Privatihreiben aus Franf« 
furt vom 8. d.) haben ſich in der Hauptfahe beftätigt, 
doch fol die Rube nunmehr wieder bergeftellt fepn. 
.., *«* Münden, den 7. Gent. So eben trifft 

bier die offizielle Nachricht ein, daß Seneral Belliard 

am 4. d. M. eine Yudienz bei Sr. Maj. dem Raifer 
von Deftreih gehabt bat. Die Anerfennung des Kör 
nigs der Franzofen von Seite des Hofes von Wien 
derbuͤrgt aufs Neue den algemeinen Frieden, 

Paris, den 7. Sept. Um 3ı. v0. M. bat der 
Präfekt des Sarde» Departements (Nimes) ein Wrrete 


erlaflen, worna& diefes Departement »in Belagerungse 


‚zuftand erflärt, und wodurd die Polipep der Militäre 
bebörde anvertraut wird,« 


mm — en 
’ Rebartene und Verleger: G. Friebe, Kolb. 
a) 
Befanntmahungen. 

[690%] Den dreigehnten September naͤchſthin, zu 
Spender im Bafthaufe zum Adler, des Morgens — 
neun Ubr — R 

. Auf Unfteben von Frau Sobilla Ehriftina Loͤſch⸗ 
mann, in Speyer mohnbafte Wittwe von dem da: 
Br verlebten Adlerwirth Herrn Johann Melhior 

uls, : 

Sollen verfhiedene Mobiliargegenftände, befiebend 
in: Bettung, Beisjeug, Schreinwerk, Fäflern , Faß—⸗ 
lagern, Wagen, Karren und mehreren andern ®eräth» 
*5 gegen gleichbaare Zahlung oͤffentlich derſteigett 
werden. 

Speyer, den’7. September 1830. 

Aus Auftrag: 
Rencker, Notär. 


[1694] Bekanntwachung. 

Mit Beſug auf feine Anzeige vom 3. September 
2830, Neo. 106 der neuen Speberer Zeitung, beebrt 
fi der Untergeihnete, melder ſich während feines 
bisherigen Aufenchalts in dabiefiger Stadt zu feinem 
gehorfamften Danf von verfhiederien Seiten her des 


Zutrauens ju erfreuen gebabt bat, hiermit ergebentt 
anzuzeigen, daß er fib nod 6 bis 8 Tage dabier auf» 
halten wird. Seine Dienfte in der Zahnarznei-Kunſt 
wiederholt anbietend, bemerft er noch, daß fein Logis 


„ unverändert im Gaſthaus zum goldenen Adler ift. 


Speyer , den 10, Sept. 1830, . 
Roserf(d, 
A Zahnarzt aus Warſchau. 
[693] Den 14 Sept. 1830, Morgens 10 lihr; wird 
ouf dem Marfte ju Speyer zur Zwangsverſteigerung 
gegen qleih” baare Zahlung von verfhiedenem Haus» 
rath, beftebend in Schreinwerf, Bettung, Setüch, 
einem Kanapee und einiger Bpiegel. 
ö Sur Hrn. Hornus 
Stab!. 


[692] Johann Wilbelm Büntber und Anten 


Büntber in Wartenbeim bey Srünſtadt ım f. baper. 
Rbeinfreife zeigen biermit an, daß fie alle Sorten 
von Deiheln zu .Brunnenleitungen , die ſchon langt 
Sabre in der biefigen Segend zu Waſſerleitungen mit 
dem beften Erfolg gebraudbt werden , ſo wie Abtritts⸗ 
Röhre, alle Sorten Schüffeln und Häfen aus Steine 
gut verfertigen, und verſprechen auf Beftellung prompte 
und billige Bedienung. 


[68g*] Niederlage von Porzellan» 
Pfeifenkoͤpfen 
Commiſſionslager von Porjellan⸗Pfeifenlbpfen 
bey J. F. Voͤlcker in Neuſtadt an der Haardt, 
welcher auf Verlangen den: Preise Courant darüber 


ertheilt. 


Da der Beziehungsort im Zollbereinsgebiet liegt, 
iſt der Inhaber im Stande die Fabrikpreiſe beizube⸗ 


balten. 


[675 2) Mittwoch den fſechsten October naächſtens, 
Morgens neun Uhr, werden zu Deidesheim die von 
der Verlaffenfhaft des zu Frankfurt a. M. verlebten 
Bürgers »und Banguiers Hrn. ®. Heinrich Schwen- 
del feelig berrührende, auf biefigem Bute gezogene, 
rein und beitens gehaltene Weine von den vorzügl'd« 
ften Lagen und Qualität, durch den unterjeihneten 
Notaire, in der Behauſung der Fräulein Waltber,an 
den Meifibietenden unter annehmbaren Bedingungen 
öffentlib verfteigert, als: 

4520 fitres ( 4 Fuder) ıBı8e 


5400 5 « ) ı8ıgr . 
8100 «= (7 « )ıadaar 

9720 « (9 “ 3 abest 

25580 ⸗(234 «= ) ıda6r 

215 « (ı$ « 18277 

28620 ,„ «= (264 « ) ıdedr 

6480 « 6 « ) ı82gr 


9 
Die Weine Tonnen den Tag vor der Berfteige- 
sung an den Faß geprobt werden, 
Deidesheim, den 23. Yuguft 1830. j 
Kößler, Rotarius. 


— J 


Neue Speyerer Zeitung, 





Dienstag 


Ns 110, 





ya 


den 14. September 1830, 
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uoyeige P 


Sowohl In ber Werlagshandlung, ald auf fimmttiden Pofkämtern wird auch ein vierteljätriges Abonnement auf die meue Spederer 
Beitung angenommen, Der Preis), welcher auf keinem Poftamte bes Rbrlokreifes im Geringften erhöht werben barf, beträgt füe 
drep Monate 1 fl. 21 kr, Wie bitten, bie Beſtellungen zeitig einzufenden, bamit bie Blätter den neuen Abonnenten nicht verfpät-t 
zufommen, und denſelben Überhaupt noch vollftändig geliefert werben können, — Ginzelne Rummern werben, der halbe Bogen zu 
4 !r., abgegeben. — Die Einrückungsgebühr für Privatanzeigen ift 4 kr. für bie gebrudkte Beite, 





Deutfdland, 
+ kandau, den g. Bent. (Die Brüder Kbla.) 


Während über fandau die fonderbarften Gerüchte ſich 


verbreiten, als fenen die Gemüther von politifhen Un» 
euben ergriffen, oder in große Beforgniß verfegt, er« 
geben fie fib ın friedlichem Mereine ungeflört nad 
Vollendung der Geſchäfte den Erbeiterungen der Mur 
fen. So vereinigten in diefen Tagen Die jungen Brür 
der Röllasaus der Schmerz jablreich die Freunde der 
Mufit und des Talents obne Unterfhied des Standes 
in fröbliben Cirkeln und ben öffentliben Vorſtellun⸗ 
gen — Es iſt ein Eindrud eigener Art, den die Bes 
trabtung -Diefer vier berrliben Knaben, von 54 - 11 
Jahten, bey ibren Runfivo:ftellungen und außer den« 
felben gewäbtt. Unter der liebreiben Behandlung ihe 
res Hrn. Vaters und eines Erziebers von eben fo 
fanftem Ebarafıer find fie die frobfinnigften und bei» 


terfien Knaben von der Welt, taflen zu Sedermann- 


Zuerauen, und glauben. mit Recht, jeder, der ein 
menſchliches Untlig trägt, ſey ıbr Dergensfreund. Sie 
büpfen und fprıngen, maben unfhuldige Scherze, er» 
zählen luftige Dinge, und fein Menfh ve muther an 
ibrnen ben beiligen Ernſt der Mufen. Nun aber ber 
rühren fie die Violine, und die muntern Weltfinder 
find plötzlich umgeſchaffen. Wuf den ironifben Geſicht⸗ 
den rubt jegt eine Andacht, ungefähr fo wie auf den 
Räpbasiiben Engelsfindern. Obne.allen Schein von 
Anfteenzung führen fie Muſikſtücke berühmter Meilter, 
eines Rode, Spobr, Romberg, mıt Präcifion und 
Ausdrud durch. Dan legt alsbald die ooxgefaßte Meir 
nung ab, als feven fie, mie dies oft der Fall iſt, durd 


ungewohnlichen Fleiß ibrer ſelbſt und des Lehrers zu- 


einer blos mebanifhen Fertigkeit gebradt, und bul« 
diat der Uebergeugung, daß bier der feltgnfte Fall ein« 
tritt, wo vier Brüder durch dngeborne Talente zu 
Künftlern berufen find. Paganini felbft bat ihnen in 
einem Zeugniß volle Serechtigkeit gezellt, und ſagt 


dinge feine Eigenthümlichkeit zuaerbeilt. 


Erpedbition ber neuen Speyerer Zeitung. 


——- 


von ihrem Spiele il che mi ha sorpreso non pocd. 
Baft unbegreiflih if es, mie ſchon der Fleinfte von 
ihnen Schwierigkeiten überwindet, und jum Entjüden, 
mit weiber Leihtigfeit und kindlich-ſchoͤnem Anftand 
er fein Biolinden bandbabt. Selbſt vom Blatte 
fvielt er mit feinen Brüdern obne Anftoß, wie fih 
Ref. bey einem, nah Aufmunterung des Haters Dor« 
gelegten, Manufrript überzeugte. Indeſſen hat die 
verfhmenderifhe Natur einem jeden der vier Bünfte 
ı Der aͤlteſte 
zeiat eine Fübigfert, die alles fhnell ergreift und durch⸗ 
fegt. Er it auf der Beige febr gewandt, und bat in 
einem halben Jadre eine große Fertigkeit auf dem 
Violontel erlangt, worin er den Meifter verſpricht. 
Der jmeite, Johann, läßt aus feinem Spiel und Um« 
gang bee geiftige Funken blidenz fein Urtheil gleicht 
oft dem eines aereitten Mannes, dabep ift er dennoch 
ein Kind. Er bat Bernie, und man fann ibm mit 
Auperläffiafeit eine glänzende Laufbahn verbeißen. 
Den dritten &arakterifirt Lebendigkeit und Feifche. 
Der vrette, jüngſte, ift eih Sobn der Anmurhz die 
Mufe wiegt ibn in ihrem Schoofe und dee den Fieb- 
teig feiner Gaben noch mit einem zarten Schleyer, 
aber fie fann die Strahlen eines gefühlsreihen Be+ 
mütbes nit verbüllen, die uns unmiderfteßlih an« 
sieben. Diefer feflele einmal das eigenfinnigfte Süd 


"duch die fiegende Gewalt feiner Mutter. — Mit vol» 


lem Recht darf man auf dieſe jungen Talente auf» 
merkſam mahen; mer fie bört, der if belohnt, — 
Hier haben fie zuerſt ein öffentliches Concert gegeben, 
dann fpielten fie im Eafino, bierauf im Schmwanen, 
darnach in einem Familienfreife, geftern waren fie 
twieder von dem Eafino eingeladen, mwoben fib aud 
jum erftenmal: die Frauen und Töchter der Mitalie« 
der einfanden, und für beute wurden fie zu einem 
Eoneert aufgemuntert. Ueberall erregten fie bey den 
Zuhörern. Bewunderung — Bit erden ihre weitere 


as ife über Speyer —— und gewiß auch da die 
undlichſte Aufnahme finden. , 
or ar den 13. Dept. Herr Rölla aus Stäfa 
iv der Schweiz, wırd ım Laufe Diefer Woche, den bie 
fisen Kreunden der Tonkunſt, die ausgejeihneren mus 
fifatithen Talente und Leiſtungen feiner vier Knaben, 
-ju einem Gonterte zeigen, 5 . 
re find eine außerft merfwürdige Er⸗ 
fYeinung im Bebiete.der Kunft und der Pſpcologie. 
Gas Ulter derfelben erſtreckt fih erft von 5 bis zu za 
C\abren, und doc baben fie es [bon auf der Violine, 
b.ıfem fo ſchwietigen Inſtrumente, fu einem folgen 
Geade der Virtuoſitoͤt gebtacht, daß ihnen nie nur 
ter Beifall, fondern ſelbſt dıe Bewunderung eines Par 
eanint und anderer berühmter Zonfünjtier unferer 
A: eilt wurde. — 
Er feitene mufitalifhe Talente und Zertigkeie 
tunz ſchon hoben Genuß gewähren, wenn fie bey dem 
Manue von reiferen Jubren fi finden, fo muß ſich 
der Genuß im dem Grade erböben und mit Bewunde⸗ 
ung erfüllen, jemebr Das Lebensalter des Künfllers 
bin Rnaben» und Kindheits» Jahren ſich nähert. 

Wir glauben alfo den biefigen Freunden und Freunr 
dinnen der Tonkunſt einen Dienft zu leiſten, wenn wir 
fi- auf diefe Künftier» Famılie vorläufig aufme: fans 
machen, indem wir die Verſicherung beitügen dürfen 
dus niemand die mufifalifche Ubendunterhaltung Ders 


ſAben unbefriedige verlaflen, und den ausgezeichneten 


uten und Fertigkeiten der Heinen und doch ſchon 
en Ben —— den gerechten Beifall verfagen wird; 

Mainz, den 4. Sept. Bisher war an die aus 
Krarfreih bier eintreffenden oder burbreifenden Pere 
fonen, in Riederolm, der legten Poftftation, die Eins 
ladung ergangen, bei ihrem Eintritt in Die biefige 
Feftung die Dreifarbige Kokacde abzulegen, indem, man 
ihnen freo ſtellte fie wieder aufzuſtecken, nahdem fie 
die Stadt verlaffen haben würden, Diefem Anfinnen 
wollte der franz. Boiſchafter, Fürſt von der Mosfwa, 
Der geftern bier Dusch kam, ſich nicht füsen. Er. begab 
fi jum Plagfommandanten, um dagegen zu refla» 
miren, und da dieſer nicht zu Hauſe war, fehte er uns 
gebindert feine Reife fort, ohne Die Kokarde abzuneh» 
men. Auf Ddiefe Deranlaflung hin wurde heute von 
dem biefigen Militärgouvernement, in einem Tags be⸗ 
fehl verordner, daß man die franzöſiſchen bier eintrefe 
fenden Reifenden nicht mehr auffordern folle, Die Drei» 
farbige Rofarde abzunehmen. Viele wollen in Diefer 
ugeftandenen Maadregel einen Beweis friedliher Bes 
Fahnen von Beite der deutſchen Regierungen er« 
bliten. — Der franz. Botſchafter bei der Rbeinſchiff⸗ 
fahrtsfommiffion, Pr. d. St. Mars, iſt niht, wie 
ich in einem meiner legten Briefe meldete, nab Pa» 
vis, fondern nah Brüſſel abuereist. 

Frankfurt, den 5, Sept. Aus juverläffiger 
Quelle erfährt man, daß ten franzöfifihen Schiffen 
nunmehr der Zurritt in die suffifhen Häfen unter ide 


» Untergang der Stade zur Folge haben müßte, 


rer neuen Flagge geftattet ift, und daß man nicht wei · 


felt, der König der Fran joſen würde ın Kurzem, nach 


dem Vorgange der übrigen Großmächte, von Rufe 
land auesfafine werden. 

' Damburg, den 3. Sept. Abends 6 Uhr. Der 
Auflauf gegen Die Juden dauert for. Die Zudene 
baflee (woblgekleidete Männer mir Stöden) gehn 
Abends in Wbrbeilungen von 8 bis ı2 Mann in die 
Baftböfe, Speifehäufer, Kaffeehäufer ıc., wo fie Zus 
den vermuthen, und jagen fie unter Ziſhen, Fluchen, 
Pfeifen und Hepp-heppeGeſchrey fort; die zitrernden 
Iſtaeliten nehmen ſchachtern Rerßaus. Selbſt die Zur 
denfamilien leben in ihren Häuſern in Ungſt und 
Scherecken. 

Aaclen, den 8, Sept. Die-Stadt⸗Aach ener Zei⸗ 
tung enchäle folgendes Pridatſchreiben aus Lüttich 
vom 7.: » Wir find.bier in einer fortwährenden Kri— 
fis, man börse nur Davon reden, daß die in der Cita« 
delle befindlihen Truppen die Stade befbiehen wollen; 
andere fagen, das Volk wolle dıe Eiradelle durch Dir 
nen in die Lufe fprengen, ein Borbaben, —— 

iner 
Abtheilung Caballerie, die von Maſtricht beranfam, 
iſt Der Eingang in die Stade. verweigert, fie ſtebt in 
Tongern und auf dem Lande, Ungefähr 48 Stunden 
waren» wir obne irgend eine Behörde, das Wolf ber 
wachte die Stade. Wir mögen dem Himmel dafür 
danfen, daß Fein Unbeil angerichtet ift, aber wir war 
sen in tödtliher Ungft. Ulle Läden find verfhloifen, 
man bat die Waaren, fo viel möglih, in Sicherheit 
ebracht z alle Sefhäfte liegen fl; Nachts lört man 
Ai im Wachen ab; alles ift bewaffnet. Lüttich glich 
einige Tage lang einem Lager. Jetzt redet alles von 
der Trennung, melde die Holländer eben fo fehr zu 
wünfhen fheinen , wie wir.« 

 Riederlande 

- Daagı den 4: Sept. Geſtern Ubend bat Dr. v. 
DMaanen feine Entlaffung eingegeben ; diefen Morgen 
iſt der Prinz von Dranıen bier angefommen mit den 
Bedingungen, unter denen fih Die Brüfleler unterwer- 
fen wollen. - 

Aus den Niederlanden, den 7. Sepk. Der 
k. vom 3. datirte Beſchluß, melder die Entlaffung 
des Hrn. van Maanen ausfpribt, lautet volftändig 
mie folgt: »Auf das Geſuch des Hrn. M. €, F. van 
Maanen, unferes Juſtizminiſters, welches eine neue 
dringende Bitte enthält, von feinem legigen Poiten 
entlalen zu werden, im ale eine folde Entlaffung 
dazu beitragen koͤnnte, die Bemüther ju berubigen, 
Rube und Drdnung berzufteßen oder mindeftens gröfr 
feren Unfällen vorzubeugen, als die find, in welche 
das Vaterland ſich verfunken. fiebt, und meil er es 
in dieſem Falle für ferne heilige Pfiicht erahtet, von 
jest an in der allerbeitimmteiten Weıfe auf feine Ente 
fernung aus dem Juitisdepastement und Der Reitung 
der allgemeinen Unyelegenheiten bep Uns Ju dringen : 


baben Wir für gut befunden, dem Hrn. M. €. 3. 
van Maanen feine ebrenvode Entlaflung von feinen 
Zunftionen eines — zu bewilligen, indem 
Wir ibm Unſern Dank ſagen für feine langjährigen 
Dienſte, die er als ſolcher mir Treue und mit Eifer 
Uns und dem Reihe geleifter bat. = 2 

— Zu füttıh war am 7. d. aus Brüffel die Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß der Stau tsrath einftimmig 
Pe Trennung des Rordens vom Süden angenommen 

abe. 

, Der Eourrier des Pays-Bas ſchreibt aus Brüffel 
pom 3. Sept.: »Don küttich braden am 2, Behr. 
jweibundese Artilletiſten nab Maeftrihe auf; vor ihe 
rem Ubgang fraternifircen Offiziere und Soldaten mit 
den Bürgern, In Mons (der Hauptſtadt von Ken» 
negau) bereitete man fib auf das Gerücht, daß die 
Prinzen mit bewaffneter Macht gegen Brüffel anrüde 
ten, alles zu bartnädiger Vertbeidigung, bis berubie 
gendere Berihte von Brüffel einliefen,. Die Stadt: egeng 
fandte eine Wdreffe ar den König, mit mwei-läufiger 
Aufzählung der Nationalbelhwerden. In Ebarleroi 
bewaffneten fib alle Bürger; der Feftungsfommandant 
verfprab in einer Proflamation, Die Barnifon würde 
feinen Schuß thun, wenn niht die Pulvermagazine 
und das Eigentbum angegriffen würden. — In fömen 
forderten Die Einwohner am ®. Gept.- mit großem 
Geſchrey Waffen; man behauptete, es befinde fih ein 
Woffendepor in der Kaferne; der Platzkommandant 
fegte feine Ehre zu Pfande, daß dies ungegründet feiz 
das Volk glaubte ibm nicht, fprengte Die Tbore, und 
fand eine große Zahl Bewebre. Nun verlangte man, 
die Barnifon folte fogleih die Waffen ftreden und 
die Stadt verlaffen ; der Platzkommandant mwilligte ein, 
als fib aber die Rommunalgarde der Kaſ⸗rne näberter 
gaben die Truppen «in Pelstonfeuer, wodurch vier 
Menſchen gerödtet und mehrere "verwundet worden, 
Run warfen ſich die Bürger mwütbend auf die Solda— 
tens von denen en, Theil entwaffner wurde, andere 
fid durch die Gärten retteten, und Tirlemonp juliefen, 
während die übrigen fapitulirten.« 

ranfreid. 

* Yus dem Elfaß, den 5. Sept, Bie werden 
öfters davon reden bören , "da oder Dort ſeyen Aufe 
fände gegen das jetzige Bouvernement ausgebroden. 
kaſſen Sie fib dadurd nicht täufben. Es find ent⸗ 
weder reine Erdichtungen oder plumpe Entſtellungen 
anderer Soden. Ich will Ibnen ein Beiſpiel anfühe 
ren. Im Laufe der vorigen Woche ſollten ganz ernfte 
bafte Unruhen ju Brumat ausgebrochen ſeyn. Aber 
fiehe da! die ganze Geſchichte war weiter gar nichts, 
als eine etwas nachdruͤckliche Aufforderung an den 
Maire, feine Stelle niederzulegen. Denn das thun 
dieſe Zeute der vorigen Megierung nicht fo gerne, und 
nicht auf einen einfahen Munſch der Bürger binz fie 
toollen dazu angetrieben feun.. „.. Gebr fhön ift 
doch gewiß auch das Benehmen des Volks gegen die 


haben, — In Anbetracht, dig 


abırfehten Beamten. Wie viele von ihnen haben doch 
Schweires verfhulder! Dennob werden fie in der Re— 
gel nirgends infultırt. Wie vıel hätte man dem bis« 
berigen Maire von Straßburg, Kenginger, mie viel 
dem abgeſetzten Präfeften, Esmangart, dormeifen 
fönnen;.— aber bis jegt bat man nod nirgends auf 
Rabe gegen fie gefonnen; und namentlich aeben die 
Öffentlichen’ Blätter mir eınem fbönen Beifpiel voran. 
Beben Sie ;. B. unfern niederrbeinifhen Courrierz 


.er lobt den neuen Präfeften Nau de Champloum 


ausnehmend, fagt aber nirgends ein Wort gegen den 
abgefegten Esmangart, — . 

Paris, den 23. Aug. Dan liest in der »Wazette 
des Tribinaure: Im Jahre 1850, den 18. Auquſt, 
babe ih Huffier R. R., im Namen der Zrau Unges 
lika Franziska Bath, Witwe von Hrn. Peter Zus 
lius Alexis Gerard, in ihrem Namen und im Namen 
ihrer minderjährigen Tochter, die aus der Ehe mit 
Hen. Setard entſproſſen ift; dem Hrn. Fürften Zus 
lıus von Polianac, dem Brafen von Pepronnet, dem 
Baron D’Hauffeg, dem Drn. v. Ehantelauje, Dem 
Hrn. v. Montbel, Dem Hrn. Baron v. Capelle und 
dem. Hrn. Bugenon Kanpide, ehemaligen Miniftern 
des Erlkönige Karl X., Borladung gegeben, im Zeit 
von 8 Tagen vor dem Hrn. Präfidenten und Richtern 
des Eivilgerihts des Departements der Seine ju er» 
fheinen, um, in Unbetracht es fiber if, daß die 
Dbenaenannten am 25. July Ordonnanzen unterjeich« 
nee baben, die Den Btaarsgefeken entgegen waren, 
daß ſie ‚um dieſelben »olljieben zu laffen, die bewäff 
nete Macht aufgeboten haben, — In Anbetracht es 
offenkundig ift, ‚daß nad der Unterredung, Die zwi⸗ 
ſchen Hrn. kafitte und mehteren Deputirten einerſeits, 
und dem Herzog von Raguſa, dem Berehlsbaber der 


bewaffneten Macht, andrerfeits, ſtatt batte, die ber. — 
waffnete Macht ſich guf Befehl der Miniſter Gewalt» 


thaten erlaubte, die den Tod mehrerer Bürger jur 
Folge hatten; — In Unbetraht es ermisfen ift, daß 
die bewaffnete Macht, befonders am 27. Julp auf das 
Volk gefeuert bat, obne dazu veranlaßt worden ju 
ſeynz — In Andetracht aus einem von Dem Polizei» 
fommıffär des Quartier Feydau .aufgefegten Werbal- 
progeile berporgebt, daß der Hr. Berard, Gatte der 
Mequirentin, an Diefem Tage, Dienitag den 27. July 
durch einen Schuß in die Bruft getroffen wurde, als 
er feine Arbeit verlieh, um fib nad Haufe zu bege- 
ben,.und daß er denn flarb; — In Anbetracht, die 
fer Mord, der die Zamılie des Hrn. Serard, deren 
einziger Berforger er war, in das größte Elend ftürjt, 
eine Folge der Blutbefehle war, Die die Hrn. Pos 
lignac, Pepronnet und andere in ihrer Eigenſchaft 
als Minifter des ehemaligen Königs Karl X. gegeben 
inter, nah dem Art, 
13 der ebemalıgen Charte, verantwortlid waren, und 
diefe Verantwortlich keit ſich nicht aleın auf Werbres 
hen gegen den Staat, fondern auch auf jene, gegen, 


Buͤrger beziehen mußte, daß der Inhalt des Urt. 13 
Der ebemaligen Ebarte genügen mußte, um die Eivil- 
klage gegen die-HHrn dv Polignac und Eonforten, 
die Die Zrou Wittwe Werard, megen des an der Per 
fon ibres arten verübten Mordes anftelt, zu ber 
arunden; — In Unbetradt Übrigens, die Entfhädis 
aungsflage nad dem Art. 117 des Strafgefezbuches, 
ſowohl auf dem RKriminal» als auf dem Kipilmege 
angeftellt werden kann — In Anbetracht derer, nad 
bem Yet, 1582 Des bürgerlichen Befenbuches, bei einer 
jeden menſchlichen Handlung die einem andern Schar» 
den verurfacht, der fo fie begangen bat zur Entſchädi⸗ 
gung angehalten werden fann, und ein jeder nah dem 
Urt. 183 desfelben Geſetzes nicht allein für den Schar 
den verantwortlich ift den’ er ſelbſt angeſtallt, fondern 
auch für den, der dur feine Radläffigfeir oder Uns 
flugbeit begangen wurde u. f. mw. fo follen fie fib fo» 
lidariſch und bei förperliher Haft gu 25,000 Fr. Ent 
Khädigung , unter Vorbebalt der Klage gegen alle an« 
dere, die über die bewaffnete Macht zu befeblen hat⸗ 


ten, verurtbeilt feben, 

Paris, den 4, Sept. Es .bich, der Baron de 
Barante fen im legten Minifterrache jum Botfdaf« 
ter in England gewählt worden, 

— Benn die Ueberrefte Napoleons zurüdgegeben 
werden, fo wird men fie in Paris in eine bronzene 
Kagel bringen, und mit Diefer, wie einſt ju Mom, 
ben den Dentmälern Trajang und Adrians, die Sip⸗ 
fel der Säule ſchmücken. Ein Adler mit intfalteten 
Flügeln wird die oberfte Wergierung bilden, 

,. —, Das Haus Lofirte laͤßt bekannt mahen, daß 
ibm nicht, wie «8 gebeißen babe, aus England 3 Mil, 
für die Opfer des Monats July zugefommen feien, 
fondern aus England und andern fremden Fändern 
nur 56,455 dr. 85 Et. — Die Bildfäule des Generals 
300 fol im Sigungsfaale der Deputirten aufgeftellt 
merden , mit den Worten des unfferblichen Redners 
als Inſchrift am Sodel: »Man findıt ein Echo in 
Sranfreih, fobald man die Worte Ehre und Vater» 
land ausforict. « 

-, — Der Braf v. karochefoucauld, außerordent⸗ 
licher Sefandter von Frankreich, bat mit der Megente 
fdaft von Tunis einen neuen Bertrag abgefhloifen. 
Die wefentlihften Urtikel Desfelben lauten: 1. Der 
Handel ift ganz frev, das von dem Dep geübte Mo 
nopol hört auf; @ die Inſel Tabarca wird "an &ranfe 
reich abgetreten; 3. Peine europäifhbe Macht Bezabft 
binfühbro der Regentſchaft einen Tribut; A. die Türe 
ten, melde im Dienfte derfeiben eben, werden in ihr 
Barerland zurückgeſchicktz 5. wenn ein Matrofe oder 
Reisender von einem an den Küſten von Wlgier ges 
fheiterten Schiffe, welcher Ration es auch angebören 
möge, gemordet oder mißbandelt wird, fo verpflich⸗ 
get Äh die Megentfhaft, den Werth des Schiffes: und 
feiner Ladung zu entridten; 6. Die Seeräuberep if 
verboten, und wenn der Staat pon Tunis mit einer 


"von 18416 haben, 


Macht im Kriege febt, fo kann derſelbe die Kauffabr⸗ 
teifh:ffe nicht anhalten; 7. den Stlaven wird. die 
Breibeit wiedergegeben. 

Lvon, den 3. Sept. Dan erbielt feit geftern 
günftigere Nadhrihten von Nismes. Unſere Ratıonal« 
garde wird nie binmarfhiren. Gtatt daß man in 
den legten Tagen für die Proteftanten gitterte, ift 
man jest eber für "die Katholiken beforgt, Denn auf 
das erfte Signal zogen die gang proteftantifhen Ein⸗ 
wohner der Sevennen berbey , und werden vieleißt, 
noch erbittert durch die 1815 gegen ihre Brüder em 
gangenen blutigen Derfolgungen, einige Unordnungen 
verüben. @eftern Abend erhielt man die Nachricht, 
daß die liberale (proteftantifhe) Partben das Ueber⸗ 
gewicht erlangt und gegen 2000 ihrer wurhbenden Bey 


ner aus der Stadt gejagt habe, dıe jegt in einer Ebene 


zweſchen Niſmes und Braucaire lagern. Das 10 Ka 
gimene wird, wenn es anfommt, feine Pflicht thun, 
und Teibtes Spiel mit diefen Räubern und Mördern 
Wie ernft der Kampf bätte werden 
fönnen, ertennt man, wenn man bedenft, daf die 
Gevennen in wenigen Taaen dierzigtaufend Proteftans 
ten auf die Beine ſtellen fönnen, die ihren Gegnern, 
wenn es einmal jum Rampie fommt, an Fanarismus 
wen:g nachſtehen. 
Türfeon ‘ 
Die privilegirte Zeitung von Venedia meldet un« 
term 16. Wug. die Durch Briefe Dags vorber eıngelaus 
fene Nachticht von dem Tode Mebemer Ali's, Paſcha's 
von Yeavdteny zu Cairo. f 
Eonftantinopel, den 10, S.. Die Albane 
fen machen Fortfhritte und baben ſich Salonidi ger 
nähere; von hier geben daher, viele Truppen nach je⸗ 
ner Gegend ab; einige neuerlihe Gefechte follen zum 
Nachtheil der Türken ausgefallen ſeyn. Auch in Alien 
find in verfhiedenen Paſchaliks neue Unruhen ausger 
broden, und einige Städte follen ganz jerflört wor» 
den feon. — Dan fpribt bier von einer neuen Häu— 
fer» und einer Vermögensſteuer, letztere von 25 Pro⸗ 
zent des Einfommmens , um die ruffifde Contribution 
ju deden. Da die Pforte durchaus Feine Beldanfeibe 
maden will, wird der Commis Des Hrn. v. Rotbſchild 
diefer Tage. abreifen. — In Smprno fol das gelbe 
indem ausgebroden fepn, und täglich 14 bis 15 Per⸗ 
onen binraffen, 


—— — ——— 
Mebarteur und Verleger: G. Friedt. Kolb, 
KT ———— ——— — — 


Bekanntmachung. 
I691]) Verkauf von ruſſiſchem Talg. 
Unterzeichnete haben einen Transport neuen St. 
Petersburger Seifen» und Lichter» Talg, Prima- 
Sorte zu erwarten, welchen fie aufs woͤglichſt biligite 


verkaufen, Gebrüder Heitefuß 
rüber 
FE Ig Franffurt a. @. 


Neue Speye 


ver. Zeitung 





Donnerstäg 
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den 16. September 1830. 





- Deutfdland 
* Spener, den 14. Sept Während franz. und 


Schweißer Blätter den Mbeinfreis revoltıren ließen, , 


erzählten Briefe aus Frankfurt, in Darmftadt ſeyen 
Die Fenfter des Schioſſes eingerorfen , und es fen 
Feuer, in demfelben angelegt worden. Auf unfere deß— 
faufige Erfundigung ın Darmftadt felbft, erhalten 
wır von zuperläffiger Seite folgende erfreuliche Rab+ 
sicht: »Hier ift nicht Die geringfte Unordnung vorge» 
fallen. Bir ale lieben und ebren unfern ®roß« 
berzogs denn es gibt feinen befferen, redlicheren 
und religiöferen Mann. Bon feiner Liberalität koͤn⸗ 
nen Sie fih einen Begriff machen, wenn ib Ihnen 
fage, daß mari aus zuverlälfiger Quelle weiß, daß er 
unfern Deputirten, den, Commerlienratb €. €. Hoff⸗ 
mann, perfönlid aufgefordert bat, in der Rammer 
offen und ohne Furcht zu ſprechen. So ift unfer Groß⸗ 
berzogz möaen aub die, welche um ıbn und neben 


ibm; »mwelde koͤniglicher als der König felbft,« 


geffune find, Fever und Rlammen fpeien « — 
Darmſtadt, ben 1. Sept. Heute ift Ginfichtlih des Ans 
trage des Abgeordneten Grafen v. kehrbach auf Ueberlaffung ber 
als Zamilieneigentbum des großherz, Hauſes anerkannten zwei Dritte 
theile der Domainen an Se, k. Hoh den Wroßherjog, zur Weftreir 
tung ber Gividite, fobann der Propofitionen ber Gtaatsregierung: 
Givilifte, Deputate und Apanagen, fo wie Uebernabme der zwey 
Millionen Privatfhulden Sr, %. Hoh. des Großherzogs auf die 
Sandeskaffe betreffend, von der zweitea Kammer der Stände abge⸗ 
fimmt worden, Ihre ganze Mitgliederzahl, zwey ausgenommen, 
wilde Krankheit am Erfcheinen verbinbert hatte, war zugegen, 
und fonadı im Ganzen 48 Stimmende, 1. Ginftimmig batte ber 
erite Ausſchuß der zweiten Kammer a eaen die Motion bes Gra⸗ 
fon @ehrbacd angetragen, Bei der Diekuffion erklärte fih, auffer 
dem Proponenten ſeibſt, Tein einziges Kammermitalied da für, 
vielmehr die Abgeordneten Haberforn, Kıtorr , Weller und E €, 
offmann dagegen. (ine etwas fharfe Bemerkung bes Abge⸗ 
neten Haberforn , als ob man eber vom Resierungecommilffär, 
denn von einem Abgeorbneten , jenen Antrag babe vermutben koͤn⸗ 
nen, veranlaßte den Abgeordaeten Grafen v. Lehrbach zur Verſiche⸗ 
rung, baf ber Antrag einzig von ibm berrähre, und aus feiner 
‚ Weberzeugung bervorgebe. Bei ber Abflimmung ward € inftims 
m ig der Antrag verworfen, da Graf v. Lehrdach, din Grfolg ber 
Abftimmung vorausichend, nun felbit zu feinen GSegnern Übertcat, 
2, Hiefihtlih der 2 Mill. Privatſchulden Gr. k. Hoh. bes Groß— 
herzogs war bie Propofition der Staatsregierung eine alternative 
gewelen : entweder dieſe Palfisen mit den Zinfen vom 4. Zulv 1830 
on auf tie Staatsfchuldentitgungskoffe, welde, au Mſem Zwecke, 
einfchtießlich eines Progents Zilgungsionds, mit jädrlih 100,000 
fl. au dotiren fenn würde, zu übernehmen, oder bie Civilliſte Sr, 
’ $, Bob. drö @rofbersogs auf eine, biefer Summe und bem Bes 
bürfniffe ihrer fnecelfiven Tilgung entſprechende Weiſe zu erhöhen, 


Der Er Thetteder Alternative, zur Abftimmung gebracht, wurbe 
mit Al geaen 7 Stimmen abgelehnt, Mit ber Minorität ftımms 
ten, and trugen darauf an, baß bies im Protoßoll bemerkt würde: 
die Abgeordneten Dies, Küchler, Weller, v. Grolmann , v, Bitra, 
Graf v. Lehrbach. 3. Die Staatöregierung batte die Givilifte Sr, 
L. Hob, des verewigten Großherzog mit 576,309 fl, jähriih für 
©. E 9. den jest regierenden Großherzog angeſprochen. Der Ans 
trag bes erften Ausſchuſſes der zweiten Kammer ging auf 570,000 
fl.5 ber erfte Ausſchuß dere erften Kammer ſchloß fid, dem Werlans 
gen der Staatsregierung an. Die zmeite Kammer mit 39 gegen 
- 9 Stimmen befcloß als Givitlifte 576,000 fl,: fobann, mit gleihee 
Stimmensabt 5000 fl. für Unterhaltung namentlih bezeichneter 
Hofgebäube , weldye, nad dem Antrage ihres Ausfhufles, zur Bes 
flreitung buch die Givitlifte Sr, k. Hoh. dem Großherzoge 
zuzuweifen geweſen wären. Die Kammer, nur mit ber geringen 
‚Differenz von 304 fl jäbrlid vom bisherigen Betrage der Givile 
Lifte abweichend, wahtte hierdurch aufs Schonenbfte das Recht der 
Stände , nah Berminderung ber Sivillifte befchließen zu bürz 
fen, Mit.dem weiteren Beſchluſſe wegen Unterhaltung von nar 
mentlich bezeihneten Hofgebäuben brachte fie zugleich Ordnung im 
eine Sache, welche beren fehr bedurfte. Seit Gründung ber Ver— 
faffung wurben nemtich die Hofbaufoften niht aus der Civilliſte bes 
fritten, vielmehr unter ber Rubrik: Hofbaumwefen , das Erforbers 
liche von ben Ständen in Anſpruch genommen, von biefen zur ⸗Dis⸗ 
kuſſion gebracht, und nad; Umftänden, bewilligt, Fuͤr drey Jahre 
forderte in dieſer Beriebung die Staatsregierung auf dem diesma⸗ 
ligen Landtage 144,733 Al, Der erſte Ausſchuß der zweiten Hamas 
nr trug darauf an, einem Theil ber betreffenden Gebäube und 
Gartenanlagen auch fernerbin zur Unterhaltung auf bie Staatsfaffe 
zu Übernehmen. Diefer Thell, mworunter das Mefidensfhloß und 
‚ „Palais in Darmjtadt, bas Hoflager zu Auerbah, das Palais 
zu Mainz, das Hotel in Frankfurtta, M, uf. f., war in Fener 
Summe mit aufammen etwa 80,271 fl. voraefehen, Es bffeben 
‘alfo für bie übrigen Gebäude und Anlagen etwa nod 55,462 fl. 
übrig, welche, in die Finanzperlore von drey Jahren vertheilt, auf 
j&bes 18,487 fl hätte kommen laffen. Nun aud als richtig vorauss 
gefegt, daß mit diefer Summe nicht bald wiederkehrende Haupt re— 
paraturen vorgefehen waren, unb baß, bei ber ſtaͤndiſchen Repifion, - 
noch anfehnliche Reduktionen baran flatt gefunden hätten, fo blieb 
doch immer vortheilhaft, ben Jabresbetrag hierfür mit 5000 fl. 


. als Averflonatfumme nuumehr feitgefegt zu ſehen, "und Überhaupt 


biefen Gegenftand für bie Regierungszeit Sr. k. H. bes Großher⸗ 
3096 abzuſchließen. . Geſchl. folgt.) 
** Darmftadt, den 8. Sept. Die von vielen 
Bürgern veranftaltete Deputation, Se. f. Hoh. den 
altgeliebten Großherzog wiederholt der dankbaren Be« 
fühle der Bürgerfhaft zu verfihern, fand, wie bey 
einem fo edlen Fürften zu erwarten war, eine febr 
gnödige Aufnahme ben demfelben; eben fo gnädig 
wurde folhe bey der Zrau Wroßberzogin auf Ihrem 
Landfig zu Jugenbeim aufgenommmen, unter andern 
fo@ Sie Ihre vorzügliche Vorliebe für den Bürgers 
fand ausgefproden haben, — Die nıue Pofrängpıd» 


nura (heint demnach aus Ruͤckſicht für dieſen Stand 
wodl darum ins Leben gerufen worden zu ſeyn, damıt 
dieſet auf dem glatten Dofboden nicht ju Fal komme. 

* Darmfladt, den 9. Sept. Der vor Jabr 
und Tau.an die Stelle des veritorbenen Dberftads: 
arıtes Engel gefommene Dr. Heſſert aus Straßburg 
{heine Durh die gnädige Aufnahme des verftorbenen 
Sroßberzogs, der ibm aufler dem Beheimenratbstitel, 
Drden und Adel auip eine auflerordentlih aroße Ber 
- foldung gab, nicht böfliher geworden zu ſeyn. — 
Derfeibe wollte diefer Tage frinen Zorn an dem, Ab: 
geordneten E. E. Hoffmann auslaffen und ließ Bür« 
ger aufbenen, Diefem Die Beniter cınzumerien, indem 


vorausfihtlih die Behörden die Thäter unbeflraft: lafs - 


fen.würden. — Während der Commerzientath Hoff⸗ 
mann'diefen kaum Dabier warm gewordenen Bebei« 
menrath gerichtlich belaängt haben fol, btachten biefiae 
Bürger dem Commerzienrath Hoffmann eine Nachtmuſik. 
Darmitadı, den 10. Sept. Dem Verneh⸗ 
men ah bat unfer Erbaroßberzog als heſſiſcher Ge⸗ 
tieral eine Zulage ven 3000 fl. erbaften. 
. Berlin, den 1. Sept, Aus Berlin vernehmen 
wir, daß der General Fobau dort auf dos Yusgezeiche 
nette empfangen und mit einer brillantirten Dofe ber 


ſchenkt wurde, und allem Unfhen nah der. Seneral . 


von Ratzmer den Auftrag erbalten wird, Pbilipp I. 
die Gluͤckwünſche des preußifhen Hofes zu überbringen. 
feipgig, den 11. Sept. Eilpoftrafende ver 
fiben, da8 amyg d. M., Ubends 8 Uber, auch in 
Dresden unrubige Auftritte Statt gefunden haben, 
welche von mebreren aus dem aroßen Barten Zurüds 
Febtenden -veranlaße worden find, Man ift in das 
Rathhaus in der Altſtadt und in das Polizeibaus ge» 
waltſam eingedrungen und bat dıe darin befindlihen 
Moebilien und Akten verrihtet. Das zur Hülfe ge 
fong: Militär und die Bürgergarde haben Die Ruhe 
noch an demfelben Ubende wieder hergeſtellt. Durch 
das Zieben der Sturmgloden am 10. früh 5 Ubr wur 
den Die Bewohner der Reſidenz aufs Keue erſchreckt. 
Man fol in dem Polizeibaufe Feuer angelegt baben, 
welches aber, da die Sturmglode um balb 6 Uhr 
ſchwieq, fofort wieder gelöfht worden zu feon ſcheint. 
Aachen, den 10. Sept. Des Königs Maı. bar 


ben mittelſt Allechöchſter Kabinetsordre dom 15. o. . 


M. zu befehlen gerubt, daß die Truppen des 8. Urs» 
mirecorps, einfhließlih der Befayungen von Mainz 
und furemburg aud während des bevoritehenden Win« 
ters auf dem vollen Friedend- Etat verbleiben follen. 

Braunfhmweig, den 8. Sept. Auch mir find 
in diefen Tagen leider Zeugen der fhredlihften Auf» 
zubrfeenen geweſen. Die intendirte Reife des Herzogs 
nah England, wie es beißt, um mehrere Jahre da» 
feloft zu.vermweilen, batte eine aroße Unzufriedenheit 
erregt, indem befonders Die niedere Klaſſe von einer 
langen’ AUbwefenheit Br. Durchlaucht eine Bermebrung 
ihres Nothſtandes befürchtete. Mit banger Beſorgniß 


fab man vorgeflern Vormittag eine Anzahl Hansen 
dor der Artitletrickaſerne auffahren, und. am Abend 
brach Die, wie es fheint, dadurch mehr gereiste als in 
Bucht geſetzte Maffe bei der Rückkeht des Herzogs aus’ 
dem Schauſpiel ın empörerifhe Handlangen aus, in« 
dem fir jufammencottist vor dag Schloß zog und fo- 
gar ın dasfelde einjudringen verfuchte. Dem Militär 
gelang es jedoch, Dem frevelhaften Beginnen des nur 
aus der niedrigiten Klafle beitebenden Haufens Einhalt 
ju ebun. Durch eine am andern Morgen erſchienent 
Belanntmabung, des biefigen Magiſtrats wurden die 
abtbaren Bürger aufgefordert, jufammenzutriten, um 
die Wiederkehr ähnlider trauriger Scenen ju verbin« 
dern, zu welden Ende aus noch einige befondere Vor⸗ 
ſchriften gegeben wurden. Zugleich wurde, zur Ber 
rubigung Der nochleidenden Kialler Die Näch richt ge- 
geben, daß Se. Durchl., mitcelji Referipts vom näm- 
lichen Tage, geruber bätten, jur Beifhaffung von Pe 
beusmiteln Fönftauſend Reſchsthaler zu berwilligen, 
den Dürftıgen Unterrbanen für dag Wıiuterfemefter die 
Perſonalſteuer ju erlaffen, jur Neupflaſterung einiger 
Straßen die erforderlihen Zuſchüeſſe anzumweifen, aub 
daß duch den angeordneten Abbruch der alten Kreuz: 
gänge u. f. m. am Dome Belegenheis jum Verdienst 
gegeben und wegen Des Zeuerhedarfs für den Winter 
zwaickmaßrze Maßregeln ergriffen werden folten, Der 
geſtrige Tag veritrih bierauf ziemlich ruhig. Ym 
Abend aber, nahdem die (in der 9. Stunde erfolgte) 
Abrejſe ©. D. des Herjogs befannt worden mar, 
drang ein Haufe von Meutekern in das Schick ein, 
verwüftete Dasfelbe und Redte esfodann in Bränd, 
j » (Be. St,» Ztg,) 
‚Riederlande 

Aus den Niederlanden, den 8. Sept. Der 
»Courtier de Pays Base enthält eine Menge von 
Berichten aus Fleineren belgifben Städten , die fi 
im Sinne der Einwohner von Brüffel und küttich re» 
en und auf der Trennung Belgiens von, Holland be» 
eben zı wollen erflären, 

‚„Brüffel, den 7. Sept Ein Verein von 3% 
Brüffeler Kaufleuten it zufammngetreten und bat den 
Beſchluß gefahr, nice eber wieder Waaren von Bent 
zu besieben, bis dieſe Stadt ein Zeichen von politie 
ſchem Leben von fih gegeben. (C. d. P. * 
Brüffel, den 8, Sept. Auf die f. Proflama« 
tion iſt es bier wiederum unruhig gevorden. Eine 
Menge von Bürgern begab fib aufs Nachbbaus und 


erſuchte die Deputirten, einen Schritt bey dem Peine 


zen Zriedrih zu thun, um ihn mit dem geaenmwärti» 
gen Stande der Dinge befannt zu mahen. Eint Der 
putatien reiste bierauf forleih nah Wilvorde, und 
ftellte dene Prinzen in einer langen Conferenz den Zuw 
ftand der SBäbrung und Unordnung vor, mworein Die 
Halsſtartiakeit des Rubiners Die Belgier verſetze Max 
mentlib beitand man auf der Nothwendigkert, Bel: 
gien von Poland baldigit trenen zu müllen. Der 


< 


J 


Prinz boͤrte dieſen Vorſtelungen aufmerkſam zu, ver 
hehlte aber nicht, daß feiner Privatanſicht nach der 
Trennung der beiden Theile des Reihs mehr als ein 
legales Hınderniß im Wege itebe; übrigens möge ibm 
die Deputation ihre Bemerfungen fhriftlid mitchei« 
len, melde er fodann unverzüglib nah dem Haag 
befördern wolle. au (€, d. P. 2.) 

— Beftern Mittag find die neuen Lütticher — 
truppen, ungefäbr Z00 Mann-an der Zahl und zwey 
Kanonen mir fih führend, unter dem Jubel der Ein» 
wohner bier eingerüdt. 

— Die Ebefs der Sec:ionen der Bürgergarde find 
aufgefordere., die vielen Spanier, Engländer, Zrane 
zoſen und Jralıener, welche uns ibre Dienfte anbieten, 

zu einem abgefonderten Corp® zu vereinigen 
— Der Prinz von Dranien war ın Brüffel zjurüde 
erwartet, Jetzt fagt man er fey franf; andere Per» 
fonen woden aus guter Quelle wiflen, S. k. 5 fev 
incognito in Gent angelommen. — Die Ubwefenbeit 
des ha po fadt auf, Sollte derfelbe nur in unfere 
Mitte gelommen feon, um den Eid der Treue gegen 
dıe Dynaſtit in Empfang zu nehmen F 

Brüffel, den g. Sept, Mehrere bier eingetrofe 
fens Deputirten von Dit» und Weltflandern , ingler⸗ 
den von Namur und aus dem Hennegau find dem 
Borfhlage der Trennung Belgiens von Holland nach⸗ 
träglih beigetreten. — Die Antwerpener wollen in 
Die Irannung Belgiens von Holland nicht einmwilligen: 
— Baron Hoogvorſt bat ein Schreiben an dieenigen 
Städte, welche den Brüflelern Dülfe fenden zu wole 
fen fib angeboten, erlaflen, morin er ibnen bierfür 
Danke, und fie erſucht, ihren Marſch einftweilen ein» 
zuſt ellen. — Den Erminifter van Maanen bezieht jetzt 
eıne Penfion von 20,000 fl. 

küttich, den 8. Sept. Die Nachricht, melde 
wir geitern über geftern über die vorgebliche Finmwil» 
Iıgung des Königs in die Trennung don Belgien und 
Holland mürtbeilten, bar ſich nicht beſtätigt. Dagegen 
baben wir die f. Proflamation erhalten. Es ift zu be« 
merfen, doß Fein-Brüffeler Blatt, außer der Bajette, 

dieſes Aktenſtück beute mittheilt. Man verfidert, Der 
Bouverneur von Büdbrabant habe fie in Brüffel nit 
anſchlagen laffen, indem er vorausgefeben, welchen 
üblen Eindtuck fie auf die Semücber machen würde, 
h ?ürtih, den g. Sept. Es verlauten in diefem 
Augenblide wichtige Nachrichten. Die beigifhen De—⸗ 
pucirten baben beſchloſſen, Ab ſaͤmmtlich nad dem 
Haag zu begeben. 

. Branfreid. 

Paris, den 4. Sept. Das gefirige Journal du 
Commerce entbielt ein Verzeichniß von 45 Männern, 
die auf Befehl der Polignacihen Verwaltung vom 
25. und 26. Julius ohne vorheriges Urtheil verbaf« 
tet, und von fieben Undern, die unter Aufſicht der 
Polizey gefegt werden ſollten. Die Linie zerfällt in 
prep Theile. Der erſte Theil enthält zwanzıg Depur, 


tirte und zwanzig Schr fifteller. Die zweite Wbrbeirs 
lung enthält fünf freifinnige Richter. ».. Die Verbafr 
teten wären, wenn man ſich nicht dutch den Aufftand 
widerſetzt bätte, don Prevotalgerihten verurtbeilt: 
worden, Man bebauprer fosar, "auf einer anden 
Proferiptionslifte bäattdn 58 Pairs und 130: Abgeordr - 
nete geitanden ; in jedem Departement feyen die Pro« 
eureurs. mit einer aͤhnlichen Urbeir beauftragt geweſen. 
Man cirıre namentlih den Procureur von Villele's 
Baterftadt. Die Proferibirten jenen im fünf Rategor 
sien gerheilt worden: zum Schaffot, jur Zwangsar- 
beit, zum Sefängniffe in der Cafaubab, in framöſi- 
fden. Sefängniſſen, Verbannung nah Spanien. In 
Der Polijeppräfeftur fen ebenfads ein Verjeihniß fer 
tig geweſen mit zablreihen Kaufleuten, Künftlern,- 
Militärperfonen, Piteratoren, Rentiers u. a. m. " 

Paris, den 6. Sept. Die Eommiffion ,. die durch 
Drdonnan; vom 26. Aug. eingeſetzt ift, um Diejenigen 
zu belohnen, die fib an den Tagen vom 26. bis 29. 
Zulp ausgejeihnet haben, bat am 3: Sept. 444 
dem Gouvernement folgende Vorſchläge gemacht: ı. 
Ein jeder Verwundete, der nicht im Stande iſt, lu, 
arbeiten, erhält eine täqliche Unterſtützung, die fo 
viel beträgt, als fein Taglohn, wenn er arbeiten. 
konnte, — 2, Diefelbe Unterflügung wird denen. bes 
mwillıgt, die von der Arbeit derjenigen, Die gefallen 
find, lebten. — 3. Diefe Unterfiügung wird fo lange: 
verabreicht, bis über die Arbeit Der Commiſſion enter 
fhieden iſt. 

Paris, den 7. Sept. , Die Deputirtenfammer 
bat heute jum-erftenmale von der Znitiative, Bebtauch 
gewacht, die die Mevolution vom July ihr errungen 
bat. Bie bat den Vorſchlag des Hrn. Dumblot-@omıe; 
in Betreff der unverzüglihen Drganifation der &er 
meinden, in Erwägung gejpgen. . i 

Paris, den 9. Gent. (Sikung der Pairsfam« 
mer.) Un der Tagesordnung ift die Berathung Des 
Vorſchlags, die Abſchaffung des KirchenfrevelGeſetzes 
betreffend. Nah einer langen Beratbung legt der Hr. 
Präfident den einzigen durch die Commiffion noraee 
fhlagenen Artikel jur Abſtimmung vor; dieſer Artıfel 
jielt dahin, das Kirchenfrebelgeſetz gänılich- abzuſchaf⸗ 
fen. Derfelbe wird mir einer Mehrbeit von 93 Stimr 
men von 105 Stimmenden angenommen. - 

— Der Bey von Titteri hat an den Marfhall 
Bourmont einen,Brief gefbrieben, der in abgerillenen 
Sätzen eine Art von Rriegserflärung aegen Frankteich 
enthält. — Eine große Anzahl von fpanifwen, pie 
montefifhen. und pertugiefifhen Flüchlingen bat ſich 
nah der Bränze von Katalonien und Navarra bege⸗ 
ben. Uuch Mina, der durch Paris gereist it, ohne 
mit Zemanden eine Unterredung haben zu wollen, ift 
dafelbit eingetroffen. cib.) 

Parib, den 10. Sept. Briefe von Madrid rer 
den von einem in fıflabon ausgebrodhenen Aufſtande, 
und von der Flucht des Don Miguel an Bord einer. 


Fregette, nabdem er von feinen Soldaten verlaffen 

morden, die Donna Maria als Königin ausgerufen 
baben (Temps.) 

— Durh eine allgemeine Maafregel find ade 

Beamten, melde bey den verfhiedenen Minifterien 
feit Dem 8. Aug. 1829 angeftellt worden, — — 
onit. 

— Die Spanier haben in Bajonne eine Junta 
errichtet, um die Operationen ihrer Unternehmung 
gegen dieſes Land zu leiten. 

Straßburg, den ar. Seyt. (Telegrapbifche Des 
peſche.) Paris, den 9. Sept. 1830, um halb 3 Ubr. 
Der Seeminifter an den Direltor des Telegrapbs zu 
Straßburg. Die bevolmädhtigten Sefandten der Kö— 
nige der Niederlande und von Württemberg haben 
von ihren Regierungen die Schreiben erhalten, welche 
fie bey Ludwig Philipp beglaubigen. er Direltor 
des Telegrapbs, unterzeichnet: €, Berge 
Spyanien 

Madrid, den 26. Aug. Nah den Berichten, 
melde die Regierung von ihren auswärtigen Agenten 
erbält,  fkeigen ihre Beforgnife immer böber. Alle 
verbannten Spanier treffen Unftalten zur gemaltfamen 
Rüdfebr, überall befürbter man nahe Aufftände, und 
fragt fib, mwober das Geld komme. Es ſcheint, fos 
wohl die amerifanifhen Republiken als die Inhaber 
der Eortesbons in England, Frankreich und Holr 
land, endlih viele Kapitaliften, die dabey interef« 
fire find, durch Herſtellung einer Nationalrepräfen- 
tation den fpanifiben ‚Kredit wieder bergeftent zu 
feben, baben alle ihre Mittel aufaeboten, um eine 
Nationalbewegung auf der Halbinfel berbeijuführen. 

Gıoßbrittannien 

London, den 7. Sept. Dffisiele Depeſchen aus 
Liffabog vom 21. Yug. melden, das portugiefifhe Gou⸗ 
vernement babe am Tage nah der Ankunft unferer 
Bregatte »Balatbea« in ale Forderungen des brittifdren 
Eonfuls Hrn. Madenzie binfigtlih der von der E 
Fadre Dom Miquel’s vor Terceira weggenommenen 
englifhen Schiffe fogleid eingerwilligt. Außer der Herr 
ausgabe Diefer Schiffe wurde noch eine aänzlihe Schade 
Ioshaltung für fammtlihe Theile, die bey diefem Alt 
des portugiefifhen Gouvernements Verlufte erlitten, 
Kipulirt. Die »Balathea« bleibt fo lange zu Liffabon, 
bis alle Bedingungen erfüllt find. 

— SHandelsbriefe aus Alsrandria vom 17. July 
tbun feine Meldung vom Tode des Paſcha's von Negupr 
ten; fo daf man dieſe, von deutfben Blättern, nad 
-Berihten aus Venedig, gemeldete Nachricht für grund« 
tos halten muß Es fbeint, Daß diefelbe durch den 
Tod einer Tochter des Pafha’s veranlaft wurde, 
weiche wit Mobarem- Bey, dem Bouverneur von Ale» 
zandeia, vermäblt war und am 15. July geftorben ift. 

Sud-Amerila 

London, den 6, Sept, Der verrätherifhe Se— 
neral Dbando , welcher den Einfluß Suere's in den 
Suͤdptobinzen befürdtete, hat denfelben in einem Ger 


bölze in der Nähe von Pafto dur gedungene Meude 
ler ermorden laſſen. Der Präfident Mosquera ſtellt 
fi, als zweifle er, daß Obando der Urheber dieſes 
Verbredens ſey. Sucre ift in Zeit eines Jahrs der 
vierte General, der unter dem Dolce der Feinde Bor 
livars gefallen ift. Die drey andern ermordeten Ge— 

erale find nämlich der Divifionsgeneral Mires, der 

rigadegeneral Pascal Eaftello, und der General Luc 
Carvajal. 3 

Afrika. 


Algier, den 25. Aug. Geſtern Abend würde 
ein Dbrift, Der vor dem Thore Bab⸗Azoun an dem 
Ufer: fpajieren ritt, von den Beduinen ermordet. Der 
Bediente, welcher ein wenig zurücgeblieben war, fand 
feinen Heren ohne Kopf und Hände, 

Rebartene und Verleger: G. Friede, Kolb. 
eu 
Befanntmahungen. 

[642] Die 1265te Ziehung in Münden iſt beute 
Donnerftag den 9. Sept. 1850 unter den gewöhnliden 
Kormalitäten vor fib gegangen, wobey nachſtehende 


»-Rummern rg Vorſchein famen: 


13. 81. 72% 53. 

Die ı266te Ziehung wird den 12, Det., und ine 
zwiſchen die Bö6te Regensburger Ziebung den au, 
und die ea5te Nürnberger Ziehung den 30, Bent. 
vor fid geben. N ; 

Königl. baiers Fottor Amt Spever. 
Schwindl. 
— — —— — — ir — —— — 
lögı 2, Werfaufvon ruſſiſchem Talg.“ 

Unterjeidpnete haben einen Transport neuen St. 
Petersburger Beifen« und kichter-Talg, Prima- 
Sorte zu erwarten, welchen fie aufs moͤglichſt billigite 


t . 
verkaufen Gebrüder Heitefuß Mm 
in Ftankfurt a . 


8 Anzeige. 
ie untergeihnete Agnes Groh, Wittib, und Ja— 
fob Scherr, heide in Diedesfeld mobnbaft, halten es 
für Pflibe und dem allgemeinen Intereſſe für nüglic, 
biermit öffentlih befannt zu maben; daß die Union« 
Alfefuranzr Compagnıe gegen Feuerfhaden zu, Paris 
durch ihren Agenten in Landau, Herrn Kaub, den 
Schaden, den fie durd den Brand am 8. Auguſt jüngit 
erlitten haben, nach einer gewiſſenhaften Unterfuhung 
und Schaͤtzung in freundfhaftliher Verftändigung er» 
mittelt, unterm heutigen Tage ibre volle und unge» 
fhmälerte Entfhädigung erhalten haben, Hier durch 
ift ung eine baldige und erwünſchte Vergütung ger 
worden, aud erwiefen, tie nerechtfertigt das diefer 
Gefellſchaft bereits ertheilte Zutrauen ift, melden fie 
noch mehr verdient, Diefes zur Steuer der Wahrheit. 
Diedesfeld, den 8. Sept. 4830. N 
Agnes Brob, Wittib. 
Satob Scherr. 
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Münden, den 10. ®ept. Dabier wird jet ein 
Stüd geaeben, bei dem das ganze Publılum beftändig 
in lauteftes Faden ausbribt. Gin Höfling von Karl 
X. ift frank der Arzt aibe ibm eine Medizin; man 
„vergreift ſich und gibt ibm eine Opiumflaſche. Der 
Mann verfhläft 10 Tage. Es find gerade Die, in 
melden Lie legte Revolution vorgeht. Der Bediente 
teitt mit der dreifarbigen Rofarde herein u. f. m. ; 
furz es treten die fomifchiten Segenſätze des alten Hof- 
lebens mit der neuen Drdnung der Dinge in raſcher 
Wech ſelwirkung vor die Augen der lachenden Zufbauer. 

Münden, den ı2. Sept. Nah einer an das 
Kriegsminifterium aelanaten Unzeige werden Diefer 
Tone 4000 Mann öitreıhifhe Truppen in Regensburg 
erwartet, die für die Zeitung Mainz beſtimmt find, 
und ibren Durhmarfh dur Bapern nebmen, 

KRarlsrube,den 11 Sept. Der dieſſeitige Beitritt 
zum. preufifchen Zollverbande ſcheint nun entſchieden. 

Da;mtadt, den ı. Sept. Tie am 25. Aug. 
1830 ven dem Abgeordneten Ernft Emil Hoffmann 
aeboltene Rede lautete, mie folot: 
Meine Herren! Ob ich aleih in dem von mir Namens des 
erfien Ausſchuffes, abgefatteten Bericht „deffen Faſſung einige Stim- 
men anzugreifen verfüchten und deſſen Verbreitung man mir anſchul⸗ 
digte, ob ich gleib hunderten von Bekannten deſſen Mittheilung vers 
weigerte, und erft dann , machdem es viele Tage in den Händen mei— 
ner Serren Golenen und durch dieſe tbeilmeife in den Händen ibrer 
Areunde war, benfelben meinen Wahlmännern, Golegen und denen, 
welden ih von Anfang des Landtags an ale meine in der Sammer 
Öffentlich gewordenen Antrige aufandte, mittneilte, ob man mir gleich 
eine entgegengefepte Handlunasweife um fo weniger bätte verargen 
fönven, als man in 5000 Eremolaren mit Erlaubnif der Genfur, alfo 
ber Regierung, Abdrhde eines Reitungsartitels im Sinn einer Ent 
gegnung meines Berichts mit dem Wochenblatte und der amtliten - 
Teitung vertbeilte, als man bierdurd diefen Gegenſtand nichts weni— 
ger wie delicat dehandelte) alles angeführt habe, wodurd far bes 
wiefen wurde, daß die Stände 1. aus Diangel an Vollmacht und 
wegen der Gonfequenz ; 2. wegen ber traurinen Lage bes Landes und 
Unndthigfeit folber Aufopferung; 3. aus Pflicht gegen den Größter» 
309, die Uebernahme der Ecdulden abmeifen mäten ; fo erlaube ich 
mir dad, noch Giniges darüber anzuführen, von der Nichtigkeit mei— 
ner Debauptung. —7* 

„ad ı, haben wir uns aus ber geſtrigen Aeußerung des Hen. 
Htegierungs s Gommifärs bei der Beratbung über die Givillifte übers 
jeugt » als er uns darauf aufnurffam machte, daß, wenn wir dem 
jepigen Grofherioge feine ſolche Tivilliſte wie die dis werfiorbenen 
Großberangs bewilligten , dadurch avsgefproden werde: wir begien 
nicht die nämliche Liebe und —— an dẽnſelben. 

Deder Regierungsnachfolger würde im gleichem Zalle die nem« 


>) Ajo: wer niht Jahlt, der liebt nit. 
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den 18. September 1830, . 





Tihe Einwenbung machen, und wir würden folglich nicht allein bie 
jebige, fondern alle folgende derartige Nusgaben gu verantworten haben. 
wasi 2. wird das ganze Land mit mir einfimmig ber —— 
Emm daß eine Givillifte, bie es moͤglich macht, neuerdings wieder das 
beater fo einzurichten, daß es wenigftens einen Zufbuß von 
100,000 fl, erfordern wirb, — Die, wie ich geflern bewiefen habe, 
geffattet, 13 Oberſtallmeiſter, Stalmeifter, DBereiter und Gtalliunfer 
su balten; — bie 2 DOberhofmeifter , einen Oberhofmarſchall, mehrere 
Geremonienmeifter u. f. w. und fo viel andere wahrlich nicht durchaus 
nothwendige Ausgaben ertragen fan , — daß eine ſolche Givilifte, 
fage id, binlängliche Mefurcen jur Werminderung und Adtragung ber 
Schulden darbietet. vr 

„ad 3. Es ift augenfälia daß mur die Stände unter folden 
Umfländen, wo das Geid mir Zaufenden ohne Noth ausgegeben wird, 
und zwar nicht zum Nußen des fo geliebten Fürſten, nein! um Wohl» 
fepn von Leuten, denen das Land zu größten Theil für nichts 
Dank ſchuldig it, ja durch die tbeilmeife der jepige Zuſtand mit ber» 
beigeführt wurde, was man ihnen sum Theil als Ausländern’ freis 
lich meniger hart aufnehmen muß, indem ihnen leicht die Keuntniſſe 
ber Zandesfräfte 1 1. abgeben, — zu bem verlangten Awede Gelber 
aus den’ Taſchen mit Sorgen und Kummer kämpfender Familien be» 
mwiligen wollten, fie die angebo:ne Liebe und Anbängigfeit zu unſerm 
fo über ades Lod erhabenen Regenten untergraben und auf biefe Art 
fih ber allerhoͤchllen Verantwortung ausfegen würden, 

„Iſt der Fürſt in Werlegenheit, fo ſuche man die Hülfe, wo Tane 
fende und Zaufende unndtbig verwendet werden, aber nicht in dem 
Taſchen der theitmeife ohne Brod, ohne Betten + ja ohne alle Subfi« 
fienzmittel ſich befindlichen Linteribanen , die faum Salz zu Kartoffeln 
au effen haben ® 

„Man ergreife die naͤchften Mittel, und ih bin eines fihern Er⸗ 
folges gewiß » ja ich bürge mit Ehre und MWermögen dafür» feinem 
Wucerer, feinem Agioteur sc. braudt dann (mie mander debaupten 
wollte) uufer verebrier Aürft im die Hände zu fallen. Nicht diefe, 
fondern andere baden ihn dahin gebracht; fo, lange man aber auf 
dem jehigen Weg besurrt, werden nod größere Verlegenheiten ſich 
bäsfen , welche gleichfalls diejenigen au verantworten bitten, welche 
die Mittel zur Abwendung der jegigen Werlrgenbeit bewilligen werden, 

„Wadtlich, ſieht man den Möreffalender, fo finder man bie hoben 
Hofbargen x. dupentmeife , fo daß man glauben folte, man befinde 
fid bei einem Hof eines ber größten Monarchen, während daß Fand 
ardßtentbeilsemit Kummer und Elend zu fampfen bat, In gleiher 
Weiſe verhielt ſich dies bisher mit dem Theater, Wiele Gchaufpier 
Ter Iebien im größten Wohlſtande, ja tm Ueberfluſſe, während bie 
meiden arınen Unterthanen kaum ein Glas "Bier gu trinfen Im 
Etande find. . - — 

„Wibrend der Unteriban freilich von Rechts⸗ und Glefepeswearm 
oft um einiger Kreuſer willen feine Iepte Habe durch Auspfaͤndung 
verlor, erhielten jene mehr als fie verdienten. . 

„Unferm edlen Fürien dürfen wir bieräber feinen Mormurf 
matten, nein, einig und allein feinen Mathgebern , denn dieſe hätten 
ihm die Lage feiner getreuen lintertbanen fagen , ‚an das Ders legen 
follen und er würde in feiner Herzensgäte den lepten Heller mir ihnen 
geibeilt haben, allein gerade darum, weil dies nicht geſchah, müſſen 
die Stände, als natärlibe, gefenlihe Sprechet des Volks, ohne Scheu 
bie Wahrheit geireu fügen, und ih werde dies fo lange, als ned 


% 


eh Athemmg In mir dr aus Liebe und Pallcht gu meinem Färfen 
und zur Wahrung meines als Landſtand gefhwornen Eides ıhun 
und mich vor Niemand fürchlen. = ö 
„Das geftern von meinem geebrten Hrn Gollegen v. Grolmann 
angetäbrre Deifpiel, bad aub Die Deputirtenkammer in Frankeelch 
o, Mit, Ar, Schulden ihres Königs Abernommen habe, fanıt wenig 
für eine gleibe Handlung uns bewegen, da vieleicht wenige von uns 
wohl aber am wenigſten diefer fo fenninißreihe Herr College, Bei⸗ 
fprele der fransdfifden Deparirtenfammer als Vorbild auszufpreden 
fib erlauben moͤchten. 


„Nehme ih aber aub am, daß Frankreich mie mehr als 33 Mill, 
tbeilmweife fehr reihen Kinwohnern » eine Ehuldenlad von. 30 Mil, 
Zr. übernabn fo dürften wir bei 700,00 meirtentheils armen Einwebde 
nern im Werbäliniß mur circa 650,000 Ir oder 273,000 fl. übernehmen, 

‚Die ung angemutbere Propofition enthält alſo Das ſie benfacht 
von dem, was der König an Frankreich verlangte, 

«Sinen andern Grund, Die Schulden su übernehmen, fanden 
mehrere Hertetu in der Gewißheit, die nächſte Staͤndtverſammlung 
würde dieß doch thun. — Hierauf erwiederte ih aber, daß nach meis 
ner leberzeugung diejenigen, die ſich auf dieſem Landtag für bie 
Uebernahme der Schulden erflären, gewiß auf dem nächſten Yandrag 
wicht in Werlegenbeit kommen werderm, uochmals dafuͤr zu ſtimmen 
da faft das ganze Land fih bereits allenthalben, wo man sur Wahr⸗ 
Babıne Gelegenheit hatte , b’ergegen ausgefprehen bat. 

„Ja meine Herren! könnte ich mieiner Weberieugung fs untrew 
werden, daß ih unter den jeb tigen Verdältniſſen, au einem fol- 
hen Her meine Zuſtimmung gabe, ich müßte, um ohne Wormwärfe fer 
mer im unferm Land reifen gu fonnen, nah meiner lederzeugung 
meinen Namen verändern, 

„Schließlich erkläre ih, dab ih ohnerachtet der vernommenen 
vier fchömen + ja theils auf das verirefflibjle bearbeiteten Meden nicht 
bereuen kann, weinen Dericht fü, wie gefchehen , dem Kusfhuß sur‘ 
Annahme empfohlen gi haben, und mögen mid Die von allen Seiten 
won din achtbarſten Maͤnnern jedes Standes erhaltenen Zufriedenheitss 
Besengangen und Verſicherungen, Dad der Ausſchuß ih in Mergfeis 
ung mit dem Grkaffe des Herrn Regierungsso.ninifirs nichts woraus 
werfene habe, wegen der Worwürfe Einpelner trbien. . 

„Die Mit: und Mahmelt wird Richterin ſeyn und db unters 
werfe mich deren Richterſtudle aetrof und heiter, trage aber wie 
berbolt um Abweiſung diefer Propoſiridu an,’ 

— (Budget, Weſchlußen 3 Der zweite beil ber Kitergative 
wesen Filyung ber 2 Mill, (veral, 2,) wurde gteihfalls, mit 41 gegen 

7 Stimmen, abgelehnt, 5 Der Abarorbnete 0, Bitra hatte 
dei der Diskuſſſion wegen Webernahme der zwey Mil. darauf ans 
getragen , 50,000 fl. jaͤhrlich aus den Domainaitwaldängen ‚sdurd 
mehr aeſchtaaenes Holz, big zur Tilqung der Schald, zu löfen, 
Mit 39 g gen 9 Stimmen wurde ber Antrag verworfen, 6. 
Dre Athseorenete 0, Dirnberg, auf ähntiche, Weile, hatte bie Fils 
gung Dre zwei MU inerdalb zehn Jahren aus den Domainailwal⸗ 
dungen bearträgt. AD aegen 2 Stimmen erklärten ſih dagegen, 
7. Der Abgerrdnete Anocı war bee Auſicht, daB man au jenem 
Zwecke ber Gicikifte j8hclich 30,000 fl, zufü,en fole, Mit 36 085 
pen 12 Ztinmen wurbe ber Aatrag verworfen. 8, Ein anne 
rer Antrag auf Zufdguna von jährliden 10,000 fl. hatte mit 33 
gegen 9 Stimmen basfelbe Schicktal. 0, Die Propofitlon ber 
@raateregierung „ dag tährlihe Deputat Sr. DH, des nunmehrigen 
Erbaroßberzegs von 13,200 fl. auf 25,000 fl, zu erhöhen, wurde 
einfimmig bewittigt, 10. Se Hob. der Yrin« Karl (Bohn 
des Probberzoas) hatte bisher 14,000°M, jäbriiche Apanage. ins 
firmig bewilliate ibm die Kammer deren weiteren Bezug. 
411. Die von der Staxtösrraierung provonitte Zulage für den Fall 
feinee Vermaͤhlung mit jährlichen 16,000 fl. lehnte bie Kammer 
einftimmig ab, 11 Se D, ber Prinz Georg (Bruder bes Groß⸗ 
beriogd) tezog biebee jährlich 19,000 fl. Apanase, „ Indem bie 
Kammır cinfimmia den weitern Bezug dieſes Beteagt bemilligte, 
lehnte fir gleichtalls einftimmig deſſen proponiste Vermehrung um 
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jährlihe 6000 fl. ab. 13. Die bisher jihrtih berogenen 809 fl 
Nadelzeider wurden ber Frau Fürſtig von Ridda (Gemahlin 5, * 
des Peiazen Weorg) auch weiter bewilligt. 14 Eben fo wurden aus 
weiter bewilligt die Apanagen 33. Do. der Prinzen Friedtich und 
Emil von Heſſen, dis Ecſtecen mit 14,000 fl., des Renteren "mit 
14,02 fl. 15 ‚Die erſte Ausfhuß der ziseiten Kammer barıe 
gegen die Bewilligun; von jährtihen 200-4 fl, an die nanmebr 
vermäbite Peinzefjia Tochter Sr, H. bes Priaien Georg (vorder 


” Prinzeffin von Ridda) angrtragen, ber erite Ausihus der eriiıa 


Kammer aber dieſe Propofition der Stastsregierung unteribögr, 
Die zweite Kammer, indem au idt Kusichaß eine andere Anficht 
angenommen halte, dewilligte einftimmig die Propofition, 16. Der 
auſſtrordentliche Zufhaß von jährkihrn 20,000 fl, für neh laus 
fire zeha Jihte an. die Glaubiger Se, D, dee verſtordenen Drin« 
ven Geerg ven Peſſen ‚märterichen Oheima Sr, k. ©, dr Große 
herzoga) wurde von der Kammer für den Fall eintim nig bewilliat 
wenn auf dem Rechtawege bir Staat zu ihrer Sıhlung für 
verbunden erklärt würde, — Die im Algemeinen sur Graänaung 
bes neuen Schloßvauss propanirten Zummen (iägelih 80,000 fl.) 
kamen no nicht sur Diskuffien und Atftimmung, weil die von 
dın Ständen verlansten genauen Koftensoranikläge und Bauplane 


denſelden bis jest mit vorgelegt werden Eonnten; und alddına 


auch nos befondere Berichteritatfuna hlerüb ia i 
far inlih fommt; unres kieien er et 
auf dam aachtten Kandtage jur Grtedigung, 

Branfturt; den 10. Dept. Wir find aus fibe«s 
rer Quelle unterrichtet, daß die neutich ım Die allge» 
meine Zeitung quigenemmene Rabtiht: »der Derjog 
von Brsunfhweng bude feine Waffen in Parıs. zum 
Eeſchenke hetgegeben,« ungegründer iſt, daß fie ihm 
Dislmehr genemmen worden find, 

— Zu Wetzlar, gleichfalls zur Rbeinprobinz gr« 
börend, haben am 3. und 8 Sepr, einige'rumultarım 
fbe Auftritte Hart gefunden, woju Steeithändel zwi. 
fden Shwarjern und Zolbedienten Anlaß gaben. 

Seanfturt, den a1. Sept. Zu Trier, beifie 
es beute, ſellen Doifsaufläufe ſtattzefunden haben, 
Die Meutzrer, wird binzugefügt, bärten Adſchaffung 
des Dabiiteuer und der Brodtsre verlangt, wären 
aber bald zu Puuren getrieben worden. — 

Braunfhwerg, den 8. Sept, Meute ift eine 
Peoflamttion des Magiftcats erſchhtenen, mittels Der 
sen für Die öffentliche Sıherbeit geforgt wird Mör« 
gen treten Die Fanditände jufammen und eine Megies 
rungs: Commiffion unter dem Worfige des Hen. v. 
Münhhaufen und des Staatsrachs Denneberg it einſt⸗ 
weilen ernannt. Dr, Ludwig köbbecke it Comman« 
deur der Bürgergarde. — Sthon feit einigen Tagen 
befuͤrchtete man hier eine Störung des öfentlihen 
Briedens. Es waren finitere Reden, beunrubigende 
Uusrufungen vernommen worden und die Regierung 
traf einige Vorfihtsmaßregeln. Am 6. Abends, wäh: 
rend und nah dem Theater, welches Se Duchf. der 
Serjoa beſucht hatte, fielen mehrere Unordnungen vor. 
Das Schloß ward in Vertbeidigungsitand gefeht, aber 
bald von einem tumultuirenden Nolfsbaufen umge 
ben; der General v. Derjberg, der ihn anredete, und 
mie Divat empfangen ward, erhielt jur Antwort, man 
derlange nur Arbeit und Brod. Mun mollte durchaus 
den Derzoa felber fprehen. Jetzt wurden Raronen 
vor dem Shleſſe aufgefabren uns die Wochen ner 
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ftärft; die Menge ging gegen ı Uhr Nachts auseinan® 
der, aber die Gährung dauerte fort und man fonnte 
nichts Butes ahnen. 


ſattet wurden; den Bewohnern der dem Scloſſe nar 
ben Häuſer war früher angedeutet, auf ibre Sicher» 
beit bedadt zu feun. Um 8 Uhr Abends flürmte ein 
erbitterter Haufe auf das berzogl, Schloß; die Wade 
‚arte [darf geladen, und ein (mie man glaubt umfrdi« 
mwılliger) Schuß eines Soldaten vermehrte die Wurh 
der Angreifer, melde jest ın die Kanzlei einbraben; 
S DB. der Herjog waren bereits, don einer Yufarın« 
Asıbeilung begleitet, abgereıse, Wergebens fuhten 
die berbeieilenden Bürgerwachen der Zerſtörungswuth 
Ginbalt ju tbun; fie wurden von den Uufrübrern jur 
rücgeiloßen, medrere fogar verwundet, und ihre une 
polltandige Bewaffnung binderte fie, kräftiger sinzus 
fbreiten, Don allen Seiten eilte der Pöbel berbei 
und Die Flamme loderte, durch Pechhfakeln genäbrt, 
bob auf. Raubluſtige Motten drangen jest ıns In⸗ 
rere, und was die Flammen verſchönten, ward eine 
Beute der derwegenſten Plünderer. Bon den Ulten 
der Kanzlei if fait nichts gerettet; alle Gegenwebr 
war verfhmwunden; feine Löſchanſtalt fam zju Stande; 
feine Sprige war zu feben. » Bei dieſer traurigen Rar 
taitropbe it der ganze linke Flügel und Der größte 
Theil des Mittelgebäuden des biefigen Schloſſfes nie« 
Dergebranntz mebrere Menfhen haben ihr Leben ein» 
debüße, viele find verwundet, . .. Heute haben ſich 


Die Bürgerfompagnien zur Handhabung Der Ordnung . 


organifirt, Waffen erbalten, und verfeben vereint mit 
dem Militär den Dienk. Der Beneral v. Meriberg 
und der’ Stademagıftrat haben Belanntmahungen err 
loylen, da die Rube bergeſtellt it. — (Den neueften 
Wachtichten zufolge it &. D. der Herjog Wılbelm, 
Bruder des Derjogs, in Braunfameig angefommen, 
mo die Landſtaͤnde verfammelt wurden, und Die Kube 
voclfommen hergeſtellt ıft.) . : 
Braunfbmeig, den ıı. Sept. Geſtern Rad 
mittag breit der Herzog Wilhelm von Braunfhtweige 
Dels feinen Einzug in unfere Stadt zu Pferde, in Be 
aleitung des Benerals von Derjberg, des Stadtraths 
Yöbbefe, und eines großen Befolges von Offizieren, 
Bürgergarden, und unter unbefreibliben Jubel der 
Menge. Der Dersog Wilhelm war auf diefe Weıfe 
der Deputation, die nah Berlin an ibn abgeben folte, 
juvorgefommen. Gr bat eine fehr fhöne, jedod in 
allgemeinen Yusdrüden verfaßte Prolamation erlafe 
fer. Bürger und Militär haben: im Verein die Rube 
wieher bhergeftellt, . 
Niederlande, . 
Aus den Riederlanden, den 12, Sept. Zu 
Brüffel find 2 Mit. Patronen für die Bürgergarde 
verfertige worden, — Was jebt die Stärke, Hoffnung 
und das Heil Belgiens ausmadht, ift Die energiſche 
Haltung des Dolls, fein Much und fein felter Ent⸗ 
ſchluß, nit mehr unter das Ich von Holland zur 
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Um 7. bildere fih eine Bürger« . 
garde, welcher aber ert nur Pıfen und Degen ver 
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rückzufallen. Ueber das Benehmen, meldes unfere 
Deputirten fm Haag beobachten werden, ift- man nicht 
ganz ohne Beforgniffe. Ihre Unwort auf die Thron— 
rede wird uns ibre Kraft oder ihre Schwäche zeigen, 
Alſo noch einige Tage Geduld. — Die Stadt Ath bat 
eine. Kanone, und die Gemeinde Gewappe 4 Stüde 
von Fleinem Kaliber nah Brüfel geſandet. — Das 
Ausreißen dauert auf allen Punften des Reichs fort. 
Zu küttich treffen täglıh Soldaren ein, Die von ihren 
Eorps defertire find, weil fie vor dem BSedanfen jur . 
rückfchaudern, das Blutibrer Mitbürger, vielleicht gar 
ibrer Angehörigen veraießen ju müffen. Bon einem 
Detofhement, das geſtern Abend von Frere nah Majt- 
sicht aufbrechen follte, find allein 18 Mann nebft dem 
Korporul mit Waffen und Gepäcke defertirt. 

Uus den Niederlanden, den 13. Sept. Die 
VBermablung der Prinzeffin Marianne finder morgen 
obne Pomp im Haag ftatt. Die Königin und die ere 
laubten Vermählten werden am Tage nah der Trauung 
nab Berlin abreifen. 

— Der Eourrier des Paps» Bas und Courrier.de 
la Meuſe fagen beute wiederum, das Yusreißen neffme 
unter den Linientruppen immer mehr überband, und 
täglib fümen viele Deferteurs zu Brüſſel und küttich 
an, — Zu Mecheln it dur einen aus dem Hauptquars 
tier erlaffenen Befehl verboten worden , den Eourrier 
des Pays:Bas auf den Kaffeehäufern laut vorzulefen. 

küttich, den 13. Sept. Der »Courrier de la 
Meufer enthält folgendes Schreiben des Gouberne⸗ 
neurs der Provinz Pürtih an die bürgerlichen ‚und 
Milnar-Aucoricäten: »Meine Herren! Mebr als eine 
mal hat man in meinem Namen mündlihe Befehle 
ertbeile; und ib babe wenig Werth darauf gelegt; 
aber man berichtet mir jetzt eine wichtigere Sache. 
In einer großen Landgemeinde ift ein achtbarer Büre 
ger 'jum Rommandanten ber Bürgergarde ernannt 
worden; der Beſchluß, welcher ibn dazu beſtimmt, ifk, 
unter meinem Namen und unter dem Namen des Hrn. 
Deleeum, eines Mitgliedes der Deputitten Der Bene» 
ralſtaaten untergeibnet, Diefes Aktenſtück ift mefent« 
lich falſch. Man fagt mir, es ſeyen andere von der⸗ 
felben Art im Umlauf; id bitte fie daher, die Aecht⸗ 
beit alles deffen, was ibnen unter meinem Namen 
vorlömmt, genau zu unterfuchen. (Gez.) Sandberg,« 

-&ranfreid. ’ j 

Paris, den 7. Sept. In dem Dofe der Tuillerien 
ſoll ein Bürgerfeft geseben werden, es fol aus 3000 Sub⸗ 
ftribenten zu 10 Fr, befteben, deren jeder einen Arbeiter 
mitbringt. — Man ſpricht davon, die Tuilferien, die 
ohnedem ganz baufällig find, follen abgeriffen, und an 
ibre Stelle ein Palaft_für die 5 Bevalten erbaut wer⸗ 
den; der lleberfhlag dafür fol 8 Millionen betragen, 

Paris, den zn. Sept. Das Gehalt des Präfiden« 
ten der Pairskammer ift auf 100,000 Fr. firirt worden. 

Paris, den 15. Sept. Aus Pau vom 7. Gent. 
wird gemeldet: Die fpanifben Flüchtlinge ftrömen 
aus alen Iheilen Frankceichs hier zufammen; es ver» 
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gebt Fein Tag, to deren nicht mit Diligencen und 
‚ eigenen Wagen eintreffen 
vernement einer ſeht Airengen Auffiht unterworfen, 
find mit der jegigen Verwaltung ſehr zufrieden, die 
fie allentbalben aeben und fommen. läßt, wohin ihre 
Angelegenbeiten fie rufen, ohne fle auf irgend eine 
MWeife zu beunrubigen. } 

— Das Seminar zum b. Beifte ift aufgehoben wor» 
Den. Diefe Unftalt, die [bon nor der Revolution beftand, 
war von Napoleon im Jahr 21805, und jum jweitenmal 
vom König Ludwig im Jahr 816 bergeftellt worden, 


Neuere Nachrichten. 

Paris, den 13, Sept. Ein Kurier, der Pen 
tersburg am 25, Aug. verlaffen bat, bat die Nachticht 
überbradt, daß der Kaiſer von Rußland Befehl geger 
ben babe, die Shiffe mit dreifarbiger Flagge in den 
tuſſiſchen Häfen zuzulaffen, und daß Rußland, wegen 
Anerkennung des neuen frangöfifben Gouvernements, 
wie die andern Mächte von Europa handeln würde. 
-Paris, den 14. Bent. Ein Privarfhreiben aus 
Aoſta (Piemont) vom 5 d. enthält folgende Nach⸗ 
sihten: Die Hrn, Ulemandi, Barer und Sobn, beide 
feit 1821 ausgewandert, und jekt die Bewegung ber 
nutzend, welche, in Folge der Parifer Ereigniſſe in 
der Provinz Jorea berefihte, ift fo eben unter der 
deeifarbigen Fabne an der Spitze einer Partey in die 
gedachte Provinz eingedrungen Ueberali, wo fie bin 
kommen verbreiten fie Proflamationen in Menge ge» 
en Das jenige Gouvernen.ent, um das Volk und die 

- Zruppen zu bewegen, ſich zu vereinigen und die Frei» 
beit und Unabbängigfeit des DVaterlandes zu profla« 
miren. — Diefer Offizier ift der nämliche, welcher, 
an der Spike der Elite der Bürger don Jorea und 
einer Compagnie fönigl. Earabiniers, am ı3. Mär 

. 2823 die dreifarbige Fahne aufgepflanzt harz was ibm 
ein Todesurtheil zugog. Bein Sohn, ein Jünaling 
von zo jahren, iſt eben fo febr wie er für die Sache 
der Freiheit beaeiftere. Dier ein Auszug der Proflas 
mation: ⸗Hat die Tyranney des Despoten, der Euch 
unterdrüdt, dieſes A Ha verlöfben gemacht, 
welches Eu im Monate März ıB2ı auszeichnete, jew 
ner Epode , wo mir Der Rubhm zu Theil ward, der 
erfte in Euerer Stade Diefe Fabne aufjupflanzen, 
Die heute über gang Franfreih weht? Nein, niemand. 
Die Baterlandsliebe ift ein Dem Herzen der braven 
Piemonteſen angebornes Befübl; die Freiheit if eine 
Sortbeit für Das italienifbe Voll; ken Iprann vers 
mag ibre Anbetung zu verbindern. — Piemontefiihe 
Freunde, das Foloflale Gouvernement der Bourbonen 
at in drep Tagen unter den Schlägen. der tapferen 
und unfterblihen Parıfer geflüirge, welche die Bemuns 
Perung Der Welt bilden. Sroße Ereigniffe bereiten 
fh in ganz Italien: die öſtreichiſch »fardınifben Bar 
teUeten bören nicht auf, unter der Hand Daran ju ar« 
beiten, die Ketten der Unterdrüdung zu verpielfaden; 
anfer Stillſchweigen wäre eine Schande, unfere Uns 





Durh das frühere Gou⸗ 
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thätigkeit eine Ebrloflgfeit. Zu den Waffen! Pflan—⸗ 
in mir diefen heiligen Zabnen der Zreibeit auf; ber 
ämpfen wir den gemeinfbaftlihen Feind, um Die 
Rechte zu erringen, melde dem Menſchen gebübten, 
der die Würde feines Wefens fühlt « 

— In der geftrigen Bigung der Deputirtenfam» 
mer gab der Minifter Buizot eine Ueberficht deſſen, 
was unter der neuen Megierung bereits geſcheben if. 
Wir können nur einiges -Wenige Daraus ausbeben. 
Von 75 Unterdivifions-Commandanten find 65 erſetzt; 
39 Infanterie» und 26 Eavallerieregimenter „haben 
frifhe DObriften erhalten; in 3ı wichtige Plage find 
neue Commandanten gefendet worden, 3 Eontregdmir 
täle, a2 Rapitäne von Pinienfhiffen, und 5 von Are 
gatten, ıc. find in Ruheſtand verſetzt. Es gibt 76 nme 
Spräfefte, 55 Beneral-Befretäre, 196 Unterpröfekte 
(von 277), 127 Präfekturräthe, (von 315), und 395 
ftiſche Munizipalbeamte vr. 

i Mebarteur und Verleger: &, Arirbr, Kolb, 


Befanntmahungen. 
[696 *] WBeiınderfeigerung. - 

Deidesbeim in Rbeinbavern. Donnerſtaq 
7. Detober 1850, des Vormittags um 10 Ubr, ım 
Saltbaus zum Schmwanen in Deidesheim, werden nad 
befhriebene rein und aut gehaltene, von der Verlafr 
fenfhaft des Drn. Jakob Marz in Mannbeim feelig 
berrührende, in Deidesheim lageınde Weine öffent 
an den Meifibietenden verfteigert. 

—F Keller bey Wittib Kleber. 

22 Stud Deidesheimer von 1828; 

5 « « und Ruppertsberger von 
‘ 2829; J 

4 «® Muppertsberger Traminer, von 16223 

Sm Keller bey Hubert Kaub. 

6 « Woadenheimer von 1827; 

2 « 0 Traminer von 1825. 2 
Sodann werden mebrere Käfer verfbiedener Bröbe 
fu Eigenthum, der Reller der Wittwe Kleber aber 
in Untermietbe verfteigert. j 

Die Proben können vor der Verfleigerung genom- 
men werden. Man bat fih wegen Diefen Weinen an 
Hrn. Hubert Raub zu wenden. 

DM. Müller, Notör in Reuftadt. 
[ög7] Weinverfteigerung. j 

Montag den 27. Sept. 1850 des Moraens"ıo Ubr, 
werden folgende gutgebaltene Weine in Bermersbeim 
verfteiaert : 

9 Zuder ı826r Traminer von Rhodt. 

4: " ıBaör Dambakher. i 
ı7 « ıBaßr Mbodter, St. Martiner und Eden« 
kober Gewaͤchſes. 

Proben von den Weinen werden am Faſſe vor 
der Derſteigerung gegeben, nnd näherer Auskunft 
wird der Unterzeichnete willfabren. 

ODermersheim den 16, Sept. 1830. F 

Damm; Rotar. 


Neue Speyerer Zeitung. 





Dienstag 





Deutfdland, 

* Speper, den 20 Sept. Die alorreihe fran» 
zöfifde Revolution wird von dem Befindel in vielen 
deutfhen Städten noch immer als eine erwünfdte ®e- 
Irgenbeit betrachtet, fib zufammenzurotten, und Raub, 
Mord und Brand zu verbreiten. So bat, dem Ber. 
nehmen nad diefer Tage ein Auflauf zu Karlsruhe 
ffatt gefunden, der gegen die Juden gerichtet mar. 
Die Fenſter wurden diefen eingeworfen, und das groß» 
berzoglihe Sarderegiment mußte ausrüden, die Rube 
wieder berzuftellen. — Es ift zu wünfhen, daß über» 
al mit aller Strenge der Geſetze genen dieſes Geſindel 
verfabren werde. — Die Mainzer Zeitung verfihert, 
»aus juperläffiger Quelle«, daß die Bebauptung, die 
®arnifon von Mainz erhalte eine Verftärfung von 
4000 Deftreihern, übertrieben ſey. 

Münden, den 13. Sept. Der k. Dberfte im 
General» Quartiermeifterfiabe Carl Wilhelm v. Hei 
degq, genannt Heidegger, if zum f. Kammerherrn 
ernannt worden, 

Der koͤnigl. franzöfifhe außerordentliche Abgeord» 
nete Marquis von Marmier ift am ı2. in Berchtes⸗ 
gaden eingetroffen, und bat &r Maj. dem Könige 
am nämlihen Tage in einer Privataudien; das. Notir 
fifationsfhreiben Sr, Mai. des Königs Ludwig Phi» 
Ipp zu überreichen die Ebre gehabt. Derfelbe bat 
bereits feine Rüdreife nah Paris angetreien. " 

Würzburg, den 15. Sept Nafcmittaas 4 Uhr. 
So eben erfahren wir durb fichere Hand, daß Se. D. 
der Herjog von Braunſchweig ju Hanau angefommen 
iſt, und fihb nad kurzem Aufenthalte nah Franffurt 
und Wilbelmsbade begeben bat. (R. W. 3.) 

Franffurt, den 14. Sept. Dem Vernebmen 
nab wird übermorgen eine Kolonne. preußıfber Trupe 
pen, aus dem Herzjogthum Sachſen fommend, in der 
Nähe unferer Stade vorbenpaffiren ,«um die Befaz« 
jung der Bundesfeflung Mainz ju vervoltändigen. — 
In den benabbarten furbeffifden und großberzoalic 
beffifden Pandestheilen find die Beurfaubten zu ihren 
Corps einberufen. : 

Braunfhbmweig, den 9. Gent. Durch die nad» 
drücklichen Aufforderungen des Militärs und der rur 
bigern Bürger wurde zwar die Didnung in der Nacht 
vom 6. auf den 7. wieder bergeftillt, und es erbot 
fib am andern Tage die Bürgerfhaft, den Herzoq, 
ſelbſt ohne Hülfe des Militärs, zu fhügen; allein dies 
fes Unerbieten wurde, glei dem wiederholten Birten 
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den 21. September 1830, 


— 


des Magiſtrats, den Bürgern einiges zuzugeſtehen, 
verworfen, und den Bürgern uͤberlaſſen, nur mit den 
ibnen verwilligten 500 Ranzen und 250 Säbeln für 
ibre perfönlide Sicherheit ju forgen, mäbrend das 
Militär allein dem fürftliben Schloſſe Schuß gewäh⸗ 
ven ſollte. Kanonen und Munitionsmägen wurden 
jest, am 7. Morgens, auf den Schloßplatz gefabten, 
die Pforten des denfelben einfaflenderi Sitters verfahlof« 
fen, den Bewohnern der dem Schloffe gegenüberlie» 
genden Häufer angedeuter, ihre Habe zu retten, und 
jede Communifatıon mit der Stadt abgebroden. Une 
ter biefen Vorkehrungen nahte der Abend beran, der 
eine fürchterliche Kataſtro phe berbepführte. Das Schloß 
wurde von dem Wolfe erſtürmt und der Herzog ent« 
kam, während die Bürgerfhaft mit dem Militär ver 
eint das Bebäude zu retten und dem ausbrebenden 
euer zu wehren fuhbte, aus einer Hinterthüre des 
Schloſſes und verließ die Stadt. Energifbe Maafı 
regeln wurden am 8. zur Wiederberftelung ber Ord⸗ 
nung ergriffen, und Proflamationen, melde die Büre 
ger jur Rettung ihres Eigenthums unter die Waffen 
riefen, von dem Stademogiftrare erlaffen. Mehrere 
Taufende folaten dem Rufe. ; 

—5 · Am 8. war Alles ruhig. Der unterbeffen verfammelte 
landſtaͤn diſche engere Ausfhuß ward aufgefordert , eine Negierungs- 
Gommiffion gu bilden, weil man das jeitherige Staatsminiterium fer⸗ 
nerbin nicht anerfennen werde, Der engere Ausſchuß berief noch am 
8. den groͤßern Ausfhuß der Landitande auf ben folgenden Zag. An 
dieſem Tage machten beide Ausſchüſſe dffentlih befannt: Sie hätten 
befchloffen, nad Maßgabe bes Artikels 18 der landſchaftlichen Prätiler 
gien von 1770 und bes $. 39 der ermeuerten Landſchafisordnung vom 
1820, bie gefammten Mitglieder der Laudſchaft, als die gefepmäßiger 
Mepräfentanten bes Landes, in moͤglichſt furser Friſt sufanımen au bes 
rufen, und über das allgemeine Weite Beratbung zu pflegen und Ber 
föläffe zu faffen; wie aud, daß bis am foldem Zeitpunfte beide Kuss 
fbüffe beifammen bleiben, um in worfommenden Zällen für das bffents 
liche Wohl au forgen. ⸗ 

Vom Harze, ben 9. Sept. Die Bürger ber Stadt Braun- 
fhweig fammelten fi vorgeßern früh des Morgens, erfi In kleinen 
Motten, dann bey Hunderten, endlich in großen Maſſen, mit Piten 
bewaffnet, eine weiße Binde um ben linfen Arm, Kolarden an ben 
Huten, und sogen nah dem Schloßplade. Acht Deputirte aus ihrer 
Mitte begaben fi zum Herzog und verlangten von ibm Untergeihnung 
von Dedingniffen, die fie ibm ſchriftlich vorleglen. Gr folle die Land» 
fände zufammen rufen, die Wermiefenen surüdtommen laffen , provi⸗ 
ſoriſch die Perfonal- und Mablſteuer aufheben, bie illegal verkauften 
GStaatsgürer zurüdgeben, Als her Herzog ſich weigerte, wur de das 
Schloß angegriffen, das Militär pog fih auräd, der Herzog entflohr 
und eine Echaar Volfs drang ins Schloß ‚ derfibrte das Innere, und 
unerwartet ftand das Schloß in Flammen. Der größte rehte Flügel 
iR gang niedergebraunt. Dies Mies erzählt mir fo eben ein Wugems 


enge. Auf meine frage über den Antbeil der unterm Klaſſen ober 
Des Pbbels an diefen Ereigniffen, antwortet er, der Pbbel fey von den 
Bürgern zurüdgewiefen worden; es ſey ein Unternehmen, weldes bie 
Bürger alein vorbereitet und allein ausgeführt Hätten. A. 3.) 
‚ . Berlin, ben 10. Sept. Von den Vorgängen in Braunſchweig 
weiß man bier bis jept Folgendes: Der regltrende Herpg von Drauns 
ſchwelg, ber befanntlih unlängfi von Paris, wo er ben Gcenen der 
drey Tage beimohnte, mach feiner Mefideng aurädgefehrt war, befchloß, 
aus Urfachen bie nicht angegeben werden , eine Meife nah London. 
Zu biefem Zweck forberte er die Beſtände der Megierungstallen, ein, 
und wollte fogar, wie ein Schreiben verfihert, eine eigene Auflage des» 
faus einführen. Gine Deputation ber Stände begab fih nach dem 
Echloße, und machte dem Hering Gegenvorſtellungen, ihn bittend, in 
einem fo fritifh bewegten Zeirpunfte als Megent mit feinen Unterthas 
nen ausſudauern. Diefe Commiffion fand feinen gnaͤdigen Empfang 
was bald in der Stadt befannt wurbe. ls der Herzog hierauf ins 
Theater fuhr, wurde er von der Menge infultirt, es flogen Steine 
nad den Wagen, ıc, .- 3) 
Yeıpzjıg, den 15. Sept. Der BStadtmagiitrar in 
keipzig bar heute Foluendes amtlich befannt gemadt: 
2So eben ift von Dresden die offtzielle Nachricht ein» 
gegangen, daß dafelbit Folgendes befanne gemacht 
worden it: Wır Anton, von Sottes Bnaden König 
von Sadfen, thun fund und befennen, daß Wir zur 
Erleihterung ber Uns obliegenden ſchweren Regenten · 
Pflichten, fo mie aus landesoäterliher zürſorge für 
Unfere Untertbanen, im @inverfländniß mit Unſerm 
vielgeliebteften Hrn. Bruder Marimilian, Derzog zu 
Sachſen, Unſern vielgeliebten Neffen, Zriedrib Au— 
guft, Derzog zu Sachſen, zum Mitregenten Unfes 
ger Bande erwäblt haben; es follen daher alle zu Une 
ferer Enıfbließung zu bringenden Saben Uns jugleid 
in. feinem’ Beifein vorgetragen und die hierauf beſchloſ⸗ 
EB Ausfertigungen von ibm mit vofljogen werden. 
ir Marimilian, Herzog zu Sadſen, aber erflären 
nicht nur Unfer Finverftändniß hiermit, fondern ver« 
gitten aus, freier Brwegung zu Bunfien Unfers ge» 
Iıebien Sobnes Frirdrib Auquſt, Herzog zu Sadfen, 
auf die Nachfolge in die Krone Sadfen. Zu Urfund 
deffen haben wır fotbane Akte im Beiſeyn der mitune 
terfhriebenen mwirfliben Geheimen Käthe unterzeichnet 
und mit Unferm Hand» Pettſchaft befiegelt. Segeben 
Schloß Pilnig, den 13. Sept. 1830, (Folgen die Un—⸗ 
teıfbritten, 
hamburg, den 7. Sept. ... Bis gegen Abend 
verbielten fib Diatrofen und Pöbel ruhig in den vers 
fbiedenen Schenken. Allein jest zogen fie aus und 
fuhten, indem fir, um ihren Mutbmwillen zu füblen, 
wieder Zenfter einmwarfen und Häufer niederjureißen 
verfuhten, Gelegenheit, mit den Soldaten anzubin» 
den. Diele verfuhten auf gütlibem Wege zu verhin« 
dern, was fie mit Strenge bätten verbieten fönnen; 
aber mit Schimpfworten und Steinwürfen wurden 
fie empfangen und hierdurch gezwungen, angugreifen. 
— Bo Ulahnen fprengten mit ihren Fangen ein. Die 
Sinfanterie fam ihnen zu Hülfe, konnte dies aber nur 
mit Erfola, indem fie mebreremal eine vole Balve 
auf das Wolf gab, Dierdurh find a4 getödtet und 
70—8o verwundet. Die Zahl der Urretirten war ger 


ſtern über ıdo. Es folen: ſich unter diefen Wirthe 
beftiden, Die geiftige Getränke gratis an die Dand« 
werker re. gefbenfe, um folde zu Unruben zu bewe- 
gen, fouar fol Jemand Geld an die Unrubefkifter 
pertbeilt baben. Weiteren und beute iſt die Ruhe aub 
feinen Augenblick gejlört worden. (D. 3.) 
Vom ar. Sept. Der Herjog von Braunfhweig 
bat fih, begleitet, von den HHen. Yudı und Bitter, 
nah Zondon eingefdifft. (98) 


Niederlande, 

Aus den Riederlanden, den 14. Sept. Um 
13. d. M. fand im Haag die Eröffnung der aufferor 
dentlihen Sigung der Beneralftaaten Statt, Um e 
Ude verfanmelten beide Kammern ſich unter dem Vor« 
fig des Zürften von Banıe. Se. Maj. beitiegen den 
Thron und bielten folgende Unrede: » Edelmögende 
Herren! bre auflerordentlihe Sitzung, melde Ich 
beute eröffue, ift durch beklagenswerthe und gebieter 
vifhe Umstände nötbig geworden. Der Staat, mit 
allen Volkern Europa’s im Frieden, ſah fo eben den 
Krieg in feinen Kolonien glüßlıb beender. Er blühere 
in beilfamer !Kube, durh Drdnung, Dandel und Be 
werbfleiß. Ich beſchäftigte Mich damit, die Falten des 
Volkes zu erleichtern und bei der innern Verwaltung 
all maͤblig die durch die Erfahrung angedeuteten Ver: 
beilerungen einzuführen. Plöglih beide eine Meute 
rep in Brüflel aus und Diefes Beifpiel wird in eini» 
gen andern Drten nachgeahmt; Branditıftung und 
Piunderung bezeichneten dieſe für Mein Derj, für die 
Ration und für Die Menfhheit zu betrubenden Un« 
erdnungen, als Daß Ich diefer Berfammlung ein, Ber 
mälde derfelben entwerfen folte. In Erwartung der 
Mitwirkung Ew. Etelmögenden, deren Zuſammenbe— 
rufung Mein eıfter Bedankte war, batı Ih obne Ver- 
sug alle die Maßregeln getroffen, die Mir zu Gebote 
Randen, um dem Umfibgreifen des Unbeils Einbalt 
zu tbun, die guten Bürser gegen die Börgefinnten zu 
fhüzen und Die Geißel des Bürgerfrieaes. vom Könige 
zeibe abjumenden. Auf die Urſachen deifen, was vor⸗ 
gefallen, zurücdjufommen und mit Ew &delmögenden 
den wahren Charakter, die Tendenz und die wahrſchern— 
liben Folgen derfgiben zu ergründen, ift zum Wohle 
des Vaterlandes minder dringend, als Mittel aufzjur 
ſuchen, um Drdnung, Rube und die Herrfhaft der Ber 
fege nihe nur für den Augenblick, fondern auf ger 
fiherte und Dauerhafte Weile berjuftellen. Uber mit» 
ten im Gegenftoß der Meinungen , unter dem Auf 
braufen von Lerdenſchaften, Abfihten und Üntereflen, 
die fib dinander durchkreuten, if es, edelmögende Her» 
ren, eine ſehr ſchwere Uufgabe, Meine Winibe für 
das Wohl aller Meiner Untertbanen mit den Pflichten 
in Lebereinfirmmung zu dringen , die Ich gegen Ale 
eingegangen bin und durch Meinen Sawur gebeiligt 
babe. Ich rufe deßhalb Ihre ganze Weisheit, ihre 
befonnenfte Ruhe uno Gbre Feſtigkeit an, damit Ich / 
geträftizt durch die Zuſtiwmung der Vertreter des 


Volfs, in Uebereinffimmung mit Ihnen, die Mafres 
geln treffen könne, twelde das Heil des Vaterlandes 
erfordert. Vonemedt als einer Seite ift die Meinung 
dargethan, daß, um Diefes Ziel ju erreichen, es ange 
meflen ſeyn würde, zu einer Revifion des Brundges 
feges, ja zu einer Trennung von Provinzen zu freie 
ten, welche die Trafrate und die Conſtitution vereinigt 
baben. Indeß kann dieſe Frage nicht anders, als ın 
den dur eben dieſes Brundgefeh, welches zu beiol» 
gen Wir feierlih gefbworen haben, vorgefdriebenen 
Formen entſchieden werden. Diefe Zrage wird ver 
Hauptgegehftand Der Berarbungen für Ew. Edelmö« 
genden feon. Ich wünſche, daß Ihre Meinung fi 
mit der Ruhe und mit dem ganjen Freimuthe bilde 
und berausftelle;, welche ein Begenftand ſo erhabener 
Urt erfordert. Von Meiner Seite vor ale Undern 
von dem Berlangen befeelt, das Slück der Belgier, 
welches die Borfehbung Meiner Sorge anvertraut bat, 
zu fibern, bin Ich bereit, mit diefer Verſammlung zu 
den Maßnahmen beizutragen, welche dahin führen fön» 
nen. Die gegenwärtige Berfammlung bezweckt aufs 
ferdem, Ihnen anzuzeigen, daß die Umſtände gebiere» 
riſch erfordern, daß die Miliz über die Zeit binaus 
verfammelt bleibe, während welcer fie, nad den Vor» 
Ibriften des. Grundgeſetzes, aljäbrlih in den Waffen 
gelbe werden fol. Die Mittel zur Didung der Kos 
ften, welche dieſe Maßregel fowohl, als viele andere 
ſchäbliche Folgen der Unruhen erfordern , werden fi 
für den Augenbli® in den ſchon eröffneten Krediten 
finden ; die Reglung derfelben wird Ihren Berarbuns 
gen in der nähften Siyung unterjogen werden. Edel« 
mögende Derren; Ib rechne auf Ihre Treue und auf 
Ihre Vaterlandéeliebe. Schon vor Diefem Tage Ru 
volutionsftürmen preisgeaeben, werde Ich fo wenig 
Den Muth, die Unbänglihfeir und Treut, melde dus 
fremde Job von fib warten, die Rational - Erifteng 
rvieder berfiellien und das Scepter in Meine Hände 
gaben, als die Tapferkeit vekgeſſen, die auf Dem 
Shladtfelde den Tbron befeftigte und die Vaterlands⸗ 
unabbängigkeit begründete. Voͤllig geneigt, vernünfs 
tige Wünfbe zu befriedigen, werde ih d.m Faftionse 
geifte nichts jugefieben, und niem Maßregein ges 
nebmigen, melde die Sintereffen und die Wohlfahrt 
der Nation den Leidenfbaften oder der Gewalt zum 
Dpfer bräbtene Wenn es möglih if, Alle Intereſ⸗ 
fen zu verföhnen, fo ift das der einzige Wunſch Meir 
nes Herzens.« Ge. Mar. verließ fodann mit Sr. k. 
Hob. den Saal; der Prafident, Fürſt Gavre, bat die 
zweite Kammer, verfammelt zu bleiben, — Hierauf 
verlas Dr. Eorver Hooft, der Präfident , folgende k. 
Botſchaft: »Edelmögende Herren! Gemäß dem, was 
Ibnen bei Eröffnung diefer aufferordentlihen Sitzung 
und allen Belgien durch Unfere Proffamation vom 
5. d. M. befannt gemadt ift, wünſchen Wir, daß 
Sie, edelmögende Herren, ohne Verzug in mweislide 
und aufmerffame Berachung nehmen: 1. ob Erfah⸗ 


+ 


rung die Notbwendigkeit dargetban hat, die Nationale 
inftitutionen abzjuändern ; 2. ob in diefem Falle dıe 
durh Traktate und durch das Brundgefeg zwiſchen den 
beiden großen Theilen des Königreichs beftebenden 
Drrbindungen , zur Beförderung der geſellſchaftlichen 
Wohlfahrt, in ihren Formen oder in ihrem Wefen ge» 
andere werden müffen. — Es mürde Uns angenehm 
feun, fo fhnel als die Natur der Sache es geflattets 
Die freie und aufrichtige Darlegung der Meinungen 
der Dertreter des belgiſchen Volfes über Ddiefe wich⸗ 
tigen Fragen ju erlangen, um et in Bolge def- 
fen , was entf&hieden feyn wird, mit Jhnen, edeimd« 
gende Herren, über die Maßregeln ju beratben , wel- 
Ge getroffen werden müßten, um Ibten Unfihten zu 
genügen. Daag, am 13. Dept. 1830. Wilbelm.«e 
— Hierauf trennte fih Die Rammer bis jum 14. Mor» 
gens ıı Uhr. j 

Brüffel, den 12. Sept. In Aachen folen in 
Folge des daſelbſt ſtattgefundenen Aufſtands 180 ne 
dividuen im Anklageſtand, und ſieben Davon bereits 
durch ein Spejialgericht zum Zode verurtbeilt ſeyn. 


— (8. d, P. B.) 
— Brüffel, den 13. Sept. Seſtern Abend wurde 
die Bühne wieder eröffnet. Fahnen mir dred Farben 


mwebten im Innern des Saales. Der Sänger Lafeuil- 


‚lade fang die Brabanconne, deren Refrain von dem 


tämmtlihen Publifum wiederhoft-wurde. Mit einer 
Begeifterung ohne Bleiben wurde folgende Stede im 
horus gefungen: . 

»,‚Mais malheur-si de l’arbitraire _ 

„‚Protägeant les affreux projets, 

„Sur nous du canon sanguinsire 

»„‚Iu-venais Jancer les boulets, 

„‚Alors tout est fin, tout change, 

„Plus de pacte, plus de traitc, 

„Et tu verrais tomber POrange 

„De l'arbre de la liberte.e — 

, Grantreid. 

Paris. (Uusjüge aus verfhiedenen Zeitungen 
und Briefen.) Die Unerfennung des neuen Bouner« 
nements von Seiten Englands bat zu Marfeille eine 
befonders freudige Senſation erregt, und ift Dafelbft 
am 31. Yug. glänzend gefeiert worden, Für die Sees. 
und Dandelsitädte war"diefes Ertigniß allerdings ron 
ganz befonderer Wichtigkeit. — So ſehr man die bie 
berige Handlungsmweife der Deputirtenfammer billigt, 
fo wünſcht man dod großen Theiles ihre baldige Auf 
löfung, meil die Nation im conſtitutionellen Geiſt 
böber ftebe, als ihre Vertreter. Mande ſprechen von 
Prorogation der Kammer, damit fie ſich durch die 
neuen Wablen, melde ohne Zweifel in febr liberalem 
®inn ausfallen werden, auf eine dem jehigen Zeite 
geift angemeſſene Weife ergänze — Man fpriht aud 
viel von Minifterialveränderungen, in- Folge deren 
die. in ibrin Anſichten Shwarfenden austreten follen, 
nemlih Broglie, Fouis und Suizot, aegen welch Tep« 
teren eine fehr heftige, aber pon Wis fprudelnde Bro» 


ſchüre unter dem Titel le Jesuite tricolore (der -dreis 
farbige Jeſuit) erfgienen it. — Die Abſchaffung der 
Fotterie und das Tabakmonopols ift im Konfeil 
beſchloſſen. — Bourmont bat den Frangofen dur 
Mangel an Energie die Verachtung der Eingebornen 
(in Algier) zugezogen, und ſich befonders noch dadurch 
verbaßt gemacht, daß er einen großen Theil der Se⸗ 
malt den aub von den Mauren veradteten Juden 
übertragen bat. Slücklicher Weife für die Franzofen 
it dem Bei von Titteri in eirem Aufita-de der Kopf 
abgefhnitten warden. 
— Das nfderrh. Departement fol fhon wieder 
einen neuen Präfeften erhalten, da Hr. Simeon, 
Enkel des ber. Pairs von Zranfreib, dem Berneb- 
men nad die Stelle des Hrn. von Ehamplouis erbal⸗ 
ten wird. — Der Kriegsminifter Gerard, welcher eben 
fo, wie der Juſtizminiſter (Dupont de l'Eure) Die 
25,000 Fr. Eınrıhtungsfoften abaelebnt bat, bat aud 
Die 40,000 Fr. Sold als Marfhall von Frankreich 
nicht angenommen. — Unfere Armee in Yrıfa bar 
fib im Ganzen 1742 Kanonen bemädtigt, mworunter 
800 eiferne. — Zu Reapel find zwiſchen der Garde 
und den Schweizern Unordnungen porgefallen, in Folge 
deren die Schmeizer 27 Todte und 19 Wermundete, 
Die Barde 16 Todte und 2ı Verwundete baben. — 
Am 31. Aug. ift ein Schiff mit Der dreifarbigen Flagge 
im Hafen von Liffabon eingelaufen. — Die Commifr 
fion für NRationalbelobnungen bat dem Gouvernement 
vorgefblagen : ı. das Baterland adoptire die Kinder 
der in den Tagen des Juld für dasfelbe glorreih ge» 
falenen Broven. 2 Zür jedes Kind unter 7 Jahren 
werden jäbrlid 650 Fr. ausgefegt; jene zwiſchen 7—ı8 
Jahten werden in befondern Etabliffements erzogen. ic. 
Paris, den 5. Sept. Es ift von dem Miniſter⸗ 
rathe für zweckdienlich eradhtet worden, dem Könige 
der Niederlande die beſtimmteſte Berfiberung zu ger 
ben, daß die franzöfifhe Regierung es ih zum Geſetze 
— babe, nur ihre eignen Angelegenheiten vor 
ugen zu behalten, und daß fie mit Bedauern die in 
Bruͤſſel ftatt gebabten Unordnungen vernehme. Zus 
leich bat der König, wie man hört, ein eigenbändie 
ges Schreiben an den Rönig der Niederlande gerichtet, 
worin er den Wunſch ausfpridt, jedes ihm unange- 
nebme Ereianiß entfernt, und die zwiſchen der frane 
adfifden und niederländifhen Ration betebenden freund« 
ſchaftlichen Verhältniſſe ferner aufreht erhalten zu 
wiſſen. Auch ift an alle Bebörden an den Graͤnzen 
—— eine Inſtruktion ergangen, wie ſie ſich bei 
olksbewegungen inner» oder auſſerhalb der Graͤnze 
des frangöfifhen Sebiets zu verhalten haben, um auch 
nibt auf die entfernteftie Weife Unruben in fremden 
Bebiete zu begünfligen. Aus politifhen Sründen ge 
ii oder freiwillig nach Franfrei ſich zurückzie⸗ 
ende Fremde follen zwar aufgenommen, aber ins ne 
nere des Bandes gebracht werden. 
Paris, den 10. Sept, Briefe non Liffabon vom 


—— — 


28, Aug. ſprechen von Unruben, die in verſchiedenen 
©egenden von Portugal und namentlib in Epora 
ausgebroden wären, mo die Eonftitutionellen ſich in 
großer Anzahl verfammeit hätten, 

Paris, den 13. Gent. Nachrichten von Algier 
jeigen any daß die Seemacht unter dem Befehle des 
WUdmirals Düperre den 5. Sept. unter Segel geben 
fod, um nab Toulon zurüdjufehren. Sie bat alle 
Ranonen, Urtillerie und Munition, die zur Erbalturg 
der Eroberung nicht nötbig find, eingeſchifft z ſie nimmt 
auch den General Bourmont mit, der bis zur Ankunft 
des Senerals Elaufel das Commando bebalten bat. 
Ale Truppen, die in Bona und Dran waren, find jur 
rüdgezogen worden, nachdem die Feſtungswerke daſelbſt 
jerflört waren; man bat fie ben Algier Ponzentite, 
wo ihre Begenwart nötbig ſcheint. 

Paris, den 14. Sept. Der Kronprinz bat fib 
in der erften Compagnie det Artillerie der National« 
garde als Kononier emtragen laffen. — Hr. Sieperr 
ebemaliges Mitglied des Direftoriums, mird dieſer 
Tage von Brüffel bier eintreffen. Derfelbe ift über 
84 Jabre alt. — Hr, Barrere, ehemaliges Mitglied 
der Uffemblee conftituante, des Convents und Der 
Kammer der Repräfentanten, ift bereits bier ange 
lomımen, . 

Paris, den 16, Sept, Telegraphiſche Dr 
velde aus Algier vom 8. Sept. Die Revuen 
über die Urmee waren fehr befriedigend, die Truppen 
prädhtig und vol Eifer, welcher fib auf die beflimm- 
tefte Weife ausfprahb und fib feit der Ankunft des 
BSenerals Elaufel noh vermebre. Diefer geſchickte 
Beneral bat ein Corps arabifher Zuares organifirt, 
dem kriegeriſchſten und als treueiten geltenden Stänı- 
me dieſes Volle. Man hofft, daffelbe in menigen 
Tagen verwenden zu können. (Der Befundbeirszur 
on * Heeres beſſert ſich auf eine ſeht befriedigende 

eiſe. 


— — — — — — 
Mebarteur und Verleger: G. Friedr. Kolb. 


Befanntmahungen. 
[699] Berich tliche Berfteigerung. 
en 21. diefes Monats, Morgens 9 Uhr, mird 
durch den unterjeihneten &erihtsboten, auf dem 


. Marktplage zu Spever, jur öffentlihen Verfteigerung 


gegen gleich badre Bejzablung von verſchie den em Haus» 
rath, Küchengeſchirr, Weisjeug und verfhiedenen an« 
deren — A 2 
b tember ı 

Speyer, den ı ep ia 
700] Donnerftag , den 23. Diefes, Abends um 7 
Uhr, iſt Tanzgeſellſchaft in der Harmonie. Derfelben 
fönnen nur Harmonie» Mitglieder und eingeführte 
Zremde beiwohnen. 

Speyer , den 19. September 1850. 
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den 23. September 1830, 





r anzeige . 
Sowohl in der Berlagshanblung, als auf fämmtlihen Poftämtern wirb aud ein vierteljähriges Abonnement auf bie meue Speyerer 


Beitung angenommen, 


Der Preis, welcher auf Beinem Poftamte des Rhrinkreifes im GBeringften erhöht werden darf, beträgt für 


been Monate 1 fl, 21 Er.. Wir bitten, die Beftellungen zeitig einsufenden, bamit bie Blätter den neuen Abonnenten nicht verfpätet 
sutommen, und denfelben überhaupt noch vollftändig geliefert werden Binnen, — Gingelne Rummern werben, der halbe Bogen is 
a Er. , abgegeben. — Die Einrätungsgebühr für Privatanzeigen it A kr. für bie gebrudte Zeile, 





Deutfdland 
Rarlsrube, den 10, Sept. Sn einer der lebten 
Staatsrathsfizungen fol es etwas warm hergegangen 
fepn. Der Broßberzog liest die Blätter aller Par 
teien, man batte Ihm jedod einige neuere Blätter 
vorenthalten, worin mir Freimütbigkeit einige Mängel, 
Baden betreffind, befprohen worden waren. Auf Ume 
wegen foden die Artikel dennoch dem Regenten zu Dir 
ren gefommen feun, welcher fib dann von manden im 
Staatsrathe anmwefenden. Herren etwas mehr Aufrice 
tigfeit ausgebeten bätte; obne Unterfihied müffen nun 
alle Blätter Br. fönigl. Hobeit überreiht werden, fie 
mögen enthalten, mas fie wollen. (Bürzb. Zt.) 
Nah dem »Hesperus«e baben in Bonn tumultuar 
rifhe Wuftriste unter den Studenten flattaefunden, 
Die jedob nur aus lofalen Berbältniffen bervorgingen 
— aus dem Mader der Mufenföhne mit Handwerkern 
und Raufmannsdienern. 
‚ Deffentliben Nachrichten zufolge fol der berzoal. 
naſſauiſche Minifter, Freiherr v. Marſchall, welcher 
bisher die Ungelegenbeiten des Herzogs von Braun» 
fhweig als dejien Stimmführer bey der deutſchen 
Bundesneriammlung nicht ohne Glück betrieben bat, 
von demfelden aufgefordert worden fepn, die Hülfe 
des Bundes gegen die Rubeftörer in Braunſchweig an» 
jurufen. — Ueber den Aufentbelt des Hrn. Hetzogs 
it bis jegt nichts Beſtimmtes befannt ; einige Zeitun« 
gen laflen ibn im Wolfenbüttel verweilen, andere ihn 
durch Minden, andere durb Frankfurt reifen, und 
die Hamburger Börfenlifte läßt ihn (ohne zu ſagen wo) 
in Begleitung der Hhin. Wloi und Bitter fib nah 
London einfhiffen. j 
* Koͤnigreich Sach ſen. Die Unruben gu Dress» 
den am 9. Sept. [deinen weit bedeutender gemefen 
ju fepn, als man geglaubt bat. Es war ein ordente 
lies Treffen in den Straßen ; das Militär, nament- 
Ih die Schützen, wurden nah bartnädigem Kampfe 


Grpebition ber neuen Speyerer Zeitung 





überall zurüdgefhlagen, nachdem ſie mehrmals vorge» 
drungen und wieder jum Küdjuge gezwungen worden 
waren, — Nachdem das Rarbhaus von dem Volke er» 
flürmt war, wurde, was fi in der erfleri” Etage bes 
fand, auf den Marft geworfen , und das Gebäude in 
Brand geftedt. Eben fo ergina es dem Polizepbaufez 
überall verbrannte man Die Alten. Bemerfensmwerth 
aber ift «8, daß einige erbeutete Kaffen unverfehrt der 
(in Eile gebildeten) Rationalgarde überliefert, und 
nur einige Feine Kaflen geplündert wurden. Geit Er- 
sibtung der Rationalgarde ift die Ruhe wieder ber» 
geſtellt. Zaft fheint es, daß die Meinung, die wenig 
sablreihen Katboliken gendffen durch den Fatbolifhen 
Hof Vorzüge vor den Proteftanten, zu diefem Auf- 
ſtande mitgewirft babe. So wurde gleih Anfangs 

das Haus der katboliſchen Geiftliben mit Pflafterftei= 
nen begrüßt und die Zenfler eingeworfen, und der 
neuefle Eonftitutionnel, welcher auffallender Weife 
fbon davon erzählt, der König babe feinen Reffen 
auf den Thron berufen, will zugleih wiſſen, dieſer 
müſſe dafür Proteftant werden. Zu vergeffen ift aller» 
dings auch nit, daß die erften Unruhen zu Dresden 
bep Belegenbeit des dreibundertjäbrigen Jubiläums 
der augsbursifhen Eonfeffion vorfelen. — Der Kabie 
netsminifter von Einfiedel bat feine Entlaffung gege» 
ben. — ⸗Bey dem befannten loyalen Sinne ber Bade 
fen ift die Unzufriedenheit des Bürger- und Fabrif- 
ſtandes⸗ — wie fih Die Allgemeine Beilune ausdrüdt 
— »um fo befremdender und auffallender, als fie fib 
wohl nicht blos aus einem vorübergehenden Fieber» 
fhauer des durch das Zeitungslefen gewedten Reue» 
rungstriebes erklären laflen dürfte.« — Nachſchrift. 


© Un die Stelle des Brafen Einfiedel als Minifter ift 


der geb. Rath Baron von Findenau getreten. 

Hamburg, den ı2. Sept. Die Ordnung wird 
gegenmärtiq in Braunfhmweig aufs Strenafte gebands» 
habt; 67 Verbrecher find bereits verhaftet. Sowohl 


der engere ale der weitere Ausſchuß der Landſchaft find 
nunmehr sufammengetreten, um fid über das Wohl 
des Vaterlandes zu berathen. 
Riederlande 

Aus den Riederlanden, den 17. Sept. Der 
Deputirte Hr. dv. Staſſart if in der verfloflenen Racht 
zu Brüſſel eingetroffen. Derfelbe bat ſogleich an feine 
Eommittenten ein Schreiben erlaffen, worin er ihnen 
anzeigt, er fei aus dem Haag abgereist, weil er die 
Ueberjeugung gewonnen; Die Ungelegenbeiten fänden 
fo, daß die Deputirten der Sade Belgiens nicht mebr 
zu nügen vermödten; er werde daber nit eber auf 
feinen Poften zurückkehten, »bis ein Flarer, deutlicher 
und beftimmter Geſetzesborſchlag von Beiten bes Gou⸗ 
” gernements der Kammer jur Berathung vorgelegt 
teürde « (Dem ⸗Catholique⸗ zufolge ift Ir. v. Stafr 
fart im Haag infultirt, und, als er aus der Sitzung 
nah Haufe fubr, vom Volke verfolgt worden, Die 
Polizei zerftreute den Haufen, und erflärte, fie würde 
gegen den Erſten, der es wage, die Perfon eines De» 
putirten zu verlegen, blanf gieben.) — Rab 


Dem Gournal de Sand hätte man zu Rinove, Gram⸗ 


mont, Genaeme und Lokeren die brabantifhen Farben 
abgelegt. j j 

Haagı den g. Sept. Endlich ſcheint fih die Re— 
gierung zu ermannen; das allgemein geäußerte Miß— 
vergnügen über die ſchwachen Mafregeln, die men 
Anfangs ergriffen, und namentlib über Hrn, van Bob» 
beifhrop, der dem Prinzen geratben batte, nach Brüfe 
fel zu geben, ohne daß die Brabanter Flagge vorher 
abgenommen wurde, mag feinen Theil dazu beigetear 

en haben, vor Allem aber das Benebmen der Städte 
Brüffel und küͤttich felbit, die ſich offen zum Rriege 
rüften. Die Trennung zwiſchen Belgien und Holland, 
welche der Coutrier des Pays» bas und der de la Meufe 
als entfbieden anfündiaen, ift nob fehr fern, Man 
{beine entſchloſſen, mit Ernſt zu Werke zu geben. Der 
Austritt van Maanens wird bier allgemen bedauert, 
a die Urt, mie er den König um feine Entlaffun 

bat, bat die Achtung für ihn nur nod erhöht. Na 

Ssjährigen Dienften, während welder Zeit er beinahe 
unausgefegt die hoͤchſten Poften des Staats bekleidere, 
tritt er völlig ohne Vermögen ab; denn weit entfernt, 
fein eigenes ju vermiehren, bat er es im Laufe feiner 
Dienftiabre vollends zugeſetzt, und feine zablreichen 
Feinde Fonnten feinem Privatleben feinen Makel an» 
bangen. 

— den 10. Sept. Die Sache der aufgeſtan⸗ 
denen Belgier finft almählig, und ihr vorgefhobenes 
Ziel, die Trennung Belgiens von Honand, weicht im⸗ 
mer mehr in den Hinterarund. Antwerpen und Bent 
baben Adreifen an den König gegen Diefe Trennung 
eingefendetz ein gleihes follen Die Dandelsfammern 
von Brüffel und küttich thun wollen. Zugleih bat 
auch das entfhiedene Benehmen der Zeftungsfomman» 
danten in Lüttich, fo wie der Generale Dupivier und 


Beorges in Mons, den Muth der nfurgenten ein 
wenig niedergefhlagen , und fie könnnen ihre Furcht 
nicht verbergen. Hiezu fommt, daß trotz der übſchaf⸗ 
fung der Mahl » und Schlachtſteuer in Brüffel die Le» 
bensmittel mit jeder Tage im Preife ſteigen, und 
das Pfund Fleiſch bereits einen Bulden (?) Foiten ſou. 
Aus dem Haag, den 15. Bent. Bellen ber— 
Fündeten um 7'/, Ubr Abends 101 Ranonenfhüfle den 
Bewohnern diefer Stadt die Vermählung FI. FF. 
HH. des Prinzen Albtecht von Preußen mit der Prin« 
jeffin Marianne der Niederlande. Mehrere Mitglies 
der der Seneralftaaten aus dem Norden und Süden 
twaren bei der Feierlibfeit zugegen. 

Brüffel, den a6. Sept. Außer einee andern 
Adreſſe ift folgende Piece, die in einer Verſammlung 
angefebener Bürger don Brüffel berathen und entwore 
fen ward, nahdem fie von mehreren hundert abtba- 
ren Männern unterzeihnet worden, in der verfloffe- 
nen Radt nach den Haag geſchickt worden: » Die Ur 
terjeihneten, Einwohner von Brüfel, Lüttich, Loͤwen, 
türemburg, Ramur, NReufhateau, Wlofl, St. Trond, 
Roulerg, Tırlemont, Zodeigne, Dinant, Tbielt u. 
f. w. bitten — nach Einſicht der Tdronrede und in 
Erwägung der von Stunde zu Stunde dringender 
werdenden Befabr eines Bürgerkriegs, wie der ımmer 
wadfenden Armurb und Gährung der handeltreibenden 
und arbeitenden Klaffen — ihre Deputirten, alle ibre 
Kräfte aufzubieren, um unrerzüglich in der die Ant» 
wort auf die Thronrede enthaltenden Wdreile oder die 
in einer andern Akte das Prinzip der Trennung Des 
Südens vom Norden zu fonfakriren, und jualeih auf 


unmittelbare Entfernung der in den belgifhen Pro» 


vinzen ftebenden boländifhen Truppen anjutragen. 
Wenn fie durch ihre Bemühungen diefes Ziel nicht er» 
reihen follten, das einzig möglihe, um den Frieden 
ın unfern Provinzen zu erhalten, fo bitten Die Une 
terjeihnneten ihre Deputirten, auf der Stelle beimju« 
kehren, wozu eine aroße Anzahl unter ihnen urfprünge 
lich ſich aleih Anfangs anbeifhig gemacht har.« 

° Antwerpen, den 4. Sept. Die Verbältniffe in 
unferm Sande baben nunmehr einen fehr erniien Char 
safter angenommen. Es ift bier nicht die Mede von 
einem gerechten Widerflande, nicht von der Befreiung 
von einem Drüdenden Joche, tron aller Phrafen, wor 
mit die Brüſſeler Zeitungen die bedauernsmwerchen Er» 
eigniffe zu vercheidigen, und den Ranatismus ibrer 
Unbänger su fteigern ſuchen, fondern dieſe Rebolution 
ift ein Schritt rückwärts im Beilte der Zeit, der alle 
die ſchoͤnen Blüthen zertrirt, melde eine freifinnige 
Regierung ausfäete, ein unfeligeg Beginnen im Wie 
derſpruche mit fi felbft, angezettelt von einem eiger 
nen pofitifhen Phartaften, und weiter geführt von 
einer Partey, die nob im Dunkeln fpielt, dem Lande 
aber no vieles Unheil bereiten wird, 


Granftreid. 
Paris, (Auszüge aus verſchiedenen Zeitungen 


und Briefen.) Aus Nom fhreibt man unterm 4. 
Bept.: Vorgeftern bat fib die Congregation des hei» 
ligen Dffijiums verfammelt, um die neue Eharte der 
Sranzofen in Berathung ju nehmen. &. Es fdeint, 
daß mebrere Mitglieder diejenigen franzöfifhen Depus 
tirten,; welche zu deren Abſchaffung mitgewirkt, er 
communieirt wiſſen wollten. x. (Eonftieut,) — Die 
Nachticht von der Ernennung eines neuen Präfelren 
für den Niederrhein berube auf einem Irrthum. — 
Er ift gewiß, daß Ders von Bourmont fib nicht 
in Frankreich befindet. Man glaubt, er babe fib nad 
Bibraltar begeben. (Bazette.) — Mon gıbt als be 
fimmt an, Hrn. dv. Montbgl fen es gelungen, in der 
Verkleidung eines Domeſtiken über die Brenze zu ent» 
fommen, und derfelbe befinde fih bereits im Oeſtreichi⸗ 
fben. — Eine dreifarbige Fahne ift zu Lvon auf das 
Grab des im Jahr 1815 in Ddiefer Stade erfhoflenen 
Generals Mouton: Duvernetaufgepflangt worden, Dem 
Dbriften Earon bat man zu Straßburg dieſelbe Ehre 
erwiefen. Sollen Bories und feine Befährten zu Pa— 
sis vergeflem werden? (fe Temps.) 

Paris, den 8. Sept. Graf Mole hatte eine 
Unterredung mit Dem Botſchafter einer großen Macht, 
der ihn über die Stellung Frankreichs in dieſer plötz⸗ 
lich eingetretenen Schwierigkeit (dem Aufftande von 
Bel; os fragte: »Was wird Zranfreih thun, Dr. 
Graf?e fragte der Borfhafter. »Nichts; es wird fih 
nicht in eine Frage mengen, die blos das Volk und 
den Souperain angeht.« »Aber, ertwiederte der, Bots» 
ſchafter, es konnte eine folde Verkettung von Um⸗ 
fränden eintreten, welche eine benachbarte Macht jmwin» 
gen dürfte, im Intereſſe des Haufes Dranien ju ins» 
terpeniren.e — »Dann, antwortete Dr. v. Mole 
troden, werden wir Rriea haben « — 

Paris, den 13, Sept, Man liest in dem Ami des peuples 
folgendes Über das Comite directeur und die Garbonari von Parts: 
Es intereffirt ſowohl die Cabinelte als die Dölfer von Europa, die 
wahren Urſachen der benfwürdigen Revolution vom Domat Zulp fens 
nen au lernen Mad dem Zode Vlapoleons fuchte der größte Theil 
feiner Anhänger fih mit den Liberalen, den Demofraten unb ben Res 
publifanern au verbinden; von biefer Zeit an wurde die Oppoſition 
bedeurend ; jept bildete fib in Frankreich jene geheime Geſellſchaft, die 
aus Italien, wo fie entlanden war, bald ihre Zweige in alle 
£änder vom Europa verbreitete, nämlich jene der Garbonari, — Haͤup⸗ 
ter dieſer Gefeufhaft waren 9 Perfonen, worunter 7 Deputirte und 3 
durch ihre Verdienſte fomohl als durch ihre große Waterlandsliebe aus— 
sejeichnese Adoofaten: alle mir Ausnahme von 2, die uns burd einen 
au frübgeitisen Tod entrifen wurden, fpielen heute unter unferm wlirs 
digen Mouardhen die erhabenſten Moden, fie find ihm aber auch fo fehr 
sugeihan, als wie der beiten aller Mepubliten. — Unter diefen Häup⸗ 
tern, die die böcfle Wente bildeten, fand eine andere Vente, bie 
das berüdtigte Comite directeur ausmadhte, deffen Mitglieder fennen 
zu lernen, das vorlge Mouvernement fi umfonft bemühte; es waren 
ihrer 5. Diefes Comite war eine Mittelbehbrde pwiſchen. ber hoͤchſten 
und ber hoben Bente, — Die hohe Vente deſtand aus ben Deputirs 
ten der GentralsBenten, dieſe befanden ihren Theils aus den Partifus 
lar⸗Venten, jede der PartitularsVenten jählte nicht mehr als 20 Mite 
glieder. — Nie war eine Geſellſchaft Arenger in der Wahl ihrer Mits 
glieder ; miemand fonnte jugelafien werden, wenn er nicht folgende 


Eigenfhaften in fid vereinigte ; er mußte 1) eim unabhängiges Ver⸗ 
udgen befipen ; 2) eine ausgejeihnese Ersiehung; 3) die tadellofeiten 
Sitten; 4) eine heftige Liebe zu Zreibeit, und einen unuberwindlichen 
Abſchen vor dem Despotismus, und 5\ einen Muth, der bis jur MWers 
achtung des Todes reichte. — Kein Mitglied fonnte angenommen wer« 
ben, das nicht bey der PartifularWente, der Gentral:Wente, bep der 
hohen Vente, bey dem Comite directeur und endlich ben der hide 
Den Bente vorgefihlagen war. Zahlreiche Genforen fküren die genaurs 
fen Erkundigungen über es an, und eine einyige, felbi nicht motiwirte 
Stimme reichte ‚bin um ibm die. Annahme zu verweigern. Auch war 
bie Zahl der Mitglieder in Paris nie flärfer als s000. — Der Zwred 
biefer Berbindung, war die Umfkürsung des Thrones der Bourboneny 
und die Mittel, um ibn ins Werf zu fepen: die Preile und die Waf- 
fen. Ein jedes Mitglied mußte fi ein Schießgewehr und 30 Patros 
nen verſchaffen. Dir befondern Defleurungen verfhafften der hödflen 
pr eine jährliche Einnahme von ungefähr 2 Millionen, die fireng 
ur dem vorgefledien Zwede verwendet wurden. — Diefes iſt alles, was 
wir von bem Sarbonarismus fagen fönnen, er iſt durch Die Ausſchwei⸗ 
fungen des Despotismus entflanden , und hat mit feinem Gturge aufe 
gebört. — Wir werden fpäter der Mationaldanfbarfeit die thätige 
fen Mitglieder diefer Srfeufhaft begeichnen , die die Stunde unferer 
De freiung fo ſchaell herbeigeführt hat, und fo viele ihrer Kinder in 
den Befängniflen in dem Erilium feuften, oder ihren Kopf ruhmvel 
auf das Dlurgeräjle tragen fab, ; 

Y»arıs, den 15. Sept. Zur Dedung der in der 
Deputirtenfammer entitandenen Bafanjen find die 


Bezitkswahlkollegien auf den 21., und die Departer 


mentallollegien auf den 28. Detober jufammenberufen, 
um jur Wahl neuer Depytirten zu ſchreiten. 

Paris, den 17. Gept. Briefe aus Rimes vom 
21. d. melden, daß die Drdnung und Mube dafelbit 
bergefteut fen. In den Eevennen berrfht der größte 
Entbufasmus, Der Freibeitsbaum ift in jedem Dorfe ° 
autgepflanit (Eourr. fr.) 

Paris, den 18. Sept. Bourmont fol fib nach 
Spanien begeben. Er batte fib auf einem Handels 
fabrjeug eıngefhifft und hält gegenwärtig ju Mahon 
Quatantaine — Man ſchatzt die zu Ulgier geraubten 
und unterſchlagenen Summen auf 25 Millionen. — 

BGrofbritstannien 

London, den 10, Sept. Hr. van Hobofrn, Kaufe 
mann zju Rotterdam, bat, wie die Times nah Prise 
vatbriefen aus dieſer Stadt melden, dem Könige der 
Niederlande ein Darlehbn von einer Million Bulden 
angebosen und ſich anheiſchig gemacht, zwei große Schiffe 
ju feiner Dispofition ju fleden. Cinige andere Rot* 
terdamer Kaufleute find jufammenaetreren und baben 
Sr. Maj. ein Darlehn von 4 Mil. offerire.! 

London, den a1. Sept, In Drford haben un« 
ruhige Auftritte ſtatt gefunden; ungeräbr 60 kandleute 
aus einem benahbarten Dorfe waren wesen gefrkwi» 
driger Handlungen feſtgenommen und auf mebreren 
Wagen nah der Stadt gebradht worden, to fie der 
eben auf einem Jahrmarkt verfammelte Poͤbel aus 
den Händen der militärifhen Esforte befreite und diefe 
felbft in die Flucht trieb. 

Stalıen 

Neapel, den 24. Aug. Der Dev von Algier 

und. fein Befolge zieben die Aufmerkſamkeit unferes 


Publitums fortwährend auf fih, indem man faft deri 
sangen Tag diefe Türken in den Straßen Reapels 
berumjagen fiebt. Der Dev fol fieben Millionen Fran« 
ten in Gold mitgebrabe baben, und man fubt ibn 
zu bewegen, fib ım Königreib Neapel anjukaufen. 
Einer von feiner Dienerfhaft hatte fih einen Inſub⸗ 


ordinationsfehler gu Schulden fommen laffen, und- 


mard defbalb zum Tode verurtbeilt. Dem neapolis 
tanifhen Tbürfteher wurde aufgetragen, einen Karren 
berbeizufbaffen, um eine Leiche wegzubringen. Die- 
fer fragte, ob denn Jemand geftorben fen, und er⸗ 
bielt zur Antwort, Die Erefution werde binnen einis 
gen Stunden vor fid-geben, 
Tijenfommiffär herbey, welcher dem Den bedeutete, 
daß er die Juſtiz in Neapel nicht felber verwalten, 
fondern dies der Regierung überlaffen müffe. — Als 
der Den die Nachricht von den Vorfällen in Frank- 
reich erbielt, rief er aus: »Gott ift groß! Er bat 
mib vom Throne getoßen;- dafür bat ihn nun fein 
Volk aub wieder verftoßer !«e — Der Hof war fihon 
mebrere Tage in Renntniß »von der Revolution in 

ranfreib; das Publifum erfuhr fie aber erfi durch 

biffe, die aus Marfeile anfamen. Die Strenge 
gegen politifhe Seſpraͤche und Verbreitung politifder 
Nachrichten ift nun verdoppelt. 





Nah der Raffeler Zeitung haben unter den Munde 
fhenfen des Kurfürften Uvancements — — 
(Po 





* &o traurig bie Lage der wandernden Hanbwerläburfche in 
ber Kegel auch Tenn mag, fo ſcheiut dennoch die Roth mander reis 
fenden Schriftfteiter noch weit größer zu ſeya. in foldes 
ambulirendes literarifhes Benie, tin Herr „von Reuperg, abs 
‚‚hugeben bei Hrn. Weinftod in Dggeröhelm’’ (N) hat uns vor eis 
nigen Zagen etliche befchriebene Blätter geſendet, beflimmt ‚‚füe 
unfere beliebte Zeitung,” Diefer, fein „„Auffag’‘ würbe, wie der 
Hr. Berfaffer meinte, „‚gewiß (?) Beifall finden , inzwiſchen mäße 
er biefesmal auf einem Bonorar beftehen,, weil ein ibm begegnetes 
Greigniß ibn in bie größte Werlegenheit gefest babe’ u f. wm. 
Der erwähnte fogenannte Xuffas fing mit einer Klage an, wie es 
dem verehrlihen Hrn, Berfaffer zu Straßburg im Gaftbaus zum 
Männtein (ber Himmel weiß, in weldes ‚Dotel ber gnätige ‚Here 
gerathen ift!) ergangen ſeyn foll; dann handelte er ins Weite und 
Breite von Revolutionen, dergeſtalt, daß der Hr. Autor in 
feiner Honorarberehmung den Umfana zu 10 Spalten beflimmen 
Lonnte, — Wie liefen die Sache, am nemlihen Tag, an welden 
wir fie erhalten hatten, ben Weg direct pr. Poſt zuräd geben, 
„von wannen fie gefommen mar’’, dankten zum Ueberfluß böflicht 
für bie Mittbeiluna, bemerkten aber, dab der ganie Umfang ber 
neuen Spenerer Zeitung gegenwärtig von ben Tagesneuigkeiten 
ausgefällt werde, und alfo nicht Naum genug zur Aufnahme, ein:® 
ſolchen Kuffages übrig ſei. Damit, befften wir, würde bie Sache 
abactban feyn. Aber weit gefeblt ! — Im einem unfranlirten Briefe, 
der voll ber luſtigſten Sprachfebler if (d. d. Mannheim, ben 21, 
Sept.), befiagt fih biefer ambulirende Schriftfteller bitter über uns 
fer Berfahren, und eben fo Gomplimentesvoll, als er früber war, 
äft er jent bat Gegenteil, Doch liegt wirklich etwas Originelles 
darin , wenn man ben armen anädiaen Herren , offenbar von feiner 
„größten Wertegenheit geplagt”’, fih Außern hört: „Eigentlich 


Eiligft rietier einen Po« . 


„mä nen einem Entihädigungsprozeß für Auſent⸗ 
ey — () eröffnen CH!) allein id will dieſe 
„Botife in allen dffentlihen Blättern und befonders in ber Bud: 
„‚bändier-Beitung rägen, welches ihnen mehr Racıtheil erzeigen (!!) 


- „fol, als bie Berfäumniß und Aufenthalt, welches fie mir veran» 


„‚taßten.’’ — Erſcheint irgendwo etwas derartiges, fo werben wir 
uus barob herzlich freuen , ba mir dann glauben dürfen, dem ge 
dachten Dan. von Reupperg Belegenheit zu einem Beinen Verbienfte 
(an Honorar) gegeben zu haben, ber für ihm wirklich dringende 
Nothdurft zu feyn feint, 
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Befanntmahungen. 

[701] Dr. Ballette,* Zahnarzt mehrerer boben 

Höfe ı., fommt heute in Speyer an; mo er bin 

Hrn. Boffert im Gaſthaus zum Engel bis den 2stın 

Übends verweilen wird. Man findet bep ibm die nor 

re Mittel zur Erhaltung der Zähne und des Zahn: 
eifches. 


[691 °] Berfauf von ruffifhem Talg. 
Unterjeihnete haben einen Transport neuen St. 
Petersburger Seifen» und Pihter- Talg, Prima- 
Sorte zu erwarten, melden fie aufs moͤglichſt billigfte 


verlaufen. i 
Gebrüder Heitefuß : 
in $ranffurt a M. 


[6g96?] In der, Süßmann und Günther’ihen Erb» 
ſchaft it eine Obliaation, ausgeftellt von Rıfolaus 
Maındardt von Elerftadt , im Betrage von 4oo f. 
verloren gegangen; alle diejenige, melde nun an diefe 
Dbligation einen Unſpruch zu machen haben, werden 
biemit aufgefordert, ſich innerhalb fehs Woden zu 
melden, anfonften Diefelbe nad Umlauf diefer Zrift 
für amortifiet erflärt werden wird. 5 

Mannheim, den 14. September 1830, 
la weh Stadtamt. 


undt. 
Var. Map. 


In der I. &. Folbihen Vuhhandlung find angefommen : 

Voriefenille für Zeichner. Hildburgbauſen, biblisgr, und 
Sunfinfitur; Folio. Subfeript, « Preis pr. Lief, von 3—5 
Blitr. 36 fr. 

Meyers Schul⸗Atlas (daſelbſi) 1. Lieſg. 27 fr. 

Lafapyette, befen Portrait, 18 fr. 

Metternidr vr " 18 fr, ; , . 

Nouvautes de la litterature frangaise ı —2 livra 3. br. Prix 
de chaqune 20 kr. 

(La premiere livraison contient:) · ’ 

L’Insurrection, podme dedid aux Parisiens, Par Ba.thelemy 
et Mery. . 

(Deuxiöme Livraison:) 

Une semaine de Yhistoire de Paris, (1. Cahier,) : 

Die Gefhichte dreier Tage , des 27., 28. und 29. July in Paris, 
(Beipsig,,Othe) 8 dr. 15 ro ; 

Die Begebenheiten der Revolution in Paris an den Tagen des 26. 
‚bis 31. Zulyg 1830. A. d. F. nah Mignet und Thiers. (Grutts 
gart, Hoffmann) 8, dr. 36 fr, 

Oeſchichte der aweiten Revolution in Frankreich. Won einem Ge- 
fHihtsfrennde, 15 Heft, (Leipgig, liter, Mufeum) 8, br. 15 fr. 
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den 25. September 1830, 





Deutfdland. 

Sn Münden find neuerlich verfhiedene woblthär 
tige Verfügungen in Bezug auf die Polizei der Lebens⸗ 
mittel, namentlih zu Derabfegung der Fleifh- und 
Bierpreife, getroffen worden,  . ‚ 

Die Mündener Flora fdreibt: »Da aus in Al⸗ 
tenburg einige Unruhen entftanden find, fo baben 
Ibre Maj. die Königin die beabfihrigte Reife dabin 
einftweilen nit fortgefegt, um erft näbere Nachrich- 
ten abjumwarten. Indeſſen ift zu Altenburg alles jur 
Drdnung zurüdgelehrt. (Spaͤteren Nachrichten zu⸗ 
folge find J. Maj. abgereist.) , 

Dem Serühte, daß der Herzog don Braunfhweig 
toider die Uncuheltifter in feinem Lande die Hülfe des 
deutſchen Bundes nachgeſucht babe, wird in öffentlichen 
Blättern mwiderfproden. Blos eine kurze Anzeige des 
Vorgegangenen foll das Staatsminifterium durch den 
bersogliden Stimmfübrer, Hrn. v Marſchall, der 
Bundesverfammlung haben einreichen laffen. 

(Rurbeffen.) Bom Main, den 15. Sept. 
Sn der Grafſchaft Hanau und im Großherzogt hum 
Fulda ift, mie wir fo eben erfabren, eine landesberre 
lide Verfügung erlaffen worden, in deren Semaͤß · 
beit alle Einwohner ihre Waffen, als: Flinten, Büch⸗ 
fen, Piſtolen, Säbel, Degen, Stiletts u. fi w. ab» 
juliefern haben. Ausnahmen von diefer allgemeinen 
Vorfdrift werden nur Einzelnen, und auf befondere 
Nahmeifung des notbwendigen Gebrauchs der reſpek⸗ 
tiven Waffen, geftättet, wie z. B ei 
tigten. — Wie es beißt, fo märe dies eine Maaßrer 
gel, die für das ganze Rurfürftenthum erlaffen wor⸗ 
den wäre. — Undererfeits find ale Beurlaubten der 
refpeftiven Corps bereits einberufen worden, weil 
Diefe auf den volzähligen Fuß gefegt werden follen. 

Nah Berihten aus Kaflel vom ı5. Sept. , Die 
man auf aufferordentlihem Wege erhält, hat Se k. 
Hoh. der. Kurfürſt von Heſſen auf eine von zahlrei« 
ben Unterſchriften bededte, durh eine Deputation 
überreihte Bittfhrift der Hauptſtadt, mwelder nech 
sablreihe Birtfhriften aus allen Begenden des Landes 
folgen folten, veggoroden, Die feit vielen Jahren 
nie verfammelt gemwefenen Stände des Rurfürften« 
tbums einzuberufen. Diefet Entſchluß batte große 
Freude verbreitet, und Die Houptſtadt ward ſeſtlich 
erleuchtet, , 

— den 18. Sept. Die polizeiliche Ver⸗ 
baftung einiger Schneidergefellen-gab die Beranlaflungs 
daß vorgeflern Ybend zwifhen 9 und ax Uhr in der 


“* 


Breiten Straße, befonders vor der Kölnifhen Marft« 
Wade und auf dem Schloßplage ein Auflauf von 
Leuten ftatt fand, von denen ein Theil, aus Schnei⸗ 
der» und andern Befellen beftebend, mit Geſchrey die 
Loslaffung der Verbaiteten verlangte, ein anderer ſich 
blos in Folge eıner unzeitigen Reugier der Volksmaſſe 
angefhlojfen hatte. Dur die Bemübungen der Po» 
lizeibebörde gelang es, nad ı1-Ubr die Menge ju jer- 
ftreuen ; indeſſen And mebrere von den tinrubeftiftern 
und folder Perfonen, die fib auf gefhebene Anmei« 
fung nidt entfernen wollten, zum Urreft gebracht wor« 
den. Eigentlihe Erzefle wurden nicht verübt. Seſtern 
Abend Hatten die Vorfälle des vorigen Abends und 
die Neugierde, ob dergleichen ſich nicht wiederholen 
würden, eine nod größere Anzabl von Menfchen nad 
dem Schloßplage und den angränzgenden Straßen ge» 
lockt. Wiewohl Feine Exzeſſe verübt wurden, fo war 
doch eine Rubeftörung durch Ausgelaſſenheit und Muthr 

len zu beforgen; die jur Scherbeit aufgeſtellten Por 
lijeimaben ſuchten daher die Menge zu bewegen, fib 
rubig-nab Haufe zu verfügen, mas aub bald gelanaz 
einige Widerſetzliche, die fih diefer Aufforderung nicht 
füaten, find dur die Gendarmerie, nah welcher fie 
mit Steinen warfen, verwunder und größtentheils jur 
polizeiliben Haft gebracht worden. 

Dresden, den 13. Sept. Als am 9. die Trup« 
pen jurüdgedränat wurden, hörte man den Ruf: »Es 
lebe Friedrich (Prinz), der proteſtantiſche König, nie 
der mit Den Jeſuiten!« 

Yeipzig, den 15, Sept. Dir Buchdrucker Brock⸗ 
baus bat, neuerdings Beforaniffe begend , im hiefigen 
Lofalblatte erflärt, daß er feinem in jener gefährti- 
hen Rabt gegebenen Verſprechen getreu, die Schnell« 
preifen zeritört babe, und daß das Geruͤcht, als ar» 
beiteten Die Preffen, feinem Angelöbniß zuwider, den« 
nod fort, unmabr ſey. Profeffor Krug bezeugt Diefes. 

Braunfhmweig, den 135. Gent. Geſtern ift der 
Graf v. Veltheim pon bier nad Berlin, und der Braf 
Dberg nah Hannover abgefandt worden, um über die 
bier vorgefallenen Ereigniffe die gebörigenggritehei- 
lungen zu maden. — Wie man vernimmt, en ar 
die Stele der von bier entfernten Staatsrätbe Boſſe 
und Fride der Graf Dberg, Hofratb v. Shlinig und 
der Kammerrath Schulz in Die Regierung eintreten. 
— Bie man nun mit Zuverläffigfeit erfährt, ift doch 
von den Sachen im Schloffe noch Vieles gerettet wor⸗ 
den, fo unter andern das Leinen⸗ und Gilberzeug, auch 
sine Summe von 180,000 Thalern baares Geld, wel» 


‘ 


des der Herzog Karl noch kurz vor feiner Abreiſe ei«- 
nem bıefinen Banquierbaufe zuftellen wollte, aber 

nicht zuſtellte, weil er nie mit Demfelben eıniq wer« 

Den fonnte Auch der Schreibepult des Herzous iſt 

mit ofen darin enthaltenen Papieren der Derwüttrung 

entriffen. — Die Burgfirhe it jur Kaferne für die 

Büroergarde einge:ihret. 

Im Hamburger Forrefpondenten liest man abermals einige 
Ditaits Über den Anfang der Unruhen zu Braunfchweig, woraus 
wie folgende Stelle ausbeben: „ „,,Der Derjog wär no im 
Theater, und um 8 Uhr Abends war Alles rubig, Jodeſſen qin 
eine Maffe Menfhen beim Theater auf und ab, um den Schlu 
des Schaufpiels zu erwarten, In biefem Augenbtide fuhr auer 
des Herzogs Wagen und nädytdem ber der Demoifelle Dermer vors 
beide Wagen wurden im Na mit Steinen und unter würhendem 
Gefdeen beworfen, Hr, v. St. Aulaite, fein Begleiter , tonnte 
micht mehr in den Wagen des Dersogs fpringen, Links und rechts 
tieb der Kuticher um fih, ‚und. jagte mit dem Herzöge, ber ſich 
auf den Boren bes Wagens beradgelaffen und mit bem Hute bas 
G:fiht bedeckt hatte, durch die Straßen au dem Schloffes und viele 
teicht hatte ber Derzog in biefem Augenblide fein Leben dem Kuts 
fher und ben Pferden zu banken, 

* Chemnisz den 19. Sept, (Auszug aus einem 
Peivarfbreiben,) In Dresden und feipjig ging es 
bart ber. In beiden Städten haben die Bürger mit. 
aerwirfe Zu Leipzig wurde in ae Päufern ınnerlid 
Alles zerftörtz ie gebörten Poligenbeamten und Raths 
berrn oder waren Bordelle, Eben fo verfubr man zu 
Dresden mit dem Poligeye und Ratbbauſe, mo alle 
Papiere verbrannt wurden und die Belder wezfamen; 
ausgenommen die MündelsBelder (das Vermögen ber 
Minderjährigen), melde unberührt geblieben find, — 
Am Abend des zı. brab dann auch bier der Sturm 
aus, Zunge Menfhen, Lebrlinge und Befellen, rot» 
teren fih genen 8 Ubr auf dem Markte unter dem 
Hufe »Freibeit«e zufammen, und nahdem man auch 
gegen die Acciſe gefbrien, fürmte der Haufe gegen 

-das Haus des Dandelsmannes Romvano, fhlug die 
Fpüren mit Aexten ein und zerſtörte inwendig Alles. 
Slas, Porjedan, Exerbin u. f. w. fagen eine Elle 
bo& umber, und im Keller floßen Del, Sytuv, Efr 
fia uno erwas Wen (der größte Theil des letzteren 
ward getrunfen) durcheinander. Am ı2., des More 
gens um 24 Uhr zog ein Tbeil der Menge nad der 
Amtsfrobnfete und befreite 50 Landleute, welche ver 
baftet waren. — Seitdem ift eine 3000 Dann ftarf 
Gommmunalgarde errichtet worden. .- 

Niederlande 

Aus den Riederlanden, den 17. Sept. Dem 

Deputisten von küttich, Den. 6. Berlabe, wollte man 

in —52 fein Logis geben, fo daß er ſich genör 
thige fah, fib in den Schug der Polizen zu begeben, 

Trok dem murde er vom Bolfe auf unwürdige Weife 
infuleirt. (C. d. P. B.) — Nach dem »Rotterdamfhe 

Couranle ift Herr van Maanen jum Staatsminifter 
und Präfidenten des erften Juſtijhofes im Haag er« 

nannt. . 

Aus den Riederlanden, den 19. Sept. In 


der Zisung der zweiten Rammer.der Seneralſtaat en 
vom 15. waren nur 7o Mitglieder aumelend. Der 
geöpte Zbeil der beiyifhen Deputirten war nicht zus 
ne:en. — 34 Bemblour iſt am 14. eine Attheilung 
Reterey eın.erudt und bat Die auf den Zıadrrburme ı 
weberde Dreifarbige Fahne abgenommen, — Um- 16. 
ward die brabanter Fahne auf den Palaſt zu Yaefen 
autgepflanzt. — Verfaſſer der Brabangonne iſt Hr. 
Senneval. 

Breüffel, den 18, Sept. Die fieben bollä ‘die 
fden Provinien, welche mit Belgien vererat wurden, 
harten eine Nationalfhuld von gwen Milliarden 
fünf bunderr Millionen, mäbrend dem Belgıen 
im Begenrneit einen Kredit von frebjig Millior 
nen beiaß; das Sanze- wurde verſchmolzen. — Ben 
der Frage über die Unnahme oder Ublebnung Diefer 
Schuld und der Vereinigung beider Länder, war die 
Abılimmung Der belzifben Notablen folaende: 527 
dafür und 796 Dagegen, folglich eine Mebrdeit ger 
gen die Vereinigung von 269 Stimmen; man nahm 
aber die Stimmen der rördiıhen Provinjen und jene 
der Übwefenden, und genantı bierdurd eine Majoritär. 

„„‚Brüffel, den 20, Sept, Der geitrige Tag war 
nihts weniger als rubig. Durch die Rachtichten aus 
dem Haag waren Die Gemüther erbittere. Um Mor 
gen wurden Befehle ertheilt, die Barrıfaden an als 
len Ihoren zu erneuern. Man beforgte einen Üngrıff 
von Auſſen. In Folge diefer Beforgniß waren fhon 
mebrere junge Volontars als VWortrab auf der Straße 
nah Bılvorde ausgerückt, andere waren gegen Terpuee 
zen gegangen. — Diefe beiden Streifzüge murden obne 
Willen und Willen des Generalſtabs ausgeführt. Dres 
fer war über Diefe Vorfälle ungebalten , und erlich 
eine Proflamation, worin er ſich Über die erwähnten 
Vorfaͤlle wißdilligend ausforab. Einige Phrafen er« 
gegen den Unmillen des Velks. Die Proflamation 
wurde an medreren Drten gerufen. Bablreihe Rote 
ten bildeten fib aut dem Marke vor dem Rathhauſe, 
man fhrie, tobte, und ſtieb Verwünfbungen gegen 
einige Bürger aus, ®egen 6 libr wurde sine Prote» 
fRation gegen die Proflamation von der Treppe des 
Natbbaufes laut verliefen und vom Volke mit Bivars 
aufgenommen Man begebrte darin unter Undern, 
die Siherbeitsfommiffion fple einen entſcheiden den 
Entfbluß taffen, und alle Bürger aus den Städten 
der Südprovinzen nah Brüffel berufen, die ſich ane 
geboten bäften, bei den erften-Unruben dorthin auf» 
zubrehen. Rah Ublefung diefer Proflamation wurde 
die Säbrung noch arößer. ine ungeheuere Volfs« 
maffe drang in das Rathhaus ei und kehrte mit Ware 
fen verſehen zurück. ‚ Mebrere Detaſchements, mit 
Trommeln an der Spitze, durdiogen während der 
Nacht die Straßen. Gegen ı Uhr Morgens wollte 
der Pöbel, der den Marke no nicht derlaffen hatte, 
den dafelbft befindlihen Poften der Bürgergarde auf- 
heben. In Ddiefer aͤuſſerſten Roth gaben die Garden 


Feuer; mehrere der Undrängenden wurden verwundet. 
Wie fih aus dem Geſchrei der Menge entnebmen ließ, 
ift das Mißvergnügen über die Unchätigkeit entitans 
den, welde man unter Den gegenwärtigen Umftänden 
zeigt Die Sektionen find nah dem Rathhauſe eın« 
berufen. — Um balb eilf Uber, Wir vernehmen 
fo eben, daß das Wolf mehrere Poften der Bürger- 
garde entwaffner und fid an verfhiedenen ſonſtigen 
Drien Baffen verfhafft hat. Ein zablreihes Corps 
bat fid gebilder; ‘ #8” ſcheint Willens, nach Vilvorde 
ju marfhiren, Die Trommel wirbeit in verfhiedenen 
Richtungen. 
Frankreich. u 
Paris, deng. Sept. Daß die Volkeſtimme über 
die gefangenen Minıfter Todenftrafe verhängt, laßt 
ſich nit läugnen. Niemand ım Volke wıll von Schor 
nung willen, und felbit die font fo rubige,' orbnungs» 
liebende Rationalgarde zeigt fib gegen fie fo aufge 
bradt, daß feiner von ibnen fib an den Fenflern des 
Thurmes jeigen darf, wenn er nihe von feinen Waden 
verböhne, oder ſogar mit Steinen begrüßt fepn will. 
... Ob die Pairsfammer die gefongenen Miniſter zum 
Tode veruribe.fen wırd, ift mehr ais werſelbaft: un— 
benraft wird fie die Schuldigen nice laflen; aber 
fh verlib wi d fie diefelben auf das Schaffor ſchicken 
wenn auch die Commilfion der Deputirtenfammer dar 
rauf anıragen ſellte. In letzterer hingegen ſcheint die 
Mehrheit für die Todenftrafe zu ſeyn, ünd im Stunde 
iſt nicht abzuſehen, mie die anflasende Kammer auf 
etwas Underes antragen Fonnsee, Rur den ın ihren 
rihterliben Befugniffen unbefhränften Pairs fonmt 
es ju, die Strenge des Geſetzes zu mildern, und die 
Derbreber unfbadlih zu mahen, obne dem Wolfe 
ibre Röpfe Preis zu geben. Verurtheilt fie aber der 
Prirshof zum Tode, fo ift Feine Rettung für fie vor« 
banden: denn, wenn auch, wie wohl bebaupter wer" 
Den darf, der König dem Blurvergiefen entgegen ill; 
fo dürfte. er es doch nicht wagen, mit feiner Bnade da 
eınjufbreiten, mo das Voll beftig und laut fire ge 
erecbtigkeit fordert. . Die Minifter find über Diefe 
gem getbeilt , die Doktrinaits widerſetzen ſich Der 
odesttrafe, auf welche indeſſen felbft Hr. Dupin ans» 
tragen fol; ihre minifterielle Exiſten; fönnte wohl an 
der Entfheidung Hängen. Denn felbft eine neutrale 
Stellung würde man ihnen nit zu Bute halten wol» 
lien. — Die Unruben hören noch nit auf, vielmehr 
breden an verfhiedenen Drten neue aus. Paris, Rans 
tes, Rismes haben das Beifpiel gegeben, fritdem ba» 
ben in Umiens, Orleans, Mey, Rouen, und felbft in 
MHeineren Städten Bewegungen flatt gefunden, die den 
Verkehr erfhmeren, und das dffentlide Vertrauen 
nit auffommen laffen; aub in Tours fallen jest 
äbnlibe Ereigniffe vor. Aber ale diefe Bewegungen 
baben feinen politifhden Ebarafter; nirgends verlangt 
‚man Karl X. oder deffen Familie zurück z nirgends er» 
‚hebt man fih gegen die neue Ordnung der Dinge, 


und nurim Niemes ift die dreifarbige Fahne beſchimpft, 
und die werße vom Pöbel momentan wieder erbor 
ben worden. Verringerung der Arbeiteſtunden, Er» 
leıhterung des Schidfuls der arbeitenden Rlaffe, Abe 


; fbaffung der Maſchinen und einiger berfömmlider 


Einrichtungen, Durch welche ſich Die Handwerksgeſellen 
beeintroͤhtiagt glauben, das iſt es allein, was Die Aufe 
subrer zu ertroßen boffen,' 

Paris, den 17. Sept, Heute wird die Deputir» 
tenfammer die Dorlefung eines Vorfhlages des Hrn. 
Bavour anbören, Der die Verminderung der Raution 
des Stempels und der Poiltaren für die Jouenale 
jum Zwecke bat, Der erfte Artikel heiße: Die Kaution, 
tie in dem Urt. 2 des Geſttzes vom ıB July ıB828 
für Die Journale und periodifhen Blätter feſtgefetzt 
it, wird für einen jeden Derant auf das 4 berabae« 
fest. 2 Der Stempel fol nur nah dem Urt. 70 Des 
Geſetzes vom ad, April 1816 erhoben werden, alle 
ſpätern Befege, Die ibn erböht baben, find aufgebo« 
ben. 3. Der Urt. 8 des Geſetzes oom 15 März 1827 
das Die Pofttare eines jeden Blattes auf 5 Centimes 
ſeſtſetzt, i abuefbait, die Polkture wird erhoben wie 
vor dem Geſetze. - 

Paris, den 18, Sept. (Bigung der Deputirten« 
fammer.) Der Dr. Miniſter des Sjnnern leat einen 
@efenentwurf vor, der zum Zweck bat, die Betreider 
Einfuhr zu erleihtern. Er lautet wie folgt: Urt. ı. 
Auf der Fand, und fogar auf der Seegrenze, ift Das 
Marımum des veränderliben Getreide» Einfuhrsclies 
3 fr. vom Deftoliter, und das Minimum 25 Cent. 
Tiefe Zöle und deren Zwifhengrade von @ Fr. und 
» ar., werden fernerbin, je nah dem ®etreides 
preis, den. Befegen vom 16. July ıd2g und 4. 
July 1821 gemäß, erboben. — Diefer Zoll wird für 
Die jur Ser, unter ausländifher Flagge, kom- 
menden ®etreideforten um ı Fr. erhöbt. — Er wird 
ohne andern Aufaszoll und ohne Unterfibied der Der« 
kunft erhoben. — 2 Der aefeglih regulirende Betreir 
depreis für die erfte Klaſſe (miträgige- Brenze vom 
Var Departement bis zum Djtpprenden-Departement 
einfbließlih) ift der Mittelpreis Der Markfipreife von 
Marfeife, Toulon, Brav und kLyon. — 3, Wenn jur 
folge des gefeglihen Preifes die Einfuhr in einem 
Sechafen autbören foll, fo werden Diejenigen Ladun— 
gen, Die zufällig nicht zeitig anfommen fonnten, des 
ren tedliche Abfendung in redliber Abſicht aber regels 
mäßig bemwiefen wird, zugelaſſen, zablen aber den 
böhften Zoll. — 4. Diefe Verfügungen gelten nur 
bis zum 30, Juny 1831. 

— Das Gendarmerieforps zerfällt von nun an 
in folgende drei Abtbeilungen: Departemental « Ben« 
Darmerie; Bendarmerie der Häfen und Urfenale; Sen⸗ 
Darmerie der Kolonien. Sie tragen auf den Knöpfen 
u f. w. den gallifhen Hahn mit der Umſchrift: Defe 
fentliche Sicherheit. — Durh den Telegrapben if 
beim Soupernement die Nachricht eingetroffen, daß 


Admiral Duperre mit dem Theile der Flotte, welcher 
— vor Algier bleiben fol, zu Toulon eingelaufen 
9. E 

Paris, den 19. Sept. Der Raifer Nikolaus bat 
den feinen Uinterthanen gegebenen Befehl, Frankreich 
zu verlafen, nicht zurückgenommen, aber zufolge ei» 
ner von St. Petersburg angelangten Erflärung , fol 
diefer Befehl als eine Familienmaaßregel betradhter 
werden , und feinen Einfluß auf die Verbindung bei» 
der Regierungen baben. Es ift dem Befandten unters 
ſagt, Franzoſen Päfle zu geben. 8 

—Marie, den 20, Sept. Durch k. Ordonnanz vom 
28. Sept. find 40,000 junge Soldaten von der Klaſſe 
son 1829 ju dem Dienfte berufen. 

Paris. (Yuszüge aus verſchiedenen Zeitungen 
und Briefen.) Nah dem von dem Ebef des Staabes 
unferer afrıfanifben Armee überfendeten Etat, belau⸗ 
ten fib die Verluſte Diefes Deeres nur: an Todten 
auf 248, und an Verwundeten auf 1856 Mann. — 
Der Herzog von Braunfhmweig fol am englifhen Hofe 
nicht günftig aufgenommen worden fepn. — In die 
öftreibifhen Staaten in Jtalıen folen gegen 80,000 
Soldaten aus Ungarn und Böhmen verlegt werden. 
Die Polizep ift in denfelben überaus ſtreng. Auch 
fol an einer Verbindung ſämmtlicher isalienjfhen 
Regierungen in. der Art gearbeitet werden, daß dieſe 
ihre Truppen in das innere Deftreihs fendeten und 
—* oͤſtreichiſche Sarnifonen in ihren Städten auf: 
nähmen. 

Paris. Dan erzählt, der Gouverneur eines der 
Söhne des Herjoas von Orleans bätte letzteren vor 
danger Zeit einmal gefragt, melde politiſche Geund · 
füge er feinem Zögling beibringen fole. Der Herjog 
fol erwiedert haben: »Maden Sie einen Republifaner 
aus ibm; er wird noch immer genug Rovalift bleiben. « 

Großfbrittanniem 

London, den 17. Sept. Der Herzog von Braun« 
ſchweig bat fih, fogleih nad feiner Ankunft in Lone 
Don, nah Brighton begeben, um dem Rönige feine 
Aufmartung in wachen. — Ein ſchrecklicher Unfan if 
Ken. Huskiſſon am 15. d. begegnet. Die große Eis 
ſenbobn wurde an diefem Tage feierlich eröffnet, Dr. 
Huskiſſon befand fib bey der Seſellſchaft. Auf dem 
balden Wege nah Mandefter hatte der Dampfmwagen 
angebalten, um fib mit Waller zu verfeben. Dr. 
Huskiſſon „war ausgeftiegen und fprab mit Derjog 
Wellington, als der Zuruf erſchott, daß eire andere 
Maſchine berauffomme Es wäre Raum genug gewe⸗ 
fen, diefe vorbeigeben zu laffen, wäre Hr. Husbiſſon 
ſtill getanden, aber in feiner Bemühung, die Wapen+ 
thüre öffnen, verlor er die Beiftesgegenmwart, fiel, 
und die nicht aufzubhaltende Maſchine rollte mit drey 
angehängten Wagen über ihn bin und zerfhmetterte 
ibm die Schenfel. Er ift in Folge der fhredlihen 
Berwundung ju Eecles, einem Dorfe bey Mancefter, 
geitorben. — 





—*Neueſte Rahridt. 
mfterdam, den 20. Sept. Bir haben beute 
die Nachticht, daß die Seneralftaaten die Waffenae« 
walt in Brabant befhloffen haben, wenn man fi 
nit binnen 24 Stunden unterwirft. — (R.M.3.) 


Mebarteur und Verleger: ©. Friebe, Kolb, 


Befanntmahungen. 
" 1642] Die 8861 Ziehung in Regensburg ift 
heute Dienftag den 21, Sept. 1836 unter den gewoͤhn⸗ 


lihen Formalitäten vor fib gegangen, wobey nad« 
fiebende Nummern zum Vorfhein famen: 
B. 6. 5. 55. 12, 

Die 887te Biebung mwird den 21, Det , und ine 
zwiſchen Die 226te Nürnberger Ziebung den 30. Gept, 
und den ı2. Der. die ı266te Mündner Ziehung vor 
fid geben. a ! 

Königl. baier. fotto-Amt Speyher. 
chwindl. 


[6982] In der Süßmann und Güncher’ihen Erb» 
ſchaft ift eine Dbligation, ausgeftellt von Rifolaus 
Maındardt von Ellerftade, im Betrage von 4oo fl. 
verloren gegangen; alle diejenige, welche nun an diefe 
Doliaation einen Unfprud zu machen haben, merden 
biemit aufgefordert, fib iImnerbalb fehs Woden zu 
melden, anfanften Ddiefelbe nah Umlauf diefer Friſt 
für amortifire erflärt werden wird. 

Mannheim, den 14. September 1850, 
Broßherzoalihes Stadtamt. 


Bundt. 
Vdt, May. 


(703) Dr. Ballette,-aus Mainz, Zahnarzt meb» 
rerer hoben Höfe rc. ift in Speyer angefommen, wo 
er bis den 27. Abends verweilen wird. Er logirt bey 
Hrn. Boſſert, im Saſthauſe zum Engel. 


(702) Rommenden Dienftag den 28. dieſes Monats 
Dormittags 9 Uhr im Hofe der neuen Eavallerie Ras 
ferne werden mebrere jum Militärdienft untaugliche 
Pferde an die Meiftbietenden gegen gleih baare Ber» 
jahlung verfteigert. 

Speyer, den 22. Sept. 1830 


ie 
Silial-Deeonomie-Fommiffion des k. 1. Ehevaurlegers- 
‚ Regiments. 
Tſchuſi, Rittmeifter. 
+ Meller, Actuar. 
In der 3 €. Kolb'ſchen Buhbdig. in Speyer 

find angefommen : ® 
Reiſe · Charte der Schweiz, «olorirt, auf Leinwand 

game „in elegantem Etui. (Münden, Eotta.) 

. 24 fr. 

Ebarte der Schweiz, col. (dafelbft) ı fl. 48 Fr. 
Schul Ebarte von Europa, col, in 4 großen Blät« 

tern. (daf.) 2 fl. 48 fr. 
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Nr 116, 


den 28. September 1830, 





Deutfäland 

* Speyer, den 25. Sept. Das Serücht bat ſich 
verbreitet, auch im Rheinkreiſe würde eine Rationale 
garde -gebildet. Diefe Rahriht ift indeflen ſicherem 
Vernehmen nah ungegründet ; Veranlaſſung ju derfele 
ben ſcheint die Wiedererribtung einer Sicherheite⸗ 
Barde (gegen Bagabunden 2.) aegeben zju.baben, 
welche {don unter der franzöfifben Regierung beftand. 
Daß diefe Maaßregel indeflen nicht in Bolge.der Auf⸗ 
ſtände in verſchiedenen deutſchen Städten ergriffen 
wurde, ſondern ganz zufällig in der jetzigen Zeit vor⸗ 
kommt, gebt jur Genüge aus dem Umſtande bervor, 
daß eine ſolche Siherbeitsgarde im ganzen Umfange 
des kand⸗Commiſſariats Bergzabern noch etwos früber, 
als die Revolution in Paris ausbrach, bereits ſchon 
twieder errichtet worden war. 

Münden, den 17. July. Aus den »Yeußerun» 
gen und Anträgen des Yandrachs Des Mezarfreifes über 
den Zuftand des Megierunasbezirfs. (Zorıfege 
jung.) In äbnlicher Urt möchten wir aud den ehrer⸗ 
bietigften Uncrag machen, daß in Fällen, es fen aus 
Der Juſtij oder Poligen, wo ein Untergeribt offen» 
bar contra Jus in Thesi, im Wdminiffrativfade gegen 
die Maren Gnftrucionen und Edifte, oder in beiden 
Fällen gegen die wefentlihften Formen verfahren oder 
vielmehr durchgefahren haben folte, alle Koſten nicht 
blos niedergefhlagen , fondern dem Untergericht felbft 
zu tragen beimgemwiefen werden follten, und jwar in 
Der Urt, daß der dur ſolche Unförmlichkeiten verletz⸗ 
ten Parten gleihergeftalt alte Auslagen an Stempel, 
für Verfaffung der Rekursfhrift, der Poftauslagen, 
und nah Umftänden auch der Verfäumniß zu erfegen 
feven, weil fonft das eine ſehr unvollftändige Hülfe 
bliebe, wenn der unterdrüdte, ſchwächere Theil zwar 
in den Zuftand des Rechts und der Sleichbeit zurück⸗ 
verſetzt, vieleicht aber durch eine ſolche unnerantwort» 
lide Schuld eines Dritten fdon ın den Roften des 
Wertbs der Sache aan; oder größern Theils verluftig 
bleiben fogte. Mißbräuche, melde nicht ohne Beir 
fpiel find, 5. B., daß weit entfernte Parteien iu Terr 
minen beftellt werden, wo fie felbft beim Einbruch 
Der Nacht nit zuaelaffen werden, während die näde 
ften Bewohner des Drts abgefertigt find, und daß jum 
Warten der Parteien meiſt gar feine Stuben, am 
menigften warme, bereit find, dürften es überhaupt 
nicht überflüffig maden, den Untergerihten im Allge« 
meinen eine bumane Bebandlung der Perfonen jeder 
Art und jeden Standes wiederholt einzufhärfen und jur 


Pflicht zu machen. — Die Aufnahme und der Beifall, 
welchen der neue Shulplan finder, ſcheinen klimatiſch 
zu feon; das beißt der Mheinländer und die Franken, alfo 
der — * der Mejatfreis, der Untermain-, der 
Dberthainfreis, aufſalle Fälle alfo das halbe Königreihy 
nab dem Brad der Kultur, auf dem diefe vier ſtehen 


(wir wiffen nicht, ift fie eine gleihe oder geringere mitden 


andern Altern Kreifen) wollen die Trauben diefer neuen 
Beiftespflanzung an fib für befonders ſchmackhaft und 
köſtlich, in feinem Falle aber nichts weniger als ver 
edelt anerkennen. In einem dieſer Kreife, dem Uns 
termainfreis, deſſen Bildung doch bisher fehr bo 
geſtellt geweſen, bat die Öffentlihe Meinung bereits 
dabin ausgefprodhen, daß der neue Schulplan bey der 
Menge ‚feiner eigenen Fehler aud den noch babe, Die 
alten — 2* der früheren nicht abgeſtellt, ſondern 
in einem hoͤhern Grade noch vermehrt zu haben. Dies 
wird aub wohl die vorberrfhende Meinung im gan» 
en Rreife feun. Befonders anftößig ift Die despotifhe 

ewalt, womit ein ſtarrkoͤpfiſcher, befhränfter, per 
Dantifher Lehrer, der vieleiht den Seiſt der Jugend 
nit zu fallen vermag, unbefragt eines ohnehin nur 
fiqurirenden Scholardats, das Kind der Eltern, welde 
die Schulen und Lehrer ſelbſt erhalten folen, aus eben 
Diefen Schulen beliebig fortjagen, und fogar Über feine 
Schüler außer der Schule im väterlichen Haufe gebier 
ten will: Die Quinteffenz aller Schulplane, nad dem 
immer einer nach dem andern ſiech dahin welfte, wird 
zulest immer nur Diefe feon, für gute Lehrer zu 
forgen, und dann diefe in möglihfter Freiheit walr 
ten zu laffen. (Berfpäter.) 

München, den 2ı. Sept. So eben erfährt man, 
daß mit dem ı. des fünftigen Monats Die feit eini- 
ger Beit aufgehobenen Taxen verfhiedener Lebens 
mittel wieder eingeführt werden follen, wodurch hofe 
fentlich die bisherige Theuerung Diefer Bedürfniffe ver» 
mindert werben wird. — Am vergangenen Sonntage 
Abends find an mehreren Hauptplägen dahier die Wa- 
den verftärft worden, 

Darmfladt, ben ı7. a ente if der An bes Ab 
orbneten €. ©, 3 teen ge Ghlihate 348 
in der zweiten Kammer der Staͤnde bisfusirt worden. Der Schiu 
fenes Antrages war dahin gegangen : die Staatsregierung Ju erfüchen, 
daß fie auf dem geeigneten Wege gur Aufhebung des Ehlibats die er» 
forderliden Schritte thım , fih dahin aber aud erklären mbge, daf, 
wenn nicht binnen einer gewiffen Ari der Erfolg ihren Ermartungeg 
entfprede, fie alsdann nad ihren Befugnifen es niht nur dem Ger 
wiffen der einzelnen falbolifhen Geiſtlichen überlaffen werde, mü Zur 
fimmung ber Übsrwirgenden Mehrheit ber Bumeinbrglirder , fh. 98 


- 


B 


nerehelihen , fonderm daß fie auch Jene wie Diefe gegem alle etwani⸗ 
gen Beeinträhtigungen in ihren Schup nehmen werde. Der Aus 
ußb:richt, vom Wbgeordneten Grafen d. Ledrbach erfatter, erfannte 
die Rictigfeit der Änſicht, won welcher der Antrag ausgegangen ; 
aber er machte augleih darauf aufmerffam, daß, wenn aub nad 
den vorliegenden Uebereinfünften mit dem römifdhen Stuhle , ohne 
Benehmigung und Biigung der Staatsregierung , feine neuen Wers 
ven von demfelben ausgeben fönnten, doch das Beſtehende unter 
pre Garantie geflellt ſei. Auch das Eblibat, obgleih nur Discipli» 
narverfügung, fei dahin zu reinen. Allerdings könne durch Untere 
handlung bier viel geiban werden, Aber das Großhet ogthum Hefe 
fen gebbre zur oberrheinkfhen Kirdenprosing ; nod mehrere deutſche 
Staaten feien daran beteiligt; dleſe deutfhe Staaten hätten jene 
Uebereintünfte mit abgeſchloſen; ifolirtes Geben ber grober. bei. 
Staatsregierung fei bier fo unguläfjig als nÄhrfheinlih vom dürftig» 
‘Ken Grfolge begleitet. Der Ehlupantrag des Ausfhufes ging feinem 
wefenslichflen Inhalte nah dabin : die Staatsregiernug vom der Mi» 
fit der Stände über bocht wäufbenswerrhe Aufpebung des Eblibats 
in Senntniß zu fepen und fie zugleich au erſuchen, mit andern beuts 
fhen Staaten deshalb Unterbandlungen anknüpfen und auf geeignete 
MWeife die Wufbebung desfelben bemirfen gu wollen. Daß die Stände 
zu einer Petition über diefen Gegenſtand fompetent feien, beanflanbete 
weder der Musfhußbericht, noch wurde dies bei der Disfuffion von 
irgend einem Mitgliede der Kammer , welche mebrere tatholifche 
Mitglieder zählt »_ beanflandet, Der Mbgeorbueie G. €. Hoffmanu 
erflärte beim Beginne der Diskuffion, daß er dem Antrage des Aus 
ſchuſſes beitrete und ben felnigen falten Taffen wolle. Bon allen Mits 
gliedern der Kammer’ widerfepte fih mur der Abgeorbnete Erxip dem 
Antrage des Ausſchuſſes. — 
Frankfurt, den 16. Gept. Ben der Einfhife 
fung nah England ju Hamburg, fon der Derjog von 
Braunfhmweig auf eine Urt Abſchied genommen baben, 
aus melber man ſchließen will, daß er nie wieder den 
Deutfhen Boden zu betreten gedenft, In dem letzten 
Sabre fol er nad dem Setüchte für ungefähr eine Mil⸗ 
lıon Thaler Staatsdomänen veräußert, und viel Geld 
in Staatspapieren, allein in englifden Stods-300,000 
Pfund St:, angelegt baden. 
 -Hitdburgbaufen, den 18. Gent. Die heutige 
Dorfieitung beginnt mit folgenden Bemerfungen: 
»Was wir abnend beim Unfange des jahres voraus« 
fagten, wir würden 1850 manchem kande ein ſchweres 
+ zu machen haben, ift furchtbar ın Erfüllung gegan« 
gen, und feit Der Sturm auch Uber unfer deutſches 
Baterland und immer ſchrecklichet beranziebt, wird ung 
Das fonft rede liebe Geſchäͤft des Dorfjertungs- Schrei» 
bens fah fdwer und verleidet. Uns made der Ge— 


Dante bange, daß auch aus der großen Dorfjeitungse 


gemeinde irgend Einer feon- fönne, der, fib und Ans 
dern jum Merderben, an dem fih mie eine Seuche 
fortwälgenden gewaltfamen Auflebnen gegen Die Dbrig« 
-teit Untberl genommen, oder daß irgend eins unferer 
unbefangeniten Worte, irgend eine Nahridt gemife 
deutet und gemifbraudt werden fünne,... Mord und 
Brand ift nihe die Weber, die dem deutſchen Bürger 
arjiemt, und die ſchwatze Todesfahne des YAufrubre 
aft nice die, Die auf den rechten Weg und zum Ziele 
führt. Wir mwiffen wobl und haben es nie verbeblt, 
daß ın mandem Lande Manches beffer ſeyn follte und 
fonnte, und gewiß werden aud dieſe Tage beigetragen 


‚mont, Raikem, de Potter und van de Weyer. 


baben, daß Mandes und Mander. anders wird, aber 
Zeuer und Blut find nice die rechte Schrift für gute 
Menfben und Untertbanen , und das Feuer iſt leicht 
entzünder, aber ſchwer gelöfht. Un Warnungen und 
Lehren für die, die oben, und vorzüglich die, Die-Da- 
neben fteben, find die Tage vom 26, July an bis heure 
zeich genug.« . .* 

Hanau, den 25. Sept. keider iſt auch unſere 
friedlihe Stade in vergaugenet Nacht der Schauplay 
tumultuarifcher Auftritte geweſen. Die Fijentgebäude 
bier und am Mainkanal find zerftört und von den 
darin befindlihen Ukten und Papieren ein Auto da fe 
angerichter,s hingegen aber keines wegs etwas enttwen ⸗ 
det worden. Der Tumult währte bis tief in Die 
Rabe hinein, doch ift es den weiſen Unitalten und 
der feiten Haltung unferer Militär» und Civilbehörden, 
ingleiben dem braven Benehmen Der Bürgerfhaft zu 
verdanken, daß jeglıhes Unglüd verhüter ward, Mödr 
ten doch fernerbin alle äbnlihen. Freigniffe, von denen 
wir in vergangener Naht Augenzeugen waren, nicht 
erneuert werden! 

Altona, den ı7. Sept. Nach Privatbriefen aus 
Kopenhagen ıft «8 am vorigen Montag und Dien« 
ftag dort unruhig gewefen, und es find Exteſſe an dei 
Juden verübt worden, 

— Niederlande, 

, Brüffel, den 21, Sept. Der geftrige Tag der- 
gina damit, daß das Volk, welches ſich neuerdings ber 
mwaffner hatte, militäriſch organifirt und unter felbit» 
gewählte Chefs getelt wurde, Rein Erieh fiel vor, 
und die verfloflene Nacht war überaus rubia.. Die 
Wachpoſten der Bürgergarde, welche nicht entwaffner 
worden, festen ibren Dienft fort; die übrigen traten 
ibn mie den Waffen, die ibnen theilmeife gelaſſen wor: 
den, wieder an. Das Bolf bat in der That nur 
Solchen die Waffen genommen, die nicht febr gemeiut 
fhienen, wider den äuffern Feind zu käwpfen. Es 
fteben jetzt 3000 neue Äreiwillige unter den Waffen. 
Dieſe haben geitern mebrere Streifzüge unternommen, 
über deren Natur und Zweck wir feine fo genaue 
Nuskunft erhalten haben, um danon foreben zu fon» 
nen, in proviforifhes Bouvernement wurde geftern 
allentbalben verfünder. Es beftebe, nah einer ge— 
druckten Bekanntmachung, die überall ausaerbeilt wurde; 
aus den HH. Merode, Gendebien, Staflart, Be 

iefe 
zn. wurde mit Beifall aufgenommen. Die 

efrionen find jufammengetreten, um diefes Gouner« 
nement zu beitätigen, und wahrſcheinlich werden Die 


. defignirten Perfonen heute von ibrer Mefolution Rab 
. zit erhalten, um fib fodann zu erflären, ob fie das 


ihnen vom Bolk übertragene Mandat annehmen oder 
nicht. Man meldet, daß Die yreiforps beute neue 
Streifzuge unternebmen wellen. Auf mehreren Punk 
ten vor unferer Stadt find Vertheidigungsanftalten 
getroffen. Wie es fheint, unterflügen die benahbare 


ten Bauern die Brüffeler mit Enthuffasmus. Geſtern 
ſprach man von :Beveqgungen der bolländifhen Trupr 
ven auf der Untwerpener Straße. Kundſchafter ba= 
ben während der Nacht über dıe Natur diefer Bewes 
gungen Erfundigung eingezogen, und alle Vorſichts 
maßtegeln find getroffen. Die Brüffeler baben ſich 
mit den Einwobnern von Löwen in Verbindung ge» 
fegt. — Der Prinz bat fein Hauptquartier nah Mer 
&beln verlegt, Die Eorps find auf dem Marfde nah 
Brüffel, 

rüttich, den 21. Sept, Die Langſamkeit tes 
ouvernements in Ergreifung geeigneter Maaßregeln, 
um die Belger zu berubigens Die Bewegung der Trupr 
ven, die Sprache der bolländifben Deputirten, die 
am Ende an Heftigkeit der» der bolländifhen Blätter 
nichts nachgibt, Alles diefes bat feine Früchte getragen: 
ein proviforifhes Gouvernement ift zu Brüflel_ nieder» 
geſetzt. Hier folat das Derjeihniß der Männer, wos 
raus Dasfelbe befteht:. »de Potter, Udvokat van Mee⸗ 
men, Udoofat Sendebien, Baron v. Staffart, Adoor 


fat Raıfem (Sobn), Braf Emil dB’Dultremont, Graf 


v. Merode, Advokat van de Weyer. Bon diefen 8 
Mitgliedern feinen vier Brüffel, zwei küttich, einer 
Fömwen und einer Ramur repräfentiren zu follen. 
küttich, den ae. Sept. Heute find weder Die 
Blätter, noch die Diligencen von Brüſſel eingetroffen, 
Derfibiedene Gerüchte find über die Ereigniffe in Um» 


kauf, die ſich geſtern in dieſer Stade zugetragen haben. 


foten, Das Bolf fol nah Bilvorde gezogen feun, 
die in dem dortigen Zuchthauſe eingefperrten Sträfs 
linge befreit und bewaffnet, und diejenigen, die ſich 
Die geringfte Plünderung erlaubten, mit-dbem Tode be» 
drobt baden; Nah Brüſſel zutückgekehrt, fol das 


Voik in noch größere Zahl aus der Stadt geftrömt | 


und in den Umgebungen derfelben Poſto gelaßt dar 
ben. Gin Reifender fogt aus, er babe die Kanonen 
in der Ribtung von Brüffel donnern oehört. 
Antwerpen, dem 22. Sept. Hier ift folgende-Proflamation 
erfhienen: „Wir Ariedrib, Prinz der Miederlande, an die Einwoh- 
ner von Drüfel. Brüffeler! Der König, unfer erlauchter Vater, 
befhäftiat ſich ingleich mit den Dtepräfenfanten der Nation, um im 
der einzigen, mit ihrem Eide verträglicen Weiſe, die genaue Unters 
fuhung Enrer Woͤnſche vorsunehmen. Ingwifchen it bie Ruhe unauss 
aefept in. Euren Mauern geitört; während Ihr mit einem Gifer und 
einer Ibätiafeit, die das gröfite Lob verdienen, das Öffentliche und 
Privateigenihnm befüipet » reist eine Heine Aniahl Auftührer unter 
Gub den Pbbel zum Maube das Voll sum Autkande, die Wrmee zur 
Spflictvergelienbeit; die kbniglichen Abſichten werben verfannt , bie 
Doprigfeit it ohne Kraft, die Freiheit unterdrädt, — In Gemäßbeit 
der Defehle des Königs bringen Wir gegen diefen Zuſtand der Dinge, 
der Eurer Stadt den Untergang bereitet, und immer mehr für biefe 
tbnigliche Mefidenz die Möglicfeit entfernt, der Aufenthalt des Mo- 
narden und des Ihronerben zu ſeyn, das eimige und wahrhaft wirk⸗ 
fome Mittel, die Wiederberfielung der geieplichen Ordnung. Die Nas 
tionallegionen, werden in Cure Mauern eitirüden, im Mamen der Ge⸗ 
Sepe und auf das Degehren der vorzäglichfien Dürger, um dieſe alle 
ded einem befhwerliben Dienk zu unterlügen, und ihnen Hülfe und 
Schub ıu gewähren, — 
der Fahne ber Ehre und des Vaterlandss, find Cure Mitbürger, Eure 
Freunde, Eutt Drüder. Gie bringen Cuch keine Reaktionen oh 


«ten an der Tagesordnung. 


Diefe Dffisiere, biife Soldaten , vereint unter - 


* 


Made mit, wohl aber Drbnung und Mube. Ein großmöthigts Wer 
geſſen wird ſich über die Fehler und die unregelmäßigen Schritte aufs 
dehnen, welde die Umflände herbeigeführt haben. ‘Die vorsäglichiten 
Urbeber von Handlungen, zu frafbar um ber Strenge der Geſthe gu 
entgehen, — Fremde, melde, die Gaſtfreundſchaft mifbraudend » 1m 
Euch gefommen find, um Unordnung au flften, dieſe follen, wie billig 
allein getroffen werden. — Demzufoige und in Gemaͤßheit ber Urs 
anperirauen Gewalt haben Wir verordnet und verordnen wie folgtz 
Arı. 1. Die Nationaltruppen ſollen in Bräfel einrüden. — Urt, a. 
Zedes Hlndermi bey ihrem Cinguge fol burd die Sorgfalt der Mus 
nicipalbehbrde, der Dürgergarde und jedes guten Cinwobners ‚entfernt 
werden. — Urt, 3. Die Pollen der Bürgergarden follen nah und 
nah den Nationalırnppen übergeben werden. — an 4. Die bewaff⸗ 
neten Indibiduen, welche ber Stadt fremd find, füllen fi ohne Waf⸗ 
fen in. ihre Hrimath begeben, Jede bewaffnete Truppe von andern 
Gemeinden , bie fih nad Brüſſel begeben wollte, if ringeladen , ſich 
Jurudgugieben , und wird, mötbigenfalls dur bie difenilihe Gewalt 
serfireut werben, — Art, 5. Die von einem Theile der Bürgergarde 
als Unteriheidungsgethen angenommenen Farben ſollen abgelegt werben. 
— Art, 6. Die Munieipalverwaliung, der Eicherbeitsausfhuß, der 
Math und die Übefs der Würgergarde, follen Über den Wolug bes 
Vorfiebenden wachen, bis die Zruppen ihren Eimug vofender haben. 
— Art, 7. Die Mitglieder diefes Corps find, von dem Augenblide 
ber Vlotififation des Gegenwärtigen, perfönlih verantiwortlih erklärt 
für alen Widerſtand, welcher der bffentliben Macht begegnen Lönnte, 
fo wie für die ungefeplihe Verwendung der Öffenslihen und Municie 
palgelder, ber Waffen und Munitionen. — Urt 8, Die Garnifon 
wird fo bald als möglich im Kafernen oder in einem Yager unterge⸗ 
bradt werden, um ben Ginwohnern nicht sur Laſt gu fallen; fie wird 
bie ‚itremgiie Dischplin im Acht mehmen. Jedem Widerſfande wird 
man die Gewalt der Waffen entgegenfelen, und die Individuen, bie 
fi eines ſolchen Widerkandes (duldig machen und in die Hände der 
dffentlichen Gewalt fallen , follen dem competenten Richter übergeben 
werden’ um als Verbrecher beftraft au werden. — Gegeben in Lnfes 


"rem Hauptquar ier von Mniwerpen, den 21, Gept, 1830, — Gel.z 


Sriedrih, Prim der Niederlande. 
Srantreid. 

Paris, den 21. Sept. In der geftrigen Sitzung 
der Deputirtenfammer war der Vortrag der Bittſchrif⸗ 
Ein Paar in Eheſtands⸗ 
faben vorgebradte Bittfhriften veranlallen eine Der 
batte, die den anmwefenden Damen Stoff zum Faden 
gibt. Ein Hr. Delatre begehrt die Aufhebung des 
Urt. 296 des Eivilfoder, welder den durch Sherdung 
gerrennten Ehegatten verbietet, fi mieder zu vereie 
nigen. Dr. Bernard begehrte die Widerrufung des 
Geſetzes vom 8. Man ı8ı6, welches die Aufhebung 
der Ebetrennung ausfpribt. Die Birtfhriften wiſtden 
an den Juftisminifter verwiefen. Shließlih erregte 
Die Petition eines Hen. Leturc allgemeines Gelächter, 
der fi beflagt, er fey Das Dpfer eines von unſicht⸗ 
baren Feinden gegen ibn gefponnenen Complottsz 
da er diefe Gegner nicht fenne, fo bitte er Die Kam 
mer, fie ihm anzugeben, — Die zur Unflage gegen 
die Erminifter niedergefegte Commifiion har ſich ge» 
ftern Rabmittag in einem der Burcau’s der Daputire 


tenfammer verfammelt, um den Bericht des Hen Bes 


ranger zu vernehmen, Derfelbe muß, der Zeit nach 
ju urtbeilen, die die Commiſſſon sufarmmenblieb, ſehr 
groß geweſen ſeyn. Die Berathung darüber war bey 
verfbloffenen Thüren. Unter den ZDepuusten jıefurirte 
bios die Nähriht, die Arbeit des Berichterſtatters ſey 


angendnmen worden, und man babe befhloffen, drey 
Sommifläre von der Kammer wählen ju laflen, um 
den Projeß vor der Paits kammer ju betreiben. Naͤch⸗ 
fen Donnerftag wird diefer Beriht in öffentlider 
Sitzung vorgelegt werden. (Eour. fr.)— Man fpridt 
von einer Maafregel, wornach die bey der zweiten 
Reftauration ausgeftoßenen Pairs wieder in die Kam 
mer gebradt werden follen. (Baj.) — Dem Temps 
zufolge ift «8 gewiß, daß die Cavalerie-Megimenter, 
melde jet nur vier Schwadronen ſtatk find, um jmep 
vermehrt; ingleihen, daß die zwanzig Infanterie:Me» 
gimenter, die bisber nur aus jivey beftanden, auf drey 
gebracht werden follen. — Ben der Bank von Frank⸗ 
reich find ungefähr *3 mit ungemuͤnztem Golde 
gefuͤllte Küflen, von Algier kommend, eingetroffen. 
Andere Sendungen werden erwartet. 
j Paris, den 22, Sept. Die Erminifter find in 
Der verfloffenen Naht von dem Schloſſe Bincennes 
nah dem Palais furemburg gebracht worden. Sie 
waten von einem Piket der Munizipalgarde esfrrtirt. 
— Berofbrittannien 
Fondon, den 11. Sept. Die Unruhen in den 


Niederlanden befhäftigen unfer Minifterium, und die 


Gefandten der Niederlande und Preußens an unferm 
Hofe, unausgefegt. Der Herzog von Wellington bat 
geäußert, daß der König der Niederlande ; fo weit es 
mit feiner Ehre vereinbar fei, dur gemäßigtes Ber- 
fahren und fonziliarorifhe Schritte die Rube in feir 
nem ?ande mwiederherzuftellen ſuchen folle, daß aber 
aud fein Monar bereit fei, der niederländifhen Res 
gierung Hülfe angedeiben zu laſſen, fobald die Unter» 
tbanspflibt gänzlıh verfannt. werden , und es darauf 
abgefehen feun follte, das Recht der Legitimität und 
die von den Mächten aarantirten Unfprühe des Haus 
fes Dranien auf den Thron Belgiens ju untergraben. 
Redacteur und Werleger: G. Briebr, Kolb. 


Befanntmahungen. 
. T696 *] Weinverſteigerung. 
eidesheim in Rbeinbavern. Donnerſtag 
2 October 1830, des Vormittags um 10 Uhr, im 
aftbaus zum Schwanen in Deidesheim, werden nad» 
befchriebene rein und gehaltene, von der Verlaſ⸗ 
Genfbaft des Hrn. Joakob Marx in Mannheim feelig 
berrührende, in Deidesheim lagernde Weine oͤffentlich 
an den Meiftbietenden verfteigert. 
Er Reller bey Wittib Kleber, 
22 Stück Deidesbeimer von 1828; 
5 u « und Ruppertsberger von 
1829; 
« MRuppertsberger Traminer, von ıda2; 
Sm Keller ben Yubert Raub. 
6 « Wachenheimer von 1827; 
SE un M Traminer von 1825, 
Sodann werden mehrere Zäfler verfhiedener Größe 
gu Eigentbum, der Keller Der Wittwe Kleber aber 


an Untermische derſteigert. 


Die Proben Finnen vor der Verfteigerung genom⸗ 
men werden. a bat ſich wegen diefen Weinen an 
en. Hubert Raub ju wenden, 
— M'Müller Notär in Reuftadt. 
6982] Sn der Süfmann und Büncher’fden Erb» 
fbaft ift eine Obligation, ausgeftelt von Nikolaus 
Mainhardt von Ellerftadt , im Betrage von 400 fl. 
verloren gegangen; alle diejenige, welche nun an diefe 
Dbligation einen Anſpruch mu machen haben, werden 
biemit aufgefordert, ſich innerhalb fehs Wohen zu 
melden, anfonften diefelbe nah Umlauf dieſer Friſt 
für amortiſirt erklaͤrt werden wird. 
Mannheim, den 14. September 1830. 
ö Gromjeaiihe Stadtamt. 
u 


ndt, 
Vdt. Map. 
[704° Weinperfteigerung. : 
Dienftag den 19. Detober 1850, Nahmittags um 


2 Uber, im Wirthshaufe zum rotben Habnen in Fran« 
Fenthal, werden folgende rein gehaltene Weine, als: 
1. Ein Stück Forſter Traminer rom Sahr-ıdıı. 

9. Ein dito. Traminer vom Jahr ıBıg. 
35. Drey Zuder Wachenbeimer vom Jaht 1825. 
4. Sieben Zuder Wahendeimer vom Jahr 1826, 
5. Reunzehn Fuder Bahenbeimer vom Jabr ıB2B, 
Alles von beiter Qualität, öffentlih an den Meift- 
bietenden verfteigert. Auf Berlangen werden auch 
die Faͤffer zu obigen Weinen eigentbümlih uͤberlaſſen. 
Frankenthal , den ze. September 1850. 
€. Adolay, Rotär. 


In der 3 €. Roldfgen Buchhandlung find er» 
fdienen : 


‚„ Erfter — 
proteſtantiſcher Katechismus. 
Ein Verſuch 
dem wichtigſten feit 300 Jahren unbeachtet gebliebenen 

Bedürfniffe der proteftantiichen Kirche abzuhelfen. 

. Mir einigen Bemerfungen 
über ben neuen 

Badifben Katechhismus. 

Preis: br; 20 Er, 


Das 
Religions⸗, Kirchen⸗ und Schulweſen 
e 


x 
Mennoniten oder Taufgefinnten; 
wahr und unparteiiſch dargeſtellt und mit befonderen Betrachtungen 
über einige Dogmen, und mit WerbefferungsBorfhlägen 
verfeben 
- von 
einem Mennoniten; — 


em 
Abrabam Yunsinger 
aud Wimpfen am Berge, 
dermalen großherzoglich Heffifcher Landgerichtsactuar zu 
Zwingenberg an ber Beragſtraße. 
Preis: 1 fl, 30 Ir, 





Neue Speyerer Seitung, 


.Donnerdstäg 


Ni 117. 


dem 30. September 1830. 





Deutfäland. ” 


Heidelberg, den 26 Sept. Vergangene Nacht 
foü eın Aufftand in Minaolsbeim {einem 5 Stunden 
von bier entlegenen Marfefleden von andertbalbtaus 
fend Seelen) ausaebroden fenn , woben der Drtsvore 
fand mißhandelt und das Einrücken von 50 Cavalles 
riften aus der Nachbbarſchaft nörbia wurde, £ 

“Darmfadt, Antrag bes Abgeordneten E. E. Hoffmann: 
De Unterfuhungsart der Tauglichkeit der Militärpflihtigen bei der 
Muferung und fpäter betreffend, 

Nah Art 27 bes meuen ——— follen Diejenigen 
Leute , die wegen kbryerlicher Uebel oder Gebrechen um Kriegsdienſt 
untauglib find, vom Militärdienft freigefprochen werben. 

Sieher wurben blos diejenigen, auf entbibärem Körper un⸗ 
terfucht, die einen Fehler angaben, bei den andern war es nah Art. 
4 der im Jahr 1821 erfbienenen Inſtruetion für die Militärbehbrs 
den ausdrüdlih unterfagt , und mur bei den Ginjlehern ,' ba berem 
Deitritt freiwillig war, verfügt, ö 

Ob nun gleich bei den Deyoten ausdrüdlih und namentlich vom 
Hrn. v. Scheut, mir und andern ausgefprohen wurde, daß man in 
Veslehung der Zauglicfeits = Unterſuchung nicht frengere Grunbfäpe 
als das beſtehen de Dteglement befage » anmenden follte, und id 
namentlich ein Beiſpiel anführte , daß man gegen die allgemeine Bes 
fimmung, Soldaten beim Dienfeinzug in einem Regiment auf dem 
ganıen Kbrper entblößt habe, und alfo mit Recht gu erwartet fleht, 

aß eine folhe argen alle Schambaftiafeit und Sittſamteit ftreitende 
Unterfuhungsart in der gu entwerfenden Inſtruction nicht aufgenom- 
men werden würde, erlaube ich mir doch aus Vorſicht nachfolgen den 
Anirag zu ſtellen. 

Bie Kammer mdge Ihre Anfiht deutlich dabin ausfpreden, daß 

ein Ganferibirter, der fehlerfrei zu ſeyn behauptet, weder bei der Mus 
ſterung no deim Dienfeintritt, noch bein Dienft einsig aus Urlaub 
anders als die frühere Inftruction befagt, namentlich ohne Entblößung 
des Körpers, unterſucht werden dürfe. 

Der durch rudfichtlofe Unterfuhung leicht entlchenden Scham⸗ 
Iofigfeit muß. möglichft begegnet werden, denn oft if die Schamdaftig ⸗ 
fein die erfte und ficheriie Ware gegen Gittenkofigfeit; fie iſt viel 
wichtiger , als das- Einfhleihen ein oder des andern mit einem ibm 
unbefannten Calfo auch nicht hindernden) Fehler bebafteten Soldaten. 

Branfiurt, den 23. Sept. Zu Büdıngeh (Große 
berzoatbum Heſſen) bat vor einigen Tagen ein Volks⸗ 
auflauf ftatt.gefunden, in deffen Folge die Bebaufung 
des Landrichters verbeert und er zur Flucht genorhigt 
ward. — So eben werden die Briefe von der neuer 
ften Brüfeler Pot ausg theilt. Nach denfelben bät» 
ten Dafelbft blutige VWo:fölle jtatt geiunden. Zwiſchen 
dem aufgereisten Pöbel, der von einer Ausgleihung 
nichts wiffen will, und den Bürgergarden, dıe fih das 
zu geneigt zeigen, ſoll es zu einem Kampfe gefome« 
men ſeyn, wobei das Rathhaus abwehfelnd von bei« 
den Theilen genommen und wieder verloren mor« 


’ 


- Wles wurde zerftört. 


_., » und viele Menfhen auf dem Plake geblieben 


wären. Aus den Briefen geht nicht Far bervor, mer 
von beiden, Theilen zulegt die Dberband behielt. Sie - 
find in Mitte des Tumults geſchrieben. j 
Braunfhmeig, den 15. Sept. Heute Mittag 
wurden fehs männliche Leihen unter dem Schutt im 
Schloßkeller bervorgezogen, die wahrſcheinlich berauſcht 
barin vo geblieben wären 
£ emnitz, den 22. Sept. -(Wusjug-aus einenz 
Peivatfhreiben.) Die Vorfälle bep — und 


SGebt. Sala hatte ſich Niemand vermuthet, und ſogar 


iſt nicht einmal ein Handlungsbuch gerettet worden; 
Keiner Fabrik iſt, wie man 
bier erwartet hatte, etwas widerfahren, obſchon viele 
Drohungen vernommen wurden *) — „.. Der biefige 
Aufftand bat einen andern Charakter als in Reini 
und Dresden... — In unferm lieben Sachſen zeige 
fib auf einmal überall ein ſehr unzufriedener Geift, 
nämlich gegen DObriafeiten, Douaniers und Polijep« 
Bediente, Hoffentlih wird es ſich doch überall wieder 
geben, nabdem Die Regierung aufgefordert bat, die 
Belhwerden anzubringen und bernah abhelfen will. 
Der —— nach. Unfnüpfung wegen erweitern dem 
und erleichterndem Handel, billigere Abgaben als Ac— 
ciſe (Mauth) / veränderte, aber beſſere Polijeys er» 
weitette Stimme beim kLandtag uud Beſchränkung der 
Ausgaben beim katholiſchen Kultus, find, und noch 
mebreres, die Befhmwerden,.... In feipiig find ız 
Häufer im Innern, fo Beamten von der Poligey und 
Rarbsberrn gehörten, nebft 2 Bordellen, zerftört. 
Ueberalt ber (namentlib von Dresden und Leipzig) 
börfe man, daß ‚nidhts geftohlen, nod, daß den Ber 
amten Leid zugefügt worden fen. — Hier hingegen batte 
das Ereigniß einen andern Bang und es wurde viel 
geitoblen. — Angefebene Bürger, melde viel von 
den geftoblenen Sachen aufboben und verbeimlichten, 


mwurden verratben und mußten alles herausgeben. — 


Ungefblagene Befanntmahungen fordern auf, Dazu 
behuiflih zu ſeyn z bis geſtern (21.) mar das Biel, 
alles in Büte zurüdzjugeben und anzunehmen, von 
beute wird mit Gewalt und Strenge ab- und ange» 
nommen. — Mehr als 60 (ſechzig) Individuen find 


*) Deffentliche Blaͤtter geben als Urſache ber Berflörungen in 
dem Haufe Rompano’s und ber Gebr. Säla an, doß ſich biefe 
Italiener durch ihren lauten Haßjgegen bie Proteftanten ling 
viele Beinde gemacht daͤtten. Anm, d. Red. 


’ 


deshalb ſchon in Wrreft, und man droht mit Feuer 
und Erfürmung — Nachſchrift. In Penig (a 
Stunden von Chemnitz) find aub 2 NHäufer (melde 
von Mautbeamten bewohnt wurden) dDemolirt worden, 
welches ebenfalls am ı3. d. geſchab. = Aub in Ul- 
tenburg wurden a0 Däufer innerlih jerftört, melde 
nleibials von Beamten zc, bewohnt waren. - Der 
Herzog mußte die Mabhl- und Fleiſchſteuer abfhaffen, 
welches fogleih geſchah. In Annaberg und -Schmarze 
berg,» (8 Inv ı2 Stunden von Ebemnig), «benfo in 
- Reihenbad ; Delbeite und Slauchau gab’s auch Un- 
zuben, wovon ih aber noch nichts ſchreiben fann, doch 
foden fie ernſtbaft geweſen ſeyn. — Zu Gera ſpuckts 
gewaltig, — Aller Handel ftodt. 
5 Niederlande, : 
Aus dem Haag, den 24. Sept. Prinz Zriede 
rich der Fiederlande bat geftern die Stadt Brüffel 
mit gdewaffneter Hand genommen, Die Kanonade 
at um 5 Uhr Mosuens begonnen und mwäbrte noch 
I bis Abends 5 Uhr, zu welcher Stunde die Des 
onnanz von dort bieber abgefertigt wurde, Um 11 
Uhr batten fih die Truppen des Schaerbeder Tbors, 
nabe am botanifben Garten, bemeiltert; aber in den 
Straßen der Stadt wurde aus allen Fenſtern auf fie 
geiboffen, mit Steinen, Zeuerbränden, fiedendem Del 
und Waſſer auf fie geworfen; fie bielten fi aber une 
vergleihlih und waren um 5 Uhr Ubends Herren des 
Place Royale. Die Rebellen haben dort die beiden 
Eckhäuſer, die nah der Rue de Madeleine beruntere 
führen, niedergeriffen und Barrıfaden daraus gemamht; 
Darum dauerte das Kanonenfeuer nob fort; aber der 
untere Theil der Stadt, Dur den obern völlig domi⸗ 
nire , fann feinen langen Widerſtand leiften. Der 
“doofar Durpetiaur, Haupt der Rebellen, der in der 
Uniform der Inſurgenten vor dem Prinzen — 
etſchien, um ju unterbandeln, ward auf Befebl des 
Prinzen ſogleich feſtgenommen, und nach Antwerpen 
abgeführt. 
Untmwerpen, den 23. Sept. , Abends um 7 Ubr. 
(Aus einem Briefe.) Ich beeile mih, Ihnen dıe Ans 
jeige zu maden, daß dıe Truppen nah einer beftigen 
Kanonade, melde diefen Morgen um 7 Ubr beaann, 
"um ı Ubr das Schaerbeder Thor der Stadt Brüſſel 
mit Sturm genommen haben und durch bdasfelbe ein» 
arjogen find. Beim Finrüfen ſchoß man aus allen 
Fenſtern wit Bewebren und Piftolen auf fie; doch ge» 
mann die Infanterie und Artillerie ſchnell die Obere 
band. Berm Abgang der Drdonnang, melde diefe 
Nachricht üͤberbrachte / fanden die Kanonen auf dem 
Diace Rohal und feuerten in alle, von demfelben 
auslaufenden Straßen hinein. Auch mwar Be, f. 
Hob. der Prinz Zriedrih in dieſem Augenblid be» 
reit, in die Stadt gu ziehen. Die Truppen ba— 
ben ihre Pflicht auf das Mutbvolite erfüllt — 
Die Hyen. Edvard Ducpetiaun, Präfidene des Brüfr 
feler- Elubbs, Everaerıs, Collet und noch ein Vier— 


.. 


ter, man glaubt, Sr. Claes, find heute früh von 
Brüfel unter ftarfer Esforte bier eingebrabt und 
in’s Befängniß geworfen worden. Sie batten fih als 
Parlamentaırs bey uufern Truppen gemeldet. Da 
man jedob entdeckte, dab fie geladene Piſtolen bey 
ſich verjtedt harten, fo wurden fie feitgenommen, — 
j Sranfreid,. 
.. „Paris, den 23. Sept. (Sitzung der Deputir- 
tenfammer.). kang vor Eröffnung des Saals drängten 


ſich zablreihe Suppen um den Palaft der Deputir⸗ 


tenfammer. Der auf die heutige Sigung angefündigte 
Beticht der Commiffion zur Anklage der ehemaligen 
Minifker hatte eine deträchtliche Volkömenge berbenger 
lockt, die bald die öffentlichen Tribünen und die vor 
behaltenen Zeibünen tült, Diele Perfonen, die feine 
Pläge mehr finden koͤnnen, jerftreuen fib in den Yan» 
x} — Hr. Bavour wird jur Entwickelung feines Bor 
hlags in Betreff der von den Tagblättern zu leiftem 
den Bürafhaft, auf die Tribüne berufen. - Ueber die 
Erwägung wird abgeflimmt, und fie wird mit fhmas 
der Mehrheit angenommen, Die HH. Guizot, Roper« 
Eolard und en Theil des linken Eentrums erbeben 
fih dagegen. — Ferner iſt an der Tagesordnung der 
Bericht der &ommiffien jur Unflage der vorigen Mir 
nifter. — Dr. Beranger, Berichterftatter, wird auf 
die Tribüne berufen. — Reſolution. Die Deputire 
tenkammer Flagt die HHen. d. Polignac, v. Peprone 
net, Chantelauje, v. ®uernon»Kanpille,-v. Hauſſeh, 
Eapelle, v. Montbel, Er Minifter, Unterjeihner der 
Drdonnanzen vom 25. July, des Hodverrarbs an; — 
Ihre Sewalt mißbtaucht, die Wablen ju verfälfden 
und die Bürger des freyen Gebraubs ibrer bürgerlis 
ben Rechte beraubt zu haben; — Mißbräuchlich und 
gewaltfam die Berfaffung des Koͤnigreichs verändert 
hu baben; — Gi eins ftrafbaren Eomplotts auf Die 
ußere Sicherheit des Staates fhuldig gemacht zu ba⸗ 
ben; — Den Bürgerfrieg erregt zu baden, indem fie 
die Büraer dabin bradten, einen gegen den andern 
ju bewaffnen, und Berbeerung und Riedermegelung 
über dıe Hauptſtadt und mebrere andere Gemeinden 
gebradt zu haben; — Verbrechen, die im Urt 56 der 
Verfallungsurfinde von 1814, und durch die Art. 917, 
209, 210, 123 und 125 des peinlichen Geſetzbuches vor« 


geleben find. *) — Demzufolge fordert die Deputirten« 





*) Bier Me allsgirten Artikel des Stratgetet buchs: Art. 91, Ber« 
ſuch ober Koinplott, deſſen Zweck ift, einen Bürgerkrieg dadurch, 
baß man bie Bürger oder Einwohner gegen einander bewaffnet, 
oder fie verleiten, ſich gegen einander zu bewaffnen, anaugetz 
teln, — ober Berheerung, Mord und Piünderung über eine 

“oder mehrere Gemeinden zu verbreiten, — follen mit dem Tode 
beſtraft, und die Güten der Schuldigen eingezogen werben. — 
Xrt, 109, Wenn man mitteit Zufammtenrottung, Zoätliche 
Reiten oder Drohungen einen oder mehrere Bürger verbindert, 
ibre Aaatsbärgerlichen Rechte auszuuben, fo foll jeber der 
Schuldigen mit einem Befänaniffe von wenigſtens ſeche Mos 
naten und hochſtens zwei Jahren aefteaft, und überdies iwenigs 
flens für fünf und Högiens für zehn Jahre unfähig ers 


kammer die Hd. v. Polignac, v. Pepronnet, Eban« 
telauge, ©. Guernon· Ranville, v. Daufes, Eapelle 


und v. Montbel vor die Pairsfammer. — Drey aus - 


der Deputirtenfammer, durch gebeime Abſtimmung 
und mit abſoluter Mehrheit erwählte Commiſſatien 
befaffen ſich in deren Ramen mit allen nötbigen Nach- 
forfhungen, laflen dıe Anklage vor der ——— 
betreiben, an welche gegenwärtige Reſolutioneund 
ale auf die Procedur fih beziebende Schriften unver» 
zuͤglich gefande werden follen. 

‚Paris, den 24. Sept. Der Marſchall Maifon 
it zum Botfbafter am. Wiener Hofe, der Duc de 
Trevifo zum Botfhafter in St, Petersburg, und Hr. 
Bertin de Baur, Mitglied der Deputirtenfammer, 
zum Befandten bei Br. Maj, dem König der Rieder« 
lande ernannt, — Auf Befehl des Marineminifters 
find eine Zregatte und eine Brigg nah dem Tajo 
ausgelaufen, um die in Portugal lebenden Franzoſen 
uhd ihr Eigenthum ju fügen. — Der Eourrier tranı« 
gais widerruft feine geftrige Ungabe, daß die Ermir 
nıfter bereits nah dem Palais Lurembourg gebradt 
fepen. — Der König von Reapel fol, wie das Jour- 
nal du Commerce nab Briefen aus Reapel meldet, 
auf feinem Schloſſe Eapo di Monte in Folge einer 
Bruſtkrankheit, woran er feit mehreren Monaten litt, 
geitorben ſeyn. . . ' 

Rußland 

Warſchau, den 17. Sept. 

St. Petersburo, die durch auflerordentlihe Belegen» 

beit bieber gelangten, melden, daß der franzöſiſche 

auferordentlihe Befandte am Faiferliben Hofe empian« 

gen. worden ſey / und das Rotififationsfhreiben, der 

Thronbefteiaung Ludwig Philipps Sr, Maj. dem Kais 

fer zu überreihen Die Ehre gehabt babe. Die geaeh 

die franzöfifhen Reifenden ergriffenen Maaßreyeln fol« 
len zugleib zurückgenommen worden feyn. 

Ufrifa ° 
Algier, den 6 Sept. GSeſtern verfammelte 
fib die Regterungsfommiffion zum erftenmale unter 





Brärt werben zu wählen ober gemäbit gu werben, — Art, 110, 
Diefes Berbrehen soll mit der Lanbesvermweifung beitraft wers 
den, wenn es zu Folge eines Planes begangen worden ift, 
weld;er im gansen Reiche, oder in einem ober mehreren Depars 
®tementen, oder in einem oder mehreren Gemeindebesirfen aus⸗ 
geführt werden ſollte — Art, 123, Wer an einer Berabrebung 
geſegzwidriger Maßregeln Antheil genommen hat, bie entweder 
mirtelft einee Berſammlung von Individuen oder von Korps, 
denen irgend ein Theil ber Staatsgewalt anvertraut ift, oder 
mittelft einer Drputation oder eines unter ihnen aepflogenen 
Briefwechſels, getroffen worden ift, foll mit einem Gefänaniife 
von wenige zwei, und boͤchſtens von ſechs Monaten beitraft 
werben 5 Überdies kann ihm die Ausübung ber flaatsbärgerlis 
dyen Rechte und jebes Öffentlichen Amtes, jedoch höchftens zehn 
Jahre lang, unterfagt werben. — Art. 125, Hat eine foihe 
Verabredung ein die innere Sicherheit des Staates bedrohen: 
des Komplott zum Zwecke ober zur Folge, fo follen bie Schuls 
digen mit dem Tode beftraft, und ipre Güter Bonfisziet werben,’ 


Handelsbriefe aus 


dem Vorfige des General Elaufel, es wurde die Er» 
richtung eines gemifchten Tribunalg beſtimmt, das aus 
2 Franzofen, 2 Mauren und 2 Juden als Rihtern, 
Ale einem ®, Profurator und einem Greffier befteben 
oh 





Reuetfe Nachrichten. 

- ‚Reifende, welde vom Niederrhein fommen, brin« 
gen Die (jedod ſehr der Beftätigung bedürfende) Rad» 
richt, die niederländifhen Truppen hätten in Brüjfel 
nur bis zu einem gewiſſen Punkte vordringen gefonnt, 
und feyen dann nad einem befonders blutigen Kampfe 
aus der Stade zurüdgeftblagen worden. — Auch zu 
Schwerin find Unruben ausgebroden, welche die Plüns 
derung der Münze zum Zwede hatten. Die Rubritö« 
rer wurden mit leipter Mübe durch die Gewalt der 
Waffen auseinandergefprengt; doch find die Stände 
des Großherzogthums aufferordentliher Weife zuſam⸗ 
menberufen. — Der Herzog von Sachſen-Coburg-Go- 
tba bat fib nah ter Stade Borha be.eben, und fid 
daſelbſt mit einer Deputatıon der Bürger lange Zeit 
über das Wohl ihrer Semeinde, Über die beitebınden 
Mißbräuche ꝛt. unterhalten, und fie zulegt aufgefore 
dert, ihre Unfiht über die zu treffenden Maaßregeln, 
Durh melde es befler werden könne, ibm ſchriftlich 
mitzutbeilen. Beiderfeits ſchied man boͤchſt zufrieden. 
— Der Parifer Eonftitutionnel vom 25, Sept. ſagt: 
Die Gerüchte von Veränderungen im Minifterium be» 


ſtätigen fib diefen Abend (24.) Die Minıfter des ger 


beimen Eonfeils, welche berathende Stimme batten, 
verbeimlihten fib nice, daß ihre Macht ohne Verant⸗ 
wortlihfeie eine Anomalie in einem fonftitutionellen 
®ouvernement ſei. Einige von ihnen, morunter Hr. 
Dupin, bätten, wie man verfihert, ihre -Dimiffion ger 
eben. De. Lafitte nehme, nad vielem Widerftreben, 
as Portefeuille der Zinongen an; der WBeneral Se— 
baftiani erfege Hrn. Mole in den auswärtigen Ange« 
legenbeiten; au Guizot's Stelle trete Ddillon-Barrotz 
Bıignon , andere fagen Duperre, werde Marineminis 
fir Rob if man über das Minifterium des öffent» 
lien Unterrihtes ungewiß, welches vielleiht eine 
bloße Direction bilden werde. Dupont (de l'Eure) 
bei der Juſtiz, und Gerard beim Kriegsweſen, würe 
den beibehalten. Was die Kammer betrifft, fo reden 
die Einen von der Auflöfung, Die Andern von Zuſatz- 
artifein zum proviſotiſchen Wahlyefeg » welche den 
Wahl ⸗Cenſus herabſezen würden. zc. 


Der eiſerne Schranck. 
Als Herr Mole an die auswärtigen Ungeleaen» 
beiten kam, um dan Play einzunehmen, den der Mars» 


ſchall Jourdan und der General Pelet feit 1a Tagen 


befleideren, batte man die Entdedung von mehreren 
Papieren von der höchſten Wichtigkeit gemacht, Die 
in forgfam verfhloffenen Behältern waren. Unter 
diefen befindet fib unter andern aub Die geheime 


Eorrefndnden; Karls X. mit feinem Freunde Ju—⸗ 
lius Polignacz Die verfhiedenen Plane einer Segen» 
Revolution gegen das franzöfifhe Volk, welches in 
den festen Tagen deren Ausführung auf eine fo wun« 
dervole Art verhinderte; eine Lifte vom contrerenolus 
tionären Agenten, worunter Staatsbeamte des erſten 
Ranges; bezahlte politifhe und periodifhe Schriftftel» 
ler, die Angabe der vegelmäßig auf das Budget geſchla⸗ 
q nen; jur Bezablung aller diefer verbrecberifhen Ahr 
is ausgegebenen Summen. Wir wiſſen beftimmt 
ie Ramen mehrerer dieſer Schaͤndlichen, dig wie nur 
noch nicht in dieſem Yugenblide nennen wollen. Man 
war nit erftaunt zu bernebmen , daß ben allen Diefen 
Dapieren mehrere Sombole der Andacht gefunden wur« 
den, als Umulette, Scapuliere, Dolde, die ih duch 
Die Praht und die Feinheit —— Die Akten 
der Bartholomäusnacht unter Karl IX, waren gewiß 
auf Feine andere Urt abaefaßt worden. Wir glauben 
gerne, daß das neue Minifterium der ausmärtigen 
Anaelegenbeisen nit gefaumt haben wird, diefe koit- 
baren Dofumente in Sicherheit zu bringen, Die für 
den von der Deputirtenfarmmer eingeleiteten Prozeß 
unentbehrlich find. Wir fagen nicht, daß es eine Rect» 
fertigung für das Volk fen; dieſes bat feine nöthig; 
es iſt die reine Darftellung einer Juſtiz, Die juerft 
nur nah Inſtinkt handeln Fonnte, jest aber Der gan- 
jen Welt in ihrer vollen Blöße gezeigt werden fol. 


Dem (auieseirten) Den von Algier , dem Unglücks⸗ 


aenoflen Rarl des X.r bleibt blos das Sümmchen 
von g Millionen Franken; nebit feinem Privateigen« 


thum; fann alfo noch immer forgenfrey leben. 


2 In Berg auf den im 37. Band des 10. Jahrgangs, 9, 
Heftes, pag. Xl. und Kl des Fathotiten fichenden, gegen mich 
gerichteten Schmähartifel, bemerfe ich fürs: 

Aerdings bin ih blos dem Hrn. Duttlinger nachgetreten und 
habe dies in meinem Antragt gefagt, mich alfo mit mit fremden Fer 
dern geihmädt " 

ben fo gewiß wollte ih reitgemäße Ideen mır Sprache bringen; 
in Die Lärnitrompete ſcheint mir jedoch blos ber Fatholit zu flopen, 
Gerade als Protefiant war es meine Pflicht, für jeden Siand 
frei am ſprechen und zu bandeln; ob ſolches von katholiſchent Geiſtli— 
dien oder tarholifchen Zaien veranlast oder unterfäpt wurde, kann 
ber Einfender im Katsolif nicht wiſſen, ich aber kann es verfichern, 
daß von beiden Klaſſen diefe Motion belobt wurde, und nenn id 
alſo auch kein Latein verſtehe, was der Einfender vielleicht felbit aus 
meinen Neufferungen in der Kammer (man möge biefe mir lateinifchen 
Beweiſen “.ı verſchonen) abgenommen hat: fo fan ih ihn doch 
werihern, daß umjählige Priefler diefe Heuraths-Srlaubniß gerne bes 
nunen würden; überdies ſol ohnehin dadurch niemand zu heutathen 
geiwungen werben, 

Wenn, nun aber der Herr Ginfender vernimmt, baß bie 
Motion, uber Die ber fehr geachtete Hr. Graf Lehrbach (Brofneffe 
bes vor 85 Jahren in Speyer veritorbenen, fehr grachteten Domberrn, 
Damian Hugo Orafen von Lehtbach) Bericht erdattete, mad deſſen 
Antrag mit 39 Stimmen gegen Einer fage Cine, angenommen 
wurde, fo wird er mir wenigftens augefiehen , daß folder auch bei 
einer Einrichtung wie im englifhen Parlament, nicht ad acta gelegt 
wordin wäre, ja ich kann dem Deren zur Beruhigung fügen, dab ich 
alle meine Anträge vor der Einreichung meinen Freunden (wort ich 


fünmetihe Hören, Abgeordnete Wenigflens von meiner Seite rechne) 
dur Begutachtung mittheile, - 
Auf die. Söflichfeiten des Einfenders jenes Artifels zu antwors 
sen, halte ih -unter meiner Würde. . 
Darmſtadt, den 22. Sept. 1830, : 
Ernt Emil Hoffmann. 


Rebarteur und Werleger: G. Briebr. Kolb. 


Befanntmahungen. 
[705] Kunft-Rahridt. 

Salomon Waldteufel, Violiniſt, Concertmei« 
fler aus Straßburg, Ehrenmitglied des Elfäßifhen 
Mufit-Vereins, und fein Bruder Janaz Waldteur 
fel, Violoneelift, find bier angefommen, und bar 
ben die Ehre, dem funftfinnigen bıefiaen Publifum 
befannt zu mahen, daß fie nächſten Donnerflag den 
30. d., Ubends 37 Uhr, im Saale des Wittelw 
baber Hofes eın Concert geben werden Das Ni 
bere wird der Zettel befagen. " , 


Mobilienverfleigerung. 

Den 8. October nähfthin, zu Spener in der Be 
— Nero. 179, gelben Viertels, des Morgens 9 
Uhr; — 

räßt unterzeichnete, ju Spever mohnbafte Wittwe 
von Jakob Ehriftian Kolb, im keben Buhbbändler al« 
da, verfhiedene Mobiliar. Gegenſtände, beflebend in 
Weiszeug, Schreinerwerk, Zinn, Kupfer, Meflings 
Uhren, Bettung und fonftige Hausgeräthſchaften; fer- 
ner ein Fremplar des 18201825 ju Paris in 2o Bin* 
den erfhienenen und mit 300 Portraits geſchmückten 
Werkes: Biographie nouvelle des Contemporains, par 
Arnault, Jay, Jouy et Norrins etc. ; dann eine Guitarte 
— öffentlih gegen gleih baare- Zahlung verfteigern. 

Speyer, den 27. Sept. 1830. 

J. C. Kolhb, Wittwe. 


In der J. €. Rolb'ſchen Buhbdlg, in Speyer 
find angefommen : 

Belhäfte» und Meife» Tableau von Deurfhland und 
den angrengenden Pändern. 2 fl. 4e fr. 

Ausführlihe Bergleichſtabellen der preuß ; beil., baner. 
und mwürttemberg. Bewichts«, Maaß und Münze 
verbältnifle. gr. 4 brofh. @ fl. 24 fr. 

Einige Worte Über ‚Handel und Znduftrie in Deutſch⸗ 
land, mit befonderer Rückſicht auf Bayern, nebit 
einer critiſchen Vergleichung der franj., preuß. und 
baverifben Zoltarife. 8. br. ı fl ı@ fr., 12 

Bünerifhe Apotbefer-Tare. Wus dem YPateini« 
ſchen überfegt von Sterler, (Münden, Lentner.) 


8 ı fl 

Ulbert, J. B., k. Regierungsratb, vormals Ben.» 
Zoll ⸗ Udminiſttat. Raih, Bayerns Zollmefen 
aus den älteften bis auf unfere Zeiten, nach feinen 
rg ea bearbeitet. (Münden, Lentner.) B. 
56 fr. 

Scenen aus dem Beifterreih, von Heinr. Stil⸗ 
ling. 2 Bnde. 4 Aufl. (Ziffer) 8. 4 fl. 


Nene Speye 


ver Zeitung 





Sreitag 


Deutfdland. 

* Speyer, den 30. Sept. Während uns alle 
Rach richten von Brüſſel üher Frankfurt fehlen, bringen 
die uns eben jugelommenen neueften parifer Blätter 
(vom 26. Sept.) nabfolgende hoͤchſt wichtige Berichte, 
welche uns,veranlaflen , heute ein Ertrar-Blatt unferer 
Zeitung auszugeben. , 

Der Meffager fagt: »Ein Brief von der Grenze 
meldet, daß die föderirten Brüffeler, 15,000 Mann 
ſtark, am Mittag des 22. Sept. einen Sturm der. Hol« 
länder abgefhlagen hätten, und daß der Prinz Zriedrih 
getödter worden ſei. — Ein anderer Brief behauptet, 
ein boländifhes Eorps fer um die Stadt herumgezo⸗ 
den, und während ein Theil der Truppen auf der ent» 
aegengefegten Beite einen falſchen Angriff ausgeführt 
babe, fei dasfelbe, trotz aller Dinderniffe, in Brüffel 
eingedrungen. — Reifende, melde aus dem Departer 
ment du Ford eintreffen, verfihern, am 23. feien drei 
Ungriffe nah einander von den hol. Truppen ‚gegen 
Brüffel unternommen, fie feien aber Dusch die Bürger, 
und befonders durch 2090 Lüttiher, zurückgeſchlagen 
worden. Der Prinz Zriedrih babe viele feute und 
mehrere Stuͤcke Geſchuͤß verloren. — Brüffel ift blo⸗ 
fir, Auſſer von und nah Lüttich kann man weder 
binein nod heraus fommen. Das ganze fand zwiſchen 
der Maas und Schelde ift durch die Patrioten beſetzt. 
— (Fin anderer Reifender, welcher von Bent über kLille 
fommt, betätigt, daß das Palais des Prinzen Fried« 
rich geplündert und angezündet worden ift, und Daß 
die Füreiher, am Abend des 23., ein hol. Earre an» 
gegriffen, durchbrochen und in Stüde gehauen baben, 

Der Eonftitutionnel melder: »Diefen Abend 
gebt das Serücht, daß die bolandifhen Truppen durd 
Das Volk von Brüffel zurückgeſchlagen worden feyen; 


daß fie ib in den Park zurüdgesögen bätten, dabin 


aber perfolgt worden wären. Hier hätten fie zu far 


pituliren verlangt,. was man aber abgemiefen habe; 
darauf hätten fie ibre Woffen megaeworfen, und wäs 
Diele find, wie man. 


ren in Unordnung gefloben. 
fagt, zufammengehauen worden. — 

Ter Blobe endlib enthält folgenden befonders 
bemerfenswertbin Artikel: »Befreiuna von Brüfs 
ſel. — Jedes Bolf will feine große Tage haben, Nah 
dreicä,igem Rampfe war e: Der bolläntifhen Armee 
gelungen, Die Barrıfaden zu überftegen, melde das 
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den 1. October 1830. 


* 





Thor von Schaͤrbeck und die Königsftraße von Brüffel 
vertheidigten. Sie hatte fih des Parks und der —* 
lais des Prinzen von Oranien und des Königs bemäd» 
tigt. Die Mitglieder des proviforifhen Boupernements 
‚ waren entweder nicht angekommen, oder hatten "eine 
Stadt verlaffen, welche fie ſchon als erobert betrachtetenz 
a das Wolf war weit entfernt, fi befiegt zu halten. 
is jetzi belagert, ward es jetzt felbfk Belagerer. Rad ız 
Stunden eines furhtbaren Kampfes verlangten die von 
allen Seiten umfhloffenen und gedrängten Truppen ju cae 
pituliren; aberdas durch den Erfolg Fühn gemachte Wolf 
will nichts davon hören , wenyfie die Waffen nicht nieder» 
legen. Dierauf benüsten die zum Yeuffeıften gebraten 
Holländer die Dunkelheit der Racht, um fih— in der 
größten Unordnung — einen Weg zu öffnen, und ib* 


- ron Rückzug' nach Untwerpen zu bewerkſtelligen. Der 


Park, die Paläfte und alle Häufer der [hönen Röniger 
flraße, der Straßen de la Roi und Ducale, wurden 
gänzlıh geplündert.a — Br 

Münden, den 26. Sept. Ge; Mai. der König 
haben unterm 21, d. M. dem Hrn. Generallommiflär . 
und ae ae v. Lin? in Regensburg br 
ven ausdrüdlihen Befehl eröffnet, daß bey Alerhödft« 
ihrer Ankunft in Regensburg durchaus fein Koften« 
aufmand zu Ihrem Enpiengt ſtatt baben fol, und 
daß Sie blos einen einfahen Ball ohne Nachteſſen an» 
nehmen würden, lediglih um mit den Bürgern und 
Bürgerinnen reden ju fönnen, Durd ein weiteres ei⸗ 
genhaͤndiges Schreiben vom 24. d.M haben Se. Ma- 
Jeftät aus dem naͤmlichen Beweggrund, den Einwoh- 
nern Yusgaben zu erfparen, noch befonders ausge» 
drüdt, daß aud von den Sewerbsevereinen Feine Foft« 
fpieligen Aufzüge, Feine Zadeljüge u. dal. veranftal- 
tet werden fellen. Ein wabrer und berzliher Ausdrud 
von Liebe und Ergebenbeit wird einem Könige das 
fbönfte Feſt feon, der fih nur mit dem Wohle fei- 
ner Untertbanen befhaftiget, und fein Glück nur in 
dem ibrigen findet. 

Niederlande, 

Lüttich, den 25. Sept. Das Schanfpiel, welches die Stadt Lühs 
tich geftern darbot, Ponnte zu einer furchtbaren Veſchreibung Eioff 
erben, Gegen 9 Ubr Morgens erſcholl plöplich der Ruf: „Zu den 
Waflen! der Feind ſſeht vor den Thoren! die Holländer ſteigen von 
ber Eltadelle herab v_ MWie unmwahrfcheinlich diefe Nachricht auch war, 


fo ließ dod Jeder in eimm Nu feine Arbeit fahren, bie Handwerker » 


Bürzien aus ben Wieliers, der Gentralmarſch wu de gefchlagen, in den 


meiften Kirchen ber Stabt und der Morflübte bie Branbalode arläus 
tet, die Laden wurden gefbloflen, die Männer liefen mit ibren &e» 
wehren umber und fammelten fib an den ihnen angemiefenen Pläpen, 
und die Weiber und Kinder riffen das Gtraßenpflajter auf, die Ka⸗ 
nonen wurden aufgefahren, die Wagen und Diligencen angehalten 
und die Pferde ausgefpannt, um fie jum Dienfl gu gebrauden; man 
flellte die Karren quer in den Straßen auf, und errichtete aller Orten, 
wo man ins Innere ber Stadt eindringen kann, WBarrifaden. In 
verfbiedenen Gtabdtvierteln wurben bie Pflafterſſeine nad dem eriten 
Stockwerk geſchafft und vor ben Fenſſern aufgeſchichtet. Junge Mäbs 
den füllten die Krlige mit Waller und trugen fie nad den oberſten 
Tbeilen ihrer Haͤuſer; man ſah fogar Weiber mit Gewehren bewalf: 
net. Die Steinfohlenarbeiter flelten fih augenblidlih in Gompagniren 
auf; und famen der Stadt au Hülfe. Im ber verflofenen Naht war 
Thon ein Detafhement aus Vervier uns gu Spülfe geeilt. Kurs, man 
Fann ohne Uebertreibung annehmen , daß die Zahl der Leute, welde 
geſtern gur Verteidigung der Stadt bereit und gerüflet waren, ſich 
auf 13-000 belief; benn Tags juvor und ſelbſt geflern noch hatte man 
die Waffen aller Art bep den Waffenbändlern mis Gewalt weggenons 
men, und fogar biejenigen Gewehre geraubt, an denen der Dedel auf 
der Zündpfanne noch nicht fertig war, indem man mittels des Zünds 
ſchwamms bie Alintenfeine gu erfepen gedachte. Man kann annehmen, 
Daß, anfer jenen 12,000 Bewaffneten, ſich die Einwohner der ganıen 
Stadt und Umgend Vertheidigungsmittel verfhafft haben — Uebrigens 
war dieſer Alarm dadurch weranlaßt worden, daß eine Anzahl vom 
Soldaten von der Eitadelle herabgefiiegen war, um’im Felde Kartof⸗ 
feln gu graben. Wis der Pollen der Kommunalgarde am Pulvermas 

sin fie erblidte, glaubte er wahrfcheinlid, der Angriff auf die Stadt 
oe beginnen , und flug Lärm, — Die Naht, welde auf diefen 
Hürmifden Tag folgte, war fehr ruhig. 

— Ein Peloton, beftebend aus 8 mit Gewehren 
bewaffneten Weibern und einigen Männern, zog .ger 
tern, von einem Eorporal_der Communalgarde anger 
führt, duch die Stadt. In verfhiedenen Vierteln 
ermunterten die Zrauen das Volk, fib zu bewaffnen, 
oder ſtellien fi$ an den Bartıfaden a um fie im 

Nothfau zu vertheidigen. Knaben von 12 —ı5 Jab⸗ 
ren, und ®reife, die durch ibt hohes Ater nom Dienft 
ausgefhloffen, traten bewaffnet in Reib und Slied. 
Ein Theil der Kanonen ift unter den Wrfaden des 
Shaufpielhaufes aufgepflanzt. Das im Magazin dıs 
Bapards vorfindlide Pulver wurde geftern vom Volke 
meggenommen; 135 Puiverfäfler wurden berausges 
fhleppt und nad der Kartbaufe gebracht. Auſſer die» 
fen unausgefegten Bemühungen der Einwohner , ſich 
Waffen und Munition zu verſchaffen, wurde die öfs 

fentliche Rube nicht geftört. — Seſtern find in Lüttich 
gar feine Zeitungen erfbienen, meil die Setzer und 

Druder fib nirgendwo balten laffen wollten. — Reis» 

fende, welde bier eintreffen, melden, man begegne auf 
den Straßen von St. Trond und Tongern vielen 

Bagen mit verwundeten Truppen, Es ſcheint, daß 

ein Gefecht zwiſchen Tirlemont und Löwen Statt ge» 
habt hat. Man melder ferner, die Finwohner von Löwen 
bätten einen Qusfal gemacht und mit den Einmob: 
nern der benahbarten ®emeinden an Ddiefer Affaire 

Tbeil genommen. — Dur die Stadt Tirlemont wol 

ten 2000 Mann Truppen sieben; allein das Wolf bat 
ibnen, wie man faat, ben Durdgang verweigert. Die 

Soldaten baben eine andere Richtung eingefhlagen 

und jieben gegen Löwen. 


Srantreid. 

Paris, den 24. Bent. Durch das Dampfſchiff 
Der Sphinr, das am 9. Sept. von Algier abgefabren 
ift, bar man erfahren, daß am 8., bep Sonnen Uns 
teeaang, die Beduinen, duch die Abfahrt Der Kriegs» 
fdiffe ermüthigt, einen Angriff auf Algier verſucht 
baben. ®eneral Elaufel bat ibnen berrädtlihen Were 
luft zugefügt, und fie zurüdgetriebeni — Räditens 
wird eine Telegrapbie sum Gebrauch des Publikums, 

leı der Briefpoft, eröffnet. . Diefe Einribtung wird 
üe den Handel um fo wichtiger feyn, da gemadıter 
Berechhnung zufolge, eine Depefde von mehreren Zei⸗ 
len nur zo It. foftet, um in einigen Minuten 100 
Stunden zu durhmwandern, Hr. Zerrier, von Dra- 
quignan, Erfinder diefes Reuen Opftems, will nähe 
fiens eine telearapbifihe Linie von Paris nah dem 
Havre errihten, Ein eıfler Verfuh bat am g. d. M. 
in Gegenwart mehrerer Abgeordneten der Arfhiedenen 
Minifterien ftatt gehabt ‚und jwar mit dem beſten Er 
folg. — Die Unzabl der fpanifhen Flübtlinge, die 
fih zu Baponne verfammselt haben, beträgt gegenmwäre 
tig, fagt man, 400, unter welden 4 Beneräle und 
28 DObriften. Mina befindet fih an ihrer Spitze. 
Grofbrittannien. 

London, den 23. Sept. Es ſcheint nun gewiß, 
daß Karl X, und feine Familie in der erften Woche 
des Drtobers nah Neapel abreifen werden. Das Bous 
vernement bat dem Ex⸗Koͤnig verfproden, ibn durch 
zwei Fregatten begleiten zu laffen; jwei neapolitanie 
Ihe Schiffe werden ihnen entgegen fegeln. 


Während "die franzgöfifhen Kanonen die —5— 
von Wlgier niederſchmetterte, mußte man in Deutſche 
land die demüthigende Nachricht vernebmen, daß es 
dem Raifer von Marocco in demfelben Wugenblide be» 
liebte, eine neue Raubflotte auszurüften, um fie ge- 
gen die banfeatifhen Schiffe und gegen die Flagge 
anderer Staaten freuzen zu laſſen. 


Man ſieht jet in Paris mehrere Wagen, die 
nab einer neuen Erfindung in den Federn hängen. 
Die Federn find, anflatt der Länge nah gefrümmt, 
gemunden, fo daß eine Platte Stahl eben fo. viel 
Wirkung macht, als 5—6 Platten, die über einander 
gelegt find. -. Bey Poftmägen ꝛc. wird überdies das 
Gewicht deichter, und bep diefen und allen andern Wär 
gen ift dee Preis geringer. - 

Das Haus zu Stratfort, mo Shaffpeare gewohnt, 

ebört jest einem Schlaͤchter, der liber feine Thür die 
Inſchrift gefege hat: »Dier wohnte Shaffpeare, und 
bier find Wagen und Pferde zu vermiechen.» 





*&pever, den 30. Sept. Wir glauben dem Dank unferer Le» 
er gu verdienen, menm wir fie auf das heute Abend flat ſindende 
cert der berühmten Hrn. Gebrüder Waldteufel befonders aufe 


mierkſam machen. 


Rebasteus und Verleger: G. Friedt. Kolb. 
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ü Deutfdlan®, 
* Speyer. den 2. Det. Die furdtbarften Folgen 
des entſetzlichſten Bürgerfriegs wüthen ju Brunel. Das 
Parifer Journal der Globe vom 28. Sept. enthält eine 
Menae von Nachrichten, über die Gräuel, welche in die⸗ 
fer Hauptſtadt von beiden Seiten begangen werden. Der 
Prinz Friedrich batte-feinen Truppen eine Iweiſtündige 
Plünderung der Hauptſtadt des Könıgreihs derwillige!! 
Die Holländer , welche eingedrungen waren, benabmen 
fib mit einer Rohheit und “Brutalitär, die alle Örenzen 
tsberfteigt. Weiber und Kinder. flürzten fie zu den Fen⸗ 
ftern binaus; das Morden war grenzenlos. Die Brüſſe⸗ 
ler famen Dadurch immer mehr sur Verzweiflung. 500 
Setangene wurden vom Volke niedergebauen ; eın Haus, 
irn welches fib 100 Brenadiere zurüdgerogen batten, wurde 
angeſteckt, damit Alle umfamen. Der Prirz Friedrich 
ſoll ſchwer vermunder ſeyn. „Wie viel Leichname braucht 
ein König, um gemächlich in feine Hauprftadt einzuziehen 2! 
frage der Blobe. — z 
Die Zahl. der zu Brüfel am 23. Sept. eingedrun. 
genen niederländifhen Truppen (Holländer und Belgier) 
ſoll fib nur auf 7000 belaufen, Cs ſcheint, Daß der 
gebildete Theil der Bermohner der Hauptitadt anfangs 
nicht auf Die Urt, wie die Maſſe wünſchte, Tbeil an dem 
Auiſtande genommen, hat, — Der Eonjtitutionel ſchreibt 
daber, Daß die fürticher- und die Arbeiter fo febr aufge» 


bracht feien, daß fie erflärt hatten, die Stadt zuſammen⸗ 


brennen ju wollen , wenn fie befiegt würden, 

— In der parifer Deputirtenfammer vom 27. Sept. 
wurde über die Unflage-der Miniſter verhandelt. Die 
Unflage gegen Polignac wurde «mit eıner Stimmenmebr- 
beit von 214 gesen 47 gang fo, wie Die Commiſſion bes 
aneragt batte, angenommen. Am folgenden Tage fellte 
die Verbandlung gegen die übrigen Miniſter beginnen. 
Auch würde beantragt, daß nachttäagliche Unterfuhungen 
über die Brondftiitungen in der Normandie x. vorge 


nommen würden, da es nur zu gewiß ift, daß diefe Das - 


rum jtatt fanden, daf die MWäbler, deren freifinnige 
Stimmung man bey’den Wablen fürchtete, am Wabltag 
durch die Furcht zu Haufe zurück qebalten werden ſollten. 

YHahen, den 28. Seot. Der geftrige Tag bar mies 
derum viele mwiderfprehende Berichte in Umlauf geſetzt. 
Es gebt indeß aus glaubwürdigen und parteılofen Berich» 
ten bervor,. daß der Prinz Friedeich der Niederlande von 
erften Yugenblide der Einnahme an, den obern Tbeil 
der Stade Brüffel bebauptet bat uud Die aufrübrerifche 
Stadt, melde ihr eigenes Verderben will, von da aus in 
Brand ſchießt. Das verfuhte Eindringen in die untere 


Stadt durch das Thor. ven Schaerbeck ift nicht aelunaenz 
in engen Straßen bat die milde Wolfsmaffe zu viel Vor— 
theil, wenn fie von den Dächern der Häufer berab Steine 
berabröerfen, fiedendis Del und Waller auf die Truppen 
ſchütten kann. Zu den vblig erdichteten Gerüchten ge» 
böre, daß ganze Regimenter übergegangen wären, und 
daß die bolländifhen Truppen bey dem Erbliden eines 
bewäffneten Bürgers feige Davon liefen’; eben fo unmwabr 
ift, daß der Prinz verwundet ſey. Dagegen fiheint es 
egründet, daß man den Prinzen durch verftellte Eraer 
ung,in das Innere der Stadt zu loden ſuchte, um ihn 
aefangen zu nehmen; feinem auten Pferde verdanft er 
ie Rettung; einer feiner Adjutanten ward bey diefer 
Belegenbeit gefangen. Außerdem läßt die fortdauernde 
Unterbredung der Verbindung fliegen, daß die Stadt 
Meceln, nachdem der Prinz mit feinem Hauptquartier fie 
berlaffen, im Geiſte der Rebellion ihre Thore den Trup⸗ 
pen verfhlojfen bat. Des Prinzen Page fünnte nur bes 
denflih werden, wenn Medeln, von den aus Antwerpen 
nabhrüdenden Truppen nicht gezwungen wird, feine Thore 
ji öffnen ; indeß bleiben ihm. Die Feſtungen Namur und 
ergen als Haltpunkte. (St. 9. 3.) 
‚Riederlande _ 
‚Haag, den M. Sept. In der „Adreſſe an Se, 
Mai. den König, als Antwort auf die Thronrede,’ heißt 
es u. a.: „Sire! Die zu einer aufferot dentlichen Seſ⸗ 
fion einberufenen DMitalieder der -Beneralftaaten haben 
fi beeilt, ſich in Diefe Kefidenz zu begeben. Sie können 
nur Die Ereigniffe bemeinen, melde dieſe Einberufung 
beranlaßt haben. — Der im Schooße des Friedens und 
der öffentlihen Wohlfahrt zu Brüffel und an andern 
Drien ausgebrodene Aufruhr, Die Plünderungs» und 
Brandftiftungsfcenen, Die Denfelben bezeichneten und be» 
gleitete, müſſen in dem Herzen jedes aͤchten Belgiers ein 
tieſes Gefühl des Schmerzes und Unwillens erjeugen. 
— Durddrungen bon Diefen Befinnungen, und ohne für 
den Yuaenbli Die Urſachen und Die Tendenz Desjenigen, 
mas geſchehen ift, unterfuhen ju wollen, außerdem über» 
zeugt von dem beißen Wunſche Ew. Maj., dıe Intereſſen 
aller Sührer Unterehanen zu vereinbaren und ibr Glück zu 
fibern, werden Die Generolftaaten mit Rube und Feflig- 
feit gu den Maßregeln mitwirken, melde Sie geruben 
wird, ihnen vorzufcdlagen, und die das Heil des Vater» 
landes gebietet. — Können fie ſich nad einer reiflichen 
Prüfung überzeugen, daß das Heil des Vaterlandes eine 
Revifion des Grundgefeges oder felbft eine Trennung 
der durch Verträge und das Örundsefek vereinigten Bros 
vinzen fordert, fo werden fie ihre Mitwirkung nicht per⸗ 


igern, um durch conflitutionnelle Mittel, die einzigen 

a Mai note * ſelbſt moraliſch möglichen, dieſen 

Zweck zu erreihen‘, und fie werden ohne Schwierigkeit 

Ev. Maj.. ihre Meinung in dieſer Dinfihe freimüchig 
nt machen. ꝛc.“ 

- — —* aag, den 25. Sept. Kurz vor dem 
Einrüden ber Truppen in Brüffel befhloß man eine 
Unterbandlung mit dem Prinzen anzufnüpfen, Als 
Bedingungen der Uebergabe der Stadt verlangte man 


2. die Befugnißr die dreifarbigen Bänder ferner zu 


agenz 2 Müdfehr der früdern Barnifon in bie 
Sans s. eine unbedingte Amneftie. Die HH. Dur 
‚ prtiaur und Eperaerts überbrahten ‚diefe Bedingungen 
ins Hanptquartier, wurden aber glei arretirt und als 
Mebellen weiter gebraht, um * ihnen kraft der Pro» 
atıon des Peinzen zu verfahren. 
Aus —3 den 27. Sept. Man hatte ber 
reits die Nachricht, daß am 24. der obere Theil der Stadt 
Brüffel, der Parf, die 3 Palais und die nabgelegenen 
- Errafien und Pläge dur die f. Truppen beſetzt waren, 
fo wie aub, daß alle Tbore und Ausgänge der. Stadt 
fi in ihrer Gewalt befanden. ', Im Innern der Stadt 
wurde jedob den ganzen Tag über noch gefämpft. — 
Bom 2., Morgens 11 Ubr, bat man aus Brüjfel fol 
genden Bericht empfangen : Die Naht ift ruhig geweſen, 
aub bat das Feuer im Paıf und der Umgegend fpäter, 
als gewoͤhnlich mieder begonnen. Gegen 10 Ubr find 
3 Perfonen in das Hauptquartier gelomimen , um zu 
melden, dafi alle revolutionäre Autorität aufgehört habe 
und. feine Chefs mebr vorhanden feien, daß Hr. von 
Hoegvorft um ficheres Geleit bitte, um fib in Das Haupt» 
‚quartier zu begeben, und über die Mittek zur Herſtellung 
“der Ruhe zu beratbfehlagen, und daß er zu dem Ende 
erfuche, das Feuer gegen 11 Ubr auf beiden Seiten ein« 
"zußtelfen. — Die belaifhen und bollaͤndiſchen Truppen 
aben fib mit gleicher Treue und der ausgezeichnetten 
feic aefchlagen. . 
— — den 26. Sept. Dan, tbeilt uns von 
Briten des Beneralftabes der Bürgergarde folgende 
Piecen mit: I. Brüffeler Proflamation, Beit 
zmwen Tagen ift Brüffel von jeder Art Fonftituinter 
Dbrigkeit entblößtz die Energie und populaire Lopa* 
Iät erfegten dieſeibe aber ale guten Bürger fehen 
ein, daß ein folder Zuftand der Dinge nicht fortwäh— 
ren fönne, obne die Stadt und den Triumph einer 
Cade zu aetäbrden, deren Erfolg feit geitern fiher 
it. Bürger, Die einzig von der Baterlandsliebe ge» 
leitet werden, babe proniforifh eine Bewalt über 
nommen, welde fie würdigern Männern zu übergeben 
bereit find, fobald die Elemente einer neuen Dbrige 
keit beifammen feon werden. Diefe Bürger find: die 
HH Baron Hoogborſt von Brüfel; Karl Rogier, 
üdookat von Prtih; Jolv, ebem.IngenjeurDffizier; 
und die Sefretäre von Eopius und Wanderminder aus 
Brüfel — II. Brüffel,, vom 24. Sept. Beit ger 
fern Morgen ao Uber, werden die Truppen im Parf 
und auf dem Boulevard bedrängt, Man hat einen 


- 


‚innezubalten. 


Brief des; Prinzen Friedrich aufgefangen, weſcher Mutb- 
fofizfeit ausforıbe. Der Wufibmwung des Dolfes bat 
bier alle Erwartungen überſtiegen. Saämmtliche ber 
nachbatte Bemeinden zieben mir Made berbey Frei- 
beit und Ehre find gerettet; fommt fo f&hnefl. wie 
möglib, wenn ibr ju koͤwen gicht nöchıq feyd. Haude 
quartier, den 24. Sept. Der Sefretär, Mander 
minden. — Man meldet uns fo eben, daß in Bolae 
der Ubreife des Bouverneurs der Provinz küttich und 
der gegenwärtigen dringenden Umftände eine "Provin« 
zialkommiſſion dabıer ernannt worden ift. Die Mitalie» 
ber derſelden find: Braf €. v: Barlapmont, Präff: 
dent; Dandelin, für den Kriegz Sammer, für die Fir 
nanjen; ‚Baper, für die Erhaltung der Ordnung; 
Betcken, für die Militärpetijey. — Wir haben feine 
Brüffeler und Uritwerpenet Zeitlingen erhalten; wir 
fammeln die verbreiteten Gerüchte. Es fheint gewiß 
su feon, daß die k. Truppen, welde in Brüffel einge 
drungen mwaren , zu drep wiederholten Malen zurüd« 
geföiagen worden , und daß zwei Regimenter Kürafe 
ere durch das Kartätſchenfeuer ſeht gelitten haben. 
(Diefe Nachtichten find vom Areitag Wbende.) 
küttich, den 27. Sept. Der Eourrier de fa Meufe 
enthält Berichte über die Vorfaͤlle in Brüffel vom 2%., 
23., 24. und 25. Eept., aus denen wir folgende Aus— 
züge mittheilen: Um Dienftagq den 21. erfdienen die 
Zeuppen vor den Thoren der Stadt, und mehrere Plänke 
lergefechre fielen vor. Um Mittwoch den 22. errichteten 
die Holländer eine Batterid vor dem Schaerbecker Tbore, 
beſchoſſen die Rue Royale und tegten Alles bis jur Plars 
Ropale weg; die Barrıfaden wurden von den Kanonen 
in kurzer Zeit niedergefhmettert, und Morgens wiſchen 
8 und 9 Ubr zogen Die k. Truppen ein und aelanaten 
bis zur Place Mopale. Un: Diefem Tage berrfchte große 


BVerwitrung in Der Stadt; jeder glaubte, Alles ſey ver» 


loren, und faft alle Chefs verließen ıbre Pollen. Nur 
Baron Hoogvorjt wollte nicht weihen. Das Volk bieft 
jegt die Zruppen-auf, und hieß fie nit weiter vordrin« 
gen; die füttiher Truppen, und befonders ihre Wrtilerie, 
durch „das böljerne Bein’! angeführt, bedeckten ſich mit 
Rubm; Dies war der bedenklichſe Augenblick, und Die 
Entmutdiaung fo allgemein, Daß man-die Fürticher faft 
alleın gelaffen batte, um das Vorrücken der Soldaten 

Inzwiſchen fam ein Cavaklerieregiment 
vor Dem Thote von Underlebt an, und mellte, feiner 
Ungabe. nad, als der Sache bıfreundet, einzieben. Man 
ließ es ein und num goq es die Zäbel; fogleich griff man 
die Verrätber an, mari fie mic Steinen, tödtere etwa 
150 von ihnen und zwang die Uebrigen zur Flucht. Die» 
fer Erfolg ermutbigte Die Bürger, von den Dörfern tra» 
fen jeden Augenblick Verſtärkungen ein, und am andern 
Tare (Donnerftag den 23.) ergriffen die Bürger die Df« 
fenfioe ; die Place Royale, das Hotel de Belle Vie und 
das Café de PAmité wurden nab und nab von den 
Buͤrgern beſetzt; ſeden Augenblick bemächtiate man ſich 
einiger Häuſer am Par, Der Palaſt des Könıgs ward - 
mehrere Male befegt und wieder genommen. Am Frei: 


tag den 24. maren die Bürger im Beſitz ſaͤmmtlicher Häus 
fer am Park, des Palafles des Königs und des Prin» 
jen von Dranien; imgleihen waren fie Herren der gan» 
jen Rue Royale und des Boulevard bis zur Place d’Drange. 
Die Truppen waren in der Mitte des Parks jufammen» 
gedrängt und vertbeidigten fid mit 12 Kanonen, waren 
aber von denen, die außen fanden und das Schaerbecker 
Thor befegt bielten, abgefchnitten. In Diefem verjmei- 
feinden Zuftande ſchoſſen fie mit Brandraferen auf die 
Stadt, zündeten Diefe an drei Drten an und feuerten 
mit Kartätſchen auf Die Brandfiellen, um das Löſchen zu 
bindern, _ Man ließ ihnen. fagen, fie follten aufhören 
zu ſchießen, ober matt mirde die Sefangenen tödten, uns» 
ter denen fih ein Wjutant des Prinzen Friedrich befin« 
det. Das Begebren der Truppen, "ju fapituliren, wurde 
abgefhlagen. Man ſchaͤtzt die Zahl der im Park einge» 
fhloffenen Truppen auf 1500, die heute (25.) merden 
fopirulıren müffeny: wenn fie keinen Entfap erhalten, 
was nit wohl möglih ſcheint, da von allen Seiten 
Die Landleute berzuftrömen. Geſtern Morgen bat das 
provıforifche Goubernement, beftebend aus den HH. Hooge 
varft, Gendebien, de Potter und. Rogier, eine Deputa» 
tion an den Prinzen geſchickt, um ibn miffen zu laffen, 
daß, wenn er in 24 Stunden die Truppen nicht 6 Stun» 
den von Brüjfel entferne, man die Donaftie Dranien 
nicht länger wolle. Man fürdtet in Brüffel nur, daß 
es an Pulver und Munition: fehlen fönne, Menfben find 
genug dar Die Brüffeler haben des Königs Pferde ge 
nommen, um ihre Wreillerie damit gu befpannen. 

j Antwerpen, den 36. Sept. Wie man bier: vers 
ninmmt, baben unfere Truppen defbalb fo -große Hinder» 
nıffe in Brüffel gefunden, meil ungefähr 4000 Franfo⸗- 
fen, meiftens alte gediente Soldaten, Deferteurs u. f. m. 
Die -Häufer regelmäßig- verfhanzt batten, fo daß man, 


durch Bänge aededt, von einer Strafe in Die andere 


aslangen konnte. Unfere Truppen faben Daher feinen 
andern Ausweg, als Alles nyederzufbießen und zwar mıt 
alübenden Kugeln, fo Daß es febr wabtſcheinlich iſt, 
daß Brüffel binnen wenigen Tagen größtentheils nür no 
ein Schutthaufen feyn mwird. " 

St. Trond, den 26. Sept. 7 Ubr Morgens, Sie 
baben vielleicht fhon erfahren, Daß Die Bürger von Brüfs 
Tel dem 'erfien Sturme auf die Stadt gewichen waren, 
und die Truppen bıs gegen den Palaft des Königs bat» 
ten vorrücken laffen ; daß bier die Bürgergagde aufgeſtellt 
rar, und mehrere Batterieen Gefhbüg hinter ihrer Fronte 
batte; daß fie fib alsdann plötzlich jurückzoq, Die Kano— 
nen Demasfirte und den Tod unter die Reiben der Bols 
Daten fandte, ketztere find ſchrecklich zuſammen gemegelt, 
und der Reft, der Dem Tode entfam, zwey Stunden meit (?) 
von der &tade zurückgeſchlagen worden. — Man verfis 
chert, daß mebr als 1000 Todte in den Sttaßen liegen, 
und daß mar überall über Ferchen fihreite. — So eben 
erfahre ib, daß der Prinz Friedrich geftern einen neuen 
Ungerff verfucht, mit 15,000 Dann in die Stadt einge 
Drungen iſt, und daß aud dieſe ſaͤmmtlichen Truppen 


jingelt feyn follen. 


bis auf 6000 (?) Mann aufgeriehen und- im Parf um 





> Notigen und Hufflärungen über die belgiſche 
Revolution, —— 

Wie die große Bewegung endigen werde, welche ſo wunderbar, 
fo plöpli die Geifler ergriffen und erfült bat, liegt tief verborgen 
binter der Zufunft unentbälbarem Schleier; daß ihr inneres Weſen 
aber nicht voräberfhbwindend ſeyn werde, dafür büragt ibre an fih fo 
edle und erbabene Zendeng , und die Reinheit, Mäßigung und Um— 
ſicht ihres Beginnes, dafür biärgt mehr noch die Migewalt der immer 
weiter fi verbreitenden Wuftlärung , neben melher politifhe Freiheit 
nie gu unterdrüden ſeyn wird, 132 . 

Die ganze Gefbichte weiß von keinem Erelgniß von folder Wit» 
tigfeit, wie bie lepten Tage des July find, denn da es weit-weni» 
ger eine materielle, als vielmehr eing auf das geiftige fi be— 
sichende Mevolutiow war, fo kann fie unmdglih in ihren Folgen fo 
ſchnell vorübergehend ſeyn, wie die gewoͤhnlichen Greigniffe es find; 
fie wird fortleben im Geife der Wölter, wenn Jabrtaufende verihmwin« 
den, wann bumderte von Gäfaren und Papolepnen mit ibrer ganzen 
Schoͤpfung / mit.a® ihrem Slanıe laͤngſt in deſStaub gefunfen find, 
— Gelbft die erfie Revolution fönnte nur allenfalls » wenn man fie 
als die Mutter der gegenwärtigen betrachtet, aus er diefe hervor 
gegangen, größer erſcheinen, als die gegenwärtige, — er aber hätte 
vor dreg Monaten noch, einen fo rafchen, fo allgewaltigen Umſchwung 
der Dinge geahnet? Was damals der Freunde der Freiheit kühnſten 
Hoffnungen bildete, iſt im Vergleiche zu dem, was geſchah, fait kaum 
der Ermabnung mehr werth ;und jene Kammer beren Liberalirät dem 
vorigen Kbnigihum allfuge faͤhrlich (dien , fheht nunmehr — wie wenig⸗ 
#ens ein großer Theil Aranfr.ichs es anfieht — fhon minder hoch im 
onfitutionellen Geifte, als bie Maffe der Nation. — 

Daß die Auflände in Deutfhland im Aügemeinen miht das 
Geringfte mit diefer glorreichen Geifteserbebungg gemein haben, If wohl 
feineswegs ſchwer zu verfennen, Blos zu Braunſchwelg, allenfalls auch 
In Dresden und Kaſſel moͤchte bie Sacht eine politiſche Tendent -ge> 
babt haben. — Nicht durch Plündern und Zerüibren wird die Arei- 
beit der MWölfer begründet! Wo Freibeit beitenen fol, ik Gicherbeit 
bes Eigenihums eines Jeden, eine der erfien Bedingungen, — Aber 
dem Geine der Zeit angemeffen war die edle Daltung, welcht Die 
Erände eines Meinen Staates, nänlid Dirmfadts, in diefer Epoche 
gejeigt haben. » ° Er 2 
Deoch ſGwerer als irgendwo hat ein Kampf auf Leben und 
Zod in den Niederlanden begonnen. Sein Entitehen und feine Ten 
dem find in Deutſchland nicht fo befunmt, wie fie es zu ſehn verdier 
nen. Go verwidelt it aber auch die Sache, daß es nicht gang leicht 
feon dürfte, fie gehörig zu durchſchauen. Beirug und" Hinterlit ba= 
ben fi dort jefulsifh unter dem Scheine der Gefeplichkeir"gu verbers 
gen gewußt, Keidenfbaftlichfeit ward dagegen rege; — fb viel wir 
vermdgen , eine Ueberſicht diefer unfeligen Verhältniſſe zu geben, iſt 
der Zweck des gegenwärtigen Aufſapts. — 

Delgten, mitten wiſchen Frankreih, Deutfhland und Poland 
gelegen, ſcheint dazu veruribeilt zu fepn » durch Ölerifei und Adel im 
der ebeln Geiftestultur ſteiſs binter allen diefen Machbarländern weit 
urüdgehalten ju werden, Nicht bep der Maſſe, ſoudern nur bem 


KHanbelsieute, befhränft. — i 

Als befannt darf es vorausgefeht werben, mie ſich — auffallen» 
ber Weiſe beim Beginne der erflen framsdiifhen Nerolntion — die 
Belgier, von ibren Aridofraten mit und obne Kutten aufgeregt, mit 
einer Wuth gegen die freifinnigen nnd edlen Anordnungen: des vor⸗ 
trefflihen Kalfers Joſeph erboben, welche alle rensen überſchritt. 
Als fpäter das, Land mit Frankreich vereinigt wurde. verloren imar 
die beeorrechteten Stände ihre Feudalrechte aber ihr Einfilß, wenig- 
‚Kens auf die Cimgelnen „. blied der bisherige, und geſchict hielt Dis 


. 


Geiftlichteit das Volk ben feinen alten Gewohnhelten, in feinem Aber⸗ 
‚glauben und arenzenlofer Unwiſſenbeit. So konnte fie es denn, nad 
mannicfahen. Bewegungen, dabin bringen, daß im Jahre 1798 
ein offener Wufiiand ausbrah + welcher mir Waffengewalt mühſam ges 
dämpft werden hre. Als Napoleon auftrat, ſchredte feine Allge⸗ 
walt von weiteren Verſuchen der Art ab; wie wenig aber bie Gleris 
fei aufbdrte, Die alte au ſeyn / erkannte der Kaifer fehr gut, und 
ein ſprechender Beweis davon , daß bie alte Züde und Verderbtheit 
immer noch fortdanerte, find die Weufferungen Napoleons in der Aus 
dienz, melde gr am 6. Map 1810 im Saale bes Gerichtshofes zu 
Breda ertbeilte. Wohl ſchwerlich bat ſich diefer Monarch je fo nnums 
wurden und ftarf erklärt, wie bama!s über die Umtriebe und bie 
Unmahung der belgiſchen Ölerifei. *) — 

Nach feinem Gturge wähnte. dieſe für ſich wieder ein goldenes 
Seitafter, und ale Schritie wurden geiban, die alten Vorrechte wies 
der ıu erlangen So ward von den Generalvifarien des Bisıhums 
Gent dem Wiener Congreſſe ein Memsire Äberreicht, wie wohl ſchwer⸗ 
dich zur Zeit des Kaiferreihs eines Jum Worfchrin gefommen ſeyn 
dürfte **), und worin nichts Beringeres verlangt wird , als Wie der⸗ 





*) „Ihr befhmertufuh”, fagte der Kaifer u. a, zur belgiſchen 
Geittlihkeit, „über bie Unterbrälfung, welche. Iht unter der 
früheren Regierung birfes Landes zu erbulden gehabt habet, 
aber Ihr Peiget duch Euer Benehmen, daß Ihr diefelbe fehe 
wohl verdient habt, ... Ihr habt die Proteftanten verlaͤum⸗ 
det, indem.Ibr fie als Leite darſtelltet, welche den Rechten 
des Souverains entgegengefegte Prinzipien lehrten. Ich babe 
keine befferen Unterthanen ais bie Proteilanten.... Biödfins 
nige, bie Ihe feld! Wenn ich nicht in ben Lehren von Boſ⸗ 
furt, in den Grundfägen der gallikaniſchen Kirche Prinzipien 
gefunden hätte, melde den Meinisen gleih find, wenn das 
Goncordbat nıht angenommen wäre, fo würde ih Proteſtant 
geworben ſeyn, und 30 Millionen Franzofen hätten am fols 
genden Tag meinen Beifpiele ‚gefolgt ... Ihr möchtet von 
Reuem Schaffotte und Henker anwenden, aber ich werde hier 
Drdnung fhaffen. Seid Ihe von ber Religion Gregor VIL,, 
fo bin ih es nicht... Ich befenne mich zur Religion des Jee 
fus ShHriftus, der gefagt bat: gebt dem Kaifer, was des Kalr 
ſers if! und nad dem nämliden Evangelium gebe ich Gott, 
was Wottes iſt; id; habe meinen Ecrpter von Gott, id trage 
das keitliche Schwert (an den Degen ſchlagend), ich werde es 
au führen mwiffen.. ..” Glaubt Ihr, daß ich da fen, dem Papſt 

die Pantoffel zu Läffen, Wenn bies von Guch abbinge, Ihr 
wuͤrdet mir die Daare abfhneiben, Ihr würdet mic fcheeren, 
She woͤrdet mid in ein Klofter werfen, tie Ludwig den Gu⸗ 
tn (Louis le debonnaire), ober mid nad Afrika verweifen; 
Ihr Unmiffenden, Widdfinnigen (Ignorans, Imbeeilles), ... 
Wenn Ihr qute Bürger feid, fo werde ih Euch hnterftügen, 
wo niht, Fo werde id Euch aus meinem Heiche jagen ’ — 
Endlich fante der Kaifer gu dem Präfelten des Departements 
bes beur Metbes: „‚Unterfuhen Sie biefed Seminarium und 
forgen Sie, daß man barin das reine Evangelium lehrt, bas 
nit aufgeklärterr Leute daraus hervorgeben, als biefe Bloͤd⸗ 
finnigen von Zättih, wo man nur eine bisarre Doctein lehrt; 
and zihten Sie, Hr, Praͤfekt, die kirchlihen Werbältniffe auf 
eine ſchickliche, für olle Gulten al ihe Art ein, damit ich nicht 
mebr davon zrben Höre. (Bollkändia find dieſe ·hoͤchſt wich⸗ 
tigen und zugleih "wenig befannten Aeufferungen Rapolrons, 
abaebrudt im Sophrenison von 18%, 58 Heft, ©, 106—111,) 

+) Münd, bot bas Berdienſt, dieſes fo geheim gehaltene Aktene 
ftäd im erften Hefte des gegenwärtigen Jahrgangs feiner Ale« 
tbeia (3. 60—B6 aufbemabet zu haben. — Ueber bie ger 
dachte hoͤchſt intereffante Zeitihrift ſeibſt werben wir, wenn 
* * ber poßitifhen achrichten ich mindert , üeiterea 

[3 * 


berfielung aller Rechte und Privilegien, wie fie vor ber Invaſſion der 
Zraniofen befanden baben ; Ueberlafung aller firblichen Segenftände 
an bie geiftlihe Webörde;" Bildung eines, mindeſtens thrilmeife aus 
Biſchoͤfen beftehenden Gtaatsratbs für Pegenflände gemifchter Art; 
freier Mecours der Geifiihen und Weltlichen an ben gemeinfamen 
Water der Hänbigen , und Wiedereinführung bes Zehntens (mit bes 
fonders treffliher Uuseinanderfepung der Sahe). Ferner wurde da⸗ 
rin erflärt, der König möge war mit dem proteflantifhen Zheile fei⸗ 
nes Hofes in feinen Paläften ſund Schloͤſſern feinen Gottesdienſt aus« 
üben, „obme daß es jedoch geilattet ſey, proteſt. Kirchen aufferhalb 
ndiefer Palais au errichten, unter welbem Wortand es aub ſern 
mbar ;" alle Eriiebungsanfialten folten unter bie Aufliht der Biſchoͤſe 
geftellt, umd die religidfen Gorporationen wieder eingefährt werden, 
Am Schluſſe beißt es dann: „Eines ber ercellenteflen Mittel, und das 
einzige vieleicht, das es gegenwärtig gibt, ben jungen Beuien eine 
Erziehung ju-geben + welche augleich Geift der Religion und die 
ansgejichnetfien Zalente vereinigt, wäre, die Jefuiten in Delr 
gien wieder einzuführen.” f 
Wir fönnen allen weitern Unfinn , den dieſes Memoire ferner 
enthält, um fo mehr Überaeben , als wir erwähnen müſſen, daß farıe 
Beit fpäter , nämlich dey Erſchtinen der niederländiihen Berfallungss 
urfunde ‚ ein ähnlihes Machwerkt — von allen Biihdfen und ne 
ralrBifarien ganı Belgiens umterjeihnet — verbreitet wurde, worin 
biefe unummunben erflären, fein Katholif kbune eine Werfaflung ber 
hobren, worin allen Gonfefiionen gleiche Rechte gugefibert feyen, 
enn bies beiße die Ummwahrbeit, wie die Wahrheit begüniligen ,” «6 
bieße das Umſichgreifen anti=fatholifher Dofırinen befürdern; bie 
geiſtliche Macht dürfe nicht der weltlien unterworfen werden u. ſ. w.) 
Nach biefer Einleitung, welche, um bie fräberen Verdbältniſſe 
Belgiens gehbrig amudeuten, etwas weitläufig werden mußten 7 wens 
den wir uns ju den neueren Ereiguifen, — (Bed. f.) 


®) Auch biefes Jugement dortrinal des Ev&ques du royaume 
des Pays-Bas sur le serment prestrit par la nouvelie con- 
stitution, bat gleihfalle Münd, (28 Helt ©. 127—138) ber 
Yubticität überliefert, 





4— — — — — — 
Mebarteur und Verleger: G. Friedt. Kolb, 
ge — — — — —— — 
Bekanntmachungen. 
[708]. Die aeste Ziebung in Rürnbera iſt heute 
Donnerftag den 30. Sept. 1830 unter den gewöhnlichen 
Formalitäten vor fih gegangen, wobey nadftehende 


"Nummern zum Vorſchein famen: 


Al 4. 3.. 18. 64. 
Die 226. Ziebung wird den 3e, Oct. und inzmwie 
fhen die 1266. Mündner Ziehung den a2, Det., und 
die 887. Megensburger Ziehung den zı, Det. vor 
fih geben,, — 
Koͤnigl. baier. Lotto ⸗Amt Speyer. 
Ki bwindl. =: 





[709] Kunft-Radridt. 

Salomon Waldteufel, Violiniſt, Eoncertmei» 
fer aus Straßburg, Ehrenmitglied des Elfähıfben 
Mufif» Vereins, und fein Bruder Janatz Waldteu«- 
fel, Violoncelliſt, baben die Ehre, dem kunſtſinnigen 
biefigen Publitum befannt zu maden, daß fie nähften 
Dienftag Abend den 5. d. ein Concert geben werden. 
Das Nähere wird Der Zettel beſagen. 


Neue Speyerer Zeitung. 





Dienstag 


Neo 120. 


den 5. October 1830. 





Deut(dland 

Yaden, den 29. Sept. Wegen den qraenmärtigen 
auffergewöhnlihen Zeitverbältniffen und wegen der aroßen 
Entfernung der !Rbeinprovinzen von der f. Reſidenz, bar 
ben des Königs Majeſtät mirtelit Kabinetsordre vom 21. 
d. M. in der Perfon Ullerböditihres Bruders, des Prin» 
zen Wıldelm F Mob , einen ®eneral» Gouverneur für 
Die Rbeinprovinzen und Weſtohalen zu ernennen gerubt, 
welcher feinen. Sitz zu Köln nehmen wird. 

Aachen, den 30. Sept, Wir erfahren aus ganz 
juverläffigee Quelle, daß der Yutitand in Gent, melden 
Die Bıüffeler Zeitungen verfünden, fid — —— 


t. 
Niederlande, 

Yus dem Haag, d.n 27 Sept. Diefe Nacht find 
Nachrichten von der Armee in Belgten eingetroffen. Es 
ift beftimmt, Daß Die Truppen fib in quter D:dnung jur 
ruckae zogen baden. Man fand es nicht rathſam, fie in 
Brüffel aufjucpiern. Das Hauptquartier ift in Dieabem, 
eine halbe Zıunde von der Stade. Des Königs Palaft 
und der der Seneralftanien ward von den Inſurgenten 
ängezinder. Man fügt hinzu, Brüffel fode nunmehr von 
Eort- Heiligers mit Belagerunasaefbüg anaegrıffen wer⸗ 
den. — Der General Sheuermans iſt bier angefommen; 
er ift verwundet. Sen Sobn wird vermißt. — Die 
jweite Kammer der Bereralitaaten bat heute eine Bene 
ralverfammlung, um über Die ihr vorgettagenen zwey 
Fragepunfte zu Deliberiren. — Vom 28. Dept. Der 
König bat Nabrihien aus dem Hauptquaztier von Br, 
f. 5. dem Prinzen Friedrich erhalten, weiche folgender» 
maßen. lauten: Die Truppen, melde fi laut trübern 
Berichen eines Toeils Der Doerftade bemächtigt batten, 
nämlıch des Parfe, der Paläfte, der’ Herzogeſtraße u. ſ. 
w., wurden am 26. Des Ubends, nachdem fie feit Donner» 
ſtag mie ungemeiner Tapierkeit dieſe Stellung behauptet 
hatten‘, durch eıne Unzabl Rebellen anaearıffen, melde 
jugleih im Palaſt des Königs und der @eneralftaaten 
Feuer angelegt batten. Hierdurch iſt man genöthigt wor⸗ 
den, den Palaft zu räumen, fo daß fib die Vertbeidigung 
auf Die Herjoasitraße und einen für die Truppen febe 
nachtheiligen Standpunfe beſchtänktez weßhalb man es 
für geratben hielt, die Stadt einſtweilen ihrem Schidfale 
zu überlaffen. Der Abzug fand des Nachts in der beiten 
Drdnung und ohne Störung ſtatt. Der Prinz befindet 
fih mobl, die Truppen baben zu Dieghem Poſto gefafit. 
— Bom 9. Sept Sn der geftrigen Sisung der jmeir 
ten Kanımer der Beneralftaaten, worin die Eentralabtbei: 
lung über die Beaierfungen der Sectionen hinſichtlich der 


beiden aufgeworfenen Fragepunfte (Trennung der Länder 


und Wenderung der Ebdarte) Berichte erflattere, wurde, 
nad langen und beftigen atten, mit 57 Stimmen 
egen 41 befcloffen ,. auf die vom König aufgeworfene 
rage Fathegorıfch zu antworten. Die Situng ward bie 
beute Ubend um 6 Uhr vertagt, um alsdann wegen dies 
fer Punkte Erklärung zu geben. 


Brüffel. Befanntmahbung. Die Adminifirae 


- tid- Commuffion, in Betracht der Zahl der in unferns 


ruhmvbollen Rampfe gefallenen Opfer, in Betracht der 
Norbivendigkeit, für die öffentlibe Sefundbeitspflege zu ' 
waden, und um zugleich den braven Vercheidigern der 
Freiheit eine würdige Beerdigung ju gewähren, beſchließt: 
Eine Grube fol auf dem ®t. Midarlsplage gegraben 
terden, um jur Yufnabme der Gebeine der an den denk» 
würdigen Tagen des Septembers gebliebenen Bürgern zu 
dienen. Ein Denkmal fol der Nahmelt die Namen der 
Helden und die Erfenntlichfeit des Voterlandes überlie- 
fern. Die brigifhen Patrioten nehmen die Wittwen und 
Kinder der edelmürhigen Dpfer in ibren Schutz. Brüffel, 
den 25 ®ept. 1830. (Bolgen die Unterfhriften.) — Bes 
fanntmahung. Sieg! Bieg! Die propiforifde Res 
gierung bringt dem braven beigifhen Volke zur Kenntniß, 
daß die Holländer den Anftrengungen der edien Bevälfee 
rung meichen mußten, welche mit einem ihres alten Ru» 
fes würdigen Muthe ſochten. Brave Belgier! Es genügt 
nicht, Eure Zeinde in Brüſſel befiege Zu haben; Euer 
Sieg muß befeſtigt werden durch Einrichtung der Mittel, 
ausmärts zu kampfen. Demnad werden alle Freimillie 
aen aller Städte und Gemeinden des Rönigreihs fib um 
11 Ube im Parf einfinden, two fie eine proviforifche Dre 
aanifation ın Compaanien und Bataillone erhalten wer⸗ 
den. Brüffel, den 87. Sept. 1830. (Folgen die Untere 
fhriften.) — Unter dem 26. erließ Die proviforifhe Res 
nierung zu Brüffel eine in den beftigften Yusdruden ge» 
gen die Holländer abgefaßte Proflamation, worin fie alle 
belaifben Soldaten ihrer geleifteten Eide entbinden will, 
und alle Holländer auffordert, aus den belaifchen Reiben 
auszutreren, da die belaiſche Nation flarf genug und zu 
arefmütbia fen, um Repreflolien zu gebrauben, — 3u 
gleicher Zeit, als die Holländer von Brüffel abjogen, find 
auf dem dortigen Stadıbaufe 400,000 Gulden, 168 Faͤſſer 
Pulver und 36 Kanonen, don Ath fommend, angelangt. 
— Don Yuan von Halen (fpanifher Obriſt aus der Zeit 
der Eortes, der feit 1823 im Auslande umber irrt) er» 
ließ, als er am 25. zu Brüffel das Commando übernahm, 
einen. Tagesbefebl,, worin er fat: „Die Liebe jur 
Freiheit, Die Pflicht, fo biele befürzte Zamilien zw 


' pirtheidigen, rufen mich aus der Dunkelheit, in bie 
ih mich zuruͤckgezogen hatte, bervor; fol; auf den bel» 
aifden Namen, nehme ih ein Commando an, deſſen 
mich” würdig gu glauben ich weit entfernt bin. — 

— Difiziele Nahrichten aus dem niederländifhen 
Eraäts-Courant: „Der Prinz befinde: fib wohl und nabnı 


fein Hauptquartier zu Diegbem (1 Stunde von Brüjfel),, 


toofelbit die Truppen eine Pofition nahmen. Die Zabl 
der gebliebenen und vermundeteh Soldaten fann auf 
5— 600 Mann berebnet werden, von denen 278 Ber 
twundet? zu" Antwerpen angefommen und dafelbft unter» 
gebracht ſind. Won Difisteren find, fo viel bis jetzt be: 
kannte if, 2 aeblieben , 24 verwundet und 6 gefangen. 
Brüffel, den 27. Sept. Wir baben aefiegt! Die 

in unfere Stadt eingedrungenen Truppen find in ver» 
gangener Naht don bier abgezogen. Heftige Gefechte 
des aellrigen Tages haben fie dazu genötbigt. Linfere Ars 
titerie, geleitet von einem erfabenen Dberoffijier, bat 
ein großes Blutbad unter unfern Gegnern angerichtet. 
Don 11 Ubr- Morgens an mar die Ranonade gegen Die 
im Park eingeſchleſſenen Holänder äufferft heftig. Die 
Bürger feuerten mıt Gewehren auf Die aus den Bebäur 
den ſich flüchtenden Soldaten. 
fianden die Häufer in der Nähe des k Palaſtes in Flam⸗ 
n. 
— die dem Blutbad entgangen waren, aus unfern 
Mauern ab. Vom frühen Morgen an flrömie eine un« 
zäblige Menfhenmenge nad, den von den Truppen vers 
laffenen Vlägen. Diefe Plüge bieten einen ſchrecklichen 
Anblick dar Die Alleen des Parks find mit Blur ge 
färbt; Leichen liegen umber zwiſchen Tcummern von 
Bäumen, von Kıfenzitteen und Statuen, die Durch, Kar ⸗ 
- tärfhen gerfchmertert wurden. Der gemöhnlid vom Prin« 
gen Friedrib bewohnte Theil des Palaſtes, das Hotel 
Beue Due, fo mie viele andere Gebäude des Parfs und 
der Köniusitraße find von Kugeln durchlöchert. Bemaff« 
nere Freiwellige Durhjoaen, vom Morgen an, die Ums 
gebungen des Parks. Uebetall fab man Ddefertirte oder 
aefanaene Soldaten. Dr. von Doogoorfi ward, ‚als er 
fib in den Palaft begab , von der Volfsmenge mit dem 
Gefhren: es lebe die Freibeit! empfangen, Der Palaſt, 
aut werhem die brabantifhbe Fahne weht, wied von be: 
waffneten Frenvilligen bewacht. Der Commandant Don 
Juan van Halten bar fein Hauptquartier dahin verlegt. 
Die Truppen find fhon 2 Stunden weit von der Stadt 
entierne. Man bar Anſtalten getroffen, fie zu verfolgen. 
— Ein anderer Bericht in kütticher Zeitung fagt: 

He. u Halen bar am 20, nab)em von Nınove und ans 
deren Drten der Unigebung Beüſſels Veritärfungen ein« 
gerroffen waren, den Ungriff geleitet, Der die boländi« 
ſchen Truppen aroßen Theile vernichtete und Die übrigen 
zum Ubazuge nörbrate. Den Teuoven iſt fogar der Mc 
jua Dur Dre Vernichtung einer Brüde jenfeits Mecheln 
abaefhnırten. Die Bevölferung von Mecheln iſt ibrer« 
feits im Begriffe, fih zu erheben, oder hat fih fhon er⸗ 
boben. Auch mar Bent in einem ſolchen Zuftande von 
Bährung, Daß der Prinz, feine Mannfhaft von dort 


“und das Militär dort viel gelitten baben. 


Don 6 Ubr Abends an 
Endlih gegen 4 Uber Morgens jogen alle Hel - 


wegzunehmen, für qut fand. Nach einizen Nachrichten 
ſoll aub (bon in Bent der Yufftand ausgebrochen fenn, 
Aue kandge: 
menden find in Auſſtande Die Frbitterung gegen Die 
Hollander ut aufs Höchſte geitiegen. Bon den 6000 
Mann, Die gegen die Stadt Bröffel gefommen waren, 
find nur einige Hunderte entfommen. Geit der Ankunft 
dieſer Nachrichten erfhallt in Lüttich, ſo wie in allen 
Semeinden auf Dim Wege von Brüffel, Freudengeläure. 

fürtich, den 29. Sept. Der General van Geen, 
Commandant von Namur, foll, da er ſich in einem da. 
brioier vor die Stade begeben batıe, von Bauern aufge 
fangen worden ſeyn. — Ein kütticher iſt geitern mit ti« 
nen Drasonerpfeide, Dejlen er fib ım Park bemächtigte, 


bier angekommen. Gr verfihere, Daß de Porter zu Brüf- - 


fel ſey, und, einer allgemeinen Bage nad, zwey Mittio: 
nen mitgebtacht babe.,—. Man meldet fo eben, daß der 
General Core: Heiligers don Maeſteicht mit 8 oder 9000 
zann nah Brüſſel marfihire. Doch ſcheint diefe Zahl 
übertrieben. Dre Urmee fol aus den Truppen gebilder 
ſeyn, die ſich zu Maefiricht, Tongeen, Br. Trond x. ber 
fanden, . 
Urnbeim, den 29. Sept. Laut zuperläffigen Nach⸗ 
richten aus dem Haag find drey Oderoffisiere, Die geitern 
mit Depeſchen emteeffen folten, in die Hände der Auf 
ruͤhrer gefallen. 
Frankreich. 
Paris, den 29. Sept. In der geſtrigen Sitzung 
der Deputirtenkammer wurden Die Verhand ungen über 
die Propoſition, Die bormaligen Minifter in Anklageſtand 
zu erklaͤren, fortaeſetzt. Gegen den Grafen d Pomen, 
net wurde die Anklage mit 232 gegen 51,:gegen Cyan» 
telauze mit 222 wider 75, gegen Guernon de Kanpille 
mit 215 wider 71, gegen d'Hauſſez mir 213 wider 66, 
gegen Capelle mit 202 wider 61 Und gegen Montbil mit 
187 wider 69 Stimmen ausaefproben. > Der Mefia: 
ger cheilt ein Berzeichniß Der gegenwärtig zu Parıs bes 
ftehenden Volfsvereine mit. 1. Die Loge der Freunde 
bee Wahreheit. Eine aroße Zahl ehemaliger Carbonari 
find Mitglieder derfelden. 2. Die Gefeufbait: Hilf dir, 
der Himmel wird dir beiten (Aide-toi, le ciel'ailera). 
Ihre Beziebung zu den Wählern gibt ihr einen bedeutene 
den Charakter. Ste iſt gemäfigter wie die übrıgen Ge 
ſellſchaften. 3. Die conftıtutionelle Central Gefellihait, 
durch Proreftanten (?) gebildet. Ihre Politif beruht auf 
einen Bewiſch von Wepublifanismus und Miſticiamus, 
Eraltation in den 'Prineipten, Mäßiquna in den Mierein. 
4. Die Geſellſchaft Der drep Tage, zum Ande: ten des 
27., 25. und 29 Yuly aegrundet. Sie bezweckt, Die 
Contre «Revolution zu bewachen dc. 5. Die Geſellſchaft 
Eaint Zımonienne; und 6. Die Geſellſchaft der Freunde 


tes Volks, Die zahlreichſte, eifrigſte und mächtigſte von 
allen. — \ 





— RNeueftfe Nadhridbten . — 
. *Belzien. Bruͤſtel bat feine Bluttaufe gehabt, ſchreck 
licher und mörderifher als Paris. Es bar, als ganz 


Belgiens Vertreter, durch einen Heldenmuth und eine 
Aufopferung ohne Gleichen , bemwiefen , daß es der Frei» 
beit würdig fei, und Daß, wenn aud die bisherige Dp- 
poſition nie durch Die reinfien Hände geleitet worden 
ſeyn felkte, jest una eine erbabene, wahrhaft edle Sache, 
getämpft wırd. Der Qualm, melder- von dem vergof- 
fenen Blur und den Brandftäten der balb zerſtörten 
Hauprfiadt ın die Wolfen aufiteigt, bat ganz Belnien 
unter die Waffen gerufen. Alſo bios deßhalb, um Zeit 
ju gewinnen, feine Truppen zuſammen ziehen ju fonnen, 
bat man Die aufgellandenen Gegenden auf die Zufam* 
menbirufung der Beneralftaaten verteöflet; denn noch 
eh’ deren Entſcheidung gefaße war, begannen die Maof 
regeln Der Gewalt. — 

Die frangöfifhen Blätter enthalten eine Menge Nach⸗ 
richten aus Belgien, Der Conſtitutionnel fibreibt aus 
Brüfel vom 27. Sept.: Nah einem viertägigen Kampf 
und einem nädtlihen Angriffe, find Die hol. Trupen ges 
nörbige, Brüffel zu verlaflen. Eine unermeßlihe Volks ⸗ 
majfe Drängt fi in den Straßen, in der !Rıdtung ge+ 
gen den Parf und die Boulevards, wo fi jene .befan« 
den. Geſtern Vormittag fielen die Käufer, melde die 
Truppen befegt hatten, nah einander’ in die Gewalt der 
Bürger. Gegen 8 Uhr, als das Feuer großen Theils 
aufgehört harte, ertönte der Generalmarſch in allen Straf: 
fen; das Berücht verbreitete fih, Daß die Soldaten den 
Park und die Stade räumen. Eine Menge Freimilliger 
‚eilte nah dem oberen Theile der Stadt, und das Gewebr⸗ 
feuer ertönte fat die ganze Naht über. Mit Tagesan» 
bruch war Der Rückzug der Holländer geſcheden; alle ibre 
Pofitionen waren verlaffen. — Slıhts ift.dem Bilde der 
Zerfiörung g.eich, welches die obere Stadt in dieſem Aus 
genblide darftelle. “ Trotz der Sorgfalt, mit welcher 
Die Todten fortgebradht wurden erblidt man immer 
nch-Feihname, melde die Hartnädıyfeir des Kampfes 
bereugen. Kein Ausdruck if im Stande, das Bıld zu 
aeben, welches der Parf von Seite des Königeplapes 
Darbietet. Ute Häuſer auf meite Entfernung bin find 
zetſtört. Die beiden. berrlihen Bruppen von Bildhauer» 
arbeit, welche fih am Eingange des Parks befanden, find 
jererohen; Die einzelnen -Tbeile liegen zerftreut umber 
ın den tiefern‘ Stellen des Parks, mitıen unter den Aeſten 
der Baume, die alle von Kugeln zerrijfen find, Zebn 
oder zwölf Häufer des Boulebards don der Königefiraße 
bs zur Straße des Marrais, find eine Beute der Flam⸗ 
nen gemorden. 

— Der Eonflitutiortnel theilt auch folgende Pros 
flamarion mit, welche deutfbe Zeitungen zwar erwähnt, 
ober bis jeye noch nicht mitaetbeile haben: „Brave bel» 
aifhe Soldaten, feıt langer Zeit twerdet Ihr der Eifer⸗ 
ſucht dee Holländer aufgeopfert, welche, mit zufrieden 
fid alter böbern Steffen zu bemächtigen, alle Gelegen» 
beiten erarıffen, Euch zu demüthigen und zu mifbhandeln. 
Die verbafte Herrfhaft der Partheilichfei und der Uns 
gerechtigkeit jeder Urt, melde fie auf Belgien laften ge» 
macht. haben, bat Euch nur zu lange unterdrüft. Brave 
Soldaten, der Augenblick ıft gefommen, Euer Vaterland 


- fen umber.... 


bon dem Joche zu befreien, welches diefe entartete Nation 
auf uns laften madt. Sie felbft baben das Zeichen der 
Trennung gegeben, — Das belaifhe Blur iſt gefloſſen 5 
es fließt noch auf die Befeble deffen, der Eure Schwüre 
erhalten hat z Dıefes Vergießen eıneg großmürbiaen Blus 
tes har alle Banden gebroden. Die Belgier find jeden 
Eıdes entbunden, wie auch mir fie deſſen entbinden, — 
Mögen alle Holländer, welhe fih in Euern Reiben ber 
finden, beraustreten, und zu ihrer Heecde zurückkehren; 
die beigifhe Nacıon ıft ftarf genug und zu großmütbig, 
um Kepräflalen zu gebrauben. — Brave Soldaten, fahr 
ret fort, Euch unter unfre Fahnen zu reiben z der Name 
Belgier wird nicht mehr ein Motiv der Ungerechtigkeit 
feyıt, er wird ein Titel Des Rubmes werden. — Brüf 
fel, den % Sept. 1830. (Unter. :) Die Mitglieder des 
proviforifhen Gouvernements.’! 

(Privatſchreiben des Eonftitutionnel.) Unfere Un» 
firengungen find mit Erfolg gekrönt worden; die Trup- 
pen unferer Uinterdrüder baben die Flucht ergriffen, den 
Park mit Todten bedeckt laffend; fie baben uns ıbte Ar» 
tıllerie zurüchgelaifen ; Brüffel ift befreit. So iſt Die mir 
litäatiſche Frage gelöst; aber was wird aus uns werden? 
Wenn uns Franfreıh zurüdweist, wie werden wir uns 
in dıe Arme Preußens werfen, wenn es.mwabr ift, was 
man verfihere, Daß, im Kieide von Dolländern, die 
Preußen adgefender worden find, ung zu erwürgen ? Dies 
iſt, was man aus den in den Taſchen von mehreren von 
ibnen gefundenen Papieren fließen zu können geglaubt 
bat. Hieraus ift eine folhe Aufregung der Gemürber 
entftanden, Daß man auf den Leichnamen der Getödte⸗ 
ten gefhworen bat, Naſſau folle uns nie mebr beberr- 
ſchen, und feine Preußen (vielmehr preußiſche Truppen) 
ſollen auf belgiſchem Bebiete gedulder werden. Wlle 
Bünfhe fbeinen fıh für Bılduna einer unab» 
bängigen Foderariv-Republif zu bereinigen. 

(Aus einem andern Privarfihreiben.) Die Fufillade 
bat bis 2 lihr dieſen Morgen fortgedauert; Der Feind 
zieht fih, verfolge von den braven. Belgiern, zurück. 
Der Sieg iſt vollitändigr Zedermann Fieudeerfüllt. Schon 
un 7 Uhr diefen Morgen ging man fiber in den Btras 
Wir können nunmehr ſagen, do die 
Belgier würdig find, den Franzoſen an Heldenmutb an 
die Seite geftelle zu werden. &s if wahr, wir baben 
ſechs große Tage gebradt, zu fiean, aber Urfache ıft die 
Harenädigfeit der beigifhen Soldaten, melde, mir den 
Holandern vermifcht, Die Niederträrbtiafeit begingen, bis 
zum lesten Augenblick auf ihre Micbärger, ihre Väter 
und Brüder zu fibießen. Man bar felbit mehrere Brüfe 
feler Dffigiere erfanne, welche mit der nämlichen Aus» 
Dauer und Braufamfeit, wie Die Holänder, das Feuer 
commandirt haben. Welche Schande für fie! Guropa 
wird fie richten, weil unfere Sache die aller civilifirten 
Wölter if. ... Obſchon das Volf an den eriten Tagen 
ganz obne Führer war, bat es ſich dennoch mit der bel« 
denmüthiaften Zapierfeit im Treffen geſchlagen, und mit 
der bevunderungsmürdigften Ordnung während der Nacht 
benommen.. . In diefem Augenblick breunt man das 


Hotel des dan Meeus zufammen, welcher im Verfländ« 
nif mit dem Feinde geweſen ſeyn fol. Andere find aus 
demfelben Grunde mit Gleihem bedroht; man raubt 
nit, mah verbrennt ihre Effekte, 

Endlich enthält der Gonftitutionnel nachfolgenden Ar» 
titel, welchen wir, ale politifhen Barometer Frankreichs, 
obne allen Commentar geben zu müflen glauben: (Par 
ris, den 29. Sept.) Der Befandte des Königs der Nie⸗ 
Derlande bat geftern eine Audienz bey Philipp I. gehabt. 
Dan verfihert, der Gegenſtand der Uuufwartung Gr. Ere 
cellenz fen geweſen, die Intention einer der Mächte, melde 
den Bertrag von 1815 unterjeichnet haben, wegen Bes 
fegung verfciedener feſten Pläge an der beigifhetranzöfle 
fen Grenze anzuzeigen. Der Gefandte hat fih bierauf 
zum Grafen Mote beaeben, um ibm die naͤmliche Eröffe 
nung ju machen, — Es fey, fagt man, geantivorıet wor⸗ 
den, „Franfreih babe auf eine beſtimmte Weife den 
Brundfag der Nicht» Fntervention angenommen; 
es ſey ſchon ein großes Opfer, welches dasſelbe ger 
bracht habe, eine Sache nicht zu unterſtützen, die in 
Frankteich fo viele Uebereinſtimmung (sympathie) finde; 
aber das Prinzip, das es feſtgeſtellt, wüſſe gleicher Weife 
Durch alle Mähre geachter werden ; endlich werde Fran 
reih Die Uebergabe Der feſten Pläge in die Hände non 
Dritteren nicht geſtatten.“ — Wenn diefe Antwort rich⸗ 
eig ift, zollen mwir- ihr freudig unfern Beifall ;- mir find 
zu fehr wegen Behauptung der Integrität unferes Gebie⸗ 
tes betheilige, um eine fo feindliche Nachbarſchaft zu dul⸗ 
den, melde Farbe man ihr auch geben wolle; unfere Re» 
volution ift gemäfigt, aber fie wird weder jaabaft noch 
feige feyn. — Wenn irgend eine der großen Mächte des 
Kontinents Den Krieg begänne, würde fie ſich falfche Begriffe 
über ibre Lage und über Die unfrige maden. Möge fib 
Die preußiſche oder Die öftreihifhe Kabne an unfern Ören» 
‘ ren zeigen, bald wird fie feben, mie fie empfangen wird; 
aber mögen Die Dreifarbige Fahne und 20 Regimenter in Ita⸗ 
hen oder. in die Rheinprobinzen eindringen, unter Dem 
Rufe der Zreibeit für die Volker und jenem der Conſti⸗ 
tution, und wir werden mobl ſehen, ob die Völker un« 
fere Soldaten nicht als Befteier begrüßen. — Der Beift 
der Eroberung beberefht nicht mebr Die franzoͤſiſche Na» 
tion: Das, was fie ım Falle des Krieges unterflügen würde, 
ift Die Emanciparion der Völker; möge jede Nation das 
Gouvernement ihrer Wahl baben ; und würde dieſer Wunſch 
im gegenwärtigen unfeligen Augenblicke nicht gebört werden, 
wo die Souberaͤne ibre Hauptſtadt mitrailliren ? Bır wachen 
Diefe einfahe Bemerfung, um die ſchwache und die flarfe 
Geite der gegenwärtigen Saae angudeuten Was Belgien be» 
trıfft, fo denken wir, daß das Haus Drahien mebr als eine 
Unflugbeit begangen bat, indem «6 das Schwert zog: 
es bat den Krieg eröffner, es muß die Folgen ertragen. 
Wenn die fiegreihen Belgier das Joch einer Gewalt ab» 
ſchütteln wollen, welche ihre reihften Städte mit Blut 
aefärbt bat, fo ſteht dies bei ihnen. Wenn fib Belaien 
unter den Schu Frankreichs begibt, ift es unfere Pflicht, 
Desfelbe, Augeſichts Europa, zu vertheidigen, und feine 


I 


— zu fordern (reclamer), die es errungen 
at. 


* Speyer, den A, Det." Na einem (der Be 
fätigung bedürfenden) Gerüchte, hätten die Preußen 
Maeſtricht befegt. — 


— — ——— — — — 
Nedaeteur und Verleger: ©. Friebr. Folb. 


Bekanntmachungen. 
709] Kunſt-Nachricht. 

Salomon Waldteufel, Violiniſt, Concertmei⸗ 
ſter aus Straßburg, Ebrenmitglied des Elſaäßiſchen 
Mufil» Vereins, und fein Bruder Janatz Waldteu 
fel, Violoncelift , haben die Ehre, dem kunfifinnigen 
biefigen Publifum befannt zu maden, daß fie nächſten 


Dienftag den 5. d.,' Ubends 7 Ubr im Theater ein 


Concert geben werden. Das Nähere wird der Zettel 
befagen. 








“. Mobilienverfleigeruna. 

Den 8. October naͤchſthin, zu Spener in der Br 
—— Nro. 179, gelben Viertels, des Morgens 9 

r3 — 

Läßt unterzeichnete, zu Soeder wobnhafte Witwe 
von Jakob Ehriftian Kolb, im keben Buhbändler af 
da, verfhiedene Mobiliar GSegenſtände, beftebend in 
Weiszeug, Schreinerwerk, Zinn, Kupfer, Melfing, 
Uhren, Bettung und fonflige Hausgeräthſchaften z ier- 
ner ein Eremplar des 1020 — 1625 zu Paris in 20 Baͤn⸗ 
den erfhienenen und mit 300 Portraits geſchmückten 
Wertes: Biographie nouvelle des Contemporains, pat 
Arnault, Jay, Jony et Norrins etc, ; dann eıne Buirarre 
— Öffentlid gegen gleib baare Zahlung verſteigern. 

Speyer, den 27. Bept. 1830 

. J. €. Kolb, Wittwe. 


[706] Beinverfleigerunga. 

Kommenden 8. Drtober werden durch unterzeich⸗ 
neten’ zu Friedelsheim refidirenden Notar Köſter, fols 
gende rein und gut gehaltene Weine unter annebm» 
baren Bedingungen an den Meiftbietenden oͤffentlich 





verfleigert, und jwar: 5 
A. Dormittags 9 Uhr zu Friedelsheim im Wirkhsbaufe 
jur Krone. 
2. 6 Fuder 1825er Wahenheimer 
2. 30 « ıdedr « 


35. 4 «, besaleihen Zriedelsbeimer. 
Saͤmmtliche Weine im Schloßkeller in Friedels⸗ 
beim liegend, 
B. Rahmittags e Ubr zu Wahendbeim im Gaſthauſe 
._ jur Stadt Mannbeim. . 
20 Fuder ı828r Dürkheimer und Wachenheimer ; im 
Anhaͤuſer'ſchen Keller zu Wahenbeim lagernd. 
Briedelsheim, den 28. Sept 1830. 
Aus Auftrag des Figentbümers 
Köfter, Rotär. 


Neue Speyerer Zeitung. 





Donnerdtäg 


Mes 121, 


den 7. October 1830, 





Deutfdland. 
Würzburg, den 1. Det. 
genen offızielen Nachrichten die kurbeſſiſchen Schmärjer 
rotten, toeldhe in und um Hanau die Zolbäufer verwü+* 
ſteten, und die dortigen Dreifchaiten plünderten, indem 
fie jegt ihren Zug autmärts genen Die angrenzenden. bahe ⸗ 
riſchen reg ribten, den Untermainfreis bedroben, 
fo bat fo eben die 1. Schützen⸗, dann die 1. und 6, 
Füfleliere Compagnie des biefigen 12. Infanterieregiments 
Dedre erhalten, noch heut nah Brüdenau aufjubreden. 
Darmftadt, den 1. Det. Die großberzogl. und 
Eurbeffifhen Länder tverden von Banden durdjegen, mwel« 
che die Zollſtoͤcke zerftören und überall Unordnungen bes 
ginnen. &o ſchreibt man aus Büdingen: ... Bald darauf 
verbreitete ſich von allen Seiten ber die Nachricht, Die 
Qufrübrer hätten fib nah den benabbarten Ortſchaften 
Düdelshbeim, Lindbeim, Rohrbach, Wolf ꝛc. gewendet, 
um nad bedeutender Verftärfung den Angriff zu wieder⸗ 
bolen. Wirflih befand ſich geaen 14 Ubr eine angeblich 
aus 800 bis 1200 Dann beftebende aufrübrerifne Rotte 
im Unmarfh gegm die Stadt Büdingen. Die ſchwache 
Gegentwebr, melde ihnen ım Augenblick nur entgegenge» 
fest merden fonnte, vermochte Die Ausführung dieſes 
firäfliden Vorbabens niche zu bindern. Sie drangen in 
die Stadt Büdingen ein, und verübten’dafelbft die ſtraf⸗ 
barften Erjeife. — Späteren Nabrichten zufolge iſt Die 
aufrübrerifhe !Rotte von da nad Drtenbera, Nıdda und 
Bingenbeim vorgedrungen und bat dafelbit ähnlihe Bräuel 
verubt. — 
Darmitadt, den 2. Det Wir vernehmen fo eben, daß 
Die Bundesverfammlung in ihrer gefleigen Sitzung beſchloſ⸗ 
fen babe, zur Unterdrücfung der, im Hanauifhen und an« 
dern Theilen des Kürftaats Heflen ausgebrodenen Inſurrek⸗ 
tion und zum Schutze der benachbarten Staaten gegen Die 
Einbrüde der räuberifchen Rotten, die von da ausgeben, 
Die Regierungen von Bayern, Baden und Naſſau auf. 
sufordern,, Truppencorps an beftimmten Punften aufzu⸗ 
fielen , fomobl zum Schutze ihres Gebiets, als aub um 
von da aus ſchleunigſt dahin zu eifen, mo von andern 
Regierungen ihre Hilfe erbeten merden wird Auch fies 
ben Die bergogl. naſſauiſchen Truppen bereits fchlagfertiq 
an der ibnen beflimmeen, Stelle. — Auſſer dieſem bat 
die Bundesverfammlung beſchloſſen, ein Reſerbecorps von 
6900 Mann preußiſcher Truppen zu Weplar, don 100 


Mann mürttembergifcher zu Heilbronn, und von 6000 


Mann bapverifher ju Brüdenau zu bilden. 2 
Braunfhmeig, den W. Sept. Se. Durchl. der 
Herzog Wilhelm hat bis auf Weiteres Die Regierung über» 


Da nad hier eingegan» * 


nommen, und dies dur ein Publifandum befannt gen. 
macht. — j  Ketsımen.s 
— —* Igi ; n. 

a ir, meiftens nah der Parifer Zeitſchrift 
le Globe, übe die Gräuel mıttbeilten, ne bei Dem 
Rampfe in Brüffel vorfielen, beftätigt fi leider immer 
mebr. Nacrichten , melde wir indeflen für übertrieben 
halten, geben dıe Zahl der Getödteten, Verwundeten und 
gegenfeitia Gefangenen iu 19,000 an; Undere fpreten 
bon 12,000 Todten. Die allgemeine Zeitung enthäle 
ein (älteres) Privatfhreıdben aus dem Haag dom 26. 
Sept., worin die Blutfeenen manchfach erwähnt werden, 
und woraus wir einige Steuen ausbeben: ... „Das Mi» 
htär bat viel gelitten, und war wüthend über Das Feuern 
aus den Käufern, worin ſich der Pöbel poftirt harte. 
Kanoriere verließen ihre Stufe, um felbft die Häufer 
reinigen zu beifen; aegen mehrere große Häufer wurden 
Haubizen gerichtet, das fhöne Hotel de Bellevue foll in 
Trümmeen fepn. ... Geftern Abend um 8 Uhr wurden 
zu Brüffel nod immer Brandraferen in die untere Stade :- 
geſchleudert, fie ſtand auf allen Seiten in Flammen. 
Der hastnädige Widerſtand bat die Soldaten wuͤthend 
gemacht z fie drangen in die Häufer ein und ftürgten Die» 
jenigen, melde aus den Fenſtern ſchoſſen, hinab in die 
Bajonette. ꝛc.“ Tun 

Niederiande.: " amd 
Aus den Niederlanden, den 29. Sept. "Un 
Bergen bat das Militär ſich für die Rebellen erklärt und 
den Eommandanten gejivungen, die Forts und das Are 
fenal auszuliefern. Die ganze Barnifon ward entwaffnet. 
— Nah der Ungabe eines Brüffeler Blattes find von den 
gegen Brüffel gezogenenen Truppen im Innern der Stadt 
4000 aetödtet oder verwundet worden. 
.. +4 Bus dem Haag, den 29, Sept. Heute Abend 
ift man im ®eneral» Eomit& der zweiten Kammer nad 
langen Berathſchlagungen während einer Morgen» und 
Abendfizung zur Abftimmung über Die vom Könige vor⸗ 
gelegten Fragepunkte übergegangen. Beide Fragen wur⸗ 
den mit Ja beantwortet, und jwar die wegen vorjunebe 
mender Veränderungen mit dem Staatsgrundagefeg mit 
einer Majorität von 50 gegen 44 Stimmen ; und die bine 
fihelih der Trennung Belgien’s von Holland mit 55 ge» 
gen 43 Stimmen. “il 
Brüffel, den 8. Sept. Noch der Angabe des 
Courrier des Pays Bas bätte die Zahl der Truppen, 


welche nad. Brüffel eingedrungen waren, aus ungefähr 


9500, darunter 1800 Mann Cavallerie, und einer Artıle 
Ierie von 26 Kanonen und 2 Mörfer, beitanden. Ihr 


Derluft allein im Innern der Stadt habe ungefähr 4000 
betragen. , / 
Brüffel, den 29. Sept. Die Truppen fegen ibren 
Rückzug auf Vilvorde fort; fie haben geſtern zu Saven» 
tbem und ın den umliegenden Gemeinden übernadter. 
Sihr Küdzug feine indeſſen abgeſchnitten zu ſeyn z denn 
die Brüde von Wahlen iſt nebft einigen andern durch 
die Bauern abgebrannt worden. Test wird zu Brüffel 
ein regelmäßiges Vertheidigungsſyſtem eingerichtet, und 
man fiellt Die Stadt gegen jeden neuen Angriff fiber. — 
Eın Schreiben des Dberbefehlshabers, Zuan van Halen, 
n die Mitglieder der prooiforifchen Kegierung, aus dem 
auptquartier vom 29. Sept. , ladet Diefelber eın, une 
verzüglih dem Hauptquartier des Prinzen Friedrich ber 
fannt machen zu laffen, daß die Herren Ducpetiaur und 
Plerindr bey unfern Borpoften gegen zwey gefangene 
böbere Difiziere ausgewechſelt werden müßten, widtigen⸗ 
fotts ale diefe Herren ohne Unterſchied würden erſchoſ⸗ 
fen werden. — Die Organiſation der proviſoriſchen Re⸗ 
aterung beginnt ſich auszudehnen und zu befeſtigen. Mebe 
rere Comité's find emgerichtet. Hr. Jolly, Mitglied der 
proviforıfhen Regierung ıft zum Präfidenten des Comité 
für das Kriegeweſen, Hr. Rıcolai zum Präfidenten jenes 
des Innern, und Hr. Eogben zum Präfidenten des Fir 
han; Comitd ernannt worden. Die Merren Gendebien, 
Vandeweyer und de Potter bilden das Eentral-Eomite ; 
Diefes bilder die Regierung und conſtituitt fib mit den 
Übrigen Comite’s als Confeil. — Durd eine Drdonnanz 
bom 26. Sept bat die propiforifhe Regierung die Bere 
fallzeit aller Handels: Effeften auf Brüffel, melde vor je⸗ 
nem Tage ausaeitellt wurden, um 25 Taae prorogirt. 
Diefe Ordonnan; fol von 28 Sept an bis zu fernerm 
Widerruf erefutorifh fepn. (J. d. I. Belg.) — Die Ber 
meinde Neberque bat Dir prooiforifhen. Regierung 700 
Side Weizen (von 120 Pf. jeder), 3 Fäffer Pulver und 
eine große Menge Patronen gefihenft; fte bat ferner 1000 
Fecs. gefande, melde von einer Collekte herrübren, Une 
dere Stäadre und Gemeinden haben ebenfalls beträchtliche 
Gaben an Vieh, Geld, Pulver, Kugeln und Berreide 
eingefandt. — Ueber Bergen melder ein biefiges Blatt v. 
99, Sept. Folgendes: So eben berichten uns jwen in ale 


ler Eile von Bergen bier angefommene Herren, daß die⸗ 


fen Morgen um 7 Ubr das Volf fih mit den dor dem 
Marbbaus verfammelten Truppen vereinigt hatte; Daß 
dort foaleih: es leberi Die Belgier! gerufen worden, und 
daß, ats der General Howen gefragt, was man mollte, 
dıe Truppen fib für das Volk erflärt haben ; die Schlüf 
fel des Arſenals und der Forts fenen von dem Comman« 
danten Dupivier der Stadtregenz übergeben worden, Es 
ift daben gar fein Blur gefloifen — Gegen 7 Ubr ver« 
breitete die Sturmglode neue Beforgniffe in biefiger Stadt ; 
fie rief die Bürger zum Föfhen des am voriaen Tage ab» 
gebrannten Hotels des Finanzminifters auf, mo aufs Reue 
Feuer ausgebroden war. inige Stunden reichten bin, 
Darfelbe zu löfhen. Der Unfeng der Naht war ındef- 
fen nicht berubigender. Die Sturmalode ertönte fort» 
während von allen Kirchthürmen. Uebetall hieß es, 


die Truppen würden noch in der naͤmlichen Nacht einen 
neuen Ungriff auf die Stade machen. Der Generals 
m ward gefchlagen und die Bürger zogen nad "dem 
Park, ibrem Derfammlungsorte; doch batte fein Angrıff 
während der Naht Scart. — Diefen Morgen, gegen 9 
Ubr, bot der große Markt das lebhafteſte Schaufpiel dar. 
Die Bewohner von Ath kamen mit 6 Kanonen, 1 Hau- 
bige und, mie man verſichert, mit einer Provrfion von 
80,000. Zlintenpatronen nebft einer arofen Anzahl Sol. 
daten der 4. Divifion und Artilleriſten an, die don eis 
nem Difizier dıefer Waffe befehlige wurden und jur Gat— 
nifon gevorten, die fib den Bürgern ergeben batıe. Die 
Freiwilligen von a. fbloffen den Zug. Jede Ubtbei- 
lung , jedes Artilletieſtück wurde, vorzüglih die Sole 
Daten Der verſchiedenen Waffengattungen werden bei ıb- 
rer Ankunſt wit dem lebharteften Jubel und unter dem 
Rufe: es leben Die Belgier! empfangen. — Heute wor 
der Marke mit Erjeugniffen oller Art reichlich verfehen. 
— Here de Potter, der fih einige Zeit in Fılle befand, 
ift geftern Abends gegen balb 7 Uhr ın einer Poftchaife 
biee angefommen. Er mwurde unter dem lebhafteſten 
Jubel auf dem aroßen P.aye empfangen. — Die Eadres 
der freiwilligen Ucmee, deren Bildung man gejtern an» 
jeigte, werden ſchnell vollzählig. Unteritügung an Mann« 
ſchaft und Material kommt fortwährend von andern 
Städten und Gemeinden an. — Die proviforifdhe Re— 
gierung bat geſtern WUbends die Ubfendung zweier Kano* 
nen nah Löwen verordnet, um die Loͤwener bei der Wer« 
theidigung Ihrer Stadt zu unterftügen. — Einige Bür 
germeifter, namentlich in der Provinz Hennegau, find 
durch andere erfege worden. — Um in der Stadt Brüf» 
fel für die öffenelihe Ordnung zu wachen, waͤbrend die 
mobilen Kolonnen gegen den Feind zieben , ift die Bil« 
dung einer Stadtgarde verfüge, wozu alle waffenfäbigen 
Einwohner von 18 bis zu 50 Jabren gehören follen. 
Die Ucbeiter erbaleen bei derfeiben 75 Eents. für jeden 
Dienfttag. — Der proviforifhe Portdirector Louis Bronne 
bat angezeigt, daß Der unterbrodhene Poſtdienſt jest 
twieder feinen regelmäßiaen Gang nehmen folle. Jede 
Dienftverbindung mit der Poftverwaltung im Haaa 


iſt indeß bis auf meitere Werfügung unterſaat. — 
Geſtern Ubend wurden beim Fadelfheine die Ueberrefe 


mehrerer Befallenen auf dem St. Midhaelsplage unter 
den kirchlichen Ceremonien Dur die Pfarrer von Finitr 
terre und St. Gudula zur Erde beſtettet. Ein mir Blues 
men und forbeerjmeigen ummundenes Kreuß erhebt ſich 
ſchon auf dDiefer neuen Ruheſtätte. — Das proviforifche 
Goupernement zeiat"an, daß fie den Courrier des Panse 
Bas zu ihrem offiziellen Fournal gemäblt babe, und nur 
Diejenigen Proflamatıonen für die ibrigen anerfennene, 
welche von fammtlihen Mitaliedern unterzerchnet fepen. 
— Das neue Bouvernement erflärt olfe beigiſchen Beam* 
ten ibrer Eide gegen die königl. Reaierung für enebun» 
den; es fen jedem freigefteltt, Die proviforifhe Regierung 
anzjuerfennen oder nicht; das Benehmen Derjenigen , die 
lenteres thun, dürfe aber ven nun an nur ein paffives 
ſeyn. — Während de Porter Dur Ath zog, um ſich 


nad Brüffel zu begeben, bemädhtigten fih die Einwoh ⸗ 
ner der Feſtung und entwaffneren die Garnifon. Der 
boländifde General, welcher angrfommmen war, um. die 
Stadt in Belagerungsftand zu ſetzen, ift von den Bür⸗ 
gern gefangen genommen. Man wird ibn fo lange 
als Geißel behalten, bis Herr Spitaels aus Grammont 
freigegeben wird. — Die Brüde von Wahlen ift von 
den Zandleuten abgefahren worden. Die Bauern, melde 
allentbalben auffteben , ſuchen alle Brüden im Rüden 
des Feindes zu zernicten, um die Verbindungen aufzu⸗- 
beben. — Zu Ditende harten geftern ernfihafte Unruben 
Crart; das Haus des Kontrolleurs der hollaͤndiſchen 
Actiſe ift geplündert worden, 
Antwerpen, den 29. Sept. Die Zahl der bier 
angefommenen Vermwundeten belief fich geflern auf 426 
Mann, worunter 10 Offiziere. Diefen Morgen find mie 
derum 160 Bleffirte eingetroffen, mähren® diefen Nach- 


mittag eine gleihe Anzahl nad Bergen op Zoom ver 


ſchifft ward. ER 

Lüttich, den 30. Sept. Die Einnahme von Dftende 
beftätige ſich; Das Wolf bat Das Haus des Kopalıften 
Hrn. Ph. Meus verbrannt. Der Major Keffel ift heute 


Morgens mit 400 Freiwilligen und Artillerie abgegangen, ' 


um fönwen ju unterflügen. Der Oberbefeblshaber der 
Barnıfon von Ath und drey Dberoffijiere find als Ge 
fangene am 28. Abends bier angefommen. Die Hollän» 
der find geftern zu Tirlemont gefchlagen worden. — Dan bat 
unter den in Pürtich eingezogenen Freiwilligen aud be» 
maffnete Weiber bemerft.— Das „Journal de Verviers““ 
mil nah Yusfagen von Reifenden miffen, ju Antwerpen 
feyen Unruhen ausgebroden. 
Sranfreid. 

Paris, den 29. Sept. Die fönialihen Marfräde 
fofteten unter Karl X. ungebeuere Summen; fie entbiele 
ten nicht weniger als 1300 Pferde. König Ludwiq Pbie 
lipp bat, zu feinem und feiner sablreihen Familie Ger 
braud, jene Anzahl ‚auf das Viertel herabgeſetzt Die 
Unzabl der Hofwagen it in aleıhem Verhältniß vermine 
dert worden. — faut den beutigen Nachrichten find zu 
Brüffel 200 Häufer verbrannt _oder flarf beſchädigt wor⸗ 
den. Das Nähere über das Betragen der bolländıfchen 
Eoldaten gegen unbemwaffnere Feute, deren Häufer beim 
Park fie befert batten, erreat Schauder. — Die Hollän« 
Der haben bey ihrem Abzuge von Brüffel alle feit 6 Tas 
gen gemachten belgifhen Gerangenen erfcoffen (7); un« 
ter diefen Unglüdlihen befinden fih viele Franzofen. — 
Die Art, mie die Einwohner der Flanderner Straße jur 
Friederlage der Hufaren und Infanterie, die vorigen Done 
nerftag Dort in die Stadt eindringen wollten, beigetragen 
baben, ift bemerfenswertb. Aus allen Fenftern firömte 
auf Dufaren und Infanterie nicht nur ein Steinregen, 
fondern aud eine berrächtlihe Menge Kalf, wodurd Sols» 
Daten und Pferde blind wurden, und Daher Unordnung 
in allen Reben entftand. 

Parıs, den 30. Sept. Hr. v. Potter wurde zu 
Brüffel mie Enthufiasmus und dem Ruf: „Es lebe 
Potter! Es leben die Belgier! Tod den Holländern ! 

Tod den Mösdern unferer Frauen und Kinder! empfane 


gen. Um Stadtbaufe wurde er von den Mitgliedern der 
proviforifhen Regierung empfangen, Das Volk ver- 
langte ihn zu feben; er trat auf den Balkon und danfte 
dem Volk für den ſchmeichelhafſten Empfang; zugleich 
ſchwur er ihnen zu beifen, fib dem Joch der nichtswür⸗ 
Digen Holländer zu entjieben. — Die bolländıfhe Armee 
überläße ſich auf ihrem Küdjuge dem Brand und der 
Plünderung. 

Paris, den 1. Det. Der „Moniteur“ erklaͤrt die 
Angabe des Eonftitutionnel in Bezug auf die angebliche 
Unterredung des niederländifchen Geſandten mit dem Kö— 


nige und dem Grafen Mole für eine Erfindung. 
; —— 


Neueſte Nachrichten. 

* Speper, den 6. Oct. Gegen die, verſchiedene 
Begenden, befonders. Heſſens, durdpgiebende Banden, 
find dem Vernehmen nah auch die in Worms garnifor 
nirenden großh. beffifhen Truppen aufgebroden. Aus 
nleibem Grunde bat geftern das ın Mannheim garnifo» 
nirende Dragonerregiment Ddiefe Stadt verlaflen, und 
heute fol Demfelben ein Zjnfanterieregiment folgen, — 
Die Nachricht wegen der Beſetzung Maeftrihts bat ſich 
nicht beftätigt. — Die Verlufte der niederländifchen Trup» 
pen in Brüffel werden zu 3000 Mann angegeben. Ge» 
nen 300 Häufer follen in diefer Stadt gänzlich zerftört 
fen. — Nah den neueften Parifer Blättern bat ſich au 
Antwerpen für die Sache der Brabanter erflärt, und in 
Mons (Bergen, einer Fefiung an der franz. Örenje) 
baben dieſe 500 Kononen vorgefunden. 


” Xud ein Wort für die Belgier. 

Mebrere Tagblätter bärden dem Aufftand in Belgien bem Adel 
und ber Eathotifchen Weifttihkeit auf, und bezeichnen die ganje Mer 
volution als ein Wert des Banatismus. Die Unpartbeitiheit ber 
Reuen Spenerer Zeitung wirb aud einer Wertheibigung ber Belgier 
ihre Spalten Öffnen. 

Rür bie Ruhe von Europa muß man eine ſchnelle Dämpfung 
ber Reoolutiom in Belgien wünfchen. Kann bie hollänbifhe Regie- 
rung fie nidyt bemeiftern, fo tft ausmärtige Intervention zu befuͤrch⸗ 
ten, Diefer folgt unausweichlich allgemeiner Krieg. 

Aber nit aus biefem Geſichtspunkt unferes eigenen Intereffe 
muf man die Zache betrachten, wenn man gereht, alt und uns 
parthelifch richten will, 

Von jeher hat England jebwebe Erwelterung bes framzoͤſtſchen 
Gebiets an ben Küken ber Nordſee mit Giferſacht betrachtet. Die 
älteren Berhanplungn wegen des Befiges von Galais und Duͤnkir⸗ 
hen, twegen der Barriere: Pläse w, ſ. w. find allgemein befannt. 
Erſt im Frieden von 1783 entfägte England feinee Bormmundfhaft 


‚ber Duͤnkirchen. *) 


*) Wegen Dünkichen ſtritten — gelenenttih bemerkt — bie Polis 
tifer früherer Zeit einmal auf eine gang befondere Meile, 
Mazarin weigerte fib, die ſe Kefung, wie einem Bertrage mit Enge 
land beilimmt mar, den Britten zu übergehen, Grommell, 
bieräber auſgebracht, ſchickte einen gewiſſen Lodhart mit fols 
zu. lakoniſchen Schreiben an dem K:rbinal: ‚‚Bereäther 

azarin! Menn Dur länzer aögerft, Duͤnkirchen meinem Freunde 
und gebeimen Rathe Lockhart, hen ich mit unbefchränkter Boll⸗ 
maht an Did; abfende, zu übergeben, beim ewigen Gott, 
fo foinme id; ſelbſt, reife Dich aus dem Schoße Deines Herrn, 
und binge Did; am Thore von Paris auf. Olivier Grome 
well.’ — Diefe diplomatifche Mote Ängftigte ben Priefter 
fo fehe, daß er Duͤnkirchen auf der Gtelle den Engländern 
übergab, Anmerf, d. Reb, 


Im Tahe 1819 war nun England bedacht, Haupttählic mit 
Belnien ſoiche Anorbnungen treffen zu laffen, weiche Frankreich auf bies 
fer Beite eine ſtarke Schrante fehen follten, Belgien als eigener 
Staat (diem zu ſchwach, Defireih hatte ſchon im Jahre 1799 zur 
Genüge an ben Zag gegeben, daß ihm an biefer entfernten Provinz 
wenig liege. Es griff lieber nad dem nahen Benedig. So glaubte 
man den Zweck burd Bereinigung Belgiens mit Holland zu erreichen. 

So wie man beim- Wiener Kongreß Überhaupt mehr bie Fami« 
lien als bie Rationen, mehr die Wortheile ber vier großen verbüns 
beten Mächte, ald das Wohl Europas vor Augen hatte, wie man 
im allgemeinen das neue Machwerk ber Sarantie materieller Gewalt, 
nit —— Aufsiedenhelt und Beduͤrfaiſſe der Boͤller vertraute 
— ſo au ier. ’ 

Drey Millionen Belgier, fo urtheilte man, können Fraukteich 
allein nicht widerficehen, Mit zwey Millionen Bolländern ‚wereiniut, 
erbebt fich die Kraft des Wibderftands im Werbättniß von 3 au 5. 
Db aber biefe alfe vereinten Voͤlker geeignet feyen, in einer eins 
und unthelibaren Monardie au leben, ob bie früheren Verhättniffe 
berfelben, bie Verſchledenheit ber Sitten, ber Sprache, der Religion, 
des Gewerbe eine folde Verſchmelzung zuläifig mahte — barum 
tümmerte man fi wenig, Man behandelte die Wünſche der Böls 


ter mit Beratung, fo nahe aud das Beifpiel lag, was dem Wolke, 


willen möslich fen. 

Immerhin Eonnte man fib nicht verhehlen, daß aud bie vers 
einten Nieberlande, felbft wenn Eintracht in ihrem Innern herrfchte, 
nicht mäcıtig genug fegen, Frankreich die Waage zu halten, Konnte 


es indefjen nur bem erften Anftoß widerſtehen R . fand England - 
r 


mit feiner Huͤlfe im Hintergrund Dieſes Bebürfniß des eagliſchen 
Schutzes follte dann auh bie Niederlande fortwährend unter englis 
ſcher VBormunbfhatt erhalten. 

Eben biefe zugefagte Hälfe, eben biefe Bormunbfhaft mußten 
im-Rall eineg Kriegs Jviſchen England und Fraukreich, dem letzte⸗ 
zen jebergeit einen gültigen Vorwand geben, die Niederlande anjus 
greifen;: um durch bie Weberlegenbeit feiner kandmacht, die englifche 
Sränapbatanı auf bem Meer aussugleihen. Gin folder Angriff der 

icherkande. lührte dann um allgemeinen Krieg. 

“Mic. weit gwelmäßfzer für die Ruhe Europas wäre 06 gewes 
fen, Preußen ganz Sachſen zu Überlaffen, die koͤnigl Sähflide Fas 
milie auf ben Thron von Belgien, nah beffen Gremsbeflimmungen 
von 1705 zu fegen, bie Kamilie DOranien nur in Holland und feine 
alten Kamilienlande zu reintegriren, bie bayeriichen Befigungen auf 
dem Iinten Rheinufer bis an bie Mofel auszubehnen, und damit 
die unmittelbare Berührung Frankreichs und Preußens zu verbins 
dern?! Mrankreich hätte weber Borwand noch Intereffe den 
‚König von Belgien anzugreifen, Wäre es gefheben, fo fonaten bie 
Wollonen, deren Tapferkeit fo bekannt, als die hollaͤndiſche Feigheit 
fprühmwörtii iſt, vorerft ihre Grenze binlänglic vertbeidigen, ſtatt 
daß man jetzt beforgen muß, bie von England erbauten Feflungen 
mödaten ftärker ſeyn, als, zwar nicht ber Muth, wohl aber der gute 
Wille ihrer Wertheidiger. 

Schon ben Eröffnung der neuem Staatsgeſellſchaft beging man 
eine Ungerechtigkeit gegen Belgien Seiner flärfern Bevölkerung 
ungeachtet, barf es nah dem Grunborrtras bo nur eine gleiche 
Anzahl Deputirter, wie Dolland zur gweiten Kammer ber Generals 
ftaoten fhiden, Cine folhe Einrihtung ſetzt voraus, daß kein ges 
meinfchaftlices Intereffe vorhanden, und daß die Bätfte ber Depus 
tirten ſtets geneigt if, das zu verneinen, was bie andere Hälfte bes 
jabt, In diefem Gerhältniß wird die Bolksrepräfentation sum Trug⸗ 

ſpiel. In der Macht der Reaierung lebt es jederzeit einige Depus 
tirte zu gewinnen, weiche bie Majorität derjenigen Meinuny brina 
gen, a welcher fi bie Regierung bekennt, Auch zelgte ſich die nies 
derländifche Regierung keineswegs delikat in den Mitteln, foldhe 
ergebene Deputirte zur Dispofition zu haben, Wie das Miniiterium 
‚Kari des X, verſtand fih aud das im Haag auf Abf:Aungen und 
Einziehung der Prnfionen, 

Die zweite Ungerechtigkeit war bie Werfüguna, wonach bie bol: 
laͤndiſche Sprache aus chließlich zur Sprade des Staats erklärt 


warb, Nichts iſt mehr geeignet, ein Wolf zu erbittern, als wenn 
man ibm feine Sprache nimmt, wenn es gejwungen wird, feine 
Worträge in einem ben Gontrabenten unbekannten Ibiom cbzu 
fäliefen, unb wenn man j 
besipradhe vor Bericht zu vertheibigen, Preußen hat davon in Por 
len, Napoleon allenthalben Erfahrungen gemacht. Fuͤr bie nieder 
ländifhe Regierung waren fie verloren, Sie proferivirte die om 


"meiften ausgebübete Sprache Europa’, die Sprache ber ‚Höfe, die 


Sprache der Verhandlungen unter Rationen, bie Sprache, düc Rin 
manbden fremd iſt, der Anfprud auf Bildung macht — um ibr ei⸗ 


. men Drovinzlaibialeer au. fubftitwiren 


De dritte Ungerechtigkeit, deren ſich die niederlaͤndiſche Mesier 


zung gegen die Belgier fhuldig 2** war bie duffafeade wad 
n 


ingeftandene Zuräffegung der. Belgier Rekun dee öfentlihen 
Uemter, zu weldhen bie Holländer faft ausfdließend befördert wur: 
den. Es iſt mehr als eine Ungerechtigkeit, es if ein grober 
Staatöfepler, wenn ein Regent buch feine Hagdlungen erkiärt, 
er ſetze in bie größere Hälfte feiner Unterthanen kein Wertranen, 
er betrachte fie als feintlih gefinnt, Wenn fie es mid fint, 
werden fie es. 

Was verlangten die Belgier weiter ? 

1. Berantwortiichkelt der Miniſter z 
2. Inammobitität der Micter 5 

3. Befchwornengerichtes 

4, Freiheit der Preffe 5 

5. Breipeit des Unterrichts, 

Alle diefe Anträge fheiterten an dem Wiberfpruh ber Hol 
länder. Nur nothgebrungen ging man In einige Mobificarionen, 
wegen Sprache, Preßfreibelt und Unterricht ein. Won allem anı 
been wollte man nichts wiffen, Hatte man ja body auch Barnc: 
velbt und Hugo Brotius burd bloße Kommiffäre verurteilen laſſen. 
Und war dies nicht gut I Drbentliche Richter und Geſchwornt hät 
zen fie wohl freigefprochen. -Man kanı nicht wiſſen, ob man nidt 
noch mehr Barneveldis zu koͤpfen bat. = 

Benn nun alle dieſe Reſchwerden unb Anträge famatifche als 
fen, Iefuiten und ihre Anhänger bezeichnen — ja freitich, dann if 
die brabanter M:volution ihr Werk, emä. Abrigens die Zefuiten 
mehr nit verlangen , als Freiheit: bes Gebrauche jeder Landes: 
fprache Innerhalb ber Gremgen derfelben — Berleiduns der Aemter 
an den Würbigfien ohne Rüdfiht der Religion und bes Geburtds 
orte — Berantwortlichleit dee Miniſter — nicht wieberrufbare 
Nichte — Freipeit der Preffe — Geſchwornengerichte und Arc'beit 
des Unterrihts; fo möchte man fi wohl mit Ihnen ausſöhnes. 
Bisher glaubte man ganz entgegengefegte Grundfäge bei ihnen 
wahrgenommen zu haben; 


— — mm — mn eú ⸗ — — 
Nedacteur und Berleger: G. Friedt. Kolb. 


Bekanntmachung. 
Mobilienverſteigerungq. 
Den 8. October naͤchſthin, zu Speyher in der Br 
baufung Rro. 179, geiben Viertels, des Morgens 9 


Uhr ĩ — 

Läßt unterzeichnete, zu Speyer wobnhafte Wittwe 
von Jakob Chriſtian Kolb, im Leben Bubbändler all 
da, verfhiedene Mobiliar: Segenſtände, befiebend in 
Weiszeug, Schreinermerf;' Zinn ,Kupfer, Meffina, 
Ubren, Bettung und fonftige Dausgeräcbfcaften ; fer 
nerein Exemplar des 2820-1825 zu Paris in zo Bän« 
ben erfhienenen und mit 300° Portraits gefhmüdten 
Wertes: Biographie nouvelle des Contemporains, par 
Arnault, Jay, Jony et Norrins etc, ; dann eine Suitarre 
— öffentlih gegen gleib baare Zahlung verfteigern. 

Speper, den 27. Sept. 1830. FJ 

J. €, Kolb, Wittwe. 


ihm fogar verbietet, ſich in feiner ans | 


Neue Speyerer 3 





Samdtag 





—Deutſchland. 

* Speper, den 9. Det. Es ſcheint, Daß eine Par» 
ten einen, Prinzen aus Dem Dranifhen Haufe auf-den belr 
giſchen Toron erhoben mwiffen will, unter-der Bedingung, 
daß derfelbe allen Anfprühen auf die boländıfhe Krone 
entſage. — Zranzöfifhe Blätter fpreben mit S{ndignation 

von der roben. Bebandlung, melde die beigifhen Gefan⸗ 
genen von Seite der Hollander zu erdulden haben. Die 
Soldaten des Prinzen Friedrich follen die Bewohner von 
Untwerpen fogar mit ibren Bajonnetten verhindert haben, 
Diefen Unglücklichen bülfeeihe Hand zu leiftens Alle Ger 
fangenen, alfo aud die Verwundeten, murden in der 
gedachten Stadt in feuchte Sefängniffe geworfen, und 
am folgenden Tag auf Pontons gebracht. „Die Pons 
tons!“ — ruft der Konftitutionnel aus. — „Ein Schrep 
des Unwiliens und des Abſcheus erhob fib in ganz Eur 
topa wider England, welches die frangöfifben Gefangenen 
auch dabinein warf Möge man uns fagen, mit welchem 
Yusdrudfeman das Benehmen von Prinzeri bezeichnen muß, 
welche ihren Mitbürgern die Zorturen aufbewahren, 
denen feine Todefeinde überliefert zu haben, Enaland heute 
noch mit Schande bedeckt.“ — Das (englifbe) Morning 
Ebronicle- glaube an feine Antervention der fremden 
Mächte in Die belgifhen Angelegenheiten. „Die Völ— 
fer!’ , fagt daffelbe, „tmwürden gegenmärtig ibre Gouber⸗ 
- nements Befämpfen, twenn fie diefe in einen Krieg ver« 
wickeln wollten. Die Mächte wiſſen, daß ibnen nit 
mebr role 1814 und 15 die Uinterfiugung der Völker Eur 
ropa's su Theil mürdet! ꝛc. . 

* Zu Mannbeim hat es am Ubende des 3. Drtobers 
unrubige Aufttitte gegeben. Drei Sfeaeliten wurden Die 
Fenſter einaeworfen, namentlih dem Banfıer Ladenbur+ 
ger. Es klingt etwas fonderbar, wenn man in den 
Mannbeimer Tagblärtern liesz: „das Bürgermilitär fei 
erft nah und nad angefommen;'! und nob mehr, 
u darın von. dem „ganz anfländigen Benehmen der 

uſchauer“ gefproden wird, 

Frankfurt, den 30. Sept. Die Zadel des Auf⸗ 
rubrs bat auch unfere Gegend erariffenz Den 26. wurde 
n*Danau die Douane am Main und ın der Stade ein 
Aaub der Flammen, von den Bürgerh. angejinder, und 
nicht vom Poͤbel, wie die Zeitung fagtz die firengfte Drds 
nung hertſchte dabey ein Autodafe ward veranftaltet, 
ſaͤmmtliche Akten verbrannt und alle confiscirten Waaren 
fren gegeben, ferner die Kaffe auf den Sceiterhaufen ge» 
leat, obne folche zu plündern; fein Soldat wagte, etwas 
Dagegen ju unternehmen. Als man bier fertig war, ging 
‚man zubig nad Daufe und gab fih Das Verſprechen auf 
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den folgenden Tag, um das Douanen- Bureau auf der 
Mainfur zu zerſtören, was denn auch aefhab; eine Menge 
Branffurter waren bingefabten, um das Schaufpiel mit 
anzufeben, Nabdem die Beamten ihre Poften verlaffen, 
mas fogleih bey Ankunft der Hanauer gefbab, wurden 
ſaͤmmtliche Möbel, Akten, Briefe 20. berausgemorfen, 
die confiscirten. Waaren mieder Preis gegeben, und uns 
ter Dem Rufe: Es lebe die Handelsfreibeit! Keine Douane 
mehr! auf Der Stroße verbrannt. Da das Haus felbik 
einem Privatmanne gehört, fo wurde es nicht angeitedt. 
Schon iſt diefes Erempel an andern Drten befolgt. Die 
Bureaus in Büdingen, Windeden , Belnbaufen und no 
einige andere eriftiren nit mebr, und es bleibt nur noch 
der Wunfb übrig, daß das jetzige für den Handel fü 
unbeilbringende Mauth · Spftem endlich eimmal niederges 
drückt würde, und ein freier Handelsverkehr einträte, 
. (Niederrb. Eour.) 
Darmftadt, den 4. Det. In Ermangelung näbes 
ver Berichte fonnen mir dem Publiftum vorläufig nug 
die betubigende Verfiberung geben, dafi die Snfurreftiong 
welche einige Tage lang die Provinz Oberheſſen in Un« 
rube verfegt hatte, völlig gedämpft if. Auf die 
Nachricht von den von allen Seiten beranziehender Mi« 
litärfolonnen haben nid * Inſurgenten gänzlich zerſtreut. 
elgien ‚. 
‚ Brüffel, den 28. Sept. Unter den Perfonen, die 
ein Dpfer der Wuth der Holländer wurden / befindet ſich 
auch Lord Blantte, der. in. feinem Hotel in der Königse 
ſtraße gerödtet wurde. Man verfihert, er fen General 
in enalıfhen Dienften-gemwefen ; feiner Familie, die aus 
10 Kındern beftand, gelang es, zu entflieben, 
‚.. Drüffel,, den 30. Sept. @Man meldet als juner« 
läffig, daß die boländifheh Truppen in einem biefigen 
enaliſchen Penfionat die größten Ausſchweifungen began« 
gen. unge Perfonen, wobon mehrere aus Den angeſe ⸗ 
benſten englifben Zamilien‘, find ihre Opfer geworden, 
Ueber diefen Vorfall, wie auch über die im brittifchen 
Seſandtſchafts hotel verübten Graͤuel, find nachdrückliche 
Beſchwerden nach London geſandt worden. — Ewigen 
Dank ift Belgien dem tapfern General Juan Ban Ha» 
den 1huldig, Der ım gefäbrlihften Yugenblid den Ober; 
befehl übernommen, und Durd feine feltene Beiftesgegen- 
wart, nachdrückliche Maaßregeln und geſchickte Feitung 
der Bewegung unter den Raͤubern des Prinzen Friedrich 
Schrecken und Tod verbreitet bat. Es int dies eine ger 
rechte Anerkennung, Die alle Krieger ihm leiſten, — Prinz 
rıedrih von den Niederlanden bat durch feinen erſten 
eldzug gegen Die belgifhen Bürger zu Brüſſel singp ayr 


eitung 


ropäifhen Ruf erworben, Man verfihert, er babe die 
Befehle feines Vaters, der fein volles Zutrauen in ıhn 
gelegt, getreu volljogen. : Er hat Werber und Rinder, er* 
morden laffen,, Die ihr mehrlofer Zuftand vor dem Feuer 
feiner Kanonen geſchützt hatte. Gef nahdem er vırk 
Tage lang Dies Handiwerf getrieben, bat er, mir Schande 
und Fluch bedeckt, die Stade verlaffen. — Prinz Fried. 
sich iſt am 26. Abends, mit einenr Odechemd verkieidet, 
auf dem Karren des Müllers Boſch, der eben vor der 
Barriere von Schaerbed nah Vilborde ſich befand, gefahren. 
' (Nıiedereb Cout.) 
Brüffel, den 1. Det. Auf den Routen don füte 
tich, Mons und Tourray werden Telggtapben: Linien er» 
richtet. — Die belgiſchen Difigiere ud Soldaten wollen 
nit mehr gegen ihre Landsleute dienen. — Es ſcheint, 
daß das Goubernement auf den Beiftand Der Preußen 
rechnet. Schon baben viele preußiſche Soldaten, als 
Bauern verfleidet, die Grenſe überfritten und find 
der bolläandıfhen Armee einverleibe worden. (N) Bald wird 
man die Hinterlift nicht mehr bedürfen : 40,000 Preußen er» 
warten nur den Befehl, vorzurüden. Gluͤcklichtt Weife 
it auch Franfreih da: alle Barnifonen an der Grenze 
find verdoppelt. (Brüffeler Blätter.) — Ute Ukten mer« 
den, nad einem Arrete des Central-Comite's, im Nar 
men Des proviforifhben Boupvernements von 
Belgien abgeſaßt werden. — Die Holländer, melde 
in Brüffel Fampften, baben piel mehr keute verloren als 
die Beivobner; erftece nemlih an Zodten und Verwun— 
Beten 3000, lestere nur 1000. — 
Schweizer auflöste, erlaubte er ıbnen, in die National» 
armee ju treten. Sie waren es, die fib vier Tage lang 
ins Parf fblugen. Sie find fait alle geblieben. Bons 
Derbare Beftimmung der Kinder Helbetiens, überall wi⸗ 
Der die Freibeit zu fümpfen! (Conſtitut.) . 
Brüffel, den 2. Dre. Bereits find mehrere Com⸗ 
pagnien beigifher Volonrairs von Parıs bier eıngetrofe 
fen. — Baron Stajfart ift bier angefonımen, Das pro« 
- piforifche Gouvernement bat ihm das proviſoriſche Prär 
fivium des Comite's für das Innere fiberragen, und 
ibn zum Souverneuf Des Provinz Namur ernannt. — 
Das propiforifhe Goukernement fährt fort, Stellen zu 
nehmen und yu vergeben. 
,  Brüffel, den 3 Det. Die propiforifhe Regierung 
bat, in Betracht der Nothwendigkeit, «unverzüglih für Die 
Bedürfniffe des Fandes und befonders für jene der Armee 
zu forgen, am 1. Det. befdloffen, Daß die vor der Bil» 
dung der propiforifchen Regierung beitehenden Steuern, 
mit Yusnabme’der Schlachtſteuer, bis dahin , daß das 
Finanzfoftem mit den populären Gefinnungen der Regie 
. zung und den allgemeinen Pandesintereifen in Cinfiang 
gebracht werden fönne , Fernerbin beiteben und erboben 
werden follen. Die wegen Uebertretung der Gelege über 
Die Schlacht und Mabifteuer abgefaßten Protofolle und 
die in Diefer Hinſicht ertofgten Verurtheilungen find für 
nichtig erklärt. — Das Central: Comité hatte den Hrn. 
dv. Samond zum Prinzen Friedrich gefandt, um über Die 
Austaufhung der Hrn. Ducpetiaur, Plerindir und Eu 
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rard zu unterhandeln. Er brachte die Antwort des Prin · 
zen zurüd, Daß man bereit ſey, ade Gefangenen in Maſſe 
auszutaufben. Das Central:Comue antwortete: „Die 
prooiforifhe Regierung nimme den Vorſchlag eines Aus 
tauſches der Gefangenen in Male nicht ar; nur’ der 
Auscaufh nah einem billigen Fuße kann Gegenſtand 
Male erg werden.“ — 
uttich, den 2. Det. Nah dem Courrier 

Meufe find die Lütticher, melde mit den ee 
30. v. M. in freiem Felde bandgemein wurden, anfänge 
lich geſchiagen worden, nachber aber, als eine Kolonne 
von Bürgersarduten ihnen zu Hüllie kam, Sieget geblie · 
ben. Die Quscafftere ergeiffen die Flucht, und die mut 
febensmittein beiadenen Karren, melde fie esfortirten, 
fielen nebſt drey Kanonen «in die Hände der Lütticher. 


An demfelben Tage machte Die Sarnıfon einen Yusfall 


nad der Walburga-Borsade, Der Eourrier de ia Meufe 
loaͤßt es ſich augelegen ſehn, die Sraufamfeien zu f&il 
dern, melde die Truppen Daben verübren. Wuf beiden 
Seiten ſcheint es viele Todre und Verwundete gegeben 
zu baben. — Namur ift ın vollem Uufliande. Die Em 
mwohner ſchugen fib geitern mit den Soldaten ım den 
Straßen. Genditrai van Geen bar die belgiſchen Beur: 
laubten, mwelibe jur Barnifon gehörten, verabfdieder, Da 
er * er * rang konnte. Die Bermobner der Um⸗ 
gegend eilen den NRumurern zu Hulfe, wel 
Beſitz Dreier Stadtchore And. * — — 
Lüttich, den 4. Oct. Aus Oſtende vom 2. Det. 
ſchteidt man: Die Kanonen nah der Serfeite werden 
auf ıbre Geſtelle gelesi; es find alles 480under. Das 
Dlateriai, welches man in Dftende gefunden bat, beftebt 
in 809 Ranonen, tbels von Bronze, töcıls von Eıfen ; 
260 Mörfer; 3000 bis 4000 Falter Pulver; 1000 gelas 
dene Bomben: endlich, alles was ſich am Brjenal befin» 
det, wird zu 7 Millionen Bulden arfhägt, 
Namur, den 2. Dre. Zu Atlon lauen 200 Mann 
nfanterie. Sie erbielten, nan weiß vicht wie, den Ber 
bl,. nah Namur zu morfh ren. Auf dem Wege dabin 
übernacbteten fie zu Neufhateny, und wurden während 
des Schlafes entwaffner; die Holländer wurden ju Ger 
fangenen gemacht, die Belaier in ihre Hermarh zurüdger 
fhidt. — Vom 3 Det. Gin der verfioffenen Nacht 
wurde Die Capıtulation unterzeichnet, wonach das Schloß 
Namur den Bürgern der Stadt übergeben wird. Dit 
bolländifhen Truppen, ungefähr 300 an der Zahl, ziehe 
nach furemburg ub. . 
Gent, den 3. Det. Die Regenz der Stadt Gent 
beeilg ſich, Die Bürger zu benahridtiaen , daß In- Folge 
der zwiſchen den Civil» und MiltärsDbriaferten am 30. 
Gept. aetroffenen Mebereinfunft Die Barnifon unfere Stadt 
verlaffen und fib zum Tbeil auf Dem Wege nah Ant 
merpen, zum Tbeil in die Cıradelle zurückgezegen bat 
Aus Belgien, den 3. Det. Tournay bat fi mit 
feinen Forts am 1. d. M. den Bürgern durch Capitular 
tion ergeben. — Yu Die fehle Stade Murienburg .ift dem 
neuen Boupernerent jugefallen. Mamermwartet in Brüf 
fel die Ankunft eines ausgezeichneten, in Belgien gebor 
! 


nen frangöfliden Generals. — Zu Menin wurde am 1. 
Det. die Ratıonalfabne aufgefiedt; die Truppen übergar 
ben den Bürgern alle Poſten. — Des Geaf Zriedrid v. 
Merode zu Brüffel bat : Fr. zur Ausrüſtunqg der beis 
aiſchen Wrbeiter, die in Parıs wohnen und ıbren Lands» 
leuten zu Hülfe eilen, beigesragen. — Eme Nabfbrift 
zum „Courrier de la Meuſe“ vom 5. d. beſagt, ein zu 
Lüttich eingerroffenes Dandelsfpreiben aus Gent melde, 
daß fi Die dortige Citadelle ergeben habe. i 
QUntwerpen, den 2. Det. Das Hauptquartier der 


beiändifhen Truppen, das fich feit dem 29. Sept. zu ' 


Waelhem befand, wird ſich heute bierher begeben. Prinz 
Friedrich ift bereits heute um 1 Uhr dabıer eingetroffen. Wir 
baben bıs jene no feine Zeitungen aus Brüffel erhalten. 

Ein Privarfbreiben von, Brüffel ſaat: 20 Häufer, 
Dem Särdın des Plantes gegenüber, wurden auf Befehl 
des Prinzen in Brand geftedt; fie baben nur noch die 
vier Wände. Sn den Vorſtädten wurden die Bürger 
von den Helländern füſſilirt. Das Hotel des englifhen 
Geſandten wurde erbrodhen und der Keller geplisaders, 
Miöber jerfiöre und feine Leute gefchlagen. 

Niederlande 

Aus dem Haag, den 1. Det. Geftern wurde Er, 
Maj. eine von 40 Perfonen, meiftens Mitgliedern der 
zweiten Kammer aus den Südprobinzen, unterjeichnete 
Adreſſe überreicht, worin der Wunſch ausgeſprochen wird, 
Se. Maj. moͤchten geruhen, einen Ihrer durchlauchtigſten 
Söhne zu einer Verſammlung, melde in Brüffel Durch 
dıe Notabeln der Südprobinzen gebalten merden foll, 
gu fommıttiren., um die Mittel, der gegenwärtigen füge 
Der Dinge ein Ende zu maden, und die Urt, wie fortan 
die Budpropinzgen regiert werden follen, fellsufegen. In 
Diefer Adteſſe wied ferner Dee Wunſch geäuffert, daß St. 
f. Hoh, dem Prinzen von Dranien, unter dem Titel eie 
nes Senerallieutenants, Die Megierung der füdlichen Pro» 
vinzen Des Königreihs der Niederlande . übertragen 
möae. — Die. erfie Kammer Der Generalflaaten bat 
in ihrer Sitzung geftern Ubend, auf Die befannten und durch 
Die zweite Kammer bejahten Fragepunfie, mit einer Mehr⸗ 
beit von 30 gegen 7 Stimmen zuſtimmend aeantmwortet, 

Haag. Bir Wilhelm, König der Niederlande 
r. In Betracht Unſerer Botfhaft vom 13. Sept., wo⸗ 
dDurh Wir den ®eneralftaaten Unfern Wunſch zu erfen« 
-nen gaben, Die Befinnungen der Vertreter des Volkes 
über die Fragen: 1. Db die Erfabrung- die Nothwen⸗ 
Digfeir der Modifizirung der National ⸗Inſtitutionen dar⸗ 
geihan? 2. Db in dieſem Falle die Verbindung, melde 
Durch Die Traftate und das Grundgeſetz zwiſchen den bei« 
den großen Tbeilen des Königreihs feftgefegt morden, 
verändert werden folle? zu erforfhen; in Betradbt der 
berabenden Antwort Der Beneralftaaten, und in der Ubr 
fiht, die aeeignetften Maaßnabmen zn ergreifen, um di⸗ 
fen Wunſch auf eine rafbe und regelmäßige Weife zu 
verroisflihen, haben Wir befhloffen und befchliefen; 1. 
Es fol eine Staats» Conimiffion mit dem Entrwurf der 
toefentlihen Beftimmungen , dıe noͤthig fenn dürften, um: 
in Dem Örundgefeg und in den beſtehenden Verhälmmif- 


fen zwiſchen den zwey großen Abtheilungen des Könige 
reichs die Veränderungen zu bewerkſtelligen, melde das 
gemeinfome Intereſſe und jeder der befagten Wbrbeiluns 
gen erbeifchen, beauftragt werden ; 2. Dre benannte Staats ⸗ 
&ommiffion bilden die Herren: van Pabſt tor Bingerden, 
Baron van Keversberg dan Reffel, Hr. Borrer und d'O⸗ 
helages, Mitglieder des Staarsrarhes; Baron van Fon: 
den van Hemmen, Fürft von Ehimap, "de Jonge und 
Nicolai, Mitglieder der erften Rammer der Beneralftaa- 
ten; Dupsman d’inneeroir, De &erlade, van Crom⸗ 
brugabe, le Don, Elıfford, Tonfer Eurtius van Zıen« 
boven, van Ah van Wick und Sypkens, Mitglieder 
der zweiten Rammer der Weneralftaaten. Diefer Tom⸗ 
miffion wohnen bey Die Herren Piepers und de Thnfer 
bare, Referendäre des Staatsrachs, und find beauftragtr 
das Prorofol der Siyungen zu führen: 3. Diefelbe 
fol unverzüglich im Haag jufammentreten, um ibre Ur» 
beiten zu beginnen. 4. Diefelbe fol Uns in der mög« 
lichſt kurzen Zrift ihre Urbeiten vorlegen, damid Wir Die 
durch Uns genehmigten Entwürfe den Generalſtauten in 
den erfien Tagen ihrer brvorfiebenden Sitzung votlegen 
laſſen und fodann zur Berufung Der Provinzialſtaoten 
kaut Art. 730 des Grundqeſetzes fchreiten fünnen ꝛc. Im 
Daag, den 1. Det. 1830; — Die aufferordentlihe Siz⸗ 
jung der Generalſtaaten ift am 2. Det. Nachmittags ger 
fhloffen worden Der Miniſter des Innern ſchloß dies 
ſelbe in Auftrag des: Königs. u 

Aus den Niederlanden, den 30: Sept. Am 
98. Sept. haben die Einwohner von Touran alle von: 
den Soldaten beſetzten Voſten der Stadt aufgehoben, und‘ 
die Truppen die Waffın geftredt. General. Wauchier: 
bat fih in die Eitadelte geworfen und gedenkt fidy zu: ver« 
theidiaen, alleiri Die Ranpnıere find faſt ſammtlich Phtticher, 

Aus den Niederlanden, den 3. Den Ueber die 
Vorfälle in den einzelnen. Städten Belgien geben: die, 
der Sache der Empörung dienenden: Blätter Diefes fan" 
des folgende Nezugkeiten. In Ramue find die Einwohe 
ner Herren der Stadt geblieben. Die boHändifhe Gare 
nifen, unter dem Commando des Öeneral& van Geen, 
einss Belgiers, hält das Schloß beſetzt. Wuf beiden Geier 
ten mögen etwa 30- Mann aeblieren ſeyn. — Die Stadt: 
Maeftribt ift in, Kriegszuſtand erflärt. — Porlipproille 
iſt om 30. v. M. Morgens dem neuen. Boupvernement 
zugefallen. Die aus 1700 Mann beftebende Garnıfon: 
batte Befehl ‚| aexen eine Schaar von 150: bewaffneten 
Bürgern auszuzieben, die unter dem Kuf: Es lebe die 
Freiheit! beranrücdten. Bei ihrer Annäherung fomman« 
Dirte der Anführer der Truppen Feuer, allein dieſe wei—⸗ 
gerten ibm den Gehorfam, gingen zw den Bürgern über, 
und ſteckten fogleich die brabantifche Kofaste auf. — Die 
Soldaten der 4. Divifion, welche zu: Tournap in Bars 
nıfon lagen, baben ſich gröftentheils zu den Empörern 
aefhlagen. — Die Feltung mar am 30: v. M. Morgens 
noch im Befin des General Wautbier. — Der Bürger« 
meifter von Gent bat am 30; v. M. eine Proflamation 
erlajfen, mworin er befannt macht, die Efoil» und Mili« 
tarbehörden ſeien übereingelommen,, Daß die Truppen der 


Barnifon fib in die Eifadelle zurückziehen follen. Fer 
ner ift Dafelbft beſchloſſen worden, fogleih nad dem Ab⸗ 
marih der Truppen die dDreifarbige Fahne aufjupflanzen, 
— Dit Sarnifon von Vpern ift am 30. v. M. zu den 
Bürgern übergegangen, und die Barnifon von Rieuport 
bat die Waffen geftredt. — Zu Haflelt, Grammont, St. 
Trond, Eoureray, FZurnes und Wermwirg fanden abermals 
Bervegungen zu ®unften des neuen Goupernements ftatt. 
— Die Stadt Brügge bat dem proviforifhen Gouberne- 
ment zu Brüffel ein Hülfsforps von 150) Mann anger 
boten, — Zu Föwen wurde am 30. Sept. ein Tedeum 
zur Feier des Sieges der Brüfleler abgefungen. Das 
»Domine salvum fac regem« mar ausgelaffen und durch 
eine andere Znoofation ım Geiſte der Kebellion erfext. 

us den Niederlanden, den 5. Det Der Cou- 
rant will wiffen, die HH. Bobbelfhroy und de la Coſte 
hätten ihren Abſchied erhalten. 

Sranftreid 

Paris, den 2. Det. 
Beridten aus Rom vom 14. Sept., Dem Pabſte die 
Thronbeſteigung Fudiwig Philipps nocifizirt und "hatte ſich 
bey Sr. Heiligkeit eines freundliden Empfanges ju em» 
‚treuen, — Hr. Bando, Mitglied des proviforifben Gou⸗ 
vernements zu Brüffel, iſt bier eingetroffen. Es beißt, 
‚er fen mit einer Miffion beauftragt. 

Paris, den 4. Det. Das Gouvernement bat Bes 
fehl ertheilt, alte Miffionsfreuje auf den öffentlichen Plätzen 
in fammtlihen Städten von Frankreich wegjunebmen und 

fie nah den Kırden ſchaffen zu laffen. (Conſtitut) — 
Am 30. Sept. ift der Marfhall Bourmont zu Dorcheſter 
(in England) eingetroffen. Er mar zu Plymuth ans 
Land geitiegen "Dis andern Tags begab er ſich nah Schloß 
Lulworth, wo er-bey Karl X. eine Audieng hatte und mıt 
iDemfelben zu Mittag fpeiste. Der Marſchall ift auf dem 
Schloſſe geblieben; ee war don einem Adjutanten begleis 
tet. — Rab dem „Journal de Pau’ beläuft ſich die 
Zahl der in diefem Augenblick auf der ganzen finie der 
‚Pprenden, von Perpignan bis Banonne, berfammelten 
ımißvergnügten Spanier auf etwa 5000. Jeden Tag 
Hoßen aus verfhiedenen fändern und aus dem Innern 
‚Spaniens neue Lonjtitutionelle dazu. (Mem. d. Ppr.) 

Paris, den 5. Det. In Der geftrigen Sitzung der 
Deputietenfatumer wurde das Gefek, daß Pießvergeben 
durch Geſchworne gerichtet werden folten, mit 191 gegen 
413 Stimmen angenommen. — Die Kammer befdlof, 
Daß fie fih vom 40. Detober an bis zur Wiederzufam» 
‚menberufung Durch den Präfidenten, was jedoch keinenfalls 
später, als bis zum 10. Nov. dauern dürfe, vertage 

Brerofbrirtsonnien, 

!ondon, den 21. Sept. Der Herjog von Braun» 
ſchweig ift vom Könige, aber nicht bei Hote empfangen 
‚worden. Un dem Tage nad feiner Ankunft fubr er von 
bier nah Brighton, Der gegenwärtigen Refiden; des Kö— 
nigs, und verlangte eine YAudien Be, Mai. ließ ihm 
durch Sir Herbert Taplor zu willen thun, daß er nur 
‚als Privarmann, nice aber als König dieſes Fandes ihn 
mpfangen fonnne. Der junge Prinz bequemte ſich hier⸗ 
au; der Empfang war kalt und dauerte keine Diettel 


Graf Montesquiou bat, nah 


ſtunde; er wurde weder der Königin noch den übrigen 
Mitglieder der k. Familie vorgeſtellt. Noch an Demfel« 
ben Tage kam er nach kondon zurück, und iſt ſeitdem 
kaum fichtbar. 

London, den 1. Det. Die engliſchen Blätter fpre 
&en davon, England merde ſich in die belgifhe Ange 
kegenbeit nicht mifben und auch Preußen zu Gleichem 
beifimmen. Der Blobe and Traveller fayt! „Die Bel 
aıer werden ihre Ungelegenbeit fo’ordnen ‚wie es ıbnen 
que (einen wırd, wenn fih Die ausmwärngen Mächte 
nicht Darein miſchen. Aber. wer fann ‚vorberfeben was 
fi ereignen wird, wenn man Die Belgier zerfhwertern 
till, um Lie fantaftıfhen Anordnungen des Wiener Eon 


"grefles in ihrer ganzen Ausdehnung ju erhalten! — 


+ Spener, ben 6. Oct. Unfere Stadt ift von Hauptſtraßen, 
auf denen tie großen Künjtter von Reſidenz zu Reiivenz nad Gunt, 
ARubm, Brod und Reihtnum vorüber fliegen, gu weit entfernt, als daß 
ihe ein Beſuch von foldien zu Theil werben könnte, welche ſich bereits 
einen Namen im Reiche der Runft erworben haben ; dagegen lockt piät 
felten ipe Rang als Kreis⸗Hauptſtadt den einen oder andern ex Dis 
minorum gentium beybep, wodurch wir benn au Gelegenheit ers 
balten, für unfer Geld unfern gewiß immer gutmüthigen Beifall zu 

atſchen. 

Dieſer Tage aber hat uns bad Schickſal auf eine begünftigente 
Weiſe überrafcht, indem es ung ben Herrn Salomon Walbteufelaus 
Straßburg zuführte, der, nach den zwey Proben, bir ex ung von feiner 
Handhabung ber Violine gegeben hat, ben Wald in einen Feengarten 
umjumanbeln, und böfe Geifter zu verſcheuchen im Btanbe if, — 

Seit wir ibn gehört haben, entbehren wir nicht mehr ben in aller 
Belt gepriefenen Paganini, und biejenigeh aus unferer Mitte, welche 
diefen Ritter der Zonkunft au fehen urd zu bören das Biäd hatten, 
bekennen einftimmig, daß Herr Walbteufel durch Kunſtfertigkeit und 
Ausprud in kurzer Zeit fein mwürdiger Nebenbuhler fenn tor, 
wenn man bedenkt, daß er in kurzer Zeit dahin gelangt if, zu bis 
weifen, daß Paganini’s einzige Kunft wicht mehr die Kunft des 
Einzigen if. — 

Im Waldteufel it auf feinem Inftrumente ein vollendeter 
Meifterz er führt mit allein mil ber größten Leichtigkeit und Präs 
eifion die ſchwerſten Stücke aus, fonbern verbindet auch mit ber 
Sewandtheit des Künftiers einen fo anmutbigen und kräftigen Bors 
trag, daß ber firengite Kunftrichter an feinem Spiele nihts zu tadeln 
finden wird, Rechnen wir dazu, daß er alles, was Paganini auss 
geichnet und berühmt gemacht hat, meifterhaft wiedergidt, fo können 
wir nun ausrufens Auch wir baden Paganini gehört, — 

Bir wünfhen bem jungen Künftler allenthalben wohlmollende 
Aufnahme, und zweifeln nicht, daß bie Kama aud) feinem Namen 
bald eine ihrer Pofaunen leihen werde, ' . 

»  Dere JIgnaz Walbteufel, ber feinen Bruder begteitet, bat in 
ber Behandlung des Violoncells ebenfalls viele Kunftfertigkeit dewie⸗ 
fen, und.befonbers in ben Duetten, die er mit feinem ber ands 
führte, unfern Genuß erhoöͤht. 

. — — nn nn nn — 
Rebarteue und Verleger: G. Friedt. Kolb. 


Befanntmahung. 

Diejenigen Zünglinger welde an der biefigen 
UAnftalt ihre Studien zu .bedinnen oder fortjuſezen 
gedenken, baben fib am 16. diefes Monats bey dem 
Dorftande zur Inſcription zu melden, weil der lin» 
tereiht am.ı8, an allen Klaſſen wieder feinen Anfang 
nehmen wird, 

Speyer; den 5. Det 2030. : 

Koͤnigl. baper, Studienrectorat. 
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Deutfdland 

* Speper, den 11. Det. Auch in unferm Rreife be« 
ainnen nun Die unfeligen Zolgen’ der Schmuggeley ſich 
einzuſtellen. Jn.der Nacht vom lertverfloffenen Freitage 
sum Samftag ift in der Gegend von Edigheim (Ranton 
Franfentbai) ein Kampf zwiſchen Zollgendarmen und 
Schmärjern vorgefallen, mworın ein Schmuggler und ein 
Sendarme geblieben find. Verſchiedene Undere wurden 
vermunder, wovon twenigftens ein Gendarme gefäbrlich. 
Aebniihe Vorfälle ſollen fihb bey Homburg zuaetragen 
baben. Man wıll wiffen, daß die Schmuagler jum Theile 
förmlıh organifirt ſeyen, daß fie ihre beftimmten Anfüh⸗ 
rer bätten u. f. mw. — Ben dem öffentlih ausgeſproche⸗ 
nen und nit genug zu ſchätzenden Grundſatze -unferes 
allverebrten Königs, Daß die Yeußerung der Alnfichten über 
dıe Verwaltung und die innern Verbältniſſe des Landes 
durchaus fren fenn müjlen, betradten mir es gewiſſer⸗ 
maßen als Pflibe, ais Druan der öffentliben Meinung 
ausjufpreden, daß iu: Mauth im Rheinkreiſe feines“ 
megs als nüklıh e n bat, wie man anlangs glau« 
ben fonnte, — daß demnab die Abfihaffung Derfelben 
allgemein gewünſcht wird indem- fie dem Yande feinen 
mefentfihen Vortheil gewährt, Dagegen im Ganzen for 
mob! auf den Preis der Waaren, auf Die Handelsver» 
bältniffe und die Moralırar des Volkes, als auf mande 
Gegend ıns Befondere böchft nachtheilig wirft. Aber auch 
felbit dem Yerar fann die Mauth ım Rbeinkreiſe keinen 
Vortheu gewähren, da, der mwertausgedebnten Grenzen 
twegen, eine unverhäftnifmäßig aroße Unzabl von Bee 
amten und Nuffebern nöchiqg if; — mie denn auch mirfe 
lich das Zollweſen in Mbrinbanern bis jegt fon zwiſchen 
8) - 00,000 Gulden mehr gekoſtet, als ertragen baben 
fol. — 

Franfiurt, den 9. Det. Auf oifiziellem Wege er» 
baiten wit Die Mircbeilung, daß Hr. van Maanen wie⸗ 

. Derum zum niederländifhen Juſtizminiſter ernannt il. 
(D. P. u. 3.) 

Berlin, den 1. Det. _ Die Sraatsjeitung enthält 

Nachrichten aus Sf. Petersburg; ‚von einer Audient Des 
anjöfifhen Wbarfandten , Hrn. Athalin, geſchreht feine 
Erwähnung darin, 

Köln. Rab Privarbriefen, melde bier von Fon« 
don eingegangen find, ſellen 60 Damp + und Transport» 
ſchiffe auf der Themſe bereit liegen, um englifhe Trup- 
ven nah den Niederlanden , wie es beißt, sur Befegung 
der belorſchen Feſtungen an den frangöfliben Grenzen, 
dserjuführen (?) — Meifende, die geitern aus Holland ae 
tommen find, beribten, Daß alles belländifshe Mılttär, 
und fogas einige Strafbataillone, Die font gewöhnlich 


nur zur Ergänzung der Truppen in Batavia gebraucht, 
und dabin verfhifft werden, mıt Wagen nah Untmer« 
pen und verſchiedenen andern hollan diſch ⸗belgiſchen Brenz» 
punften transvortire worden. Es ſcheint demnach, daß 
ber Rampf dore nod eine ernfiere Geſtalt annehmen, 
und vielleicht von längerer Dauer fepn werde. 

Braunfhweig, den 29. Sept. Unſere Ungeles 
nenbeiten feinen fib einem alücklichen Ziele ju naben. 
Herzog Wilhelm bat die {Regierung unfers Landes ange« 
treten; ‚die großen Mächte haben dem Vernebmen nah 
Diefea Schritt wenigftens ındirect genehmigt. Die Sade 
foa als Familienangelegenbeit unter den Agnaten des 
Hauſes Braunſchweig abgemacht werden, und wenn ju⸗ 
folge der eingeleiteten Schritte der Herzog Karl nicht jur 
Abdifation zu vermögen ift, fo wird man feine Regie» 
rungsunfäbigafeit ausfprecden. — 

*Die Darmftadter Kirchenzeitung theilt nun eben⸗ 
falls nach der Pariſer Zeitſchtift Figaro eine Ueberſicht 
der Jeſuiten in Europa mit, welche man vorgeblich nach 
ber Revolution vom zuly zu Montrouge gefunden hat. 
Die Gefammtzahl der Zünger Looola's beträgt nad der» 
felbe 22,787. mworunter 11,010 Priefter. Davon follen 
auf Deutſchland allein 8740 Sefuiren, und-darunter 
4111 Peiefler fommen, jufammen in 438 Niedertaſſun⸗ 
gen, melde fih u. a. zu Amberg, Augsburg, Bambera, 
Bonn, Eoblenz, Cöln, Düſſeldorf, Eichſtädt, Freiburg 
im Breisgau, Heidelberg, Ingolſtadt, Faudsbur, Mainz, 
Mannbeim, Münden, Paffau, Regensburg und Speyer 
26. befinden follen, 

N Belgien 


‚Brüffel, den 2. Det. Geftern famen 90 Belgier, 
die in Paris wohnen, und den Vortrab der Freiwilligen 
bilven, Die uns aus jener Hauptfladt zueilen, bier an. 
Sie werden Durch Hen. Gegbers, einen jungen Belgier, 
fommandirt, der während der legten. Kriege in Griechen- 
land aefocdhten bat. Sie tragen auf ihrem Hute das for 
ſungaswort: „Belgifche PFegion von Paris. ihnen wird 
ein Korps von ungefäbr 2000 Freimilligen foluen , die 
bereits in mehreren Wotbeilungen auf dem Marfche ſind. 

Brüffel, den 4. Det. Difigiere ſtrömen ung bau» 
fenweife zu. — Das proviforıfhe Gouvernement wird 
mit. Unfuhen, Unforderungen und Bitten unauibörlidh 
‚Beftarme; es ſtellt dinftweilen den quten Bürgern feinen 
getreuen Artill eriſten Holzbein (jumbe de bois) als nach⸗ 
juahmendes Beifpiel vor, der nichts anderes gefordert hat, 
als einen Bon für ein neues böljernes Bein, wel er 
beforgte, das alte möge nicht ausdauern. (Der Nanıe 
dieſes Artilleriften ıft Ebarkier ) — Eine aus 3 Mitglie» 
dern beitehende Eommiffion ift eigens niedergefegt, um 


die vielen einlaufenden Petitionen zu prüfen und daruͤber 


an die verfehiedenen Comité's zu berichten. — General 
Dieliner, der die Artillerie des proviforifhen Gouberne⸗ 
ments commandırte, bot feine Eintlaffung genommen. 

*,* Brüffel, den 5. Det, Unter der Ueberfärift: 
Unabbängıglfeit Belgiens, enthalten die biefigen 
—— Folgendes: „Die proviſotiſche Regierung, Das 

entral» Comitd, in Erwägung, daß daran gelegen iſt, 
den fünftigen Zuftand Belgiens feftzuftellen, beſchließt: 
Art. 1. Die Provinzen Belgiens von Holland gewaltfam 
losgetrennt , werden eınen unabbängigen Staat bil 
den. 2. Das Eentral Comité wird fi ebeitens mit dem 
Entwurf einer Conſtitution befhäftigen 3. Fin Natıo» 
nal Congreß, mo alle Äntereffen der Provinzen reprä+ 
fentire ſeyn folen, wird jufammenberufen merden. 
roırd den Entwurf einer beigifben Eonftirution prüfen, 
ibn, mo er es dienlid findet, abändern, und ihn als 
definitive Conftitution für ganz Belaien erklären. Brüſ⸗ 
fel, den 4. Det. 1830. De Potter, Solb. Vandeweyer, 
Rogier, Felix de Merode ! — Geſtern erfihien folgende 
Befanntmabung: „Das Central Comite hält es für feine 
Pihe, anzufündigen, daß eine zweite Sendung, die 
Hr Abvokat de Gawont ins Hauptquartier des Prinzen 
Frietrih in Betreff der Austaufhung der Kriegsgefange⸗ 
nen übernommen, ebenfalls erfolglos war. Der Prinz 
beitebt Darauf, daß alle Gefangenen, die mir gegen Die 
Feinde aemabt, geaen die menigen belgiſchen Bürger, 
welche als Gefangene in den Händen der Holländer find, 
in Moffe ausattaufiht werden follen. Diefer Vorſchlag 
iff unannehmbar,. Die proviforifche Regierung beeilt ſich, 
ben diefer Gelegenheit anıufündigen, daß die HH. Du 
vetiaur,' Pletindr und Everard zu Untmwerpen, wo fie 
fib in den bürgerlihen ®efängniflen befinden, buman 
und mit Achtung behandelt werden. Diefe ebrenmwertben 
und muthigen Patrioten ertvarten geduldig, daß Die Ger 
walt der Umftände fie der Freibeit und ibren Mit 
bürgern zurüdgebe: fie feben felbjt ein, . daß dieſes 
nicht lange fib verzögern koönne.“ — Die proviſoriſche 
Megierung bat verfügt, daß die Gemeinde» Behörden 
von den Einwohnern gemäblt werden follen. — Uns 
fere Blätter enthalten wiederum lange Verzeihniffe von 
Abfezungen und Ernennungen. — Die Zeitung Bouil« 
Ion Großherz. Luremburg) hat die Autorität des pro» 
viforıfhen Geubernements anerkannt. 

Brüffel, den 6. Det. Das Central» Comite des 
proviforifchen· Goubernements von Belgien, nachdem es 
vernommen, daß ſich im Haag eine Commiffion zur Res 
gulirung der belaifhen Ungelegenbeiten bildet, bat alle 
etwanige Acte und Beſchlüſſe dieſet Commiſſion im Vor. 
aus für ungültig erfiärt. — Die Commiffion, melde die 
neue Conflitution entwerfen oder vielmehr redidiren fol, 
beftebt aus folgenden Mitgliedern: die HH. van Meenen, 
Gouverneur von Südbrabant, v. Gerlach, Tilemans, v. 
—— Fabth, Ballin, Zoude, Thorn. Letztete 4 Ad⸗ 
bvofaten. 

küttich, den 6. Det. Die hieſige Zeitung macht 
die zwiſchen dem bolländifhen Commandanten der Cita» 
dee und dem Commandanıen der Stadigarde gefhlof- 


fene Uebereinfunft befannt. — Geſtern Moraen um 3 
Ubr bar die hollandiſche Garniſon das Schloß von Na: 
mur geräumt. 

Antwerpen, den 2. Det, Se. Fönigl. Hoheit der 
Prinz Frieotich üft heute Morgen gegen 11 Uhr mie fer 
nem Hauptquartier bier eingegogen. Das Corps Des Ges 
nerals Core» Heiligers bat feine Verbindung mit jenem 
des Prinzen nicht bewirken fönnen. 

.  Mntmwerpen, den 5. Det. Der Gouverneur un» 
fereg Provinz hat heute folgende Proflamation befannt 
gemacht: „Wir Wilhelm, von Bottes Onaden König der 
Niederlande, Prinz von Dranien-Raffau, Großderjog von 
furemburg z. x. In Crwägung, Daß der gegenwärtige 
Zuſtand der füdlihen Provinzen des Keihes die Wirkung 
der allgemeinen Kegierung in denjenigen Thetlen Dderfel: 
ben, mo Die Drdnung und Ruhe no bewahrt geblieben 
find, aus der Reſidenz Haag gröftentheils verbindert; 
wünſchend, dieſem abjubeifen und zugleich die Belegen: 
beit Darjubieten, um die Bemühungen von qutgefinnten 
Einwohnern der erwähnten ‘Provinzen zur Herfiellung 
der Drdnung und Kube, da mo diefelben geſtört find, 
mehr u:mittelbar zu besöedern; nach Einſicht der Vdreife, 
welche Uns am 1. d. Durch eine Anzahl notabler Ein: 
mwobner dieſes Provinzen überreicht wurde, haben Wir 
beſchloſſen und beſchließen, wie folgt: Wet. 1. Unferm 
geliebten Sobne, Dem Prinzen von Dranien, wird ın 
Unferm Ramen die einjtweilige Wahrnehinung der Ker 
gierung über alle Diejenigen Thale der Sütprorinzen, 
wo Das grundgeſekuche Anfeben eMannı wird, aufgetrar 
gen. Urt. 2. Er wird feine Refidenz in der Stade Ant 
werpen nehmen. — Urt. 3. Er wird die Bemübungen, 
meine durch moblaefinnte Einwohner gemadt merden 
möchren, um die Theile des Reihe, wo die Drdnung ge» 
ſtoͤrt ift, unter Die geſetzliche Verwaltung jurüdjufübren, 
fo viel wie möglich durch Zugeſtändniſſe befördern und 
unterflügen. — Urt. 4. Linfer Staatsminifter Duc d’lUrs 
fel und Unfere Mınifter des Wafferbaues, der Nationale 
Induſtrie ynd Kolonieen, wie des Junern, werden Uns 
ferm geliebten Sohne, Dem Prinzen von Dranien, bei« 
gegeben, um ibm, unter feinen Befeblen , ın Dıefer Mer 
gierung bebälifam zu ſeyn. — Urt 5. LUnfere Staats⸗ 
räthe, Baron D’Unerhan, J. van Toers, J. D. de Graf, 
V. M. J. du Bois, 2. U. Renpbins, F. d'Otrange und 
P. le Cleecq, ſollen Unferm geliebten Sodne, dem Prin« 
jen von Dranıen, nach Untmwerpen folgen, um ibm mit 
Rarb an die Hand zu geben in allen UAngelegenbeiten, 
weßhalb der Staatsrath vernommen werden muß, oder 
worüber Er verlangen wird, fi mit demſelben ju be 
ratben. Die Mrferendarien der zweiten Klaſſe bei dem 
Staarsratd HH. M. €. Huuabe, Graf de Baillet und 
die Staarsgebülfen (Commiesen van- State) 53. ©. ?. 
N de Eheitrer de Hanette, Jooſt de ten Beerft, follen 
bei dieſem Rathe chätigq ſeyn. Abſchriften dieſes follen 
geſandt werden an Unfern geliebten Sohn, den Prinzen 
bon Dranien, an Unfern geliebten Sohn, den Prinzen 
Friedtich der Niederlande, an Unfere Staatrminifter und 
Unfere bereits erwähnten Minifter,, an Unſere mebrge: 
nannten Staatsräthe, Referendarien und Staarsgehülfen, 


und ferner an die Chefs der Departemente. der allgemei⸗ 
nen Regierung und an die allgemeine Kecdhnungse 
fammer jur Darnahridtung. — Gegeben im Haag Den 
4. Det. 1830, im 17. Jahre linferer Regierung. (Gez.) 
Wıilbelm. — Für den König: (Sez.) 3. ©. de Map 
van Streefterl 

— Es ift jegt beſtimmt, daß man den Plan gefaßt 

bat, die Generalſtaaten bier zu halten; man ift ſchon 
damit befchättigt, im Mufeum einen Saal dazu in Ber 
reıtfhaft zu fegen. 
Arnbeim, den 5. Det. Der heutige Eourant ent» 
bält Mitebeilungen aus Brüffel, worin es unter Underm 
beife: Die Auguſtinerkirche in Bruffel, worin der pro» 
teftantıfhe Gottesdienſt gehalten wird, ıft unter dem Vor» 
mwande, daf Zlinten Darin verborgen ſeyen, von einen 
Haufen Yufrübrer arg mitgenommen worden, 

*,* Urnbeim, den 6. Dit. Laut fo eben (Abends) 
bier eıingerroffenen Privatnachtichten fellen fid Die Städte 
xüttich und Gent gegen die proviforıfhe Wegierung ın 
Brüffel grflärt, und fi geneigt erwiefen haben, mit Der 
nefegliben Regierung des Komgs zu unterhandeln. Lüt* 
tich verlangt nur, daß es eıne beigifhe Adminiſtration und 
Abänderung in dem Staatsgrundgıfehe erhalte. Gent 
forıht noch billigere Bedingungen aus. — Un der Stelle 

Der mit dem Prinzen von Dranien nah Antwerpen ab» 
“ gereisten Minifter ift mit dem ‘Portefeuille Des Unter 
richtes, der Nauonal» Zndufkrie und Kolonieen 2. Der 
Hr. Eliffore, Mitglied der Beneraljtaaten, und mir dem 
des Innern Hr. van Doorn, Gouverneur von Ditflan» 
deen, propiforifch "beauftragt. — Faur einer fönigl. Vers 
ordnung find die Bürgermiligen mobil erfläre und mer» 
den ebeilens ausmarfhiren. Auch baben bier ſich diefer 
Tage verfbiedene junge Leute und Männer aus den erften 
Familien zum freiwilligen Dienft in der Bürgermiltz 
und bey der Urmee angeboten; groß ıft dieſerhalb Der 
Enchufiasmus bier wie ın gan; Poland, 

Aus Belgien, den 4. Det. Die belgifhen oure 
nale find voller Freude über den Frfolg, den ihre Sacht 
in den einzelnen Städten firder. Zu Courtray bat man 
ſich der Kriegekaſſe bemächtigt, welche bedeutende Sum⸗ 
men enthielt. — In der Citadelle von Tournap wurden 
200 Kanonen, eine große Anzahl Munition und eine 
Kaffe von 300,000 fl. vorgefunden. — Zu Oſtende beftebt 
Das Kriegsmaterial, das in die Hände der Einwodner, 
welche den Milirärdienft verfehen , gefallen ift, aus 800 
Kanonen, 80 Mörfern von großem und 80 von Heinem 
Koliber, 3—1000 Fäflern Pulver, 1000 Bomben u. f. m. 
Man fhäyt den Werth deſſen, was fi im Arſenal ber 
findet, auf 7‘000,000 fl. Ale Maß:egeln find getroffen, 
um Diefe Zeitung namentlid von der Meerfeite ber zu 
vertheidigen. — Die, aus mehr als 3000 Mann befte- 
bende Sarnifon don Dpern bat fih völlig aufgelöst, — 
Der „Catholique des Pays« Bas’ bat. feinen Titel der» 
-andert; er heiße jest „Zournal des Flandres 

...Der Berluft der in Brüffel Gingedrungenen fol 
febr groß fenn. Co fagt man, daß von einer 3000 
Mann ftarfen Divifion nur noch 900 übrig find; 9 
Dbriften und Dbrijtlieutenants find an der Spitze ihrer 


Truppen gefallen. . ... Der Rue royale gegenüber ſteht 
oder ftand vielmehr eines der fhönften und größten Hau» 
fer von Brüffel, das Hrn. Ferd. Merus, Dhtalied der 
Sıderheitsfommiffion , gebörte. In dieſes Haus brachte 
eın Brifshaufen von 400 Mann Kanonen, womit er auf 
die Soldaten ſchoß. Fine Barterie richtete ibe Geſchütz 
aut den untern Theil des Daufesz es ſtürzte jzuſammen z 
alle die darin waren famen um. — Ein bolländıfher 
Dbrift machte mit ungefähr 1800 Mann einen Scheinrüdjug 
im Carr. Das Volk ftürzte fib in dicken Haufen nad; 
blos Tırailleurs ermiederten deffen Angriffe. Plötzlich 
wird Halt fommandirt; die leder des Carté's öffnen 
fih, und zwölf Kanonen mit Kartätfhen geladen, Die 
es in in feiner Mitte bey fih führte, Ntredien die Mafr 
fen der Ungreifer zu Boden. Dies iſt oifizied, Der Bor» 
fall ereignete fih auf dem Plage Mon -plarfir. Es beißt, 
der Derjog Bernbard von Weimar fey am tielften in 
Stadt eingedrungen. 
i Zranfreid. 

‚Paris, den 5. Det. Durb £, Ordonnanz find die 
20,000 Eonferibisten, welche von der Altersklaſſe 1829 
ber dısponibel geblieben, ferner Die 60,000 Eonferibirten 
von der Aitersflaffe 1828, und 28,000 von der Alters» 
flaffe 1826, zum Aktiven Dienfte einberufen. (Zufam« 
men alfo, mit den neulich aufgerufenen 40,000 , eine 
Mojfe von 198,000 Mann.) — Der König bar. der Witt» 
we des Marſchalls Nev eine Penfton von 20,000 Fr. be+ 
willigt. — Dian verfihert, der Duc de Raaute babe feir 
nen Eid als Pair. von Frankreich und fogleih ale Marr 
ſchall ſchriftlich Yeıngefande. 

Paris, den 6. Det. Der König empfing geſtern 
im Thronfaale die Gefandten von Preußen und Bayern, 
und bierauf den Minıfterrefidenten von Sadhfen- Weimar, 
welche die Ehre harten, Sr. Maj. ihre neuen Kreditive 
ju überreichen. 

Paris, den 7. Det. In der geſtrigen Sigung der 
Deputirtenfammer legte der Finanzminiſter einen er 
fegesentiwurf wegen theilmweifer Abfchaffung und NHerab- 
fegung der Serränfiteuer, vor. Dann mard Das be— 
fannıs Safrilegiengefeg mit Stimmenmehrheit von 196 
gegen 9 abgefhafft. 
- Türfen». 

Eonjlantinopel, den 10. Sent. In Morea er« 
bebt fi eine Partei, welche die Proflamırung Der Res 
publif, und die . Entfernung des Grafen Capodiſtrias 
verlangt; letzteres aus dem runde, weit der Graf das 
monardıfhe Prineip offen vertbeidigt. 





* Notigen und Wufffärumgen uber bie beigifde 
Rerolution *) 
[Bortfegung von Rro 119.) 
Indem wir die neueren Werbälmiffe Belgiens (bildern » folgen 
wir in der Hauptſache egunächit dem, was in ben neueren Hefun 





) Mag man bie Bade ber Niederlande auch von einem gan ars 
bern Gefihtspuntte aus betrachten, als es in dem gegenmärtis 
gen Auffage gefdrieht, fo bietet berfelne, durch bie. Ehatfaher, 
welche er mittpeilt, Intereffe genug bar, um wouitändig bier 
aufgenommen ju werben, Bhnehin muß, freie Atüfferung jer 


von Mänd's Zeirfhrift Alelhela — vielfah mit Beweiſen belegt 
— mitgetbeilt-mirb . obſchon wir noch weniger unbebingt, als biefes 
Journal, Lobredner der nlederländifhen Hegierung feyn wollen, 

Sleich nach der Bildung des Königreichs der Niederlande zeigte 
es fi, daß man, .in den Staatsbändeln, wohltbun würde, nicht folde 
beterogenen Theile anf eimmal verfdmelgen zu wollen; baß man wohl 
tbun wärbe, nicht blos den —— der Länder an Abgaben als Maaß⸗ 
Pad angunehmen , wenn diefer_oder jener Staat befriebigt oder wer» 
größert werden fol. Die Ungufrbedenheit ber Belgier mußte rege 
werben , als fie, bie nicht blos feine Gulden, fondern fogar einen 
Gtaatsfhap von ungefähr 70 Millionen Franfen hatten, Theil an 
der ungebeueren boländifden Nationalfbuld (von. dritikalb Milliars 
den Aranfen), Theil nehmen follten. Das Gouvernement hatte Dies 
vorgefihlagen,, und die Generalftaaten befchloffen es mit giemlicer Was 
jorität, — Dem waren bie Liberalen des Landes in allen Haupt⸗ 
punften mit den Maaßregeln der Regierung fehr wohl zufrieden, und 
die Dppofition befiand bis ſum Jahr 1828 immer nur aus der Weile 
lichtelt, aus jener Kafle » welche fib. — in dem erwähnten jugement 
doetrinal — gegen bie Gonftitution , als argen ein Merk des Satans, 
ausdrädlih aber au gegem die darin ausgelprohene Religions” , Ger 
wiſſens · und Preffreiheit erflärt hatte, Ben dem gebildeten Theile 
‚ des Molfes begannen die Maafiregeln der Regierung Eingang mm fin« 
ben, befonders da fi der Kandel und die Induftrie wirklich wunder 
bar belebten. Belgien batte unter dfreihifher Herrſchaft nur gerins 
g Handel gehabt, weil die Schelde gefperrt war, und während der 

epublit und des Kaiferreihs batte der Srieg benfelben gehindert, 
Erft feir 1815 nehmen Handel und Gewerbe mit Miefenfhritten pn, 
die Deoölterung in Gent allein vermehrte ſich feit diefem Zeitpunft 
um 20,000 Menſchen. 

Dabey aber drachten die Umtlaͤnde der Zeit und der Dinge mar» 
es mit fih, was der Geißlichfeit mächtig in die Hände arbeitete. 
Die Laft der Steuern war drädend, und zum Ungläd warh im der 
Binanperwaltung mehr als ein Irribum, und wander Fehler degan⸗ 
gen. Die ——— batte allerbings feine geringe Aufgabe zu, Ibfen. 
Sie folte diefe heterogenen Theile zu vereinigen fuchen; fie mußte die 
Bin fen derangebeuern Ghuldenlail deden, 46 Felungen defeben, dem⸗ 
na& ein wnverbältnißmäßiges Landheer und eine bedeutende Flotte 
unterhalten, um fo mehr, als die Kolonien in Yufrubr waren. Das 
bep ließ ſie fi aber noch weitere Jehler au Schulden kommen, weiche 
Peineswegs ermftlich‘ vertbeldigt au werden vermögen, Go follte 
Delgien , bey Meitem der größere und bevdlfertere Theil bes Kbnig⸗ 
reihs, bey den Gemeralfaaten mur durch gerade eben fo viel Dre 
Pulirte vertreten werden, als Holland, — Aufferbem bat man der 
Regierung noch befonders aweg Wormärfe gemadt, deren Erfier die 
Einführung der niederländifben Sorache in der Verwaltung il. Die 
Ale iheia fagt hierüber: „Befept, die Megierung feg etwas ju weit bies 
rin} gegangen, fo kann diefer Vorwurf nur in Derichung auf Brüfel 
und zinige den "brabanrifhen und flamifhen Provingen einverleibte 
walonifhe Ditrifte rihtig fepn, denn trop der großen Werbreitung 
bes Arangbfifhen in Belgien ift dennoch in allen Mleinern Städten, im 

tn Dörfern ohnebin, das flaͤmiſche durchaus berrfhend, und die 
Einfüprung diefer Sprache in die Werwaltung und im die Gerichte 
ft fat mit algemeinem Wohlgefallen aufgenommen worden  Bräffel 
der einige Ort in Brabant, wo feine flaͤmiſche Zeitung erfbeint, 
in Gent, Brügge» Autwerpen u. ſ. w. erfheinen Zeitungen in flaͤ— 
mifher Sprache, Die fib eines guten Abfapes erfreuen, überhaupt 
fanu man fagen, baß Irop bes Geſchrrys Über das Aufımingen der 
nieberländifben Sprate, dennoch diefer Beſchhwerdepunkt fd wenig ine 
nere Haltbarkeit bat» als die übrigen. Mehr Ghein har der Wir» 


zwurf, dem man oft und bitter genug der Regierung gemacht bat, daß ' 


fie nur Holländer und fan feine Belgier aniiele, Wenn man blos 
die Lilien ber Angeelltien betrachtet, fo haben die Belgier mit die ſem 
Borwurke Recht, allein fürs Erse if ein fehr bedeutender Umitand im 


bee Arfiche au arftatten, eine bee erften Grundfatze jedes libe⸗ 
roten Öffentlihin Blattes Senn. — (Die fräbere Kufnabme dee 
“genmwärtigen Asıtfeeung in unferm Blatte ift übrigens buch 
die bieder auf einanden gefoigte Menge von Zageöneuiskeiten 
werhindert worden, Anm, ds Reb, 


Anſchlag iu bringen, nämlih dab Holland bereits als Gtaat befand, 
eine Armee und Verwaltung hatte , als Belgien bamit vereinigt wurde; 
foüte man die alten WAngefiellten wegiagen und neue mehmen? 
Erker Grund einer größern Amabl von Hotländern in der Verwal 
tung und dem feere ; fürs zweite fonnie auch bie Regierung gar 
nidt geneigt fepn, vielen Belgiern, welde fo offenbar ihre Abneigung 
gegen die Regierung am ben Tag gelegt hatten, Gtellen anzuvertrauen, 
denn, gam abgefhen von dem jepigen Deityunft, wer nad vor Io und mehr 
Zahren durch Delgiem reiste, ohne näher mit den Werbältuiffen ver 
traut zu fepn, ber mußte der Gprade nah, bie er fall algemein 
hörte, immer glauben, man ſey am Morabend einer Mevelution. 
Bern biefe beiden Umſtaͤnde hinreichend erklären, mie es Ahrhnt, dab 
der größere Theil der Augefielten‘, wenigftens bey den Gentraifcien, 
aus den nördlichen Provinzen il, fo muß man auf der andern Seite 
auch fagen, daß bie im ber höhern Verwaltung befindlichen NHellän 
der durch einen matürlihen Zug mehr ihre Yandsleute, wenn aub ums 
mittelbar , begänfiigen. — Daß aber durdäurüdfegung der Sbdne 
des Yandes eine unrubige Marion nicht rubiger gemacht wird + verlicht 
fi wobl von felbk. 

Dennoch erfannte die Priefiernarteg, daß fie auf dem bisherigen 
Wege nicht zum Ziele gelangen wüärbe, ine Vereinigung mit jenen 
fogenannten Liberalen, welde in allen blinde Anhänger Aranfreics 
find, follte das Werk frönen, Mai gewann, durch Vobeserhebungen 
und bergleihen, vor Allem eimige Herausgeber dffentliher Wlätter, 
und bald war die Sacht voliländig im Gange, Cine Geſchichte Diefer 
Verbindung und der daraus beröorgriretenen Oppofition dürfte ver« 
bältnißmißig eben fo ſchwer zu fhreisen fepn, als eine ächte Jeſun 
tengeſchichte. Genug, der Bund dieſes Lideralismus und Ultramon» 
tanismus wurde bev einem feftlihen Wiable zu Ehren Moltaires!! 

ſchloſſen und fogleih eröffnete de Potter, der bisherige Üübertriebene 
iberale, das Echaufpiel mit feinen Brofbüren über die Union, wo« 
rin er dem Ultramontanismus folde Yobfpräcde ertheille, daß man 
ihn im einer Karrikatur im bifhdflihen Brnat darſteüte, wie er feine 
eigenen früheren Schriften verbreunt. Was aber außer der Oppoſi⸗ 
tion gegen bas Bouvermenent felbft' ‘Die boldndifhe Marion reipte, 
war, daß aud gerade diejenigen jept it der Zreiheitsmäße prangs 
ten, deren böhnender Lebermutd zur Zeit der franzdfiiden Derrfhaft 
diefes Wolf gu ertragen gehabt haste; mmnche von ibnen hatten md am 
ih damals die Stelle von Präfekten, oder fonflige Aemter, in Holland 


verwaltet 
s (Forif, folgt ) 
Mebacteur und Berleaer: G. Ariedr. Kolb, 


721] Bekanntmachung. 

Der Handels-und Schifferſtand wird hierdurch 
von der unterzeichneten Behörde benachtichtigt, daß 
das bisher beſtandene Frachten ⸗Regulativ, mit Yus« 
nahme nachſtehender Abänderungen, welche vom 27. 
1. M. an gefezlibe Kraft erbalten, feinem ganzen 
übrigen Inhalte nah fortbeftebt. 

Die erwähnten Ubänderungen find folgende: 

Die Fracht von Mainz nad Mannheim beträge nah 
der neuen Regulirung 
von Mainz nah Mannheim für Mafeln und alle Me⸗ 


tallErje - . 47 Cents. 
von Mainz nah Mannheim für Maffeln und ale übrige 
Kaufmannsgüter 5a Ets. 
SGenevon Main; nah Schroͤck Ifür alte Gattungen 76. ⸗ 
2... ® » Breatanı? Kaufmannsgäter * 4- 
.:».» [) »S:rafburg } ohne Unterfhied, (2 iB-- 


Mainz, den 25, Bent. 1330. 
Die prov. Verwaltungs Eommiſſion der Abein« 
fd.fiahre. 
Bergens. Wenzel. 
Vdt. Dreh. 


Neue Speyerer Zeitung, 





Donnerstag 
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den 14. October 1830, 





Deutfdland 

- * Speyer, den 12. Det. In Beriehbung auf den 
in unferm vorigen Blatte erwähnten unglüdlıben Bor» 
fat zroifhen Mauthgendarmen und Schmugglern, haben 
wir nun mit Beſtimmtheit erfahren, Daß nicht blos jmep, 
fondern drey Menfhen todt auf dem Plage geblieben 
find, namlich ein Gendarme (welcher ım eigenen Sınn 
tode geſchlagen wurde) und zwey Schwärjer, von des 
nen der eine Vater von dren, der andere fogar von fünf 
Kındern ſehn fol! Dem Einen twurden mehrere Finger 
fo abgefhoflen, daß man Diefelben in einiger Entfernung 
vom feihname liegen fand. Das Gemetzel bat bey der 
Mündung des Franfenıhaler Kanals in den Rhein, im 
Umfange der Gemeinde Edigbeim flatt gefunden, Die 
Zapl der anwefenden Bendarmen betrug 4, jene ihrer Geq⸗ 
ner gegen 28, oder, wie andere wiſſen wollen, über 100. 
Verſchiedene von den Legteren follen ‚duch Bajonnetſtiche 
verwundet worden ſeyn. — 

— Das Parfer Journal du Commerce will 
durchaus die Unruhen, melde bie und da in Deutſch- 
land ausgebroden find, für weit wichtiger balten, als 
Diefelben in Den deutſchen Blättern gaefchildere worden 
find. Das gedachte parifer Yournal finder die ‚‚Kalt» 


blüttgfeit,‘! womit die preufifde Staatszeitung von Far 


fien fpridt, eben fo „dewundernswerth,“ als ibm Das 
Ausrüden der gefammten beriiner Garnifon gegen eın 
Paar Schneidergefellien unglaublih ſcheint. Ben dieſer 
Gelegenheit werden auch den badifhen und weſtphäliſchen 
Zeitungen gehörige Seitenbiebe beigebrabt, mweil fie im⸗ 
me: don der Begeifterung der Voͤller für ihre Souveräne 
fprächen, während dieſe ihre Haupeftädte mitra:lliren ließen; 
mobey es an Hındeurungen auf Braunfihmwerg, Dresden, 
Eaffel u. f. fr, miche fehle, — Der Meffager, welcher 
feiner Seits mwahrfiheinlih etwas ganz Befonderes haben 
will, bat zu Münden einen Auiftand Des dort garni» 
fonırenden Cavallerieregiments ausbreben, und Blut in 
Menge, befonders in der Vorftadt Yu, fließen laffen. Der 
Prinz Karl mußte, die Ruhe herzuftellen, durch die Straf 
fen fprengen und von einer Flintenfugel am Arme ver» 
wunder werden; Die jegigen Jeſuitiſchen Miniiter muß» 
ten abgefegt werden und an ibre Stelle Hr. v Preffel 
das Minifterium des Auswärtigen und Kudbart jenes 
der Finanzen übernebmen ; und dergleihen ſchöne Ge» 
ſchichten mehr. Der Eonftitutionnel und das Journal 
Du Commerce haben dieſe erbaulide Nabrichten getreu» 
Ib copirt. , 
Mainz Ben der aufgereaten Stimmung die ge 
genmwärtig allenthalben herrſcht und täglih junimmt, bat 


Baden feinen Beitritt zum preußifch« heſſiſchen Mauthber⸗ 
eın binausaefegt, um nicht ſeine Cingangsgebühren erhö⸗— 
ben zu müffen, in Folge deffen die directen BVerfendun« 
gen nah Baden eine Unterbtechung erlitten haben. Sms 


* Handel mie Wein ift durch die belgiſche Revolution eine 


Stockung eingetreten. Der Verluft, den Amſterdam ale 
lein in Zolge Der belaifchen Revolution erlitten bat, wird 
auf 30 Millionen angefhlagen, der der andern Gräde 
dürfte verhältnißmäßig nıche geringer fepn. In Ermwar» 
tung eines Kriegs herrſchte in der Flößerey verfloffenen 
Monat ungemeine Thätigfeit. Alle tannene Stänıme find 
für Palifadirung der Feftungen aufgefauft worden. Mann⸗ 
beim und andere Städte follen in Folge der durch das 
Gerücht einer bevorfiehenden Zollerhöhung veranlaßten 
Beziehungen dermaßen mit Rolonialmaaren überführt ſeyn, 
daß zu Deren Unterbringung die gewöbnlichen Magazine 
nicht hinteichen. Diefe mißglüdte Spekulation zieht große 
Verlufte nah ſich. 

Mainz, den 6. Det, In Worms und der unlies 
genden Gegend ift aud die öffentlide Ruhe geftört wor⸗ 
den, und der Bürgermeifter jener Stadt bat ſich beran« 
laßt gefeben die wohlhabenderen Bewohner zu bewaffnen. 
Die Mautb wird überall als die nädhfte Vere 
anlaffung zu-den flatt findenden Unruben an« 
gegeben. (Ada. Ztq.) 

Sranffurt, den 30. Sept. Unſer Pintenmilitäu 
fol, dem Vernebmen nah, bis auf 750 Mann gebracht 
werden, und zwar mittelit Unmwerbung von Schweitern, 
aus den ebemals in frangöfiihen Dienſten geftandenen 
Regimentern. Man fieht deren bereits mebrere bier. — 
Der Bundestag in Franffurt bat in den verfloffenen 
Tagen mebrere Sitzungen gebalten ,ı um Die in Deutfch« 
land ftatt findenden Bewegungen in Beratbung zu ziehen, 
Es follen ſehr zweckmäßige miltärifhe Maafregeln bes 
fhloffen worden ſeyn. Neben der Gewalt der Waffen 
würde aucd die Aufhebung der innern Mautblinien und 
deren Verlegung an die äußere Grenze febr viel jur Er— 
baltung oder Wiederberftellung der Rube beitragen. Die 
Mauth, mit ihren zahlreihen Hemmungslinien und Hin« 
derniflen alfer Urt, welche legtere den Bürger bey jeden 
Shritt in feiner Gemwerbsthätigkeit flören und fein In— 
tereffe verlegen , erzeugt felbit bey Den feiedliebenditen 
Einwohnern Erbitterung , und ift ein wahrer Bährungs« 
ftoff zur Bewegung. (Niederrh, Cour.) 

Breslau, den 29. Sept, Morgeftern Abends nah 
8 Uhr wurde in Diefer Stadt die Ruhe augenblicklich 
durch einen Straßen-Unfug geflört, Ein Haufen Schnei— 
der und andere Handwerksgeſellen zogen laͤrmend durch 


[) 


die befonders don Juden betvohnten Straßen und war⸗ 
fen denfelben die Feniter ein. 
Dom Main, den 7. Det. Dem Vernehmen nad 
fol , wegen Des heſſiſchen Schmuggler » Unfuas, Das 5. 
und 9, k. b. Regiment ihre einberufene Mannſchaft nicht 
beurlauben Dürfen, und eine Esfadron des 3. und 4. k. 
Chev «Yeg.»Kegiments fib marſchfettig halten. (dr. M.) 
Belgien 
Brüffel, den 6. Der. Das Schloß von Dinant hat 
fib unterworfen; Die bolländifhe Garniſon ift friegsger 
fangen. — Cbarleroi iſt am 5. Det. um 1 Ubr Nachwmit⸗ 
togs übergeben worden. Den Teuppen wurden 2 Tage 
zur Räumung des Platzes dewelligt z Sie legen die Waffen 
ab und nebmen nur ıbr Gepäck mie. ! 
fiens für 10 Mittionen Material in diefem Piage gefuns 
Den deben. — Die proviforıfhe Regterung bar eine Lone 
miſſton beauftragt, Die ın den Tagen des Septembers 
veranlaßten Beſchädigungen zu verjeiihnen. { 
Brüffel, den 7 Der. Die proviforifche Regierung, 
dos Central Comits bar, in Erwägung, daß viele Aus— 
länder nah Belgren fommen, die Einen mit der ehren« 
vollen Abſicht, Beiſtand gegen die Unternehmungen Des 
beändiihen Despotismus ju leiften, Wndere in großer 
Anzahl aber, um dort unter den vom jegigen Zuſtande 
unjertrennlihen Berlegenheiten Mittel einer zweideutigen 
Exiſtenz zu ſuchen, über ale anfommenden Uusländer 
eine Aufficht angeordnet, fo daß alle, Die fih über die 
Abſicht ihres Aufentbalts nicht ausiwerfen fönnen, zurück⸗ 
"gewielen werden ſollen z zugleich it verordner, daß feine 
andere, als Die belgifche Kofarde zuläflig fey, und daß 
tur für diplomatiſche Merfonen hierin eine Ausnahme 
Statt finde — Das proorforifche Gouvbernement bat den 
Militärfommandanten der Provinz Südbrabant Hrn van 
Helen zum Öenerallieutenant mir einem Sabrgehalt von 
40,00 Fr. ernannte; zualeid bat Die belgifhe Nation 
ferner Gewahlin, wenn fie Wittwe merden folte, eine 
Serfion von 5000 Fe. zugeſichert, und fih vorbehalten, 
ibm außerdem diejenigen Beweiſe von Ausjerhnung zu 
geben ‚, welche er Durch feine Unbänglichfeit an Die belgie 
ſche Sache verdient babe. — Generol Goethals ift zum 
Gereraftirutenant und Chef des Rriegsfomie’s an die 
Stelle des Hrn. Jolly ernannt, der feine Funktionen ais 
Mitglied des proviforifchen Gouvernements wiederum an« 
tritt. — Tüalıh treffen bermaffnere Belgier von Paris 
bier ein. Auch eine „belgiſche Legion von Fondon’ iſt 
eingerischt. Diefes Corps befteht aus etiva 2—300 Bel» 
giern, welde ın Enuland lebten. : 
Lüttich, den 8, Det. - Der heutige Courrier de 
la Meufe entbält einen Arufel worin. u. a folgende 
Stellen vorfommen: „Was baben wir ju tbun? .. Das 
belgiſche Volk iſt bekannt Dur feine Thätigkeit, feine In— 
duſſcre, ferne Lohalitaͤt, feine Unbänglihfeit an feine res 
ligibſen Geſinnungen, feine große Freibeitsliebe, feinen 
Abicheu vor dem geungten Unfhein von Despotismus. 
Es iſt eines der erien Dölfer Europa's im Ackerbau, 
Kandel und Manuiafruren. Es bar eine Bevölkerung von 
ungefähr 4 Millionen Einwohner, d. h. es übertrifft in 


“ und NRorivegen zuſammengenommen. 


Dan will menge * 


’ 


diefer Hinfiht Dänemark, Bavern, und ſelbſt Schweden 
Der Boden, den 
es baut, bringe mehr hervor, als es bedarf. Lnabbäne 
gig ın ſeinem Charafter, gehorcht es doch freimiltia, teil 
es die Dednung und {Rube liebt ... Erſt, als ſich offene 


"bar zeigte, daß das hollandiſche Gouvernement unfere rıs 


ligiöſen Örunpfäge angreifen wollte, bıldere fih eine ernſt⸗ 
hatte Dppofition, Die am Ende den Ciea davon getragen 
bat, Das belgiſche Volk fann lange teıden, daß man es 
mit Abgaden und anderen Laften beſchwert, aber es bat 
nıe Ufurpationen in Dem Gedrete feines Gew'ſſens leiden 
fönnen. ... Das Privarintereife, individuelles Gemein 
mobl, mu Etnem Wori, der Egeitmus dezeichnet die er 
ſellſchaft bey uns, ſo wie anderwäarts. Dieſer Uebelſtand 
geht aus der Cidilrſation bervor, er ift aber ein wirkli— 
Ser, und es ware geräbrlich, fih Darüber ım Augendblick 
einer Kevoiunen täufb:n ju wollen. Da diefes nun Der 


. Ball int, fo nehmen wır feinen Anſtand zu erflären, daß 


Das beigifhe Volk für eine Kepublif nicht ge 
eranec alt, und daf, wenn man #8 in dieſe Regierungs- 
form treibe, die Gewalt der Umſtände es bald mieder 
bınaus treiben werde.“ x, + 

Antwerpen, den 5. Oct. Der Prinz von Dra- 
nien iſt beute Morgens bier eingetroffen. 

Antwerpen, ben 6 Dee: War boffen ſehnlichſt, 
daß unjer Kronpring, der bier anaefommen ıft, die Ge: 
mücher ın Beüffel beruhigen werde: ein alüdiider An« 
fang iſt bereits aefbeben Hr. Durperiaur bat auf fein 
Ehrenmwort Die Erlaubniß erbalten , fen Gerängniß u 
verlaſſen und frey ın dir Stadt berumsugeben. Die+ 
tndr ıf in dieſem Augenblid vor dem Prinzen in Ver« 
hör; er batte fih, bios vom Staateprofurator brgleiter, 
vom Gefaͤngniß nah dem Palafte begeben. Von allen 
Seiten fiebt man, daß Friede verlangt wird. In Ma 
firihe mar am 5. Alles ubig. 

Arnheim, den 7. Dee. Unterm 5. d. bat der Prinz 
bon Dranien von Antiverpen aus eine Proliamatton an 
die Belgier erlaifen, worin er fie auffordert, Das jbrige 
jur Wirdecherjielung der unterbrodenen Rude beizutra- 
gen, und ibnen die Verficheruna gibt, alle ihre dilligen 
Wünſche folten Gewährung finden; fie ſellten nur von 
Belgien, an deren Sopitze er ſich geſtellt babe, regiert, 


"und die gefihebenen poltifchen Fehler Der Vergeflenbeit 


übergeben werden. 
Niederlande 

Aus dem Haag, den 7. Det. Der pärftlihe In— 
ternuncus, Hr. Capactini, it, Wie man vernimmt, 
©r. f, Hoh. dem Peinzen von Dranten, beglerter pen 
einem der biefigen Paltore, nah Antwerpen gerolar. 

Der König dee Niederlande hot unterm 5. Der. aus 
dem Haag eıne Proflanation eriaffen, worin er die Ber 
mwohner Dee nicht ınfurairten Thetle Belgiens ſammt und 
fonders zu den Waffen ruft, um Die Nube und Didnung 
in ihren Gegenden zu erhalcen. 

Frankreich. 

* Es iſt beinahe unglaublich, welche rieſenhafte Un» 

ſtalten die Pariſer ın Den’ rubmoclien Tagen Des Julh 


* 


zur Erfämpfung und Vertheidigung der Freibeit getrof« 
fen baben. Das Journal du Commerce vom 6. Dit. 
fagt 3: B.: „Rab Informationen, welche man verbürs 
gen ju fönnen alaubt, ergibe fi, daß die Zabl der wäh 
rend der drey Tage ın Parıs errichteten Barrıfaden 4000 
überfteigt. Es iſt ermwiefen, daß der zwanzigſte Theil der 
Oberfläche des Pflafters der Haupefiade aufgeriffen wor; 
ten ift, und daf demzufolge Die Bürger biedurch mehr 
als drey Millionen Steine erhalten haben ; 250,000 Frans 
fen reichten zur Wiederberfielung des Pflafters bin, das 
tereits vollendet iſt.“ — 

Paris, den 27. Sept. Das „Journal de Paris’! 
erzählt folgende Anefdote: Der Könıg empfing neulich 
einen Wachzettel. Se. Maj, liefen Hrn. Capıtän Dur 
ran forumen und fagten zu ibm: „Mein Capitäan, ih 
fürdter daß meine vielen Geſchäfte mir nicht erlauben 
werden, den Waddienit in Perſon zu verfeben; allein 
Das Geſetz erlaubt einem Vater ja, ſich durch feinen 
Sohn erfegen zu laffen; ich werde Ihnen den mieinigen 
fielen." Der junge Prinz dv. Joinbille verſieht ſeitdem 
bei der 2 Lenion der Narionalgarde den Dienft. 

Paris, den Det. Der Unterpräieft von Banonne 
bat dem Gouvbernement durch eine telegrapdıfhe Debeſche 
(vom 5) angezeigt, daß, einem glaubmwürdigen Srhreis 
ben aus Madrid vom 3. Sept. zufolge, der König von 
&panien, fünf der Hauptanführer der apoftolifhen Parse 
ten, worunter fi der Pater Cerillo befinde, aus dem 
Lande verwiefen babe. Es fiheint, daß man am 27. eine 
von dieſer Parten angezettelte Verſchwoͤrung entdeckt bat, 
um die Conſtitutionellen niederzumachen, 14:d eine Ber 
wegung im farliftifhen Sinne ju bewirfen: (Journ. d. 
Deb.) — Die Gazette enthält folaende Nachtrichten aus 
Filabon vom 18. Sept.: „Der Gerichtshof bat in der 
Ungslegenbeit binfihtfih der beiden enalifhen Schiffe, 
welche von dem Blofadegefhmader vor Tercara aufat« 
bracht wurden, fein Urtheil gefällt. Diefe Schiffe find 
nebft ihrer Ladung (um Theil aus Silber- und Bolde 
barren bejtebend, melde, wie es heißt, dem König von 
Epanien sugeböien) für Prifen erfläre worden. Ber 
ſpaniſche Borfharter und der engliſche Conful dabier ba« 
ben dem Gouvernement WERT Dorftellungen gemacht. 

Grofbrittännien. 

fondon, den 1. Det. Eine norhwendige Berichtie 
guna meiner frübern Ungabe ıft, daß der neulih bieber 
geflücrete Herzog ven Braunſchweig gar ferne Audienz 
beim Sönige erhalten bat, und ſehr wahrfheinlih nıe 
eine erhalten wird. Wie es fibeint, Tief er felbft Durch 
feine wenigen Begleiter im Publifum ausftreuen, er babe 
Den König in Brighton geforoden. Das Wahre an der 
Sache iſt: Se. Mor. bat weder als König noch als Prir 
parmann ihn feben mollen, und ibm jede Zufammen» 
funft verweigert: Der herzogliche Gaſt ſoll ſich vor eis 
nigen Tagen ben Sr. May. fihrtitlih über dieſen Mans 
gel an ‚Yufor erffamfeit beklagt und fogar von feiner Por 
pularıtat bey den Brounfhmeigern geſprochen haben, mo» 
rouf die Unımort des Königs dem Vernehmen nad ganz 
einfach gemweten iſt: er fühle keine Neigung ihm eine Au—⸗ 
dienz zu ertheilen. — 


London, den 2. Det. Das Court⸗VJournal ſagt: 
nDer Derjog von Wellington iſt fehr gegen eine Finmir 
fbung in die niederlandifben Angelegenheiten geſtimmt, 
Die unfere eigene Ruhe gefährden fönnte, indem die fran« 
söfifhe Regierung durch den Fürsten von Talleyrand ere 
fläre bat, daß im Falle einer Befekung der beigifhen Fer 
ftungen Durch fremde Truppen die franzöfiibe Nation 
höchſt wahrſcheinlich ihre Miniſter zwingen würde, eine 
Armee nah den Grenzen marfchiren zu laſſen. Es iſt 
alfo wahrſcheinlich, daß Großbritannſen ſich in dieſen 
Streit nicht miſchen werde; jedoch wiederholen wir, daß 
bis zu dieſem Augenblick nichts beſchloſſen worden iſt.“ 


Neueſte Nachrichten. 

* Der Conſlitutionnel fbreibt aus den Nederlanden: 
Die Kanonen von Brüſſel haben zerflört, mas die Kar 
nonen der heiligen Allianz gearünder haben. Die Ge« 
walt batte dem König der Niederlande Den belgifchen 
Thron gegeben, die Gewalt, weiche er fo graufam beraus« 
forderte, bat ıbm Denfelben enteiſſen. ...Wir find bier 
mebr im Gedrange, unfere Rebolution jm beendigen, ale 
wir es waren, die feindliche, Armee zurückzuſchlagen. 
25—30,000 Freiwillige, aus den benachbarten ‘Provinzen 
berbeigeeilt, uns zu vertheidigen, oraanifiren ſich als 
belgifhe Armee, aber lanafam, wegen Mangel an Geld» 
mitiin. ...Das arme Holland ift ſehr ungludlih. Sch 


‚babe die offizielle Befanntmabung der Nichtjablung der - 


Zinfen von der aktiven Schuld gelefen Dieſelbe ift von 
65 auf WW aefynfen. = In der Nachtſitzunq der franz. 
Deputirtenfanımer vom 8. wurde über eine Adreſſe an 
den König dıscutirt, wotin derfelbe gebeten wird, einen 
Geſetzvorſchlag wegen Abſchaffung der Todesftrafe bey po» 
litiſchen Vergehen der Kammer vorzulegen. Am Schluſſe 
der Adreife heißt es: „„Zire, die Kammer ruft wegen 
Diefer beilfamen Reform Die Initiative Ew. Maj. an. 
Zu viel Ruhm ift damit verbunden, zu viele Vortbeile 
werden Daraus hervorgehen, als daß die Nation Diefelbe 
Anderen, als ihrem Könige zu verdanfen haben möchte.’ 
Die Wdreffe felbit ward mir 225 gegen 21 Stimmen an» 
genommen, — Nar dem Conftiturionnel war die Zahl . 
der Bareifaden zu Parıs in den Tagen des July 4055, 
und die Zahl der autaebrochenen Pflafterfteine 3°125,000. 
— Der Erfönig Karl X. ſoll fih zu Lulworth gar nice 
jur Zufriedenbeit des Eigenthümets aufführen, Der ıbm 
das Schloß, ohne eın Miechgeld zu beſtimmen, überlafe 
fen baben ſollz Wles wird durch ungermdonlichen Ger 
brauch verdorben oder zerbdrochen. Much fbeint es, Daß 
die koͤntgl. Familte, bey ihren vielfahen Tafelbedürf- 
nıffen, beinahe in Der ganzen Gegend eine Hungersnoth 
veranlafen wird >. — Das (enalifhe) Morning» Chro« 
Bicle fagt, fünf Sehstel der Belgier fenen für eine Ver— 
einigung mit Frankreich geitimmt. Es alaubt, man folle 
denfelben fein Hinderniß in den Wea legen, Da dieſe Ver» 
einiaung doch ben der erften Gielegenbeir ftatt finden 
würde, und es alfo wenig nüke, wenn ein Paar Jahre 
lang eine Republif, oder was font, dort beſtehe. — Die 
Faiferg, ruffifhe Regierung bat einen Preis von 25,000 
Rubel Banco Affignat. ausgefegt für die befte und voll« 


kommen befriedigende Schrift über das Weſen und die 
Bebandlunasart der fo furdtbare Verbeerungen antiche 
tenden Cholera morbus. 


“= Notizen und Kufflärungen Äber die belgiſche 
Mevolutiom, 
[Kortfesung,] 

Die Berbuͤndeten brachten es wirklich babin, daß ein arofer 
heit der Provinzialſtäände, und feibft eine ſehr bebiutende Anzahl 
Deptirter zu den Genvratftasten in ihrem Sinne gewäblt wwben, 
Dies veranlafte eine ftarke, oft Überwirgenbe, Oppoſition beu ber 
ermäbnten Werfammiung ber Reihsftände.. Das Bouvernement 
erlitt fogar die wirklich auffallende Niederlage, daß, nadıdem das 
Ausgabe:-Bubdget bewilligt war, jenes ber Einnahme ven 
worfen wurbe, 

Am meiften Anffehen erregte inbefjen der Proseh gegen Potter 
und einige Andere, veranlaßt durch verfciedene Zeitungsartikel, 
worin bdiefe zur Bildung einer Nationatfubferiotion aufforderten, 
um denjenigen, welhe durch ibre Oppoſition wider bie Regierung 
in irgend einer Pepiehuna in Schaden kommen mwürben, zu entichäs 
digen, und außrıdem Ehrenbeiohnungen zu ertheilen. Die Namen 
bee Unterzeidhinenden follten geheim bleiben , alle erhobenen Gelder 
einem Grneraltomitee zur Dispofition geftellt werden, unb jeber 
Bubferibent fih verbinden, wo es nur moͤglich fen, dem Wouvers 
nement aerichtlichen MWiberfland zu leiften, und nur Gonföderirten 
feine Stimme bey Wahlen unb Beförderungen zu geben, nament« 
Lich hieß es: „Die Bifhöfe, Mitglieder der Kapitel und andere 
kirchlichen Behörden, fo wie die Diener jebes andern Gultus vers 
pflichten fih, nur Gonföberirte zu ben Stellen zu ernenneg, bie 
von ihrer Werleihunga anhängen. Im Aufrufe felbft war gefagt, 
es fen dringenb, daß bie Ration, von allen Seiten bedroht, ans 
gegriffen und veriegt, Vertheidigungsmittel wider bie Attentate des 
Minifterlums vorbereite, 

Der Prozeß felbft wurde gegen be Potter, Zilemans, Barthels, 
de Nive, Gode-Mommens und var ber Gträten geführt De 
Potter, ein vricher Belgier, von nicht gerade bios gewöhnlichen 
VBerftande, fol dadurch befonders gegen die Regierung aufgebracht 
worten ſeyn, daß er, zum Gouverneur einer Provinz vorgeſchla⸗ 
gen, biefe Stelle nicht erhielt, „,Er ſah wur noch bie Regierung 
und die Partheien, bie fih mit ibe zankten, und die große Maffe 
des Wolls, weiche unter biefen Zänkrrein mehr oder weniger lei⸗ 
bet, war ihm nur nod als mögliches Werkjeug von Bedeutung, 
So ftürzte er fi, wohl ohne das Gefährliche feines Plans recht 
überlegt zu baben, in bie Sache ber Gonföberation, ohne aud nur 
zu ahnen, baf er auc, bier wohl nur das Werkzeug einer Partei 
war, weicher bas Laͤrmmachen biefer Togenannten Liberalen fehr 
willfommen war, weil fle auf diefe Weiſe ihre geheimen Madıinas 
tionen beffer verbeten konnten, De Potter fpielte ben dem Progef 
die erſte Rolle, gewiß aber nicht in der Gonföberation,.” 

Noch ausgezeichnet re, obfhon ebenfalls durch Worurtheile bie 
und ba etwas beſchraͤnkte Fähigkeiten fheint Tilemans zu befigen. 
Auch er fühlte ſich dadurch wider das Gouvernement gereist, daß 


ibm bie Profeffar des canoniſchen Rechts an einerbelgifchen Univerfität, - 


weiche er anfangs zu erhalten fuchte, nicht zu Toeil wurde, Daß 
ibn die Regierung auf Staatakoſten im Austand batte reifen Laffen, 
befriedigte ibn eben fo wenig, als daß fie ihm fpäter, im 28, Jahre 
feines Xiters, die wichtige Stelle eines Referendärs im Minifterium 
ber aufmärtigen Angelegenheiten (mit einer MBefoldung von 2000 
oder 2800 fl.) verlich, Auch er gehörte nur in fo ferne zur Pfafs 
fenparthei, als diefelbe mit ben Liberalen im Bunde ftand. 

Bon ben übrigen Angeflagten verbient kaum noch ein einziger, 
nämtid Bartheld, erwähnt zu werden, „‚von ihm läßt ſich wohl 
obne Ungerechtigkeit fagen, baf ee ein bigotter, ſtarrkoͤpfiger Pfaffe 
fen, und Zielemans felbft nennt ihn einen Schwarzgalligen, dem 
dos bofländifhe Glima das wenige gute Blut, bas er noch gehabt, 
verborben babe, Uehbrigens it er ein Achter Jeſuit.“ 

Es würde zu weit führen, wenn wir ben Berhandlingen biefes, 


allerbinas Außerft merkiofrbigen, Proseffed Schritt vor Schritt for: 
gen wollten; wir befchränten uns demnach darauf, Ginzelnes aus 
ben mit Befchlag belegten Papieren und dem Verböre ber Gonfoͤde⸗ 
rirten ausjuheben, was Über die Art ihres Zreibend befonderen 
Aufſchluß zu geben vermag. (Ber. F) 
(Bermuthlihe Witterung dom 1. Detober 1830 
an bis aum 14, Marz 1331.) Wem 1, bis 31 Det. vermildt 
und Leiblich, mitunter freundliche Derbittage “om 1. bis 12, Nor, 
wieder vermifcht, zuweilen ſtüürmiſch. Wom 13, bis 26, Non. mebs 
rentbrils feuchte und laue Witterung. Bom 27. Wov, bis 10 Dec, 
m-br tıocen als feucht, bod wenig fait, Bom 11, bit 31. Die. 
ſeht unftät, oft ungewöhnlich lau. Vom 1, bis 13, Januar ver 
mifcht, mitunter kalt und ſtürmiſch. Bom 19, Fan. bis 4, Rebe, 
mebr trocden als feucht, und meiftens kalt. Wom 5. bis 21, Febt. 
groͤßtentheils troden und alt, zuweilen fharfe Winde, Wom M. 
Febr, bie 2, März almätliches Tpaumetter. Bom 3, bis 14. Mig 
meiftens troden, mit kalten Nähten und angenebmen Tagen, 


Redacteur und Berleger: G. Friedt. Kolb, 


— — — — — — — — — —— 
[668 42] Künftigen 2. Nov., zu Speyer im Lokalt 
des Kreisardıns, Morgens 9 Uber , 
Zufklge Beſchluſſes fönial. bayerifher Regierung des 
Rheinfreifes vom 11 Yug jüngft, 
folen dor untergeihnetem, zu Speyer refidirenden 
koͤnigl. Notar Mender, die in Nro. 101 dieſer Zeitung 
näher begeichnete,! aus dem Kreiefonde zum Behuf Des 
Kataſters und der Damit verbimmdenen fıthographie an« 
gefchaffte, nunmehr in Gemaͤßheit des neuen Brund« 
feuer Geſetzes entbehrlich gewordene, ſammtlich in Muͤn⸗ 
chen geabeitete Inſtrumenten und Geräthſchaften an den 
Letzt⸗ und Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich narfteigert werden. 
Und fonnen die Steigliebhaber alle gedachten In⸗ 
firumenten und Maſchinen nebſt den übrigen nicht ſpe⸗ 
ziell bezeichneten zu jeder Zeit auf dem Kreisardhio in 
Augenfchein nehmen. — 
Sahließlich wird noch bemerkt, daß die Derfteige 
rung, megen Eıinteitis eines Sonn» und Feiertags; 
nicht auf den 31. Drtober, mie in den beiden eriten 
Anzeigen angegeben war, fondern den zweiten No 
dember, ftatt finden wird; ferner, daß die arofın 
Plattenfteine zum Lirbograpbiren, deren Anſchaffungt⸗ 
foften 2115 fl. betrugen, nicht mit veräußert werden, 
Speyer, den 19. Yuguft 1830. 
- Yus Auftrag 
Render, Notär. 


— nn 

[12] Der Fehrfurs für das Schuljahr 1854 wird 
nah den Beflimmungen der neuen Schulordnung den 
16. diefes Monats Detober feinen Anfang nebmen, 
welches denjenigen, die ihre Studien an dem Gywna— 
fium zu Zmweibrüden fortjufegen gedenken, andurd 
wiederholt befannt gemacht wird. 

Zweibrüden, den 20. Detober 1850, 
Das f, Studien» Mectorat, 


Einige Morgen gute Weder im Speyerer Banne 
werden gegen baare Zahlung zu billiaen Preifen zu 
faufen gefuht. Zugleih find mehrere Tamend Bulden 
auf fichere Kppothef ausjuleiben. Das Nähere in der 
Expedition. 


* 


Neue Speyerer Zeitung, 
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den 16. October 1830, 





Deutfdland, 

* Spever, den 13. Det. [Eingefendet.) Bor» 
geftern wurde ein biefiaes Handlungsbaus, auf Deran- 
laffung der oberften Zollbehörde in Münden und auf 
Antrag des Dber :Zoll» und Hallamtes dabier, vor dem 
Friedensgerichte, nach den beftebenden Zollaefegen , zu 
einer Strafe des vierfachen, zur Zeit richtig bezablten 
YAusgangszolles verurtheilt, meil der betreffende Zollſchein 
bep der Stenzzollſtation Rheinbaufen von dem Fuhrmann 
vorgeblich nicht abgegeben morden ſey. j 

Da es indeſſen Pflihe der Brenzzöliner ift, jedem 
über die Srenze gehenden Fuhrmann feine Zollſcheine 
abjufordern , und mit diefen feine Ladung zu vergleihen, 
fo ift es, wenn der Örenjjöltner feine Schuldigfeit er- 
füge, durdaus unmöglich, daß irgend ein Zollfhein 
nicht abgegeben wird, für deſſen Zurüdbehaltung der 
Zubemann aud feine Urſache baben fann. 

Im firengften Sinne macht man alfo den Verſen⸗ 
Der oder denjenigen, auf deifen Name der Zollſchein aus» 
geftellt ift, für eine Dienftvernadläfigung des Grenz⸗ 
jölfners verantwortlid, wovor fib Der redlihe die Zoll 
gebübren gewiſſenhaft bezablende Kaufmann, wenn er 
nicht immer perfönlich feine ins Yusland gehende Waaren bis 
an die Grenze begleiten will (mas ıbm doch mwabrbaftig 
nicht zugemuthet werden Tann); nice einmal zu ſchützen 
vermag, eben fo menig der Zubrmann, von dem billi⸗ 
gerweife nicht verlangt merden fann, daß er mit den 
fo febr ausgedehnten und complicirten Maurbgefegen voll» 
ftändiq vertraut fep. 

Es ift nicht zu läuanen, Daß Diefes Geſetz das Ge⸗ 
präge großer Unbilligkeit an fi trägt, und daß es dem 
Richter. febr unangenehm ſeyn muß, nad demſelben ei» 
nen ganz Unſchuldigen für die Nachläßigkeit eines andern 
verurtbeilen zu müſſen. — Yus Ddiefen Gründen wird 
man. gewiß den Wunſch gerecht finden, doß Diefes Ge— 
ſetz baldiaft abgeändert werden möge, was befonders 
bey den jegigen Zeitverhältniſſen um fo notbiwendiger 
ſcheint, da Das Fortbefteben defjelben nur dazu beitragen 
fann, Die gegen das Zollmefen obnedies ſchon ungünftige 
Stimmung noch mebr zu erböben. 

; Uebriaens füble man fich verpflichtet, Vorſtebendes 
jur Kenntniß des bandeinden Publifums zu bringen, da · 
mit fi daſſelbe möglihft vor abnlıhen Fällen büte. 

* Speper, den 14. Det. Das. Mümdener In— 
land tbeilt ebenfalls den in unferm vorigen Blatt aufr 
genommenen Xrtifel (aus Frankfurt) mit, worin aefaat 
wird, daß es, aufer der Gewalt der Waffın, no ein 
treffliches Mittel zur Erhaltung oder Wiederherfiellung der 


Ruhe in Deutfhland gebe, nämlich die Abfhaffung der 
Zölle und Mautben im Innern des Landes, und 
zwar ift dem fraglichen Yuffag im Inlande noch Die 
durchaus richtige Bemerfung beigefüat, dieſe Zölle feien 
ein Bährungsfloff, „Der ganz Deutfhland ın Bewegung 
„zu ſetzen drobe.“ — Mögen doch die Bouvernements 
einfeben, daß das Liebel wahrlich groß feyn muß, über 
melden, fo allgemein, von 36 Millionen Menfden, 
von 36 Millionen rubeliebender Deutſchen, ge- 
Hagt wird. — Wo fi Die Induſtrie blos vermittelft Er. 
fhmerung ausmwärtiger Concursenz erbalten fann, da wird 
fie immer nur eine Treibbauspflange bleiben, und nie 
länger vegetiren, als man das ganze Volk zum Vortheil 
eines oder einiger Einzelnen befteuern wird. — Betrach⸗ 
tet man die Sache aber als Finanzmadfregel, fo ift dies 


‚nice blos eine der dDrüdenditen, fondern jedenfalls 


auch die tbeuerfte Befteuerungsart, wegen der Unzabl 
der dabey nötbigen Beamten; und, bis auf diefe Weife 
200,000 Gulden rein.einer Staatsfaffe zufließen, muß mine 
deſtens von dem Volk eine halbe Million erhoben werden. 
(Man fehe defhalb die Schrift: Augem. Hülfsbuch für 
Handels. und Geſchäftsleute, in befonderer Beziehung 
auf das Zollweſen ıc., ©. 72) — Möcte der Ertrag 
der Mautben aber auch der größte fepn, fo bat der Staat 
immer böbere Schäge zu berlieren, als die der Fisfus 
giebt, Bürgerfinn und Tugend feiner Angehörigen name 
li; die Moralität des Volles muß ibm mehr werth 
ſeyn, als alle Reihtbümer. Und mer vermöcdte zu läug- 
nen, daß in diefer Hinfiht ale Mautben eine wahre Peſt 
find, weit ſchrecklicher als gelbes Fieber und Cholera 
morbus. Dan verfbönere fib nicht das furchtbare Bild, 
welches der Schleichhandel Ddarbietet; tie der Menfc, 
twelder fo leicht diefe fat jeden bedrüdtende Einrichtung 
verlegt, bald allen Belegen Hohn ſpricht, und, von eir 
nem Schritte zum andern getrieben, endlich feine Schran⸗ 
fen mebr kennt. Es dürfte ſchwer zu entfheiden ſeyn, 
ob Dur den, welcher mit Glüc oder Unglück ſchmuqgelt, 
das Uebel arößer wird. Im erfteren Falle werden no 


‚andere verführt, feinem Beifpiele nadjuabmen , im jmei« 


ten wird er felbft dur Die Strafe vieleicht Müner und 
fhlauer, nie aber beffer gemadt werden, und indem 
ran ibn auf der That ertappt, vielleicht fein einziges 
Pierd, feinen einzigen Karren confiscirt, wodurch er 
mübfem bisher außer ſich feine Rinder und feine Frau 
ernöhre bat, werden dieſe eben dadurd ins tieffte Elend 
und zur Verzweiflung gebradt. Ibre Erhaltung fälle 
dem Staat oder der Gemeinde anbeim,.oder der Hun« 
ger zwingt fie, ſich dutch Bertein und Raub zu ernähr 


senk— Wie viel Beamte, Pfarrer und Schullehrer 


müßte man wohl neu anftellen, um fo viel zu nügen, 


als eine einzige Mauth fhader? — Die Geſchichte des | 


Rteinkreifes bierer, fo viel wir willen, fein Beiſpiel dar, 
weiches dem unglücklichen Eceigniſſe von Edigheim an 
die, Seite gefegt werden fönnte, — In Rbembapern, 


‚two man fehnlih auf Ubfchaffung Der Mauth barret, wird 


Dadurd: nicht nur fein Yusfall in Den Finanzen entſte⸗ 
ben , fondern e8 wird im Gegentheile Die febr bedeutende 
Summe erfpart "werden, melde Das Zollmefen mehr 
Pofter, als erträgt. Uber auch im Innern Deutſchlands 
dürfte es Mittel geben, das Verſchwinden Des Zollers 
trags zu Deden. Die neuelten Freignıle baden z. B. 
aufs Sprechendſte bewieſen, daß nicht ım Militär, fon» 
dern in den Bürgern, Die eigentlihe Stärfe der Staa 
sen beruht, daß man demzufolge, um Die Ruhe zu ers 
balten , oder felbft Die ſchon geftörte wieder berzuftellen, 
fein beileres und wirffameres Mittel wußte, ais Bür- 
neraarden zu errichten. Wie leicht wäre es nun, nad 
diefin Erfabrungen,, (meniaftens ‚ivenn die Zeiten einmal 
wieder ruhiner aewerden fenn werden), Die fiebenden 
Heere um fo bıel zw vermindern, als das durch Abſchaf 
fung der Mautb entſtehende Defizit betrat. — Wir Rheine 
Bayern ‚ben Denen ſolche Rückſichten nicht eınmal cbmal« 


ten, blicken vertrauenspoll auf unfern gerechten —8R 
€ 


* Speyer, den 15 Det, Verſchiedene öffentli 
Blätter, worunter namentlich die Stuttgarter Horgeitung, 
baben fih die Mübe gegeben , die lädherlichen Artikel fan» 
zoͤſiſchet Joutnale zu miderlegen, melde von cınem bor- 
geblih im Münden ausgebrobenen blutigen Aufitand er« 
gäblen; ja die Fiora ſcheint foger mir einer gewiſſen 


Furcht auf den RbeinPrers zu bien, möoem fie gang 


aͤngſtlich bemerkt, folbe falfbe Briefe „bringen Unruben 
in entferntere Provinzen, die Franfreıb naber liegen, 
und mwobın fie eber gelanaen„ "als nah Münden # — 
Mer das fhöne Rheinboyern fernt, wie es iſt, wird 
mob! wiſſen, Daß feine braunen Bewohner viel ju aufge 
Mlärt find, als Daß es irgend Jemanden gelingen könnte, 
fie durch ſolche Erdichrungen zu taufıben; er wird ferner 
miffen,. daß "die Kheinbanern vırl zu rechtlich und ver» 
nünftiq denfen, um Freude an Yursand und Empörung 
zu haben, indem ibnen wohl befannr iſt, daß ben ſolchen 
Unruhen die Sıcherbeit und das Eigenthum jedes Bür- 
aers in Gefahr kommt. Rheinbaherns Bewohner fteben 
bob aenua in der Kultur, um Fiar eıngufeben, wie vor- 


trefflich die meiſten feiner Inſtitutionen, und mie gerecht 


feine Adminiſtration find; ferner, daß es bey einem Gou⸗ 
vernement, tveldes- alıfrichtige Sefinnungen gegen Die 
Nation begt, noch andere Wege als Empoͤrung, näm: 
Ich geſeßlich conſtitutionelle, gibe, aut denen 
Gebreben und Mifbräude abaefchafft werden fönnen, 
dıe bey menſchlichen Einrichtungen nie ganz zu ver« 
meiden fenn werden. Befonderes Pob aber verdient die 
bayerifihe Regierung defhalb, daß fie fi nirgends durch 
enaberiige Wengitlibfeie au Maafiregeln der Furt bat 
binreißen lajlen, mwodurd allerdings nur geſchadet hätte 
werden konnen j und wenn z. B. die franzöfifhen Blät- 


“en wahres Wort, meldes 


"fih um feinen 


ter von Schärfung der Cenfur-in Deutſchland reden, fo 
finder Dies, wie täglich der Augenſchein zeigt, auf Bayern 
wentgftens feine Unmwendung, und unfere Pefer nament: 
Ih werden bemerkt haben, daß wir aub die freifinnig» 
ſten Urcheile Der franzöfifhen und enalıfiben Fournale, 
und eben fo liberale Driainalartıfel, über Die neueflen Eten · 
niſſe in und auſſer unſerm Vaterland, ohne alten Ruͤck— 
halt in unſerm Blatte + fortwährend mittberlen. -&s iſt 
die neue Würzburger Zeitun 
bey Gelegenheit der Aufſtände in ———— 
als die Meuteret mit einer Invafion in Bayern, jur 
naht in das Landgericht Brücenau gedroht batten : Als 
lein Bayeen iſt zur Zeit von Kurbeilen nicht erwa durch 
die Grenlinie, den Brenzftein, ſondern den Stein der 
Bertajlung gefhreden; es fammelt glücktich und freudig 
fur das Heil des Vaterlandes glübenden 
König.’ ꝛxc. , 


Münden, den 10. Det. Hr. Generalieutendn 
“und Epef dis Beneralquartirmeifterftabes von Hasio- 
vich iſt in Begteitung des Hrn. Dberfien des naenteur- 
corps von Beckers nah Yandau ım Rbrinfreife abgereist, 
um dieſe Feſung zu unterſuchen, und diefelbe in Ders 
Be ju fegen. 
ur,burg, den 11. Det. Geftern Nabmitrog trar 
fen die 3. Erfadron Des feheten se Eofadron 
des dritten f. bohet. Ehevaurlegersregiments von Bam- 
berg und Reuftade a. A. hier ein; letztere bleibt-bier an 


Sarnıfon. 
Maını, den 6. De, In der Naht vom 2. auf 
den 3. d. iſt in Merferbeim ein Wufrube ausaebroden, 


und dafelbft Die Fandesinfignien und das Mauthamıt zer⸗ 


ftört worden. Der Kädelstübrer war ein Büriienbinder, 
der am Morzen arretırt und ıns Gefängniß abaeführe 
wurde. Gegen Adend verfammelte fib Die aanze Bir» 


. aerichaft, nicht alleın der Poͤbel, fondern aub die wohls 


babende Klaſſe und begab fih vor die Wohnung des Zus 
ſtizbeamten, von Demfelben dıe Freilaſſung des Arreftan« 
ten verlangend, Die auch yugeiianden werden mußte, wo— 
auf die bewaffneten Fürger die Wade bejogen. Die: 
fer Macfregel verdankt man Die Herftelung der Rube, 
Gegenwärtig iſt wan mit Abfaſſung einer Bittſchrift an 
den Fandgrafen von Heflen «Homburg befhäftiat, worin 
derfelbe um Abſchaffung der Mauth gebeten wird. Wie 
Diejenigen, welche die öffentlihe Meinuna Fennen,, und 
mit der Volfsftimmung bekannt find, mülfen mit Diefem 
Yusdrud eines allgemeinen Wunſches einverftanden fen; 
ber fih.im weſtlichen Deutſchland täglich mehr berbreicer, 
und ſelbſt Meuſchen von der rubiaften Gewütheſtimmung 
erareift. — Heute rücken in Mainz 400 preußiſche Ka» 
noniere ein. Deftrewifhe Truppen erwartet man den 
23. d. Ülle Zeitungsarbeiten werden bier mit der größ: 
ten Thätigkeit berieben, und felbft Die Sonntage nicht 
ausgefent. (Ulg. Ztq ) 
‚In der Provinz Hanau beftehen, nach einem Schreis 
ben in der allgemeinen Zeitung, gar feine Mautben mebr ; 
alle Zotbureaus find zerftörr. Der Kurprinz von Heir 
fen» Kaflel hat zur Beruhigung der Bürger die Zufide 


‘ 


rung gegeben, daß die Mauth bis zur nähern Beſtim⸗ 
mung durch die Landſtaͤnde ſuspendirt bleiben folle; der 
Eburfürft indeflen fand für gut, die Popularität feines 


Sohnes ju mifbılligen, und denfelben von Hanau abjur 


berufen — 

Franffurt, den 7. Det. In dem Nugenblide, als 
uns die Revolution in den Riedeslanden ſchreckliche Kunde 
gab, mwie-fich Dort der Boden mit Menſchenblut, der Hıms 
mel durch Die Feuerfäulen brennender Straßen röthe, 
hatten mir bier in unferm friedlihen Frankfurt bald 
ernite, bald lächerlihe Scenen in dem nabbarhdhen Auf⸗ 
flande gegen dıe Mauthen. — Bürger und Militär faben 
und flaunten 3. B. in Hanau, als eine Hand voll Auf 
rübrer, Das Privateigentbum ſchützend, Das dortige kizent⸗ 
und Mautbgebäude zerftörte, und wie vorſichtig man fo» 
gar den Brand des einen löfchte, als die Flamme Das 
Nachbarhaus zu ergreifen drohte. Kein Tadel über Lin» 
 fuq ließ der Bürger vernehmen, und das aufmarfdirte 
Militär ſah rubig zu. In unfere furbeffiihen Nachbar⸗ 
erte famen nicht. einmal die furhtbaren Vollſtrecker der 
unfihtbaren Macht und Lenferin des wahrfcheinlich weit 
ausfehenden Planes; fie ſchickten blos ihre Abgeordneten« 
oder mindeſtens Drobbriefe, und man gehborchte baden, 
berbrannte dıe Maurbpapıere und verfhloß die einzelnen 
Büreaur, wenn Tbüren und Fenfter noch nicht tinge» 
fdtagen waren. Schaaren von Käufern und Verfäufern 
benügten nun Die zellfteie Paſſage. Man lachte ynd erin» 
nerte fih der alten mautbfreien Zeit. Anders benabmen 
fi dıe großberiogl heſſ. Meutererz; ben ihnen lite das 
Eigentbum des Privaten, mie das des Staats. Man 
fbonte nicht einmal dıe Juſtizakten, und myßbandelte Die 
Juſttz-, Rameral» und Korfibeamten, Miele derfelten_ 
flüchteten ſich hieher. Pfarrer und Schullebrer, gemalt» 
fam vertrieben , miußten die befhmwerlihen Märfche der 
umberftreifenden Bauernbaufen theilen. Keine Gegend, 
fein Drt, wo immer-ein Örenjbureau, glaubte ſich ſicher. 

(Yolibote ous Franfen.) 

Branffurt, den 9. Der. Sin unfern Cirkeln ſpricht 
man viel von einer diplomatiſchen Eirfularnote, die ein 
“großer nordifher Hof-an alle feine Geſandten bep den 
fremden Höfen, zur Mittbeilung an dieſelben, erlaflen 
baben fol. Dieſe Note fol die niederländifchen Angeler 
genbeiten betreffen, und die Erklärung enthalten, daß 
man feinerfeits feſt en:fchloffen fen, die Stipulationen des 
Vertrags von Yondon vom Jahr 1815 in Berreff des 
Königreichs der Niederlande mir allen Kräften, im Be 
ſentlichſfen wentgſtens, aufrecht zu erhalten. (U. 3.)- 

* Franffurt, den 12. Det. Am. vergangenen 
Donnerjtag, den 9. d., wurden Die Bemobner von Cafs 
fel neuerdings unrubig; fie verlagten Waffen, und als 
man ibnen Diefe verweigerte, mollten fie Das Zeughaus 
ſtürmen. Der Churfürſt heß Kanonen, mit brengenden 
Lunten, auffabren ; dennoch fand man endlich für aut, 
dem Verlangen des Volfes nachzugeben, worauf Waffen 
vertheilt wurden. Man bat dieſe Nachricht fhon am 
Breitage bier erzählt, ihr jedo feinen Glauben geſchenkt, 
weil ſchon früher einmal äbnkiche, damals unwahre, Ges 


% 

rüchte bier ausgefprengt waren; jedoch beflätigen fi 
jetzt obige Thatſachen durch Privatbriefe, von denen ih 
felbft eınen gelefen babe, auf deffen Wahrbeit ih mich 
berlajlen fann, wenn glei die Zeitungen nichts dabon 
enthalten. . 

Berlin, den 9. Det. Nach Inhalt einer "Befannt- 
mahung vom 27. v. M. bat des Königs Majeſtät in 
Berüdfihtigung des zu erwartenden ungünftigen Ertrags 
der diesjährigen Weindefe, weiche auch bereits in den letz⸗ 
ten Jahren die Hoffnungen der Weinbauern nicht befrie» 
digt bat, mittelft Allerböchiter Gabinetsordre vom 15. 
Bept. die Weinfteuer für Diefes Jahr in fämmtlichen 
Memläandern der Monardie erlaſſen und die Rüdftande 
Diefer Steuer aus den vorigen Jahren, fo meit folde 
von den Produzenten noch zu entricten feyn würden, 
niedergefchlägen. 

Belgien. ' 

küttich, den 9. Det. Hr. Behr wird gegen Pro—⸗ 
feſſor Kinker ausgewechſelt. — Man ſpricht bier fortwahr 
rend von Unruhen, Die in Holland ausaebroden ſeyn 
foten. — Heute famen mehrere Dragoner und Hufaren 
und efgaben ſich man erwartet noch andere, Der Ub: 
faul unter den Dragonern ıft volliiändig. 

‚„ Antwerpen, den 7. Dat: Ge. f Hob der Prinz 
von Dranign bat unter dem deftrigen Datum folgenden 
Beibluß erlaifen :. 1. Eine Berarhungs: Commiffion fol 
Uns die Berfohnunasmaaßregeln vorſchlagen, melde der 
Zuftand von Belgien erheifbt. 2. Diefe Commiflion 
ſoll aus den HH. Grafen D’Herfbor und dv. Gelles, J. 
3. Eolet, Barpn Surlet de Ehofier, von Broudere, 
H. Eogels, W. Goelens, Veranneman, Tb. Fallon, v. 
Gerlache und RK. Febon beſtehen. Wır behalten üns vor, 
diefen fpäter nod andere Mirglieder zujugefellen. 3. Sie 
ſoll fib. ſoaleich verfammeln und ihre Ürbeiten mit Der 
Ernennung eines Pröfidenten und eines Gefretairs ber 

innen. 
u Aus Belgien. Privarbriefe aus Rotterdam, Die 
uns fo eben mitgerbeilt tworden, enthalten, Daß in Gent 
eine fo große Meinungsverfhiedenheit über dıe angereare 
große politiſche Frage berrfche, daß in der eingn Hälfte 
der Stadt Die brabantifche, in Der andern aber die bols 
landifche Flagge weben und die Einwohner ſich drohend 
beobadtend, negenüber fleben ſollen. — Ben Brüffel bar 
ben wir beure den 11, die öffentlihen Blätter nur bie 
jum 8. erhalten, von Antwerpen nur bis zum 6. und 
auch die legten Lürticher Zeitungen find heute ausarblie= 
ben. — Die Brüffeler Jouenale enthalten nichts mas. wir 
nicht fhon feit mebreren Tagen auf anderen Wegen bes 
reits müßten und mitgetheilt haben. Nur eine anſchei⸗ 
nend unbedeutende, aber charafteriftifhe Mittbeilung 
enthält das Journal de la Belgique. Es beißt da» 
rin: Hr. Barthels — befanntlich einer von den mıt Hrn. 
de Pötter Verbannten ; früber Proteftant und foäter zum 
Katholicismus übergegangen — hat fih in Paris mit 
dem berüchtigten jefuitifhen Miffionär, Abbe de la Men- 
naig, verbunden, um ein Journal unter dem Titel: 
V’Avenir heraus zu geben. Es ſcheint demnach daß Dr. 


% 


de fa Diennais, nachdem er fi feit 10 und mehreren 
Sabren in Fraufreich vergebens abgemüht bat, feine Fehr» 
. füge der Gegenwart einleuchtend zu machen, fih nun an 
die Zufunft (l’Avenir) menden wid, von welcher er we⸗ 
nigftens feinen Widerfprub zu fürdten bat. 
Niederlande, 

Yus dem Haag, den 9. Det. Se k. Hob, der 
Prinz Friedeih ift 'aefteen aus dem Hauptquartier zu 
‚Wntwerpen bier angefommen, — Se. Maj bat befchlof: 
fen, daß in Folge des Zuftandes,, worin fi die meiſten 
füdlihen Provinzen des Reichs befinden, nah Anleitung 
der Urt. 97 und 98 des Grundgeſetzes, Die bevorflebende 
nemwöhnlihe Sigung der Senerafftaaten in dieſer Refi« 
Den; eröffnet werden fol. — Der Aufruf an das Volk 
zu- einer allgemeinen Bewaffnung” hat die ermünfcbtefte 
Wirkung. Weniaftens ift in Diefer Refidenz das Ber» 
-Sangen , gegen die Rebellen im Süden zu zieben, und 
Heerd, Fürft und Vaterland zu vertbeidigen, allgemein, 
Das Rarbhauswird von Freitwilligen aus allen Klaflen, 
die fih jur Nationalmilis melden, faſt beſtürmt. Die 
Studenten zu Leyden haben beinahe Ale der Aufforde 
zung ihres Fürften Folge geleiftet. — Die Staatspapiere 
Reigen zu Umflerdam nod täglich. 

Zranfreid. . 2 
, Parir, den 9. Det. Marſchall Maiſan wird fi 
nicht als franzöfifger Borfbafter nah Wien begeben. 
Deftreih bat erflärt, in Zufunft nur einen bevolmäd- 
tigten Minifler in Paris haben zu welien. Wer an die 
Stelle des Marfhalls Maifon nah Wien gebt, ift noch 
nicht ausgemadt: : (Nat.) 

Paris, den 10. Det. Aus der Mede des Minifters 
des Innern in der Deputirtenfamımer vom 9, d. gebt 
hervor, Daß in Folge der Julhtage 3569 Perfonen ver» 
toundet, 311 verftummelt, 500 Kinder Waifen, 300 
Frauen Wittwen wurden und 300 Väter ihre Söhne 
Derloren. — Yus einer Rede, melde der General M. 
Dumas bey dieſer Gelegenbeit hielt, ergibt ſich, daß es 
gegenwärtig in Frankreich 2500 Bataillons Notionalgar- 
Diften gibt, welche einen Effeftiobeftand don 1,400,000 
Mann geben; 500,000 Mann davon haben Waffen er» 
balten; 300,000 Mann wurden voflftändig ausmontirt ; 
die Sapeurs bilden ungefähr 1700, und die Gavallerie 
400 Eompagnieen. SE ; 


NKeueſte Nachrichten. 

Srüfſel, den 10. Det. Einem Beſchluſſe des pro« 
viforifhen Goubernements vom A, d. M. zufolge, ift 
der Brigadegenetal Ropels bis auf meitern Berehl zum 
Dberfommandanten der belgifhen Truppen ernannt. Ws 
Ebef feines Generalflaabes bat er den General Mellinet 
angeftellt. — Die proviſoriſche Regierung fäbrt fort ab» 
zufegen, zu ernennen und ju defeetiren. Die Urtbeile 
und überhaupt ale öffentliben Akte folen in Zufunft 
die Einleitung haben: Im Namen dgs beigifdhen Volkes 
entbietet Die probiforifhe Regierung allen denjenigen, 
» melden Gegenwärtiges zu Gefiht fommen mwird, ibren 

Gruß, und thus zu wiſſen 2. — Unter dem Titel „Bule 





J 


vor ſich gehen. 


letin der Verfügungen und Ute des proviſoriſchen Gou⸗ 
vernements von Belgien‘ wird in Zukunft ein eigenes 
offizielles Blatt bier erfheinen. . . 

Aus dem Daag, den 10. Det. Man bat Nabe 
sichten aus Brüffel, die den Untergang der proviforifchen 
Regieeung andeuten. Sin der Stadt felbft hatte Die An⸗ 
beftung der Proflamation des Prinzen von Dranien ein 
Gefecht zwiſchen den gutgefinnten Bürgern und der Par« 
ten des de Potter zur Folge. In verfhiedenen Kaffee» 
baufırn murde Die belangreihe und wichtige Staatsafte 
gerriffen -und verbrannt; in andern bat man ihr lauten 
Beifall gezollt. 

Zu Toulon befhäftigt man fi gegenwärtig mit ei⸗ 
nem ®efangenen Namens Berrhé, welcher Aufflärungen 
über die Branditiftungen in Frankreich geben zu fünnen, 
und deffals von dem Fürften Polignac unterzeichnete 
Aktenſtuͤcke zu befizen behauptet. — Das belgiſche provi⸗ 
forifhe Gouvernement bat Die Stocdprügel bey dem Mi⸗ 
litär abgefbafft. — Man fpriht davon, daß zu Wien 
ein Congreß der italienifhen, und zu Iroppau ein an» 
derer ber großen Souperaine ftatt finden fol. — Das 
Memorial von Touloufe zeigt die glückliche Entbindung 
der Königin von Spanien von einem Prinzen an. 


Mebaerteus und Verleger: G. Briebr, Kolb, 


Befanntmahungen. 

[708] Die ı266te Ziehung in Münden ift beute 

Dienftag den ı2. Det 1850 unter. den gewöhnlichen 

———— vor ſich gegangen, wobey nachſtehen de 
ummern zum Vorſchein kamen? 

4 741. 7 54.- 

Die 1267te Biehung wird den ı2. Rov., und in« 

swifhen die BB7te Regensburger Ziehung den zı., 

und Die az5te Rürnberger Ziehung den 30, Detober 


Königl; baier. kLotto⸗Amt Speyer. 
. Schmwindl, 
[713] Das Gaſthaus zum König von Preußen in 
Speyer ift unter annehmlichen Bedingniffen zu verfaufen. 


[714] (Unzeige.) Deutfbe allgemeine Be 
richte für Politit, Culturgeſchichte und biffor 
riſche Ueberlieferungs ift der Titel einer feit An⸗ 
fang 1850 in Hamburg neu erfbeinenden politifden 
Zeitung, melde fih durch ihre Driginalauffäge und 
biftorifden Sammlungen zu einem Urbive der Zeit 
geſchichte bilden wird. le Dberpoftämter und Buch⸗ 
bandlungen nehmen Beltelungen an, in Reipjig F. 
A. Brockbaus, woſelbſt auch Probe-Nummern ju 
baben find. Preis 104 Reihsthaler jaͤhrlich. Inſerate 
a4 gar. von 55 A 60 Lettern. 

inige Morgen gute Weder im Speyerer Banne 
werden gegen baare Zahlung zu billigen Preifen zu 
faufen geſucht. ugleih find mehrere Taufend Gulden 
auf fihere Hppothef auszuleihen. Das Nähere in der 
Expedition. 


Neue 


Dienstag 


Speyerer zeitung 


- Neo 126, 





den 19. October 1830, - 





Deutfdhland. - 

*.Speder, den 17. Det. Bir fahren fort, Ueberr 
feßungen der wichtigſten raifonnirenden Aufſoͤtze der fran⸗ 
zoͤſiſchen und enalifhen Blätter über die Verbältniffe der 
Zeit unfern Leſern mitzutheilen. Sollten dieſe Artikel 
Junächſt auch nur'in der Hinficht Intereſſe erregen, daß 
man daraus die öffentliche Stimmung in jenen beiden 
mächtigen Staaten -erfennt, fo ift au dies ſchon wichtig 
genug, unfere ganze Au‘merkſamkeit in Unfpru zu neb» 
men. Wir unterlaffen übrigens, wie bisher, jeden Com⸗ 
mentar und geben felbft die geographiſch unrichtigen Aus» 
drücke ohne Abänderung. 

Der Conſtitutionnel fagt, unter der Aufſchrift: 
„Bon einem Eongreſſe,“ Folgendes: Wir glaubten, daß 
die Eongreß- Sucht (la manie des Congrès) ein: wenig 
vorüber fey. Diefe theatralifhen Darfielungen der dı= 
plomatifhen Königswürden ſchienen uns mit den wun · 
derlihen Prinzipien (principes bisarres) Der beiligen 
Alltanz endigen zu müllen, Deſſen ungeadtet ſpricht 
man in denSalons der Geſandten noch von jwen Eon» 
areflen, deren Gegenſtand und Zweck verfhieden- ſeh. 
Der- erfte würde die Kaifer non Rußland und Deutſch⸗ 
land und den König von Preufien vereinigen; der jmerte 
würde alle FZürften Italiens nah Wien ruten. — Wir 
roiffen nicht, mas fih die Diplomatie von -diefen Reifen 
gefrönter Häupter vorſtellen mag; "jedenfalls ift eg uns 
leicht, vorherzuſehen, welches die Reſultate Davon fenn 
werden. — Was den Congreß der Dren großen Mächte 
beteiffe, formwerden diefe Durch die Michtmitwirkung Eng» 
lands und Frankreichs feben, daß dieſe beiden Cabinette 
für immerbin jener fentimentalen Politif, jener Ritters 
fbaft der Zjntervention , entfagen, welche die Mächte feit 
15 Jabren in-fo ertravagante Unternehmungen binein« 
aesogen haben. England füble gegenwärtig die ſchreck⸗ 
liche Laſt, melde die Mitwirfung des Fords Caſtleredah 
jur bemaffneten Goalition des Centinentes auf deſſen 
Zukunft gebracht bat. ° Der Herjog von Wellington fann, 
ın Gegenwart des Parlamenteg, wie es jest jufammen» 
gefege ift, in Nichts den Projekten der drey Cabinette 
des Nordens nügen, die ſich an einander anyufdhließen 
fuhen. Was nüst denn ein Tongreß der Drey Mächte? 
Es wäre jum Erflaunen, wenn fie ſich zu allen Wechfel« 
falen eines neuen Pilnis entfhlöffen, nah Den trauri» 
gen Friahrungen, Die vorzüglich Preußen und Oeſtrerch 
gemacht baben. Noch mebr. zum Erſtaunen aber wäre 
es, menn dieſe letztere Macht, ibre wahren Intereſſen 
der Rıvalısät mit Rußland vergeffend, den“ Einfluß des 
Nordens auf den Welten zu vergrößern ſuchte. Nehmen 


twir aber an, daß fie vollkommen einig würden , maß 
wird Die Folge ibrer gemeinfamen Entſchließung feun ? 


Ein Krieg gegen Franfreic ; wir find dazu geruftet, und, 


bey der Stimmung der Geiſter, wird die Erfahrung ei» 
nes Jahtes jeigen, ob man für fie oder für uns fürch⸗ 
ten muß. Cine Ration, Die unter dem Rufe der Frei». 
beit Fampft, ıft febe mächtig. Wir werden Edo in Eur 
ropa finden! — Der Zwei des zweiten Eongreffes der 
italienıfhen Fürften zu Wien, ıft leicht zu begreifen. Dies 
fer Eongreß bezielt ohne Zweifel den Einfluß Deftreihs 
auf Die italienifhe Halbinfel zu erweitern. &eit der Res 
volution vom Julh ſucht Deftreih, welches übel begrün:» 
dete Furcht über unfere Entwürfe in Bejiebung auf Ita- 
lien beat, gemifle Poſitionen nad feinem Butdünfen.mi« 
Itärifh zu occupiren, und da es feine unbedingte Zu⸗ 
ſtimmung von Seiten der italıenifhen Gouvernements 
gefunden bat, till es die Fürften in Congreß vereini⸗ 
gen, um, unter dem Vorwande gemeinfamer Se— 
fabr, eine gemeinfame Einwilligung zu erlangen. 
Wir denken, daß Die Regierungen Staliens über ibre 
wahren Intereſſen aufgellärt genug find, um in Die 
Wünfde Defteeihs nicht einzuwilligen. Die gegenwär«- 
tige Lage Frankreichs gefiattet den Zwiſchenſtaaten (dtats 
intermediaires),. eine flarfe und unabbängige Rolle zu 
fpielen. Sie müſſen nicht mehr blofe Vafalbefigungen 
(vassalites) fepn , über welche die großen Maͤchte verfür 
gen, fondern mabrbafte Soupderainitäten, mit eigenen 
Intereſſen. Deftreih bat feine Etbſtaaten in DOberitalienz 


‚ nichts billiger , als daf es da. regiert. -Wber darauf muß 


fib fein mdterieter Einfluß befhränfen. Es bat nie 
mehr Recht, als Franfreih, fi in die inneren Angeles 
genbeiten der Bouvernements zu mifhen. Es ift noͤthig, 
doß die Fürftenehümer Stalins, wie Württemberg, Sach⸗ 
fen und Bayern, unabhängige Staaten werden, melde 
aufbören, die Befehle des Hrn. dv. Metternich zu erhal» 
ten. — Wir alauben fobin Die beiden Eongrefle von des 
nen’ man fpridt, obne Zweck. Wir find beinahe gewiß, 
daf fie aar nicht zufanımenfommen werden. — 
— Der Morning: Herald glaubt, welches auch 
das Refulcat des Kampfes zwifchen den Königen und ibe 
ren Unterthanen fey, fo werde fih England nicht darein 
mifcheny weil es durch feine mıllrährige Sintervention zu 
Bunften der Bourbonen bereits ſchon genug gelitten babe, 
und meil es, nah 20 Jahren eines Krieges, der mehr 
als einmal die Unabhängigkeit Englands bedrobte, wie- 
der Da angelanat ıfl, von mo es ausgeganaen war, mit 
dem einzigen Unterſchtede, Daß es feine Schuld bedeutend 
bermipre hat, Wenn übrigens Karl A. ın drey Tagen 


aeſtürzt wurde, fo il es nicht eben fo leicht, diefe Schuld. 


verfhiwinden zu mahen. Was die auswärtigen Souvbe⸗ 
raine betrifft, fo würden fie, trotz des Haſſes, melden 
fie gegen die Bolksrechte und die revolutionären Berne 
gungen begen, nicht ein Regiment gegen Frankreich haben 
marfchiren laffen, wenn England die Koſten nicht bezable 
bätte. Gegenwärtig ift der enalifhe Paftolus (bep den 
Alten ein Fluß der Boldfand mit ſich führte) vertrodiner, und 
man beginnt nicht mehr ünter gleihen Bedingungen einen 
Kreuzzug. Es ift nörhig, daß die Abfolutiften zablen, und 
obfehon_ fie ſehr ſtatk verliebt in die Legitimität find, find 
fie es dech noch mehr in das Geld, dergeitalt, daß ıbre 
antirdemofratifche irrende Rıtterfchaft fih durch ihren Ei« 
gennutz oder ihre Armuth aufgebalten finder. Ein ande» 
‚res Bedenken wird wahrſcheinlich auch ein wenig Einfluß 
auf fie haben: fie haben fich überzeugt, daß die ſtebenden 
- Heere keine fo zuverläffigen Inftrumente des Despotise 
mus find, als fie dachten. Die Freigniffe von Frankreich 
und Belgien baben berorefen, daß die militärifhe Disci» 
pin im Derjen des Seldaten nice feine Bürger» Befin 
nungen jerflörte; endlich, was fie gr , England 
kann ‘fi in feinen Krieg verwideln laffen, um Princi» 
pien zu vertheidigen, melde den Elementen feiner Con⸗ 
fHitution entgegen find, und es bat Geld genug vergeudet, 
um ein wenig Erfahrung erlangt zu haben. — “ 
Münden, den 12. Det. Dem Hrn. General der 
Infanterie und Senerol-Quartiermeifter Febrn, v. Rage 
forich ift plöglich eine Unpaßlichkeit zugeitoßen, fo daß 
Die Reife. desfelben nad Fandau verfchoben werden mußte. 
Zranffurt, den 15. Det. Privarnabridten aus 
AUmfterdam vom 12. zufolge, bat auf die Hinterlegung 


der jinstragenden Staatseffekten aegründer, 54 pCt. jaͤhr⸗ 


lihe Zinſen abmwerfende und länaftens bis Ende Des 
Jahres 1832 rüdzahlbare Unleibe.von 20 Mid. an ber 
dortigen Börfe die bereitrwilligfte Uufnabme gefunden, fo 
daß diefe Unleibe im Laufe Des Tages bereits vergriffen war. 
Kr #%4* Der öftreidhifhe Beobachtet vom 12, Det, enthält 
Folgendes: „Es baben fib fe einigen Tagen Gerüchte 
verbreitet, die Dem meniger unterrihteten Ibeil des Pubs 
likums die Gefahr eines nicht nur unvermeidlihen, ſon⸗ 
dern foaar nahe bevorftebenden Krieges vorfpiegeln. Da 
Diefe Gerüchte, wie wir mit Zuderläffiafeit wiſſen, ledige 
fi in der Abfihe, unlautern Privarfpefularionen Vor⸗ 
ſchub zu thun, eriunden worden find, fo find wir er» 
maͤchtigt, aufs Bellimmtefte ju erflären, daß fie fammt 
und fonders auf falfhen Worausfegungen beruben, und 
durch die Maafregeln unferer Regierung auf feine Werſe ges 
sechtfertigt oder auch nur veranlaßt werden konnten.’ 
Belgien 

Brüffel, den 11. Det. Die proviforifche Regie 
zung bat quf den Vorfchlaa des mit der Drganifation 
der Infanterie beauftragten Generallieutenants allen Die 
fijieren und LUnteroffisieren der belaifhen Infanterie bes 
foblen, fi fo bald wie möglich bey ihren Regimentern 
einzufinden, um einrangirt und je nad dem Grade ib- 
rer Unfprüche befördert zu werden — Einem andern Be- 
fchlufie der proviforifhen Negierung zufolge ſollen alle 


Dffigiere der Armee, welche nad. der Schlacht vo “ 
terloo nah Belgien zurückgekebrt find, * ae 
einnehmen, melden fie gegentwärtig -inne haben müßten, 
wenn, nad ibrem Unciennitässrang in Der Armee platirt, 
diefer Rang als Grundlage zu ihrem Avencement ge 
dient hätıe. — Ein biefiges Blatt fagt, daß man zu 
Gent die brabantıfhe Fahne entfernen und dafür die 
flandrifhe auifteden tverde. . 

Brüffel, den 12. Det. Das Central» Comite des 
proviforfhen Bouvernements bat auf den Bericht der 
mit der Adfaſſung eines Entwurfs ju einer Conſtitution 
für Belgien, und mit dem Vorfchlag einer Drdonnan, 
jur Reaultrung der Wohlen für den Nationalfonaref 
beaufsrageen Commiffion, in lekterer Beziehung folgende 
tranfitorıfhe Beſtimmungen unterm 11. d erlaflen: Der 
Nationalfongreß wird aus 200 -Deputirten befteben, und 
diefe follen direct von den Bürgern. gewäblt werden. 
Um MWübler zu fepn, muß man 1. ein geborner oder na« 
turalifirter Belgier feon, oder 6 Jahre in Beigıen fein 
Domicıl aehabt baben ; 2. menigftens volle 25 fahre alt 
feun; 3. Die nad den Lokalitäten derſchiedenen bisherigen 
Steuerquoren bezahlen. Es follen aleichfalls Wähler feyn, 
obne Daß irgend ein Wahlcenfus von ihnen gefordert 
werde, mwofern fie Die beiden erften obigen Bedingungen 
erfüllen: Die Rathe an den böberen Berichtsböfen , die 
Tribunalrichter, Die Friedensrichter , die Adpofaten, An» 
mälte, Notare, Die Geiſtlichen der verfchiedenen Alte, 
die böhern Difijiere bis zum Capitänsgrade einfhließlih, 
und dıe Doctoren aller Urt. Gewäblt werden fann jt* 
der Bürger, welcher wenigitens volle 25 Jabre zählt, ger: 
borner oder naturalifircer Bürzer it, und in Belgien 
feinen Wobnfig bat. Als Eingeborne follen alle Fremde 
angefeben werden , welche vor der Bildung des vormali« 
gen Königreihs der Niederlande ihren Wobnfig im Bel- 


gien qufaefchlagen und ſich daſelbſt fortwäbrend aufge- 


balten haben. Die Wadlliſten folen am 25. Det, ge⸗ 
fbloffen. ſeyn ein fernerer Beſchluß wird naͤchſtens die 
—* der von jedem Verwaltungsbezirk zu mäblenden 
eputirten, Den Zag der Wahlen und den bei den Wabl⸗ 
operationen zu befolaenden’®ana befimmen. — Tie HH. 
Durpetiaur, Pletindr und Evrard find aeitern Nachmit⸗ 
tags bier angefommen und von ibren Freunden herzlich 
empfangen worden. Ihre Freilaffung war übrigens nur 
proviforifh; fie mußten, bevor fie Antwerpen verließen, 
veripreben, fib auf Verlangen der boländifhen Reaie- 
rung wiederum als Gefangene zu ſtellen. — Alles Mo» 
bilar« und mmobilareigenthum des Haufes Dranien 
in Belgien ift unter Befchlag gelegt. — Man febläge fi 
ju Antwerpen. Die Bürger, von der belgiſchen Befagung 
unterftüßt, find Herren der Eitadele. Die Holänder 
verlaſſen haufen weiſe den Pla. 
küttich, den 412. Det, Es verbreiten ſich in die⸗ 
fem Augenblicke Gerüchte‘ von der arößten Wichtigkeit. 
Man faar, es mollten fih aroße Mächte auf diplomati- 
ſchem Wege in Die belaifben Wnaeleaenbeiten miſchen. 
Man ſpricht von Frankteich und von Finland, 
5.2.19.» 2.) 


Bent, den 10. Oet. Achtzehn Mitglieder der Stände . 


von Dft- Flandern, an deren Spitze Graf Bilain XIV. 
fiebt, haben unter dem 7. October eine Einladung ber 
kannt gemacht, worin es heiße: „Wir haben beſchloſſen, 
Die Herren Mitglieder. der Stände Oſt⸗Flanderns eınzur 


faden , daß fie fih am 11. d., NRahmittags 3 Uhr, im 


Regierungsgebäude verfammeln mögen, um über die g& 
dachten Maafregeln, und über andere, Die als Erhal» 


tung» Maaßfregeln für das Wohl der Provinz zu betrach⸗ 


ten find, zu vereinbaren." 

Bent, den 11. Dr Am 7. Det. waren die Mit⸗ 
glieder Der Provinzialftaaten zufammenberufen, und heute 
disfurirten felbige die Frae über Unerfennung oder Richt» 
Anerfennung der provıforıfhen Regierung in Brüffel. — 
Die Frage wurde bejabend. entfhieden. Mon 68 Mit⸗ 
gliedern waren nur 12 dagegen, Die auch nad geſchehe · 
ner Ubftimmung fogleib den Saal verliefen. Es wurde 
demnach fogleih beſchloſſen, das Nöthige zur Wahl der 
Deputirten zum Rationalfongreß zu veranftalten. 

Riederlande 

Aus dem Haag, den 12. Det. Eine k. Verord⸗ 
nung vom geftrigen Datum verfügt die unveszügliche 
Aufrabme der beftimmten Zahl der verheiracheten,, jedoch 
finderlofen Männer in den erfien Bann der aftiven fand» 
mwebr, die unmittelbare Aufrufung der fedentären (ru- 
stende) Landwehr und Formation des erften Banns Der» 
felben, fo mie hierauf die Bıldung Des zweiten und drit⸗ 
ten Banns. — Eine andere fönigl. Verordnung von fele 
bem Datum enthält die Bellimmungen ? unter melden 
die Beamten und Angeſtellten bey der obmaltinden Ver» 
bältniffen als Freiwillige in Die Landwehr eintreien föne 
nen. Diefelben behalten ihre Anſtellung bey und genießen 
während ibrer Abweſenheit drey Viertel ihres. Gehaltes. 

Aus dem Haag, den 13. Det. Die ganze Tbeil 
von Belgien, mo Riederländifh geiproden wird, Brüf« 
fel indeffen ausgenommen, fol bereits die Rückkehr der 
frübesen Drdnung der Dinge und die Herfiellung der 
gefeglihen Autorität verlangen. 

Rotterdam, den 11. Der. Se F. 9. der Prinz 
Friedrich bat befoblen , daß die aefammte Infanterie der 
im Felde ftebenden Armee unter Den Befehlen des Gene⸗ 
ralfieutenants Cort« Heiligers fteben foll. 

Sranfreid. 

Paris, den 10. Det. Dem National zufolge bat 
fi der Seneralfapitan Quefeda zu Sevilla genöthigt 
gefeben, alle ronaliftifhen Freiwilligen zu entwaffnen; 
das ſelbe ift zu Eadiz der Fall gemwefen. . In legterer Stadt 
baben aufrübrerifhe Berweaungen Statt gefunden. . 

— Der Seneral Claufel meldet durch eine aus Al⸗ 
aier datirte Depeſche vom 26. Sept., aus Marfeille dur 
den Telegrapben angefommen, daß er fortwäbrerd ſehr 
sufrieden mit den Wrabern fep; Drdnung und Vertrauen 
ſtellen ſich wieder überall ein; Die Märkte werden qut 
verfeben, und der Preis der Kebensmittel verringert ſich 
nach und nad. Die gefliihteten Mauren kehren nad 


Algier zurüd. J 


Paris, den 11. Oct. Das frangöfifhe Gouverne ⸗ 


ment bar die beſtimmteſten Befehle gegeben, daß fein Fran⸗ 
sofe no irgend eine Waffe die Grenze überfchreite, um 
den Belgiern zu Hülte zu kommen; in Folge Ddiefes 
Derbots wurde eine Abtheilung Belgier, die von Paris 
famen, in Balenciennes aufgehalten, una ſich zu verfihern, 
ob fih feine Franjofen unter ihnen befanden; 10 wur⸗ 
den erfannt, und von den Bebörden genötbigt jurüdjue 
febren. Alle Freunde des Friedens baben diefer Maaf« 
zegel ihren Beifall gegeben. Wir find von einer andern 
Seite unterrichtet, daß alle Krangofen , die auf Nebens 
wegen nad der Grenze zu kommen ſuchen, ſollen arre« 
tirt und gejwungen werden, zurückzukehren. 

— Die befannte Maubreuil bat ein Urtheil gegen 
den Fürften Talleyrand erwirkt, worin ibm bedeutende. 
Schadioshaltungen für feine im. Jahre 1814 übernom« 
mene Miffion zuerfannt worden. Der Fürft ift. auf den 
1. Dee. nobmals vorgeladen. Um Ddiefe Zeit wird eine- 
Denkſchrift erfcheinen, welche intereffante Auffchlüffe ver« 
fpriht. — Die Rue de Demoifelle heiße in Zukunft Rue: 
Vanneau, zur Erinnerung an einen Zögling der polyr 
tehnifhen Schule, der am 29, July beim Angriff auf 
die Kaferne de Babplone fiel. 

— ...Bir müfen es fagen, die wirkliche Urſache 
der Muthloſigkeit und folglih des Sinfens der Btaatse 
vapıere lagen nicht hierin. Man fprab von Rufen, die 
ben der gefirigen Revue, außer den Reiben und fogar 
in den Reiben der 4., 5. und 6. Legion der Rational» 
garde mehrmals miederholt worden, und wodurdh Man 
ausdrüflib gegen. die Verſuche der Kammer proteflirt 
bärte , ftraibare Minifter mittelft eines allgemeinen Grund» 
fabes zu retten, der übrigens ganz offenbar aus Schmwäde 
für Männer bervoraegangen ift, Die Frankreich fo viel 
Angſi und Blut gefofter. 

Paris, den 12. Det... Um vorigen Sonntage wurde 
auf dem. biefinen Ratbbaufe eın von den Mitgliedern 
fammtlicher bier beſtehenden Maureriogen dem General 
Lafapette zu Ehren veranftalteres Nationalfelt gefeiert. 
Ben feinem Eintritt in den Saal wurde der Held jmeier 


‚Welten dur eine friegerifhe Mufif und ein einftimmi« 


aes Lebehoch begrüßt. — Ben der voraeflrigen Revue der 
Rationalgarde riei man nicht blos: „Es lebe Faiapette,'! 
fondern es wurde aud der Ruf: „Schlaat Polignac todt,!! 
mebrmals pernommen: (Teib.) 
Paris, den 13. Det. Eine telegrapbifhe Depeſche 
aus fılle von 12, d. meldet, Daß die Belaier den zahl» 
reihen Detafhements Freiwilliger, twelde in ihr Gebiet 
einzudringen fucben, Den Fingang verweigern. Ihre Ben» 
Darmerie und Stadtgarde baben ju dem Ende die Grenze 
befegt. — Aus Tonlon wird unterm 7. gemeldet: „Aus« 
Paris ift der Befebl bier eintroffen, alle disponibeln Schiffe 
nah Wlaier zu ſchicken. Diefelben werden unverzuglid 
unter Segel geben; fie find beftimmt, 15,000 Mann von 
der "Dfupationsarmee nah Franfreih zurückzuführen. 
Hierdurd würde die Zabl der Truppen, die unfere Er- 
oberung bewahren follen, auf 10—12,000 Mann iufam-* 
menfhmeljen. Diefe Zabl reicht aus, wenn man fib auf 
die bloße Beſetzung der Stadt Algier beſchraͤnkt. — Morr 


verläßt Womiral de Rigny die Quarantainez er ift 
ch eine telegrapbifche Depefhe nah Paris berufen." 
— > (Eonftitut.) 
®rofbrittannien 
.: London, den 9. Det. Aus der Ueberfiht, welche 
der Eourier von den Staatseinfünften des letzten Bier 
teljahrs mittheilt, ergibt fib ein Defizit von 400,000 Y 
St. gegen den zuletzt veröffentlichten Ftat. — Karl X: 
wird am Schlufferdiefes Monats das, fönigl. Schloß zu 
Edinburg berieben, welches Se, brit. Maj. ju feiner Dis» 
pofltion geftellt hat. 
Türfep.., 

Von der ferbifben Grenze, den 22., Sept. 
Von der fürchterlihen Reaction, welche die türkiſchen 
Truppen gegen die befiegten Albaneſer üben, fann man 
fib feinen Beariff maben; ganze Fandesfireden werden 
verheert, Plünderung von Städten und Dörfern ift an 
der Taoeserdnung. Die Befiegten werden zu den bärs 
teften Dienftleiftungen angehalten, und ihr Leben nur 
geſchont, um fie der Sflaverey zu überliefern. Mehrere 
Taufende Ddiefer Unalücklichen find nah Bulgarien ger 
führt worden, wo fie zum Feldbau verwendet werden, 
und die feit dem legten Kriege faſt menſchenleere Pro- 
‚Binz wieder bevölfern follen. j 


Neueſte Nachrichten. 

*Nach dem Globe and Traveller fänden zwiſchen dem 
Prinzen von Dranien und den Belgiern ins Gebeim 
Unterhandlungen flatt, an melden felbjt Potter Theil 
nebmen fol. — Verſchiedene Belgier, melde von Dem 
probiforifeben Gauvernement zu Begleitung von Aemtern 
ernannt worden find, haben Ddiefelben nicht angenommen, 
— Nah einem Privatfhreiben aus London im Eonftitu« 
tionnel fpriht man Dafelbft. viel von Unterhandlungen 
wegen Abſchluß eines Dffenfiv» und Defentipbündniffes 
zwifhen Zranfreih und England, um ſich den Entwür- 
fen zu miderfegen, welche gewiſſe Höfe in einem den 
Anſichten der Kabinette von Paris und London entgegen» 
gelegten Sinne maden fünnten; doch ift über diefe an» 
neblihe Verhandlung noch nichts Gewiſſes befannt ge⸗ 
reorden. — Man meldet als geniß, daß ſich das franj. 
Gouvbernement entfbieden bat, für den Yugenblic feinen 
Befegesentwurt wegen Abfhaffung der Todesftrafe dor» 
zulegen. (Eonf.) — Wie man wiſſen will, baben die 
Sinfurgenten in Mitteldeutfhland u. a. auch Abſchaffung 
des Zebntens und der Feudallaften begebre, — Auch die 
preußifhe Staatsgeitung erjäble von Unruhen, welche in 
der Naht vom 24. zum 25: Eept. in Madrid vorge» 
fallen find. Obſchon diefe Bewegung, wie aus der ge 
dachten Staatszeitung hervorgeht, von Veh Abfolutiften 
veranlaßt war, hat Der König von Cpanıen dennod un» 
term 1. De eine Verfügung erlaflen, melde gunadit 
geaen die Conſtitutienellen gerichtet und fo firenae ift, 


daß fie Drafons Gefengebung feine Unehre gebracht ha— 


ben würde, 
® Medasseun und Barleger: G. Frieder, Rob, 


Befanntmahungen: 
[716] Neu erfundenes Schweizerifbes Kräutere 
Del, jur Berfhönerung, Erhaltung 
und Wachſthum der Haare. ’ 

Unterjeichneterr welder bey feinen botanifirenden 
Bergreifen, in der Schweiz das Blüd hatte, ausge 
zeichnete ganz; unbefannte Kräuter anzutreffen, war fo 
glüklih ein ftärkendes Del bievon zu ergeugen, mel. 
bes dem Haarwubs in einem hoben Brad beforder- 
lich iſt, Denn nie alein, daß das Haar dadurch an 
Schönheit und Stärfe gewinnt, erprobte es ſich viele 
mebr, daß auf den kahlſten Stellen des Kopfes ben 
anbaltendem Gebraud die Hadre bervorfproflen , fib 
nad. und na verdiden, verlängern, und ihre frübere 
Schönheit wieder erhalten. * -: „T .. 

Da diefes Del überall mit außerdrdentlinem Bei» 
fall aufgenommen worden ift, fo babe ib Hauptnir 
derlagen errichtet wovon ſich in Deutfhland befinden 
bey Hrn. €. von Moy in Münden , Hrn. Bag. Leder 
ver in Nürnberg, Den. 3. €. Redlinger und Comp. 
in Augsburg, Hrn. H. 9. Binder in Stuttgart, Hen. 
R. E. Wild feel. Erben in Franffur a. M., Drn. 
8. Cammozji- in Mainz, Sen. I. P. Mibold in 
Cöln, Hrn. W. Faufer in Düffeldorf, Hrm. Otto 
Gerik in Magdeburg, Hrn. ©. 9. Runde in Halle a. 
©. und bep } 

Heren Earl Benjamin Gebres in Earlgrube, 
ben welchem gegen portofreie Einfendung von 2 fl. 30 fr. 
das Slas 3 boben iſt. 

Um allen Berfälfhungen vorzubeugen, iſt jedıs 
@las von Ddiefem echten Del. mit des Erfinders Pett» 
ſchaft K. W. und die ummidelte Bebraudsanweifung 
nebft Umſchlag mit deffen eigenhändigem Ramensjug 


verfeben. , 
R.- Willer aus der Schweiz. ' 
Die Beforgung übernimmt billig der Bote Brans 
net aus fandau. 
[715] Wihtige Erfindung 
der unteblbaren Gefundheitsfohlen gegen Rbeumatis⸗ 
men, Sicht und ——— von K. Willer. 
Da gewoͤhnlich im Spätjahr Rheumatigm, Gicht 
und Podagra ſtark berrſchen, fo iſt es ſehr jweckmäßig 
ſich die von dem Unterzeichneten erfundenen Befund» 
beitsſohlen anzuſchaffen, um ſich dafür zu derwahren; 
zur Kenntniß, wie diefe Gefundbeitsfohlen angewendet 
werden follen, und zum Beweis der wabten Aecht⸗ 
beit derfelben, ift jedes Paar mit-des Erfinders Pett⸗ 
fhaft.K. W. und die ummidelte Gebraubsanmeifung 
mit deifen eigenbändigen Namenszjug verfeben. 

Diefe BSefundheitsfohlen find im aanzen Broßber- 
zogthum Baden einjig und allein äht zu baben bei 
Herrn Rarl Benjämin Gehres in Rarlsrube 
gegen portofreie Einfendung von ı fl, 3a fr. für ein 


aar. 
K. Willer in der Schweiz. 
Die Beforgung übernimmt billig der Bote Bı ojn» 
net aus Landau. 
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den 21. October 1830, 





Deutfdland 

“Mom Rheine. (Beachtenswerthe Bemerkungen.) 
Aus dem, was man Aber die Unruhen in Mitteldeutſch⸗ 
land vernommen bat, ıfcheint hervor zu geben, daf die 
allgemein hberrfchende Unzufriedenheit des Volkes gegen 
die überall demmenden Zölle von geößern Kaufleuten bes 
nüst worden ift, und daß diefe es waren, melde jene 
Unzufriedenbeit planmäßig zum Ausbruche gebtacht haben. 
Dur die ihnen zu Gebot fiehenden Commis voyageurs 
und Schmuggler befaßen die Handelsleute Grundeorps 
(Eadres), an melde fi, mie fie wohl mit Zuberſicht 
rechnen fonnten, der müßige Haufen mit Freuden an» 
hnehin waren fie gewiß, daß eins 


ließen wuͤrde. 
—8 d lange fie nur gegen die verhaßten 


ſolche Beweaung, 


Zölle gerichtet fey, von Seiten der Bürger feinen Wie 


derftand ertabren werde. Iſt die Sade nun, mie es 


ſcheint, in dieſer Art organifiert, fo. ift den Mautben im . 


Innern Deutfhlands von einer Mache der Krieg erfiärt, 
der fie durchaus nicht zu widerſtehen vermögen ; und Das 
Klüafte, was die Goubernements thun fonnen, ıft dann, 
fo ſchnell als nur immerhin möglıb, jene unpopuläre 
Inſtitution überall aufzuheben. Denn mwelbes muß das 
Refulcat fepn, wenn Kaufleute einen felden Plan con⸗ 
fequent fortführen, der zunächſt zwar Die Vernichtung 
der Mautden zum Zwede bat, moben ihnen im Kampfe 
felbt aber nob Gewinn ermähst, mie man aus Dem 
tweiter unten Zuiaenden erfeben wird. Und was müßte 
erit entiiehen, wenn ungluͤcklicher Weife außer den von 
Spekulanten Abgeſendeten fogar aud Die große Maffe 
bieben ernitlih Uncbeil nahme? Die Bürgergatden — 
Das trefflihite Mittel zur Erhaltung von Ruhe und Ord⸗ 
nung ın Den Staaten — werden ſich wohl ſchiwerlich zum 
Schutz und zur Vertheidigung Der Zollhäuſer gebrauchen 
laſſen. Freilich bleibt dann das Militär noch dazu übrıg. 
Über abzefeben davon, Daß daſſelbe mandmul da, mo 
man am meilten von ihm ertwartet, am wenigſten leıftet, 
— mird es gewiß nie möglih feyn, eine folde Truppen 
mafle auf die Beine zu beingen, daß man ım Stande 
wäre, alle Grenzen ſtark genug zu befegen, um Derarti» 


gen Ungriffen überall im erften Augenblid fhon beqege, 


nen, und fie qleib in der Entſtehung unterdrüden zu 
fonnen. Wie viel Soldaten wären nöthig, ale Mauth: 
Iınien in gang Deutſchland vollkemmen zu cerniren, Da” 
mit auf jedem einzelnen Punkte Diefer ungebeuern Grenze 
fireden ſolchen Guerillaßähnlichen Wnariffen in ‚Iedem 
"Moment der nöthige Widerſtand aeleifier werden könnte? 
Eınd die Maurbbäufer an irgend einer Stelle nur einige 
Tage lang zerftöre, fo wird der betheiligte Theil der Kauf: 


‚nen hübſchen Meinertrag ziehen. 


leute feinerfeits ſchon die nötbigen Anftalten getroffen 
aben, um in diefem Wugenbli fo viel Waaren in das 
and zu fhaffen, daß nicht blos, durch Erfparung der 
Zollgehhren, gewonnen wird, was die Unregung des Aufe 
ftandes foftet, fondern man wird dabep immer nod ei» 
’ Daf folhes fehr wohl 
möglich ıft, ergibt fi aus der horenten Höhe der meilten 
Mauthtariie. — Der Haupterfolg folder Bewegungen 
wird Dann aber ſeyn, daß fih die Einnahmen von den 
Zöllen ungewöhnlich verringern , und daß Die ben foldhen 
Aufftänden ſich ergebenden Verlufte der Kaffen 2c., fo wie 
die Koſten für Truppenmärfhe und Wiedererbauung der 
Mauthhäufer, weit mehr erfordern werden, als die Zölle- 
abmwerfen, und daß demnach diefe Inſtitution dennod, 
frub oder fpäter abarfhafft werden muf. — Möchten 
die Gouvernements Diefe bier blos flüchtig enttworfenen 
Bemerfungen-ernftlid würdigen, um Schaden jeder Art 


Darmftadt, den 10. Det. Man beklagt fidh hier 
nicht mit Unrecht über Die häufig ungenügenden und un» 
bedeutenden Nachrichten, melde unfere Zeitung über die 
Unruben in der Provinz Dberbeffen. gibt. So ſagt fie 
vorgefigen unter Underm: „Die Unterfuhungen gegen 
die eingefangenen Meuterer haben begonnen, au baben 
verfchiedene BVerbaftungen ftatt gefunden.‘ Aber Dabei 
gie fie feine Solbe über die Zahl jener eingefangenen 

euterer, J Vaterland und ſhren Wobnort; eben fo 
wenig fagt fie, wer verhaftet worden. In der That, 
alles Diefes kann nicht als Geheimniß gelten. — ber 
immer mil man Wufflärung und deutlihe, entfchiedene 
Sprade. Dadurh würde man zugleid manchen, viel« 
leıht unmabhren Privaterzäblungen ausweichen, wie z. B. 
der Bebaumung, daß die im Dorfe Södel beim Einzuge 
unfrer Mg ar erfboffenen und zufammengehauer 
nen Männer Feine Rebellen, fondern Siherheitsgarden 
im Dienfte geaen die Rebellen gewefen feien, de« 
ren Einem unmilfürlich das Gewehr losgegangen fei, und 
die nun aus Irtthum wie Rebellen behandelt worden wären. 

Eiſenach, den 6. Det. Der Herzoq zu Sachfen» 
Meiningen bat Durch einen Etlaß vom 2. Det. die Stande 
des gefammten Fandes auf den 30. Det. zu einem Lande 
tage nah Meiningen einberufen. — 

Belgien 

Brüffel, den 13. Det. Durd einen Beſchluß deg 
previforfhen Gouvernements find Die der Pebrfrei» 
beit in den Weg gelegten Hinderniffe abgeſchafft. — Der 
„Courrier Des Pahs Bas“ enthält einen, an den Gene» 
tal van Halen gerichteten Wuffag ‚rüber den gegenwär« 


» jeitig genug suvorjulommen. — 


tinen Zuffand von Belgien. Der Verfaffer deffelben 
‚unterfucht die Frage über das zufünftige Oberhaupt Bel: 
giens und entmwidelt die Motive, melde ibn beftimmen, 
fid für der Prinzen von Dranien oder deſſen älteften 
Sohn zu erflären. —. General van Halen gibt auf die: 
fen Artikel zur Antwort, die Entſcheidung der aufgemwor» 
fenen Frage müffe der Entfheidung der Kepräfentanıen 
der Nation anheimgeftellt werden. 





= Notigen und Aufflärungen Über bie belgiſche 
= Mevolution. 
[Beihinf.] . 

Die liberalen fowohl, als die ultramontanifden belgiſchen Oppo⸗ 
fitionsblätter wurden von den Werbündeten bemüpt; Herr de Potter 
drüdt fib darkber einmal fehr naiv aus: „„’ai hier enyoye les 
p emitres pieces A toutes les trompettes du pays ave® pritre 
d’emboucher leur instrument." — Derfelbe geftand, bed der Zweck 
feiner Broſchüre Demophile au Roi, fein anderer geweſen ſey, als 
gu reisen und zu erbittern. — Wall innerer Freude Abrieb (1. Jan. 
3830) Tielemans: „Um bie Verbindung zwiſchen den Liberalen und 
Katholifen gu jerreißen, müßte man jet der Gerinlichteit fo ungeheuer 
viel zugeſtehen, daß die Negierung ſelbſt verloren ware, wenn fie dies 
felbe völlig befriedigen wollte.” Won diefem Gape ging er aus, und 
fepte dann hinzu: „um num die Degierung zu bindern, daß fie nicht 
in die Arme der Katholifen fi werfe, muß man diefe fo weit vorwärts 
treiben , als die allgemeine Freiheit nur immer geftatter.“ Diefe Cins 

ränfung war noihwendig zur Rettung der rabicalen YVarıey. Er 
fahrı fodann fort: “Sie müſſen alles verfüngen , was nit uber bie 
Grenzen der freibeit des Mewiſſens und des Gottesdienſtes biıtausgebt, 
mit einem Worte: eine vllige , unbefbränfte Unabhängigkeit von-der 
Regierung. Je mehr fie verlangen + defto weniger wird mam geneigt 
fcen, ihnen gu willfehren, Mber es bedarf ber Klugheit. Gehen wir 
nit zu raſch, denn man muß die Najorität gewinnen ober bewabs 
ren, was die erfe Bedingung altes, Erfolgs if: nur wenn die Katho- 
ten mehr verlangten, als die Freiheit aller geſtattet, fo würden lie 
der Sadır auf einer andern Stite fhaden. Ju jedem Falle müffen 
fie ohne «8 zu wiſſen, und obne daran au denfen warum edt waͤris 
aetrieben werden. — ...Eobald die Meligion fib nur durch Prieſter 
und Gläubige bäft, ſo bauen wir morgen der Prilojopbie einen Teys 
pel; der auch feine Häubigen und feine Pricfter haben wird 4 — 
Früber ſchon, befonders zu der Zelt, als Zielemans mod auf Koſten 
der Regierung in Deutſchland reiste, und auf eine Profellur des car 
nonifhen Rechts hoffte, fehrieb ihm de Potter ausdrücklich, er folle das 
canerifhe Rect fo ieſen, um ſtets die Megterung und dem römifben 
Hof aneinander zu bepen — Bekannılih fahren die Gonfdderirten 
durch sine Megge mit zahlloſen Unterfhriften_ bedetier Petitionen 
Eindrud für ihre Sache herrot gu bringen, Gie irigpen das Petis 
tionswefen auf eine Art, daß fie felbn daruͤber fsottelen; ſo ſchrieb 
Barihels: „Erlauben Sie mir, von der Gelegenbeit Gebrauczu machen , 
um Ihnen einige Nachügler der Peritionsarmer zu berfendin.d 

Wie fehr es übrigens den Yeuten ‚darum zu ihun war, Ilm eis 
genen Ruhm ausſupoſaunen, gebt darans hervor: dep der Defälags 
nabnıe von Porters Papieren (im Gefaängniſſe) fand man u, a. einen 
Enneurf zu einem Iournalartifel von der Fand diefes Angeklagten, 
und mit gahlreichen Merbefferungen gleibfalls von feiner Hand; fein 
Anhalt lauter wie frin: „Da der Proseh Herrn de Porters, wann 

‚aleib nicht die Urſacht des Erwachens der Mientlichen Meinung, (Zeit, 
Umminde und der belgiſcht Gbarafter hätten frühe oder fpär dieſe Me⸗ 
zolurion bewitrtt,) dach wenigſens Die Gelegenheit war die su den 
eriien Ausbrücden (explosions) des Nationaigeiftes Verculaſſung gab, 
fo ſchlagen einige Freunde des Barerlands und ber Inftinurionen, die 
Basieibe reniereit, wor, das Andenfen an dieſe Cpoche durch eine Dies 
Dailte zu verewigen , melde auf der einen Seite die Inſchrift hätte: 
„Prozeß Herrn de Potters. — MWersbeidiger : die Herren van Meenen 


und van de Weyer; und auf der andern: Brüſſel ben 19, und 20, - 


Die. 1878.” Mur drey vom biefen Mebaitten ſollen für bie obenge- 
nannten Perfonen von Hold gefhlagen werben; alle andern follen von 
Dronze fon. uud an bie Umtergeihnenden vertbeilt werden.“ — Uns 
ter den Papieren von Barthels fand man auch einen Zeitungsartifkl 
im Manuſer ipte, welchet die Landleute glauben machen ſollte, das Land 
fep in Gefahr, proteſtantiſirt gu werden, Uederhaupt erflärten ſich 
die Verbänderen in ihrer Gorrefpondens oft beſſimmt genug, baft es 
ibnen feineswegs darum au thunsfep » die Regierung in die Schran: 
Ben der Geſehlichteit zurät gu bringen, fondern diefelbe su Hürsen, 
und am Auffallendiien if} es, daß die rechtlichen und begruͤndeten Ars 
fhwerben- der Belgier entweder gar nicht, oder doch nur wie im More 
übergehen erwähnt werden, 

Wenn aus dent bisher Mitgetbeilten fon zur Wenlige herrer 
gebt (mas fib aus einer ausführlichen Ueber@cht des Proseffes nach weit 
mehr ergeben mäßte)," daß, die beigifde Dppofitton v’eleicht durh 
ſchlaue aber wenigllens wicht durch ganı reine Perfsnen geleitet wor— 
ben if, fo wird man die Frage aufwerfen, im wie weit diefe Warts 

» führer die nämlichen find, melde in der meueilen Epoche an der Epipe 

er Nation ſtehen. Mir glanben, daß es unndıbig ſeyn därfte, diefe 
Brape ausfäbrlih gu beantworten , wenn wir erwähnen, daß Potter 
1. B. an Zilemans unterm 28. December v. 3. ſchtieb: ur... Mber 
man muß aus Ütfer Stellung von fest an Nuden diehen,- wenn fie 
ſich nicht verſchlimmern ſoll. Und dann muß man, feıs in den (hren« 
sen ber gefeslihen Achtung, die man dem Wormund (Könige) ſchuldig 
it, ſich Demerkungen mahen , unausgefest Megider Über feine Hands 
lungen halten, ohne jedoch die Sache zu überefigg. Es wire gut, gleih 
jept die Epoche der allgemeinen Liquidation zu eftimmen; man fönnte 
fie auf den nmähften Juld verlegen, ... Dam könnte fie auf dem mäc« 
ſten Jul verlegen, und in der Zwiſchemeit arbeiten, um den Grfolg 
au ſichern, indem man Ih die Richter geueigt macht, dadurch, daß ınan 
alle Mate ialien ſammelt, die fie von um erem guten Recht Überseus 
gen Konnen, indem man die jepigen Pefinnungen der Mündel (dıs 
Volks) unterhält, fie mit Geſchidlichteit darin befeitigt, ohme fie au 
Übertreiben, und inden man überhaupt ihr Denebinen leitet, ſo daß 
man ihnen nichts vorguwerfen hätte, und daß fie fein anderes Unter 
bätten, als bag Recht zu bab:n. Wenn man nit zum voraus einen 

lan macht, fo wird man nichts qutes machen. (Alethela, 45 Heft 

.74-76. Der Drigimalbrief lag bey den Prosehverbandlungen vor.) 

Man erficht hieraus alſo auch, daß die belaifbe evolution wahr— 
ſcheinlich im Monate July difes Yahrs zum Ausbrub gekommen feon 
würde, felöjt wenn Die framdſiſche nicht entfianden wäre. — 

Daß das niederländifbe Gousermentent die Kaufleute durch die 
Art feiner Megierung für ich gewonnen bat» aeigt fih gegenwärtig 
befonders dadurch, daß die Haupt HandeleJadte des Landes» Wilt« 
werpen und (ent, bis jeht noch feinen Autheil am dem Aufſtande uc« 
nommen haben. CDröfel iA etae Fabrikz aber feine Handelstadt.) 

Ein befferer Bei indeſſen, als jener der Mortführer der bisherie 
gen Dppofilton geweſen iſt, fheint fib nunmehr-ailer belgiſchen Gemü- 
ther bemächtigt su haben. Sie haben fih Marüber die Sanptoerlepungen 
ihrer Mechte ausgeſprochen — was bisber immer blos im Hintergrumde 
geiianden gu baben fein; -—- fie verlangen jest, was ihnen rechtlich 
gebirher. — Der eben fo unkluge als empdrende Angriff auf Die bel⸗ 

iſche Hauptſtadt hatalle Memüther empdrt und zur Verzweiflung ge— 

racht; aud diejenigen. welche bisher gleichgültig ſich zeigten, werden 
von nun am mit ganzer Seele Partey nehuen und es Faßt ſich mir 
Gewifineit behaupten, daß Holland, ohne fremde Beihilfe, BVelgien 
„mir Weßffengewalt zu unterwerfen nicht im Stande ſeyn wird, — 


** Die künftige Seftaltung von Belgien 

Die franzöfiihen und englifhen Wötter bitaffen fid jetzt viel mit 
der Fraze über vie künftige Beriafang von Bel.ien, 

Ueber drey Punkte ſcheint man einig au fenn: 1. Die bisherige 
Rerfaffung des Köniackeiche der Nisderiande kann mitt beibepalten 
werden. Die Berfchiedenbeit der Kufthien und Intereijen der ei zel⸗ 
nen Drroiazen iſt zu arod, um ale einet gleichen Seliszebung zu uns 
terwerfen. Muh muß der dermalige Minis der Riederiande rür feine 
Prrfon auf die Rraierung der ſuͤlſchen Provinzen verzictin. 


3. Cine Bereinigung ber vormals Öftreihifhen Niederlande mit 
Frankreich ift unzutärfie, Es erneuert fi bier einigermaßen ber Fall 
von 1585, wo die Niederländer ibre Derrichaft Frankreih und England 

anboten, und von beiden abſchlaͤgig beichieden wurden, 

3. Eine bewafinete Dazwiſchenkunft der großen Mächte in bie nie= 
bderläntifhen Angelegenheiten finder nicht ftatt 5 wohl aber eine ſreund⸗ 
ſchaftliche Wermittlung. 

Wohin wird diefe Vermittlung fih rihten? Welde neue Beftals 
tung der Niederlande foll aus ihr hervorgehen ? 

Drey Källe ſagen die franzoͤſiſchen und englifhen Pubticiften find 
denkbar: 

1. Die Bildung eines eigenen Rd tareichs von Belgien, mit einer 
neuen Bönigefamilie; woben englifher Seits auf den Prinzen Leopold 
von Koburg anaefpielt wird. 

4, Die Errichtung einer Republik, 

3. Die Beibehaltung bes Berbands mit Holland in ber Art, daß 
der füdliche und nördliche Theil des Reiche jeder elae befondere Werfafe 
—— — jedoch unter Einem König, Schweden und Norwegch 

halich. 
Jedes dieſer Auskunſtamittel hat feine eigenen Schwierigkeiten. 
In einem früheren Blatt äußerten wir bereits, es haͤtte ung zweck⸗ 
mäßig gedaͤucht, wenn bie koͤnigliche Familie von Sachſen im Jahr 
1814 Belgien erbalten hätte, Heute ift dieſes unausführbar, Jenes 
töniatiche Baus würde einem Zaufch feine Zuflimmung verfagen, und 
eben fo ſchwer würde man ſich über das Schickſal des Königreichs Sach⸗ 
fen verftändigen, Wollte mam aber die Kronen von Belaien und Badıs 
fen auf einem Saupt vereinigen, fo würde man Sachſen unspfeiden 
machen, bas ben Dof verlöre, und-in allen wichtigen Angelegenheiten 
in ein entfeentes Land refurriden müßte, In Sachen ift ader ſchon 
Unfriede genug Nicht neuen Brennftoff darf man dabin werfen, 

Will man taaraen ben ftigen Regenten von Belgien unter ben 
nachaedorenen ‘bringen ber eMopälihen Souverane ausfuhen, ſo Aris 
nen jich gleich alle die sermwidlungen, in bie man ſchon ben Vergebung 

der Krone von MWrietenland gerathen ift, . - 

“ Buerft darf man vorausfegen, daß alle Prinzen ber fünf großen 
Mächte von der Wahl Aurgeichtoffen find, Weihe dıi minorum 
gentium fönnen ſich aber auch nur einigen Anbangs in Belgien er» 


freuen! Wir begiweifeln es namentlich von dem Prinzen Leopold, Wat » 


wir aber nicht bezweifeln, ift, daß diefer Prins, wenn die Diplomatie 
fun bereichnete, ebih fo großherzig handeln wÄrbe, wie bey der gricchis 
Shen Arage 


Ein weiterer Vorſchlag der enaliſchen Publiciſten, dem Prinzen 


vor Dranien Beigien zu geben, den, Prinzen 
tediren su Iaffen, verbeffirt die Sache nicht, 


wirdiich in Holland fucs 
tıcht auf bie Berwandt⸗ 
(matt der Souperäne, nur auf die Verwandtichaft der Intereffen bee 
Welter gründet maf bauernde Alliangen. Die feindlihen Brüder figus 
risen wahrlich nicht allein .in ber Tragödie, und man braucht debhalb 
nicht bis zu den Söhnen Kalfers Ludwig des Aromen zurückzugeben. 

Bon einer andern Seite wird die Konftituirung einer. Rrpubiiß die 
Bufkimmung feinee Regierung gewinnenz feldft die der framöflichen 
nicht. Mit Recbtz denn wenn ein Staat sur Republik nicht taugt, fo 
iſt es Beigien in dem Iuftard feiner'gegenwärtigen Geſittung und ins 
neren Berhältniffe, Gin bober Adel verlangt die Regierung Braft bie 
ftorifchen Rechts z sine mächtige Beifttichkeit kraft des göttlichen Rechts 
und ihres Cinfluſſes auf die Maſſe; die gebildet Klaſſe ber größeren 
Gutsbeſiger, der Rentner, der kabrifanten und Handelsleute, der Be: 
lebrten fraft bes Mechts der größeren Intelligens und des Beidesz die 
X emagoyen kraft bes Rechts ihrer Popularität, ihres Geiſtes, ihrer 
Shätigkeit, Wer vermag fo feindfelige Etemente zu einigen? Bereiche 
ja fhon jept Spatrung, wo noch nicht einmal ale Gefabr .befeitiget iſt! 
Mir würden ſich die Ecenen wiedersolen ſehen, welche ſich die neuen 
Republiken in Amerika feit Jahren barbieten, die man aber in Europa 
weder dulten würde, no bulten dürfte, 

mar glaubt man ben Dämon*der Zwietracht durch eine föderative 
Terfaflung zu beihmwören Man beiiehe ſich auf das Beitpiel in der 
Schweit, die niemanden Beforaniffe einflößt, Allein vie Schweiz ift in 
dem Befis ihrer Frelheit Seit 500 Jahren, fie hat keine Armee, Leine 
Flotte, keine Geutralregierung, und bebasfigrer nicht, Ganz anderit 


Belgten, weldiem ein: Gentrafregierung, und zwar eine ſtarke, Bebürfs 
niß ift, Die einzelnen Provinzen werben mit ihrer Bermwaltung wohl 
fertig, wie das Beiſpiel von Mexiko zeigt, Um bie Gentralregierung 
würden fid bier mie dort, die Kaktionen balgen. Gegen den britten 
Worfchlag jſt befonders bas Morniog-Ghronicle als heftiger Begner aufs 
getreten. Wie man ſich [hmeiheln möge, fragt es, der König werbe, 
aud bey dem beiten Willen, unter swen erboften Gegnern als unpars 
theiifcher Schiebemann und Einigungspunkt erfcheinen können? Jede 
Maafregel, jede Ernennung eines Minift rs oder fonftigen Beamten 
werbe mit Giferfucht bewacht, und mit Partbeigeifi beurtteilt werben. 
In der Bemühung beiden Theilen zu gefallen, werde er beiden mißfals 
len, bie Ungufriedenen in Rorbeggeund Süden werbın lets Stoff au 
Aufseigungen finden, und die Reiterung, allein und verlaffen wie fie 
bafteht, muß im ihrer Schwäche untergeben. 

Sollte ader wirklich Brin Weg aus diefem Labyrinth führen? Ble⸗ 
ten bie angegebenen dren Fälle die elnsigen Atterpative bar? IA nicht 
eine Berfaffungsform möglich, welche bie Integrität ber Rieberlande 
erhleite, Belgier und Holländer und bie auewärtigen Mächte befrichlg= 
te, und welde mit mehr Sicherheit als die gegenwärtige den Staat zu 
der ihm angewieienen Rolle befäbinet, etwaiger franzöfifcher Erodes 
zungsiuft von diefer Seite einen Schlagbaum zu ſeten? 

Wir wollen diefes in einem zweiten Artikel unterfuden, 


Redaeteur mad Verleger: ©, Friedt. Kolb, 


Befanntmahungen. 

[717] Untergeihneter bat die Ehre einem gqeebrten 
Dublitum anzuzeigen, Daß er fein Befhäft als Bub 
binder völlig angefangen, und ſowohl auf franzöſiſche 
Art als aub auf deutfhe den Einband liefern fann;z 
quch find bey demfelben ale Sorten Schreibmateriar, 
fien um die billigften Preife zu haben; prompte Ber 
dienuna wird nicht ermangeln. Sein Logis ift neben 
dem Einhorn , rothes Viertel Nro. 60. 

U. Wappler, Buchbinder. 


[7ı8°) Btrtıdberie is. j 

Die unten fignalifirten vier Purſchen baben ſich 
einer gegen fie, megen Ibeilnahme an rubeltörenden 
Exzeſſen, eingeleiteten gerichtlichen LUnterfuhung bis 
jezt durch die Zlubt entzogen. Man erfuht die Ber 
hörden des nr und Uuslandes, auf dieſelben inpigi» 
"Iren, fie im Berrerungsfalle arretiren und bieber an 
den unterjeihneten Unuterfuhungs« Commiflär abliefern 
zu loifen. s . . 5 

Bırndeim im großberzogl. beffifhen Landrathsber 


zirk Deppenbeim. 

Piſtor, Fandaerihtg» Aıleffor. 
Bianalement. 
Jobannes Eftler. 

Alter; 19 Jabre; 

Größe: 0 Schahe ; 

Stirne: fhmal; 

Daare: braun; 

Augenbraunen: braunz 

Augen: blau; 

Rafe: lanaz 

Mund: aufgeworfenz 

Bart: ohne; 

Kion: fpisz 

Anaefiht: laͤnglich; 

Geſichtefarbe: bleichz R 

Befondere Kennzeihen: Sommerfleden, 

Kleidung: blau tuchener oder weiß leinener Wams, weiß 

Zeinene Hofen, Stiefel, ſchwarz tuchene Kappe. 


. Jacob Müller; Barbiergefelle. . 
Alter: 19 Jahrt; 
- Größe: 7 Schude; 
Stirne: nieverz ) — 
Haarte: blondz 
Augenbraunen: blond; 
Augen: grau; 
Rafe: laͤnglich ; 
Mund: breitz 
Bart: ohne; 
Kinn: ſpitz; 
Angefiht : — 
Geſichtoſarbe: bieich ;' 
Belondere Keunzeichen: — 
Kleidung: dunkelblauer Tuchwams, hellblaue Sommers 
— er tuchene ae Stiefel, geftreifte Weite, 
aco aier engergefelle, 
Alter: 20 Jahre ; £ zgergeſ 
Größe: mittlere j 
Stirne: nieder; 
Haare: blond; 
Augenbraunen: blond; 
Augen: grau ober blauz 
Rafe: ſtumpf; 
Mund: aufgemorfenz 
Bart: obnez 
Kinn: rund; 
Angeſicht: volllommen; 
= Seſichtsfarbe: bleich; 
Beſondere Kennzeihen: — 
— Kittel, mancheſterner Wams, grün tuchent 
appe, . ‘ 
Udam Faltermann. 
Alter: 33 Jahre; 8 
"Größe: Beine Statur; 
Stirne: niebere; 
Daare: braun; 
Augenbraunen: braun; 
Augen: grau; 
Rafe: rund; 
Mund: dick; 
Bart: dunkel, bünn; 
Kinn: rund: 
Ansefiht: laͤnglich; 
Gefichtsfarbe : bleich; 
Befondere Kennzeihen: — 
Kleidung: bunkelblauer Tuchwams, weiß Ieinene Bofen, 
grün tuchene Kappe, Stiefel, geftreifte Wefte. 


—— — ⸗ — — ———— — — — — — — 

[729] Die Fortſetzung des Werfes: »Unfere 
eit«e betreffend. . 

Das im unferem Verlage erfhiene Werk: „Unfere Zeit, 
das vermbge unferes urfprünglihen Planes die Meſchichte vom Jahr 
1789 — 1330 umfaffen follte , ift mit diefem Jahre gefhloffen., Wir 
tundigen biemit eine Bortfepung desfelben unter dem Titel an: 

Die Geſchichte unferer Tage. 

Diefes neue Werf wird im einer Reihe jährlich erſcheinender Hefte 
die Geſchichte eines jeden nächitverflollenen Jahres von 1830 an gebeit. 
Es wird alſo für bie Jjahlreichen Beüper „Unferer Zeit ein noth⸗ 
wendiges Eupplement bilden, 

Die Zeitungen find anter uns fah fo nolhwendig geworden , wie 
das Drod- und Jedermann drangt fi hin, fie au leſen, um au wif 
fen, was in jedem Mugenblid in der Welt vorgebt. 

Schade, daß fie nicht im Stande find, dies Bedürfniß vollkom⸗ 
men iu befriedigen, denn theils enıhalten fie, wie Iedermann weiß, 
mebr Schein als Wahrheit, mehr Gerüchte als Tharfaden, fie unter 
liegen wenigiiens der Unmöglichkeit, Ereigniffe, die oft fehr weit ver— 
mweigt find, und aus gar verſchie denen Geſichtspunkten betradhter wer 


den men, augenblidlich treu mm ſchildern; theils id auch das Wahre, 
was fie berichten, fo vereinzelt, abgebroden, lüdenbaft und in man» 
dem Punkte fo fehr vom Partbeigeifte entjiellt, daß fich der Lefer uns 
möglih einen richtigen Ueberblik verfhaflen fan, mwortn doch die 
Hauptfahe beflehı ! P 
Diefem Diangel fol nun die „Befhichte unferer Tage ab» 
belfen, fie wird’eine Art von Zeitung fepn, aber eine umfaſſende, fie 
wird nicht bios einielne täglich unterbrochene Derichte, fendern eine 
fortlaufende lebendige Schilderung geben; fie wird mit blos Me⸗ 
ruͤchte und Sagen wiederholen, fondern moͤglichſt sucerläfig fenn ; fie 
wird fermer nicht blos aͤuſſere Thatfahen berichten, fondern den 
iunern Zufand ber MWölfer, ihren Woblftand, ibren Handel, und ihre 
Industrie, ibre Olefepgebung, ihre gefellfhaftlihen Verhäliniſſe ubers 
baupt berüdfichtigen ; fie wied endlich nicht blos die Mieinungen bes 
Var theigeiſtes, ber im unferer Zeit fo mächtig if, wiedergeben, fondern 
ale Anfirhten hbren, und nichts defio weniger in acht liberalem Geife 
abgrfaßt ſeyn. 
- Um biefen Zweck zu erreichen, wird fie die beften Zeitſchriften ber 
eivilifirteften Nationen, Deutfhlands, Englands, Frankreichs, nebſt allen 
Heineren Werten, welde über bie Zags-Greigniffe in diefen Ländern 
berausfommen, eifrig und gewiffenbaft benüpen ; fie wird in ber Re— 
gl bie Begebenheiten des verfloffenen Jahres erfi nad ſechs Monaten 
iefern, damit bie Quellen gefammelt, und etwas Gruͤndliches geleiftet 
werben fann; aber fo oft welthiforifde Ereigniffe eintreten, wie jept 
in Branfreih, wird fie eine Ausnahme von diefer Regel machen, und 
as Meuefie, fobald als nur irgend gute Nachrichten beigebraht wer« 
den fbnnen, fogleich in außerordentliben Heften geben, das Arühere 
aber nähliefern. Wuf bdiefe Weife wird fie qugleih das Intereſſe der 
5* und bie Anforderung auf en geſchloſſenes Geſchichtwerk bes 
ebigen, 
Unfer Unternehmen wird aber nehgm feiner Näplichfeit auch eine 
in hohem Grabe unterhaltende und affnehme Refiäre gewähren. 
welder Stoff liegt uns vor! Was baden wir nicht in bie 
fem laufenden Jahre ſchon erlebt! in ganzer Erdtbeil, welder frhs 
ber Europa mit feinen Inftitutionen beinahe-gan verfhloffen war, if 
ber Givilifation eröffnet, der Raubfiaat Wigier von Grund aus perübrt, 
das Weltmeer dem Handel der gebildeten Nationen freigegeben, Ghrier 
Genland if nah dem merfwärdigien Schidfalen * her geſtellt, 
und in dieſem Wugenblide geben in unſtrer Nähe die erfaunlichiten 
Greigniffe vor. Irren wir nicht, fo werden fi Die Begebenheiten ber 
vier vergangenen Jabriebnte nur auf eine fhdnere und gerechtere Weifer 


- und vieleicht mit umfaffenberen Nefultaten wiederholen. Die Geſchichte 


kennt in der That fein merfwürbigeres Jahr als 1830 ; und ebemdies 
wagen wir aud prophetiſch yon feinen Macfolgern, den kommenden 
Jahren, u behaupten. — 
Zährlih erfheinen 10—12' Hefte in Detas, in fauberem Umfchlag, 
hr mit einem lithograpbirten Bilde geiiert; bas erjie ordentliche Heft 
ird mit dem Januar I831 ausgegeben, und mit einem Ueberdlick 
des Zuflandes, in dem fi die eivilifirie Welt zu Anfang des Jahres 
1836 befand, beginnen; jeden Monat wird in der Megel ein Heft 
verfandt, fo daß die Seſchichte des verflofienen Jahres jedesmal mit 
dem Enbe des laufenden gefhloffen fepn wird. — 
Noch im Sepiemdber diefes Jahrs wird ein außerorbeneliches Heft 
ausgegeben, das die Rerolution vom 25. July fhildern fol, , 
Durch fhönen und eorrecten Drud auf feinem Drudpapier , ein 
gefaͤllaes Octav⸗Format und elegantes Aeußere werben wir bau Bıerıb 
der Schrift noch zu erböhen ſuchen. Den Subdferiptionspreis fur eim 
Heft, 120—130 Seiten fiarf, fepen wir auf 
34 Kreuger ober 6 g.Ör, . 
fo daß alfo der ganıe Jabrganmg auf vier Gulden ober drey Thas 
ler zu fieben ge re ein Preis, den Die geringfte Zeitung foitet. Bor« 
ausbezahlung wird nicht verlangt, ber Betrag wird erji beim Empfang 
des Heftes entrichtet, man macht ſich jedoch immer zur Abnahme eines 
Jahrgangs verbindlich; demm einzelne Hefte foren das Doppelte. 
Stuttgart, im Auguſt 1830, 
€, Shweiserbarts Wırlagsbandlung 
Du Beſtellungen empfiehlt fi die 
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Deut{fdland. : 
Münden, den. 15. Der. 3% MM. der König 


und die Königin haben beure Vormittaas die Reife nach 


Regensburg angetreten, in deilen Nähe SeMaj der 
König am 18 d. M. den Brunditein zu Walballa, 
dieſem großen Deufmale zur Verhertlichung des Bröß- 
ten, was Deutfhland an berühmten Männern zu allen 


Zeiten beroorgebradt, legen werden — Se. Mai. der 


Könıa baben durch allethöchſte Entſchließfung vom- 6. Det. 
ju erflären gerubet, daß Allerhöchſtdieſelben die Summe 
vön zehntauſend Gulden aus der Kabineısfaffe für eine 
UAnftalt zur Erziebung , zum Unterricht und zur Befchäf- 
tiqung armer Kinder männliden und meibliben Geſchlech · 
tes in Der Stadt Regensburg beſtimmt baben, und Die 
Yuszablung dieſer Summe, dann die Errichtung einer 
befondern Stiftungsutkunde obne Berzug verfügen werde, 
fobald ein entforebrnder Verein aus den in Regensburg 
angefeilenen &taatsbürgern zur - ferneren Unterflügung 


und Erhaltung der von Sr. Maj. dem Könige beabſich⸗ 


teten Anſtalt gebilder und ihre Verfajlung feſtgeſtellt ſeyn 
wird. 

Darmftadt, den 13. Det. Es bildet einen auffal» 
lenden Eontraft, daß gerade in Die Provinz unfers Groß⸗ 
berjoatbums, wohin vor wenigen Monaten Se. k. 9. 
der. Großhberzog mit feiner durchlauchtigen Famılie als 
Befuchender adreiste, und allerwärts mit Jubel empfan» 
gen rourde, neuerdings Truppen aefbidt und Martial« 

geſetze Dafelbft verfündet werden mußten. ... Daß jener 
Jubel ungebeudelt war, kann für gewiß gelten. ber 
einzelne Stadt» oder Drtsporftände machten doch wohl 
im Verbältniffe zu den materiellen Kräften der Commu» 
nen bisweilen zu flattlihe Feiteinrichtungen, und Die 
Darallele zwifhen Dem gewoͤhnlichen und einem ſchnell 
vorübergebenden Zufiande fohmerzte um fo mehr, als, 
wie man mit Bellimmtbeit behauptet, vor dent" Fintrefe 
ten der höchſten Herefchaften in die einzelnen Drte meb« 
rerer Landrathsbezirke, Dort öffentlich bekannt gemacht 
wurde, Daß Niemand ſich beigeben lajfen ſolle, denſelben 
mit Bittſchriften beſchwerlich zu fallen, und eben ſo, daß 
Niemand, der nicht anſtändig gekleidet zu erſcheinen ber» 
moͤge, ſich überhaupt ſehen laſſen ſolle. ... Man bverſt⸗ 
chert nun mit Beſtimmtheit, und es kann als entſchieden 
gelten, daß die Männer, welche neulich in der Meinung, 
es fenen Rebellen, beym Einrücken in Södel von den 
großbersogliben Ehevaurlegers tbeils erſchoſſen, theils 
sufammengebauen wurden, feine folde, fondern Sicher 
beitsgarden waren, Die eben erſt Mebellen zur Haft nad 
Friedberg gebracht harten. Eine unglüdfelige Geſchichte, 


% 


auf deren endlihe Erledieung man. ſehr etwartungspoll 
it. Diefe und andere Beſchwerden fol eine Deputarion 
aus Södel geftern Or. k. Hoh. dem Großherzog vorge» 
legt haben. ö 

Mainz, den 14. Det, In Zolge der in Oberheſſen 
ftatt gefundenen Inſurrektion und angeſtellten Unterfus 
dung find mehrere Mitglieder der Provinpialregterung 
in Gießen fuspendiert worden, und mehrere Fandrärbe 
in Unterfubung geratben. Es fol ſich naͤmlich eraeben 
baben,’ daß die Feierlichkeiten, die unlänaft in Oberbefs 
fen bey Belegenbeit der Reife Sr. f. H. veranftalter wurs 
den , zum”Theil auf Befebl der Provinziafregierung flatt 
fanden, woraus für gedachte Provinz eine Ausgabe von 
100,000 fl entitand, Die durch Gemeindeumlagen brige» 
bradt werden mußte. Diefe Wilführ und Bedrüdung, 
die bey Dem ärmeren Tbeile der Landleute großes Dub. 
vergnügen erregien, follen bey Sr. f. Hob. und Idten 
Rätden den gerechteſten Unwillen erweckt haben. Man 
darf mit Zuverfiht erwarten, daß binfür die Beamten 
auf dem fande, denen man in den jenfeitigen Provinzen 
nit ohne Grund Härte und .Uebermuth zur Lat legt, 
ein gemäßigteres und humaneres Verfahren als bisher 
einhalten werden. 

"Sranffurt, den 15. Det. Unbetheiligte Corteſpon⸗ 
denten aus Brüffel entwerfen eine bödit berrübende Schu— 
derung von Der dermaligen innern Page Diefer Stade, 
Alle Fremden, Die als Veriebrer bedeutender Einkünfte 
fo viel zur Belebung der: Gewerbe aller Urt Dafelbit bei- 


„trugen, find feit dem Ausbruche der Unruben verſchwun—⸗ 


den; Daaegen ift der Dre mir einer Menge vermösens« 
loſer Leute uͤberſchwemmt. Ihr Unterhalt fällt aber den 
feßoaften Einwohnern um fo mebr jur kaſt, da die notb« 
mwendigften ebensbedürfniffe auf eine nie erlebte Höhe 
aeliegen find So bejahlt man das Pfund Fleiſch mit 
36 bis 40 fr. u.f. w. Miele jener Leute find in der 
Abſicht gefommen, Mılitärdienfte ben der proveſoriſchen 


‚Regierung zu nebmen, Die Der Angabe nach ihren Sot— 


daten eine taͤgliche Loͤhnung von 75 Gens (J fl.) verab- 
reiht, mas ben der gaͤnzlichen Berfiegung aller ordent» 
lihen Einnahmsquellen faum zu begreifen lt. — 
KRaffel, den 18 Det. Folgende poli;erliche Bekannt⸗ 
madung ift beute *) erlaffen worden: „Zur Vermeis 
dung etwaiger Rubeftörung wird hiedurch befannt gemacht, 
daß es den Eltern und Lebrmeiſtern zur ftre gıten Pflicht 
gran wird, ibre Kinder und fehrlinge bıs auf we trıe 
erfügung zu Haufe zu bebalten und unser feinen Wore 





&) Bird aud in Kaffel noch ber 18, Sctober gefeiert? 


En.» 


wande auf die Straße geben zu laffen. Sollten dewun⸗ 
geochtet ſich Kınder. oder Lehrlinge auf den öffentlichen 
Platzen oder Straßen betreten laffen, fo werden Diefeiben 
‚kıde nur fofore verbafter, fondern auch die Eltern und 
Lehrherren deßhalb noch befonders jur Mechenſchaft gezo⸗ 
gen werden.“ 
Belgien. 1 

Brüffel, den 15 Nov. Die Mitglieder des pro» 
viſoriſchen Goubernements erflären, feines der befiehen« 
den Blätter ſey Das offisielle Otaan ihrer Anfihren und 
Meinungen über die politiſche Zufunfe Belgiens. — Der 


Eourcıer des Pays Bas ſpricht ſich jttzt entſchieden ger 


en die Bildung einer neuen Republif und eines neuen 
oͤderatibſtaates aus und fagt, Daß unter allen Derrr 


fbern, die man. für den neuen Staat, gleihviel ob Here. 


jogtbum oder- Königteich, vorſchlagen fonne, der Prinz 
von Dranien derjenise fen, welcher am geeignetſten wäre, 
Die ſehnlich erwünſchte Hube wieder berjuijtellen. (Dielen 
Auffatz wiederholt der Courrier de la Meufe und fließt 
feine Bemerfungen darüber mir den Worten” „es lebe 
Das Königreich Belgien ’t) — Beneral van Halen bat 
eine Zerftreuungsreife Dur Belgien angetreten. 

‚  Brüffel, den 16 Det. Das Gexücht iſt allgemein 
verbreitet, der Prinz von Dranien thue Schritte, um 
mit feinen Kındern wieder nad Brüſſel zurüdjufchren, 
und da ale Pr vaimann zu feben. — Es wird verſichert, 
«5 begäbe fib ein oͤſtreichiſches Urmeecorps ın das Große 
berzcarbum Yuremburg. 

Brüffel, den 17 Det. Das proviforifhe Gouver⸗ 
nement bat Die Fotrerieen abgeſchafft und das Departe- 
ment der Jaqd aufgehoben; das Jagdrecht auf allen 
Sraatsgründen fol verpachtet werden. 

: Brüffel, den 18. Det. Ein Beſchluß des provifos 
riſchen Seupernements vom 16. Det. feste den Goubet⸗ 
ncur der Provinz Luremburg, Hrn. Weimar, ab, und 
erflärt alle von ibm ferner qaus ehenden Vermwaltungs* 
maaßregeln für nichtig. Un feine Stelle iſt Hr, Toorn, 
Advokat zu Furemburg, jum Gouverneur ernannt. Er 
fett einſtweilen zu Urlon feine Reſidenz nehmen, eben 
fo das erite Inſtanzgericht, Die Steuerverwaltung der 
Provinz ꝛc. Älle Urtheile, Die das Inſtanzgeticht zu 
furemburg nah diefem Beſchluß erlaſſen mag, find. iur 
nichtig erflärt. Alle Beamten der ‘Provinz find ihrer 
Anſſellung verluſtig erfiart, wenn fie nicht binnen drey⸗ 


mal 24 Stunden ihre Andänglichkeit an Das proviforie- 


fhe ®ouvernement bejeugen. (C. d. PB.) — Das 
previforifhe Goupernement bat durch einen neuen Ber 
fhluß Aber die Erwählung der Mitglieder des National» 
Conqreſſes den Wabicenfus für die Landbewohner auf 
die Hälfte berabuchent. — 

Lüttich, den 16. Dit. Der Gouverneur der Pros 
bin; bat, in Eewattung der Befeble des proviſoriſchen 
Goupernemenes, einſtweilen die freie Getteide Einfuhr 


aus Preußen erlaubt. s 
Antwerpen, den 45. Det. Geſtern Nacht befürde 


tete man einen Volfsaufftand in Antiverpen, indem Mn, 


nanzen Tag bindurd in bier verfahiedenen Vierteln Geld 
auszgerbeilt und Bier umfonjt verabreigr wurde Die fo» 
wohl von Seite der Bürgergarde als Des Milſtäts anges 
ordiieren Maafregein waren aber der Urt, daß jede Ber 
wegung fhnell aebemmt feyn würde Hierdurch wird 


. aber der Dienft der Truppen ſeht anftrenaend. — Der 


Prinz von Dramen mırd beute ale Truppen zwiſchen 
Unemerpen und unfern Vorpofien vor Mecheln infpici: 
ren, und berzliche Worte an bdiefelben richten: dies wırd 
boffentlih von guter Wirkung feyn. — In Brüſſel iſt 
es fortwäbrend ber Klübb, welcher den Ton angibt. 
Gleichwon buben verfd.edene Diisalıeder, worunter man 
Jettrand mennte, ſeht zum WVorrheile des Prinzen von 
Dranien ger proben; auch feine de Potrer Diefer Par» 
tbei gugeryan zu feon. De Ducpetiour, der fib auch 
in Diefer Stade befindet, zweifelt mir, Daß der Prinz 
von Dranıen am 25. d, als Könia oder Großherzog von 
Belgien profiamirt werde. — „ll est pour nous une 
uecessite]"‘ > " 

Untwerpen, den 16. Dat &e. PH. der Prinz 
von Dranien haben unterm. beutiaen Datum folgende 
Profiamarıon erlaffen: „Belgier! Sert ib mich in men 


ner Proktamation vom 5. d. an, Cub mwandıe, babe ih 


forafaltig Fuere Lage erforfht; ich beareife fie und er- 
fenne Euch als unabbäangige Nation an; hiermit ſage 
ıh euch, Daß ih, ſelbſt ın den Provinzen, wo ib mir 
einer großen Vollmacht befleider bin, mich auf feine Ware 
Euren Bürgerresbten widerfegen werde, Wähler frep und 
auf gleihe Urt, wie Euere Landesgenoſten der andern 
Provinzen, Deputirte jum bevorjichenden Natienairon« 
greß und, erörtert dort Das Intereſſe des Baterlandes. 
Ich ſtelle mib fomit ın den Provinzen, Die ich reniere, 
an die Spige der Bewegung, Die Euch einer neuen und 
feiten Drdnung der Dinge entgegen führt, Deren Stärke 
in der Volkethümlichkent beſtehen werd. So ſporicht zu 
Euch derjenige, der fein Blur für Die Unabbangıgfeic 
Eures Bodens perqoß und fi an Euren nikrengungen 
betbeiligen will, um Euere poltifhe Nationalität feſt 
sufieden, ji 
Untwerpen, den 17. Det, Benor der Prinz ven 
Dranien die Proflamation vom 16. erließ, find die No— 
tabeln der Scadt durch Den Bürgermeiiter befragt wor— 
den, ob He auf dem Nationalfongreß reprafentırt zu wer⸗ 
den wünſchten, welches zuſtimmend beantwortet wurde, 
Auch ſagt man, dem Prinz fe der Votſchlag gemacht 
worden, Die brabantifche Fahne aufjupflanzen, die Trup- 
pen fih zurückziehen zu laffen und nur die brabantıfhen 
bier zu behalten. Es ſcheint, daß Diefes ebenfalls bes 
williat worden, und Daß dıe brabantiſche Fadne ın Zeıt 
bon vier Tagen aufgeſteckt werden wird. — . ED. 
bat ferner beſchloſſen, daß die Derordnung Der Beneral: 
direction, in Betreff der Nichabſendung von Briefen nad 
Belgien, für Die füdlihen Provinzen nicht anwendbar 
fenn fole, und die Verbindung frei und ungebindere vor 
ſich aehen fonne. — Ne Tbore dieſer Zradt, mit Aus: 
nabme des Mecheln'ſchen, vor dem die Trupren liegen, 
twurden heute Morgen bis 9 ihr geſchleſſen gehalten. 


Niederlande 

Haag, den 17. Det. Durch k. Befhluf vom 15. 
d. ift vor hun an die Einfuhr von Waaren und Febens- 
mitteln <aus den im Aufſtand befindlihen Theilen des 
Reis in die Provinzen, die dem Könige treu geblieben, 
ols aus dem Auslande fommend zu betrachten und allen 
Aeciſen und Rechten unterworfen, mie fie Das Geſetz auf 
dıe Fınfubr aus dem Yuslande feflgefegt bat. Eben fo 


ift jede Ausfuhr von febensmitteln und Kriegsgeräthſchaf⸗ 


ten und Bedürfnijfen aus den treuen Probinzen in Die 
im QAufitande befindlichen jhreng verboten. 

Eröffnung der Gentcaljiaoten im Daag, den 18 Dit, 
Edle und bohmögende Herren! Der Eifer, welcher Ihre 
Verhondlunsen während ber Testen „außerordentlihen 
Sitzung der Beneralftaaen bezeichnet bat; Die Weisheit, 
tie Umſicht und die Waterlandsliebe, von welcher Sie beh 
tiefer Gelegenbeit newe Berveife gegeben haben, find von 
teinen, meinen Hoffnungen entfprehenden Erfolgen ger 
frönet worden. — Ih hatte Urfahe ju erwarten, befon» 
ders nach Der vollfommenen Uebereinflimmung, melde 
jwifchen dem Souverän und den Volksvertretern fi ber 
fundere, daß eine unmittelbare und tonfhturonnelle Prü⸗- 
fung der geäußerten Wünfhe und Beſchwerden, ihren 


ganzen moralıfhen Finfluß ausgeübt haben würde, um. 


vorläufig und überall Ruhe und Drdnung wieder berjur 
fielen. Meine Erwartungen find auf eine betrübende Wrf 
netäufcht worden. Anfangs murde die Achtung für Die 
Geſetze und die Beobachtung rechtlicher Formen felbit von 
denen, von melden insbefondere diefe Wünſche und Kla— 
gen unterflügt wurden, beobachtet. Später genügte Dies 
fer befonngne Geſchäftsgang den ſtürmiſchen keidenſchaf⸗ 
ten, den WParteibäuptern einer verblendeten und aufaer 
geijten Malle nicht mebr, Sie entzündeten einen gewalt⸗ 
ſamen Yufrubr. und die Anlirengungen Ger bewaffneten 
Macht find eben fo unzulänglich geweſen, die Hoffnungen 
dis deabſichtigten Wehls zu unterftügen, als den Yuirube 


ju dDamp’en. — Schon vor ihrer Ankunit in Brüſſel, 


wurde die zum Schutz der Bürger dahin gefandte Militärr 
macht angegriffen, obgleich ihr eine feierliche Zufage von 
Nachſicht und Frieden voranaing; in der Stadt, felbft 
fand fie den mörderlibiten Widerſtand. — Beit diefen 
Vugenblick bat fih Die, geaen Das gefeglihe Gouverne⸗ 
nrent bewaffnete Wbrrünniafeit, mebr und mebr in den 
ſuͤdlichen Provinzen verbreitet und fo reißende und furdhte 
bare Fortfhritte qemacht, daß ich zur Vertbeidigung der 
getreuen- Provinzen des Nordens und zur Sicherheit ibe 
res Handels, notbwendine Maaßregeln, betreffend die 
Larıd» und Seemacht, getroffen, einen Tbeil der Bür- 
garde mobil erklärt, einen Aufftand in Maſſe vorbereitet 
und eınen Hufruf zur freiwilligen Berwaffnung in diefen 
Gegenden erlaffen babe. (Beſchl. folge.) 
: Branftreid. 

Maris, den 15. De. Die Inſtructionscommiſſſon 
der Pairsfammer bat ihre Operationen begonnen. Ein 
DVorführungsbefebl sit gegen den Gefangenen Berrie zu 
Touloufe ergangen, um legtern über die Entdeckung zu 
. vernehmen, modon tr in einem von mehreren Tagblät 


ſchen Grenze wichtige Nachrichten: 


tern belannt gemachten Schreiben fpriht. Mehrere Zeus 
gen find bereits verbört worden, andere find auf Same 
flag befchieden. — Zu New Dorf bat ein öffentliches Feſt 
ju Ehren General Fafayettes und der franzöſiſchen Her 
polution ftatt gehabt Alle Häufer waren beleuchtet. ° 

Paris, den 16. Det. Laut den heutigen NRahrid» 
ten aus- Belgien werden Die Uneinigkeſten zwiſchen den 
Urbebern der September: Revolution ziemlib ernfbafr. 
Einige find voulig für die Trennung unter dem Prinzen 
von Dranien; andere wollen eine Föderation « Republifz 
erfiere Partei wırbt Rektuten. 

Paris, den 18. Det. -Wir erhalten von der fpanie 
Die Maafregeln, die 
das Goubernement verordnet hatte, um die aeflühteten 
&panier in das innere von Franfreih zu kringen, ba= 
ben die Eheis veranlaßt, den Einbrub auf das Gebiet 
der Halbinfel zu beſchleunigen. Der Obriſt Waldes bat 
das Beifpiel gegeben; am 13 Abends überfihrite er Dre’ 
Brenze; Pablo und Mendez de Vino bealeideten ibn, alle 
3 trugen Nationatfabnen, fie famen in das Dorf Urdug, 
wo fie gut aufgenommen wurden. Die Colonne des Obriſt 
Daidez von ungeräbe 800 Mann war am Unbrude des 
folgenden Tages bereit, ibnen zu folgen. Matheo Publo, 
der nach Frankreich zurüdaefommen rear, follte von einer 
andern Seite einbreden. Der Obeiſt Balder ift derfelbe, 
der ım Jahre 1824 an der Spitze von 60 Patrioren Die 
Feſtung Tariffa überrumpelte; er bielt ſich in derſelben 
23 Tage gegen 4000 Frangofen und Spanier, die von 3 
Kriegsſcheffen unterſtühzt wurden, und verließ fie nicht eber, 
bis eine Breſche gefhoffen, und mehrere Scürme abger 
fiblagen waren, er zog ſich dann mit denjenigen feiner 
Gefährten, die nicht geblieben waren, nad Yirıfa zurück. 
Diele befinden ſich wieder bey ihm. — Es wird verfidert, 
der General Bourmont fen zum DObergeneral der auf der 
Grenze von Frankreich verfammelten fpanıfben Truppen 
ernannt worden. — Man liest in den journal Du 
Commerce, Hr. v. Talleprand babe von Fondon aus, die 
Abfendung von Waffen. nab der Bretgane angezeigt, — 
Mebrere Abende fon, faat Der Globe, Bilden fih in dem 
Hofe des Palais» Royal Öruppen, die den Tod der Mı« 
nifter verlangen; man finder allenthalben Anſchlagzettel, 
wo dieſelbe Forderung ausgeſprochen mırd, * 

— Die Bazerte enthält ausführtihe Notiien irker 
die Intentionen der in. Zpanien eindeinaenden Conſtitu⸗ 
tionellen ‚woraus hervorgeht, Daß diefelben Die Revolu— 
tion nicht auf Spanien beftränfen , fondern bis Portu- 
gal ausdehnen wollen. Den Zeldaten von Der alten 
Armee, melde bei dem {invaflonsforpe Dienſt genem» 
men, bat man beifubringen geſucht, es handle fib da— 
rum, König Joſeph wiederum auf den Thron von Spar 
nien zu erbeben. 


Neuste Nachrichten. 

* Speyher, den 23. Dit., 10 Uber Morgens. Mor 
einer Stunde ertönte die Sturmaglode. In einem vom 
Köniasplas auf die Marimiliansficaße fuhrenden Gäß . 
en fand ein Haus in helfen Flammen. Der thätigen 


Unftrengung der biefigen Bewohner gelana es fon jetzt, 
das Feuer zu löfhen, jedoch ift Der obere Theil des Hau 
fes, morin dasſelbe jum Ausbruche fam, da es aus 
dan erbaut war, ganz durch das ſchreckliche Element jer« 

ört, Für auswärtige keſer unferes Blattes muß im ger 
genmwärtigen WUugenblide, wo fo leicht Alles gedeutet und 
gedeutelt wird, noch bemerkt werden, daß diefer Brand 
blos zufälligen Umftänden, aber keinenfalis einer Anftele 
fung beigemeffen werden fann. — 

?ondon, den 16. Det. Ein belaifcher Agent iſt 
nach London gekommen, um den Prinzen von Sachſen⸗ 
Coburg einzuladen, die neue Krone dieſes Landes anju⸗ 
nebmen ; er iſt indeſſen wieder abaereist, ohne den Prin« 
zen aefeben zu baben, nahdem ihm die Verfiherung ger 
geben worden war, feine Einladung werde nıdht acrepe- 
tiert werden. (Court Gournal ) — Der Morning Ehros 
nicle faat, man zähle nur deßhalb auf den Frieden, weil 
die Mächte des Eontinents außer Stand feyer, Krieg 
zu fübren ; gewiß betradteten fie Die neue Ordnung der 
Dinge mit guten Yugen. — 

Haag, den 15. Det. Bir vernehmen aus ſicherer 
Quelle, daß die Sendung des Prinzen von Dranien das 
Refultat diplomatifcher Negoriationen if. Es bat im 
Haag eine Conferenz ftatt gehabt, welcher die Gefandten 
der 4 großen Mädte beimobnten, und worin die Ent 
fbeidung gefaßt wurde, ein letztes Mal den Weg der 
Büte zu verſuchen. CuArnhewmſche Courant.) 


—— — — — — — — — — 
VNebacteur und Berleger: G. Friedt. Kolb, 


Bekanntmachungen. 


[718°] Stedbrief. 

Die unten fignalifirten vier Purfhen haben fih 
einer ‚gegen fie, tmwegen Theilnabme an rubeftörenden 
Erjeflen, eingeleiteten gerichtlichen Unterfuhung bis 
Jet Dur Die Flucht entzogen. Man erfuht die Be 
börden des Zn» und Yuslandes, auf dıefelben invigie 
liren, fie im Bgtretungsfalle arretiren und bieber an 
Pe ia n Unterfuhungs» Commiflär abliefern 
ju laffen. 

Virnbeim im großherzogl. beffifhen Landrathsbe⸗ 


zirk Heppenheim. 
Piſtor, Landgerichts⸗Aſſeſſor 
Signalement. 
Jobannes Effler. 
Alter: 10 Jahre; 
Groͤße: 6 Schuhe; 
Stirne: ſchmat; 
Haare? braun; 
Augenbraunen: braunz 
Xugen: blauz 
Rafe: langz 
Mund; aufgemorfenz 
Bart: obnez 
Kinn: ſpit; 
Anarfiht: laͤnglich; 
Chefihtsfarbe: bleich z 
Beſondere Kennzeichen: Sommerflecken. 


—* 


* 


Kleidung: blau tuchener ober weiß leinener Wams, meif 
"teinene Hofen, Stiefel, ſchwarz tuchene Kappe, _ 
Jacob Müller, Barbiergefelle, 

Alter: 19 Jahre; 

Größe: 7 Schudez ai 

Stirne: nieberz 

Baare: blond; 

Augenbraunen: blonbz 

Augen: grau; 

Nofe: laͤnglich; 

Mund: breitz 

Bart: ohne; . 

Kinn: ſpitz 

Angefiht: — 

Gefichtöfarbe: bleich . 

Belondere Kennzrihen: — 

Kleidung» bunkeiblauer Zuhmams, beilblaue Sommer 

hoſen, grün tuchene Kappe, Stiefel, geftzeifte Weite, 


Zacob Baier, Mengergefelle, 
Alter: 20 Jabrez 
Größe: mittleres - 
Stirne; nieder; 
Haare: blond; 
Augenbraunen: blond; 
Augen: grau oder blauz 
Nafe: flumpfz 
Mund: aufgeworfen; 
Bart: ohne; 


° Klon: rund; 


Angefiht: volltommen; 
@efihtsfarbe: bleich; 
Befondere Kennzeihen: — 
Kleidung: Kittel, mandefleenee Wams, grün tuchene 
Kappı. 
Adam Faltermann. 
Alter: 23 Jahres; 
Größe: Meine Staturz 
Stirne: niedere; 
Haare: braunz 
Augenbraunen: braunz 
Augen: grau; 
Nafe;: rond; 
Mund: dick; 
Bart: dunkel, duͤnn; 
Kinn: rund: 
Angefibt: laͤnglichz 
Gefichtöfarbe : bleichz 
Befondere Kennzeihen: — ° 5, r 
Kleidung: dunkelblauer Zuhwams, weiß leinene Dofen, 
grün tuchene Kappe, Stiefel, geftreifte Wefte, 


[720] Ben ©. 9. Zleifbmann in Münden if 
erfhienen, und in der J. €. Kolb’fhen Buchhand⸗ 
lung in Speyer zu haben: 

Bapyerifber neuer VWolfsfalender für den Bürger 
und Bauersmann auf das Jabr 1831. gr Jabı» 
gang. 4. Mit Schreibpapier durhfhoflen. a4 tr. 


— , 

Einige Morgen gute Weder im Speyerer Banne 
werden aegen baare Zahlung zu billigen Preifen zu 
faufen geſucht. Zugleih find mehrere Taufend Gulden 
auf ſichere Hppothef auszuleihen. Das Nähere in der 
Expedition. j 








Neue Speyerer Zeitung. 





! 


Dienstag 


Nie 129. 


den 26. Detober 1830, 





Deutfihlan> 
“Rom Mheine, din 18, Det, Wer des arfeierten ſchwaͤbi⸗ 
(hen Sängers Ubland hodherrlide Ode auf ben 18. Oetober ges 
itſen hat, und ſich behke: 
„Wenn heut ein Beift bernicderfliege, — 
Zugleich ein Sänger und ein Held, 
Ein folder, der im heiligen Kriege 
Gefallen auf dem Siegesfeld, — 
der wird mol begreifen, daß ein folmer Geiſt in unferer vlelbeweg· 
ten Zeit einen wunderbaren Ton, und „ein ſcharles Lied' aaſtim⸗ 
men mößte, das. y k j 
f „wit Schwer tesſit eich, 
— dimmelskraͤftig, donnergleich/ 
gu ben Obren derer draͤnge, welche an jenem Tag auf ben Knieen 
lagen „und huleisten der höbern Macht,“ und eben fo zu jenen, die 
vol Treue und Bertrauen mit ihrem Blute damals ben ernflen 
Kampf entfhirden! — ' 
Würde ein fotcher Beift ‚‚der feine Mundenmale zeigte,“ nicht 
f:agen, ob biefes Wolf, das jeatefo vielfah bewegt it, bean das 
nämtiche fep,, wie in jenen Zeiten der Schlacht? Und was müßte 
er denken, wenn er erführe, das es wirklich tir nämlihe Nation 
it, que noch aufgeflärter, ſchon deöhath nicht fhlimmer, wenigftend 
nicht minder voll deutſcher Treue, wie bamals! Zurufen würde er mohl 
mehr als einem Fürſten (nur vieleicht in noch ernferen Worten): 
„Da Cure Schmach die Möller lösten, 
Da Ihre Treue fie erprobt; 
Se If’ air Euch, nicht gu verteblten, 
Zu leiſten nun, was Ihr gelobı!“ 
ber begreifen wurde der Seiſt ſchwerlich, wie es gefommen if, baß, 
nachdem der grwaitizge Außere Feind durd die unendliche Xufopfes 


zung ber Götter vernichtet worden, biefe nämlicen Völker dennoch 


groden Ihelis aicht Kıicte, fonbern einen tief fchmerienden Kampf 
in itrem Annern au erdulden baben, baf ihre Huflasen nicht Eleis 
ner, ibe Handel nicht bedeutender worden iftz mit einem Worte, wenn 
der Brit außeufen müßte: . 

„Zermalmit habt Ihr die freanden Horden, 

Doch innen bat ao nichts gebellt, 

Hand Arcte ſeid Ihr niät gewerden⸗ 

Da Ihr das, Kader nicht fehgetetii!" 

Er maͤßte beg Klon chfen der Rude⸗und Orbnunggliebe bee 
Filter Bob reden, und wire allerdings much jene Fürten nicht 
vergrifen, bie im Meiſte ber Zeit ihre Wörter tenten und nicht in 
bie Sprühen des großen Rabes eingreiſen und feine allarmattiae Bes 
wegung rüdwärts lenken au Binnen mäonen, und ſich deſſen Seüreben. 

Staunen enbtih wide dor Helft, venn er säts, baß eine neur 
Stasisumvhlaung. des Nachbattaudeé, io Deutſchiand ſolchen Frrolg 
hervor zedtacht, und, tum Geiſter:Ghot Eh wieder aufſchaingend, 
mürben dielleicht feine festen Werte fen: a 

„Nicht raähmen kann ib. nice verbantmen. 
Untroͤſtlich is noh alierwirts, 
Doch ſad ih menhes Auge flammen, 
Und flopfeu börv ib manches Ders!" 
* Rarlarube, den 19. Oet. 9. der Bro: 
erzog iſt nunmehr von feiner Dusch alle Theile bes Brch- 
herzogihums gemagten Keife bisher in feine Refidenz zu 


rückatkehrt. Er bat überall in allen Provinzen, Beiire 
fen, Städten, Flecken und Dörfern Die fpredenditen 
Berstife der treueſten nn und des hoffnungs« 
vollen Vertrauens empfangen. Das Volk kennt die 
mwoblmwollende Sefinnuna feines jugendliben Fürften und 
deifen, Unmucb mit Hobeit verbindenden, Gewablin, 
und überläße ſich mit freudigem Herzen der dadurch ıbm 
geöffneten Ausfiht auf Recht, Wohlftand und Glück. 
Die Ausdrüde Der DVerebrung und Fıebe von Seiten des 


Voikes waren Daber allenthalden autrichtig und Dem ın« 


nıgfien Gefühle entiſtrömt, aemwiffermaßen Der verftärfte 
Nachball derjenigen Empfindungen, womit der freund« 
libe, värerlihe Empfang der beim Regierungsantritt des 
Grofberzogs aus allen Pandestheilen nah Karlsruhe ge⸗ 
eilten Deputationen die Gemüther der Übgeordneten er⸗ 
fülte hatte. &o erfreulich und troftreich dergleichen Wahre 
nebmungen in unferer fonft vielfach aufgeregten Zeit auch 
feien, fo boten fib dem unberangenen Beobachter doch 
auch einige minder erfreulihe Seiten dabei dar Fürs 
erſte modre der ungebeuere Pomp und die übertriebene 
Koftfpieligfeit der altenthalben angeordneten Fefte min» 
cherlei Nachdenken erregen. Dem edlen Fürſten felbft ge: 
ſchah dadurch fiberlih Feine Freude, vielmehr mußte er 
Durch die ın unzabliger Wiederholung ihn emptangenden 


' präctigen Triumpbbogen , glänzenden Flumigationen, 


mebr oder minder finnreih erdachten, taft überall jedoch 
die größten Summen foltenden, Auftitze, Schauſpiele, 
bielnamige Felle aller Ur bis zum Edel ermüder mwer- 
den und fein Herz tbeilte gewiß den Wunſch, melden. 
jünafl, de wir ın öffentlichen Blörtern lafen, der Kötıg 
ven Bayern bei einer Reife nah Nürnberg oder Regens « 
burg Durch ein beſummt ceflarıcs Derlangen äuſſerte, 
das ihm durchaus Feine wir Yusgaben verfnüpfre feier» 
lidkeit folld bereiter werden, und daß er nichts als einen 
einfachen prunflofen Bürgerbadl annehmen werde, um 
fib dort ohne Zwang mie Bürgern und Bürgerinnen 
ju unterbalten. Freilich (dien in Baden die Politik zu 
erheiſchen, daß wengſlens in der Kbeinpialg der Emp— 
fang Dee neuen Pandesheren ein in Die Yugen follender 
ausorjeihnet fererlicher und jubelvolir fer; und Da der 
Geoßherloq Diefes Der Politek willen einmal dulden mußte, 
fö fuürchtete er wohl die Brwohner der übrigen Landes: 
theile zu kränken, wenn er idnen nicht erlaubte, dur 
aäͤhnliche Aeuſſerlichkeiten die Huldigungen ihres Hergens 
ausiufpresen. Einen weit fhlimmern. Eindruck jedoch 
els jene übertriebene Koſtſpieliakert (melde freilich mie 
der Noch der meiſten Bürgerllaſſen ın ſchreidendem Con 
trafle ſeht), mußte der Umland machen, daß es fall 


alfenthalben die Beamten waren, twelde den Anſtoß 
zu jenen Feterlichkeiten aaben, d. b. Dre thärigite Kolle 
davcı fpielten und mit Yutoritär Urt, Werfe und Maaf 
base angaben. Diefe Herren vergaßen, daß ıbnen als 
Dienern des Fürften durdaus nicht zukam, bei Uuord» 
nung De: Emptanusfeieitihfeiten aub nur ein Woörichen 
mut zu reden, indem der Regent nicht jene Diener, fon« 
dern fein Volk zu befuchen kam' und die Bewaltsträger 
des Fuften mir YWutorität nichts anzuordnen haben, to 
micht ım Namen des Fürſten felbit erwas zu befeh— 
lea, forldern Dlos die freie Herjensempfindung des Vol⸗ 
kes ausgufprecben if. Done Diefe zudrinalibe und ge 
b:ererrüiche Befliſſendeit der Amtleute und Yurpriräten 
überhaupt würden auch die Zelte aller D.ten einen jmar 
eıniachen‘ aber weit edſern erquickeudern und rübrendern 
Epvarafıer aebabe baben und es würde auch der Fürıt, 
wenn ihn nicht allentyalben das Heer der Beamten ums 
logert und wie in Feſſeln gehalten Hätte, mehr foftbare 
Gele.enbeit gebabt baden, mit dem Volk felbit in une 
mittelbare Berührung ju treten, und des fhönen Aus» 
tauſches landespäterliher und landeefindiiher Gefüele 
fi zu freuen. Denjenigen, welche dieſe Anſichten therl« 
ten, mußte es Daber nicht wenig beiremdend und betrü« 
bend ſehn, als ſie wahrnahmen, daß nun gerade Die uns» 
berufene und tadelnswürdige Diensitertigkeit der Beam» 
ten ibten eigennüptaen Zived erreichte, d. b demjenigen 
äuffern Ffobn Davon trug, melden das Volk verdient 
hatte, und welchen Das Herz des edien Züriten gewiß 
euch dem Volke zudachte. Nah der Intention dufes 
volfsireundiihen Fürſten fallen gewiß fomehi die dur 
Dridenshänder und andere Ehrenausjerhuungen, ae auch 
in Seid und andern Kollbarfeiien rerbiih an Die Ber 
amten und Autoritäten erthetlten Belobnungen eine 
dem Votkgewidmete Unerfennung fenn : aber Bırle 
im Volk verttebn es nicht alfo, und meinen, Die !Kıtbs 
geser des Füriten hatten wobhl datan gethan, denſelden 
Dabın zu vermögen, Daß er dıe fih allenthalden judrans 
gende Dienerihaar gang ignorıre und fee ArennDich» 
fir und Huld menigfiens vorzuasmwerde Den DBoife feldft 
oter deifen ächten Worrfübreen und Stellvertretern zur 
wende. Die Verkehrtheit der Beamten aller Grade laßt 
fie fo etwas gar nicht ahnen 5 fir fiheinen gar feinen Be- 
arıff von der Natur ihrer Stellung zu baben, was auch 
Daraus bervorgebt, Daß fie es faſt überall waren , welche 
die Berichte über die ſtattgehabten Keterlichfuten an, die 
Zeitungsredacsionen fandıen und als rine ihnen perfon: 
Ich angerbane Rränfung rügten, mern die mit derglei> 
chen Berichten überſchwemmten Redartoren Diefeiben Des 
befchränften Raumes willen in etwas abfüriten. 

— Noachdem Die feierlihe Brundflerniegung zur Mal» 
bufla, auf einem Berae bei Donautauf unweit Hirgens 
burg, von Br Maj. Dem Körige unter Begünſtigung 
des ſchoͤnſten Wetiers am 18. Dee. borgenommten worden, 


erwariere man Ihre Majefläten am 20. Abends in Mün+ . 


den zurüd. 
Sranfreid. 
Paris, den 19. Det, Seit einigen Tagen wurden 





in derfhiedenen Vierten von Paris Verſuche jur Otz⸗ 
tung der Rube aemacht. Es erfienen Maueranfchiäge, 
man börte tumultuarıfhes Geſchted, und e8 bılderen fih 
awrrudreriihe Worten, welche Den Tod. von Däünneen, 
die Den Händen der Gerechtiakeit Uberantwortet find, 
verlangten und gegen die Richtet Drodungen ausſtießen 
wenn ſie dieſem Begebren nicht Folge eiſten ſouen 
Solche Handlungen, ſolche Worte werden von allen Hed- 
Ihpdenfenden und durch dıe Sefinnungen, modurd Die 
Beſſeren fih ebren, verworfen. Eine febe Neine Zadl 
von Indiotduen vat daran Theil genommen. Das You» 
vernement, weiches glaubt, Die allgemeine und unmıittele 
bace Aoſchaffunq Der Todesrafe fen nicht moͤglich, tl, 
nab einer aufme Kamen Prüfung, ebrn’alls der Dies 
nung, daß, um fie in unferm Strargefennuch zu bei 
fhranfen, ın den einzigen Fallen, mo die Rochwendiyge 
feit fie legitimirt, es Der Zeit und einer langen Mrbeit 
be diit fe. Alen es werß auch, daß feine erſte Pflicht Die 
feſſe Aufrechthaltung Der Unabhängigfeir der Richter und 
der Sicherheit Wer ſey. Es weh, daß die Edre, wie 
die Nude der Geſellſchaft bierven abbangen. Cs mırd 
fie mit offer ıbe zu Gedote ſtebenden Macht ſichern. 
Daber find Befehle ercherit worden, alle tumultuariſchen 
Zufammenrortungen auseinander zu treiben, alle Mauer+ 
anfchläge und oue beleidigenden oder dDrobenden Austu- 
fungen ju unterfagen. Die Urheber follen nerfolgt und 
nad den Belegen beftrafe werden, (Monsteur,) 
Paris, den 2) Det. Eine geſtern Adend ausgegee 
bene außerordenrhihe Beriage zum Monteur entbäit ‚sole 
gendes: Neut Zuſammentottungen hatten geſtern Adend 
in den Höfen des Palais-Rohal Statt, man ılieg bie 
namlıden Drohungen und Dasfelbe Geſchtey aus, Dus 
alle queen Bürger ſeit einigen Tagen beunsubigt und ner» 
legt. Die Rationalaarde bat fie bald oureinandergerrie- 
ben. Auf dem Vorblatze fammelten fie fib wieder, und 
Das Geſchrey Dausite fort. Zu aleicher- Zeit durchenten 
einige Individuen verſchiedene Viertel und fuhren Bas 
Deif aufjureigen, fib zu ihnen zu geſellen und auf das 
Pulass» Royal loszugeben. Buein ihre Verſuche fiherterr 


‚ten allenrhalben, und ıbre Werte wurden nur mit Zeichen 


einer allgemeinen Jndianation aufgenonme „ Animıfchen 
jerftreute Die Noticnalgarde die Rotten auf dem Platz 
vor dem Palais Royal. Fine Schaar von 4—500 Mann, 
sum Rüdfiuge aendibige, ſchlug durch die Voeſtadt Saint 
Antoine den Wer rad Vintennes ein. Dort angefom- 
men; begehrten fie, Daß man ihnen die Frmimntiter aus 
hefere. General Daumesnil anmwortere ihnen, mie e6 
feine Pflicht erforderte und ſich von feinem Charakter er- 
warten lief. Sſe fehrten bierauf nach Parıs um, dran- 
gen wiederum dor Das Palais. Nonal, und ftirfen das 
naͤmliche Geſchtey aus. Men allen Seiten eilte jest Die 
Nationalgarde berben, und tn weniger als einer balben 
Stunde waren der Platz und die angrenzenden Straßen 
geſaͤubert, die Hauptuntuheſtifter arreticr, alle Notten 
aussınander getrieben und Die Rube vollko umen berge- 
Kent; 136 Indib duen murden auf die Poligeipräfefrue 
abgeführt und fogleih ins Verhör genommen, um dem 


Gericht überliefert zu werden. Auf dem Plak vor dem 
Malais: Hopal, da wo jene-artetirt worden, fand man 
Piakate, welche fie Dafelbit meaaemorfen und von denen 
miebreee , Die fomit ihren Urſprung verratben, arobe 
Echmäbungen genen die Perfon des Königs entbalten. 
&ıne jirenge Unterfuhung wird über die eigentlichen Urs 
beber diefer Unordnungen verbänat werden, melde dem 
Einwohnern einen fo gerechten Widerwillen einflößen, 
Die Kube eines großen Volfes darf nicht Dur einige 
unrubige Köpie arfäbrdet werden, welche firafbare keiden⸗ 
ſchaften aufdegen, einige leichtglaubige Gemüther ın Bahr 
rung bringen, und direkt oder ındireft den ſchlechteſten 
Gntmwürfen dienen. Die Nutionalgarde verdient das größte 
!cb. Sie benabm fih gewandt, feft, Hug und aemeffen: 
Sie kennt und erfulle ihre Miſſion dollkommen, fie erhält 
die Drdnung gu Bunflen der Gerechtigkeit und der Freie 
beit # — Geftern Morgen um 9 Uhr fam der König, in 
der Uniform der Nationalgarde, in Begleitung des Duc 
2’Drleans, des General Larayette und des Marfball Ger 
rard in Den Hof des Palais !Koyal, welcher mit Zus 
ihauern angefülft war, die um dieſe Zeit die auf» und 
abjrebende Wade der Nationalgarde vorbeidefiliren zu 
feben pflegen, berunter. Der König wurde mit lebhafte 
tem Bivar empfangen und fonnte faum zu Worte fon“ 
men; endlid gelang es ihm, eine Rede an die National» 
aarde zu richeen. — Geſtern Morgen gegen 10 Uhr baz« 
ten ſich gablreibe Gruppen auf dem Hofe des Palais 
Mopal gebildet, unter dem Geſchrei: „Die Miniſter müf« 
fen jterben! Rache!“ Der König fam ohne Bealeitung 
und in bürgerliber Kieidung berunter, und richtere das 
More an Diejenigen Perfonen, melde junädit um. ihn 
handen, Man: verfihert, daß er ausgerufen: „Rode, 
riemals; Werechrigfeit, immer, Nöthigenfalis werde ich 
mich an die Epige der Nationalgarde jiellen, um Den 
Geſetzen Abrung zu verſchaffenz ich bin ein Freund Der 
Freiheit, allein ich verabſcheue Die Zisellofigkeit. 
auten Bürger mögen beimgeben: Das Geſetz fol volljos 
aen merden und die Zuſtiz wird ihre Prlihe hun.’ 
Fibbarte Alltamarionen folgten Diefen Worten, und bie 
Menge amg bald nachher auseinander — Waris war 
den aangen geftrigen Abend febr ruhig, Die Patrouils 
len der Nationalgarden maren aus eigenem Antriebe 
verdreifacht worden, und metteiferten mit den Linien⸗ 
teuppen, um den Dienit pünktlich zu verfehen. Diefe 
impofanten Patroutllen wurden vem Volke, das in ih; 
nen ein ficheres Llinterpfand Des Friedens und der Mube 
erblickte, mit arofem Beifall aufgenommen. — Der Mos 
niteur enthält enolih die offizielle Erklärung, welche die 
Sournale von ihm begehreen. Die . Todesitrafe wird 
vor dem Prozeß der Exminiſter nice abaefhaftt.‘ 

*,% Darıs, den 21. Det, Eine vom Präfelten des 
Nordeepartements am 19. an das Gouvetnement aerichtetere 
telegraphifhe Deveſche meldet: „Die Belgier befegen Ant» 
werpen. Ganz Belgien ift von holland. Truppen frei.’ 
N. Belgien .. 

Brüffel, den 19. Det. Die proviforifche Regierung 


bat geitern folgende Proklamation erfaffen: „An unſere 


Die‘ 


wechslutzg ohne Bedingung. 


Mitbürger. Eine Proflamatien, unterjeichnet Wilbelm, 
Prinz von Dranten, und ju Untmwerpen erloffen, ift fo 
eben der propiforifhen Regierung juaefandı worden. Die | 
Unabhängigkeit Belgeens, welche Durch Den Sieg des Volr 
fes fbon faktiſch beſteht und keiner Genehmigung mebr 
bedarf, iſt darin formiich anerfanne. Aber es ift darin 
Rede-von Provinzen, wo der Prinz eine große Vollmocht 
ausübt, fogar von Provinzen, die der Prinz regiert, Die 
ptobiſeriſche Regierung, welcher Das beigifche Wolf bis da» 
bin, Dafi ee Durch den Ausſoruch feiner Vertreter bes 
ſtimmt haben mırd, auf welche Urt es fib in Zukunft 
regieren will, fein Geſchick anvertraut bat, proteſtirt ge⸗ 
gen Diefe Behauptung. Die Städee Untmwerpen und Moe- 
ſtricht, und Die Eitadelle von Termonde, augenblicklich 
vom Feinde befeht, werden Der ‚vroviforıfchen Regierung 
allem gehorchen, fobald fie Durch die Macht der Umjtände 
fi felbft wiedergegeben find; fie Fönnen feine andere 
WKegierung, feine andere Gewalt anerkennen, als die, 
weiche "dermal das ganze WVarerland regieren. Das Volf 
bat die Revolution vollbracht, das Vof bat die Hollan« 
der vom belaifhen Boden verdrängt; das Volk allen 
flieht an der Spige der Bewegung, die ibm feine Unab» 
bangigfeit ſicherte und feine politifhe Nationalität fert» 
legen wird. Nachdem die vroviſoriſche Kegierung dem 
braven und edein belaifhen Wolfe geholfen baben mırd, 
aus feiner geſellſchaftlichen Wiedergeburt alle Vortheile zu 
sieben, die es davon zu erwarten berechtigt ift, alsdann 
werden ıbre Diratıeder mit Sol; in die Merhen des 
Volkes zurüdkreten, um mit ihm Die Freibert zu aenıeßeng 


die es mir Dem Preife feines Blutes wieder ermorben bat 


— Hr. ©. Ducpetiaur ı don Ancwerpen zurück- 
nefebrt, wo er, feiner und des ihn begleitenden Oberſten 
fa Sorrds Bemühungen ungeachtet, den Zweck ferner 
Sendung nicht erreihen fonnte. Er bat die völlıge Yus« 
wechslung der Gefangenen , ſowohl Der Privatleute, als 
Eivıl« und Miiirärbeamten , verlangt, welche in Folae 
der legten politiſchen Ereigniſſe in- Holland oder in einer 
von den belgiſchen Seadten , Die noch in der Gewalt des 
boländifhen Gouvernements find, gefangen aehalten 
werden; es follte ihnen nach vorläufiger Rückgabe der 
Diefem Gouvernement zugehörigen oder daſſelbe Direft 
beireffenden Gegenfländen frey Neben, nab Haufe zur 
rüdzufehren. Dieſelde Freiheit twürde das proviſoriſche 
Goubernement den DHolandern zuiriteben, Dre fib noch 
auf belgiſchem Boden brfinden. Dieſet Borfihlag wurde 
von dem Prinien von Dramen angenommen , aber non 
dem Prinzen Friedrih, melher noch die holländiſche Ur» 
mie befebligt, verworfen. Die HHen. Ducpeliaur und 
La Sarras fihlugen ‚darauf die Auswechelung von ade 
belgifben Gelanaenen gegen acht boländiihe Dffiziere 
bor; €8 wurde aber Diefer Vorſchlaqg, den der Prinz von 


Dranien ebenfalls annabm, von dem Prinzen Friedrich 


wieder derworfen: Derfelbe beftebt auf allgemeiner Aus» 
(8.2 9:8.) — Die Er» 
twäblung der Deputirten zum National -Eongreß ift jetzt 
auf den 3 Nov. und die Eröffnung des Eongreffes felbjt 
auf den 8. feſtgeſetzt. — 


Niederlande 


Eröffnungsrede der Generalſtaaten im Haag, den 18. 


Dit. (Beſchluß.) Die Beaeifterung, mit welcher man die» 
fen Hufruf beantwortet bat, und die neuen Beweiſe von 
Unbänglifeit an mein Haus, melde id bey dieſer Ber 
legenbeit vernommen , haben einigermoaßen Den Schmerz 
emildert, der mein Herz betrübte, bey der Betradtung, 
af eine Hand. voll Wufrübrer eine eben fo beaünitiate 
. als ahrbaıe Bevölferung von, einem Bounernement ab» 
wenden fonnte, unter weihem fie einen vinoer unbefann« 
en Grad von, Wohmand und Reichthum erworben, und 
eben fo viel oͤffentliche und Privattechte, als politiſche, 
-buraerlihe und relgiöfe Freiheiten, genoflen batte. — 
Die Ueberjeuauna , daf der größte Theil dıefer Bevölke⸗ 
tung, nach reifliber Ueberlegung, Die Rückkehr dieſer 
Woblthaten wünſchenswerth erachten würde, bewoqg mich 
ju dem Entſchluſſe, meinem älteſten Sohne, dem Prin- 
jen von Draniew, das Gouvernement der treu aeblieber 
nen ſuͤdlichen Provinzen ju übertragen und ibm alle Mit» 
tel Der. Ueberredung anzuracben, die aufrübrerifchen Gegen⸗ 
den zur gefegliben Ordnung jurüdjuführen. — Auf fols 
» be Art babe ih, Dur eine adminiflrative Trennung, 
"fo viel «8 von mir abhängig, Die Entwidelung der in 
der legten Sigung der Generalflaaten geäußerten Mei— 
rungen ju fördern geſucht, und mich mehr ın den Btand 
aeſetzt, meine Sorafalı den Bedüriniflen. der nördlichen 
Provinzen ausſchließlicher widmen und deren Macht und 
- Hülfsquellen einzig zu ibrem Intereſſe verwenden zu 
fonnen, Zugleich aber auch habe ich allen meinen Unter» 
sbanen und ganz Europa bemwiefen, Daß ich nichts unter» 
laffen babe,- Die verirtten Geifter zurückzuſuͤhten. — 
Starf durch Die Lieberjeuaung, meinen feiechihen Schwur 

den ih auf das Grundgefeg geleifter, erfuͤllt, und nad 
“ allen meinen Kräften für Das Befte der niederländifcen 
Voͤlker mitgewirfe zu haben, erwarte ih mit Rube die 
Erfolge Diefer Maafreael und den Ausgang der erniten 
Berathungen ,-zu melden die. Begebenbeiten in den füds 
lihen Provinzen, meinen Alliitten, melde die Bürg» 
(haft des Königreichs der Niederlande übernommen bas 
ben, in Diefem Augenblick Veranlaſſung geben. — Im 
Alaemeinen bat dıe Tapferkeit und Die Mäßiqung der 
Armee, auf eine würdige Urt meinen Erwartungen ent» 
foroden. Doch muß ich bitter beflagen, daß in der legten 
Zeit eine große Anzabl Truppen, Dutch irrige Meinungen 
und falfhe Verſprechen geräufcht , ibre Schwüre gebroden 
und ibre Fahnen vertaffen bat. Die Verhältniſſe, febr vers 
fhieden von dem Friedenszuſtande, in welchem fib das 
Koniat eich befindet, haben mich genörbigt, Die gegenwärtige 


Sihung im Haag zu ecfazn. — Fri mir angenebm, 


biten die Derfiheruna der Iheilnanine meiner boben Allur⸗ 
ten bey Den Uedeln, melde unfer fand beimfuden, und 
die freundſchaftlichen Geſinnungen derſelben mittbeilen zu 
fonnen. — Der Krieg iſt beendigt, und der Ausfall der 
Eendte im Innern des Landes mird durch fremde Zus 
fuhren aedeckt werden. — Aber Die gegenwärtigen innern 


rue machen es urmöglid, die Finnabme und. 


usgabe des nähfien Zabırs gehörig abzuſchätzen. Dep» 


wegen babe ich es für Zweckdienlich arhalten, das Be 
ſtehende fo viel möglih zu erhalten. Ein Geſetzvorſchlag 
in dieſem Sinne wird Ibnen unmittelbar vorgelegt tver- 
den. — Um den Bedürfniffen des Augenblids abzubel- 
fen , babe ich eine Maafregel genommen, die boffentlih 
auten Erfolg baben wird; aber twie aroß auch immer 
die Echmierigfeiten fepn mögen, fo iff es vor Allem nö» 
thia, die Verpflibrungen gegen die Etaarsgläubiger zu 
erfüllen, und ich behalte mir ‚vor, Ihter Werfommiure er 
nen Geſetzentwurf ju überſenden, welcher deu Unfauf 
und dıe Küdjablung der öffentlichen Schuld bertifft. — 
Kräftige Maoßregein find gur Unterdrüdung und Be: 
ftrafung der Lebelmwollenden notbwendig, und ich würde, 
wenn e8 notbivendig ſeyn fellte, folhe anwenden, um 
eine größere Verbreitung des Yurrubrs zu verhindern, 
Ihre Mitwitkung in Unfpruc nehmen. — Edie und bed 
mögende Herren! Der reifende fauf Der Begebenbeiten, 
durch melde feit wenigen Wochen dies Körigreich erſchüt⸗ 
tert it, kann auf manche unferer Inſtitutionen feinen 
Einfluß äußern, Der Ausgang diefer Creign:ffe läßt ſich 
noch nicht vorher fehen, und die ganz unerwarteten Nach⸗ 
sichten, welche heute von Antwerpen eingeben, geben eı» 
nen abermalıgen Beweis der tägliben Fortſchritte zu ei⸗ 
ner wirktichen und vollkommenen Trennung beider Theile 
des Reichs. — Inzwiſchen erwarte ıh den Ausgang ver» 
trauungsvoll, denn mein Gewiſſen iſt rubig; ich fann 
auf Ihte Mitwirfung, auf dıe meiner getreuen nörblır 
sen Provinzen, und eben fo auf die meiner Verbünde⸗ 
ten zaäͤhlen, welche Das politifhe Spftem von Eureba zu 
erhalten wiſſen werden, und ich befinde mich ımmer 
nob an der Spitze eines Volkes, deſſen religeufer Sinn 
mir die fhäybarfie Bürafchaft Des göttlihen Schutzes iſt. 

Gent, den 18. Oct. Die Doktoren van de Mor» 
tele und Gregoire haben an der Spike von 70 entfhloß 
fenen Männern, eine. Expedition nah dir Provin, Zee⸗ 
land unternommen. Geſtern Morgen find fie zu Men— 
dyk eingerückt und mit lebbafter Freude empfangen wor— 
den. Die Nationalfabne wurde aufgepflanzt und das 
proviforifche Gounernenient anerfanne. Won da wand» 
ten fie fih nah Sus van Bent. — Unfere Citadelle bat 
fi geftern Abend ergeben. 

Urnbeim, den 20. Det. So eben, Ubends 9 Uhr, 
triffe bier die unangenebme Nahriche ein, daß in dem 
nahen kobith (unferm Grenzzellamte) Unruben ausge 
brochen find und Militärhülfe verlanat worden if. Dem 
jufolge ıjt gleich cin Detafhement Infanterie und Caval- 
lerıe dahin aufgebroden, auch unfer Bouverneur bar ſich 
fogleih an Dre und Stelle begeben; Das Nähere wern 
man bier noch nit. Vermuthlich hatte der Pöbel zu for 
bith, Der daſelbſt ziemlich zahlteich iſt, es auf die Kaſſen 


- abgefeben. 


Aus dem Haag, den %0. Oct. Ben der geflrigen 
Sitzung Der jiweiten Kammer der Generalſtaaten fanden 
fih 43 Deputigte ein. 


ebartsur und Berleger: G. Friedt. Koib. 
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Baden. Uxnterden mannihfachen Spottbildern, melde 
Dieneuelien Zeitereignilfe ins Yeben riefen, bemerft man 
eine, welche den entlaffenen Polizeidireftor, Stadtkom⸗ 
mandant und General Brüdner in Karlsruhe vorftellt, 
wie er mit Infanterie und Cavallerie mit gezogenem 
Saͤbel gegen einen einfamen Schneidergefellen auf Der 
Straße anrückt und ruft: „Rot Er fib nicht zuſam⸗ 
men! geb’ Er auseinander! — . 

Darmftadt, den 19. Det. Die zweite Kammer bat 
in ihrer Sitzung am 16. d. beſchloſſen, hinſichtlich des 
Untrages der Ubgeordneten Hoffmann und Brunf, die 
Freiheit der Preffe betreffend, auf ibrem früheren von 
der erſten Kammer nicht angenommenen Befhluffe zu be 
barren und eine einfeitige Adteſſe an die Staatsregierung 
zu erlaffen. 

Niederfaulbeim (bey Mainz), den 21. Oct. Um 
18. diefes, nab 12 Ubr, aing eine biefige Taglöhnerin 
jum erftenmale nach ihrem Wocenbette in dag Feld, ih⸗ 
rem Manne das Mittageſſen gu bringen. &ie überließ 
den 30 Tag alten Zäunling, weiblichen Geſchlechts, ih⸗ 
rem 7 Jahr alten Rinde zur Aufſicht. Dec Knabe ging 
aus der einfamen Stube sum Spiele mit andern Kleinen,- 
indeffen die zwey Schmweine des Mannes den böljernen 
Riegel des Stalles losrüttelten und in Die Stube Dran» 
ger. Sie viffen ‚das bilfofe Kınd aus Der Wiege und 
den Windeln, und batten bereits Die zwey Händchen und 
ein Füßchen desſelben abaefıeffen, als ein junger Menſch, 
aufmerffam Durh das Grungen der Schweine in Der 
Erube, und das Schreien des Kindes, Durch das Fenſter 
mit einem ‚grelien Schrey die Thiere von ihrer Beute 
wegſcheuchte. — Man zweifelt ob Diefes Opfer elterlicher 
Unvorfibtiafeit die gefährliche Periode der Entzundung 
überleben ıwırd. — Der Berihter diefes Ereigniſſes, und 
größtentbeils davon Augenzeuge; wimſcht, daß man in 
öffentlihen Blättern jur Warnung lerchtgeſinnter Eltern 
dieſes ſchauderhafte Unglück zur Offenkundigkeit bringe, 

Aus Dberbeffen, den 15. Oet. ..Höchſt auf⸗ 
fallend war übrigens, während dem Raubzuge dieſer 
Horde, die Erſcheinung, daß die zablreihe Bevölkerung 
berrächtlih arofer Orte, wie Schotten 21. es rubig ger 
ſchehen ließ, daß eine bandooll Geſindels ihre Beamten 
mifibandelte, fie beraubte und ibre Papiere nebft Mo⸗ 
bilien und audern Effekten verbrannte.. Fetabeit fonnte 
bieran nicht Schuld ſeyn, Da die Fraftıgen Bewohner je- 
ner Begenden feine Schredlinge‘ und Feige find. — 
Hierüber erfährt man denn durch ſorgſältige Erfundir 
gungen aus ſehr zuverläffigen Quellen, daß Beamtendes- 


potie Die Urfadhe davon wäre. Man macht deren nam« 
baft, die ſich durch Inhumanitaͤt ausgejeihner und ihre 
Untergebenen mit unerträgliher Härte behandelten, meh: 
balb ihnen auch dieſe Feinerlei Beiftand leifleten. Un» 
dern würde es nicht beffer ergangen fepn, wenn die Hor · 
den ihre Wohnfige erreicht hätten. — Daß Ddiefe betrü- 
bende Erſcheinung aub der Staatsregierung nicht ent⸗ 
nangen feyn wird, muß man vermutben, und erwarten, 
daß fie defbalb eine Unterſuchung anordnen und Vers 
fügungen treffen wird, melde diefen Beamten begreiflich 
— + daß die Unterthanen nicht um ihrer willen da 
nd. 

Gießen, den 13. Oct. Leider haben ſich vor etli- 
hen Tagen in dem Furbeffifhen Städtchen Franfenberg 
tumultuarifche Auftritte ereignet, Ein Haufen dee nied» 
rigften Pobels verübre Erceffe in der Wohnung des Rent⸗ 
meiſters. 

Frankfurt, den 18. Oct. Privatbriefe aus Kaſſel 
und von dort hetkommende Reiſende erzäblen von Volfs- 
aufläufen Die dafelbft am 16 , als dem Tage der Eröffe 
nung der Landſtaͤnde, flatc gehabt haben. 

Dresden, den 17. Det. Seit dem 19. d. iff Ber . 
fehl jur Mobilmahung unfers Contingents ertheilt, 
Wie es beißt, ſoll Die Hälfte desſelben — 6000 Mann — 
auf Berfügen des Bundestags marfihfertig gehalten werden. 

Aus Thüringen, den 12. Det. Die in eigigen 
Städten unfers Landes erfheinenden Provinzialbläcter 
fagen zwar, daß die Unruben in einzelnen Provinzen und 
Kreifen desfelben gänzlich wieder befeitigt fenen; dem iſt 
aber nicht fo. Blos im Großherzogthum Weimar iſt die 
Ruhe wieder bergeftellt. 

Berlin, den 15. Det. Cine Sjntervention Preußens 
in dem niederländifchen Bürgerfrieg ſcheint, nad zuper- 
läffigen Derfiberungen, wie nit im Intereſſe, fo aud 
nıche in der Abſicht unfers Hofs zu liege, und von Die» 
fer Seite daher eine Störung des Friedens, Die fib un« 
ter den jegigen Umftanden freilih nur allzu leicht aus jedem 
bewaffneten Auftreten entwickeln-könnte, nicht zu beforgen. 

Berlin, den 21. Det. Unfere Staatsjeitung ent« 
bäft heute nachſtehendes Privatſchreiben ibres Correfpon» 
Denten in Madrid vom 4. Oct.: „Der fiets Unheil brürs 
tenden apoftolifch » renolutionären Hyder ift kützlich einer 
ihrer leider febr zahlreichen Köpfe abgefchlagen worden. 
Der Zwed der, zum Glück durch die große Wachſamkeit 
des reuen Polizenpräfeften, Marcelino de la Torre, ent» 
deckten Verſchwörung im Sinne der Karlıflen mar fofa 
gender: Man wollte in einer Dazu befiimmten Nacht den 
Palaft umjingeln und die Tambours der vier Bataillone 


Fönial. Freiwilliger follten unter den Fenftern J. Mai. 
der Königin plöglih Larm ſchlagen, wäbrend zugleich da+ 
feloft und ın der Nahe Taufende von Flintenſchüſſen falr 
len ſollten. Die verbrederifhe Abſicht in dabey nicht zu 
verteanenz man rechnete Darauf, Daß dieſes zur Nacht- 
eit ſich ereignende furdteriiche Getöſe der Königin einen 
— bereiten, und ſomit zwey keben gefährden 
würde, an denen Das Glück des Königs Ferdinand hängt, 
und von deren Erhaltung Spanien Frieden und Ruhe 
hofft. — Berläufig. ſollte auch Madrid genfündert wer» 
den, unter Dem Scheingrunde, Die Regros (die Yıbzrar 
len) zu verfolgen; denn in der Meinung der k. Freiwil⸗ 
bogen find alle dieſenigen Fıberale, welche Vermögen bes 
ſihen. — Der Beneral» Znfoekeor der fal. Freiwilligen, 
Brneral Carvajal, bat, da er zu aewahren ſchien, daß 
die Sache nicht nah feinen Wünfben, nab denen ber 
- apoitotifihen Partei 2. ablaufen würde, um fih aus der 
Cache berausjuziehen, in einem Billet dem 'Polizen« 
Doerbaupt de la Torre angezeigt, Daß Der Regi-— 
men:s Tambour und zwey Indiwiduen jenes Corps fi 
bey ibm felbit denuncitt hätten. Der Chef der Polizey 
hatte jedoch bereits 24 Stunden vorher Runde von Allem 
erlangt und die bon ibm entdedften 20,000 Piaſter, die 
fih den einem angefebenen Mann, ın der Straße Ulcala 
wohnhaft (ohne Zweifel der Schatzueiſter der revolutive 
naͤren Expdition), vorfanden, fo wie auch. das ın Der 
Straße Lava Bora bifindlihe Devor Firnten, Muntion 
?r. abbpien laſſen.“ ꝛe — Diefeibe Zenung enthält auch 
folgendes Privarfchrtiben aus Dem Haag: „än Brife 
fei, kLrintich und in andern Städten Dauert dis Anarchie 
fort; Die Schreckeneregierung, an Deren Spige Die bee 
fannıen dren Männer fi befinden, ſetzt alle Leidenſchaften 
ın Bewegung, un jede Rückkehr unmbalich zu machen, 
und die Maſſen durch Verdrechen in ihr Werk zu dere 
w deln. Noch immer behauptet Dee Poöber, vor dem die 
Eheis feleit ſhon zittern mürfen, die Oberdand über Die 
eigentliche Burgeeſchatt. Dr. van de Weger, der ehemals 
blos polemiſche Biblrochefar, Profeſſot und Advokat in 
einer Perfon, erſcheint wie ern Hauptling kalasteſiſher 
Banditen in theatraͤliſchem Anzuqg, mit einer rothen Mar 
ratmäseı und zwey Piſtolen im SHürrel; der Fragzoſe 
Aogier, welcher von Lüttich, da ee nicht qleih auffam, 
neh Brüſſel gezeg⸗n, theilt fib in Die Herefiberforgen. 
De Porter ober ſpelt bereits den allmächtigen Diftator 
und aibe anadıae Audienzen Jedermannıglih. Alles war 
ſeit längerer Zeit abgefartet, und zu ‘Paris, von mo 
aus er 2 Millionen (na des Courier de fa Meute ei— 
gener Anqgabe) mitgebracht, das Centeum der Confpirar 
tion. 
nun authentiſch erweeſen. Merkwürdig ‚genug bat die 
ariſtokratiſche Partei den Hürzern gezogen. Sie that Das 
Wichtigſte ben Aufreisung der Mailen und gab das meiſte 
Geld Dazu ber; Die Demaagogenpartey, welche fie als 
Juſtrument gebraucht, und Die fie am Schlepptau nad» 
zuzieben gedachte, bar fie plötzlich überflügele, und jene, 
Die liſtig zu tauſchen gedachte, it nun ſelbſt die geprellte. 
Bereits zeigen fih Spuren der Uneinigfeit, und es kam 


Ute Berhuldiaungen im befannten Prozeſſe find _ 


dor und während des Sturmes zu heftigen Erklaͤrungen. 


Nur ın Lutuch behaupten Die ariftofcäuifch - priefterlichen 
Hauptlinge toe Uebergewicht. Der Sat Berlay nont bat 
por einſgen Tagen Streit mit einigen Collegen von Poͤ— 
bei gehabt z man fihlug ihn mie der Kauft ins Geſicht. 
Doch ward, des gemeinfamen Interefles megen, altbaid 
wieder Friede geſtritet. In-Fiandern zeige ib überall 
das Uebergewicht der Prieſterpattey. Alle Chefs Der Were 
fd mwörung, die wır feit zwey Jahren ala ſolche bejcrch- 
ner, zeigen ib nun ohne Scheu als ſolche“ 

. Braunfhmweig, Den 13. Der. Das alte Staote⸗ 
miniftertum iſt nunmehr gänzlich aufgelöst; Migheder 
des neuen Miniſteriums find der Hofjägermeiter von 
Veltheim und der gebeime Sarh von Schieinitz, Denen 
die Herren Schulz und Kammerſekretär Koh, als Gr 
beime Sefretäre zugegeben find, (ketzterer it der Ver 
faffer der Brofhüre, betitelt: „Der Aufſtand der Braun: 
ſchweiger am 6. und 7. Zept., feine Beronlaffung und 
feine naächſten Folgen.“) Die vormaligen Mitglieder dis 
Sraatsauntiierrums; namentlich die Sraatemimnler Yon 
Bülow und von Muͤnchhauſen, werden wohl wıcher ihre 
früderen Chatgen vefommer. — Im Uebtigen kommt 
jetzt hier Ales nah gerade wieder in Das alte Belcıs. 
— Vorgeſteen Abend drachten die Bürger dem Magiftra:s: 
Director Bode ene Fackelmuſik und überrerchren Dems 
felben Die Zeichnung eines Bechers, weſchet für Denfelben 
in Arbeit, aber noch nicht fertig geworden if. Näsiiens 
2. — Herzberg em ſchöner Degen, der 

ereits in Arteit iſt, als Belche 7 \ 
fiierfih überreicht werden. — * ie 

Braunfhweia, den 16: Det, In Helmftäde find 
leider von muthwilligen Perfonen einigen Einwohnern 
die Fenſter einzeworfen, worden. Seit dem 10 d. bat 
fih auch daſerdſt eine Bitrgeryarde organıfirt. (H. C.) — 
Aus Braunfhwerg erfäbet man, Daß die unter dem ver— 
jasten Her dae Verbannten theilweiſe ſchon wieder in das 
Land zurückgekehrt find, 

Hannover, den 19. Och Es wird gegen d 
Diefes Mongts im Fuͤſtenthume Göttingen —— 
tions» Divifion zuſammengezogen, welche aus der zweiten 
Batterie reirender Urtillerie, imey Schwadrenen von Cam« 
bridge Hufaren und zwey Schwadrenen König Ublanen, 
und drey Bataillonen Jafanterie beftebt. Den Oberbes 
fehl führt der Generalmajor L. v. d, Buſche. 3 - 

} Belgien 

Bruffel, den 18. Det, Gin Schreiben aus Breda 
vom 13. d. macht Die beiden Difijiere und den einen 
Mann nahmhaft, Die ih bei Belraenbeit_der Aufforde— 
zung zum frteiwill gen Dienite gemeldet haben, und fagt 
ferner: „Deute iſt Die Reſerve Der Sihurterei auch zum 
freiwilligen Dienſtnehmen für Die Sache Des Königs und 
des Baterlandes aufgeforderr, affein es iſt auch nicht ein 
Mann vorgetreten. Man olaubt indeſſen, dafi vieleicht 
50 Mann fih gemeldet baden würden, wenn man bier, 
wie an anderen Drten eine Subfeription eröffnet bätıe, 
um während Der Ubiwefenheit der Freiwilligen deren Za- 
milien zu unterſtützen.“ 


Brüffel, den 20. Det. Hr. SGenneval, Verfaſſer 
der beiden Brabanconnes ift in dem gefirigen Kampfe 
bei Mecheln pen winer. der Sekten feindlichen Kanonen» 
kugeln getodtet worden, 

Gent, den 15. Det. Zwiſchen der Bürgergarde 
und Den bier eingerüdten Brüffeler Freiwilligen iſt es 
beute zu blutigen Aufttitten gekommen. Sie haben ein« 
ander förwlich befampie und auf beiden Seiten wurden 
Menſchen verwunder und getödtet. Die Fteiwilligen [dies 
nen zu alauben, Daß Difiziere unferer Bürgergarde Le⸗ 
bensmittel in Die Citadelle gelangen laffen mollten ; Das 
ber entſtond Diefer Vorfall, Die Bürgergarde wurde 
entwaffnet. Der Commandant der Freiwilligen, Vicomte 
de Pentecoulant, fagt in einem Taasbefehl, er bedaure, 
daß mehrere der Freiwilligen im Aufſuchen der den bols 
löndifben Soldaten gehörigen Gegenſtände zu weit ges 
gangen feien, und verbietet, ferner irgend eine Yuffucbung 
dieſer Are obne ausdrücklichen Beichl der Renierung ons 
uitellen. — Das „Zeurnal des Flandres“ fagt, daß in 
der Nacht vom 19. Dee. ein Verſuch gegen das Leben 
des Hrn. v. Coppens, Commiflars der proviforifhen Re— 

gierung , gemacht worden fei. 
Arnheim, den 20. Det. Unſere Zeitung bebauptet 
beute, daß micht blos das brittifche Kabinet, fonders au 
das franzöfifche beſchloſſen haben, in die belgiſchen Ange- 
legenheiten zu interveniren, — Die Nachrichten aus dem 
Haag vom 18. d. M., weiche unfere Ze.tung enthält, 
find von feinem wefentiichen Belang. Man fagte daſeloſt, 
daß die aus Belgien -ffammenden Beamten nächſter Tage 
enılajfen werden Joßen und dafi Der General Tındal den 
Dberbefebl über die im Felde ſtehende Armee abgelebnt 
babe, Die Zahl der Freimiitigen für Den Kriegsdenjt 
wachſt taglich; auch geden jeden Mugeabine neue Ders 
Rörlungen nah Belgien ab. 
Niederlande 

Yus dem Daag, den 17. Det. Aus Brüjfel er» 
fahren wir, daß die HH. de Porter und van de Wener 
tazlıh das Theater befuben, ihren Plag in der kal. Loge 
nehmen und bei ihrem Erfheinen und Wegbegeben vom 
Volke durch Händeklatſchen begrüßt werden, 

Aus dem Daag, den 2. Det. Vorgeſtern Abend 
erfebien bier Die erfte Nummer des Journal de la Dane. 
Diefes Blatt, weiber in einem ſehr vaterländifhen Serie 
redigire wird, bar bauptfählich zum Zweck, das Husland 
mit Dem wahren Hirgana unferer Angelegenheiten bes 
fonne zu machen. Man fannte auswärts Die Lage Der 
Sache nur aus den Näkhrichten der Faftionen oder aus 
Den nicht minder unrichtigen Angaben der franzöflfchen 
Journale. Es wird alfo mittelit Diefes beffern Weges 
einem rwefentlihen Bedürfniſſe abgeholſen. 

Aus den Niederlanden, den 18. Det, In Mae— 
ftricht ſoll ein Dfjisier Des Genies zu den Inſurgenten 
übergegangen ſeyn und viele Plane und Zeichnungen mite 
genommen baben. — Im Ullgemeinen fibeint es, daß 
mehrere Offiziere dem Beifpiele des Eidbruches folgen; 
aus Brave find zwey Fieutenants zu Den Tinfurgenten 
ubergegangen; man war ın Diefer Feftung am 11. noch 


zahlt namlich Tribut Davon. 


ſtark damit befchäftigt, Geſchuͤtz nah Antwerpen einzu 


fhıffen. — Pierre iſt nad einem lebhaften Geſecht von 
beigıfhen Freimitligen befegt worden. — Zu Medein 
Duribjogen geſtern Volksgrüppen mit der brabantifiben 
Fahne die Straßen. Heute wird dıefe Fahne auf dem 
dortigen Thurme aufgepflanit feyn. In Uniwerpen ſpricht 
man fib auf äbnliche Arc aus, fo daß auch dort die Auf- 
pflanzung der Narionalfahne ju erwarten ſteht. (C. d. P.B.) 
— Sempſt und Campenhout find ſeit geſtern von den, 
Hollandern geräumt, 
Schweiz. 

Von der ſchweizeriſchen Grenze wird berichtet: Die, 
piemontefiihen und lombardifhen Sarbonari machen Spud 
an unfern Grenzen. Der bobe Vorort bat dem Stand 
Zeffin firenge Vorfihtemafiregein empfobien, Damit die 
Neusealität der Schweiz nicht gefährdet werde. 

Tranfreid. 

Der National erzähle: „Die Regentfhaft auf —* 
ceira bat eine Anleihe von 1000,000 Pr. Zt mit dem 
Haufe Maberly und Comp. zu Yondon — * die 


 Megentsfhuft will unverzäulib einen Verſuch gegen Por» 


tugal zur Vertreibung Des Ufurpators und zu Biederbers 
fielung des Thrones der Donna Maria und der Deire 
ſchaft der Chatte maben. Ulle ausgewanderten Portugies 
fen find über dieſe drey Punkte einig, und werden Die 
Unternehmung unterſtützen.“ 

Paris, den 19 Det. Der König bat zu Verſailles 
über Die Narionalgarde des Beine» und Dife » Departes 
ments Heerſchau gehalten; Diefelde war, obwohl fie nur 
Dren N Zeit jur Vorbereitung batte, 20,000 Manu. 
ſtatk. Diefer Eifer it um fo mierfwürdiger, als mehrere 
Bataillons 15 kieues zu machen baten, um auf dem 
Verfammlungsplage eingutreifen. (5. d. Deb.) — Hr. 
v. Uldaz, Sekretärt des General Mina, erflärt öffentlich, 
legterer wiſſe meder don einer fpauıfhen Natienalanlerhe 
noch Fondoner Zunta, noch non den Operationen und 
Schritten etwas, mwerüber in Sffentlihen Blärtern in Dies 
fem Bezuge geſprochen werden iſt. — Bourges iſt der 
Shauplay bedeutender Unordnungen geweſen: 2000 Weine 
bauen, Die fib im Geiſt des Curh die Steuer, melde 
Baron Fouis für unerjegbar hält, angeregten Widerflans 
des tummultwarifch zufammengerottet harten, find in die 
Stadt gedrungen und baben fih der Maitie demächtigt. 
Der Rarionaigarde, welche unter die Warten trat, aelang 
es Die Meuterer wiederum aus Derfelben zu verdrängen. 
Mehrere Menſchen baben Dabey das Leben verloren, — 
Briefe aus Alerandrien zeigen an, daß der Großhere dem 
Vicekoͤma von Aeghpten Die Inſel Candig unter denſel⸗ 
ben Bedingniſſen abgetreten habe, wie Aeghpten z er bes 
Diefe Nachticht hat arofe 
Freude erreat, und.viele Feſte und öffentliche Beluſtigun⸗ 
gen deranlaße; der. Vicefonig rüſtet eine Expedition von 
10,000 Mann zu Diefer Bellimmung aus, Die Kandioten 
find indeß nicht geneigt, fib von Griebenland trennen zu 
laſſen. — In das nächſte Budget wird Der Gehalt eines je« 
den Miniſters nur mit 80,000 Franken eingetragen werden. 

— Einer der zu Vincennis ſitzenden Exminiſter, Dr, 


d. Chantelauze , ift gefährlich franf, — Zu Bordeaur ging 
am 16. das Gerücht, der fpanifhe General Guerra fey 
in Urragonıen eingedrungen und babe fich der Zeitung 
Joca bemädtigt. — Dur F. Drdonnanz wird der Art. 7 
der Drdonnan; vom 16. Funy 1828, wonach 6000 Halbe 
fipendien in den geiftliben Setondärfhulen bewilligt 
werden, twiderrufen; die Ausgaben dafür fallen mitbin 
vom 1. San. k. J. an dem Staate nicht mebr zur Fafl. 

— ©in Shreiben von Boffrufe in dem Difedeparte- 
ment vom 14. Det. enthält folgendes: Die Brandftıftuns 
gen fangen in unferer Gegend wieder an; am Gonntag 
den 9. Det. wurden 3 Häuſer am Ende von Unferville 
mit Nebengebäuden; Erndten und Vieh verbrannt; am 
folgenden Tage ein Haus in Bornel; geftern find 3 
Fruchthaufen abgebrannt, deren Werth auf 15,000 Fr. 
geſchätzt iftz Der Pächter fab kurz vorber einen Unbefann» 
ten die Gegend durchſtreichenz nirgends ift die Natio— 
nalgarde organifire. — Nah einem andern Briefe vom 
16. Det. find mehrere Indibiduen, die wegen der Brand» 
ftiftungen verdädtig waren, arretirt worden. 

Paris, den 20. Det. Die Deputirtenfammer, die 
fib auf den 10. Nov. vertagt hatte, ift Durch Briefe des 
Präfidenten auf den 3, berufen. Die Unzahl und Wich- 
tigfeit Der Angelegenheiten, womit fih die Kammer zu 
befchäftigen bat, machen es wunſchenswerth, daß fie fo 
fur; als möglıh eingeftelt bleibe. Won 140 bevorfteben« 
den Wablen haben 122 am 21. und 28. Det. ftatt, find 
demnahb am 3; Nov. beendigt, und die meiften Neuer: 
wählten fonnen um jene Zeit angefommen ſeyn. — Die 
Quotidienne fagte_aeftern , zufolge der vorgeftrigen Un» 
ordnungen babe ſich der König und feine Familie nach 
Neuille zurückgezogen. Alsbald wurde auf der Poft Bes 
fehl ercheilt, das Blatt nur mit einer Beilage abgeben 
zu laffen, worin diefer ungereimten Nachricht mwiderfpros 
chen werde. — Man theilt uns fo eben ein Schreiben 
aus dem mittägigen Frankreich mit, welches melder, daß 
Die Lehrkurſe ‚der Univerficät von Turin dieſes Jahr, wegen 
den politifhen Begebenheiten, nicht ftatt finden werden. 

Rußland. 

St. Petersburg, gen 9. Det, Gegen die Chor 
fera find in Taganrog proviforifhe Quarantainen errich* 
tet worden; aub bat man zur Unterbrehung der Ver— 
bindungen Gefundpeits-Kordons in den Goupernements 
Moronefh und Slobod⸗Ukrainsk gebildet: 

Aegopopten. 

Cairo, Der Vicekoͤnig bat ein Collegium geſtiftet, 
worin man in der Fandwirchfhaft und dem Adminiftra» 
tibfache Unterricht ertheilt. Es enthält 120 Zöglinge ; 
Mahbommed Effendi ift ihr Direftor. Sie find nah Al— 
ter und Fähigkeit eingethetlt, und erbalten Geld zu ib» 
rem Unterbalte, Man lebrt fie Die arabifhe Grammatif, 
Geſchichte, das Perfifche und die Matbematif. Man gibt ibe 
nen die Drdonnanzen des Divans zu fopıren, und fisanaly» 
firen die Disfuffionen des Rathes. Schon find 39 diefer Zög« 
linge zur Adminiftration der Provinzen verwendet worden. 
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Befanntmahungen. 


[708] Die 887te Ziebung in Regensburg ift 
heute Donnerftag den 21, Det. 1850 unter den gewoͤhn⸗ 
liden Formalitäten vor fih gegangen, mwobey nad» 
ftebende Rummern zum Vorſchein kamen: 

9. 6. 72. 1. 49% 

Die 888te Ziehung wird den 18, Nov , und in» 
jroifhen die 226te Nürnberger Ziebung den 30. Det, 
und den 9. Nov. die 1267te Mündner Ziehung vor 
ſich geben. Br 

Königl. baier. Lotto- Amt Speyer. 
Shwindl. 


[722] Hofmeikerftelle-Befud. 

Eın ausgezeihneter und mit den empfeblenditen 
Beugniffen verfebener Philolog, der aufer den alten 
aub der franzöfifben , italienifhen und enalifchen 
Sprade mächtig ift 2c. zc. und auf deſſen Befig eine 
Fawilie fih gratuliren dürfte, ſucht eine Dofmeifter 
ſtelle. Nähere Auskunft ertbeilt Präceptor Schärfer in 
B. auf freie Briefe, welche die Redaktion jur mweiterr 
Beförderung übernimmt. 


[7218] Verpachtung einer Mühle. 

Auf den zıten November nächſthin, Nahmittags 
2 Ubr, läßt Peter Mechtersbeimer, zu Schauernbeim, 
Kantons Mutterftadt, in der Krone dafelbit, feine in 
Schauernheim gelegene neu erbaute Mühle mit einem 
Mahl» und Schälgang und einer Delmühle, mohey 
“eine angemeffene Wohnung, famme Dof, Scheu 
Stallung und Bärtchen ſich befinden und wozu auch 5 
Morgen Ackerfeld, die größtentbeils mit Spelz ber 
ſtellt find, mitgeben, auf 10 Jahre freiwillig öffent 
li verpadten. Die Bedingungen können unterdeifen 
bey dem Untergeihneten erfeben werden, 

Dutterftadt, den 25. Drtober 1830. 


Hartmann, Rotär. 


[783] Detfentlide Aufforderung. 


Unterzeihneter Simon ®rill, Rothgerber und 
Butsbefizer in Rodenbaufen, Land» Commiffariars 
Kirchhbeimbolanden, im Fönigl. bayerifhen Rheinkreife, 
erfuht ade Eivil» und Militärbebörden gejiemend, 
und Sedermann, der Willenfhaft von feinem Sohne 
Hein rich Brill, Rotbgerber, bat, weiber im bal« 
ben Juny ſich aus Lyon weg, nah der franzoͤſiſchen 
Schweij oder Italien begeben baben foll, aber ſeit 
jener Epoche nihts mebr von ſich bören ließ, gefäl- 
lige Rabriht an Die Medaction der Speyerer Zeitung 
oder auch an den befümmerten Water baldiaft gelane 
gen zu laffen: unter dem Verſprechen, ale Koſten 
und Auslagen zu erfegen. 

Nocdenhaufen , den 22. October 1830, 

Simon Brift,. 
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.,. Deutfdland. 

Würzburg, den 25. Der. Geſtern faben wir meh ⸗ 
rere Wagen, mir boarem Gelde beladen, mie Pofipferden 
befpannt, und unter militäsifber Bedeckung durch unfere 
Stadt zieben. Dieſes Geld fommt von Wien, und ift 
nach Frankfurt beftimmt. Dan vermutber, dasfelbe fen 
von Wiener Wechſelhäuſern gefandt, um die Kurfe der 
öftreibifhen Staatspaviere zu beben, und dem ın Franfs 
furt fühlbaren Mangel an Baarſchaft abzubelfen. Nah 
einer andern Meinung fol dasfelbe für die Bedürfniffe 


der jeht vermebrten Befagung zu Mainz verwendet werden. . 


(N. Würjb. Zta.) 
Franffurt, den 19 Oct. In den belaifhen Fa« 
brikſtaͤdten ſieht es fehr traurig aus. 
befinden ſich jest 30,000 unbeſchäftigte Fabrifarbeiter. 
in Slüd ift es, daß diefelben waffenlos find, wogegen, 
auffer der Befagung beigufhen Militärs, dıe Bürgergar« 
den ein Corps non 5000 Monn bilden, mithin den Pos 
bel im Zaume balten fönnen 
ſehen der zu Gent erngegogenep und in Kaſernen ein» 
quartirten ‘belaifhen Legion (von Paris) entwerfen Au⸗ 
aenjeugen, denen zufolge non dieſem auf 1500 Mann 
angegebenen Haufen, jedoch bereits erſt 500, Ende 
voriges Woche eingetroffen, 500 andere aber in ber 
Näbe der Stade angefommen «waren, — ein trauri« 
aes Gemälde. Hiernah aleiben fie dem erbärmlichſten 
Fumpengefindel. — Nachrichten aus Brinſel zufolge dürfte 
es der propiforifhen Regierung ungemein. ſchwer fallen, 
daſelbſt auch nur einen Auffern Schein gefegliber Ord⸗ 
nung bis zur Zeit der Verſammlung das Nationalfon« 
greifes aufrecht zu erhalten — Nah Briefen aus Varis 
bärte die belgiſche Sache dort fehr an Boifschümlichfeit 
verioren. — 

Frankfurt, den 2% Det. Reiſende, die aus Brüfe 
fel fommen , verfichern ‚daß der berrlihe Park daſelbſt 
feınesroms fo große Verheerungen erlitten, mie zu Der« 
mutben war. Bo ift 5. B. nur ein einziger Baum abs 
geſchoſſen Doargen find fämmeliche Standbilder jertrüme 
mert. — Zu Fulda baben am jünaft verwichenen Sonn⸗ 
tage ardße Erzefle ſtatt aebabt, in Folge deren der Por 
Iedireftor und ımıy Mäthe nebft ıbren Zamilien die 
Stadt eilig zu verlaſſen ſich genoͤthigt fahen. 

Berlin, den 16. Der. Durch eine Kabinetrordre 
vom 10. d. M. haben '@e. f. Mai. die Cingangsabgabe 
für das zur inländıfhen Konfumtion beflimmte fremde 
Brodaerreide in den weſtlichen Provinzen bis ju Ende 
ulm 1831 aufzubeben gerubt, meldes biedurch iur öf- 
fentliden Kenntniß gebracht wird. Der Zinanjminifter; 
Maafien. 


N 131: 


Zu Gent alleın - 


Von dem äuffern Aus 





den 30. October 1830, 


— 


Berlin, den 23. Det. (Kabĩnets⸗Ordre) Die ſonſt 
ben Belegenbeit der Vermählungen der Prinzen Meines 
fönial, Haufeg gegebenen Hoffefte werden nah der uns 
länaft im Haag volljogenen Vermöhlung Meines Sobe 
nes Albrecht mit der Prinzeffin Marianne der Nieder» 
lande fl. H9. nur in einem befhränfteren Maaße ſtatt 
finden ; Ich will aber die Koften der ausfallenden Feſte 
nicht erfparen, fondern fie, bey dem Steigen Der Lebens⸗ 
mittel im Preife, den Armen in Meinen Reſidenjen 
Berlin und Potsdam zufommen laſſen. Nah einem 
Ueberfchlage des Betrags erböht fib das fonft ben den 
gedachten Wermäblungen gewoͤhnliche Geſchenk an die Ar⸗ 
men in Berlin von 3000 Rtblrn. auf die Summe von 
6750 Rtble., und diefe 'emptängt die Armen» Direftion 
aus Meiner Schatulle zu zweckmäßiger Verwendung. — 
un den 15. Det. 1830. (Gez:) Friedeih Wil⸗ 

elm. 

Sn Leipzig haben auf einmal 14 Handelsbäufer, da« 
runter 3 bedeutende, ———— eingeſtellt. 

elgien 

Breüffel,-den 22. Dee. Seit mehren Tagen if diefe 
Stadt allen Schredniffen der Anarchie und der Pöbele 
mwutbrausgefegt. Je mebr die Krıfis nahet, deſto eifriger 


ſucht jede der Parteien für fih zu forgen, jegliche bemaff- 


net ibre raubfüchtigen Haufen, Die in Schaaren dur 
dıe Strafien ziehen, bald ausrufend: „Nieder mit dent 
propiforifben- SBouvernement! fein Congreß!“ bald mies 
der „Nieder mit den Verrätbern ! nieder mit dem Adel! 
das Wolf fol hertſchen!““ Es bleibt aber nicht bey dem 
Rufen; in mehren Straßen von Brüffel it Blur und 
vieh Blut gefloffen. Das-pronfforifhe Boupernement gibt 
eine Proflamation nab deu andern, um das Wolf zur 
Rube zır ermabnen und der Plünderung ju mehren. 

— Um 16 d. erließ’ die provıforıfhe Reaierung fole 
gende Bekanntmachung: „Die propiforıfhe Regierung, 
das Ceutral-Comite, in Femwäqung , daf Das Geblet des 
Willens feinem. Wefen agmis frei it; in, Erwägung, 
daf es von Wichtigkeit iſt, für immer die Feſſeln dere 
fhmwinden zu laffen, womit Die Gewalt bisber Das Den⸗ 
fen in feinem Ausdruck, feinem Gange und feinen Ente 
wickelungen gebunden bielt, befhließe: Art. 4. Es ſteht 
jedem Bürger, auch den zu iraend einem telıgıöfen oder 
pbilofonbifhen Zwecke in Geſellſchaft vereinigten Bürs 
aesn. frei, ibre Meinungen nad Belieben zu brfennen, 


-und fie durch alle möglichen- Leberredungs« und Ueber 


seuqunasmittel ju berbreiten, Urt. 2. Jedes Beleg oder 
jede Verfügung, weihe den freien Ausdtuck der Minun— 
aen und Die Verbreitung von Lkehren vermittelit Der 


Sprache, der Preffe oder Des Untertichts befihränfe, iſt 


aufgehoben. Wrt. 3. Eben fo find abaefchafft alte allge ⸗ 
meinen und befondern Gefege, welche die freie Yusübung 
irgend eines Bortesdienites befhränfen, und Die Yus« 
übenden foihen Förmlichkeiten unterwerfen, melde die 
Gewiſſen brengen und Das Glaubensbekenntnuß hindern. 
Ur. 4. Jebe Jaſtitution und jede Dorigfeit, die pon 
der Gewalt dazu beſtellt find, die philoſophiſchen ober res 
kigiöfen- Geſellfchaften und die Kulte, weiche fie auch 
feien, der Wirffamfeit oder dem Einfluß der Behörde zu 
unttrmerien, find aufgehoben." — 

Brüffel, den 9. Dee. Der Dberbefeblsbaber. der 
beiaifben Truppen bat geilern Ubends 7 Ahr folgendes 
Armeebulleten befannt gemacht: „Der Dbriftlieutenant 
Mellon beſchloß, nachdem er die braven Gampinenfer in 
Meile aufgeboren batte, am 21. Morgens den Zeınd aus 
den Stellungen zu verdrängen, Die er äuf dem lın« 
fen Netbe-Ufer gegen Lierre bin hartnäckig behaupten 
wollte. Er machte einen bertigen Unarıff, warf den Feind 
ollentbalben und verfolgse ihn weit auf der Straße nad 
Untwerpen bın. Der Feind ließ alle Fagergerätbichaften 
zurüd. Sein Verluſt an Todten und Verwundten mar 
febr groß Zwey Stunden weit von Kıesre ſieht man 
Feiren Holländer mehrz die Kolonne von Mecheln bat, 
nachdem fie: die Brüde von Walbenr mwiederbergeftellt, 
den Feind auf feinem Rückzuge verfolgt. Sie neckt ibn 
beitändıa. ° Unſere mutbigen Freiwilligen baden ju Eon« 
tig Pofition aenommıen. 

— Die proviforıfbe Regierung bat eine freiwillige 
und provbiſoriſche Anleihe von fünf Millio en Gulden 
eröffnet, um den dringenden Staatsbedüriniſſen abzubel» 
fen. Es werden zu dieſem Behuf Ddlisarionen von 1000 
fl , die zur Hälfte und in Viertel cheılbar find, ausger 
fiel. Dan bar 10 pr. jäbelihe Zinſen verfprochen. — 
Das oroviſoriſche Souvernemene bat fert einigen Tagen 
fein offinelles Journal, Es beißt union Belge. Der 
Seit Dielen, Blattes fheint uns mebr ein mepublifanifiber 
als ee zu ſeyn. Doch können wir uns auch 
irren x Cdl. M) 
küttich, den 19. Oct. Wir haben einen Brief er« 
halten, in welchem man ſich für den Hetzeq von keuch · 
- tenberg, Bobn des Prinzem Fugen, als Haupt der bei! 
aiſchen Monatchte ausforıht „Mit dem Derjoa bon 
Feuchtenberg, ſaat dieſer Correſpondent, haben wir nicht 
nur feinen Zamilieneintuß zu betürdten, fondern viel« 
mebr alle Vortbeile zu boffen, die er unferm Handel mit 
Brofi:ren verſchaffen fönnte.t 

Lüttich, den 2. Det, Zu Mons find am 18. hef⸗ 
tige Unruhen ausgebroben. Um darauf folgenden Tage 
wur Die Ruhe in etwas wieder bergeftelt; Die Bürgers 
garde ſchickte zahlteiche Patrouillen umber. Details über 
dieſe Vorfälle feblen no. (Ee.dBı.M) 

Lüttich, den 22 Der. In diefem Augenblick trifft 
die Nachticht von der Uebergabe von Termonde bier ein. 


Der Feind bar Diefe Feitung geräumt und ein febr ber 


tröchtliches Rriegsmarerial daſelbſt jurüdgelaifen. — Der 
Prinz Bernbard von Sahfen-Weimar ift bey Pierre durch 
einen Schuß ins Bein gefährlich verwundet werden 5; es 


beißt, er wolle fih nah Deutſchland zurückbegeben. Der 


donner ju bören. 


“mit Leichen bedeckt geweſen. 


Feind wird ſich jetzt wohl. in Antwerben einſchließen 
müjfen, — General Don Juan van Halen iſt zu Mons 


„ arrerıee und in geheimes Verwahrſam gebracht worden. 


Man bat bemerft, daß an allen Orten mwobın er ſeine 
Schritte aelenkt bat, unmittelbar nach feiner Abreiſe 


Volksweutereien ausgebrochen find, und dafi nad feiner 


Entfernung fi einer feiner Wdjutanten na 
Saren die j ch Untwerpen. 
uttich, den 25. Det. Die aunftiaften Nachrichten 
treffen über den Erfolg der Expeditionen ein, die jegt 
gegen Die einzigen noͤch im der Gewalt des Feindes be+ 
findlichen Zeitungen, Antwerpen und Maritricht,, gerich⸗ 
ter find. Uaſere Tirailleuts ven Antwerpen noͤthiaten 
die hollaͤndiſchen Truppen, ſich in die Stade einzufchlief- 
fen. Maeſtrticht wırd bald aanzlıch blokirt fenn > Die fand» 
beivobner vermehren überall die. von bier Dabın ausae» 
rüdten Zeuppen, fo Daß die Zahl im Ganzen fhon 8000 
Mann beträgt. Die ganze dortige Umgegend iſt in Hufe 


fland, 
—Antwerpen, den 23. Det. Linfere Page i e 
lichz fie iſt nicht mehr zu ertragen. ‚Don — = 
von auſſen bedrobt und gequalt, fragt fich jeder: mas 
wird aus uns werden? Der Dandel liert auf eine trau» 
rige Werfe Darnıeder. Seit mehreren Tagen fhlaat man 
fi in unſerer Umgegend. Man braubt nur den Auf 
vor die Thore zu feren, um, Den anhaltenden Brfchükes« 
Dus ıjt ein wahrer, Janmer! Boıt 
beivabre uns vor den Uedeln, Die ung bedreben. 
Arnheim, den 25 Der. Die Nabrihr von einem 
Eonareffe, meicher ‚im Burptı (Palalt ım Haag) mir 
ſchen Asaeordneten Enalande, Frankreicht und Preußens 
am 8. Noo eröffner werden ſoll, beſtätigt ſich. Das eng 
liſche Dampfſchiff „The Furh,“ mweldes am 2. din Ane⸗ 
werpen einlief, hat die deffallſtgen Depeſchen überbracdhe 
Mons, den 20. Det. (9 Udr Adends). Die Stadt 
ift, Danf der Haltung der Biraersarde, ruhig, allein die 
umliegenden Dorſſchaften find "Der Zerftäruns preingege- 
ben. Banden von P.ünderern dringen in Die Pach dee, 
jwingen die Pahrer ihnen Rorn beraußsugeben , und 
nehmen beim Adzuge Ailes weq, was fie ermifchen fün 
nen. — Heute gegen Mittag boben ungefähr 5—600 
Koblenftbeiter, melde fib aus mebreren Remeinden Des 
Borinage zufammengerortet, Die Fabrif des Drn. Degor» 
ges zu Hornu angegriffen und find, troß des Wıderikane 
des, Den Die Urbeiter in Derfeiben leifteren, eingedrungen. 
Alle Mafhinen wurden jerſchlagen, und das aroße Wre- 
lier, einig in feiner Urt in Europa, ward zerſthet. Dan 
plünderte bierauf Die Wohnung des Hrn. Degoraes. Der 
Scaden wird auf mehr als eine Millton aefhägt. E— 
fbeint, daß Nachmittaas die Arbeiter des Hrn. Degoraes 
mit den Räubern mebrmals handgemein wurden, Der 
Eourrier von Balentiennes fagt aus, die Fanditeaße fen 
Der Boupderneur unferer 
Provinz bar eine Eitaferte an das proniforifhe Gouber. 
nement abaefbid:, um die Frmähtigung zu erbalten, 
eine Mıliärr Commiffton niederfegen und die Stade in 
Belagerunaszuftand erflären zu Dürfen, das einziae Mite 
tel, um Die Ruhe berzuftellen. In verfhiedenen Gemein⸗ 


4 


den fenden die Einwohner bereits Patrowilfen aus, und 

mebrere Räuber find gerödtet worden. Verſchiedene aufe 

reijende Agenten wurden feflgenommen, 3 ä 
Riederlande, 


*,* Yusdem Haag, den 25. Det. Ein fönial, 


Defrer onm 20. d. M, erflärt die unterm N. d. M. dem ' 


Prinzen von Dranienertheilte Miffion (der temporären 
Verwaltung der Regierung in den füdlıhen Previnzen 
Nafhens des Königs) für jurüdgenommen, dit k. Reque⸗ 
zung ſolle fi von nun an nur auf Die nördlichen ‘Pros 
vinzen und das Großberzogtbum Puremburg befdränfen, 
und zwar fo lange, als ın Betreff der ſuͤdlichen Prodin⸗ 
sen im Verftändnıiß mit den Bundeszenojfen Sr. Maj. 
noch nichts befhloffen iftz jedoch follen die Feftungen 
Antwerden, Maeftcıht und Venloo von den f. Truppen 
befegt bleiben und in Belagerungsjuftand erklärt werden. 
— Unterm 23. d. M. bat der König eine Commilffion 
niedergefegt, melde die Reduftionen und Einrichtungen 
unterfuhen und in Vorſchlag bringen folle, die in Folge 
obigen Defrets und der obwaltenden Umftände in Der 


‚ Regierung und Verwaltung nörbıg fepn dürften. — Die 


bollandiſche Beſatzung von Dendermonde bat die Zeitung 
om 21. d. M. in "Folge einer Uebereinkunft geräumt, 
und ift mit Waffen und 4 Stud Geſchütz nah Vlief⸗ 
fingen abgezogen. j 
. Branfreid. 
Paris, den 21 Dit. Dan verfibert, faat der 


Courtier francaıs, daß die Unterfubüngen über die 


neueften Unruben, Die in unferer Mitte qusgebroden, 
über gemifle. Tharfahen von bober Wichtigkeit Licht ver · 
breiten werden. Hinter ſenem Geſchrey: „Die Miniſter 
Katls X. wüſſen ſterben!“ verſteckten ſich Menſchen, die 
beſtechen waren, um Die Flucht der großen Verbrecher 
wähtend der Unordnungen einer bewaffneren Iubaſion 
in das Schloß von Vincennes zu beqünſtigen. — Bon 
1. Ned. an erhält die arbeitende Klaſſe Karten, auf 
melde fie das Brod für 15 Sous kaufen fann, wie bob 
der ‘Preis deifelben au immer ſtehen may. — Man liest 
in dem Hampshire Chronicle: Der. ebemalige Könıg von 
Frankteich und feine Familie baben am verfloffenen Sam 
ſtog Lulworth verlaffen, und find nad Paula gegangen, 
bon wo fie fib auf einem Dampffhiffe nah Edimburg 
einfhiffen. . 

Paris, den 22. Det. Die Quotidienne von bors» 
aeftern und Die von, aeftern ift regen des Verbrechens 
einer Beleidigung, gegen die Prrfon des Königs in Bes 


ſchlag genommen worden. — Die geflohenen und litho— 


arapbirren Bildniffe Ludwig Philipps I. und General 
kafayette's, die nah Mahland gefandt worden waren, 
find von Der Dortigen Eenfur in Beſchlag genommen 
worden. 

Paris, den 3, Det, Wir erhalten fo eben von Banonne 
vom 20, bush außerorbentliche Srlegenbeit die Profiamafion bes Gene⸗ 
rals Mina ben feinem Einmarfche in Spanien. — „Spanier !’Die 3:tt 
ift gekommen, wo wir uns dir Welt mit Würde und dem Edelſinne 
der unferer Ration eigen ift, zeigen müſſen. — Nachdem wir im 
Zabre 1323 die Lorbeern bie wir im Unabtängigkeitstriege errungen 
hatten, haben verwelken, und alle unfere Rechte mit Faͤßen treten 
gefehen, ift Unglüd in Menge über die Ration gelommen, Berfols 


gungen und Tobſchlag 5 bie Spanier wurden immer mit Willfhr, 
mit umerfärtliher Begierde und Eigenmacht, oft mit Braufamteit 
regiett. — Gerinnern wir ung nit mehr diefer Uebel, als um innen 
ein Ende zu maden ; vereinigen wir uns, Söhne eines fo ungläds 
lichen Baterlandes, durch ein brüderlihes unauflösbares Band. — 
Die Zeit hat die einen gelehrt, baf, wenn man das Loos eines 
Volkes dem einzigen frien Willen derjenigen überläßt die regieren, 
Beihimpfungen, Nedereien ohne Maaß und mit gut zu machende 
Ungerechtigkeiten daraus entitehen, den andern, daß man das Ber» 
langen, die Öffentlihen Freipeiten übermäßig zu vermehren, Unorbr 
nung die erfte Urfache, oder wenigftens ben Bormand zu Wiederher⸗ 
ftelung des Drspotismus veranlaßt, — Frankreich baf uns fo eben 
das Beifpiel aegeben, das England fchon in einem andern Iabehuns 
berte zus Rachahmung aufgeſtellt hatte, wie ein Wolf die Berftörung 
feines Freiheiten hindern kann, indem es fie beidenmäthig m.t einer 
bewunberungswürdigen Mäfigung veriheidigt. Amen wir hierin 
diefen vomtrefflidien Rationen’ nad. Ahmen wir ihnen aud nad in 
den Berfaffungen die fie regieren. Mir Hülfesdiefer Berfaffungen, 
und indem wir uns mit ihnen und ben andern conflitutionnellen 
tändern Guropa’s in Harmonie fesen, werden wic bie zwey geoßen 
Srundpfeiter des Staatsgläd:s, Freibeli und Ordnung, feititellen. 
— Die vereinigte fpanifche Nation durch ihre Deputieten vertreten, 
und durch bie Lehren der Erfahrung gemwisiat, wird ohne Zweifel 
eine freie Regierungsform ännebmen in ber die Rechte aller Spanieb 
und die Worrechte ber Arone gefichert find? Die Ratiın wird mits 
telſt wet er und gerechter Maafreseln die Quellen des Öffenttihen 
Reichthumes, die heute veritopft find, Öffnenz fie wird die Uneinigs 
keiten mit Amerika deendigen, indem fie nachgibt was die Zeit und 
bie Begebenheiten unumgänglich nöthig gemadt haben, indem fie 
endlich ber [chredlichen Verſchleuderung ihrer öffenttidyen Gelder und 
den Betrügereien die fi in ihren Kredit eingeſchlichen haben, ein 
Biel fegt, der Schuld und vorherigen Kontraften Achtung verfhaft, 
die zuerſt auf das ph Eruichite erfült, beraam auf das fhändticite 
mißlanat und vernichtet wurden. — Der Nation, als Gortes vereis 
wigt, fteht es ** zu, Über fo wichtige Gesenftände zu diskutiren 
und zu beihiiehen Mein Borhaben befchräntt ſich jetzt allein barauf, 


die Spanier angureisen, damıt fit gu einem fo heiligen Zwecke mit . 


wieten, und die Morgenrötge xines fo fhönn Tages fo ſchnell ots 
möglid; berbeizufügren, -Wile andere Anführer, meine efäbrten, 
alle übereinftimmend und von einem gem.infhaftiichen Ziele ausges 
dend, handeln auf verſchiedenen Punkten der Batbinfelz wir werden 
einftimmig und mir Kreundfhaft jene au'nehmen, bie fih unter uns 
fere Banner reiben, um ber heiligen Sache der Freiheit zu dienenz 
wir werden jedes vorberige Betragen unb allen Patteigeift ver 
geſſen. Nur über jene, bie fih uns entgeaenftellen oder uns in Zu: 
antı freiwillig beirügen, werden wir ſchnell und firenges Gericht 
halten, — Unfere Deoife it Vergeifen des Berfloffenen, 
Ginigkeit, Freiheit, Drbnung für die Zufunft, — 
Auf bem Felbe-der Ehre und der Bıreinigung ber guten Spanier, 
den 19. Det. 1850 — Brancisco Espoz » Mina. (3. d. Deb.) 
* Darıs, den 25. Dee. Der Conjntuconnel enchalt 
ein Privatſchreiben aus Bayonne vom 19. d. M., worin 
e8 beißt: „Zu Zuggaramurdi ertappte Obriſt Waldes 2 
Soldaten feines Corps, wie fie plünderten; er ließ fie 
auf der Sreue erſchießen, und jagte einige 30 ıbrer Sa» 
meraden, dıe ibm als.Spigbuben und ſchlechte Kerls ger 
fhildere worden, foaleih fort. : 
Paris, den 26. Det. Eugen v. Darcpurt ift zum 


"Sefandten in Madrid, und Rumignp su jenem in Ber- 


lin ernannt. Der Marfhall Maifon wird nähftens nad 
Wien abreifen. 


‚Spvanien, 
Nachrichten von der Befreiungs- Armee. 
Baponne, den 20. Det. Die Nachrichten von Vale 


dez find günftig; geftern hat er den Zunito volftändig 


ı > 


” 


in die Flucht aetrieben,, toben er keinen Mann verloren 
bat. Der General, welcher unfern Play befehligt, ift 
Durch den Eher des 63. Regiments, der fih jur Beobach⸗ 
‚ fung auf der Brenje befand, bievon benachrichtigt wor« 
den. — Nah Ankunft diefer Depefbe fagte man, daf 
Valdez vorgedrungen fey, und daf 320 Rcepaliften Die 
Waffen niedergelegt hätten. Gurrea hat verfproden, in 
6 oder 8 Taaen fpäteftens in Saragoifa zu ſeyn. annela, 
batte fi .mit ihm vereinigt. Das Gerücht gebt, Mina 
. babe Prün (Grenzſtädtchen mir 1200 Einwohnern) beſetzt. 

Peerpignan, den 19. Det. Der Dbrift Bargel ıft 
diefen Morgen um 9 Ubr in Sjunquera (Städtchen mit 
700 Bernobnern) eingeruͤckt, mo er die dreiiarbige Fahne 
aufgepflanzt bat. Die Königsftrafe von Barcelona ift 
befest. Die Sarnifon von Bellegarde (Feine franf. Grenz» 
feſtung) bat mit den Patrioten fraternıfirt und ihnen 
Errrifhunaen angeboten. — Die erfte Colonne fpan. 
Eonftitutionefler, welhe vor St.-Laurens in der Cerdagne 
Leiner sbemalıgen Braifhaft) aufgebrohen war, jeigte 
ſich am 16, nice weit von Maffanet bei den Grenjpor 
sten. Hier entfpann fib ein Bereht mit den annyefen« 
den 150 Moızas de la escouadra (Douaniers), von de» 
nen 20 blieben und der Reft gefangen wurde, melden 
man unter dem Verſprechen, nicht mebr gegen die Eon» 
ſtitutionellen zu dienen, wieder in Freiheit gefegt bat. — 
Die Eonftirutionellen verbreiten überad auf ihrem Zuge 
Proklamationen, und find auf der Grenze als Befreier 
empfangen worden. — Die jmeite Eolonne gebe dieſe 
Nacht ab, und die dritte witd fchleunig folgen. — Unter 


den. Zruppen des Grafen D’Espagne beginne die Defer« - 


sion einzureißenz; miebrere Soldaten der Garnifon von 


Fiqueras.find beure gu Perpignan angefommen , um Die, 


ade der Freiheit anzunehmen; Alles läßt hoffen, daß 
&atalonien nicht zögern werde, das ſchmachvolle God 
Des Proconfuls abjuwerfen, den man ibm aufgebürdet 
bat. (France Meridional.) — Ein anderes Schreiben 
aus Perpignan, im Conftitutionnel, beftätigt die Nieder« 
lage der Royaliſten bei Maffaner, gegen den conftitutior 
nellen Capitaine Matben. — 
Srofbrittannien 
Fondon, den 19. Det. Lord Fig Ron Sommerfet 
mebt heute Ubend nah Brüjfel; er werd das Intereſſe des 
Prinzen pon Dranıen zu unterftügen ſuchen. — 
aier ſollen engliſche Kapitaliften aeiunden baben, die ih— 
nen? Millionen Pf. Sterl. zu 6 Procent leihen wollen, 
Die 10cherlmeife in 10 Jahren follen zuruͤckerſtattet werden. 
— Borigen Sonnobend batte der Herzoq von Brauns 
ſchweig eıne Audienz beim Könige im Palaft zu Briab» 
ton; der Herjog war vier Stunden mit Sr..Maj. in 
Deflen Cabınett; furz vor diefer Audienz hatte Ford Über» 
Deen eıne Audienz bey dem Könige; Sr. Mai. war den 
ganzen Tag ſehr befihäftigt und verlief Den Palaſt nicht. 
— Die Unruben in Seland -beginnen ernſthaft zu wer⸗ 
den; überall fordert man laut die Zurüdnabme der Union 
mit Enaland, diefe Forderung wırd von jablreiben An⸗ 
bäangern aus allen Ständen unterftügl, und von dem lir 
ſtigen, gewandten D’Connel und feinen unermüdlihben 
Zreunden ju einer Keifis getrieben, welde, je nachdem 


Die Bel» . 


fie geſchickt oder unüberlegt behandelt wird, entweder Das 
uniete Reich auf immer dauernd maden, oder es jerftö- 
sen wird, i y 
FREE: Stalıen a 
Neapel, den 5. Det. Ge. Maj. der König baben 
den ehemaligen Dep von Wlgier Der Das Verlangen ber 
jeugte, Allerhoͤchſtihnen feine Aufwartung maden zu dur« 


‘fen, am 2. d. in Ihrem Cabinett empfangen. Nachdem 


man fi mittelft eines Dolmetſchers atgenfeitig befompli» 
mentirt Yatıe, beurlaybte fi Der Dep bey-Zr. Maſ. mie- 

der und begab ſich nach feiner Wohnung in Reſina jurud, 

. ö— — 
Rebarteus unb Berleger: ©. Friebdr. Kolb, 

a ee — — ———— — 


Bekanntmachungen. 


1725 2) Verpachtung eines Dofauts. - 

Der laufende Pacht des — in der Gematkung der 
Stade Speyer, bey Diterftadt , gelegenen — dem St. 
Georgen Hofpital dabier jugebörigen , aus 320 Mor- 
nen Uderfeld und 1350 Morgen Wieſen ( Rurnberger 
Maaß) beitebenden, Binsbofguts gebt auf Martini 
1831 ju Ende, und fol die anderweitige Begebung 
in 3 Abtheilungen, den vorhandenen Wohn- und De: 
fonomiegebäuden, nebft Zugebör, durch Accord an 
folide Pächter gegen annebmbaren Zins fatt fi den; 
es baben deßwegen Liebbaber,*die fib zugleich in au- 
———— über ihre Familien: und Vermögens 
Verhaͤltniſſe ausgumeifen baben, ihre Dfferten an die 
unterjeihnete Verwaltungebebörde innerhalb 3 Mo» 
naten von heute an fohriftlih einzureiden. 

Speyer, den 27. October 1830. 

Bon Hofpital - Verwaltungs wegen. 
— — — — — — 





[726 ] Verſteigerung. 
Eine: : bedeutende Sammlung von Delaemälden 
vorgügliber Meifter, fo mie Kupfertihe, Gemmen 
und Antiken, aus der Verlaſſenſchaft des. verlebten 
Hin. Hofgerichtsratbe v. Traitteur, laffen die Er 
ben am 2., 3. und 4. November, jedesmal Nachmit 
tags um 2 Ubr, in Dem Hauſe A. 3. Nro. 10. dahier 
gegen baare Zahlung verfteigern. 
Mannheim im Detober 1830. 
[707] kiterarifhe Anzeige. 
‚ Inder Taubert’fden Bumbandlunginfeip- 
zig erfbien, und ift in allen Buchbandlungen zu haben 
(zu Speyer in der 5. €. Kolb'ſchen): 
Blide in das Meinungsleben der Völker, 
2te Auflage. gr. B. Preis ı2 gr. (54 fr.) 
Diefe treffliche Schhrift, deren BDerfaffer ſelbſt 
lange Jahre an dem Staatsruder faß, empfeblen mir 
bey den gegenwärtigen Ereigniffen als höchſt jeitgemäß. 


In der J. €. Kolb’fhen Buchbdlg. 
find angefommen : 
Hilgard; Annalen der Mechtspflege in Rheinbapern, 
3. und 4. Pett, br. jedes 56 Fr. . 








in Speyer 


Neue Speyerer Zeitung 





Dienstag 


Deutfdland > 

* Speper, den 1. Rev. Der unfelige Rampf, 
welher Belgien ſchon fo fehr mit Blut geröthet und ver» 
wüſtet bat, wird nun mit neuer Wuth fortaefent, Das 
reiche und große, von mehr als 60,000 flafıgen Men» 
fiben bewohnte Untwerpen wird durch Mord und Brand 
nicht minder als Brüffel verbeert. Kaum batre ſich Diefe 
Stadt — in deren Mauern einft über 200,000 Menfchen 

"wohnten, und in deren Hafen damals oft die Diaften von 
mehr als 2500 Schiffen emporragten — einigermaßen von 
den früheren Uebeln erholt, als es nun an einem einzie. 
gen Tage inneren Rampfes mehr zu erdulden hatte, ale 
“wor 16 Zjabren, da es ber edle Garnot 4 Monate lang 
aegen die barınädigen Angriffe der äußeren Feinde ver» 
theidigee. — Wir theilen unten folgend alles mit, mas 
über Diefes unglüdliche ‚EFreigniß bis jegt befannt gewwore 
den if. — 

— Nah allgemeinen Zeitung ift bei der ruffifchen 
Armee eine Treuppenbewequng fibtbar, 
aedachte Blatt bei der veraerüdften Jahrszeit und den 
jest faum fahrbaren Strafen ungewöhnlich nennt. —- 

D.e ſchreckliche Krankheit Cholera morbus (welche in auf 
ferordentlih bäufigem Erbrechen und Abweichen fi kennt ⸗ 
ih madt).areife mit furhebarer Schnelligkent um fid. 
Sie bar bereits fhon ın Mosfau Verbeerungen ange 
richtet, und breitet fib nun auch gexen Petersburg bin 
aus. — Nab dem Eonflitutionnel bare Oeſteeich Dur 
feinen ®efandten am Bundestag firenge Maafreaeln 
bey allenfallfisen weiteren Unruhen in Deutſchland 
beantragt, welche jedoch der Nichteinſtimmung Bayerns 
und ſelbſt Württembergs wegen nicht genehmigt worden 
ſeyen. Namertlib foll Bayern den ſchönen Brundfag: 
ausgefprohin haben, es werde ferne Rahbarländer für 
Den Nothfall war ünterfiügen, aber nur auf Deren Uns 
fuben, — Was übrisens an dieſer ganzen -NRahricdt 
wahr ift, laffen wir Dahıngeftellt fenn, e 

Mainz, den.23. Der. Aus der Unterfuhung der 
in Rurbejien und Dberbeffen ſtatt gefundenen S{nlurref+ 
tion und dem Verböre Der Arreſtanten ergibt fih, dem 
allgemeinen Bernehmen näch, daß unweit Franfrurts 
die Landleute von. Stadtbemohnern (wabeſcheinlich von 
eintgen Kleinhändlern) zur Zeritörung der Maurbämter 
Durch Vertheilung von Geld und Branntwein gereist wor» 
den find, Diefe höchſt firafbaren Umtriebe zeigen indefs 
fen, melde Gahrung durch Die immer zunehmende Anle⸗ 
auna innerer Maurblinien in unfern Gegenden rege ges 
macht morden iſt. — 

Frankfurt, den 29. Det. Ein am 97. d. M. von 
Untmerpen abgegangener Kurrier hat die Nachticht über» 


Nio 132; 





mas Das ' 


den 2. November 1830, 


—— 


bracht, daß die Belgier, nachdem ihnen von den Ein⸗ 


wohnern der Stadt ein Thor gewaltſam geöffnet und 
mistlerweile die Garniſonstruppen auf anderen Punkten 
ım Schach gehalten worden, ın die Stadt eingedrungen 
und nach einem miörderifchen Gefechte auf der Place de 
Mer Herren der Stadt geblieben find. Die Holländer 
baben fib im Die Citadelle zurückgezogen, auf melder 
bei Abgang des Kurriers die weiße Fahne wehrte, indem 
die Holländer zu Fapıruliren begehrten. 
— elgien 

Brüffel, den 25. Det. Seit zweh Tagen ift der 
Bang der Angelegenheiten berubigender; die Unordnun« 
gen und Plünderungen haben aufgehört. Die Freunde 
der Drdnung haben fib verftändigt und die neue Orga» 
nifirung der GStadigarden wird mit Thätiafeit betrieben. 
— Die proviforifhe Regierung bat ein Defrer erlaffen, 
wonach proviforifhe Repräfentanten derfelben in die ‘Pros 
vinzen geſchickt werden, und unter ihrer perfönlichen Wer» 
antwortlichkeit beauftragt feon follen, Die Wablen zur 
Bildung Des Narionalcongreffes zu befdleunigen, Die 
Rückkeht Der Miligen unter Die Fahdnen zu betreiben, 
unverzüglich zur Drganifirung der Nationalyarde zu fchreie 
ten, ollencbalben für die genaue Wolziebung der Vers 
ordnungen der propiforifhen Regi q zu forgen, nas 
mentlih Daß der Dienft der 30 n mit ®enauigfeic 
und Strenge verfeben werde; Daß der Beihluß vom -21. 
D , welcher Die Ausfubr des Getreides verbieret, fireng 
ausgeführte werde; daß die an gemwilfen Drten auf An— 
ftiften Der Feinde der Unabhängigkeit. und Der Zukunft 
Belgiens ftatt aefundenen Unordnungen der Gegenſtand 
einer Cibil- und militäriſchen Unterfuhung werden ; daß 
Die Urbeber Diefer Unordnungen verbaftet und nad den 
Geſetzen beftraft werden; Daß die Steuern regelmäßig - 
einfommen ꝛc. — Nah einer andern Verordnung der 
proviforıfhen Regierung find die verfallenen Wechſel proe 
fongirt. — Durb meitere Verordnungen Der genannten 
Regierung wird Dre gänzliche Freibeit der Theater und die 
Quibebung der boben Polizey ausgefproden. — Böltern 
fanden neue Berbaftungen ſtatt, unter andern die deg 
Hrn. Favechamps, Kapitäns der Freimilligen von Char— 
terop. Dr. Parent und noch ein Berchlshaber eines 


Corps von Freiwilligen, wurden gleihialls verhaftet. — 


So _eben erfabren wir, daß die Stadt Antwerpen den 
Bürgern übergeben worden ill. (8. d 9-23) 
Bruffel, den 26. Det. Nah den Gefechten von 
Walbem verfolgten unfere Truppen den Feind bis zum 
Dorſe Berdem, von wo er ſich nah eıniacm Wideriiande 
in Die, nur eine Viertelſtunde von Antwerpen entfernte 


Baumfhule jurüdjog. Geſtern haben unfere Freiwilligen 


ihn dort fo heftig angegriffen, daß er fi nicht lange 
daſelan balten wird? Leider haben mebre unfeee Tapfern 
ben dieſen legten Votfällen Das Leben verloren; unter 


abnen iſt Dr. van Eckdout, Adyutanı Des Generais Mel- - 


liner. Unter den Verwundeten iſt Hypolite Batraılle, der 
nebſt feınem Bruder am 23. Sept, ſich beim Schaerbeefee 
Thor ausgezeichnet hatte. Worgefleen wurde bey Berchem 
der Braf von Merode ſchwer am enfel verwundet ; 
das Bein bat ibm müffen abgenommen werden. Dieſe 
Nahribt bat ernen betrübenden Eindrud ın der ganzen 
Stadt bervorgebradt. In vergangener Nacht if der 
Dbrift Sıapvets bier verbatter und feine Pabiere find.ın 
Seſchlag arnommen worden — Uufere Freiwilligen ſchla 
gen fih vortreffuch z aber leider fünnen wir Denen fein 
Lob renden, welche mıt der Drganıftrung Der Armee ber 
auftrayt find. Die Coionnen von Metiner und Nıellon 
fino wie verlaffen, es febit idnen an Munition , Lebense 
mitteln, Kieidung, furz es mangelt ibnen an Ullem. Bor 
dein Toegen verlangten fie 100,000 Patronen und erbiele 
ten. nur 40000, Daher die Fruppen das feindliche Feuer 
kaum beontmworten fonnten. Dbne Bıiod, obne Walde, 


obre Schuhe drogen Die Freiwilligen ſich mit Den Mole 


ländern und leben von dem, was fie ın den Dörfern 
finden. Alles umlagere die Büreau's Des Kriegsteparter 
mente, Alleswell angeſtellt ſeynz was iſt aus ber Uns 
gabt von Difijieren geworden, deren Namen fur Deep 
Wochen unfee Liſten füten? -Wo find fie? Warum 
neben fie nicht zur Armee ab, wäre es auch als gemeine 
Eoldaren? Der Kittel und die Alınte entehren aucht. — 
Es find 4—500 Mann beigifhe Truppen, welcde Untwet · 
pen veriajlen baben, geſtern bier ang-kowmen. — Wir 
wıllın und haben bereits gefaat, daß Inttiguen manders 
len Art abfpsanenggnoen Es wurden Deren für die 
Anordie, für eine Mmtlitärıfbhe Gewalt, für Das Ergous 
Bernement, andere für Kranfreih und deſenders tür ein 
repubirfanifibee und aufrühreriſches Ftankreich veriudt, 
welches zu bearünden die Klubbiten ın Patis üoer ſich 
nebmen mürden; e8 gibt Deren für den Prinzen von 
Drartien, für fremde Prinien, für eingeborne Pröfiden» 
ten; und. mitten unter dieſen Parteien, Die ih durchkteu⸗ 
gen, wird der Norionalfongreß der Rettungsanker ſeyn. 
Um ibn minfen fih die quen Bürger verfammeln; Die 
Einſicht unferer Kepräfeıftanten fann aanz. alleın das 
Volk retten. (C. d. P. 8.) 
Brimſel, den 27. Det. Um 5 Ubt. Die Nachricht 
ven Der Sinnahme Antrwerpens trifft» fo eben bier ein; 
der Majer Delobel überſendet dieſelbe. — Der Prinz 
vor Dranıen u mit einem engliſchen Schiffe nah Yon 
don abgegangen — Eine Perfon, melde Antwerpen am 
96. Abends verlaffen bat, berichter, 
Näbe von kaeken Den ſchrecklichen Donner der Kanonen 
oder vielmehr der Mörfer aus der Kiibtung von Untwer⸗ 
ven deuchdf babe versiehmen fönnen, und daß der Bo: 
den davon arjıttert. babe. Folgende Erklärung möge als 
Commentar dazu dienen: Ale Die Beneräle des Königs Wil« 
beim dıe Stadt im Befize der Belaler faben, als Die Fahne 
der Unarbangigkeit bereits non den Thürmen der Stade ver 
bete, ließen diefe (man nennt die Generäle Chaſſe und van 


daß man in der- 


Breen) die unalliliche Stadt bombardiren. Es fcheint 
daß das’ Geſchutz befonders auf Das Eñtrepot en 
mar, in welchem fit viel Del befand, Dadurch wird mwabr- 
ſcheinlich die Feuersbrunſt entftanden ſeyn, von welcher 
genannter Reiſender in der Gegend von Löwen noch den 
anzen Horıyonı erleuchtet gefeden dat, obaleich die Eur: 
ernung 8 Stunden iſt. Nach dieſen Berichten muß man 
eine ſchreckliche Kataſtrophhe abnen. — Der Prinz von 
Dranien haste Antwerpen am 26, verlaffen und die Feuers» 
drunſt war am 27. 

— Folgende Proflamation bat der Prinz von‘Dras 
nien vor feiner Abretſe erläffen: „Belgier! Ich bin bes 
müht geweſen, Euch altes Sure zu erweiſen, das ın meie 
ner Made fand, oone dieſem edien Zweck, das Ziel 
aller meiner Anſtrengungen, nämlıh die Friedensitifung 
in Euern ſchönen Provinzen, erreicht ju haben. — Abe 
werdet jegt die Intereſſen Des Voterlandes auf dem Na» 
tionalfongrefle , weicher jufanımenereren wird, erörtern ; 
ich alaube demnach meine Prlibeen gegen Euch, fo wen 
es don mir abding, ın diefem Augenblick erfült zu ba» 
ben, und ich denke deren noch eine, freilech ſeht fhmers> 
bafte, zu errüllen, indem ich Euern Boden derlaſſe, um 
den Ausgang der po⸗rtiſchen Begebenbeiten Belgiens an: 
derer Drien abjumarten ; aber ın Der Ferne wie in der 
Nabe find meine Wünfhe für Euch und ich werde be 
ſtaͤndig⸗ trachten zu Fuerm wudıdarıen Won! nah Möa - 
lichkeit witzuwirken. — Bewohner von eg, de 







Ibt mir fo viel Bewerfe von Anbänglı geaeben bobt, 
ich boffe ın wupigen Zeiten zjurüczufehren, und mit Euch 
für das Gtück Eurer ſchönen Stadt zu forgen. (ut) 
—— gu von Otamen.“ s 

— Yus Bene fhreibe man vom 25. Det., daf der 
Beneral Choſſe aus Antwerpen an den en 
von Calao und den Umgebungen die Weiſung aefande 
babe, alles Vieh was fib ınnerhalb der Berdeihungen 
— Podern — befinde, beraussutceiben, um es gegen die 
von ihm angeordnete Uederſchwemmung zu ſchützen. Eis 
nige Diefen Morgen dier .angefommene Perſonen baben 
fhon einen großen Tbeil des erwähnten Beyie's unıer 
Waller gefeben. Die große Straße von Antiverpen nah 
Bent ift auf drei verfhiedgnen Stellen. burhiishen wor» 
den, namentlih beim Brüdenfopf von Fiändern und 
Zwondrecht. 

Mons, den 23. Det. Dbne in der Sache Juan 
van NHalens präjudieiren zu woden, muf man dod be» 
merfen, daß feıt feiner Verbaftung die fursebaren Un» 
ordnungen, wovon unfere Provinz heimgeſucht mar, beie 
nahe aufgehört haben. Wir verdanken dies dem aufge» 
kläärten Patriotiomus und def Wahfamfeit des Hrn. Car 
det de Beauprd, eines ausgejeibneten Künftiers, deſſen 
Talent als Modelirer oft mit Recht gepriefen wurde. 
Ermuntere durch den Rath einiger mwoblgefinnten Bür- 
ger, die, wie er, Mitalieder der Bürgergarde waren, 
und alle Schritte des ibnen verdädtigen Benerals bed“ 
bachtet batten, begab er ſich am 21. Det. qeaen halb 7 
Uhr Morgens in deffen Wodnung, ſteüte Wachen an ſei · 
ner Thücr auf, und gına ulein zu ihm hinauf, wo er 
ihn im Befpräde mir einem Adjutanken fand; auf Die 


E:Märung, daß er beide im Namen des Molfes und der 
öffeneliben Sicherheit verbafte, ermiederte van Halen, 
er erlaubte fih einen Ueberfall, den er bereuen folle, 


und er würde ibn am feiben Morgen erfchießen laflen;. 


dann that er einige Schricte, und da Hr. von Beauprd 
fürdtere, er möchte fid feiner Putolen bemächtigen wollen, 
erflärte er, er müfle fi fonleıh ergeben, und rief den 
Sergeanten der Wache berein, der ihn mit einem Piquet 
von 4 Dann begleitet hatte, Die Verdädtigen wurden 
aufs Stadthaus und von da ins Arrefibaus gebrüct, 
mo fie ſich jegt unter ſtrenger Auffibe und Verantmorts 
lichkeit der Stade Mons befinden Die beiden mit van 
Holen verbatteren Adjutanten beißen Trumper und Ißler. 

Untwerpen, den 21. Der. Cınige der angefeben» 
ſten biefigen Kaufleute begen den Wunſch, Untmwerpen 
möchte zu einer freien Stade erflärt werden , da es Doch 
befannt fen, Daß fie einmal jur Hanfe gehörte und da» 
mais ın großem Wohlfiande war. 

Untmwerpen, den 28. De. Die belgiſchen Na» 
tienaltruppen, "melde geſtern nab einem bartnädızen 
Kampie ın unferer Stade eingerückt find, haben beure, 
obaleih die Holländer zu fapituliren begehrten, einen un« 
finnigen Angriff auf Die Citadelle unternommen, Die 
Wurb der Belgrer erregte Die Der Hotlander, und letztere 
beſcheſſen 7 Stunden lange die unglüdliche Stade, welche 
zugleich von den Rrieasihıffer auf der Schelde ins Feuer 
arnemmen und ſomit von jwei Zeiten bombardırr wurde, 
Diee ganze Riofterfiraße (die größte Straße Unrmervens) 
iſt in Flammen aufgegangen, eben fo das Entrepot, 
worin ſich eine folbe Mare von Wadren befand, daß 
der Schaden unberechenbar iſte 

Niederlande 

“us dem Haag, den 2, Der. Der Finanjmis 
hifter macht im beutigen Staate Courant befaune, daß 
die Einſchteſbungen gu Der neuen Anleihe von 90 Mid: 
Gulden fid zuſammen nur auf 3,4172,500 Gulden belaus 
fen, Dofftaber dieſe nıhrt angenommen, fondern die An» 
ieıbe aufgeboben worden. — 

Frankreich. 

Paris, den 18. Din Hr B. Eniantin, Der den 
Fitel „Haupt der Sant» Simoniftifchen . Religion’ ans 
nımmt, ade im Globe folgenden Aurfhluß über die Grund⸗ 
fäge diefer Sehrirer: „Siee verwerfen die Semeinfihart 
Der Frauen und ®üter, verlangen aber Abſchaffung aller 
Geburtsoorrebie, vine Ausnahme, alfo auch des Erbe 


rechts, welches nach heer Anſicht das arößce jener Vor⸗ 


rechte iſt. Sie verlangen, daß die Werkjeuge, Länder 
reien und Kapitalien;,. die jetzt vereinzelt Das Privateis 
aenthum bilden, in-einen gemeinfhaftihen Fond zufams 
mrerigeworten,- und dieſer Fond: von der ganzen Staats 
geſellſchaft bierarbifh in der Urt benüst werde, daß die 
Aufgabe eines Jeden der Maaßitab feiner Fähigkeit, und 
fen Reichthum Der Maaßiteb, feiner Werke fei. Sie 
mollen, daß die Frau dem Manne gleich flebe, und ibm 
in Dem dreifachen Dienit des Tempels, des Staats und 
der Familie beinefellt: werde. Die Saint« Simonianer 
find mır den ın Warıs beftehenden demofratifchen Geſell- 
fhafıen nit vereinigt; fie glauben aber, daß diefe Ges 


fellſchaften auserfeben feien, die Zerflörung vom Dronak 
July zu dercheidigen und über gan; Europa ju verbreis 
ten. Ihren eigenen Beruf finden die Saint» Simonia- 
ner in der Begründung einer neuen Geſellſchaft, welche 
bereit fer, die ganze Menſchheit ın ibren Schoos aufiu« 
nehmen, fobald die Wölfen, der Geſetzloſigkeit müde, Bott 
um ein neues fıebesgefeg anfleben werden. — Hr. Bo- 
bain, @igenthirmer des Figaro, ift zum Präfeften des 
Eparente- Departements ernannt. ’ 

Paris, den 27. Dit. Die Rationalgarde verbaftere 


Meſtern einen Menfhen, der in alle Faden ber Straße 


St. Denis trar-und die Eigenthümer aufforderte, ibre 
Magazine zu fließen, indem am Übende in Paris großer 
farm ausbreden würde. — Man rbeilt uns ein Schret⸗ 
ben von Mina vom 21. d. M., ron Vero, 5 bis 6 Stun⸗ 
den von der frangöfifben Grenze mıt; er'faat, alle Al⸗ 
faiden von den umliegenden Drten fämen , um ihre Uns» 
terrerfung anzuzeigen, die Karabiniers (bewaffnete Maurb* 
foldaten) beeilten ſich, unter feine Kabnen zu treten, er 
bätte noch feinen Schuß gethan. — Es iſt aemiß, daß 
das Conſeil getheilt ot, Dr. Gutzot und de Broalie find 
bereit, fib yurudjugieben, ober fie münfden fih durch 
Leute erfent gu feben, die Diefelde Polruf buden mie fie; 
aub Hr. Dupent und feine Freunde find zum Rücktritte 
bereit, Diefes ıft die Frage; fie muß ſchnell gelöst mer» 
Den, und fie twird es auch vor dem Zuſammentritte Der 
Rammer, — Am 5. November, dem Zahrestage der Schlacht 
von Jemappes fol eine bedeutende Anzahl Fünffranten» 
tholer mir dem Bilde des neuen Königs ausyegeben, wer- 
den; Das Gold von Wlarer ıft noch nice angerübrt, und 
wird nice eher gemünzt, bis der neue Stempel fertig ift. 
(Moniteur.) 
Broßhbrittannien. 

fondon, den 23. Der. Karl-X, if mit dem Der- 
zoge von Bordraur zu Edimburg auf dem Schloſſe Pos 
Iprood angefommen. Er war auf feiner Reife und bei 
feiner Ankunft mıt großen Ebrenbejeugungen empfangen 
worden. 

BSpyanifdes Tmerife, 

Ein Privatorıef aus Montenideo vom Unfang Yus 
quſts meldet die am 18. July Matt gefundene neue Eone 
fiituirung Diefer P:oving unter dem Namen KRepublıca 
Drrental da VUruguah (einem Fluſſe in der Banda Drien» 
tal). Die Grundzuge der neuer Verfarfung find: jmep 
Rımmern (die este mit neun Senatoren, Die zweite mut 
neun und yivangig Abaeordnetin); Religionsireiheit; Preße 
freihent z Sinführung Des Befhmornengeribts ; Abſchaffang 
der ſtehenden Urmer — blos in der Stadt Montendeo 
wird eın Baraillon von 400 Mann beibehalten; — Dr 
ganıfirung eıner Bürgergarde -in ſaͤmmtlichen neun De» 
partemenss der Kepublif, Erıbeilung Des Staatsbürger . 
rechts an jeden Fremden, der ſich im Lande niederläßt. 
As Geſetzbuch foll der Code Napole:n mit einigen Ub- 
änderungen ernaeführe werden. Der Schulunterricht Wird 
auf Staarsfoften eribeile. Jedem Fremden, der Luſt bat, 
den Boden zu bebauen, merden 60 Morgen Fandes auf 
20 Jahre — und bis zur erſten Eendte Die täglıhen Nab« 
rungsmittel zugerheilt. Nah Verfluß der 20 Jahre ift 


vr zu eiher Wbaabe von ungefähr 20 Gulden für fein 
ſoͤmmtliches kLand verpflibrer. — Demfelben Briefe jur 
folge marſchirte damals (1. Yua ) General Paz mit ei» 
ner flarten Macht gegen Buenos« apres, und man fab in 
dieſer Dinfiht einer ſehr blutigen Entſcheidung entgegen. 

— — — — — — —— ——— 


Nedacteur und Verleger: G. Frledr. Kolb. 


Bekanntmachungen. 


[708] Die 226te Ziehung in Rürnbera if heute 
Samſtag den 30, Det. 1830 unter den gewöhnlichen 
Bormalıäten vor fib gegangen, wobey nachſtehende 
Nummern zum Vorſchein kamen: 

54. 65. 19. 70. 
Die 227.- Ziebung wird den 36, Rov., und in zwi⸗ 
fhen die 1267. Mündner Ziehung den 9, Nov., und 
#6 ne Regensburger Ziehung den ı8, Roo, vor 
geben, 
Königl. baier. Fotto-Amt Speyer. 
chwindl. 


[727°] Ein ſchon gebrauchter Wiener Flügel fiebt 


zu billigem Preife zu verkaufen. Verleger fagt bey 
men. 
[7ad?] (Pierdeverfteigerung.) Donnerftag 


den 11. November d. J., Vormittags o Libr, werden 
ben den biefigen Schloßftalungen 49 Stu autran- 
giete Kavallerie Pferde gegen baare Bezahlung öffent» 
li verſteigert werden. 

Mannheim, den 31. Dct. 1830. 

Commando des Großberzoalich Badifhen Dragoners 
Regiments von Fredſtedt Nro. 2, 
von Holzing, Oberſt. 
(726 *) Berfleigerung. 

Eine bedeutende Sammlung von Delgemälden 
vorzügliber Meifter, fo mie Rupferfihe, Bemmen 
und Untifen, aus der Verlaflenfhaft des verlebten 
Din. Dofgerihtsratts v. Traitteur, laflen die Er⸗ 
ben ame, 3. und 4. November, jedesmal Rahmit 
tags um @ Uhr, in Dem Haufe A. 3. Nro. 10. dabier 

„gegen baare Zahlung verfteigerm 

Mannbeim im Detober 1830. 


[729] Inder Kranzfelderfhen Buh-und Mur 
fifalienhandluna in Yugsburg find erfbienen, und in 
der J. €, Rolb’ihen Buchhdla zu Spener zu baben: 
Dumoriftifhe Abende, ein Enflus Vorlefungen, 

aebalten im Mufeum zu Münden, von M. G. Sa: 
pbir. »2850, Tafhenformat, In Umſchlag gebef« 
tet. a fl. 24 Fr. 2 
Zrantesca da Rimini aus dem Stalienifhen des 
Silvio Pellico metriſch überfegt von Schäfer. 
2830. 8. In Umfhlaa geheftet ıfl. 3 

In der J. €. Kolb’fhen Buhbdlg. in Speyer 
find angefommen:. , 
Tiederſammlung für gefillige frohe Zirfel, oder 


Auswahl der beliebteften Befeltfihaftslieder. (Fekfrt. 
-@. d. D., Tempel) 8. geb. ı fl. j 
Shod, 2. anbaltifher Hofgärtner, Umriffe für 

Breunde der Sartenkunſt. (Deffau) 8. br. ı fl. ı2 Pr. 
Rihter, Dr. J. Mofes Mendeliohn, als Men ſch, 

Selehrter und Befoͤrderer wahrer Humanitaͤt. (Def 

ſau) 8. br. co fr, 

Tbomaffen a Tbueffint, Abhandlungen über 
die Mafern und über das ſchwefelſaure Ebirin. 4. 
v, an von Dr. Bein. (Denabrüd) 8. dr. ı 
fl. 48 Fr. 

Riedergefees, Anweiſung jur aründliben Erler: 
nung der Shneiderkunft, mebft einem volfommenen 
Unterriht über Das Zufhneiden aller Arten von Kleıs 
dungsftüden ze ꝛc. für Shneider und Nichefbneider. 
Mit 2 Steindrüden. (Hugsburg) 8, br. u fl. 24 fr, 

Meder, Br die baperifhe Bierbrauerei; ein Lebr 
buch für jeden, der dieſelbe erlernen, oder ſich mwei« 
ter unterrihten will, Mit 5 Zeichngn. (Ansbach) 
8. br. ı fi. 46 kr. 

Sporſchil, J. „die neueſte franz. Rebolution und 
ıbre Folgen. (Reipsig, Hartmann) 8. dr. ı fl. 

Müller, Dr. Wdolpb, Blicke auf die neueften Vor- 
falle in Frankreich (Berlin, Franklin) 8, geb. g fr. 

@e chichtliche Darftelung des Haufes Orleans, von 
teıner Gründung bis jur Thronbefteigung Lud.vig 
Dbilipps I. (Defau) 8, br. So fr. 

Das fib vor Europens Richterſtuhle rechtfertigende 

vanfreib. Mebft den Reden von Ehatsaubriandı 

815. Samın, Ben). Conſtant u, a. (Feipsig, Gluͤch) 

B. br. 15 fr. 

Nourautds de la literature francais. 4. livr. 20 kr. 

Bär, J. , das Lied vom Zeirgeifte; in Muſik geſetzt 
für 2 Tenor= und 2 Baßſtimmen, mit oder ohne 
Elavierbegleitung zu fingen, v. 9. Liſtez 15 Pr 

Rüder, 3. 9. , vormal, Redakteur des Oppofitions- 
blatten, Iſt Die jetzige franzöfifhe Revolution dem 

Hort gerehter Monarhieen gefährlih ? (Reipzig, 
Köhler) 8. br. 27 Fr. 

Belitba, Jahbrbuch chriſtlicher Andacht für religios 
gebildeter Frauen und Töchter, Herausgtgeben vo. 
Friederich. Mit Kupf. 3 fl, 


GSermann, Berhältniß- Tabellen, Spiritus von als 


len ®raden der Stärke durch Vermiſchung mit der 
dazu nötbigen Menge von Wafler in einen balichie 
gen fhwädern zu verwandeln, (Stettin, Böhme) 


o fr. 

Tancre, Handbuch der Schwarz Seifenſiederei, oder 
gründliche und praktiſche Unmweifung, die ſchwerj⸗ 
Zalg» und Kunſt-Korne Beife ſowobl im Kleinen 
als Broßen mit Sicherheit und Vortheil ju fleden. 
Mit ı Worrede vom geb. Rathe Dr. Hermbitäde in 
Berlin. 8. be. 5 fl. 24 fr 

Schmidt, Dr., Unmweifung für junge Pharmaceuten, 
das Studium der Botanik jmedentfprehend und 
felbfiftändig zu betreiben. 8. br. 45 Fr. _ 


# 


nf 


Neue Speyerer Zeitung 





Donnersdtäg 


Deutfdlan J 
.* Die Mannbeinter Zeitung glaubt, für wichti 

Zeltungsartikel, um ihr Blatt auszufüllen, dürfe 
mwohl.nicht ſorgen, da ſich allerwätts fo brillante Geſchich ⸗ 
ten und Geſchichtchen fur Journaliden zu entwickeln bes 
gännen. Worin dieſe beſtehen, zählt unſere Schweſter 
am Nedar dann auf, 5 B : „Der deutſche Bund, Sept 
oder nidt. Er fann febr viel; wohl. ung, wenn 
er es bald thut! — Was Baden betriffe, darüber fafs 
fen mir das großberj. Staats» und Keaierungsblatt den 
Prolog faaen, welches verordnet, Daß die Wahlen jur 
Ständeverfammlung vorzubereiten find.’ — 

— Als Probe, mit welchen anziebenden Anekdoten 
mande englifhe Blätter ihre Lafer zu unterhalten fich beflre» 
ben , bier eine Stelle aus dem niederrbeinifhen Kurier: 
„Mon liest in der Sajettesliteraire von London folgende 
Aneldote: Als. der Bruder des Königs von Sadfen auf 
dem Sterbebetre laa, ſaqte des legten Beichtvater zu ihm, 
wenn er eine Wallfahrt noch Jeruſalem' geloben molle,- 
fo werde fein Bruder fierben, und er an feiner Stelle 
regieren. 
er beitieg den Thron. Als die Zeit berbeilan, dieſes Ge⸗ 
lübde zu erfüllen, fand er, daß feine Pflichten und Ge⸗ 
bredben ibn daran binderten. Nach vielen Disfuffionen 
jwifben den heiligen Vätern, batte eine Uebereinfomm« 
nı8 fast, und Der Könıg machte fib anbeiſchtg, eine Zeite 
lang täglih die große Gallerie feines Palattes auf Din 
Riueen zu durchwandern, bes er eilien Kaum aleid der 
Diftang zwiſchen Dresden und sjerufalem Durdbmandert 
bare. Se Maj. hatte bereits einen großen Theil feiner 
Aufgabe volbradht, als die Reife durch feine rebellifchen 
Unterthanen-unterbrodben wurde.’ 

Bei der Iegten Meffe in der Mündener PVorftadt 
Au waren in Allem 1132 DBerfäufer. Neben 13 Putz- 
bandierinnen fab man nur einen einzigen Mofenfranz« 
bändier, Auch’ remarfabel. — Ueberall übe fib ſetzt 
der Wis mir Fabrifation von Spottbildern, zu Denen 
die Zeitereigniffe den Stoff leihen. In Fkankfurt erſchien 
eine Karrifarur, worin Karl X., der Dep von Ulaier 
und der Herzog von Braunfhmeig ſich beifammen fin» 
den und eine Parthie Wbift fpielen wollen, aber um den 
dierten Mann verlegen find. In diefem Augenblick ſchaut 
ein anderer Zürft zum Fenſter binein und faat! „Wars 
ter, ih fomme aleich!“ — Die.arofberz. Yandesreaie 
tung ju Weimar bat unterm 18. Det. allen Unterbehör» 
den eingefbärft, künftig in ibren Erläflen an die Par» 
teien, und nawentlich aub in den Koftenperzeihnijlen, 
Dıe gewohnten lateiniſchen, den Parteien meiſt ganz uns 
perſtaͤndlichen Broden ju vermeiden, — Der Großherzog 


Er that dies Gelübde, fein Bruder flarb und , 


= 


Ne 133, den 4. November 1830, 





Bon Didenburg bat bedeufende Partieen Roggen und Rare 
teffel für Die ärmere Klaſſe anfaufen laffen, und den 
Dittriften, die Duck Näfle ihre Frucht» und Heuerndte 
einbüßten, ale diesjährigen Steuern erlaffen. — Die 
Eenfur für Wuffäye, die blos Die oldenburgifhe Regie— 
rung ‚betreffen ,„ iſt fo eben aufgehoben morden. „Ich 
will obne fremde Brille feben, weil meine Augen ihrer 
nicht bedürfen!’ — fol der Großderzog gefaat haben. — 
Man behauptet jest mit Beſtimmtheit, daß der geflüch⸗ 
tete Herzog von Braunfhmeig ſchon vor einiger Zeit die 
fathelifhe Religion angenommen bobe. 

Wiesbaden, den 28. Dit. Seit mebreren Das 
en ift unfere Stadt der Sammelplatz vieler englifhen 
und niederländifhen Familien, die, durch die Ereignuffe 
in Belgien, von Bruͤſſel und andern Orten verſcheucht, 
unfre friedlihen,. anmuthigen Bauen zu ihrem Wintere 
aufenthalte mäblten. — Hoͤchſter Entſchließung zufolge 
werden leichte Früchte: Hafer und Spelj, fo wie ſchwere 
Früchte: Waijen, Korn, Gerfe, Hirfen und Hültenfrüchte 
(Bohnen, Erbfen und Lınfen) vom 1 No» d J., bie 
auf meitere Verfügung, zeüfrei ins Herzogtbum einge: - 
laffen. — Nab den von mebreren berjogl. Aemtern er« 
folgten Vorlagen haben fib in verſchiedenen Gemeinden 
im Laufe Des abres 1829 ftärfere Einnabmen ergeben, 
als bei Zefifenung des. Budgets murhmaßlih angenoma 
men werden fonnte: dadurch ift es möglich geworden, 
dıe Steuererhebung fur das Sabre 1829 in mehreren Ge— 
meinden gegen Die früber befannt gemachte Bellimmung 
theils zu vermindern, theils ganz nadyjulaffen. n 

Durd ein unterm 10. Det. zu Köln erlaffenes erje 
biſchofliches Eirkular find, bis auf weitere Bekimmung, 
ale Faſttage, mit Ausſchluß des Eharfreitags, in der Erje 
Didjefe aufgehoben morden. j 

Berlin, den 23. Deu, Aus zuverläffiger Quelle 
fönnen wir verfihern, daß in der Politik bier alles den 
berubigendften Anſchein bar, daß keinerley Rriegsrüfuns 
aen bey uns flatt finden, im Gegentheil neuerlich der 
Befehl zur Entlaffung der bey den Fabnen eine Zeit 
lang, zurüdgehaltenen Refervemannfchaft gegeben worden, 
und daß an eine bewaffnete Dazwiſchenkunft in den nie« 
derländishen Unruben nicht zw Denken ift, nachdem der 

ate ‚und vernünftige Bang der franzöfiihen Mes 
gieruna aud Feine Einmiſchung von daber mehr befürd« 
ten daft. Auch weiß man bier nichts von einem Lone 
areffe der großen Madre, den fremde Blätter als bevor« 
ftebend angeben. — 

Berlin, den 27. Det! Die Staats Zeitung enthält 
beute ein Privarfhreiben aus Amſterdam vom 22. Der., 
worin #6 unter anderm heißt: „Wahrlih, man braudt 


nit eben ein Holländer, gu feyn, um ein warmes Ber 
fübl für den Namen Dranien zu empfinden, der nun 
faft feic drey Jahrhunderten als Verfechter der ächten 
Freideit und Bekampfer jeder geiltigen Unterdrüdung- at» 
nannt wird. Ein Wilbelm von Dranien-Roflau war es, 
der, eın würdiger Rachkomme des großen Begners Pot 
fipps 1., als Wilhelm IM. für England das war, was 
ranfreib hofft, daß von jezt ab Ludwig Philipp von 
en für daffelbe ſeyn werde, nämlıc der ſtrenge Du» 
ter feiner Rechte und feiner Zräbeiten. Treu baben un» 
fere, Dranien den aufgeflärten Sinn für Wahrheit und 
Recht von Geſchlecht auf Geſchlecht übertragen, und eı* 
nem Dranien war es, als eritem Könige der Niederlande, 
vorbebalten, bürgerliche und religröfe Freiheit im vollſten 
Sinne des Wortes in den lange Zeit geiſtig zurudigeblier 
benen bigotten Propinjen Des neuen Niederlande einius 
führen. Dies war indeflen eine ſeits Der mächtigen Kle» 
rifen eben fo wenig rede, als fib andererfeits Die meit 
dergmweigte Ueiftofratie, Die unferm an Männern von ech· 
ter Tugend reihen, gber übrigens einfachen Adel fih ger 
genüberaeftelit fab, mit dem liberaleren, dem Feudalwe · 
ſen feindlichen en nıe befremden konnte.‘ 
, elgien 
Brüffel, den 26; Det. Umparteiifche Eingeweihte 
feber in der Wrretirung des van Malen Die Fıierfuche 
feiner Kameraden ‚ befonders Der de Porter'jhen Faktıen. 
&o mie die Rotte fib zufanımenraffe, wird fie auch zer⸗ 
fatten. Bankerute Kaufleute, ſtark verihuldere Reihıs- 
tobuliften,, veradhtere Spieler, verdienitlofer Ausmwurf 
des Adels, Übentbeurer- und wandernde Glückstitter, 
Lumpenarfindel aus Aranfreib und berumpagirende 
Schwaͤrmer, Das find die Beſtandtheile unferes Wolfe» 
alüds. Wie mander unter ibnen wird von ibnem felbjt 
ned verratben , vertoßen und gernichtet werden. 
Brüffel, den 28. Det. Ein Beſchluß des provifo- 
riſchen Gouvergements verordnet in ganz Belgien Die 
Errichtung einer Bürgergarde, an de: gie Bürger von 
21 bis 50 Jahren Theil nebmen„follen” Bis zur Defis 
nitiven Organifation Derfelben bleiver die Conıimunaf» 
und Stadegarden in Thätigkeit. — Die Eonititunons 
Commiffion bat am 26. ihre Wrbeit beendigt und ſich 
für das erblib-monarhifhe Spftem entſchieden. 
ı Mainz, den 1. Nov. Mebrere Privatibreiben, die 
beute fıüb aus Holand ankamen, beflätigen leider Die 
eräßlihe Page, ım welcher fib die Stade Antwerpen bee 
finder; fo fagt z B. ein Brief aus Rotterdam vom 29, 
Der , dafi fih in letzterer Stade die Flüchtlinge aus Inte 
werpen bäufen, daß ein aroßer Theil Der Stadt in Afche 
fiene, und daß das Unglück, das Elend und der Verluft 
fürchterlich, unbeſchreiblich wäre. Wis Veranlaflung zu 
dem Bombardement der Stadt, will das erwähnte Prie 
vatfbreiben wiſſen, daß, als die Belgier, mit Hülfe der 
übeigefinnten Ginmwehner, nad einem mörderıfben Rampfe 
Herren der Stadt geworden, und fid) General Chaffe 
mit feinen Getreuen auf die Eitadelle zurückgezogen, dies 
fer General einen feiner Adjutanten als Parlamentär in 
die Stadt abgeordnier habe, in der Abſicht eıne Capitula» 
tion zu unterbandein ; dieſer Abgeordnete fen aber von 


den -empörten Belgiern mißbandelt, ja man behauptete 
fogar, auf Die empörendfie Weiſe umgebracht worden, 
und bierauf erſt habe das Feuer von der Citadelle und 
von Den in der Schelde liegenden Kanonierſchaluppen 
gleichzeitig auf die unglüdlibe Stadt begonnen. — Une 
Dererfeits wird Heute auf die Autorität bier Durdurfon- 
miener Reiſender erjäblt » daß das Bombardement Auce 
werpens nur auf Verordnung rines auf Dortiger Rhede 
baltenden englifhen Diarinefapitans eingeſtellt morden fen. 
Niederlande 

AUrnbeim, den 28. Det. Antwerpen wird befchof« 
fen ; aeitern Abend von 7 bis 8 Ube fonnte man bier 
eine beitige und umunterbrobene Kanonode vernehmen, 
Der Prinz don Dramen, der Antwerpen auf einem eng» 
liſchen Schiffe vertaffen , bat fib zu Willemsdorp aus- 
geſchifft und iſt gleich Darauf mit dem Dampiſchiff nach 
Enaland ‚gefahren, Allgemein if bier das Gerücht 
verbreitet, Herzog Wellington fei geſtern im Haag ein: 
geiroffen. .. 

Wus den Niederlanden, den 29. Det, Die füt» 
tiber Zeitungen geben tbeils folgende ergene Nachrichten, 
tbeils Auszüge aus Bıüffeler Blättern uber das Schick— 
fal von Antwerpen : 1. Seit Dienitag Morgen waren alle 
Truppen in der Stade einaefhleffen und hatten die Ede» 
ne und die Vorſtädte unfern Freiwilligen geräumt. Da 
begann ın Antwerven eine Scene, Die unfern türdbter« 
lihften Taxen im Zertember glich. Es murden Barrı« 
faden errichter, Die Einwohner ergriffen die Waffen; die 
verfopiedenen von den Dolländern befekten Poſten wurden 
von den Üntiverpenern anaegrıffenz; befonders mardın 
die Pollen an der Hauptwache und am Palajie auf der 
Place de Mer Schaupläge blutigen Kampfes. Diefe Po+ 
ften waren flarf befege; Die Bürger, welche an den ver» 
fbiedenen Eden der Straßen, in den Fenftern, binter 
den Verfhanzungen aufgefiellt waren, gaben eın mörde- 
riſches Feuer; Die verfchiedenen boländifben Compaz + 
nıen waren gejibungen, ſich in die Citadelle ju flüchten 
und ließen eine große Menge Todten_ayt dem Playe. 
Die Stade war in der Gewalt der Einwohner, mit Yus« 
nahme einiger Poften, die neh von den Truppen beitge 
waren, unter Diefen auch der Poften am Mehelniſchen 
Tbore. Geſtern Moraen aber drangen unfere Freimilli» 
gen Dur das rotbe Thor in Die Stadt ein, und unter» 
ftügten die Einwohner beim Angriff Diefer Poren. Eıe 
wurden nah einem heftigen Kampfe aenemmen, und 
die meiſten von den Soidaren, welche Diefelben bemadb« 
ten, fielen. Dan iand auf den Wäden 18 Srüd Bes 
laaerungsgefhüg ; Diefe murden in Lie Stade gefabren 
und gegen die Eitadelle gerichtet. Sn diefer waren nun 
die Holänder, höchſtens 4000 an der Zahl, rinaefihlof- 
fen. Die Zregatten und Kanonierſchaluüppen anferten im, 
Baffin, an dem andern Ufer war das fand überſchwemmt 
und geitattete keine Annäherung. Gegen 10 Uhr wur— 
den mir. dem General Chaſſe in der Eitadelle Unterband» 
lungen angefnüpfe. Die Belgier fünten, wie man faat, 
jedem Kapitulationsvorſchlage die Bedingung ben, die 
Holländer follten ihte Waffen und alles Material der 
Seftung übergeben, und Den Unfrigen die ım Hafen fta- 


tionirten Kriegsſchiffe laſſen. Dieſe Bedingungen wur⸗ 
egen drey Ubr begann eine fürch⸗ 


den vermorfen, und 
terlihe Ranonade. on der einen Seite befhoflen die 
Eitadelle und Die Kriegsfchiffe die Stadt und richteren 
glübende Kugeln, Bomben und Haubitzen gegen diefelbe ; 
von der andern beſchoſſen die Belgier: dıe Feſtung und 
die Schiffe. Degen 4 Uber war an vier Eden der Stadt 
Feuer ausgebroden. Das Waarendepot fing Feuer und 
die Flammen theilten fih in einem Nu den umliegenden 
Häufern mit. Dan fagt, es fenen Abends Brander den 
Fluß beruntergefommen, melde die Einwohner in Ta» 
miſe zugerichiet hätten, Einige Schiffe lichteten die Une 
fer, andere aber wurden von den Brandern erreicht und 
in Brand gefiedt. Es beißt, eine Fregatte habe ſich da · 
runter befunden. Die Kanonade währte beinabe die ganze 
Nacht for. (3.0.1.8) — 1. Une Wohnungen am Dar 
fen und ſaͤmmtliche Gebaͤude in der Nähe der Citadelle find 
zerſtött z dieſe Stadtviertel gleihen einem Shutthaufen. 
Das Stadthaus ift von Kugeln durchbohrt; Die Place de 
Mer ift von jerfprungenen Bomben aufgemüblt (E.d.1.M.) 
— Ull. Der befannte Hr. Durprtiaur bat am27., 5 Uhr 
Adends, folgende Detatls über die Vorfälle zu Untwer+ 
ven an feine Brüffeler Freunde gefchrieben. „‚LUnfsre 
Tapferen find heute Morgen in die Stade gedrungen. 
Die Profiamation, melde ich ihnen durch den Eilboten 
fandte, wird fie mit den Bedingungen der Gapiiularion 
befannt gemacht haben: die Holländer folten die Stadt 
räumen, Die Eitädelle befenen und vor der Hand das 
Yrfenal behalten. Allein es fcheint, Daß gegen "2 Uhr 
Nohmittags einige Freiwillige den letztern Poſten an« 
erıffen; die Holländer zogen fi in die Citadelle, und 
die Kancnade begann ſofort. Wir baben nue einige 
Stuͤcke Zeidgefbüg ihren Kancnen von ſchwerem Kali: 
ber entgegen zu fenen; Die Lage Untwerpens ift fürchter« 
lichz die Kriegsſcheffe in der Schelde fangen ebenfalls 
Feuer gu geben an; Kongrev’fche Raketen fliegen ; in je⸗ 
dem Wugenblicd meldet man uns einen neuen! Brand ; 
unfere Krieger nrüjfen die Zufchauer bei dieſen Schred« 
nıffen abgeben, und fonnen höchſſtens bei den brennens 


den Häufern Hülre leiten. ... In diefem Augenblick muͤſ⸗ 


fen wir das Dotel des ehemaligen Gouverneuts verlafe 
fen; das Feuer verjaat uns Daraus; der Himmel ſteht 
in Zlgmmen. 
einen Schuß thun fonnen. Der Hrtileriefommandant 
Keſſels bat fih die Dunkelheit der Naht und die Ebbe 
ju Nus gemadt, um feine Batterieen gegen die in der 
Schelde Kegenden Kriegsſchiffe fpielen zu laſſen. Wie 
ertvarten den Yusgang dieſes Unternehmens. Die Lage 
und der Brand in Brüffel während der Tage des Sep⸗ 
tembers waren nichts im Vergleib mit Dem, mas ſich 
bier beaibt; Die Kugeln und Bomben fallen reis und 
lints, Weiber und Kinder laufen jammernd und beulend 
umber,, wir reißen uns die Haare aus, allein wir fon« 
nen nichts andern.” — IV. In einem Tagsbeiehl aus Brüf 
fel vom 27. um Mitternacht beißt es: „Antwerpen ſteht 
in Flammen, bald wird feine Epur von diefem Entrepot 
des Handels unferes Landes übrig fepn. junge Leute, 
die Ihr in der Armee zu fommandiren begehrt, Difiziere, 


Das Entſetzlichſte geſchieht, ohne daß wir _ 


die Ibht Beförderung ſucht, dorthin rufen Euch Ehre und 
Pflicht, Dort müßt Ihr Eure Epauletten verdienen ! Eilt dar 
bin, vereinigt Euch zu einem Todes Bataıllon, bedeuft; 
daß die Tapferften die Würdiaiten find.’ — Aus Brüf: 
fel wird berichtet, Daß man den Grafen Friedrich v. Die- 
rode, dem das rechte Bein abgenommen ıft, zum fünf« 
tigen Staatsoberbaupte auserfeben bat; follte er aber 
an dan Folgen der Ampuration ſterben, fo würde ſich der 
Wunfh des Voifes auf den Brafen Felir von Merode 
richten. — Der „Politique““ läßt es fib angelegen ſeyn, 
den Belgiern nadzumerfen, daß der Graf vo. Merode ın 
jeder Hinfihe eın paflendes Staatsoberhaupt feyn werde. 

Aus dem Haag,.den 29. Der, Se f. Hob. der 
Prinz von Dranıen bar die Stadt Antwerpen am 26. 
Morgens mit einem Dampifchiff verlaffen und iſt zu 
Witlemsdorp anaefommen, mobin fib am 27. aub J. 
t. 9. die Prinzeffin mit beiden ältefien Prinzen, allere 
hoͤchſtihten Söhnen, begeben bat. J. & 9. die Prinzeſ⸗ 
fin ſollte geſtern Abends wieder bier rintreffen. 

(Staats Courant ) 

f Schweij. 

Aus der Schweiz, den 29. Dit. ...&o eben 
aebt uns, in Diefer Beziehung die Nachricht eın, Daß ım 
Bubendörfer Bade eine große Anzahl Baſeler Bürger 
sufammentrat, und eine Bittſchrift um Derfaffungsändes 
rung votirte, die im entfchiedenerm Zone, als Die zu 
Uſter und Lenzburg verfaßt fenn fol; einer Abſchrift der» 
felben im Drude fönnen mir .täglich entgegen feben. 
Fine ähnliche Adreſſe an die Berner Regierung bat auch 
Der Etadtratb von Burgdorf vocırt. 

Srantreid 

Paris, den 27. Det. Die Weinleſe ift beinahe in 
Auen Weingegenden Franfreihs vorüber. Im mittägıe 
gen mar fie am wenigſten ſchlecht Dort gab es ein quties 
Drircheil des gemöhnlihen: Herbiles; zu Bordeaux cın 
Schstbeil; im Dber- und Niederburgund fein Zwanziaſt; 
theil, dieſer Ertrag reiht nicht eihmal für das Dritebeil 
der Einwohner zum Verbrauch bin. Zu Drleans, Beau: 
genen, im Eder Departement bat man auf Stellen, die 
font 48 bis 50 Dbm gaben, zwey, Dren bis vier er« 
balten. Auch feige Der olte Wein ftarf im ‘Preis, cd» 
fhon beinabe nichts verfauft wird. Die Jeihreiten ge« 
wöhnlihen Weine find bereits ſtatk geftregen. — Eme te» 
legrapifde Depefhe, von Bayonne am 26. Detober ab» 
gefandt, meldet, Daß am 25., genen 3 Ubr Rahmittaus, 
Mina in Irun eingezogen ſey. Die dortigen Provin- 
zialttuppen zogen ſich ben feiner Anfunft zurück. Ein 
fönigliber Poften von 16 Mann, an der Brüde über 
die Bidaffoa aufgeſtellt, kam nach Frankteich und leate 
die Waffen ab. Nach einigem Ausruhen wandte fih Mie 
na mit allen feinen Zeuten nah Sant⸗Sebaſtian. 

— Eine k. Drdonnanz; im vorgeſtrigen Moniteur 
nimmt mebrere ziemlich beträchtliche Gehalte zurück, die 
Hr. v. Peytonnet mehreren Mitgliedern feiner Famılıe 
batte bemwilligen laſſen. Eine Menge anderer Grhalte, 
Die von der vorigen Regierung blos nah Gunſt ertheilt 
worden, find gleihfalls zutückgenommen, andere endlich 
werden beträchtlich "vermindert, 


Daris, den 29. Det. Nah den neueften Nachrich⸗ 
gen. aus Spanien ift Terrijos ın Andalufien, und bat 
daſelbſt ein ziemlich ſtatkes Corps organifirt. Er hat 300 
Mann Eavallerie und 8 Stück Feldaefhüs. Zu Eadir 
bertſcht Die größte Gährung. — General falemand if 
mit Dem Nerv» Vorfer Paketboot vor ein Paar Tagen zu 
Havbre eingetroffen. Wie es heißt ift no ein anderer 
franzöfifcher General mit ihm aelommen. = 

Paris, den 30 Det, Eine Veränderung im Mi⸗ 
nifierium ift entſchieden; Die Doctrinä:s, namentlich Bui+ 
zot und Broglie zieben fib zurüd. Noch weiß man nice, 
mer an ihre Stelle treten wird; jedenfalls wırd das neue 
Minifterium aus Männern aemwählt werden, welche, durch 
leere Furcht nicht geplagt; den Geiſt der Revolutidn bef- 
fer begreifen, als die abtretenden. — Die Feuersbrünfte 
beginnen, wahrſcheinlich um den Verdacht von der ber 
firaten Pa ten abzulenken, aufs Neue. Verſchiedene def+ 
balb verdähtioe Perfonen find verbaftet worden. — Auch 
portuarefiige Eonititutionele fammeln fib zu Bajonng, 
um fib an die fpanifchen anzufcließen. 

vanien, 

Madrid, den 19. Det. Unſere Zeitung enthält heute einen 
Langen Artifel uber den Einfall der Verbannten in Spanien, „Endlich 
haben,” heißt es im demfelben ; Die verbredherifchen Werbannten Das 
große Unternehmen ausgeführt; rin Gorps ton soo Mann if die 
aroße Armee, welche die Verrätber in gamı Europa aufammen zu brins 
gen vermocien, und diefe bat es Übernommen, in der Nacht vom 13. 
d. Mt, dur das Dorf Urdar in Navarra einfallend ‚_ Spanien das 
zu entreißen, wäs in feinem Herten eingemurzelt flieht und was es 
zu feinem läd und feiner Wohlfahrt vorzugsweife bedarf... Wir 
unfrer Seits färdten jenen DBürgerfrieg nicht, welden ber Tiger Ro« 
mero Alpuente und andere ausgewanderte fpanifhe Philantroven fo 
fehr zu beflagen die Miene annehmen in dem Nugenblid, wo fie Pies 
montefer und Franiofen in ihr Waterland führen, die wohlthängen 
Werkjeuge , deren fie fi bedienen, um bie freiheit der Spanier ji 
bewirfen. Aber Spanien kennt fie, es weiß, daß die Mevolutionärs 
wur mild umd fanft find» -fo lange fie nicht Thrannen ſeyn können. 
‚und daß fie den Arieden nur fo lange bieten, als fie sum Sampfe 
au ſchwach find; es weiß, daß nicht Materlandsliche, Die fie affeftis 
ren, das Motiv ihrer Unternehmungen ifi, fondern die Gpcht gu 
berrfßen; „es weiß» daß jener Monarch am meiſten wagt und fein 
Bolt am meiflen gefährdet, der ihren Forderungen nadgibt,“ 

. Pertugal. F 

- Liffabon, den 9. Dee. Der Pater Macedo, der 
im Fabre 1820 eine Republif errichten und das Haus 
Draganja vertreiben wollte, einer der zügellofeften Mans 
ner von Portugal, bar auf höberen Befehl die erſte Num« 
mer eines Wochenblattes berausgexeben , morin er den 
Sournaliften der andern Fänder alle Revolutionen, na» 
mentlib die vom Julius in Frankreich zuſchteibt. Er 
wird ſich aber wobl büten, von einent fhauderhaften Ver: 
brechen zu foreden, das zu Bartellos von Den Traban« 
ten feines Gebieters beaangen ward, die in den Gefaͤng⸗ 
niſſen alle aus politiſchen Urſachen Verhafteten erwürgten. 
Diefe durch den letzten Eourrier gebrachte Nachticht bat 
die größte Beftürzung in der Hauptſtadt verurſacht. — 
Uebrigens herrſcht bier eine ſolche Uniuiriedenheit unter 
den Truppen, Daß jeder Anſtoß eine Kataftropbe berbeu« 
tübren fann. Die Verbaftungen dauern fort obne Rüds 
fibt auf die Natıon, zu der man gebören mag. Die 
Beanzofen , die fih Hier aufhalten, erwarten mit Sehn ⸗ 


fucht die Ankunft von franzoͤſiſchen Kriegsſchiffen im Tajo. 
Das Geld ift fehr felten. Man fieht nur Papiergeld, 
Das vor acht Tagen 32 und jet 34, Prozent verliert; 
ftärfere Summen find nit zu verwechſeln. — Zu Dpor- 
to ward vor einigen Tagen ein heftiger Erdftoß verfpürt. 
rofbrittannien. 

ı.. kondon, den 16 Det. Die Engländer Fönnen ſich 
feinen reinen Beariff von rechtlicher Zurechnung madben, 
nah der man die franzöfifhen Exminiſter mit Dem Tode 
betrafen molke. Unter der Verantwortlichkeit der Mı- 
nıfter fen der Fall nicht begriffen, wie er jetzt vorlıcae, 
fondern Diefe treffe den König, Die ihrige gebe nur auf 
Uebertretung deffen, mas fie ohne den König zu thun 
befugt geweſen feyer. — Man fährt jest auf unfern Ei— 
ſendahnen fogar mit vorgefpannten Hunden. Ein flar« 
fer Hund giebt zwey Perfonen in fo ſchnellem Laufe, wie 
ibn ein Rennthier in Lappland bat. 


Mebarteur und Verleger: G. Friedt. Koib. 
— ——— — = ———— —— 


Bekanntmachungen. 


[7222]. Berpachtung einer Mühle. 

Auf den Aaten November nächſthin, Nachmittags 
a Uhr, läßt Peter Mechersheimer , zu Schauern heim, 
Rantons Mutterſtadt, in der Krone dafelbit, feine in 
Shauernbeim gelegene neu erbaute Muͤhle mit einem 
Mahl» und Schälgang und einer Oelmühle, wobey 
eine Angemeifene obnung, fammt Hof, Scheuer, 
Stallung und Gärten fib befinden und wozu auf 5 
Morgen Uderfeld, die größtentheils mit Speli be 
ſtellt ſind, mitgeben, auf 10 Jahre, freiwillig öffenr- 
lich verpadten. Die Bedingungen fönnen unterdeifen 
bey dem Untergeihneten erfeben werden. 

Mutterftadt,, Den 25. Dctober 1830. , 

Hartmann, Notär. 
[730] Befanntmedbung, 

Paul Sauer in Haslah bat’bonis cedirt; es 
werden aber alle feine Bläubiger jur Unmeldung 
und Liquidirung ihrer Forderungen auf Donneritag 
den 18. Rov. d. J. Vormittags zo Uhr unter Dem 
Rechtéenachtheil vorgeladen, daß der Rihterfheinende 
mit feiner Forderung ausgeſchloſſen fen. 

Kempten, den 29. Dit. 1830, 

Königl. baver. Landgericht. 
DHenne, Pandricter. 


[Ted] (Pierdeverfteigerung.)  Donnerftag 
den zn. November d. %., Vormittags 9 Uber, twerden 
ben den biefigen Schloßftalungen 49 Stück ausrane 
iete Cavallerie Pferde gegen baare Bezahlung öffent 
ih verfteigert werden. N 

- Mannheim, den 31. Det. 1830. 

Eommando des Großherzoglich Badifhen Dragonere 
Regiments von Frepftedt 'Nro. 2, 
von Hol;ing, Oberſt. 

[727°] Eın fhon.gebraudter Wiener Flügel ftebt 
zu billigem Preife zu verkaufen. Verleger fagt bey 
wem. 
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» .. Deutfdlan® e 

"Münden, den 31. Det. Die f, Verordnung in 
Betreff Der Wahlen jur Standeverfagyhlunga und der 
Einberufung der Stände wird beflimmt im Januar er* 
feinen. a 
Darmftadt, den 1. Nov: Heute Vormittag um 
11 Ubr wurde der fandtag von dem dirigirenden Staats 
minifter Freiberen du Thil geſchloſſen. 

Mainz, den 18. Oct. Es werden aus den bahe⸗ 
sifhen Maingegenden 5600 Etnt. Pulver nah Landau 
gebradt, von weldhen 720 Etnr. bereits biet paffirt find. 
— -Die Eentrallommiffion für die Rbeinfhiffahrf bat 
nun den Entwurf eines definitiven Reglements beendigt, 
und mird denfelden den 15. Dee. jur MRatififation den 
betreffenden Höfen vorlegen, die foäteftens nad drei Mo» 
naten ihre Frflärung abzugeben baten. Dan bofft all« 
nemein, daß die Freiheit der Schifffahrt mit Unfang des 
naͤchſten Frübjahre ins Leben treten und dem proviforie 
ſchen Zuftande, der ſeit 15 Jahren dauert, ein Ende 
machen werde, (9. 3.) 

. Mainz, den 27. Det. Vor einigen ‚Tagen ift bier 
Die erfte Adtbeilung öftreihifcher Truppen, aus einigen 
bundert Mann Artilleriſten beitebend, einastroffen Da 
gegen baben Die preufifchen Kanoniere, welche ſich bier 
befinden, Befehl erhalten, fih zum Abmarfche bereit zu 
halten. Ihre Beſtimmung fol. Belgien ſeyn, in welches 
Fand dem Vernehmen nah vielleicht ein preußeſches At⸗ 
meecorps einrücden dürfte. Die preußıfhen von bier ab» 
gebenden Truppen werden, wie es heißt, theils auf Wär 
aen, tbeils auf Dampfbooten transportirt werden, um 
ıbre Aufunft an der niederländifben Grenze zu befchleus 
nigen. Sie gebören zu Der Feldartifferie, und fellen un» 
verzüglicb Dur Kanoniere von der Belagerungcartillerie 
erfcht werden. — 
Köln, den 3. Nov, Aus Untwerpen haben mir 
eine Zeitung vom 31. Det. erhalten, Sie liefert Die zwi⸗ 
fhen dem General Ebofle und der proviforifchen [Keaie« 
rung geſchloſſene Uebereinkunft. Auſſerdem meldet fie, 
Daß der Major FOlwier zum Miliecarfommandanten von 
Antwerpen ernannt fen, daß der Werlüft des Handels 


- der Stadt auf 25 Mill gefhägt werde, und Daf viele » 


Finwobner-aus der Stade fluͤchten, weil igdes vor neuen 
Schreckniſſen beförgt fey. , 
‘ gaıem ; 


e 

Nach Brüſſeler Briefen ſcheint die Beitreibung der 

zur Beſteeitunq der dringendſten Stoatsbedürfniffe norb* 
mendigen Beldmittel auf ziemtich tumultuarifhe Weıfe 
bervirft zu werden, Es merden nämlich zu dieſem Bebufe 
Bons auf die vermöglichfien Einwohner, nah einem 





J 


ung 


den 6. November 1830, 


‚ mutßmaoßlihen Anſchlage ihrer Zablungsfähigfeit aug« 


geſtellt, Die von ihnen fodann, fen es aus Motiven des 
Parriotismus oder Der Furcht, realıfirt werden. - 

Brüffel, den 28. Det. Damit das Andenken der 
Septembertage und der von den bollaͤndiſchen Truppen 
angerichteten Verwüſtungen erbalten bleibe, bat die pro« 
viforifhe Regierung verfügt, Daß die Spuren jener Ber 
mwüftungen ben der Wusbefferung der Gebäude durch eine 
auffallende Farbe bejeichnet und bis zum 27. Sept. 1831, 
als dem Jahrestage des Abzugs der Holländer, erbalten 
werden follen. Die Koften diefer Arbeiten werden aus 
dem öffentlichen Schatze beftritten. ) 

Brüffel, den 29. Det. Der Baron don NHoog« 
vorft if zum Inſpekteur aller Bürgergarden don Belgien 
ernannt, Cr befindet ſich in Diefem Augenblick zu Unte 
merpen. Nach legtgenannter Stadt find, zahlreiche Des 
tafhements Freiwilliger abgegangen. — Um 27. wurde 
dem Eentral» Comitd-des proviforifhen Boudernements 
der Eonftitutionsentfourf, fo wie derfeibe von den nie« 
dergefegten Commiſſarien abgefaßt worden, übergeben. 
Das proviforifhe Gouvernement bat Diefen’Entiwurf durch 
die Öffentlichen Blätter zur Kenntniß des Publrfums gem 
henchr, Damis se Dh, MNiebeilian. immalche 17777 
Entwurf veranlajfen wird, über den wahrhaften Stand 
der öffentliben Meinung Yustunft verfhaffen fönne. 
Vor Eröffnung der Congreſſes wird das Gentrallomitd 
den Eonflitutiongentwurf fo wodifitiren, Daß Derfelbe dee 
Nationalverfammlung als der Ausdrud der Moitsmei« 
nung fowobl, Als der feiner eigenen Uebergeugung, bor« 
aelegt werden koͤnne. — Aus Mons meldet man: Die 
Unterfuchbung gegen van Dalen wird fortwährend betrie» 
ben. Man fürdtet, daß man nicht fogleich beſtimmte 
Ausfunfe für -oder wider feinen Untheil an den Unruben 
erlangen fönne, meil die unmittelbaren Aufhetzer des Por 
beis verfhwunden find, feitdem derfelbe zur Ordnung ju« 
rückgekehtt iſt. — Zu Brüffel hat die Theuerung der era 
fien febensmittel bedeutend‘ nachgelaſſen, autch die Laſt 
der Finquartirungen bat fich vermindert! Man verdanft 
diefe theilweiſe Epleichrerung eines großen Ungemachs den 
Maafregein der proviforifheh Regierung, welche dem 
Liebel der bisherigen Uebervölferung fremder ; ertverblofer 
Menfben durch bäufige Entfendungen von Truppen nad 
den bofländifchen Grenzen und andern belgiſchen Städten 
abjubelien gewußt bat. 

Brüffel, den 30. Det. Der Eourrier des Pays⸗ 
Bas von geftern und heute enthält ein paar Wicifeil, die 
ein trauriges Bild der Page von Belgien enrmwerfen, 
Man fcheine jegt Ddafelbft an Die Unvermeidlichkeit eineg 
Frieges mit dem Uuslande zu glauben. Auf dem Ras 


tionalfongrefi werden fi, der Unfiht jenes Blattes zur 
fo'ge, Die republifanıfhe und die monacdifhe Partei 
bauptfählih entgegenfteben; jene will den Hrn. de Por 
ter zum Prafidenten, Diefe einen eingebornen Herzog sum 
‚Könige baren Die meiſten Sctimmen feheinen ſich ın 
letzterer Hinſicht für den . „Freiwilligen von Berchem“, 
den Giafen Friedrih dv. Merode, zu vereinigen. Wir 
werden , faat der Courrier Des Pays: Bas, eine parlar 
mentarıfhe Revolution haben, und vieleicht einen 31. 
Dion erleben. — Hier gebt das Gerücht von einer größe 
lich⸗n Schreckensthat, Die in Löwen vorgefallen ſeyn fol. 
Sm Sept. war Major Baillard, damalıger Commandant 
vor köwen, beſchuldigt worden, er habe auf die Stadt« 
garde fhießen laffen, als die Cinwobner Die Befagung 
entwaffneten. Könmener follen nun _den Mojor zu Mer 
bein gefunden und gefangen nad Löwen gebracht haben, 
mo der Pöbel ibn am Fuße des Freibeitsbaumes mor« 
deie und die Leiche dann mit milden Gefchrei durch Die 
Stroßen ſchleppte. (E. d. PB.) — Eine große An» 
jabi bolandıfher, in Unuverven gefangen genommener 
Soldaten iſt beute unter E⸗-kotte eines Detaſchements 
Freiwilligen bier eıngeb act worden. 

Brüffel, den 2. Nov. Es beißt, daß in Antwer⸗ 
ven eın Dampfihıff mir weißer Flagge angefommen fei, 
weiches dem General Chaſſe Dapeſchen vom Könige übers 
brachte, und daß bierauf neue Unterbandlungen ange 
foüpft worden feien. — Bon Mons erfährt man, daß 
ſich gegen Don Juan van Halen Feine Beweiſe der Schuld 
eroeben. Am 29 marfhirgen 1200 Mann Der Brfapung 
von Mons nad Antwerpen, 


Aus Belgien, den 29. Drt. Die Brüffeler Blärs 
e : : 


’ er2- 
gaben über Antwerpen, 1.... Die Stadt bieret den An» 
blick der ſchtecklichſten Verbeerung dar; der Berluf if 
unberehenbar. Dos fönigl. Entrepor sit gänzlich, in 
Flammen aufatgangen; eine große Anzahl von Hafen« 
magajınen bat fürchterlich, alein das banſeateſche Ge» 
bäude wenig gelitten. Das Nrfenal und ein Theil des 
Marbboufes find ebenfolls abgebranne; der Thurm der 
Rarbedraie wurde duch Ranonenfuseln getteffen, eine 
arotze Anzabl anderer Häufer in vericredenen Stadtviers 
teln ift eın Raub der Flammen getwvorden. In der Dos 
minifanerftraße find über 30 Häuſer abaebrannt. Auch 
Die Kicjtertraße und die Aue Des Vach⸗s haben febr ae: 
lieren. Man ſchätzt die Geſammtzabl der abgebrannten 
Mohnungen aut 60 bis 70 - Allein Die Unjabl derjenis 
nen, melde durch Kanonenfugeln gelitten baben iſt uner« 
meßlich. — ... Die Fregatten liegen noch, mit gegen die, 
Siadt gerichteten Kanoner, im Hafen. Die von uns 
geſtern gegebene Nachticht, daß Scheffe durh Brander 
von Tamıfe in Brand geſteckt morden, hat ſich nicht ber 
ftärtar. Es Scheine ınmifhen, daß Brander in der Nähe 
von Unwerpen ausaerüftet werden. — Ulle Berichte mel« 
den übereinitummend , Daß die Feuersbrunft von vorge- 
flern der Unvorſichtigkeit einiger Einzelnen zugeſchrieben 
werden muß. Nochdem die Bürger und die Freiwilligen 
verfloſſenen Mitwoch die Stadtpoſten beſetzt hatten, wur« 
den gegen Mittag mit dem General Chaſſe, der ſich ın 


die Citadelfe zurũckaezogen hatte, Unterbandlungen an« 
gefnüpie. Ein Waffenſtillſtand war eingerreien,. als ger 
gen 2 Uhr mebrere Volontairs auf. die Dem Hafen ge— 
genüber vor Anfer liegenden Aregatten einige Alinten- 
ſchüſſe richteten. Sogleich wurde Die ſchwatze Fabne auf 
der Citadelle aufawoflange, und es begann folore eıne 
mörderifhe Kanonade.. — Man hat wenig neue Deraris 
über die am 26. und 27. Statt gehabten Gefechte der 
Bürger gegen die Holländer. Es ſcheint jedoch, daß der 
Sieg der Bürger am eriten Tage nice fo volliändig 
war, wie mir «8 geſſeen melderen. Man fihlua fi bis 
in die Nacht „gern Morgens entſpannen ih neue 
Gefechte ar dem tochen, Borgerhourfchen und De, George 
thore, welche nah und nab genommen wurden. Auch 
am Wrfenal borte ein mörderıfhes Gefecht Statt. (J. 
d. l. B.) — 1. Beitern Morgen ıft man über das Feuer 
Meifter geworden, welbes die Scadt Untwerpen verjebrt. 
Mecheln batre feine Epsigen bingefender; der Qualmı 
war fürdterlih, Den Wbend vorber war ein Waffen- 
ſtilſtand mie der Cıradele abgeſchloſſen worden, wongch 
dem* Beneral Chaſſe, um die Eitadelle zu raumen , Zeıt 
aelajlen wird, Dır Beſehle ſeines Monarchen einzudoſen. 
Die Stade bietet Den beflagenswertbeiten und traurigiten 
Unbli dar; man kann fib feinen Begriff von dem ent 
ſetzlichen Bilde dieſe rauthenden Ruinen machen, zwiſchen 
denen Greiſe, Frauen uno Kınder verjwerflungspel um: 
berirren, Deren Wohnungen vom Fruer derzehrt und die 
jene dem ſchrecklichen Elende preisgegeben find, — Bene: 
ral Chaſſe bare verſprochen, fib in Die Ertadelle zurück 
jugieben und Die S.adt nicht zu befnbießen, wenn man 
ihn im Bells des Wrfenals, und den Daten frei heße. 


Dieſe Vorfbläge waren angenommen, als wei Flınten- 


fhufle auf Berten dee Hollander fieien: unfere erbitter» 
terten Freimilligen fiürgten ‚über die Truppen ber und 
geiffen das Wrfenal an. Einige Zeıt nachber eröffneren 


‚ Die Eitadelle und die Schiffe im Hafen ein ſchreckkliches 


Feuer; man verfiher‘, Daß Fagen ven bundert Ranonen 
auf ginmal auf Die Stadt berniederfradhten. - Die fihd+ 
nen Quais am Hafen bieten nur noch einen arofen 
Schutthaufen dar. Die Pace de Mer und die Kicker 
ftroße baben ebenfalls aufferordenelih gelitten, Es gıbt 
faft Fein Haus in diefer unglückichen Stadt, welcher nice 
Spuren der Dermürtung trägt. Die im Entrepor qele: 
genen Waaren ſchätzt man auf 55 Mil. Nach einem 
uns mitgerbeilten Schreiben des Den. R. Kogier bat 
man Diefen Verluſt übererieben 5; jedenfalls it er unge» 
heuer; der Dandelsitand von Briünfel it Dabei allein für 
80,000 Fr. betbeiltgt. — Il. Das Bombardemene bat 
vörgeftern um Mitternacht aufarhört. Wuf der Place 
de Mer batte eine furchtbate Niedermekelung Der Hol 
länder Statt. Das in Much serarhene Wolf gab kein 
Pardon mebry es bat eine große Antabi von Soldaten 
niedergebauen, Die fib nah dem Danfegebaude geflüchtet 
harten. Dieies Gebäude, welches die Magaune des 
Entrepots enthält, it ein Raub der Flammen geworden, 
Val. oben.) Ungebeuere Waarenmagazıne find verbrannt, 
Der Schaden ift unberechendar. Zweſhundert Häufer 
find in Flammen aufgegangen. — IV, Die Waaren und 


* 


Meubeln, weiche man aus der Feuersbrunft rettete, find 
von einigen Spigbuben, Zrauen und Kindern geitoblen 
worden. Dan bat Bürgergarden als Wache aufgelteilt, 
um diefen Uinordnungen vorzubeugen. — Die Indigna— 
tion, melde das Merfabren  unferes Keindes ermeden 
wird, fann ſich nicht auf das Land befhränfen: Das iſt 
eine europäifhe, eine allgemeine Brandſtiftung gemwefen, 
das Entrepot entbielt Waaren aus allen Thetlen der Erde, 

Von der belgiſchen Grenze, den 26. Oct. Rei» 


fende, die fo eben von Brüjfel fommen, fdildern den _ 


dortigen Zuftand mit den dunkelſten Farben. Selbſt dıe 
bısberige propiforifhe Regierung, ſeldſt der dor einigen 
Wochen mädhrıge de Porter, baben einen großen Theil 
idres Einfluſſes verloren, und ſehen ſich genötbigt, vor 
der einbtechenden Anatchie der Klubbs die Waffen zu 
ſtrecken. Noch hält es ſchwer, Die ınneren Gründe Dies 
fer Veränderung anzugeben; wir können nur Thatſachen 
berichten. Der republikaniſche Klubb in Brüſſel, der Uns 
fangs_unter Der keitung bes Eentralfomite's fand, feit« 
dem fi aber emancipırt bat, feit, wie man fat, Die 
Geidwittel erfhönfe find, über welche jener nad den er ⸗ 
ſten Plünderungen der fonıgliden Kaffe zu verfügen batte, 
bat ſeit einigen Tagen fogar das Wolf wider daffelbe zu 
den Waffen aerufen, und man rauft fi ın den Stroßen 
der Stadt unter dem Geſchrey: „Es lebe Die Republik, 
feinen Rationalfongref, das Volk fol, hertſchen!“ mel: 
ber nicht minder enerqiſch von Den Andern mır Dem Rufe 
erwiedert wird: „Dinmweg mit der Werrätberen, es lebe 
die proviforıfbe Regierung‘ u. dal. Eine Proflamation 
vom 21. don Seite der proviforifchen Regierung warnt 
in diefem Sinne dor den „bezahlten Waterlandeperrä« 
tbern, Die zu Unordnungen anreijten‘’, und mahnt jur 


Eintracht und Beftändigfeit bey den einmal einuefegten - 


Bebörden. Ge tdem ſich de Potter aenörbıqe gefeben bat, 
Durb eine Öffentlihe Wdrefe an feine Mitbürger feinen 
Rrpublitanismus von Neuem und auf das Entſcheedenſte 
zu proflamiren, «bat er feinen zablreiben Feinden von 
der gemäßlgten wie der republifanifchen Farbe eine fo 
entfhiedene Blöße gegeben," Daß, indem er auch die lch- 
tern von ſich intfernt bat, ibm eigentlich jeder dauernde 
Einfluß genommen if. ben fo it es mit Juan van 
Halen, Der jest auf den ziemlich zewerdeutigen Umland 
bin, Daß an allen Drten, die er bey feiner Durchreife 


durch Belgien verließ, BVollsaufftande gegen die neu eine _ 


geſetzten Bebörden ausbrachen, plöglih am 21. in Mon« 
verhaftet worden if. Man befbuldige ibn, mit dem 
Prinien von Dranien zur Erregung einer Gontrerevos 
lutton eonfpirirt zu baben, während andere vielmehr 
"behaupten, die republifanifhben Demonftrationen 
in Brüffel feyen nur darum angezettelt, um Die Belgier 
aus Furcht vor -aänzliher Auflöfung dem Prinzen von 
Dranıen ın die Hände zu treiben. Da es ſchwet ift, in 
dieſem Chaos, Das täglıch- neue Weränderungen bietet, 
auch nur das Faktiſche ſicher-zu fbeiden, fo läßt fih über 
die Motive. für jene noch gar fein Urtheil fällen, da der 
würhendſte Parieıbaß Ules entfiel. Nur fo viel laßt 
fih fbon jegt erfennen, daß dıe bekannte Proflamarion 
Des Prinzen nicht den erwarteten Eindruck gemacht hat. 


* 


Man ſieht faſt allgemein darin nur eine Lockſpeiſe, oder 
Das letzte berzweifelte Mittel, um noch Etwas von Bel- 
gien für das Haug Dranien zu reiten.  Unterdejlen ' 
dauert Der Kampf mir den Holländern fort, die nun 
auch Termoñde geräumt haben. — Der Prinz Wilhelm 
it, durch Unpäßlichkeit jurüdgebaiten ‚ noch immer nicht, 
in Köln eingetroffen ;, ein Bericht gebt, das ich ındef 
nicht verbürgen möchte, mit feiner Ankunft würden vers 
fchiedene mulitarifhe Demonftrauonen an der preußiſchen 
Brenze ftate finden. . Einige wollen fogar willen, ſeine 
Abreiſe fen bis zum Ubfhluß einer Uebereinkunfe zwiſchen 
den betheiliaten Mächten aufgeſchoben, in Folge deren 
Preußen ermächtigt werden ſellte, das luxemburgiſche 
Gebiet, ja felbit einen Theil von Beigaren, vroviſotiſch, 
unter allgemeiner Baranzıe der Mächte, zu beferen, 

Antwerpen, den 30. Oct. Gegen den 10. Nov, 
wird, enalifhen und franzöſiſchen Nachrichten zuiolue, 
im Daag ein Congreß der Miniiter von England, Frank 
reih, Preußen, Rußland und Deflreib eröffnet, um dıe 
belaiſchen Ungelegenbeiten in Bezuqg auf Dre beſtehenden 
Traftate, namentlıh Die von Wien und kondon, in Bis 
ratbung zu ziehen. 

Niederlande 

Aus dem Haag, der. 30. Det. Kine köniagl. Der« 
ordnung vom 28. d, M. verfügt, Daß an der Grenze der 
füdlihen Provinz eine Zolllinte angelegt und alle da⸗ 
bin gehenden oder von dort fommenden Waaren und 


- Güter als ausländifhe betrachtet und bebandelt werden 


ſollen. — Einer Befanntmahung der Adminiſttation des 
Handels zufolge find alfe beigifhen Produfte und Bürer, 
welche in die bolländıfben Kolonieen eingeführt werden, 
als fremde zu betrachten und find ſonach auch wie Diefe 
den Cinganasgebübren unterworfen. 

— BGeſtern war ein neuer Aufruf zu den Waffen 
am Stadthaus angeſchlagen. Alle Niederländer werden 
Datin,aufgerufen, fib fo ſchnell als möalich unter den 
Fahnen des Prinzen Feredrich gu Sammeln und mit the 
in Maffe Könıg und Vaterland zjurverebeidigen. Dan 
erwartet «ın FR, Maniteft, worin »der König dg Hirte 
feiner Bundesgenoſſen foͤrmlich degehren wird. — Der 
Prinz von Dranien iſt geſtern, wie man ſaqt, mit einem 
Dampfboot nah England abargangen. 

Rotterdam, den 20. Dre. Miele keute wurden 
in Antwerpen unter den Trümmern ihret Hauſet begta⸗ 
ben, qanze Famılıen find auf die Art in den Kellern 
umgelommen. Der amerikaniſche Ronful bar erfiärt, 
daß er von Holland den Erfag des Shadens fordern 
werde, Den feine Yandsleute, beim Bombardbement Der 
Stadt gelitten. (7) 
- Arnheim, Den 30. Det. Tin Pierre follen, laut 
bier ebenfalls erhaltenen Peivatnachtichten, die dur die 
Rebellen gefangen genommenen bolländ. Sfffiiere ſchreck 
licher Weite von denfelben ermordet ſeyn: man leate fie 
auf den Tiſch und ſchnitt ıhnen auf das Kaltblütigſte mir 
einem Meffer die Kehle ab! — 


Arnbeim, den 31. Dit. Man ift bier allgemein 


überzeugt, daß Genetal Chaſſe, wenn die Rebellen nicht 


innerhalb dreier Tage Antwerpen geräumt und die Eins. 


. 


Wwohner die Autorität des Königs nice hergefleltt haben, 
die ganze Stadt jufammenfdießen laſſen wird. 


Shmweij. 

Aus der Schweiz, den 26, Det. Auch in Solo 
tburn lebt man nit ganz ruhig; Samftag® und Mon« 
tags vor dem letzten Markte wurden Äbends gar frübe 
ſchon die Thore geſchloſfen und mebrere Dertbeidigungss 
moaßnabmen artroffen, mer man auf diefe Tage einem 
Gewaliſtreich entaegenfah, mie er in umgekehrtem Sinne 
am 8 Januar 1814 ausgeführt werden war. 

Brantreid 

“Paris, den 29. Oct. Laut einem Schreiben aus 
London find die Nachrichten aus rland bithit beunrubie 
gend und lajfen einen baldigen Aufitand beſürchten. 
Paris, den 31. Det, Die mit der Ptuͤſung der’ 
Urfunden der alten Difisiere und Militärbeamten,- welche 
wieder in Dienſtthätigkeit verfegt zu merden verlangen, 
beauftragte Commiffion fegt ihre Urbeiten- mit der größe 
ten Thätigfeie fort. (Conſt.) — Ueber das Schidfal der 
Verbannten, Die in Spanien eingefollen, find folgende 
telearaphifche Depeſchen xhier eingetroffen: Wdbm 27. 
Daldes, der su Beira gemelen, ift Morgens angegriffen, 
. und auf unfer Gebiet jurüdgemorfen worden. —- Bom 
28. In Folge der geftrigen Affaire ift Waldes mit fer 
nen Truppen aeftern auf der Grenze entwaffner und nad 
St. Juanzde: Luj gebradt worden. Embatte einige Todte 
und Vermwundere verloren. — Die Bidaffoa » Brüde ift 
durch fönigl Truppen befegt. Die auf dem jenfeitigen 
Uier befindlichen Eonftitutionnellen haben fi ergeben und 
find entwaffnet worden. — Bom 2%. Fluͤchtlinge vom 
Eorps des Obriſten Waldes find, 250 an der Zabl, ges 
aenwärtig- ju Banonne und zu Saint» Esprit. In dem 
Gefechte bey Bera wurden 40 Eonftitutionnelle getödter 
oder verwundet. Die fönigl. Truppen find, im Werfols 
gen der Flüchtlinge begriften, auf unfer Gebiet aedrungen ; 
allein auf Die erite Aufforderung ‚eines franzöfifhen Dfe 
fijters if der fie befebligende General Santos fadron 
auf fpanifhen Grund und Boden zuruͤckgekehrt, ſich das 
mit entfhuldigend, Daß er die Grenzen nicht genau ger 
fannt Habe. — Vom 30. Mina wurde aeftern zu Yes 
faca von einer überlegenen Macht angeariffen. Beine 
Truppen wurden zerftreut; er felbft hat ſich mit einigen - 
Keitern über das Gebirae geflüchtet. EI Paſtor ift mit 
etwa 100 Mann bis Urdar verfolgt worden. Er ward 
auf der Örenze Dur unfere Poften entmaffnet und ſoll 
mit feiner Mannſchaft nach Bahonne abaefubrt werden. 

Paris, den i. Nov. 
gen im Marsfelde große Heerfhau: 100,000 Mann von 
der Nationalgarde waren unter den Wıffen. Wle def: 
Sitten Divifionsweife vor Dem Könige vorbei, und festen 
Die Zuſchauer Dur die Präcifion ihrer Manövers in Er» 
ftauaen. Der Enthuſiasmus war groß, allgemein und 
unbefhreiblih. Der König wurde, wie immer, mit Liebe 
und Achtung empfangen. Troy Des Regenwerters Hlıe 
ben alle Legionen von 8 Uhr Morgens bis & Lbr Nach« 
mittags unter den Waffen. Diefer Tag war ein neuer 
Teſtiag für König und Volk, (J. d. D.) 

Veboacteur und Verleger: ©. Zriedr, Koib, 


"merf 


= Benüge 


Der König bielt geftern Mor» - 


Bekanntmahungen. 


[731] Bey Sottlieb Roob zu Haßlod in Neo. 272 
ſteht ein guter Flügel mit fünf Octad um einen biflie 
en Preis zu verkaufen. , z 
[7382] - Unzjeige j x 
Te Nufifdirertor E. Miller und Sattin find ges 
fonnen uns näbfifommenden Zonntag, als den 7. 
November, mit einer erbeiternden dramatiſch mufifa- 
liſchen Ubendunterhaltung in dem Theaterlokale dabier 


Wir machen auf diefen Kunftgenuß, den: dis HN. 
Mitglieder des dramatifhrartistifben Wereing bertir 
willig erhöhen belfen woden, biemit befonders auf 
am, z 
Bas Mad. Miller als Künftlerin leiſtet ift dem 
für alles Schöne empfängliden Speyerer Publifum 
befannt: eben fo ausgegeihnet ift Hr. 
tiller als Violinfpieler und Mufildicecror. Möcte 
dem braven RKünftletpaare die ermun’erndfle Aner⸗ 
—— in der Vaterſtadt fortwährend zu Theil 
werden! . 


„1733] Ein mit guten Zeugniffen verfebener Wald» 
büter fann mit dem erflen fommenden Sanuar in 
Dienfte treten, Das Räbere zu 
Dberförfter Hoffmann in St. ngbertb, 


1725 2) Berpadtung eines Hofguts. 

Der laufende Pacht des — in der ®emarfung der 
Stadt Spever, bep Diterftadt , gelegenen — dem St. 
Beoraen-Hofpital dakier zugehörigen, aus 320 Mor 
gen Uderfeld und 130 Morgen Wiefen (Rürnberger 
Maaf) beftehenden , Binsbofguts geht auf Martini 
285: zu Ende, und fol die anderweitige Begebung 
in 5 Ubtheilungen, den vorhandenen Bohn: und De- 
fonomiegebäuden , nebft Zugebör, durch Accord an 
folide Pächter gegen annebmbaren Zins ftatt finden; 
es haben deßwegen kiebbaber, die ſich zugleich in au» 
tbentiſcher Form über ihre Familien und Vermögene. 
Berhältniffe auszumeifen baben, ibre Offerten an die 


"zu erfreuen, 


-unterjeihnete Verwaltungsbehörde innerbald 3 Mo« 


naten von heute an ſchiiftlich einzureichen. 
Speyer, den 27. Dctober 1835, 
Von Hofpital · Verwaltungs wegen. 
In der 5. €. Kolb’fhen Buhhdlg. in Speyer 
find angefommen : 
vander, die morgenländifhe Bluthodzeit unter 
Dsman I. Aus einer in Eonftantinopel aufgefun» 
denen arab. Handfhrift, B. x fl. ı2 fr. . 
Der bayeriſche Rinderfreund, Lehrbuch für Stadt» und 
Landſchulen. 24 fr. 
Das neue Teftament. 25. Ausgabe nad der Yul: 
— (für Katholiken) (Münden, tindauer) gr. 8. 
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Sell, F. Pfarrer Religionslehre 
Eine foftematifh geordnete Sommlung gebaltvoder 
Dichterſtellen. ı Abtbeilung. (Dormft., tesfe ) ı2. 
Ir, — 2. Abtheilung 1 fl, 


in kiederverſen. 


erfadren bey Herrn 


Neue Speyerer zeitung. 





Dienstag 


Nie 135, 


den 9. November 1830; 





Deutfdland “ 

Wie das Münchener Tagblatt vom 27. Det. meldet, 
bat Dr. &. Große, Derausaeber einer in Kempten er 
fheinenden konſtitutionellen Zeitfhrift: „Bapyeriſche Blätr 
ter“ in Zeit ven 8 Tagen das fand zu verlaffen. 

Yus dem Kanton Worrftadt, den 30. Det, 
Die ın diefer legten Woche in Rheinbeſſen allgemein ber 
gonnene Weinlefe war ſchnell beendigt. Jeder Weinpros 
ducent batte fih in der Quantität verrechnet, fo mäßig 
und tief er auch feine Erwartung geftellt hatte. Im Durch⸗ 
ſchnitte warf die Eresceng nicht den fünfgiaften Theil ei* 
nes Mitreljabres ab, und Diefer Jahrgang ift in Betreff 
der Menge Trauben Der geringfte in Dielem 19. Jahr⸗ 
hundert, und beträchtlich unter dem Sabre 1809. Man 
fab nur felten eir Zubrfaß in Bewegung; die meilten 
Zandleute trugen in Butten und Körben den ſchwachen 
Gewinn ihrer Jahresmühe beim. Leber die Qualıcär, 
melde von der Stimmenmehrheit in die Mitte zwiſchen 
dem 28r und 29r gefege wird, iſt man noch nicht ganz 


entfchieden. 

Köln, den 3. Nov. Die Kölnſſche Zeitung erklärt, 
dof die in dem am 10. Det. erlaffenen Hirtenbrief des 
Hrn. Erzbiſchefs von Köln enthaltene Verfügung feines 
tweqs eine Yuibebung- der Abttinenitage , vielmeniger eine 
Yufbebung der Rafttage, mie in vielen Zeitungen berich · 
tet worden, ſondern nur eine einſtweiligt Milderung des 
Abſtinen zgebotes wegen der Zeitumftänte fen. . 

Belgien . 

Brüffel, den 27 Det. Sie werden mwabrfcheinlid 
aus den biefigen Zeitungen erfeben haben, daß unfere 
proviforifche Regierung den Verlängerungstermin Der ver» 
fallenen Wechſel bis auf den 1 Nov. dD %. ausgedehnt 
bat. Auch dann fann ich fo wenig, wie die meiften bie» 
fiaen Häufer, welche mit Ihrer Gegend Geſchäfte maben, 
jablen. Hier liegt der Handel aanz darnieder, Niemand 
bezahlt. Sedermann bat flarfe Einquartirung zu ernäb* 
ren, die Tbeuerung ift groß. Mord und Plünderung 
verbreiten ben Tag und ben Nabe Angft und Schreden; 
die Einwohner find mit Wachtdienſten überhäuft. Dies 
ift der Zuftand, mit dem unfere Stadt von Denen heime 
aeſucht ift, melde fib unfere Befreier nennen; dieſes die 
Folge eines tollen Freibeitsihwindels. Un Handlungs 
geſchaͤfte iſt demnach aar nicht zu Denken. Bor 3 Mor 
naten war unfere ſchöne Stadt noch üppig und reich, 
von einer großen Anzahl vermögender Enaländer und 
Spanier bervobnt und von vielen Fremden befuht, wo⸗ 
Durch vieles Geld in Umlauf famz; überall wurden bie 
ſchonſten Häufer gebaut; nun find ale diefe Fremden 
verſchwunden und über 500 Häufer ſtehen 5d und per» 


laſſen. Dagegen find Schaaren ben dem gemeinften Ge⸗ 


findel, ganz zerlumpt und ohne Schuhe, melde auf den 

von Paris angeworben wurden, bier angelommen 
und bey den Bürgern einquartirt, two fie fib Exzeſſe al» 
ler Urt erläauben.: Die fhönen Faden der Magdalenen« 
ſtraße ſowohl, als Die in den angrenzenden Straßen find, 
ausgeleert oder verfchloffen; der Wertbh der Waaren und 
der Häufer ift bedeutend gefallen; Niemand läßt arbei⸗ 
ten, daher Bettler und Urme in Menge. Was aus Die» 
Aem Zuftande der Dinge dieſen Winter werden wird, ift 
nicht vorauszuſehen ; unfere einzige. Hoffnung ift auf den 
Narionaleongreß gerichtet. So viel ıft indeß gewiß, daß 
unſer ſchoͤnes Fand auf 10 Jahre ruinire ıfl. 

Brüffel, den 2. Nov. Die proviforifhe Regies 
rung hat verordnet, daß alle aus Holland fommenden 
geiftigen Getränke den nämlihen Fingangsabgaben, wie 
andere ausländifde, unterworfen fepn follen. — Hr. de 
Porter legt im heutigen Courrier Des Pays Bas ein po⸗ 
latiſches Blaubensbefenntniß ab, worin er ſich wiederholt 
für die dee einer beigifhen Republik ausfpridt, und 
feinerfeits erfläre, ſich nice in Die Reihe der Kandidaten 
für den Nationalfongreß ftellen und feine einftwerlige 
Miffion beibehalten zu wotlen, bis man ihn Durch einen 
Undern zrfege. 

Brüffel, den 4, Non. Es verbreitet fih das Ge 
rücht, daß die Eıtadelle von Antwerpen, morgen um 2 
Uhr geräumt werden würde. In der vorgefirigen Nacht 


daben fih bereits ein Dutzend Meine Fahrzeuge der Cita⸗ 


delle genäbert, und man glaubt, daß fie Krieismateriaf 
eingeladen hätten. Unterdeſſen dauert Die Auswanderung 
der Untrwerpener Bürger fort; alle Strafen find mit 
Flüchtlingen angefüllt. — Der enalifhe Conſui machte 
geftern Anſtalt, die Stadt zu verlaſſen. (E.d. P. 3.) 
köwen, den 31. Det. Ein Befhluß des Bezirfs« 
fommiflärs U. Rouffel verfügt: Da der auf dem großen 
Stadtplatz errichtete Freibheitsbaum mit Menſchenblut bee 
fleckt worden; Da, menn reibeit beſteht, fie doch nicht 
jum Morden berechtigt, und mithin dieſer Freibeitsbauns 
nur noch ein Symbol des Mordes ift, fo fol Derfelbe 
unter dem Geläute der Todtenglode abgebauen und es 
fol fein neuer mehr aufgerihter werden. — Hr. Rouſſel 
entließ beute folgende Proflamation: „Einwohner von 
Löwen ! Eine beigifhe Befagang fommt zu Euch, um in 
Eurer Stadt die Perfonen und das Eigenthum gegen 
die Zrevel einiger Kannibalen zu fihern. Eine Commife 
ſion wird wahrſcheinlich bierber kommen, die vorgefalle« 
nen Schreckensthaten zu unterſuchen z die Schuldigen 
mögen gitrern! fie werden exemplariſch beftraft werden. 
fowener, Eure Ehre wäre geſchaͤndet, wenn über eine in 


den Yahrbüdern der einilifirten Nationen beifpietofe 


Gtaufamkeit nicht fchleunige Getechtigkeit erginge. Was 
man nur bei wenſchenfreſſenden Wilden zu feben gewohnt 
ift, bir man bei uns geſehen: einen vielleicht ſtraffälli— 
gen Mann bat die Feigbeit einiger Böferichte zum Diar+ 
ner gemabt. Er foll geräht werden, Das ſchwöre ich! 
oder ıch ſterbe. Löwener! Ich bin noch Euer Freund; 
ober wenn Das vorgefallene Verbrechen ungeftraft bliebe, 
fo möchte ich nie medr in Furer Mitte leben und würde 
eine Stade lieben, We ih nur noch als den Schlupf: 
winfkel einer Räuderhorde betrachten könnte.“ 
Antwerpen, den 2W. Oct. Wenn ich Dir unju; 
fanımenbängend ſchreibe, ih kann nicht dafür, dies find 
Die erfien Zerlen, die ich ſeit Sonntag zu Papier bringe. 
.Meın Bett und men Körper find iu einem fö ertclaff- 
ten Zuftande, daß- fib meine Jdeen verwirsen. Du 
wirt ale Sreianiffe des Fandes erfahren haben, id über» 
gehe fie, um sur jerıgen Kataſttophe überzugeben, indem 
ib Dir bemeife, daß Du vor Allem erft willen mußt, 
daß Antwerpen im Wllgemernen noch durch Untveſendeit 
vieler Truppen und Durb den Einfluß Der bollandifhen 
Donaftıe treu geblreden war, odgleech im Allgemeinen 
Der Geiſt Derfelbe war, mie er in gauz Brabant fid 
geigte. Am Sonntag begann rund um Die Sradt, wohn 
eın Tbeil der bolfandifchen Armee ſich zurückgezogen batıe, 
eine fehr lebhafte Attaque, Die fih unferer Stade ımmer 
nöberte, fo daß man Montag Ubends unter den Wällen 
Fampfte. Das Feuer war ſtatk, und nah dem unge 
'beuern Ranoniren bätten Taufende von Menſchen blei— 
ben müffen ; alleın es mögen nur 500 geweſen ſeyn, weil 
Die Bartenhäufer und Bäume Hor Kugeln ſchützten. Am 
Dienftag blieb es ſtill z allein fhon am Ubend waren bier 
in der Stadt ftarfe Zufammenrottungen, und Mittwoch 
oroens war das Wolf nice mehr zu bändigen, und 
ie Wachen und Patrouilfen der Bürger und Milicäre 
wurden entwaffner, und nur noh Bataıllonsweife Durfe 
ten die Boldaren Die Staße pafliren, und mußten ſich 
"gegen Mittag ſchon damır begnügen, die großen Plätze, 
Thore und Wälle zu behaupten. Aus Fenſtern, Kellern 
und von den Dädern wurde nun auf die H.Uander ges 
ſchoſſen, und mon drängte fie fo, daß Abends nur nod 
die There von ihnen behauptet werden konnten Diele 


"Nacht war, obgleih nur ein Vorſpiel der folgenden, für- 


mb und alle meine Nahbarn fhon fürgterlid. Meine 
Mohnung, ein Eckhaus, liegt an einer Seite am alten 
Nıfenal, vod binıen am Taubenmarfte, an deffen Ende 
ein Pulberthurm, nabe am Mechelnſchen Thor, von der 
7. Divifion befegt war. Bon Vorne glaubse ich mid 


fiher, und legte mich auf einem Zimmer an dieſer Seite 


zu Bette; in den Kleidern, lefend, erwartete ich, was 
weiter fommen follte. Um 11 Ubr betten die Brüjfeler 
das rorbe und Bürgerbouter Thor angegriffen. Die Mir 
litärs, von vorne bedrobt, von binten gemardet, fonnten 
fi nicht mehr halten, fo daß fib alles von diefer Seite 
ur 7. Divifion binter mein Haus zurüdßzjog. Nun wurde 
der Kampf furdebar, und um zwölf Uhr zerfihlugen 
‚meine Fenftern ; eine Matrage vor mir baitend, enıfam 
ih meinem Schlaſgemach und dem Haufe, und ging 


zum Nachbar, der mir zurief, feine Thüre Sffne 
wollen. Knecht und Magd folgten. Erſteren Hfnen zu 
Kugel am Dür ım Berte, und fo bradten mir die Nadıt 
beim Nachbar zu, deſſen Haus geſchützt laa. Um fees 
Uhr mußten die Soldaten aub Die Pefition hinter 
meinem Haufe räumen, und alles 404 ib nun jur 
Eiradele, von Des eimdringenden Patrıoten verfolgt. 
Ueber 300 Kugeln find in mein Haus geſchlagen, obne 
jedoch, mehr als Die Fenfter zu beſchädigen. Das Schießen 
hatte aufgehört, und Die in die Stadt eingedrungenen 
Patrioten ſammt der Regent fbloffen mit dem Fomman« 
danten Beneral Coaſſe emen Waffenflıliiand, Den leider 
e bald die Z:rflörung Antwetpens tolare, Dieter Waf⸗ 
enſtilſfand war der Urr, daß man den Holländern Die 
Eitadelle, ungebeuer set, ferbit uneınnedmbar, noch von 
Alba gebaut, uderließ, denen zugleich der rubise Belis 
des Urfenals, dicht am der Cıradelle gelesen, bleiben folte. 
Auch follten Die auf der Schelde befindlichen Fregatten, 
drei von 50 und 3 von 214 Kanonen, ungefährdet unter 
hollandiſchet Flagge liegen bleiben, wogegen der ECom— 
mandant verſotach, der Stadt fein Leid zuzufugen. Das 
Volk wog e judelnd und deſoffen durch die Straßen, die 
man faum wegen der vielen aufgelübrren Batrıfaden 
paifiren fonnte, und es ſchien mir unmösld, ein ſelches 
Volk ın Bubordination erhalten zu fünnen. Pe:der be 
wies fih d.e8 gar zu bald, Denn Befoffene griffen dos 
Urfenal an und wollten die von Feuerſchlunden gaffende 
Eitadelle nebmen, „als ob es eine Wurit jum Butter 
brod ſey.“ Die Drfisrere fonnten feine Drdnung mebe 
erbalten, man ſchlebpte die Urulletie Der Brüjfeler, nur 
4 bis O'Prundner, ver Das Arſenol und begann die Thore 
einzufbießen und gegen die Citadelle anzumarfbiren. Da 
war Antwetpens Wobiftand Dabin, denn um 34 Ubr-am 
27. Det. begannen 300 Feuerfhlünde von der Citadele 


‚und von ben Fregatten über Die frechen Bewohnet der 


üppigen Handelsſtadt, Die fo ſchön geblüht batte, auszu« 
fpeien. Die Kannenade wurde ununterbrochen bis baid 
zwei ae. forigefegt. Jimmer, Ciend, Verwüſtung 
ohne Bleiben. Das ganze Quartier dem Waſſer ent« 
lana bis zum Baflin iſt zerſtört und verbrannn, Keine 
Stroße in der Stadt, worin nicht ganze Däufer gerfchmer- 
tert find, ohne aebranne zu haben. Wir ivaren in eine 
Kaſematte geflüchter, und o Wunder, um 2Uhr fanden 


‚ wir unfer Haus und die Nachbarſchaft faft urverfehre. 


Nur 5 oder 6 falte Bomben find aui Nachbardäuſer ae: 
falten, obne ju plagen. Menſchen find ın unferer Nach— 
barſchaft niche geblieben. Das Acſenal, Das Belangen» 
baus (Umigo) find in Aſche, auch Das große Reichsen⸗ 
trepot mit mehr als I0 Mit. Waaren, Die atie bıefigen 
SGmporteurs aebören, find mit andern arofen Diasozinen 
rein abaebrannt, und noch diefen Augenblick iſt an kein 
Aufbören der Flammen zu denken. Der Wind ıft ſtark, 
und treibt alles auf die Stadt Das Eiend ıft aränjen« 
los, Verzweiflung auf allen Geſichtern, man verAucht 
dıe fo theuer erfaufte noch nidt einmal errungene Freie 
heit, Thaſſe hat geſchworen, es folle fein Siem anf dem 
andern bleiben, und er wolle fih mit der. Citadelle ın 
bie Luft fprengen, ehe er ſich auf eine nicht ganz-ehren» 


volle Urt ergäbe; einfttweilen Fönne nod Peine Rede dar 
von feyn, man ſolle beim Könige bitten, und er gebe 3 
Toge Stillſtand, wenn man jeden Schuß auf Eiradelle 
und Schiffe vermeide. Nah dem Haag find Deputa- 
tionen; nur Frauen, feine Männer Dürfen die Stadt 
verlaffen, mir müffen d4o auf BE ER: fepn, und 
boben ung bereits eine bombenfefte Wohnung bereitet, 
weßhalb ih Dir mit Gewißheit fagen kann, daß mein 
Leben niche gefährdet feyn wird. — Vierzig Mit. werden 
nıcht hinreichen, den bisderigen Schaden zu erfegen; Dans 
dei und Kredit ift im Yuslande verloren, und 15 Sabre 
reiben nıcht bin, Diefes zu erfegen. Die Abbrennung 
des Entrepots, aller Waaren für amerifanıfhe, oflın» 
diſche und englifhe Rechnung, fpricht Das Urtheil für 
UAnımerpens Handel. Mit Unaft und Schrecken erwar⸗ 
ten wir Uebermorgen. Alle Straßen wi mmeln von Weis 
bern und Kindern. Patrouillen dutchwandern die Straf 
fen, und alle gemeine Kerle find entwaffnet, um einen 
äbnlichen Angriff während. des Waffenftiliftandes zu ver» 
meiden. Eobald ich fann, verlaffe ih dıe Stadt, ich 
fpreibe Dir dann näher; Denn brennt und fengt man 
auch nicht mehr, fo ilt die Anarchie Doch groß, und führe 
unvermeidlich fpäter andere Unglücksfälle herbei. Adieu 
dann Antwerpen, adieu ungenügfames Land, du haſt es 
ſelbſt gewollt, die Strafe ift nicht ungerecht! 
» Niederlande. 

Haag, den 31 Det. Se Mai. hat durch Beſchluß 
som 28. d. das Marinedepartement ermächtigt, Das in 
Fadung liegende Transportfhrff Dortrebt fo ſchnell wie 
möglid mit einigen febensmitteln-und begehrten Bedürf- 
nıflen nah Mapon-zu fhiden, und zugleih Befehle an 
den Sommandanten Sr. Maj. Geſchwader im mitellän« 
Difhen Meere mitzuaeben, ju dem Ende, mit den unter 
ibm fiebenden Schiffen in der größten Eile nab dem 
Vaterlande zurüch,ufehren, um Dort zur Vertheidigung 
der Ströme und Flüffe gebraucht ju werden. 

Yus dem Haag, den 3 Nov. In der Sikung 
der zweiten Kammer Der Generaljtaaten vom 1. d. M. 


wurde Derfelben eine fal. Botſchaft übderbradt, worin Se. 


Mai. es beflagen , daß die früher ergriffene Maaßregel, 
um der Staatskaſſe zu Hülfe zu fommen, den-gewünfde 
ten Frfolg nicht gehabt habe, und einen Geſetzesvorſchlag 
vorlegen, wornach eine Zwangsanleibe ausgefchrieben wer» 
den ſolle, wozu jedermann mit dem vollen Betrag feis 
ner Steuern vom Sabre 1830 beizurragen bat. — Die» 
jenigen, melde im ‘Prinzen von Dranien noch vor eini⸗ 
gen Tagen den Verräther des Vaterlands erblidtten, und 
fein Benehmen fih nicht erflären wollten, ſehen fib nun 
enttäuſcht, indem fie @e, k. Hob in gewohnter Weife 
die Kirche beſuchen, mit dem Köniq geben, dem Staats» 
rath beitvohnen ſehen. — Fine Deputation aus Untiver« 
ven, beitebend aus den Hhren. Major d'Olbraun und 
Baron Werbe, ift bier eingetroffen, um den König zu 
bitten, Die Stadt zu fhonen Der König foll geante 
wortet haben, daß er mit Dleuterern nicht verhandle und 
feıne Unwort bei dent General Ehafle zu holen ſey. — 
Nah Berichten aus Bergopjoom vom 31. vd: M. maren 
Tags zuvor alle im dorugen Dafen liegenden Schiffe auf 


‚geftrigen Tage ift ein neues Minifterium gebildet. 


Befehl des General Ehaffe nach Antiverpen requirirt more 
den, un die überzäbligen Truppen im dortigen Kaitell 
an Bord zu nehmen. in Theil dieſer Truppen iſt ber 
reits ausgejogen, wie aus einem Bericht Des General» 
majors Herzogs von Sahfen Wermar bervoraebt. Der 
aıößere Theil Der das Kaftel von Antwerpen verlaffen« 
den Truppen foll jur mobilen Armee unter ®enerallieur 
tenant van Geen fioßen Der General Ebaffe behält 
übrigens noch Mannfhaft genug, um fib im Caftell hal⸗ 
ten zw fönnen 

— Ein mit Kriegsutenfilien beladenes, nah Herjos 
genbufh befiimmtes Schiff ift unlängft von den Belaiern 
unter den Kanonen Der Citadelle von Untwerpen meqger 
nommen und nach Termonde esfortict worden. — Durch 
Beſchluß des proviforifchen Geuvernements zu Arlon wer» 
den die Miligen des ganzen Großberzoatbumsfuremburg 
auf den 8. des fünftigen Monats nad Dem previforifchen 
Hauptorte der Provinz berufen, um von da nah Namur 
geführt und den Corps einverleibt zu werden. 

** Arnheim, den 3 Nov. Man bat geftern zu 
Breda von der Berte Antwerpens ber wiederum eine ſehr 
beitige Ranonade vernommen, moraus bervoraiuige, daß 
General Chaſſe fih genötbigt geſehen, Die Stadt Ant» 
mwerpen von Neuem zu befchießen. 

Branfreidb - 

Paris, den 3. Nov. Durh k. Drdonnan; vom 
Das 
felbe beſteht aus Hrn. Laffitte, Präſident des Conſeils 
und FSınanzminifler, Hr. Dupont (de l’Eure) Juſtizmi—⸗ 
nıfter, Marfhall Gérard Kriegsminifter, Graf Sebaſtiani 
Marineminifter, Marſchall Maiſon Minifter der auswäre 
tigen Ungelegenbeiten, Graf'd. Montalıvet Miniiter des 
Innern, und Hr. Merilvou Minifter des öffentlichen Uns 
terrichts und Des Kultus, wie auch Präfident Des Staate⸗ 
ratbs, — Don den neuen Minifiern aebören nur drep 
— die HH. Lafitte, Dupont und Merilhou — der Fin« 
fen an. Iſt Dies genug? Wir glauben, nein. Wofern 
fib Me übrigen Mitglieder des Minıfterrums dem Time 
puls, den man ihnen geben till, nicht aefügia jeigen 
und nit als gehorfame Satelliten in den Kreis treten, 
der ihnen vorgejeiihnet werden wird, feben mir feine 
Einheit der Richtung und der Gewalt, die uns aus dem 
traurigen Juftande ſieben follte, worin wir uns befinden, 
(Blode.) — Der „Eonftitutionnel’! entyält folgendes 
Schreiben aus Bayonne vom 29, Det! „Die Eolonne 
des Dbriften Valdes ift in Saint = Esprit anarfommen ; 
fie hat den größten Theil ihrer Semwedre und Mumtionen 


bebalten; in einigen: Tagen mird fie fib wahrſcheinlich 


nah Arragonien wenden, um nohmals ibe Glück zu 
verfuhen. Seit der Niederlage des Obriſten Waldes find 
ibm feine Offiziere und Soldaten noch ergebener als +jur 
vor, und haben gefhworen, mit ihm für Die Freibeit zu 
fterben. — Un der Grenze von Urraacnıen bat Vigo 
7—800 Mann; Burrea befindet fib forträbrend dort; 
es ift mabrfcheinlic, Daß er einruͤcken werde. — Der Une 
terpräfeht von Bayonne wollte die Truppen von Valdes 
unter ftanzöſiſcher Eskorte ins innere bringen lajlen ; 
allein die Einwohner‘ erklaͤtten fih fo nachdruͤcklich für 


die Eonftitutionellen, daß-er ſich gendtbigt fab, von feir 
nem Vorbaben abzuſtehen.“ — Die Siegel, Die auf die 
Meubles in den Tuilerien angelegt waren, find abge» 
nommen worden, und Hr. Chignard, der von dem ur 
ſtijminiſtet Dazu beauftragt war, bat die Papiere, die Is 
vorfanden, in Befchlag genommen; fie follen den Aften 
des Prozeffes der Minifter angeſchloſſen werden; fie be 
fteben aus 12 Piecen, die fih auf die den verichiedenen 
Garderegimentern bemwilligten Öratififationen beieben, aus 
42 Piecen, unter dem Tirel: Befehle, Correfpondenz, Non 
een und Erläuterungen -die fihrauf den 27., 2% und 29. 
July beziehen. Aus Akten über die Brandſtiftungen in 
der Normandie, aus 3 Piecen Die Preffe, aus AN Die die 
Eulten und die Conaregationen angeben. 33 Piecen wur» 
den bey dem Hrn. Bifchofe von Dermopolis geiunden; 
15 aiben Hrn. v Chantelauze an; 3 enthalten Memoi» 
‚ zen und Noten über die polytehnifhe Schule. \ 

Paris, den 4. Nov. Dan Halen bar an den Con« 
ſtitutionnel und dıe beigifhen Blätter einen Brief gefen« 
Det, worin er erflärt, Die gegen ibn eingeleitete Unter» 
fubung werde feine volfommene Unfchuld bemeifen. — Die 
Börfe war geftern gegen Ende ſehr bewegt, indem man 
behauptete, die f, Eröffnungsrede des Parlaments (mel« 
he wahrſcheinlich erft beure hier anlangen wird) enthalte 
Die Srflärung , das Prinzip der fntervention, fo febr 
es aub dem Völkerrecht entaegen feı, müffe in Beziehung 
auf Belgien dennoch angewendet werden. — Aus Bar 
vonne ſchreibt man unterm 29. Det.: „Wir haben diefen 
Morgen dur einen Kurier Briefe von Burrea, vom 28., 
erhalten. Er ſagt, Daß er Die Niederlage von Waldes 
mit dem lebbaftefien Schmerze vernommen babe; daß er 
aber, tro& Diefes Creigniffeg, nichts von feinen Planen 
ändere, fondern entſchloſſen ſei, dieſe nämlihe Naht die 
Grenze zu überſchreiten.“ — Bon Mina ift man obne 
Nahriht. — Die Deputirtenfammmer hat gefiern wieder 
ihre Sitzungen begonnen. Tan 
‘ * Der neue Mınifter des Innern, Graf Montalis 
pet, ift der Sohn jenes berühmten Montalivet, welcher 
unter Napoleon die naͤmliche Stelle beflridere, und wel» 
en diefer auf St. Helena noch „den redlichen Montali» 
per!’ nannte, » 

Srofbrittannien, 

?ondon, den 30. Det. Karl X. bat ben unferm 
Kabinere und den andern Höfen von Europa lebhafte 
Vorftelungen gemacht, damit fie fi ıbres Einfluffes zu 
Gunſten der vormaliaen Miniſter bedienen möchten. Er 
bat ın dieſem Berreffe die berubigenditen Zufiberungen 
erhalten. Der Herjog von Wellınaton insbefondere zeigt 
febe viel Verlangen, das Leben diefer Unglüdlihen zu 
retten, (the Courier.) 

s . $talien. 

Livorno, den 27. Det. Morigen. Sonntag fam 
Der Dep von Algier auf dem neapolitanifhen Dampfe 
ſchiffe Real Ferdinando bier an. Sein Gefolge beſteht 
in 50 Männern und 42 Frauen, fein Gepäd in etwa 
150 Koftern , deren einige febe ſchwer find und über dıe 
der Den ſotgfaltig wacht, Er nadm feine Wohnung in 
sinem kandhauſe nahe bei,dem Stade. In Neapel gefiel 


er ſich nicht er fand fi aenirt, da man dort die orien⸗ 
talifche Tracht nit gewohnt ift; auch war ihm die Auf 
ge der Polizei, die dafür forgte, daß er nice durch 

ettler oder Judringlide beunrubigt wurde, läftig. — 
Vor der Ubreife des Dey fol ibm der von Neapel einen 
Brief gefchrieben haben, worin er ihn „werther Freund‘! 
nannte und bedauerte, Daß er fein Königreich verlaffen 
wolle. — Der Dip ift ein gewöbnlider Türke, deſſen 
Koft am Bord des Schiffes hauptfahlih in rohen Zwie⸗ 
bein und Käfe beftand. Er blieb die beiden Nächte der 
Reife auf dem Verdeck, fein Dauptzeitvertreib war Da- 
menfpiel. Sein ebemaliger Marıneminifter und Haus- 
geiftliher find die vornehmften Perfonen feines Gefolges. 
— Don den Frauenzimmern fage man, daß feine ein» 
jige davon nach europäifden . Beariffen bübſch fei, Die 
leidlichſte ift eine Aeghptietin. Der Dep bat mebrere 
Töchter, wovon eine erft wenige Monate alt it, aber 
feine Söhne. 

Türfen 


Trieft,.den 28. Det. GSciffsfapitän Sitobich, von 
Ylerandria fonımend, fagt aus, daß die nad Candia be- 
fimmte Expedition mit 10,000 Mann Landungstruppen 
am 18. Sept. mit günftigem Winde Dort ausgelaufen 
fev. Binnen Kurjem merden wir alfo von deren Ope— 
rationen Nachricht haben können. — Ueber Malta erhal» 
ten wir folgende offizielle Mittheilung vom 22. Sevt.: 
„Die Mauren der nahen Küfte von Tudalis, ungefähr 
50 Seemeilen öftlih von Algier, haben eine Maltefer und 
eine fardinifche enge Yeti angehalten und Die 
gen geraubt. ıe Equipage des Maltefers befinder fi 
in den Händen der Kauber, melde folde nur gegen ein 
Löfegeld an den englifhen Eonful ausliefern wollen, Es 
ftebt zu fürdten, Daß noch viele aͤhnliche Plunderungen 
von einer Benölferung verübt werden, die fi feit der 
Dffupation Ylgiers dur die Zranzofen ohne Zügel und 
Zeitung befindet, und fih ganz ihrer Raubſucht überlaffen 
fann. Es ift den Zranzofen mit ibrer geringen Kriegs» 
madt durhaus unmöglih ihren Einfluß über die ſeſten 
Piäge hinaus geltend ju madhen.!! — Nah einem Briefe 
aus Corfu vom 8. Det. bat die Pforte die Hüfte von Us 
banien in Blofadeftand erflärt, um die begonnene Unter⸗ 
drücdung der Inſurrektion nachdrücklicher zu verfolgen. 
Zu deren Aufrechthaltung ift eine Abtheilung vor fieben 
Rriegsfhiffen beftiimmt; zwey davon find bereits ın Pres 
vefa angelangt und eine Brigg, von Mahme Shape 
befebligt, bat vor wenigen Tagen in Diefem Hafen gean- 
fert. — Ein anderes Schreiber aus Corfu berichtet, daß 
es den Schiffen der ariehifhen Kegierung gelungen fey, 
zwey Piraten im ®olfe von Salonidi zu nebmen und 
nah Nauplia zu —— wo fie gerichtet werden follen. 

rifta 

Alaier, den 11. Det. Die Regenzeit bat beqon⸗ 
nen. Der Regen fält in Strömen herab. Es ift ein 
für die Geſundheit trauriger Zuftand. Die Krankheit 
geeift wieder mebr um fih, und es fehlt an Transport 
mitteln für die Kranken. Un was was denkt man nur 
in Zoulon ? 


—— ee) 
Nedacteur und Birleger: ©, Brichr, Kolb, 
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Donnerdtäg. 


Deutfblan®, 

* Speyer, den 9, Nov. Dem NMernehmen nad 
fon im Rbeinfreife eine Land'wede gebilder merden. 
Die Draanifation der Siherheitsgarde fou dagegen un« 
terbleiben. 

München, Nachrichten aus Münthen fagen , daß 
dem Vernehmen nad ın der Kürie eın Urmeebefebl er: 
füheiren würde, und daß 800 Prerde für Tas Armeefuhr⸗ 
twefen angefauft werden ſollen. — Der Hr. Geiteral 
der Infanterie dv. Raglovich, it am 2. Novo nab Fandau 
abgereise — Einem Mindener Blatt zufolge würden der 
dortige Magiſtrat und mit der Zeit alle obrigfeitlihen 
Merfonen Umtsrradten erhalten, Die dem flattliben Kor 
flüme der Deren Univerſitätsprofeſſoren gleichen. — 
Da in den Baftbäufern zu Münden über das Brod 
nıcht felten Klagen geführt werden, fo bat die k. Polisei« 
Direftion daſelbſt verordnee, daß künftig auch in den 
Bat», Wein» und Bierbäufern die Brodfhau vorger 
nemmen merden fell. 

Nach Briefen aus Rom ift dafelbit Göthe's einziger 
Sohn, allgememn bedauert, am Schlaafluſſe verftorben. 

Karlerube, den %, Nov. Se f. Hoh. Der Groß» 
herzog bar fih auf mebrfättige ibm vorgerragene Klagen 
über den hohen Wildſtand in verfhiedenen Theilen des 
Großherzogthums veranlaßt asfunden, darüber nähere 
Unftrfubung anftelfen zu laſſen, aus welchen er die Lies 
berjeugung fchöpfte, daß die geführten Beſchwerden nicht 
aan; unbegründet find, In Folge deffen bar er nun ver⸗ 
o:dnet: Urt. 1. In allen zu Domainen gebörigen Jagd— 
revieren fol, mährend dem fauf des geaenmärtigen Wins 
ters, der Wilditand auf einen , der Pandwirıbichaft durch⸗ 
eus unnachtbeiligen Beſtand zjurücgefübre werden. Art. 
9, Sänmmtliche Damanialjagden, welche nicht als Hof: 
ioaden verbebalten merden, find zu verpachten. Yus 
drücklich ift bieben zu bedingen, Daß der Widitand ein 
der Waldflähe angemeffenes Verhältniß nie überfieigen 
darf, Der Püchter für allen Schaden, den Das Wıld in 
dem Eigenthum dritter Perſonen verurfacht, haften, und 
nab dem Erkenntniß Der ordentlichen Berichte, wohin 
Die Klagen ider den Wildſchaden zur Entibeidung ber 


tiefen werden, Erſotz leiften muß. Art. 3 Wie in den. 


Domanialjagdrepieren fol aub in den Zagdrevieren oller 
fonfligen Jagdeigenthüͤmer ein übermäfiger Wilditand 
nicht geduldet, und wo ein ſolcher beſſeht, deſſen Ber: 
minderung im Laufe dieſes Winters vorgefebre werden. 

Der Nürnberger Correfpondent gibt folgenden Yrtır 
tel aus Mainz vom 31. Det , deſſen Richtigfeit man lei⸗ 
Der! Dabın geſtellt laſſen muß: „Dem Vernehmen nad 
beihäftige id Die hohe Deurfhe Bundesverfammlung mis 


Ne 136. 


die Männer der Gemeinde perlefen, 


- befunden baben follen. 


” 


den 11. November 1830, 





einem eben fo toichtigen als hoͤchſt populairen Begenftande, 
auf weichen die Wünfche aller Bevölferungen von Deurfch« 
land ſchon feit geraumer Zeit bingerichter waren. Es 
ſoll nämlid in dieſer Verfammlung, mit Bezug auf den 
19. Artikel der deuffhen Bundesafte die Sprade davon 
ſeyn, die innern Verbindungen unter den Bundes» 
ftaaten und deren Angehörigen von allen jenen Hinder⸗ 
niflen ju befreien, von denen fie in Folge der verſchie- 
denen Zollſyſteme, beläftiae und beengt worden waren, 
Ganz; Deutſchland — vielleicht mit blofer Uusnabme der 
dazu gehörigen k. k. oöͤſtreichiſchen Staaten , die megen 
ihrer geograpbifhen Rage ein geſchloſſenes Ganzes bilden 
— mürde alsdann nur mit einer einzigen Zollinie nad 
dem Auslande bin, umgeben, der Verkehr von: Bundese 
ftaat zu Bundesftaat ‚aber gänzlich frey ‚gegeben werden, 
Man kann nicht In Abrede fielen, daß bey Ausführung 
diefeg Vorbabens mande Schrierigfeiten eintreten möch⸗ 


«ten, indem bin und wieder einzelne Staatsintereflen da» 


bey nicht ganz ihre Rechnung finden würden. Indeſſen 
dürfen wir um fo eber boffen, daß jene Schmwieriafei« 
ten befeitigt werden fünnen, Da es eine unzweifelhafte 
Thatſache it, Daß die Mißbehaglichkeit, Die fih an meh» 
reren Punfeen bereits geäußert hat, und Die überall 
mehr oder meniger empfunden wird, größtentbeils im, 
dem durch die Bınnenzölle gebemmten Verkehdre ihre Ver— 
anlaffung finder.‘ ; 

Sranffürr, den 7. Nov. Zufolge briefliher Nach- 
richt aus Antwerpen ift der zwiſchen dem Befehlshaber 
der Eitadele und dem Aufrübrer der Nationaltruppen 
abgeſchloſſene Waffenſtillſtand bis zum 15, d, verlaͤngert 
worden. 
. Hanau, den 3. Nov, Wenn in den fehburgis 
(den und Stoflbergifhen Bezirken Der Wetterau die Meus 
terer gegen ein Dorf rüdıen , fo zog eine Fleine Abtheie 
Jung voraus und ließ in dem Dorfe ſtürmen und fo die 
Gemeinde verfammeln. Dann rüdte der, ganze Haufen 
unter Trommelfhlag ‚ein, und der Bürgermeifter mußte 
Hierauf erklärten 
Die Inſurgenten: Nun find wir Brüder! und ließen aus 
jedem Haufe einen Mann fib anſchließen. Der Berfie 
lihe und der Bürgermeiller mufiien in der Regel mit» 
ziehen, fo daß ſich unmal 8 Geftlihe bei dem Haufen 
Einem etwa gewählten Untübrer 
aus den böheren Ständen mußte die Gemeinde ein Pferd 
ſtellen. Ude diefe Unführer entwiſchten nad furjer Zeit 
twieder, und im Wlrbeflifhen ſchmolz der gleich eıner Yar 
wine angeſchwollene Haufen auf-Trunfenboide und Land⸗ 
ſtreicher zuſammen, die den einmal angeregeen- Stteifzug 
als eine Juftige Wallfahrt fortſetzten, 


Belgien - . — 
Brüffel, den 3. Nov. Hr. van de Weyer, Mit: 
alted der proviforifhen Regierung, ıfk mut erner auſſer⸗ 


Ördenthiben Sendung nah dem Auslande abaerust. — 


Hr. v. Stappers, Migalıed Der Ehreniegion,, welcher auf 
falfhen Vee dacht zu. Brüffel verhaftet worden mar, und 
nachber nieder in Freiheit gefegt murde, iſt jur Entſcha · 
Dıqung für dieſen Mißgriff von der proviſoriſchen Regier 


rung beauftragt morden, alle Forſten von Belgien 


u 
intpigiren. Derfelbe wied feine KRundrerfe auf der ed 
ſiſchen Grenze in der Provinz Lürcıch beginnen. 

Brüffel,.den 4. Rov. Hr. S. van de Weyer, Mit» 
alied des Centrai= Comıe's, bat ſich nad London einge 
ſchifft. Man faat, er fen mit einer Unterbandiung bey 
dem Herzog don Wellington beauftragt, — In die ſem Aus 
aenblich erbält man aus Medeln Die traurige Nachricht 
von Dem Tode des Grafen Friedtich v. Merode. Ders 
fe:be ſtatd peute Morgen 4 Ude. Ein Nervenfieber ent 
rıß ihn feinem en dem er vielleicht Den wichtigſten 

ienſt hatte leiften ſollen. 
kur Conftitutiondentwurf für Belgien ift nun» 
mebr in 123 Betifein mir Genehmigung des Eentralco 
mite erſchienen. Letzteres "bebäle ſich jedoch vor, Das 
Fıojfı nachtiaͤglich zu prüfen und feine Bemerkungen 
Darüber ‚nffenelich imitzurbeilen. Um den Brit Deffelben 
ju jeiaen, beben wir die wichtigſten Beſtimmungen hier 
eus. Nah den allgemeinen Beſtimmungen fol 
Belgien eın unabhängiger Staat mir einem erblichen ton» 
ſtitutionellen Staatsoberhaupt ſeyn, welches aber nicht 


jugkeich Oberhaupt eines andern Staates feon darf. Der 


Naronalcongreß fol nah Annahme. diefer Conſtitution 
dieſes Dberbaupt wählen und die Erbtolge requlicen, 
Keine früheren Rechte irgend eines Fürlien oder eıner 
Kamılie auf Belgien werden anerfannt. — Rotd, Gelb 
ünd Schwatz find Die Nationalfarben, le Gemwalten 
geben von der Nation aus 
Geſttz gleich. Die perfonlide Freibeit wird garantırt. 
Kerne Yurlage, mit Ausnahme der Konmmuunaliteuern, 
darf obne ein Geſetz gemacht werden, even fo wenig fann 
eine Ausnahme oder Verminderung derſelben zum Belten 
Des Ucderbaues, Der Induſtrie, des Handels und der 
Urmee ohne ein folches ſtatt finden. Die Rorterie bleibt 
abgeſchafft. — Eonfi-fation der Gier darf ben feinem 
Verbrechen fiatt finden, — Freideit der Meinung und 
Dffeneliche Nusübung aller Reltgionskulte iſt zugefichert, 


- Nur Durd ein Selen Darf die lektere verbindert werden, 


doch nur in Dem Falle, wenn fie Die Drdnung und öfs 
fentliche Rube flört. — Der Unterrihe iſt frey. Der 
öffentlibe, auf Koften des Staats zu ertheilende Unter« 
richt wird Durch ein Geſetz geregelt. Freiheit der Preffe 
und niemals Cenfur, eben fo* wenig Kautionsleitung 
der Schriftſteller, Herausgeber oder Druder. ft der 
Scheiuteller befanne und. ın Belgren wohnhaft, fo fin 
Der gegen Den Derausgeber, Drucker und Vertheiler feine. 
Verfolgung flat ꝛt Friedliche Volksverſammlungen ohne 
Warten Mrd eriaube Eben fo Verbindungen (Aſſociatio⸗ 
nen); jedob werden Diefe nur in Folge eines Geſetzes 
als Eivilperfonen betrachtet zj auch in dieſem Falle fon» 


Die Belgier find vor dem - 


’ 


Drie Gerichtodoͤfe 


® 


nen fie nur mit Genehmigung der gefehgebenden Gewalt 
Ermwerbüngen mahen. — Die Bürgergarde wird berges 
ſtellt. — Das Grundgeſetz vom 24. Aug. 1815 if abge« 
fbafft, fo mie ae Provinzial: und Fofale Statuten. — 
Hegierungsiorm. Bei dem Staatsoberhaunt berubde die 
ausubende Gewalt; Die gefehgebende Gewalt wied fol: 
lettio von jenem, von emer Wabllammer und von eir 
nem Senat ausgeübt. Jedem dieſer drei Zweige Mebe 
Die Jaitiatibe zu, jedoch müſſen alle Belege, die fih auf 
Stoaiseinnabme oder Ausqube beziehen, zuerſt in der 
Wablfammer votirt werden. Die rihıerlihe Gewait be 
ruht bei den Berihisoören und Teibunalen. — Staates 
Oberhaupt. Beine conſtitutionele Gewalt iſt erblih. 
Er kaun nicht Sperbaune eines andern Staates feyn. Er 
ift underieguh; die Minitier, die er ernennt und ent 
laßt, ſtud verantwortlih. Keiner feiner Afte bat gültige 
Wirfung obne die Mirjeihnung eınes Minmters, Der 
dierdurch dafür verantworilih wird. Er ernennt zu den 
Stellen der General Verwaltungen und der ausmwartigen 
Angelegenheiten; er ertüßt Realements und Urrere's zu 
Douziebung der Geſetze, obne dieſe jedoch jemals fuspen- 
diten oder von deren Ausführung dısoenfiren ju dürfen, 
menden jene Meglemente nur-in fo tern 
an, als fie dieſelben mit dem Geſetz übereinjiimmend 
anerfennen Das Staats” Oderhaupe fommandirt die 
Urmee, erfläre den Krieg, flieht Friedens, Alltanzs 
und Dandelsverträge; es fanfuonirt und promufgtet dıe 
Geſetze, ruft die Kammern jufammen und beendige idre 
Sitzungen, vorbehaltlich des Rechts derſelben, ſich am % 
Nov. jedes Fahrs von ferbit gefetzeech u verfammeln, 
wenn fie nice früher berufen-morden find. Das dem 
Dberbaup: zuftebende Recht der Yuflöfung der Wapıfams 
mer fließt die Verpflichtung der Zufammenberufung der 
Wübler binnen 40 Tagen und der Kammern binnen 2 
Monaten in fih. Ihm ſtedt das Recht zu, richtechiche 
Strafen zu verfchieten oder zu mäßigen. Berne Eivile 
Iute wird für Die Dauer feiner Kegierung fefiuefegt. Er 
bar feine andere Gewalt, als die ibm die Conttitutien 
und Die nah Den Bru..dfügen derſelben gegebenen beſon⸗ 
dern Öefege zuerfennen. Das Staarsoberbaupt ıfı mit 
18 Jadren großjäbrig. 2. — Die Kammern. Hbre 
Sıyungen find öffentlich. Sie fünnen fi jedoch auf den 
Untrag von zwei Drietberl ıhrer Mitglieder in einen ge: 
beimen Ausſchuß verwandeln. Zu Beſchlüſſen ıft abfo« 
Jute Stimmenmehrheit erferderſich Ehe das jäbriiche 
Budger votirt werden faun, muß zuvor Das Gefen über 
Die Rechnung aegeben ſeyn. Die. Dhitolieder der Kam» 
mern koͤnnen während der Sikungen nıct arretirt, noch 
gerichtlich verfolge werden 2, nıemals gber wegen tbrer 
in den Kemmern ausgefprobenen Meinungen x. — Die 
Badifammer beiche aus Deputirten, Die von den 
Bürgern gewählt find; ihre Zabl, Die jede nichr 100 
üderiteigen fol, wird durch en Wahlgefeg beitimmt. Zur 
Wahlräbigkere ut erforderlih: ein geborner odır naturas 
diſitter Belgier gu feon, Genuß der durgerlichen und ps« 
litiſchen Rechte, eın Ulter von 25 Jabten und: Wohnore 
in Belgien, Befoldere Staatsbeamte fünnen miht De» 


putitte ſeyn. Die Wahl geſchieht auf 4 Jahre. Die 


Wahlkammer ernennt und entläßt die Mitglieder des 
Rehnungsbofes, welcher befonders Darüber zu wachen hat, 
daß die Säge des Budgers nicht überfihritten oder altes 
rirt werden ?. — Der Senat. Beine Mitglieder, Ses 
natoren, werden vom Staatgoberhaupte ernannt; ihre Zahl 
ift undeflimmt, darf aber nicht geringer als 40 feyn. — 
Es wird dem Nationalfongreß überlafen, fich entweder 
für die Erblichfeie der Senatorwürde, oder für deren Er⸗ 
nennung blos auf Lebenszeit auszufprehen. — Auſſer 
den allgemeinen Bedingungen müflen fie twenigftens 1000 
Bulden Brundfteuer bezahlen, um als Senatoren ernannt 
werden zu fonnen. Die Söbne des Staatsoberhaupts 
find nah dem Geburtsrecht Senatoren. (Beſchl fe)" 
‚ fömen, den 2. Nov. 
gegenwärtig ın der traurigfien Lage, und ſchwerlich gıbt 
es eine jiveite in Belgien, welche ungludliher und we⸗ 
nıger ın Zicherbeit wäre. Der unwiſſendſte und boss 
baftefte Pöbel bat hier ganzlıh die Oberhand, und man 
weiß, welcher Exzefle er fäbig if. Die Braufamfeiten, 
die man an dem Major Baillaıd verübt bat, find’ ſchau⸗ 
derbaftz man bat ibn unter Fauflfhlägen und Kolben« 
Höfen vom Kanal bis zum Markt geleirer; unterwegs 
bat man ihm Die Augen ausgebrannt und ibm mit bren: 
nenden Pedfrängen, denn es war Abend, die Hirnicale 
jerfchlagen; auf Dem Marfee angelangt, fnüpiten fie den 
Sterbenden auf dem Freibeitsbaume auf; allein der Aſt, 
mworan er hing, brab, und der keichnam fiel berab. 
Hierauf rıß man ibm Die Kleider vom Feıbe und fhleppte 
ibn eine ®tunde lang mir einem Stud um den Hals 
Durch die Stroften; von Zeit zu Zeit blieb der Haufen 
ſtehen, und fang und tanjre um fein Echlabtopfer. Die 
Urbeber diefer furdebaren Schand:bar find befannt; das 
prov-forifhe Gouvbernement bar verſprochen, fie zühtigen 
zu laffın, allein der Schrecken, der bier berrfcht, iſt fo 
arch, daß hier feine &erichtsperfon eine Unterfuhung 
anzuftellen mwaıt. Der Unterfuhungsrichter Henot bat 
ſeine Englaffung genommen. Um Sonnabende rüdten 
500 Mann Barnifon bigg je, allein der Pöbel ſtürmte 
die · Raferne, jagte 150 Dann von dannen, und lief fi 
von den andern das Verfprehen geben, nichts gegen das, 
mas man Voif nennt, zu unternebmien. Hr. Rouffel, 
weicher der Stade Löwen fo große Dienfie gerban und 
Dort einen bedeutenden Einfluß übte, bag den Freibeitse 
baum, welcher ju einem Galgen geworden, abbauen lafr 
fen: allein der Pöbel hat ſogleich auf Derfelben Stelle 
eınen neuen aufarpflanzt, an der Wohnung .des Hrn. 
Rouſſel Gemwaltehärigfeiten verübt, und droht, jeden aus⸗ 
juplündern und ıbm das Haus in Brand zu ſtecken, der 
es wagen würde, dem Willen des Volfs ein Hinderniß 
in Weg zu legen. Wir hoffen, das proviforıfhe Gou⸗ 
bernement werde uns Hülfe fhaffen, Denn men es nicht 
geſchieht, ſo weiß Bott, mas aus uns werden fol. Die 
Neth ıfl dringend, und Das Aergerniß welches gegeben wird, 
daß jene Böfermichte ungeſtraft bleiben, entehrt Belgien, 
Untwerpen, den 2. Nov. Sowohl das Journal 
d’Unvers als das Zoulnal du Commerce melden, der 
bierfelbft refidirende franzöfifhe Konſul babe ein energi» 
{des Schreiben, in Berreff des Bombardements unferer 


Unfere Stadt befinder ſich 


Stadt, an den franz. Sefandten im Haag durch Kurier 
abgefande, und man erwarte "viel von den Scheitten, 
melde lesterer am boländifden Höre than werde. — 
Zwei Dampfſchiffe, eines aus dem Haaz und das an 
dere von Köln, find hier angefommen .und find mıt dem 
Geſchwader auf der Schelde und mır dem Befehlshaber 
der Citadelle in Communtkation getreten. 

* Antwerpen, den 3. Nob. (Auszug aus einem 
Privatſchreiben an ein hieſiges Handlungshaus) Dbne 
Zweifel werden Sie Durch die Zeitungen von Dem uner« 
börten Zug don Barbarep unterrichtet ſeyn, welche die 
Holländer gegen unfere Stadt ausgeübt haben, Das 
Bombardement mwar- fürchterlich, die Scene, melde ihm 
folgte , herzzerreißend z die Hälrte der Stadt mar in Brand 
geſteckt, und man erblidte nur Verbeerung und Verzweif⸗ 
lung! Unfer Entregdt mit allen feinen Keihrbümern 
it eine Beure der Flammen, der Verluft ungebeuer; man 
fagt, daß er fib an diefem Hauptpunfte allein auf une 
geräbr 25 Mill Gulden beläuft Wie werden dıe Hole 
länder dıefen Zug in den Augen Europa's reiheiertigen ? 
.. . Es if unmöglib, Ihnen die Indignation zu ſchil⸗ 
dern, welche das Bombardement von Antwerpen ben al» 
len Belgiern hervorgebracht hat Don alten Drien iſt 
man, Rabe rufend, uns zu Hülfe gelommen ! Mebr 
als 15,000 Menfben find bey dem eriten Ruf zu den 
Waffen geeilt, alle von Begierde brennend, und ſchwö⸗ 
rend, uns zu raͤchen fie tollen nah Holland felbfi drine 
gen. Gnade jenen, wenn dies aelingt.... Was die Cis 
tadelle betrifft, fo ift Diefelbe nob in ihrer Gewalt, und 
ihre Esfadre anfert no vor der Stadt. Man parlamen« 
tirt täalich, Unterdandlungen find angefnipft; gebe Bott, 
daß man bald zu Ende kommt — 

Brügge, den 2. Nov. Die Truppen unter Graf 
Pontecoulane gingen am 31. über Doflburg binaus, wo 
fie den eriten bollandifhen Wachtpoſten entwaftneten; bey 
ibrem meitern Vordringen murden fie von den Hollän- 
dern dermaßen empfangen, daß alsbald Schreden und 
Unordnung ausbraden. Hr. dv. Pontecoulant ift geftern 
bieber zurudaefommen. — Es beißt, daß bey dem Ge» 
fehte ın Dojiburg von beiden Seiten vtele Menſchen ae» 
blieben find. Jetzt iſt ein Waffenſtillſtand aefbloifen, uns ' 
tec der Bedingungy Die Grenze vor jedem geaenfeitigen 
Anarıff zu bewahren. (C. d. P. B) — Braf Ponter 
coulant bat Befehl erhalten, mit feinen. Truppen gegen 
Maeftridı aufjubredhen. 

Niederlande . : 

Aus dent Haag, den 1. Nov. &.f. H. der Prinz 
von Dranien it am 2. d. M. nah Rotterdam abaereist 
und bar ſich dafelbit nah London eingefhifft. — Dıe Fer 
ftung -Breda iſt vorgeftern in Belagerungsftand geletzt 
worden. — ine fönıgl. Verfügung vom 2. d. M F 
bietet allen und jeden Verkehr mit den in Aufruhr ber 
findlihen Provinzen. 

Aus dem Daag, den 5. Nov. Der König bat 
das Verfahren des Generals Chaſſe mittelſt Kabiners« 
fhreibens volfommen gebilligt, mır Dem Auftraue, Das 
Kajtell von Antwerpen bis auf den legten Stein zu dere 
theidigen. (Arnh. Eour.) 


Aus Holland, den 5. Nov. Das große Haupt⸗ 
quartier it am 3 Nov. in Breda eingetroffen, melde 
Stadt nun laut Briefen von dort von Soldaten aller 
Waffengattungen wimmelt. Die Polijey bat die fireng« 
ften Befehle, alles was verdächtig fiheinen könnte, aus 
der Stadt zu entfernen. — Um 2. Nov. ift Herzogen ⸗ 
buſch in Belagerungszuftand erflärt worden. — Die Dber+ 
fien Reuther und Eymaal find in Antwerpen an ihren 
Wunden gefterben. 

Ausden Niederlanden, deu 5. Nov. Die Wah⸗ 
len für den Nationalköngteß find Manchen nicht pepus 
lär aenua, und werden bereits getadett, Ja ein Journal 
richtet feine Ungtiffe gegen den Rationalfongteß, bevor 
‚er noch beifammen ift; man ſpricht [bon von dem Blute, 
Das fließen werde un fe mw, Solche Finflüllerungen, ſagt 
Der „Courrier de la Meufe’’, Fer % boffentlih ın Der 
Nation feinen Eingang finden; es if traurig genug, daß 
man fie ein einzigesmal vernehmen muß. 

. Kranfreid. 

Paris, den 5. Nov. Unfere Nachtichten von Fıffa 
bon vom 19. Det. fagen, es famen viele englifhe Difi« 
ziere in dieſer Stadt an, die in die portugiefifhe ‚Armee 
foten verchejlt werden; England bilde in Portugal eıne 
Divifion von 10,000 Mann, die” das nächſte Frübjabr 
bereit feon müflen. Die Generäle Campbel und Blunt 
würden jeden Augenblick erwartet, um Diefec Corps zu 
eraanifiren. (Conſtitut.) — Die meıften franzöfifihen 
Blätter äußern fih mebr oder weniger mißbilligend über 
Die Rede des Königs von England. — Man ſchreibt von Naus 
plia: idas ariechiſche Gouvernement bat den Geefräften 
Der drey großen Mächte fo eben die Feſtung Brambaufa 
übergeben, Die die Engländer allein zu bejegen wünſchten. 
— Der Kronprinz reist nächſten Sonntag. über Orleans, 
Moulın und Lyon nah Grenoble ab, um über die Nar 
tionalaarden in diefen Städten Heerfhau zu halten. — 
Der Deputirte Hr. Thiers ift zum Unterftaatsfefcetär 
im Finanjminifterium ernannt. 

Broßbrittannien. 

London, den 2. Nov. (Uuszug aus der Mede des 
Königs ben Eröffnung des Parlaments.) Seit Aufl» 
fung des vorigen Parlaments haben fih höchſt wichtige 
Ereigniſſe auf dem europäifden Feitlande zugetragen. — 
Der ältere Zweig des Hauſes Bourbon regiert nicht mehr 
in Franfreih, und der Herzog von Drieans ift mit dem 
Titel: „Konig- der Franzoſen““ auf Den Thron berufen 
‚worden. — Da ib von dem neuen Souverain den Aus 
druck feines lebhaften Wunfdes, das gute Vernehmen 
forızufegen und Die gegen Diefes fand eingegangenen Vers 
‚bindlichfeiten unverbrühlih zu handhaben, erhalten habe, 
fo babe ich ohne Zaudern die früheren Diplomatıfchen und 
Sreundfhatesverbaleniffe nıie dem franzöfiihen Kabine 
förrgefegt. — Ich babe mit innigem Bedauern Den Zus 
ıftand der Ungeleaenbeiten in den Niederlanden gefehen. 
Sch beflage, daß die aufgefiäcte Verwaltung des Königs 
Wilhelm feine Staaten nicht vor der Empörung zu be+ 
twabren, und fein Entſchluß, die Wünfbe und Geſuche 
eines Volkes einer aulferordenslihen Derfammlung der 


Beneraljtaaten zu unterwerfen, feine befriedigende Ente 
fheidung herbeizuführen vermochte. — Ich rderde mid, 
einderftanden mit meinen Verbündeten, Damit befaffen, 
Die Ruhe dur alle Mittel wieder beriuftellen , die etwa 
mit dem Wohl der niederlandifhen Regierung und mit 
der Sicherheit der andern Regierungen vereinbar find. 
— Gpuren von Aufruhr und Unordnung baben in ver« 
fbiedenen Theilen Europa's Beforaniffe erregt. Allein die 
Verfiherungen, Die ih immer noch von den freundſchaft 
lichen Befinnungen Der ausmärtigen Höfe erhalte, laffen 
mih mir Recht boffen, meine Völker werden fernethin 
die Wonne des Friedens genießen. — Jederzeit durch⸗ 
Deungen von der Nothwendigkeit, die im Namen Der 
‚Nation eingegangenen Verbindlichkeiten treu zu erfülfen, 
bin ich überzeugt, mein Entfhluß, im Einverſtaͤndniß 
mit meinen Verbündeten, Die Verträge zu bandhaben, 
auf denen das Geſammtſyſtem Eurobals berube, werde 
Sbnen die befte Bürafchaft für Bewabrung des Weitfrie: 
dens zu ſeyn fcheinen. — Bisher harte ich am Kılfaboner 
Hof feinen Geſandten beglaubigt; allein Da die portu« 
gieſiſche Regierung fih enefhloffen, duch eine weirfine 
nige allgemeine Umneftie der Gerechtigkeit und Menfd > 
lichkeit zu entfpreben, fo babe ih geglaubt, es fen an 
der Zeit, im Intereſſe meiner Völker die Verhältniſſe, 
die fo lange ſchon zwiſchen beiden Völkern beftanden, wie 
der anzufrüpfen. 

— Die Stelle, welche in der Rede des Königs von den 
beigifhen Ungelegenbeiten bandelt, iſt bereits (dom im 
Dber- und im Unterhauſe der Gegenſtand des Tadels ar 
worden. In der Kammer der Lords erflärre Wellington, 
Die beftebenden Verträge würden bierin die Bafis des 
Bouvernements fenn; ew werde deßbalb fein Krieg aus» 
brechen, und alles twerde ohne Anwendung der Waffen 
vermittelt werden. Der Minifter Peel fprab ſich dier⸗ 
über im Unterbaufe dabin aus, daß der Weg, melden 
das bricifhe Cabinett einfhlaae, von Frankreich und Den 
übrigen Mächten gebilligt werde. — Auch dıe bevorfiebende 
Anerkennung Don Diiquels gurde getadelt. — Der Prinz 
von Dranien foll in Englatd Ahgelommen ſeyn. 

Kußland 

- &t. Petersburg, den 27. Det. Die „Nordiſche 
Biene’! bringt täglich Berichte über den Bang der Cho— 
lera in Mosfau bis zum 22. d. M. Um legtgenannten 
Tage waren feit Erfcheinung dieſes Uebels 1614 Perfo- 
nen erkrankt, 42 genefen und 814 geliorben. — Ja Der 
Stadt Saratoff ftarben vom 19. Hug. bis zum 19. Sept. 
2367 Prefonenz; in der Stadt Penfa in Derfeiben Zeit 
402. In Kafan zeigte fihb die Cholera am 21. Sept, 
bis zum 27, ftarben Dort 31 Perfonen, 

Nord-Umerifa,. 

New-Dorf, den 16. Sept. - Die Volkszählung 
in Baltimore ergibt ein Bevölferung von 80,519 Indi 
viduen; im Jahre 1820 belief fie fih auf 62,783, ver» 
mebrte ſich alfo binnen 10 Jahren um 17,780 oder um 
beinahe 30 Prozent. 

— nm — 
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Deutſchland. BR, 

* Speyer. Nah einem — anaebiihen — Schreibe 
aus Münden vom 25. Der., welches der Parıer Eon 
ftitutionnel enthält, durchueht eine Shaar Intriguanten 
Deurfhland, um als Wgenten Karls X. Dafelbfi zu wir ⸗ 
ten. Bon denen diefer Leute, welche nab Munchen ger 
formmen finp, wird nicht nur Der berüchtigte Dudon ge» 
nannt, fondern aud em gemwiffer Baron Croſſard, mein 
cher ſich für einen Generalieucenant in Dienſten Sr. 
Allerchtiſtlichſen Mas. ausgebe, und mir einer Sendung 
an den Wiener Hot beaufirage zu fenn behaupte. Es 
fol der Ultras gelungen feyn, Diefen Menfhen, ale rufe 
firhen ®eneral verkleidet, Dem Rönıge und dem ‘Prinzen 
Karl vorzuitellen. Der ruffiihe Geſandte, Potemkin, fou die 
Sache indeffen erfabren und gegen Diefe angeblibe Schele 
merei lebhaft reclamire baben. — Dr. v. Metternich, er» 
zähle Diefes Schreiben meiter, babe den bayerıfhen Ge⸗ 
fandten am oͤſtreichtſchen Hole, Grafen v Bray, an den 
König gefendet, um dieſem Die Uebel der franzofiihen 
‚Revolution zu fbildern, und Vorfielungen gegen Baperne 
Dppofision wider die Beiblülfe des Bundestags ju mar 

‚den. Der Hr. Braf v. Bron ſoll indeſſen ſeht übel von 
feinem Monarchen aufgenommen worden feyn, Da er — 
angeblich — feinen Gefandifbattspeiten obne vorgangige 
Eclaubnif verlaffen babe. — Es verſteht ſich wohl von 
felbit, Daß wir alle dieſe Nachrichten nur mischeilen, um 
ju jetgen, mit welden Neuigkeiten über Deu:fibland man 
fib in Frankreich unterbält. — — * 

Muͤnchen, den 6. Rov. Im ——— meh · 
rere Gutsbeſitze, auf welchen Parrımonidlgeridte 

- gebildet waren, dutch Kauf für Den Siaat erworben wor 
Den. Die Folge davon war die Auflofung von fieben 
Patrimonialge ihten, jufammen mit 650 Zamılien. — 
Für die köntäl Urmee finden, dem Vernepmen nad, 
anſebnliche Unfhaffungen an Pierden, Yrmatur u f. 
m. , ftatt. — Bon Seite der k. Kearerung find Anſtalten 
aetroffen, daß zu Münden im fommenden Winter 2000 
dortige Arbeiter bey öffentlichen Arbeiten Beſchäftigung 
und Unterhalt finden fonnen. 

* Yus Dem Großberzoatbum Heffen. Daß 
man in Deurfchland doch auch anfängt, Die Conſtitutid 
nen ſich ni ht blos von einer Seite ber deuten zu laffen, und 
Daß es im Deucichen Vaterlande doch aud Leute gidt, die 
nicht gerade den Anſchein auf ſich laden mollen, als 
fenen fie blos Zandftände ia partibus intdelium, oder 
mit wenigen Worten, die nıcht blos Landuande ım ei 
genen Lande, fondern auch firr das eigene Land fepn 
mögen, — bat unter andern wieder unfere jetzt beendigte 
Ständeverfammlung bewieſen. Des Abſchied jür den Land- 
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den 13. November 1830, . 


— 


tay iſt in feiner Stelle unhöflich, und man wird nirgends 
den guren Willen unfers Großherzogs verfennen. Uber 
eın wenig mehr hätte doch bie und da gefagt werden 
dürfen, — meinen aud mir mıt der allgem. Zeitungs; 
fo ;. W: „Uebrigens wäre wuͤnſchenswertbh gemefen, wenn 
bey dieſer Belegenbeit, mo der dırigirende Staatsmınis 
ſter im Auftrage feines durchlauchtigen Fürften, deſſen 
buldvole, menſchliche und anerkennende Geſinnungen 
binfichtlich Der beigelegten Unruhen ausfprach, zuyleid 
ein troͤſtlich zuſagendes Wort über Die unglücklichen Ber 
gebenheiten in &ödel durch unſere Chevauxlegers feine 
Stelle gefunden hätte. Denn noch iſt nicht offiziell be⸗ 
kannt, Daß deßfalls Unterſuchung eingeleitet worden z 
noch iſt das Prädikat „Rebellen“ vom Leichenhügel der 
ſchuldlos geſallenen vaterländifhen Männer nicht: zurüͤckge ⸗ 
nommen.“ — Freilich eine Sache, welche doch wohl ein 


wenig mehr gewuͤrdiget zu werden verdiente. — Ein Bise 


ben ein faures Gefiht aibt es in $. 18 des Fandtagsab» 
fbieds, mwodurd die von den Ständen feftgefegte Cibil⸗ 
liſte zwar angenommen, wodey aber Doch bemerft wird: 
„Schmerzlich war es Uns, daß Linfere aetreuen Stände 
dasjenige nicht bemilligt haben, was Wir für Prinzen 
Unferes aroßberzoglihen Hauſes und um unfere eigenen 
Ungelegendeiten zu regeln, nod heiter anjufprehen ges 
nötbigt- waren. Die nächfte Zufunft wird ergeben, daf 
die Votausſetzungen, maeidre diesmal Unſere getreuen 
Stande abgehalten haben , Unferens Anfinnen zu entfpres 
hen, ſich nicht realiftcen koöͤnnen.“ — Hiebeyh ſcheint aufr 
fer Acht gelaſſen worden zu ſeyn, daß man von Seiten 
der Stände die gedachten Propoſition nicht abgewieſen 
bat, um den Hof ın eine unangenehme Page zu verſetzen, 
fondern einzig und alleın deßwegen, um das Volf nicht 
mit neuen Steuern beläfligen zu müſſen, um fo mehr, 
als keinenfalls geläugner werden kann, mas unfer fo 
verdienter Udgeotdnete E. E. Hoffmann in feinem def- 
faufiaen Vortrage ausgefproden bat, daß ſich naͤmlich 
die Bewohner unſeres Großherzogthums durchaus nicht 
in übergeoßem Woblftand, ſondern weit eber in einem 
entgegengeferten Zuftande befinden’z' ferner was-von Hoffe 
mann gleichfalls Dem großbersogl, Regrerunssceommiffar 
erwiedert worden iſt: „Wenn der Herr Regierungscome 
miſſaͤr fein Erſtaunen darüber äußert, daß fi die Stande 
nicht fir befugt hielten, Privarfhulden des Souperäns. 
für das Land zu übernehmen, und wenn er bebauptet, 


daß feine Macht auf Erden eriftire, melde fie über fol» 


he in Uebereintimmung mit der Regierung borgenom® 


- mene Handlungen zur Rechenſchaft zıeben koͤnne, fo Fanız 


fih der Ausſchuß füglih auf das oben bierüber Ange- 
ſührte mit dem Zufage beziehen ,, daß es Eine Macht 


abe, weldher wirsalle Rechenſchaft fhuldig find. Es ift 
Die Mast, welche über Fürften und Völfer walter und 
forwobi über einzelne, ale über Staaten und ihre Keprär 
fentarten erhaben ift, die dem Menſchen Die Räbıgfeıt, 

dar Rechte von dem Unrechten zu unterfheiden, gegeben 
— und ibm eınen inneren Kıwter beigefellt bar, der ıbm in 
feinen Handlungen zum fihern Leitſtern dient, und def 
fen Gebote uns auch jegt nicht "über unfere Pflichten in 
Zeiel laſſen.“ — Allerdings hatte der großh. Regie 


rungs Commiflär nicht gan, Unrecht, wenn er glaubte, . 


unger der großen Mafle des heil. Beıfs würden nur fehe 
‚wenige einzelne Indibiduen befindlih ſeyn melde ſich 
nicht gerne ein Opfer für ıhren —— gefallen ließen; 
aber die Sache dütfte Doch richtigerfeima fo ausgedeückt 
feon: fat alle Heilen würden bereit ſeyn, ibrem gelieb» 
ten Regenten ein Opfer zu bringen, menn-ale Heſſen 
eins zu bringen die Mittel beſäßen! — 
—Uachen, den 8. Nov. Hier eingegangene Privat» 
brieie aus Antiverpen meiden, der Beneral Ehaffe, Come 
mandant der Citadelle fen vom Schlage gerühre worden. 
(Ta dierecte Nachrichten aus Antwerpen nıdıs hierin er- 


wöhnen, fo bedarf dıes der Bejlatigung). Man ſpticht von’ 


Der Ankunft eines Ubarordneren aus Ingland, der hauptſaäch⸗ 
lib den Wıederteginn-der Feindſeligkeiten abwenden fol, 
Belgien 


Brüffel, den 5. Rov. Da Die biefigen Wahlopes - 


rationen einige Verzögerung erlitten, und, erit am 8. 
"beendiat ſeyn fönnen, fo ıft die Eröffnung des Congref 
fer ouf Mitwoch den 10. d. M. bınausgeihoben. — Pr. 
. Caltebaut bat den Auftrag erbalten, ein Freitorps zu er« 
tihien, um mit feiner Hülfe der Zeriiorung der Do: 
manial und Privatwaldungen Einhalt zu tbun. 

“— Conſtitutionsentwurf für Belgien. (Befhl.) Die 
Minifter konnen nur aus geboınen oder naturalifirten 
Belhiern genommen werden, Ken Ditalied der Familie 
Des Oberhaupts farn Meniſter ſeyn— 
Ihe können fie durch feinen mundlichen oder ſcheiftli⸗ 
chen Beſehl des Staatsoberbaupts entzogen werden. Die 
: Wabllammer bat Das Recht, die Miniftee anzulfagen 
und fie vor den Senat zu ſteilen, welcher allein fie rıb« 
ten darf. Das Dberbaupt des Staaıs kann einen ver— 
urrbeilten. Miniſter nur auf den Antrag einer der beiden 
Kammern begnadigen. — Die richterliche Gewalt 
fiept allein den Gerichtsböfen zu. Reine aufferordentliche 
Tribunale oder Commiflenen fonnen ernannt merden, 
Das Verfahren it öffentlich. Das Geſchwornengeticht 
wird bergeftellt. Die Rıdırer werden auf Vorſchlage des 
Perdinzialrachs vom Staatsoberhaupte ernannt, Die Rache 
Des Kaffationsbofes auf den Votſchlag der Wablfammer, 
alte aber auf Lebenszeit. Ihre Seelen fonnen fie nur 
Durch ein Urtheil verlieren. — Das Staatsoberhaupt er» 
nennt und entferne Die Beamten. des Staatsanmalts und 
Die Gerichtsichreiber bei den Serichtshöfen und Tribung- 
len. — Provinzial» und Communal-Inſtitutto—⸗— 
nen werden durd: Geſetze gegeben, Die auf folgenden 
Grundfäsen beruhen follen: 


vinzial« und Communalratb — Deffenilihfeit der Sijz 


Ihrer Werantworte ⸗ 


Direfie Wablverwerfung' 
aller Provinzial » und Communalintereffen an den 'Pros- 


jungen — Aufſtellung von Budgets und Rechnungs⸗ 
legung — Einwirkung des Staatsoberbaupts oder Der 
nefengebenden Gewalt, um zu verbüten, daß der Provin« 
jtal« oder Communalrach feine Befugniffe nicht über: 
ſchteite. — Revifion der Fonftirution fann auf den 
Antrag der geieggebenden Gewalt durch eine neue Wahl» 
kammer gejbeben. — Die Zufäglidben Beſtimmun— 
‚nen begebren, Daß Der Nationallongreß als geſetzgebende 
Gemwälr vor feiner Auföfung Gelege über folgende Ge— 
"genftände erlajien fol: über Die Draanılatıon der Bür« 


agergarde , über die Preſſe, über das Geſchwotnengtricht 


und deſſen Anwendung auf politiſche und Prefvergeben, 
über die Finanzen, über-drie Wahlen." Geſetze über fol 
gende Gegenſtände ſellen ferner als beionders deinglich 
bezeichnen werden : über Die Verantwortlichkeit Der Mini 
ſter, über die Vermeidung der Komularion, über Fatli« 
ten , über Die Drganifarion der Urmee, der Beförderung 
in Derfeiben , Die Penfionen und dee Militäritrafgefege. 
— Die Uufrehebaltunga der Conftiturion und al» 
ler aus ihr entipringenden Rechte ift dem Patriotismus 
und dem Much der Bürgergarde, der Armee, der Beam» 
ten und ader Bürger Belgiens anvertiaut. . 
. Antwerpen, den 4 Neo. General Chaſſe bat Die 
Verfiherung gegeben, daß er auf die Stade nicht medr 
ſchießen laſſen werde, wein man ihn nicht zuvor an» 
greife, Daß er aber unter nem Angriffe keine Flinten- 
feibjt feine Kanonenſchüſſe verfiebe, weiche von vereinjele 
ten Individuen abyefeuert würden. — Der franzöfiihe 
Konful bar feine bier wohnenden Landsleute aufgeſot⸗ 
dert, die Stadt ju verlajfen. 
Untwerpen, den 7. Nov. General Ebaſſe bat 
dem proviforsfchen Goubernement angezeigt, Die Wnr» 
wort, welde er von feinem Monarden, dem Könige der 
Niederlande, erhalten, laure ganz kurz fo: „Ih babe Zh* 
nen feinen andern Befehl zu geben, als Wiederholung 
meiner frübern Weiſungen.““ 
Vos der belarſchen Brenze, den 4. Nob. Der 
König DEM Preußen bat ourch Kabinetsorore vom 1. d. 
eıne allgememe Votrückung preußifher Truppen an die 
niederländifche Grenze von Brüffen bis nah Cleve und 
Kranenburg verfügt, mwodurh nun Der Brensfordon ge: 
gen Belgien bin vollendet if... Die ganze Brenze ſchwärmt 
bon unrubigem Sefindel, das befonders dıe preußiſchen 
Zollämter bedroht. Narürtih macht Diefer Befehl bier 
großes Aufſehen, und feine auf ein eneraifhes Ein- 
fbreiten von Bere Preußens zu deuten. Dennoch wife 
fen wır Durch zuperiaffige Nachrichten aus Berlin, daß 
eine hohe Perfon entfcieden„erflärt bat, nur im böditen 
Nothfalle ehätig fih in die belgiſchen Unaekegenbeiten mis 
fen zu wollen. Cine andere aroße nordıfbe Macht fol 
fi kraͤftiger für diefe Einmiſchung ausgefproden haben; 
doch meine man, daß, im Fall die beigifhen Inſurgen⸗ 
ten Holand ſelbſt angreiien würden, auch jene exite 
Macht ernfter,intercediren nürde. Noch ift der neue Be- 
neralgouderneur nicht in Köln eingetroffen. — 
Mus Belgien, den 7. Nob. Der Gouverneur des 
Großderzogthams Luxembutg bat befannt gemacht, daß die 
Bewohner des Großperjogchums an dem Nationalfongreß 


’ 


zu Brüffel nicht Theil nehmen dürfen, weil die proviſoriſche 
Regierung feine Gewalt über Zuremburg habe, Das von den 
europäifben Maͤchten als ein eigenes Großherzogthum 


dem Könige verbürge fey. — Da Militärs von den Ca⸗ 


valterıeforps der alten Armee in der Nationalarmer mie» 
der Dienft zu nehmen ſich meigerten, und nur die für 
die Rückgabe idrer Pferde und Equipirungsſtücke bewil« 
ligte Pramie in Anfpruh nahmen, fo bat Die provifori« 
ſche Regierung zu Brüffel befoblen , daß ale Militärper« 
fonen Der ehemaligen Armee der Niederlande bis fum 
Ublauf ihrer Dienftzjeit in die Rationalarmee treten fol» 
len, widrigenfals fie als Kriegsgefangene angefeben mwer« 
den — Die friegsgefangenen bouandifhen Dberoffiziere 
erhalten, vom Tage ihrer Sefangennehmung an, einen 
jäbtlichen Gehale von 1000 Bulden, — Das journal 
de Louvgin fagt, es fünne aufs beſtimmteſte verſichern, 
daß dıe Erzählung des Courrier des Pays Bas-von den 
Graufamfeiten, womit die Ermordung des Majors Bail» 
lard verknüpft geweſen, nicht wahr fei. — Hp. Rouſſel 
von Löwen bar Die Flucht ergreifen müffen. — Ein Brüf- 
feler Blatt bemerkt, Daß das Unleiben des proviſoriſchen 
Gouvbernements fohnell gedeckt werde, indem Die Umter- 
‚jeibnungen bereits wehr als 2 Mid fl. betrügen. — Aus 
der Stätte , wo früber Das große Zuftizgebäude in Brüſſel 
fhand, denkt man jetzt einen öffentlihen Play zu machen. 
— Ws jemand dem verforbenen Grafen Friedeich 
v. Merode unbefonnener Weiſe von einem Wrtikel- des 
Eourrier des Pays Bas Kenntniß gab, welcher die Auf- 
ſchrift hatte: „ein eıngeberner Fürſt““, und worin man 
ibn zum fünttignen Doerbaupt von Belgien vorſchlug, 
wutde er Dadurch empfindlich berreffen. „Was will das 
fagen, eriwiederte er; ich babe für die Feerbeit meines 
Baterlaudes gefohten, und man will mein Berragen bes 
fleden ‚ indem man mir ebraeijige Ideen unterteilt, die 
ich nie gehabt babe; man antworte auf Diefen Artikel, 
ih will es, ic fordere es“ — Beine Zamılie bat ber 
fbloffen , ibn zu Berhem bey Antwerpen, wo er die une 
felige Wunde erhielt, zu beerdigen. 
 Riederlande 
Haag, den 4. Nov. Der Congreß bat, nicht im 
Haag, fondern zu London, mit dem 1, d. M. begonnen; 
doch geht die Houptrichtung der Beldäfte von bier aus. 
— Yus den Niederlanden, den-5 Nov. Die Stadt 
Thiel, mo der Seneralfieutenant Chaſſe geboren it, bat 
beföhloffen , Diefem taptern Feldberrn einen goldenen Eh⸗ 
rendegen anzubieten. 
Sranfreid. 
aris, den 5 Nov, Der f. Kronprinz reist am 
Eonntag nad Grenoble ab; Be. k. H. gebt über Drieans, 
Moulins, Sanat, Thiers und Lyon. Er wird über die 
Nationalgarden Revue halten. Der Kronprinz bat form- 


lich erflärt, Daß er nicht wolle, daß man auf feiner Durch*- 


reife irgend eine Ausgabe, irgend eine Zeierlickeit-ver- 
anftalte, indem feine Abſicht fen, jedesmal in einem Gaſt⸗ 


bofe zu mohnen. 
Parıs, den 6. Nov. Nah dem „Patriote“ find 


bey ünferer Revolution im’ July 700 Menfhen geblieben 


kaſſe: für Stempel 32 


* 


| und 2300 verwundet worden. . Zu den Gebliebenen fndr 


auch dıe 310 Fndinduen gerechner, welche ın den Hoſpi⸗ 
tälern- an ihren Wunden farben. 
Paris, den 8. Nov. Dem „Memorial Bordeiars” 
wird von der fpanifben Grenze vom 1. d. gefhrieben:. 
„General Mina und Odriſt Vaides befinden fih in Frank» 
reih, allerdings erwas entmuthigt über das Mißlingen 
ihrer Unrernebmuna, jedoch weit entfernt, darauf Verzicht 
zu leiften. Im ®egentbeil find fie Wiens, eine 'nene 
Sinvafion zu verfuhen; doch weiß man nicht, mo fie eine 
sudsingen gedenfen.— Es dürſte immer ſehr ſchwer balr 
ten, einen Yuiftand im Rorden von Spanten ju bewirr 
fen; dieſe Provingen genießen zu viele Privilegien und 
Freibeiten, als Daß fie. nicht fühlen f. Iren, fie fonnten 
ben einem Wechſel nur verlieren. Allgemun batte man 
dies den Chefs der Expeditton vorgeftelit ; allein fie va» 
ben entweder ihre Stellung nicht begriffen, oder fih talfıhe 
Vorftellungen gemacht und Daber ıbr Mrfuefhidt* 
Paris, den 9 Nov. In der geftrigen Sitzung Der 
Deputirtenfanımer rourde über die Beiteuerung der Yours 
nale verhandelt. Der Borfchlag, Den Zaitungeſtempel wu 
vermindern , wurde auf die Bemerkung des Finanzmini- 
ftere, daß der Staat gegenwärtig alle Hilfsmittel nöthig 
babe, nicht angenommen. Die Parifer Journale foften 
jäabelih 80 Fres. Abonnement; Davon ziebt die Staats» 
res. 12 Gent , für Poflgebühren 
18 res. 25 Gent, zufkmmen 50 Fres. 37 Eent., alfo 
über $ des ganzen Ubonnementsbetrags ! — Die Epanıer 
baben fürzlib zum dritten Mal die franz. Grenze mit 
beiwaffieter Macht überfchritten ; fie wollten den General 
Mina aufheben, welcher alücklicherwerſe zwey Stunden 
früher das von ihnen durchſuchte Haus verlaſſen batte. — 
Bayonne, den 30 Det. Die ſtärkſte Niedermege: 
fung der Soldaten des Valdes erfolgte auf dem franjo« 
ſiſchen Gebiete. Man batte Abtheilungen des 63. Lınjen« 
regiments an Die Grenze gefchietr, um Ordnung zu bafe 
ten, .aber aus Unachtſamkeit der Cheis ihnen Feine Pas 
tronen mitgegeben — Die fpanifhen Rohaliſten merken 


. dies bald, und lachten fie aus, als ſie ihnen fagten, daß fie 


in Franfrei ſeien und nicht feindfelig gegen ibre Lands— 
leute handeln dürtten. Zwey Häufer auf dem franyöfiihen 
Gebiete wurden: von fpanifhen Soldaten arplündert. 

- Baponne, den'?. Nov. Mina, nahdem er zwey 
Tage in den Bergen herumgeirkt, ift nach Frankteich zur 
rücgelommen, und Die Ueberrefte feiner Truppe, unge» 
führe 100 Mann, find zerſtreut. — Der Befehlsbaber der 
11, Militärdivifion bat fih beim Vicekönig von Navarra 
über das Cinrüden der fpanifhen Truppen, auf das 
franzöfifhe Gebiet, die den Flüdtlingen Ddiefer Nation 
nachſetzten, befchwert, und erflärt, auf den Wiederbo« 
lungsfal haben Die fransöfifhen Truppen Befehl, Ge⸗ 
walt mit Gewalt abzutreiben. . . 

Is Spanien, 

* Sobald Ihre Majeflät die Königin von Spanien 
aus den Wochenbette tritt, fol fie von Seiten der Faitie 
tfchen Hauptſtadt mit brillanten Stiergefedbten u. 
deral empfangen werden. Man fiebt, daß die nit con« 
fürutionefen Dunicipalbehörden in ihrer großen Froͤm · 


il 


4 
Er 


miigfeit doch auch Das weibliche JZartgefühl ganz beſon⸗ | 


ders zu berücfichtiaen wiſſen! — Der Graf Espanna — 
der fih, wie das Löwenhündchen in Florians Fabel, für 
einen wirklichen Löwen halten mag — fagt, wie dıe alle 
gemeine Zeitung wiffen will, in einem Berichte über die 
Einfälle der Eonftitutionallen,, er wolle, wenn dies fort» 
daure, den Präfeften von Perpianan am Hauptorte fei» 
ner Präfektur zuͤchtigen. — Gleichzeitig warnt der Juſtiz⸗ 
muinifter duch ein Umlauffcreiben feine Untergebenen, 
alle Devefben mit Vorfibe ju öffnen, meil die Eonftir 
tutionellen wieder, wie gegen General Eguia , verjahren 
Dürften, 
Brofbrittannien. 

London, den 4. Nes. Ge. F.. 9. der Prinz von 
Dranıen. ift bier eingetroffen. Ferner find der pertugies 
fiihe General Graf v. Saldanha und Hr. van de Weyer, 
Mitglied des pıociforifhen Gouvernements von Belgien, 
som Feſtlande angefonımen, — Sin London herrſcht die 
nrößte Bewegung, meil das Volk glaubt, die Miniſter 
bätten dem Könige Maaftegeln der Strenge angerathen. 
Sin Folae der ſtatt gehabten Erzefle find 70—80 Perfos 
nen verbaftet worden — Lieber die Thronrede herrſcht 
allgemeine Unzutriedenbeit. 

London, den 5. Nov. In der Grafſchaft Kent 
dauern die Unordnungen fort, und auch in den nördli» 
«den Kabrifgegenden follen Bahrungen Statt finden. — 
Die Zerförungen und Brandikftungen, welde bisher die 
Grarfhait Kent unglücklich gemacht, feinen ſich jetzt audy 
auf die Braifbait Suffer ausjudebnen. Diefer Zuftand 
Der Dinge erregt lebhafte Beforaniffe. — Ale Difisiere 
auf balbem Sold haben Befebl erbalten, fib jum Eins 
tritt in der activen Dienfi bereit zu balten. — Die Eis 
aenthümer des Tunnel unter der Themfe baben in ihrer 
am 27. Det. gehaltenen hbalbjährigen Verfammlung alle 
Plane des Hrn. Brunnel, in Betreff. der Vollindung 
dieſes wichtigen Werkes, angenommen. 





Rebarteur und Verleger: G. Brite, Roth. 


— — — — — — — — 
Beranntmahüngen. 


[708] Die z267te Ziebung in Münden ift heute 
Dienftag der 9. Rev 1830 unter den gemwöhnliden 
Sormalitäten vor fib gegangen, wobey nachſtehende 
Nummern jum Borfhein famen: 

21. |ı 40. 46. 35. 60. 

Die 1268te Ziehung wird den g. Der., und ins 
zwiſchen die Bößte Regensburger Ziebung den 1875 
ud Die 2este Nürnberger Ziehung den 30, Rovember 
vor fih geben. . 

Rönigl. baier. Fotto- Amt Speyer. 

— Sowindi. 

(725 »2] Berpadtung eines Hofquts. 

Der faufende Pacht des — in der Gemarkung der 
Stadt Speyer, ben Diterftadt , gelenenen — dem Gt, 
Beoraen-Hofpital Dabier zugehörigen , dus 320 Mor« 
gen Uderfeld und 130 Morgen Wiefen (Nürnberger 
Maaß) beitehenden, Binshofguts geht auf Martini 


Bebörenden, darjuftellen. 


1831 zu Ende, und fol die anderweitige Begehung 
in 3 Wbtheilungen ‚, den vorhandenen Wobn- und De- 
Fonomiegebäuden , nebft Zugebör, durh Accord an 
folide Pächter gegen annehmbaren Zins ſtatt finden; 
«8 haben deßmwegen Liebhaber, die ih zugleih in au⸗ 
tbentifher Form über ihre Familien» und Bermögens- 
Berhaͤltniſſe auszumeifen baben, ihre Offerten an die 
unterjeihnete Verwaltungsbehörde innerhalb 5 Mo» 
naten vom heute an fchriftfich einzureichen. 
» Speyer, den 27. October 1830. 

Von Hoſpital +» Verwaltungs wegen. 
Tr Jg 


[734):__ Yerabgefegte Preife 
Naächſtehend verzeihnete Bücher babe ih an mid 
getauft und bedeutend im Preife berabgefegt, um 
weſche erniedrigte Preife folde durch ale Buch hand⸗ 
lungen zu baben find: s 
Almendingen, 2. D., Vorträge über den Codex 

Napoleon und feine organifhen Lmaebungen. 

5 Bde; gr. 8. 10 fl. 48 fr. herabgeſetzter Preis 


5 fl. 24 fr. . 

Deffen officiefl » wiffenfhaftlihe Vorträge über den 
Eoder TUR: 5 Bde. gr. 8. ı8ı2—ı3, 6 fl. 

. jest 5 fl. , : 

"Diele beiden Werfe bilden die Vorträge über die 
franzöfifhe Cidilgeſetzgebung und die Damit verbunderie 

Staatsverfafung, Ydminiftration ıc.) 

Bibliotbef für die Staatskunſt, Rechtäwiſſenſchaft und 
Kritik. 24 Hefte. gr. 8. 1805—18B14. ı2 fl. 36 fr. 
jest 9 fl. 36 fr. . 

Locre, Beilt der Eivilgefehaebung Frankreichs, eih 
aan; aus den Quellen gefhöpfter Gommentar.“ 4 
Bde. gr 8. Boß—ı8ı5. 7 fl. a2 fr. jene 5 f. 


——— Juld 1830. 
mia m u ı 
ae J C. W. Reste. 


Zu beziehen durch jede ſolide Bubbandlung, in 
Nheinbayern Dur die J. C. KRolb’fde 


— en — 
Sn der 3. C. Kolb'ſchen Buchhandlung if ere 
fbienen : 


Erſter 
proteſtantiſcher Katechismus. 
Ein VWerſuch 
dem wichtigſten ſeit 300 Jahren unbeachtet gebliebenen 
Beduͤrfniſſe der proteſtamiſchen Kirche abzuhelfen. 

Mit einigen Bemerkungen 
über ben neuen 
Badiſchen Katehismus, 


Es muß fehr auffallen, daß bis zu unferör Zeit 
noch Niemand verfubt bat, die Brundzüge, Des 
Droteftantismug, frey von allem nicht zur Sade 
Durch die gegenmwartige 
Schrift wird der erfte deßfallſige Verſuch gemadt, und 
zwar auf eine ganz befonders bemerkenswerthe Weife, 
in der Urt, daß diefelbe Die Beachtung denkender Pro: 
teftanten und Kathboliken gleih ſehr verdient; vor 
allem aber jene der Pfarrer. 





Neue Speyerer Zeitung, 





Dienstag 


: Deuteſchland. 
— Münden, den O0. Nov. Hr. Saphir, Redarteur 
des Bazar, if berurtheilt worden , in Zeit von 3 
= Hauptftadt, und binnen 8 Tagen Das Land zu ver 
lajlen. . 

+ Yus dem Badifhen, den 1.NoH. Durch das 
aroßherz. Regierungeblatt vom 29. des vorıgen Monats 
find die Wahlen Der Mitglieder für die Funicıge Srander 
verfammlung angrordnet. Unftreitig find die meht oder 
minder mohlehätigen Folgen Der !Kepräfencatio - Verfafe 
fungen dur die Wahl Der Deputirten bedingt‘ Nur 
in einer Kammer, -in welcher Männer von Kenntniffen 
und Erfahrungen , von redlihem und feilem Willen fij» 
jen, fann das Volk ale jene Vortheile erwarten, Die 
eıne freifinnige Verfaſſung gewäbtt. Mir vollem Rechte 
erwartet marı Daher von den badıfben Bürgern, daß 
fie, im lebendigen Gerüble von der boben Wichtigkeit 
des Wahlgefhäfts, Durch eine lebhafte Theilnahme an 
demſelben und Durch eine veritändige und umſichtige Aus- 
wahl von ächt patriotifch gefinnten Männern den Beweis 
der politiſchen Mündigfert abgeben werden.. Mit Schmer; 
fiebt jeder Butgefinnre auf die Wahlen vom iekten Yand» 
tag jurüd, mo Die zahlreichen Intriguen, Drohungen 


u. dal., von Seite vieler Beamten und Maginrate, jene. 


„ſeltfame“ Fammer zu Siande bradten, die nicht aus 
der Mitte des Woites hervorgegangen war. Ein feider 
Mißbrauch der Umisgewalt in Beziehung auf Die Wahr 
len, wodurch die Furchtſamen eingefhüctere, und Die 
Standhaſten paralpfirt werden,. fann nıe ım Sinne ei: 
ner aufgeflärtn Regierung biegen, und wurde fiber aud 
Danıals von der unfiigen nicht beabfihrigt. Um fo mehr 
Dürfen mir juperiäßa Darauf rechnen, Daß bey den be- 
vorfiebenden Wahlen — bey der anerfannten Mechtlich 
keit der Häupter unferer Kegiesung, unter einem fo 
wohimollenden, «dien Fürſten, der nur dus Wohl fei« 
nes Volkes will, und dem deßhalb Die freie und offene, 
das Moifsintereffe bermabrende Sprahe nur willkemmen 
feon kann — ein foiher Beomten⸗Unfug nice ſtatt fin« 
Den wird. Sollte aber Dennoch, : aus mußoerftandenem 
Dienjteiter — gegen den Geiſt unferer Conſtitution — 
„bin und wieder äbnliher Einfluß ſich bemerlbar maden 
wollen, fo Darf man von dem geraden Sinne Der badi— 
fhen Lintertbanen erwarten, Daß ſolches Getreibe Die 
MWablireibeit nicht geräbeden werde. Auch haben die bar 
diſchen Wähler nie Urfahe, in der Yuswabl ibrer Der 
purrten verigen zu fepn. Baden befist eine Rebe Der 
edelllen Männer, die fih bey früheren Yandtagen Die 
Hochachtung und den Dank nidt nur des Inlandes, 
fondırn aud des Uussandes erworben baben, 


Ns 138, 





Tagen — 


den 16. November 1830, 


_— 


Mainz, den 11. Nev. Der franz. Herjog von 
Rayufa, Marfhal Marmont, bat fi mehrere Tage in 
unferes Stadt aufgebalten. Er befhäftigte ſich den gan« 
jen Tag mit Schreiben, man will wiſſen, er. arbeite an 
einer Denlſchtift über Die Vorfälle des Julh in Parıs, 
die ebeitens erfheinen "fol. "Heute Nachmittags reiste 
der Herr Marſchall, in deſſen Gefolge fih Herr de la 
Rue befinder, von bier ab nah Wien. 

‚„Braunfbmeia, den 6. Nov. Lin Folge der ju 
BWälfenried und Hoſſelfelde in Diefen Tagen ausaebrocdes 
nen Unruben, marfhirte ju Deren Unterdrüdung ein 
Truppen» Derafhement am 3. d. von bier nah jenen 
Drien ab. (9. E) — Der General v. Buttlar ift am 
1. d. M. von London mieder bier eingetroffen. u 

‚. Der Hamburger Eorrefoondent fhreibt: „Reiſende, 
die vor einigen Tagen duch Kaſſel famen, ſchudern den 
dortigen Zuſtand als febe beunrubigend; die Bewegung, 
welche die Gemücber aller Stände ergriffen babe, fen 
fehr groß, fo daß es nur des Meinften Anſtoßes bedürfe, 
um die Flammen beü auflodern zu ſehen. Dit dem Cone 
ftitutionsprojefte fol man allgemein unbefriedigt ſeyn z 
aud in den Provinzen fol derfeibe Geiſt hertſchen.“ 

‚ Der Fürſt von Walde bar die Fanditände feines 
Fürftentyums jufammenberufen. . 

, Beligien 5. 

Brüffel, den 8. Nov. In der Sigung des Klubbs 
pon Freitag Abend murde der Conſtitutionsentwurf Durch 
Hrn. Jolly lebhaft angegriffen, und dieſer Sprecher legte 
auf das Bureau den Vorfhlag nieder, eine Adreſſe an 
das Generalfomite zu entwerfen, um Doffelbe einzuladen, 
dıe Republik zu proflamiren. Diefer Dorfhlag wurde 
mie enthufiatifbem Geſchtei aufgenommen, eine Com- 
miffton jur Abfaſſung ernannt und Das Project Der Adreſſe 
am folgenden Zage nah einer lebhaften Frörterung an 
genommen. Dieſe Wdreffe wurde geflern von einer aug 
mebr als 400 Perfonen von aden. Klaffen der Geſell- 
{haft gebildeten Deputation überreicht. . Bei der Ankunft 
Derfelben am Palaft der Seneralftaaten trat die Wade 
unter Das Gewehr; das Comite befadl, ‚Die Deputation 
enzuführen ; die Adreffe wurde veriefen , und der Epres 
ber, Hr, Jolly, feste binzu, Diefelbe enthalte den Lug» 
Drud des Wunfces aller Klubs von Belgien; die Revp« 
Iusion fei nice für eine Kaſte bewerkſtelligt worden, nicht 
für eine Partei, nicht für einige Menfben, fondern für 
das Volk; wie dur das Volk gemacht, fo müſſe fie auch 
für das Voif ausſchlagen ; und nabdem es fie errungen, 
werde es Diefelbe nörbigenfalls aub zu konſolidiren mwıf« 
fen. Hr. de Porter antwortete im Wefenthihen, daß er, 
als Muglisd der propiforifhen Regierung, keine Meir 


ſelbſt anaefomımen. 


oe 


nung babe, als Privalmann aber ihren Abſichten Beifall 
zelle, und daß das Eentrallomitd ihre Adreffe in reifli« 


de Erwägung nehmen werde. — Man ſchreibt heute: 


Morgen aus Antwerpen , es feien Dort 4 holländiſche 
Kriegsfchiffe eingelaufen. Ein englifher General ift dar 
Die Verbindung auf der Scheide ift 
nun offen: — Der Standart, ein zu Brügge erſcheinen⸗ 
des Blatt, faat, zu Douay feren mebr als 30,000 Dann 
fran;öfilher Truppen vereinigt, und von einer andern 
Seite würden Truppencorps zju DValenciennes jufammen« 


gezogen. 


Brüffel, den 9. Nov. Der enalifche Pegationsfes 
fretär, Hr. Cärtrorigbt, und der iranzöfifche Pegationsfe 
fretär, Hr. Breflen, find in unferer Stadt angefommen 
und geftern der proviforifhen Regierung vorgeſtellt wor» 
den. Sie foden einen friedlihen Auftrag haben; man 
fat, daß fie eınen Waffenſtillſtand zroifhen Belgien und 
Hoelland vorfhlagen, und daß, wenn dieſer abaefchlaffen 
würde, die bolländifhen Truppen Antwerpen, Maeftricht 
und was fie in den ſuͤdlichen Provinzen noch, befegt hal⸗ 
ten, räumen würden, wogegen die belgiſchen Truppen 
fi jedes Angriffs gegen das altboländifhe Gebiet zu 
enthalten hätten. 


Breda, den 9. Nov. S. k. H. der Prinz Fried» 


ei wırd diefen Nachmittag in diefer Feitung erwartet, 


um, mie mir vernebmen, Belohnungen für bemiefenen 
Muth unter unfere Streiter auszutheilen und Ddiefelben 
zu fernerer Tapferkeir anzufeuern. — Der General Ebojfe 


bat der proviforifhen Regierung zu Brüffel willen laffen, 


daß er anftatt des dreitägigen Waffenftilliiundes für Unte 
werpen allein,. einen Waffenſtillſtand für ganz- Belgien 
von vier Monaten fordere. j 

Aus Belgien, den 9. Nov. Die Garnifon von 
Maeſtricht macht häufig Ausfälle, zieht Verflärfungen an 
ſich, und verfiebt fib mit Munition jeder Urt. — Das 
Sournal D’Unvers vom 8. d. enthält eine erfte Schätzung 
der im Entrepot verbrannten Waaren. Die flärfiten 
Poften darunter’ find: an Manufafrurwaaren für 3 Mil⸗ 
lionen, an Kaffee für 1,320,000, an Zuder tür 1,207,500, 
an Tabak für 400,000 —. im Ganjen für 7,905,340 fl. 

Niederlande. 


Aus dem Haag, den 9. Nov. Ein Eorpg von 
fünfzig ftieſiſchen Freiwilligen bar fih in furzem Fagd+ 
red und mıt langen Röbren zu dienen angeboten — 
Es find neue Befehle jur Vertheidigung des alt nieder» 
ländıfhen Srundgebiets, befonders was Staats-Fiandern 
und die Dörfer in Nordorabant betrifft, ere'« .: ıworden. 
Die Befagungen der Feltungen müflen das platte fand 
Durch mobile Kolonnen, fo viel wie mözl:ch, vor feind» 
lichen Einfällen beſchützen. 

Aus dem Haag, den 10. Nov. Eine kqal. Verfü— 
gung vom 7. d. M. erklärt die Küfte von Weitflandern, 
fammt den Häfen von Antwerpen und Gent in Blofade» 
zuftand, — Die Sonfurgenten baben am 6. d. Die Stadt 
Yardenburg und das Bebiet von Staats Flandern gänz- 
lich geräumt, 


; Zranfreid, 
Paris, den 7. Nov. Um 16. d, wird man sum 
Verkauf des bisherigen Krönungsiwagens fhreiten 
„Proßbrittannien. 
*,*" Die Stade London iſt in der bettiaften Bere: 


"gung. Die näberen Umſtande werden verfihiedenartig er 


jablt, aber Aues verfündet eine furdibare und entfcei: 
dende Erifis ; man fagt felbft, Daß der König, die Fönıgl. 
Familie und der Herzog von Wellington London verlafe 
fen haben. — In unferm folgenden Blatte das Nähere. — 
!ondon, den 5. Rov, Berichte aus Rio-Janti: 
co vom 22. v. M. cheilen Folgendes über eine kürzlich 
dorgeiallene Debatte ın der Kammer der Abzeordneten 
mit: „Es darf jetzt feiner in einen Möndsorden treten, 
indem Die Regienung boffe, daß, fo wie die Mönde aus: 
fterben, ıbre Ländereren Der Krone anbeimfeken ſotlen, 
weil ein Geſetz beſteht, Daß, wenn ein Moͤnch ſtitbt, 
ſeine Effekten der Krone gebören. Die Pasres verſchaf · 
fen fib, um dieſe Maaßregel zu umg-ben, Zufluß von 
Klofterbrüdern aus Europa, morüber ın Der Kammer 
debartırt und entſchieden ward, Daß es nicht ſtatt finden 
dürfe. Ein Mitalied bare ben dieſer Belegenbeit eine 
Cinrihtung vorgefblagen, dem Lande durch jenen Zu. 
fluß eine Einnahme zu verfhaffen; es follte namlıd je 
der Mönb zu einem Zollwerthe von 1000 Dollars an- 
aefhlagen und darnach gleıh andern Waaren mit 24 
pet. ben der Eınfubr verjolt werden." (Dr. Sta3) 
‚Xondon, den 7 Noo Um Fieitag machte -der 
Prinz von Dranıen dem Könige feine Yutwartung und 
hatte eine Privaraudienz bei Er Maj. Man verfihert, 
daß Se. Maj. den Prinzen auf die freundiichhte Meile 
empfangen babe. Un Demfelben Tage harte derfelbe auch 
eine Unterredung mır dem Grafen v. Batburft. 
London, den 8 Nov. Das Hefjournal enthält 
folgende zwei Artikel: „Wir erfabren, daß fih der Prinz 
von Dranien des hetzlichen Empfangs bei Sr. Majeſtät 
dem Könige, Allerhöchſtwelchem er eın eigenbändiges 
Schreiben feines f. Waters überbrachte, ju erfreuen barte, 
Wilhelm IV. bat den lebbafreiten Wunſch aucgeſprochen, 
die belaifhen Angelegenheiten möchten auf friedlichem 
MWeae beendigt werden und Die Krone bei der Dynaſtie 
Nafau bleiben; allein alfe Berichte, melde das Gouvber⸗ 
nement von feinen Yaenten in den Niederlanden erhält, 
melden übereinftimmend, Daß ein ſolches Refultar nicht 
mwabrfcheinlich ſei.“ — „Die Gonferengen über die nie⸗ 
derländifhen Ungelegenbeiren baben begonnen. Der er 
ften Sigung wohnten der Graf Überdeen, der Fürft von 
Tallenrand, der Fürſt Eflerbagp und Hr. dv. Bülom bei. 
Die Verhandlungen geben von folgenden zwei Grundla» 
gen aus: 1. die belgifche “Regierung fol nicht republifa« 
nifh fenn; 2. Belgien fol nice Franfreih einverleibt 
werden. Man mird ferner Stipulationen zur Erhaltung 
der Grenzlinie gegen Franktceıh ın Vorſchlag bringen. 
Hr. van de Weiner, Miirglied des proviſoriſchen Soupers 
nements, der nebft Den. Bomring zu London eingerrof« 
fen , twırd Dafelbit verbleiben, um mie den Borfhaitern 
und Befandeen zu unterhandeln, allein derfeibe iſt noch 


nicht eingeladen worden, an den Eonferensen Theil zu 
nebmen, nod, Nabmeifungen ju geben.’ 
— Rußland. 

» Die diesjährige Meſſe von Nishnei-Nowqorod war 
für den ruſſiſchen Handel febr vorcheuibhaft. "Ein bemer« 
kensmwercher Umſtand, der die diesjährige Meſſe auszeih« 
nete, war die Ankunft eines Direkt von Ardangel mit» 
telſt inländifher Kanalverbindungen zu Waller erpedir- 
ten Fahrzeuges mit Farbeböljern, Das zu diefer Keife 2 
Monate zeit gebraudt harte. Der Geſammtwerth aller zur 
Sun angebrachten Waaren belief fih auf 116'818,000 

ubel, . 


Neueſte Nachricht. 
*,*Eine zu Paris angekommene telegraphiſche Der 
peſche melder, daß der Lord ⸗Major von London dem bri⸗ 
tiſchen Minifterium erklaͤrt hat, der Zuſtand der Aufre» 
aung fei fo groß, daß, wenn das Gouvernement nicht 
. eine ımpofante Macht zu feiner Verfügung ftelle, er für 
die Ruhe def Cite (Altſtadt) nicht bürgen konne. 





Enaland und Die ottomanniſche Pforte, 

Als im Sabre 1791 die brittiſche Regierung den 
Krieg zwifben Rußland und den Türfen vermitteln 
wollte, und dazu alle diplomatifhen Künfte anwandte, 
wurde file von der Dppofitiong-Partep im U:terbaufe 
gar bitter getadelt, Unter andern Tharfaden las 
der berühmte Oppoſitions Redner Grey einen langen 
Brief vor, den der Stoßoezier an den englifden Se— 
fandren ben der Pforte, Sir Robert Dinslie, gefihries 
ben battes, von dem ic blos zur Charafteriftil der. 
damaligen Zeit, und zur Vergleihung mit der 
jegigen nur einige Stellen ohne —3* noch Bemer- 
fung ausbeben will. — »Der Großhberrſfühtt für ſich 
Keieg;, « fo fängt das merkwürdige Schreiben an, »und 
—34 für ſich Friede. Er kann feinen Sclaven, ſei⸗ 
nen Dienern, feinen Unterthanen trauen; er kennt 
ihre Befinnungen, bat ihre Zugenden erprobt, und 
fann fider auf ihre Treue rechnen; eine Tugend, die 
fbon lange aus Eurem BWinfel von Europa verbannt 
it. Wenn alle andere Ebriften die Wahrheit fagen, 
fo fann man fih doch nicht auf die Engländer ver 
loffen, fie kaufen und verfaufen das ganze Menſchen⸗ 
geſchlecht — — Wie fommt Ihr nun zu dem Unere 
bieten, unire Bermittler bey Rußland zu werden?! 
Warum mollt hr einem Reihe, Das Eurem Aus 
drucke nab von Ungläubigen bewohnt wird, Dienfte 
leiten! Wir brauden weder Eure Freundſchaft, no 
Cure Hülfe, nob Eure Vermittlung. — Geld if 
Au: Gottheit und daher iſt der Handel alles bey Eu» 
Jen Minıftern und bey Eurer Ration. Kommt br 
denn, uns an Rußland zu verfaufen! Rein, laßt 
uns felbit unfern Handel maben. Der Broßberr bat 
feinen Verkehr mit Eurem Dofe; er braudt und will 
aub feinen. 
als Spion, oder, mie Ihr Euch felbft nennt, als 
Befandter Eures Hofer, fo möge Ihr meinetwegen / 


r. 


Würnſcht Ihr bier zu bleiben, entibeder - 


fo fange Ihr Euch gebörig betraat, mit den Befand» 
ten der übrigen Höfe auf gleihbem Fuß leben : ober 
twir brauben Euren Beiftand nicht, weder ju Fand - 
noch zur See, weder Eure Rathſchläge, nod- Eure 
Bermitelung. — Bas Ihr mit Rußland zu thun habt, 
toiffen wir nit und befümmern uns duch nıcht darum. 
Unfern Streit: mit dieſem Dofe denken wir fo zu en« 
digen, wie es uns am beiten dünft, und mie es mit 
den Marimen unfrer Geſetze und Staatspolitif übers 
einfimmt. Weg alfo mit Eurer Vermittlung zwi⸗ 
ſchen der Pforte und Rußland. — Es iſt immer Eure 
Sache gewelen, das ganze Menſchengeſchlecht in Streit 
zu verwideln, und bernab, vermöge Eurer Treulo⸗ 
figfeit, davon Rupert zu gieben.... Wir wollen von 
Euch nichts mebr hören, deßhalb befeblen wir Euch, 
auf ‚Diefe Schrift nie zu antworten.« u. f. m. ‘ 


In Paris träat man Bufen» Hemdfnönfhen mit 
Brillanten eingefaßt, wo auf Dem eriten Dem. Son» 
tag, auf dem zweiten Mad. Schröter: Devrient, und 
auf dem dritten Dem Heinefetter gemalt find, Man 
nennt fie Artistes allemandes. 


Die Ulgierer haften fi überzeugt, daß die Zugnr 
jofen durch Zaubermittel zu Werke geben. Die Te— 
lestope und Zelegrapben werden für Talısmane ge» 
halten; die letzteren erfheinen jenen als Rieſen mit 
Augen, um alles zu feben, und mit Armen, um den 
Ebriften die Rihtuna zu zeigen, Bie begreifen nicht, 
wie ®&ott den Unqläubigen aeitatte, ihre Hexenkünſte 
fo ungeftraft zu treiben. Die Schnelligfeit der Eoo» 
lutionen ift ihnen ebenfalls unerflärlic;. die Bedui⸗ 
nen und Rabılen find aud über das Plagen der Bom⸗ 
ben böblih verwundert. 


Als Gegengeſchenk für den Rriegsmantel von Fe» 
dern, welden der jet regierende König Der Sandwich⸗ 
Inſeln dem Rönıge von Preußen neulich mit dem- 
preußifhen Schiffe Prinzeß Youife gefender , find dem» 
felben eine vollſtaändige Unifoem des erſten Barderegi* 
ments und die Inſignien des ſchwarzen Wolerordens 


geſchickt worden, 


— —— )h — —— — — 
Nedbacteur und Verleger: G. Friedr. Kolb. 


Bekanntmachungen. 


Sn der Sommer'ſchen Berlags» Buhbandinng 
in Lapzig find erfhienen, und in der J. C. Rold’ 
{den in Speyer zu haben: . 

Sichere und unerüglide Mittel zu Vertilgung der 
Mühen, jur Bermeidung von ihnen geſtochen zu 
werden, und jur Vertreibung der durch das Stechen 
derfelben verurfabten Schmerzen; Ddesaltihen jur 
Vertreibung der Fliegen , der Flöhe und der More 
ten. Ein unentbebrliher Hausbedarf für jede Hause 
baltung in Städten und auf dem Lande. Alles nad 
vieljährigen Erfahrungen von- Hermbftäde, Halle / 


Hebbeimer, Mackenzie, Röver und Undern, witge · 


tbeilt. Fünfte vermehrte Auflage. Preis: 14 fr. 
Zuoerläffiger Rarhaeber für Landleute und für Gar— 
tenbefiger, oder fihere und untrüglibe Mittel, ale 
Raupen in Gärten und in Krautfeldern, auf Bäus 
men, Sträudern, Beeten und Roblftüden, zu tödten, 
vorzualid aber, ihrer Entftebung zu rechter Zeit jur 
vorzufommen. Ulles na vieljährigen Erfahrungen 
von Dermbftädt zc. mitgetbeilt. MWierte verbeflerte 
und vermebrte 2c Dr. 18 fr 
Biere und untrüg'ihe Mittel und Rezepte, alle Wan 
. ten aus Betten, Stühlen, Tıfben, Schränken und 
überhaupt mus allem und jedem Dausgerätbe, fo 
wie aus jedem andern Bebältwiffe, wenn fie auch 
‚nch fo lanoe darin geniſtet haben, ganz gewiß ju 
vertreiben, fie zu tödten, und ibre Prut völlig aus* 
zutouen z auch neu zu erbauende Häufer von einer 
künftig mösliben Anftetung im Boraus ſicher zu 
ftellen, Alles nah vieljährigen Verſuchen und Er— 
fabıungen von Hermbſtädt, ꝛc mitgerbeile. Eilfte, 
verbeilerte und vermehrte Aufl. Pr. 27 fr. 
Zuoerlüfliger Ratbgeber für Hausbefiger, für Eigen» 
thümer ron Bärten; für Lundleute und für Jeder» 
wann, oder fipre und untrüglide Mittel, Ratten 
und Mäufe ack Feldern, Bärten, Wäldern, Häu— 
fern, Scheuern, und aus jedem andern Bebältniffe, 
Desgleiben von Bienenttöden, ju vertreiben , und 
fie zu tödten, vorzüglich aber, ibrer Begattung und 
ungebeuern Vermehrung juporzufommen. Ein uns 
entbebrliher Hausbedaıf für Jedermann. les nah 
vieljäbrigen Erfahrungen von Hermbſtädt, ꝛc mit« 
getheilt. Vierte verbefferte und vermehrte Aufl. 
Pr. a7 fr. 


[735] Supferiptiond- Anzeige ohne Vorausbe— 
; ablung. 
 PBroteftantifde 
Kanzelberedpfamfeit 


’ oder 
Predigten auf alle Sonn⸗ und Fefttage des Jahrs, über 
vorgeferiebere Perikoven und freie Texte. Nebſt einem 
Anbange von Eafıals Predigten und Reden. 
Herausgegeben . 
von einem Dereine deutſcher Kanzelredner, 
Branffurt am Main 

in der Buch⸗ und Kunftbandlung von P. H. Guilbaumar. 

Unter diefem Titel wird in unferm MWerlage eine Sammlung von 
bisbernoch ungedrudten Predigten und Reden erſcheinen welder 
wie wir auverfichtlich verfpreken bürfen, fib dem Ausgeleichnetſten in dies 
fer Art wirb an die Seite flellen fonnen. Es haben bereits nichrere der 
vor uͤglichſſen Sanzdredner Deutſchlande ihren Weitrist gu dem für obis 
gen Zwes fib bildenden Vereine jugefagt, und wir dürfen uns der gegrüns 
beten Hoflnung bingeben, daß ſich noch viele Andere demfelben anfhliehen 
werden, Ein biefiger Griſtlicher bat die Nuswahl der eingehenden Weis 
träge und die Anordnung der zu veranflaltenden Sammlung hdernsinmen. 
Gin beftimmtes theologiſches Spfien wird in derfelben nicht borherrſchen z 
#8 werden barin Vorträge von rationalififben, wie von fupranaturalifis 
ſchen Predigern eime Gte'e finden, vorausgefept, daß fie dem Geiſte des 
Grangeliums nicht zuwider find und überhaupt im übrigen dem Zwede 


* 


der Sammlung entſprechen. Dagegen werben alle, bie eine unewangelifike, 
polemifche, myſliſcht oder pietififhe Tendenz baben, um fo gewiſſer auss 
efchloffen werben, je weniger fie der wahren Erbauung fbrderlih ſeyn 
Önnen, Der Hauptiwed der zu veranfaltenden Sammlung iſt nämlich 
der, chriſtlichen Familien ein Erbauungsbud im die Hände zu geben, wels 
es für den Geiſt wie für das Pers eine reiche und kräftige Nahrung 
biete und dem Beburfniffe des fromm gläubigen Gemüthes genäüge. Zu⸗ 
gleich aber wünfhen wir auch mit diefer Sammlung angehenden, Kangels 
rebnern eine Galerie von Muſtern vorzulegen, in welden die Theorie der 
geiftlichen Beredſamkeit in mannichfacher Anwendung fih veranfhaulice ; 
daher man auch darauf möglihft Bedacht nehmen wird, daß nur falte 
Voriräge abgedrudt werden, welde den Forderungen einer gefunden Ho— 
miletit in Aorm und Einfleidung entfprecben. Die ganıe Sammlung wird 
einen volltändigen Jahrgang umfaffen, und es werden den aufsunehmen« 
den Worträgen theils die ſonn⸗ und feittäglichen Perifoven, tbeils freie 
" Zerte zum Örunde liegem Im einem Anhange werden einige Meforma- 
tionss;, Bußtags«, Leihen: und andere Gafualpredigten, Beichte und 
MAbendmahlss, Gonfirmationsreden und Abnliche bey befoudern kirchlichen 
Veranlafungen gebaltene Vorträge, die Jugleich ein allgemeines Antereife 
baben, eine Stelle finden. Die Zahl ber Dände, welde die Sammlung 
füllen wird, läßt ſich zwar noch nicht genau beitimmen. Doch dürfte dies 
felbe die Zabl at, — jeden Band gu ı2 bis 14 Bogen in ar. 8. gerech- 
met, nicht Teicht uͤberſteigen. Drud, Papier und Formas werden des Ins 
halıs würdig fepn, Der Eadenpreis für jeden eingelnen Band in Je— 
fhmadvollem Umfchlag mit einem Bildniß eines jept lebenden Geiftlichen 
beträgt 16 gr. oder I fl. 12 fr. netto. : 

Binnen wenigen Monaten wird ber erfie Band erfcheinen, und die 
übrigen werben in furgen Zwiſchenraͤumen nadfolgen. We folide Bude 
haͤndlungen nehmen Beſtelungen anı 

Branffurt a, M. im Auguſ 1830, 

Buch⸗ und Funfihandlung 
von P. 9, Guilhbauman, 

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die . 

; 3. 6, Kol b'ſche Buchhandlung in Epeper. 
Sn der 


5. €. Kolb’ihen Buchhandlung Jind zu 
"haben; — J 


Miniatur» Bibliothek der deutſchen Elaffifer, 77 und 

78. Lieferung. — und Hagedorns Gedichte.) 
reis eines jeden g fr. e 

——ã—e — von Kaſſel und Wilhel öbe. 
Mit ı Karte und 6 Anſichten. B..br. (Kaſſel, Buck⸗ 
bardı) ı fl. ae fr. 

Herders Werke, 9 Lieferungen (Stuttgart, Eotta) 
Pran.Pr. 2 fl. - Sr 

Onkel Briſſens Unterbaltungen mit feinen Rindern 
über das Aufferordentlihe in der Ratur und Kunft. 
@ Thle. (Füneburg, Herold und Wablftad.) 2 fl. 15 fr. 

Maͤhrchen und Erzählungen - von Sophie Bräfin v. 
M , arborne Prinph von S.K. 2 Bndd. (Mainz, 
Rupferberg.) 8. 5 fl. 2 j 

Raub, F. U, die Identität der Hindu, Perfer, 
Pelararr, Germanen-und Blaven, dargetban aus 

. Sprabe, Religion und Bitte, 1. Abthlg. 8. (Mar 
burq, Garthe.) 45 Pr. . j 

Dreißig der ausgejeihnetften malerifhen Anſichten 
Sriebenlands, nad Cokerell, Williams ıc., At* 
ſtochen unter feitung des Prof. Frommel. ——— 
tube, Kunſtverkag.) 26 Heft. Bubferivt. für das 
aus drey Heften beitebende Werk (morüber bie gra- 
tis ausgegeben werdenden Anzeigen das Rähere bes 
fagen) 8 fl, 
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Deutfhland 


AUfhbaffenbura, den 1. Nov. Die Zufammenrots 


tungen der Schwärjer in unferen benochbatten Ditfhpaf- 
ten getwinnen von Tag zu Tag eime Drobendere Stellung, 
und es ıft bobe Gefahr, daß Durch dieſes Handmeık auch 
an unferen Grenzen aumählig alle bürgerlihe und reli» 
giöfe Gewiſſenhaſtigkeit vergitter ,. und vielleicht endlich 
gar ein Ausbruch vorbereitet werde, der Den beben Ruhm 
der bisherigen feiten Haltung unferes Dateriandes um 
Vieles ſchmaͤlern könnte. Nur Eins iſt es, mas nad un» 
ferm Ermeſſen für, ſetzt dieſes drobende Ungewitter abjus 
leiten vermag, naͤmlich ein abgeänderrer Tarit in unſerm 
Mauthgeſetze. (Wuͤrzb. Scharfſch.) 

Aſchaffenburg, den 13. Nov. In Folqe aller⸗ 
hoͤchſten Beſebls iſt heute die Mannſchaſt des bier gar« 
nifonirenden 14. Linien Inianterie-Regiments, mit Aus: 
nahme’ der zum biefigen Barnıfonsdiente nörhigen Une 
zahl von Leuten, beurlaubt worden. Die an der Dreme 
gegen ausländifhe Meuterer aufgeltellten Abtheilungen 
fönrgl. Truppen haben zugleich Berebl erbalten, au ihrer 
Barnıfon zurüdzufehren, worauf ebenfalls ıbre Beurlau⸗ 
bung erfolat. 

Zu Korleruhe batte aeftern die Verlobung Er, kgl. 
Hob. des Prinzen Guſtav von Wafa mit Ihrer Hob. der 
Prinieffin Louiſe Umalie Sterbanie von Baden“ statt. 

Mainz, den 8. Nov. Die vreufifhe Regierung, 
unablärfig befchäftigt, den Handel und die Gewerbsthä⸗— 
tigkeit zu befördern, bat ver einiaen Tagen Den Anfang 
gemacht, die im Bingerloch befindlichen Felfen fprengen 
zu fallen, und Durch Diefe Der Schifffahtt erjeigre Webhl- 
that fih viren gegründeten Anſpruch auf die Danfbar» 
keit aller Rheinuferbe vohner erworben. — . 

Wien, den 4. Nov. Es beſtätigt ſich das Geröcht, 
daß 11,000 Stück Pferde zum Attilleriedienſte anarfauft 
werden. (Poſtbote.) 

Belauien. 


Brüſſel, den 10. Mon. Erbffnung des National— 
eongreffes Um us Uhr Morgens fon hatte ſich eine Menge 
Zufbaner vor dem Nationalpalafte vereint, Ein Dotafbement Huſa- 
ren, die Vürgergarde und, die Marniſon vom Prüfiel reiheten ſich nach 
einander in Schlachtordnung; die Mufif der großen Harmonie foielte 
patriotifcbe Lieder, Gine große Amahl Devutirter befanden fih am 
Mittag im Giyungsfaal; die bifentlicken Zribunen waren (dem früher 
gerült,. Sr Bendebien , Vater , vormaliges Mitglied’ der Henerale 
ftaaten, präfidirt, als älter ber Verſammlung. Diefer würbige 
Greise deſſen Sohn Mitglied der proriſoriſchen Megierung if, gäblte 
unter den freiwilligen ZJägern , melde den Eingang des Mationalpar 
faites bewadten , ne einen feiner Enfel, Mac einigen dorber gegan⸗ 
genen ErbPterungen wird eine Commiſſton ernanmt, mm die Mitglier 
der des proviforifhen Gouvernements einzuführen ‚ und noachdem dies 
fes geſchehen, erdfinet Gr. de. Porter die Sipung mit folgender Rede: 


J . 


terland. 


7 — 
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„Im Mamen des belgiſchen Volkes erbffnet das proviſoriſche Mauners 
nement die Werfammlung der Mepräfentanten der Nation, auserfes 
ben, das Ghebaube der geſellſchaftiichen Drdnung auf fihere Mrunds 
feften zu errichten. Gie willen, m. H., daB au dem Zeitpunfte un: 
ferer Bereinigung mit Holland, den Motablen ein Ghrundgefep- vor« 
gelegt wurde, micht etwa un es gu unterfüchen , du erörtern r Au er» 
mäßigen und endlich nad gegenfeitiger Annahme es au einem gemeins 
ſchaftlichen Pal wiſchen Zürft und Wolf zif geilalten, mein, fandern 
um fi demfelben blindlings au unterwerfen. oder es gauilich. zu vers 
werfen. Es murde verworfen, wie man von dem gefunden Verſtande 
und ber lopalen Denkart der Belgier erwarten durfie, Aber durch 
eine beifpiellofe Ansfindt wurde-es für angenommen erflärt: ., „und 
eine Sonftitution + vorgefihrieben von Holland, Takte auf unſerin Yan 
Wäre nur diefes Grundgefep wenigiiens mit Ar imüthigfeit 
in allen feinen Anordnungen ausgeführt worden , fo hätt!’ man hoffen 
burfen, mit Hülfe ber Zeit und vermöge der Kerifihritte , welde die 
minigieriele Willfüihr uns zwang , jeden Tag im conftitutionelen Wis 
derfiande zu machen, Die. belgifche Zrejbeit dadurch befenigt au ſeden. 
Aber weit entfernt: Die Gewiſſen verlegt; der Unterricht gejügelt ; 
bie Preffe verurtkeilt, entweder das ausfchliehliche Organ der Hewalge 
baber zu fepn, oder zu ſchweigen; die willführlice Unterfbiebung 
ron Kabinetsverfügungen, flatf eines im Grundgefepe vergeihneten ges 
feplihen Verfahrens; das Det der Ginreihung von Bitiſchrifien 
verfannt; die Vermiſchung aller Gemwslten, fo lange bis fie im dem 
Defip eines einzigen famen; die despotiſche Tinfährung einer prisiles 
irten Gprade; die Entlaffungsfähiafeit der Richter, weiche su der 
olle von Regierungs⸗CTommiſſarien berabgewärbigt waren ; der volls 
fländige Mangel an Vürgfhaft für Deffenilichfeit und Geſchwornen— 
gerichte ; eine ungehevere Staatsfhuld und unerſchwingliche Abgaben, 
·die einige Mitgift, welche uns Holland bey unferim unglü tiicen 
Verbande zubrachte; Abgaben, nicht nur lanig durch dhren Beirage 
ſondern mehr noch durch ihre Wertheilung, da fie gan auf dem une 
tern Klaſſen lafleten ; Befepe dur Holander und affein für Halland 
und immer gegen Belgien votirt , da beide Länder völlig wirgleih ben 
den Obeneralflanten vertreten waren; der Gig aller groden Stari.tdr= 
per und aller wichtigen Miederlafungen , ebenfalls in Holland; die 
andliche Unterfhlagung der Fonds, welbe ausdrütlib sur Bezäns 
figung der Indutirie befiimmt waren; emdlih bie einpoͤrendſte Partci- 
lichkeit ben Verleihung aller Sisil- und Miliräriellen, vom Zeiten eines 
Souvernemenis, in deſſen Augen die Eigenſchaft ein Belgier gır Yenır, 
Grund genug ur Verſſoößung war, mit einem Worie, ganı Belgien 
benaudelt als eine erobefte Provins, als eine Kolonie: dies Als, ın. 
H. machte eine Rerolution noibwendig , machte fie unsermeidlih, und 
befhleunigte Die” eingetretene Epoche. Beſchwerden, ſo geretit fo 
wahrhaft begründet, mußten die Erfolge derfelben fihern. Wie hats 
ten uns gegen deu Desporiswmus erhpben, um ııfere Nechte iwicder 
erringen: Die Tyronnep behandelte uns wis Mebellen  Unfere vers 
drannıen Staͤdie, Barbarifbe Behandlungen + die man ſich jelbit ges 
gen Greiſe und Grauen erlaubt bat» die Vienfben= und Kriegsrthte - 
mit Füßen getreten, bemeifen nor jept- hinlänglith den Ingrinm tens 
ferer Reinde, inden fie den Volfsiriumbh jegnen , der miſern Beden 
won denfelben gereiniget hat. Die Frucht dieſes Sieges war Die Uns 
abbängigteit. Das Bolt ſprach diefelbe dur.b unfer Orga aus. Der 
Dolmerfher feiner Wünſche, das proviſoriſche Gouvernement, bat 
Gie, meine Herren, Gie, die von der bilgifhen Nation erwählten 
Männer berufen, diefe Unabhängigkeit zu begränden und auf immer 
zu befeligen. Alltin bis dahin, daß Gis dieſes Geſchaͤft erfüllen 


konnten , mar ein Mittelpunft ber Verwaltung nothwendig, um für 
die eriten und dringenden .Xebärfnifle des Staates gu ſorgen. Ein 
proritriites Gourernement, das fih bildere , erfegte fie eine Zeit hits 
durch in ‚Ermangefung aller Hewalt, Die Motbwendigfeit irgend fir 
mer Mesierumg ſechtfertigte feing Mifften, die Beiſtimmung des Bol 
fes beltaftiate ſtin Mandat. Alles war mem zu machen; Alles zu ers 
fharen. Man mußte die innere Verwaltung den Gerichtsstand, die 
Firangen ı Die Armee und jene Bürgergarde neu organifiren ‚ auf die 
ſich fünfrig die modernen Reiche ſtüden werden. An Ihnen, fi. 9 
und an dir Nation in es, gu beuriheilen , ob Ps uns bed den wenigen 
Mitin , bie uns gu Gebote fanden, gelunden ſey- Belgien eine 
höftiee und aläslihe Zukunft au bereiten, LUnfere Afte find Ihnen 
m. , befanm, und die Mason hat dieſtiben, mie wir gu doffen 
wogen, aut arbeißen,. Die Abſchaffung der verhaßten Schlachtſteuer, 
bie Einführung gaänlicher Deffentlichfeit ben den &riminalprogeduren: 
bie or: fsiocene Einführung des Geſchworuengerichtes umd bie Berbei: 
fung neue Bürgſchaften für die Wiraeflagten vor den Miiienböfen ; 
die Afkafing der eniehrenden Strofe ber Stoaſchlägt; Die populä- 
ren Wublen, der Dürgermeilier und Stadiregenten „und die direkte 
Wert der Derptirten mm Mationaleongreffe; die Aufhebung allge: 
weiner Voliiep-Pirehrionen mb ber Dberpolisen, die Areigebung. der 
dremesifhben Kun; bie Abſchaffung der Kotterien; Die Sinführung 
der Deffentlichfeit der Mechnungen nd Budgets der Memeinden, und 
ent lich die volle Freiheit für die Preſſe, ben Unterricht, bie Wer: 


ſamn lungen aller Ken, für die Meinungen und den Kultus- welhe 


jebt von au? Furcht vor Werfolgung wid von aller Gefahr vor Pros 
Kltion hefreis' find; das, m.’ d. ſind die vorzüglichtten Handlungen 
womit das proviforifte Goubernement fib vor die Marion und ihre 
Depröfentanten flelit, Verbindungen mit dem Auslande glaubien wir 
ben ben Umſtänden, worin ſich die Marion und words wir felbit uns 
befanden, nicht anfnüpfen su dürfen, Wir wußten Juden gam fiber, 
und fönnen Ahnen deftiumt verfibern, daß der Srundiap der ide: 
einmiſchung in Ruͤcficht auf uns ſtreng befofat werden würde. Wir 
glauben alfo- das freie Belgien mälfe feine Unabhängigkeit auf feine 
eigene Sraft gründen, fleis bereit» Diefe gegen jeden gu wenden, wels 
Wer dieſem heiligen Rechte etwas in den Weg legen midchte. Bei 
dem wir diefen Entfbluß gefaßt, haben wir von fünf großen Mach? 
ten offiiele Miithellungen erhalten, weite Ihnen an diefem feier 
liches Tage fand zu machen wir fo gläclich find ;, diefe WMitbekluns 
gen befiätigen venfömmen die vorhin gegebench Merfiberungen, uud 
laſſen uns hoffen , daß mit dem bevorfiebenden Aufhoͤren der Feind- 
ſeligteiten gam Belgien ohne irgend cine Vebingung geräumt werden 
fol. Meine Berren, Sie werden unfer Wirt vollenden und befellis 
gen. Legen Sie als Prumdsleine des Gebaͤudes unjerer künfligen 
Wodlfehrt die Freiheit Aller, Die Gleichheit Aller wor dem Öhrfeye 
und die ſirenafte Sparſamkeitf. Werden die Indiriduen befäͤntgst, 
durch unfere Revolution, zu gewinnen; die Stactelaſten im, Verbälte 
niß der eigentlichen Bebürfniffe vermindert; der Gebalt der Affentlir 
Gen Zeasıtcn fo weit eignefchränft, daß er nur eine’ gerechte Entſchaͤ— 
digung für die Zeit und die Talente if, die fie dem Barerlande oy= 
fern; endlich alle ungen Marelungen und bie gahlreiben, zu oft 
bein Eflareniinne gerablren Penſtonen aufgehoben: fo find Sie im den 
Elunb ariern. das Werk unferer Miedergebürt zu vollfähren, Wir 
aber, meine Herren, in welbe Stetftung wir auh gelangen mögen, 
wi woßen mir alen unfern Wünſchen, mir allen unſern Kraäften md 
mir Auuer Amtrengung diefes patriotiſche Merk erhalten: zu glädiih, 
naddem es volimandig welungen iſt, uns in Die Meinen jenes Wolle 
au mischen weiches gefiegt und augleich die Wohlihgren „ Girges ges 
fibert hat, — Im Namen des belgiſchen Boltes: Ber National⸗ 
-eenaref if infallirt“ — Mätern) de Porter, 3 d, Merode. 
A. Gentebien GH. Mogien  Sovarerfi, Aoly, Manderlinden, 
Ervpin. Aus Auftrag) Ban de Werer.“ — — Die ganze Bir: 
ſennnlung aprlaudirte lebhaft, und dreimal, dieſe Mide, Die Mit. 
glieder der proriferifsen Regierung derließen den Gaal und erbiel 
ten ben ihren: Heraustreſen die unſweidentigtten Beweiſe der öffent 
lichen Beipflichktung. — Tlabdenm die Mube anrütgefehrt, befihsäftige 
ten fih die Depwirten mit einer langen Erbrterung über den Gegen- 
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fand ber erfien berorfichenden Verhandlungen. — Es warden fieben 
Eomsifiiowen gebildeg ; diefe berieben aus einem Mitglied jeder Pros 
wind. Die Bolintasıen der Deputirten wurden richtig befunden, jwei 
oder drei ausgenonmurm. 


— Di Emancipation enthält folaehden Arrifef: 
er Huf aufferordent.ibem Wege erfabten wır: der Conareß 
der Geſandten ın London bat in feiner ernen Sıgung er» 
Hart, ‚1. daß Belgien von Holland getrennt feı. 2. Daf 
Belgien einen unabhängigen Saat bilden werde, 5 
Daß die ‚Beigier aedalten ſeyn tollen, 
Souverain aus der Dynaftit Naffau ju mäblen; daß 
aber ihre MWergerung fein Hindetniß jur Erbaltung des 
Ftiedens feya ſolle. A. Dof der Abatſandte des pro: 
tosfben Gouv re nenne. bei den Conterenzen zugelaſſen 
werde. 5. Doß ein renublifanifches Goupernement von 
Belgien ausgerwlolfen werden foile 

— Um 11. d. des Morgens um 10 Uhr -find die 
Belger in Venio eingerüde, und baben fo zu fayen gar 
feinen Widernand gefunden. Cs barten ſich mebrere Freu 
Mm llige uus Ruremond angehhleifen. Mebrere Bürger 
son Venlo ſollen adr den Strafen nur aeruten baben : 
Es lebe de Porter! - Es leben Die Belgier! moroui ſich 
Die üdetgen Bitrger fammel en und Die Fröffnung Der 
There erzwangen. Es rückten ebenfalls dıe Bauern aus 
Der Nachdatſchait mit allerlen Bewaffnung ein. Die bol- 
ländiſche Befarung beitund aus etwa 360 Infanternten 
und 5 Urtiteriften, weiche Prieasaefangen find, Der En— 
tbuffasmus ſoll dort, wie auch in Wuremend, groß ge 
weſen fenn. 

Brüfiel, den 11. Nov. In der geitrigen Sikimg 
des Nauenalkonateſſes wurde die Finennung ernes Prür 
fivencen, jwercr Wıcoprafidenten und 4 Sefretäre, fo wie/ 
daß fie jeden Monat erneuert werden ſollten, beſchloffen. 
— Die Eröffnung des Congreſſes iſt in vollkommener 
Ordnung und Rahe vorübergegangen. Die geweſſermaſ- 
fen diplomatiſche Stelle ir Der Eröffnungsrede, mworin 
von der Erfiärung der großen Mächte Die Rede ih, bar 
einen tiefen und qluclihen Eindtuck gemaht. — Hr. Un, 
Kouflel, Bejiefsforamuflir zu Löwen, bar ferne Enılafe 
fung eingereiht, wod+tpeov.ferıfsih Durch Drn. T'Sertlaes 
de Mimmerton erſetzt. Hr. Nouſſel batte *eierlih ver» 
foreben, Daß die Frmordung des Majors Garllard ge— 
rächt werden follte, und da aeaen die Mörder feine ge— 
richtlichen Unterſuchungen eingeleitet wurden, alaubte Hr. 
Rouſſel ſich zurückziehen zu miiſſen. — Die Zabl der’de« 
reits organifirten beigrihen Yınienttupven beläuft fih auf 
beinade 24,00 Mann aller Worfengatiungen, 

Niederlande. 

Aus Dem Haag, den 12. Nov. In Folge einer 
k. Veterdnung vom 8. d. M. werden alle aus den füde 
fihen Provinzen gebürtigen Angeſtellten unverzüglich zeit» 


weilia auffer Actibität geſetztz fie bebolten inzweſchen die . 


Hälfte ıhres Bebakes. — In' Dep geftrigen Sıyung Der 
zweiten Kommer der Genrralftauten trug Der Deputitte 
"MWorın Darauf an, Den-Konta Durch eihe Adreſſe zu er« 
fuchen , ein veran. wortliches Minnienum einzuſezen. 
Ausdem Haag, den 9. No. Die ent'ge fud« 
liche Probenz, womit das Goudetnement nod auf eine 


ihren künfrigen - 


abminifträtine Art in Berührung bleibt, iſt das Groß⸗ 
berzogtbum Puremburg. Nur einige Dörfer dafelbft bar 
ben die brabantifhe Fahne angenommen. — In Utredht 
it das Porttaͤt des Generallieutenants Chaſſe ın Stein« 
druck berausgefommen. Es ıf febe gue ausgeführt und 
enthält-folgende Unterfhrife: 

DD. Chaſſe, Benerallieutenant „ Oberbefehlshaber 

ju Antwerpen, \ 

Erbebe , Landsmann. Did; bey diefes Helben Bild, 

Der kraͤftig und quer des Nufrubrs Siurm geil; 

Dur feine Treu’ geſchah's, daß Antwerp's Fan und Gluth 

Den Belgern Schreden gab und den Batavern Muth, 

— Napoleon nannte den General Chaſſe, einen ger 
botnen Belgier, General de la Bayonnette ou mon 
Epee. 

, Branfreid, 

‘ Maris, den 10. Nov. Es heißt, der Minifter des 
öffentiihen Unterrihtg babe dem Drn. Benj. Conftant 
den Play als Prafldent des Staatsraths mit einem Ges 
balte von 30,000 Fr. angeboten. Da aber mit Diejer 
Serelle feine eigene Bejoldung verbunden ift, und Diefilbe 
ſehr wenig Wrbeit verlangt, To bat Hr. Ben). Eonitant, 
arglaubt, fie ablehnen zu müſſen. — Es wird verſichert, 
das Gouperrement babe Maäfregeln getroffen, um Die 
geflinhteten Spanier, die an der lekten Expedition Tbeil 


genommen haben, ins Innere zurüdfbringen zu lallen; - 


fie werden in 3 Depots getkeilt werden, und nur dann 
Unterftügung erhalten, wenn fie dort bleiben. — In der 
arfleigen Sisung der Deputirtenfammer wurde ein Umen« 


dement' des Hrn. Viennet, das Porto der Journale von 


8 Centimes auf 4 berabjufegen,, beinabe einitimmig ans 
genommen. — Ein Zufakartifel gu dem Geſetz beſtimmt, 
däß Blätter, die in einer fremden Sprache geſchtieben 
find, oder über dag Meer fommen, dem bödften Poſt - 
tarife unterliegen ſollen. Diefer Urtifel wurde gleichfalls 
angenommen. : 

Paris, den 11. Nov. Durch eine fonial. Ordon⸗ 
nanz dom 10. rofrd allen denjenigen, melhe vor Bekannt⸗ 
machung dieſer Ordonnanz megen Forfivergehen anaeflagt 
aeweien, völlige Umnefie verkundigt. — In der geitrigen 
Sitzung der Deputirtenlammer wurde Hr. Las Cafes als 
Deputirter zugelaffen; er nahm fernen Play auf der 
öußerfteh Pinken ein. Hr. Dumene Sant Prieft machte 
bierauf zwey Vorfhlägez einmal, daß vom 1. Januar 
1831 bis jum 1. Januar 1831 die Gehalte der Staatse 
beamten reduzirt werden ſollten, und jwar fo, daß die 
B:foldungen’ von 24100 bis zu 3000 Fr: um en Zehntel, 


die von 15,000— 230,000 um ein Viertheil, und alle bie 


beren um eın Deitcheil verntndert werden, Die Gebalte 
unter 2100 Fr. aber ungefihmälert bleiben ſollen. Die 
jiveite ‘Propefition lauter: „Der Unterricht über die cons 
iturionelle Charte und die Prinzipien, die von ihr aus⸗ 
aeben, ſollen in der’ Lyceen und Eolegien des Reichs ers 
theilt und einen Theil der Etudien ın den Rlaſſen der 


- Koetorif und Philoſophie ausmachen.“ — Der Oberbe⸗ 


fcblebaber der arrıfanifhen Urmee bat am 22. Der. zu 
Ulaier einen Taasberebl erlaffen, morin er ſaat, «8 ge 
wahre ihm große Freude, Des Urmee das Ergebnif der 


on 


zu Mgier angeſtellten Unterfuhung über die vorqebliche 

° Beraubung und Entwendung der Sthäge in der Caſqubda 
dabın mitcheilen zu konnen, Daß Die Defhalb nırderge» 
feste Commffion ausdrücklich erklärt babe, es Tei von 
dem Schage in der Cafauba qur, Nıdıs abhanden ge— 
fopmen, im, Gegentheil Aues an den Schatz von Franke 
reich richtig beförderr worden. 

— Der Sndiecateur de Bordeaur will durd feinen 
Cortefpondenten von der fpanıfhen Grenze willen, jeder 
neue Invafionsverfuh Der fpanıfhen Conſtitutionellen 
fä zum nädften Frübjahr verfhoben. Die raabe Jahe: 
teszeit Toll diefen Entſchluß haup ſächlich veranlaßt baben. 

Paris, den 12. Nov. In Der geſttigen Sitzung 
der Deputittenkammer bemerkte man vor Eröffnung der 
Debatten, daf die Bäanfe der Rechten, fenit beinab ver— 
laſſen, befegter ale gemwöhnlih ivaren. Man war vermun» 
dert, über 25 Mitglieder darauf zu feben. Doc bald 
gewahrte man, Daß es Deputirte der Linken waren, Die 
ib auf Die rechte Seite geflüchtet hatten, weil auf der 
kinken fein Play mebr ju finden war. — Man ſchritt 
bierauf- zur Wahl eines neuen Kammerpräfidenten. Bon 

271 Summen erhielt Hr, Cafimir Perier 180 (Zeichen 
allgemeiner Freude), Hr. Girod (dein) 60, Dr. U 
de Faborde 1%, Hr, Faure 3 und Hr. Guizor 2 (Benfar 
tion). Dr. Perier wurde als Prafidene proflamirt, — 
Die allgemeine Diskuffion über den Geſetzeshtſchlag bin» 
ſichtlich der Nationalbeiohnungen nahm ihfen Anfang. 
General famargue fehlug vor, man folle folgende Artikel 
dem Gefege voranfibiden? 1. Der Triumphbogen auf 
dem Barrouffelplage fol den Ereranifen vom 27., 28. 
und 29. Sjuly gemweibt merden. 2. Brongene Tafeln, wo⸗ 
rauf die Namen aller Derjentgen vergeichner, find, melde 
an jenen Tagen geſallen, fallen an den Mauern des Panr 
tdeon und unter der Colonnade des Loubre angebraht 
werden, 3. jeder Bezirk von Paris ſoll ın den Stand · 
Iıften feinee Nationalgarde Legion Die Namen der Bürger 
feines Quartiers, die in Den drey Tagen geblieben, obenan 
führen z Diefeiben follen am 27., 28. und 29, Zulp eines 
jeden Jahtes aufgerufen werden, und der Gergentmaror 
fol antworten: „Befallen für die Vertheidigung Der 
Freiheit“ (Fine Menge von Stimmen: Unterſtützt! une 
terjläge — Dändefiatfhen auf den öffentirthen Tribunen.) 
Beneral Lafaverte faqie ben dieſer Belrgenber, er beitebe 
Darauf, Daß diejenigen, welche fib ın den :julitagen auge 
gejeuchnet, ein befonderes Ehrengeihen erbielten, indem 
er darin ein Mittel zur Befüpderung Der öffentlichen Ord⸗ 
nung febe; Denn, ſproch er, Die Deroen der Barrıfaden 
werden fib Daben immer des Yrioms eines ihrer alten 
Freunde erinnern, welches fo. lauter, Dali, wenn unter 
einem despotifhen Goubernement die Empörung die beie 
ligfte der Pflichten, unter einem freien und wahrhaft cone 
fiirtusionellen ®ouvernement die heiliafte der Pflichten der 
Gehorfam gegen die Geſetze iſt. (Algemeiner Beifall ) 

Paris, den 13. Nov. Der Sun behauptet, Daß 
die engliſchen Minifter idre Dimilfion gegeben bätten,, 
und daf Se. Maj. den Marlis von fansdomn beanf» 
trägt babe, ein neues Miniſterium zu bilden, deſſen Prä— 
ſident er fepn werde. Dan melder, Lord Grey, Lord 


Malmerften, dıe Hhrn. Brant, Brougham und Bir Gra⸗ 
ham mürden Mitglieder diefer neuen AUdminiftration ſeyn. 
— Man bat berednet, daß feit den Ereigniffen des Zulp 
1000 bis 1100 Portugiefen ihrer politifhen Meinung we» 
gen verhaftet worden find. — In der geflrigen Sitzung 
der Deputirtenfammer murde über die wegen der July» 
tage zu beflimmenden Natisnalbelobnungen verhandelt, 
BSrofbriectannien 
tondon,'den 5. Nov. William Cobbett belegt durch 
Tbatſachen, Der Herzog von Wellington fiehe auf der 
Lıfte der Wenflonirten und Priviieyirten. Er babe über* 


dies von der Großmuth John Bulls 17,500,000 Fr. und, 


5 Mid. zur Erbauung feines berrlihen Palaftes von 
Hyde Park erhalten. Er erhält auflerdem an Behalten, 
Revenüen, Penfionen u. f. w. eine jährlibe Summe von 
4,500.000 Zr. Idn übertrifft noch der Marquis von 
Burg, der mit feiner Familie jährlich über zwei Mill. 
vom Öffentirhen Schatze erhält. Lord, Eldon erhält 
1,250,00 Fr. Endlich beweist Eobbeit unbefireitbar, 
daß die einzigen Familien der Dundas und Granville 
Den enalıfhen Staat eine größere Summe gefofter ha— 
ben, als alle Civilausgaben der vereinigten Staaten wäh⸗ 
tend 40 Jahren. 

Yfondon, den 8. Nev. Die in den uns zunächſt 
fiegenden Stödten gatnifonırenden Truppen baben Ber 
fest erdalten, nah Fondon aufjubrehen. — Die Unords 
nungen und”Brandfirftungen in den uns benadhbarten 
Propingen werden mir jedem Tage arößer. _ 

London, den 9 Nov, In der vorigen Nacht ıft 
win beitiger Auflauf im Weftende der Stadt vorgefallen. 
Hr. Hunt batte einem fehr zablreichen pelitifhen Klubb 
au der Rotunde als Deren Präſident beigewodnt. Um 
413 Uhr entfernte er fib; qleich nah feinem Fortgehen 
ſteüte ein Individuum eine dreifarbige „Fahne mit der 
Sinfchrift „Reform zur Schau, und man rief: „Nun 
nah dem Weſtende.““ Diefes alles dien vorbedadt, 
Denn der Haufen ſchwoll alsbald zu 1500 Perfonen an, 
Die unter dem Befchrei: „Reform! — „nieder mit der 
Polizei!“ — „Fin Peell“ — „fein Wellington !" meis 
ter zogen. Der Haufe ward immer größer und ibm 
ſchloſſen ſich freche Tienen ın großer Zahl an, Die furcht ⸗ 
ıbares Befchrei erhoben, Das Wolf zog nah Deimninge 
ſtreet und bieft vor Lord Bathurft's Wohnung fh; man 
Fürdtete bier Gemwaltehätigfeit, Inzwiſchen zog die Pos 
liger heran, es fam zu einem förmlihen Gefechte, in wel⸗ 
«ben Der Pobel zerftreut und die Fahne meggenommen 
murde. — Heute bat die Führung ım Volke größten— 
theils aufgebört, man fiebt feinen Auflauf mebr, mit 
Ausnahme einiger Gruppen, melde die Vorbereitungen 
jur Beleudtung des Stadthauſes anfebien. Dennoch 
macht der Globe um halb fünf Uhr befannt, daß die 
Banf, der Tower und ale öffentlichen Pläge in Ver: 
tbeidigungsftand gefegt find — Die Unruben in Kent 
- haben jest den ernftlihften Charakter angenommen, Un 
mehreren Punkten haben Die Fandieute, mie ea beißt, Die 
Dreiforbige Fahne aufgepflanzt. Tag für Tag firden Bes 
waltthatigkeiten, Brandfliftungen und Zerflörungen pön 


Maſchinen Statt. Man bat fogar Getreidefheunen an» 
gezundet. Injwiſchen ſcheint allem dieſem Unfuge Fein 
politiſcher Anlaß zu Grunde zu liegen, ſondern nur, Das, 
ale Beſchreibung überfteigende Elend. Die Beborden 
haben die nachdruͤcklichſten Maßregeln ergriffen, um dıefem 
Stande der Dinge ein Ende zu machen. Man wird fi 
an Sir Robert Peel wenden, um von demfelben eine 


+ Bufammenberufung der berittenen Deomamp ju erlangen. 


— Die Battin des Generals Mina bat Briefe von ıb* 
rem Manne vom 2. Non. befommen , in welchen er ıbr 
ſchreibt, Daß er nur in Folge von Valdes’ Unfall nach 
Franfıeih zurückgekehrt wäre, dafi er fih vollkommen 
wodl befinde, und feine Plane hoffnungsvoll und eifrig 
berreibe. — Marfhalt Bourmont iſt geſtern mit feinen 
beiden Söhnen von Gıbraltar fommend ju Portsmouch 
ang Fand geftiegen. 
Ungarn 
Es waren bei dem Ungarifhen Rrönunasfeite 5000 
Ellen werßes, rotbes und grünes Tub auf den Straßen 
ausgebreitet, Durch welche Die Prozeſſion kam. Als Dies 
fes Tud dem Pöbel Preis gegeben wurde, erhob fi eine 
furchtbare Balgerei, bei welcher viel Blut floß, und Man« 
ce ihren Antheil an der Beute mit dem Leben bezahlen 
mußten. Das Volk ſtürzte fih mit folder Halt auf Das 


Tuch, daß es dajfelbe der Progeffion wörtlih unter den 


Füßen wegzog: ja Der König Ferdinand felbfi, als er in 
dem ehrwürdigen Gewand des heiligen Stepbans, mit 


„der gerdrücten Krone auf dem Haupte, und dem von 


Alter und Schweiß geſchwaͤrzten &cepter in des Hand 
einberfhritt, gerieth in Gefahr, über den Haufen gewör⸗ 
fen gu werden. Noch toller ging es Mittags ber, mo 
es einige hundert Eimet Wein ausjutrinfen galt. Run 
entitand eine foͤrmliche Schladt mir Hämmern, Mellern, 
Huden, Beilen, Prügeln ; der Eine brülte, der Undere 
beulte, fang, jaudhjte,_ triefte von Blut, tranf auf die 
@efundbeit des neuen Könige; mebrete Perfohen fellen 
im Rauſche jertreten rworden ſeyn. Cs, mar eine foldhe 
Mienfhenmenge in Prefburg zufammengedrängt, daß 
man ein fleines Zimmer zu 10 fl. Cono. Münze, ein 
Fenfter- mit einer Karolin bezablte; Daß gegen 30,00 
Miener Fein Unterfommen ‚mebr finden fonnten und zu⸗ 
ruͤck mußten. * oo. 


Am Feftunasbau ku Sjngelftadt arbeiten gegenwärtig 
bei 4500 Menfchen. * Bauperfländige fagen, daB es wohl 
nob mehr als 15. Jahre bedürfe, bie dieſe Feſtung ganz 
vollendet fenn wird, und daß 8 Mid. Bulden die Ko- 
ften nicht decken würden. ! 


Mebacteur und Verleger: G. Friedr. Kolb, 


—— — 2 u 
Bekanntmachumg. 
Sn der J. €. Kolb'ſchen Buchholg. in Speyer 
find angefommen: » 


Ruf Dr, 3. M. Handbuch des hriftlihen Moral, 2 
Thle., we. 8.5 fl. 24 fr 
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Deutfhblan® 

Münden, den 12. Noo. Das vor einiger Zeit 
verbreitete Gerücht, Duß die Einderufung der Stände 
erft im Frübjabre erfolgen würde, beſtätigt fib auf feine 
Weife. Man will vielmmebr jeyt ganz beftimme wiſſen, 
daß unverzüglich die nötbıgen Einleitungen zur Ständer 
wahl getroffen, und mit Anſang Januars die Kammern 
eröffnet werden mürden. — Die neuerlichen Beranftals 
sungen ben der Urmee, Deren Die Zeitungen bereits er« 
mwäbnten, tragen durchaus feinen aujlergewöbnlihen Cha» 
after, fondern erftreden ſich nur fo meit,, ale es die 
Bundesperpflihtungen verlangen. ' 

Hr. M. &. Zapbir zeigt im neueften Stüde feines 
Bazars an, daf er die allerhöchſte Etrlaubniß erbalten 
babe, noch 14 Tage in Münden verweilen ju dürfen, 
um eine oͤffentliche Vorlefung zu geben. 

Aus dem Badnſchen, den 11. Nov, Sicherm 
Vernedwen nah find die Aemter angewieſen, ſich bey 
den bevorftebenden Wablen zu dem Landraıe allıs Fin« 
twirfens ju enthalten. Underes konnte man auch nicht 
von einer Regierung erwarten, melde dire Würde ihrer 
Stellung fennt, und weiß, doß ihre Stärke ın dem Zus 
trauen und Der fiebe ihres Vorfes begründer it. Wohl 
febie es nicht an Intriganten, melde die Tribune als ein 
Theater für ihren lächerlichen Ebraeız betrachten, ohne 
die Folgen einer ſhweren Verantwortlichkeit zu erwägen. 
Zweittley Urcen von Menfhen find in den Ständenerr 
fammlungen befonders aefäbrlih: die Schreter ünd die 
!kanfemaher, Mit deiden iſt aber Dem FZürften und den 
Völkern alerh ſchlecht gedient. Die Zeit fordert Krait 
und Wersheit z fie fordere Die innıge Anerfennuna, Ddaf 
alle Pırteiincereffen Den efammtintereiien des Thrones 
und der Bürger ſtark entaegenftehn. . 

Maini, ten 10. Nov. Die drey preußifchen Urs 
meecorps, welche fih in Rheinpreußen befinden, haben 
Befehl erbalten, ihre Reſecvemannſchaften einzurufen, 
in Folge -deilen die Truppenzabl der Infanterie allein 
ouf beinobe 75,000 Mann beranwadhfen wird. Das 
Hauptquartier des preufifben Generals Wribrich ift Dicht 
an die Brenze nah Geidern verlegt worden, wo auch 
unfängft ein Park von An Feiditüden eungerroffen iſt. — 
Un Sprengung der Felſen im Bingerleh wird fortmähr 
rend thatig gearbeiter. 

Die Leipziger Zeitung vom N, Nov. enthält folgende 
Brlanntmahung: „Blaubwürdiaen Nachtichten zufolge 
ftreifen fremde Fmiffarien aus höbern Stränden, fo mie 
aus den arbeitenden Klaſſen, quch in hiefigen fanden 
umber, um flrafbare Verbindungen anzuknüpfen und 
direkte Aufwiegelungen ım den Brädıen ſowohl als auf 


Nis- 140; 





* Halen ift feit mehreren Taaen beendiat. 


Den 20. November 1830, 





dem Fande jun unternehmen. Vertrauensboll erwartet die 
Regierung von Den auten und treuen Befinnungen bie= 
figer Unterehanen, daß ſolche, nur auf fremdes inte» 
reſſe berechnete frevelbafte Unternehmungen feinen Ein« 
gang finden werde; aber es ift auch höchſt wuünſchens« 
mwertb, Derartige Verbindungen, Die Den tuhtgen Bürs 
gern und fandbewohnern nur Unbeil bereiten, auf die 
Spur zu fommen. Wenn aud von den Behörden die 
größte Wachſamkeit Darauf verwendet wird, To ift. doch 
allgemeines Dabın gerichtetes Beitreben das fiherfte Mit⸗ 
tel’ zur Erreichung Diefes wichtigen Zweckes. Es wird 
daher biermit ein Jeder dringend aufgefordert, jede das 
rauf Bezug babende Wahrnebmung der Obrigkeit 'ohne 
Verzug anzuzeigen, auch nab Befinden ihr foldhe dere 
dälbtige Indididuen zu überliefern, was man um fo 
mehr erwarte, als die Kegierung bereits mehrere Beis 
foiele ſoſcher thätigen Mitwirkung erhalten bat, Dres» 
den, den 28. Det. 1830. Die zur Aufrechthaltung der 
bffentlihen Ruhe allerbohft verordnete Commuffion. Jos 
bann, Herzog zu Sadfen. „ ’ 

‚Köin, den 16. Nov, So eben berichtet uns ein, 
bier in Köln ankommender Reifender, Daß ben feiner 
geftrigen Ubreife von Nymwegen ein Corps Belgier fih 
diefer Iegtgenannten Stadt bis auf 14 Stunden Entiers 
nung genäbert babe und man in der größten Beforgnif 
Dafelbft gemefen fen, 

. Belgien 

Brüffel, den 19. Noo. Die proviſoriſche Megies 
rung bat auf das ihr mitgerbeilte Prorofon der Confe« 
renzen jwiſchen den Bevollmächtigten der fünf Höfe zu 
fondon, worin befanntlih ein Waffenſtillſtand vorge» 
fhlagen wurde, geantwortet, die fünf großen Mächte 
ebrten fib in den Augen von Furopa, indem ſie fi er» 
böten,, dem Blutvergueßen Einhalt zu tbun 5; fie babe aber 
deren Beiſtand, welſcher vieleiht der Vorwand eıner fers 
neren, weniger gewünfdten Dawmifdenfunft werden 
würde, weder annebmen nob ausfiblagen zu Dürfen ge» 


"glaubt: — Seneral Daine war's, welcher Venlo, nicht 


durch Kapitulation, fondern durch die Bewalt der Wafr 
fen eingenommen bat. — Die Holländer baben einen 
Preis auf den Kopf des Generals Daine aefezt. 
Bruffel, den 13. Rov, Dre Inſteuction gegen van 
Man bat nichts 
gefunden, was ibm zur Laſt zu legen, noch ein Unztie 
ben, welches dem über ibm ſchwebenden Verdacht Bes 
ſtand gegeben hätte. 
Brüffel, den 14. Nov, Die geſtrige Sitzung die 
Rationalfonareffes verftrib arößtentheils unter Diekuf⸗- 
fionen über das anzunehmende Weglemens, Gegen den 


Schluß derſelben verlas Hr. Verbrord: Pieters eiren aus 
dem Haag vom 9. d. datirten Beſchluß des Höngs von 
Halland, welcher Die freie Schifffabre auf der Scheide 
unterſagt, und erfuchte bei Diefer Gelegenheit Den Prä— 
ſidenten, er möge Das proviforıfhe Bouvernement um 
Mittheilung Der offiziellen Ufrenfiüde bieten, Deren ın der 
Eröffnungseede gedacht worden, und ferner fragen, mwel« 
de Moßregeln man getroffen, um Kepreifalien gegen ein 
Fand zu gebrauden, Das obne Kriegserfiärung fo handle. 
Nochdem der Präfidene. fib mir einigen Deputirten bes 
rathen, las einer der Sefretäre Das der proviſoriſchen 
Regierung aus Zondon jugefommene Bonferenzprotofol 
nebil der darauf ertheilten Antwort vor. — Die Zuſchtift, 
wodurd die proviforifche Regierung dem Natıonaifongref 
anfündiste, daß fie ibre Gewalt mederlege, war eben fo, 
wie diejenige, wodurch fie Die neu übertragene Gewalt 
wieder annahm, nıdt von Hrn. de Porter mitunterzeich« 
net. Der Belge fagt, derſtelbe ziehe ſich zurück, da er 
durch feine Nichtunterzeichnung feine Unzuftiedenheit mit 
den neueſten Alten des preoifor. Boupernement zu er« 
kennen ‚geaeben babe. (iin Lüttich ift Das Gerücht ver» 
breiter, Dt. de Porter haoe Brüfiel am Sonntag verlafß 
fen.)e— Das proviforıfbe Souvernement bat einen Be 
ſchluß erlaffen, wonach Beigien, fat in derfelben Weiſe 
wie Frankreich es gethan, Den Dınterbliebenen Der für 
die Sache der Freibeit Gefallenen ein TZabrgerait aus 
fest, die Warfen adoptirt, und fib Der Verwunderen an+ 
nimmt. — General Schepern, weicher in Venlo kom— 
mandirte, ift als Rrieasgefangener bier ernaetroffen. Wir 
baben ın dieſer Feltung unter Underm 115 Kanonen 
und 800 Gewehre vorgefunden. — Dr. #: Rogıer bat 
den ihm übertragenen Poſten eines Studieninfpercors 
nicht angenommen. 

Yus Belgien, den 13. Nov, 
Zeitung vom 13. faat, der König von Holland babe auf 
die von den Belorndteen »der großen Mächte erhaltenen 
Dorftelungen dem General Ebajle Befebl ertheilt, die 
Eitadelle zu räumen; gegen den 25. d. werde die Raͤu⸗ 
mung bolljogen feyn. 

KRiederlande 

Aus dem Haag, den 13. Nov. Das in Baarler 
Naſſau ſtehende Detafhement vom 2, Küraffier Regiment 
it am 9. d. M. Morgens von den nfurgenten über 
rumpelt und aufgeboben worden. Es befanden ſich unter 
Den lcktern mebrere erit dor wenig Tagen berabfibiedere 
Küraffiıs — Neh der Bredaufhen Zeitung follen Die 
Einwohner den Inſurgenten Beiſtand geleitet und ihnen 
ben Wegiührung der Beute bebüiflich geweſen feyn; Da» 
ber ha: der fommandırende Beneral Truppen dahin ge: 
fandt und 5 Geiſſeln nebſt mebreren Pferden und Gü— 
tern mwegfübren laſſen, bis das Dorf die dem Derafiher 
ment abgenommenen Pferde und Waffen erfegt baben 
wird. (Staatecourant.) 

Yus dem Haag, den 15. Nov. In der vorgeſtri— 
gen Sigung der zweiten Kammer des Beneralitaaten 
ift der "Befenesvorfcblag in Berreif des Umſchlags Der 
Grunditeuer für Das Jabr 1831 mit 37 geren 7 Stims 
-men angenommen worden. Dr. van Boelens erklärte 


Die Untwerpener 


bey dieſer Gelegenheit, er babe voriges Jaht für das 
Gefeg geſtimmt, mweil Damals der Beft der Oppofition 
gegen Die Regierung ben Diefer Verhandlung ſich ſchon 
febr Far gejerat, und er, wenn feine Stimme auch für 
einige Gegenden nachtheilig geweſen, doch mıt den Ber 
günſtigern des Auftuhrs nicht Das Mindeſte babe gemein 
haben, und nice mir den Wolfen babe deulen molen; 
jent aber, Da die Wölfe abgejogen fenen ; und blos Alt: 
Niederländer beifammen fäßen, fonne er nıcht umben, 
ihnen zu Geminh zu führen, Daß dur Ddiefes Geier 
viele Gegenden ſich gedrüde fanden, und er Defitwegen 
gegen daſſelbe ſtimmen mirſſe 
— Bon der bolländifhben Grenze, den 13. Nov. 
Unter den merlwürdigen Gaben, Die diefer Tage sum 
Beten der Fancerfaife Dargebradt wurden, bemerkt man 
baupfählıh eine Summe von 1500 fl. aus dem ärmlı- 
hen Derfe Scheveningen. — F 

Aus Holland, den 12. Nov. Der Dofivorenfhe 
Ranal, weiber die Entfernung zwiſchen Rotterdam und 
Helvoerfiuis wentgſtens auf ein Drittel vermindert, und 
das Fabtwaſſer zwiſchen beiden Pläyen beinahe in gerade 
Richtung betngt, in verfleffenen Montag eröffner worden, 
Kotterdam und andere Städte längs der Serfüfte von 
Holland wirden ſchnell die Früchte Diefes mohlgelungenen 
und nüglıden Werks erndien. 

E Beanfreid, " 

Daris, den 12. Non. Die Nabribten aus fon» 
don vom 9. lauten nicht fo beunrubigend, als die vom 
Zuge zuvor; ingwifben, brp der Gährung Der Lip, ben 
der Unzuftiedenden -aller quten Bürger über den mınde« 
ftens unvorfihtigen Schritt des Miniſteriums, ben den 
Verbereitungen, welche der Stade London den fo unge» 
mwöhnlihen Anſchein einer Kriegsrüftung geben, fann man 
nicht umbin die drohenden Symptome einer bevorfiebenden 
Kriſie wahrzunehmen. » Wir gehören nicht zu denjenigen, 
Die da glauben, Die altenglifbe Conſtitution werde ın 
einer Nabt duch eine Rottirung aeaen Poligeydiener 
über den Haufeu gemorfen werden, Die freien Inſtitu— 
tionen find Gottlob ſärker als (fo, und man macht une 
fere Julhtage nicht wegen einer unftiugen- Phrafe, die 
im Parlament geſprochen worden, oder wegen einer 
ſchlechten Taronzede nah. Indeſſen täuſche man ſich nice. 
England, welches Feine Revolution im eigentlichen Be» 
griffe dieſes Wortes will, mag eben fo wenig eine Staats- 
gewalt, die im Voraus gegen Verbeſſerungen, welche 
von der Vecnunft und den Zutumſtänden verlangt wer⸗ 
den, eingenommen iſt. Wenn der Herjoa ven Welling⸗ 
ton im Parlament erflärte, er werde fih jeder Refotm 
widerfegen,, fo bat er ſich ziemlich leichtfinnig am Belle» 
geifte verfündige, Der feiner Kede niche bedurfte, um in 
Babrung zu geratben Die Unruben in der Cırn fonnen 
autbören, Die Truppen ın ıbre Katernen zuruckkedren, 


- aus dem Tomer fonnen Die Kanonen mwegtrfobten und 


die Banf kann den Spefnlanten wieder geöffnet werden ; 
immer abder wird Die bedeutende Thatſache ſteden bleiben: 
daß namlich einſtmals Die engliſten Miniſter ſich aend« 
tbiat geſchen haben, einem poputäten Ronige wbiurarben, 
der Eipreinen ihr verſprochenen Beſuch zu maben. Die: | 


fer Umſtand ift in Verbindung mit der Aufregung der 
öffentlihen Stimmung zu London und in den Provinzen 
böhft bedeurfam. Wir begen den berjlidften Wunſch, 
doß er feine traurigeren Folgen haben möge, als eine 
minifterielle Revolution. 

— Durd k. Drdonnanz wird das Geſchwornen · In⸗ 
ſtitut auf Korfifa wieder eingeführt. — Der Krieg von 
Algier bat 91 Millionen Fr. gekoſtet, movon aber der 
in der Kafauba vorgefundene Schatz von 39 Millionen 
und der Wertb von 1541 Kanonen ın Abzug fommt, 

Paris, den 13. Nov. Vermuthlich wäre General 
famarque, obne feine wiederholte Wergerung, bereits 
Kriegsminifter. General Gerard ziedt ſich gefunddeus« 
balter zurüd. Cine Wunde, die ibm vor einigen abs 
xen auf der Jagd ein Auge koſtete, bat fi wieder qe» 
oͤffnet, ſchmerzt ihn fehr, und macht ihm jede Arbeit uns 
möglihd. Beharrte General famarque auf feiner Werge- 
rung, fo würde man General Haro vorſtellen. — Die 
Darıfer Tagbkärter wollen, bis jur Verbeiferung der Fis ⸗ 
falgefege über die Preſſe, Sonntags nicht mebr erfheinen. 

— (Sigung der Deputirtenfammmer.) Mit der Er» 
örterung Des Geſetz « Entwurfs wegen der Nationalbelohe 
nungen wird fortgefahren. — Das Geſammtaeſetz wird 
mit’ einer Mehrheit von 209 Simmen gegen 20 ange 
nommen. 

Es aibt jetzt in Zranfreih 373 Journale, Die dem 
Shape 2'382,000 Fr. eintragen. 

Daris, den 14.Nov. Der Unterpräfeftvon Bayonne 
bat den Befehl erhalten, alle ſpaniſchen Blüdtlinge, dıe 
fih im Bezitk von Baponne befinden, auf Der Stelle nach 
Bourges geleiten zu laffen und nötbıgenfals Waffenge 
twalt ju gebrauben, um dieſen Befehl in Volljug zu 
fegen. — In der Naht vom 10. auf den 11. murden 
aus dem Pulvertburm auf dem Boulevard de I’Hopital 
4000 Piund Pulver geftoblen. Da man, bemerkt ein 
viellerhr etwas zu ängftlihes SGournal, zu einer Patrone 
nur 2 Quenshen Pulver braudt, und ein Pfund ‘Pulver 
64 Parronen gibt, fo geben 4000 Pf. Pulver deren 250,000. 

Paris, den 15. Nov. Mit Vergnügen , fagt der 
Patriore, vernehmen mir, daß die Zöglınge der polnteche 
nifben Schule den ihnen vom Könige verwilligten Yıeu« 
tenantsgrad abgelebnt haben. — Der General Bachelu, 
Commandant in yon, bat das ihm verliehbene Commans» 
deurfreuz der Fhrenlesion wieder zurückgeſchickt, mit dem 
Bemerken, daß unter den gegenwärtigen Umftänden man 
uneigennütsig dem Vaterlande dienen müſſe. — Der Meſ⸗ 
fager will, nah cınem Briefe ans Algier, vernommen 
haben, England ſchicke fih an, die Regentfchaft Tripolis 
befegen zu lajfen. 

Don der ſpaniſchen —— den 9. Nov, 
Zwifhen den franzöfiihen und fpanifhen Hirten auf den 
Porenaen bat die Fehde wegen ufurpirter Weiden und 
neraubter Deerden wiederum begonnen. Nachdem einige 
Einwohner von Jaru 150 Süd Rindoied als Repref: 
falten weggenommen, find Die Spanier in Frankreich ein« 
- gedrungen, und baben 6000 Stück fortgetrieben. — Zu 
Mapdrıd ift von Der Aufſtellung einer Dbfervationsarmee 
don 40,000 Mann an der franzöfifhen Grenze die diede. 


Auch ſpricht man von einem zwiſchen Ferdinand VIT.. 
und Dom Miquel abgefhloffenen Verttage, wonach letz 
terer fib verpflihtet habe, Drei Kegimenter portugieli- 
fer. Truppen, nämlid zwei Znianterieregimeter und eın 
Eavallerieregiment, nab Spanıen zu fenden. — Die in 
Perpignan vereinigten ſpaniſchen Eonftiturionellen ſchei⸗ 
nen beute ihren Einfall in Katalonien machen zu mol» 
Isa. Sie haben febr ausgezeichnete Chefs an ihrer Spitze, 

unter Die befannteften Milans, Baiges und San Mi» 
afel find. — Die Nationalgarde von Banonne bat die 
Abſicht, fih der Entfernung der DVercheidiger der fpanır 
ſchen — aus Bayonne zu widerſetzen. (Ba; ) 

— Telegrapbiihe Depeſche aus Pille vom 11. 
Nov., 8 Ubr Abends: „Dr. Breffon it nab Fondon 
abgereist, Der Waffenjtiltitand ıft angenommen worden, 
mıt Dem linfen Ufer Der Schelde als Gregze. Hr. de 
Porter bat feine Dimiffion gegeben, Seine Collegen find 
durch Den Congreß beflätigt worden.“ — Der Beneral 
Ehafle fol die Eiradelle von Antwerpen den 20. verlaf: 
fen. Dom 15. an wird die Schifffahrt der Scheide frei, 
feyn. — 

Brofbrittannien. 

Tonbon, ben 8, Ron, (Sibung ber Kammer bee Bemeinen 
vom 8 Rov,; Dr, Brougham: Es befinden fih in diefem Augen» 
bii noch keine verantwortiicden Minifter in der Kammer; ich babe 
eine Frage zu thun, und finde niemand, ber mir fie beantwortetz 
wenn biefes fo fortbauert, fo beſteht biefe Werlfammlung nur zum 
Spottez wir bätten nichts zu thun, als Prtitionen zu biskutiren 
und Billd für bie Öffentlichen Straßen; ih will alauben, baß bie 
Adweſenhtit aller Miniftee auf einem Ferigume berune, — Dir Ob⸗ 
zit Althorp: Auch ich. babe in Betreff des fondervaren Schreibens 
bes Minifters vom Innerr eine Frage zu tbun, ich möchte mwilfen, 
ob diefer Brief nicht falſch iſt, oder ob das Minifterium wirklich 
dem Könige gerathen bat, midıt hinzugeben, um den Segen feines 
Volkes zu empfangen, (Dört, hört!) — Dr Brougbam: Das Ver⸗ 
fobren der Minifter in von ber aufferorbentiichiten Art, bas heißt, 
recht die Popularitär des Königs mit der Unpopularikät ber Mini⸗ 
ſter vermiſchen. (Beiſall!) — Sir Rodert Peet bite ein, — Bord 
Althorp: Wer kann die Minifter verantaft haben, Sr. Maj, den 
Rath zu geben, ſich nicht in die Altſtadt zu begeden? Gin folder 
Rach ift tadelnsmeito, wenn er niht auf den rechtlichſten Grünben 
berubt, — Bir R. Perl: Wena S. Mıj, ſich dabin begeben hatte, 
fo waren Unrusen zu befürchten, bie einige unsefannte Elende ers 
regt und bie Zaufende von Menichen zu einem dlutigen Rampfe ver: 
leitet Hätten, Mebmin wie an, der Plan wire aeırefen, einen 
Theil der Hauptſtadt in Rinfterniß zu büllenz ich frage waren dit 
Folgen davon nicht ſürchterlich geweſen? Am Sawſtag erdieit das 
Gouvernement eine Menge Rachrichten, dub man den öffent ichen 
Ftieden ftören wolle; hiezu fam eine Mitibeilung des Bord Major, 
ber erkiärte, Urſache zu baben, zu glauben, dan einige Elente mie 
Perſon des Derjogs von Wellington angreifen wollten; er 'ente 
biazu , er würde alle bientichen Borketrungen treffen, aber er rathe 
&r, Önaden, wenn fir ſich ın bie Altſtadt begeben wolte, ſich mit 
einer jtarten Bat su umgeben. Sind wir ia einem rrgrimäßigen 
Buftande, wenn es für den erſten Minifter gefähritch ift, ſich an 
bemfelben Orte mit dem Könige zu Fr eg Der Loid Major 
zeigte auch einen Angriff gegen das Haus bes Hertogs dan. Aber 
biefes ift nur ein Theil der Gründe, bie zu dem dem Lord MB Ile 
lington gegebenen Mathe beigetragen haben, denn auf sdem ſollte 
die neue Polizey fih in bie Gegend von Murfions: voufe begeben, 
und ber Üübrise Toeil der Siaot wäre ohne Echup aewifen, Am 
Samftag und Sonntag wurden die Äryfren Anfıh Age verbreitrt, das 
Wolt wurde zu den Waffen gerufen, um feine Freiheit wieder zu 
erringen oder zu flerben, um bie Polizen zu vernichten u. f. m. 5 


x 


"nem ſolchen Buftande war Feine Sicherheit mehr möglich, als burch 
die Dagwilhenkun't der bewafinten Macht, und weiches Unglüd 
tonnte-in diefem Falle unichuldige Greife, Weiber und Kinder trefs 
fen; bas mas am 2. vorgegangen iſt, als der König ſich in die 
Kammern verfügte, Bonnte die Minifter aur in der Uebirzeugung 
befräftigen, daß bes geblichen Betragens der auten Bürger von 
London ungradıtet man ernfthafte Unruhen zu fürdten habe, Die 
Minifter verlangen kein neues Seſetz, die beflehenden werben volle 
zogen werden, aber in riefen auſſerordentlichen Zeiten wollten fie 
einem Kampfe zwiſchen dem Velke und dbea Zoldbatın zuvortemm 

Ich alaure dater, bie Geremonie bitte nur Sefasıın scan 
Ich will den Frieden, und nichts wid mich bindern, alle mei 

Kröfte anzumenden , um 49 biefem Bieie au gelangen. — Hr Broug⸗ 
dam: Diefer Erflärung ungeachtet ſehe ich Beine binreihenden 
Gründe, warum man fo aroße Beilürgung verpreitet hat, heute 
find die Fonds beinabe um 3 Prozent, und feit einer Wode um 
beinan 7 Prosent arfallen 5 biefes Sinken bat Laufende von honet⸗ 
ten kamliien zu Öhrunde gerichtet; dh bin in einem Punkte mit 
Dın Prel einia: die erihen aufgelärten Klaſſen find von einer un« 


befkreityaren Treue, a er ich mil die Wahrheit fagen, und daburd 


boffe ich dir Uneate au vermindern; man bätte bey dem Beiuche 
des Köni.s auf ein enormes Webränge gefaßt ſeyn muͤſſen, und 
die Menge Hat immer Uaruhe zur Kolge, aber bat fid denn die 
Popularität des Königs vermindert ? Nein, bie Popularität bes 
Köntas it fo aroß als jemals, (Beifall,) Der König konnte ſich 
baber in Sicherbeit nadı dem Stadthauſe begeben; menn er allein 
bin aine, blieb alles rubig, ader in Begleitung des unpopulären Ders 
zogs von Wellington... (langer Beifall.) Die Rede ber Krone 
und bie Erläruna dea Herzogs über die Reform baben 9 Zehntheile 
feiner Unpeputarıtät verurfadht. Alles dies kommt von ber Sucht des 
Herzogs ber zu ſeyn, wozu die Natur ihn nicht beftimmt hat, ein 
aroßer Staatsmann, (Beifall.) Ati Warum habe ic fo lange ger 
test, um ſehen zu müſſen, daß der Herzog von Wellington feinen 
Souverön nicht in die Altſtadt von London begleiten darf! (Beifall,) 
— Es fprachen noch mebrere andere Wifglieder Über biefen Begens 
fand, Sir R. Peel beftand immer darauf, baß ber Brief des Lord 
Major die einzige Nachticht geiwefen, nach der die Miniſter gehandelt 
bitten. 2 

tondon, den 10. Nov. Geſtern Abend ſah man 
bie und da Zufammenrottungen in den Straßen, doch 
fam es nıcht zu befondern Aufttitten. — Der Herzog von 
Wellington wurde fhon mebrmals, wenn er fi offent« 
Ich zeigte, vom ‘Pöbel verfpottet, und felbjt mit Stei ⸗ 
neu aeworfen. 5 

fondon, den 11. Nov. 
unter \andern das „Morning» Chronicle,“ haben das 
Publifum von dem Austtitte des Dergogs von Welling- 
ton unterbaften. Wir find zu erflären ermiächtigt, daß 
ale dieſe Gerüchte auf Nichts beruben. (Eourrier.) 

fondon, den 12. Nov. Hr. Hunt erfihien aeftern 
au Union: Hall nor den Rıdtern. Aus dem Verbör bat 
fih ergeben, daß er weder an den Unruben in der City, 
nch an den Berarbungen in der Morunde Theil genom« 
men: ım Geaentheil machte er der neuen Polizei große 
Eiogen. Er wurde freioelaffen. 

Ruflandb 

St. Petersburg, den 6. Nov. Gm Journal de 
St. Petersburg liest man: „Ge. Moj. der Kaıfer haben 
fire aut befunden, zu befeblen , daß. folgende Urmeecorps 
unversüglih auf den Krieastuß aefeke werden follen, 
nämlıb: das 1. und 2. Snfanteriecorps, das 3. und 5. 
MReferve Javalleriecorps, Das abaefonderte Litthautſche 
Corps, Das unter Den Befehlen Sr. faferl. Hoh. des 


Einige unferer Kollegen, 


I 


Ceſarewitſch ftebende Reſerbecorps, die polniſche Armee 


und ein verbältnißmäßige Unzabl irrequläter Koſaken- 
Regimenter. Das 3 und 5. Referve + Cavallerıecorps, 
die in den Gouvernements Eherfon und Kıeıfs fanden, 
ſollen an die wwetlihen Grenzen des Reichs vorrüdden und 
erfteres in Podolien, lesteres in Volhynien temporäre 
Kantonirungen bejieben. Diefe Corps befinden fih bereits 
auf dem Marfch zu ihrer neuen Beftimmung '* 
.Zürfeo 

Bon der ferbifhen Grenze, den 28 Der. Noch 
vor wenigen Wochen fab es in dem Innern des Rads 
ziemlich rubig aus, fert Kutzem wird aber in Bulgarıen 
und Macedonien ein Geiſt ‚der Unzufriedenbeit bemeıf- 
bar, der bedenflih ſcheint, und den Ausbruh don Un» 
ruben befürdten läßt. — 





+ Eine Frage wegen bes bayerifhen Aders. 

Der mit gemwilfen Stellen ober mit Drben verbundene ruſſiſche 
Adel ift bekanntlich nur ein perfönlicer Adel, und wird nur durch 
ausbrüdiiche Erfiärung des Kaifers erblich, wie fölhes bei vielen 
auf ruffliche Univerfitäten berufenen Profefforen der Kal if, Mit 
Drbensertheilung war vormals im Teutfhland, obme ausdrücklich⸗ 
Beilegung, der Adel nie verbunden, wovon auch meines Wiffens 
bis jegt nur im Königreihe Bayern eine Ausnahme Statt hät, 
Nadı einer ſchon Unter dem verftorbenen Könige ergangen B rord« 
nung ift mir der Grtheilung eines Ordens, auch ohne befonderen 
Beifan, zugleich der banerifhe Adel verbunden, So wurde ich erſt 
kaͤrzlich belehrt, als mic eine Reife durch eine bayeriſche Provinz 
fügrte, Dagegen wäre nun durdraus Nichts zu erinnern, D5 er 
manb den Orden alfo aud den Abel verdient ? Es ift genug, wenn 
der König faktiſch feinen Willen ertiärt hat, daß eine ſolche Aus⸗ 
Zeichnung als verdient gelten fol. Es bleibt aber bier noch vine 
andere Frage übrig. Es wurde mir nämlich ein gemiffer Here von 
N. R genannt, beffen Bater ich vormals als unadelig kennen ges 
lernt hatte, Auf meine Frage, ob diefe Kamilie in den Adelitand 
erhoben worden fen? erhleit ich zur Antwort, fein Vater habe ei⸗ 
nen baderifhen Orden und hiermit aud ben Abel erhalten. Nun, 
fo ift doch ber Adel nur ein Accefforium, und bie Zurlften Gas 
ben aus den Alteſten Zeiten ben Say beibebalten: Accessorium 
sequitur suum principate. Menn nun ber Orden nicht erblich 
iſt? wie kann ber damit verbundene Adel als erblich angefehren wer⸗ 
den? Da man mie bierauf keinen weiteren Beſcheld aeben konnte 
vielmehr Ginige zugaben , daß das Forterben eines folhen Adels 
vielleiht nur auf einem Mißbrauche beruhen koͤnne, fo bielt ich +# 
für nichts ganı Weberflüffiges, bie Sache aur Öffentlihen Sprache 
zu bringen, damit eine ſolche Befigergreifung entweder gerechifers 


tigt, ober ihrer Ujurpisung ein Ende gemacht werde, * 


Nedacteur und Verleger: ®, Frledr. Kolb, 
Le — —— — — 


Bekanntmachung. 


[736) Ben Rös! in Augsburg find erſchienen und 
in der-5 €. KRolb’fden Buchhandlung zu baben: 
Böbaimb, E W., allgemeine Naturgeſchichte. Mit 

Kupfern, Taſchenformat, ır Bnd. 56 fr. 

Protofou über die Berbandlungen des Landraths für 
den Dberdenaufre,s vom 7.—20. Dec, 1829. gr. 4 
aeb. 45 fr. 3 

Fifhber, J. , Erböre uns Wort! Vollſtändiges Ber 
bet= und Andahtsbub für fromme katboliſche Chrir 
ftien; 16. Schreibpapier 48 fr,, Drudpapier 36 fr. 


Neue 


Speyerer Zeitung 





Diendtäg 


: Deutfdlan®s 
. * Speper, den 22%. Nov. Der Eonfitutionnel 
fpribt von folgenden Veränderungen «m franz. Minıftes 
siunm, für Deren Richtigkeit dieſes Blat’birigen zu kön— 
nen verfihert: Sebaftiani erhält die auswättigen Unge 
fegenheiten, von Urgout, Pair von Franfieih, welcher 
im Garddepartement ehrenpelle Erinnerungen-zurück er 
faflen und deffen Talent anerfanne iſt, bekommt das Mi« 
niſterium der Marıne, und der Marſchall Gerard wird 
Durch den Marſchall Soult erſetzt, welcher großen mili« 
tärifben !Ruf genießt, welchen indeſſen verſchiedene Er» 
eigniffe feines politifhen Lebens während der Keftauration 
von einem durch dier Revelution des July entflandenen 
Minifierum entfernen gu müjfen fohrenen. — x 

* Der Parifer Conttitutionnel will wiffen, daf fi 
in dem Berliner Charite- Hofpirale goch jetzt 62 Perfor 
nen befänden, melde in Folge des Welfsauiftandes der» 
wundet worden ſeyen. — Dasfelbe Blatt ſagt: „Der 
Bundestag bat befhlojfen, daß die deutſchen Regierungen 
eingeladen werden follten, Die perrodifihe Preſſe in ihren 
Broaten firenaer zu beauffihriaen, und borzüglich, dere 
mitrelft Der Cenfür, jede Publikafion gu perbindern, welche 
eines oder das andere Bunderalied beleidigen könnte. 
Das; waß vorzüglih dieſen Beſchluß veraniaßt bat, find 
dıe vor den Bundestaq aebrabren Beſchwerden der freien 
Stadt Frarfiurt, Deren Handelſtand durch verfihiedene 
Journale befhuldigt werden it, die Aurftände verantafit 


und begünfiiat zu Haben, melde in eimgen benacbbarten | 


Ländern die Zerfförung der Muth zum Zwecke hatten. 

Feankfurt, den 16, Re Ger Maj. der Hönıg 
beider Sıcihhen baben den hiefigen ifrgelit ſhen Bürger 
und Hanteismann, Hrn Freiberen’ Karl dv. Rothſchild 
ju Allerhöchſtdeſſen Beneraltonful ın biefiger freien Stadt 
tınannt. 

Franffurt, den 20 Nov. 
Wege ift bier die Nachricht eingetroffen, daß Ze. Maj. 
der König beider Sicilien, Franz !. (geb am 19 Aug. 
1777) in ein anderes feben binübergerufen worden iſt. 
Der erftaeborene Eohn-tes Höchlifeligen bat die Nigie 
rung am 8. d. M. unter dem Namen Ferdinand U. ans 
getreten. — 

"Ein Braunſchweiger Blatt ſchteſbt unterm’ 10. Nob : 
„Nachrichten, die am 5. d. bier von Fraufiurt a. M. 
eıngeaangen fird, betätigen es, daß Die Hö’e von Wien, 
Berlin und Lendon Darüber einig ſiad, daß des, Herjogs 


MWilbelm- Durchlaucht die Megierung, des bicfisen fandes 


behalte. Wabrfcheinlib wird nun bald zu Yonten Das 
Nähere dieferhalb mit des Herzogs Karl Durchl arranı 


Ni 1415 


Auf außerordenti-chem - 


den 23. November 1830, 





airt werden. Die gewiſſe Nachricht ift für das Land vom 


der Auferftien Wichtigkent 


Belgien . 

Brüffel, den 15. Neo. General Daine bat, ale 
Dbergeneral der Maasarmer, folgende jwey Proflamas 
tionen erlaffen: I. „Un Die wadern Bewohner von Ben» 
lo!. Auch hr bad Euch dutb Euern tapfeın Kampf 
beim aeitrigen Angriff um das Vaterland wohl verdient 
gemacht, und habt um Siegeüber Eure Unterdrücer bein 
getragen. Fine Pflicht bleibt Euch noch zu erfüllen: Die 
der Menſchlichkeit. Möge diefes Wolf, unbefiegbar im 
Kampfe, fib großmüthig nah dem Siege zeigen, und 
den verwundeten Feinden ſich hülfteich erweißen, die 
ih bis zu ibreraheilung unter feinem Schutze zurüdlaffe, 
Benehmigt meinen Ausdrud des Danfes! Es lebe Bels 
aien! Es lebe die Feeibeit!“ — II. „Benachrichtige, 
daß der ‚Oberbefehlshaber der Feſtung Maeſtricht, gejen 
alles Völkerrecht, die Soldaten feiner Garniſon in ans 
derg Uniformen, als fie gewöhnlich tragen, Fieiden will, 
und dies in Der Abſicht, feinen Feind zu täufhen, — 
beimme ich, Daß jeder zur boländifhen Urmee gebörige 
Militär obne Unterfchied Des Ranges, fo wie jeder des 
Einverftändnifis mir idt übermwiefene Agent, der in eir 
nen Kittel oder einer andern Belleidung, wodurch er. 
ſich unkenntlich machen molte, zu Belangenen aemacht 
wird, als Spion angeſehen und in 24 Scunden et ſchoſ⸗ 
fen werden fell. 

— Die Senter Zeitung meldet, der Commandant 
der hollaͤndiſchen Station in der Schelde babe den Pre 


“ Folbebörden am Urer angezeigt, daß, falls dıe alten bof« 


laͤndiſchen  &renen nob einmal von belgifhen Soldaten 
überföritten würden, ſogleich die Schleufe des arofen 
Deiches qröffner werden folte, was eine Ueberfihmwen« 
mung aller Feider bis Maldegem, Ecloo 2. zur Folge 
baben murde Es beife, es würden der proviſoriſchen 
Keaierung Defibaib Vorfielungen gemaht werden. — Un 
Sonntage wurde bier eine aroße Anzahl von Flugfhriie 
ten bertheike, um zur Dereinigung mit Zranfreih aufjus 
fordern. - j 

Srüfſel, den 16. Nov. Hr. van de Weyer, Mite 
alied der proviferifchen Regierung, ift geſtern, von Lon— 
don fommend, bier eingeteeffen. — Die provifsrrihe Re—⸗ 
aierung bat den ®eneralfriegefommuiffar ermäcdtiat, den 
ausländifhen Freiwilligen, mwelhe nah Haufe zu ückzu⸗ 
febren wünſchten, Die nötbigen Gelder und Kiedungse 
ſtücke zu verfbaffen. — Man meldet aus Bılıage vom 
15. d., Dafi fih dor Dem Haren von Ditende imın hole 
Jändifhe Kutters befanden, Die aber bis dahin noch nicht 


die Abfiht an den Tag gelegt hatten, das Ein: und Aus: 
kaufen der Schiffe im und aus dem Hafen zu verhindern. 
— Das „Iournal d'Anvers“ fagt, es fenen Mafregeln 
zur Foetſetzung der Urbeiten an dem im Bau. befindlichen 
Unewerpener Entrepot, fo langer als Die Jahreszeit es er- 
-Jauben werde, getroffen tworden ; woraus die gerechte Heff⸗ 
‚nung fich ergebe, daß der dortige Handel die große polt- 
tifhe Erſchutterung uberkeden werde, melde Die Regierung 
der belatſchen Proyingen verändert habe. 
Nach einem Schreiben aus dem Daag in der allge 
. meinen Zeitung wäre in Belgien Die eigentlih demofra» 
tische Parten (wozu Potter, Rouffel u. .a. gedören) nun» 
mede unterdrüde, mogegen jene dee Adels und der Piaf- 
fen Die Dberband erlangt hätte. Es gereihe dem Freunde 
‚ der Gefetzlichkeit zu einigem Trorte; beife es ın Diefena 
Artikel; Daß nicht Die Getäuſchten und Unterliegenden, Dre 
Demokraten, es ſeyen, welche die furchebaren Ausſchwei⸗ 


fungen Des Poͤbels veranlaßten, ſondern daß derſelbe 


Dusch die Prieſter ſanatiſitt und dutch das Geld Des Udels 


vorangetrieben werde. * 


NRational»Conaref von Belaien. j 
Brüffel, den 18. Nov. Das Wichtigſte, mas in 

Der legten Sitzung (16.) jur Verhandiugg fan, war der 
Bericht des Hrn. van de Weyer über feine Sendung 
nab fondon und der Beſchluß, daß morgen Die von Hrn. 
De Eelles in Antrag gebrachte Unabbängigkeiisirage jur 
Disfuffion fommen und durch Akklamation entſchieden 
werden fol. Hierauf wird Die weitere Motion des Hin. 
Redenbach, die Reaierungsform betreffend, Die aröf- 
fere und längere Frörterungen veranlaſſen wird, vaßge« 
nommen werden. — Bon dem Beridie des Hrn. Dan 
de Weyer, laffen wir bier folgen: „Ib fam am 4 d. 
ın England an. Zu Dover erbielt ih Renrienif von der 
-enalfchen Thronrede, Die friedliche Farbe dieſer Urfunde 
beranlaßte mic, jeden Schritt vorerit gu unterlajlen und 
abzuwartene, bis die Unſicht fib im Parlament und ım 
VPublikum 'aeauffere hatte, Auf Diefe Urt bordchte ıch Drei 
Tage zu; Demobneradtet. fnipfee ich Verbindungen mit 
engen Dppofitionsgliedern an. Ich muß Ihren geftes 
ben, m. H., unfere Sache genofi Feine große Populari« 
tar ın England. — Ich gab Kennenifi von den That— 
fahen, die unferer Rebolutton vorausgingen und ihr folg⸗ 
ten. Tre öffentliche Meinung äuſſerte fib bald, Drei 
Tage nah meiner Unfunfe führte mich ein Dppolitiong» 
alıed, Hr. Hobhouſe, bei Ford Überdeen ein. Nachdem 
ih ibm den Zuſtand unferes Kandes gefchildert hatte, 
ſtellte ich ihm geradeweg die Arage: „hat England den 
defininven Entſchluß gefaßt, nicht zu interperkeen 7?“ er 
antwertete mir?! „England im Sinveiſtändaeß mie den 
‚andern Mächten, tracte Die Verträge in Uchtung, und 
den Frieden und Die Ruhe Europens aufrecht zu erhal» 
ten, ynd Daß es thbun wide, mas feine Ehre und feine 
Intereſſen erforderten.’ Ich nabm feinen Anſtand, bier 
raus ju ermiedern, daf dieler Entſchluß mie anderh Mer: 
ten, einer Interventon aleichbedetend fe. — Gemäß 
Den Inſtructionen, die ich erhalten hatte, erklärte icht 
Belgien würde jede Intervention, fie fei eine Diploma» 


“ 


tifhe oder eine bewaffnete, zuruͤckweiſen. Ich fügte noch 
binzu: wir hatten nicht erft untere Unabbangiafer zu er« 
obern, Diefes fei bereits geſcheden, es bandie ſich blos 
darum, fie aufrecht gu erbalten , und Belgien würde fie 
u jedem Preis aufrecht erdalten ; ein einzives Ereigniß 
önne Belgien nur Dazu bringen, Diefen Grundfag zu 
verlajfen, namlıdh:_ Die Fntervention; in Diefem Falle 
aber würde man fih in die Arme eines Nabbaritaates 
werfen. — Lord Überdeen ertwiederte: Cugland handle 
im Einberſtanduß mie Franfteih und den andıren 
Staaten, Er fprah ‚mir von der Milfion des Hrn. 
Gendedien in Frankreich. Ich glaubte mit der. Kreis 
mutdiglkeit antworten zu müſſen, welche die Nation 
harakterıfiet, melde ih Die Ehte bare zu vertreten. 
— 56 erharte iym, daß meine Inſtruttionen ganz Die» 
feiben wären. Er ſogte mir, wir fenen im Widerfprüd; 
Hr. Bendebien hade geſprochen, die Krone dem- Her zoq 
von Nemours zu verleihen. Jch läugnere dieſe Thatſache 
und erklat ie die Schrute meines Colleqen Gendebien an⸗ 
ders. Die pob Regierunq hade feinen definitiven Ber 
ſchluß geraße uder De neue Ordsung der Dinge ın Bel: 
gun; Sie konnte dies um fo wenmer, als fie feieft den 
Vongreß julammenveruten hatte.Demohnerachtet glaubre 
dıe proo. Regierung ſich mit einen Hpporbefen beiaffen 
zu fommen, und ın de Worausfegung, daf Die monar:» 
chiſche Ferm die vorhertſchende Anſicht gewinnen würde, 
glaubte fie ib der Geſinnungen von Fraukteich und der 
andern Höfe verfihern zu müllen. Bon diefem Schritee 
bis jum Wuerbieren einer Krone fen es nech fehr wei. 
Dieſe Konferenz dauerte „3 Sıunden, Meine Sendung 
war erzulit. (Seſchl. folgt.) 
Sranfreid . 
Paris, den 16. Nno. In der gefirigen Sigung 
der Depusirienfammer trug der Finanzminiſtex, Dr. fa: 
fitte, emen Geſetzberſchlag por, Demiufolge Dre Perfonai» 
Mobiliar: und Fenſterſteuer in Zufunft feine Wertheir 
lungsfteuern mepr fein follen, Die Perfonalfteuer fol in 
3 Tagen Arbettslohn beſtehen, de in Städten von 50,000 
Geelen und drüber 4 Sr. 50 Ct. z ın Städten von 20 
bis 50,000, 3 Se. 75 Et; in jenen von 10 bis 20,000, 
3 Er. 3U Er; ın denen von 5 bis 10,000, 3 Sr. 5-in 
denen von 1500 bis 5000, 2 Fr. 40 Er; in denen un» 
ter 1500, 2 Fr. I0 Er. betragen folen, Die Mobiliar 
tare fol nah dem Methwerthe der Wohnungen erboben 
werden. — Es werden jegt in Franfreid Goldſtücke von 
100 und von 10 Fer geprast. r . 
Paris, den 17. Nov. Ben Den verfchiedenn Be: 
rühren, die über die Käumung von Algier im Umlauf 
find, wird man ohne Zwciſel mit Intereſſe ‚vernebmen, 
daß es nicht an Dem alt, und daß Das*neue Pachtqut 
Blida ın vollem Anbave iſt; e8 wird auf Die Art bebans 
delt, wie es bey den Römern gebräudlich war; das Gut 
wird ven Infanterie und Artellerie beſchützt, und. bald 
wird’ Dig ganze Evene von Mitidqa berumgeadere ſeyn; 
Die Pfluge werden von Soldaten geleiter, Die ihre Ge⸗— 
webre über die Schuler bangen baben. Unter einem 
fo- gunftigen Klima laſſen die Reſultate fih nicht lange 


erwarten. "Der Winter unterbricht die Vegetation nicht 
in derr®ärten, Die neuen Gemüfs merden von dem Mor 
nat Januat an, ſchon für die Geſundheit der Truppen 
vorräcbig ſeyn, die Feldarbeiten werden ihnen feine ſeht 
große Anftrengungen foflen, und wenn dieſes Feld auch 
nicht das Fruchtbarſte ift, fo it eu zum wenigſten eınes 
der befleren, und menn es gehörig bebandele wird, fo 
wird es feines alten Rufes mwürdıg befunden werden. 
Paris, den 18. Nob. KRarlX. wird fih nicht nah 
Rom begeben, da der Papft nicht geneigt if, Die Famılıe 


Bonaparte aus Diefer Stade zu entfernen, welche der Ex- 


König in ‚dem Orte feines Aufenthalts nicht eben falls 
wohnen wiſſen will — Auf der geſtrigen Börfe waren 
(offenbat unwahre) Gerüchte verbreitet von einer neuen 
Rebolution in Brüſſel, in Folge welcher Potter zum Prä⸗ 
fidenten der Republik ernannt worden fey, ferner andere, 
wonach fi der Congreß im geheimen Comite für die 
Vereinigung mie Franfrerh ausgeſprochen habe x. — 
Das fpan. Gouvernement bat auf Nachſuchen des franz. 
dıe auf dem Gebiete’ Franfreibs gefangenen Eonftitutios 


nelien in freiheit zu fegen befoblen. — Die Truepen 


Don Mıqueis find in Bewegung, um zu Montalegre, 


Eovılba und Pontalegre infurrecrionelie Bervegungen zu, 


. unterdrüden. Es wird fehr Daran gearbeitet, die ſpani⸗ 
ſche Feflung Badajdz (zwiſchen Madrıd und Yıllaben) ın 
Vertheidigungsftand zu feren, wohin Ferdinand und Don 
Miguel für den Fal einer bedeutenden Inſurrecton, 
flieben wollen. " 
Srofßbrittannien. j 
fondon, den 12:-Nop. Hr. D’Eonnel überreichte 
im lUnterbaufe eine von 8000 Bewohnern Der Braifhaft 
Woaterford unterzeichnete Perition zu Qunjten der Zurüde 
nabme der Unionsafte Mehre Mitglieder nahmen Dar 
von Gelenenbeit, Das Benebmen von Dın. O'Connell ın 
Betreff diefer Frage bitter zu tadein. — Der ju Bırming« 
bam unter dem Namen „Politiſche Union’! bdeſtehende 
Klubb bat eine Adreſſe an Den König ‚verirt, mon Ge, 
Mai. erfucht twerden foll, die jetzigen Minifter , als un« 
fäbig zur Lettung der Staatsangelegenderten, zu entlafe 


fen. — Der neue ford: Major; der fih durch feinen Brief. 


an den Herzog von Wellington wahrſcheinlich bar ın 
Gunſt fegen wollen, iſt ın eıner Derfammlung des Staats 


raths laut und einflimmig wegen feines Benehmens ger. 


tadeit worden, — Der Herzog von Braunfchmeig iſt mıt 
Zurüdiaffung feines Beiolges und. nur von einem Ud» 
jutanten begleitet, am 9. trüb um 4 Ubr von bier nad 
"Dover abaereıise, wo er fib nah Calais einfhiffen wurd. 
Se. Durdt. haben ſich fhriftlih bei Sr. Maj. verab⸗ 
fhieder: Db und wann der Herzog wieder bieber zurück 
febren ;wird, ift nice befannt, (Höchſtderſelbe ift am 19. 
dar Frankfurt gefommen.) (3. D.P.U 8.) — Die jent 
in England befindlihen Kinder des Exminiſters Polignac 
find gegenwärtig mit ihrer Goubernante zum Befüche bei 
dent Ford Claronden-in NHertfordfbire. Die Fürftin Por 
lignat ıft kürzlich in Paris von einer Tochter entbunden 


morden. — Einem Privarfıhieiben (im Courier) aus Pa - 


ris zufolge, wollte -Marfhall Maifon blos temporär Mi» 


niffer der austwärtiaen Wnaelesenheiten Bleiben, und man 
glaubte in den böditen polrtifhen Zirkeln ın Paris, daß 
Fürf von Talteyrand nah Beendigung feiner Londoner 
Duffion ihn in Diefer Stelle erfegen werde. 





Ein jeder Schritt, den unfer Streben: * 
Dem Rei des Lichtes abgemimit, ‘ 
Er Hi ein Schritt hinein ins heitre Geiſterleben. 
j Ziedge. 





Johann V, von Portugal und fein Beihtvater, 

In der Zeit, wo ber Die du Ghatelet Portugal bereiste, war 
die Beifttichkeit diefes Bandes eben fo unmilfend als fittentos, Mönche, 
und Nonnen erlaubten fi) in und anfer dem Kiofter, was ihnen 
gut dünfte, und das Volt ahmte der Geiſtlichkeit nad, ir Ron: 
nentiöftem wären eine Art von Harem, verſchte ſſen wie ein Harem, 
aber nicht fo bemaht, uab weit weniger ehrdar, Ginen ſolchen 
geitichen Harem hatte Johanna V, (weicher im Jahr 1750 farb) 
zu Mafca in einem Kiofter, das mit fhönen Nonnen angrfült wır, 
und wo bas Beiftliche mit dem Weitlichen, die fksengfte Praris mit 
der ungebundenfien Ausgelaffenheit auf eine fo bemundrrasmürbige 
MWeife vereinigt wurde, daß die Ronnen von Mafra tür bie gefähre 
lichten aller Gurtiſanen gılten, Der König beſuchte es oft, und 
eine große Auzahl koͤniglichee Baſtarden war die Fracht biefer ges 
beimen Befude, wobep ihn fein Arzt und fein Reichtoater zu begleiten 
pflegten, — Ben einer ſolchen Gele genbsit trug”fich eine mertwöre 
bige Begebenbeit zu. Garvathe, welder unter dem Rahfolarr * 
hanns als Marquis von Pombal eine-fo ausgezeichnete Rolle g 
fpielt hat, fand beim Anfange feiner politiſchen Laufbahn den Pa« 
triarden, einen Jefuiten, flörend in feinem Wege, Seine Wirks 
famteit zu ſchwaͤchen, gewann er den Beichtvater, und bieier bes 
nugte eine der nchtüchen Fahrten nah Mafra mit fo gutem (Fer 
fotge , daß die Ungnabe’bes Patriarchen für audgemant aalt Aber 
der Triumph feiner Feinde follte nicht von Langer Dauer ſeun. Der 
Mine des Weichtuaters wurde eine andere entgegengefegts. unb ſchon 
ben dem nähften Befuche in Mafra wurde ber König durch die Gt⸗ 


-Vebte, die ihm damals au Gebots fand, beredet, dab Alles, mad 


man ibm gegen ben Watriarıben griagt habe, eine bodenlofe Berr 
lkumbung ſey. — Bull inneren Grimmen’ kehrte der Adaig aus ben 
Armen feiner Geliebten zu jeinen Begleitern zurück, und nachdem 
er, mie gemöhnlich, gebeichtet und die Abfolntien empfangen harte, 
nobm er feinen Piag dem Beichtoater geaentber im Wagen ein. 
Mit Mühe batte er feinen Zorn bis tahin zurückgehalten; dach biett 
er ihn auch jest voch zurück, um dem Beichrvater die Fraze vorzu⸗ 
legen: ob es wohl eine große Sünde ftp, einen Schurken von Piirs 
fire, "der fih einer aroben Beleidigung ſchuldig atmacht hätte, da⸗ 
für zu züchtigen ? Dee vertgamliche Ton, mit dem dir König birfe 
Frage that, tauſchte den Piefter. Et zmelfeite keinen Auaenblick, 
daß fie ſich auf ven Patriarchen beidges und ſeine Antwort war bie=- 
fer Ueberzeugung gemäß eingerichtet „‚Alsrbin.s’’, eswirderte er, 
„rolsde 28 eine Sünde, und eine große Sünde fun; dech muß 
man bey biefem Kalte, wie bey jedem aubern, ben Stand und bie 
Berbältniffe des briridigenden and des belsintäten Toeils in Eewäaͤ⸗ 
gung zieben. Mär’ es z. B. ein regieren er gürft, ein König, der 
aus Eifer für Recht und Werechtigheit, und ohne die Nofiht, einen 
geweihten Diener der Kirche, einen azfaldten Prieſter heradzuwuͤr⸗ 
bigen, ntir einen Unterthan in idm erkennte und für fein Bergeben » 
züchtigte, fo würde „..' — Jet bradı der mühfam zuruͤckge bal⸗ 
tene Grimm des Königs aus. „Jeht“, rief er, ogae den abnungds 
ofen Priefter ausreden zu laffen, „‚tegt hab' ich Dichz“ fahre ihn ben 
ber Kebte, ſchlug Ihn mir gebanier Kauft ta's Weführ, and ihm 
Zritte mit dem Kuße, und beglritete Hefe königüchen Büchtigunsen 
mit einer Fluth von Schimpfiworten, die ihn uͤder die Un ſache des 
Borns feines Deren nicht in Ameifel Uebß. Sich zu vertbridigen war 
ihm nicht erlaubt; eben fo wenig dem Arzte, ihm Düite zu teilten, 


Er mußte austatten, bis die Kräfte tes Könige erfhöpft waren, 
— Die Sonde war jegt begangen; aber bie Hülfe nicht fern. or 
bald dir König wieder zu Athem getommen war, warf er fih im 
Wagen auf die Knice, bekannte mit demüthiger Reue feine Schuld, 
und empfing die Abiolution für bie Büchtigung, bie er, nicht dem 
Prichter, fondern dem Unterthan hatte anatdeihen Laflen, 

. Leit, fe d. elegante Welt.) 





Anetdoten, * 

In einem deutſchen Staate wurde bie Anordnung, daß auch 
Die jungen Zuriften in lat, Sprache geprüft werden follten, au glei⸗ 
her Zeit gegeben und ausgeführt. Ben einer folchen Prüfung ſagte der 
Gfominator, welcher einen. Eraminanden in Verlegenheit ſad, ben 
zedhten Ausdruck fogleih zu finden, zu diefem Iestern: sine tibi 
temour Diefe Latinität machte einiges Muffehen, und ba in einer 
Abenrduefellichaft davon bie Rebe war, bemerkte ein gelehrter Btaatss 
diene? es ſey allerdings fehr zu beklagen, wenn ein Mann, wie 
Sener, nicht wife, daß sine den Abiatio regiere. 


* 
In einer aus-Grifltichen und Kommunalbeamten zufammterrges 
festen Gominiffion wurde Lebhaft bebattirt, ob unter die Bebrfäcer 
einer Bur⸗erſchule auch das Latein, aufgenommen werben follte, 
Ein Weinwirih, welcher auch baden faß, gab folgendes ſchriftliche 
Botum: Sie (die lat. Grammatik) iſt und bleibt einmal fuͤr alle⸗ 
mal bie Bafis aller Sprachtenntniffe und hat dem Gineinnatus bins 
term Pfluge nicht gefhadet, (Neues Archiv für Ppilotogie und 
Pädagogik.) “ 


onberbare Behauptung Über ben Jeſuiten-Orden. 
Unter kleinen mebicinifdyen Aufſätzen berichtet Dr, Steamann 
au Merningerede am Hark: „daß der Iefuiten Orden feinen Urfprung 
aus den Pforzader Softem (aus dem Unterleibe) des heil. Ignaz 
von Lopola und ben darin befindlichen Infarkten genommen, und 
daß bie Entftehung biefes Ordens durch eine einzige Alpftirfprige 
zu verbüten und abjumenden geweſen wäre, Das Nähere bierüber 
tönne in des berünmten Kämpf‘s „Abhandlungen bes Unterleibes’’ 
©. 14. 15. radgefeben werden. — In der zweiten Auflage biefer 
Abbanbiungen S 11 beißt es: „Dr. Golumbus fand bey ber Bris 
ÄrnsDefinung des Ignaz von Zonola bie Pfortabern mit ſchwarz⸗ 
galligem Blute gang vollgepfropft.“ 


————— — — — — 
Nedacteur und Berleger: G. Friebr. Kolb, 
——— — — — — ——— ——— — 


Bekanntmachungen. 


1706) Die 868te Ziebung in Regensburg ift 
Beute Donneritag den ı8. Ropo. 1830 unter den gemöhne 
Iıhen Formalitäten vor fih Megangen, wobey nad 
fiebende Nummern jum Vorſchein famen : 

i 50. . Bo, 

Die Bögte Ziehung wird den 21, Dec , und in» 
zwiſchen Die 227te Nürnberger Ziebung den 30. Nov, 
und den g. Der. die ı2ÖBte Mündner Ziehung vor 
fih geben. . 

König, baier. Lotto Amt Speyer. 
Schwindl. 

[737] _Gn der €, $. Muller'ſchen Hefbutband« 
fung in Rarlsıube find erfhienen, und in der J. €. 
Rolb’fhen Buhbandlung in Speyer zu haben: 
Schütt, Zr, Gefbihelihe Darftelungen zu Stile 

lers dramatiſchen Werfen;8 ıfl. 48 fr. 

Wir mahen befonders auf diefes Werk aufmerk- 
famy weldes in einem blühenden und anziehenden 


Style die getreue Sefhihte von Wallenftein, Don 
Karlos, Ziesfo, Maria Stunrt, Johanna 
von Urc und Wılbelm Tell ausführlih enthält. 
Jedem Verehrer des unfterblihen Dichters ift es eben 
ſo intereſſant, durch eine Vergleichung mit den Dra— 
ma's, die Abweichungen von der Seſchichte, welche ſich 
Schiller in feinen obigen Stucken erlaubte, kennen zu 
lernen, als die erzaͤhlende Weife ihm Vergnügen und 
Unterhaltung gewähren wird. 
Shapyfärlein, eine Sammlung der unterhaltend 
fen und interefanteften Er,äblungen, Ancfdoten x. 
‚Zur Lektüre für ale Stande, Jung und Ult, aus 


den ariziebenden Auffägen ausgewählt. 8. 4 Bnde., 
jeder Band 48 fr. . : 


itder Band 48 Ir. .» 
Ju der 3. E&, Rolb’ihen Buchhandlung. wird auf 


nachſtehende Werke BSubfeription angenommen, von 


welchen, Ungeigen gratis zu baben find: 


Die geſchichtlichen Sresfo-Berhhälde in den Arkaden des 
Hofgarıens ju Münden, von Einigen der Maler 
felbft beforgt. 19 litbograpd. Blätter 7 fl. 36 fr, 
ad, 9. Gr Balerie der vorzügliciten Kiöfter 

Deutfhlands, biftorifh, ſtatiſtifch und topogra» 


- pbif& von Vielen befbrieben und mit Ahhildungen 


berausgegeben. (Halbjahrig erſcheint ein Band von 
20 Bogen in 8 ju 2 fl.) 

Semeinnützige Eabinets-Bibliotbef der prak⸗ 
tiſch populären Heilkunde, oder der berwäbtte Urt 
“und Ratbgeber in allen vorfoümmenden Krankheiten, 
bey ibrer Entftehung, Dauer und Heilung, ein un— 
entbebrlihes Hand» und Hilfsbuh für Jeden, der 
Die Mittel fennen lernen wid, Krankdeiten duch 
ein zweckmaͤhig diätetifches Verhalten vorsubeugen, 
felbe in ihrem Laufe dur die dienliben DHeilmiteel 
zu beben, und fo bey der Verlängerung des Lebens 
die Befundheit zu bervahren. Bearbeitet von einer 
Geſellſchaft praftifher Werzte, und herausgegeben 
von Dr. 3. R. M. Zahn. 

Die Untergeibnung und Pränumeration beſchränkt 
fib nur auf Die erfte Lieferung in 3 Bänden, melde 
im Pränumerationspreis ı fl. 12 Pr. für 3 Bände fo 
ftet, enthaltend: A. Der Rinderarjt. B. Der Eher 
Nandsarze. C. Der Arzt auf Reifen. 

[738] Inder J. S. Reit mah r'ſchen Bude, Runit« 
und Muſikhandlung in Megensburg find erſchienen, 
und in der 5. E. Kolb'ſchen in Spever zu haben: 

Entwurf eines militär. Strafgefegbubes. B. br. 48 fr. 

Müller's chem. techn. Abhandl. über Slasflüſſe. 8. 


2 fl. 42 fr a 
— — techn. Abbandl. über Salpeter. 8. ı fl. 2ı fr. 
> » » Motafbe. » = W n 
Pe ” » » Brandmweinbrennen. 8. 
br. .ı fl. 2ı Fr. 
Sammlung neuer Kirchen- Mufif:: . 
Nero. 1- Emerig, Stationes, 30 fr. 
2. » Litania brevis Nro. 1. 
— 5. Singel, 3 Feihenlieder. ı8 fr. 
— 4. Müller’s Oelbergsmuſik. 42 fr. 


48 fr, 


Neuer Space 


Mitwod 


Ni 142. 


yerer Zeitung, 


. (Ertra:Blatt.) 


den 24 November 1830, 





Deutfdbland. J 
Stuttgart, den 19. Nov, Ein Schreiben aus 
Sigmaringen fagt; Se. Hochfüeſtl. Durchlaucht der re« 
gierende Fürft haben aus höditeigenem Antrieb fih ande 
Digft bemogen gefunden, den Wildftand abzufhaffen und 


fo zu beſchränken, daß sum Nachtheil des Yandmanns ' 


und des Waldftandes fünftig auffer dem Thiergatten fein 
Wild mehr gebeat werden wird. Bereits find: bey Dem 
jüngſt Statt aebabten Treibjagen mehre hundert Stücke 
Wild in den Forftrevieren Keauchenwies, Habstbal, Sig⸗ 
maringen, Bingen und Inzigkoſen auf döchſten Berebl 
geihoffen morden. 
Belgien 

Brüffer, den 15. Nov. National-Engref. 
Bericht des Hrn. van de Wener über feine Sendung nad 
England. (Befhluß.) Einer meiner Landsleute fam zu 
mir ‚und fagte, der Prinz; von Dranien, der feıt mitbre« 
ren: Tagen in Zondon fen, babe den Wunſch geäußert, 
mich zu forechen. Ich erwiederte, Daß ich als Mitglied 
‚ ber prev. Regierung in feiner Urt von Verhältniß mit 
dem Prinzen fteben fünne, noch molle; daß ich aber 
als Bürger eines Landes, über das feine Famlie qe* 
berefche, mich gern zu ibm begeben melle, un Die Mıt+ 
tbeilungen,, die er mir zu machen babe, entgegen zu 
nebmen, Ich begab mih am andern Morgen jum Prin« 
zen und batte eine lange Unterredun® mit ihm. Er recht⸗ 
feıtigte fen Berragen zu Antwerpen und feit feiner Ab⸗ 
reife aus dieſer Stadt. Ich ferte ibm Den gerechten Atg ⸗ 
wohn auseinander, den feine Reife nah dem Haag ver» 
anlaßt. Auf die Frage, ob Wabrſcheinlichkeit dafür da 
fen, Daß er die Regierung über Belgien erbalten werde, 
erwiederte ich dem Prinzen, Daß, mad meiner perfönli« 
den Meinung, er und alle Glieder feiner Familıe auf 
immer jede Hoffnung verloren bätten, irgend eine Ber 
walt in unferm Yande zu erhalten, und wenn ich ibm 
Meine Meinung über Die Frage fayen fol, ob die Bel- 
gier ihn mit Freuden aufnehmen mürden, wüßte ich 
ibm ertwiedern, daß ich aläube, es ſey für ihn der Klug» 
beit nicht gemäß, den Fuß auf unfern Boden zu ſetzen. 
Auf die Frage, ob mene Unterredung mit ihm merde öffent⸗ 
lich befannt gemacht werden, fogte ih ıbm, daß ich ent 
f&loffen fey, meinen Mitbürgern niches zu verbeblen. — 
Ich chat Feine weiteren Schritte beim enalifben Mini» 
fierium; ich biele es Der Würde der proviſoriſchen Re—⸗ 
gierung und der Nation zumider, mich um Audienzen 
zu bemüben ; aber die naͤmliche Perfon, die der Vermitt · 
fer zrwifcben mir und dem Prinzen von Dranien gemefen 
mar, meldete mir, daß der Herzog von Wellington über 


Die beigifhen Angelegenheiten mit mie zu fprechen wine 
fbe. Ib ſchrieb an den Miniſter, und er antwortete in 
den ſchmeichelhafteſten Yusdrüden, daß er mid am fol« 

enden Tag erwarte. Der Herjog von Wellington ſprach 
‘6 beſtimmter über den Grundfag der Nichteinmiſchung 
aus, als Lord Aberdeen. Er erflärte mir auf fin Gb» 
renwort: daß England nie-die Abfiche gebabt, ſich in die 
inneren Ungelegenbeiten einer frieduchen Ration ‚zu nie 


ſchen, daß Die engliſche Regierung feinen Einfluß auf die 


Wahl der Regierungsform Belgi 
doch hoffe, daß Diefe Form fo tet werde, daß fie 
die Sicherheit deg übrigen Euro cht gefährde. „Was 
Frankreich betrifft, ſo ſehen Sie ſelbſt ein, ſagte er, daß 


usüben wolle, jes 






England und alle übrigen Mächte ſich Ihrer Vereini« 


gung mit Demfelben tiderferen werden.” Diefe Unts 
wort galt meiner Weußerung, daß wir im Falle einer 
Dajmifhenfumfe unfere Vereinigung mit Franfreih als . 
legtes Mittel der Mertung betrachten würden, „Weit 
entfernt ‚ein Kettungsmittel zu feyn, fagte der Herzog, 
würde dieſes das Signal zum europäifchen Kriege wer 
den.“ Der Herzog fprab mir don den Ernennüngen 
zum Congreß, gab mehren Wahlen feinen Beifall, die 
ihm jenen Charakter ‚von Beſonnenheit ausjufprehen 
fbienen, von der_er wünfchre, Daß fie bei den Erörterune 
gen der Nationalverlammlung vormalten mödre. In 
Folge dieſer Conferenzen batte ib Die Gewißheit erlangt, 
daß es die Abſicht der aroßen Mächte nice fei, fi ein« 
zumiſchen. Da indeß Diefe Gewißheit durch öffentliche 
Erklaͤrungen noch größer werden mußte, als durch Zur 
fiberungen in geheimen Conferengen, fo drang ich bei 
Hrn. Hobboufe auf die Noibwendigkeit, das englifhe 
Kabinet zu zwingen, im Angeſicht des Volks und vor 
ganz Eutopa Die mir gemachte Frflärung zu mwiderbolen, 
und am 19. wird Dr. Hobboufe feinen Antrag machen, 
Die Erklärungen, die ih fo eben eingegangen bin, wer⸗ 
den, tie ich boffe, Die Zolge haben, dıe Gemüther zu 


berubigen. Sch füne binzu, daß ich Die febhaitefte Theile 


nabme für unfere fhöne Sache bei den ausgejeichnetiten 
Mitaliedern der engliſchen — aefunden babe, und 
ih kann der Berfammlung Wr Verfiberung geben, daf 
dıefelbe warme Vertterer im Schooße des Parlamenig 
finden werde.“ Eine dteifache Salve von Braͤvo's folgte 
dem Ende diefes Beridis.) - 


Niederlande 


Aus dem Haan, den 16. Nov. Belanntlich bat 
die von der belländifchen Regierung in Annterdam eröffr 
nete Anleihe keinen Erfolg gehabt. Sept hat Der König 


durch Zufhüffe aus feinem Privatvermögeni- diefelbe un« 


noͤthig gemacht 
Frankreic. 

Paris, den 17. Nob. Durh koͤnigl. Ordonnanz 
vom 17. d. M. iſt Hr. Graf Sevaftianı, Miniſter des 
Seeweſens, an die Stelle des Hrn. Marſchalls Marquis 
Maiſon, Pairs von Frankteich, deflen Entlaſſung ange 
nommen iſt, zum Minifter des Auswärttgen ernannt, — 
Hr. Marfhal Eoult, Herzog von Daimatıon, Pair von 


Seankreih, ift an die Stelle Hrn. Marſchal's Getard, 


deſſen Entlaſſung angenommen ıft, jum Krieasminifter 
ernannt. — Durch fönigl. Ordonuanz vom 10., wird 
Die Feldpredigerfielle in den Ülegimentern Des Heers auf 
gehoben. * 

Paris, den 18. Nob. Die fo eben angekommene 
Staffete aus London bringe Nachtichten vom. 16. Nov, 
mit, Am Tag zuvor waren in beiden Kammera Die De: 
baten bödbii wichtig. Im Dberhaus wurde Die Frage in 
Betreff Der !Regeneft behandelt, und die Herzogin von 
Kent als Regenti fhlagen, falls Se. Maj. wäh: 
rend der Mınderj feiner Tochter mit Tod abging. 
Der Vorſchlag fan en Widerfiand. Im Unterhaus 
erlitten Die Minifter eıne Niederlage. Die Frage betraf 
Sir Pernetts Anttag auf Ernennung einer Commiffion 
ın Betreff der Civelliſte; Die Minifter widerſetzten fi 
dem Borfhlag und murden mit einer Mehrheit von 233 
Eummen gegen 204 abgewiefen. Unmittelbar nad Dies 
fem Stoß fragte Hr, Hobboufe, ob die Minifter, nad 
dem die Kammer aut folbe Weiſe ihre Dieinung ausge 
forodben, auf Beibehaltung ibrer Stellen beftehben. Die 
anwelenden Miniſter gaben feine Unwort, 

*,# — Der Minifter Des Innern bat folgende Note auf 
der Borfe anſchlagen laſſen: „So * erfabten wır, daß das 








englifhe Minifterium feine Entlaffung geaeden , und letz 
tere vom König angenommen worden. Die bevorftehende 
Derwaltung wırd neue Gewährſame für bandhabung des 
Friedens geben. Alles läßt vermuchen, ford Grey werde 
mit Bildung des neuen Minifteriums beauftragt.’ — Der 
neue franz. Rriegsminifter, Den twir weder für einen Staats⸗ 
mann, dem alles Zutrauen aebübrr, noch tür einen jener 
feſten Charaktere ausgeben, der ohne Werhfel die verfchres 
Denen Revolutionen beflanden, ift unter den jetzigen Um» 
ſtönden eine bedeutunasnelle Mahl. Dr. Herzog von Dals 
matien gilt unter den Milttärs für den eriten Drganifas 
tor, den uns das Kaiferthum übermaht, und jum Bes 
weis führt man Die wunderbare Urt an, mie Derfelbe das 
ser der hundert Tage oryanıfirt bat Des Königs Wahl 
hat demnach aus marerirller Norbiderdrafeit, und nicht 
im Intereſſe irgend einer gplitifhen Richtüng, ihn ges 
teoffen. Der Generel rd, mie fer datriotiſchen 
Sefinnungen und einer umfajlenden Toatigfeir, batte, 
ungeachtet einer großen Umarberung Des Perſonals, 
niht fo Das Marerial feines Departements ım Auge. 
Wır alauben nicht an die Wahrſcheinlichkeit eines Krie- 
ges; aleın er it möglich; und er wırd um fo weniger 
waorfcheinlich, je mebr wir Darauf vorbereitet fird; dies 
it es, war man, obaleihb ein wenig fpär, eingeſehen 
bat. In Folge deffen wurde Der General Haxo vor tie 


# 
* 


nigen Wochen zum *Unterflaatsfefretär im Srieasıwefen 
berufen, worern er fogleıh einen fräftigen Gang brachte. 
Der General Pellet ift gleichfalls in Das neue Winter 
rıum berufen. Schon bar man enifchieden, Daß eıne 
unermeßliche Waffenwerkitarte in Paris eröffner werde, 
deren Einrichtung groß genug würde , um 15,000 Wrbei- 
ter den ganjen Winter über zu beſchäftigen. 





R Ar. Dr. Spazier, aus Sachſen, Herausgeber der 
Nürnberger Blätter, iſt diefer Tage duch k. Reſttipt aus 
Bayern verbanne worden, 


Mebacteur und Berleger: ©. Friedr. Kelb, 


Befanntmahungen. 


(739) In der polptebnifhen Handlung von €. 
Leubs und Fomp. in Rürnberg find erſchienen, und, 
in der 5. C. Rolb’ihen Buchhandlung vorrärbig : 
Abbildungstafel der Geldmüngen verfhiedener Länder, 

mit Angabe im 24 fl. Zuß und in preuß. Welde, 

und erläuterndem Terte. x fl-48 fr. 

Häusler, € &., Inbaber einer bedeutenden Obſt⸗ 
mweinfabrif, die ächte Obfimweinfabrifatiom nah eiger 
ner bemäbrten Erfabrung. 8. br. a fl ı2 fr. 

Sammlung der feit 30 Sahren in der Branntwein« 
brenneren und Lilörfabrifation gemabten Beobads» 
tungen und Verbefferungen. Mit befonderer Rück⸗ 
fibt auf die verbeffesten Deftillirgerätbe, die Berei- 
tung des Brals, Rums.und Franzbranntweins. 
Mit Holjfhn. gr. 8. br. ı fl. 4B fr. 


In der J. C. Kolb'ſchen Buchbolg. in Spever 
find angefommen: j 
Bibliotheca seriptorum Graecorum et Latinorum elas- 
sica. (Hilpertehugee et Novi Yorici, instit, bibliogr.) 
Erfdienen: Homeri Ilias, ex rec. Wolfii, Hand» 
ausaabe, broſch. ı fl. ı2 fr. — Shulausgabe, br. 
18 fr. — Virgilii opera, ex rec. Heynii: Hand« 
ausg. 54 fr. Schulausg. 36 Fr. 
Miniarur +» Encyelopädie Der deutſchen Claſſiker, 2, u. 
3. Bändchen, (enthaltend: Unthologie aus den Ge 
dichten Uhland’s und kudwig's, Königs von Bayern, 
und Seit aus F. Horns Werfen ,) jedes Bänden 


2 t. - 

Biitor Hugo, Hernani, oder die Faftilianifhe Ehre. 
Drama. Metriſch überfegt von J. B. Werner. 
(Darmstadt, Leske) B broſch. ı fl. ı2 Fr. 

Urber Shulen. Anſichten, Wünſche und Vorfhläge 
von Dr. Martin Zutber. (Elberfeld, Beder) 8. 
br. 45 fr 

TMasvraoyou magzuuönrinos wos Amoßarıor; recognoryitet 
— ——— Da Usterius. ’Turici, 
Orell.) 8. maj ı fl. 3o kr. 

Drell, €. von, Alt⸗Franzoöſiſche Grammatik. gr. 8. 
e fl. 50 Fr. , j 

Glutz Blotzheim, Handbuch für .Reifende in der 
Schweiz. 6 Aufl. Mit ı Karte, (Züri, Diell, 
Fuͤßli u, Comp.) 8. br. a fl. 45 Ir. 


Neue Speyerer Zeitung. 





Donnerstag 


Deutrfdhland 
* Speyer, den 21. Nov, 
fegung des neuen enalifhen Miniſteriums in noch nichts 
Zuverläffiges rüdfihtlih Der Perſonen bekannt; Dagegen 
darf feinen Falles bezweifelt werden, Daß dasſelbe 
nur aus Fıderalen (Worgs) gebilder werden wırd. Der 
Conſtitutionnel will willen, Lord Houand und der Mar« 
quıs von Lansdoren würden Die Grundlage dieſes Mınis 
jeriums bilden 5" und wenn Ford Grey ın daſſelbe auch 
nicht eintrete, fo merde er Diefer Verwaltung dennoch 
vollfommen feine Beiſtimmung geben; aub Brougbamı 
. und Palmerfton würden Portefeuilles übernehmen. Dann 
füge- dieſes Blatt bey: „Wir baben zu bemerken nicht 
nötbig, melde unendlihen Sinfluß ein ſolches Freigniß 
auf dıe diplomatischen Verbindungen baden muß. Frank 
roh gewinnt einen Verbündeten, Die Revolution vom 
Zulp einen efrigen Unbanaer, und Der Bürgerfönig ein 
feinen Srundfüpen befreunderes Gouvernement, welches 
feıne. Bürgertugenden richtig zu (hagen maß. Ken Kar 
‚binett wird Die veralteten Verträge und eine beilige Al» 
lianz anzurufen vermögen, melde fünitigbin nur nob 
eine traurige Rüderinnerung feon kann. Belgien wird 
frey ſeyn, und Europa wird mehr und mebr dieſe er⸗ 
babene Bewegung der Freibeit achten, ju Der ‚die ruhm⸗ 
reihen Tage des July den erften und erbabenften Anſtoß 
gegeben baben '* F 
* Rheinbanern. Der verdiente Seneraiprofura» 
ter am f. Uppellationsgerichte Des Kheinfreifes, Hr. Staats» 
und Reichsrath von Koch, hiele bey Wiedereröffnung Der 
Sitzung jenes ®erihtsbois, am 2. des lauf. Monars, 
eine treffliche Mede, worin, nach einigen gleich wahren 
und, fihonen Bemerkungen. ım Ulgemeinen, eine lieber 
fiht alles deffen gegeben wird, was im Yaufe des legınerr 
floſſenen Etatsjahres durch die Berichte unferes Kreiſes 
geltiſtet worden if, Manches darin verdient gan; beſon⸗ 
dere Beachtung, und es thut uns wirflih lad, des ber 
fhränften Raumes wegen in unferm Blatte nicht mehr, 
als einige Auszuge aus diefer Rede geben zu können, 
„Wenige Fänder können fih der öffıntlihen Freibei» 
ten rupmen, in deren Belis die Bewohner des Rheinktei 
fes ſich länaſt befinden. — Der Drud veralterer Feudal- 
laften, welche noch vielfaltig ın andern Ländern dem Em« 
porfommen der Yandesfu bemmend ım Wege fieben, 
die damit eng verbundenen mannigfachen Privileaien ber 
vorrechteter Stände, find den Bewohnern dieſes Kreifes 
vollkommen unbefannt. Dier ift die Gleichheit des Ge— 
feges und vor Dem Belege kein leerer Wortball. Eine 
und Diefelbe Gerichtsverfaffung dehnt ſich uͤber alle Kreis 


me 


Ueser -die Zufammien« 


den 25. November 1830 


nn 





bewobner aus; unpartbeiifche, gewiſſenhafte Gerichte ver⸗ 
walten frep und unabhängig Die Rechtspflege ben offenen 
Tbüren , die Jedermann den Zutritt in den Gerichtsſaal 
geſtatten, um fi zu überzeugen, daß nah Pflicht und 
wiſſen Rede gepflogen und Jedem Das Seinige ge— 
fbüge und gefihert wird, — Moͤchten doch unverzüglich 
Die Schlaabäume verfhwinden, weiche nicht blos gegen 
fremde Mächte aufaericheer find, fondern ım gemeinfas 
men deutſchen Vaterlande die einzelnen Völkerſtamme 
feindfelig fheiden und aller freien Bewegung des Ver» 
kehts die Drüdendfien Feſſeln anlegen! — Möchte sin wei» 
feres Zorftitrafgefeg Die lauten und gerechten Klagen, welde 
in dieſer Beziehung den Röeinfreis erfüllen, baldigft ver⸗ 
ſtummen maden, und Mittel gefunden werden, die Er» 
baltung ber Staatswaldungen mit Den unabmeisbaren 
Bedürfniffen der aͤrmeren Kiaffe der Untertbanen in Ueber» 
eınfimmung zu bringen !— Einzelne Exzeſſe, welche bie 
und da vorgefallen find, berraten bios Das Mautb» und 
Forſtweſen. So traurig aud das &ine dıefer Ereignilfe 
geweſen, woben mebrere Menſchen Das Leben verloren, fo 
biegen fie doch feinen allgemein beunrubigenden Charafe 
sa dar. Es zeigen ſich dabey keine Spuren don ausge 
stem Verbindungen, oder von politifcher Tendenz. 
Die große Medtheit Der Rreisbewohner beitebt aus bie» 
dern, rechtliben Leuten, Die bey Unordnungen nur ver» 
lieren fonnen, ibnen aufrichtig abgeneigt find, und nöthi» 
gen Falles ſoqle / ch zuſammen treten würden, um dem 
Treiben einzeiner Unrubeflifter einen kräftigen Widerſtand 
entgegenzufegen und die gefeglihe Ordnung auftecht ju 
erhalten’ — Möge der güte Beift, der bisher Die Bewohe- 
ner des Rheinkteiſes befeelte, nie von ihnen meiden! 
Aber möge man ihnen auch das verdiente Vertrauen 
in. vollem Maaße ſchenken! Möge man nice eine freie 
Geifiesbervegung , eıne lebendige Theilnahme an Allem, 
was das Wohl und Web der Menſchbeit angeht, möge 
man feldft unbedeutende Aus weichungen aus Den Schran« 
fen einer ſtrengen Schicklichkeit nicht gleich als Zehen 
aufrübrerifcher Befinnungen anfeben, nicht gleich bindernde 
Beſchraͤnkungen eintreten laffen, wo es deren nicht bedarf z 
ungearunderes Mißtrauen überadl verbannen und fih ſters 
des (dhönen Wortes erinnern, womit in jüngfter Zeit ein 
deutſcher Fürit fein, aus einer allyaemeinen Yufreaung jur 
Rube und Drdnung zurücgefebrees Volk begrüßte: „Wer 
trauen erwedt Vertrauen. — — (Beihl. folgt) 
Hauau,den 21.,Rov. Wegen vermeintlicher Brode 
theuerung fanden geſtern Ubend einige, Unruben verur« 
fahende Aufläufe genen Bäderläden flatt, die jedoch durch 
die Wachſamkeit und fefte_ Haltung des Militärs und 


® 


Des beivaffneten Bürgereorns gluͤcklich vereitelt wurden. 
Die zufammengerotteten Haufen zerjtreuten fih auf die 
Einreden achtungswerther Männer, und fihon gegen 10 
Uht war jede Spur von Unrube verfhtwunden. (H.3.) 

Sendershaufen, den 15. Nob. Das Regierungsr 
und nteligenzblatt vom 1%. Nov. enthält eine Befannt« 


machung über Die Aufhebung des fürſtl. Hoftbeaters und- 


Entloffung fammtliher Schaufpieler, weduch eine große 
. Erfparnif gemacht werden wird. 

Aus Sahfen, den 13. Nov. Das Bericht, 6000 
Mann unferer Armee würden mobil gemadt, gewinnt 
immer mebr an Blaubmürdigfeit. — Die Bewaffnung 
und Finübung der Communalgarden wird eifrig betrieben, 
Man fagt es ſey von Serten des Prinzen Johann, ale 
Beiehlshaber der gefammten Communalgarden, Den Leipr 
giaer Akademikern (Proiefforen, Dortoren, Wovofaten, 
Pribatgelehrten 20.) nicht geflatter worden, ein eigenes 
Corps, unter dem Namen einer akademiſchen fegion zu 
bilden; Se. k. Hob. der Prinz; Mittegent hätte im Sr 
gentheil aewünfdt, die gefammten Communalgarden würe 
den zu emer einzigen, weder Dur Stand noch Waffen» 

attung unterfhiedenen, Corporarion vereinigt. — Die 
onen Zeitung, unfere einzige Landeszeitung, wird von 
Neuſahr on auf königl. Rechnung geführt werden, und 
ibr Privilegium fhließe nun die Herausgabe jedes andern 
politifhen Blatıes in Sachſen aus, und demnach erhalten 
wir künftig, wenn auch eine beffere und reıhbaltiger 
ausgeftattere , Doch wieder eine offizielle und miniſterielle 
Zeitung. Die” ausländifhen Zeitungen werden alle mıt 
’eınem Stempel erſchwert werden. . (N. 8.) * 

Belgien 
Brüffel, den 18. Nob. 
bat man Brohende Anfchlagzettel ongebeftet, worin Waetie 
‚ten, die man nice fennt, dem Bolf weißmachen, daß es 
vom Congreß getäufht werde, Um Das, was fie Volk 
nennen , irre gu leiten, fagen fie, daf Der Congrefi die 
Dynaſtie Naffau zurüdrufen wolle. Das journal von 
Formen fpriche feinerfeits Davon, Daß das Wolf den Sieqg 
Der Revolution errungen babe, obne Davon Runen zu 
zieben. Wır möchten wiſſen, wer das Volk iſt, Das die 


Einen durch _aufreisende Anſchlaqgzettel nm Verbrechen 


antreiben,, Die andern durch lügenbafte Reflerionen zur 
‚Veriweiffung bringen wollen. (Ed. P. B)— Der Braf 
dv. Celles barte dem Congreß den Untrag gemacht, zu er« 
Hären: 1. die Unabhängigkeit Des belaifben Wolfe; 2. 
daß der Congref fib nicht trennen merde, bevor Die Frei» 
beit des Waterlandes, befeſtigt ſei. Diefer Antrag war 
von der Verſammlung in Erwägung gejogen , und den 
Sectionen jur Prüfung übermiefen worden. In der 
Sitzung des Congreifes am 17. las Hr. v. Broudere den 
Bericht der Central» Geetion über Denfelben vor, worin 
es beift: „Die Eentral » Sertion bat die Ehre, ihnen, 
meine, Herren, zu erflären, daß fie nah vorberaegange« 
ner Erörterung einflimmig der Meinung ift, daß es un» 
nüg fei, zu erffären, der’ Congrefi werde: nicht auseinan«» 
Der geben, bevor die Freiheit des Vaterlandes befeſtigt 
fei, meil Die Mitglieder der Derfammlung durch Un» 


In ıder vorfegten Nacht 


nahme ibres Mandats fih verpflichtet haben, nit zu 
weichen, dis fie nicht allein eine Verfoffung ju Stande 
gebracht, fondern auch alle Geſetze, die dazu nochivendig 
find, fie unmittelbar Ins Leben treten zu laſſen. Die 
Centralſectzon, mic einee Mebrbeit von 7 Btımmen ae 
gegen 4, iſt der Meinung, Daß der erfie Theil des Vor: 
ſchlags an fib vouftändig if, und auf feine Meife das 
Verbälnif, das zwiſchen Lurembdurg und Dem deutſchen 
Bunde befteben fünnte, beeinträchtigt. Die Section bar 


‚Demnach die Ehre, Ihnen vorjufshlagen, die Unabhänaig- 


feitserflärung anzunehmen, Dagegen Den zweiten Theil 
Des Anttaaes des Den. v Üelles zu verwerten. — Bel 
giſche Blatter heilen eine Erkfatung der Bewobner des 
Großderjoarbums Furembura mit, wodurd diefe prote 
ſtiren: 1. gegen Dre Unfprüche, Die der König Wilhelm 
noch auf ihre Prebinz behaubten zu wollen fiheintz-2. 
gegen jede diplomatiſche Unterbandfung, durch welche dag 
Großherzogthum von Belzien getrennt werden ſolle“ — 
Diefe Erklärung it von 35 Perfonen unterzeihnet, — 
Die Bicfade der belgifhen Hirten wird von befländifcher 
Seite fireng volljogen. Um 16. Jeuerten die wel vor 
Dftende Freugenten holl. Briags auf ein engliches Pa« 
fetvoot und ein Fiſcherbeot, welche in Ditende einlaufen 
wollten. Große Bewegung entfland dadurch ın der Stadt. 
— Der Biſchof von Namur faat ın einem Umlaufſchrei⸗ 
ben an Die Geiſtliichen ſeines Sprengels: „Durch Be— 
ſchluß vom 16. Det. bar Die proviſortſche Regterung von 
Belgien alle geſezlichen Verfügungen aufgehoben , melde 
die abſolute Serrflinsfresdere binderten. Hierdürch ber 
finden Sie fib von den Hinderniſſen entbunden , melde 
den Heicarbsfererlihfeiten in Wege fanden. Sie kon« 
nen demnach, obne Rückſicht auf den Civrlconeract, Die 
Teauurig vollzieden. Da indejfen ohne diefen Cibilcon— 
trace das Selen Die Dereinisung beider Ehegatten nicht 
beibüren, und die Nachkowmen derſelhen als illegttem 
betraditen würde, fo fordern wir Ste drangend auf, Ihre 
Prarrfinder, fo oft ih Die Belesenbert hierzu Darbieter, 
auf dieſe Zormalteät, Die’ fo weſentlich mıt der Wobifahre 
und dem Fam lienglück Verbunden ift, aufmeffam zu 
machen.” — Der Biſchof von Lintich bar ebenfalt ein 
Rundfcpreiben erlaffen, worin er fait! „So oft die Brille 


‚ lien einen hinreicheuden Brund au finden glauben, Eben 


einzufeqnen, bevor. die Chpilformalitäten baben erfüllt 
werden fönnen, ift es unfer Wille, daß fie fih mit einer 
Vorſtellung an unse wenden, um die erforderlihe Frlaubs 
niß dazu zu erhalten.’ ‘ 

Brüffel, den 19. Nov. Ein Kölner Blatt theilt, 
wahrfcheinlih durch Privasforrefponden; aus Brürfel vom 
48. d. mit: „Dr. Pertin fei beauftragt, das Vermögen 


der Familie Naſſau zu fequeftciren. 


Riederlande 
Mon der bolländifhen Brenze, den 18. Nov. 
In Umfterdam bat man Peften der Frauen und 
Kınder der ausgejoaenen Bürgermiltien Die Summe von 
110,000 fl. zufammengebrucdht. — Unter den vielen Tap⸗ 
fern, die am 13. Durch Prinz Friedeich deforire wurden, 
bemerfe man auch mehrete Deutſche, unter Undern den 


Nittmeifter von Wibefing (Bruder des im Jabr 1827 zu, 


Speher verfiorbenen verdienten k. Kreisbauraths), einen 
Bayer, und den Kapitän von Jeetze, einen. Württem+ 
berger , beide früber in Barnifon gu Urnbeim. 

Aus dem Haag, den 18. Nov. 
der zweiten Kammer der Generalftaaten wurde eine Bote 
ſchaft betreffs eines Sefegesentwurfes über die Aushe- 
bung der Nationalwiltz im Jahr 1831 verlefen. 
Art. 1 deflelden wird auf 300 Seelen ein Mann ausgeboben. 
— Die Feſtung Nymwegen ift geftern in Belagerungs* 
suftand erfiärt worden. 


Shmeij;. 
Aus der Schweiz, den 16. Nov. Nah den von 
. dem großen Rath von Thurgau angenommenen Vorſchlä- 


gen befteben der jegige große und Feine Rath des Kans ' 


tons nur noch bis Ende Diefes Jahrs. Dann trite der 
volfschumliche foudergine Rath auf, ernennt eine Regie 
rung, beforgt einen Verfaffungsentwurf, und nachdem 
derfeibe von der Mehrheit der Kreisverfammlungen an» 
genommen, aefheben die Wahlen nah Vorſchrift der 
Berfaffungsafee. Somit haben mir dann vom Neujahr 
an bis zu dem Zeitpunfe, wo die neue Berfaflung bera: 
tben, angenommen und ins feben treten wird, ein ‘Pros 
viſorium. — Die Derfammlung zu Wohlenſchwyl murde 


unter freiem Himmel gebaltenz; umgefürgte Weinfaffer , 


bildeten Die Rednerbübne; das Wolf will, daß die Vers 
faffungsänderung auf-dem Wege, den. es (oder andere 
in feinem Namen) vorzeihne, und nit wie die Derfafs 
fung es vorſchreibt, bemerfilelligt werde. Die Bittſchrif⸗ 
een, Die in Yarzu zuſammenlaufen, mehren ſich. m 
Tage der Berfammlung zu Woblenſchwyl waren 30 Mits 
„glieder des großen Raths zu Wildegg verfammelt. 
ranfreı 


Paris, den 19, Nov. Einer f. Drdonnanz zufolge 


wird Die Ranglifte Der angeſtellten oder dısponiblen Ger 
nerale für das Jabr 1831 auf 150 Generallieutenantg 
und 250 Marechaux⸗de Eamp fefigefegt. In dieſem Ca— 


dre findet, bis er auf 100 Generallieutenants und 150 


Marehaur:de Camp jurücdgebradt ift, ein Moencement 
nur dann flatt, wenn zwey Stellen er!edigt find. Nur 
für Diefesmol, und ohne Daraus eine Folge für die Zus 
funft zu zieben, merden die Marfhäde von Frankreich 
zur Bildung eines Tonfeils zufommenberufen, Das dem 
Könige vor dem erften Januar 1831 ein Verzeichniß jer 
ner Senerallieutenants und Merebaur de: Camps vorle» 


aen fol, Die fie für geeignet halten, den Aktivitaͤtscadte 


bes Generalſtabes der Urmee in den oben angegebenen 
Brenzen zu bilden. Cie werden in Denfelben feinen Ges 
neral uber 60 Jahre taufnebmen , es ſey denn, Daß er 
en Chef fommandier babe. Die disponiblen Generallieu⸗ 
tenants erhalten ein Gehalt von 12,000, Die Disponib* 
len Darebaursde-Camp von 8000 Er. Die General⸗ 
lieutenants- vom RelerveCadre erhalten ein Gehalt von 
8000, die Marechaur de-Famp von dieſem Cadre 6000 
dr. — Eine zweite Ordonnanz betrifft die Organifatiog 
bes Senecalftabes. Diefes Corps if auf 20 Obriften, 
20 Obriſtlieutenants, 60 Batalionshefs und 200 Kapir 


In der Sitzung 


kaut 


tains (zuſaammen 300 D’fiziere) reduzirt worden. — Ein: 
elttes Attillerieregiment werd gebiider, das vorläufty.ın 
Vintennes aarnifoniren wird. — Die Inſtruktion Des 
Prozeffes Der ehemaligen Minsiter gedt zu Ende, Die De 
batten fonnen mit dem Unfange des Monats- December 
eröffnet werden; nian glaubt, fie würden nicht langer afs 
14 Tage dauern. 

Daris, den W. Nov. Aus fyon erfährt man, daß . 
zu Ehren S. k. Hoh. des Herzogs von Orleans wädrend 
der Dauer von deſſen Anweſenheit in dieſer Stadt, ein 
Banket von taufend Gedecken gegeben werden foll. — 
Aus Bahonne ſchreibt man unterm 15. d., daß man be⸗ 
gonnen bat, Die ſpantſchen Flüchtliuge jn Das Innete 
des Landes zu bringen. — 

:Brofbrittannien. 

fondon, den 16. Nov. Eine dritte Wusgabe. des 
Eourrier vom‘16., aibe Die Rede des Deriogs von Welr 
lington in der Lordekammer, und die es Den. Peel, ın 
jener Der Gemeinen, morin fie die Urſöchen zur Qabie 
netsänderung angaben. Der Herzog von Wernäton fagte: 
Mitords! ib muß Eure Hetrlichkeiten ın Kennen. legen, 


‚daß in Gefolge deſſen, mas geifern Abend in eıner ana 


bern Kammer vorgegangen ut, ich beute der Meinung 
twar, 28 fey meine Pflicht, Sr Mat meine Ybdanfung 


“ von der Stelle, Die ih in Dem Rathe Des Königs bis; Jekt 


begleicete, anzubieren, und daß es Br. Maj. gefallen bat, 
diefe Refignation anzunehmen; ib babe Eure Hertlichkei⸗ 
ten zugleich zu benachrichtigen, Daß ıh meine Stelle be⸗ 
baite, bis es Sr. Maj. gefallen wird, mir einen Nahe 
folger zu geben. — Der edle Herjog trug Diefe Worte 
mit einer ſeht ſchwachen Stimme vor. — Im Untethauſe 
machte Hr. Peel eine äbnlihe Erklärung, mit Dem Beie 
fügen, defi die andern Mitglieder des Miniſtetiums eben 
fo gehandelt hätten. — 


Kurz nach Ginführung ber Seſchwornengerichte auf Geylon 
warb ein zeiher Bramin, der fi durch feine Härte ſehr unbeliebt 
gemacht hatte, beſchuldiget, feinen Neffen ermorbet au haben, tind 
deswegen vor Bericht gesogen. Gr mählte eine Jurp aus feinee 
eignen Kaſte; die Beweiſe gesen ihn waren fo ftart, taß unter 13 
Geſchworenen 12 von feiner Schuld bie volkommenſte Urbergeugung 
hatten, Der, welcher ihre Meinung nicht theilte, war ein junaer 
Bramin von ber Infel Ramifjaram (zwifſchen Ceylon unb dem Feſt⸗ 
lande von Jadien): er ftand auf, erklärte, bab der Angelhuidigte 
nur das Opfer einer Kabale fey, und bat, daß man die fümmtlis - 
chen Zeugen, welde grgen ibn aufgetreten waren, just fberufen 
möge. Dies gefhabz; ber junge Bramin deftagte fie mit eince fo 
bewunbernswärbigen Gewandtheit und. mit ſoichem Scharfftan, da, 
fie ſich bald in Widerſpruͤchen vermwidelten, und die Jurn, ſtatt ben 
Bramin zu verustheilen, ibn für unſchuldig erfiärte. Diele Anges 
legenteit machte großes Autfeben auſſger Inſelz-der Oberrichter 
(Sir Alerandber Johnſton, em Iebe delebrter Kenner ber 
aflatifchen Sprachen) ließ dem jungen Mann vor fih kommen, und 
ertheilte ihm über das Talent, welches er bey dieſer Gelegenheit 
an ben Taz gelegt, große Lobſprüche. Dev Bramin ermicherte 
bierauf, daß er feine Sewandtbeit in Fragen, namentiih ben Stus 
bium eines Budies zu danken babe, welches er „her Seärker 
des Geiſtes“ nannte, da? er von Pilgrimmen Mamiffaram ers 
halten babe, biz es aus Perfien mitgebracht, und er habe es ſich 
aus dem Sarniskeitt uͤberſezt, in das es auß dem Perfi hen übers 
tragen worden ſey. Sie F. U, Johnſton wünfchte das Bud zu 


J 


x 


feben, und mar nicht wenig erftaunt, ald er ben aenauer Unterfus 
dung der ibm von den Braminen gebrachten Tummiſchen, auf 
Palmbiättern geichriebenen Handfchrift fand, daß es eine Ueber 
fegung dei Dialektik des Ariftoteles war. (R, Archiv 
für Philologie und Pädagogik.) 





In ben Briefen eines gelfenden Deutfhen beißt «8 


über Jean Paul: „Diele Humoriftifhe Biene bes Fichtelgebirge, „ 


und ber Delabtze der höheren weiblichen Erfewelt {der niebern ift 
er zu umverfländtih), die fih im Helldunfel der Sefüble und in 
ben graufen Scenen des Todes und ber Choizkeit gefällt, ift doc 
au datt und geihmadics für den Mana von höherer “ilbung und 
Dentkealt. Cs ſehlt durchaus nicht am ten geiſtreichtten Bemers 
tunaen, ädt:bumoriftifher. Stellen und aebirgenen Mortfpielen — 
an Big und Laun:; aber alles muS gar zu oft fonderbaren Abs 
ſchweifungen, Gellectanenwuft, dunkeia Anipietongen, haſdem und 
falſchem Humer und Wortichwall Wanierirtem und Geziertem, 
lag machen. Das Sanze ift here obne äfttetinhe Hilton, Win 
land fagte bey Kean Paul’s erſten Schriften: „Da kommt eis 
ner mit einem Flügel von Shakesprare!’’ Urberall fliegt Jean 


Paul, fhtäst aber nur mit einem Plägel, und pätt das Bizarre . 


und Gezierte vis Humor; daher er weit wenig Gluͤck machte, 
als'er hätte machen jollen, und im Auslande gar keins. Ich möchte 
Zohonn Kriedrih Kichter — nicht tindifh Jean Paul — 
unfern missed Sterne nennen, wie Rodebue unfern Molidre mange,’’ 


Der Rorbamerilaner Riles erzählt in feinem Wochenblatte 
„Weckly register“, vom 7. November 1429 , ibm fen fo eben 
ein Brief mit dem Poftseichen »,Nilesee gu Banden gekommen; 
nachdem er ıha erbroden, babe er daraus erfahren, daß man ibm 
su Ehren einen am St. Jofevhöfluße im Michtyangebiete neuans 
gelegten Dre Niles benannt have, Der Mebatteur Rattet für 
biefe Ehte feinen verzlichen Dank in feinem Wochenblatte ab, — 
Wabriheintich it er ber einzige Jourmalift, dem zu Ehren ein 
neues Docf benannt worden iſt. Vielleichi wird dieſes Dorf in 
bee Folae eine bedeutende Stadt; die Rıdlommen werden dann 
fett durch den Namen der Stadt an dad Wohlgefallen erinnert 
werben, welches ihre Worfahren an einem bamalisen Wochenblatte 
haften. Mie fonderbar aber muß es in einem zande ausiehen, 
wo Jemand bducc einen Brief erfährt, daß bier oder ba plöntid 
ein neues Dorf entitanden ift und feinen Ramen trägt! In Eus 
sopa {ft Alles, was man zu Ehren eines Weicheren thun kann, 
daß man eine Pflanze nad ihm benennt, In Paris haben feit ber 


Revolution mehrere Straßen Namen von Schriftſeuern und ge 


lehtten Korichern vefommenz aber Amerika {ft das einzige Land in 


ber Welt, mo nagelneue Dörfer und Städte mit Schriftftellernar 
men prangen. 


—— ———— — — —— — — 
Nedaeteur und Verleget: G. Friede, Kalb. 


Bekanntmachungen. 
In der J. €. Kol b'ſchen Buchbdlg. in Speder 
find angekommen: 

Dellina, ©. v. Glphabet. Repertorium über die 

” Verbandlungen de Stände des Röniareichs Bayern 
im Yubhre 1054. (Münden, Bleifhmann.) gr. 8. 
br. 2 fl. 42 Pr , 

Bedefind, Dr. ©. Freiberr v., Beiträge zur Er⸗ 
fabtung der Wirkungsart der Atinepmitteln ıs Hit. 
(Darmftadt, Lesfe) 8. br. 54 fr. 2 

Riemann, die Voͤlkerſchlacht ben keipzig. Mit ı 

Ba: (fünneburg, Herold und Wahlitab ) 8. br. 
4 12) * 


Die 


Schneidawind, Prof. Dr., der Shheintod, nebft. 
Unterfheidung des fheinbaren vom mahren Tode 
und Mitteln, die Scheintodten wieder zu beleben. 
(Bamberg, Drefd.) 8. br. ı8 fr. 

Birnbaum, J. v.; Präfldent bes Appellationsge 


richts, BGeſchichte der Stade und Bundesfeftung 
_ 2. durchaus umgearbeitete Ausgabe. 8, 
17 2 [2 


Buron’s fammtlibe Werke; berausaeaeben von Dr. 
Udrıan, 2 Bade. mit Portrast, Zacfimile uno 
Kupf. br Bf ı5 fr. Ze 

Thomas Caripler Leben Shillers:ad. E. 
eıngeleiter durch Goͤthe. ar. 8. br. mit Rupf. 4fl. 3ke. 

Horatii opera, ex rec. Car. Feae. (Hilpertehusae) a. 
br. ı8 kr. . 

Couferenz - Arbeiten der Au sburgischen Diöcesan- 
Geistlichkeit im Pastoralfuche. ır Bnd. 2s HA. 8. 
br. 36 kr. 

Allgemeine Biograpbie, Febensbefchreibungen der dent: 
würdigften Perfonen aller Brände und Zeiten. ın 
Bndes. as Hft. Mit 2 Bildniß (Fefirt., Briederih) 
8. br ı8 fr, 

Raupach's, Ernſt, Shaufpiele und Trauerfpiele. ir 

8. 8 (Hamburg, Hoffmann u. Comp.) 3 fl 
goldbrinaende Wünſcheltuthe des reihen Defla- 

mators Rıpomuf Golddahn. (Nördlingen, Bed) 
8. br. 30 fr, - 

Andeutungen und Winke eines Babern zum bevorite- 
bendden Fandtage des jahres 4830, (Augsburg, 
Rranzfelder) 8, br. zo fr, 

Beiträge jur Kunde des öffentlichen Lebens in Deurfdy« 
land, mit vorzüglicher Rückſicht auf Bauern. (Uugs- 
burg, Jeniſch u. Staae) 8, br. 48 fr. > 

Hugi, 8. I, Raturbiftorifce Apenzeife. Mit Rupf. 
und Furten, (Solothurn, WAmiet +» Lutiger) 8. br, 
5 fl. 36 fr, 

Zımmermann, Dr. E., Jeſus Ebriftus und fein 
Reh, dargeſtellt in chriſtlichen Predigten. ar Tbl. 
(Auch unter dem Titel: Predigten von Dr. E. Zım+ 
mermann dr Tbl.) 8. (Darmſt.) 2 fl. 

Reiter, 9, Plarcer, kathol. Befang« und Andadts- 
u. für das ganze Kirchenjahr. (NRordlingen, Br ) 
45 fr. : 

Der qute Fridolin und der böfe Dietrih. Eine lehr⸗ 
veihe Geſchichte für Weltern und Kinder von dem 
Berfaffer der Dfteseyer, 8, mit ı Titelkupf. (Wugsb., 
Wolf.) 48 fr. BR 

Fleiſchner, 3. M., Pfarrer, die Reichsverſammlung 
su Uugsburg bey der Ablefung und Uebergabe des 
evangel.. Blaubensbefennenifes. Dit 2 Kupfer. 
(Nördlingen, Bed) 8. br. 45 fr. 

Bedanfen tiber höhere Bürgerfhulen. gr. B. (Dam 
burg, Pofmann und Campe) 45 fr. 

Berg, €. 9. €. dv, Anleitung jum Verfoblen des 

“ Holjes. Ein Handbuch für Forftimänner, Huͤtten ·⸗ 
beamte, Tehnologen und Eameraliften. (Darmı« 
ſtadt, Leske.) gr. 8. 2 fl. 


Neue Speyerer Zeitung, 





Donnerstag 


—Deuftſchland. 

+ Aus Rhernbadern. Eine Bemerkung jur be⸗ 
fondern Bederzigung) Ben der Verbandiung über die 
Gerichts⸗Auditoren faqte Der Herzog von Decazjes MM der 
Sitzung der iranı. Puirsfammet vom 18. Noo. 1830 uns 
ter andern: „Ich alaube, Daß Iedbesmal wenn ein ein® 
faches Drrgeden von einem anfaßigen Bürser-besanaen 
mürde, für melden die Flucht und ein trermilliges Exil 
eine härtere Strafe wäre, als jene, in die er nah dem 


Geſetz verfällt, Die pron.isrhe Verbatenabme- nur Dann _ 


ftatt finden follre, w „eoihrige Brümde ſie nothwen⸗ 
Dig maden, Dann wäre man dem nicht ausgefent, was 
man jege bäufig ſteht, daß ein Unglüdiiher während 
raebhrerer Dionate proviferifih wegen eines Bergebens ver⸗ 
hafter war, für welches er julekt nur mit einigen Tagen 
Einſperrung beiteafe wird. ch ſad kürtlich einen, Der 


feıt fünf Monaten fern Urtheil erwartete, und der nur -. 


eines aanz leichten Vergehens befihuw.digt war.’ 

Diefe Aeußerung verdiene in allen Ländern, wo dag 
franzöfifhe Verahren in Straffaben ailt, Die böchſte Auf · 
merffamkrir. Doß die proviforifhen Verhaftungen eine Mit« 
urfacht an der Enormität der Gefängnißkoſten find, iſt das 
kleinſte Uebel. Das größere iſt dar Unrecht? welches von 
derjenigen Staatsgewalt ſelbſt, melde sun Schub: der 

alfeitıgen Rechte beitwilt ut, auf eine Weiſe ausgeübt 
wird, welche jede Mevaratıon ausſchließt. Wenn Jemand 
eın Vergeben mit einer Gefängnißſtrafe von einem Dior 
nat zu büßen bat, und für Daffelbe Vergeden fünf Mo» 
nate verboftet war, fo in Doch cffenbar, Daf ein ſolches 
Individuum mit Unrecht vier Monate im Kerker zus 
brachte, wotin es vielleicht Ehre, Dermögen und Bes 
fundbeit gurefegt bat. Noch wert ſchrecklicher iſt der Fall, 
wenn Der Verbaftere zuletzt unſchuldia befunden red, 
Dan fann. nice in Übrede fielen, Dad de Gerese in 
die Hände des Staarsprofurators und Unterfünhungsrich 
ters eine Gewalt gelege haben, von welcher der fürchter · 
lichſte Mifpraub gemacht werden kann, während von 
alten Staatebeamten dieſe allein aller Verantwortlichkeit 
enthoben find, In allen zuchtagerichtlichen Sachen ſollte 
die proviſoriſche Verhaitäana nicht 8 Tage überſfeigen 
dütfen, ohne einen Beſchluß Der Rathskammer, der fie 
für nothwendig erklärt, und dieſer Beſchluß müßte von 
Monat zu Monat erneuert werden? 

"Rheinbänerm. (Fortlehung der Nebebap Staats: und Reiches 
raths · v. Koch bep- Wiedereröffnung ‚der Sigung des kgle Appellar 
tiensgerichts.) 

„Unter 3991 Prorsgationdurtheilen waren nicht meniser als 
A143, wobey Zuden betheiliat mare, Am Bezirke Kaiferslautern, 
und zwar in den Kantonen Kircheimbolsnden, Dtterrr-a , Ober: 
moſchel, Rodenpaufen und Göupeim, überKieg die Zahl fotdher 


‚ trrivungen der Leibesfrocht; 2% 


ne, 44 


den 25. November 1830, 





Urtheile, in bemen Juden Partei waren, die zwiſchen Chriſten ale 
kein eraangenen > ’ 

‚Die Befammtheit aller bey den Afüifen vorgefommenen Ans 
gekiagsen betrug BO, Davon wurben 4 au lebenslänglichen , 20 zu- 
zeitlichen Zwangsarbeiten, 18 jur Einfperrung in ein’ Arbeitssaus, 
25 zu blos juchtpoligeitichen Strafen verurtheilt, 35 freiieforocdhen, 
Die Zapl der zu Kriminafftsafen Verurtdeilten if fonadh bios 2. 
In biefem.y-4o wie in dem vorhergehenden Jahre wurde Erime Tor 
deaſtrafe verhängt. *) -- Die Handlungen, welche die ecwähnten 
Berartheltungen zur Folge hatten, beftanden in: 5 Faͤlſchunaen in 
Privarurkundenz 3 freiwillige Töbtungenz 1 freimillige Töbtung 
auf Nareisungz 1 unfreimilfige Tödtungz 1 fihmere Vermuns 
dung. eines ‚Beamten in Dienftz 1 freiwillige fchmere Berwuns 
bung; 5 ſchwere Bermunbungen auf Aareizung z 3 einfahe Miß⸗ 
bamdiungenz 2. einfahe Mißhandlungen auf Anreizung 2 Abs 
Berfuche ber Rothzucht; 1 Bigamlez 
1 Straßenraubz; 25 qualifisiete Diedftähle; 13 Haus» und Grabter 
Diedftäpte; ein tinfaher Diebitahl, — Die Freiſprechungen erfcheis 
nen biefes Jahr, im Verhaͤltaiß gu ben Brrurtpeilungen, in weit 
grringerer Zar als im vorbergebenden, Im Jahre 1828129 wur⸗ 
den nämlich von 71 Angeklagten 20 freigefprocden, im letzten Jahre 
von 80 Angeklagten nur. 13 ”* 

„Die von den Bezirkgerichten gefällten Definitivurtheife 
in Zuhtpotiseifachen belaufen fi auf 4330, rmonon auf Iris 
brücden 1200, if Raifersiautken 897, auf Frankentpal 1433, auf 
Sansau 820 kommen, Im vorhergehenden Sabre war bie Bant 
folder Urtdeile 36419 mitdin um 741 geringer als im testen A626 
Jadividuen fanden vor den Buhtpolizeigerichten, und A108 erbiele 
ten Sefängnißftrafen, Im Jahr 1828/29 wurden 566 Indioidurn 
weniger zu Gefängnißftrafen verurteilt. Drmmadı bat fo bi die 
Zahl ber Grfenntniffe, ats die Zadt der gu Gefangenichaft"oerues 
theAten Individuen, folglich aud die Zahl der Vergehen im ledten 
Zapre ſich anſehnlich vermehrt, — Wenn nun ber kandrath bee 
Ryeinkreifes in dem gebrudten Protokolle feiner biesjihrigen Ver⸗ 
bandlungen. mit vieler Zunerficht behauptet, die Serbrechen und Ber 
arben bätten fih, bas wiffeer, im Kreife nicht vermehrt, fo 
ift dieſes ein offenbarer Jrrthum. Auch Läßt fih nicht einfeben, 


“ woher der Bandrath bie genanen Notisen ſollte erbalten haben, um 


eine fo apodiktifhe Sprache Au führen, — Die gewöhntihen 
Vergehen daden fit freilich nicht vermebrt, ehre vermindertz ayer 
in einee traurigen Bradatien fteigt hie Zabl der wegen Walbfres 
feln im Wiederbolungsfale, mit Zufammenrottung, oder megen 


‚geringer Holientwendungen, an ben Berirkögerihten ausgeiproches 


nen Berurtbeilungen, — Unter ben oben anfegenenen mit Belänge 
nißſtrafe beiegten 4108 Inbioibzen befanden fih nicht wenig r al® 
2580 (111), welche mezen folher Baldfrevel beitraft wurden, 
wonach für tie armöhnlihen Vergehen nur bir Zahl von 1528 übrig 


„bieirt, — Bebentt man ferner, daß diefe 2580 Indiriduen meifk 


Gemohnbeitsfreuler waren, wovon manche oft eine Strafe 


”) 





Und doc ift unfer Strafgeſetzbuch nur allzu feeigebig mit bies 
fer. Turdtbaren Strafe. in ſedr triftiacg Mraument gegen 
Diejenigen, welche die Mortalität bes Rorintreiies zu ver ·⸗ 
Uuomden ſuchen. Mur äußerft felten kommen Berbrech⸗n vor, 
bie aus Ürerl’gter, verflodter Gos heit besargen wurden. Feichts 
fin, Roth und — der mohlfelie Wein veranlaffen die große 
Mehrzahl derſelden. 


won 8 und mehr Moraten aushalten haben, fo wirb bie Zur 
nabme ber Gefangenen in ben Bezirkagefängniffen begreiflih wer 
den, vad ber Grund bavon nicht ba zu ſuchen fenn, mo ihn ber 
Landtath zu finden alaurte, — Woher der ungebeuere Betrag ber 
Koften, die ben Rreisfond treffen, rühre, wird ſich gleich bi6 zur 
hoͤchſten Eoibenz zeigen. Cine Anjabl von A108 zu Gefangenſchaft 
verurtheiiten Eträflingen muß ſchon allein die Berirksgelängaiffe 
febr anfüllenz und wenn bie Staatsproluratoren bey der Wollzie⸗ 
bung der Uriheile nod auf tie Zeit, bie der —— tuͤt die 
Beſtellung des Ackerhaues nöthig bat, billige Ruͤcſicht athmen, um 
die Familie des Straflings niht dem Mangel zu ſehr auszuſtetzen, 
To tann es nicht feblen, daß, in der Winterseit’bdie Befängniffe 
mehr aefält fird,, ars im Sommer, was die Koften burh Heisung 


ber Gefaͤngniſſe einigermaaßen , wiewohl nicht bedeutend, vermehri, » 


— Werfen wir aber einen Blick auf die Ahraedniffe bes Wirkens 
ber einfachen’ Polinigerichte , fo finden wir bie Urfache ber übers 
möfigen, den Kriis beloftenden Beſangnibkoſten nur allzu deutlich 
und unverkenndar, — Die Zabl ber in biefem Jahre vor den eins 
faden Potigeigeribten meaen Waldfrevel geſtandenen Indieiduen 
Öberfleigt in ber That jeren Begriff. Welen folder Arevei wur: 
den von ben Friedentgerichten verustheilt: Snbioibuen, 
zu Sefangenflaft 16,555 


blos zu Geldbußen ; 80,063 
F Bufammen 06,618 
Freigefprohen wurben Bu: 2,676 
Mithin ftanden wegen MWalbfreveln nor ben Beichendger 
richten 09,298 
Rechnet man dazu bie an den Bezirksgerichten vorge: 
Eommenen Waibfrevel, naͤmtich: 
zu Selangenfchaft verurtheit 2580 } 4878 
bios mit Geldftrafen belegt 208 3 3,071 
und bie Breigefprohenen mit ' ‘ 103 u 
So-betrögt bie Befammtzaht - 102,365 
Unb . Erden Be ⁊ — 
an ben ebeoßgerichten n 
An den Berickögerichten . 2,878 99,396 
Alſo faft 100,800 Werurtheilteii! GBeſchluß folak) 


* Grofberzogtbum Baden. Die (befanntlid 
in Heidelberg erfheinende) Mannheimer Zeitung ſchreit 
Ceter über einen ım Straßburger Niederrbernifhen Kurier 
entbaltenen Arttkel, worin von den Uaitrieben ben den 
vorigen Wablen jum Landtag aefproden, und worin Das 
Yublıfum auf verfihiedene Wäbdlbare zur neuen Standes 
verfanmlung aufmerffam gemacht mırd. Wenn ich erſt 
jest Die Feder gegen jene Aufſätze in der Mannb. Ziq. 
ergreife, fo wird man mir wohl nicht jum Vormurfe 
machen können, daß auch ich das Wolf ın feiner Wahl zu, 
leiten verfude (denn Die Primär: Wahlen müffen nun« 
mebr überall beendiat fenn); obſchon ich nicht begreife, daf 
man «8 in einem conjlitutionefen Staat ju verbindern 
fuhen mödre, die Bürger auf einzelne tüchtige Männer 
auimerffam ju machen. Hat doch das Miniſterium, felbit 
- menn es ehrlich genua ift, nie einmal einen Winf zu 
geben, bereitwillige Diener genug, melde die Wahlen 
nad feinem Sinne zu lenken, ſich auch ungebetener Weiſe 
angelegen ſeyn laffen ; und dann beſteht, wenigſtens in 
den badifhen Fanden, fein Geſetz, welches eine ſolche 
namentlihe Bejeihbnung der Wäblbaren verböte, — Steht 
man nun die Mannheimer Zeitung an, fo follte man freilich 
glauben, die in der Straßburger Zeitung Bezeichneten feyen 
blos Kabulıften, Rechtsverdreher und Wichtigmacher. Wie 


paſſen aber ſolche Beziehungen auf Männer, tie fie die - 
ftraßd. Zeitung genannt bat ? Ds dieſe und folde Män- 
ner mebr, nicht Das nämlihe zu leiten den Much und 
Die Einſicht genadr bätten, mie die „von den Dorfbe 
twobnern bereits merftens wieder ermählten Wögte,’' über» 
laffen wir der Mannheimer Zeitung felbit — auf beites 
Willen und Gewiſſen — zur Beantwortung. Fragen wird 
man fie aber ferner dürfen, ob und meiden Maker fie 
am Cdarakter, der Rechtlichkeit, Einſicht und Unabhän« 
giateıc jener Männer zu tadeln babe, die fie, freilich un« 
tee einer Maske verhüllt, fo febr zu begeitern wagt! — 
Db. dur ſolches Treisen das Feb, welches ſich jene Zei. 
tung®in ihrer lernten Ilunımer ſelbſt fpender, verdient wor» 
den ſey, vermögen wir nicht zu entſcheiden. Wer nichts 
Wabres fagen mag, fell werigitens aub nichts Unwahres 
fpreben !» 

** Yusdem Badifhen. L der Mannbeimer 
Zeitung vom 24 Nov. d. J. hat fih eine Stimme auf 
das in Dem Straßburger Niederrbemmifchen Kurıer vom 
412. Nov. d. J. eingerückte Privatfhreiben über dıe 
Deputirtenwablen im Badiſchen vernehmen lafı 
fen. Wir wollen derfelbin’ aerne ihre ſchönen Heffruns 
gen odnnen, welche vielleicht am Diudorte der Mannhei- 
mer Zeitung woblbegründet fepn mögen, nämlich, daß 
Dort die Leute wohl mijfen könnten, mas fie zu tdun bät- 
ten, um nun feine Nieten tür des- badıfden Volkes 
Intereſſe aus ihrer Wablurne zu jeden; ja wir mollen 
ung mir allen Versiandigen und Reblichen ım kande freuen 
üder Die uns fomıt verbeißenen guten Treriee: Über 
daß folbe ſangumiſche Hoffnungen anderer Orten leicht 
getaͤuſcht merden fönnen, werden wir durch Thatſachen 
andeuten. 

Vorerſt wollen wir aber hiemit dem Manne, der ſeine 
warnende Stimme in jenem Straßburger Blatt an Ude 
in Baden aerichter bat, danken, und um fo mehr dan» 
fen, da ferne Wieder» Srinnerungen an unfere früberen 
unfreien Wablen weder Uebertreibungen noch Aufreizun- 
gen enthalten und vielmehr zum Frieden und zur WHuse 
fohnuna rathen, durch freieres und verfländigeres Zurück- 
weiſen aller ungeſetzlichen Eingriffe in das Mabigefihäfe. 

Was wir aber in jenem fonit treuen Bılde der Vor⸗ 
aänge von 1825 ungerne vermißt baben, if, Daß bedeutende 
Momente doch nicht berührt werden find, mäbrend bie 
Unvertbeilichfeit und Die Gerechtigkeit genen Diele in je» 


nem Privarfhreiben hatt Geradelte geweß erfordert, daß 


man Das noch mectigere nicht überaebe Wir meinen 
nämlich jenes Privarichreıben hätte nicht unerwähnt laffen 
foden, daß ım Jahr 1825 mehrere Umtleute und Vor— 
ftände fib fogar eriaubr baben, Wdreflen an unfern da— 
maligen Regenten mit der Bitte zu ſtellen, Die nie nur 
für dem Fürften- und das Volk, fondern aub für den 
Regierungs» Nachfolger und die Wanaten geſchaffene, be» 


» fhivorene und Alle beſchützen follende Verfaflung für die 


Dauer feines Regenten» Yebens aufzuheben und nicht zu 
befolgen, fondern nah qutem Willen zu regieren, tie 
das am Shluffe unferes Wortes abgedruckte Aktenſtück 
beiveiße, Wären dieſe wichtigen Vorgänge in jenem fonft 


fo beilfam tmirfenden Privatfchreiben erwähnt worden 
als Tdatſachen, fo würden wir wahrſcheinlich nicht nörbiq 
haben, der Mannheimer Zeitung entgegen zu halten ugd 
su beflagen die neuefte Tbarfabe: daß ın einer dem 
Drudort jener Zeitung nahegelegenen Landſtadt am Neke 
fur, einer jener fo eben berührten Wdrejfenmader (er 
murde vor Rurzem durch einen Drden ausgezeichnet) eben 
erft wıeder als Wablmann gewählt worden ijt nebſt 
mebıeren verwandten Geiſtern, und daß man nicht be» 
denkt, es fiebe ju erwarten, Daß obnebin ın der naben 
Berfammlung der Stände die wichtige Frage nicht ne de 
unerörtert bleiben : in welche Straf» Categorie Die fru.e« 
ren erweislichen Wablfreiheits Uintergrabungen und Wahl⸗ 
freiberts Unterdrüctungen, befonders aber jenes Adreffen» 
tarhen zu Wufbebung unferer Verfaffung aebören folen, 
nab unferen Geſetzen. Klaqt man fo Viele an in öfe 
fentlichen Blättern, fo meinen wır, fol man auch dıefe 
nıdt nur für uns, fondern für alle Folgezeit wichtige 
Unariffe auf unfege Charte nicht vornehm ignoriren, das 
mit der von Allen als ſehr woblwollend geliebte Fürſt 
die Wahrheit erfahre, und auch uns mit der reinen Wahre 
beit unferer Cdarte zum Wohl des ganzen Fandes er« 
freue, wie es Alle, wie Alle % b n lieben, ermarten. 
(Rarlsruper Zeitung. Aro. 48. Donnerfag den 17. Februar 


1825.) 


* 


„B a bem 

 »Rarlsruher dem 17, Behr Bel Gelegenheit ber Wahlrer ſamm- 
hungen für den kommenden Landtag » und dem hlerdurch veranlaßten 
Verührungen, find tbeils von den Wablmännern, theils von’ den 
Worgefepten ber Geweinden der Amtsbesirfe Konfang, 
Gidingen, Gerusbach, Wirslod, Nedarge 
müands Borberg, Walldürn, Dütrburlfen, 
Buden, Werthheim, Berlabshbeim und Bis 
fSoffshbeim an ber Zauber Er, Sönigliben Dobeit 
dem Prosherzog ehrerbietige Vorſſellungen überfender worden, worin 
Diefelden, Namens ihrer Mitbürger, die Bitte ausſprechen, 
- dab Ge. 8. Hoheit für die Dauer ihrer Lebenszeit den 
Britimmungen der landfländifhen Werfaffung feine 
Folge geben möhten, weil Alles, was darin zum Gchup des 
Gimielnen und sur Wohlfahrt des Ganzen enibalten oder feigefegt fen, 
Hoͤchſdieſelben Eih als den eigentlichen Zwed Ihres Megentenwirs 
tens Selbſt vorgefent hätten. Geine 2 H. gerubten hieranf durch 
bie betreffenden Beamten erdffnen zu laſſen, daß Höfe jene Eins 
gaben , in fo fern wohlmolend aufgenommen » als 
angeführten Motiven die Beweiſe des aufrichtigiten Vertrauens nd 
der Anbänglihfeie an Ihre Perfon dankbar wahrnehmen, aud diefe 
Anseigen als Merkinale einer erfrenlihen Zufriedenheit, und der Anz 
erfennung Hoͤchſtihrer in allem Werbäliniffen nur auf das allgemeine 

Tele des Landes gerichteten Bemühungen betrachten konnen,” 

Belgien 

Brüffel, den 20. Nov. In der Sigung des Na 
tionalfongreffes vom 19. Nov. war der Antrag des 
Hrn. Rodenbach, Daß alle Mitalieder des Haufes 


Naffau für immer von jeder Urt von Gewalt ' 


in Belgien ausgeſchloſſen feven, an der Tages» 
ordnung. 
genden Bericht der Eentral-Sertion: „Die 15 Mitglies 
der eriten Sertion haben ihn, mit Yusnabme von einer 
oder 2 Stimmen, einftimmig angenommen. In der 2. 
Section waren 17 Mitglieder anmefend; 15 haben dafür 


Form der fünftigen Regierun 


ie in den darin 


Ueber Diefen Untrag, verlas Hr. Raikem fole 


aeftimmt Die 17 Mitglieder der 3. Sertion haben ibn 
einftlımmig angenommen. Jedoch baben 2 Mirglieder die 
Unterdrüdung der Worte für immer verlangt, Die 4. 
Section, aus 13 Mitquedern beiiebend, bat ihn einſtrm⸗ 
mig angenommien. Nur dielt eın Mitglied die Worte für 
immer für unnüg, und ein anderes Mitglied erflärte, 
Die Gerechtigkeit verlange Die Unterdrüdung diefer Worte. 
Sn der 5. Section ſtimmte von 19 Mitgliedern nur eın 
einziges Dagegen, Da es den Untrag Tür zu voreilig an— 
febe. Zn der 6. Section flimmten 13 Mieglieder für den 
Antrag, 6 andere balten die unmitteldate Löſung diefer 

rage für voreilig und gefährlih. In der 7. Section 
12 17 Mitglieder anweſend ; Davon behalten fib 9 Mite 
aueder ibre Abftımmung dor, mebre andere verlangen die 
Unterdrüfung der Worte für ımmer. In der 8. Ser 
tıon wird Der Untrag von den 15 anweſenden Mitaglie- 
dern einſtimmmig angenommen. In der 9. Section ſtim⸗ 
nien von 15 Mitgliedern 9 dafür, aber eintae fihlauen 
den Zufag Dranıen-NRaffau vor. In der 10. Sec⸗ 
tion erflären fib von 20 Mitgliedern 12 für die Dertar 


gung, 7 für die unmittelvare Annahme, 1 b-bälı fin feıne 


Abdſtimmung dor. Demnach bat ſich die Majoritat der 
Mitglieder der Sectionen für die unmittelbate Unnabme 
des Vorfchlags ausaefprodben. Die, Eentral- Section bat 
die Meinung Diefer Majorıär reın und eınfah angenceme 
men; nur ein einziges Mitglied bat fih für Die Verta- 
gung erflärt. Demzufolge fhlägt die Eentral- Section 
der Kammer die Annahme des Morfchlags des Hrn. Ro— 
denbah vor.“ — Die Erötterung Der. Frage über Die 
war fodann an der 
Tagesordnung. Ein Mitglied der Centeal Section, Hr, 
Barbanfon, erflärt, eine große Majoritäat bade fih zu 
Bunften der monaichiſchen Form ausgefprocen; ‚Die re» 
publifanifche Form fen nur von wenigen Summen ner 
lange worden, und die Central-Section ſchlage demnuch 
für Belgien die monardıfbe Foım vor. Die eingeſchria«- 
benen Redner treten nah einander auf. Hr. Pelichy [price 
für die ecblihe Monarchiey die freilich auf mächtige ar 
flitutionen geſtützt werden müſſe. Nocd einige Denutirie 
fpraben, als die Diskuffion unterbroden, und eine Mire 
theilung don Seiten Der proviſoriſchen Reyierung aenrache 
wurde, welche die Bildung eines Ausſchuſſes für Die aus- 
wärtigen Ungelegenbeiten, befiebend aus den HH Ban» 
deweyer, v. Yerfbot, v. Eelles, Defriveaur und Nothomb, 
anzeigte. — Die HH. Zoude, Fıeds und Nothomb fpra» 
hen ferner für die erblihe Monardie Eben fo Hr. !Kaie 
fem. — Dr. Seron ſprach ;ür die Republif, Un einer 
Stelle feiner Rede beißt es: „Man forıht vom Ebrgeis 
eines wählbaren Dberhaupts; aber man muß Belgien 
nicht mit Polen veraleihen. — Man fürchtet Bewequn · 
gen; ber welchet Menſch zieht nicht ein wenig Bewegung 
der Stille der Gräber vor?.... Ich ſchlage vor, Das 
Staatsoberhaupt auf 10 Jabte zu ernennen.’ — Hr. v. 
Robaulx verlangt den Drud Diefer Rede; es wird Darü» 
ber abgeflimmit, aber nur 50 Mirglieder erheben ſich Da« 
für. — Die HH. Deftrivaur, v. Vilain XIV., Jacques, 
v. Staffart, Wynelens äußern fih zu Gunften der erbli— 


Ken Monarbie. Dr. van Enid erflärt, in der Sertion. 


babe er für eıne Kepublif geſtimmt; Die Gründe aber, 
die fo eben, namentlih von Hrn. Deſtrivaux, fo beredt 
entwickelt worden, hätten feine Meinung 'modifijirt. Dr. 
Goffin ift für eine Republik; er verzichtet aber auf das 
Recht, das Wort zu nehmen, teil er febe, daß fo menig 
Mitglieder feine Meinung theilten, und er fi nicht für 
beredt, für vorbereitet genug balte, eine fo zablreiche Wer» 
ſammlung zu Derfe'ben herüberzuztehen. Dr VPirfon liest 
eine Kede zu Bunfien der Republik ab, — Die Zızung 
wird aufgeboben. Noch 17 Redner find eingeichrieben. 

— Brüffel, den 21. Nov. Heute ıft folgender Taas« 
bifebl dekannt demadht worden „Ein Wa ftenftilitand 
von sehn Tagen ift zviſchen Der beigifhen und bol« 
lanbdifhen Reaterung gefhloffen ‚worden. Die Truppen 
werden ibre Zrellungen, fo wie fie fie am 2u. Nov. um 
Mitternacht gehabt, behalten. ° In der Zwyſchenzeit iſt 
von beiden Zeiten die Erlaubniß zugeſichert, zu Fand 
und zu Wajfer freie Verbindung mir den Gebieten, 'Pläg« 
zen und Punkten zu unterhalten, welche die refpeftiven 
Truppen außerbalb Der Grenzen inne haben, Durd Die 
Belgien von den vereinigten Provinzen der Niederlande 
vor dem rarifer Trafat vom 20 May 1814 gefrennt 
war; Die Biofade der Häfen und Flüffe hört Daber auf, 
und die freie Sch fffahrt iſt proviforıfbh wieder bergeitellt. 
Sogleich nab Fmpfang des Gegenmwärtigen werben bıe 
Briuade + Generäle zur punktlichen Ausführung gefoaten 
Waffenſtiuſtandes Maafregein ergreifen, und Die nöthi« 
gen Befehle ercbeilen. Im Hauptquartier ju Brüslels 
den 21. Neo. 1930, um 3 Uhr Morgens, Der Brı- 
gade · Seneral, Oberbefehlshaber der beigifhen Truppen, 
Nobels“ 

— In der Sitzung Des Nationalconagareſſes vom 20. 
ward die Erörterung Der Frage über Die Regierungs— 
form von Belgien forrgefeht, Der Abbé v. Swet ſotach 
juerft für Die Monardie. — Hr. David: „Ib acbö.e 
ju denen, die in den Seftionen für die Kepublif ge: 
ſtimmt baben; nur um die Brunde meiner Meinung zu 
fagen, nehme ih her Das Wort. Gb glaube, daß nıde 
Monardie, nit Republif dem belgifben Volke Sicher» 
het. und Schutz genug gewähren fann, daß mir beim 
eriten Krieg Die Beute des Stärfern fron werden. Sm 
runde finde ih nur Heil in einer Vercinigung mit 
Frankreich, wozu eine innere Gewalt uns bintreibr, wo⸗ 
von nur eine pbnfifhe Gewalt ım Jabte 1815 uns los+ 
riß. In diefer Ueberjeugung batte ıh nur im YUuge, ob 
Mepubhif eder Monarbie uns eber dazu binfübren würde. 
Ich ſtimmte für Die eritere, weil die werte einen neuen 
Toronſturz nöthig maben würde, fobald das Wolf deſ⸗ 
fen Sinn aut jenes Ziel gebt, von Neuem feinen ſou“ 
veränen Willen eiflären würde: wo Dann Gott verhütr,' 
daß es nıcht eine turchebarere Revolution werde, als die 
vom September! Dies Tind die Gruͤnde dür mein Vor 
tum, über Die ich freimütbig und ohne Ruͤckhalt zu he 


nen reden wollte.“ — Die HH Febeau, Devaur, v. 


Moo, Wanart, Peetinx, v. Huddeghem, Tbrenpont, v. 
Tbeur, d. Leeuew ſprechen für die Monarchie z der Ubbe 
Dr.» Haeten, fo wie Hr. d. Robaulx für Die Repu⸗ 


‚blif, Der ketztere ſprach: „Die Repubfifaner find in der 


AR 


Minorität,. und werden als Uropiften behandelt. Auch 
im Nachbatlande fanden fih in einer Verſammlung von 
400 Männern nur einige Republifaner, dennod baden 
unfere Tage es bewiefen „ daß dieſe Minorität Recht hatte, 
Einft werden vieleiht die Menſchen, die uns jet ab« 
trünnig geworden, daran mit Beſchämung denken “... 
Durd ein lebbaftes „sur Ordnung! zur Ordnung!’ une 
terbrechen,, wiedetholt der Redner mitten in Diefem Ber 
ſchrey ſeine Worte. Hr. van Snik und noch em Ve 
alıeo finden darin eine Perfonlichkeit und bezieben fie auf 
ſich. „Beſchäwung, mein Herr, Beſchämung! rutt Hr. 
v. Staſſatt, „ybedenfen Sie au das Unanfländige Die» 
fes Ausdruds ?“ Der Präſident findetjene Worte unfbid- 
lich, und glaubt Den Deputirten jur Drdnung verweiſen 
ju müfen. Indeſſen iſt er der Meinung, daß alle Mitr 
alırder gegen eınander Nachſicht nöchia baden, und ſchlägt 
Der Verfammlung vor, daß jene Verweiſung zur Drd« 
nung nicht im Protofoll bemerkt twerde, was von Ders 
felben aub angenommen wırd. "Hr. dv. Kobauix fährt 
in feinee Rede fort, und macht am Schluſſe folgende 
Motion; „die Resierungsform foll dem Volk zur Un: 
nabme vorgelegt werden, auf eine durch Den Congreß 
ju beftimmende Urt’ Hr Forgeur tritt in beftiger Be: 
mwequng auf, um Drn. v. Robaulx zu antworten. Der 
Praſident fchließe hierauf die Sitzunq. — Die Geſellſchaft 
der „Freunde des Volks“ zu Parıs, melde. dekanntlich 
ein bewaffnetes Corps Freiwilliger den Belgiern u Hirte 
nefh Ar, Ddasfelbe bisher auf ibre Koſten beioldere und 
erhielt, hat Diefem Corps, der Richtung wegen, die un: 
fere Angelegenheiten nehmen, Befehl ertheilt, nah Frant« 
sei zut ückzukehren. F 

— Nach einer in dem heutigen Blatte des Eourrier 
des Pays Bas enthaltenen Privatforrefponden; aus Unt⸗ 
werpen, ift dieſe unglüdlihe Stadt zu allem .ıbrem Un« 
beil nun auch mit einer ſchrecklichen Epidentie bermge= 
ſucht. „Nicht die Cholera morhus, aber eine nicht mıne 
nder verheerende Krankheit, deren Folaen ſchrecklicher als 
der Tod find, berrſcht, befrig um fi areifend, ın un« 
„Teen Mauern, fagt eine Stelle des fraglichen Brieſes.“ 

*,* Brüffel, den 23. Nov. In der 11. Sigung 
des Ratıonalfongreifes, am 22. d., wurde Die Frörterung 
über die von Hrn. Rodenbach vorgelegte Morion, die 
Fünftige Kegierunasform von Belaten betrei» 
fend, beendige. Das. Relulrat der Abſtimmung mar: 
471 Semmen für die Monardie, 13 für die Republik, 
— Der Untrag des Drn. v Robäulr und Seron au 
eine Berufung an die Nation über die Megierungeform, 
wurde mit großer Stimmenmehrheit verworſen. 

Mons, den 20. Nov. Bentral van Halen ift ger 


‚ fern Vbends um 10 Udt mit feinen beiden Adjutanten 


in Freiheit gefegt worden; fie find fogleih nah Brüſſel 
abgereist. 
Uus dem Haag, den W. Nov Eine F, Verfü: 
Huna vom 20. d. M. verbietet alle Ein» und Ausfubr 
don. Gütern aus oder nah den in Aufftand befindlichen 
Theilen des Reis, 


— — — — — 
Mebarteur und Berleger: G. Friebe, Kolb, 


Neue © peyerer Zeitung. 





Dienstag 


Deutſchland. 
** Die Wablen jur Ständevrerſammlung. 

Die Wublen der Abgeordneten jur Standeverfamm- 
lang -foden naͤchſtens vor fih geben. Nur weniges haben 
wie bieben den Wählern und den Gewäblten ju fagen. 

I. Die Sladträcbe, welche die Wahlmänner aus der 
Slajie der Städte, und die Benollmährigte, weiche ben 
den fan» Commitffariaren die Wahlmänner aus Der Klaffe 
der Örundeigentbümer bezeihnen, machen wir Darauf 
aufmerffam, Daß dıe Depwristen nur unter deu Wahle 
männern gewählt werden Dürfen. Sie müſſen daher 
aleih diejenige Bürger zu Wahlmännern wählen, weldhe 
fie als Deputirte wünfden. 

U. Den Bablmäannern empfehlen wir, nur folde 
Abgeordnete zu wählen, welche 

1 als ehrliche uiid redlibe Männer befannt find; 

2, im Fand», Badt+ oder Bemeinderacb oder fonit, 
den Bemeis geliefert haben, daß fie an den öffentlichen 
Angelegenheiten Sntereffe nebmen; _ . 

3 wenigſtens gefunden Meifchenverftand haben. Mand- 
mal will man Diefen auch bey denen vermiſſen, welche 
Sudenflugbeit genug Batten, um reich zu werdenz 

4. ſich im nolftändigen Beſitz ihrer fünf Sinne befinden ; 

5 welche nice blos ‚Die Ehre, fondern auch die Pflich 
ten ibres Berurs erfennend, zu Erfüllung Diefer Pflichten 

geneigt find, und nicht ein Drittheil oder Die Hälfte Der 
Sitzungsteit zu Haufe jubringen, während der reis fer 
ner Vertteter enibehrt. Man kann nıche zu gleicher Zeit 
in Alteipp Heu und in Minden Geſetze machen. Urlaube 
auf kurze Zeit wollen wir nicht ausſchließen; 

6. welche unferen- Inſtitutionen aufrichtig ergeben find, 
obne daben die Unmafiung zu baben, fie Anderen als Das 
non plus ultra menfblicher Weisheit anıreifen, und Des 
ren- Gefeggebung tadeln zu wollen. Bey den De fiandir 
gen wird man Damit lächerlich, ben den Unperfändigen 
erzeugt man Haß und Feindſchaft, und Der Rheinkteis 
füblt die Folaen. a 

7. Es will uns zwar bedünfen, daß ein großer Theil 
Der bisher in den bayeriſchen Ständeverſammlungen ger 
haltenen !Reden, und neun Zehntheile der Standrediben 
vom Plak auf, ungeſprochen hätten bleiben fonnen, obne 
daß Dadurch Die Werbandlungen an Gründlichkeit noch 
Die verehrlihen Redner an Ruhm und Popularität ver- 
Ioren bätten ; dech ift es nothwendig, daff in der Depus 
tation eines jeden Kreiſes ſich einige Männer befinden, 
die Geſchaͤfts⸗ Kenntniß und Gewandtheit befiken, und 
Darunter mwenigftens Einer, der nicht oft, aber gründlich, 
Mar und cediegen zu fpreben vermag. Der Rbeinfreis 
bedarf ihrer befonders, weil feine abweidende Gefeggebung 


Me 145. 


den 30. November 1830: 





einen Rekurs auf die Redner aus anderen reifen felten 
geſtatiet. Je feltener nun fo aualifisirte Diänner ſich 
unter den Wahlmännern vorfinden, jemehr müffen diefe 
auf ibre Wahl Bedacht nebmen. a 

41. Den Deputirten würden wir fagen: Findet euch 
rechtzeitig ein, Damit euere Abweſenheit nicht Veranlaffung 
gebe, euch von den Comites auszufhließen! — Seyd mer 
der ſyſtematiſch miniſtetiell, noch fließt euch einer ſyſte⸗ 
matiſchen Oppoſition an; fondern entſcheidet euch "für 
das Gute und Reste, wo ihr es finde! — Send acht⸗ 
fam, daß in allgemeinen Geſetzen nichts unterlaufe, was 
mut unferer befonderen Geſetzgebung ſich nicht verträgt. 
Meiſt iſt es hinreichend, dieſes nur anzudeuten, um die 
nöthigen Ausnadmen zu bewitken. ‘Man kann jenſeits 
nicht immer wiſſen, ob eine Verfügung diesſeits ausführe» 
bar iſt. Von euch erwartet man, daß ihr ſolche Gegen⸗ 
Hände aufflärt! — In allen Dingen, welche für den 
Rbeinkreis ein ſpezieues Intereſſe haben, derathet euch 
gemeinfam und im voraus, damit dann euere Kedner 


- euere gemeinſchaftliche Meinung vortragen! 


* Krieg oder Friedend 
Allerwaͤrts ber vernimmt man von Kriegsrüſtungen; 
in.den Feflungen, Magazinen und Zeuabäufern von Franke 
rec ift man eben fo thätig, mie in jenen von Belgien, 
Holland, England, Preußen und Spanien, und Rußland 
ganz befonders fheint iwey Peftarten befämpfen und 
unterdrüden zu wollen: die Cholera Motbus nämlich auf 
der einen, und „die revolutionäre Seuche‘! auf der an— 
dern Seite. Nimmt man das Letztete in’ dem Sinne, 
wie es fo Diele genommen wiſſen möchten, fo laß: ſich 
freilih siemlih beftimmt porber ſagen, Daß’ das Peters» 
burger Gabinett jeden falls meit fiherer und ſchneller mie 
der Krankbeit Der Körper, “als mit jener der Geifter, 
fertig werden wird. ö j - 

Troxz aller Kriegsrüftungen fürdten wir aber dennoch 
nicht die Störung Des Friedens, weil Rriegsrüflunen 
mob feinen Krieg mahen. Drey Mächte find es, weſche 
unferer Meinung nad über Krieg und Frieden weit mehr, 
als die Bänfefiele in den Cabinetten, ju entfheiden has 
ben werden: 1) fandmahr; 2) Seemacht, und 3) die 
alter waͤchtigſte Macht, namlich die Geldmacht. 

, Mas Die Landmacht betrifft, fo ſcheint blos Rußland 
ein firenges Wort mit Frankreich reden zu twollen, indem 
Oeſtreich für Italien, und Preußen — bey den noch immer- 
bin möglihen Wechfelfüllen des Kriegs — für feine !Rbeine 
veoninzen, zu fürdten bot. Holland ift durch den fehlıme 
men beigifhen Handel für fib mebr als gelähbmt, und 
Stalien, Spanien und Portugal (wenn may letzteres je 
in Erwägung ziehen will), fheinen nur eines brennenden 


Chwämmdhbens zu bedürfen, un gleih in Feuer und 
Klamme gebracht zu werden. Daß aber Rußland eine 
Invaſſon in Franfreih mit feinen eigenen Duteln ause 
jurühren im Stande wäre, wird wohl faum ein vernünfe 
tier Menfh glauben, feibft wenn man die Verdältniſſe 
Polens dub von einer ganz andern Seite betrachtet, a:6 
fie von gar Vielen betrachtet werden, — Aus Nummer 
Eins bat olfo wenigſtens „die Seuche liberaler. Grund» 
füre und jeitgemäßer Verfaſſungen,“ fo viel als nichts 
zu befürdten 

Sehen mir nun zu Nummer Zweyh, nämlih zur 
Seemacht, über, fo tällt uns gleich recht fehr die Wich⸗ 
tigfeie Der englifhen Minifterial- Veränderung ın die Au⸗ 
gen. Sen der politiſchen Niederlage Welpnatons, welcher, 
wenn au nicht aerade Der erfie, (mie der Conſtitutton⸗ 
nel meine), aber doch jedenfalls einer der erſten Chefs der 
eurepärfihen Arıftefratig war, und Durch deſſen Sturz alle 
übrigen Ariſtoktatenchefs auf ıbren Schreibftüplen ın Wanken 
und Schwanken gebrabt werden durften, — feitdem es 
beummt iſt, daß ein lıberales Mimſterrum das britifche 
Cabınert leiten fol, läßt es fi leicht begreifen, Daß die 


:enolifhe Seemacht nicht gegen Frankteich ſtreiten wırd, 


Def aber die tuſſtſche Marıne Der beitiſchen und ſelbſt 


nur der franzöfifben, die Spitze bieren zu wollen nicht 


verſuchen fann, leuchtet gennß ein. . 

Nun die Hauptnummer drep. Um Krieg zu führ 
sen, faate Monterguieu, braudt man drey Dinge: Gerd, 
Eeid und wieder Geld. Wo dies aber ın der jetzigen Zeit 
beinebmen?? Das engliſche Volk har ſich fo beſtimmt yür 
die Sache des Zulpmonats ausgefproben, daß auch em 
anderes, als Das jetzt zu erwartende Minikterrum feinen 
Pakiotus (Boldfluß) zum Vorfchein bringen konnte. Ueber 
dıes werden Die, weiche dieſe goldene Waffe befigen, Die 
Eapıtaliften naͤmlich, auch nicht allzu flink feyn, dieſelde 
aus den Händen zu geben, da ſich nicht vorſehen läßt, 
mann und mie fie wieder zurück zu erhalten wäre. Das 
Berfpiel, daß Deftreih feime Scaatspapiere gem ſſermaßen 
über Nacht um n3 berabgefegt, und feinen G.äubigern 
ganz ehelich erfläre bat, daß fie einmal ſür 100 Bulden 
ımmer 20 zu eridarten bätten, ift noch zu neu, um [don 
vergeflen zu ſeyn. Ueberdies find auch andere Erempel, 
Die nucht gerade Credit bririgen können, ebenfaus nit 
ger rar. 


Mie viele Millionen wären nöthig, um eine ruſſiſche 
Armee nur emmal bıs an die Grenze des feindlichen fans 


des, — aus dem Innern jenes Karfertbums, mitten dutch 
ganı Deumfbland, bis wert über den Rhein zu bringen ? 
Denn Requifisionen und Contributionen in Deutſchland, 
ja felbft ın Rußland und Polen eines folben Krieges 


wegen, der mahrlib nice als Nationaifrieg bettach 


tet werden wird, ausjufhreiben, aebt doch unmdalich an, 
ſchon der Wirfung weqen, welde dies auf die Völker ber 
vorbringen müßte, welche man in folhen Verhältaiffen 
zu fhonen doch afle Urfahe baden dürfte. — Wen alfo 
dir Erhaltung des Friedens lieb ıft, den fann Diesmal 
der Gedanke berubrgen, Daß — endlich einmal glüdlis 
her Werſe — das Geld die Welt regiert! 

#* Speyer, den 27. Nov. Deffentlihe Blätter 


ſchreiben aus Münden unterm 20. Nov.: „Fortiwährend 
„erbalt fih Das Gerücht von einer beabfihtiaten Vorlegung 
meines Öefegesentrourfes rider die Preſſe ber Der näcıten 
nStändeverlammilung, ja Fıniae fagen ſogat, doch wohlohne 
„rund, daß die in Frankteich eingeführte Kauttons Hintere 
nieaung für Zertungeberausgeber aub in Bapern verlangt 
niverden ſolle.“ Wir fünnen diefer Nachticht unmöglich 
Blauben beimejlen, (bon um deßwillen, meil vom eınem 
hberalen Goubernement eihe folhe Dem Zeitgeiiie wider» 
firebende Maßregel fih richt erwarten läßt, und man eıne 
Abänderung der Verfaſſungsutkunde gecade jetzt und zwat 
in einem ſelchen · Vunkte am. Wenigſten wird derürchten 
Dürfen, welcher einer der weſentuchſten Stutzen des innern 
Weſens jeder Conſtitunon iſt. Was aver Die Zeitungen 
insbefondere berriffe, fo unterliegen Diefe rad dem con» 
ſtitutionellen Edicte, wenn fie volitiſcher oder ſtatiſtiſcher 
Tendenz find, ohnebin der Cenſutz dieſe zu ſchaͤrfen, 
würde das Gouvernement (alerdıngs leider!) keiner be⸗ 
ſonderen Geſetze bedürfen — Uebrigens wäte eine bes 
ſtimmte Widerlequng obiger Nachtichten von Zeiten des 
offiiieden Thron und Wolfstreunder, oder des Inlands, 
allerdinas etwünſcht, um fo mebe, ols durch ſoiche Ges 
richte falfhe Anfihien , ale mine es ım Bohern fonders 
bar um Das confrtwurionelle Leben ſtehen, namentlich im 
Auslande verbreitet werden koͤnnten — 

Düffeldorf, den 20 Nob. Die Münſiei'ſche Zei- 
tung jaat, man fhäre Die Corvs, welche der Karfer von 
Rußland unverzüglih auf den Kriegsfuß zu fegen befohe⸗ 
len, auf ungerähr 180,00) Mann, 

Aus dem Braunfibmweigifiben, dem 11. Rw. 
Man ſchreibt aus Frankfurt a. M. unterm 5. Nov Gin 
der geſtrigen Sıyung Der baben Bundesverfanimlung ıf 
ein Beibluß ın dir Sache der Stände des Derjogtbums 
Braunfhmweig, und jwar aanz in Gemäßheit dis Com« 
mifftionsantrages, gefaßt worden; nemlich: Daf von Sr, 
Durchl. dem Herzoge von Braunfchtoeig Die in anerfann» 
tee Wirkſamkeit beitebende erneute Landſchaftsordnung 
vom jahre 1820 nicht auf anderm als verfaffungsmäßtr 
nem Wege abgeändert merden könne. So dätten denn 
endlih die Stände Des Herzogtbhums Braunſchweig das 
Ziel ihter Wuͤnſche erreicht j 

Wien, den 20. Nov. Gieftern ward die beporfke- 
bende Vermählung des Hrn. Fürften von Metternich mıt 
der Gräfin Zicht, dritten Tochter des k. F Generals, 
Grafen Zichi⸗ ferraris, ſörmlich befannt gemacht. 

»" Der Derjog 0. Keihiiädte, bisher Maſor bei Salins 
Infanterie, iſt zum Obriſtlieutenant des ın Brünn gare 
nifonirenden nfanterıeregiments Herzog von Naſſau ers 
nannt. 

Belgien. 

*,* Mainz, den 27. Nov. Wir erhalten fo eben 
die Pücciher Zeitung vom 26 Dr, woraus mir folgendes 
entiebnen: „Sreuigferten von aroßer Wichtigkeitf find bier 
im Umlauf, Man. fagt, Kufßland babe dem Vongref 
(nahdem das Publikum die Teibunen babr verlaſſen mirfs 
fen), erflärt, daß 88, wenn die Musihliefung Des Hau- 
fes Naffau ausqefvrochen werden ſellte, Belgien den Krieg 
erfläcen werde, Man ſetzt hinzu, Frankteich hade'erflärt, 


-ftarf in das nördliche Brabant eingedrungen. 


es werde, im Fall jener Ausſchliefung, den Belgiern 
feine Hülfe leiften. Endlich fagt man, daß deifen une 
neachtet, der Congref, der fib permanent erflärte, Die 
Ausfhließfung des Haufes Naffau mit fehr großer Stim- 
menmebrbeit ausgefproden babe. — Wir haben feine di⸗ 
refien Nachrichten erbalten, glauben dadet, daß man an« 
fieden muß, diefen Gerüchten Zutrauen zu — 

Brüſſel, den 20. Nov. In der Sikung Des Nas 
tienalfongrefles vom 18. d. war die Erörterung über den 
befanneen Vorſchlag des Grafen v. Celles an der Tages- 
erdnung. Nachdem mehrere Kedner gehört worden, wurde 
über denfelben mit dem binzugefommenen Umendement 
in Berreff Puremburgs abgeitimme. Er hatte nun folgende 
Faſſung: „Der Nationaifongreß proflamırt die Linabr 
„banaigfert des beigifhen Volles, mir Vorbehalt der 
„Verbindungen Yuremburgs mit dem deutfher® Bunde 
— Es waren 188 Stimmende gegenwärtig; Alle ftiimme 
ten dafür; worauf der Pröfidene mit fererliher Stimme 
ausfpreb: Die Unabhängigkelt des belgiſchen Volkes iſt 
von dem Nationalkongreſſe einſtimmig proklamirt. (Brar 
vorufen.) 

Die eingereichte Entlaſſung des Hrn. de Potter hat 
in Brüſſel keinen Findrud gemadt. "Nur die Heine Fak— 
tiom der Demaaogen bat einiges Geſchrey erhoben; aber 
nichts deito weniger bat Hr. de Potter feine Rolle in Bele 
gien ausgeſpielt. Selbft Die Journale, welche früber die 
feurigften Zobredner feines Patriotismus waren, mijlen 
diefen Zribunen jegt zu ſchätzen und tügen fein letztes 
Berragen auf eine mobloerd ente Art. 

Brüffel, den 23 Nob. in der heutigen Sitzung 
des Natioraleongrefes begannen die Frörterungen über 
den Vorfchlaa tes Hrn Conſt. Rodenbach, daß die Far 
milıe der Naſſauer für immer opn jeder Gewalt ın Belr 
oien ausgefihloffen merden ſolle. Der Gourcier de la 
Meufe fagt, die Majoritar, welche fih für den Borfchlag 
erfiären würde, werde febr ſtatk ſeyn. 

— Die geftern in der Kırde St. Budula ſtattgehabte 
Todtenfeier für den Brafen von Merode gehörte zu den 
imponirendflen, welche man feit langer Zeit bier gefehın 
bat. In Mitte des Schiffs der Kirche befand ſich ein 


 practvelles Trauergerüft, angeben mir 160 auf 3: Stus 


fen gereiberen Radeln. Dberboib dem Wappen Des be» 
rübmten Verſtorbenen befand ſich folgende Inſchrift: 
Dem Braten Friedrih ven Merode 
Das trauernde Belaten. 
Er ftarb am 4. Nodember 1830 durch hollaͤndiſche Kugeln.“ 
Brüffel, den 35. Nov, Wir erbalten auf indirce» 
tem Wege Nachricht, Daß es am 22. d. vor Turn⸗ 
hut zu einem Iebbatten Gefechte zwiſchen unfern Trups 
ven und Den Holländern gelommen iftz; Die lektern er« 


litten , wie man verfichert , eine völlige Riederlage, und _ 


verloren mweniaftens 600 Mann. 

vrüttich, den 24. Nov. Die Belgier find 600 M. 
Die drei⸗ 
farbige Fobne weht zu Putters und Blade. — Wir vers 
nehmen, für beflimmmt, Die Drei belgiſchen Univerfitäten 
würden in Kuthem ipre Lebrkurfe wieder eröffnen. , 


Niederlande 

Aus dem Haag, den 22. Nov. Der Befegesent« 
fourf über das gezwungene Anlehen ꝛc it ın Der zweiten 
Kammer mit 47 gegen 3 Stimmen angenommen worden, 
— Durch einen f. Beſchluß ıft General Daiıne zum Des 
ferteur erflärt, ünd fen Name wird ın der Ranglıfle der 
Urmee gefteihen, ' 

Yus dem Daag, den I Nov. Nachrichten aus 
Notterdam -melden, daß Die dortige Damp’fdifftabrts» 
geſellſchaft von der Regierung den Wufrrag erbalten habe, 
7000 Schweizer an Bord zu nebmen, um ſie nach Her⸗ 
jogenbufh und Nymwegen zu bringen. „ Diefe Truppen 
baben ſchon Bafel verlajfen. — Wir erfahren, daß die 
beträchtlihen Güter, welche der "Beneral van een in 
der Provinz Namur befize , fequeitire worden find. 

: Branftreid. 

Paris, den 19. Nov. (Sitzung der Deputirten» 
fammer.) Fortſetzung des Vorſchlags des Hrn. Beni. 
Eonitant, Die Gewerbfreiheit dee Buchdrucker beireffend. 


— Die Kammer nimmt nacdeindnder Die verfibiedenen 


Artikel des Entwurfs an, und als Diefeibe - über Das 
Geſammigeſetz abſtimmt, vermwirfe fie ſolches mit 193 


gegen 98 Stimmen, und zernichtet demnach alle vorher« 


gegebenen Stimmen. 

Paris, den-20 Nov. Das Journal du Commerce 
gibt heute als Bafis Des neuen Wahlgeſetzes Die Herabfekung, 
Des Cenſus auf 200 Fe. und die Frlaubniß zu ſtimmen 
für ‚diejenigen Bürger an, Die in dem 2ten Tberle der 
Liſte der Geſchwornen eingefihrieben find, fo jwar, daß 
zufolge dieſes Syſtems in Franfreih ungefähr 330,000 
Wähbler, alfo auf 100 Indſviduen einer twäre, Der Das 
Recht zu wählen hätte. 

Parıs, den 21. Nov. Um verfloffenen Donnerftag 
bat Hr. Oohllon Barrot, Präjeft der Seine, auf dem 
Stadrhaufe eine amerıfaniide Deputation empfangen, 
die den Parifeen im Namen der Stade Phıladelpbia 
Gluͤckwuͤnſche, wegen ibres Mutbes und Sieges über» 
brachte. Die Depuration beſtand aus den Hhen. Harrıs, 
Fiſcher, Drd, Eleamfon u. f.'ro 5 fie wurde Dur den 
General Lafahette vorgeflellt. Der General fagte, ich 
fann mich beinahe mit demfelben Vergnügen zu denen, 
Die die Adreffe überbringen, gqefeden, als zu jenen, Die 
fie erhalten. Sie baben Recht General, antwortete Hr. 
Odyllon Bartet, Sie gebören beiden Welten an. 

Parıs, den 22. Nov, Der Gehalt, den die Kar— 
dinaͤle bisher bezogen, die in Franfreih refidiren, wird 
ihnen, aufolge f. Drdonnan; vom 21. Der., von dem 1, 
San. 1831 an,niche mehr bejable werden. — Der Bes 
richt über den Prozeß der ebemaligen Miniſter ſoll dem 
Pairsbof den 1. Dec. gemacht werden ; die Debatten fol» 
len den 15. anfangen ; die Reihe, in der die Advokaten 
der Ungellagten auftreten ſollen, ift folgende: Hr. v. 
Mattignac, für Hrn. v. Polignac zuerſt, dann Hr. Hen« 
nequin für Hru. v. Pepronnet, Hr. Saujet tur Hrn. v. 


Cdantelauze und Hr. Eremieur für Hrn. Guernon⸗ 


Ranpille. : . 
. Paris, den Pi. Nov. Die geftern in Habre mit 
dem Paterboote von New Dorf angefommenen amerifa« 


„.niihen Blätter entkalten eine Proteſtation von Joſeph 
Napoleon, Graien v &urvilliers, gegen die Thronbefeis 
gung eines Prinzen aus dem Haufe Bourbon. Er nimmt 
zu Gunſten feines Neffen die Rechte in Anſpruch die je» 
nem durch die Abdanfung Napoleons von 1815 erwach⸗ 
fen find, Rechte, die die Kammer der Repräfentanten 
ſelbſt anerkannt babe, als fie Napokeon Il. proflamirte. 
— Der Prozeß der Quotidienne in Betreff des von ibr 


.  mitgerbeilten Xrtifels, tvorin gemeldet ward, Der König 


babe ſich auf Veranlaffung der (in der Naht som 18. 
Det. ftatt gebabten) Unruben nah Neuiliy beaeben, wurde 
aeitern vor dem Affifenbofe verbandele. Die Zurp er 
Mlärte, dieſer Artikel enthalte eine Beleidigung yegen die 
Perfon des Königs, und Dr. dv. Brain, der Hauptres 
dafteur der Quotidienne, wurde zu febsmonatlicher Ger 
fängnifftrafe und in eine Geldbuße von 1U00 Fr. der⸗ 


urtheilt. — A 
: Rußland. . 
Bon der ruffifhen Brenze, den 9. Nov: Der 


Feldmarſchall Grat Diebifh wird an der ruffifch « polnie * 


ſchen Örenze erwartet, um die dort aus dem Innern ane 
kommenden Truppen in Augenſchein zu nebmen, und die 
zu feiner Dislekation und Verpflegung nöthigen Mafires 
geln ahzuordnen — Man, verfihert, die an die Grenze 
beorderten Truppen follten aut 200,000 Dann gebracht 
‚werden, und 400 Kanonen mit fi führen. Man zähle 
fieben Urmeelorps mann der polnıfhen Armee. 
Türfeo ’ 
In einem im Courrier de Smprne enthaltenen Pris 
vatfchreiben aus Salonicht vom 29. Sept. heißt es: „Der 
Paſcha von Salonıdi lief in der legten Wope in Zeit 
von drey Taaen dreijehn Griechen, die größtentbeils ganz 
unfhuldig waren, zum Tode führen. Dieie Hinrihrune 
nen erregten allgemeinen Unwillen. Der franzöfifhe und 
ruſſiſche Conful machten dem Paſcha energifhe Vorſtel⸗ 
ungen. Diefer blurdürftige Gouverneur läßt unter den 
unbedeutendften Vorwaͤnden die, die man ibm als Schul« 
dıqe bezeichnet, aufhängen, ohne das Lrtheil des Mollab, 
noch fonft Jemandes zu Rathe zu zieben. Die Grau» 
famfeit des Pafcha’s ift Urfahe, Daß alle Griechen dee 
Dörfer flieben oder ſich verbergen. 


” z Mebarteur und Verleger: G. Friedt. Kelb. 


Befanntmahungen, 
[741] Beinverfeigerung in Bermersbeim. 
Montag den 20. Der. 1850, des Morgens ı0 Uhr, 
läßt Frau Undreas Gättners Wirtib, Gaſtgeberin zu 
den deey Rönigen in Germersheim, nachbezeichnete, 
rein aebaltene Sebirgs + Weine öffentlih verjteigern, 
und zwar mit oder ohne Fälfer: 
24 Dbm ıB26r ordinärer Hambacher; 
a Fuder 1823er dito. Diedrsfelderz. 
2 Fuder 1828: Ddto., Dürfheimer; 
272 Zuder 182er Deo, verſchiedenen Gewächſes; 
ı Fuder ıBz2er Deidesheimer Traminer; 
5 Dim ıBeer Muppertsberger id; 
a Fuder 1826: Rhodter id.;5 5 


. 5 Ohm 1825 Unafleiner Rieslina; 


2 Ruder 18257 Wahenbeimer Traminer; 
5 Ohm ı825r Hambader id. 5 
5 Ohm ı825r Koͤnigsbacher id. 5; 
5 Obm ıdeer. id. - other Wein; 
5 Obm ı8e5r ordinärer Hammbader. j 
Proben werden an den Zäflern vor der Berfteige 
rung gegeben. — 2 
Bergen ihrer Wohnorts-Veränderung nah Muͤn⸗ 
chen läßt die genannte Frau Gärtner Montag den 15. 
December und die folgenden Tage ihren fümmelihen 


‚Hausratd , beftebend in Bettung, Weißzeug Shrein» 


wert, Kanapee's, Spiegel, Pendule, Zinn, Küchen⸗ 
geräth und derql. ebenfals verfteigern. 
Germersheim, den 25. Nov. 1830, 
Damm, Rotär. 


740] Da das Knodbendungmehl immer meht als 
das beite Dungmittel anerfanne wird, auch wegen bes 
leihten Transports fib befonders für Weinberge eig» 
net, und ın MRheinbeffen und Rheinbayern befonders 
Aufnahme findet, fo macht der Unterzeihnete befannt, 
daß aus feiner Fabrik von der beften, aus friſchen 
Knochen gefertigten Qualitäc ſtets bezogen merden 
kann, und er ben großen Quantitäten an dem obrie» 
him billigen Preife nod, einen Nachlaß gewährt. 

Da feine Fabrıf im Großhberzogthum Heſſen ae 
legen, fo bat das Zabrifat nah Bayern und Preußen 
wider Ein» nob Yusgangsabgaben zu jahlen. 

Ausführliche Abbandiungen über das Knochentuchl 
werden unentgeldlih abgegeben, 3 

Da jegt die befte Zeir zur Unwendung, und die 
Schifffahrt noch offen ift, fo bitter er, Die ferneren 


- Yufträge baldigft an ihn gelangen zu laffen, 


Frankſutt a. M., Im Ronbr. 18530. 
ob. Herrfelde, 
So weit unfer Vorrath an den oben erwähnten 
augführlihen Wbbandlungen über das Knochenmehl 
reiht, können diefelben bey uns unentgeldlih in Emp« 
fang genommen meiden. * 
Exrpedition der 
neuen Speyerer Zeitung. 


In der J. €. Rolb’fhen Buch handlung zu Speper 
ift etſchienen und durch alle Buchbinder des Rheinkrei— 


fes zu beziehen: 
Freies Vor, 


Die Mauth 
im 
fönigl. bayerifben Rheinfreife 
won. i 
8 Sapvopye, 
Advofar am f. baver. Appellationtgerichte des Rheinkreifes, 
zu Zmweibrinten. 
Drtav; br, 12 fr. 
Beridtigung,' 
Die 200 erften Abdrücde unferes vorigen Blattes find irrthüm⸗ 


lich mit Nummer 143 bezeichnet, und vom 25, Ron, datirt, Die 
Rummer fol 148 ſeyn und das Datum „„Bamflag, ben 27, Ron,’ 


P) 


Neue Speyerer Zeitung, 





Donnerstäg 


Ni 146, 


den 2. Deceinber 1830, 





Deutfdlan. 
*Mbeinbanern, (Beſchluß der Rede des Stanter und Reis: 
ratbs d. Kch bey Wiedereröffnung der Eigung bes kgl. Appellar 
tionsgerichts.) : , 
„Gegen dos vorhergehende Jahr haben augenomme ur 





bie au, Sefangenfchaft Werurtbeilten, um - ‚a 
die blos mit Gadbuße Belegten, um 12,901 
Alfo tie Zahl ber Verurtbeilten, um 17,203 
die der Freigeſprochenen, um . 301 
Geſammtzahl der Vermehrung 1868,064 
Segen das Jahr 1827128 beträgt das Zunehmen: 

‚an Verurtheilungen zu Gefangenihaft f 6,199 
an Beruetheilungen blos zu Geidbußen _17,085 
Mitbin an Berurtheilten 23,254 


on Breigefprocdhenen —— 1,032 


Sefammtzahl ber Bermehrung 29,310 
Sonach betrug die Geſammtzahl der Individuen, melde im 


testen Sabre wegen Waldfrevein zu Gefängnißftrafen verurtheilt 
wurden, und welche die Kreistaffe in den Gefaͤngniſſen zu beföftigen 
batte, 16,555. RMechnet man biesw noch die Unzablfäbinen, 
die ibre Geidſtraſen mit Gefangenſchaft abzubüßen haben, und bes 
ren Zahl fih auf 26,757 beläuft, fo waren 43,312 Individuen in 
die Kantonszefängnife zu bringen, — Welche ungrbenere Summe 
‚die Unterbattimg fo vieler Menfdien den Kreis koſten müſſe, iſt das 
durch teicht zu begreifen! — Die Keſten, melde aus ben Straf: 
ummandlungen erwachſen, Überfteigen bey Weiten’ die, melde durch 
wirtiihe Berurtbeilungen veranlaßt werten, Nach ber Natur ber 
Bode aber, fo wie nad; ſtrengen Rechtsgrundfägen , fellte bir Kreis 
an ben Koſten, weiche die Strafummwandiungen verurfahen, nar 
nichts zu tragen haben, weil biefe Ummandiung eigentlich blos ein 
wanadmittel wur Beitreibung der dem StaatssNerar zufallenden 
Geldftrafen — fine Contrainte par Corps — bildet, Sobald ber 
Rrevfer die Geldbuße bezahlt, fo bört die Mirfung der Umwand» 
tung fopleih auf, ohne daß dem Kreife für die Melänsnißtoften 
ous dem Betrag der Beltbufe etwas vergütet wird. Der Artis 
bat fonach bier gewiffermaafen die Koften der Eintrelbung ber Welds 
fteafen für das KinansAerar au befireiten! — Hier zeigt fih ber 
Bauptidiund, weicher für Gefängnislotten bie Kreis selber verſchlingt. 
Hätte doch der Landrath dieſem Punkg- feine vorsäuliche Aufmerk⸗ 
famkeit zugewendet, und in dieſer Hinficht mit alem Nachdruck dem 
Kreis eine Erleichterung zu verihaffen gefuct, worauf derſelhe fo 
perechte Aniprüce bat, — lieber ats in einem dem Drud übers 
gebenen Protofolle die Tendenz der Gerichte in Zweifel zu ſtellen, 
fie übergroßer Strönge zu befchultigen, und ihnen dadurch, wenn 
auch abfichttos, das verdiente, und zur Erbaltung der öffentlichen 
Ordnung fo nöthige Anfeben in den Augen ihrer Mittürner zu 
ſchmaͤlern. ) — Boffentlic wird eine baldige Revifion der Zorft: 





*) Der Herausgeber der Annalen ber rbeinbaner, Rechtäpflege, früs 
ber ſelbſt Mitglied und Gekretär des Landraths, bemerkt, daß ber 
Lendrath ſchon im 3, 1824 die oben angedeuteten @rünte, in 
Betreff der foaenannten Strafummandiunsen, eben fo ausführs 
ih als nahdrüdlich geltend machte, worauf in bem Lanbrather 
Abfchiede vom 4 Dct. 1821 eine allerhöhfte Satſchließung ers 
folgte, welche wörtlich folgenbermaaßen tautet: „Dinſichtlich 
„der Koften für die Werpflegung der Goritfträflinge wollen Wir 


firofgefege » welche auch in mander Hinficht ſehr fehlerhaft find, und - 
niht nur den MWohlftand pieler Unterthanen untergraben, fonbern 
auch auf die Moralität ber Eingohner ben nachtheitigſten Einfluß 
baden, dem Unweſen eine Grenze figen, — Beaen' die unerbörte 
Maſſe von Waldfrevlern erſcheinen die wegen anderer Uebertretuns 


‚ gen an den Polizeigerichten vorgekommenen Individuen in viel ges 


ringerer Anzabl, Wegen folder Uebertretungen .wurben derurtheilt: 


.zu Gefangenſchaft 2,403 
zu blofer Geidduße 15,376 $ 17,779 
. 2,802 


freigefprodhen 
Bufammen 20,551 
„Ats eine neue Rubrik erfheinen in diefem Zahre zum eriten« 
mal die Zollbefraubationen, doch noch zur Zeit in fehr mäfe 


figer Babl. Wegen folder Defraudationen wurden. von ben Fries 
denögerichten u 
su Gefangenfchaft veruitheilt: : he 5 
zu blofen Getbfirafen ” 281 > 397 
fteigelprocdhen 383,7 


„In der Folge bärften, wern nicht Äberhaupt ‘eine Xenderung 
mit bem Zollweſen vorgenommen werden follte, dieſe Defraudatios 
nen in größerer Summe erfcheinen !’’ *) .,_ . 


Grofberzogehbum Heffen. Ueber den ſchreck⸗ 
lihen Vorfall —*9*— Dorfe Södel gibtun Die — 
burger allgem. Zeitung denauere Nachrichten, morüber 
einem mwabrlib die Haare zu Berg fleben, und woraus 
einiges bier folgen möge, obfhon man feinen Augen 
foum trauen zu fünnen alauben wird, Daß folde mıilie 
taͤriſche — nicht blos Rohheit, fondern — Barbarei, 
von Deutfhben, mitten in Deutfhland, — bon 
beffiiben Landes kindern — vollführt werden fonnte, 
„Man ergöste fih an den fhön uniformirten Chevaurle- 
gere, die fo flattlih auf den Dunkeln Pferden einberjo« 
nen; es waren ja erfehnte und willkommene Beſchützer, 
Fandgleute, Unterthanen deffelben gütigen und’ menſchen⸗ 
freundlihen Fürſten. Schon war die Hälfte der Reiter 
durchs Dorf gejogen, als ein Difisier im Haufen der 
Umſtehenden eınen arofberzogliben Soldaten vom vier» 
ten Sjnfanterieregimente bemerfre: Mit einem Schimpfe 
torte fprenate er auf ihn los. „Was baft du bier zu 
thun? Warum bift du nicht bey deinem Regiment? 
Hältft du es auch mıt den Aufrührern 2 rief er den Men« 
fben an, der mit aller mögliben Befbeidenbeit gegen 
jenes Echimpfwort proteflirte, und Die Umjlände aus» 
einanderfegte, melde ibn bier und nicht beim Regimente 
finden ließen. &leıchviel, der Dffijier, welchem ein in» 
der Nachbarſchaft ftationirter Grenzaufſeher jur Seite 
ging, gab Befehl zur Urreflation des Soldaten. Wenn 





„unſere Kreisregierungen anweiſen, daß für bie 3ufunft durch 
„die Anwendung bes Befängniffes als Zwangsmittel jur Weis 
„treibung ber Seldftrafen ben Forfiisenein bie Befängnißkoften 

"nicht vermehrt werden.“ — — Sollte biefe koͤnigl. Cutſchlie⸗ 
fung in Vergeſſenheit gesathen ſeyn? 


es paniſche Wuth wid panifche Furcht, und in dem Sinne 
gade, daß damit ihre böditer Grad und ihre mahr- 
batıe Uneflärlichfeie begriffen fen, gewiß, fo bätte 
ım tillen Södel nunmehr panıfhe Wurb der Boldaren 
idren Ehredenstpeon aufgeiblagen gepabt. In einem 
Augenbiid maren mehrere Männer ergriffen; auch 
ein Uneerjörfter mars, welcher zur kräftigen Gegen— 
wehr wider die Uufrührer am vorbergehenden Tage die 
erfie Anregung gegeben, und fi daben perfonlih muthig 
gezeige harte. Nicht als Arceſtanten führte man fie mit, 
um eine Unterfubung ju vrranlaffen; wenn auch nicht 
enkfernt duch ſichtbate Umflände als nöchiq gegeben, 
wäre doch kein eigentliches rechrliches Bedenken dagegen 
zu erheben geweſen: nen, man würqte die Männer, als 
wolle man ihnen den Hals jerbreden, man flug, ſtach, 
trat fie. Ein ſeht braver Munn — der Unterförfter — 
wurde mir Säbelbieben und Stichen verwunder, Dann 
im Solopp vom Den Reitern vors Dorf geſchleppt, dert 
am Rrpf fo gebauen, Daß Gehitn und Augapfel blos 
lagen 5; als man ibn ohnmächtiq fallen lief, wurde noch 
zweimal nah ihm geſchoſſen, obne daß er jedod getroffen 
wurde. "Einer der ergeiffenen Männer entzog ſich Den 
* Händen feiner Peiniger und verfrod fi hinter einige 
Gebunde Sobffenfiangen in einem Zwinger, mobın fen 
Reiter golgen konnte. Sein Verfolger ſchoß daher zweh 
Piſtolen nah ihm ab, wodurch augenblicklich unter den 
verdern, Keiben Das Gerüche entſtand, es fei auf, fie ge» 
fihoffen worden, obaleıh ausgemacht if, Daß kein Bürs 
“ger arfhojlen bat, und auch, alle Um tände zuſammen 
.gebalten, nıcbts Unwaht ſcheinlichetes und Unvernünftigeres 
gebabt werden fonnte. Indeſſen ward diefes Gerücht 
Uriaß zu einer fortgefegten feinDfeligen Bedandiung Der 
Gemeinde. Die Chenaurlegers zogen ıbre Gabel, durch⸗ 
ritren Die Straßen mit den Putolen in der Hand, um« 
fHwärmten das Dorf. Vergedlich, daß man anfangli 
den Wüthenden einzureden ſuchte; der Birgermeifter von 
EScdel, cın beiagter Diann, nahm ſich feiner Gemeindec- 
aliedee an, Die Unwort waren Säbelhiebe und: „Du 
bit aub ein Spitzbube! br Ule ferd Spinbirben 
Mer Davon lief, forderte durch ſeine Flucht sum Merfols 
gen auf; wer blieb, war eben fo wenig aeibüst. Auf 


Das Haus armer Zeute mard von der Meiterey ein hef⸗ 


tiger Angriff gemacht. Eine Menge Kugeln dutchbobrten 
Scheuerthotr und Hofthor, hinter welchem ein dahin ge— 
flürhterer fremder Mann nur duch ein Wunder dem 
Tode entaing, indem es offenbar auf denſelben abgeſe⸗- 
ben war. Ein Drfisier zeigte nad den Fenftern, weiche 
durchſchoſſen werden ſollten. er vor dem Dorte ger 
funden wurde, war dem Säbel oder den Kugeln ausge» 
ſetzt. Ein Einwohner von Wöl’ersbeim twurde aut dem 
Werne dabin erft zufammenaebquen und lag balbtode im 
Ebsuffeegraben, als fein Verfolger fih vom Pferde herab« 
boa und ibm eine Kugel durch den Unterleib fagte, daß 
er feglech flard. Finem andern Einwohner von Wöl- 
fersbeim — denn daben batten fi mitlerweile die Rei— 
ter aezogen, — murde Die Hand fo erbauen, Daß er 
jeitiebens für fein Handiverf untaualich iſt. Im Ganzen 
wurden fünf Wöltersheimer verwundet, und noch mehrer 


x 


ren würde es geſchehen feun, wenn nicht der Schteckens⸗ 
ruf der Södeler Begebenheit Durch einzelne Flüchtende 
noch vor dem Eintreffen der Reiter nah Wolfersheim 
gelangt waͤre, und Die freudig aus ihren Wohnungen Ber 
tretenen tbeilweife in Diefeiben zurückgeſcheucht hätte. 
Ein alter Dann aus Södel, der 300. Schricte von. der 
Chauſſee Yeofel,bruh, murde auf Der Ferter duch den 
Hals geſchoſſen, und mebrere Frauen entgivgen den ge⸗ 
fähriıhilen Mißhandlungen nur dadurch, daß fie mit ıd- 
ren Rindern ſich binter eine Hecke flüchteten, welcht bie 
zahlloſen Säbeibıebe auffing. Eine ım Freien befindliche 
Frau entzog id den nah ıbrem Geſichte gefüdrten Ba» 
belſtichen zweree Reiter Durch fipnelles Bücken, und wurde, 
trotz ihrer vorgerüuchteen Schwangerſchaft, mit faden KRlin« 
gen unfäuld geſchlagen. Eın Haus zu Söodei, deſſen 
jwei arme Famitten glücdliherwerfe nıdt zu Daufe war 
ten, wurde mr einer vor der Thüre liegenden Urt er« 
brochen, «Die Fenſter eingefblagen, Nahrungsmittel jer» 
flöre, die Wafhe den armen Leuten jerbauen und Die 
Axt ım Triumpbe mitgenommen, mit Der Angabe, fie 
fei Die Waffe eines Inſurgenten gewefen. Zn Wöifere» 
beim feibii bärten Ab beinabe dieſe Seenen wiederholt, 
Einem !Keıter gıny Der Karabiner los Plötzlich wurde 
der Ruf gebört, es fei auf das Mitttät gefhollen wor« 
den und eine Anzabl Menfhen war bereits an den Däl« 
fen erarıffen, als der Bürgermeiſter Den Mann bemerf- 
lich mare, weiber wefhojfen harte. — Die Kugeln find 
unzablbar , welche nah Feuten abaefhoffen wurden, die, 
nichts Böfes abend, ın ıbren Höfer arbeiteten — Dan 
fraxe, wie fonnte aber ‚alles Diefes nur aefiheben? Ya» 
der genug, Daß es jo aeıhab. Man .verficherr, Daß die 
Ehevauriegers, als ſie Friedberg verheßen, greßeurberis 
betrunfen gerwefen wären. Nur fo läße es fib einıgem 
maßen erflären ; aber nah dem Militärgefey ift Das Sich» 
Betrinfen [bon an ſich eine. Schuld; es entfbuldige alro 
nicht einmal, und dann — — die Dffiziere! Leider 
traf Ge. Dob. der Prinz Emil von Hefien erit nad je« 
nem Vorfall bei den Teuppen ein; er dätte fonft gewiß 
nicht flatt gebabt, cder wäre Schneller unterdruͤckt worden ; 
nicht noch in Wöliersberm wäre die Aeußerung eines Ote 
fijiers gefallen: „Zu Södel habe man fie wie Vögel von 
den Bäumen geſchoſſen.“ 

Franffurr, den 2. Nov. Das benahbarte Hanau 
war · am aeltrigen Tage der Schauplatz blutiger Auftrirte, 
Mirreibare Veranlaſſung dazu aao ein Brodauffhrau, 
der (bon am Sonnabend emen Volfsauflauf bervorrief, 
der jedoch Durch die Bemübungen des Finsenmilitärs und 
der Bürgergarden in furzer Zerr geilılle ward. Mehrere 
Indididuen waren bei dieſer Gelegenheit verbafter won⸗ 

denz ein Commando ven 10 Mann, unter Anführunq 
eines Dfisiers, follte Diefeiben geſtern nach Fulda geiles 
ten. Dre Stunde des Aomarſches war um I Uhr Rabe 
mittags feſtgeſetzt. Kaum uber war dies Vorhaben bes 
kannt, fo erbob fih die Benaiferung Dinau’s ın Maſſe 
und ıtürste dem Commando nad, das ſich por dem Rürns 
berger Thor erreichte. Hier fam es zu einem Dandaes 
menge; Der Difigiere ließ Keuer geben, wodurch mehrere 
Perfonen aus dem Volke gerödtet, eıne größte Anzahl 


aber zum Tbeil ſchwer, bertoundet wurde. In der Stadt 
waren ingwifhen mebrere Thore von den Bürgergaden 
befege, die Zugänge zu den Kirchthürmen erſtürmt und 
die Sturmalode geläutet worden.“ Es zeigte ſich eine 
- große Erbitterung gwifhen den Bürgern und Soldaten; 
Mißban dlungen wusden gegenfertig verübt. Gpien Abend, 
wo der Briel, aus dem dieſe Notizen entlehnt find, unter 
dem Finfluffe des größten Schreckens gefchrieben wurde, war 
die Kube bei weiten noch nicht bergeftellt, Die ganze Ber 
völferung fand unter den Waffen. Dian fab häufig Ver: 
wundete ins Spital tragen, und fürchtete fi febe vor 
den möalichen Ereigniſſen der fpätern Abenditunden. — 
Nach mündlihen Nachtichten, die ih fo eben erhalte, 
deren Hurbentigieäe ich. aber nicht verbürgen fan , wäre 
die Barnıfon aus der Stade gerückt. So viel ſcheint ge» 
wiß, daß man ſich zwiſchen 5 und 6 Uhr noch in den 
Straßen Hanau’s ſchlug. (8. 3.) 
Belgien 
. Brüffel, den 24. Nov. Der Nationalfonareß ente 
fibied in feiner beutigen Sigung mit 161 Stimmen ge* 
gen 25, Daß die Miralieder der Zamılie Dranich : Nafe 
fau für immer von aller Gewalt ın Belgien ausgefhlofe 
fen ſeyn follten. — Alle Dpponenten mider diefen Be— 
ſchluß begebrten nur eine Vertagung des Borfihlags; fie 


fahen Die Frage als voreilig — Die proviforifhe Regie⸗ 


rung bat nun ebenfalls verfügt, Daß alle aus Holland 
fommenden oder nach Holland -gebenden Waaren gerife 
fen Ubgaben unterworfen fenn, ſollen. 

Brüffel, den 27 Noo, In der Sitzung des Nar 
tionalfongrefles vom 24. d. bildete ſich Derfelbe auf den 
Vocſchiag des Praſidenten aleib nah Mittag in ein ge 
beimes Comité , um von einer Diplomatıfhen Mittheilung 
Kenntniß zu erbalten, Die Biätter entbalten Darüber 
indeffen nur unbejtummte Uncaden. Der „Belae“ beriche 
tet: Man fagt, daß das gebeime Comité fehr ſtürmiſch 
geweſen fen. Man füge bınzu, Dr. van de Wiener, ‚Die 
Rednerbühne beſteigend, babe fein Erftaunen Darüber bes 
jeuat, Daß die Verfammiung feit einer Stunde über eine 
diplomatıfhe Mitebeilung diekutirte, welche ibm und feie 
nem Come erji feır,10 Minuten gemacht worden fen. 
Darüber bärte man Derrath geſchrieen, und die Depus 
tirten von Antwerpen in Verdacht gebabt, daß fie Eins 
verftändnuffe mir dem Feinde unterbielten. Endlich. hätte 
Hr. van de Weyer die Berfammlung davon in Kenntnif 


gelegt, "daß,eın Hr. Yanasdorff, Ubaefandter von Frank " 


reich, welcher neulich zu Brüffel angefom men, von feinen 
Hofe beauftragt geweſen fen, die proviforifhe Regierung 
und einflußreihien Mitglieder des Congreffes zu ermah⸗ 
nen, wicht alle Mirglieder der Nafauifhen Familie"ohne 
Unterfihied von dem Throne Belgiens auszufhließen, und 
imar um Den Krieg mit den fremden Mädten zu ver» 
meiden, — Nachdem die Sitzung wieder öffentlich gewor⸗ 
den, äußerte ein Mitglied (mie Rübeung): „Die Mit: 
tbeilungen, welche ung eben im-geheimen Comité gemacht 
worden find, nöfhigen mic, laut und ohne das mindefte 
Zaudern zu erklären, daß ih nun für den Vorfchlag der 
Ausſchließung Der Naffauer ſimmen werde. Die Unabs 
bängigfeis meines Daterlandes ift mein erfier Wunſch. 


bung bedarf einer fräitigen Antwort.‘ 


Yuf den Geundſatz dieſer Unabbängiafeit gründete ich 
meine Meinung. Gegenwärtig, wo Diefe Unobhängigteit 
bedroht iſt, bat fih Alles für mich geandert. Diefe Dro- 
Ein anderes Mit⸗ 
glied ſagre: „Die ung gemachten⸗Mitthellungen, melde 
uns mir einer verſtekkten Dazweſchenkunft droden, erlau- 
ben uns nicht mebr zw zögern. Die NRarionalehre ıft im 
Spiele; beeilen wir uns, den feieriihen Beſchluß auszu⸗ 
forehen, welcher für uns ein Ukt Der Unabbangiafeit 
wird.“ (Bravorufen. Tumult.) — In Der geſtrigen 
Sitzung des Nationalkongreſſes erklarte Hr. Gendedien, 
er koönne die förmliche Verfiberung geben, daß der Zur 
ſtand der Armee febr berriedigend fen, und Daß 24,000 
Maihn bereit Händen, um nad jedem "Punkte ausjufrüden, 


wohin man fie haben molle. — Auf Deu Dortrag Des 


Hrn. Rarfem, als Berichtetitatters Der mit der Prüfung 
Der Bittſchruten beauftragten Commiſſton, daß die zu 
Tournay gefangen figenden bolandifben Difisiere' a6 
Geißeln, nicht aber als Gefangene behardeit ju werden 
ju müffen berlangten, nabm Hr. Gendebien das Wort 
und ſprach: „Den bollandıfhen Berangenen if aejtate 


tet worden, von 10 Uhr Morgens bie 4 Une Nachmittaqs, 


ohne Begleitung, blos auf ihr Ehrenwort, ausgehen ju 
dürfen. Man böre, mie Dagegen unfere Feinde ſich ber ⸗ 
tragen; fie maden gar feine Gefangenen, fondern würte 
gen die verwunderen Soldaten (Zeichen von Abfheu) ... 
Bor vier Tagen bat ein boländıfıher Difizier einen in 
feine Hände gefallenen Freiwilligen mit einem Pıitolen« 
ſchuß gu Boden geftredte. Kine Unterſuchung iſt diefer® 
balb angeſtelltz Diefec Vorfall und viele andere folten 
veröffentlicht wardin, um Europa zu zeigen, Daß unfere 
Feinde fib alter Geſetze der Ehre und Humansrät beger 
ben baben." (Sentaron.) — Fine werte, Dem Conyreß. 
eingereichte Bittſchtift betraf Die Abſchaffung der Todes» 
firaie. : Uls jedoch ein Deputitter Bemerfungen über die: 
felbe zu maden anfına, murıe der Yarm, da diele Dite 
glieder ſich nah Haufe begaben, in der Verſammlung fo 


aroß, daß der Prafidenr Die Sitzung auſhob“ — Von 


Hen. de Porter ıft eine Brofrbüre erfchrenen ‚ unter dem 
Titel! „Briefe an meine Mitbürger.’ — Ein belgiſches 
Blate verfichere, 3 Abgeſandte auswärtiger Müchre finen 
am 23. in Brüffel angefommen, und om 25. Abends nach 


"Dem Schluß der Biruna dis Congreffes wieder absereıst, 


— Nah dem Vrai Patriote hätte man von den Erklä— 
rungen eines frangöfifsen und zines uffifihen Ugenten 
um defwillen Feine Rotık genommen, mei beide femme. 
Vollmachten vorjumeifen ım Stande geweſen wären ' 
Untwerpen, den 19. Neo. Die bier berifibende 
Krankheit wird ım Courcier des Pans- Bas mit Der Be— 
nennung Gungreno (Krebs Brand) bezeichnet, und ihre 
Folgen werden als’ furchtbar gefchilder. 
— Lüttich, den 26. Nov. Auf das Gerücht, daß die 
Holländer Venlo mit. Sturm wieder zu nehmen gedäch- 
ten, baben 700 Familien mit al ihrer Habe dieſe Stadt 
verlaffen. i 
Nymmwegen, den 21. Nov. Aus Breda wird une 
term 24. d. gefchrieben, daß es in Sent, boͤchſt traurig 
ausfähe und ſelbſt der Pobel des gegenwärtigen Zuftan« 


Des der Dinge bereits To müde wäre, daß man öffentlich 
Dränge truͤge und Die DrangerFlagge bereits wieder Drei 
Tage lang von dem Thurme gewedt batz ſolche ift in« 
deifen ‚fpäter wieder abgenommen, aus Furcht, zu fehr 
gegen Dre Brüffeler ju verfioßen. . 
Niederlande 
Aus dem Haag, den 25. Nov. Nah Anleitung 
«iner, am 47. d. zwiſchen den Bevollmächtigten von Eng 
land, Frankreich, den Niederlanden, Deftreih, Preußen 
und Rußland ju Zondon Statt gehabten Eonferen; und 
Der in Folge derfelben, gemachten Vorftellungen , haben 
Ge. Moj. an die Befehisbaber Ihrer Yand «» und Eee» 
macht den Befehl ertheilen lafien , alle offenfiven Feind» 
feligfeiten einzuftelien. k 
Sranfreid, 

Paris, den 20. Nov. Alle feiten Pläne follen auf 
den Krieasfuß geſetzt werden. — Der fpan. Geſandte 
ſoll von feinem Hofe beauftragt fepn, dem unfrigen mit 
einem Milirärforton und auch auf andere Weife zu Dro« 
ben, wenn man die conflitutionelen Flüchtlinge nicht 
non der Grenze wegbringe. 


Paris, den 26. Nov. Man verfihert, daß eine 


Dbfervationsärmee von 150,000 Mann an unfere Grenze» 


aegen den Rbein bin unter den Befehle des Marfhall 
Gerard aufgeſtellt werden fol, 
z rofbristeannien. 
kondon. Unſer braunſchweigiſcher Gaſt bat, am 
Abend vor ſeiner Abreiſe, an den König geſchrieben, aus 
Furcht vor erwaigen Unruhen am Lordmajoretage werde 
er aus Fondon abreifen, indem er ſich nicht zum dritten 
Male den Sifabren einer Revolution ausfegen, und lie 
ber England ein anderes Mal befuhen wolle. Er fol 
ſich zu feiner Großmutter, der vermwictiveren Frau Marf- 
graͤfin nah Bruchſal begeben , welche aber keineswegs zur 
frieden mit ibm ſeyn fol.» Lebrigens will man wiſſen, 


Daß fih Rußland und Deftreih in feine Vermittelung * 


für, ihn ejnlaffen wollen, während ihm die Hoͤfe von fon» 
don und Berlin den Entwurf eines Vertrags hatten vor« 
degen laffen, wornach Die Regierung des braunſchweigi⸗ 
ſchen Herzogthums Durch feinen Bruder Wilhelm, jedoch 
in feinem Namen geführt werden, und ibm eine jäbr« 
liche Entſchädiaung (?!) von 50,000 Pf. &t. oder 600,000 
- Thaler zugeſichert werden follte, was mehr als den vier⸗ 


sen Theil aller braunfbmeigifhen Staatreinfünfte ause 
macht; Dennoh weigette fib der Ex-Herzog, in dieſe Bes ' 


. Binqungen einzugehen, und will nur von Unterdrüdung 
Der Rebellen wiſſen! . . 

. fondon, den 22. Nov. Endlich ift das neue Mir 
niftertum ernannt. Es beitebt aus Ford Grem, als er» 
ſtem Lord des Schatzes; Hr. Brougbam, Lord Kanzler, 
Präfidenten der Parrsfanımer; Lord Alcborp, Kanzler 
De Schatzkammer, Korb Landsdormn „ Präfidenten des 
Confeil; Ford Durham, Lord des geheimen Sicgels; 
Lord Melbourne, Staatsfecretär der auswärtigen Unge- 
degenbeiten ; Ford Goderfh, Staatsfecrerär der Kolonien; 
Sir Games Srabam, erfiem Lord der Adwmiralität z Lord 
Yukland, Münzmeifter und Präfident des Dandelsbu» 
verus; Dr. Grant, Praͤſidenten des Controlebureaus; 


Ford Holland, Kanzler des Herzogthums Panfaftre; Ford 
Hilf, Oberbefehlshaber ; Hr. Denman, Generaladvbokat; 
Hr. Horne, Öeneralfoliciteur z Lord Angleſey, Lord kLieu⸗ 
tenant von Irland; Hr. Stanley, Secretär en chef von 
Irland z Lord Plunkett, Ford Kanzler von Irland, Hr. 
Pennfathes, Seneraladvofat von Itland, und dem Her: 
age von Devonspire, Lord Kämmerer. 


Mebacteue unb Berleger: G. Bricbr, Kolb, 


Befanntmahungen, 
In der J. C. Kolb'ſchen Buchhndlg. in Epeyer 
ſind angekommen: 
@lulger, & , Tigurina oder die Ideale. 
ſuche ın Didtung und Wahrbeit. 8. 2 fl. 30 fr. 
Die Leiden und Freuden einer Badreife. Von der 
BDerfaferin der »Bilder Des Febens« und der » Paur 
fine Selbad.« (Zürich) 8. 2 fl. 


Einige Ver⸗ 


Die Feier des Eintritts des Hrn. Paſtor U. Feldhoff 


in das Pfarramıt zu Wuggerfeld (Barmen, Zöller) 
8. deb ae fr. 
VBoligraff, Prof. Dr. R., die hiſtoriſch⸗ſtaatsrecht 
fihen Grenzen moderner Befengebung, und was ift 
* objektiv gefenfädig und dermalen noch geſetzunfähig? 
(Marburg, Barthe.) 8, br. ı fl. ız fr. 
Berrabtungen über Deutfblands Einigung in feinen 
„Merkantilintereffen. (Mainz, , Rupferb.) 8. br. 


24 fr. ; , 

Horft, Dr. G. €. , großb. beff. geiftl. Geheimenratber 
Deuterosfopie, oder merkw. pſhchiſche und vhde 
fiologifhe Erfbeinungen und Probleme aus Dem re: 
biete der Prneumatie. ı8 Badch. (Branff. Wılmans ) 
ar. 8. br. 2 fl. 15 fr. j s — 

Breuggerj Prof. Dr., Anleitung zur Selbſtbildung, 
oder Grundzüge jur Veredlung des Charakters und 
‚jur Verfeinerung Des Betragens. 2..Yufl. (Freie 
burgr Wagner) 8 br. ı fl a2 fr, 

Bemälde laus der Wirklichkeit alter und neuer Zeit, 
in intereffanten Begebenheiten aus der Geſchichte 
gefammele. gr. 8. br. ı fl. 

Hunde und Katzen. Erzählungen und Unefdoten, 
als Beiträge zur Eharafreriftif Diefer beiden Haus— 
thiere. (Ludwigsburg, Naſt) 8 br. 56 Fe. 

Worte des Trofies gegen Verläumdungen und Klat 
fbereien; eine moral.+ pſychelog. Borlefung, ir 
einer Kaffee» Vifitre zu Krähwinkel gehalten, (Lud⸗ 
mwigsburg) 8. br. 56 fr. 

Waiblinger, W., vier Erzählungen aus der br 
ſchichte des jeginen Briehenlands, 8. br ı fl. 36 Ir. 

Freifugeln. Cine Sammlung neuer Unekdoten 
jur Beförderung des Frobfinns ze. 8. br. ı fl 

Shneefloden. Eine Sammlung interef: Etzb⸗ 
lungen, ®edichte und Anekdeten zur Beluftigung 
und Unterhaltung. 8. x fl. ı2 fr, 

Telemadb. Ans Deutfbe überfegt. 
Naft) 3. Auflage, 8. ı fl. ız2 fr 

Gregoire, Denfwürbigfeiten des Scharfridters unter ber Schregens- 
herrſchaft. 8, br. 2 f. 15 ie 


(Ludwigsburg 


Neue Spyeyerer Zei tung, 





Samdtäg 


Teutfdlan® 

* Speyer, den 3 Dee. Bires in Frankreich aus. 
ſieht, zeigt, auffer Den meiter unten folgenden Artikeln, 
ganz befonders der nachſtehende, wörtiih aus Dem Con 
jitucionnel überfeste Huffog: „Die Nachticht von dei 
Bewaffnung der ausmärtigen Mächte ‚bat cuf unfere 
Grenz » Devartemenis die kraftiaſte, energitahrle Wir kung 
beroorgebrabt. Die ganze Bevölkerung Des Diien iſt 
berveat, und, noch mehr patriotfch als ſelbſt 1793, er⸗ 


wartet fie urcht erſt Die Befehle Des Soudernements,, um“ 


zu den Waffen zu eilen; fie erhebt fih mit ganzer Macht, 
und bereite fib ver, einen ungerechten Einfall zurück zu · 
ſchlagen. In den Städten, in den Flecken, in den Dörte 
ben, organıfirt man fi allerfeıts. Lothtingen und die 
Vogeſen baben das erite Beifpiel gegeben; man bar da: 
feibft fo eben patrietiiche Verbindungen und eine gegen: 
feitige Aſſekuronz wider Kriegsbeftädiqungen gebildet. Im 
Maos- und Meurthedebartement daben fo eben alle Se» 
meinden, ſowobl vom Fand, als die Sradte, beſchloſſen, 
ihre Prieateinfünfte, mit dem Eitrage der Qubferiptios 
nen, jum Unkauf von Säbeln, Gemebren und Patron» 
tafben für die Freiwilligen , gu verwenden. Dre fleine 
Gemeinde Gondrecourt bar überdies um Aurorifation 
nadbaefubt , einen deppelten Holzfhlag in ıhren MWöldern 
vorjunehmer , um den Ertrag dıöfem edeln Zwecke zu 
widmen. Die Stade Baar und der Zirden Samoigny 
beben Reiter aut ihre Kolten aus; Dann bat fih eine 
enthufiaftifhe Naceiferung in unſerm fhönen Lothringen 
Fund aegeden. Diele Begerfterung kann nit ermunaeln, 
ın gang Ftanfreih Uebereiniimmung au finden. Schon 
vernehmen wir, daß Das Friegerifge Burgund fi bereis 
ter, Das darrietifihe Beifpiel nab,uabmen; die Ebdanw 
paane, melde 1811 fo murbia oufgelanden if, fann 
nicht zurüd bleiben. Die Franche Comte, die Daupbine, 


-Yuperane, die Bevdiferung des Innern, vanz Frank⸗ 


- 


weich endlich, erden, wie ein einiger Mann, dem Feinde 


‘fi entaesen fiürien, menn er es wagte, une anıugreie 


fen. Man meider uns, daß, mie in unferer erfien Re 
Stution, freiwillige Bataitore in jedem Departement 
* bilden wollen; und men verſichert, Daß jenes des 
Ifere überdies afleın 10,000 Soldaten Iriern werde. 
Den der andern Eeite bleibt aub Das Gounernenient 
nicht unthätig. Der ungrmüdlibe Sieger von Touloufe 
(der RKriegsminiftee Soule) ift täalib von 4 Uhr Des 
Morgens an in feınem Kabinette, und beſchäftigt fih Damit, 
uns den Bieq ju oraanıfiren. Don den Pnreraen 
bis zu den Wipen wird das ganje Fand_in Kurıem mit 
Bajonetten bedeckt ſeyn: Möge denn Europa, oder, rich 
tiger gefagt, mögen Die Könige beranziegen! Wir fürgde 


Ne 147. 


den 4. December 1830, 





ten fie nicht; wir haben für ung Das Recht, dar Bemufite 
feyn unſerer Stärfe, und die Sympathie der Völker.“ 

Daſſelbe Blatt meider, man verfihere, Württemberg 
und Bayern hätten nicht eingetoilligt, dıe vom Bundes» 
tag verlangten Truppen: Contingente zu ſtellen. 

Darmftadt, den 17. Nov. Der Fortbeitand uns 
fers Theaters it nob immer im Schwanfen Der Groß— 
berzog it fein Liebhaber des Theaters, und, wie man 
verſichert, iſt der feſtgeſetzte Jahreszuſchuß, 60,000 fl. 
jetzt ſchon bedeutend überſchritten. 

Karlsruhe, den 19. Rov © FD. der Groß: 
berzoq bat auf mehrere Revenüen, melde der legtverftor- 
bene Örcfiberiog bezogen batte,'(j. B. als Indaber Der 
Garde zu Fuß, des Ferbregiments, als Kriegsminifter *) 
Verzicht geleiſtet au wird der Erbgroßberjog, als ne 
baber Des zweiten Sinfanterieregiments 5, feine age ber 
jıeben. Durch diefe und andere Reductionen ſucht man 
eine Vermindernng des Militär: Etats zu bezwecken: allein 
auf der andern Seite haben fib aub, mie man vernimmt, 
N la a für andere Zweige des Militärweſens 
erhöht, — ; - 

Gotha, den 91. Nov. Um 18.8, M. flarb dahier 
der befannıe Stifter des Jlluminatenordens, der berjoal. 
fäht. Hoftath Adam Weishaupt, In einem Ulter von 83 
Gabren. Die Redartion des allgemeinen Unzeigers faat: 
„Der Verftorbene gehört zu den ausgezeichneten Män« 
nern feiner Zeit." | 

Berlin,.den 17. Nov. Borgefiern ging das ®es 
rücht, Daß in birfiger Stade Drei Perfonen mit den Symp⸗ 
tomen der Gallenrubr (Cholera morbus) erfranft feien. 
Es ſcheint aber ungeqründer, indem noch kene polijeie 
Ihe Mofregeln dagegen ergriffen murden. Im Ullge« 
meinen erfranfen hier febr viele Leute; die Charite, fo 
twie Die übrigen Deilanflaiten, find fatt überfüllt. 

Preußen. "Die preußiſche Kriegs macht beftebt: 1. 
fiebendes Heer 110,600 Dann; 2. Reſerbe 50,000 M. z 
3 Bendarmerie und Feldjäger 2000 M.; 4. Landwehr 
360,000 M., sufammen aus 522,600.M. 

Laut Briefen aus Weimar vom 26. Nov. ift Goöthe 
in der vorhergehenden Nacht plöglih von einem bedeus 
tenden Blutfturg überfallen morden, dergeſtalt, Daß wenig 
Hoffnung zu feiner Wiedergenefung vorhanden ift. 





2) Es drängen fi biebei zwei Kragen auf: 1) IA biefe Angabe 
richtia, und 2, Kann in einem conftitutionelien Stante der 
Negent zugleich Minifter ſeya, und wie verträgt ſich die Uns 
vertegtichkeit des Fürſten mit ber Berantwortlichkeit ber Mir 
nifter, wenn dies legtere kein Ieeres Wort feyn fol ? 

Anm. b, Rech, 


Belgien 5 

Brüffel, den.11. Nov. Es iff faſt nicht zu glau⸗ 
ben, welche abfurde Vorſchläqe täqlich in den Zeitungen 
gemacht werden, worunter ſich die Emanzipation und 
die Union beige auszeichnet. Der Vtai patriote, welder 
von allen die gemäßratite Sprahe führe, flug neulich 
vor, man ſolle den Erzbiſchof von Mecheln zum Dber» 
baupt des Staats wählen; "Denn da fiele die Erblichkeit 
von felbft weg, die Bıfhöfe könnten Minifter, die Betr 
lichen Beamten und Dffiziere werden u. f. w., mas große 
E:fparnif bervorbeingen würde, So thöricht diefer Vor— 
fblaa auch fcheinen mag, wird er dennoch von Demjeni- 


gen übertreffen, melden Der von feiner Partei als Por 


litifer und Diplomat geprießene Hr. Ttleman in’ Die Zr 
ungen einrüden ließ, und zjufolse weſchem man alle 
dren Zabre wechſels werſe die Republik und Die Monar+ 
hie pıobiren fol! Es veritehr ſich, daß ein folder Vor 
ſchlag zu allecley witzigen Bemerfungen Unlaß gibt. — 
—  Brüffel, den #26. Nov. Die HH. Cartivright und 
Breffon find von den Vertretern der tunf Mächte ſpeziell 
beauttragt worden, die Bedingungen und Vollſehung Des 
Waffenſtillſtande ım Einberſtaudurſſe mit dem provifori- 
{ben Gouvernement von Brlgien und mit.dem von Pole 
fand zu regeln; Fe find am 20 zu Büffel eingetroffen, 
und auf der Stelle mir dem proviforifchen Boudernement 
in Berbindung getreten. 
dem diplomatiſchen Corps eine Eonferen, meide von 9 
Uht bis gegen Mitternacht währte. An demf-iben Tage 
batte im Natıonalfongreß die Diskuſſſon über die Muss 
ſchliefung der Dynaſtie Naſſau begonnen; dech war in 
Der Conſerenz feine {Rede Davon. Um tolgenden Tage, 
den 91. aeaen-i0 Uber, wurden die Mitglieder Des Diplo» 
morifhen Ausſchuſſes zu einer außerordentlichen Sttzung 
zufa umenberuien; Hr. Breſſon und der Borfchafrsiefrer 
tär Hr. v. Langsdorf, welcher an demfelbern Morgen an» 
gefommen war, madten Demfelben eıne mimdlide Mit» 
tbeilung. » (Dies war das zwertemal, daß. Hr. dv. Langer 
Dorf zu Brüffel eingetroffen war ; Das eriiemal mar er 
in dieſer Stadt anmwelend, um Auffchluß über Die Frage 
wegen Luxemburg zu erbalten, und mir können verfihern, 
deß die ihm aegebenen Frflärungen für befriedigend 'er- 
ac:et wurden.) Die Conferenz dauerte bis bald zwölf 
Uhr; die Mitalieder des vroviſoriſchen Goupernements 
und der Präfidene des Tongreffes nahmen Theil daran. 
Man fam überein, der Präfident folle auf ein gebeimes 
Eomitd antragen. Die auf 10 Uhr angefegte Eröffnung 
der Sikung des Congreſſes fand erft aegen Mittag kart. 
Keine diplomatiſche Note wurde überreicht, Pr. vd. Lanqs⸗ 
Dorf war nur lieberbringer eines Schreibens... Keine Macht 
war in demfelben-fpeiiell genannt; es birf darin 'blos, 
die Ausſchliefung der Dynaftie Naſſau lönne den Frieden 
von Guropa ſtören. Es mar Dies weder eine Drohung 
ne ein deſtimmtes Jaktum, ſendern nur ein freunde 
ſchaftlichet Rath. Eine lebhafte Diskuffion entfpenn ſich 
nun in Dem gebeimen Comité z die von den HH. Ban» 
Demener, v. Celles und D’Herfhot ertheriten Antworten 
fand man befriedigend? Die vom Conarefi fait einflim- 
mıg gefaßte Reſolution iſt befannt. Hr. v. Langsdorf 


Am 23 Abends hatten fie mit 


F 
reiste noch an Demfelben Übende nah Paris. Die 55H. 
Breffon und Cartwright haben geitern ıbr Gaſthaus ver» 
laffen und eine Petvatwohnung bezogen, mas Darauf bin» 
Deurgg, daß ihe Aufenthalt unter uns +fih verlingern 
wird, (Courr. des Pays· Bas.) 
Brüffel, den 29, Rev. In der zweiten Rımmer 
er Generalſftaaten von Holland iſt eine von den DH, 
Gollot · d'Escury, van Alpben , van Nes und Puzar vor» 
geſchlagene Adreſſe mit einer fehr bedeutenden Stimmen- 
mebrheit angenommen worden. Es ut Diefes eın mal. 
twürdiges Creisnif, das wir unter Diefenisen Zeichen fiel» 
Ien, Die tür Den Frieden ſprechen. Den Jahalt Der 
Adreſſe kann man in folgende Worte tufammenfaflen: 
„Dee Beiträge vn 1815, wodarch Das Röniereich der 
Niederlande vehbaffen wurde, baben ſowohl die LUnab- 
bängigfere von Polland als Die von Belsien beeinträd- 
tigt. Helland nimmt feine ftüdere Stellung wieder eın, 
und fagt fib von Den Berteägen von. 1815 Io Gs 
will, daß feine fremde Macht in Zufunfe Einfluß auf 
fein Saickſal babe, und daf man unielise Bande necht 
wieder anknubfe, welhe ſeit 15 Jobten fo viel Unalüt 
verurfaht haben. Belaien bat feine Unabhängafere pro» 
flamıre, Holland pieflamıre de ſeinnge. Holland beicht 
Daher felbit Dre Bande, wodurdh es mut Beleſen vereiniae 
war; es erklärt, Das Koniareish Der Niederlande fer ohne 
Zuflımmuing der dellandeſchen Generolſtgaten gebilder 
tworden , dieſe Homsnuston babe nur Lrbeil gebracht 
und Dürte necht erneuert werden. Es füdli fih zu ſchwach 
dazu, um Belgten wie einen Zuwachs an Gebdlet zu de- 
handeln, und will zu demſelden in ferner audern Der» 
bindung als ın der der Nacbbarſchaft ſteben.““ So lau» 
ten die Wiriche der Holäander. Nah 15 Jahren inne» 
rer Ziwifte wären wir mithin endlich Einer Meinung mit 
ihnen geworden, Wie Desapoutren beiderfeitig, was man 
im Jadee 1815 getban barz; Dre ebemaligen vereinigten 
Provinzen nebmen ibren, mie wir unfern Plag wiederun 
ein. LUnfere gegenferergen Bertehungen follen nur die von 
Nachbarn fenn. Kririe Verbindung, keine FTuprematie, 
fein gemeinfames Goubernement ferner. Cine Revolus 
tion iſt mithin in Dofland wie ın Belgien ausgebrochen. 
— Der Aſſiſenhof zu Dions bat von den’ neun der Plün« 
derung am 18. Der, beſchuldigten Indepiduen eines zu 
10, eins zu 8, eins ju 6 und eins ju 5 che Zwanqe- 


arbeit, und zudem zu einer bedeutenden Geldbuße ver« 
. urtbeilt. Man fürchtete Unordnunsen von, Zeite des 


gemeinen Volks ber dem Ausipruce des Urtberis; allen 
die entwickelten Streirfräfte erbieiten die Ruhe. 
Brüuffet, den 30. Nov. , Es find bier 4000 Flin⸗ 
ten aus England angefommen, abſchläqlich auf ein es 
ſchenk von 15,000 Gewehren, das der proviferifhen Mes 
gierung anaebosten worden MH — Mit Bezug auf bie 
dem Conareß mitgecheilie Botſchaft, daf der Fönig von 
Holand die Einſtellung der Feindſeligkenen anbefeblen 
höbe, fihreibt man aus Antwerpen, Daß bis jest (bis 
sum 29. Rıv ) der hollandiſchen Esfadre nech gar fein 
Beiehl im Diefer Hinfihe sunelommen ven, und daß Fein 
Pıloe nah Vlieſingen babe abgehen können; ta am 25. 
fey das piletſchiff von Oſtende, — gegen allen Brauch, 


da diefe Schiffe nie angegriffen twerden, — bon -einem 
Kriegsfhiff genommen, und nad Vlifingen gebtacht worden. 
Riederlande. 

Aus dem Dasy, den 25. Nov. Durd eine koͤnigl. 
Verfügung vom 25. d. M. wird die unterm 7. d. M. 
angeordnete. Blofade Sn aufgeboben , fo lange der 
Waffenftillitand dauert. — Die Truppen bleiben einfimei» 
len beiderfeitig in den Stellungen, Die fivam 21. inne 
hatten, 

Haag, den 28. Nov. Die zweite Kammer der Ger 
neralstaaten bac ın ihrer Sikung vom 26, d. Das Beleg 
mweren Wusbebung der Nationalmilız für 1831 (1 Mann 
auf 300 Seelen) mit 43 Stimmen gegen eine, angenom« 
men. —' In der Sitzung vom 27. wurde eine fönigliche 
Borfbaft verlefen, worin Se. Mai. einen Zufhuß von 
11@52,100 Bulden zu den in dem Budget von 1850 jur 
Dertügung des Kriegsminiſteriums geitellten Summen ber 
aebrt. — Der Rönig hat den Seneralftaaten durch eine 
Botſchaſt angezeigt, daß Hr. van Doorn einjtweilen mit 


dem Minifterium des Innern, Dr. ©. ©. Clifford einſt⸗ 


tweilen mit dem Minifterium des Woſſerbaues, der Na— 
tional · Inouſteie und-der Eolonien, und Hr. van Maar 
“nen wieder mit dem Juſtizminiſterium beauftragt fen. — 
Die angefebentten Einwohner von* Rotterdam baben den 
Generalfiaaten eine Wdrefle eingereicht, worin fie haupt⸗ 
fachlich die Futcht ausdrüden, daß die verbünderen Mächte 
fib bemühen möchten, Belgien wieder mit Holland zu 
vereinigen. Sie nennen den Bruch zwiſchen beiden fans 
dern eine Kluft, Deren Yusfüllung eben fo unthunlich, 
als unrarbfam fen, und zählen die Nachtheile auf, welche 
eine Miedervereinigung für ihren Dandel und Ihre Wohle 
fahre nad fi ziehen würde. 
Frankreich. 

Paris, dan 26. Nov. Man ſchätzt den wirklichen 
Beſtand der Nationalgarde des Königreibs, für 1841, 
auf 3,639,000 Mann, wovon ohnaefäbr 2 Mit. mobılir 
firt werden fünnen. Mit ſolchem Mefervebeer und dem 
friegerifihen Beift, Der tore Durch Zauber bis in Deu fein» 
ſten Weiler erwacht ift, fönnen wır den eıtlen Drobuns 
gen oller herliaen Alllaänzen der Welt Trog bieten. Sie 
werden fi zweimal befinnen, bevor fie uns anareifen — 
Mie berubiaend auch Die Sprade einiger Tagblärter lau: 
ten mag, ſo ſteht uns immer noch Krieg bevor. Die 
Briefe aus Wien und Berlin fpreben nur immer von 
den MRültungen, die ſich allenthalben vermehren. Ein 
Minifter, der geftern in feinem Empfanafaal dringend 
aefragt wurde, antwortete: Wir wiſſe noch nicht, ob es 
Rriea geben werde; allein wir glduben es, und find dar 
rauf vorbereitet. — Es ift nun auffer Zweifel, daß Hrn. 
Marfhall Gerard's Austritt durch das Bevorſtehen von 
Bewegungen veranlaft wurde, die das Publikum erft ſpä⸗ 
ter eıfuhr. Die Wabl des Marfhalls Soulr, die in je» 
dem andern Fall hätte befremden fünnen, batte es uns 
vermucben laſſen. — In einer der legtern Kabinetsfigun® 
gen bat der Kriegswiniſter fih anbeifhig gemadht, am 
1. Januar 200,000 Mann, und am 1. März 400,000 
M. auf Den Beinen zu baben. Alle Cadres diefes Heer 
ces beſtehen bereits, und find trefflih. — In diefem Aus 


genblick zirfufirt unter den Artilleriſten der Nationalaorde: 
en Berzeihnif, in Das ſich diejenigen eintragen, Die ent: 
fbloffen find, auf den eıften an der Grenze errönenden 
Kanonenfbuß, mit ibren Stücken zu marfhiren. Mit 
unglaublicher Beaeifterung werden dieſe Serzeichnille mit 
Unterfhriften dedeckt. — Man meider, daß der General 
Schneider, welder, von Morea fommend, fib geaenmarr 
tig im Hofpital von Toulon befindet, jum Generalitabs» 
chef Des Armee ernannt werden foll, welhe man bei der 
Mofel unter dem Eonimando des Marfhballs Gerard zu; 
fammenzieben wird. Auſſer diefen Stiertfräften follen, 
fagt man, drei Pager, jedes von 100,000 Mann, bei. fille, 
Mes und Straßburg gebildet werden, wobei man die ber 
mwegliche Nationaigarde anwenden wird. . Die vollfom: 
mene Kenntniß des Hrn, Schneider vom dein und der 
melstärifh »geograpbifben Yage dieſer Gegend ſcheint die 
Wubl dieſes Generals, mweldher Eher des Staabs Des Be» 
nırals Rapp. var, beitimme zu baben. (Niederr. Cour ) 
— Der Gentratlieuienant Graf Bertrand it zum Come 
mandanten der polntehnifben Schule ernannt worden. 
— Es witd verfichere, der Marſchall Gerand werde ner» 
reiſen, um de nördlichen Feſtungen zu befichtigen, und 
der General Harrispe wäre mit einer großen Militarin⸗ 
ſpectton im Süden beauf.ragt. 

Paris, den 27. Nov, Die Nachticht von der Yus« 
Thliefung von der Macht in Belgien, der naſſauiſchen 
Familie, gibe dem Krieg mebr Wabrfheinlihfer. Man 
wer, daß Preußen und Deitreih umfonft, bald durch 
Drobungen, baid durch Voritellungen dieſem wichtigen 
Befhluß zuvorzufommen gefuht baben. Das franzöfl: 
ſche Habıner, wiewohl es auf eınen fo ſchnellen Entſchluß 
nicht gefaßt war, ſcheint indeſſen Die netie Yage, ın wel» 
che dieſes Ereigniß Frankreich fielen fönnte, in. feinem 
mwabren kicht zu falfen. In Diefer geoßen und ganz Fur 
topa betreffenden Frage iſt die Regierang einig, und Das 
Molf wird einſtimmig fie untertüxen. Ein aufferordene» 
licher Eredit von 150 Mill wird von Den Kammern 
begebre werden. Macſchall Soult verdoppelt feine Ber 
mübungen, und es ſcheint gewiß, daß Frankreich von’ 
1830 bald bereit fenn wird, mır den Waffen die Grund— 
fäxe feiner glorreihen Revolution ju vertheidigen. — Man 
Ichteibt von Algier vom 8 Nov.: Der Drergeneral gebt 
in 2 Tagen an der Spige von 7 dis S000 Mann ab, 
um dem Ben von Titteri einen Beſuch zu machen. — 
Nah dem „BSlobe“ fpriht man davon, daß 15 Zinfan« 
terie- und 5 Cavalleriereginenter am Zuße der Pprenden- 
jufammengejogen werden follen. 

Paris, den 29 Nov. Der Marfhall Maifon bat 
fih bey Dem Könige und der Könıgın verabfihrederz- er 
aebt in 2 Taaen nab Deitreih ab. — Ein Brief von 
Yondon vora 24. fayt, Lord Gtey babe befoblen, daß die 
zwey enalifhen Fregatten die Die Inſel Terceira blofirten, 
fih zurückziehen ſollten. — Der Martbaft Soult aibt, 
wie e8 heißt, den Perſonen Die um Audienzen anſuchen, 
dieſelben um 4 Uhr des Morgens. — Fın enaliſches Blatt 
aibt das Alter der dermaliaen engliſchen Miniſter ans 
Lord Grey iſt 66 Habe alt; Lord Holland 57, ford - 
Broughamı 51, Lord Kandsdomn 50, Lord Melbourne, 49, 


Lord Boderih 48, Lord Palnerjton 46, der Herzog von 
Richmond 39, — Zimei, von Hrn. Formont, ebemaligem 
Erfretär des Generals Bourmont, nah Ungers abge» 
ſchickte, und mit Waffen und Uniformen beladene War 
gen find angehalten tworden. 
auf Die Polizeipräfeftur abgeführt und in der verfloffenen 
Nacht verbört. — Der dur feine unglüdlihe Wande⸗ 
rungen befannte Commandant Bacevilte ift zum Befehls+ 
baber, in der Feſtung Faurerbourg ernannt worden. — 
Der Conftirutiennel ſpricht von einem Anlehen von 15 
Mil. dreiprop Renten. Wie es feine, herrſcht ım Kriegs⸗ 
Devartement grofie Thätigkeit. Man verfibert, am 15. 
Dee. würden 250,000 Gewehre jur blieferung bereit 
lienen. Ferner hat die Regierung einen Handel fir 5000 
Capvalleriepferde abgeſchloſſen, Die in der Fürzerten Zeır 
geliefert. werden müſſen. . 
Srofbrittannien. 

kondon, den 19. Nov. Huf die neue Adminiftras 
tion fann Großbrittannien, und wir Dürfen fagen Eur 
ropa, aroße Hoffnungen bauen, ihr Eintritt bezeichnet 
einen. Greg, den die Grundfäge einer humanen fFiberar 
lität Über Die engberjige und egoiftifche Politik, wie fie 
von Ford Eafilereagb bearündet, und von den Fords Wel+ 
lington und Aberdeen fortuefegt wurde, Davon getragen 
baben. Tin den Provinzen äußerte fih über den Sturz 
des vorigen Minteriums greße Freude In Liverpoof 
murde die Nachticht Durch das Läuten der Glocken ange 
Tundigt. 

JItalien. 

Rom, den 24. Nov. Der heilige Vater iſt febr ges 
faͤhrlich krank, ſo daß man an feinem Aufkommen jiveir 
felt. „Se Heiliakeit hat geſtern Abend die heil. Sterbfar 
framente empfangen. “ 


Nedacteur unb Verleger: S. Friebe, Korb, 





Bekanntmachungen. 
[17442] Die Aſſekuranz⸗Geſellſchaft 


des Phoͤnix in Paris 
verfibert, zu Außerfi billigen Prämien, ade 


moglıhen Hausgerathe, Waaren, Fabrikgeräthſchaf⸗ 


ten und Werke, Lebensmittel, Erndten und Vieh, 
gegen Feuersbrunft und den Blitzſſtrabl. 

Der baare Fond diefer Behllihaft von 4 Milli» 
nen $ranfen und 20 Millionen an Renten, fo wie 
der bis auf 12 Millionen anwahfende Meferve: Fondy 
bieten jedem Verſicherten die größte Sicherheit dar. 

Zu noch weiterer Beruhigung ibrer —5 
ten in Deutſchland, hat die Geſellſchaft beſchloſſen, 
alle Verſicherungs⸗Gelder des Auslandes, bey den 
Vanquiers, den Herren Ehinger und Compagnie in 
Bafel zu deponiren und dort zu belaffen. 

Die Brandfhäden melde bis jeg: bejablt wurden, 
belaufen fih über 10 Millionen und doch ift der Da 
. zgantier Fond unberührt geblieben . 

Die Rednungen der Geſellſchaft werden ale 6 


Hr, Fourmont felbft wurde 


Monate durh den Drud öffentlih befannt gemacht 
und liegen für jeden Verſicherten zur Einſicht bereit. — 

Die verebrlihben Bewohner von Speyer und der 
Umgegend, melde gefonnen find ihr Mobiliar Dermör 
gen aegen das fo gefährlibe Element des Feuers zu 
verfihern, find daber von dem Unterjeihneren einge 
laden fi deßbalb an den Waenten 

Heren Carl Ph. Clans in. Spener 

gu wenden und fib der billigften Bedingungen ver- 
fibere gu balten 

Frankenthal, Den 28. Movenrber 1830. 


Stanz Fof. Razen, 

i Haupt» Agent. 

[7097 Nie 227te Fiebung in Rürnbera if,heute 
Dienftaa den 30. Nov. 1830 unter den gewöbnlichen 
Formalitäten vor fib aegangen, wobey nachſtehende 
Nummern zum Borfhein kamen: ’ 

61. 16. 9. 58. 67 RAR 

Die 228. Ziebung wird den 30, Dec., und inzwi⸗ 
(hen die 2068. Mündner Ziehung den 9, Dec., und 
Die 889. Megensburger Ziebung- den 21, Der. vor 
fih geben, 

J Königl. bayer. LottoAmt Spever. 
Schwindl. 

[745] Brabanter lade 

Da Flachs nah Mbeinbayern den“ mäßigen Zell 

von nur wenigen 124 fr. pr. 100 #8 zu zablen bar, 

fo empfehle ih mein volftändig aflortirtes Fager von 
ähtem Brabanter Flahs im Preis von Lit. A. So tr. 

bis Lit. Z, ı fl. 48 fr. pr. Brab. B. r 
- BeirWbnabme von + oder 4 Entr, erlaffe ih den» 

—— alle Lit, de * 

annbei den 2, Der. 1830. 
©. tillie, 
E Lit. C. @ Nro. rı. 

E (745) Ben ©. 8. Winter in Heidelbera if 

erfhinen und in allen Buchhandlungen zu haben (zu 

Opener in der J. €. Kolb'ſchen): } 

Die Berbefferung des BWeinbaues 
durch praftifbe Unmeifung , den Rießling obne 
Pfäble und Patten vermittelt des Bod+ 
fhnittes gu ergieben, um beffern und mohl- 
feifern Wein gewinnen zu fönnen. Nebſt einer Ber 
fbreibung : Rebenfpaliere auf eine zierliche und nütz; 
liche Art durch fogenannten Winfelfhnitt zu erzie 
ben. Auf Erfahrungen gegründet, von ob. Phil. 
Bronner, Apotheker in Wiesloch , und Mitalied 
mehrerer gelebrten Seſellſchaften. Mit 11 Abbile 
dungen. 8. aeb. 45 fr. . 

Diefe Schrift befhreibt eine Metbode des Wein 
baues, melde vor der bisherigen große Vorzüge hat. 
Es fallen dabei Die großen Auslagen für fatten und 
Diähle wen, mährend der Weinertrag in Quantität 
und Qualität verbeffert wird. Diefe Metbode bat 
reiben Erfolg gebabt, wo fie angewendet wurde; wir: 
beeilen uns, darauf aufmerffom zu maben, Denn fie 
verdient allen Weinbauern bekannt ju werden 


J 


Neue Speyerer Zeitung 





Dienstag. 


_ 


Anzeisge. 
Die neue Speyerer Beitung erſcheint auch im Fünftigen Sabre unverändert wie biäher. 


N: 148, 


den 7. December 1830, 





Ihe Zweck wird ebenfalls der gleiche bleiben, 


nämlich fo treu und ſchnell ald möglich alle wichtigen Iciterefgniffe mitzutheiten, und bie Intereffen ber Menfchhrit freimüthig zu beſprechen, 
insbefondere als Organ der oͤffeatlicſen Meinung in Mheinbapern und ben angrenzenden Ländern, den Groß herzogthümern Baden und Heſ⸗ 
fen ac., ſtets ohne Leidenſchaft, wohl aber aud ohne Engheraigkeit, aufzutreten. Der halbjährige Pränummerationspreis ift in Spever in 
ber Werlogehandlung, jo wie bey allen Poſtaͤmtern des Rheinkreifes 2 fl, 92 Er. ; im Auslande findet eine mäßige Echbhung fait, Peis 
vatanzeigen werden, gegen-eine Einrädungs ‚ebühe von 4 fr, pr. Zeile, aufgenommen, 





Deutefdland. 

+ Mannheim ...&omären nun die Berirfewah- 
len, war nicht ganz ohne alle Bewegungen vorüber, da 
durch Verſehen der aufgeftellien Wablkommiſſäre ein we— 
gen noch nice erfordeslıhem Alter zum Wadlmann er- 
wäblter Bürger nıcht a's folber angenommen merden fann 
und darf. Dech diefer Umfand mird webl zur Zuſtie⸗ 
denheit Des betreffenden Diſterkts beordner werden! Ge 
ben doch ben derarriafn nicht taglich fich eruede.den Ber 
ſchaften immer Ittihümer vor, warum ſoll man dieſen 
und noch andere nicht zur allgemeinen Kennen aekom⸗ 
mene Febler der Cemmiſſaäre und vielieihe Des ganzen 
Gefbärs fo arg und laut befprecben, menn im weſent 
lichen doch nichts’ hiet durch arandert wird. 

Wir wollen alſo dies alles der gewohnten Willführ 
‚jener zuſchteiben, welche ſich durch die ihnen zwar nicht 
aehührende jedoch aus Schwochheit Auderer ſich leicht jur 
areianee Macht ſtets auszeichnen, unſere Backe vorwärts 
wenden, und nur beforgt ſeyn, daß diefeiben Eingriffe 
und ſelbſt zur Ungebühr eingelertere Umtriebe nicht die 
fhönen, von uns, von dem ganzen fand, von 
unfeem volksthümlichen Fürſten ſelbſt, erfebn 
ten Zmwede ffören. 

Jeder Diſtrikt fiehbt mit den übrigen vereint unter 
banger Erwartung dem Gefchäfte entaegen, zu werchem 
von »enfelben, mit vollem Vertrauen, jene Manner aus: 
aewählt wurden, melde fie als feſt in Sinn und Cha» 
rafrer, fren von fremden, Der Bellimmuna entaeuen fie 
benden Eindrüden, und mit Dem, mas und mo es reits 
lange Neth thur, befannt, mähnen und beffen, daß alle 
biezu Beſtimmte, den aetechten Erwartungen nachkommen, 


und ſich für jene Männer ausſprechen, melde nicht allein 


mit den Zeıden und Wünfchen des Volks befannt, fon» 
tern auch fäbia ſind, alle folche auf gee anete Act, zur 
Nbbülte und Gewährung, dem für das Wohl feines Vol- 
fra bifiimmerten Fürften, darzuptingen. Durd die fo 
fcbagbare Conftirution gibt uns der Fürſt ſelbſt Mittel 
und Were, ibn in feinem beſchwerlichen Regertenamt zu 
ungerflügen. — Und wie wird Dies am bejien erreiche ? 


als wenn Männer zur Volfsvertrerung auseswählt wer« 
den, melde am fäbiaften und als foldhe dem Wolfe bereite 
befanne find. — Es ift gewiß und mwahrbaftig unferes 
Zürften Wunſch, daß folhe Männer ſich um ihn fanımein, 
um mit ibm des Volfes Beftes zu befördern, melde die 
Wahrheit und das Volk lieben, und ibm aub wahr als 
les vorftellen werden und könnenz fränfend müßte 
es für den Fürften werden, wenn er folbe Männer nicht 
um fi fände, und fchmerzlich würde es für deſſen, mit 
Des Landes Wohl nursbeibäftigten Hergen fepn, zu hören, 
daß man, um ju ibm, dem Water feines Volkes, nicht 
die Wahrheit dringen zu laffen, fuchte, jene für das Befte 
des Voſkes Nimmende Männer, als des Fürften mifiäl« 
lig, dem Publikum zu ſchildern. Auf Koften des Fürften 
ſolche Gedanken zu beaen it veradbtungswürdig , fie. aber 
fogar ausjuftreuen um die für Das Wohl der Stadt bes 
dachte Bürger fhmanfend zu mahen, verdient wirklich 


seine (harte Rüge, und daß folhe unmürdige Geſchäfte 


bereits bier verübt werden, daß diefes von denen gefcher 
ben, welche an ungeeigneten Stellen fi befinden, und 
sum Tbeil als Vertrerer der Stade fib anfeben laffen, 
iſt leider nur zu wabt, *) und zittern ſollten foldhe Blind» 
ſchleichen, Die unter dem Schein der Befümmernif , fa 
frech mit des gerechten Fürſten bober Meinung fpielen. 
ber zu Euch ıbr Wahlmänner! Dies it. des Füriten 
Wunſch micht, ihr ſelbſt Fennt ja feine aufrihtige Geſin— 
nungen für das Wohl des Landes, ſelbſt werdet hr g6 
*) Setbft bie fo ſervile Mannheimer Zeitung Konnte kuͤrztich nicht 
umbin, bie Wabrbeit diefer Sache anzugefteben, In ihrer Angfk 
särh fie nun au einer neuen Wahl, „denn +6 wird nod von " 
„arx virlen Fehlern geſprochen. Es follen Beute, die nicht 
„Bürger find, Wahlzettel bs fommen haben, und Andere, ber 
„nen foiche aebörten, ertielten Beine, Wicber Anbere ſtimm⸗ 
„ten nicht in ibren Berirfen,, fonbern da fpätern un) fbre 
„‚Ztimmen wurben and angenommen, Das iſt bad gemiß 
‚keine richtige Wahl!’ Mlerbings nicht, mögten wie der 
Mannd imee Zeltung zu ufen 5 aber gibt #6 benn jenfeits bes 
Rheins Keine Gelege wider ſolche Umttiebe, Beine Richter, 
welde fie vollziehen zu laffen den Math hätten?! 
Kum, db. Ach. 





x 


finden, wenn ihr Vergleiche zwiſchen fonft und jekt, zwi⸗ 
ſchen 1825—1828, und 1830 anfteflt; laſſet Euch durch 
ſolche Einflüſterungen nicht irre leiten, br ‚Fennt genug« 
fam dıe Wünfche Des Volks, Gr fend felbit Slieder des- 
felben und leidet ‚und erfreut-euch mit ibm, Darum ohne 
Angſt und ohne Scrupel entſprecht durch eine gediegene 
Wahl den Erwartungen Euerer Mitbürger, macht Euch 
deren Achtung noch mehr werth. — Uns dem fdhönen 

ıele, unferm Fürften nabe zu bringen, iſt jener Männer, 

eruf, melde mit des Volks befheidenen Wünfhen und 
mit des Fürſten gutem Willen auf der einen, und mit 
den Hinderniffen, und den Mitten, folde unter des Für⸗ 
ften Beitand weg zu räumen, auf der andern Seite, ger 
nugfam befannt find, j 

Doß bıezu feine ſolche taugen, welche Anderes in ib» 
rem Beruf zu finden glauben als fie ſuchen folten, bat 
das Fand, babe hr, haben die Mannheimer genugfam 
kennen ‚gelernt. — 

Nürnberg. Ein Briefhen mit 1 fi 30 fr. Geld 
foiter auf dem Poftwagen von Freifing bis bierber 23 Fr. 
Porto, alfo 254 Precent des Werebs. Die Pollen wür- 
den fiber eintagliher ausfallen, wenn Das Porto ge 
ringer wäre, meil man ſich wegen der Theure jegt nur 
auf das Allernochmwendiafte befhränft. 

Aachen, den 2. Dee. Gin von Nancy jurüdger 
fommener Privatmann von Verviers erzädlt, er babe 
wöhrend der Drei Tage, die er fib dort aufpielt, von 
Morgens brs Ubends Truppen folonnenmerfe Durch dieſe 
Grade defiliren feben, was auch am' dietten Tage, als er- 
von Dort abreıste, noch ſortdauerte. Alle dieſe Truppen 
mwandeen fi nah Rbeims. 

Ungarn. 

fembera, den 20. Nov. Die in Rußland fort« 
dauernd um ſich areıfende Cbolera bat die Aufſtellung 
eines doppelten Sanıtätsfordong, und Die Unwendung 
der frärtıgiien Vorſichtsmaßregeln von unferer Seite 
nothwendig gemadır. . 

Belgien 

Brüffel, den 29. Nov. Der „Courrier des Panfe 
Bas’! fagt, weder am 24. nod an Dem folgenden Tage 
fen ein Ubaefandter aus fondon zu Beüffel eingetroffen, 
hietnach Die Unuabe des „journal de la Province de Lege! 
ju würdigen, Daß ein am 21. bier eingerroffener enalifcher 
Biefandte oefaar babe, Rußland werde die Ausſchließung 
der Porattie Nafou ols eine Rriegserflärung anfehen. 

Brüffel,"den 30 Nov. Zwei, mı Waffen, bela« 
dere engfifche Kaffabreeifabrer find; wegen der Blofade 
von Oſſende, zu Dünkitchen eingelaufen. Diefe Waffen 
„ werden auf Meinern Fubrjeugen bierbin gefhafft: eines 
mit 15,000 Gewehrten an Bord, ift bereits unterwegs. 

Brüffel, den 1 Dee. In Brüſſel müſſen die Bürs 
ger (nah einem Kölner Blatte) 21,000 Gulden jufam« 
menbrinaen, um Die Menge der brodlofen Handiwerfer zu 
beſchäftigen — Heute Morgen bat das proviſoriſche Bou- 
vernement ANOO Gewebre erbalten. . Den oifiziellen Be» 
richten zufolge, welche eheftens dem Conarefle voraeleot 
werden follen, bar Belsien in diefem Yuaerbli 31,000 
Mann unter den Waffen. — Zu Untwerpen wird ein 


giemlich zablreihes Corps PLinientruppen, unter der Be— 
nennung Refervebrigade, und unter den Befeblen des Ge 
nerals nee Te 


wmeız 

Yarau, den 25. Nov. Das Landvolk bat aller Or 
Jen Freibeitsbäune aufgeftellt, -an meiden meiſtens Die 
Inſchriften: „Freihtit!“ und „„Es- lebe eine neue Verfafe 
fung!’ beieftige iſt. Sogar in biefiger Stadt war man 
ſchon deran, einen ſolchen zu errichten, welches aber von 
Seiten des Stadtraths und vieler rubeliebenden Bürger 
noch verhindert wurde. 

-$ranfteid 

Paris, den 29. Non Aus Baponne vom 23, d. 
fhreibt man, Daß ſeit diey Tagen fortwährend Difiziere 
von Der ebemaltaen fonigl. Garde dort paffiren , melde 
nah Spanıen auswandern, um in einer Ftemden · Leqion 
Dienft zu nehmen, die, mie man verfihert, ben unferen . 
Nachbarn gebilder werden -foll. — In Beihenberg , 5 
Stunden von Straßbura, befiebt noch ein Kloiter Der fie 
gorianer. Der Prafefe des Nedertheine bat befchlen, 
Dasselbe zu ſchließen. ie darın befindlihen fremden 
Moͤnche müfen Zraufreih binnen acht Taxen verlaffen. 
Die dieſem Befedle nice folgenden Mönde folen vor 


Bericht geführe werden, 
Der Marſchall Mortier fol 


Darıs, den 30 Nov. 
nach Petersburg abgeben, fobald ein ruffiiher Miniſter 
bey dem Könige der Franzofen — iſt. — Die 
Wittwe Franz I. bat mit ıbrer augen Familie Neapel 
verlaffen und bewohnt Portici, Ferdinand N. bemobnt 
feıne Hauprftade gan; alleın. — Es fell eine Drdonnan; 
erfcheinen, die Die Ectichtung von Corvus Veteranen ent: 
balt, dıe der Urmee jur Reſerve dienen werden, — Seit 
6 Wosben bat das Goubernement in Deutfhland 20,000 
Gavallerıepterde gekauft. 

Parıs, den 2 Dee. Paris und Lyon werden be , 
feftigt. Bis sum 1 Februar wird die Srärfe der finien« 
truppen 400,000, und bıs zum 1. März 500,000 Dann 
betragen. — Der Proieh der Ex-Miniſter beamnt Den 
15 d.M. vor der Pursfammer. Die beiden erſten 
Verhoͤre derſelben, deren Etgebnifi heute die öffentlichen 
Blätter mitebeilen, find ohne befondere Wichtigkeit. Nur 
das fcheint daraus hervotzugehen, Daß Guernon» Kan 
ville fib anfanas Diefem zerflörenden Syſteme mwiderfegt 
bat, und einen Augenblick lang ven Penronnet unter» 
ſtützt wurde — Nach aurbenufhen, vorgefundenen «Ma« 
nuferıpien will man berechnet boben, Daß Das voriae 
oupernement bei 5 Mill, verwendet bat, liberale Blär: 
ter zu erfauien, und Die Ultea» Sjournale U erbalten. 
In diefer Liſte ericheint die Quotidienne mit 412,364, 
die Bazerte mit 391,631, Das Journal de Paris mit 
981,933, der. Pılote mit 100,000 Fres. u. f. m. 

Straßburg, den Der. Dr Nauder, Eſskodrons ⸗ 
chef vom Generatitaob, ift aeıiern Bier anaefommen , ber 
auferagt vom Krieosminiſter, fib von den Hılismitteln 
diefer Feitung, den benptbigten Vorrärben und dem Mu- 
nitionsbedarf au vergewiſſern. eine Sendung debhnt 
fib über alle-feite Pläge Der Divifion auf. Man ver« 
ſichert, mir werden bier 18,000 Mann Garniſon erhal« 


“ten, unter welcher 2200 M. bewegliche Nationalgarden 5 
bei den Bürgern würden 2000 M. einquartirt werden. 
Ein Artillerieregiment wird von bier abgeben ; 1100 Ka» 
noniere, die der Rationalgarde mitinbegriffen,, bleiben 
bier. Alle übrigen feften Pläße der Divifion ſollen gleich · 
falls in Vertheidigungsſtand geſetzt werden. 


+ Srieg oder Friede— 
mit befomderer Nädfiht auf Teutſchland. Pr 
Underweitige Beleuchtung m. = allgem, Zeitung erſchlenenen 
titelg‘: 
Friede oder Lrieg. 
(Eingefendet aus dem Großherggihume Baden.) 


Zum beffern Urthell Über eine fo wichtige Zrage, werden wir uns 
- fplaende Eintbeilungen und Unterabiheilungen erlauben : 

1) Vefieht eine große Ungewißheit in diefer Werichung ; 

2) tritt daber die Megel ein, ben fhlimmfen Fall annehmen ; 

3) die Norhmwendigfeit, bey den teutſchen Bundesflaaten , für dem 
Aal eines Kriegs, die wedmäßigiien Vorkehrungen zu treffen ;. 
als, Maaßregeln:  . - 

a).yur Befefigung des engflen Merbands unter fi ;. 

b) aur Erhaltung der Innern Ruhe; 

©) binſichtlich des Auslandes; 

d) für den ſoleunigen Vollzug deſſen, was, als Noththuend, ers 

fannt wird. 
Erdrterung: 

1) Gleich einem Mahngeichen erfheint Die bdermalige Stimmung 
in Europa, Wis vor wenig Jahren Griechenland die Thellnabme als 
Ter Befern lebhaft anfprah , waren viele Tauſende unbetämmert , wie 
es jenem Land in feinem Kampf ergeb' und wenig verlegen um Quel- 
fen, die darüber Rachricht ertbeitten. Die entfernte Dedrängniß rührte 
fie nicht. _Iept fieht es anders. Eine fall allgemeine Grregung und 
Spannung berrfst durch alle Klafien der menſchlichen Gefslibaft, Wiele 
fehen im großen Gewirre, das ſich gegenwaͤrtig, ihren Winfben nabı 
vorbereitet, eine gute Gelegendeit au Hüds-Abentbeuern und Merbefs 
ferung ihrer Lage Andre hingegen dliden beforge in die Zukunft. 
Ale vereinigen fi in der Arage : Wird es Krieg geben? Allcſammt 
fimmen darin überein: Der Krieg würde farchtdar fepn, fih erhes 
bend su einem europäifben, new in Gang, Wendung und Öbarafter, 
und in feinen Rolgen unabfehbar. Auch bier it Taͤuſchung möglich 
aber unmwahrfbeinlid, — mdalib , weil aub der Fall angenommen 
werden muß, dad am Ende doch die meiften Staaten neutral bleiben, 
und die belgifche Sache, wenn auch nicht diplomatifh , dach nur zwi— 
fden wenigen ausarfochten und das Ganz? am Ende nur ayf etwas 
Berbiinliches hinaustaufen werde, Miefern Frankteich nicht aufribrig 
ben Frieden will, baben wir Krieg. Aber au angenommen, daß feine 
GBefinnungen mit feinen bisherigen Meußerungen übereinfimmern, fan 
nihr ein Aufall, ein Fuufen » im den großen Vrennjlofl geworfen, eis 
nen allgewaltigen Brand enzänden, Irop ader Wachfamteit der Hüter? 

MWohlermogen wird man bäber höcfiens einem ausgeseichneten, 
nenlihen Redner der fransdfifben Kammer deipflſchten, namlich auf 
einige Monate allenfalls für dem Frieden einſtehn, aber nicht. über 

i fa Nabr hinaus, . 

2) In zweifelhaften 
men „ bier alio Krien. / 
3) Wie haben fi auf bdenfelben die tentfhen Bundesſtaaten au 


rüäfien ? 

a) In Zeiten der Gefahr fliehen fib Genoffen näber aneinander 
und fuchen ein fefteres Cinverſtaͤndniß / als das ruhiger Tage oder ers 
richten ein noch engeres, als felbi das für dem ſchlimmſten Fall übers 
eingefommene. * j 

b) In Zeutfhland haben fib hin und wieder Spuren ber Unzu⸗ 
friedenheit geieigt , enthanden durch —— gegen einzelne Perſo⸗ 
nen und Einrichtungen, Wit dem Durddtritt der erfern ſhwand der 
Unwille und fehrte bie Ruhe zurüd. Die Abfhaffung einiger Cine. 
richtungen uud die Einführung anderer wird noch gehofft, und berrifft: 


Zällen wird kluͤglich der ſchlimmert angenoms 


fhluß und an Thätigkeit-im großen Zuſammenwirken 


jeden Bundesſſaat in's befondere: Die Finrihtung der Minth FI 
if bier allein in das Auge zu fallen, als eine gemeinfame. Im ihr, wie" 
fie jene in Teutſchland beſteht, liege die Sabe der Unsfreisdenbeit im 
Allgemeinen ; mit ibr, wie fie, mit Wegräumung der Binnen: Da then 
zu einer gemeinfhaftlichen teuifhen veredelt werden kbnnte if bie 
Hanpraurie gu ſuchen, ſowohl der fänftigen Zufriedenheit Zeufblands, 
als deffen Wohlfahrt, Sintradt und Gtärfe Es it am der Zeit, Die 


“ Pisberige fiscalifhe Mauth au einer commerziellen + polisifhen zu erhes 
‘ 


ben. Von dem Augenblit des Verfündens einer gemeinfamen gan 
Zeurfbland umfchließenden Mauth, würde, wie durd einen Zauber» 
fhlag, allgemeine Freude in das Leben treten und mit ihr eim Br 
band, inniger, färter und sur Abwehr fremder Einfaͤlle und Ungebühr 
rüfiger , als jeder bisbetige Bund. im Games beftände Die Zei— 
ten des blinden Glaubens » der blinden Anhänglichteit find vorüber, 
noch mebr' die der blinden Materlandsliehe, namentlich der teutfhen. 
Dieſe map erft new geboren wiedererfiehn Go lange es fiebt, mie 
jept, rechne man weder völlig auf die dußern noch Innern Länder 
Zeurfehlands, fo lange Teutfhland als ein unwirkliches etſcheint, alles 
andern im Keben fidrbaren und wirffamam Merbandes beraubt, eben 
fo lange bejieht die Gefabr, daß fi» je nad Ummanden, Teuifbe den 
Aremben zuneigen, ja fogar daß theiiweiſe das Moif gern wieder 
fommen fäh , und fie mit Beiſtand aufnahme, in der Hoffnung auf 
Vortheile, die ein nie gefanntes Vaterland verſagt. 

At aber nur erft einmal der Anfang gemacht, au freien Inmern 
Handel und Wandel, dann wird im demjelben (trade und weit darlıs 
ber der Gedanke abiehmen, es mit den Feinden Teurihlands Au 
balten Der Zeutfbe, eines Teutſchlands bewußt, mird es dann 
wobt bedenfen , ebe er leichtfertig, ſich ſeldſt verläugnend +, fein Bit 
aufgibt , und einem fremden Bolte fi und feine Nabkommen auf 
Jahrhunderte als Bafarde anzufbließen wünfiht. Er wird vielmehr 
bereit fepn, feinem Fürfen ireu und hilfreich aur Seite au ſiehu 
- €) Die innere Zufriedenheit, die Liebe des Molfgr au dieſer Zeit 
find fehr, und ſelbſt mebr in Auſchlag su bringen, als die bewaffnete 
Mast und Bündulfe. Beidererftelen ohnebin in vorsägliben Srander 
aber wenn dies aud weniger der Fall wäre, blieben bennoh Maasrts 
gelir biufichtlib des Auslands minder wichtig, als folder wodurgh ſich 
die Zürften der fortwährenden Treue des leutſchen Volls verfibern. 
Dies ih und bleibt das Wichtige Wie font der Wahlfpruh galt, , 
um Krieg wären 3 Dinge möthig. nämlich, (#1d, Geld und Geld⸗ fo 
gitt jept Hatı alles andern, Zmal das Diahnen der Zeit: Befreiung 
alter Feſſeln des einen teutfhen Bundesſtagtes gegen den andern. **) 

Diefe Maasregel vollyiehn, heißt diejenige hinſichtlich des Auslands 
erfäflen und ade zugleich. 

d) Napoleon bey großen Gigenfhaften und Aeblern , flets groß 
im Verfahren, mußte raſch handeln, in dem was zu volleiehn Noth thats 
Die Aitirten, in Wien verfammmelt, erreihten ihn, im ſchnellen Ente 
Möchten fie 
doh das erfannte Uebel Teusfhlands nu eben fo rafd vertilgene Pas 
poleon, der fremde Ufurpator, in den Zagen dis ars, viele hundert 
Meilen von feiner Haupiſtadt und Frankreich emiferuts im Gewuͤhl der 
Shlacten, befihäftigte ih mit Verfügungen für Aranfreich " Möhren 
Die feit Jahrhunderte ibren treuen Teuiſchen angellinmte ſeutſchen 
Zürfien, in der Mirte dieſer, dermal durch BinneuæMauthen belaͤſt g⸗ 
ten Biller, das ihren Augen nabe. Uebel heben, ehe ihnen etwa das 
große, gefürdteie, der Krieg aunorfommt und es alsdanıf zu foät iſt. 

Seider follen die angeftrengten Demubuugen ber Hhodgefbipten 
fönigt. Preußiihen: Vayeriſchen und Wärtemdergifhen Regierungen 





*) Leſenswerth bleibt der Aufſab von Seume über diefelbe. 

»*) Glaube man aber ja nicht, darch Wegräumung der Binnen 
Maythen allein ſchon Alled getban au haben, Areifinnige Ber» 
faſſungen und Inſtitutionen , nicht gehemmt durch engherzige de⸗ 
fondere Verfügungen, thuen gerade eben fo ſehr nochz wird wenn 
dies gleih ein Puntt it, wilder bt ſowol gan Zeutichland im 
Allgemeinen , als die einzelnen Siaaten ins Defondere betrifft, 
fo. it. derfeibe. dennoch nicht minder beherjigenswerth. . 

v Anım,..d, Redact. 


Burd Einladung ben Baden zum MauffsVeitritt, an ber gan 
ben Lage diefes Yandes und ben daraus bernorgeheuben Mädfihten’ 


desfelben abermal gefcheitert feyn. Möchte es ſich vermödgliden, durch 


mildere Dolfäpe » Baden auf haͤlbem Weg noch entgegen su fommen; 
und es bob noch zum Beitritt gu bewegen, Was obigen Staaten das 
dur abginge fanden fie um Theil wieder durch verminderte Koflen, 
nah Wegräunung der Zmwifhen-:Mautben, obne der Gegnungen ber 
Vöiter zu gedenken, und’ des Segens, ber Äber dleſe ſich ausfhlirtete 
und fie zu andern Opfer fräftigte 


Muß jedoch vorerft eine gemeinfame teutſche Mauth ein frommer 
Wunſch bleiben, o! dann fhrint es doch leicht, einfweilen in die preufs 
ſiſch⸗ baperifch = würsembergifhen Die erfehnte innere Freiheit zu brin⸗ 
gen. *%). Da nıan das, was man wunſcht, gerne glaubt, fo finder das 
+Ferüct einige Aufnahme, Ende Diefes Jahrs verwirflice ſich eine 
folbe Einrihtung zwiſchen beiden Mauthen. 


Daß es doch mahr wäre! fein angenedimeres vermoͤchten brey ver⸗ 
ehrie Könige ihren Wölfern zum Neuſahre zu bringen. 

Die 3 Könige würde noch infonberbeit das Bewußlſeyn lohnen, 
daß fie, bie Bahn breibend, was an ihnen lag, geihan baden, bis das 
Werk gemeinfaner teuiſcher Mauth vellbracht wird und mit ihm ber 
in der Wiene Mete verbeißene freie Verkehr. 


Rebarteur und Berleger: ©. Briche, Kolb. 


Befanntmahungen, 


‚ 198°] In einer Stadt im Mheinfreis wird in 
«ine Spejerey : Dandiurg ein junger Menfb in die 
Lehre aefucht. Der Verleger Diefes Blattes fagt mo? 


[7a7°} 6 wird ein Wirihihates» oder Bıerb:auer 
retaebaude in nabebafter fase ım Mbeinfreis zu mie- 
tben oder zu fauien geſucht Die Erpedition diefes 
erg ertheile auf portofreie Anfrage nähere Yus- 

unft, + 
Mat) Brabanter Flads- 

Ta Flachs nab MRheinbanern den mäßigen Zoll 
Son nur wenigen 104 fr. pr. 100 3 zu zablen bar, 
fo empfehle ib mein vollſtändig affortırtes fager von 
adbtem Brabarter Flabs im Preis von Lit, A. 30 fr, 
bis Lit. Z, ı fl. 48 fr. pr. Brab. 3. 

Bei Ubnabme von $ oder 4 Enır, erlaffe ih den» 
ſelben durch ale Lit, billiger. 

Mannheim, den a, Dec. 1830. 

®@. tillia, 
Lit, C. @ Rro, at. 
(746). Die elegante Welt, 

*(Das imohifellfte und Alles umfaſſende Mobeblatt.) 
erfheint bei ung, eiſtmals mır dem jahr 1831, m d« 
hentlih in großem Format, und wird ſtets die 
neueſten Moden von Kleider, Haarfbmud ze, der nor» 
sü.lihften Hauptſtödte , namentlih aup Paris, Wien 
und fondon, vollftändig entbalten. Die darjuiiel« 
lenden Figuren umfoffen Männer, Frauen und Kin— 
Der, fſowehl in Morgen» als Putzanzüqgen und Rlii- 
Dungen für alle möglichen beſenderen Zölle Die Fr 
quren zeigen nit nur den gangen Effect tes Anzugs, 





*) Wenigftens geifhen Die ;_fib unmittelbar berährenden,, Gebiete 
ber Dereinslänber, wir 4. B. Mbrinbanern und Rheinpreußen 1c.; 
und in die übrigen, ſich nicht berührender, nbllig unherleuerten 
Handel und unerfhwert bis auf die Urfprungsfheine hin. 


fondern bezeichnen auch auf's Genaueſte die Stoffe 
und Farben derſelben und geben zugleih die Mittel 
an; folde leiht nachzumachen. 

Zugleih erlaube Diefes größte Format aller Mo« 
Deblätter von Zeit zu Zeit aub die Facons der 
fhönften und bequemften Möbel, Ebcifen u. ſ. w. 
und zuweilen die ganze Wbbildung eines geſchmackooll 


guweublisten Saales, Bohn» und Shlafjimmers zu 


„geben. i 

Der Text biergu beſchränkt ſich einzig und allein 
auf genaueite deutlihe "Erklärung der gege: 
berien Ubbildungen und wird denfelben zur Seite 
gedruckt. 

Der Preis der eleganten Welt von 52 Rum 
mern oder Tafeln‘, fein colorire, it vierteljährlih 1 
fl. 45 fr, oder 2 Reblr. und einzelne Tafeln werden 
a ı2 fr. oder 3 gr. abgegeben. 

Ferner erfheint bei uns mit Dem Neujahr 1831 
unter dem Titel: i 

Journal wuniversel, 
eine neue allgemeine polltifhe Zeitung in franzdfiiher Sprache. 

Diefe tägli erſcheinende Zeitung wırd Die Nach- 
richten aus Zranfreih gleihzeitia mit den original* 
frangöfifhen Blättern nah allen Gegenden bin ver« 
breiten, und eine Zufammenftellung des Bıdı 
tigften und Intereifanteften aller franyöfi- 
fben Zeitungen und des Hauptfäblidiien 
aus den englifben und deutfhen Blättern 
liefern; aud merden wir jede paffende Selegerbeit 
freigebiä ergreifen, unferer Zeitung von alfen Wihtia: 
Feit erlangenden Begenitänden, pon Zeit zu Zeıt Kütt- 
den, Pläne, Unfihten, Portraits ze beijulegen und 
Biographien, Schilderungen und überbaupt das n+ 
tereffantefte von nicht fireng polſtiſcher Urt fol bin 
und wieder einen Theil unferes Blattes Füllen. 

Das Abonnement für das Journal universel mit 
einer Anzahl lirbograpdırter Beilagen beträgt für Drei 
Monate 5 fl, für ſechs Monar 6 fl. und für ein Jahr 
a2 fil_— mebei wir bemerken, daß der Jabrqgang ei» 
ner einzigen frangofifhen Driginaljeitung, 
ſchon an ı00 Franken Fojter. E 

Man abonnirt auf allen Poftämtern Deutfblands, 
Srankreichs , der Schweiz ıc. und kann dieſe Zeitung 
bei Dorausbezablung jederzeit erbalten. j 

Karlsruhe im December 1830. 

Ebr."Fr. Müller’fhe Hofbuhhandlung. 

Zu Beftellungen enpfieble fih Die 

J. C. Kolb’fhe Buhbandlung 


Inder 3 €. Kolb’fden Buhhandiung find ber 
reits verſchiedene Ulmanade für 1851, und eine aroft 
Uinzahl Jugendſchriften zu haben, letztere im Preile 
don 18, 24, 304, 36, 48 fr.ı ı fly, ı fl. a2 fr, a fl. 
Herr ff 36 kr.Fanfl. 48 kr. eva fl. 15 fr, 
e fl. 24 fr., 5fl., 3 fl. 48 Per. u. f mw. bis zu 7 fl. 

Berihtiaung _ E 

In Neo, 145 bern Sveyr. Beita, foll e8 ia der 10, Zeile ber 

Weinvrfteigerungsangeige von Germersheim heißen 1152 Zubis 


48227 bitto verfhliebenen Bewählek, 


Neue Speyerer Zeitung 





Donnerstag 


DTeutfdfanh, j 

Leipzia, den 29. Non. Die keutige Sachſenzeitung 
enthält Folgendes: Nachrichten von homörpatbiſchen Aerz⸗ 
ven in Mesfau, Aſtrachan, Kafan, Saratew und Jaros- 
lav beftätigen, daß die Cholera, 
ihren Dritten VBerlaufsjeitraum übergesanaen ul, mit 
Glück bomöoparbifh bebandelr werde. Im erven Vers 
laufsgeitraum bılit Ipecacuauha, ım Zweiten Veratrum 
\album, Letzteres wird von Allen ole Das ſpeſtfiſche Deile 
mittel Dieter Krankheit betradrer und von. den homöo— 


pathiſchen Aerzten in Petersburg als Präjervatın aus- 


getheilt. 

Weimar, den 30. Nov. Goethe, der bekanntlich 
an wiederbolten Unfällen von Blutſturz geiäbrlich krank 
lag, bat ſich Durch die ſchnelle ärztliche Hülfe des Hof- 
raths Vogel, und von der eigenen treffiihen Natur uns 
terſtützt, faft ganz mieder erbole. . 

Belgiem 

Brüffel, der 2. Dee. An Dünkirchen find 22,000 
ganz neve Flinten für Die proviforifibe Kegrerung ange» 
fommen. . Sin Diefem Augeublicke find berents 31,000 
Mann beigifher Truppen bewaffnet und equpirt, — Bis 
jum 1. d. mar in Antwerpen noch fen Berebl ur Yut- 
bebung der Blofade einaegangen. Indeſſen fab man 
dort Der Räumung der Ettadelle entgegen. — ‚Die bel: 
giſchen Blatter finden es bemerfenemerch, daß lei dem 
Auauſt auch nicht ein ein einziger Bankerut iun Holland 
ausgebrochen ſei. — Dem abgeſchloſſenen Waffenſtillſtande 
fette eine Einſtellung "Der Feindſelngkeiten und Die Uuf- 
bebung Der Biefade verbergeben: Diele vorlaufiuer Mafs 
regel iſt nothwendig, allein der Köna ven Holland bat 
fie bis jetzt nicht errüfe. . Fünf und vierzig, min Getreide 
und Fiſchen beladene und iu Antwerpen erwartete Schiffe 
heden ju Vlieſſtngen zurückaebalten. Der Mıtıra fom« 
mandant Per Proving Untwerpen, General Danderenujlen, 
bar Dieferbalib am 26.0. M. an den Yomiral Gohius 
arfhrieben, Der; ibe bat ihn aber feiner Antwort gewür— 
tut Zmeien Fabrieugen bat mon aus dem Hafen von 
Dfiende auszulſaufen eriaubt, jedech nur unter hoflandi« 
ſcher Flagge Der Handelsitanp don Antwerben bar fi 
erboten, Die Tranſit und 3 Igebübren ju entrichten, ale 
lein ſtets ohne Erfolg. — Man fügt binzu, Die Unter 
handiungen berreffs des. Waffenſtillnandes fenen feir ges 


fern abaebroden; Die Freiwilligen bätten von Neuem 


Befebl befommen, ſich bereit zu kalten, um Rordbrabant 
und Holland anzjuareifen; und Das diplomatiſche Fomite 
wide beute dem Congref über Den Stand der Lintere 


tandfungen und die Urfabe, iveßbalb fie aboebrochen ivor« - 


den, Wuffhluß geben, Man wird unfer Goubernement 


k 


Nie 149. 





wenn fie noch nicht in: 


8 


den 9. December 1830. 


J 
. 


vi⸗Aeicht befhuldiaen , mit zu viel Medtichkeit und Vers 
trauen gebandelt zu baben. Seit dem 21., an welchem 
Tage der Waffenſtrüſtand feinen Anfang nebmen follte, 
bar es alle Feindfeligfeiten einstellen laffen: der Her zoq 


von Sodfen- Weimar aber bat dies benust, um am ein 


und zwanzigſten eine militärıfhe Promenade bis nad 
Maefleiht zu machen. (Fourcier des Pays: Bas.) 
Br üffel, den 5. Dee. Um unferer Ucmee, Der 48 
an Cavallerie mangelt, Pferde zu verfhaffen, bar die 
provif. Regierung einen Befhluß erlaffen , Daß jede Be: 
meinde nah Dem Hauptorte ıhres Bezirks, weniaſtens 
zwei ihrer beiten Pferde ſchicken fol, moron Die Regier 
zung eins auswählen mwırd. Die Gemeinden erbalten 
Pr Bons, die am 1. July 1831 bezahlt werden 

ollen. ' . 

—Antwerpen, den 23. Nov. Untwerpen bietet in 
diefem Wusenblide die fhärfften Contrafte dar. Geht 
man Die Kiofter» oder Dominicaneritraße binab, fo trıffe 
man Dort faft feinen einzigen alten Bewohner. Lange 
Keiben geſchwärzter Trümmer, gänzlich eingeflürite oder 
ven ungebeuren Sprüngen jerriffene Gebäude find das 
Einziae, was noch den Play andeutet, wo Das Stadtge- 
fängniß, das Zeuabaus und das Entrepot flanden. Die 
Ruinen Desfelben. dompfen von ſchweteligem Rau, bere 
vorgebrabt dur Die lanafame Verkoblung des Feders 
von Buenos» Apres, der Eolonialwaaren “jeder Urt, der 
Woltenballen, fur; der ganzen unermeßlichen, von ger 
fdmoljenem Dei und Talg durddrungenen Maffe, wozu 
noch der Tbeer fomme. — Beaibt man fib ins innere 
der Sradı, fo arwahrt man alle Thätiafeit eines Nationale 
Frieses, an Die Etelle der Regſamkeit getreten , melde 
fonfi der Handel in Der fiarf bevälferten Stadt berpor- 
btachte. Pläge, Straßen, Gaftbofe, SKoffeehäufer, Alles 
wimmelt von Menſchen. Compaanien ven Freimilligen, 
Abtheilungen der verfhiedenen Freiforps, Welotons der 
Stadtaatde, Offiziere und Gemeine von der Linie, jeders 
len Waffe angehöria, drängen, freugen, fragen ſich durch⸗ 
einander. Aus dieſer Friegerifhen Bewerung beraus une 
terfheidet ein geübtes Dbr Den rauben Accent des Fla maͤn⸗ 
ders, die hingeworfenen Laute des küttichers, Die fihlepe 
Bende. Ausſprache des Wallonen aus Mons oder Nivelles, 
die deutſche Sprache aus dem Großherzogthume, die 
fehnelle, lurzgefaßte Rede des Pariſer⸗ Belgiers, endlich Die 


Kehllaute ırgend eınes Südländers. Un einem geiwählteren 


Ausdrud und einer gewiſſen Eleganz des äußeren Benebmens 
erfennt man den Brüffeler Sjäner, welches Eorps den Zug 
nab Untiwerpen unter fortwährenden Plänfeln gemadıt, 
und nunmehr jur Erholung von mebrtänigem Kampf 
die Pulverwagen aus dem Feuer ziehen muß, Kaufleute, 


Makler, Matrofen aus England, Amerika, Stalien, Ham⸗ 
burg daffen ıbre verfhiedenen Idiome Dur das Volk 
tönen, dus fib in vollem Tumulte ohne Unordnung hın« 
bemeat. Es wäre der Thurm von Babel, wenn fib nicht 
Alte argenfertig verftänden. Noch nie von einem. einzi- 


gen Streite, ſowohl zwiſchen den Bürgerfoldater ſelbſt, 


ale wiſchen dieſen und der Menge von Fremden bat 
man fprechen aebört: Vor den Fenftern eines Kaffeehaus 
fes ertönt in vollem Ebor der Chant du Deparız fürufe 
zig Schritte Davon hört man die Mar ſeillaiſe; an- einem 
anderem Orte die Brabanconne, oder flämiſche Sttophen, 
aut die neuelten Vorfälle gedichtet. Hier, wie üderall, 
fonnte der Geiſt Der höderen Klaſſen der Volksbewegung 
nicht in jeder Beziebung aünftia (ion; Dagegen fpricht fi 
das Volt, wie eben fonft aller Drteu, auf feine Weiſe, 
d. b bündig und Fräftig aus Seit dem Brande iſt man 
indeffen ım Allgemeinen ziemlich gleicher Unficht, nur mıt 
dem Linterfchrede, Daß die Erfleren- die Erneuerung der 
eındfeisafeiten fürdeen, Die Andren fib darum wenig 
le — Bor Kurzem fam unter firoömendem Regen 
eine Brigade don 7 bis 800 mohlbewaffneren und ause 
gerüflern Gentern, mit 6 Feidſtücken, worunter 2 Haus 
biren, bier an. ihre Artilleriſten find fait durchgängig 
alte Soldaten. — Diefe Hülfstruppen wurden mit leb- 
hartem Beiſalle empfangen, und die Schwierigkeit nt nur, 
ro fie unterzubringen, denn Alles fiede vou. (N. €.) 
Antwervnen, den 2. Dee. Das Handelskemite 
wacht beute befannt, daß das fransölifhe Goubernement 
den Eingang und Tronfit aller nab Belgien deſtimmten 
Maaren, und ſelbſt folber, deren Einfuhr ın Feankreich 
perberen iſt, erloubt babe, Der Transport ward uber 
das Zellamt von Zupeools ftatt haben, fo lange der Ra: 
nal von Turner nicht jugefroren feyn wird, fpäter aber 
* fiber‘ Doftfappel. J 
Antwerpen, den 3. Deu Der Militärgouverneur 
von Antwerpen, Hr. DBandersmufen, bat nom Goman+ 
danten der hollaͤndiſchen Esfadre vor Unzwerpen folgende 
Zufhrift erbalten: „Un Bord der Corverte Comer auf 
der Rhede vor Antwerben den 3. Dec. 1850. Ib zeise 
Ibnen biermit an, Daß ıb durch den Baron Kpajle, 
FCommandeont der Citadelle von Antwerpen und Der vor 
der Stadt liegenden Seemacht bevollmächrıgt worden bin, 
während des Waffenſtellſtandes die Kauffabtterſchiffe, die 
fib in den Buſſens bifi.,den, ins Meer auslaufen zu laſ⸗ 
fen. Der Kapıran -Fıeurenant, Commandant der Sees 
macht vor Urimerpen: Koodbmann.“ — Zo if alfo pro» 
biſoriſch die Schiffahrt wieder hergeſtellt. — (Nah Dem 
Eourrier des Pays- Bas vom 5 Dec iſt Die Schiffabre 
auf der Schelde für Belaten noch nice frei.) : 
Piretib, den 1. Der. Die Campıne wird don 
teindishen Truppen durchzogen und verwüftet. Brece ıfl 
ausaeplümdere worden. Was man nicht mitfhleppen 
tonnte, wurde zerſtört Getraide, das noch nicht ausge« 
droſchen war, iwurde als Streu für die Pferde verwendet, 
Aronfreidb 
Sitzuna der Deputirten Kammer vom 1, 
Der. Der Kriegsminiſter tritt in den Berfammlungsfaal, 
von den Hhen. Dupont de I'Fure und Merilhou beylei 


* 8 . 
tet. — Der Pröfident des Minifterratbs bat das Wort. 
(Große Aufmerffamfeit.) , Wir fommen, faat er, den 
Votſchlaq zu mahen, eine Der größten Ungerechtigfeiten 
der legten 15 Jadte wieder gut ju machen, namlıh Dem 
ſogenannten uemeinfhaftlihen Fonds der Den Emigran- 
ten zuerkannten Entſchadtqung eine Beſtimmung zu ge» 
ben, Die Bewilligung Diefer Indemnität war nicht eine 
gerechte Wiederveryelcung, fondern eine fhreiende Unbile 
liqfeıt gegen den Staat, Etwa 100 Mionen blaben 
obne Verfügung; mir fhlagen vor, Diefe Summe dem 
Öffentlihen Schag zuückzugeben. — Ich ergreiie Diefe Ge⸗ 


legenheit um Ihnen enge Erklärungen dinſichtlich der 
übertriebenen deunrudioenden Gerüchte zu geben (hört! 


bö ı!). Die.Belorgniffe wegen des Kriegs baben ſich aus« 
gebreiter und caren auf den Ztaarsfredir Einfluß gebabt, 
ohne jedod eine Störung in Der fage des Handels ın 
Branfreih herbotzadtingen. Das materielle Inter eſſe bes 
Darf Der Ruhez denn wenn auch Macht und Gıöfe das 
Refultat Des Krieges find, fo fi D doch Rube und Wohle 
fand Früchte des Friedens. Das Bedürinf Des Frie⸗ 
dens it allgemein ben allen Völkern Dre eurcpärfhben 
Stastefadinerte ſimmen noch fortdauernd met uns liber« 
ein, bejonders eine Macht, werche unfere Rebelutien 
bewundert bat und melde Intereſſe und Ctorfarion mit 
uns gemem bar, (Beijallklatſchen!) Unſer vollsthümli- 
des Königebum wurde. eben fo ſchnell anerfannt, als es 
gegtündet worden. Der Thron Fudwig Phrlippo, wel— 
ben die Maßigung Frankreichs errichtete, iſt von dir 
Maftaung Europa's begrüße worden, Die Begebenbrie 


"ten, melde fib in emem benahbarten Staate jugetragen 


baben, baten zu ermer allgemeinen Kriſe führen fonnen, 
und dıe Belorguiß mag Die Kriegtrinungen erfiäsen, 
melde der Sicherheit und micht des Ynarıffs wegen uns 
ternommen worden find Wır geben Idnen die Verfiches 
rung, daß wir in Diefer Dinficht berubigende und ber 
flimmte Erflärunsen erbalten baben Diefe Sıllärungen 
werden uns jedoch nt bindern Die gehöttgen Maßregeln 
ju ergreifen. Sie follen fegteib den Beweis davon er- 
balten, Aber fie ſollen uns auch dazu bewegen, dıe Vers 
hältniſſe mit den auswärtigen Mächten mit der orößten 
Vorſicht zu behandeln und diefelbe allen denjenigen, welche 
unfere Grundſätze theilen zu ewpfetlen. Der Krieq geiat, 
eine traurige Zufunfe: wir fürchten ibn nicht, und wir 
baben Urſache zu glauben, Daß er den Sıer der Freaibeit 
berbeirüihren twird; dennech wäre «8 wuünſchenswerthet 
Dasielse Ziel, mır Bewahrung des Frieders ju erhalten. 
Ne wird Franfreih zugeben Daß der Brundfag der Necht ⸗ 
einwiſchung verletzt werde (Teefflich“ Bravo!) ber 
Rranfreib wird auch zu gerbindern ſuchen daß ein Ariede 
gefabrdee werde, der hätte gehandhabt werden fönnen, 
Wırd der Krıra noibroe: dia, fo baben wir zum mentufben 
bewieſen, daß wir ibn niche mir fiber. : Wır me den da» 
ber die Derbandtungen fortfegen, aber. wır merden ung 
bemaffnen. — In wenigen Taaen werden unfere Reftune 
aen im einem ebrfurdtarb etenden Beribeidiaunasitaude 
fenn; 500,000 Mann, v:Htändıa bewaff: et und ausae- 
riritet, werden berem ſeyn z eine Million Narronalaarten 
wird fie unterftügen; und wenn es nöthig ift, wird ſich 


der König an die Spike des Volle fielen! (Raufender 


Beifall; man klatſcht auf den Tribünen Beifall ; Es lebe 


der König! Es lebe die Freibeic!) — Die Mittel, die 
Ausgaben des Kriegs ju bereiten, werden uns nicht fehr 
len. Es jieben uns 80 Millionen ju Gebote, um welche 
die Grundſteuer erleichtert worden it. Wir haben Wale 
dungen für 3 Miltarden, welche in den Händen der Res 
gierung-mwenig eintragen , Die aber in den Händen der 
Drivatperfonen febr einträglih twerden Fonnen, (Beifalle 
Haren.) — Indeſſen, id twiederbole es, der Friede iſt 
um vieles wabıfheinliher. Wenn Frankreich und Eng« 
fand ihn wollen (hört! bört!), wenn andere große Voͤl⸗ 
fer ihn mwünfchen, fo feine es mir unmöglih, daß er 
' gebrochen werden koͤnnte. Wir werden unterbandeln, aber 
auf 500,000 Mann finientrappen und 1 Million Ratıos 
nalzarden geflüßt. 
nanjminifter liest den Gefegentwurf, welcher den 3. Par 
ragraph des 2. Artikels des Geſetzts vom 27. April 1825 
jurüdnimmmt, melder Die Beſtimmung der unvertbeHten 
Moaffe der Schadtoshaltung der Emigranten betrifft. — 
Der Rriegeminiiter nimmt das Wort um einen Geſetz⸗ 
entiwurf vorzufhlaren, enthaltend Die Berufung von 
80,000 Dann, aus der Klaſſe von 1830. . 

Paris, dent. Dee. Der Berg Befun droht mit 
einem Ausbruche feit Drei Tagen wirft er Steine und 
ſchwefelattige Stoffe aus, und eine Raucfäule ſteigt aus 
feinem Krater auf. i 

Paris, den 3. Der. Es beißt im Publifum, Die 
Inſtruktionen des Zürlten von Lieven wären mit den bei 
dem belaiſchen Conqgreſſe gemachten Schricten aanz über« 
einftimmend, und er habe fehe friediertige Frflärumgen 
iiber Die Bewequngen der ruſſiſchen Truppen gegeben. — 
Lord Ponſomby, Schwager des Ford Grey, der mit ei⸗ 
ner Miffion nach ‚Brafilien beauftragt war, wird Hen. 
Cartweigth in Brüſſel erfrgen. (Eour.) 

Broßbrittannien 

?onden, den 29. Nov. Man bat in Malborougb 
(Berffpire) given Brandſtifter erwiſcht z fie find Franzo⸗ 
fen, und man argrobnt, daß ſämmtliche Brandanflıftune 
aen bier von ihren etwaigen Gehülfen zum Bellen eini⸗ 
ger Spekulationen auf unferer und der Parifer Stock⸗ 
börfe geſchehen find. (F. 3.) 

Stalien. 

Die Florentiner Zeitung fhreibt aus Rom vom 25. 
Nov: „Am 23. d. erlitt Die keſbare Gefundheit des 
beiligen Waters einen ſchweren Unfal. Der Kranfheits 
fioff mar bey ibm aus den Züfen nah der Bruff gette⸗ 
ten, und mas fügte Daber der Meſſe dıe Collekte Pro 
Pontifice inirmo bey "Heute ſpürt er jedoch eine merfe 


libe Beilerung , und man kann für das gemeine Wohl. 


auf sine Verlängerung der Tage des allverehrien Haup⸗ 
tes der Kirche hoffen.“ j v 
Rebartetie und Berieger: ®, Frieder, Kolb, 
!!(—— ge 
Befanntmadhungen.: 
1719) Ungeige an Muſiklebrer. 
Auf Deranlaflung mehrerer Weltern-und Jugend» 


(Wiederholter Beifall.) — Der Fi⸗ 


"then oder zu kaufen geſucht 


-{746 °] 


freunde mabt der LUnterjeibnete befannt, daß ein 
Mufıflebrer, der im Rlavierfpiet und Geſang, ın 
der Violine und der Flöte Untersiht ercheilen kann, 
bier eine angemeflene Befhartigung und ein binei— 
chendes Ausfommen finder. Yufttragende, weldde Die 
biezu nötbigen Eigenſchaften befigen, Fönnen fib bis 
ju Ende diefes Monats an den Unterjeihneren mund» 
lich oder ſchriftlich wenden. 

Sertmersheim, Den 6. December 1630. 

u Tombardino, Bürgermeilter. : 
[751] Donnerftag den 16 December I. 5. werden 
in den berefhaftlib badifhen Waldungen St. Feoner- 
Revier , im Diftrifte Altbierkeſſelſchlag 
14,850 budene Wellen; 
4200 aspege Wellen und 
2025 budene Hopfenftangen 
öffentlich veriteigert werden. 

Bei alınflıger Witterung wird bie Be fleiaerung 
an obbefagtem Tage, Morgens g Udr auf dem Schlayge, 
bei ungüunftiger aber, um a0 libe auf dem !Raıhhaufe 
zu St. Keon ſtatt finden. 

Schwetzingen, den 6. Der. 1850. 

Großberzogl. badıldes Dberforitamt. 
v. Neubronn. 


[752) &s wird em junger Menfb als Margneu 
geſucht. Verleger fagt bei wem, 
_ Soewver, den 7. Dec. 1830, — 
. [738°] Zn einer Stadt im Rbeinkreis wird in 
eine Spejerep » Handlung ein junger Menfb ın Die 
Febre arfubt. Der Werleger Diefes Blattes ſagt wo? 
[747°] Es wird em Dırtbfbafıs« oder Bıerbrauer 
reigebäude ın rabrbafter faıe ım Rheinkreis ju mier 
Die Expedition dieſes 
Blattes ertheilt auf pottofteie Anfrage nähere Aus 
kunft. 
[750] Piterarifhe Ungeige. 
So eben iſt erfhienen und berratbig in Der J. 
C. Kolb'ſchen Buchhandlung: 
Feyer der Wiedereröffnung des Brrihrsiahren in 
Mheinbanern, in zwey Reden Über ı) die Juſtije 
verwaltung des verwibenen Jabres, und deren 
Mefultate, 2) das mündlıhe dffentlzoe und dus 
ſchriftliche aebeime Verfahren nor Meribr, und 
einen Projedum@oder, nebft einigen Bemertun» 
gen über 3) Die polltiſchen Sreicnulez gebatten 
am tönislid baver. Unprlationrgerichte zu Zwei⸗ 
brüden, den 2. November 1830, von dem Fönigl. 
Seneralprofurator, Staa:s und Keidsroth, ?, 
von Rod, und dem ‘Präfidenten 3. don Biene 
baum. In Umſchlag geheftet ı8 fr. 
Kaiferslautern, den ee 1830. 


_Rontbens. 
Die elegante Welt, 
(Das wohifeitfte und Alles umfaſſende Mopeblatt,) r 
erfheine bei ung, eritmals mir dem "Jahr ı85ı, wö⸗ 
hentlih in großem Zormar, und wird fies die 


neuefien Moden von Kleider, Haarfhmud ıc. der vor⸗ 
süslibften Hauprfädte, namentlih aus Paris, Wien 
und Fondon, volftändig enthalten. Die darzjuftel« 
finden Figuren umfaflen Männer, Frauen und Kin» 
der, fomohl in Morgen» als Puganzügen und Rleie 
dungen für ale möglichen befonderen Fälle. Die Zie 
guren jeigen nicht nur den ganzen Effect des Anzugs, 
fondern bejeihnen auch aufs Genaueſte die Stoffe 
und Farben derſelben und geben zugleich die Mittel 
an, ſolche leiht nadjumaden. 

Zugleih erloube diefes größte Format aller Mo- 
deblätter von Zeit zu Zeit aub die Bacons der 
fhönften und bequemften Möbel, Chaiſen u. f. m. 
und jumweilen die ganze Wbbildung eines geſchwackooll 
EU m Saales, Wohn» und Ehlafjimmers ju 
geben. 2 

‚Der Text bierzu beſchränkt ſich einzig und allein 
auf genaueiie deutlide Erflärumg der gege— 


denen Abbildungen und wird denfelben zur Geite - 


gedrudt. 

Der Preis der eleganten Welt von 52 Num— 
mern oder Tafeln, fein colorire, iſt vierteljäbrlih ı 
fl. 45 fr, oder-ı Mtblr. und einzelne Tafeln werden 
& 22 fr. oder 3 gr, abgegeben. 


“ Berner erfbeine bei uns mit dem Neujahr 1831 


unter dem Titel: 
Journal universell 

. Ane neue allgemeine politifhe Zeitung in franzöfifher Spracht. 
Drieſe täglic erfheinende Jeatung wırd die Nach⸗ 
tichten aus Frankreich gleichzeitig mit den priginale 
franzöſiſchen Blättern nah allen Gegenden bin ver» 
breiten, und eine Zufammenftellung des Wich⸗ 
tigften uhd Intereifantefien aller franzöfie 
ſchen Zeitungen und des Hauptfählihften 
aus den englifhen und deutihen Blättern 
liefern; auch mwerden mir jede paffende @elegenbeit 
freigebig ergreifen, unferer Zeitung von allen Wictig« 
Feit erlangenden Segenftänden, von Zeit zu Zeit Kärte 
ben, Pläne, Unfibten, Portraits ıe beisulegen und 


Bioarapbien, Schilderungen und überbaupt das In— 
tereflantefte von nicht fireng politifher rt fol bin 


and wieder einen Theil unferes Blaties füllen. 

Das Abonnement für das Journal universel mit 
einet Anzabi litbograpbirter Beilagen beträgt für Drei 
Monate 5 fl, für ſechs Monat 6 fl und für ein Jabr 
a2 fl. — wobei wir bemerfen, daß der Jabrgang ei+ 
ner einzigen franzöfifhen Driginaljeitung 
{den an 190 Franken koſtet. 

Man abonnirt auf allen Poftämtern Deutfhlands, 


Frankeeichs, der Schweiz sc. und fan Diefe Zeitung 


bei Dorausbezablung jederzeit erbalten. 
Karlsruhe, im December 1830. . 
Ebr. Fr. Müller'ſche Hofbuchhandlung. 
Zu Beftelungen empfieblt ſich die 
I E. Kolb'ſche Buchbandlung. 
Iyhn der J. € Rolb’ihen Bubbandlung ıu Epener 
iſt eiſchienen und Dusch ale Buchbinder des Rheinktei 
ſes zu beziehen: 


—Freies Wort. 
Die Mauth 
i 
fönigl. baperifen Rheinkreiſe. 
Bon 


. 8. avoHe, ur 
Mdvofar am k. Bayer. Uppellatiähägerichte des Mheinkreifes, 
zu Zweibrüͤcken. 
- Ditad; br. 12 fr. 

Nahdem dig öffentlihe Summe den Werth dieſer 
Schrift allgemein anerfannt bat, ift es unnöibig, auch 
* ein Wort jur weitern Empfehlung derſelben beizu; 
ügen. 


-[742) &o eben ift bei mir erfdhienen: 

‚ Dr. Kari Salomo Zobariä, 
Vierzig Bücher vom Staate 
Bierter Band, zmeite, Abtheilung. 

oder 

Regierungslehre 
Zmeiter Band, zmeite Abthrilung. 

or. 8., 2 fl, kx. rhein. 1 Thle. 8 ggr. fühl, 
Der verdienkvolle Hr. Vertaffer liefere bier ei« 
nen weiteren wichtigen Theil feines berübmten Werkes, 
welcher ſowohl nach feinen einzelnen Abſchnitten das 
Sntereffe jedes Staatsmannes tınd Staatsbürgers im 
böhften Maaße erregen und befriedigen wird, als er 
den Befigern der bisherigen Bände, die fo ſeht ae: 
wünfhte Zortfegung und die nahe Ausſicht jur Bod- 
endung bietet. 

"Um die Anfhaffung des vierten Bandes nad ftir 
nem eigentbümliben Werthe deſto angenehmer, und 
von den übrigen Bänden unabhängig ju mahen, bat 
der Hr. Merfaffer geftattet, daß derſelbe auch felbft- 
ftändig unter dem befondern Titel ausgegeben werde: 
Babariä, Dr, 8.©., Böllerreht. Weltbürs 

gerreht, Befumdbeitspflege Unterricht. 

Erzjiebung Staat uud Rirhe Dienftae 

walt. gr.8. 4fl..3 fe. rhein. 2 Thle. 12 age fübf. 
woſüur die zwei bereits erſchienene Bande durch alle 

Buchhandlungen zu haben find. . 

Yuauft Oswald. 

In der J. €. Kolb’fhen Bubpydlg. in Speyer 
find anaefommen : 

Scuvurze, Dr. C. A. $,, mikroskopische |Untersu- 
chungen über des flrn. Robert Brown Entdeckung 
lebender , selbst im Feuer unzerstörbarer Theilchen 
in allen Körpern, und über Erzeugung der Mona- 
den. (Freiburg, Herder.) gr. 4 hr. ı fl 
olleetio ‚operum medicorum autiquorumt denuo edi- 
dit J. B. Friedrich, - Vol. 3. 8. (Nördlingen, Beck.) 
a 1l. 24 kr. - 

Jäger, DB. Meife von Gt. Petersburg in bie Krimm und die Pan- 
ber des. Kaufafus im 9, 1825; nebft einer Darſtelung des natürs 
lichen Meichtnums, der Ordfe und Bendlferung sc. diefer Prowinzen. 
(leiprig) 8. 1 fl. 48 fr. 

Heine's Neifebilder, 3. Auf ar Thl. (Hamburg, Hoffmann und 
Campe) 8. br. 3 fl. j 

— Dub der Lieder. 8. br, 1 fl. 48 fr 


f 
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Deutfdhland. 23 
* Spever, den 11. Der. Dre ſchen feit einigen 
Tagen ber uns verbreitete Nabrihe von eıner Empörung 
ın Polen bar ſich, wie man aus dem weiter unten Fol« 


genden erfeben mird, beitärint. Es fiheint, Daß die Zöge \ 


linge der Mititärfhute dabeı befonders tbacq waren. 
Der eigentliche Zweck diefes Auſſtandes ift um fo weni- 
oer Har, als der Broßiürit Conſtantin die Hauptſtadt 
Warſchau noch nicht verlaffen haben fell, obſchon Die 
In ſurgenten belllommen Meiſter derjelben zu ſehyn ſchei⸗ 
nen. — In der franz. Deputirtenfammer wurde am 6. 
d. Der Geſetzesborſchlag wur Uusbebung von noch 80,000 
Gonferibirten mit einer Stinrmenmebrbeit von 263 argen, 
2 angenommen. Ja, eın Redner trug fogar darauf an, 
man folle aleich 120,000 Mann ausbeben. Die Miniſter 
ſprachen ſich indeß fehr für Die Wabıfheintuhfert der Er 
baltyna des Friedens aus, u. a. hemerfie Sedaſtiani: 
wenn Kufland ein Heer an. feinen Grenzen gufammen« 
gejogen babe, fo feı Daran blos der Eihreden fbuld; 
man fei bemübt gemwefen, Das Perersburger Bouvernes 
ment aufden Slauben zu bringen, Frankceich werde nicht 


rubia bieiben ; aegenmärtig thetle wahrfheiniid Der ruff. 


Ejacr eine andere Anſicht 20. — j 
Braunfbmeig, den 30. Nov, Vorgeſtern traf 
biefelbit duch Eſtafette die Nachticht ein, Daß ein Waent 
des Herzogs Karl, ein aeweſener bayerifiter Difizrer, Na» 
mens Boron Bender von Bıenenbal, welcher beauftragt 
war, Durb Profiamationen und biendende Verheißungen 
das braunfhreiio fhe Wolf in Wufrubr zu bringen, uns 
meie Jorge am füdliben Abbange Des Harzes von dem 
daſelbſt mit eınem Commando flationırten Haupimann 
Berner aufgehcben werden fei. Man bat ın dem War 
ven Desfelden cine Menge Waffen und ardrudte Profla» 
mationen arfur.den, In vergangener Nacht iſt Diefes 
Sndividuun unter Milſtärbedeckung bier eingetroffen und 
ın die Auguſtthots -· Gefängniſſe ın Wermahrfam gebtach 
worden, , 
* Brounfdhmeig. 
derbare Wlanröupres, um wieder Ders des Landes zu 
- werden, So fendeie er fürjlih einen in Ponden Aus 
dem Shuldeburme losaefaufren Rırtmeifter, Baron Ben« 


"der von Bienenibal ab, im Braunihmweigifhben cine Res ı 


volution zu ſeinen Öunften ju bewirfen; und Dann follte 
Ber. Herr Rittmeiſter vorläufig an des Herzoas Ztatt re= 
gieren. Glücklicher Weife wurde aber der neue Statthal⸗ 
ter ben deinem erften Verſuche erroifcht, und it feirdem 
gefangen nad Braunſchweig gebracht worden. Er hatte 
eine Menge der luftiaften Proflamationen feiner Prorel- 
sors oder Protege's? — bey ſich. In einer derfelben 


Der Herzog Karl macht fon” 


fordert der Herzog ‚feine getreuen Untertbanen und 
Diener‘! auf, fib um ibn — resp. den Hrn. Rittmeiſter 
— ju verfammeln. Dann beißt es darin: „Es ıfl ine 
fer Wien, ale Wuͤnſche Unferer getreuen Unsertbanen, 
Die ın der Möglichkeit beruben, zu erfüllen. Wir genche 
migen «8, daß Linfere getreuen Unterchanen folche Per— 
fonen aus ihrer Mitte erwäbien, weiche ıbr Vertrauen 
am meiften befigen, Damit Diefe Uns, eder in Unſerer 
jeitigen Ubrefenbeit dem mit Vollmacht verfehenen Baron 
Bender von Bienenthal, nicht nur direfe ihre Wünſche 
bortragen , fondern aub mit Räth unterfiügen mögen. 
Durhaus nothwendig erfcheint es Us, daß diejenigen 
Derfonen‘, welche aus perſönlichem Intereſſe Tbeil an 
den Auftritlen genommen baben, melde bejweckten ein 
Dolf und ein Fuͤrſtenhaus fih ju entfremden, melde von 
jeher enge aneinander hielten, .... von Linfern getreuen 
Unterthanen nicht zu ihren &tellvertretern ausgeſucht 
werden. Könnten Diefe wider Ermarten dennoch Uns 
argenüber Hoch. und Staatsoerrath ausüben, und fo die 
Norhivendiakere eintreten, Deren Güter zu fonfissiren, fa 
iſt Unfer Witte, Daß Diefe nicht zum Beften des Staats 
im. Allgemeinen, fondern der ärmften Unferer Untertba» 
nen; und derer ausaerbeilt werden, welche zuerſt nad dem 
Erſcheinen dieſer Unferer Profiamarion fib Uns ange» 
aefhloffen und dadurch Beitändiafeit und Treue bewiefen 
baben. x. — ferner beißt es ın einer andern Prokla- 
mation: „Z. In Frmägung, daß ein flebendes Heer doch 
nie zur Vertheidigung vegen fremde Mächte binreihend 
feon könnte, und Wir zu Unferm eigenen Dienft ein fol» 
bes nicht bedürfen, beſchließen Wir, Daß es aufgelöst, 
dıe Difizere fowohl mie die Linteroffijiere ihten vollen 
Gedalt als Wartrgeid beibebalten, und die Bemeinen in 
ihre refpefuven Gemeinden jurüdtebeen: 4. Es fell Un« 
fern Unterthanen, welche in dem Falle find, freifteben . 
ihre reipeftiven Zehnten, Derrendienfte oder dergleichen, 
gegen fehr billige Bedingungen an Uns abjulöfen. 5. Ulle 
Diejenigen Familien und Perfonen, welche jur ärmern 
Voifsklaffe aebören, find von fammtlihden Abgaben und 
Steuern frey.t . - : 
Belgien | 

Brüffel, den 5. Dee. Im Nationalkongteß wurde 
am N. der Bericht der Eentralfertion über Die Frage vor« 
gelefen: Sollen mir zwei Kammern baben? — Aus den 
in den verfchiedenen Sertionen entwidelten Gründen er« 
Färt fi die Eentraifection mit einer Majorität von 15 
Stimmen geaen 6 für zwei Kammern, wovon die eine 
Wahllammer, die andere Senar heißen wird. Ueber 
Die andern Fragen war man ju feinem Refulcar gefommen, 

kürtich, den 6. Dee. Durch einen Beſchluß der 

. 


Etadtregenz werden alle junge Leute, welche in dem Sabre 
4512 geboren find, aufgefordert, fih gemäß Dem. Befeze 
über die Militärausbebungen vor dem 20. Fommenden 
Monate Januar bei ihren refp. Polzeifommiflaren ein⸗ 
ſchteiben zu laſſen. 

Frankreich. 

Sitzung Der Deputirtenkammer vom 3 Der. 
Bericht über das Nationalgardengefen. br Zweck il, 
fagt Hr. Dupin, 1 ®eborfan gegen die Geſetze zu band» 
haben, die öffentlihe Drdnung zu bewahren oder nöthi* 
genfalls herzuſtellen 2. Das Gebiet und die National» 
unabhängiatert, d. h. das Eigenthum des Vaterlandes 
ſelbſt, und Den wichtigſten Theil aller geſellſchaftlichen 
Reichthümer, Das Eigenthum unferer Gefege und Frer 
beiten, unverfebrt_ zu bewahren. — Zur Erfüllung diefer 
Pflicht beruit das Vaterland, je nach ıbrem Alter, ihren 
Kräften und Fähigkeiten, alle Franjofen von 20 bis 60 
Sabrenz ın dıefem Fall find nunmehe 8,210,000 Mann ; 
Das Vertheil der Bevölkerung. (Eindrud). — Da die 
Nation nur Eine ift, fo fol es nur Fine, den nämli» 
hen Vorfhriften unterworfene Nationalgarde geben. — 
Sitzung vom N. Dee. Hr. v. Mornoy liest folgen» 
den Vorſchlag ab: „Im Fall eines Kriegs, trägt der 
Staat die zur BVertherdigung Des Yandes verordneren oder 
Dur den Feind verutſachten Schaden." Dr. v. More 
nay wird dieſen Vorſchlag Montags entwickeln. 

Paris, den 4. Dee. Die Ankunft des Hr. Flahaut 
(von Fondon fommend), bat zu einer noch zu frübgeitigen 
Neuigkeit, melde aber in einigen Tagen wahr und bes 
fiimmt fepn wird, Anlaß gegeben. Ein Difenfio « Der- 
trag zwiſchen Branfreih und England iſt in der That 
auf dem Punkt umterjeihnet zu werden. — Ein Schrei 
ben aus Rom- vom 26. Nobember meldet, daß Papft 
Pius VIII. feiner WUuflöfung entgegen ſehe, indem Die 
Sicht fih auf das innere geivorfen babe, und die kun⸗ 
gen angegriffen ſeyen. Ben Abgang des Eouriers ſah 
man Der baldıyen — bi. Vaters entgegen. 

Polen 

Berlin, den 6. Dec. Ueber Die feit einigen Tagen 
bier bereits dem Gerichte nach befannten, zu Warſchau 
ausgebrodenen Unruhen enthalten beute bier angekom⸗ 
menen dortigen Blätter vom 1. Dee. folgendes Tbarfüh« 
lihe: „Am 29. Nov. des Morgens hetrſchte bier Rube, 
des Ybends um 7 Uber verbreitete fib jedob ſchnell Die 
Nachricht, daß jmen Regimenter der Ruffiihen Garde zu 
Pferde in einen Treffen mit den Schülern der Militär 
fhule und mehreren Compagnien Polnifher Infanterie 
beuriffen feoen. . Das Treffen war blutig und von beiden 
Eriten‘ find febr viel Perfonen geblieben; die Ruſſiſchen 
Garde: Caballerie Reqimenter zogen fi zurück, und eine 
Ubrbeilung der Polnifben Truppen begab fih nah Dem 
Schloͤß Belvedere, mo fie jedob Se, Kaiſerliche Hobert 
den Broßfürften Ceſarewitſch nicht mebr trafen, In deme 
felben Augenblicke wurde Seneralmarfh gefhlagen, ale 
in Warſchau befindishe Truppen traten unters Gewehr, 
und in furzer Zeit konnte man fih über die Abſicht eines 
Teiles der Bevölferung Warſchau's, fid mit dem Pointe 
ſchen Militär zu vereinigen, nicht mehr taͤuſchen. Schon 


fen. 


um 8 Uhr wurden die Thore des Urfenals erbrochen, und 
Waffen unter die Auweſenden vertheile. Bis Unbrud 
des Zages währte das Gefecht, das Volbinifhe Regiment 
mit eınem großen Theil der Polnifhen Sarde-Sirenadiers 
Truppen ſtellite fib unter dem General Zumprefy auf 
dem großen Ere:cierplag von Muranomw auf. Das fıs 
thauifhe Garde · Regiment konnte fih dageaen nıde ber 
baupten. Das Polnifhe Garde Zagers Regiment ju Pierde 
unter dem General Rucnaromafı nahm, mir Ausnahme 
weniger Mannſchaften, an dem Gefechte feinen Theil. 
Die ın den biefigen beiden Karmelıter- und Diartinskiö 
fteen befindlihen Staatsgefangenen erhielten ihre Freiheit. 
So viel’dis Jege befanne in, ind in diefer Nat folgende 
Prerfonen. geblieven , und zwar beim Schloſſe Beinedere: 
die Senerale Gendte und Fenſch, desgleihen der Vice 
präfidene Lubewiozkez bey Dem Palaſte der fönialichen 
Statthalter verloren ihr leben: der Rriegeminifter Bene 
ral Haude und der Obriſt Mecfjemfi; der Beneral Blur 
mer wurde von vielen Kugeln Durchbobrt ; der General 
Sıanısiaus Porocfi ıft geiäbrlih verwundet; der General 
Nowickt verlor gieıbfaus fein keben. Die Bienerole Res 
del und Bontems find attetirtz Die Genetale Eſſakoff und 
Engeimann baden fib ergeven; Der General Teebidi 
wurde ebenfalis aetodiet. Geſtern baben der Präfidents 
Staatsminijier, Geaf von Sobolewski, und der Fınanjr 
winiſter, Fuͤrſt Lubecki, ım Namen &r. Mai. des Kaıfeıs 
und Königs eine Proklamation erlaffen, wodurd ein’neuer 
Adwiniſtrationstath errichter wurde, — Den Bejfehl über 
die ın Der Stade befindliche Urmee ‚hat der General 
Ehlopid: übernommen. — Geſteen 30.) fanden die Fu 
wobner Warfhau’s den gangen Tay über unterm Ger ' 
wehr, und des Nahmmtags begann die Nationalgarde, 
die unter Die Bereble Des Grafen Pubıensfi 'gejtelle iſt, 
fih zu organıfiren. Die Kaufmannsladen tvaren aefchlor 
Bis jetzt noch haben fh; fo viel befannt, die ruf 
fiihen Truppen rubig verhalten, und die polniſchen ne 
funterie- und Gavallerıe» Keyimenter, welche in den per» 
ſchiedenen Wojewodſchaften ſtehen, haben den Befebl er» 
halten, ſich ſchleuniaſt nach Warſchau zu ziehen. In den 
Haupijtraßen von Warſchou find Kandnen aufgepflanzt. 
— Die Bewahrung der öffentlichen Sicherdeit iſt der 
neugebildeten Nationalgarde uͤdertragen worden. Außer 
dem Militär befinden ſich in dieſem Augenblick 30,000 
Dienfhen aus allen Ständen „unter den Waffen. Der 
neue Adminiſtrationscath hat gefiern im Palaſte der Eönugl. 
Statthalter feine erſte Sigung gehalten. Fin Theil der 
Natıonigarde bat in Diefer Naht auf den Straßen par 
trouillirt und viele verdächtige Menſchen verbafter; die 
ihnen abaenommenen Sachen und Gelder find-ım Rabe 
baufe dDepomirt worden. Gegen 2 Uhr bes Nachts war 
die Ruhe mieder bergejießit und man hörte keine Schüſſe 
mebr fallen. Die bier zurüdgeblichenen Ruſſen mit ıbe 
ren Familien find Der Obhut der Nationalchre empfob⸗ 
fen worden, 

Berlin, den 7. Dee. Den obigen Nehrühten if 
auch noch hinzuzufügen, daß der pelnifhe General Romidi 
durch ein Mißberſtaändniß feinen Tod fand; er ward von 
einem Poften angerufen, nannıe fih, man glaubte jedoch 


‚einen anderen Namen zu hören, und fo ward er nieder 
gefiredt. 
Rußland — 
Mosfau, den 12. Nov. Nach der Ubreife unferes 


hochherzigen Kaifers ſtieg die Cholera bier fo fehr, daß 


an einem Tage an 300 Kranfe in die Hospitäler gebracht 
wurden. Die Sterblibfeit murde bedeutend, befonders 
unter dem gemeinen Volle. Noch bey der Anweſenheit 
des Kaifers wurde Die Stadt gefperrt und alle Saftawen 
geſchloſſen, und wer von bier wollte, war gehalten, aufs 
ferbalb der Barrieren Quarantaine zu halten. Da aber, 
ungeachtet diefer Sperre, Das gemeine Wolf, ja felbit 
teure von bejferem Stande, Mittel und Wege fanden, 
bey Nat und Nebel aus der Stadt zu ſchleichen, mel» 
bes der aus Hufaren und Koſaken beftebende Kordon 
entweder nicht verhindern fonnte oder wollte, und ſich 
der Kaifer ben feiner Übreife von bier mit eigenen Yugen 
von Diefem Unfug überzeugt batte, fo gaben Se. Maj. 
Befehl, Die ganze Stadt mit einer melitärifhen Kette zu 
umjingeln, in welcher die Soldaten fo nabe ben einander 
fieben, daß ein Piket das andere ſehen fann, und in den 
Zwifhenräumen find fdbarfgeladene Kanonen aufgeftellt. 
Ter Soldat ſteht mit aufgepflangtem Bajonette und ent» 
- blößtem Säbel. Wer es jest verfucht, dieſe Kette zu 
durchdringen, es fen Durch Fıft oder Gewalt, wird ſoqleſch 
verbafter, vor ein Rriegsgericht geftellt und nah den 
firengften QDuarantainegefegen verurtbeilt und erſchoſſen. 
Der Zweck dıefer firenaen Maßregeln war natürlich, Die 
Verbreitung der Krankbeit zu verbüten; doch leider ift 
ungeachtet deſſen diefelbe an vielen Dreen des moskaui— 
fhen Kreifes, und namentlib ju Swenigorod, ausgebro⸗ 
hen. Hierüber Darf man fi aber feinesmegs verwun⸗ 
dern, denn man rechnet, Daß von. Fabriforbeitern und 
dem gemeinen Wolfe über 100,000 Menfiben dıe Stadt 
verloſſen haben, und fo mögen viele die Krankheit in 
ihre Heimath gebracht haben. ’ 





* Literatur. 


Geſchichte der Stabt und Bunbdesfeflung Lanbau, 
mir dazu gebdrigen Belegenz von Joh, » Dirnbanın, Präs 
fident des fönigl. Mppellationsgerichtes für den heinfreis Ic. 

. Bwrite umgearbeitete Nusgabe, (Kalferslautern, bey Koblhepp.) 
Eomol, weil das vorliegende Werf auf die vaterländifhe Geſchichte 
Desug hat, als aud feines Werfaffers wegen, verdient basfelbe eine 
Erwähnung in unferm Blatte. — Hr. v Biratemm bat ojfenbar mit 
Kleid und Vorliebe für feinen Segenſtand gearbeitet, und fein Merf 
entbalt mande für die Geſchichte der Mitteirheinlſchen Gegenden und 
des Eifaßes fhäpbare Materialien. Zu wünfden möchte aber gewes 
fen ſeyn, daß die Schrift nicht fp voluminds ausgefallen wire; na« 
mentlich befieht der größere Theil der Belege aus andermärts ſchon 
abgedrudten Urkunden, die nur für Wenige vom Intereſſe ſeyn koͤnnen, 
melde MWenigen dieſelben ohnehin im ben Quellen auffuhen werden, 
befonders in Würdtiseins nov, Subid. dipl,, ‚ger Alcat. dipl., dem 
Meichsarbine von Lunig, Mönd’s Franz v. Saingen u. 1. Selbit 
manches im Zerte fheint uns überfläffige Endlich hätten Unrichtigkei⸗ 
ten, wie der S. 39%, vermieden werden foden, wo die Gemahlin Napo⸗ 
leons „Joſephint Taſchard“ genannt wird; fie hieß bekanntlich Jos 
fepdine Zafher de fa Pagerie; Die alcihe Bemerkung bat man über 
verſchie dene Mahlifigfeiten im Ausbrude zu machen. Daß übrigens 
die brauhbaren hiksrifhen Witaterialien, welche das Wert, wie fton 
atſagt/ enthalt, nicht verloren find, derſieht ſich von felbi: Mngehangı 


— 


ift ein Purger Abriß ber Lebensgeſchichte bes Verfaſſers, von britter 
Hand beſergt, welche unfere rbeinbaperifhen Yandsleute , denen das 
Bud au Handen fommt, nicht ungelefen laffen werden. — Zum Schluß 
eine Stelle aus dem Werke, welche ein Meiner Beitrag zur Kulturs und 
Berwaltungsgefbicte Fraufreichs unter feinem vorigen Königeiif: In den 
unsäpligen Vermächtniſſen und Schenkungsbriefen zu Gunjten der Sid» 
fier wird fat Immer die Ruhe und das Serlenheil der Schenfgeber als 
Bewegarund der Freigebigleit derfelben angegeben, — So wirkte die Ans 
drohung der Hölle und das Verfprehen des Himmels in ber alten gue 
ten Zeit! Dasfelde Mittel wird in der gegenwärtigen Zeit aud vers 
fuchht ;_ aber es will nicht immer anfhlagen. Gin würdiger , aufget 
Härter katholiſcher Pfarrer ſtarb vor einigen Jahren mit Hinterlaſſuug 
eines nicht unbebentenden Vermögens, weldes er meiſt auf feinen 
Bruder, einen Eriedensrichter, fommen ließ, und nur wenig oder mirts 
davon der Kirche vermachte. Was geibab? Bald nah dem Tode 
des Geiftlihen bringt der Pfarrer dem Bruder derfelben einen , ats 
geblich auf dem Altar in der Kirche gefumdenen, Brief, worin der 
Verfisrbene ſich bitterlich Üder die Qualen beflagt, welche er im Feg— 
feuer leiden müſſe, weil er feinen befiern und Gott mohlgefülligern 
Gebrauch von feinem Vermögen gemacht babe. Der Wink war leirht 
au verfleben, aber der Friedensrichter begriff ihm doch nicht, oder mollte 
ihm nicht begreifen, Er verfprah dem Herrn Pfarrer , feinem Bru— 
der gu antworten, und bat ibn, den Brief befiellen gu wollen, Die 
Antwort entbielt’eine Wertrötung auf die Onade und Barınbersigfeit 
Gottes, der feine Leiden gemiß bald enden werbe, da er ja in feinem 
Leben einen frommen und chriſtlichen Wandel gefuͤhrt, Wohlihätigteit 
gegen Arme und Nothleidende geuͤbt, und, wie er glaube, gerade Dis 
durch den beflen Gebraud von feinem Vermoͤgen gemacht babe, daß 
er hasfelbe ihm, feinem Bruder, gur Ersiehung feiner Kinder und 
Verforgung feiner Familie ließ, Der Brief endete mit den Ausdrüden 
des Erfiaunens über dem elenden Styl und die ſchlechte Drtbograpbie 
in dem Briefe des Werflorbenen, der doch in feinen Leben fo. gut und 
ſprachrein geſchtieben habe. Wber, ob weh! der Herr Ariedensrichter 
bezahlt feinen deißenden Wip mit dem Verluſte feiner Stelle! Diefe 
Anekdote, welche fi In einem benachbarten Lande, mit weit von 
Aweibrüden, in Ber... jugetragen, und lange als eine unbeftreitbare 
Wahrheit von Mund gu Munde ging, wäre faum zu glauben, wenn 
man die Umtriebe und Kunftgrife einer gewiffen Zunft, befonders in 
jenem Lande, nicht genug fannte, 


Nedaeteur und Berleger: G. Friebe, Kolb, 
—— — — — — — — — 


Bekanntmachungen. 
[744] Die Affefuranz-Sefelifchaft 
des Phoͤnix in Paris 
verſichert, zu aͤußerſt billigen Prämien, atte 
moͤglichen Nausgerasde, Waaren, Fabrıfgeräbfibafe 
ten und Werke, Lebensmittel, Gendien und Bıely 
gegen Feuersbrunft und den Bligitrabl, 

Der baare Fond diefer Sefellibaft von 4 Millior 
nen Kranfen und 20 Millionen an Renten, fo wie 
der bıs auf 12 Millionen anwachſende Meierve Fond, 
bieten jedem Werfiberten die größte. Sicherheit dar, 

Zu nocb weiterer Beruhigung ihrer Intereffens 
ten in Deutfchland, Hat die Gefellfchaft befchloffen, 
alle Verfiherungss Gelder des Auslandes, bey den 
Banquiers, den Herren Ehinger und Compagnie in - 
Baſel zu deponiren und dort zu belaffen. 

Die Brandfhäden welche bis jetze bezahle wurden, 
belaufen fih Über 10 Mill onen und doc ift der Ba- 
rantier Foud-uaberüprt geblieben, 


€ 


’ 
% 


Die Rechnungen der Geſellſchaft werden alle 6 
Monate durh den Druck öffentih befannt gemacht 
und liegen für jeden Verſicherten jur Einſicht bereit. — 

Die verehrlichen Bewohner von Speyer und der 
Umgegend, melde gefonnen find ihr Mobıliar-Dermöe 
gen _argen das fo gefährlibe Element des Feuers zu 
verfibern, find daber von dem Unterjeihneten einger 
laden fi defhalb an den Agenten , 

Heren Earl Ph. Claus in Speyer - 
u wenden und fig ber billigften Bedingungen ver- 
bert zu halten. ° 
Braufenthal,.den 28. November 1830,‘ 
Franz Fof. Razen, 
Haupt» Aaent. 
[747*] €s wird eın Wırebfdarts» oder Bıerbrauer 
teigebaude ın nabrhafter Lage im Mbeinkreis zu nrier 
tben oder zu kaufen gefuht. Die Expedition diefes 


Blattes ercheilt auf portofreie Anfrage nähere Aus⸗ 


funfe, 


[746°] Die elegante Welt, 

(Das woptfeitfte und Ades umfaffende Mobeblatt.) 
erfheine bei uns, eıftmals mie dem Jahr 2831, wbr 
hentlih in großem Format, und wird ſtete die 
neueften Moden von Kleider, HDaarfhmud sr. ‚der Doors 
jualıhften Hauptſtädte, namentlih aus Daris, Bien 
und Fondon, vellftändig enthalten. Die darzuftel« 
lenden Figuren umfaffen Männer, Frauen und Kin» 
der, fowohl in Morgen» als Puganzügen und Kleie 
dungen für alle mögliden befenderen File. Die Fie 
guren zeigen nicht nur den ganzen Effect des Unjugs, 
Tondern bejeihnen aub auf’s Senaueſte die Stoffe 
und Barben derfelben und geben jugleih die Mittel 

an, ſolche leiht nadjumaden. . ; 

Zuglei erlaube diefes aröfte Format aller Mor 
Deblätter von Zeit zu Zeit aub die Bacons der 
Thöniten und bequemften Dröbel, Ghaifen u. f. m. 
und jumeilen die ganze Abbildung eines geſchmackdol 
z —— Saalıs, Wohn- und Shlafjimmers zu 
geben, ’ 

Der Tert biergu befhränft Mb einzig und allein 
auf genauele deutliche Erklärung der gege⸗ 
benen Abbildungen und wird denſelben zur Seite 
gedruckt. er 

Der Preis Der elenanten Welt von 52 Num« 
mern oder Tafeln, fein colorirr, iſt vierteljabrlih x 
fl. 45 fe, oder a Meble. und einzelne Tafeln werden 
& ı2 fr. oder 3 ar, abargeben, 

Berner erſcheint bei uns mit dem Neujahr 1831 
unter dem Titel: ’ 

Journal universel, 
dine neue allgemeine. politifche Zeitung in fransdfiiher Sprache. 

Diefe tägliw erfheinende Zeitung wırd die Nadıe 
zihten aus Franfreih gleichzeitig mir Den originale 
Franzöfifben Blättern nah aflen Begenden bin vera 
sreitun; und eine Zufammenftellung des Rıy» 
sıgfen und Intersifansefen aller franyofi- 


'. 


fhen Zeitungen und des Hauptfädhlihften 
aus den englifhen und deutfhen Blättern 
liefen; aub werden mir jede paflfende Belegenbeit 
freigebig ergröifen, unferer Zeitung von allen Wictig- 
Reit erlangenden Pegenftänden, von Zeit ju Zeit Kärt« 


"ben, Pläne, Unfihten, Portraits ze. beizulegen und 


Biograpbien, Schilderungen und überhaupt das In— 


‚ teteffantefte von nicht fireng politifher Urt for hin 


und wieder einen Theil unferes Blattes füllen. . 

Das Abonnement für das Journal universel mit 
einer Unzabl litbographırter Beilagen beträge für Br 
Dionate 3 fl., für ſechs Monat 6 fl. und für ein Jabr 
22 fl. — wobei wir bemerken, daß der Jahrgang ei⸗ 
net einzigen franzöfifhen Driginelzeitung 
{don an- 190 Franken foftet. 


Man abonnirt auf allen Poftämtern Deutfblandsp. 


Sranfreihs , der Schweiz ıc. und kann dieſe Zeitung 
bei Borausbezahlung jederzeit erbalten. 
Karlsruhe, im December 1830. — 
Ebr. Fr. Müller'ſche Hofbuchhandlung. 
Zu Beſtellungen ewpfiehlt ſich die 
J. E. Kolb'ſche Buchbandlung. 


In der J. €. Kolb'ſchen Buhhandlung find zu 
haben : 


Comptoir- Kalender für das Fahr 1831. 
Preis: aufgezogen 6 fr,, unaufgen. & Er, 


In der 5. €. Rolb’fhen Buhhdig. in Speyer 
find anaefommen: R . 3 
Juchs, G, Dr, und Conſiſtorialrath, allgemeine Utberſicht des Zuflan- 
des der proteflantifchen Firde in Baiern. (Ansbah) 8. br, 30 tr, 
Memoiren und Mitrheilungen eines —* am kaiſerl. franz. Date; 
4: 1802 in 5. Ir Thl.“ (Beipsig, Hartmann) 8. br, beide 
nbe a fl. 36 fr, — 
Stemler, Dr. J. G., ſoſtemaſiſches Lehrbuch der Welt- und Erd 
befhreibung, Kosmo = und Geographie. (Keipiig, Hartmann) 8. 


31. 36 . 

Dreffel, B., bie Hugemotten; bikkerifdhe 
Haälfte bes 14. Jahrhunderts. ı fl. 3 fr. . 

Des Publius Dridius Nafo fünf Trawerbuber. ZTravefirt won Dr, 
v. Wagemann, (Nubwigsburg, Mal) 8. 1 fl. 36 fr.- 


Nortlle aus der 2. 


"Terentii comoedia (vol IV,, Adelphi. Ed. Stalibaum, (Lips:ae. 


Hartmenn) :8, $4 kr.’ 

me rbpr Grundriß der römifchen Literatur, (Hate, Schwetfch’e) 
8.2 fl. 42 fr. j 

Aretin, W. 3.0, f. d. Lieutenant, Strategoust, Verſuch, die 

- Sriegflübrung durch ein Spiel anfhaulich darzlfieden, (Ansbah) 8. 
1.48 fr. 

— Abendunterhaltung für Kinder von 7—8 Jahren, 
25 Bundhen 27 fr. - i p 
Ehott,, Schmetterlingsfalemder, oder foflemat, Verseihniß aller 
Schmetterlinge, welde in Deutſchland befannı find. Mit 7 iMumm. 

Kupfertafeln. (Frankfurt, Guilbaumanı 8 geb. 6 fl. 

Shlil, Prof. Dr, Mufler » Sammlung aus teutſchen Diätern 
(Münden, re s br, 1.48 fr. 

EainisEbme, Lieffhafıen und Galanterien der Kbnige von Frans 
reich, oder hiſtor, Menwiren über die Coneubinen, Wlaitreifen und 
Favoritinnen diefer Fürfen; vom Unfange der Monardie bis jur 
Regierung Karls X. 2 Bnde. ar, 8. br. 5 fl. 24 fr. 

Behtein, 2, die Haimons-Finder; ein Gedicht aus dem Sagen- 
treife Sarls d. Pr, (Leipzig, Hartmann) 8. br. 2 fh 23 fr, 

Shaumann. Dr, für Bei und Herz; eine Sammlung teut⸗ 
her Dichtungen. 2 Hefte, br. 36 In ; 





Neue Spey erer Zeitung 
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Nie 151, 


den 14. December 1830, 





Deutfäland — 

*BSpeyer, den 13. Dee. Noch immer' feblen alle 
Nachrichten Awelche eine genugende Aufklarung über Die 
wichtigen Freigniffe in Polen geben könnten. Die Bere 
liner Bläster, befonders Die preufıfbe Straatsseitung, 
ſcheinen ploͤklich Darüber verſtummt zu fenn; wenigſtens 
liefern die Franktutter Zeitungen beute nıdır, wie zu ers 
marten ſtand, Auszüge oder Vhireheilungaen daraus, es 
wiß iſt Diefes Schweigen auffalen® und bedeutungsvoll, 
und man. fbeint Daraus ſchließen zu fünnen, doß das 
felbe entweder durch einen blutigen, zut Zeit mo Die 
Nachrichten aus Warfchau abgeben follten, noch nicht ent» 
fhiedenen Kampf, oder aber Durch einen, jede Commu⸗ 
nitation für Den Uugenbli® unterbrechenden, allgemei- 
nen Yufftand auch auſſerdalb Der polniſchen Haupt» 
ſadt, veranloße worden ſeyn Dürre, Die Nachtichten, 
weiche wir beute in unferm Blatte mittbeilen, ſcheinen 
met mebr dos Letztere, als das Erftere, vermuthen & 
lajfen. — - 

Frankreich. 

Maris, den 6. Dec. Die Kriegsgerüchte verbreiten 
fib von Neuem. Der Unlaß hiezu gıbt Der an Den. 
Doro Di Borgo aefandıe Befehl, Daß ale in Frankreich 
fi aufbaltende Unterrhanen Br. Maj. Des Kaıfers ale 
fee Reuffen Dasfelde in 3 Tagen verloffen folten. Da 
man ſchon bemeift hat, daß die Drohungen von Zeiten 
Des Verersburger Kabinets nicht immer bedeurunarpoll 
find, fo bat diefer unbeſtimmt vertagt gefibrenene Betebl, 
deſſen Yusfübrumg bis jest aufaeſchoben war, eine leb* 
bafte Senfation bervorgebraht. &o find mır Denn wie 
Der auf das Feld der Vermuthungen verfent, welches wir 
allem Anſchein nah folgendes Frübſabt erft verkaffen 
merden. — Privarbıiefe aus Rußland fayen, daß fo eben 
eın Kriegsgeſang mir dem Schlußreim: „Laſſet uns nad) 
Maris marſchtren““, in Ueberfuß unter der rurfiichen 
Armee vertheilt worden if. Man fagt, daß der Prinz 
" Paul von Würtembera, verdtießlich, den Thron von 
®riehenland nicht erhalten zu baben, ‚bei der Reaierung 
Mänke fprelr, Damit der Krieg erfläre werde, in der Abe 


fiht, das Commando der ruffiühen Urmee zu erbalten. - 


Paris, den 8. Der: Der Moniteur enthält Die 
Ernennung des Marfhalis Dur de Trevifo (Mortier) 


zum Botſchafter am Et. Perersburaer Hofe. — Durd . 


telegrapbifhe Devefhe ift die Nachricht eingetroffen, daß 
unfere Urmee in Aıifa am 22. Nov, Mittags in Diedeab 
einaerücht if. Am 91.-fand ein Gefecht Statt, mworin 
die Truppen des Ben von Tittern unter dem Berebl ſei⸗ 
nes Yaa vollfommen in dıe Flucht geſchlagen wurden. 
Der Bey felbft har fih zu einem benahbarten Marabou 


* 


arflüchtet, 


. Man bat die Nachricht erhalten, daß er ih 
am 23r ins franzöfifche Fager begeben woute, um ſich 
dem Oberbefehlshaber unferer Truppen zu unterwerfen. 
Yirıfa-Urmee 
Der Oberbefeblsbaber der Armee bey Algier hat der« 
felben nachſtehendes Schreiben mitgetbeilt: „Im Bıpouac 
am Yulasgebirae,'den 21. Nov., 10 Uhr Ubendt. Nach 
einem ſeht barınadigen, 4 Stunden lang dauernden Trefe 
fen, bat das Erpeditionsforps der afrifanifhen Armee 
den Liebergangepunft über den Wtlas genommen. Der 
Kampf bat erit mit der Nacht geendigt. Ich befinde mich 
4 Stunden von Medeab. Morgen früub werde ih einige 
Vollsitämme firenge züchtigen, welche an der Vertheidie 
gung des Wılas Tbeil'genommen haben, und am Abend 
werde ıch mid gegen Medeah wenden, von wo ich wieder zu 
Algier eintreffen werde, nachdem ich Diefen Barbaren gezeigt 
babe, was Die Armee gegen fie tbun fann. Elaufel.‘ 
Grofbrittannienm 

‚„tondon, den 4. Dee. Aus zuoerläffiger Quelle, 
beißt es im Courrier, wiſſen wir, daß der Kaifer von 
Rußland an die verfihiedenen Höfe Europa's ein Rund» 


» fbreiben erlaffen bat, worin er erflärt, fein Mann von 


dem ruffifhen Heete werde, obne Die Zuftimmung der 
fünf großen Mächte, die Grenze überfipreiten. 
VDolen. 

.., Berlin, den A. Dec. ‚Die Nachricht von dem pol⸗ 
niſchen Aufſtande in Warfhau gelangte geſtern bieher, 
wurde aber erft beute allgemeiner befannt, und erregte 
natürleb Die größte Beſtürzung. So viel man bis jent 
werß, war das Complott unter der Auswahl junger Pos 
len, die eine Schule wiſſenſchaftlicher Kriegsfunft bilden 
und dDaber milıtärifch’ organıfirt find, im Stillen vorber 
reitet und zum Ausbruche gebracht. Die Empörer eilten 
auf das Schloß, und ermordeten Die ruffifhen Wachen, 
zugleich vıefen fie die Bürger zu den Waffen, das Zeug* 
baus wurde erſtürmt, und Alles eilte in den Kampf ge⸗— 
gen die ruffiichen und einige polnifhe Truppen, an deren 
Spige der Großfürſt Conſtantin ſich fechtend zurückzoq. 
Der Großfuͤrſt ſoll perſonlich den größten Gefahren aus⸗ 
geſetzt geweſen feun; mebrere ruſſiſche Generäle find qe- 
blieben. Die meiften polnıfhen Truppen waren fhon 
ju den Rebellen übergegangen. — Bon bier find ſogleich 
Die nörbigen Militärbefehle zur Befegung unferer polnie 
fhen Brenze abgegangen ; daß in unfere pelnifchen Pros 
vinzen der Aufſtand ſich verbreiten fonnte, bat man fei« 
nen entfdhiedenen Grund anzunehmen. Der euffiide 
Feldmarfchall Graf ». Diebitſch Sabalfansky, deifen Ab» 
reife fi bisher immer verjösert batte, verläßt uns beute 
Abend, Da derſelbe Die ruſſiſchen Truppen, die für ei⸗ 


nen aewiſſen Fall unferm Hofe als ſchlagfettiger Beir 


ftahd angeboten waren, for. beifanmmen finder, fo wird, 


„the 3 Wochen vergeben, der Aufitand wahrſcheimlich ge» 
tämpfe fenn. 

Berlin, den 8. Dec. Es follen verfchiedene Ber» 
ſuche einer Annäherung wiſchen ©r. k. k. Dob. dem 
Srofrürten Cäfarewiefh und dem neugn Wdmunıficar 
tionsratbe, jedoch bis jegt vergeblich, gemacht worden fenn, 
obwohl gleichzeitig gemelder wird, daß am 2. d. Adends 
ſich vıer Mitalieder deffelben ın das Hauprquartıer Er. 
£. £. Hob. begeben haben. — Man bat ın warikhau ger 
fiern folgenden gedruckten Anſchlaz gelefen: 1) De. k. k. 
Hob. verfihern, daß es nicht Idre Abſicht geweien, mut 
den unter Idren Befeblen ftehenden Truppen die Stadt 
anguareiien. Beltten Die Feindfeligfeiren mieder begin« 
nen, fo müfre dıes 48 Sıunden vorher befannt gemacht 
werden, 2) Se. MH. Hob, wollen das Vorgeiallene Br, 
Maı. dem Karfer als jur Gnade und Vergeſſendhtit qee 
‘ börend empfeblen. 3) Se. FE. Hod. verfidern, dem lır 
tbauıfben Eorps feinen Berebl jum Wırrüden in das 
Könrgeeib Polen gegeben ju baden. 4) Die Gefangenen 
ſollen freigegeben werden. — Dus polnıfve Borde ⸗Ja⸗ 
gerregiment, einige Detaſchements polniſcher In fanterie 
und mehrere Stude Geſchutzes, die bisher bei Dem Broß- 
fürften Cäfarewirfh geblieben waren, find bereits nad 
Warfbau zurüdgckehre, ındem fib Se. fl. Ho0. geilern 
früb um 11 Ubr an der Spitze der Pf. rulfiihen Teupe 
pen über Gora nad Brjesr-itteweh ın Beiyegung geſetzt 
baben fol. — Die öffentliche Sicherhett ıt ın Wars 
hau durch die Nationalgarde wıederbergeitille, und Den 
Mobnungen der Drei dort refidirenden Konjuin find 
Schutzwachen gewährt worden — Nabfhrıfe Sorben 
eriabren mir, Duß am geftrigen Tage guch in Kalıfd Der 
Gheft des Aufruhrs zum Nusbrup arfommen iſt. Die 
Kofafen an der Geenze follen entwaffner und der Com⸗ 
mandant Der Stade arretirt worden fen. Es wird hin⸗ 
zugefügt, Daß ſich dort unerwarter Werfe eine mint undedeu⸗ 
ende Zahl pölnıfher Edelleute eingerunden baden. — 
Handelsfbreiben aus Warfhau, die ın Berlin tinge ans 
gen find, melden noch: Die von dem Grofrüriten Caſa⸗ 
rewiiſch entlaſſenen polniſchen Teuppenabtderlungen deie 
ſteten oͤffentlich den Eid der Treue, und die ganze, im 
Alter von 15 bıs 95 Jahren ſtehende, männti.he Bevöl⸗ 
ferung des jegigen Körngreichs Polen, jedoh mit Ein: 
fin derjenigen , . dre zu den früber mit Kußland eın« 
verleibten Provinzen gebört, fei zu den Waffen gerufen 
worden. General Eblogich dat den Dberbefebl des Dres 
res mit uneingefhranfter Vollmacht erbalten. Im Ud>» 
miniftrationsracbe bat neuerdings eine Perfonatverände: 
rung Statt gefunden, doch it Graf Adam Charttoryiski 
an deſſen Spitze geblieben. 

on — Brerge, den 5 Der. In 
der Nacht vom 29. Nev. ıft in Warfhau eine Mebolu 
tion ausaebrohen. Nach vorläufigen Nachtichten, die 
indeffen noch nicht ın allen Punfren zu verbürgen feyn 
möchten, baben die Einwohner, in Verbindung mit meb» 
teren zu ihnen übergegangenen Regimentern, fi der 
Zeughaͤuſer bemädhtigt, und Die Kuffen aus der Stadt 


vertrieben. Der Sroßfürft Conftäntin fol nur durch eine 


Art von Wunder gererter, und nachber beı feinem Ab— 
juge von eintgen Regimentern begleitet worden ſeyn. 
Der polntſche Rrreasminıiter, fo mie mehrere ruffiide 
Beneraie und Beamte folen das Leben’ verioren haben. 
Die döchſte Gewant fol ın den Händen eines dirigiren« 
den Comité's ſeyn, unter deſſen Mitaliedern man den 
bisherigen Finanzminiſter, die Zürften Radztvil, Cjacto- 
sinefi 2%. nennt. 

Breslau, den 4 Dee Wir baben Briefe aus 
Warſchau dıs zum 29. v. M. erhalten, nab melden dert 
an den letzten Tagen tumulwarıfce Beweguiigen ſtatt ae 
funden hatten. Uniangs fehrenen Diefelben mcht von ſebt 
ernſter Urt, und hießen ben dem Einſchreiten der ruſſiſchen 
Garnıfon eine daldige Unterdrüdung des Tumults und 
Wiederberitelung der Drönung boffen. lem nachdem 
aus einer der volfreihiten Verſtädte der Pobel unter Uns 
führung eines polnſchen Beamien in Mate in den Mir» 
telpunfe. Der Stadt gedrungen war, auff Alles zu den 
Waren, und der Kampf murde ın den Hauptſtraßen mır 
ungememer Wurh getubre. Die polnıfhen Truppen ſchie 
nen ım eriien Augenblicke fib ganz rubig Derdafen und 
den Yusyang als Zuſchauer abwärten ju wollen; ii ipure 
den aber bald Durp die Uuftetzungen mebreier Stabsof- 
ftnete verleiten, und erklärten fih für ıbre Landsleute, 
Die rufliihe Sarınfon war ju (dab, um fib aeım die 
mit den Burgen beareinten polniſchen Irropen balten iu 
fonnen, Sie verließ Daber die Brad; ob mit oder odne 
Capitulation iſt unbekannt. Se. far. Heh. der Brof- 
furſt Conſtantin ſoll zu Der lithauiſchen Armee abaeretat 
ſtyn, die waneſcheinlich Berchl erhalten wird, gegen die 
Empörer ıns Feld zu sieben, . 

Frankfutt a. M, den 7. Dec. +... Der Aus 


ſtand aing von dem zu Warfhau aarnıfonirenden polni« 
- fen Milttär aus, deilen Stärke auf 15,000 Mann ans 


gegeben wird, und welches, bis auf ein Regiment, die 
Babırı des Aufruhrs erhob. Wber aub die Bürger fiber 
nen Igel an dem nun zwiſchen den ‘Polen und Den iu 
Warfnau liegenden rufliihen Truppen fib enılpiunenden 
Gefechte genommen zu baben; denn es beißt in Den 
Briefen, daß aus den Häufern gefbollen worden ſey. Es 
fol viel Blur auf beiden Zeiten gefleffen ſeyn, wie auch 
aus dem ebenfalls gemeldeten LUmitande zu fließen ıı, 
daß drey ruſſiſche Benerale im Kampfe geblieben fenen. 
urn. Bey Abaang des Warfhauer Eouriers, auf dejlen 
Depeſchen die Berliner Birere ıbre Anıaben lügen, wur: 
den Barrifaden errichtet ; auch fureren einige Briefe von 
der Einſetzung einer proo forıfben Regierung. 


* Riterotur : 
Bibliothet merkfwärdiaer Griminals und Rechts 
fälle ber älteren und neueren Zeiten und aller 
einitifieten Bölfern, Kür Leſer gebild ter Stande, her: 
ausgegeben von Theoder v. Haupt und Dr. Friedrich 
Heidmann. 18 Bändchen. (Dorntidt, Ersfe) - 
Dab das Publikom ein lebbafteres Inter- ſſe, als früher geſchah, 
an ben Werbandiungen ber & rihtshife nimmt, jt ein autes Zeich n 
ber Zeitz denn hochwichtig muß eu jedem Stuarsbürgee fenn, wern 
über Freidelt oder Gefangenihaft,, ja ſelbſt über Leben und Tch 
feiner Mitpärger, entfchieden wird, Weberbied iſt es ganz in bem 


mitte geliefert, 


Welen ber wahren Deffentllchkelt ber Gerichtöverbanblunaen begräns 
bet, daß bie Werbanblungen,, nicht blos buch offene Thüren der 
Gipungsfäle, fondern eben fo wohl aud durch den Drud, fo bes 
Sannt- als möglih gemacht werden, Für den eigenttichen Jurliten 

ibt es giemlih viel Journale, daß aber ber erwähnte Zweck auch 

adurch — wie es in dem vorliegenden Werken geſchieht — zu ers 
reihen gefucht werde, daß man die Serichtsverhandlungen in einer 
Form gibt, die ſelbſt jenen Theil des Yubtitums anzieht, welcher 
sunähft blos angenehm unterhalten feyn will, ober welcher doch 
mindeftens das Aagenehme mit dem an fid &raften su verbinden 
müniht, — muß recht lobenswärbig genannt werden, 

Die ‚beiden —— find uns ſchon durch verſchiedene andere 
literariſche keiſtungen tängft rühmlich bekanat, auch haben fie bier 
wa® unter unferm Ermarten geweſen wäre Dr. 
Dr Heidmann ſcheint ed vorzüglich übernommen zu haben, zweck⸗ 
mäfige Bearbeitung aus dem Fragzoͤſiſchen zu geben, während Dr, 
v. Haupt Werbanblunpen des maipger Gerihtshols Liefert, u 
tere, glauben wir, follten doch nicht zu zabireich werden, wenn fie 
alcih ein eigenes Intereffe dardieten, bas dem Abfage der Schrift 
förderlich fenm mag, Wielleiht dürfte uns Hr. v. Daupt Bünttig, 
ftatt di ffen, mitunter durch Darfielungen von Berbandblungen en.as 
Lifher Gerichtshöſfe erfreuen, von deuen man in Deutſchland boch 
weiſtens noch Brine vollftändige Idee hat, Auch fcheint une, daß 
Droreffe aus Staaten, in benen weder Deffentlihkeit noh Münds 
Lichkeit dey den Gerichtsverhandlungen befteht, als ſprechende Ges 
genfäße, bier ebenfalls mandımal mitgetheilt werden follten, wenn 
aleid; meiftens nicht viel mebr als die Entſcheidung bavon befann 
ift. Perenprogeffe, namentlich die bey den Inquifitionen (su vers 
gleichen Sorente), Prozeffe, wie der des fpan, Minifters Don Dias 
vides, baden immer manchfaches Intereffe. — - 

Inden wir biefes Werkchen befteng au empfehlen Brinen Anftanb 
rhmen , tbeilen wir baraus, — und jwar aus ber Rede, momit 
Berville den berühmten Paul kouis Gomrier «1824) wegen ber 
Anktage feiner Schrift von Chambord vertheibi.te, — einige Stel⸗ 
ten mit, die ſich in ein politifches Blatt wotl aud eignen, 

. . D! ‚Wenn es in erieren Augen ein Werbrechen il, vom 
Hofe Uebels au reden, fo macht nur allen und zwar ben berühmtes 
firn Schrifttellern Frankreichs den Prozeß. Werdammt ben unferbs 
lichen Werlaffer bes Beifl'd der Belege. In der That, was 
werdet ibe von den Farben ſagen, mit benen er das Grmälde der 
Höfe entworfen? ,„,‚Der Ehrgeis im Müßiggange, bie Niedrigkeit 
im Hochmurbe, das Streben, Sich ohne Arbeit zu bereie 
ern, bie Abneiaung araen bie Wahrheit, die Schmeichelen, 
Werrätberen und Zreulofigkiit , die Bernahläßigung aller feiner 
Berbinbiichkeiten,, bie Verachtung ber Pflichten ber Staatsbürger, 
die Furcht vor der Zugend des Färſten, die Bofjfnung 
auf feine Shwähen unb mehr als alles dies, die ewige 
VBerfpottung ber Tugend, bilden, mie ih glaube, ben an 
alten Orten unb zu allen Zeiten verrufenen Ehäralter der 
meiften Höflinge'*’’ k 

„Bielleicht verwicſt man aber die Autorität Montesquieu’s und 
fagt : er if ein Profans Schrifttteller, ein Philofoph.... Nun 
mobi! fo hören wir einen Kichenvater; hören wir Maſſillon.““ 

ir, Weihe Riederträchtigkiten, um feln Glück zu machen!! 
Mın muß ſcheinen nicht mie man ift, ſondern wie man ung wünfdt. 
Niedertraͤchtigkeit ber Schmeiheley: man freut Weihrauch, man 
beiet den Goͤzen an „ den man verachtet. Nicherträchtigteit bee 
Feiabeit : man muß Edel zu ertragen wiffen, die Abfälle vergehren 
unb fie beinahe als Snadenbezeisungen empfansen, Wiederträditigs 
keit der WVerftellung: kein Seldfigefübl und nur nach Anderen bens 
ten, rer der Ausihweifung: ber Mitihulbige 
und’vielleiht das Werkzeug der Leidenfhaften ber 
jeninen zu werben, von benen man abbängt.... Dies 
it keineswegs ein blos erfonnenes Bemäldg , es find dies bie 
Bitten der Höfe, dies die Sefhidhte der meiften von 
benen, die an benfetben leben.’ 

„Meine Herren! 


Maifillon erhob feine beredte Stimme ebens ı 


. 


"falls för die Erhaltung ber Unſchulb eines Prinzen, ber noh Mind _ 


war, des legten Sprößtings eines Böniglihen Stammes, Es iſt 


‚traurig zu denken, baß wenn Maifillon noch lebte, er fih wahr. 


fheinlih ebenfalls auf die Bank eines afjifengerihts verpflan;t fes 
ben wärde. ... . 

"res Sehen wir nun, wie Baffomoierre fih über einen Höfs 
Ing ausdrädt: „„Er war, -fagt er, ei aiemtih übel geflaitrter 


"Menfh, und man muß fih erſtaugen. daß er zu jener Zeit fein 


Guͤck gemaht, wo man nur buch die Weiber zu etwas geianaen 
fonnte, tie ich benn glaube, bag es au allen Zeiten und an 
alten Höfen To negyelen, und wollte mın bie Sache näher 
beleuchten, fo würde man finden, daß mebe Hiufer aufdies 
fem, als auf einem andern Wege groß aeworden 
Tr — — — 


Mebacteur uad Berleger: ©, Friedr. Kolb. 
u a ER EEE u —— 
Bekanntmachungen. 

[755] Weinverteigerung. 
Tıenftag den 21. dieſes Monars, Nachmittags 
um 2 Ubr, im Wirtbsbaufe zum meiden köwen in 
ranfentbal,' werden folgende ren arbaltene Werne 
dffentlib an den Meiftbietenden veritergerr: 
1) 15*Fuder Zreinsheimer von 18295 - 
2) 8 Freinsheimer, Datenbeimer und Karls 
bacher von 16283 
3) a Esdenkober von 18263 
8 ı Stück Dürfheimer von 18275 _ 
I U +, Ungileiner von 1822. = 
Die Beine föunen am Verfteigerungstage don 


 Moraens 9 Uhr, an den Fälfern verfucht werden, 


Branfenthal, den ı2. Dec. 1830, . 5 

"Br AUdolan, Notir. 
(756) _ (Hausveı feiaerung nebſt Bierbrauerep » Bes 

rätbfbaften in Bellheim.) * 

Breitca den 53. December 18350, des Nachhmittaus 
2 Uber, läßt Hr. Balentin Spiehler von Bellheim, 
feine dafelbit gelesene, zur Bierbrauerrpg, und Brands 
mweinbrenneren eingerichtete Behauſung, nebſt allen zu 
dieſem Weichäfte aebörigen Geräthſchaften, als 4 fups 
‚ferne Keſſel nebit Schlangen, Maljdörre, Kübltonne, 

Schiff ıc. in dem Haufe felbit freiwillig veriteigern, 
Ein Kauf aus der Hand farn aub unter an— 
nehmbaren Bedingungen vor der Verfteigerung Statt 
finden. Ueber das Ganze ertheilt der Unterjeichnege 

nähere Auskunft. 
Sermersbeim, den ar. Der. 1850, 

e Damm, NRotär. 


[754°] Edietaflladung. 

Nachdem der am 24. Det. 1760 in Zweibrüden 
geborene und: längſt verfhellene, dem Bernebmen 
nad ,. nah Amerifa gegangene Johann Ebriftian 
Stein das 7oite Febensjahbr überſchritten, und fib bis 
jest jum Empiang des ibm von feinem im Map ıBer -» 
dabier verftorbenen Bruder Johann Geora Stein 
erblih angefaflenen in 4500 fl. beitebenden Bermö- 
gens nit angemeldet bat; fo wird nunmehr aedah- 
ter Johann Chriſtian Stein, edielaliter vorgeladen, 


um fih binnen 
Sche Monaten 


ben dieſem Gericht in Selbſtherſon oder durd einen’ 


binlänglid bevoumägtigten biefigen Advofaten zu ftele 
den, und fein Bermögen in Empfang zu nehmen, als 
er anfonften für Tode, und feine biefige Verlaſſen⸗ 
ſchaft, als ertffnet erflärt werden wird. . 

Zugleih werden eventualiter des gedachten Jo⸗ 


bann Ebriftian Stein ebelibe Nachkommen, und in’ 


Deren Ermangelung deflen übrigen Inteſtaterben dor⸗ 
geladen, um binnen gleicher Frift von 
j BSedhs Monaten „, 
ibre Erbanfprühe bey dieſem Gericht in Seltfiperfon 
oder durd einen binlaͤnglich beoollmädhtigten biefigen Ad» 
vofäten auszuführen, als anfonften über gedachtes da» 
bier unter @uratel fbebendes Vermögen, als erblos, 
Das teitere rebelige verfügt werden mwird. j 

Branffurt am Main, den 24. Nov. 1830, 

Stadtgeticht, 
Schoöff: Dr. Stark, Director. 
Hartmanny 
ır ect. 


[708] Die ız6Bte Ziehung in Münden ift beute ' 


Donnerstag den 9. Dee. 1830 unter den gewöhnlichen 
Formalitäten vor fib gegangen, wobey nachſtehende 
Nummern zum Vorſchein famen: 
16. 28. 21. 43. 6, 
Die ı12Ögte Ziehung wird den 11. Jänner, und in« 


zwiſchen die BBgte Megeneburger Ziehung. den zı.,. 


und die 2eöte Nürnberger Ziebung den 30, December 
vor ſich geben. j 
Königl. bayer. Lotto-Amt Gpever. . 


. chwindl. 
[753] Neue politifche Zeitung in franzofifcher 
prache. 


Unſere Zeit iſt fo reich an Ereignilfen, und deren 
Einwirkung- auf alle geſellſchaftlichen Verhältniffe fo 
füblbar und tief gehend, daß jeder neue Beitrag, die 
Renntniß der Tagsgefhihte zu erweitern, nur günftig 
aufgenommen mwerden fann. Bon diefer Gewißheit 
ausgehend, und zunächſt den mädtigen Einfluß des 
weſt lichen Europa’s auf uns und den eanjen Eonti« 
ment beadhtend, haben wir den Plan gefaßt, mit Neu⸗ 

br 1851 eine neue allgemeime politifhe Zeitung in 
franzöfifher Sprade, unter dem Titel: 


Journal universel 


#ägfich erfheinen zu faffen. j 
Unfere Rage, fo nabe an Frankreich, namentlich 
bei Straßburg, wohin von Paris aus die telegrapbi« 
(hen Nabrihten gelangen, fommt uns dabei befons 
Ders vorcheilhaft zu Statten, und durch pielfeitige 
Berbindungen und umfibtige Vorkehrungen find wir 
in den Stand geſetzt das Wichtigſte und ntereflan« 
sefte aus offen frangofifben und enalifhen Blättern 
gleichzeitig mit denfelben in Deutfhland nah allen 
Begenden bin zu verbreiten, 
Auch fol aus den deutfhen und niederländifhen 
Blättern das Neueſte und Hauptfählifte in unfer 


Journal aufgenommen werden, überhaupt damfelben 
nichts fremd bleiben, was Leben, fiteratur, Runft, 
Handel und Induſtrie berührt, um ihm dem Charak- 
is ae allgemeinen in jeder Beziehung zu ver» 
affen. . . 
Das Journal universel wird, uns ſich den böhern 
Werth und Reiz zu fihern, ale Meinungsnüanten 
vereinigen, ſomit ein getreues Bild der bewegten Zeit 
darbieten und Die bedeutende Auslage für Anfhaffung 


“ eines frangöfifhen Journals — das meiliens doch nur 


von einem mebr oder minder betangenen Dtandpuntt 
aus die Ereigniffe beleubtet — erfparen. . 

Auſſerdem follen in einer befondern Beilage ale 
als Documente geltende Staatsverträge , Kriegserklä 
sungen, Priedensfblüfe, Reden bei Eröffnung und 
Schließung der Kammern u, f. w. und als ein für 
fib beitebendes Ganze mit Titel und Snbaltsverjeich* 
nıß verfeben werden. 

Wehfel: und Beldcourfe, Waarennreife, fo wie 
Unzeigen des Waarenporratbs in den wichtaſten Han 
deisplägen und der Urfahen, Die eine Veränderung 
im Preife mutbmaßen laflen , feltene Handelsdorfälle 
u. f. w. finden ebenfalls ihre Stelle in unferm Blatte, 
und da wir im Befig einer rühmlich befannten litho— 
arapbifhen Anſtalt find, fo meiden mir ‚jede Gelegen 
beit freigebig ergreifen, unferm Journal universel von 
alten Wichtigkeit erlangenden Begenitänden von Zeit 
zu Zeit Kärtchen, Pläne, Anfihten, Portraits ꝛtc. ber 
julegen. L 

Der Ubonnementspreis ift für 5 Monat 3 fl» 
für fehs Monate 6 fl. und für ein Jahr ı2 fl. Man 
abonnirt fib in Karlsrube auf dem Bureau, Nitter* 

raße Rro. ı., in Deutfhland, Stalien und Der 
chweiz bei den Poftämtern und für Franfreid, Spar 

nien und Portugal, bei M. Alexandre, Direrteur du 
Salon de Lecture & Strasburg. 

Karisrube, ım Berlag der Müller'ſchen Hof» 
bubbandlung und Hofbuhbdruderei. " 


(757) Bei 3. ©. Franfb in Stuttgart iſt er 
fienen, und in der 5. €. Kolb’fhen. Buchdandlung 
zu Speyer ju baben: , 

ieneue Zeit 


von 
. einem alten Conftitutionellen. 
Erfter bid dritter Band. 
Brofchirtz Preis eines jeden 15 Er, 


Um den, wegen zu fpäten Erfheinens im vorigen 
Sabre RK mehr gehörig befannt aewordenen Ulmanach 


hbeinifde Soren, 
Taſchenbuch für 1830. 


unter Mitwirfung von Karl Geib, Ehrenfried Stöber, 


5. U. Hergog und Underen, 
herausgegeben von 
Georg Friedrich Kol, — 
nod mehr zu verbreiten, fegen wir den Preis desſel⸗ 
ben auf acht und vierzig Kreuzer berab, 
3 €. Kol b'ſche Buhhandlung. 





Neue Speyerer Zeitung 


Donnersdtäg 


Teutfdlan®. i 

* Spaper, den 15. Der. Jetzt erit, nachdem die 
franzöfifben Blaͤtter beſtimute Nachtichten üser die Em—- 
pörung in Polen zu liefern beginnen, breichen auch Die 
Berimer Journale das bisher beobachtete Stillſchweigen. 
Die Sache ſelbſt it endlich für ung fiarer geworben, und 
zur Genüge bar es fih bereits berausasficut, dei Das 
Ganze feinesmweas als blofe Meuterth Cıngelner, fon» 
dern wirklich als ein NRationalaufiidnd der Polen 
betrachtet werdert muß. Auch ſcheint diefe Revolutton fi 
mit reißender Schnelle zu verbreiten, und wenn es ſich bes 
fiätigt, mas von verfihiedenen Zeiten gemelder wird, daß 
die Infurrefrion nämlich bereits aud ſchön zu Kaliſch 
ausgebroden iſt, fo weht Die polniſche Nationaliabne be- 
reits bart an der preußifiben Grenze, (kaum 50 Meilen 
von Berlin felbſt entietnt). — Die Polen wollten Den 
ruſſiſchen Kaifer nice von dem Thron der Sobierfi’s jiüre 
jen, nur einen eıgenen, unabhängigen Steat, feine ruf 
fifde Provinz, wollen fie bilden. 

Didge man über die Sache urtbrilen wie man im« 
merbin molle, fo muß man jedenfous mit Erſtaunen und 
Bewunderung erfülle werden, wenn man dıe, ſchon fo 
lange und fo furdtbar niedergedrückte ponihe Nation 
fib nodbmals mit aller Kraft erbeben fiebt, ud ibee Uns» 
ebhängigfeit zu erringen. Wie zieles Blur bat das nicht 
zu rebifertigende Benehmen der fremden Mächte gegen 
Diefes Land ſchon aefofter } 

Wıe blutig And fbon oft die an Poien beaangenen 
Enden gefübne worden. Zu mıe vielen Mederlagen ae 
gen Franfreib bar es im trüderer Zeit mitte'bar und 
unmittelbor beigetragen; wie fihmer bat Dann Der allae- 
waltige Napoleon feine Zünde orgen Polen gebüßt! Und 
jegt... Wie mırd dıe Sache endigen ? 

Dem ruſſiſchen Scepter alleın ſind mindeflens 6-8 
Mill Polen unterworien; ale von jeber durch eın Na- 
tionalaelühl beiebr, Das beinabe unbefhreiblihb if. Die 
Frungoten felbit haben im Feldzuge von 1812 nice fols 
ben unerfihuteerlihen Muth, ſolche ausbarrende Tapier« 


feit betviefen, wie Die Velen, da lextere für eine Natior - 


noifahe zu fampren vermeinten. Wer fönnte veraeilen, 
wie Sequr ihren Ueberaang über Die Wila fahriderr, 
wo von Finem wie von Undern, noch unterfinfend, der 
Ruf: „Es lebe der Karſer!“ erſchallte, in dem fie das 
Wehl ibres Waterlandes zu erbliden alaubten! — 

— Die preuß. Gtaatsjertung fagt bon dem zum 
Anführer der polnifhen Nationalarmee ermäblten Bene 
rol Eplopifi, „er babe fib im fpänıfhen Feldiuge 
rühmlichſt ausgezeichnet, und .fiebe bey Den alten Fries 
gern Polens nod in großem Anſehen.“ Diefer edle, 


Nieo 152, 


—— mitgefämpft. 


den 16. December 1830, 





bieker außer Thötigfeit geweſene General bat fhon in 
den Feldzügen ven 1792 und 94 für Die Freiheit feines 
Dann glänjte er in Dome 
mwefl’s polnifber Pegion unter den franz Wdlern, 
Jealien, Polen (1807), ganz Spanien und Rußland was. 
ten nah einander Zeugen feiner erhabenen Tapferfeit. — 
— In Enaland fihreitee man mächtiq auf der ſchö— 
nen conslitutonelien Babn vorwärts, In der Sigung 
des Unterbaufes vom 7. d. erflärte der Lord + Kanzler, 
Daß er aefonnen fei, bis Donnerftag die Ernennung eis 
nes befondern Comité's zu verlangen, welches die Re— 
ductionen in Erwärung zu ziehen habe, die bei den Be— 
foldungen aller Agenten des Goupernements, melde vom 
der Krone abhängige Stelfen befleiden, und welche Mit« 
zer des Parlaments find, gemacht werden follen und 
önnen. — 

* Spever, den 14. Dee. Die als Beilage zur Würze 
burger Zeitung erfcheinende Mnemofpne enthält „Ber 
merfungen über das Zollweſen,“ wovon wir Die 
Einleitung unfern Leſern obne Commentar mittheilen: 
„Die Weısbeit und Gerechtigkeit unfers allergnädigften 
Könias wird wieder qut maden, was die Befhäfts: Une 
kenntniß und befchränfte Beurtheilungsfrafr der Mehrzahl 
unferer legten Yandftände verdorben hat, — Das Zolge- 
feg vom 15. Uuguft 1828 bilder in feinen Folgen einen 
arellen Widerfpruh mit den Hoffnungen, welche man fich 
von fo hoben Zolfäken bey der jiweiten Rammer der 
Abgeordnettn gemadıt bat, denn durch die Damals ange» 
erdneten heben Zoufäge wurde feinem Gewerbe Dıe er» 
wuͤnſchte Unterfiügung zu Tbeil, ja der Staat verlor an 
Minder: Einnahme der Zoligefälle gegen 1843 mir 183? 
wenigflens jährlib eine Mittion Gulden, und Die Moras 
lität der Nation iſt auf eine ſchauderbafte Weife aefun» 
fen. — Welche Folgen würde erft das von den Abgeord⸗ 
neten Häder und v. Upfchneider im April 1825 pro⸗ 
jeftirte Zollgeſetz gehabt haben, nah welchem der Zollere 
trag auf die Summe von 8474,668 fl. 3 fr. bätre qe» 
bracht werden müffen??! — Das Mangelbafte, Das lin» 


aeeianete und Unberlbringende des berübrten Zolgefeges 


it ſchon zu oft gerüiat und zu allgemein befannt, daß es 
den verehrlichen Leſer langweilen müßte, alle gerechte 
Klagen, welche fhon öffentlib und fraftvol deshalb ge» 
führe worden find, zu wiederholen, was auch der Zweck 
dieſes Aufſatzes nicht feyn fol. — Der König will, fo 
fbellt jubelnd von Mund zu Mund Die frobe Kunde, 
der König will die hoben Zoufage vermindern, noch früs 
ber, als die Fandfiände zufammenfommen, um den fo 
bäufigen gerechten Klagen, wie dem Schmuggelhandel ein 
Ende ja machen.“ 


Der Bayeriſche Landbote fagt, dag am 31. Januar 
4831 die bayerifhe Ständeverfammlung würde eröffnet 
werden, 5 

Die Dorfjeitung meldet! „In der Nacht vom 2. 
gum 3. Dee. reiste der Derjog Karl von Braunfd'verg 
mit tinem einzigen Bedienren ın einer gewöhnlichen Polls 
chaiſe mit zweh Pferden, von Netra fommend, durch Ei- 
ſenach nach Gotha zurück. Beide nur leicht gekleidete 
Meıfende batten außer zwey Piſtolen nicht das geringite 
Sepaͤck ben ſich, und die ſehr beſchmutzten Stiefel und 
Seinkleidet zeuaten von einer fhnelen Fußreiſe. Sehr 
etfroren bat der Herzog den Wagenmeiſter in Eiſenach 
um. feinen Mantel bis jur nächſten Station. — Nach 
fohter eingegangenen glaubvwüurdigen Nachrichten murde 
der Heifewagen des Derjogs zwiſchen Rordhaufen und 
Saffelfetde, auf braunfhmeigifhenm Gebiete, von brauns 
fhmergifhen Dufaren angebalten, uud Der Herzog fol 
nur dadurch, daß er mit einem feiner Bedienten aM dem 
Bock faß, in dem Tumulte entkommen ſehn.“ 

Belgien 

Brüffel, den 10 Der. Man erjäblt ſich bier, ein 
aeſtern angefommener Courier have die Nachricht gebracht, 
Die Zeindfeligfeiten harten wieder ihren Unfang aenommen. 

Antwerpen, den 9. Dec. Unter den Eandıdaren 
sum Koͤnigsthone ın Belgien vereinigt jest, wie es ſcheint, 
Der Prinz Florenein von Salm-Salm die meiſten Wüns 
ſche. ®r it Verwandter mebrerer regierenden Häufer, 
feine: Vorfahren bemohnten Jahrhunderte lang unfere 
Stadt. : 

Füteich, deh 11. Dee. Man foriht Daven, den 
Atjährigen Sobn des Herjogs von Comberland auf Den 
Thron von Belgien zu berufen , Der denn eine Tochter 
des Königs — berrathen ſoll. 
diederlande., 

Aus dem Haag, den 9. Dee. Die Mitglieder der 
beiden Kammern der Beneralitaaten haben fih nah Be— 
endigung ibrer Gefhäfte getrennt, und follen, wie man 
fagt, über ein Paar Monate wieder jufammen fommen. 
— Die Truppenbewegungen in Rußland find unferer Re— 


gierung auf offiziellem Wege angezeigt, worden. Gewiß 


ift, daß zwiſhen dem Haager und dem St. Petersburger 
Eabinette aroße Uebereinftimmung der Geſinnungen herrſcht. 
— Man mill wılfen, Daß der Könıg nächſtens alle beigie 
fhe Gefangene freigeben werde ;' man hofft, Daturd Die 
Freilaffung der holländiſchen Getangenen von Seite der 
proviforifhen Regierung zu beivirfen. — Aus der Kita» 
defle ven Untiverpen werden alle Stüde nah Holkand 
eingefbifft, die man Dort entbehren kann, ohne die Walle 
ju entblöfen.  « 
ranfreid. 

Paris, den 8. Dee. Zehn Kutfchen die Karl X. 
gehören, wurden auf Uniteben des Grafen vom Praffen» 
bofen in Edinburg mit Befchlag belegt; Dıefer Graf hatte 
in Deutfchland für Ludwig XVIH. und Karl X. gut ge 
ſprochen, als ibre Bagagewagen arretirt waren, und 
fbeint noch nicht ganz befriediat worden zu feyn. Die 
Forderung des Grafen von Pfaffenhofen beträgt 50,000 
Did. Sterling. | 


Paris, den 9, Dee. - Benjamin Conſtant ift geftern, 
nab einer ſchleichenden Krankheit, Die ſeit Anfang Diefes 
Jahrs feine Krärce aufjehrte, geſtorben. Nob vor 6 Tas 
gen wohnte er den Sitzungen in der Kammer dep, in 
twelcher er, jederzeit als Deputirter das pünfttihfte Mit« 
glieo war. Franfreih alaubte nah ferner Thäugkeit und, 
feinen Reden in der Kammer, feinen Zufland nie fo 
gefahrvoll. Sein Geiſt allein widerftand feiner Krankheit, 
die feine Kräfte verzebrte, und nur wie durch eın Wun— 
ber fommt es denjenigen vor, die ihn am 30 July bine 
kend und aebrehlih ju Fuße von dee Barriere Enter bis 
jum Hotel des Den. kafitte geben faben, Daf er noch 
bis beuie fein Daſeyn babe friften fönnen. Benjamin 
Conſtant zähle noh nid 65 Jabte. Ein arefer Pomp, 
ein Nationglpomp wird fein Feichenbegäganıf auszeichnen 
und ohne Zweifel erwarten ıbn das Pantbeon. — Es ift 
gewiß, daß, weit entfeint daß ein offiieller Bruch mit 
Ruß and ftart baben fol, feit- einigen Jagen die friedli» 
den Demonftrationen ſich verveliältiaen. Was wir aber 
doch zu-gleicher Zeit fagen müffen, ılt, daß ungradtet 
dıefer wiederdolten Verſicherungen quier Abſſchten, unfere 
Regierung mehr als je auf ihre Hut ıfl, , 

Polen 

Berlin, der 1. Dee. eltern Mittag traf bier Durch 
außerordentliche Getegenbeit die Nachticht aus Warſchau 
ein, Daß dort eine Revolution ausgebrochen. Sie begann 
in Der Schulabtheilungz Der Kriegzminiſter wurde in Den 
Vorzimmern des Großfürſten Conftantin ermorder. fep« 
terer war ben der Fürſtin Lowicz und erfam alücklicher 
Weiſe nah feinem Kandfige. Die polnıfhen Truppen bar 
ben mu den Yufrübrern gemeinfchaitliche Sache gemakıt, 
und fohlugen fi, bey Abgang des Shreibens, mit Der ın 
Warſchau aarnıfonırenden ruffiihen Divifien. — Nach⸗ 
fhrift. &o eben erfabre ih noch Folgendes: "Den et» 
fien Anſteß zum Aufruht gab Die Feſtnehmung verſchit- 
Dener verdächtiger Perfonen von Rang. Zwanzig bervaffe 
nete junge Unteroffiztere von der Kriegsfchule Drangen 
in den Palaſt des Großiücten und ermerderen Dafelbit 
defien Adjutanten Legendre und den. Kriegsminifter Haufe. 
Der Großfürft batıe ſich nach KazıenfıRafern zurüdgeso» 
gen, und'beordnete von da bier polnifche Kegimencer in 
dıe Stadt. Diefe aber machten gemeinibaftlihe Sache 
mit den Aufrührern, und bemädtigten ſich des Arſenals, 
in welchem fib für 60,000 Dann Waffen befinden ſollen. 
Die Fürsten Yuberfi (Finanzminiſter) und Gartorinski 
begaben fib zum Groß ürſten, ihn erfuhend, fie, als por 
puläre Männer, an die Spitze einer pröviſoriſchen Regie 
zung zu ſtellen. Da aber der Großfürſt dieſes vermwer- 
aerte, fo kehrten fie zur Stade jurüd und inftallirten ſich 
felbft. . 
Berlin, den 5. Dec. Die Poft von Warfhau if 
endlih angekommen ; die Nachtichten, welche die polniſche 


‚Zeitung gibt, find ungefähr dieſelden, Die ib Ihnen ae 


ftern mitebeilte; nur mırd Die Zabl Der gebliebenen rufe 
fifben Senerale auf fieben angeseben. Auch melder fie, 
daß Die Nuffen die Stade geräumt baben, diefe aber uns 
verſehrt geblieben iſt. Zu dem bisherigen Confeil admi» 
niftrarif find zugezogen worden: Der Zürft Michael Rads 


gioill, der Fürft Ezortorinsfi und der befannte Dichter 


Niemszewitſch. Der Aufrubr felbft ift am 29. Nov. Abends 


ausgebtochen bis über Warfhau hinaus hat ‘er fi bis 
jet nicht verbreitet. Die erfte Proflamation des Eon» 
feıls ıft im Namen des Karfers Nıfolaus, ben der zwei⸗ 
ten ıft Diefe Form umgangen. Die wegen policifher Der» 
arhen Befangenen bat man befreit. Im Großderjogthum 
Poſen ift es ruhig, jedoch bivouafisen die Truppen in 
der Stadt Pofen, und ade Batarllene werden aus Schle 
fin ermartet. 

Berlin, den 7. Dee. Den neueften, eben aus 
Warſchau eingetroffenen Nachtichten zufolge iſt der Une 
fanas eingefehte, zwar aud ſchon revolutionäre, aber fein 
Amt fu wider Willen und mit Zweden der Drdnung 
und Erhaltung ausübende Vermaltungsrach bereits abge» 
ſchafft und eine förmliche proviforifihe Regierung an def 
fen Stelle geſetzt. Die fammtlihen polnıfhen Truppen 
jieben ſich fiıhleunigft bey Warſchau jufammen , und im 
ganzen Königreih tritt alles vom 15. Sabre an unter Die 
Worfeng der General Chlopickt befebiigs die gefammte 
Heereswacht. Den ruſſiſchen Truppen ſoll geftatter ſeyn, 
unangegriffen nach Rußland abzuzieben. Die Forderun- 
gen der Polen an den Kaıfer Nikelaus ſollen fürs Erſte 
Dabin geben: 1) doß feine ruffifhe Behörde noch Armee 
fünftia ın Polen feyn folle, 2) daß die Conſtitution m 
allen Punkten genau erfüllt werde, und 3) daß dıe Hufe 
land einverleibten polnifhen ‘Provinzen mieder jum Kö« 
nigreich Polen gebören. 

Warſchau, den 5. Der. Den 1. d. M. fab man 
mehrere bewaffnete Bürger mit dreiforbigen Kokarden 
(rerb, blau und weiß). Tags Darauf wurden Dagegen 
bier nur weiße Rofarden bemerkt. — Bon Kalıf$ aus 
eilt eiste große Anzahl bemaffneter Grundbeſitzer und- 
Bauern bierber, Der General Ehlopichi mufterte am 1. 
d. M. dıe neu ereichtete Racıonalgarde. Die biefige nie 
perfirätsfugend bildet eine befondere Wbtberlung- dieſer 
Garde unter der Anfübrung der Profejforen Schirme 
und Hube. Der Seneral Richter bat ſich gleichzeitig mie 
den Generälen Effafoff, Kriffjoff, Lange und Engel« 
mann, fo wie mit dem ff. Flügeladjutanten Buturlin 
und dem Dberfien Yanatieff ergeben, und werden Ddiefe 
Derfonen im k. Schloffe in ſeht anitandiger Haft gebal- 
ten. — Das Gouvernement, welches bereits mebremale 
eine tbeilmweife Henderung feiner Mitglieder bat vorneb« 
men müjfen, it heute aus folgenden Perfonen gebilder 
worden: dem Fürften Adam Ejartoryisfi, dem befanne 
ten Dichter Niengeewiez, Den Genatoren Kochanowski— 
und Dembremsfi, dem General Grafen Pac und den 
Landboten Pelem dt und Dfteowsfi, — Die Erecutinbe« 
börde des Adminiftrationsratbes bat fih in der Nacht 
vom 2. zum 3. mit folgenden Gegenftänden befhäitigt, 
namlıh 1) mit dem Erlafle des Befebls zur Definung 
der Barrıeren für alle Warfhau_ verlaffende Perfonen ; 
es ift Denfelben danach geftatter, ſich ohne Paß nad vor» 
beriger Meldung bei der Polizeibehörde ın die Provinzen 
zu begeben ; 2) mit der Sıcherfiellung der ein» und aus 
gehenden, Poften; 3) mit der Sicherſtellung aller in den 
verfhiedenen Kaſſen befindlihen öffentlihen Zonds; A) 


mit den Beſtimmungen hinſichtlich der regelmäßigen E'm« 
fubr der Pebensmictel für die ın Warfıbau und den Um— 
gebungen befindliche Truppentbeilez 5) mit ahnlıcen 
Mafregein fur die regelmäßige Eitzfuht der Lebenemittel 
für dıe Einwohner der Stadt: 6) mir dir Draunifation 
der Sicherheitsbehörde in der Vorſtadt Yragaz 7) mir 
den neuen Beſetzungen Der derfchiedenen Wentern bei ben 
Woſewodſchaftskommiſſionen ; 8) mir dem Prorecte zur 
Draanıfarion einer Sicherbeitsbebörde im gungen Yande 
und mit andern auf Die innere und äuſſere Sichtrheit 
Bezug babenden Begenftanden. — Die Yaden find ber 
reits geöffner, “und an Lebensmitceln ıft fein Mangel.» 
Die Rude iſt; volfommen bergeitellt. 
welche fib Beraubungen baben ju Schulden fommen 
laſſen, find beiteaft worden: einge mre Dderfelben mit 
dem Tode. Die biefigen Werzie find eifrigſt bemüdt, den 
verwundsten Bürgern Hülfe iu leuten: Der General 
Seramsfı ift zum Commandanten der Stadt ernannt, 
— Den 2. und 3. d. wurden die feicben Der gebliebenen 
Perfonen beerdigt, Darunter die Der Generale Potocki 
und NRowidi. — Graf Waſowicz, vormaliger Oderſt und 
Adjurane von Napoleon , iſt zum Chef des Generalftabs 
ernannt worden. — Die proviforifhe Kegierung hat ei* 
nen Wufruf etlaſſen, welcher die Beilimmungen uber For» 
mation Der requlären Truppen mıe auch des Aufgebots 
enthalt. — Mehre Perfonen find nach verfchiedenen Wo- 
jerwodfchaften abgereist, um dafelbft die Inſurrection zu 
organifiren. — Auf den 18. d. M. ift der Keichstaa ein« ;, 
berujen. — Heute geben der Fürst Zubedi und der fande 
bote Ditromsfi als Deputirte nab &t. Petersburg ab. 
— Unter der feitung der HH. Pelewel, Kaver Brons 
komsfy, Mochnacki und Grzymala bat fih ein fogenann« 
ter pateiotıfher Verein nebilder, der am 2. d. M. feine 
erfte Sigung im KRedoucenfaale hielt. — Der Cäſare- 
witſch Großeürſt Conftantin ff. Hoh. bat unmıttelbar 
vor feiner Ydreife folgendes Schreiben dn die polnischen 
Truppen erlaffen: „Ich ertheile den polniſchen Trupoen, 
die bis zum lesten Augenblicde mir treu geblieben find, 
die Frlaubnif, zu den Ihrigen zurückzukebren. Ich fee 
mich mır Den fl. Truppen in Marſch, um mic von der 
Hauptitade zu entternen , und erwarte von der Loyalität 
der Polen, daß eritere in ihrem Marfche hab dem Kair 
ferthume feine Beynrubiaung erfahren werden. Eben fo 
empiehle ih alle "Unftalten, alles Eigenthum und alle 
Derfonen dem Schuge der polnıfhen Nation und ſtelle 
ſie unter die gebeiligte Dbbur von Treue und Glauben, 
Warfhau, den 3. Dec. 1830, (Ber) Eonftantin.' 
— Die alten Nationallieder werden wieder gebört. 
— Die Regierung nennt fih die „proviſotiſche Regierung 
des Königreichs Polen. — Es find Beieble nah ſammt⸗ 
lihen Städten abgegangen, binnen 3 Tagen die Sicher» 
beitsgarden einzurichten. — Unſere Zeitungen enthalten 
Die Ernennungen der, Woimodfhafrspräaffdenten und an» 
derer Beamten. Die Tbeater find wieder eröffnen — 
Täglich treffen Regimenter der polnifhen Urmee bier ei, 
die von den Einwohnern mit grofier Freude aufgenom« 
men werden. Heute wird das fechste S{nfanterieregiment 
bier eintreffen. Zugleih komme die Divifion der reiten» 


Mehre Perfonen .. 


den Joͤger. — Der Broßfürft Ceſarewitſch verfolat mit 
den ruſſiſchen Regimentern den Marſch nad der ruffifchen 
Brenze. — Es find Nadrihten eingegangen, daß die 
Eholera in Podolien ausgebrodyen ift; ein Dorf, in wel— 
dem 5 Menden geftorben waren, ift cernirt worden. 
‚Krakau, den 6. Dec. Bereits im Unfange des 
vorigen Monats hatte man eine Spur dieſer Verfchtvör 
zung entdedt, die man jedoch für zu unerheblich bield, 
um fogleih zu durchgreifenden Maßregeln ju fcreiten. 
Mehrere Verdächtige, die verbafter wurden, läugneren 
‚ bartnädig die ihnen nicht ohne Grund beiaemeifenen ver 
brecheriſchen Abſichten. Da indeffen ihre Diirverfhmorer 
nen befürchten mußten, auf dieſe Werſe doch vielleicht 
fhon in wenigen Tagen verrathen zu werden, entſchloſſen 
fie fi früber jur Uusführung ihres Planes, als es wohl 
eigentlib in Denifeiben lag. Um 29. Nov. Adends um 
6 Uhr waaren «8 16 Akademiker, an deren Spıze ſich 
zwey Junker aus der Unteroffisierfchule befanden, ın das 
Schloß Belvedete einzudringen; zur Hälfte dur das 
Vorder und jur andern Hälfte durch das Hintergebäude 
bineinflürgend, fiießen fie die Wachen nıeder, die ſich ih⸗ 
nen entgegenftelten und mürden &e. kaiſ. Hoheit den 
Großfürften zu ibrem Gefangenen gemacht baben, wenn 
nice alücklicher Weiſe ein treuer Diener desfelben ihn in 
ein verſtecktes Zimwer gleichſam bineingeriffen hätte; che 
es den Meuterern alückte, bier einzudringen, war es Br. 
korſ. Hohert gelungen, fib vor ibren Nachftellungen zu 
Sichern und nab den ruflifben Kafernen zu begeben, mo 
die wenigen ruffifchen Kegimenter, welche fib bier befan« 
den, fib treu um ihren Fürften reıbten. Während dies 
in Belvedere ‚erging, veremmten fi ‚Die übrigen in Der 
noben Militärfihule befindishen Unterorfiziere, WO an 
der Zabl, drangen in die Stode, ſchlugen Alarm und 
sogen Den Posel, der ihnen begeanere, mit ſich fort..... 
Dem blutigen Abende folgte eine ſchauderhafte Nat: 
Polen, Die für Ruffen angefeben wurden , fanden dur 
die Hände ihrer Landsleute den Tod, 


® 





Saphir fündiat dem Münchner Puhlifum eine nähe 


fiens erfcheinende Schritt an: „Das Mündner Tbeater 
und nch Jewand. Eine Gasbeleuchtung in vier Later 
nen, mit Melodien und Krafebrüben verfeben.'* 


—e — — — — — — — 
Aedaeteur und Berlegere ©, Friebe, Kolb, 
————— — 


Bekanntmachungen. 


[758 *] Klaviere gu verfaufen, 

—In der Pebranıtale des Unterfertigten ſiud zu jes 
der Zeit zwei- und dreiſaitige Alanıese verſchiedenet 
Doralität, von den beiten und autgeluchteſfen Mei— 
fein, zu den belliaſten Prei en zu haben, Kauflieb⸗ 
baber, welche fib an Diefeibe werden wollen, genießen 
den Wortbeil, iters quie und auszeſuchte Juſttum ente 
zu finden, Ta durchque feine ab egeben werden, wels 
dr unbe oncher ſerafältig oeorüft und eine Zeitlang 
durchzeſpeelt worden Find, fo daß man von deren 
Zauer und Zaksserfiir ın der Stimmung üderjeugt 


feon kann. Rennen, wenn fle auch nit Käufer find, 
ftebt es frei, fie einzuſehen. 
Speyer, den 3. Dec. 1850, 
Shwarjmanm 


[754] In der 5. S. Reitmaverifden Bude 
bandlung in Regensburg ift erfhienen und durch 
Dies C. Kolb’fhe Buchhandlung in Speyer zu ber 
jieben : 

Bornharte, Otto, praktiſch merkantiliſcher Brief 
ſteller, enthaltend: Briefe über Waarengeſchäfte von 
und nach Sreplägen, von und nach dem jnnern; 
Marfeberichte, Wierbietungsbriefe , über MWerhfelar 
fhäfte, Mabnbriefe, Eredit- und Empfeblungsbriefe, 
Eıreuläre, Dienftarfuhe, ein merfantil. Wörterbub 
und lithographirte Mufter von Conto Eorrenten, 
Facturen, Unmweifungen und Wechſeln jeder “rt, 
ar. 8. 2 fl. Az fr. od. ı Reblt. ı6 gr. 

Durch Nacht zum Pit, oder Erhebung des Derzens 
in -einer meihe von Berfähtungen und Gebeten 
über Krankheit, Tod, Unflerblihleit und Wiederfe 
ben in Andachtsbuch für Webildeter 8. broſch. 
50 fr. od. 8 gr. 

Honno, F., Liederkranz für eine Singftimme mit 
Besleitung des Pıranoforte oder der Buitarre. 18 
Heftz entbaltend: 1. Die Beliebte, 2 der Wande- 
rer, 5. Minnelied, 4. der Wunſch. 4. a8 fr, od. 


8 gr. 

Müller, D., 4 Rieder aus den Gedichten des Königs 
von Bapern für eine Sinaftimme mit Pianoforte- 
oder Quitarrebegleitung componirt. 4. 30 fr. od. 
10 ar. - 

Regensburg und feine Umgebungen, Gin Handbuch 
für Einbeimifbe und Fremde geſchichtlich, topogta 
phiſch und Haritifh bearbeitet von Werlmaner. 
Mit dem Grundriffe der Stadt. 8. geb. ı fl. ı2 
fr. od. 18 ar. . 

Dasfelbe mit 6 Unfibten der Stadt und Umgebung 
und dem ®rundriffe derfelben. 2 fl. Az fr. od. ı 
Rtblt. 16 gr. 

Sammlung neuer Kirdenmufit für Meinere Chörr: 
Neo. 11, Prof F. Der 2 Graduäle für A Bing 

-ffimmen, 2 Violinen, 2 Hörner und Orgel. 24 kt. 
od. 6 ar. " i j 
Neo. 13. Siegel's 5 Ave Maria a Conto Alto, 
Tenore solo, et a Violinis, 2 Horner ad libitum 
cum Organo. 24 fr. od 6 gr- : 
Neo. 16. Königer F. + Drgblbealeitung für 2 
Proiationgaefänge bei Aemtern gus den Tonarten 
G moll und Amoll, #01. 30 fr. oder B gr. 


Dieſe Sammlung wird fortgefent. 


In der 3. €. Rolp’fhen Bumbhndlg. in Speper 


find angefonmen : 
Gebauer, W., Lilienbläßter; Feſtgeſchent für bas weibliche Geſchlecht. 


(Stuttgart) 8, geb. 1 fl, 36 fr. 


Morgan, Fady, Frankreich in den Fahren 1829 und 


830. Deutſch von Dr. Blei. 


2.4u-2, Liefg., 8, 
jete br. 41 Bi, — 


Neue Speyerer zeitung. 





Samstag 


Tıeutfäland. 

* Speyer, den 18. Dec. Des edeln Kosciuszko's 
prophetiſches „Finis Poloniae,“ feine beinahe nur für 
die Dauer von menigen Jabrzehenten richtig getvefen zu 
ſeyn. Wahrſcheinlich bat fih in dieſem Augenblicke mine 
deftens das ganze fand, welches aegenmwärtig Das Rö- 
nigreih Polen bilder (mit einer Volftmafle von beiläufig 
4 Mid. Menfhen auf 2390 Quadratmeılen) für frey und 
unabbängig erklärte. Die gefammte ruffihe in Firtbauen 
fiebende Armee foll nah einer Nachricht 40,000 Dann 
nit überfieigen. Die Stärke der polnifhen Truppen 
wurde Dagegen noch in der neueften Zeit zu 50,000 Strei⸗ 
tern berechnet; Diefelbe ſteht befanntlih fo zu fagen bis 
jum legten Manne zur Dispofition der proviſotiſchen Mer 
aierung, und des Dictators. Zählte fie aber felbft nur 
30,000 Mann, fo ift nicht zu bezweifeln, dab, ben Der 
bewundernsmwertben Tapferkeit der Polen, ibrem_grenjens 
loſen Nationalbaffe wider. die Ruſſen, und den Unter 
flügungen von ®eiten des kandvolks, fie gewiß ftarf ges 
nug fepn würde, ihr Vaterland gegen 40,000 Feinde zu 
vertheidigen. — Auffallend ift. er, daß ſich felbft die zahle 
reihen polnifhen Juden für die Sache der Nation er» 
klaͤrt haben follen, fie, die fonft immer auf Seiten Ruß⸗ 
lands waren. (Man febe darüber 5. B. des jüngern v. 
Kotzebue's Schrift: „Der ruffiihe Krieasaefangene unter 
den Franzoſen.“) Bemerkenswerth it es ferner, daß in 
einigen Briefen Die Fintübrung des ruf. Douanen» oder 
Mautbfpftems in Polen als befonders mitmwirfender Grund 
jur linzufriedenbeit und zum Wufftonde geſchildett wird. 

* Speyer, den 16. Dee. Nach dem Parifer Mef- 
fager eirculiren in Polen forderbare Gerüchte. Das 
Volk glaubte, Napoleon fei nicht todt, ein franj. Heer 
siehe nach der Weichfel und die Kuffen bätten alle dıe 
Peſt Ken Zweifel indeß, fügt Das gedachte Blatt bei, 
daß der Echreden vor der Cholera morbus, neben dem 
angebornen Haß der Polen aeaen die Ruſſen, viel zum 
allgemeinen Aufftand der Bevölkerung beiträgt.... Das 
den Polen in die Hände gefallene Arfenal von Warſchau 
ift eines der größten militärifhen Depots von gan; Ruß 
land. — Der Conftitutionnel will, daß Franfreich 
Die beidenmütbiaen Polen mweniaftens nit ganz unter» 
geben laſſe. „Sie haben unfere Gefahr, unfern Ruhm, 
unfere Verluſte getbeile; fie baben ihr Blut für Frank⸗ 
reich vergoffen, welches fie twieein Vaterland lieben; wir 
find ibnen Erkenntlichkeit, Freundfhaft und Schutz ſchul ⸗ 
Diq.’! ꝛc. — Der Hamburger Correfpondent gibt dıe Zahl 
der in Warfıhau gervefenen ruſſtſchen Truppen auf 9000 
Mann an, und verfihert, die Einwohner von Kaliſch 
haͤtten die k. Wappen dafeldft heruntergeriffen, 


Hro 153, 


den 18. December 1830, 





Das fönigl. baverifche Regierungsblatt enthält eine 
Belanntmahung vom 12. Dee. dıe Wahl der Abgeordne⸗ 
ten jur Ständeverfanmmlung betreffend. Die Wahlen fole 
fen binnen einer Zrift von vier Wochen vollender, und 
die Ergebniffe bis zum 15. an. Sr. Majeflät vorgelegt ' 
werden. „Es ift dabey Almſer erniter Wille, beit es in 
der Bekanntmachung, daß Linfere Bebörden ſich 1eder Ber 
fhränfung der Freiheit der Wablftimmen und jeder Bee 
nügung Des obrigfeitlihen @influffes zur Leitung der 
Bahlmänner mit firenger Gewiffenhaftigfeit enthalten, 
Dagegen aber auch unzuläffigen Einwirkungen und Eine 
flüfterungen Dritter durch nachdruckſamen und forgfältie 
gen Vollzug der befiebenden Geſetze fräftig begegnen. 
Bey der Abnahme des Wahleides find die Wähler auf 
die darin ausgefprodene Pflicht, ihre Wabhlftiimmen nur 
nah eigener innerer Ueberjeuguug, mit ausſchließlicher 
Rüdfihesnahbme auf das allgemeine Wohl des Landes 


"und obne fremde Finpitfung abzugeben, dur die Wahle 


tommiffäre gebörig aufmerffarm ju maden, Unfern ge 
treuen Unterthanen wird’ übrigens ſchon die hohe Wiche 
tigkeit des Berufs der Ubgeordneten und ihre eigene er⸗ 
probte Geſinnung einen’ wirkſamen Untrieb geben, ihre 
Wahl nur auf folhe Männer zu richten, die durch Red» 
lichkeit und wahre Vaterlandsliebe, durch Befonnenbeit 
und warmen Eifer für das Gemeinwohl, und dur Eine 
ſicht und Kennrniffe, ihres Vertrauens und ihrer Vertre⸗ 
tung twürdig erſcheinen.“ 

Münden, den-10. Dee. Die Erercitien unferer 
Artillerie, welche fonft gewöhnlich mit den Herbſtmanöbres 
der übrigen Truppen enden, dauern heuer nob immer 
fort, und fo eben erfabren mir aus ſicherer Quelle, daf 
fbleuniaft zehn Barrerien ausgerüftet merden follen, 
welche Drdre auh noch in vergangener Naht ausgeier» 
tige wurde. — Große Theilnabme erregte ein von dem 
Geb. Rathe Schelling bei Eröffnung feiner diesjährigen 
Vorlefungen gefprocdenes, fräftiges Wort gegen dıe nune 
mebr eingeführte „Didnung der Schulen“ — als einer 
beffer zu beti elnden „Unordnung“ derfelben, und gegen 
die Schädlihfeit der projektirten Vermehrung der Eyreen 
— als durchaus verderblicher Zmitterinftitute. 

Berlin, den 7. Dec. in allgemein verbreiteteg, 
doch nicht zu verbürgendes Gerücht bebauptet, Der Staats 
minifter v. Humboldt fei nit Yusarbeitung eines preufe 
ſiſchen Eonftitutionsentiwurfs beauftragt worden. 

Braunfhmweia, den 11. Dec. Sin der 10. Sigung 
der deutſchen Bundesverfammiung vom 2. d. M. ıft be» 
ſchloſſen worden: „Se. Durhl der Heriog Wıldelm von 
Braunſchweig ⸗Oels wird erſucht, die Regierung des Herr 
zogthums Braunſchweig bis auf Weiteres. ju führen, 


. 


Alles, was zur Erhaltung der Rube und Sicherheit, fo 
tie der aefeglıhen Drdnung im Derjpgthume erforder- 
lich ut,’ vorjutebren , und daß diefes auf Veranlaſſung 
des deutſchen Bundes geſchehe, öffentlich befanne zu 
machen." . 

Im Befolge des gegenwärtig Deutfbland bereifenden 
Herjogs Karl von Braunfhweig, fol fib, nach offenzim 
Ken Blättern, aud ein Regarionsfefretär Dom Miguels 


befinden. (?!) , 
j SShmeij. 
%arau, den 9 Der. Die Uufregung in der Schweiz 
it allgeme. — Wir willen nicht, wie es andermwärts 


ausfiebt; aber in der Schweiz find die bornebmen Ders 


ren nur geneigt der Vernugft Gehöt zu geben, men, 


die Gewalt fie Dazu zwing urh ſolches Benehmen 

verlieren fie am. Ende aub das, was durch die vertan» 

Dige Nachgiebigkeit noch zu resten geweſen wäre. 
Beigiem 

Brüffel, den 10 Der. In der Sigung des Nas 
tionolfongreffes am 9. wurden zwey Glückwuͤnſchungs⸗ 
Adbreſſen der Einwohner von Mancheſter und der Londo— 
ner Politiſchen Union vorgelefen. Dieſe Zuſchriften ent» 
bielten mehr als 500 Unterſcheiften, und waren etwa 7 
. b:68 Fuß 'ana, — In der ſelben Sıyung gaben der Chef vom 

Eite des Innern, und jener des Junizkomite's, eine Ueberſicht 
deſſen, was feit der !Revolurion in ihren Depariemenis Dorgte 
nommen worden — Ein Beſchluß Der probiſoriſchen Re⸗ 
gierung verordnet, die ſammtliche Prerdearjre ſich fofort 
in Die Gemerndea ıbree Bezirke begeben follen, um Die 
Unzabl der für die Cavallerie und Artillecte cauglıchen 
Pferde, welche die Beſitzee derſelben zu verlaufen Wittens 
wören, der Regierung angeben zu koͤnnen. Agenten Der 
Regitcung fellen fi dann an näher, zu beitimmenden 
Zagen zum Unfauf diefer Pferde in die Dauprerie Der 
Seurte verfügen. Der Preis der Pierde joy jur Hälfte 
ſogleich „.jur Hälfte nah 6 Monaten ausbejahlt werben, 

In der Sttzung Des Nationalfongrejfes vom 11. d. 
flattete.. Der Rriegsadminiftraror Bericht über fein Des 
rartement ad. Man erfiebe Daraus unter Anderm, Daß 
die Freiwiligen drei Brigaden bılden. 
feine Kranfe; es fei gar feine Verunrreuung begangen 
worden, und nie hätten Truppen fih beifer betragen. — 
Die kinienarmee biere einen Effefrivbeftand von beinabe 
40,000 Mann dar, fammeiich gebilder, und die in Kurs 
jem den befriedigendilen Undli® gewähren würden. Das 
Keldmarerial beftebe aus mehr als 300 Feuerfhlün« 
den und 90 bis 25 Gompagnieen Urtilierifien. — Man 
bat geweldet, die Bewohner des Großherzogthums Lus 
zenburg unterzeihneten eine politiſche Erklärung, des 
Inhalts, Daß die Provinz Luxemburg zu Belgien geböre, 
und dof die Puremburger gegen jede entgegenſtehende 
Meinung proteftircen Dieſe Erklärung bat berens über 
41,000 Unterſchriften. \ 

; Sranfreid. 

Paris, den 11. Der. Die Er:Minifter find ge— 
ftern Morgen um 8 UÜbr „unter Bedeckung der. reitenden 
Patienalaarde aus’ Vincennes nah Dem Luxemburg ae« 
brade worden. — Auf dem langen Zuge, den die Ex» 


Die Armee babe 


% 


Minifter durch die Vorſtadt St. Antoine, welde an den 
Tagen des July einen fo thätigen Unheil genommen, 
nahmen, fap man feine Zufammenrottungen, fein Ser 
fhreı wurde vernommen; jeder ging wie gewödnlich 


* feinen Atbeiten man; es foren, als wenn ſerbſt Die Neur 
gier einem tieſen Gefühl der Schicklichkeit Play ‚gemanı 


bare — 

" Paris, den 13. Der, Die fiecblibe Hülle Benjas 
min Conſtant's wurde geitern mit Den arößıen Zeierinh- 
keiten zu ihrer Rudeſtätte degleitet. Den Leichenſug eroff 
neten einige Legionen der Nationalgardez den Wagen, 
worauf Die Leiche rubte, zogen Zöglinge der polytechni— 
fen Schute, dann famen die Minıer, Deputitten, und 
eine große Aızayl von Patıs, Dielen ſchloſſen fich die 
Zogliuge Der polhtech aſchen, wedicintſchen und Kedıs 
(bule ar ihren Bannetn an. Eine elſalſiſche Deputa 
sion führte eine Fahne mie ſich, Die greße Deputation 
der Wahlkammet tctuq ditrfardıge Schärpen. Auf dem 
Sarge lagen Kronen von mm reellen. Auf dem Kirch⸗ 
hofe bielten die HH. E. Salberte, Odillone Barror und 
General Yafanerte Reden. ketzeret ſcildecte mir furgen 
Worten Die Werdienfte, weile, B. Gonfiane als Gelehre 
ter, Redner und Publitiſt fi erworben. — Die Nabe 
richten von dem Aufſtande ın Warſchau baten bier den 
tiefſten Eindruck gewacht. Bey dem Leichenbegängniſſe 
B Conſtani's ſchwebte das Wort Polen auf jedem Munde. 
Als Dr. Ghadı ın fenem Rationalfotum beh Der Leichen⸗ 
feier erfhien,; ſtützte Alles auf idn zu, umha'ste ıbn, 
und riet ihm Die alten, beiden BWölfern nensrinfanıen Er— 
ınnerungen Des Rudens ins Bedabenıg juruf, Im Na— 


‘men Des ganzen Yandes, unferer Edre, unferer theuerſten 


Inteteſſen, beſchwoͤren wir Das Souperntent, unfere Brür 
Der ın Polen mie untergehen zu laſſen. &s höre auf 
unfern Kuf, es ſpreche laut und feſt, geſtützt auf Zrants 
reich und auf Die Welt, Die ihre Augen nach ibm wine 
dei, | (Ceurt. fr.) 
Das miniſterielle Parifer Blatt enthelt Nachrichten 
über Polen, worın es heißt: „Einundoierzig Odtiſten 
oder Majors blieben, indem fie die Teuppen im Gebor— 
fam zu erhalten derſuchten, auf Dem Platze. Beim Bes 
ginn Des Aufſtandes wurde die Dreifarbige franzöfifdhe . 
Kofarbe aufgeſteckt: bald naher verraufchte man fie ge» 
gen die polniſche.“ 
®roßbrittannien 

London, den 3. Dee. Sur; ver dem Wustritte 
des Wellinaton'ſchen Miniteriums” wurde in einer öf— 
fentlichen Verſammtung vieler achtbaren Eintvohner Bris . 
ſtols auf Veranlaſſung Der in der Ttronrede Dem Kir 
nige in den Mund grlegten Worte befihleffen, von dem 
Yugenblide an, in welchem die Miniſter gegen die Be— 
firebungen anderer Dörfer na Unabdängigkeit zu Felde 


- zieben würden, Die Zahlung oller Ubgaden zu vermeie 


gern, und ſich nur dutch Excfutien Dazu zwingen zu 
laſſen. Glüditermöte wurden die Miniſter aetürzt, 
mas Diele Verficht jetzt überflüma machtz alein cs ums 
terlscgt kanem Smeircigp daß ba einem längeren eigens 
finnrgen Bebarten derſelden auf Der ven ıbren ſchon be: 
trerenen Bahn Las Beifpiel Briſtels von fehr vielen an⸗ 


f # 
“ 


dern Städten nachgeahmt worden wäre. Es wurde faft 
unmöglid fepn, ganze Städte durch richterliche Beſcheide 
ud Erefutionen jur Zablung von Abgaben zu zwingen, 
fobald Ddiefer Weigerung eıne andere Weigerung sum 
Brunde liegt: die Borentbaltung ftaatsbürgerlicher -Frei« 
- beiten oder gänzliche Mißachtung Des Nationalmillens. 
-Dier das Bajonnet ju gebrauden , würde einen Bürger» 
frieg erregen, und Paris und Brüffel haben gelehrt, 
daß jede Strafe ein Waffenplag und jedes Haus ein 
Angriffs» und Vertheidigungspunfe werden kann. — 
tondon, den 8, Dec. a“ Parlament wird fih 
vom 16h Der. bis jum”’ä. Febr. f. J. vertagen.- 
Yondon, den 10, Der. Die Naheiht, daß in Cos 
fummbien eine neue Revolution ausgebroden, hat ſich nune 
mebr beftätige. Bolivar ſteht mieder an der Spitze der 
Regierung. Der „Jamaica-Courant“ enthält Die Pros 
klamation, melde Derfelbe als 'Prafisent erlaffen und wor 
tin er die Columbier auffordert, alle ihre Leidenſchaften 
fahren zu laſſen, „wenn fie ihr, von den Gräueln eines 
Bürgerfrieges geſtürztes Vaterland retten wollen. — Der 
Mocning Herald fagt, die englifhe Cavallerıe würde bes 
-deutend vermehrt werden, es gibt Die Verſtärkung auf 
10,000 Pierde an. Dos Geuvernement fol auch im 
Sinne baben, eine gewiſſe Anzahl Bataillons Veretauen 
zu ecrrtichten. 
Polenn. 
Warſchau, den 5. Der. Die hieſigen Blätter ent» 
balten eine Proklamation des Generals Colopicki, welche 
derſelbe, nahdent er am 5. Nachmittags auf Dem Marge 
felde ım Unaefihe aller in Der Haupeſtadt anweſenden 
Truppen und Nartenalgarden die Dirtasur üternommen, 
an die volnifhe Nation erlaffen bar, worin er erflärt; 
deß er nicht aus Ehrgeiz und Heteſchbegierde, fondern 
mit Rückſicht auf’ die Dringlichkeit Der Umſtaͤnde und 
nah dem Beifpiele der Römer, welche in Befahren Des 
Vareılandes einem einzigen D ctaror die höchſte Gewalt 
übertrugen, für wenige Tage, näntlich bis zur Derfamm« 
lung Der beiden Kechsfammern, Das Umı eines Dicta- 
tors annchme, nah der Fröffuung Des Reichstaqes je» 
doeh in Dejlen Hände niederlegen werde. — Leber den 
Marſch Sr. farferl. Hob. des Großrürften Conftantin 
melder Das Ullgemeine Tandesjournal Folgendes: „Die 
ouf dem MRückzuge befindlide ruffifche Armee wollte bei 
Gora über die Weichſel fegen; man brachte einige Fäh- 
ren gufammen; aber in dem Wugenblif, wo die Truns 
pen übergefch.fft werden -folten, verfhmwand ein Artille⸗ 
rieoffijier, weicher die Ueberiahrt erleichrern ſollte Dier 
fer Uwſtand erregte bei den Soldaten Die Beſorgniß, je⸗ 
ner Difiziee moͤchte fih heimlich allein übergetegt haben, 
um Die von Siedlek ber ſich nähernde Artillere von dem 
Marſch der Kuffen zu benadhrichtigen. Die Truppen ſetz⸗ 
ten Daher ihren Wen auf der Scraße nad Lublin fort. 
Lm Sonntag batten fie ihr Hauptquartier in Ryczhwol 
und mollten Dienftags in Pultawy Rafttag balten. Vor 
der Üvantgarde, welche aus Udlanen und Huſaren bes 
ſtebt, fädrt Der verwundere General Koznieei in einer 
Kibrtke und bat 2 Sendarmen nebjt 5 Koſaken zu feiner 
Begleitung.“ 


Warfchau, den 7. Der. Der Dictator bat bei 
Todesitrafe-verbosen, die Graͤnzen der benachbarten Staa ; 
ten mit gewaffnerer Hand zu überfchreiten. Seine Strenge 
erhält Ste Drdnung und Discıpim. Geſtein tft ein Sol⸗ 


‚dar wegen Inſubordination erfhofen worden. — Die 


nah St. Peiereburg bejtimmre De zuration iſt noch nacht 
adgegangen. 

Warſchau, den 9. Der. In einer aus ıI Artikeln 
beftedenden Verordnung der proviforifiben {Regierung 
foerden: 1) Die mit der Bidung Der Zicherbeitsgarde ın 
Städten und Dörfern beaufträgten Beamten angewie;⸗ 
fen, unter perfönlider, Verantwottlichkeit, ibe Geſchaft 
bis zu dem ihnen beilimmter Termine auszuführen; 2) 
wıed beſtimmt,, Daß Die Kriegsfommilläre der einzelnen 
Wortwodfharten,, ın Gemeinſchaft mit den "von. dem 
Dietator ernannıen Regimentsbdefehlshabern, Malabowsfi 
fur Die Wejewedſchaften Mafowien, Kalıld, Krakau und 
Sandomır, und Solthk für Lublin, Podladhien, Piock 
und Yuqgubom, Die-aus dem Dienft entlaifenen Kriener 
in den Hauptſtadten zuſammenziehen follen, um aus 
ihnen ‚eine Ergaänzung Der Armee zu bilden; 3) werd 
tur jede Woſewodſchaft eın Befebisyaber yur Draanıfis 
tung Der beiweglihen Rationalgarde ernannt. Wen Dier 
fer find ausgenommen: die anfaffıyen Befiger einer Yande 
wirchidaft, die Rrüppel, Die verabfchiedeten Miltrars, 
welche, wie oben erwähnt, fih in den Hauptitädten ver» 
ſammeln, und die Fabrıfauten und Handwerker, melde 
jur Derfertigung von Waffen und- Kriegsmaterial ge» 
brauche werden, fo wie endlich auch Die Yusiander — 
Durch eine andere Derordnung der previforifchen Keaie 
rung wird Das Schickſal der ruſſiſchen Gefangenen der 
öffentlichen Sorge anemp’ohlen. Diejenigen von ihnen, 
melde ım fande bleiben wollen, haben ſich in dieſer Hin» 
fiye beim Dlunfcipalracb zu melden, Den Frauen und 
Dienſiboten wird freier Abzug geitattet und alle Männer 
und Frauen, welche in Warfhau bleiben, werten ın ‘Bes 
+ auf ihre Perfonen und ihre Vermögen unter den 

Schutz der Landesgeſetze geſtellt. — Da die Unruben der 
teten Tage eine Unterbrechung in den Hankelsarfihäften 
berbeigefübte baden, fo har die broviſoriſche Regrerung 
in Uebtreinſtimmung mit der Baak feitaefent, Daß alle 
Wehfel, welche am 29. Nov. fällig waren und von da 
an bis jum 15. Dec, no werden, ungeachtet fie am ber 
fimmien Tetmin nice realifice oder nice zur_gefehmäfr 
figen Zeit mir Proteft zurückgewieſen worden find, doch 
ihren vollen Werch bis zur Zurüdnobme qegenwärtiger 
Verordnung behalten. Auch erflärt Dre Banf, daß, da 
ihr Eigenthum ſich auf 30 Mill Gulden beläuft und fie 
bis jetzt nur für 16 Mit. fl Kaſſenbillets ın Umlauf 
hat, der Urt, 23 tes Banfgefeges vom 29, Jannar 1828 
fie berechtige, noch für 19 Mill. fl Bankſcheine auszu- 
geben. Sie mird baber fogleih beginnen, dergleichen 
Scheine a 50 fl. in Umlauf zu fegen. — Der Warſchauer 
Zeitung zufolge baben die Wojewodſchaften Keakau, Kar 
ufb, Yublin, Plock und Podlachten der proviforlfhen 


" Regierung Beifiimmungsadrejien eingeſchickt. 


— Jedem Regimente der polnifhen Urmee wird ned 
ein Bataillon beigefügt, um Die Menge der Freiwilligen 


in Dienft zu nehmen. — Saͤmmiliche Befiger von Schwe⸗ 
fels, Salpeterr und Bleivorrächen find-von dem Kriegs. 
minifterium zu Lieferungen aufgefordert worden. 
Krafau, den 5. Dee. Der Ausſage eines aus 
Warſchau gefommenen Handlüngsdieners nad follen die 
zufl. Truppen bei ihrem Durdjuge durch Praga gende 
thigt geivefen ſeyn, mehrere Häufer in Brand zu fieden, 
um die Bürger daraus zu vertreiben und fi einen Weg 
sum Thore zu babnen. 

Berlin, den 9 Dee. Heute angelommene Briefe 
aus Warfhau fagen: Modlin ift in den Händen der Po- 


len, und Die ruffifhe Garnıfon auf eine vorgejeiate- 


Drdre des Broßiürften Eonftantin abgesogen. Der Ber 
neral Eblopidi ward zum Dictator ernannt, bis jum 
18. Diefes, für melden Tag der Reibstsa jufammenbe» 
rufen if. Der 18. ift zualeich der Geburtstag des Kair 
fers Nicolaus. Die polnıfhe Armee hat die weıfe Ko» 
karde aufgefiedt. 


— —— eú — ú ⸗ 11 — — — — 
Mebactelie und Verleger: G. Briebe, Kolb, 
Mn nn ss rn, 


Befauntmahungen, 
a wird ein Mitlefer jur Speyerer Zeitung ger 
[759] 3updermietbhben. ; 
Sn einem zu Speyer auf der Hauptfiraße und 
sugleih auf dem Frucht⸗ und Wochenmarkt gelegenen 
Bohnhaufe if ein zu einem Specereigefhäft eingerich⸗ 
keter Laden fammt-allen dazu gehörigen Seräthſchaf⸗ 
sen, nebſt Eomptoir, vier Wobnzimmern, Rüde, 
großem Keller in mehreren Ubtheilungen, einem grof« 
fen Waarenmagazin, Speicher, Stalung und Hof 
zu vermiethen und auf fünftige Oſtern oder auf Ver⸗ 
Jangen auch früber zu beziehen, 
Dos Naͤhere ift bei der Expedition dieſes Blat« 
des zu erfragen. — 
— — — — — — — — — 
[760] Buvderfaufen. 
" Drei große Wltargemälde von italieniſchen Mei⸗ 
flern, als? _ 
1) Per Himmelfabtt Chriſtiz 2,70 Emtr,. body, 1,70 
reitä ' 
2) Die Himmelfahrt St, Mariä,’e,55 Emtr. hob, 
1,65 Emtr. breitz . 
3) Die Brablegung Ehrifti, 2,15 Emtr. had, 2,75 
mtr. breit; 
4) St. Maria del Sesta nad . Rubens in goldenen 
Rahmen, 90 Emtr. bob, 70 Emtr., breit, 
find aus freier Dand zu billigen P-eifen zu verfaufen, 
und bei der Expedition Diefes Blattes zu erfragen. 
[762 *] Empfeblung. 
Pb. Ed. Holsmann, Mebanicus, empfiehlt fi 
in Verfertigung jeder Art von Mafhinerie, als z. B. 


Stanbope’fhe Buchdruckerpreſſen, budraulifhe Prefs - 


den, Feuerfprigen jeder Battung, Blauboljfpänemühe 
den nah eigener Effindurg für eine Mannesfraft, 
Tabackeſchneidebänke, Tabadsmüblen (moulins tric- 
Arac), Zabadsipiegemefler. — Jede Brt von Brücken⸗ 


“ 


oder Deeimalmaagen , Schnellmaagen , zweiarmigte 
Waogenbalfen nab Prof. Körner, wie aub nad an» 
dern einfahen Eonftructionen, Stempelpreflen, Iptbo» 
grapbifhe Druckmaſchienen nach frangöfifher und an« 
derer Art, Prägemafhbienen für Silberarbeiter, Stred- 
waljen, Plombirmafhienen , Zündhüthenbalter. — 
Apparate zum Feldmeſſen, Meßtiſche, Meßketten 
ꝛc. Jede Urt Reisteuge, eiferne Lineale, Stangen» 
zitkel und ſonſtige Zeichnenopoarate 
Phoſikaliſche und chemiſche Moparate, mechaniſche 
Werkzeuge, geſchniitene Schraubſpindeln nebſt metal: 
lenen Muttern, meſſingene Faß» und Keſſelhähne und 
fonftige mechaniſche Gegenſtaͤnde. 
Sopeyer, den 15. Dec. 1830 
7612] Die PDerren Erben des in Rbodt, bei 
kandau, im Icdigen Stande verftorbenen Kiefers Jo— 
bann Ftiedrich Seitz laſſen aut Mittwoch den zwölf: 
ten Januar nächſthin, in Rbodt, im Sterbbaufe nad: 
folgende Weine an den Meiftbietenden verfteigern, 
den der Verlebte in feinen eigenen Weinbergen gejo» 
gen bat, und die alle Rbodier Bewäds von befon« 
derer Büte * rein gehalten find; _ 
als: - 
48 Obm ı8Beer Traminet ;z 
ı » ıB22r ordinärer; 
"9 » ı825r Traminer; 


2ı » aBe5r ordinärer; 
86 » ıda6r Traminer; 

10 » aBerr = 

32 » aıd27r ordinärer; 

42 » ıBedr Traminer; 

73  » aßedr ordinärerz 

506 » aßagr; 

16 = 18305 

° 


ı Hefenwein. 

Nah diefer Verfteigerung werden geaen 70 Zur 
der,Zäffer, in Eifen gebunden, von allen Qualitäten, 
ebenmwohl dem Verftorbenen gebörig, dem Meiftbieten: 
den zugeſchlagen. Den Tag vor der Verfteigerung 
und am Tage felbft Fönnen die Weine an den Fäffern 
gefoftet und probirt werden, 

Edenkoben, den ı2. Der 1830. 

Medicus, Notär. 

In der J ©. Kolb’jhen Buchhandlung zu Speyer 
ift eiſchienen: 

Befonderee Protokofit 


bes 
Landraths Des Rheinkreiſes 
zu ſeinen Verbandlungen 
vom 28. Jund bis 8. July 1830. _ 
Preis: 6 Kreuzer. 


Sn der G. C. Rolb’fhen Buchhndlg. in Speyer 
find angefommen: 
Staats» und Liebesabentbeuer von Karl X. 9. d. 
ranz. (Peipzig, niederl. Buchholq.) ı2 br. ı fl. ı2fr. 
ante: ai 2. Aufl, (Caſſel, Lusbasds) 8, 
1Z [2 





% 





Neue Speyerer Zeitung 


Dienstas 


Deutſchland. 

*Speher, den 19. Dec. Nach dem Meſſager bate 
ten die Polen die Weichſelbtücke bey. Warſchau abgebroe 
der, mefibalb der Großfürſt Conſtantin bier nicht über 
diefen Fluß geben konnte, und-fib — flatt gegen Grodno 
und Wilna, — nunmebr in Der Ridrung von Zublin 
(gegen die öftreibifihe Stenze zu) zurückzieht, mas in 
Zoige einer Convention gefhehbe. Das gedachte Pariler 
Blatt aiubt auch zugleih Aufſchluß über Die Urfache, mar 
tum die zahlreichen ruffifhen Trupven ın Warſchau ſich 
im Brunde blos vertheidigungsweiſe verbielten ; fie follen 
näamlıh großen Theiles aus Volhyniern, fitthauern und 
Ballijiern (7) beitanden haben, deren Vaterland früher 
brkanntlich ebenfalls Beftandeberle von Polen bildeten. — 
Der Conſtitutionnel gibt als Utſache des Ausbruchs 
der polniſchen Revolution die willkührliche, vom Greß 
fürſten Conſtantin beioblene Verbaltung mebrerer jungen 
Polen, Zöglinge der Melitäarfhule, an. Sie follen bey 
einem feftlihen Male dem Andenken edler polnıfher Pa⸗ 
trioten, befonders Kosciusjfo’s, Toaſis gebtacht haben. 
Diefes willfürlibe und graufame Verfahren bate die Ger 
micher erbigt. Die jungen Miitäte hatten fi in Maſſe 
erboben, die Ketten ıbrer Komeraden zu serbreder. 
„Mebrere nicht weniger empörenden Were der Grauſam⸗ 
keit fcheinen diefem legten Zug Conftantın’s vorangegan⸗ 
aen zu ſeyn.“ (Uusdrüde des Conſtitut.) So Iuf er 
furz zuvor eınigen des Schmuggelns verdährinen Kaufe 
leuten die Knute geben, und zwey Ctaabeoffisiere er» 
ftießen, melche gewagt batten, ibm über die Zweckwidrig- 
keit der progeftirten Trupnenverieaung Vorſfellungen zu 
meaihen. — Die meilen Parifer Joutnole fpraben davon, 
daß ſich diefe Revolution nicht bios auf Kuffifh = Polen 
befhränfe. Der Consktutionnel bricht in feinen Karffone» 
ments ın’ die Worte aus: „Wir baben es ſchon gefagt, 
fein Bolfsaufftand kann in ung eine größere Epmvarbıe 
reoe machen, als der pelnifde Uns alles das ins Ge 
dächtniß zutücktufend, was von der erften Theilung jenes 
Fandes an, bis zu diefen Toaen, fib errianer bat, em- 
pfinden wir Franzjofen ein fhmerzlihes Gefübl, welches 
Vorwürfen giecht, wie wenn Franfreih für alle Uebel 
dieſes großmütbiaen Voifes verantwottlich wäre, dieſes 
Doifes, unfers natinlichen Verbündeten, unfers Freuns 
des im Frieden wie im Kriege, und meldes, unter frem⸗ 
dem Joche immer feine bittenden Hände nab ung, wie 
gegen Brüder und Befreier, ausaelirede bat, Tapfere 
Polen! Ihr habt Euch nicht getäuſcht. Weder Die franz. 
Nation, noch ihre Reaierung werden Euch jemals verlaf- 
fen!... Dies it unmöalib Frankreich bätte Euch jur 
Zeit Die Demüthigung siner Theilung erfparen können; 


Ns 154. 





dein 21. December 183; 


en 





es war Dies eine Pflicht für dasfelbe, es bat fie nicht er⸗ 


- füllt; die Zeit int aefommen, Ddiefen großen Fehler zu 


verbeflern, welcher das Gleichgewicht der Mächte gebrochen 
bat, Welcher Rubm für einen Bürgerfönig, dies zu er. 
wirfen! Möge das Minifterium feine Scärfe fühlen, 
möge es eingedenf fepn diefer Worte Friedrich des 11. 
nWenn ih König von Frankteich wäre, murde obne 
meine Erlaubniß feine Kanone in Europa abgefeuert 
werden.“ 

*Speyer, den W. Dec Die Pariſer Blätter vom 
46. d., welche u a. Die erſten Verhandlungen des Pros 
jeffes gegen dıe Ex Minifter enthalten müjfen, find heute 
nicht angefommen. " 

* Rheinbayern. Das befonbere Protokoll 
bed rbeinbayerifihen Landraths zu feinen legten 
—————— ‚ iſt nunmehr ebenfalld in Druck erſchie⸗ 
nen. Der immer fortdbauernde Drang der politifchen Ers 
eigniffe, deren Darftellung faft den ganzen Raum unfes 
red Blatted erfordert, geftatter nicht, genauer in dem Ins 
balt diefer für Rheinbayern immerhin wichtigen Schrift, 
einzugeben; doch wollen wir einige Stellen aus derfelben 
ausheben, Bie ein befondered Sntereffe für unfere Leſer 
baben dürften: - i 

„Die Mauth betreffend, 

„Es bat Euerer Röniglihen Majrftäs gefals 
len, im verfloffenen Jahre die Mautkg im Rheinkreiſe 
einzuführen; der Laͤndrath, den'&uere Königliche 


. Majehät Damals der Vernebmung wuͤrdigten, ſprach 


fi gegen die Mauth aus, beantragte jedoch für den 
Fall ihrer Einführung mehrere Modifcationen ; die theils 
weife Beruͤckſichtigung dieſes Antrags und die dadurch 
berbeigeführte — größerer Nachtheile für das 
Fand, verdient den Danf feiner Bewohner. 

„Die bisherige Erfahrung feit Errichtung der Mauth 
bat den Landrath von feiner frübern Anficht über die 
le berjeiben nicht abgebracht, vielmehr in ders 
felben beftätigt,; in dem beengten Zuftande, woriu ſich 
das Yand Durch die, dem freien Berfehr gefegteu doppel⸗ 
ten Dämme und Schranfen, von innen und von aufeız 
befindet, bleibt ihm nur der Wunfh und Die Hoffnung, 
daß bald, recht bald dag benachbarte Baden in die Baye⸗ 
riſch⸗Wuͤrtembergiſche Zollstinie eintreten und aufgenoms 
men werde, und das Gerücht, mas von Neuem Dıejer 
Hoffnung Raum und Nahrung giebt, wirb um fo freus 
diger und zuverfihtlicher aufgenommen, als Jedermann 
in diefer Bereinigung dreier, durch ihre Lage fo eng 
verbundenen Nachbarſtaaten, in dieſer Eröffnung eines 
großen Markt's, eined bedentenden gegenfeitigen freien . 
Verkehrs und Austauſches der Kunft» und Raturpros 


bucte , mir eine der Gefammtheit erfprießliche Maßregel 
erbliden kann. ꝛc. ıe, 
„Das Lotto betreffend. 

„Der Landratb will bier nicht auf dad zurückkom⸗ 
men, was er ſchon früher zu wiederholten Raten über 
bicjes verderblichſte aller Inſtitute gragt hat; dieſes Ins 
ſtitut iſt allgemein in Bezug Zuf feine Abſcheu erregende 
Tendenz und auf fein in jeder Beziehung boͤchſt —8 
iichen und iranigen Folgen längft gewürdigt. 


„Welchen Gontrajt bildet das Fortbeftehen diefer alle, 


Sittlichfeit untergrabenden Mißgeburt einer rückſichtloſen 
inanzfpeenlation, mit den übrigen Anftrengungen der 
taats-Negierung zum Zwede der Einführung, Berbreis 

tung und Befeftigung der Religiofität und Moralität, 

als der Girundpfeiler eines wohlgeordneten, das Glüͤck 
und Wohl Aller bezweckenden Staats» Einrihtung! - = 
„Der Landrath ſpricht — boffentlih nicht vergebens 

— wieder den Wunſch aus, Daß bei der neu cintretens 

den Finanzperiode Euere Königlide Majeität ges 

ruben werden , Darauf zu dringen, daß dad Lotto wit 
feinem vom Schweiß und Blut der armſten Klaſſe tries 
fenden, von den Verzweiflungsthraͤnen der unzähligen 
arınen Betrogenen beneßten , Pfenningsmweife zuſammen⸗ 
gerafften, und gräßlih durch die morme Zahl der Opfer 
angewachſenen Ertrage aus dem Staatd-Budger und aus 
den ng ige endlich verfhwinde !" — 

Na den neueiten allerhöchſten Beſtimmungen erhalr 


ten Die Jaͤgerbataillone der bayer. Arnice Tſchako's ſtatt 


ber. Kasfeıte, 
Sranfreid. 
Die Straßburger wellen ihrem ehrenwerthen Depur 
titten Benj. Conſtant ein Denfmal errichten. 

Paris, den 11. Dee. Die fpanıfde Junta, melde 
fih zu Banonne etablire hatte, bat unter Dem 9. Nov, 
eine Pkoteſtation gegen den dem Unterpräfeeten dieſer 
Stadt erchentent Befehl, ale ſpaniſche Flüchtlinge ins 
Sinnere Frankteichs zurüdjufbiden, an den Brafen o. 
Montaliver erlaffen, worin es unter Underm beißt: „Das 
unbeftreiebarfte Recht, die heiligſte Verpflichtung torders 
ten uns auf, den Despotismus auf der Halbinfel zu 
flürgen, wie er von den Franzofen geitürjt worden, und 
wir dachten nicht, daß ein fo löbliches Unternehmen von 
dem Wouvernement König Ludwig Philipps 1, für eine 
Vermeſſenheit angefeben werden würde, um fo weniger 
als unfere Mißgeſchicke großencheils von Dem framöfi- 
fihen Goubernement unter Ludwig XVII. berrübren, 
jenem Gouvernement, das feine Waffen und feine Schätze 
Dazu verwandte, um Die Freeiheit einer befreundeten 
und unfhuldigen Nation zuvernibten. Wir meinten, 
des franzöfifihe @oupernement würde fih unter einem 
Bürgerfönig verpflihter alauben, wenn auch nicht fo 
viele gesen ung beganaenz Fehler que ju machen, doch 
mentaftens uns nice zu hindern, Daß wir, Durch uns 
felber, unferm Baterlande Die fhönen Tage der Freiheit 
wieder fhafften, oder es wide eine Neutralität jwifhen 
uns und unferen Henfern beobachten. Das gegentwoärtige 
fran;öfifhe Bouvernement ſtraft uns, weil wir. Das 
tbun, mas die Majorität Der Franzoſen wünfdt und 


autbeift; es ſtraft ung, weil wir das thun , was jeder 
Nann, der etwas Ehre und Waterlandsliebe befikt, chun 
würde; und ſtatt gerijlermaßen Die Schuld abjutragen, 
melche Frankreich gegen die unterdrüdten Spanier eın- 
gegongen it, erklärt es fid gegen uns, unterbandelt mit 
unf&en -Ziwingberren , und labmt, fo wen es Dies ders 
mag, die von uns zu machenden Unftrengungen für un: 
fer und unfers Vaterlandes Heil.“ 


Parir, den 13. Dee. Die frangöfiihe Reaierung 
bat, nah vielem Zaudern, endlich, den großen Entſchluß 
gefaßt, Dur unbedingte Anerkennung der belgiſchen Re— 
gierung Furopa ein Beifpiel zu geben. Hoffentiih füne 
nen wır Jbnen miorgen genauere Thatfachen über dieſen 
Ukt bober , edeimlirbiger. Polsuf mitcheilen, 


Paris, den 15, De. Dan verfibert, Karl X. 
babe ein Schreiben erlaffen, morin er förmlich erflärt, 
er babe die Otdonnanzen vom July verfonlih anbeioblen, 
und auf dringendfte und gebiererifhte Werfe von feinen 
Miniſtern die Unterzeichnung Derfelben- verlangt. Wie 
glauben die Richtigkeit Dıefes Faktums verbürgen iu fön» 
nen. Wir wiſſen nye woch miht, cb der Brief an des 
Könıns rudwig Pbrlıpp Dial., eder an Den. Pasquıer, 
Präfidenten der Parrsfammmer, gerichtet geweſen.“ 

Polen, 


Bon der dolniſchen Grenze, den 11. Der. 
Das ganze Könıgreih Posen befinder fih in nfurreetion. 
In Warſchau baden fih vieie Klubbs draanıfirt, melde 
ibre Emiſſarien ın ale Provinzen ausſchicken, und ſie 
auch mwohi-dıe Grenje überfhreiten laſſen. Fürs eriie 
feblen alle Nachtichten über Die lithauiſche Armee und 
aus dem Innern von Nußland, Zelbit über das Schids 
fal des Großfütſten Confiantın und des bei ıbm befind» 
liben treuen Heerhaufens (den man nch auf 8000 M. 
ſchaͤzt) war man in Uncewißheit, da die Werhfel flaıf 
mir Eis ging und Der Ueberaang ſehr ſchwierig war. 
Die Uebergabe der Feitung Modlın würde ans Unbe— 
areiflihe grenzen, wenn man nıdt annehmen müßte, 
daß auch dore nichts mehr zu rerten- war, Alle Pribat- 
brieie aus Warſchau ſtiwmen darin überein, daß ın deu 
Nächten vom 29, No». bs zum 1. Dec Watſchau felbik. 
alten Schreckniſſen eines entfeffelten, rashaierigen und 
raubgierigen Pöbels preisgegeben war, der ſich befonders 
von Prasa 'berüber ın allen Strafen verbreitete, über 
die Häufer und Magazine, welche mit der ruffıfhen Re— 
gierung in Verbindung ſtanden, berfiel, und in Grau« 
famfrır und Blutdurſt feldjt das übertraf, mas uns aus 
Brüffel berich:ier wurde. Nur Eine Stimme bingegen 
bört man über das heidenminhige und fräftige Benebs 
men des Generaliſſimus Chlobickt, welcher mit Lebens; 
gefaht der ſchrecklichen Urarchre ſich entgegenſtellte, und 
das Leben vieler, dem Tode gewerhter Generale und 
Oberbeawmten, Die nun verbaſiet find, tettete Auf die 
Nachticht von der Sicherung Der Bauk, und der aufs, 
Neue geleiſeten Zahlungen bar fth das Pabiergeld wie 
der eines Kurfes zu erfreuen; und da die Prandbriefgs 
jinfen tichtig gezahlt werden, fo iſt auch ihr Eredit bis 
jest noch geſichert. Die Ausrüfiung und Bewaffnung 


ift freilich dem Patriotismug, wie man es nennt, über» 
laſſen. Im Zeuabaufe find aufferoedentlih geoße Vor« 
rätbe (für 100,000 Mann, wie man fagt) gefunden wor+ 
den. Gegen Ules, was Preußen angebört, beobachtet 
der neue, fbon zweimal in feınem Perfonal veränderte 
Adminiftrationsrach und Lie ganze Bevölferung, in fo 
weit ibre Giefinungen bervortreten, Die arößte Rückſicht 
und Schonung. Worfbläge, Die wegen Revolutionirung 
des Großherzogt hums Pofen bier und da laut wurden, 
fanden fein Gebor. Als der preußiſche Seneralfonful 
in Warfhau, Hr. J. Schmidt, von einer Unterredung 
ne dem Caſarewitſch nah Warfhau jurüdfem, wurde 
er mit Dahadbtungsbejeugungen aufgenommen. Mit der 
aefpannteiien Erwartung fiebe man den Nachrichten von 
St. Petersburg entgegen, wohin zwei muthige und, kluge 
Männer, der. Zürft Fubedi und der Landbote Ditromsfi 
als Deputirte adgeben follen, um auf Erfüllung der Zu- 
fiberungen zu befteben, melde der Kaifer Alexander qleıch 
bei Eröffnung des erften Zandrags und durd ſtine erſten 
Manıreite den Polen gemadt hatte. 

Krafau, den 7. Der. Dur eine Proflamarion 
des Vermaltungsratbs wurden alle polnifben Truppen 
aufgefordert, fih der proviforifhen Regierung ju unter» 
werfen, und fi& im kager bei Warfchau ju verfammeln. 
Die meifien haben bereits dieſer Aufforderung @Folge ge» 
leiftet, und die ſehr beträchtliche Barnifon von Yublin iſt 
in diefem Augenblick auf dem Marfibe nah der Haupt» 
ftadt. Diefe Zeftung wird bedeutend verftärft, und ob» 
aleih man zu Warfhau fib noch fhmeidhelt, Daß der 
SGroßfürft Fonftantin die Sache der Polen in Petersburg 
vertreten, und der Kaiſer einmilligen werde, eine von der pro» 
viſoriſchen Regierung abzufendende Deputation, welche aus 
7 Mitgliedern befieben fol, zu empfängen, und ihren 
Vorſtellungen Gehör zu aeben, fo denft man do für 
ale Fade auf eine hartnäcktge Vertbeidigung, und fucht 
Das nöthige Kriegsmaterial, Mannfhait, Munition und 
Ptobiant ſchleuniaſt anzufbaffer. Die jungen Feute ber 
waffnen fib freiwillig, und die proviforifhe Regierung 
bat jur Compfetirung nen 90,000 Mann eine Aushebung 
aus Der milicärdienſtfähigen Mannſchaft von 18 bis 15 
fahren verordnet, — Die Scudenten haben ein Batail» 
ton qebilder und fih der Nationalgarde angeſchloſſen, 
welchem Beifpiele die Kadetten folgten ; beide Corps fie 
ben fortwährend unter den Waffen. Der Sroßfürft Kon» 
ftantin hatte, wie es. haft, das Kadertenforps von den 
ruffifben Truppen fortrübren fallen, es fand aber Mit» 
cel, fih fehs Meilen von Warfhau su befreien, und 
febrte dabın zurüd, wo es mit den größten Freudensbe« 
jeugungen empfangen wurde. Die Polizei ift fehr thätig, 
fie hält ibre Uuimierffamfeit auf alle Fremde gerithter, 
und die euffifhen Frauen, melhe mie Männern forres 
fpondiren, find unter befondere Aufſicht geftell-. 

Das atiammte Polen enehäle felaende Fıinmwohners 
zahl: 1) Die Hepublif Krofau 107,934 Zeelen; 2) das 
ruffifhe Polen: a) Die Gouvernements Wılna, Grodno, 
Minsk, Bialyſtock, Witebsf, Mobilew, Volhynien, Podes 
hen, Kiew und Kurland 11’230,100 Seelen; b) das fie 
nigreih Polen 4'083,289 Seelen; 3) das preußifipe Por 


len 1’984,000 &.; das öftreidifhe Polen 11,226,000 


Seelen. 

‘ Rußland j 

St Petersburg, den A. Dec. Der Militärgou« 
berneur von St. Petersburg bar eine Bekanntmachung 
erlaffen, aus Der erhellt, Daß die Bewohner diefer Houpt⸗ 
ftade ſeit einiger Zeit Durch Ungebübrlichleiten von Murb« 
willigen beunrubtat worden find, die ein Vergnügen da— 
ran fanden, irn einigen Gegenden dee Stadt die Feniter 
einzuſchlagen. Jetzt find endlich dieſe Störer Der öffent: 
Iıhen Rube entbüle worden. Die meiiten geboren jur 
nıedern Klafle und haben ſogleich nab Fingeftändnif ih« 
tes Frevels auf eben den Stellen, wo fie ibn verübten, 
dıe gebührende Rörperiirare empiangen; einige aber war 
ven Edelleute in Dienfien, namentlih der Zürft Perer 
Galatzin, Wlruarius des Miniſteriums der auswärtigen 
Uinaelegenbeiten und der Beamte von der 41. Klaſſe ım 
Departement der geiftlihen Ungelegenbeiten Romanzoff. 
Se. Mai. haben ihre Strafe dahin gemindert, daß der 
erftere zu einmonatlibem Getaͤngniß und darnap in 
®rufien, der andere aber in Arbangel anzüſtellen fen. 





“"Rheintandbs Intereffe bey Beftfimmung ber Grenje 
swifhen Belnien und Holland, 

Die natürliche Grenze zmwifhen Belgien und Helland it bie 
Waal und die Maaf, oder mit anderen Worten, ber Paupifkom 
des Rdeines. Rut bey biefer Arenze wird der Kriede unter beiden 
Ländern dauernd : nur bey birfer Brenge gewinnen Edifffahrt und 
Handet auf dem Mpein Freiheit, Leben und die Ausbehnung, deren 
fie fähig find. 

So ſchnell fhreitet ober die Diplomatie nicht vorwärts. Dier 
mebe als irgendwo felat man dem Brundfag: nmihil per saltum, 
Auch it es jegt neoch nicht an der Beit, einen fo ayoßru Schritt au 
tbun, Darürer ober müffen wie uns verftändigen, ob der Tractat 
son 1648 , ober jener von 1795 die Srundlaue ſeyn follen, nad 
welcher man im Jade 1831 die Brenzen beider Staaten regzlirt 

Wrense von 1648, Am Baufe des niederländifchen Revo—⸗ 
Autionsteiegs hatten die ſieben ndchlichen Preovinsen nicht allein ihre 
Ferideit errungen, fonbern auch einen Theil jener Provinzen erobert, 
welche Spanien treu gebließen waren, Bon bielen Eroberungen 
behielten fie nach dem Zracrät von 1643, 

1. den nördlihen Theil von Flandern, nämtich die Tafel Habs 
fans, die fogenannten 4 Keinter, und bie Herrſchaft Waes, 

2. von Brabant, das ganze Quartier Herzogenbulch, den nörd- 
tichen Theil des Quartiere Antwerpen, ober den Bezirk Breda, und 
tie Stade Mäftriche mit ibeem Gebiet, 

3, Vento mit beinahe dem ganzen ſpaniſchen Antheil von 
Sberurtdern, 

4, Einen Theit von Limburg, naͤmlich bie Aemter Dalem, 
Faltenburg und Holbue, ; 

Die vereinigten Provinzen ſchenkten biefen eroberten Landen 
keineswegs bie Freibeit, fondern machten, gleich den Republiten des 
Alterttums und der Schweiger Kantone, die Finmohner zu ineen 
gemeinfcbaftlihen Untertbanen, Aus diefem Berbäitniß erftärt fih 
die geringe Anhänglichkeit, welde die Staatenlande von jeher gegen 


"die Republick hatten, 


* Diefe, durch ben Zraktat im Befig aller Münbungen ber wid, 
tigſten europäifchen Flüſſe, benüpte bie errungenen Wortbeile, wie 
es von einem Belt von Handelsleuten zu erwarten fand, Ab⸗— 
dämmen lieh fh die Schelde unterhalb Aatwerpen nicht , man ffis 
putirte ihre Sperre, Antwerpen wib Brügge, ebebin die größten 
Hanbelstitte Eureva's, ſanken zu Sanditidten derab, worim ſich 
kümmerlich der vierte Zeil ibeer frühern Beuötterung erkielt, 
An ipse Stelle trat naturwidrig Amſterdam, vorher ein unbetans 


. 


ker Drt, Nur durch ben Aend⸗n Bafen von Dftende Hand Welgien 
mod; in Verbindung mit dem Weltmeer , und felbft im diefem ſah 
Karl VI. ſich grmöthiget, einen unter günfigen Ausſichten eröffnes 
ten Dandel zu opfern, um fit Hollande und Englands Beiftand 
negen Frankreich zu erhalten. SBergebiih waren aud Joſephe U. 
Bemühungen, bie Scheide zu Öffnen. Belgien mußte es büßen, 
Deſtreich anzugebören , deffen Plane bamals das eiferfüchtige Miße 
irauen von @uropa Brüsten, 

Nicht weniger rüdfihtlos verfuhr Holland gegen das ganze 
Flußgebiet des Rheins, Kein Schiff einer Uferftabt busfte frsmer 
das Meer erbliden. Keinem fremden Schiff ward’ geftattet, ben 
Ziuß Über das Gebiet der Republik hinauf zu befahren, Ganz 


Rdeinland ward dem Monopolfyſtem der Holländer sinsbar,, und 


. fie betrugen fih dabei fo fhnöde und undanttar, daß fie dem 
Lande, dem fie größtentheils ibre Reichthümer verdankten, auffer 
Bauholz, ihnen unentbehrlich, und Soldtruppen zur Beit der Kriege, 
beinape nichts arkauften, 
einzigen din Helland und Belgien gebraͤuchtichen, verbrängten fie 
durch hohe Impoſten, und begänfligten bie Einſugr ter Weine 
Brankreichs, ihres beftändigen Feindes. 

Grenze von 1795, Nah Hollands Groberung buch bie 
Franzofen im Winter von 17% mußte Holland in dem Zractat vom 
206. Map 1705 einen Zheil der oben verzeichneten Eroberungen on 
Kranleeid attreten. Doch behielt es davon noch die Gediete von 
Serzogenbuſch und Breda, In Flandern ward das linke Ufer der 
Schelde, zefpective das ber Honte oder Wefteriheide ald Brenze ans 
gracmmen. Hierdurch eröffnete ſich zwar für Antwerpen die Schiffe 
fahrt in die See auf ber Honte oder Weſterſcheldez um aber burch 
Die Tterfheide in'ben Rb:in zu celangen , mußten die Schiffe ims 
anerbin buch das volländifche Gebiet. Diefen Umftand unſchaͤdlich 
su maden, deftimmte der Art, 18 des Tractats: La navigarion 
Ju Rhin, de la Meuse, de l’Escaut, du Hondt, et de toutes 
leurs brauches jurgw’i la wer, sera libre aux deux nätions 
francaise et batave ; stc, 

Benn nun gleich die hellaͤndiſche Regierung bamals bem Aus— 
druck „Jusqu'a la mer“ den Sinn nicht beilegte, melden fie in 
demfelben Musdrud eines andern Tractats, in ben letten fünfiehn 
Sabren gu finden für gut fand * , fo hielt doch Mapoleon für noths 
avendig, eine directe Waffernerbindung zwiſchen der Scheide uud dem 
Mbein auf franzöfilhem Sediet herftellen zu laſſen. Gin Geſetz vom 
40 Mady 1806 verfügte die Etbauunqg des Grand Canal du Nord, 
32 Departemente follten mitteift 10jährigen aubrrorbentiihen Um⸗ 
dayen die Koften bejahlen, Plane und Koftenanihtäge **) wurden 





*) Die fonderbare Austeaung ber Wiener Songrefacte Über die 

* Abeinfhifffabıt erinnert an bie Erklärung , unter ber fihrbie 
Sollaͤnder in Iapan introbueirten. In di-fem Lande batten 
die Portugirfen vortbeilhatten Danbel getrieben. Jeſuiten, die 
fie dabin brachten, ptediaten das Evangelium, Die Regierung, 
‚won ter Anſicht aussehend,, daß vielerlen Relinionsmeinungen 
merchfetfeitige Aufktarung und Dultfamleit befördern mäßten, 
begünfligte tie Belebrunaen, Wald fand fir jedoch, daß bie 
aleinieliämacende Retizion aud) tie alleinderrfhende fenn wollte, 
Ran verjaste Portugiefen und Zefuicen, vertilgte die hriftliche 
Religion, und verbot jedem Gteifter, ben Boden des Reihe zu 
betreten. Doch lecte der Mei bes Gewinns bie Dolländer, 
Eie erſchienen zu Makao. Send ibr Eotiſten? Wir find Hot 
Inmder, Die Japanefer nıbmen die Äntwort für ſynonum mit 
Kivtchriften, und die Holdoder huͤteten fih wohl, den Jers 
traum a berichtigen. Man ſieht, es gibt nicht im fuͤdlichen 
Keigien allein Iefuiten, : 

”*) Dos Ichöne Wert von Dutens über Frankreichs Kanäle ents 
hält die Details über den Zug und die Koften bes Norbkanals. 
Echen bie ſpaniſche Regierung batte den Bau eines Kanals 
artihch Maaß und Rnein beuonnen, der zu Bento in die Maas, 
au Rbeinber sen in den Mb in wmündete. Man findet ihn in 

den Ölt ıea Aarten mit dem Namen fossa Eugenia Die 
Beruf Senlos hinderte bie welleudung, 


Selbſt bie deutihen Weine , früher bie. 


’ b) 


arfertiget, bie Umlagen mehrere Sabre erhoben. Rachdem jeboch bie 
Dekerte vom 26. April, 19, und 15. May 1810 die ®renz? Frank ⸗ 
reichs bis zur Maaß und Waal vorzädten, ftelte man ben Bau 
ein, ber dadurd, Überfläffig warb, 

Dermalige Berhältniffe. Welche Grundfäge über Han 
dei und Schifffahrt die Niederlande feit 1815 verfolgten, und mie 
fie den Wollzug der Gongrefacte auf eine bie Mbeinuferftaaten 
wahrhaft verhöhnende Weife, umgingen, weiß Jebermann, Die 
Trennung Belgiens von Holland wird unferem Handel vortsrilbaft 
feon , bean beide Staaten werben um unfere Kundſchaft werb:n, 
Damit aber eine Gonkurrent ftatt finden koͤnne, muß Belgien mes 
nlaftens bie Grenze von 1705 erhalten. Bleidt Dolland Korbilaa: 
derm, fo it bie Scheide wieder geſperrt; bleibt ihm Wento, fo kann 
ſich Deutſchländ nicht einmal mittelft eines Kanals mit Antwerpen ' 
in Berbindung ſehen. Kaͤſekraͤmer dürfen die Deutſchen zwar die 
Hulländer immerhin nennen , aber fie bieiden biefen Käfekrämern 
eigen kad unterthan. - A 


Mebaeteur und Verleger: G. Frieder, Kolb, 
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Bekanntmachungen. 


[76), » Eupfeblunng. 

Pb. Ed. Holtzmann, Mechanicus, empfiehlt ſich 
in Verfertlaung jeder Art von Maſchinetie, als j. B. 
Stänbopg’ ide Buhdruderpreffen, hodtauliſche Preis 
fen, Zeuerfprigen jeder Batrung, Blauboljfpänemühr 
len nah eigener Erfindung für eine Mannesfraft, 
Tabadsfhneidebänfe, Tabaktsmüblen (moulins tric- 
trac), Tabackswiegemeſſer. — Jede Art von Brücken⸗ 
oder Deteimalmaagen , Schnellwaagen , jrweiarmigte 
Waagenbalfen nah Prof. Körner, wie aub nad an 
dern einfachen Eonftructionen, Stempelpreſſen, Ivtbo» 
grapbifhe Drudmafdienen nab frangöfiiher und anı 
derer Art, Prägemaſchienen für Gilberarbeiter, Stred« 
waljen, Plombirmafhienen , Zundbütdenhalter. — 

Upparate zum Feldmeſſen, Meßrifhe, Meßketten 
te. Jede Urt Keisseuge, eiferne Lineale, Stangen: 
sirfel und fonftige Zeihnenapparate. 

Phoſikaliſche und bemifhe Upparate, mebanifbe 
Werkzeuge , gefbnittene Schraudfpindeln nebit meral« 
Ienen Muttern, meflingene Faß» und Keſſelhähne und 
fonftige mehanifhe Gegenſtaͤnde. 

©pever, den ı5. Deu 1830. 

[758 *) Klaviere zu verfaufen. 

In der Lebranftalt des Unterfertigten find zu ie 
der Zeit zwei - und bdreifaitige Klaviere verſchiedener 
Qualität, von den beften und ausgefuchteſten Mei- 
ftern, zu den bilfigften Preifen ju haben. SKauflieb- 
baber, welche fih an dieſelbe wenden wollen, aenießen 
den Vortbeil, fters qute und ausgeſuchte Inſtrumente 
ju finden, da durchaus feine abgegeben werden, wel» 
be nit vorher forgfältig geprüft und eine Zeitlang 
durchgeſpielt worden find, fo daß man von deren 
Dauer und Haltbarkeit in der Stimmung überzeugt 
fon fann SKennern, wenn fie auch nicht Käufer find, 
ſteht es frei, fie einzuſehen. 

Speyer, Den 3. Dei. 46830. 








Schwarzmann. 


Neue Speyerer 





Donnerstag 


Deutfälan®b 

“ Spener, den 2. Dec. Gin mefentliher Theil 

Der großen Frage des Tags if es, mie die Sache ber 
Dolen endigen wird. 
Als vor 4 Monaten Belgien ſich wider Holland er» 
bob; magte in Deutfhlond faum irgend Jemand daran 
ju groeitein, daß diefe Revolution in kürzeſter Zert uns 
terdrüdt, und aewilfermaßen verlöfht werde. Lind jekt 
dagegen ?... Iſt dem beigifhen Volke nicht feibft bedeu⸗ 
tend Moehreres und Wichtigeres gewiß, als es Damals 
nur ju fordern wagte? 

So ſcheint uns aud, was wir Kurzlich aefagt haben, 
ſich medr und mehr zu betätigen, dDoß namlich die Unter» 
drüdfung der polniſchen Revolution feinesweas fo ſehr 
nabe liege, Daß vielmehr des edeln Kosciusczko's propbe- 
tiſches Finis Poloniae am Ende doch nur, wie alle Pro» 
phejeibungen, momentan, bios für eine Zeitperiode nur, 
richtig qeweſen fen. — 5 

rn; im befhränfteften inne aenommen, zählt 
bier Milienen Menfben, und bat ein Deer von 50,000 
Mann (morunter befonders Die 20,000 Mann ſtarke Ea- 
vollerie vortreffiub iftt,. Nun ſoll fih aber auch Die ge 
fommte Litthauiſche Armee für Die Sache Der Nation er» 
klaͤrt haben. Dies darf als ein ziemlich befiimmtes Zei» 
ben betrachtet werden, daß alle fhon früher von Polen 
abgetilfenen und Rußland einverleibern fünder, mir den 

- bereits aufgeftandenen gemeinfame Sache machen werden, 

Dann bilden Die Polen (Oeftreichtſch und Preufifde 
Polen ungerehner) eine. Nation von fünfzehn Mıllior 
ren Menſchen, und fie befigen alerh, jene Ihon, im er 
fiin Augenblick, ein vollkemmen gerüſtetes, trefflices 
Heer von 80,—100,000 Streitern, aew:f binreihend 
mächtig genug, Iede Unternebmurg der ſen für den 
Augenblid zJurückzuſchlagen, mo jene neh Ferne Zeit 
baben, alte ibre Streitkräfte gufammenjugichen. 

Kann aber für Den Augenblick genugſamer Wider: 
fand geleiftee werden, fo ıfl Fehr vieles, mir möchten 
fait fagen der Hauptſache nah les, gemonnen. Der 
Winter ziebe ſchon jene als mchttger Beaünſtiger und 
Qlfıirter für die Polen beran. Er wird m wenigen Wo⸗ 
den, wenn es ſelbſt nicht jekt Thon der Fall ſenn follte, jede 
bedeutende wmulisärifhe Dperasıon fur die Tauer von 


„mehreren Monaten verhindern, und auf Diefe Werfe der - 


proviforifhen Regierung Zeit verfchaffen, Das ganze fand 
nab ıbrer Art zu organifiren. 

Wenn man bedenft, Daß das ehemalige Herzogthum 
Marfhou (mit böchitens 4 Mitt. Menfben) dem franz. 
Raiſer gleih im Unfange des Feldgugs von 1812 ein 
scefflich gerüfieres Heer von ‚mehr als 60,000 Manu 


Hero 155, 





eitung. 


den 23. December 1830; 


— 


fielte, wenn man ferner den’ friegerifhen Nationalcha- 
tofter der Polen, und noch miebr, ihren Nationalbaß 
rider Die Rußen berückfihtige, fo wird man es nicht un« 
glaublich finden, Daß bis zum Monate Man in allen pol» 
nifhen- Landen, auffer Der jegigen Atmee, no ein Heer 
bon 100,000 Mann gebilder, und Die gauje bewaffnete 
Mabt von der Fınie alfo auf 200,000 M. aebradt tver- 
den fann. Streitbate Männer dazu bat Polen genug, 
und die von den Mujfen im Rand errichteten , den In— 
jurgenten in Die Hände gefallenen Magazine werden ge» 
wiß nit unbenügt bleiben. Soldaten aber biiden ſich 
am beften im Feuer felbft, was uns vor 36 Jabren ſchon 
die Zrangofen bemiefen baben. 

Daß aber ein Heer von 200,000 Polen , befonder« 
aegen Rufen, im eigenen Fande viel vermag, two Das» 
felbe überdies für den Nothfall durch einen alfaemeinen 
Dolfsaufftand unterfugt werden kann, — läßt fib nicht 
läauanen. — Der vierte Theil der ruſſiſchen Made fälle 
mit Polen obnebin weg (15 Mil. von 60). Die affati= 
fhen Provinzen find, bey der Ausgedehntheit ihres Ume 
fangs und ıhrer aroßenebeils von kriegsluſtigen Völkern 
(reor unter Die Perfer) bewohnten Grenzen, nit im Stande, 
etwas jur Unterdrüdung eines Wufftandes in Europa ju 
thun; und fo fallen von den nod übrigen 45 Millionen 
Unteithanen Nußlands wieder 12 binmweg. Ziebt man 
dann nech die 4 Mi. ruf. Mubamedaner und verſchiedene 
andere Volfsflämme ab, melde gerade jetzt feine beſon _ 
dere Luſt haben werden, für den Ejaar das Schivert zu 
führen, fo bleiben faum mehr 23-30 Millionen Kufen, 
welche den Polen in ibe Vaterland entgegen zieben und 
suglerch (was dech auch ſehr beachtenswerth ilt) die Türe 
ten beobachten müffen, welche dem Vernebmen nach ob» 
nebin einen Sanitätskordon gegen Rußland, (dei Cholera 
morbus wegen,) gebildet haben. 

So fann es denn, — da Polen böhft wahrſchein ⸗ 
lich unter ſolchen Verbäftniffen allen Widerfiand zu fer« 
ften vermag — ſehr wohl fommen, daß eine friedliche 
Intervention, mie bei Belaien und Griehenland, dem 
Blutveraiefen ein Ende machen muß. Deftreihb und 
Preußen werden enter folben Interbention um def« 
willen nicht gerade entgenen fenn, da Dur eınen länger 
fortdauernden Kampf aub ibre polnifhen Provinzen 
mebr oder weniger beunrubige merden fonnten, Und fo 
fonnte es fih Denn ereignen, daß wir Deutſchen durch 
den polnıfhen Aufſſand nicht nur von einer rujffchen 
Mefitte verfchont bleiben werden, fondern daß Edurch 
zugleich ein großes und heldenwüthiges Veif feine Freis 
beit erringen, und der nordifhe Koloß wieder bedeutend 


weiter von uns weggerückt Wird. — 


Zu Münden berrfhen nah öffentlihen Blättern 
Frieſel (Scharladhfieber) und die ſchwarzen Blattern. 
* Unter den im Großberzogthum Baden bereits ger 


wählten Fandtagsdeputirren bemerft man mit Vergnüs 


gen die Namen Itzſtein, Föbrenbah und Bubl. 

Ben dem verunglüdten Feld» jedoch glücklichen Rüde 
zuge des Herzogs Karl von Braunſchweig an der braun» 
ſchweigeſche preußifben Grenze führte der Schneider Brote 
aus Hobenacıf das Dberfommmando über 50 bis 60 Mann 
obne Waffen. Der Herzog batte Diefen Heiden bey fer 
nem Erſcheinen vor Freude berzlid umarmt. — Gäb' 
eine ortige Rarrifarur ! (Poribote.) 

Sotba, den 12. Dec. Unter den Baden, melde 
in dem don dem Herzog Karl von Braunſchweig zu 
Dfterode im Stich gelaffenen Wagen geiunden find, be» 
finder fib aub ein, dem Herzog Wilbelm untergefchobe* 
nes falfhes Profiam, mwoduch derfeibe feiner Regierung 
zu Gunften des Herzogs Karl entfagt, und meldes in 
einer Menge bon Eremplaren vorbandeı war. 

Wien, den 12. Dec. Bellen murde bei Hofe die 
Vermählung Sr. Maj. Des Königs von Ungarn und 
Kronptinzen von Dejtreih, Ferdinand, mir 3. & Hoh. 
der Primeſſin Unna von Sardinien foͤrmlich befannt ge⸗ 
macht. Cs beift, 3. M. der König von Neapel werde 
fih mit der, jüngiten fardinifhen Prinzeſſin, Chriſtine, 
verbinden. 

Sranfreid. 

Pairse—⸗Gerſchtsbof. Sitzung vom 15. Der, 
(Prozeß der Exminiſter.) — Die vier Ungeflagren , Die 
HHrn. v. Polignar, v. Peyronnet, Cbantelauze und Buer- 
. non Kanvılle, werden eingeführt: Duffiers gehen voraus, 

eine Abthelung der Mationalgarde geleiter diefeiben, — 
Der Hr Präſident fchreitet nacheinander zu ihrem Mer 
bör. Hr. Perfil, Commiſſaͤt der Kammer, richrer gleich⸗ 
faus einige Fragen an fie. — Die Länge dıefer Verböre, 
Die beinabe ſechs Stunden dauerten, gaeitatter nicht, fie 
bier mitzutheilen übrigens werfen fib Fein neues Pre 
über die Plane dee Erminifter zur Handhabung der Dr» 
donnanzen vom Monat July, — Dreißig Zeugen find 
beihieden. — (Die Verhandlungen wurden am 16. mut 
Abdörung der Zeugen fortgefent.) 

Paris, den 15. Der Hr. von Pafanette ift mit 
dem Dberbeiebl aller Truppen und Nationalgarden von 
Paris, mäbrend des Prozefies der Minister, beauftragt. 
— Das Minifterium bat Den edeln Abſichten, Die ihm 
beute Eeneral Lafanetıe auf der Tribune der Deputirs 
tenfammer beigemejlen , nicht widerſprochen. Dan ver» 
fihert in der That, nach einer ſehr lebhaften Ratbefigung, 
feien Kuriere an unfere Befandten zu Berlin, Wien und 
Londen mit nftructionen abgefandt worden, worin den 
Drei Höfen erflärt wird, falls Preußen und Deitreich fib 
mit Rußland zur Unterwerfung Polens vereiniaten, fo 
würde Franfreih ſolches Finfreiten als eine Kriegser- 
flärung anfehen. 

Meis, Den 16. Dee. In der geſtrigen Sitzung 
der Deputirtenfammer legte Hr. Lafitte einen Geſetzes 
entwurf berreffs der Feſtſtellung der neuen Civilliſte vor. 


Eine Summe von 18 Mill, wurde zu dem Ende begehrt. - 


. Miutionen 


— Die piemontefifden, fpanifden und vortugieſiſchen 

Flüchtlinge baben vom Gouvernement Befehl erbalsen, 

Puris innerbald 94 Stunden zu verlaffen. Man bat - 

ihnen Reiſepäſſe nah Ehalons und Macon gegeben. Dies 

jenigen, welche ae alle baben fie erhalten. 
eilgien. 

‚ Brüffel, den 15. Dee. Das diplomatifhe Comité 
jeigte in der geftrıgen Sıgung des Rationaltongrefles an, 
es babe am geitrıgen Tage eine befriedigende Antwort 
von Seiten der fünf Mächte in Berreff Der Wufbebung 
der Blofade und Der freien Schifffahtt auf der Scheide 
erbaiten ; dieſe Unwort folle andern Tags dem Congteß 
offiziell mirgetderit werden (Braoo’s, Beifall) 

Brüffel, den 16. Der. Gm Nationalfongreß ber 
arbrıe Hr dv. Mortelie, es folle, ım Falle der Kongreß 
fi für eine arııtch.atıfbe Kammer ausfprädhe, eine dructe, 
aus Mitaliedern Des Kierus gebildete, Das beißt, eine 
theokratiſche Kammer gebilder werden. (Lärm) — &p= 
dann wurde Die alaemeine Diskuffien über den Senat 
foregefegt und dadurch geſchloſſen, Daß der Congreß mit 
128 gegen 62 Stimmen entſchled, es folken zweh Rams 
mern angenommen werden — Wuferden machte Hr. 
Dandemener tolyende diplomatiſche Mittheilung: „Sch 
bin fo aludlih, Idnen den Auszug des Procckolis von 
der am 11. d. zu kondon gehaltenen Sıyung überreicherr 
zu fönnen Es batie fib eıne Erörterung über die Art 
erhoben, in welcher Die Nufdebung Der Biofade iu der« 
fieben ſey, und von beiden ‚Seiten berief man ſich auf 
die Sefandeen der 5 Mühe. Lord Ponfenen und Hr. 
Breffon baben uns :m Hamen diefer Geſandten qeante 
tworıet, der Sinn der Aufbebung der Blofade märe fo, 
mie wir ıbn ausgelegt bätten, und man merde den Ko 
nig der Niederlande auffordern, nah dieſer Beftimmung 
zu handeln. Was Die Frage der Fiaage betrifft, fo wird 
man fib damit weiterhin beſchäftſigen. Durch dieſe Er 
fläruna der fünf Mächte hören alle Feindſeltakeiten auf; 
wir haben alles gethan, um Den: Bluverairfien ein Ende 
ju maden, und haben alles verfuht, um Dabin zu ges 
langen. Denn man muß ın Diefem Augenblecke den Dans 
del und die Induſtrie beguunftigen, und dieſe fonnen beim 
Kriege nıht blühen. — In dem Beriht, den Hr. Coqe 
hen dem Natgelfongreß über Das Finanzweſen in Bel« 
aien abſtattete Beiße es: Die Domainen-, welche nad 
dem Geſetze vom 27. 1822 in den drey Berichtsbarfeiten 
von Brüffel, Gent und Lüttich verfauft worden, haben 
eine Zumme von 42°530,000 Yulden einaetragen , "wor 
von 13'808,000 Gulden empfangen wurden, «es bleiben 
alfo noch 233214, 000 Bulden einzunebmen. — Die uns 
verfaufe gebliebenen Wuldungen werden ungefähr zu 6 
ongelhlagen. Der Status der Domainen- 
Erträge für Das Dienfijabr, tmeiches den 1 July 1830 
beaonnen bat und den legten Juny 1831 gu Ende geht, 
liefert eine Geſammtſumme von brinabe 5252,000 Gut- 
den. Diefe Erträge geben eınen Beweis von den Hülfs» 
quellen, welche die Domainen ım Nochfall gewähren 
wurden. — Hr. Vandemwener feist Morgen nah London 
und Parıs ab. 


Brüffel, den 17. Dec. - Die Frage wegen der beie 


den Kawmmern ift vom Congreſſe nur bedingungsmeife gelöst 
worden, d. b., Die Loͤſung Derfelben wırd den Congteß 
in feiner Weife binden, wenn er ſich über die Art der 
Bildung des Senats nicht verftändisen fönnte, und wenn 
in der Folge die VWorfchläge der Eentralfection verworfen 


würden. 
Lüttich, den 15. Der. Den beutigen Nachrichten 


zufolge wird der Beneral Chajle von feinem bisherigen 
Morten als Commandant der Eitadelle von Antwerpen - 


abberufen und durch den General George erfege werden. 
— Die Holländer haben auf dem Theile des Tinten Shel- 
Deuters, den fie noch im Befig haben, alle Schleußen ae» 
ſchleſſen z da fie auf dieſe Weife den Ubfluß des Keygen» 
« majlers hemmen, feinen fie eine Ueberfhwemmung Des 
tarıdes zu beabfichtigen und mit gräßliden Verwüſtun⸗ 
gen Droben ju wollen. 

Lrüttich, den 17. De &o eben erfahren wir, 
daß alle Proiefforen bei der Univerfität zu Lowen, weiche 
Ausländer find, ihren Abſchied erhalten haben. 

Niedberlande, 

Aus dem Haag, den 15. Der. Unter den zahle 
reichen patriotifhen Geſchenken, diedortwäbrend eingeben, 
nennen wir Das des Hrn. Hope aus Amſterdam von 
10,000 Gulden. e 
Dänewark. 

Auch in dieſem Lande bat man der Nation eine Er» 
leichterung dadurch verfhaffen zu muͤſſen geglaubt, daß 
man den ZoU auf verfdhiedene Gegenftände (Mdrunter 
Kaffee) berabgefent, und viele länlige Formalitäten beim 
Mauthweſen abgeſchafft bar. 

Stalien. 

Mailand, den 28. Nov. Fine Verſchwörung hatte 
fidy bier rider Die Repierung angezettelt. Das Zehen 
um Aufſtand follte- vor einigen Tagen im Schaufpiel 
faal gegeben werden. Die Polizei erfuhr es. Als der 
Vothang aufgezogen wurde, fanden ſtatt Schaufpielern 
zwei Regımenter ungarifme Srenadiere auf der Bühne, 
und zielten auf Die Zufhaudr, melde fliehen mollten; 
alleın die Tbeateransgänge waren mit jablreihen Trup» 
ven befegt Das Publikum wurde in Maffe angebalten 
und nad den Zeitungen Munraar und Spielberg gebracht. 
Doct wird die Inſtruction gehalten, und Das Uetheil 
aelproden, wenn man je die Willkühr der öftreichifiben 
Commiflionen Urtheil nennen darf. (Meffager.) 

Poben. .. 

Sin der fhon früher ermähnten ProNamation des 
Dittatars Eblopıidi beißt es u. a.: „Landsleute 
jedes Alters! Auf eurer Mitwirkung, auf eurer Liebe 
jum Waterlande, dem Erbe unfrer Väter, berubt 
unfre ganze. Zufunft. Unſeten vereinten Bejirebungen 
wird «8, mie ih nicht-zweifle, gelingen, unfre Nationalr 
unabbängigfeit ju rerten. Weit entfernt, Die Kube der 
benahbarten Staaten zu fören, wünfchen wir blos, daß 
das beilfame Princip der Nie» Sntervention binfihtlich 
unferer gewiſſenhaft beobachter werde. Mie fünnten wir 
von dem Augenblecke an, mo die größten Mächte Eu 
ropa's Zranfreih und Beigien bei der Drganifation ihr 
‚zer ınnern Exiſtenz fih felbit überlaffen baben — mie 


könnten toir Polen, die wir für die Freibeit in beidem 
Welten gefämpft , wir, i 
feibft unfere Feinde in Erflaunen geſetzt — mie fünnten 
wir befürchten ,„ daß man uns ein Merbreden Daraus‘ 
maden merde, wenn wir die ım Angeſichte der ganzen 
Melt ung verfprodenen Bürafhaiten und Freiberen in 
Unfprud nehmen? Nein! Der Pole weiß treu: zu ſeyn, 
und als gan, Euroba denjenigen verlieh, vor Ddefien ſieg⸗ 
reihen Adlern die Nationen ſich niedergewotfen hatten, 
da börten Die polniſchen Bataillone, ausdauernd im Un—⸗ 
glück, nicht auf, ſich bis zum legten Auqgenblicke um den 
Eroberer zu ſchaaren. — Hier aber hatte die Gewalt des 
Uebels alles Maaß überfhrieten. Es war unmöglich ger 
worden, die MWahrbeir zum Dberhaupte Der !Kegierung 
gelangen zu laſſen. Schmeichler, gierig nah Brlobnuns 
gen und verfchmwenderifhb mit Verläͤumdungen, marten 
uns jeden Taq neue Feſſeln flart der Areibeit zu. — Iſt 
je ein Aufftand legitimer gewefen ? Nein! Der König 
felbit wird dieſe Wabhrbeiten nicht verfennen, fobald er’ 
einfeben wird, mie fehr man ıbn binterging. — Lande» 
leute! der Tag iſt da, wo wir alle uns auiopfern müfs 
fen, um unfere conſtitutionellen Freibeiten zu genießen, 
und zu bemeifen , daß wir deren würdig: find, Es lebe 
das Vaterland! 

Barfhau, den 5. Der. „..Der große Akt ift 
alfo vollbracht! Polen bat feine Wiedergeburt errungen, 
und bei Dem überall hertſchenden Geiſte der Einigkeit, 
und unter Unführung und Leitung Der am Huber ſte⸗ 
benden, allgemein be'iebten Männer dürfen mir hoffen, 
daß die errungene Freiheit bebaupter, und daß Polen ın 
ſeinem alten Glanze und feiner vormaligen Geoͤße wie; 
der aufleben und befteden wird, — Die Mebrjabl der us 
bliebenen polnıfben Generale in Vergleich zu den ruflie 
fiyen, fo wie die Bebandlung der aelangenen Rufen ber 
meist binlänalich, daß bios die Verräthet beſeitigt und 
befiraft werden folten, — Nachſchrift vom 4. Der. 
Vormittags: „Ich kann Ihnen noch melden, doß geſtern 
zuperläffige Nachtichten bier eingetroffen find, zufolge der 
ren der General. Wledkowe, der in Yırhauen mir 50,000 
Mann ſteht, die weiße Kofarde aufgeſteckt bat, und ung 
zu Hülfe kommen wıl. Hier bat gefteen der aus frü+ 
betn Zeiten rühmlich bekannte General Chlopidi Das 
Dberfommando über die ganze bemaffsere Madre mit 
böhjt unbefihränfter. Militärgewalt übernommen. Uns 
fece Banf, fe wie alle öffentliche Unſtalten find wieder 
geöffner worden, Ig beiden Palläiten des Greftfürſten 
iſt man fert einigen Tagen beſchäftigt, ein genaurs Tin» 
ventarium über alles Darin Befindluche anzufertigen.’ 

Warfhau, den 6. Dee. Geſtern erfbien eine aufs 


fecordentliche Beilage, Die Nachricht entbaltend, daß 50,000: . 


Marn, die nicht weit von Der Grenze unter dem Br» 
feble des General Wlodeck ſtehen, Die weiße Kokarde an« 
gelegt haben, und im Begriff find, bierber zu marſchiren. 
(Bert. Zen) 

Wacſchau, den 13 Dee In jeder Wojewodſchaft 
werden auf Befehl der proviforıfheu Regierung 10 Bar 
taillone, jedes ja 1000 Dann, qebilder. 1000 Genfen: 
träger, unter Unführung eines Kapitans Sakovski, find 


deren Peiten "und Deren Much: 


aus dem Stanitlawſchen Bezirk bier anaelangt. — Der 
Municivalrath bat befannt aemadıt, daß ſämmtliche rufe 
fifhe Unterthanen, Dienfiboren 2. fih in ihre Heimath 
‚begeben fünnen. Wer es vorziehen follte, zurückzublei⸗ 
ben, wird mit den Polen Ddiefelbe Freiheit genießen. — 
Der Staatsrath Bronfi bat der Regierung 36,000 Bul» 
den zu ihrer Dispofltion übergeben. — Die FZabrıfberren 
in Zaierza, SKonftantinomw und Alexandrow haben frei» 
toillig eine. deutſche Legion gebildet, an deren Spike Hr. 
Dfolomwicz flebt, und es der Keaierung berichtet. 

— Bon Seiten des Comite's der Artillerie und Des 
GSenieweſens ift ein Projekt ausgearbeitet worden, wo⸗ 
nab Warſchau, Praga, Medlin und Zamüfe in Verthei— 
Digungszuftand aefent werden follen. — Den 7. d. M. 
lanate bier der Fieutenant Kroctynki mit der Nachricht 
an, daß das 2. ägerregiment ju Pferde ven feiner 26 
Meilen von bier entiernten Sarnifen aus auf dem Wege 
nah Warfhau bearıffen fey. — Wie verfichert wırd, has 
Gen die ın Zamofe befindlihen ruffiiben Militärs ſich 
den dert garnıfonirenden polnifben Truppen ergeben ; 
auch fol die Stade Publin fih der Inſutrektion ange- 
ſchloſſen haben. — Der ruflifhe Artillerie General Korf 
it von den Garde: fKeiterjäuern aufgegriffen worden. — 
Der General » Kojniedi ſoll bey Lubartom aefangen 
genommen worden feon. — Der Bıldof von Plod, Prü« 
ſident der Section der geiftliben Angelegenheiten, Praje 
mermsfi, bat unterm 7, d. einen Wufruf an alle Bifihöre 
und ®eifilihen Des Köniare:hs ergeben laffen, worin er 
äbnen Gebete für den Schup der Nation und die Erleuch⸗ 
zung der Behörden anbefieblt. — Nach einer Zahlung 
fol ſich jest das polnifhe Heer auf 140,000 Dann ber 
laufen ; 45,000 Mann requlärer Truppen, 20,000 betra» 
gen die wiederberutenen entlaflenen Zoldaten, und 80,000 
Mann neu organıfirter Truppen. — Der Fürft- Drdinat 
Zamonifi bewaffnet auf feinen, Gütern alle Fandleute. 
Ueberal rüften Die Gutebeſitzer ibre Linterfaffen aus, — 
In Plock fol am 3. d. M. die Snfurreftion blos ven 
Der Schuljugend ausgegangen fenn und die Einwohner 
ſchaft ſelbſt fih ibr erſt am folgenden Tage angeſchloſſen 
haben. — Eden am 5. d. murden bier alle Nationals 
ıtbeater mit einem fo arofen Eifer wieder eröffnet, mie 
man feit langer Zeit nicht geſehen bat — Seit dem 6. 
d merden bereits die Verleſungen ım biefinen foceum ae» 
halten. — Es erſcheint jegt bier auch eıne deutſche Zei⸗ 
una, unter dem Titel? „Warſchauer Blatt, und zwar 
Dreimal in der Woche. 

Rrafau, den 10. Der. Die Draanifirung der Nar 
tionalaarde geht im ganzen Lande reaelmäßig vor ſich z 
in Warfbau befinden fib bereits 25,000 Dann mwobl- 
'bewaffnerer Bürger, melde mit Dem 12,000 Mann ſtar⸗ 
fen Militär gemeinfchaftlih den Dienſt verfeben. 
‘6. bar General Chlopic die aanze bemoffnete Macht ger 
müftere, und mit der Haltuna Der Truppen mie: der 
Fürger ferne Zutriedenbeit geäuſſert. General Cblopidi 
iſt ein Mann von 55 Jahten, von fiartem Körperbau 
und unermiderer Thätigfeit. Von Napoleon, unter 
dem er als Geßerollteutenant diente, war er fehr geach- 
itet, und blieb ſeitdem, bis zu Den legten Freigniffen in 


Um 


x 


Unthätigteit. Die Polen rühmen feine mifitärifhen Ei- 
genfhaften, nur fol er von fehr heftiger Gemüthsart 
— proviſoriſche Regierung bat unterm 5. Der. dem 
dftreihifhen und dem preußifhen Generalfonful durch 
Schreiben erflärt, „daß es ihr feſter Entſchluß ift, Die 


‚Grenzen fammtlider Staaten FI. MM. gewiffenbaft 


ju reſpectiren.“ j 
"Dresden, den 8. Dee. Privatbrieien aus War: 
fbau zufolge will man bier mwiffen, Daß bei den Bräuel« 
feenen, deren Schauplag dieſe Hauptſtadt, Ende No: 
vembers mar, gegen 6000 (?) Menſchen auf beiden 
Sriten das Leben eingebüßt haben. 
Rußland. 

&t. Petersburg, den 8. Dee. Seit dem Aus» 
bruche der Ebolera bıs zum 27. Nov. erfranften in Mos- 
fau an derfelben im Ganzen 7328 Perfonen; es genafen 
2471 und ftarben 3959; 898 waren noch krank. 


Nedbaeteur unb Werleger: G. Frieder, Kolb, 


Le — — — — 
Bekanntmachungen. 


[759] Zu vermietben. 

In einem zu Speyer auf der Hauptſtraße und 
sugleih auf dem Frucht⸗ und Wochenwarkt gelegenen 
Wohnhbauſe iſt ein zu einem Specereigefhäft eingerich ⸗ 
teter Laden fammt allen dazu gebörigen Seräthſchaf⸗ 
ten, nebit Comptoir, vier Wobnzimmern, Kühe, 
großem Keller in mehreren Abtheilungen, einem grof« 
fen WBaarenmagajin, Speider, Stauung und Hof 
wu vermietben und auf fünftige Ditern oder auf Ber+ 
angen aub früher zu bejiehen. F 

Das Naͤhere iſt bei der Expedition dieſes Blat» 
tes zu erfragen. 











Zu verkaufen. 
8. große Altargemälde von italieniſchen Meir 
fleen, als? 
1) Die Himmelfahrt Ebrifti; 2,70 Emtr. body, 1,70 
breit; 
2) Die Himmelfahrt St. Mariä, 2,55 Emtr. hoch, 
1,65 Emtr, breit; 
3) Die Srablegung Eprifti, 2,15 Emtr. bob, 1,75 
mtr, breit; 
4) St. Maria del Sesta nah Rubens in goldenen 
Rahmen, go Emtr. bod , 70 Emtr. breit. 
find aus freier Hand zu billigen Preifen zu verfaufen, 
und bei der Expedition diefes Blattes zu erfragen, 


Sn der J. C. Kol b'ſchen Buhhndlg. in Speyer 
find angefommen: ß . 
Vertbeidigung des Fürften Polignacz von Caſtlereaghs 

Schatten. (Stutta. , Hoffmann) 8. br. 15 Pr. 
Merkel, U., der Wirtbfchafter, oder Auffibts» und 
Unordnungsverpflibtungen deffelben durch Das ganze 
Sabre, ols Leitfaden zum Betriebe der Landwirth* 
ſchaft. (Reife, Dennings). 8. br, 5 fl. . 
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Xugeliae 
Bir machen unfere auswärtigen Beier aufmerkfam , bas Xbonnement baıbigft su erneuern, bamit ihnen bie Wiätter auch im neuen 
Fahre ohne Unterbrechung zukommen. — Beftellungen , benen ber Pränummerationsbetrag (in Rhrinbanrın 7 fl, 42 Er, für ein 
halbes Zar) nicht baar beigefügt if, merben auf ſaͤmmtlichen Pofämtern nicht berädfichtigt, 





Deutfdland. j 

} (Uus Baden.) Der Augenblick ift für Deutfche 
fand nicht fern wo, nab Schillers Wort, „eine Frage 
frey ſteht an das Schidial aber Der Deutfhe ıft beque- 
mer Natur, er befinne ſich lange ebe er frägt, oder mill 
gar eine Antwort ohne Frage, und da fügt ſih's denn 
auch nur zu leicht, daß fein Minnenſpiel nicht veritanden wird 
und eine falſche Unwort erfolgt. Pantoffeln und Schlafr 
rock find ibm zu wichtige Dinge geworden, er läßt auch 
nicht gern feine Pfeire ausgeden und feinen Kaffee kalt 
werden; cela ne marche pas würde der Franzoſe fagen, 
ader Das Schickſal bar feine deutfhe Natur, es fiat auf 
feinem Graßvaterftuhl oder Sopda, und raudt feinen 
Tabak und trinke feinen Kaffee; unaufhaltſam ſchreitet 
es fort, und es gilt mit ibm Schritt zu baiten. 
—Wer fann ben den großen Freignufen die Europa 
beengen die Augen und Dyren ſchleßen, mer Darf dazu 
ſchweigen ? — mer? jeder muß fdmweigen wo Der Cenfor 
ibm nicht zu reden erlaube, aber Augen und Ohren find 
nicht unter Eenfur, und man hört nnd fiebe was ın Fränfe 
reih vorgegangen iſt mie die Natıon großartig ihre 
Freiheit und ihr Bürgerrecht errungen, und durch beiden 
mücbıae Mäfiguna fib die Huidıqung der Wer erwors 
ben bat! Man bört und ſieht we die Nation ıhre mo⸗ 
raliſche und phyſiſche Krafe vereint, und für einen 
Mann ſteht: ihr Moito iſt Noli me tangere, Schieben 
wir nun unfern Telescop etwas welter aus uni üser's 
Meer zu ſchauen, fo feben wir eine andere große Nation 
fib für die ©. d.lituna ihrer Kechte und Freibeir beivegen, 
und mit aelungenem Ffolg. -Berbaunt find Die veralte 
ten National + Vorurtheile die Furgland und Frankreich 
Jabrhunderte getrennt haben. Oleiche Bedürfniſſe und 
aleıche Rechte machen fie verwandt, und Die Freibeie iſt 
Die Brüde welche über den Kanal gefiblagen wird, und 
fie auf Schu und Trug verbinden. „Wenn Gott 
mıt uns ift wer fann gegen uns ſeyn“ ift ihr folidari- 
ſches Motto. 

Dürften wir ohne Furt der Cenſur reden, fo mwürs 
Den wer unfere Pandsleute und deutſche Brüder warnen 
vor folder Uusartung der Freibeit wie fie-in Belgien 
Statt gebabt; diefe Nation bat ein ſchlechtes Berfpiel an 
ihren großaragen Nahbaren genommen, usd wenn fie 


toirftich eine aute Sache gebabt bat, welches wir dabin 
geſtellt fenn lafien wollen, fie durch die zuaellofe und un» 
würdiae Handhabung derfelben aus dem Grund verdorben, 

Dürften wir weiter, ohne Furcht geftrihen zu wer⸗ 
den, reden, fo mürden wir alle Miniſter warnen, mie 
anerfannt ibr Werdientt, und mie groß ihr perfünlider 
Ruf aub fenn mag, fib nicht wie der Held von Water» 
100 getban bat „gegen alle Abſchaffung von Mifbrauden 
und gegen irgend eine Art von Reform’! zu erklären. 

Die Natur lehrt uns daß die edelften Pflanzen und 
Früchte mit der Zeit ausarten, und fo dee Menfh und 
menſchliche Inſtitutionen. — 

"Es iſt nicht noöthig Fürſten und Regenten auf die 
trautigen Folgen für Land und Voͤlker aufmerkſam zu 
machen, die von einem Don Michael oder von Karl von 


SBraunſchweig regiert werden ; Diefe aebören , gelobt fey 


Got: ! zu den W.snahmen. Deurfhland hat fih beſon— 
ders in unferer Zeit vieler wackeren Fürften zu erfreuen, 
und darf man Preußen, Württembera, Bayern, Sachſen 
und unfer liebes Baden zu dan übrigen Glück wünſchen. 

Mit folben Vätern des Wells wählt das Vertrauen 
des Molfs, und in der Berubigung für Die Gegenwart 
liegt ihm die Hoffnung für die Zukunft, mie aber ein 
forafamer Familienvater Durch teflamentarifche Verfünuhg 
nıcht nur für feine Pebenszeit für feine Kınder forget fore 
dern auch für ihr Wobl und das ihrer Nachfolzer nach 
feinem Ableben, fo aub ein weiſer und guter Regent 
und Volksvater — 

Die teftamentarifhe Verfügung und Garantie für 
das Wohl des Volks aber liegt in Verfaſſung und Ge» 
fege, Die meife und redlih gebandbabt und nah den Be» 
Dürfnffen der Zeit verbeffere werden müffen. 

Das Beduͤrfnigß der Zeit im Allaememen für Das 
Volt, fo me im Einzelnen was Lokalverhältniſſe betrifft 
dem gerechten fandesvater vorzulegen, und ibn offen und 
genau damit befannt gu machen, iſt die Dringendjte und 
erite Pflicht der Mepräfentanten Des Volks; mer Diefe 
vernachiößigt, handelt als Werräther an ſeinem Bruder, 
an Rinder und Kindesfinder und dem Vaterland 

„Die Piche der Woifsrepräfenranten, fagt ein bee 
rübmter Shriftjteller der dieſen Gegenſtand erfhönft bat, 
iR bey Fıdfuung jeder Selfion das große Bub des 


Staats zur Hand zu nehmen, alle Blätter desfelben aufs 
zufblagen und jeden Wıtifel zu prüfen; entdeden fle 
Mifidräuce fo müſſen fie die Urſachen erfragen, und ente 
fbeder dus Geſetz tärfer mahen, wenn der Mißsrauch 
von Nichtachtung desfelben entficht, oder wenn es nich 
binrerht das Uebel durch additionelle Verfügungen zu 
verbeilern fuben. Decolme.' (Die Fortf. folgt ) 
* Broßbergoatbum Baden, Die Wahl jur 
Stäntmwerfammiuna iſt an zwey Drren auf den dochver⸗ 
dienten von Motte gefallen. 
'von Meinbeim iſt wieder gewählt worden. — 
Ein Parıfer Blatt will wiſſen, der deutſche Bundes» 
tag babe beſchloſſen, um einer tremden Macht jeden Grund 
von Fiferfuht zu benehmen, follten die Preußen die Fer 
ftung furemburg räumen, und banfearıfbe, bandverifche 
und badıfbe Truppen fie erfeken, 
j Franfiurt, den 10. Dee. Heute meldet man 
durch Eſtafetten aus Berlin, Daß Ddafelbit aus Peters» 


z 


burg beitimmte Nachticht eınaerroffen für, der Kaifer babe 


fih, im &olae der Kunde von den Ereignijfen in Polen, 
augenblicklich entſchloſſen, fib an die Spige feiner ſchlaq⸗ 
fertigen Armeen zu jtellen, um die Rebellen jum Ges 
borfam zurücdjufübren. Ob es wahr ift, mie die Berlis 
ner Briefe angeben, daß die cuſſeſche Garde Prrersburg 
bereits verlaffen babe, wird fih mit nächſter Poſt zeigen. 
— Unverbürgten Gerüchten aus Warſchau gemäß bätte 
Se. M, Hob. der Großfürſt Caſarewitſch, die Unmöglich- 
feic einfehend, die ruffifhen Truppen bei ihrem Küde 
juae aus Polen in eigener Perfon über Die Geenzen des 
Köntarerhs zu führen, fi einſtweilen von Denfelben ge» 
trennt, um die nädiigelegenen rufl. Kantonirungen zu 
errerhen. Es wird Dabei die Dermurbung geäuſſert, daß 
fib das ruſſ. Urmeeforps, an.allen Mundvorräthen, fo 
wie an Fourage Mangel leidend, fih den Polen werde 
ju Kriegsgefangenen a 
rantTreid. 


Pairsaerihtsbof. S 
Yeah, Commiſſat der Deputirtenfommmer, behauptet Die 
Anklage. Er tbut dar, wie Die Minister Durch Bekannte 


machung der Ordonnangen zum Bürgerkrieg gereiit; er, 


ſpticht von den Taufhungs» und Beteagsſyſtem, das in 
die Wablen eingeführt worden. Er faat ſhleßlich: „Die 
werden, meine Heren, durch eine auffallende, der Größe 
des Fredels entfprebende Derurtbeilung das Fand beru« 
bigen. — Hr. v. Peyronnet veriheidiar ſich lebhaft gegen 
die Befhuldiaung , die Wablen verfälſcht zu baben. — 
Hr. v. Martıgnar, Vertheidiger Hrn. v. Polignadcs, ber 
ſchwert fich über die Unregelmäßigfeie Dee Prozedur; er 
echebt fib wider die Feſtnahme der vier Minifter, obne 
daß defibalb ein Beſehl ercheilt worden In Betreff der 
abe felbit hehaupter er, Die Ordonnanzen feien vom 
perfönliben Willen Karls X. ausgegangen, fie haben das 
Wabl · und das Preßreaime nicht geändert; Urt. 14 der 
Derfoffanaeurfunde babe zu dieſen Maafregeln ermab: 
tigt, und dieſer Artikel enthalte die volle Rechtfertigung 
der Minifier. Er behauptet, Die Anklage fei unzuläſſig 
und ſchlecht begrünter, 


Auch Der brave Brimm, 


Siyung vom 18. Dee Hr. 


Paris, den 18. Der. Man liest im Tempe: Dies 
fen Ubend verfibere man, Daß der Geſetzvotſchlag über 
die Cwilliſte morgen zutückgenommen, und eıne Bor« 
fbatt an die Rommern gefande werden fol, um fie ju 
bitten, feibt Das Sınfommen der Krone ju beſtimmen. 

Parıs, den 19. De Dem Journal du Habre 
äufolge erwartet man mie einem englechen Pakeboet 
einen neuen Ludwig XVIL., der auf eine geoeımmßocde 
Weife in den vereinigten Staacen erzogen morden, 

Belgien 

"Brüffel, den 18. Dec. In der gefirigen Sitzung 
des Conareifes kam Der Hi. Dievenbeef mut dem Geſfuch 
ein, Der Congreg möge, die Bermittlung der fünf Madre 
in Unfpruh nehmend, fauneldhe, nah den helländiſchen 
Kolonieen geſendeten Belgıer reddamıren. Beben Ein: 
wohner ven Binche verlangten, Belgien folle einen Dan» 
delsvertrag mit Zranfreib abfihlirfen. — Hierauf wurde 
die Diefuffion uͤber den- Senat fortgefegt, er Bor: 
fhias des Hrn, Jottrand: „Die Mitglieder des Senats 
fouen von den Wählern der Kammer der Abyeordneren 
gewählt werden“ wurde mie 156 Stimmen graen 40 an» 
genoaimen. Aerner nahm Die Kammer folgendes Amen: 
Demenz des Den. Devaur an: „Die Genaroren werden 
auf.eıne Dopvelt fo große Zeitirut mie die Debutirten 
gewaͤhlt.“ Auch dir, von Hrn. Delecuw vorgefhlaaene 
Auflöfungsfäbisfere des Sſnats ang mit 09 gegen 74 
Summen durch Auſſerdem ward feitgefegt, der Senat 
fole aus halb jo viel Miigliedern wie Die zweite Ram: 
mer bejieben. Schließtich aing folgender Nntrog Des 
Hrn. Ragelmaders durch: „Zur Bildung Des Wablcen: 


ſus find alte direkten Steuern, die Patente mitinbeqrif: 


fen, gültig“ 


Brüuffel, en %. Der. Um 17. wurde dem Con: 


” greffe eine von 13,105 Einwohnern von furemburg uns 


terfihriebene Erklärung mitgetheilt, worm Diefe gegen 
ole Anſprüche Des Königs Wilhelm auf Die Derricharr 
des Großherzozthums und «egen jeden Dipfomanfıhen 
Mt Emſptuch tbun, welcher verfügen möchte, daß Diefe 
Provinz nähe integrirender Toeil von Belgien fen. 
KRiedecrlande 

Aus dem Daag, den 19 De. Die patriotifhen 

Geſchenke belaufen fib bereits auf 2 Millionen Bulden, 


— Es beißt, der Seneral Daine werde dıe belgiſchen 


Bahnen verlajfen und fih nach Polen begeben. 
. Polen 

Warſchau, den 11. Dee. Der Fürft Lubedi (de— 
fen Ubrerfe nah St. ‘Perersburg gemelder worden) ſoll 
Willens feun, auf feinee Rerſe wo möalıh mıt dem Öroßs 
fürften Cefarewitfb Conſtantin zuſammenzutreffen. Ans 
ftatt des Landboten Dftromefi it, dem Courier zurolae, 
der Graf Johann Serierefi, als zweiter Debutitter mıt 
oben Benannrem nah Perersburg abregangen. — Ueber 
den Marſch des Großfürſten Greforewufh meiden unfere 
Blätter Fri.endesr „Um 8 und 9. d. M. paffirten die _ 
ruffiben Truppen durch Surom. Die Bardeublanen, 510 
Mann zu Pierde.und etwa 60 zu Fuß, und 3 unvollzäh- 
lige Shwadronen Küraffiere bildeten den Vortrab. Das 
Hauptkotps beitand aus einem unvoltzähligen Regiment 


der Volhyniſchen Garde, der F. Batterie der Artillerie zu 
Fuß mit 14 Stüden Geſchützes und den Ummunitions 
magen. Hinter dieſem kamen 30 verfihledene Waren, 
von Denen einige mit Frauen befegt, andere leer waren, 
In bedeutender Entfernung felgte Se. faıferl. Hob. der 
Gefarewirfch zu Pferde, begleitet von 14 Difitieren ver. 
fchiedener Waffengattungen,, unter welden ſich auch Be, 
neral Rogneect beiand. Die Urrieregarbe bildeten Hu» 
faren und eine fleine Abtheilung Artillerie zit Prerde mit 
4 Kanonen. Der Großfürſt wollte früher von Rurem 
fh nah Michow begeben, jest aber ift die’ Hauptitraße 
nach Marfufhon gewählt worden.” Dem nKouriect! jur 
folge befanden fib Se, Failerl. Hob. am 11 °d. mit Id⸗ 
rem Heer in Miedzyrzytz. In Pulawy hatten Höditdie- 
telden der Fürstin Ezareorpsfa einen Beſuch adgeflatter. 
— In einer Derordnung vom 10. d. wird beſtimmt, Daß 
allen denjenigen , welche aus irgend einer Kegıerungs- 
fajfe eine Summe von 25,000 Bulden, fen es unter dem 
Titel einer Penfion, oder einer weltlichen oder geiſtlichen 
Competeng, oder einer Emeritur, jährlich beziehen, der 
Dritte Thril davon zum Beſten des Staats abarjoaen 
merden fol, Die Hälfte aber, wenn fih die Summe über 
25,000 fi beläufe. Diefer Abzug wird vorläufig jedoch 
nur für diefen Monat Start finden, fpärrrbin erfi nad 
befonderen Verfüaungen der Reglierung. Eben fo ſucht 
die proviforsfde Resierung durch Abſchaffung von Behoͤt · 
den, oder Beſchränkung ıbres Perſonals, die arößtmöq 
lichſfe Erfparung iu erjrefen. — Von allen Seiten ber 
treffen die Senatoren und Fandäoten zum Rrichstage bier 
en. — Der Fürſt Fudroig Radziwill it ın der Nacht vom 


7. zum 8. d. M gaerorben. — Die aus Varna bieeber 


acfommenen türfıfhen Befrhüge fellen eine eigene neu 
eingerichtete Barrerie bilden, — Die proorforsfche !Keuier 
runa bar aub Das Kuratorium der Unterrichisanitalten, 
Die Cenſur, das Befindebureau und die Abqube aufyebo» 
ben, welche die in Warfhau anyefommenen Juden zah⸗ 
len mußten. 

Warſchau, den 16. Dee. Der Dberft Turno, wel⸗ 
cher (mie gemeldet worden) &e. ff. Hoh. den Großuͤr · 
ſten Caſatewitſch bis zur Gtenze des Königreichs gelei⸗ 
tet bat, iſt geſtern bieher zurückzekebrt. — Ein biefiges 
Blatt meldet, daf man in der Gegend von Ejenitobau 
ſtatken Kanonendonner gehört haben wolle. — Die Po⸗ 
lijibebörde bat alle Perfonen, von denen fie ausfindig 
machen fonnte, daß fie ın den eriten Tagen des Volfse 
aufitandes an Plunderung und Raub nur irgend Theil 
genommen oder Darm bebülfich gqewefen find, feilnehmen 
laffen und fie den Erimmalgerichten zur Berdängung der 
ihnen gebügrenden Zrraie übergeben. 

— Die Zabl der im Schloſſe befindlichen Difiziere bes 
lauft fib auf 140 — Es geben febr viel Beittäge jur 
Uneerflüguna der Regterung ein Gıne Dame, diereine 
aroße Penfion erhalt, bat dieſelbe der Regierung abat» 
treten. — Man vernimmt, Daß lic eine bedeutende Btreite 
macht von Iſtaeliten bilder, Die mut einer ungewödnlis 
den Küdnheit auftreten. — Der Graf Conitantin Zar 
mojsfi bildet auf eigene Kolten- ein Cavallerieregiment, 
ar bat bereits 109,000 poln. Buiden in die Bank nıe« 


RN _ Bon Kaliſch baben Die Kadetten eine Bike 
ſchrift eingefande, in weicher fie bitten, jetzt der Urmee 
einverleibe ju werden Es befinder fih unter den U ster« 
ztichneten auch ein junger Grieche. Gin Lotteriekoll keeur 
‚bat einen Gewinnt pon 5000 A Den Staate geſchentt. 
— Zum Beiten Der Wittmen und Waıfen Der am 29. 
und 39 Nov. gefallenen Pelen murde bereite am 1.4. 
d. M. ein Konzere aegeben, welches febe flat beſucht 
fwar. — Unter cınem alten General wird eıne —— 
ſche Leaion gebildet. 

Von der volniſchen Greyze, den ii. Dee Der 
Feldmar ſchall Straf Diebitſch bat von Bromberg, nad 
Abfertigung einiger Kuriere an die lithauiſche Armee 
und nah !Ktaa, fenen Weg nah Wılna, wo eın bedeur 
tendes rujfiches Corps verfammelt"fenn fell, fortaeſetzt. 
Es heißt, Der Karfer Nicolaus babe fihen am 29. Nov. 
Nachricht ven. eıner zu Warſchau Den Ausbruch Dıoben« 
den Verfhmwörung gebabt, und foaleich Beiebie an dıe 
verfchtedenen Urmeecorps erseben lallenz; er ſeldſt fei von 
Petersburg zu dem Forps Des Brafen Pidlen auf der 
Straße nah Riga* abzrgangen. Sollte Graf Diebitſch 
outorıfire werden, umen Die Polen ins Fed -ju rüdfen, 
fo alaube man , daß er ohne Verzug nur Den zu Wilna 
verlammelten Zeuppen, Die ungefähr 70,000 Mann ftarf 
fenn follen, gegen Warfibau’'marfih'ren, und cıne Haupt» 
ſchlacht zu lietern fuhen werde. Don Ddiefem Manöver 
möchte Der Husgang Der polnifhen nfurteftion abhäns 
gen. — In Krafau und an Der Grenze von preußifch 
Polen it die Stimmung febr aeföhrlih, und zu Krakau 
hatten vor eınıgen Tagen Exjeſſe ſtatt, Ste voritiglih se» 
gen die fremden Ronfuln gerichtet geweſen fenn follen. 
Die Befegung des Herjosbums Poſen durch ern peeaß. 
Urmeecorps unter den Befehlen des Benerais Bneifenau, 
und Die Entfernung alter polniſchen Yantmehr aus je» 
ner Probinz, wird jedoch genen die Perbreicung Der Wars 
fhauer Inſurrektion in dieſem Toette der BILURITBEN 
Monardıe Die befle ni gepihren, 

ußlandb, 

St. ———— den 1°. Der De hieſiage Zei—⸗ 
tung enthair Folgendes: Gelentet von dem Brundfase, 
alle übelrwotlenden Berfuhe, mw Ihe die Stö una Der öfe 
fenel den Rube und Ordnung beimeden, effenfund:g zu 
machen, baben Se. Mai. der Karfer Alte höcht anyubes 
feblen aerubt, Den Inhalt der vorgeneen Pace Se. Mai. 
sugefommenen Berichte Sc, kaiſ. Hoh des Gefaremrrfch 
vom 13. (30) und. 19, Nov. (1. Dee) über einen ab» 
fheuliben Werrarb, welcher in Warſchau Statt gefunden 
bat, allgemein befanne zu machen. (Folt nun eın Bes 
richt in dem folgende bemerfenswertbe Stellen vorkom⸗ 
men:) „Aus Mückſicht aus Die obvaltenden Umſtände 
haben Ge kaiſ. Hob. Der Ceſarewitſch für zweckdienlich 
erachtet, von Warfihau auszurücken, und am 19. Nob. 
(1. Dec), in Erwartung Des Weitern, mit fämmel:chen 
tuffifhen und Den treu gebliebenen polniſchen Truppen, 
zwey Werft vor Dee Stadt, ım Dorte Wirfchba, Bivouals 
su bezieben. - Diefe Iruppen beiteben aus dem Littbaui⸗ 
fden und Volboniſchen Regimente ru’fiiber Garde, aus 
13 Compagnieen polnifher Zußgarde, Der ganzen Barde» 


Wavallerie und Fufartilterie. Die polniſche reitende Are 
tilferie ift auf der Seite der Verräther. ... In Warfhau 
wurden bis zum Abaange dieſer Depeſchen Gr. Hoh. des 
Eefarewitfb alle öffentlichen Angelegenheiten im Namen 
Sr. faif. Mai. verhandelt. ... Sleich nah Eingang obir 
ner betrübender Nachtichten baben Se. Maj. die ftreng- 
ften und entfheidendften Maßcegeln zur Unterdrüdung 
des in Warſchau ausaebroderen Aufrubrs und jur Wie 
Derberfielung der Ruhe angeordnet. Das Pırbatirfhe 
‚abaefonderte Corps bar zu Diefem Ende Drdre erhalten, 
vollſtaͤndig fogleih in Die Grenzen des Keihes Polen eıns 
jumarfhıren. Das 1. Snfanterieforps Ond das 3. Re 
ferve-Cavallerieforps rüden nad, bıs an Die Grenze Por 
Jens, und machen dort Halt, um im Falle der Noch dıe 
Dffenfive zu verftärfen. Die Kantonirungsquartiere des 
4. Anfanterieforps in den weftliden Gouvernements wer- 
den unverzüuglib von andern Truppen aus dem Innern 
Des Reiches beſetzt werden“ — En außerordentliches 
Supplement zum beutigen Blatte des „Journal de St, 
Petersburg’! meldet unter St. Petersburg vonf 10. Der, 
u. a: „Se. Mai. der Kaıfer haben heute von ©®r. k. 
Hob. dem Ceſatewitſch einen nabträalihen Bericht über 
die Lage der Dinge in Warfbau erhalten. Diefer Bericht 
wurde am 2. Dec. von Er. faif. Hoh. abgefertiat und 
enthält folgende Details: „Mit Standbaftigkeit Dem ſeit 
Qusbrub der Kebeflion angenommenen Örundfage treu 
. bleibend, eınfiwe:len gegen Die Rebellen in Unthätigkeit 
zu bebarren,, um jeden Vorwand zu einer falfhen Deus 
“ung der wahren Beweggründe Des Aufrubrs zu entfernen 
und Die Mittel zu erleichtern, den Zweck der Urheber dere 
ſelben ſchneller fennen zu lernen, gab Se. faıf. Hob. den 
Edeis Der in Seiner Näbe befindliben Truppen den Be» 
febl, fib aller offenfiven Bewegungen zu enthalten, je» 
Doc jeden Angriff, Der etwa gegen fie gerichtet werden 
mödte, tapfer zurückzuſchlagen. Diefer Dispofition ges 
mäß verblieb Se. faıf. Hoh. in Seiner Stellung in der 
Näbe des Dories Wirſchba, nachdem vermittelft eines 
vonfiicaenen Weberganaes über Die Werdhfel bey dem Dorie 
Willanema die von Seiten ber Rebellen abgeſchnitten ge⸗ 
wweiene Verbindung zwiſchen beiden Weichſelufern mieder 
bergeftellt worden war. „.. Den Plünderunaen und Yuss 
Fhroeifungen aller Urt, von denen die erfien Schritte der 
Yufrübrer bealeicer waren, ift, Danf fey es den Mafte: 
nein des verabfihiedeten Senerals der polnıfben Truppen, 
Eblopicki, Der, von allen autagfinnten Einwohnern unters 
Müge, mit Kraft an der Wıederberitellung‘ der Drdnung 
in der Stadt arbeitet, inhalt gethan morden. ... Die 
Rebellen haben den Generaladjutanten von Rıdter, for 
wie die Generalmajore Effafoff und Enaelmann, Deren 
man ſich in dem Augenblick bemächtiote, als fie ihre Woh⸗ 
nungen verliefen, um ſich an die Spitze Der ibrem Ber 
fehl anvertrauten Truppen zu ftellen, in Barfbau als 
Befanaene zurüefbebalten. Der Srabsrittmeifter Butur» 
Jin, Adſutant des Kaiſers, und der Stabsfapitän Greſſer, 
Adjutant Sr Ffaif. Dob. des Ceſarewitſch, murden bey 
Boltzuehbung der ihnen ertheilten Beichle gleichfalls von 


den Rebellen aufgehoben uͤnd befinden ſich dermalen in 
Gefangenſchaft. ꝛXtc.“ 
Surfen 


Eonftantinopel, den 25. Nov. Man fiebt, daß 
das Vertrauen, welches die Pforte in die friedfertigen 
Sefinnungen des ruff. Kaifers ſetzt, nicht über die ges 
möbnlichen Grenzen gebt, und die Vorkehrungen, mel 
che fie teiffe, gelaen von einer Policif, Die durch zeitae 
mäße Vorbereitung Sicherheit für die 3ufunit zu erjtee 
len, ſucht, -Dabin darf auch Das nachſüchtige, felbit va» 
terliche Benehmen der Pforse gegen die ihr untergebenen 


chtiſtlichen Volksſtaͤmme gezählt werden, 


Pera,’ den 26. Nov. Die neuften bis zum 21. 
Nov. reichenden Blätter des Courier de Smyrne melden, 
daß die Pforte durch ein Rundſchreiben des Großweſ⸗ 
fiers die Freilaffung ſammtlicher Griechen angeordnet bat, 
die in Folge der Revolution Sklaven aemworden find, 

em Gourrier ift diefes Aktenſtück durch den k. nieder« 
laͤndiſchen Konſul, Hrn. d. Fenep, mitgetheilt worden. 


Mebacteur und Berleger: G. Eriebr,. Kolb. 
EEE EEE 


Befanntmahungen. 


[708] Die 8ßgte Ziebuna in Regensbura ıfl 
heute Dienftag den 21, Der. 1830 unter den gewöhne 
lihen Formalitäten vor fih aegangen, mwobep nach⸗ 
ſtehende Nummern sum Borfhein famen: 

64. 16, 4 61. 65, 

Die Bgote Ziehung wird den 20, Jan., und in 
zwiſchen die 228te Nürnberger Ziehung den 30. Dec, 
und den zı. San. die a2ögte Mündner Ziehung vor 
fich geben. fi 

Königl, bayer. Fotto- Amt Speper. 
Schwindl. 








[764) SBaſthausVermiethung in 
Spepver. 

Das zu Spever in der Wormſer Straße gelegene, 
mit vielen Stallungen, zwei Scheuern und großer . 
Hofraitbe verfebene Batbaus zum Pflug, ik 
auf einen fehsjäbrigen Beltand zu vermiethen, oder 
aub, unter annebmbaren Bedingungen, aus freier 
— zu verkaufen. Nähere Auskunft hierüber. er- 
theilt 

Franz Müller, zur Blume. 








Dur die Kunft der Madam Bernbardt find mir 
fo in Erftaunen gefest, Daß wir mir Recht und Wahr—⸗ 
beit verfihern fonnen, dieſe Dame übertrifft alle ibre 
bisherigen Vorgänger: denn die Rünfte, Die fie zeigte, 
geben fo fhnell und alorat, daß man meint, es grenji 
an Zauberei denn man wird mit febenden Augen blind. 
gemacht. Zuletzt erhöht der Unftand und Eoftiim das 
Ganze, fo daß man durch die erften Darſtellungen ge+ 
nothigt ift, den kommenden ebenfalls beizumohnen. 


Neue Speyerer Zeitung, 





Dienstag 


— 


Deutſchlond. 

* Spener, den 27. Der. Rranfreihs große Ver» 
brecber (die Exminiſter) find verurcherft, Ude vier, da 
Frankreich feine zur Deportation gerignete Eolonie befigt, 
zu lebenslängliher Fınfperrung , Berluft allee Würden, 
Titel und Diden, Verluft der bürgetlichen Rechte, und 
allen aus der Deportation geſetztich entſtehenden Folgen; 
ferner gemeinfams in die Prozeffoiten. (Air werden in 
unferm nächſten Blatte das Urebeil ausführisher: mitthei⸗ 
ien) — Während der zwey legten Tage der Prozefvers 
bandiungen war Par 8 ın großer Bewegung. Der bıa- 
ven Nationalgarde verdanft man volle Aufrehthaltung 
der Ordnung, ohne daß fie nöthig gehabt hätte, don ib« 
ren Warfen Gebrauch zu maben. Dob fanden viele 


Merbaitungen Hart, Darunter, nach dem Lonftitutionnel, - 


die von verfieideren Gendarmen wid zwey Prieſtern. 
Münden, den 17. Dec. Dos ſchon fer einiger 
Zeit verbreitere Bericht von einer Verfegung Der beiden 
!Kedaztoren Der Zritichintt „Rbeinbanern’’ aus dem Rhein— 
freife nach Allbayen, finder durch Briefe aus Dortiger 
Geaend ſeine volle Betätigung. Dur eıne davon, Up⸗ 
peſlationegerichtärath Doffmann zu JZmeibrüden, befannt 
als Verfaffer der „.ıtaa:sburgerdihen Marantieın, fol an 
cınes der Diesieigigen Apnpellanonsyerichte, der andere, 
Yandfemmiifär Stebenpferffer, als Zubibausprtwalter nach 
Raishiim bey Doraumörrh verſetzt worden fryn. 


(Munch. 2.) 
Münden, den 20 Dee Tin der verſtoſſenen Wie 
de in aus dem !Kbeinfreife eine Deputation Des Dortir 
aen Dandelsitandes dabier ang.fomrın, um im Namen 
ihter Cemmettenten Zr. Mar. Dem Roͤnig eine Bittſchrift 
gu überreden, in welcher Die Wimſche des Hibeinfreifes 
in Betteff der Mauthangelegenhetten vergebracht merden. 
Die Deputirten. find Drei, namiıch aus Zweideücken, 
Yandau und Dürfheim. Ibre Wünſche ſellen vorzünlich 
Dabın geben, Daß entweder die Mauth ganz wenſallen 


oder mır Baden eine Dandelsvereiniaung dewerkſtelligt 


werden möge Dem Vernehmen nach bat Se May. 
diefe Depntatien ſehr anadig ju empfangen gerubt, und 
Die brirzedigenditen Zufliberungen sera”. 

* Sroßbersoatbum Baden... Sollte das Alıma 
von Deidelberg jur Das Gedeihen eınes Ulrras Biattes 
aunlliger feyn, als jenes von Mannbem? Urfere, von 
Mannbeım nah Heid-iberg aeflüchtete Mannheimer Zei> 
tung, welche „ihr tieferes Findringen in den jeweiligen 
Erand der Politik’! von ſich ſelbſt rühmt, thut fol Da» 
mir, am Lifer des Neckars eine Quondierne (freilich im 


Heinften Miniature) fpielen ju molten.. So ſagt fie. 


B.: „Deidelberg, den 19. Dec. Sollte es wahr fepn, 
E ” 


- 


| Ns 157. 


‘ großen Iheils der Verantwortung entbunden. 


1830, 


“ 


den 28. December 





und wir glauben es, daß Karl N. erklärt babe, don ihm 


ſelbſt foren Die DOrdonnanjen des Julh ausgegangen — 


und ee babe die Minifter mir ſtrengem Beiebie zur Uns 
terzeibnung derfelben angehalten; fo find letztere eines 
Wahr oder 
nit, die Handlung märe föniglich und policıih. Mag 
die Gefhihte und das Voll dem Erfönine ale Schuld 
besmejien, mas ins weiter ? Zeit und Umffände urebers 
len foäter anders als jege. Die Perfon des Könige war 


‚Ja beilig, unverleghch, wie leicht kann fie deßwegen hin» 


nehmen die Sünden der — Miniſter.“ 

Mainz, den 24. Dee. Wir erbaltın fo eben beins 
Schluffe des Blattes durch die Büte eines hieſt jen Dans» 
deishaufes folgends wichtige Nachticht: „Briefe von Hugs« 
burg vom 21 Dec. faaen, daß nad einer eben eingetrof» 
fenen Eſtaffette 100,000 Mann Rufen auf dem Marſch 
nah Polen feyen, und fhon um 1. Januar in Warſchau 
eintreffen wellen“ iN. M. 3.) 

Wien, den 18. Dee. Die Nabride von den in 
Petersburg vorgeialfenen Erzjeifen bat bier auf Die öf+ 
fentlihen Fonds nachtheilig geivirk 

Die bobe deutfhe Bundesperfammilung bat ihre 
Srnunsen gefihloffen Die meiiten Geſandten reisten ab; 
der kaiſ. öſtreichiſche Präſidialzeſand e, Freiherr v. Münche 
Bellingbaufen, war am 17. Dec. nah Wien, der fonigl. 
preußische Geſandie, Hr. v Nagler, nah Berlin abgr» 
aangen. Man alaubre indejlen, Daß der Zeıtvunfe des 
WM ederzufammentrits nicht lange ausgeſetzt bleiben würde, 

Berlin, den 18. Dec. Die ruffiihen Truppen, 
melde jur Unterwerfung Der rebelliſchen Poten beitimmit 
ſtad, rücken ın Eilmärſchen an die Brenie, und werden 
zum Tdeil auf Schlitten dabın gebracht. "Linzer der höch⸗ 
ten Yeitung des Kaiſers werden Dre Feldmarfhälle Die« 
biiſd uno Paskewetiſch, ſewie noch ein Dritter General 
(vermuthlich Sersmar‘, das Heer beiebligen. Man ſieht 
Daher in gelpannter Erwattung nächſtens großen Greig» 
niſſen entgegen. (2 €) 

Frankreich. 

Paris, Den 19. Dee. Bor einigen Taſen begab 
fib General kafahette in Die pelyechniſche Schule, und 
las den amwefenden Zöglingen eine Glückwünſchungsadreſſe 
der Schüler Der pelytechntſchen Schule in den nordame- 
rıfanifchen Freilaaten an ihte Kameraden in Paris vor, 
Deren muthiges Benebmen in den Julltagen fie mit Lob 
überbäufen. Die poin echniſche Schule läßt ein Unwort; 
Ihreiben abfoffen, und durch Beneral Yafaner:e nah Umer 
tifa aelangen. 

Paris, den 21. Dee. Aus Toulen vom 11. d. 
melder man, daß in dem dortigen Hafen bedeuiente Hüs 


fluncen antefohlen worden find; man ſpricht won 6 Lie. 
12 Fregatten and noch anderen Heineren 


nimndiften , 
Keitaeſchiffen * 
“Unger allen Piartern iſt eine tbätige regelmäßige 
Correfp ndenz organiſitt; die Däupter find befannt; man 
koͤnnte fie nennen. 
. Belgien. . ; 
Brüffel, den 19. Dee. Jo der geſtrigen Sigung 
des Nationalfonarefles fans der Schufter Dr. Zof. Del 
place mic dem Geſuche ein, man möge ibm, jum kchn 
für das Blut, das er während der Revolution vergoſſen, 
die Erloubnifi erthellen, ſich „Schuſter Des fouperamen 
Eonareffes und Des propiferifchen Goubernements“ nene 
ren ju Dürfen. 
kei.) , Ferner teichten Bewobner von Wurwerpen das 
Geſuch ein, der Congreß möge den Fürſten v. Salm⸗ 
Salm, der lange Zeit in ihrer Mitte gelebt, zum Könige 
foabien, indem unter dem Zepter eines fo freifinnıgen 
und ponnfären Herrfhers -Beigien Dis qlücklichſt- fand 
der Grde werden müßte. — Sodann wurde Die Die kuſ⸗ 
ſion über den Senat fortarient. . Der Cenſus,, weicher 
Die Serüun:h, zum Senator gewählt werden, mus fi 
btinat, wurdeauf 1000 G. als Minimum feitgefegt Der 
Art. 5: „Die Cenatgren bejieben weder Gedalt noch 
Entſchädigung““ wurde ohne Einſpruch angenommen, 
Much der Urt. 6: „Der murbmaßlihe Thronerde iſt von 
Michtewegen Senator’! wurde augenommenz imaleichen 
Das zu demſelben gemöchte Amendement Des Hrn. van 
Meenen:; „Der Ihronerbe votirt ım Senate. erjt mit dem 
95 Kohre. Der 7."und legte Artitkel ging ım folgender 
Redaktion Durch: „Jede Berfammiung Des Senum 
melde aufierbalb der Zeit, mo die andere Kammer jur 
fommen tritt, gehalten wird, ift null und nichtig. 
Echneßlich wurde das Defrer als ein Ganzes mtr 112 
Summen gegen 66 angenommen. (Starfe Bewegung. 
Dre Eaal bierer den beweateſten Anblick dar. Der Pra» 
ſident ſucht mebrmols Die Ruhe derzuſtellen ) — Hrerouf 
fam der Vortrag der Petitionen an Die Zagesordnung. 
— Im Faufe der Woche wird dem Eonpreß ein prevıfos 
riſches Budger für die 3 erften Monate des Jahres 1831 
vorgelegt werden. — Zu Bent ih dem ſtadtiſchen Dar 
oiftrar ein Finfpruch gegen die Zulafjung von Genlihen 
ben den Municıpalwablen eingerercht worden. Ben Der 
lettten zu Antwerpen Start geiundenen Wahl bot man 
die Geinlichen, welche daran Theil nebrhen moüten, ger 
jmungen, von Diefem Borbaben abzuitehen und Den Zaal 
zu verloffen. (K 3) — Die Pebrfurfe an den beigifiben 
Univerfiräten werden am 31. d. wiedereröffner, Die phi— 
toforbifhe Fakultät zu Gent und Lüttich ift auſgehoben, 
ferner Dre des Rechte zu Löwen, imaleichen die Der Mar 
ihematik ju Löwen und Gent. — Zu Bent iſt ein aus 
Damen gebriderer Klubb ins Leben getrecen. 
Brüffel, den 21. Dec. Aus Yrlon ſchreibt man, 
daß der Seneralvicar in Furembura fih geweigett bat, 
das Domine salvum face regem Gulielwum gu fingen, 


daß die Piarrer des Großherzogehums feinem Beiſputl 


gefelat find, und Dafi dieſe Angelegenheit jetzt zu einer 
gerichtliben Unterfahung gediehen iſt. 


(Allgemeine und ausdauernde Heiters - 


Brüffel, den 92. Dee. Der patriotifhe 
von Berviers hat dem Congreß eine as Are 


ſten der Vereinigung .. mit Frankreich eingereicht, 


olen 

Warſchau, den 14. Der Heue gegen 8 U y 
Abends zeigte fib an der mitiernädhtlichen Sau — 
Horizonts ein Meteor, welches einem Brand fo täuſchend 
aͤhnlich war, daß man kıe Sturmalecke lautete: Es 
Dauerte ungefähr 5 Minuten. — Dbrifliieuterant Chrins 
janomwäft, nachdem er vom Dbriften Kırfi, welchet Krank 
beits wegen ın feinem Poften nicht länger bleiben konnte, 
das Commando wber Die nab Medlin marſchtrenden 
Truppen erbatien harte, nobm die genannte Fenung durch 
Capuulation. Die rurfiihe Befapung ward nah Zafror» 
jim abgeſhckt, Den Seldaren freigeſtelle, Die Kofarde 
aufzjufteden und unſete Sabe zu ergreren, In Hinſicht 
der Difipiere bat man nichts feligefegt. » Der Vorrach an 
Munition iſt ſeht groß; man fand fieren Millionen fers 
tige und rünf Milfonen angerararııe Patronen — Die 
Yıızadl der bier befindliben ruififben Geiangenen it fo 
bedeutend, Daß ſeldſt einige Klöster Damı überſüllt find, 
Sie .baben ſich Der beiten Behandlungzu erfreuen. — Der 
Obriſt v. Spymansfı ı mır der Eriitung eines Rofalen« 
Degiments [Rrafufp) veauferagt worden. — Unterm 8. 
D. but der Präſident ber Stadt Warſchau, v. Wenarzegfr, 
alle Chirurgen aufgelorderr, fih in Die Militärreiben zu 


Bon der volniſchen Grenze, dan 13. Dre. Im 
Innern Des Könrateichs Polen pige ib de arößıe Tdä— 
tiafeit. Aue Behörden, weiche fih Der neuen Ordnung 
der Dingt-angeibiofien baden, find raftlos mir Drganı. 
firung der Nationalgarden und des allgemernen Aufage- 
bo:s befipäitigt. Von allen Seiten geben freiwellige Ber 
sage zur Belreitung der Roten für Die miltärifben 
Künungen ein, und der proviforifben Resterung dürfte 
es einiae Zeit lang nicht an Mateln fehlen, das fand 
gegen die Ruſſen zu vercheidigen. ... Die einzige Hoff 
nung, in der lithauiſchen Armee Mitſchuldige su finden, 
te rauf vermurblid Das linterschmen ın Warſchau gebant 
wir, Iherne nicht ın Erfüllung zu gehen, da bis jetzt 
nichts vorgefallen iſt, wodurch dieſe Worausfizung beftäs 
tigt würde, 


"fleden. i 


. Tıüirten 
Conflartinopel, den 25. Nov. 
in der tiefiten !Rube. 


Mir leben bier 
Die Draanifation der reaula’ren 


“- Truppen ıfl eine der vorgialichiten Beſchaftigungen Des 


Zufrans, und die Miederberiteluna Der von den Ruſſen 
jeriörten Plätze veranlaßt wöhentli mehrere Berathun⸗ 


aen, zu Denen euronäifhe Jrgeniedrorfigiere beigejngen 
werden, Es heiße, der Graßherr mode eine bedeutende 


Zumme jur Wiederheiſtelung von Varna, gu Qinlequng 
einer meit außaedebnten Verfharzung am Fuße des Bat» 
fans und zur Befaliguna Mderonopelg ausfegen, und Die 
Arbeiten wärrden mit Rückkehr der beſſern Jahreszeit bes 
Binnen. Die Dderleitung ſoll einem franzöſiſchen Obri⸗ 
ſten, welcher im Dienſte der Paſcha's von Aegypten ſtehe, 
aber gegenwärtig bier iſt, üdbertragen werden. 


* Ebemale und ext 
im Brofhergvogtbum Baden 
bemals, 
rämlich im Sabre 4825, bereisten zwei badifche Minifter 
unſer Fand, Fur; vor den Wahlen Der Deputircen jur 
Standeserf.mmilung nah allen Richtungen. Der durch; 
aangig befannte Erfolg war, daß ſowohl durch ibre per» 
föntıhe Wirffanfer, ols durch Die Bereitwilligkeit Der 
Amtleute, melde man damals (mie in Den früheren ba* 
Difhen Ständeverhandlungen über Derfelben Verſetzbar— 
feit zu feben ıft) von oben herab als bloße Minifterial» 
Aıenten anfab und behandelte, Die Wahlen nach Wunſch 
ausfielen. — So mar man fhen im Boraus gewiß, daß 
eıne fo ermäblte Hammer der Deoutirten gefällig 
Das vorjulegende fertige Staats-Cinnabmen« und 
Ausgabenbudget, und alles was ſonſt no etwa von 
oben berob gewuͤnſcht werden möchte, bemwilligen würde. 
Man fand nöthig, nur des Unflandes und Der Form 
wegen, felbft noch eine Quasi - DOppofition erft in Der 
Kammer zu conftituiren. — Wie thätig Die Herren und 
Agenten waren, fab man aufler den Wablen, auch nech 
aus den Damals an Den !Aegenten geitellten (in Der 
Neckarzeitung Nro..327, und Speyerer Zeitung Neo. 
441 kürzlich wieder berühtten) geiegwidrigen Adeeſſen 
von Amtleuten und Vörftänden, daß der damalige ir 
gent die Fandesverfaflung lieber ganz nah eigenem Ber 
lieben furpendiren möchte. Fraat man nun, zu meilen 
Epre?- Glück? Rubm? zu dem Des Regenten? dis fan» 
des? oder diefer Minifter? fo kann man berets fihon 
mir Stinmen Ernhelligkeit, (auch die jener beiden Herren 
Miniter nah öffentlichen Blaͤtteen mit eingeſchloſſen) alle 
Drei Äragen mit eine rer beantworten, ı. 
Jetzt 

leſen mir mitsunſern Jeibbarren Augen, Daß eben derſelbe 
Miniſter des en nunmebr durch die Kreisdirectoten 
den Bezirfsbeamten und alfo auf beſondern Beiebl ihnen 
fib in die Wahlen zu mifhen verbietet. Gewiß, mit 
Freude liese Jeder das Defbalb in aller Btilfe hinaus» 
gegebene Reſcript. 


Welche Metamorphofe! hervorgebracht durch Die feier» | 


liche öffentliche Zufage unferes jegigen, aber aud in 
der That von Allen geliebten Großberzogs, daß Er 
die Derfaffung Des Landes heilig halten wolle, So fler 
ben mir jeht an der Pforte einer befferen Zukunft, und 
erwarten in recht mobl begründetem Vertrauen die Er— 
öffuung einer ın Freiheit gewählten Standeverfammlung, 
Wenn, wie nun allaemein.ım Lande und auch in öffent⸗ 
lichen Blättern bemerft und bebauptet wird, jene beiden 
Herren Miniſter ſich freiwilliq zurüditeben; wir werden 
uns Darüber nicht wundern, auch deßwegen, meil fie da— 
Durch Den unmittelbaren Beantwertungen erniter Fragen 
‚ und Bemerfungen der neuen Kammer fih entieben und 
jedenfalls unan venehmen D sfuflionen ausmerhen mürden. 
Die irüber oft und vielfaitig beflazte, von alten 
Sioatsgeſchaͤften ifoliet gewefene Stellung Des Thronfol⸗ 
gers Dürfce jetzt Doch den ſchoͤnen Vortheil gewähren, daß 
Höchſtderſelbe nun als Regent zum ſerſtenmal um fo 
unbefangener vor feinen Ständen ausſprechen könnte; 


Alles, war bis zu meinem Regierungsantritt geſcheben 
iſt, aefhah ohne meine Theilnahme;z id laſſe es dinter 
mir. liegen, und mit deſto freierem Muche beginne ich 
nun meine Megentenwickſamkeit in der von mir ver— 
beifenen, mit dem Sinne: und Sei ‘Der Verfaſſung 
übereinftimmenden Weife. — 

Mit welch' fteudiger Zuſtimmung und Dankdarkeit 
aber würden jetzt fhon zum Boraus alle Badener die 


Nachricht vernebmen, -Der bisher in ftıller, pbrlofopbifhber ' 


Zurüchgegogenbeit ın Rube geweſene Diner von Rei 
jenftein fer wieder in jene böbere- Wirlſamkeit gerufen, 
ın welder er, der Freund unferes, unfterolihen Cart 
Friedrichs, bei Dem böhitfeligen Großherzog Farl 
als unmuttelbarer Cabınertratbgeber dur feine bielferige 
Bildung, duch fernen reihen Schatz von Kenntniſſen 
und Erfahrungen bauptfahblih bemift hat, Dog Durd 
Die damals ju Sande gebradhie badıfhe Wırfaflunısare 


kunde in einerm gefahrvollen Augenblick die tree Seldite ° 
ftändıqfeit und Integtität unferes Yandes und fainer ger _ 


liebten Dynastie geretcer worden if. Dieſer, vor kurzer 
Zeit durch unerwartete Todesräle in feiner Familit zwat 
„tief erfihürterte, aber über eitle Begebrlihfeten nur um 
fo bober aeiteute, und wenn vom Wobl und Wehe des 
Daterlandes die Dede it, noch immer jugendlich be edte 
Mann, wäre in eben derſelben fhönen, freien Stellung 
jege nad Den ımmer lauter werdenden Hoffnungen und. 
Wünfhen Des ganzen Pandes im Stande, unferer, ſol⸗ 
her Unteritügung bedürfenden Verwaltung eine feilere, 
nedieaenere Brundiage und Ausbildung zu aeben. Er 
vorslalib ın feiner anerfanrften hoben Reblichkent wiirde 
Jeicht bewirken, was uns Noch thut, nämlich; 2 
1) daß die neue Kammer in ungeheuchelt gegründes 
tem Vertrauen Der neuen Kegierung entazaen fane, 
und im Gele Der Vertaffungsurfunde ihr kräftig bei« 
flünde, menn, mie ju erwarten ftebt, 
-9) eın auf Die wahren Srastseinnahbmen und 
nur auf die unabmweislihften Ausgaben, daher auf 


weife Sparfamfeır begründeres Staatsbudaet porger " 


feat, und met patriotifher Ueberzeugung bewilligt würde; 
morauf 

3) ohne allen Zweifel in freudigem Zufanımenmwirs 
fen der Regierung mit den Kammern, die ſchon fo lange 
erfehnten Befege endlich ing Leben gebracht werden fonnten, 

Was ıegt geſäet wird, Davon ärntet eine 
lanae Zufunft die Früchte. 

Säet mit Vorſicht! 


Am 6, d. Ubends fur; vor Q Uhr wurde zu Minden 





. bon mebren Perfonen ein better Schein teobadhrer , Der 


etwa eine balbe Minute lang, Häufer nd Straßen voll« 
fommen erleucdtere, und fodann verfh’vand, ohne daß 
man Die Urfache des eiben ermitteie hätte. — Um Die 
"näml che Zeit faben zweh junae Männer, welche von Min» 
den nach dem eine halbe Stunde entfernten Dorie Dünen 
zurückkehrten, einige 100 Zhritee diesſeits Düsen ſich 
plößlih von einenſhellen Feuer umgeben, das kniſternde 
flafernd mit Strahlen, deren nahe Urmes dicke und 
Länge hatten, fih dicht am ihre Kleider iegte, eben fo Die 


nebenftehenden Bäume umaab, und über diefe hinaus in 
die Luft reichte. Sie batten fein befonderes Geräuſch 
bein Entjteben bemerfr, fühlten aud Feine Unbequemliche 
keit außer einem Kribbeln im Geſichte und einem Empore 
firäuben der Haare als ob dieſe ausaeriffen würden, Die 
Dauer der Erſcheinung wird nach der Entfernung Dreier 
Bäume an der Ehauffee angegeben, und da Ddiefe unge» 
fähr 24 Fuß von einander entfernt fleben, ‚fo ift fie auf 
etwa eine halbe Minute zu berehnnen. Ploͤtzlich traten fie 
aus dem Feuer heraus, faben ſch um, und es war ver» 
ſchwunden. Das Feuer war von Mehren im Dorie de- 
me ft, und botten Diefe aeylaudt, ein ın Der Richtunqg 
liesendes Haus ftehe in Flammen. Yub auf der Büde- 
burger Elus, 1 Stunde oftlıh von Minden, alfo fa 2 
- Stunden von Düsen, bat man den Feuerfhein bemeift. 
— Eine gleiche, und ſwar viel ftärfere und lüngere re 
fbeinuna feif nicht weit binter dem eine fia«fe Stunde 
von Dirfeiderf entfernten Dorie Kaıh um Mitternacht 
vom 16. auf den 17. d. Statt gefunden haben. (©. 
Warfchau ) .. ei 





* Gihjtätt fagt im feiner Mebe de antig, Graecor disciplin, * 
P- 14: „Iste Simulator et verae pieratis simius, Pietismus, 
eujus ipse nomen portendit barbariem, in quam incautos re- 
ducere eunatur.* Zu Deuifht „„Der Pierlsmus, dieſer Heuchter 
und Affe der wahren Froͤmmigkeit, beffen Rame fetbft die Barbas 
rev anküudet, in welche er die Argloſen zurädzuführen wagt,’ 


re 


* Musben Biographiren ber Zeitgenoffemn, 


Der Ginerallieutenant Grat Marbieun Dumas, Freund 
bes Kürften von Reufchatel und Wagram (Marfchall Berz 
thier), ‚fagt, nadırem er die militäriichen Berdienfte besfelben ge⸗ 
feidert, am Schluß feiner biograpbıfhen Skizze von ibm: „Auch 
Im Prioatteten dieſes Mannre finden wir Anlaß zu gerehtem Lobe, 
und neur Bewegarände, fein Antenken zu ehren. Es fen der Freunde 
fhaft und Waffentrüderfihaft eriaubt, die gefrlligen Gigenfchaften, 
weiche itm die Achtung aller Edten erwarben, neu in das Gerädts 
nib au rufenz die warme Liebe zum Baterlande, welche unter allen 
Umfänden bir erſte Zriebfeder iner Danblungen warz feine Menid» 
lichkeit, die ih br dem Schauſpiel der blutigen Scenen, das er 
beftindig vor Augen hatte, nur thätiger und rünrender zelgte 4 feine 
Maßigung In bobm Bud, Die Hrtiſche Pibe für feine 
und ſtandha te Ereue, weide er feinen Freunden bewies," 


* fıiteratur 


Seltifba. Jahthuch chriſtlicher Andacht für religids gebildete 
Rrauen und Züchter, — Herausgegeben von. G. Kriede 
rich. (Lruttzart, Schweiteb’rt.) 

Met, hat fh bereits über die Tendenz diefes trefflichen Anbachtss 
buchs dey Anseige bes erſten Jabraangs in andern Biärtern audges 
ſprocher. Sie erſch int auch jest wieder in dem ſchönſten und reins 
fen Tinte; und if.auf wahre Neligiofität be.ründert,, di d. auf 
edtes Pflibtgefünt, ſittliches Etresen, worme Andacht, und froms 
min trofterichen Slauben, der , eben fo wet ertreree von düflereın 
Z3weifel, als von frömmelnder Myſtik, aus der Helle des Geiles 
und aus Bindlihem Vertrauen auf das Höchfte hervorgeht. Kuh 
diesmal hat der Aftbetifche Zweck fh mit dem moraliichen durch 
bes = und geifteolle. Betrachtungen uud Darftellungen in Profa, 
dutch brühende und erbebende Dichtungen ‚and burch fchöne, dem 
Inhalt angemeffene, Yusflattung von Griten der Kunſt, auf das 


Familie, » 


woͤrdigſte verbunden — Die Kupfer find ſaͤmmtilch von Prof, 
Rosmädler in Dresden, und buch Feinheit des Stichs uad 
ausbeudsoolle Zeichnung biefes verdienſtoollen Künfliers wetth. 

Und fo ſey uns Selitha beitm Wechſel biefes Jatrs als eine 
fromme, reine und liebliche Gabe für alle Freunde, unb namentiih 
für alle Kreunbinnen bed ‚„„WBahren, Guten und Bittlihfhd« 
nen,’ für eble und gemäthvolle Frauen und Jungfrauen , bersiich. 
wiltemmen! — 


Mebacteue und Verleger: G. Friebe, Rolh, 
——— — —— — ——— — —— — —æ— 


Bekanntmachungen. 


[765] Donneiſtag den 135. Januar 1831 werden ın 
der bersfhaftlihen Waldung St, Leoner Reviers, im 
Diftrite Fıefel, 

284 Rlafter eiben Scheitholz, 


dr — ſchen/ 
56 —  Beißrufhen, 
6 — Erlen, 

8500 Stück gemifhte Wellen, 


35 zu Rugbolj tauglibe Eſchen, 
und 40 Stück rufhene Klone 
Öffentlicher Verfteigerung ausgeſetzt. 
—— autem Wetter mid man die Verhandlung 
rü 


9 Uhr auf dem Schlage felbit vornehmen. 
Sollte ſchlechtes Wetter einfallen, fo beginnt die 
Derfteigerung Vormittags 10 Uhr auf dem Hachhaufe - 


zu WReilingen. 


Hierzu werden die Steigerungsliebhaber einge 
aden. ' u : 
Schwezingen, den a4 December 1830. 
Großherzogliches Obetforſtamt. 
von Rotberg. 


[766] Berfhollenbeits Ertſüna. 

Durch Urtheil des königl. Bejfffksgerihtes von 
Pandau vom 6. Upril 1. J. geböria reatitrirt, wurde 
auf Anzrufen von Bebaftian Bouje, Privatlehrer, 
Margarerba Bouzé, ebelih und großsäbrta, obne Ber 
twerb, beide.zu Landau wohnbaft, und Rofina Bouzé, 
Eheirau von Cafimır Schmalıfo, Sergeant im köntal. 
bayerifhen zoten Fınien «+ Snfanterieregiment, in Bar» 
rifon zu fandau, Prafumtiverben von Philipp Jacob 
Holz, von Landau gebürtiq, welcher als Vonfersbircer 
in das 33te franzöfiihe Linien» Jnfanterie- Regiment 
eingereibet, am 17 Neoember ı8dı2 im ruſſiſchen 
Feldzuge zum FRriegsgefangenen gemabt worden iſt, 
und von deffen Tod oder feben man bisber durchaus 
feine Nochricht erbeten bat, gedachten Philipp Jacob 
Holy für abmefend erfiärt, und fie die aenannıen 


" Präfumtiverben iu Den propiforifhen Beſitz feines 


Vermögens gegen Cautionsleiftung eingemiefen, wel⸗ 
bes in Gemäßheit des Urt. 118 des Civilgeſetzbuches 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebradt mird, _ 
Landau im Nheinfreife, den 2ı. Der. 1630. 
Der Anwalt der Präſumtiverben. 
„ud. Rube 


1 


Neue Speyerer zeitung. 





ir 


Donnerstäg 


Nie 158, 


* 


den 30. December 1830, 





‚Preußen 

Berlin, den 19 Dec. Unſere Nachrichten aus Pes 
tersburg gehen beflimmt Dabin, Daß der Kaıfer Die pol» 
nifche Inſurrektion mit der größten Energie und der. Kraft 
allet feiner Macht befampfen will. So mie er die Rad 
rıcht davon befam, war Das erjle, die Verfügung zu era 
laffen, daß die diezu auserlefeneh Armeeforus ſich unver 
zualıh auf den March begeben follen, f6 Daß man glaubt, 
es könne geaen Ende Februars bey Warſchau der, Haupte 
-fblag erfolgen. — Bon der litbauıfhen Armee, Die 20,000 
polniſche Savalferie ın fi fließen fod, werß man nichts 
Näberese. — Bon u: ferer (preußifhen) Seite wird Die 
firengfte Neutralität beobachtet. J 

Rranflreid. * 

Paris, den 22, Dee. Das Urtbeil gegen die Er: 
minifter lautet: „Der Pairshof, Die Verhandlungen 
ſchließend, — nah Einſicht der Reſolution Der Deputir» 
tenfammer, — nah Anbörung Der Comwmiſſäre der De» 
putierenfommer in ıbren Untraaen und Krquifinonen und 
- der Angeklagten in ihrer Dertbeidligung; — in Ermü- 
aung , daß durch die Drdonnorjen vem 95 July Die 
tonflitunonelle Eborte von 1813, die Wablgelege und 
Diejenigen, melde die Areibeir Der Preſſe ſicherten, offen» 
bar verlept worden, und Def die Foriglihe Macke die 
leqis lative Eewalt ufurpire bar; — in Erwägung „.daf, 
wenn der perfonicche Wille des Königs Karl X. den Ent« 
ſchluß der Angeklagten beſtimmen konnte, dieſer Umſtand 
fie. von der legalen Verantiwortlichkeit nicht freiſptechen 
fonn ; — in Erwäguna, daß aus den Debatten bervor« 
acht, DEU. ZUM Polianac, in feiner Eigenſchaft 
als Miniflerttaaiefrfretär Der ausmärtigen Ungelegenber- 
ten, als intermiftefiber Kriegsmieniſter und als Prafident 
des Miniſterkonſeils; P. D. Graf-v Peyronnet, in fer» 
ner Eigenſchaft als Minilierjiaarsfefrerar Des Innern ; 
GE. BB op. Cbantelauje, ın feiner Eigenſchaft als 
Großfiegelbewahrer Miniſterſtoatsſekretaät Der Juſtiz, und 
Mm E99 M. Graf o. Guernon Ranville, in feiner 
Sraenfbaft als Minifterftabtsfefrerär der geiſtlichen An; 
nelegenberen und des öffentlichen Unterrichts, — Daß 


diefeiben, verantwortlid ktait Des Urt. 13 Der Eharte_ 


von 1814, Die Drdonnanzen vom 25. Auln, deren le 
aalıtät fie felter anerfannten , unterzeichnen; daß fie ſich 
für Deren Voellſtreckung bemüht, und dem Rönige ange: 
rarben haben, die Stadt Paris in Belagerungszuitand 
ju erflären, um, mittelſt der Gewalt der Waffen, über 
ten legitimen Widerftand der Bürger gu firmen; — in 
Betracht, daß dıefe Akte das, Durch Den Art. 56 der Übarte 
von 1811 vorgefebene Verbrechen Des Hochverrachs .Fore 
ſtituiren: erflärt den Fürſten von Polignac, den Grafen 


v. Peytonnet, Hrn. v. Chantelauze und den Geafen 9. 
@uernon » Kanpıle des Verbrechens Des Hocdvers 
zathbs ſchuldigz in Frmägung, Daß fein Geſetz Die 
Strafe für dieſen Verrach feitgefeget bat, und mithin der 
Hof fih bier in der Nothwendigkeit befinder, dieſen Mans 
gel zu ergangen; nad Einſicht des Arrıfeis 7 des Straf⸗ 
geſetzbuches, welcher die Deportation in Die Zahl Der Fer» 
bes» und Diffamırenden Strafen. fegt; — nah Einſicht 
des Urt. 17. deſſelben Koder, welcher beſagt, daß die 
Deportation febenslanalih daurezs — nah Einſicht Des 
Art. 18 , mwelder erflärt, Daß fie den bürgerlichen Tod 
mit fih bringe; — nah Einſicht des Urt. 24. des Livil« 


koder, welcher die Folgen Des bürgerliben Todes be+ 


ſtimmt; — in Ermägung, daß auſſerhalb des Continen« 
talgebiet# von Frankreich fein Dre vorhanden ift, wohin 
die zur Deportation Berbammten_transportirt und vers 
wahlt werden fönnten: verurcheilf’der Pairshor den Füre 
fienen Polignae zu lebenslängliher Einfperrung 
auf dem. Kontinentalgebiere des Koͤnigreichs, erfiärt ihr 
olter feiner Titel, Würden und Drden für verluflig, und 
bürgerlich todt ; alle übrigen Folgen der Deportation tres 
ten fo ein, wie fie durch die angefübrten Wrtıfel ange» 
fuͤbrt ve mit Rüdfihe auf die Werbendlungen des 
prozefles veruttheilt der Parrsbof ferner den Grafen 
Pehronnet, Hrn. d. Ebantelauge und den Örafen v. Guer⸗ 
non» Kanvilde zu lebenslänglider Einſpetrungz 
verordnet, dofi fie im Zuftande legaler Interdiction, ges 
mäß den Ars. 28. und 29.'des Straffoder , verbleiben 
fetten , erflärt dieſelben aleihfals ihrer Titel, Würden 


- 


und Drden für verluftig; der Dof verurcheilt imgleichen 


den Zürften Polignac, den Grafen Peyronnet, den Hrn. 
v. Cbantelauje und den Grafen vd. Öuernon » Kanpilte 
perföntih und folidarifh in die Koften; verordnet, daf 
argenmärtiges Urcheil der Deputietenfammer durch eine 
Botſchaft mityerbeile werde, Daf es gedrudt und zu Pu: 
ris wie im ganzen Fande angeſchlagen, und an den Ju⸗ 
ſtaminiſter geſendet werden folle, Damit Diefer daſſelbe in 
Voltzebung ſetze.“ — Diefes Urtheil wurde ın Gegen» 
wart Der vier Vertheidiget, von 40 Naticnalgardijten und 
einsaer Sournaliften verfündiat. Die Miniſter waren 
ſchon um balb vier Uhr nab Vincennes zurüdgefhafft 
worden. Sie batten das Luxemburg duch die Rue de 
Madame verlaffeen. Alle vier faßen in einem Wagen, 
und wurden von 50 Reitern esfortirt. Das Urtbeil ſollte 
ibnen, wie es beißt, noch geftern Nacht voraelefen und 
fid darauf unmittelbar nah Dem Dite ihret Gelangen: 
ſchaft abarführt werden. 

— Eine äbnlihe Bewegung, wie die ſeit zweien Tas 
gen zu Paris vorgejallene, ſcheint auch im Mittägigen 


eingeleitet, und auf die nämliche Zeit angeordnet worden 
zu feun. Dre Regierung ift beure durd den Telegraph 
bievon benachtichtigt worden, bae aber zugleich aud er» 
fabren, Daß cıefe Bewequng, Danf dem Eifer der Nas 
tiona garde, quücklich unterdrüd: worden. — Die Auf: 
laufe dauern nod fort, und wir müffen melden, daß dıe 
Kunde vom Sprub der Parsfammer nicht wenig dazu 
beigetragen bat, Die heftige Bewequng unter Dem Pöbel 
zu fleigern, der nur,nah dem Blut derer trachtet, die er 
Die „Mörder feiner Brüder!’ nennt. Der Transport der 
Grminifter nah Vincennes wurde gleihfalis nicht ohne 
einiges Mr auen von den Volksmaſſen vernommen, die 
Dielen Morgen nah dem Luremburg ſtrömten, theils um 
ſich von der Abſahrt zu überzeugen, oder auch zu anderm 
Bord, dem wir feinen Blouben beimeffen fönnen. Die 
Nationalaa:de, immer nich feſt und gemäßigt, Die feit 
vier Tagen einen febr rubmpolen Dienſt verfiebt, bat 
Die Aufläufe in Reſpekt zu halten gewußt, und es iſt ihr 
endiich gelungen, diefeiben zum Tbeil ju zeritreuen. Hier⸗ 
auf firömte Das Mhif nad einem andern Punkt, nab 
den foup:e und Dem Pala:s- Konal; aleın wir baben 
feine verderbliche Unordnung zu melden. — Diefen Mor 
en faben mwır.den Stönıg, von 2 Perfonen begleitet, zu 
uf aus flınem Valaft geben. Fr wandte ſich nah dem 
örfenplak, obne Zweifel um felbft zu ſehen wag vorgebe. 
Er ging durch mebrere umliegende Straßen, wurde aber 
nur ın der Drleans- ®allerie erkannt, wo Das Volk ihn 
mt Dem lautefien Jubel begrüßte. 
i Paris, den 23 Dec Paris ift heute vollkommen 
rubig Eine einzige Compagnie der Nationalguıde iſt ın 
der Poirsfammer, und die Vereranen daben ibren Dienſt 
in der benadbarten Kaferne des Meinen Luxemburg twies 
Der verſeben. — Die Zöglinge der verfhiedenen Schulen 
baben heute die edle Mole, die fie geftern übernahmen, 
forte eſetzt. Sie haben diefen Morgen mebrere Quartiere 
durchzogen, und zur Drdnung und Rube ermahnt. — 
So eben haben mir ganz Parıs, vuzlalıh Die volkrei⸗ 
den Quaruere, durhmandert ; alle Werfitätten find wohl 
beſetzt, Die Handwerker an der "Urbeit, haben fih vom 
erfien Eindrud den der Eprud des Paitsgerichtsbofs auf 
fie gemacht, ein wenig erholt, und fangen nun an, die Bes 
feſtiaung der Drdnuna, obne melde der Gewerbfleiß nicht 
wieder Die Thärigfeit gewinnen fann , die er feit einigen 
Monaten beinahe blos aus Furcht vor der unglüdlich be: 
endiaten Kriſe verloren, für twichtiger zu balten, als un» 
nuͤtze Rade. Dielen Abend werden alle Krambuden of: 
fen bleiben, uhd megen des berannabenden Neujabrs 
alanzender als je ſeynz denn auch die leiſeſte Beſorgniß 
neuer Unruhen iſt verfhmwunden. — Wir haben geftern 
gemeldet, Daß zahlreiche Werbaftungen flatt gebabt. Wır 
baten das Werjeihn'6 der Feitgebaltenen aejeben, und 
feinen bemerfensmwertbrn Namen gefunden, als den eineg 
Priefiers, bei dem man Waffen unter der Zoutane fand, 
ber welder er ein araues Oberhemd trug. Die meilten 
anderen Verbafteten find Arbeiter; nur 2 Studirende find 
darunter. — Die HH. von Pelignac, Penronnet, Cbantes 
lauze und Guernon Ranpilfe waren fämmtlich fehr erftaunt 
tiber Das Urtheil Das ihnen diefen Morgen befannt gemacht 


wurde. Die beiden lektern waren feft überteuat ür⸗ 
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Paris, den 21. Dee. 490 Der i 
den letzten Unrupen in ‘Paris ——— * — 

olen, 

Die Allgemeine Zeitung enthält Nachſte enbdes: 1 
erbielten eine in franzöfifcer ———— ee 
Drudorts, geſchtiebene Brofhüre zugeſendet, unter denn” 
Tıtei ABericht über eine Zulammenfunft, welche am 5. 
und 6. December 1830 jwifden Zr. faiferl, Doch. dem 
Srofrürften Cefarewifh, und Weluki (Beneralintendans ' 
ten des polnifben Heeres), ſtatt gerunden bar. — Wır ent · 
nehmen bieraus für Die eier der Speherer Zeituna folgende 
Stellen: Wolızjfi: un.» Was die Befehle betriffr, Deren 
Ueberbringer ıch war, für den Ubergang Em kaiſ. Hob., 
fo werden fie gewiſſenbaft vollzogen werden, obaleich nides 
leichter geweſen wäre, als Ev Ffaif. Hob. und Ibr gan» 
ses Corps. als Geiſeln zu bebalten Sm Ulsemeinen 
bätien fi die Unrube und die Baͤhruuq um Vieles ver» 
miadert; wenn die Frflärung Em kaif Hob. einiae Vers 
forebungen enthalten bätre, fo mie einige Motte des 
Briedens, Worte, Die es vielleicht heilſam märe bören zu 
laſſen.“ — Groͤßfüeſt: „Was wollen Sie von mir ? 
(Er zieht aus ſeiner Tafhe die Profiamarion des Eon« 
feilg, und liest fie, inden er eine befondere Betonung auf 
die Pbrafen legt, in denen von feiner Interpentien für 
ein Bergeflen des Geſchehenen und für die Weederberen 
nigung Der polnıfhen Provinzen die Mede fl) Dies 
babe ih aefaht; mas fonnıe ih mehr thun ? Ich fann 
mich nicht für einen Undern verbindlich machen; ich fann 
blos vermitteln.” — Wolizti: „Sa, Monfeianeur ; 
aber jedermann fennt Den boben Einfluß, den Em. faif. 
Hob. auf das Herz eines B.udes ausüden, der Ihnen 
nie etwas abſchlug. Wäre Ddiefes Verfpredben der Ver 
mittelung befanne, fo mirde es viel yır Beruhigung Der 
Gemürber beitragen und ıch erſuche Em. Faıf. Dob. um 
Frlaubnif, den auf den jenfeitigen Werchfelufer antons. 
nirenden Truppen Davon Kenntnifi zu geben, welche die 
Proflamätion noch nicht erbälten haben, die Ew. Faifer!, 
Hoh die Güte hatten, mir zu leſen.“ — Großfürſt: 
„Sagen Sie es ihnen; man muß Vertrauen in much 
haben ; ic bin ein offenee Menſch, und nie wird man 
mic der Zweideutigkeit beſchuldigen fünnen. : Was übrie 
wens mic, betrifft, fo bake ich Alles versefien, ungeachtet 
der unerborten Beleidigung, Die man rhir in meinem ei* 
genen Haufe antbat. (Der Großfürſt erzählte nun im- 
größten Detail, was im Belvedere vorgeialten war, Dann 
fubr er fort?) Tron deſſen babe ich Altes peraeffen, denn 
ih bın ım Grund ein beiferer Pele als ihr Herren alle; 
ih babe eıne Polin gebeuracber; ıch babe: much unter euch 
niedergelaſſen ; ich babe fo lan.e sure Sorache atfproden, 
daß es mir sche ſchwet wird, mih im Ruffiſchen ausjus 
Drucken; endlich babe ib euch Bewerfe meiner Befinnun» 
aen geben ‚ indem ich den Faiferlihen Truppen verbot zu 
ſhießen. Haͤtte ich gewellt, man bätte euch im erfien 
Moment vernichtet. Ich war der Einzige in meinem Ger 


neralftab, der wollte, Bag man nicht ſchieße, denn ich 
dachte, in einem polnifhen Streite hätten die Rufen 
nichts zu tbun. Beim Beainn der franzöfifhen Unruhen 
fagte ih gu Schmidt (preußiſchem Conful in Warfthau), 
man bätte die Schweizer auf Die Seite fhieben uud blos 
unter Franzofen die Sache ausmachen follen. Ich glaube, 
daß unfere Stellung die der Schweizer ıftz auch habe ich 
die Kuffen aus dem Spiele gelaflen ; ich verbot ıbnen, 
fih darpin zu. mifhen, und nur Einen Schuß zu tbun. 
Wir sieben uns ruhig zurüf, und werden uns unfter 
Waffen blos ju unfrer Vertbeidiaung bedienen. — Wis 
lizki: „Auf Diefer Seite, glaube ih, daf Em. kaiſerl. 
Hob rubia ſeyn Fonnen, ſeitdem Sie fib unter die 
Schutzwaͤche der Nation geſtellt haben.“ — Großfurit: 
„Ich bätte gewünſcht, daß wir unter euch bleiben könn⸗ 
ten; wir haben ale fehr tbeure Bande in Warfbau. 
Aber Ihre Keaierung (er verbeugte fih mit Dem Kopie) 
ließ mır dur die Deputation fagen, Daß ich geben oder 
mid an, die Spike Der polnifhen Truppen ſtellen müßte, 
um in die Haupıflade zurüd,ufehren. Ich verweigerte 
Dies, um nice eın Rebell argen meinen Soupverain zu 
werden; nie werde ich die Rolle des Prinzen von Dra» 
‚nien fprelen; meine Pflichten find vorgezeichnet, und Ich 
werde ihnen treu bleiben. — Woltsfi: 7, Monfeigneur, 
gewiß ſelche Befinnungen maben Ihnen Ehre; aber ich 
wöͤchte Em. faif. Hob. zu bemerfen wagen, Daß da eine 
Revolution ein Conflift von außerordenthichen Umitänden 


ift, es mir ſcheint, als ob auch nur außerordentliche Di ' 
tel ibe gewahfen fon fonnten, und dann kann es bei , 


fam fepn, ven dem Prade Der gewohnten Formen abjur 
meiden. Hätte fib 4. B. der Prinz von Dranien foqleich 
an die Spitze der Regierung geitellt, hätte er Damit an» 
atfangen, womit er endigtr, fo dürfte man alauben, ‚daß 
er Ules berubiat hätte. Dann wäre das Blur nit in 
Strömen arfloffen; Taufende von Familien wären nicht 
ven Grund aus ruinirt, und Belgien wäre feınem Sour 
verain erhalten worden. Woblan, unfere kaga bat viele 
Webnlichfeit mit der von Belaien.“ (Fortf. folat.) 
Warſchau, den 14. Dec, Der Warfhauer Coum 
-rier Nero, 435. enthält eine befondere Berlage mir einem 
Aufſotz des Zefondelieuteuants Peter Wiſotzki von der 
Miilitärfhule, in welchem Derfelbe einen ausführlichen 
Bericht über die Entſtehung der jetzigen polnıfhen Re— 
volutien ablegt. Es ergibt fih Daraus, daß er bereits 
am 15. Der. 1528 eine Verfchrwörung bildete, die zuerſt 
aus ibm und 5 jungen Freutenants: K. Paszliewich, K. 
Debtowolekt, KKarsnidi, A. Fasfi und J. Garowoki 
beſtand. Die Geſellſchaft der Verſchwornen wuchs alls 
mäblia und ging mit großer Vorſicht zu Werke. Der 
poinifche Reihstag aab den Verſchwotnen Gelegenheit, 
ibren Bund zu nerallgemeinern. Die angefebenften Pere 
fonen (au der gebliebene General Rienijerie;) waren 
ın Demfelben. Die Zeit des Ausbruchs der Verfchrußr 
gung war ſchon mehrmals bejtimmt, indeß traten immer 
Hindernife ein. Der jegige Ausbruch war das Werl 
einer furzen Beratbung und die Macht der Verſchwornen 
bereits fo groß, Daß der Plan kaum mußlingen Fonnte, 


freiwillig eingefunden. 


Warſchau, den 19. Der. Die Abgeerdneten haben 
dem Baterlande ſehr bedeutende Beiträge geſchenkt, ..B. 
der Graf Wladislaw Ditromsfi in Baatem, Ptanbbriefen 
und Pferden 200,000 Gulden, Der Graf ‘Par 100,600. , 
der Fürst Ezartotysfi 50,000 ©. 2. Ein Bürger, Feen 
Malcchowsft, bar der Regierung 150,100 Gulden tibers 
fandt, — Geftern und vörgeftern haben ſich eine große 
Anzahl von biefigen Einwobnern iu den Verſchanzungen 
Man fiebt an denfelden jert mit 
geaenferciger Aufmunterung Beamie, Bürger, die Nabdir 
nerfihule, fogar Die Beifilihen arbeiten. In Karzem 
wird ben folben Unftrengungen Das Geſchäft beendiat ſeyn. 
— Fin 13jabrıges Madıhen bat sin Capıral pon 1000 9, 
welches in der Banf angelegt war, dem Baterlande ge— 
ſchenkt, Der Dictator bat feinen Brillenering und eine 
koſtbate Dofe ebenfalls an die Bank geſchickt. — In Pe— 
trrkow wird von einem alten polniſchen Offizier, Wıs« 
nıtrosfi, ein Regiment Freiwilliget errichtet, welches den 
Namen Fürſt Joſeph Poniatowski führen wird. — "Der 
Yufftand ift jene in allen Geaenden Den Köniareichs pre⸗ 
fiamirt; und om 8. auch ın den nördlichen Rreifen, wi» 
rauf die Dort ſtehenden Koſaken ibren Rückzug nab Ruß» 
land nabmen. — Ueberall bört man, daß ſich Die jüdiſche 
Bevölkerung des Königreihs mit außerordentliche Erfer 
rüfter. nl 

Barfhau, den 20. Dee. Unfere Zeirungen som 
47. bis jum 20, d. M. enthalten folgende Nachrichten: 
Um Donnerftaa den 16. kam der Oberſt Haude, Flünel» 
adjiutent Er. Mar. des Kaifers von Rußland, von St. 
Pereisburg mit Devefiben bier an, denen zufolge Ze. 
Mai. feglerb nah Empfang der Radribt von den bie- 
fiten Unruben an den Udminiſttattonsrath bierfelbit den 
Allerhöchſten Beſebl ergeben laſſen, daß fi derſelbe in 
Auem nach den Verfügungen Er. . Hoh. des Eäfure: 
witſch richten ſolle. Mit Rückſicht Auf den Fortgang Der 
Ereianiffe —* Betracht, daß Die, aus dem Fuͤrſten 
Yubedi und Den. Jezierste beſtehende, am 10. b. DM. 
ans Warfchau abgeganyene Depuration den Auftrag bat, 
Sr. Mai. Die wahre fage der Dinge vorjufiellen, ın 
Folge deffen (mie man meint) vielleicht andere Werfim 
gungen von Allerhöchſtdemſelben erlaifen werden dürften, 
baben der Diktatot und die proviforifche Regierung ın 
ıhree Antwort fih bei Er. Maj. auf die der Sefander 
fbaft anempfoblenen Erläuterungen berufen und warten 
auf weitere Entſcheſdung. Die erwähnte Drputation fol 


“am 15. d. um Mitternadht in dem pelnifhen Grenzort 


Terespol. anaelange fen, md derſelhen auf Befehl Zr. 
ff. Hob des Cöfarewirfh alle Erleichterungen zur weis 
tern Reife gewährt wurden. Much iſt der biefiaen Banf 
am 15. d. Durch Eſtaſette Die Nachricht zugelommen, daß 
die feit dem 8. Dec. kraft Verfügung der ruf. Behörden 
unterbrochene Communication jwifhen dem rufl. Grenz⸗ 
Zolame Kauen und dem Diefleitigen, Alerota, am 1%. 
wieder eräffner worden ift; fo Daß Briefe, Transporte 
und Perfonen, welche mit Pajien verfehen find, fomohl 
aus Rußland nah Polen, als aus Polen neh Rußland, 
in Diefem WUugenblide noch ohne Hinderniß durchgelaſſen 


werden. ‚Auf die Nachricht, daß Se. Maj. der Kaiſer 
dem Corps des Seneral Rofen den Befebl ertbeilt ha: 
. ben, in Polen einzurüden, fell yedob (der Warfhauer 
Zeitung vom heutigen Tage zufolge) der Diktator feinen 
Adjutanten mit der Erklärung an dieſen ®eneral gefandt 
baben, Daß er, fobald das ruff. Heer die polnifchen Gren⸗ 
zen überfchritte, auch den poln. Truppen augenblicklich 
Befehl zum Vorrücken ertheilen werde. Es beift bier, 
daß das Lithauiſche Corps in Rußland zum Rüdjug von 
Der poln. Grenze fommaridire worden fen Un fene 
Stelle follen die Corps der Generale Sacken und Pab: 
len ereten. — Dorgefiern, am 18. d.y haben fib, den 
Ausſchreiben der proviforifhen Regierung gemäß; bie 
beiden Kammern Des Reihstages am aewöhnliben Dite 
idter Sigungen, ım k. Schloß verfammelt. In Folae 
aenömmener Rückſprache mit dem Diktator und Der 
propiforifehen {Regierung wurde in Der vorbereitenden 
Sitzung der Yandboren «» Kammer Die ordentlihe Eröff- 
nung des Reichsſstaqgs auf Dienftag Den 21. d. feſtgeſetzt. 
— Unterdeifen famen der Wojewode Fürft Radzewill und 
der Kajtellan Dembowski als Abgeordnete aus Der Senar 
torenfammer an, um Die Rammer aufjufordern, fi mit 
dem Eenat jur Beratbung über obermähnten Gegenſtand 
zu vereinigen. Die Kammer eıflärte, daß fie nicht un» 
terloffen werde, dies zu thun, fobald fie ſich ordentlich 
conſtituitt hätte, indem fie zugleich einſtimmig beſchloß, 
fib ven dieſem Augenblick an ın eine geſetzmäßige Reichs» 
fommer zu verwandeln, die fii.riche Eröffnung des Keiche» 
tages jedoeh bis auf den Dienſtag zu verfdieben. In 
Folge dieſes Befchiufles wurde fogleıh zur Wahl eines 
Marfhalls vefbriren, und es fiel dieſelbe einftimmig auf 
Den Yandboten des Ditirifis Perrifau, Wiadislaus Dflromss 
fı. „Eobald ibm der Marſchallſtab eingebändıgt worden, 
Ieate er 30,000 fl tür Die Bedürfniffe des Landes ın den 
Ecoof der Kammer nieder. Seinem Beıfpiele folgten 
olle Fandboten und Deputirten, ein Jeder nach feinen 
Kräften. Ws die Senatorenfammer durch die Abgeord- 
- neren der fondbetenfammer biervon unterrichtet tworden, 
tbat fie ein Gleiches und vereinigte ſich alsdann mit der 
andern Kammer. Der Marfball benadrichtigte die Se— 
nororenfanımer von feiner Wahl und von der Conſtitui—⸗ 
rung’ der Nummer, fo wie Davon, daß ibre erfie Hand» 
Jung Die förmliche Unerfennung Des Yufftandes 
gervefen ſey, und forderte den Senat auf, dieſem Beir 
foiele zu folgen, was Diefer auch fonleih Durch den ſtell⸗ 
bertrerenden Prüfidensen tbat. Zulegt fam man überein, 
Die Eeffion bis zum Dienftag zu vertagen. Außerdem 
fahre dıe Fandbotenfammer den Beſchluß, daß am folgen» 


Den Tase ale ihre Mitglieder in der Birrverunmorm fich. 


nach Praga beueben und Dort ben dem Aufwerfen der 
Ehmjen der Vorftädte Hülfe leiten ſellten. — Seiner 
früberen Erflärung zufolge bat- der Dietator Chlopicki 
ſogleich nah Eröffnung des Reichsſtages die ihm übere 
sraaene Gewalt in die Hände der Landesvertreter nieders 
aeleot, wobon er Die Bewohner der Hauptitade in einer 
YProflamatien am 19. d: benachrichtigt. — General Sen 
Gef wırd den Dberbefehl über die Avantgarde übernehmen 






Bayörische 


— Lin einigen Tagen werden, 5 neue Batterieen Feldar 
tilferie eingerichtet fen. 
Rußland, . 

St. Petersburg, den 15 Dei. Unterm 10. d. 
M. haben Sr. Maj. folgenden Ukas an den dirigırenden 
Senat erlaflen; „Mit Rüdfiht auf Die gegenwärtige Page 
der Dinge im Königreiche Polen erachte Ich es für noth« 
wendig , in den Daran gränzenden Gouvetnements Bol: 
bunien und Podolien, bis auf weitere Berrünung, die Ei» 
bıl- und Mitärberwaltung mit einander zu beibinden, 
und verordne demnab in Gnaden Meinen Generaladiu: 
tanten , enerallieutenant Potemfin, zum temporären 
Kriegsgouverneur jener Goupernements mir gleichzeitiger 
Verwaltung des Eibilweſens und Vorbebalt aller dieſem 
Poften zuftebenden Gerechtſame und Dbiiegenbeiten.‘! — 
Der Feldmarfball Diebitſch · Sabalfensfı it vorgeftern 
Nachts aus Berlin dier ſelbſt angelangt. 


Slaubmwürdige Briefe verfibern, daß in Folge einer 
allgemeinen Mafiregel alle in Toskana angeftedelten oder 
fib nur darin aufbhaltenden Franzoſen das Fand räumen 

üffen. Franzoſen, melde ſchon lange daſelbſt anfallig 
nd, werden blos 91 Stunden anberaumt, um #loren; 
und 3 


. (W. 3) 
Sn Rarlsrube find neuerdings fehr geſchätfte Befehle 
gegen das Prügeln der Soldaten erfhienen. 


————————— 
Mebarteur und Verleger: G. Friedt. Kol b. 
— — — — — — 
Bekanntmachungen. 


Es iſt eine Parthie Spelz-Stroh zu verkaufen. 
Das Nähere in der Expedition. 


Tage, um die aroßherzogl. Staaten ju verlallen. 








Es wird ein mit. den nötbiaen Worfenntniffen 
rerfebener junger Menfb in eine Bubdruderei in die 
Lehre gefuht. Das Nähere in der Expedition. 


Sn der 5 € Kolb'ſchen Buchhandlung su Spever 
ift erfbienen und durch alle Buchbinder des Rheinktei— 
fes zu bezieben: i 

Die Mauth in Rheinbapern; 
Noch ein freies Wort, auch zur Beherzi— 
gung der Stände des Reichs, 
Defentider Nachtrag 


iu ® 
Savoyed Schrift, 
Octab; br, 12 fr. 

Wir zweifeln um fo weniger, daß das Publikum 
diefer Schrift die gleiche Aufmerkſamkeit, wie der von 
Savoye ſchenken, werde, als Diefelbe Höhft auffallende 
Tbatfahen enıhült, welche bisher immer urberübre 
geblieben find, und die bei dem vorliegenden Ber 
genſtande ganz befonders in Beückſichtizung fommen 
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